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III ENENNNNENNDONNNENSIINNINSISNNIENNIIENDEN 


Münden, 28. Der. 
Se—. Maj. der König haben heute im Staats⸗ 
Rathe den Vorfig zu führen geruhf. 
Nadſtehendes allerhoͤchſtes Reſcript wurde 
durch die koͤnigl. Regierung des Iſarkreifes uns 
term 27. Dez. d. I. an den Stadtmagiſtrat Muͤn⸗ 
hen erlaffen: Seine Majeflät der König haben 
mit Wohigefallen vernommen, welcher gute Geiſt 
re die Erhaltung der -Sffentlihen Orbnung von 
en Bürgern Allerhoͤchſtihrer Reſidenzſtadt bei Ges 
legenheit der von einigen Studierenden in ber 


Chriffnaht verübten 
——— fragen bei 


rer und Herſtellung der Ordnung bewieſen ivors 
ben fe. 

Das heutige Könige, Megierungsblatt Nro, 
47 enthält eine Allerhoͤchſte Verordnung: bie 
Schutzpocken⸗Inpfung betreffend, 

ı #7, Bon ber Donau, 27. Dei. 

Der Eonftiturfomell Jägt fih von Wien fchreis 
ben, daß in Defterreih 250,000 Mann: ausge 
hoben wetden füllen, woron Schwaben 10,000 
Mann ſtelle. Ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck zu ber, 
Kürzlich im Figaro gemeldeten: Empsrung eines 
bapriſchen Chevauxlegers-Regiments in Worms! 

Petersburg, 10. De. 

Hier iſt Alles in. Beſtuͤrzung über. die in 

Warſchau ausgebrochene Revolution, von der wir 


am 8. d. bie erfte Anzeige erhielten; Jebermann 


beforgt den Verluſt eines geliebten Verwandten 
betrauern zu muͤſſen, und der rufifche Nationalgeift 
beurfunder ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr wuͤrdig. 
Bei ber. vorgeſtern Morgens ſiattgehabten Revuͤe 
xitt ber Kaiſer, von ben Thronerben begleitet, 
durch alle Glieder der Regimenter, und machte 
das ſchreckltche Ereigniß von Warſchau den Sol—⸗ 
baten befannt, welche allgemein um Rache ſchrien, 
und von den Zufchauern in ihrem gerechten Un— 
willen beftärft wurden. Euer Wunſch ſoll erfüllt 
werben, antwortete der Monarch; Ich felbft will 
euch den Rebellen entgegen führen. Ein allge⸗ 


rgreifung der EICH 


meines Hurrah ertönte num aus den Reihen ber 
Krieger , und, „Nieder mit ben Polen! Nieder 
mit den Verraͤthern!“ Hirte man aus jedem 
Mund. Seit diefer merfiwärdigen Szene, welche 
den Kaifer in den Augen der Kuffen unfterblich 
macht, wetteifert Alles in Beweiſen patriotiſcher 
Hingebung. Söhne aus den erſten Familien tres 
ten als Gemeine in die Armee ein, freiwillige 
Beiträge zur Erleichterung ber Kriegskoſten wer⸗ 
den unaufhoͤrlich angeboten, aber auf ausdrüdlis 
chen Befehl des Kaifers nicht angenommen. Der 
Krieg iſt den Polen erdldrt, und wenn fie nicht 
eilen, ſich ſchnell zu unterwerfen, fo dürften fie 
einer harten Zuͤchtigung ausgefegt ſeyn, und 
bitter bereuen, der großmüärhigen Behandlung, 
deren fie fih von Seite Rußlands erfreuten, 
Hohn gefprechen, und leichtfinnig ihr Land- ine 
Unglück geftürzt zu haben. Big der Kaifer zur 
Armee abgeht, wird der Feldmarfchall Graf Dies 
bitch deu Oberbefehl führen. Ein Theil unfrer Ars 
mee Fann nicht fern von der polnifchen Grenze feyn, 
und fobald eine Truppenzahl von 160,000 Mann 
fonzentrirf iſt, werden die Operationen beginnen. 
Das Betragen des Großfürften Konftantin in der 
Marfhauer Revolution wird hier von Einigen, 
vieleicht ohne gehoͤrige Kenntniß der Verhaͤlt⸗ 
niſſe, getavelt. Mit Entſchloſſenheit, fagen fie, 
würde Se. Faiferl. Hoheit die Revolutionaits 
einfhüctern, und die Empsrung in ihrem Keime 
haben eſticken koͤnnen; fie erinnern dabei an dag 
Betragen ded Kaifers bei feiner Thronbeſteigung. 
Es heißt, die Polen wollen Adgcorbnete hiehen 
fenden, um fi zu rechtfertigen und zu unters 
bandeln; Diefe werben jedoch fein Gehör finden, 
fondern man wird fie nah Warſchau zurückſchi— 
den, um ihren Landsleuten deu Unwillen des 
Kaiferd u erfennen zu geben, und fie zur ums 
bedingten Unterwerfung aufjufordern.. Es fol 
unverzüglich eine Proflamation ericheinen , worin 
den Neugen und zum Gehorfam Zurüdkehrenden 
Verſeihuig zugeficpert, den im des Widerſetzlich⸗ 


keit Beharrenden aber mit ber härteften Beſtra⸗ 
fung gebrobt wird. . 
Von der polnifhen Grenze, 20. De. 

Nach einem, wiewohl noch fehr der Beftätis 
gung bedirfenden , Gerüchte wäre Se, M. ber 
Kaifer Nikolaus bereits zu Wilna eingetroffen. 
In feiner Begleitung , heißt es, befanden fich 
40009 Schlitten, "die einen Theil der Kaiſ. Bar» 
den und andere Truppen mit fich führten. 

MWarfhau, 19. De;. 

Geftern und vorgefiern haben fich eine große 
Anzahl von hHiefigen Einwohnern zu den Bers 
(hanzungen freiwillig eingefunden. Man fieht 
an denielben jet mir gegenfeitiger Aufmunterung 
Beamte, Bürger, die Rabbinerſchule, fogar die 
Geiftlihen arbeiten. In Kurzem wird bei fols 
chen Anftrengungen das Geſchäft beendigt feyn. 
Geſtern hat man beim Schanzen eine Taſchenuhr 
und mehre 100 G. gefunden,. welche ber Ber 
hoͤrde übergeben worden find. Ein 15jaͤhriges 
Mädchen hat ein Kapital von 1000 G., wels 
ches in der Bank angelegt war. dem Vaterlande 
gefchenft. Der Diktator hat feinen Brilantring 
und eine koſtbare Dofe ebenfalld an bie Banf 
geſchickt. — In Petrifom wird von einem alten 
polnifhen Dffijier, Wisniewski, ein Regiment 
Freimilliger errichtet, welches den Namen Fuͤrſt 
Joſeph Poniatowski führen wird. 

Malchin, 18. De. 

Am s. wurde der Meklenburg Schwerinſche 
Landtag geſchloſſen. Noch in deu letzten Tagen 
fourden von den Etänden Vorbereitungen ger 
treffen, um im nähften Jahre bis zur kuͤnftigen 
Ernte einem von Manchen befuͤrchteten Getreide— 
mangel vorzubeugen. Das YudenGefeg fol nad 
10 Jahren, mit Benuͤtzung der bis bahin ges 
machten Erfahrungen, revidirt werben. Cinfts 
weilen duͤrfen bie Juden feine Grundftäce aus 
fen oder pachten, mit denen Parronats, Ju⸗ 
tisdictions⸗ oder ſonſtige obrigfeitliche Rech—⸗ 
fe verbunden find. Ju den Staͤdten darf 
jeder Jude nur ein Haus, umb auch dirfes nur 
zum eigenen Bewohnen kaufen. Die Geldbes 
willigungen zu den Ehauffee s und Waſſerbau— 
fen folen aus dem Ueberfchüffen der Neceptur» 
Kaffe, noͤthigenfalls durch Ausleihen gededt, 
letztere aber nach etwa 15 Jahren, wo alle Kar 
pitalien der Schulden » Tilgungs + Kaffe abgetragen 
feyn werben, getilgt werden. Man hat es nicht 
für rarhfam gehalten, die SchuldensFilgungs s 
Kaffe felbft im mindeften anzugreifen. Neue Aufs 
lagen merden daher burch jene Bewlligungen 
durchaus micht veranlaßt. sie dag nädfte Jahr 
fft wieder zu den "bekannten Zwecken hie Erbes 


bung breier aufferordentlichen Contributiond » Ebifs 
fe bewilligt. In ber Angelegenheit wegen Aen⸗ 
berung ber ‚bisherigen Handelsſteuer 1. iſt zur 
Ausarbeitung eines vollſtaͤndigen Geſetzes Ents 
wurfs und Entmwerfung des Grenzjol » Tarifg 
ein ſtaͤndiſche Deputation erwaͤhlt, und wird auch 
die Regierung dazu Commifjäre ernennen. Diefe 
Commiffion wird ihre Arbeiten auch auf eine in 
Borfchlag gebrachte Xenderung ber ſtaͤdtiſchen 
Mahls und Schlachtſteuer erſtrecken. 
Kaſſel, 10. Dez. 

Vor Kurzem wurden hier gedruckte Aufrufe, 
ganz im dem demagogiſch-revolutionaͤren Geiſte 
abgefaßt, in großer Anzahl aufgefunden; worin 
das Wolf aufgefordert wurde, den Belgiern 
nachjuahmen. Man gelangte endlich ben Verbreis 
tern auf die Epur, und entdeckte, daß fie vom 
Göttingen famen. Der hieſige Landgerichts⸗ 
Affefor Rupertsburg wurde daher mit einer 
Miſſion beauftragt, um der Sache in Göttingen 
weiter nachzuforſchen. Auf hieſige Kequifition 
mwurben bort mehrere Studenten verhaftet, in 
beren Wohnung man die Handpreſſe fand, wos 
mit die Proflamarionen gedruckt worden waren. 
auteln bes Abenbe rortirten ſteh die Studenten, 
600 an der Zahl, zufanımen und befreiten mit 
Gewalt die Verhafteten aus dem Carcer. Der 
Haupträdelsführer entjog ſich durch die Flucht 
ber Beſtrafung. 


Bon der belgifhen Grenze, 24. Dez. 

Seit einigen Wochen bat bie Fabrikation zu 
Verviers, Franquemont und der Umgegend an 
Lebhaftigkeit ungemein zugenommen. Der Abfaß 
von Tuͤchern nach Belgien felbft iſt bedeutender 
geworden, auch fangen bie Handels-Verhaͤltuiſſe 
an, fich wieder zu ordnen, umb die Zahlungen 
werden mit einer, feit mehreren Monaten unges 
woͤhnlichen, Negelmäßigfeir geleiftet. Zu Antwers 
pen jeboch ift moch feinerlei günftige Veränderung 
eingetreten. Die Schelde bleibt allen Zufuhren 
ſeewaͤrts gefperrt, und im der Eitabelle machen 
fih noch feine Anftalten bemerklich, bie auf eine 
alshaldige Räumung berfelben fchlichen ließen. 


Brüffel, 22. Dez. 

In einer feiner legten Eigungen wurbe dem 
Belgiſchen Congreffe auch eine von 14,108 Eins 
wohnern von Luremburg unterfhriebene Erklaͤrung 
mitgetheilt, worin dieſe gegen alle Anſpruͤche des 
Königs Wilhelm auf die Herrſchaft des Großher⸗ 
zogthums und gegen jeden diplomatifchen Akt 
Einfpruch thun, welcher verfügen möchte, daß 
diefe Provinz nicht ein weſeutlicher Beftandrheil 
von Belgien ſey. 


ET Autwerpen, 23. Der. . 
Seſtern if ein don Paris Fommender, und 
wach Amfterdom bejtimmter. franz. Handelskurier 
f Befehl des Generals dan Grenen in Breda 
arretirf und über drei Stunden aufgehalten wor⸗ 
den. Man hat ihm daſelbſt feine fämmtlichen Des 
peichen abgenommen, und eine Empfangsbefeir 
nigung darüber ertheilt. 
4 E Paris, 23. De. er 
WMan ſagt, daß, nachdem der Palrshof bad 
Urtheil ausgefprochen harte, mehre Pairs Paris 
verlaffen und andere ihre Dimiffion eingegeben 
aben. 
’ Einem Befehl des Erzbiſchofs von Paris zus 
folge iſt es verboten, dieſes Jaht die um Mits 
fernacht dor Weihnachten alljaͤhrlich in den Kirs 
hen der Hauptſtadt Statt, findende Meffe zu 
lefen. Seit der Schredensregierung ift dies bad 
Erftemal, daß die Katholifen von Paris dieſer 
weligisfen elerlichkeit nicht beimohnen duͤrfen. 
Der Hr. Erzbifhof hat fich vor der Hand aus 
Paris entfernen zw muͤſſen geglaubt, mas ihm 
feit den Ereigniffen des Juli noch micht begegriet 
if. Die Auotidienne bringt obige 


m m ung; 
worin ſich vie Gläubigen und der Klerus von 
Paris befänden. | eu 

Die Barnifonen auf Korfika folen auf 6000 
Mann gebracht werben. - 

Die Befeftigungsarbeiten und die Verprovian⸗ 
tirung von St. Gebaftian werden fortwährend 
thätig betrieben. Auch. die Eitadele von Das 
yonne wird auf einen zefpeftabeln: Fuß geſetzt. 

ER Paris, 24. De. _ 

Auf Anordnung des Kriegsminifter werden 
6000 Pferde zum Dienſte der Artillerie in den 
Departemenfen und an ber Grenze Belgiens ge 
fauft. — Man fchreibt aus Toulon vom 17. d. 
„Ein Genieinfpeftor wird in unferem Kriegsbe⸗ 
girfe erwartet, ber mit voller Gewalt zur Aus— 
eiftung ber feften Pläge verfehen feyn fol.” — 
Eine der Urfachen, weiche am Meiften zur Däms 
pfung ver aufgeregten Köpfe oder vielmehr zur 
Bereitlung der Plane der Unruheftifter beigetra⸗ 
gen hat, war die Fortihaffung der 4 Gefanges 
nen aus der Stadt. Man jagt, der Minifter 
des Innern habe in der Rathsverſammlung led» 
haft darauf beſtanden, daß biefelbe. fogleich bes 
werkſtelliget werde, und die Verantwortlichkeit 
wegen des DVolljuges auf fi genommen. — Eine 
Denkichrift der Gefelihaft: Hilf dir, und der 
Himmel wird dir helfen, tourde dem Könige zus 
geſtellt. Sie, welche durch die Schwere der Um⸗ 
fände eingegeben iſt, has die Erhaltung der 


xdnung 


Ordnung und die Befeftigung der Sreibeit zung 


Bmwede, 

Ein Schreiben aus Algier vom 23. Nov. 
(im Meffager) melde, daß Medeah und Vlida 
von unferen Truppen eingenommen, ein neuer 
Bey von Tittery durch dem Dbergeneral einges 
fest, und die Kommunikation mit jener Provinz 
frei ſey. Am 25. Nov. ſey ber Ben von Tits 
tery, in Folge der Uebergabe von Medeah, in 
Algier eingetroffen, und werben fich am 27, nebſt 
150 mit ihm gefangenen Türfen nach Smyrna 
einfchiffen. Eine Kompagnie Linientruppen fey 
zur Bejegung bed Forts von Dram abgefchickt 
worden; ihr werbe ein Regiment folgen. Auch 
das Fort von Bona werde Befagung erhalten. 
, Paris, 25. Dei. 

Der Koͤuig arbeitete mit dem Kriegsminifter, 
und darnach mit dem Miniſter des Innern. Er 
ging in den Ehrenhof, um die Nationalgarde von 
Elihy zu muſtern, wo er mit dem lebhafteften 
Beifallrufen begrüßt wurde, — Die Unabhängigs 
keit Belgiens und feine Trennung von Holland 
murben jur Grundlage bes Protokolls genommen, 
pelches fo eben. durch die Bevollmächtigfen der 

nf grogen Mächte unterzeichnet wiirde. — Der 
General⸗kieutenaut Pajol erlied einen Tagsbefehl 
mit ber Kundmachung, daß der Koͤuig dm 26. 
auf dem Marsfelde ver Truppen bie Beſatzung 
muftern und mis Vergnügen fehen werde, daß 
die Generaloffiziere, welche fih in Paris befins 
ben, in feinem Gefolge feyen. 

‚ Bufolge Nachrichten aus Toulon fanden in 
Corſika Unruhen ſtatt es zeigten fich daſelbſt Symp⸗ 
tome einer Oppoſition wider die neue in Frank⸗ 
reich eingeſetzte Otdnung der Dinge. Auf einigen 
oͤffentlichen Plägen rief man: es lebe Napoleon IL, 
London, 21. Dez. j 

Der Kourier bezeuget fein Reidtvefen Wegen 
der kriegeriſchen Stimmung der frans. Narion, 
und ſcheint zu fürchten, ihrer, Regierung moͤchte 
es nicht möglich ſeyn, diefelde zu dämpfen. Er 
fagt: „Wir zweifein nicht, daß, fo fern die gro» 
fen Mächte des feiten Landes nicht die geeigs 
nerften Mittel anwenden, die Franzofen zu übers 
jeugen, daß fie in Deren Ungelegenheiten nicht 
einſchreiten wollen, es nicht lang dauern werde, 
um einen Vorwand zum Kriege ju finden, Wit 
denken Übrigens, es ſey geeignet, zu bemerfen, 
bag alled, was man von dem Benehmen Oeſter⸗ 
reichd, Preußens und Rußlands kennt, dahin‘ 
siele, zu beweiien, daß fie mit biel Mäfigung 
und Treuherzigkeit gehandelt haben, und daß 
ihre Abfichten gröblich eneitellt wurden. Die 


Herrſcher dieſer Laͤnder haben bei fich genug jW 


hun, um zurüdjuhalten, bag fie bei ihren 
Mahdarn Haͤndel ſuchen. Ihre" befonderen Ers 
Elärungen wegen der Nichteinfchreitung find’ fo 
wenig zweibeutig, als möglich. Jedoch fagen die 
Srangofen, daß die Gefhäftsträger diefer Mächte 
ju London im entgegengeſetzten Sinne Raͤnke 
fpielen, und daß nichts, als eine oͤſſentliche und 
Gemliche Ablegung der Grundfäge, welche man 
ihnen beimißt, der franz. Narion genügen werde 
Schr wahrfgeinlich wird diefe Abläugıimg ger 
macht denn die befragten Mächte koͤnnen nicht 
das Berlangen haben, bie framg. Regierung in 
eine Lage zu verſetzen, worin fie den Antrieb 
des Volkes zum Kriege nicht hemmen koͤnnte. 

Die geftrige Sigung des Unterhaufes wat 
faſt dutchgehends den Petitionen in Betreff der 
Lage Irlands gewidmet. Sir Nobert Peel nahm 
Gelegenheit, eine beinetfenswerthe Rede zu hals 
ten, worin er die Verwaltung des Herſogs von 
Mellington ungemein lobte, und ſich wider bie 
Trennung Irlauds ausfprah. Es würde ſehr 
vortheilhaft feyn, wenn Irland und England fich 
immer enger durch die Bande des Pärriofismus‘ 
und der Freundfhaft vereinigten, um ſo in Ges 
meinfhaft die Weltthaten des’ Friedens zu ge 
nießen, ober die Laften des Krieges zu erfragen, 
„Sollte Irland ein Beifpiel an der Mevolution 
von Paris oder Bruͤſſel nehmen wollen? Iſt feine‘ 
Lage diefelbe? Es it hier nicht die Rede, das 
Recht zu unterfuchen, welches das franzefifche 
Volk hatte, fi) den Ordonnanzen ber Regierung 
Karls X, zu mwiderfegen; aber ich habe das Recht, 
die durch diefen Widerſtand erzeugten Bo en ju 
unterfuchen. Betrachtet den Anblick, den tanfs 
reich feit feiner Revolution barbietet, das Elend 
der arbeitenden Klaſſen, das ſtufenweiſe Sinfen 
feiner Sifentlichen Bonds, die Licenz der Preffe, 
und man fehe alsdann , ob in den Augen_bers 
nünftiger Leute es für Irland von Wirkfamfeit 
ſeyn wuͤrde, jene Revolutlonen nachzuahmen, 
und unſer Land unter das Joch ber grauſamſten 
aller Tyranneien, unter die Tyrannei eines nicht 
zu regierenden Volkes, zu bringen.“ (Der Mefr 
fager des Chambres macht hier die Bemerkung: 
„Was fich bei Gelegenheit der Verurtheilung der 
Miniſter Karls X. begab, widerlegt feierlich und 
duch Thatſachen bie bittern Worte bes Hm, 
Peel). Hr. Hume ſuchte die Anfichten des Hrn. 
Peel hinſichtlich der franzöfifchen Revolution zu 
bekämpfen. 

London, 22. Dei. 

Der Morning-Epronicle fagt: „„Die fuͤnf gros 
Ken Maͤchte haben endlich befchloffen, die Unab⸗ 
bängigfeit Belgiens anzuerfeunen, mit der Des 


Redakteur; Dr, Hohn. Verleger: 


dingung, daß Fein Mitglied der jetzt in Frank, 
* ? zegiesenden Famille König Belgiens ſeyn 
Würzburg, 30. De. 

Heute Nachmittags fand von Seite der hiefigen 
Kreisgauptftadt bie Wahl derjenigen Wahlmän⸗ 
ner Statt, welche brei Abgeordnete in die Des 
pufistenfanimer mit zu wihlen haben. ſolche 
wurden gewäßlt: Hr, Hoftath und erſter LBun 
germeifter Dr, ‚Behr; 2) Hr. Kaufmann und 
Wechielgerichtss Affeffor 3. A. Gätfchenberger ; 
3) Hr. Kaufmann und Mechfelgerichte ’ Affeffor 
Joſ. Leinicker; 4) Hr Magifttatsrath $. 2. His 
gel;.5) Hr. Magiſtratsrath und Wechfelgerichts⸗ 
Jefe: Abalb, Biegler; 6) Hr. Kaufmann und 

echſelgerichts⸗Aſſeſſor Joſ. v. Rhodius; 7) ‘Hr. 
Magiſtratsrath, Kaufmann und Wechſelgerichts⸗ 
Afjefor Steph. Geiler; 8)‘ Hr. Magikratsrarf 
u, Kaufmann Felix Benkert, und 9) Hr. Mar 
giſtratsrath Andr. Ebenhih. — 

Allen ibren biesigen und auswärtigen Freunden 
und Bekannten die” herzlichiten Glückwünsche beim 
Beginn des neuen Jahtes): | U 8 
Bambet; den 31, December 183 


en Von. der Fläfe: ' 
en zZ Ze eh satkel ‚ 


"Zum bev en” Jahres- ei wlinschem 
Nren Verwandten did’ Freunden ;'ällesHerzliche , Lies 
be und Gute, “ „r* 

e . “ Franz Stöber .\ 
ee “ nebst Familie und 
Dorothee d*Ellersdorffer, _ 
‘ Allen naben und hohlen Günnern „.Freun- 


den.und Freundinen- wünscht das beste ne 


hr, 
aber, die Forta Jah * 


wer Ihres gütigen. Wohlwollens, 

Franziska König, 

i einer Privat-Erziehungs- Anstalt 
für Töchter des höhern Standes, 


: Antdudpigung 
„Beiladufig 92 Scheffel beuriger wohlgereinigter 
und gut erhaltener Gerſtenfrucht werden * 
“Freitag am Feen des kommenden Monate und 
Zube früh Morgens 9 U 
Peiperk 7513 u 
itadt am asten Dejemiber 1850. 
on — und bei dem Kr Reubamte 
rteAl. 


Betanntmadhung. 

Die alle Monate dabier hartfindenden Märkte 
werben für das künftige Ian auf folgende Tage feigelegu: 
den gien Januar 

aten Hebruar 

sten Marn 

arten März 

a4ten April 

agten May 


s  zren July , 
und bie darauf folgenden auf den ıtew Sonntag ein 
jeden Monats, mas biemis zur oͤffentlichen Kenutu 
gebracht wird. 

Borchheim deu asten Dezember 1830. 
Der Stadimagifrat. 
elferih, Btermir. 
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Bamberg, Sonntag, 2% Januar 


Mit ahlergnädigſten Privilegium 


1851. 
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Minden, 29. Dei. ’ 
Von Seite der f. Polizei⸗Direktion ift unter heu 
tigem Datum folgende Bekanntmachung erſchlenen: 
Die bisherigen ſtattgehabten Störungen der 
‚öffentlichen Ruhe, welche von einigen biefigen 
‚Studierenden veranlaft wurden und. melcen 
ſelbſt durch bie fchonendfte Behandlung ihr Ziel 
nicht geſteckt werben konnte, geben zw machfols 
ge Bekanntmachung Anlaß. 
„Der Art. 319. des Strafgeſeßbuches TH. I. 
‚hefiimmt, Daß. das Verbrechen des Tumults ſchon 
i ort ray eine Menfchenmenge nur von 
‚40. Vetfonen Öffentlich zuſammen rorret, um ei⸗ 
mer Obrigkeit mit. Gewalt zu widerfieben, oder 


eine Verfügung. oder die Zuruͤckaahme einer ers 


laffenen Verfügung zu erjwingen, oder wegen eis 
‚met Amtshandtung Rache an derfelben zu nehmen. 
» . Die hochherzigen Einwohner der Haupt» und 
Mefidenzftadt haben bisher Ihren trefflichen Ges 
meinfinn auf eine ausgezeichwete Art bewährt, 
nicht mur an dem flattgehabten Tumulten feinen 
Antheil genommen, fondern durch kraͤftiges Mits 
wirken zur Herſtelluug ber Dronung und Ruhe 
beigetragen, woruͤber denſelben bereits das als 
ler hochſte Wohlgefallen oͤffentlich zu etkennen ger 
geben wurde. vn. 11 

„no Mm: daher «bie ebelgefinnten Einwohner vor 
underdienten Unannehmlichfeiten zu bewahren, 
werden diefelben ermahnt, daß fie zur Polügs 
Kunde Nachts ‚ruhig, ohne fi durch ide 
zum Stillſtehen zeigen: zu laſſen, und micht im 
größeren: Geſellſchaften ihren Weg nach: Haufe 
nehmen, iubem jede größere Verſammiung im 
Sinne des oben angeführten Artikels angehalten 
werden wird. : 


Die Bevollmächtigten des Handelsſtandes aus 


Rheinbayern, weiche, wegen. der dortigen mißs 


lichen Maurpverhältniffe an Se. Maj den König 
abgeordnet murden, hatten geftern Nachmittag 
die Gnade, gehört zu werden. Ge. Maj. enıs 
pfingen dieſelben auf eine ausgezeichnet freunds 
liche Weife, erkundigten fich lebhaft und ums 


fländlich mach dem PVerhältniffen bes berreffenden 
Kieiſes, worauf die Abgeordneten auch mit der 
Sreimäthigfeit und dem’ unbegränjten Vertrauen, 
das biefelben einem fo wahrhaft wärerlihen Ents 
gegenforimen fchulbig waren, ihre Aufſchluͤſſe und 
Bitten dortrugen. — Erſt nach einer langen 
Audienz wurden biefelben entlaffen , mit der Bers 
fiherung, daß Sr. Maj. das Wohl des von 
Ihnen ſehr geliebten" Rheinkreifſes am Herzen 
liege, daß Sie für deffen Befoͤrderung mit 
‘Freude beſergt ſeyn Merdem, uud bedhalb mit 
Baden bereit® Arrerhandlungen zur Abſchließung 
eines Zollvereines angelmipft ſeyen. — Die Ber 
vollmächtigten kehrten fehr erfreut über dieſe Zus 
fiherungen in ihre Heimath zurüd. 

Münden; 30. Der. 

Borglern Nachts murden ſehr ernſthafte 
Vorfichtmeßregeln zur Handhabung der dffentlichen 
Ruhe gernffen. Die ganze Garnifon und felbft 
‘ein Theil ed Buͤrgermilitaͤrs befand fich die Nacht 
hindurch unter den Waffen. Zahlreiche Patrouils 
len durchſegen die Straßen der Stadt, welche 
big Mitterracht mit Neugierigen aus allen Klafs 
‚fen angefült waren. Allein außer einigen Ares 
firungen iſt die Nacht ohne Unfall vorüber ges 
gangen, um die hiefige Bürgerfchaft hat neuer 
‘dings einen erfreilichen Bemeis ihrer guten Ges 
finnungen fit Ruhe und Ordnungsliebe beurfuns 
det, und dat ganze Gelärm, welches nur von 
einigen ımrußgen,, muthtoilligen Köpfen unbefons 
nener Juͤngluge atısgegangen, und durchaus aus 
feinem anders Grund entfprungen iff, dürfte num 
beendigt ſeyn, zumal’ da nur einigermaßen bie 
Ruhe zwiſchen dem Mititde und den Studirens 
‚den, die oͤffenliche Sicherheit aber durchaus nicht 
gefährdet werk.  ' AN 

In Folge des bisherigen unruhigen Beneh— 
‚mens der Bridirenden werden die‘ Vorlefiiigen 
an der hiefger: Univerfitde anf 2 Monate ges 
ſchloſſen. De Wachen blieben , wie feit einigen 
Tagen, bis duf Weiteres. verſtaͤrkt, woran auch 
die Landwehn rühmlich Tpeil genommen hat. 


Mien, 24. Dei. 

Heute war auf ur 
verbreitet , daß bie Polnifchen Truppen 
Auführung des Generals Ehlopii von Warſchau 


im der Richtung gegen Grodno aufgebrochen wis 


sen. Auch hieß es, der Fürft Adam Ezarterinefi 
babe fi aus Warfchau flüchten muͤſſen, weil tr 


den Überfpannten Revolutionsmaͤnuern durch feine, 


gemäßigten Geſinnungen verdächtig geweſen. Die 
‚Fonds haben. jedoch duch dieſe Geruͤchte feine 
Veränderung erlitten, da man in Folge der lez⸗ 
ten auß Petersburg eingegangenen Nachrichten 
ein nabes Ende der polnischen nfurreftion 
vorauszufehen glaubt, und durch Privarbri fe 
‚weiß, daß die Gemüther in Wagichau- ſehr 
-berabgeftimmt. find, feitvenn die Erklärung bes 


verlegen wolle, bevor nicht bie Rebellen gegüchs 
tigt wären, befannt, und man durch Die von 
Petersburg ausgegangenen Befehle, eine furcht⸗ 
bare Kriegsmacht gegen Warſchau vomücen zu 
laffen, von dem Ernfte überzeugt iſt, mit dem 
der Kaiſer in diefer Sache zw verfahren gebenft. 
Mehrere angeiehene in Krakau anfäßige polniiche 
Familien Haben Gh einſtweilen nah Wien ges 
2. um ben Ausgang »er traurigen Vers 
willung im ihrem Vaterlande abzumarieı. Den 
Polen fol es fehr an Waffen, verjüglih am 
Artillerie, fehlen; fir geben fich alle erbenfliche 
Mühe, um fich deren zu verfchaffen. — Der 
Kourierwechſel zwiſchen hier und Derin iſt fehr 
‚kbbaft. 
Berlin, 24. Dei. 


Es verlautet, daß Se. Diaj. der König und 


Ihr erhabener Schwieges;ohn, der Kaiſer Nitos 
has, in Königeberg eine Zuſammenlunft haben 
werden. . 
Warſchau, 24 De. 
Die Warfchauer Zeitung melde 
über die aufferordentlihe Sigung des Reichtages 
som 20. d.: Die AmtsNiederleging des Dikr 
tatord, welche am 18. Abends erplgte, verans 
‚hate die Volfgrepräfentanten, ohn den für bie 
ordentliche Erdffnung des Reichstags beflimmten 
Termin abzuwarten, ſich ſogleich am 20. wicder 
in einer aufferordentl. Sitzung js verſammeln, 
um die Regierung wicht ohne alle obere Leitung 
uud das Heer nicht ohne Führer ju lafın. In 
der Landboten⸗Kammer zeigte der Marſchall an, 
daß der General Chlopicki ſich bereit erklärt has 
be, unter gewiſſen unabaͤnderlichen Bedingungen, 
über die man ſchon übereingefommen ſey, bie 
‚Diktatur wieder anzunehmen. Der Sekretaͤr Ins 
ſodanu den hierauf bezuͤglichen Gutwurf einer 
Bererdnung vor, welche nach lamen Verbands 


unſrer Boͤrſe das Gerücht, 
imter 


«darüber, 
Kaifers Nikolaus, daß er die Waffen nicht nies - 


Folgendes 


lungen, mit Abänderung bes Iten Artikels, von 
dere Kammer angenommen wurde; ER 2%, 
‚Der Diktator hat eine Ähm vou det proviſo⸗ 


riſchen Degierung _ angebotene‘ Peufion von 


200,000 ZI. abgelehnt und nur Freie Amtswoh⸗ 
nung und Lieferung von Lebensmitteln für ihn 
und feinen Staab auf Staatsfojten angenommen. 
ı. Petersburg, 18. De. 

Se. Maj. der Kaifer und Koͤnig haben an 

die Polen — Proclamation erlaſſen· 
„Polen! 

Das verhaßte Attentat, deſſen Zeuge Eure 
Hauptſtadt geweſen iſt, hat die Ruhe Eures fans 
des geſtoͤrt. Ich habe es mit gerechtem Unwil⸗ 
len vernommen und empfinde tiefen Schmerz 


Männer, bie den Pohnifchen Namen entehren, 
baben fich gegen: das Leben des Bruders Eures 
Monarchen verſchworen, haben einen Theil Eur 
res Heeres verleitet, feiner Eide zu vergeſſen, 
und bie Menge über die theuerften Intereſſen 
Eures. Baterlandes geräufcht. 

Noch ift es Zeit, das Gefchehene auszuſoͤh⸗ 
nem; noch iſt es Zeit, unermeßlichem Unglücke 
vorzubeugen. ch werde diejenigen/ die den Jh 
#bum eines, Augenblides abſchwoͤren werben, 
mit denen nicht vermifchen, die etwa im Vers 
brechen beharren möchten. Polen, hört auf dem 
Kath eines Vaters, gehorcht den Befehlen Ei 
res Könige! 4 J 

Da Wir Euch mit Unſeren Abſichten auf eis 
me beftimmte Weife bekannt machen wollen, ſo 
befehlen Bir: - ; br % 

4) Ale diejenigen Unferer Ruffiichen Untew 
thanen, die man gefangen zuruͤckhaͤlt, foß 

a fogleih in Freiheit geſetzt werden. 

2) Der Adminiſtrations-Rath foll feine Fune- 
tionen, in feiner primitiven Zuſammenſe⸗ 
gung, fo mie mif der Gewalt, wieder am 
treten, mit der er durch Unſer Defrer vom 
31. Juli (12. Aug.) 1826 bekleidet wor · 
den iſt. . 

3) Alle Eivils Behörden und die Wojewod⸗ 
(haften follen ven Defreten, welche in Un⸗ 
ferm Namen von dem foichergeftalt Fonftis 
tuirten Adminiſtrations⸗Rathe erlaffen wer⸗ 
den, Geborfam leiften. und Beine: ungeſetzlich 
errichtete Gewalt anerfennen. 0. 

4) Nach Empfang des Gegenwärtigen find 
alle Corps⸗Chefs Unferer Koͤnigl. Polnifchen 
Armee verpflichtet, ihre Truppen zu fante 
meln und ohne Verzug nach Ploc zu mars 
ſchiren, welchen Ort Wir zum Vereinigung®s 
Punkt Unſerer Koͤuigl. Armee beſtimmt haben. 

5) Die Eorpg, Chefs find. gehalten, Uns uns 


. a. 


I - 


erziglich, Über den, Zuſtand ihrer Truppe 
no RE Partner 
6) Jede’ Folg ‘per Motjchäiter Unruhen 
‚gefchepene Bewaffnung, ‚ Weiche, dem; erats, 
mäßigen Beftande Unferer Armee fremd if, 
wird hiermit aufgelößt. 
Deinjufolge, werden die Lokal» Zehoͤrden be⸗ 
auftragt, zu verauſtalten, ‚daß biejeuigen, weis 


he 'gefeptuibtige Waffen ergriffen, haben, dieſel · 


verlegen, umd daß biefe Daun der Obhut 
Po — und Gendarmen des Oris übers 
eben werden. 
Soldaten der Polniſchen Armee! 

Zu jeder Zeit ‚war Euer Wahlſpruch: Ehre 
und Treue." Unfer tapferes Megimenr Garde, Jär 
ger’ zu Pferde hat einen ‚erdig dentwuͤrdigen Des 
"weiß baden gegeben. "Soldaten } Folgt biefem Bei⸗ 
“fpiele! Entſprecht der —— Eutes Souveraͤns, 
"ber Euren Eidſchwur enipfangen haf,' Polen! Diefe 
Proclamarion wird denen, bie, nur freu geblieben 
find,‘ fagen, daß” ich ‚auf, Ihre Ergebenheit zus 
rechnen weiß, tote ich mi ihrem Müthe an. 
MORRIBABERN "no 24. m 
“ ' Dfejetigen unfer Elich , teiche ‚fich etwa der 
Vertvirtung des‘ Algenbiſs hindaben, imerden 
“pfeichfains. wireep "wieren Hufruf"erfähuen, daß. id 
“fie miche, verſtoße, wenn fie fih beeilen, im die 
Säranten ihrer Pflicht zuruͤchuͤkehren. 

Aber niemals können die Worte —* 
Ags an Menſchen ohne ‚Treue. uud .o bre 
— ** ſeyn, die Eh gehn ii uhe ihrer Ras 


tion verichworen. Glaubten fie,’ ale fie die Wa N 


‚fen ergriffen, ſich fchmeicheltt zw durfen, zum 
kohn für ihre Verbrechen Zugeſtaͤndniſſe zw ers 
langen, fo it ihre Hoffnung eitel. Sie haben 
hr Vaterland verrathen. Das Unglück, das fie 
Hm bereiten, wird auf zuͤruͤckfallen. — Ges 
‚geben zu St’ Petersburg am 5. (17.) Des. des 
‚Jahres ‚der Gnade 1830 und, des fechiten Unfer 
ber Regierung... (Ge) Nienlas. 
Durch den Kaifer und König. 
(Gr}.) Der Minifter Staats, Secrerär 
——— Graf Etienne Grabowski— 
3 ee, id 
der heutigen Sigung des Kongreſſes er⸗ 
Rattete Hr. Van de Weyer. Bericht: über feine 
Sendung nach Paeis. Er ſagt, der Miniſter des 
Jeuſſern Habe ihm’ verſichert, daß die Trennung 
Belgiens von Holaud und feine Anabhängigfeit 
ald Grundjag von ven fünf Mächten anerfannt 
worden ‘fep, und daß‘ wegen Ber ‚freien, Saif 
fahrt auf der Scheide gar fein Zweifel mehr, 
fo wie daß’ der Kotgreß einen Fuͤrſteu zu wählen 
babe, der die Jutereſſen ‚Europag und Belgieus 
dereinige. (Mdrgen dag Ausführliche.) 


.\ H 


id mins rar dan 1 
= &o -.cben gehalten “wir. wichtige e 
‚len die in unſerer Grabe entfiandenen Unruhen. 
ie Stifter derſelden gehören zu den fchwachen 
Keften der DrangesPartei.. Dei ihrer Anführer 
‚find. bereits ergriffen und. den Gerichten „übers 
liefert worden. (2 
j Paris, 25. De J 
Die Ptimeſſin Marie von Orleans, Tochter 
ıbes Konigs, ſoll mächiteng.dew Fuͤrſten von Sid» 
sensKoburg, Wittiver ber Prinzeffin ‚Charlotte 
von England, und durch diefe Heirath Schwies 
gerfohn Georg III., heirathen. Der Fuͤrſt von 

Sachfens Koburg, der den belgiſchen Thron. bes 
‚Reigen fol, gehört auf: dieſe Weiſe den beiven 
koͤnigl. Familien an, deren Negierung den mei⸗ 
Ken Einfluß auf Belgiens: Schickſal Haben können. 
Wan ſpricht davon, daß der Nationalkongreß 
von Belgien den Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
‚Coburg zum Regenten erwaͤhlen merde. Ein 
Journal meldet, daß bei einer Soiree im Palais⸗ 
Royal die Prinzeſſin Marie von dem Marſchall 
‚Gerard wegen ihrer nahen Befteigung des bels 
giſchen Thrones begrüßt. worden. fep. - 
+, ,,Driefe aus Nom follen verfihern, daß bie 
Mehrheit der Eardindle fid) für den Cardinal 
Feſch, ‚Erzbifchof von: Lyon und Onkel Napo⸗ 
leons, im Conclave ausſprechen werden. 

Man fagt, daß bie Exrminiſter wach dem 
Schloſſe Ham in der Picardie abgegangen feyen; 
um dort ‚ihre , Strafe, aussuchen Seit ihrer 

serurtpeilung wutde niemand mehr, ohne fchrift, 
liche Erlaubuig des Minifters des Junern, zu 
ihnen gelafen. : 

Eine große Zapl don Eleven der polytechnis 
Shen Schule haben, eine Reklamation in * Na⸗ 
tional einuͤcken laſſen, worin ſie ſagen, daß ſie 
von der Deputirtenkammer kelne Dankſagungen 
fie die berichteten Thatfachen theil⸗ 

weife in Abrede flellen müßten(der National theilt 
fie unter lobenden Bemerkungen mit, obgleich dieſe 
Neflamatıon feineswegs ohne Anmaßung redigirt 
if). Auch Proreftaronen der Rechts» und Med 
dizinals Schulen find erſchienen. Letztere behaup⸗ 
tet / in der Deputirtenkammer verlaͤumdet woben 
zu ſeyn, indem man fie beſchuldigte, die Abſicht 
gehabt zu haben, ſich an die Spitze der Ruhe⸗ 
ſtoͤrer ſtellen zu wollen. Bemerkenswerth iſt die 
Stelle: „Unbezweifelt würden wir bei den Dank: 
fagungen Frankreichs fol; ſeyn, aber wir ſuchen 
vergebens Frankreich im. der, Deputirtenfammer , 
und wir weiſen Lobjprüche von ung, deren Bea 
dinguug die angebliche. Verkiuguung ber Prokla⸗ 
mationen iſt, deren Geiſt und Ausdruͤcke anzunch⸗ 
men wir uns auf die vollſtaͤndigſte Weifeerflären-“ 


Ein euffifcher” Kurden if mit Depefchen des 
„Hofes Bons St. Petersburgvom 8.’ DA- vor 
‚awei Tagen bei. ber. vuſſiſchen Gefandtſchaft "ans 
:gelangt.' + Mache ”» 21.62 Ir" TV “ 
— Paris, 26. De. . 
Detr Kriegsminiſter hat die polytechniſche 
Schule bis anf weitere Ordre mit Arreſt belegt. 
Das Gerd. verbreitete‘ fih dieſen Abend, 
Seueral Enfapette habe feine Dimiffion als Gene— 
zalfommandant der Nationalgarden. des Könſgreichs 
genommen, Man bejweifelte 
aig fie angenommen habe, 
- m National. lieſt man: Die zu London ber; 
einigten: Geſandten -dex -fürf großen Mächte has 
ben am 20. d. Mi'-ein Protokoll: unterzeichnet, 
durch: welches diefe Mächte: die Unabhaͤugigktit 
Selgieng. als. monarchiſchen Staat anerkennen. 
Diefes Protofol Überläßt!in der That dre- Wahl 
des Souveraͤns dem beigifchen Kongreß, abet es 
nimmt ihm die Fähigkeit, einen ' franz. Prinzen 
zu wählen. Die-franz. Regierung entſagt dems 
nach Belgiens Bereinigung mit Frankreich, "ein 


Wünfch, der: bereits in der Sitzung des belgtfchen 
Kongreſſes vom mehreren: Mitgliedern diefer Mas 


tionalverjammlung ausgedtückt warb: ’Fränfreich 
und England haben ihren Einfluß bereinigt, um 
beim Congreß die Candidatur Des Prinzem Leopold 
von Sachſen⸗Coburg zum beigifchen Throne zu 
unterſtuͤtzen. Man zweifelt nicht am“ Erfolg, we⸗ 
der zu Paris noch zu:2ondon. Aich'ernetert mah 
das Gerücht eines Heirathsprojektes dieſes Priü⸗ 
gen mit Ihrer koͤnigl. Hoß der Prinzeſſin Marie 
ven Orleaus, ein:Projekt-, das bereits beſtand, 
als der Prinz Leopold zum Souveraͤn von Grie⸗ 
chenland ernannt ward, und es abfchlug, fi 
dahin zu ‚begeben, Als eime Art von Erfag vers 
ſpricht man uns einen Heinen’ Sandestheil an um 
fern. Örengem - De SELEE, * 

In der Temps lieſt man? Samſtag Abend am 
11. d. haben die Kardinaͤle, die proviſoriſchdie 
Bügel der Regierung halten, den Soͤhnen Hieros 
nimus und Ludwig Napoleons fcharf anbefehlen 
laffen, Rom binnen. 24 Stunden zu verlaffen. 
Die Polizei ließ dem Hrm de’ Troig und ben Brus 
der des Jutendanten des Prinzen Borgheſe arre⸗ 
tiren. Dieſe Verhaftungen und die Strenge der 
Polizei erregt Schrecken in Rom. 

Man meldet aus London: Karl X, habe zu 
Holgrood eine Art von Eonfeil, aus den Herren 


Bourmont, Blacas," Nauffes und Kapelle gebils, 


der, um die Herzogin: von Berry zur Regentin 
des Königreichs Franfreich zu ernennen, Der Hers 
zog von Bordeaux fol zum König von Frankreich 
und Navarra ernannt werben. 

Die Pairdfammer wird fih binnen tenigen 


Redakteur: Dr, Hohn. Verleger: 


jedoch, daß der 0, ' 


Tanen ER Fan’ Kfm" Obfehengi 
— NT Hua wegen 
a tel arkıe)e do 22. t;. er 

Die Soirke Antworter auf die philippift 
de d. Ermihiftre Perl Solgaunıg prilihe Re · 


Ales, was wir auf die Ben 
Robert‘ Pels Aber die erfungen Cie 


[haften in die Wage gelegt haben? Aber Si 
Moberf Peel if | f,8 ha ug e Sir 


6, toa8- Ihn beie 
onen Eddi beſtreben 4 
geiſtige Lage des menſchlichen Geſchlechtes zu 
verbeſſet. 2; nn 





Am" Verlage Der Helmingshen Buchhandlung 

Gotha ad ſo their Folaende ————— 

Syſte matiſche Auleitung für Duettanten zum lehrreichen 

‚und mirdigen Gebrauche des Converſations⸗Lexicono 
mir Humerfuhig alf Die einfkbiagenden Artıkel. Don 
B. 5. €: Kulenfamp. ıfte Abrhei.: Wiffenfchaft. gr. 
8. 16.8. ate Abtheite: Kung: gr. 8, A:cı fl. 3 fr. 

Ehrenrempel 118 Heft. 3 Reblr. ı2 Gr, 

Soptiotlis Tragoedias, Vol, 1. r. ed, Dr. Eduardus Wun- 
der.-r fli'y& Kr. . “ 4 

dsocratis orationes selegtas, Vol, L. ed, Dr. Bremi, ı 
ı fl. 57 kr, ae = 

Eupei, 3. Eb., volitändiges und unem behrliches allges 
meines Kochbuch für alle deutſche Halssmätter, Hauds 
bälterinen und Bocinen und die ẽs werden wouen. 
zte vermehrte und wohlfcilere Ausgabe, gr. 8. ı fl. 48 fr. 

Ueber die Blähungen, als tie oft ünerfannre her 
ſchwerer Zufdlie und Krautdeiren. Mebit Angabe ficher 
ser Mittel, ſich vor denſelden zu heilen und der bs 
bildung und Beſchreibung -einer Machine, um ſich 
foglei von ‘denfelben iu befreien. ar. 8. 42 Fr. 

Boerhaave, Dr. Hermann, kurje Kehriäge über Erken⸗ 
nung und Heilung der Krankheiten. Aus dem Lateis 
nifchen überf. Neue mwohlt. Ausg. 4 Bde, A ı fl. aı fr, 

Klein, Dr. £, G., Wegweiſer am Krankenbette. Aus 
dem Kateimifchen überjegt. Neue mwoblfeile Ausgabe, 
3 Be. aı 3 fr. 

(Zu baben in der Drausnid’fben Buchs 
und Kunfbandiung in Banıberg.) 


Bei der zagen Ziehung in Nurnberg find nach⸗ 
fiebende Nummern berausgelommen: 


80, 53. 42. 32, 75. 


Komıgi. vayer. Zorso-Kevifion. 
ommerjiensarh Gr. Drausnid, 
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Die Todes» Grube, 
(Eine Sage nach Walter Scott, aus dem Engs 
Jifchen verkürzt.) 


Schon find es 3 Jahrhunderte, daß in eis 
nem zum Gebiete des Lord Caſſilis gehörigen 
Landftrih, zwiſchen Ayrfchine und Galloway, 
fid) die Hauptitraffe Über einen großen Sumpf, 
welcher grenzenlos zu fein ſchien, auedehnte. 
Die Einförmigfeit und düſtere Farbe ber Strafr 
fe ermiüdete das Auge des Meifenden. Keine 
Pflanze bot Erfrifchung, — fein Blümchen fproß- 
te hervor zur Eleinen Nerzferung-biefed-einfanıen 
ffolirten Bodens. — Der Horijont war vie eins 
gige Grenze diefer firchterlihen Eindoe, mo 
man feine Spur einer menfchlichen Wohnung 
ehtdeefte, aufer einigen elenden und verfallenen 
Strohhirten, wozu ein einziger Fußſteig Jene 
lockte, welche hierdurch dem "Sumpf auszuwei⸗ 
chen hoften. Weberhaupf murde dieſe ganze Stre— 
de immer feltener berreten, und gewann dadur 
einen noch furchtbareren Anblick. % 


Es ging das Gerücht in der Nachbarſchaft, 
daß unvorfichtige Neifende in Diefem ungaftlichen 
Ort angefallen worden, und mancher Wanderer 
in dieſer gefährlichen Wuͤſte Verrärher und Moͤr⸗ 
der gefunden babe, : 


Fele Perfonen, von denen man wußte, daß 
Ne diefen Weg genommen hatten, waren auf 
geheime Art verfchwunden, ihre Verwandten 
pflogen genaue Nachforfrbungen, aber vergebeng, 
und obſchon auch von Seite des Berichts Aus 
falten zur Durchiuchung jener Gegend getroffen 
waren, fo konnte man doch auf Feine Spur 
mweber von Jeuen, die-man auffuchte, noch von 
Schlupfwinkeln gerarhen, die zum Aufenthalt 
der Moͤrder, oder ihrer ungluͤcklichen Schlacht⸗ 
opfer dienen konnten. Waͤhrend man täglich 
neue Narforfihungen veraniaßfe, muchs die 
Sahl der Verſchwornen immer höher, und feloft 
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die einfachen Bewohner der fhlechten Hirten 
zerſtreuten fih nach und nach im andere wirrhe 
bare Gagenden. 


Zufegt hielt fich in einem noch etwas beſſer 
geftaiutin Käuschen nur eine alte Witwe mie 
ihren 2 Soͤhnen auf, welche dem Durchreifens 
den aufribeig geflanden, daß nur ihre Armuth 
fie zwing?,..Diefe einfame und gehelmniſſvolle 
Gegend zu bewohnen, Reiſende alſo, welde 
dieje Straffe einſchlugen, vereinten fich meifieng 
in zaplreihe Bauden, um einander zu befchügen, 
und nur wenn fic von der Nacht oder vom uns 
geftümmer Werter überfallen wurden, fanden fie 
fi) gejwungen, in der eugen Wohnung ‚der Als, 
ten und ihrer 2 Söhne zu naͤchten, wo Rein⸗ 
lichkeit der Erube oft vie Eättigung erſetzen 
mußte, und ihre Muth durch einen gut geheizten 
Kamin wiederbelebt ward. Sie lachten Dann 
ſelbſt über die .eingebilveten Schreckniſſe der, 
Errafe, doch manchmal bebten auch die Beherzs , 


teſten darınter bei den fürchrerlichen. Erzaͤhlun⸗ 


gen, wonit die Bewohner der einſamen Woh⸗ 
nung ihrer unbefanuten feltenen Gäfien die Lange 
weile zu terfürzen fuchten. 


Es mar fn einer finfern und fiürmifchen 
November Nacht, als ein junger Krämer mit‘ 
Schnittwaeren bie ſchon erwag gefrierende Sumpf⸗ 
firaffe durhfirih. Im Nachfinnen, fi ganz 
allein auf deſer fich ausdehnenden oͤden Fläche ' 
ju befinden, fielen ihm alle je gehoͤrte Furcht“ 
bare Sager ein, welche in diefem Bezirke des 
Schreckens vorgefallen fein follen. Der Wind, 
welcher pfif, ſchien ihm mie die letzten Seufzer 
eines Abgeihiedenen zu toͤnen, und ein heulens ' 
der Nachteogel, der über feinen Kopf’flog, 
fhien ihn mit feiner Fiäglihen Stimme eine 
Gefahr anzıfünden. Er betere, und wollte fich 
dann zur Erheiterung der Gedanken etwas vors 
pfeifen, alein feine eritarrten £ippen verftumms 
ten bald, els er ein leiſes Geraͤuſch vernahm. 


Die Furcht verdoppelte ſich in feinem Herjen, 
und er ging nur mit wanfenden Schritten fort. 
Auf einmal fah er in der Ferne eim Licht fchins 
mern, erkannte die Wohnung der Alten, bie ihn 
fhon Im vergangenen Jahr beherbergt hatte, 
und ging gerade darauf log. Er meinte, daß 
man fein erſtes Pochen au der Thuͤre nicht ges 
boͤrt hatte, aber es dauerte nicht lange, als ſich 
ein großer Lärm verbreitete, und Alles in’ der 
Wohnung in ftärkfter Bewegung zu fein ſchien. 
„Gewiß halten fie mich auch für eines jener 
Überirdifhen Wefen, von welchem die Alte fas 
beite, fagte det junge Wanderer zu ſich ſelbſt, 
indem er fich dem Fenfter näherte, wodurch er 
alles fehen konate, was die Bewohner des Zims 
merd machten. Die Alte fcheuerte mit größter 
Haſtigkeit den Fußboden, und fireute Sand dar, 
über, mährend die beiden Schne eben fo eilig 
befchäftige waren, einen: fchweren Pad in die 
Kifte zu werfen, und felbe forgfältig' mit einen 
Schlüſſel zu verfperren. Der junge Krämer flopfs 
se nun an das Fenfter, doch als er die Beſtuͤr— 
sung fah, die fich über alle Gefichter verbreitete, 
überfiel ihn ein Feiner Schauer; ehe er nod) 
Belt hatte, dad Geſehene genau zu iserlegen, 
fraten Die 2 Männer: haſtig aus der Thuͤre, 
packten ihm bei der Schulter, und fchleppren ihn 
in die Wohnſtube. „Ihr feyd in einem Irrthum, 
fagte ber junge Menſch, ich bin ja cben ber 
Krämer, der eich voriges Jahr befucht hatte.“ 
„Roͤmmſt du allein?““ fragke ihn das aite Muͤt— 
terchern in etwas rauhem Ton, der ihn auffiel. 
— „Ach ja,’ verfegte er ins fraurigen Gefühl, 
„ich bin ganz allein in dieſer wuͤſten Eindde; 
bier kenne ich Keinen, als cuch, der mir beis 
fünde, wenn mir ein Unglück begegnete, Kei— 
nen, der eine Thraͤne vergöfe, wenn ich diefe 
Naht ſtürbe.“ — „Und eben darum bift du 
mir willfommen.’’ antwortete ihm mit bittern 
Lächeln einer der 2 Männer, indem a zugleich 


einen bedeutenden Blick auf feine Mibewohner 


warf. 


Der Krämer näherte fich dem Kanin, mehr 
ang Furcht als aus Froft zitternd, und die wils 
den Blicfe, womit die Umherſtehenden ihn bes 
Ängftigten, überzeugten ihn“ bald, daf er einen 
fihereren Zufluchtsort, in den verfalenen und 
leeren Huͤtten rund herum gefunden hätte, ale 
fih ſolchen verdaͤchtigen Leuten anzuerttauen. 
Tauſend fuͤrchterliche Ideen kreuzten fh in feis 


nem SKopfe herum, aber, objchon er fich allein 


und huͤlflos befand, befihloß er doch ſtandhaft, 


feinen Verdacht nicht merfbar su machen, u 
hiedurch nicht die Gefahr zu — * 
die er ſich gekürzt hatte. 


Die Kammer, die man ihm anwies 

dorf Die Nacht zuzubringen, gab Beiveife ihrer 
Unbewohnung; Die Vorhaͤnge fchiemen erſt jers 
riſſen worden zu ſeyn, als man fie gewaltſam 
som Bette herabzog, und hingen nur noch in 
Lumpen. Auch: der Tiſch fchien von gewaltſa⸗ 
men Stoͤßen jertrümmert zu ſeyn. Die Ueber⸗ 
bleibſel verſchiedener Geraͤthſchaften lagen auf 
bem Boden zerſtreut umher — Zwar haffe der 
arme Krämer ermwirft, daß man ihm bei Nacht 
eine Kerze brennen ließ ‚ aber, ald er dag Schiof 
an der Thüre genau unterfuchte, fand er jun 
größern⸗ Beſtuͤrzung, daß die Thüre erſt feit kurs 
ser Zeit gefprengr fein mußte, weil das ganje 
Schloß zerbrochen, und unbrauchbar gemacht 
war — 


Es vergingen einige Stunden, ehe der Kraͤ⸗ 
mer fi) etwas beruhigte, endlich fingen feine 
erhitzten Einne in einen wohlthaͤtigen Schlums 


„Wer zu übergeben. als. ihn ein Klaggeſchrei mies 


ber erſchuͤtternd weckte. &r faßte feine ganze 
Aufmerfiamfeit zufammen, und faum bafte er 
fih, um zu borchen, auf dag Bett geſetzt, ale 
ber Tumult fich wieder verlor, Schon glaubte 
er ſich ſelbſt geräufcht zu Haben, und dag Ges 


töſe nur ein Traumbild feineg unrubhigen Schlafs 


gewefen zu ſeyn, ald er feine Augen gegen die 
Thüre richtete, und daraus eine große Rinne 
von Blut in feine Kammer rfefein fah. 


Er fchauderte, flieg hurtig aus dem Bette , 
und lief gegen die Thüre, wo er fo gluͤcklich 
war, durch eine Spolte Alles in fo weit, ale 
die Zurche ihm fein Auge verichleierte, zu ſo⸗ 
ben, mas im Nebenzimmer lag. Auch vermins 
berten fi die Aengſten, ald er einen Mestnd 


erblickte, den man chen getoͤdtet harte. om. 


molte er fich befchämt über feinen panifchen 
Schrecken wieder zu Bette legen, ald ihn ein 
Gefpräch in feiner Nachbarfchaft aufmerffam 
und das Blur in jeinen Adern 
machte. 


„Dieſes Gefchäft ift wohl leichter abgethan, 


ald das geſtrige (fagte der Menfch, der ben 
bintigen Rehbock in der Hand hielt.) Ich woll⸗ 
te, daß alle Gurgeln, die wir durchgefhnitten 
haben, ung Feine größere Mühe gefoftet hätten. 
Ja, nichts laͤßt fih mit dem Gebruͤlle verglei⸗ 
chen, welches der Alte vergangene Nacht erhob, 


erjtarren ‘ 


— 


— Glücticher Haben wir feine nähere Nachbarn 
ald von 2 Meilen, fonft müßten fie fein Ges 
frei um Mitleiden gehört haben.’ — Ach, rer 
det nicht mehr davon (fagte der Andere) mich 
dauert das vergoffene Blut!““ — „Ha, ba’, 
(erwiderte grinfend der Erſte) „die laͤßt es 
recht artig, fo zu ſprechen.“ — „Ja, mir ges 
rade,“ (verfegte der Andere:) „Das Todesgrab 
iſt mehr angemeſſen meinem Temperament. Ein 
einziger ſchwankender Tritt, und in demſelben 
Augenblicke iſt nach unferm Wunſche das Opfer 
todt und begraben. Sch biete allen Richtern in 
ber Chriftenheit Trog, hierin ein Verbrechen zu 
finden. Wahrhaftig, die Natur hat hier ein 
treffliches Werk gebildet, als fie dieſes Grab 
fhuf. Wer hätte es geglaubt, daß bei allem 
berummachfenden Gras, was es bedeckt, ſolche 
boch fo tief fey, daß man fie gar nicht ergrüns 
den fann, und daß ſchon mehr als 40 Perſo⸗ 
nen barin ihren Tod fanden. Diefer Abgrund 
fft ein wahres gefräffiges Ungeheuer, das Alles 
aufzehrt.“ — „Auf welche Art, (fragte num 
die Alte mit leiſer Stimme,) wollt ihr aber 
euch des jungen Menfchen entlepfgen, ber- in ber 


Mebenfammer ſchlaͤft — Ihr älterer Sohn gab: 


ihr ein Zeichen, zu ſchweigen, und deutete mit 
dem Finger gegen die Thuͤre, an welcher ſich 
das beſtimmte Schlachtopfer ſtillſchweigend zuſam⸗ 
menkruͤmmte. Zugleich ſetzte der andere Boſe— 
wicht mit Wildheit das blutige Meſſer an die 
Kehle, um das Schickſal anzudeuten, was ihr 
rem Gafte beſtimmt fey. 


Der junge Krämer befaß zwar, nebſt fürs 
perliher Stärke, einen fühnen und murbigen 
Geiſt, der bier durch Verzweiflung noch nicht 
belebt wurde, aber ein offenbarer Miderftand 
verſprach nur einen unfichern Ausgang, daher 
fchien ihm bie Flucht noch das einzige Rettungss 
mittel zu ſeyn. Er ging mit leiſen Schritten 
gum Benfter, bob die Rahmen heraus, und 
fprang mit beiden Füffen, ohne ſich zu verlegen, 
auf die Erde. Der Anfang iſt gut, fagte er 
su fih ſelbſt, allein eine neue Aengſtlichkelt bes 
fies ihn, als er nicht wußte, auf weiche Seite 
er ſich menden folte, und aus der Wohnung der 
Alten fehreien Hirte: Auf! auf, er fit entfiohen. 
Laßt den Bluthund Id, — 


Diefe Worte Hangen dem armen Fluͤchtling 
wie eine Todtenglocke ins Ohr, und nun ſchien 
Ihm eine weitere Flucht unmoͤglich zu ſeyn. Sei— 
ne Füffe waren auf den Boden wie angewurzcit, 
und er war der Verzweiflung nahe. Aber fol 


ih ben flerben, ermuthigt er ſich ſelbſt, ohne 
mich zu vertheidigen, und huſch rafte er fich. 
wleder auf, und floh über die halb geforeme: 
fumpfichte Ebene, wie ein von Jäger verfolgter 
fchnellläufiger Haſe. 

Die Stille der Nacht wurde bald durch das 
Gebelle bes Bluthunds unterbrochen, ja er hörte 
fhon die rauhen Stimmen der Mörder erfchals 
len, welche den Hund aufhegten, die Spuren 
bes Flüchtigen ju verfolgen. Schnaubend, und 
faft aufer Athem ſetzte der Derfolgte feinen‘ 
Meg fort, und da feine Feinde ihm näher und 
näher famen, fo fanfen feine Kräfte. Selbſt 
die faſt undurchpringliche Finfterniß hielt ven 
Bluthund nicht ab, auf der Strafe herum zu 
fiöbern, — er hörte ſchon fein nahes Gebrifle, 
und fah in ciner Heinen Entfernung 2 Menſchen 
mir einer Laterne beranfommen. 


Der arme Kraͤmer fpannfe nad) feine Außer 
fien Sräfte, llef, und fiel über einen großen 
Etein, woran er, weil er nichts als fein Hem— 
de am Leib harte, feinen Koͤrper verwunbete, 
Der Tod ſchien ihm unvermeidlih, und fchon 
glaubte er das blinfende Meſſer an feine Gurgel 
gerichtet zu fchen, doch dir Verzweiflung gab 
ihm feinen Much wieder. In der brücendften 
Angſt, welche fat bis zum Wahuſinn flieg, ers 
bob er fi wieder und lief weiter, ald ob er 
Fluͤgel hätte. Ein fcharfes Gefchrei von dem 
Orte, welchen er kaum verlaffen hatte, durch⸗ 
drang fein Ohr, ohne feine Flucht zu unterbre— 
chen. Der Hund war bei dem Stein fliehen ges 
blieben, worauf noch einige Bıutstropfen glinzs 
ten, und hatte fih, weil er nun den Nachzug 
geendigt glaubte, auf den Boden hingeſtreckt. 
DVergebeng fuchten feine Herren dur Gefchrer, 
ja. ſelbſt durch Schläge ihn zur weitern DVerfols 
gung aufjumuntern. Das Blut, dag er leckte, 
fhien feinen Glauben zu befiärfen, daß er feine 
Schuldigkeit geleifiet babe, und er beharrte bh; 
feinem faft bis zur Wildheit geſtiegenen Eigens 
fian, dort Liegen zw bleiben, 


Der arme Derfolgte irrte durch die ganze 
Nacht beräubt umher, bis er erft Morgen: früh 
in ein viele Meilen von der-einfamen Wohnung 
entfernte Dorf fam, mo er durch feine ängſt⸗ 
liche Erzählung die ganze Nachtarfchaft in Ber 
wegung ſetzte. Aus dieſem und noch mehreren 
angrenzenden Dörfern zogen die Inwohner be⸗ 
waffnet aus, — Man fand die 3 Verbrecher 
beifammen, und erbaute 3 Galgen, mo bicfe 
Elenden, ehe fie der Todesſtrafe unterlagen, reu⸗ 


s 


muͤthig befannten, daß fie mehr als So Opfer 
in der Schlucht, deren Fage fie anzeigten, vers 
derben ließen. Man fand viefe Todesgrube, und 
brachte mit großer Mühe noch die Gcheine einis 
ger. Perfonen hervor, vie dort hinein geworfen 
waren, aber ihre Oeffnung unter Gefträuchen iſt 
fo enge, und ihr Abgrund fo außerordentlich tief, 
daß Wille, welche tiere Grube befaben, ſich von 
ber Gage bes Lands überzeugten, daß diefer 
Abgrund nie verſchuͤttet werden finne, Der 
Schauplatz dieſes Vorfalls ift noch immer fo, 
wie er vor 300 Jahren war. Wenn Jemand an 
dem fchlüpfrigen Naude dieſer Grube ficht, und 
bag Unkraut, wodurch es umzingelt wird, bei 
Seite räumt, fo ſieht und erſtaunt er über der 
zen unjuergründende Tiefe, und wenn der eins 
fame Keifende von dem vergeblichen Kampfe der 
Opfer erzählen hört, die in Anfaffung des ums 
herwachſenden Unfrauts noch Die letzte Rettung, 
und Kräfte der Nache verjuchten, um ihre un» 
erbittliche Moͤrder mit in den Abgrund hinab zu 
reißen, fo glaubte er noch das dugiiliche Geſtöhn 
ber Ermordeten, und das Gcheul des Bluthunds 
zu hören, und danket Gott, daß durch die Ans 
fiedlungen in jener Gegend, nun für die Wans 
derer folcher Todesgefahr vorgebeugt ſey. 





Migcelle 


In den Briefen Joſephs II. (Leipzig 1821.) 
finder fid) folgendes Urtheil des Kaifers über 
das Duell, das unferm Lefern nicht uninterefs 
fant ſeyn dürfte, Er fchreibt im Jahr 1771 an 
einen General in feinem Heere; 


„Herr General! Den Grafen v. R. und 
Hauptmann W. ſchicken Sie fogleih in Arreft. 
Der Graf ift aufbraufend, jung, won feiner Ges 
burt und falfhen Ehrbegriffen eingenommen. 
Hauptmann W, iſt ein alter Kriegsknecht, der 
jede Eache mit dem Degen und Piſtol berichtigen 
will, und welcher das Gartell des jungen Gras 
fen sogleich mit Leidenfchaft behandelte. Ich will 
und leide feinen Zweifampf bei meinem Heere, 
verachte die Grundfäge derjenigen, die ihn vers 
sheidigen, bie ihn zu rechtfertigen fuchen, und 
ſich mit faltem Blute durchbohren. 


Wenn ich Dffisiere babe, die ſich mit Bra—⸗ 
vour jeder feindlichen Gefahr bloßgeben, die, bei 
jedem ſich ereignenden Falle, Muth, Tapferkeit 


und Entſchloſſenheit fm Angriff und in der Wer, 
theidigung zeigen, fo fchäge ich fie had. Die 
Gleichguͤltigkeit, die fie bei ſolchen Gelegenheiten 
gegen den Tod dußern, dient ihrem Vaterlande 
und Ihrer Ehre zugleich. 


Wenn aber bierunter Männer feyn ſollten, 
die Alles der Rache und dem Haſſe gegen ihren 
Felnd aufzuopfern bereit find, fo verachte ich ei⸗ 
nen ſolchen; ih halte einen foldhen Menſchen für 
nichts Beſſeres, als einen roͤmiſchen Gladiator. 


Verauſtalten Sie ein Kriegsgericht über diefe 
zwei Offiziere; unterfuchen Sie mit derjenigen 
Unparteitichfeit, die ich von jedem Richter for 
dere, ben Gegenſtand ihres Streits, und mer 
hieran am meiften Schuld tragend ift, ber werde 
ein Dpfer feines Schidfals und der Gefeße, Eine 
foiche barbarifche Gewohnheit, die dem Jahrhun⸗ 
dert der Tamerlans und Bajazets angemeffen iſt, 
und die oft fo traurige Wirkungen auf einzelne 
Familien gehabt, will ich unterdruͤckt und bes 
Rraft willen, und follte ed mir die Hälfte meis 
ner Offiziere rauben! Noch gibt es Menfchen, 
die mir dem Charafter von Heldenmuth den eis 
ned guten Menſchen vereinbaren, und dag fann 
nur ber feyn, welcher Die Staatsgeſetze verehrt. 


Joſeph.“ 





Dreifiibige Charade. 
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Wo altes und neus ſich ſcheiden, 
Wo alle wir fragen, 

Ob Sagen 

Db Freuden 

Die fommenden Stunden bereiten: 
Da magſt auch Du den Blick 

Zur Zufunfe wenden, 

Ob Dir das Gluͤck 

Ob es die erfie will fenden; 

Und rafch mir frommer Bitte 
Sprech ich die zweite und drittes 
Gm beitern Kranje 

Des Buten und Schönen 

Soll ſtets Dir ertönen 

Das Banje 

Soll flets dich umwalten; 

Und fpdt mit feligem Schalen 
Dich tragen iu bimmlifchen Haken. 
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Münden, 31. Dej. 
Als Nachtrag zu dem geſtrigen Artikel uͤber 
dlie dieſer Tage ſtattgefundenen oͤffentlichen Ruhe⸗ 
Körungen wollen wir, um den lügenhaften und 
übertrichenen Gerüchten ju begegnen, noch ‘Ber 
richten, daß zwar bei den legten nächtlichen Ars 
retirungen mehrere Bürger und Einwohner als 
bloße Zufchauer von den Küraffiren und dem Lis 
nienmilitär verwundet murden; allein nachdem 
naͤthtliche Zufammenrottungen nach der Polizeis 
ſtunde ohnehin ſchon geſetzwidrig find, und die⸗ 
Nelben aber, wenn ſie mit einer Unzahl von io 
" Werfonen gefhehen, um einer Obrigkeit mit Ges 
woalt zw widerſtehen, ober wegen einer Amts 
handlung Rache nehmen zu wollen ıc., nad Art. 
"319 des Strafgeſetzbuches Thl. 1 ale DVerbres 


een des Tumnires angefehen werden, fo wird 


"man ernfihafte Einfchreirungen micht unbillig ees 


‘achten fönnen; und wenn man fernerd noch ber i 


denkt, daß von den muthwilligen jungen Leiten 
das Milirär auf manigfache Werfe geneckt und 
verhoͤhnt worden ift, und daffelbe bei feinen ohne» 
hin angeſtrengten Dienften noch überdies mehr 
\'gere Nächte aufopfern mußte, um den ſammt 


" allen gütigen Ermahnumngen immer “weiter um 


“-fih greifenden Muthwilligkeiten Gränzen zu fes 
° gen und die Ruhe zu fichern; — fo wird es 
eben auh als fein Wunder mehr erfcheinen, 
“ wenn in dieſem alle bei folchen - Ereigniffen, 
dar die unwillkuͤrliche Erbitterung herbeigeführt, 
" einige Mißgriffe und Ueberſcheitungen der Gewalt 
‘gemacht werden. 
Indeß wird bie angeordnete Schließung der 
Collegien, und die dem Vernehmen mach anges 
ordnete Fortſendung der fchulvigen Auslänver 
dem Unfuge Gränzen feßen, und ben Eimmobs 
nern der Hauptſtadt die Ruhe wieder geben, die 
wech bei keinem Anlage fo lange geſtoͤrt wor⸗ 
den iſt. 
Berlin, 24. De. 
Heute aus Warfchau angekommene Privak 
Briefe fagen: „Am 18. if der Reichstag konſti⸗ 


fuiet, gab die Mevolution für. eine nationale er 
klart. "Die Kammer der Lamdboten hat den Gras 
fen Ladislam, Oſtrowski zu ihrem Marfchal ers 
wählt ;-und der Diktator, wie er es bereits. dfs 
fentlich erklaͤrt Hatte, feine. Macht in die Hände 
bes Fuͤrſten Ejarrorjisfi, Präfidenten des Ges 
nats, und des obengenannten Marſchalls nieders 
gelegt. Ya diefem Augenblicke iſt der Reiches 
taj'verfammelt, und es hät alle Wahricheinlich 
feit, daß der General Eplopidi von Neuem mit 
feiner frübern Aügemalt wird bekleldet werden.‘ 
— Eine Nachſchrift diefes Briefes ſagt: „Der 
Diktator iſt, zum Troſte und zur Beruhiguug aller 
Gutgeſinnten, nach harten Kaͤmpfen, und nach⸗ 
dem er ſchon reſignirt hatte, wiederum mit uns 
umſchraͤnkter Vollmacht von Seiten des Reichs⸗ 
tages ausgeſtattet worden. Wir halten dieſe 
Nachricht fuͤr zuverlaͤſſg. Ein ſolcher Schritt 
waͤre eine entſcheidende Buͤrgſchaft fuͤr die Ruhe 
ber Gegenwart und eine Ausſicht auf eine viels 
leicht bejfere Zukunft. Indeſſen ruͤſtet man fich 
bier kraͤftig, und “der Euthufiasmus iſt groß. 
Selbſt Frauen arbeiten an. den Verſchanzungen. 
Die foͤrmliche Erdiinung des Reichstags it auf 
Morgen vertagt: worden.‘ — Audere Nachriche 
ten aus dem SKönigreiche Polen behaupten, daß 
der Enthuſtasmus fih nur auf Warſchau bes 
fhränfe, und daß befouders die Bauern fich eben 
nicht ſehr wilfährig zeigen. — Die Nachrichten, 
bie von Rußland aus bier ſeyn dürften, werden 
fo geheim gehalten, daß davon auch nicht einmal 
Bermuthungen laut werden. Doc heißt es, die 
ruſſiſchen Garden hätten fich bereits am 11. von 
Perersburg aus in Bewegung geſetzt. — Schon 
vor dem Ausbruche der polnifchen Revolution 
mar von einer Reiſe Sr. Majeſtaͤt unfers Ads - 
nigs ugd einer Zufammenfunft mit dem Kaifer 
Nikolaus die Rede; vieje, fo hieß eg, jollte nach 
dem Wunſche der grofen Maͤchte, hinſichtlich 
Belgiens Kart finden. — Der geleorte, im 
Großherzogthume Poſen anjdfige Graf R..-I, 
welcher den Ereigniffen in Warſchau als Augen⸗ 


jeuge beigewohnt hat, befindet fichfeiteinigen Tagen, 
und, wie faum zu bezweifeln it, mit Aufträgen 


zu fürfprechender Vermittelung unfrer Stadt, — 


Man fpricht von zwei neuen Garderegimientern, 
die errichtet werben follen. — Das bedeutende 
Sinken der franzöfifchen Fonds, in Folge der 
in Paris befannt gewordenen polnischen -Anrihen, 


erregt hier die Beſorgniß, daß die franzöffche 
Megierung jener- gefährlichen. Partei, die bucdaus 


ben Krieg will, nicht werde widerſtehen koͤnnen. 
Ein ſolcher Krieg würde aber ein Nafionaltyieg 
werben, unb bei einem folchen ſteht dag angtei⸗ 
fende Militär immer im Nachrheile. — Unfere 
Afademie hat die ald Mitglieder vorgejrhlag.nen 
DH. Schelling, Hegel, Eoufin (m Paris) nicht 
geeignet gefunden, in ben ſtillen Schooß ihrer 
altberuͤhmten Anſtalt aufgenomme zu werden. 
Petersburg, 14. Dei. ’ 
Seit dem merkwürdigen Tage (8. Dez.), wo 


der Kaifer der Hauptſtadt feinen Willen fund 


that, die polnifhen Infurgenten jue Strafe ju 
Keen, ift in allen Berwaltungs;weigen bie größte 

bätigkeit fihtbar ; Kouriere fliegen nach allen 
Gegenden, die Feldequipage des Kaifers wird in 


“ Bereitfchaft geſetzt, und feine Ubreife zur Armee 


dürfte bald erfolgen. Einfiweilen iſt Zeldmars 
ſchall Diebitfh zum Dbergeneral ernannt, ihm 
find die Generale Tom, als Generalguartiermeis 
fter, und Neidhart, als Ehef des Generalſtabs, 
jugegeben. Alle Truppen rücken in Eilmärfchen 


nach der. polnifhen Grenze, und werden ſich, 


mit Ausnahme "des liefländifchen WUrmeckorpg, 
unter ben Generalen ofen und Witt, wildes 


ſchon am untern Riemen ing Königreich Polen 


eingerücht ſeyn fol, in der Umgegend von Bias 
Inftof fammeln. Mau rechnet , daß dieſe Konzens 


trirung vor Ende dieſes Monats ſtatt haben - 


fann, da Feldmarſchall Diebitſch, ſobald er zu 
Wilna anfam, fon Befehle zum Vorrüden 
der Armee ertheilt bat, obme erſt Jufirufrion 
von hier abzuwarten. - Man muß ihm das 
für fehr verpflichtet ſeyn, weil die Operationen 


der Armee bei der vorgeruͤckten Jahreszeit dadurch . 


ſehr erleichtert find, und der Feldzug fchneller eröfs 
net werden fann. Diefe Eile würde um fo groͤ⸗ 


fere Vortheile gewähren, als die Inſurgenten 
“bie jeßt Feine hinreichende DVertheidigungsmittel 


befigen, und fi bei dem ungewöhnlichen Aufs 
ſchwunge der Nuffen die Begeifterung der Trups 
pen um fo wirffamer benugen läßt. Der Haß 


gegen die Polen ift in dieſem Augenblicke bier 
aufs Hoͤchſte geftiegen; nie war ein Krieg natio⸗ 


naier. ‚Mehrere Regimenter, die bereits zur Ars 


mee aufgebrochen find, ſchwuren beim Ausmarſche 


unter Eriegerifchen Gefängen Untergang ben. os 


unſere Armee werde 


len. Auch der kalſerliche Hoß theilt 
meige ‚Erbitterung, a a 
unver zuglich die Amneſtie benutzen, welche d jym 
Geporiamt Zufüichfehtendertzugefidert if, fo Icdu 
Schickſal furdebar ſeyn; der Kaifer ift entſchloſ⸗ 
fen ein Exempel aufzuſtellen und Europa den 
Beweis zu ‚geben, daß Revolutionen nicht unge⸗ 
ſtraft bleiben, wenn die geeigneten Mittel zu 
teüter Seu dagegen angewendet wetden. Aus Lies 
fem Grunde fol auch an alle ruſſifchen Gefandtfchafs 
ten. ein Rundſchreiben erlaffen worden ſeyn, worin 
ber Kaijer ihnen aufträgt , den fremden Höfen dievon 
ibm angeordneten Maßregeln anzuzeigen, und bie 
Verſicherung beijufigen, daß ‚die Rebellen beftraft, 
und die. Nube in ‚Polen bald wieder hergeſtellt 
ſeyn werde. Einige a ge behaupten, 
on, 
einher m. ſchon dis zur Mitte Januars 


Brüffel, 26, Dei. 

Au der heutigen Sigung des Kongreſſes er⸗ 
Rattete Hr. Ban de Weyer folgenden Bericht über 
feine —— nach Paris: 

„Gleich nad meiner und Hrn. Gendebiens 
Ankunft ſchrieben wir an den ee des Yorke 
fern, Grafen Sehaftiani, unter Beilegung. einer 
Abfchrift vom unjerem Beglaubigungsfchreiben. 
Den audern Tag hatten wir die Ehre, amtlich 
empfangen zu werden. Graf Sebaftiani führte in 
Ruͤckſicht Belgiens die Sprache einer freien und 
edien Staatsklugheit und den aufrichtigen Aus 
druck ver lebhaften Theilnahme Franfreihs für 
die Lage unferes Landes, Die Anerkennung feiner 
Unabhängigkeit, der erſte und baupriählide Ge 
genftand unferer Cendung fagte er, werde zu 
London umnterhandels; er gemdrrige eine fchleunige 
Loͤſung deshalb. In der That kuͤndigte cr und 
Tugs darauf. bei einer jmeiten Unterredung au, 
daß die Trennung Belgiens von Holland und feine 
Unabhängigkeit als gejondester Staat, als. Grunde 
fag von ven fünf Maͤchten feſtgeſetzt worden ſey. 
Belgiſche Abgeordnete der proviſoriſchen Reglerung 
werden zu London erwartet. Sie werden daſelbſt 
Über große Betheiligungen unferes Landes, über. 
bie Greuze der Gemwalten gegen die proviſoriſche 
Regierung und den Nationaifongreh unrerhändeln. 
Ih habe nicht Urfache beizuſetzen, daß die freie 
Schifffahrt auf der Schelde feine Frage mehr bei 
ben fünf Mächten iſt. Und in diefem Anbetracht 
fan der Kougreß und dag fand wegen Vol 
ges der Bedingungen des Waffenſtillſtandes von 
Seite der, hollaͤndiſchen Regierung die. Gewißheit 
haben, daß die Maͤchte nach den Örundfägen ber 
Ehre und Würde handeln: werden. Der Handel 

und die, Gewerbſamkeit bärfen fich beruhigen; die 
‚Breigebigfeit, ‚welcpe; bei. den, Staatsverhandlun⸗ 


.. en. BVorfig ‚hat, wird mit dem nemlichen 
* der Handelsverhaͤltniſſe zwifchen beiden 
“ändern beleben, Endlich find es 4 Monate, ſelt⸗ 
“em Belgien feine glorreiche Rebolution angefan, 
gen bat; und in einem fo Furzen Zeitraume fieht 
es fi feit dem Beitritte der proviſoriſchen 
Regierung zu dem Protefolle vom 17. Rob., aufs 
mmen im die große europdifhe Familie als 
unabhängige Macht. Ein folher Erfolg bedarf 
"feiner Erläuterung. Hr. Graf Sebaftiani Fündigre 
‚ung zugleich an, daß wir im Kurzen die Ehre 
haben wurden, dem Könige vorgeſtellt ju werden. 
Da aber die Dringlichkeit der Gegenſtaͤnde mich 
nach Belgien zurücrief, fo wird mein sollege 
Genvebien bei Sr. Maj. Ludwig Philipp der Dolls 
metſch umferer Gefühle von Erfenntlichkeit für 
die edle Haltung feyn, welche Frankreich in den 
Betheiligungen unſeres Landes genommen bat. 
(Beſchluß folgt.) 
Paris, 26. Dei. 

Mit einer Art Schüchternheit haben gewiſſe 
Zeitungen angefündigt, daß Priefter unter ben 
Haufen der Muhefiörer bemerkt wurden. Wir 
£önnen jet verſichern, daß zwei Geiſtliche, mit 
einens Kittel umgethan, in dem Augenblide vers 
bafter wurden, wo fie das Voll gegen die Nas 
fionalgarde aufreigen wollten. Einer davon wurde 
nach kuxemburg gebracht. Einen anderen Geift, 
lichen verhaftere man bei dem Mbeon zur Zeit, 
two ee Geld unter die Gruppen verthelte. Er 
murde zu dem Poften der Pairfammer abgeführt, 
ynb dann zum Hrn. Beraud, einem ber Polizeikom⸗ 
miffäre, welcher die Unterfuchungen gegen der Bers 
bafteren vornahm. Man zog ihm feine Perruͤque 
und feinen Kittel ab, unter welchem er ein geiſt⸗ 
liches Kleid trug. Er nannte fih anfangs Bous 
tel, und erklärte endlich, daß fein wahrer Name 
Matia Bidoux und er 25 Jahr alt ſey. Man 
nahm ihm eine Summe von 580 Franfen in 
Bold und Münze, einen falfchen Paß umd 
mehrere Briefe in myſtiſcher Schreibart, wor⸗ 
in ihm Auffchlüffe über die Lage ver Din 
ge und über die Ereigniffe zu Gunften ber 
Karliſtiſchen Partei abverlangt und gegeben 
wurden. In der Dede des Dreviers befand 
ſich ein Teſtament. Bei der Unterfuchung 
jeigte er eine aufferordentlihe Geiltesgegenwart. 
Um 10 Uhr Abends wurde er, unter guter Bes 
deckung zur Präfektur geführt. 

Paris, 27. Der. 

Bericht an den König. Paris, 26. Dez. Sire! 
ber Herr Genſral Lafayette har Ihrer Maj. feine 
Abdantung als GeneralsKommandant der Matios 

Aalgarden des Kbnigreiihö ange boten. Die drius 
gendſten Bitten geſchahen ju wiederholtenmalen, 


um den hochverehrten General zu vermoͤgen, die⸗ 


ſem Entſchluſſe, welcher das Herz Ihrer Maj. 
tief betruͤbe, und der Frankreich der großen Dien⸗ 
fe, melde er ihm fortwährend leiften koͤnnte, 
beraubt, zu entſagen. Da der Entichluß des Hrn. 
Gen, Lafayerre unerſchauͤtteclich iſt, fo muͤſſen wir 
die Hoffnung aufgeben, ihn ferner feine Funk» 
tionen, die unvergängliche Erinnerungen jurüds 
laffen werden, beibehaitsu zu ſehen. Das bewuns 
dernswüärbige Beuchmen, wildes bie Nationals 
garde von Paris in allen Umſtaͤnden, wo fie die 
Freiheit und oͤffentliche Ordnung ju vertheidigen 
hatte, zeigte, macht es ung zur Pflicht, dag fir 
ein Korps, das ſich fo ſehr um das Barerland 
verdient machte, unverzüglich Sorge getragen 
werde, damit es nicht des einzigen Impulſes, 
der feinen Eifer zum Deile Aller leiten foll, bes 
zaubt bieibe. Ich babe daher die Ehre, Eurer 
Majeftät vorjujchiagen, den Grafen von Lobau, 
Grnerallieutenaar und ehemaliges Mitglied Der 
proviſotiſchen Regierung in ven ruhmmürdigen 
Tagen des Juli, zum Generalfommandanten der 
Rationalgarde zu Paris zu ernennen. Jch bin ıc. 
der Minifter des Innern Montalivet““ Durch 
tönigl. Drbonnanz wird der Vorſchlag des Minis 
ſters genehmigt. Durch eine andere f. Ordonnauz 
wird Herr Baude an die Stelle des Grafen Trells 
hard zum Polizeipräfetten von Paris ernannt. 

Es ſcheint gewiß, daß Hr. Dupont de l’Eure 
bem geftrigen Sonfeil nicht beigemohnt hat, und 
bag das Auerbieten feiner Abdankung unverjigs 
lich dem ſeines berühmten Freundes, des Gene— 
rals Lafayette, gefolgt if. Es ſcheint au, vaß 
Hr. DoillonsBarrot feine Stelle als Praͤfekt der 
Seine aufgibt. Hr. Mathieu Dumas bat, mie 
man fagr, feine Abdankung als Grneralinipeftor 
ber Nationalgarden und der General Corbogel 
als Chef des Stabes gegeben. Von andern Dir 
miffionen ıft gleichfalls die Rede. ; 

Mehrere Kompagnien der Nationulgarde has 
ben fi) vorgenommen, den Dienft für dir Dep 
tirtenfammer zu bermeigern. 

Paris, 28. Der. 

Die Gazette jagt: Nah dem Aufruhr ded 
Monat Dftober. bedurfte es blos einer Demifs 
ſions ⸗Drohuag der Herren Fafayerte und Dupont 
de lEure, um das Miniſterium der Herren Gui⸗ 
zot und Beoglio aufzuloͤſen; jetzt ſollen daſſelbe 
Mittel. augewandt worden ſeyn, um die Auplds 
fung der Kammern zu bewirken. R. 
Man erwarket in den, Kammern heute efne 
ſtuͤrmiſche Sitzung. Wahrſcheintich wird: indeffen 


Se. Boſhd Auglas auf den zweiten Ines tel 


nes Vorſchlags rüdichrich einer Warer,uhung 
der heiten Ereizniſſe verzichten und ſich auf den 


Antrag befchränfen, daß bie Kammer eine Adreſſe i 


an den König richten folle, 
Aus den großen Haͤfen Frankreichs gehen 
‚ Nachrichten ein, daß bedeutende Ruͤſtungen im 
Werke find. — 
| Aus dem Stillſchweſgen des Monitelir, ber 
die Ereignife auf Corſika, folgert die Tribune, 
daß die von den Anhängern Napoleon II. erregs 
ten Unruhen noch nicht beigelegt ſind.  - 
Madrid, 24. De. Ze 
Die Regierung macht großen Aufwand, um 
- eine impofante Armee aufjuftellen. Es Herriche, 
ſo fchr man ed auch zu verbergen fucht, eine 
Tpätigfeit, die unfrer Verwaltung nicht natür, 
lich ift, und beweiſt, daß eine entferute gewandte 
Hand dabei thaͤtig eingreift. int 
Der Plan, in dem jegigen- Augenblicke, mo 
Se. katholiſche Majeftdt auf das vollſtaͤndigſte 
Über zwei Factionen den gläwzendftien Triumph 
davon getragen haben, eine Amneſtie zu ertheis 
len, iſt fchou ſeit ein paar Wochen zur Reife 
gediehen, biefelbe auch bereitd, wie man aus 
glaubwuͤrdigen Quellen vernimmt, vor Sr. fas 
tholifchen Majeſtaͤt umterzeichnet worden. — 
Allen Uuterofiizieren und Soldaten des Korps, 
das fich gegen Mina gefchlagen, ift der Ferbis 
nandsorden ertheilt worbden.- Mina, welcher fich 
noch in Cambo befindet, und ſich ber vafigen 
Minerals Bäder bedient, foll, nach glaubwuͤrdigen 
Serichten, an ber untern Hälfte feines Körpers 
ganz gelaͤhmt ſeyn. — Don Joaquin de Anduas 
ga, koͤnigl. fpan, Gefandter in den Niederlanden, 
it von feinem Poften abberufen und ihm zu feis 
nem Aufenthalt eine Kleine Stade im nördlichen 
Spanien angewiefen worden. 
tondon, 24. De. 
Beide Häufer haben geftern ihre Sitzungen 
bis zum =. Febr. vertagt. Im Unterhaufe machte 
Eir 3. Graham gefiern eine wichtige Mittheiluug. 
Er zeigte nämlich an, die Minifter, obwohl bie 
große Schwierigkeit ihres Unternehmens ruͤckſicht⸗ 
lich der jegigen Zufammenfegung des Hauſes der 
Grmeinen wohl fühlend, feyen entjchloffen, auf 
die große Mafregel der parlamentarifchen Reform 
anzutragen, ohne vorher zw einer Aufloͤſung ihre 
Zuflucht genommen zu haben; follten fie aber nicht 
durchdringen, fo würden fie für ihre Pflicht hals 
ten, bem Könige zu rathen, er möge das Pars 
lament aufloͤſen und fich dieferhalb auf das Wolf 
berufen. 
In den Buchhandlungen von Drausmid und 
von Drefch in Bamberg ift iu haben: 
Der Eoiffeur der vornehmen Welt 
oder die Aunf für alle gefelfchaftlichen Eırkel, für Ler 


Redakteur: Dr, Hohn. 


“ deutlich dargefiellt finder, 
‚sehn herrlichen Moden-söp 


.reichend tft, der 


Verleger; 


vers, Höfbäe) Ageräbfeen, Häusliche Feſte In 

Berorbentlihe Gelegenheiten. dem —— a 
der Damen in Uebereinkimmpng ju bringen und die 
Eoiffüre der Farbe des Haare, der — 
dem Teint und dem Alter amupaſſen, ſo wie auch Im 
Enanafıer des Autiken und Netionellen beriuiiellen, 
Pebſt einem volfdndigen Verjeihniß. der jum weib li⸗ 
chen Koprpug ju ertwendenden Bijouterien, Blumch, 
—— au 2 —— Mit ro modern und dies 
gaut ausgeſchmuͤckten Porstaite vom aA ⸗ 
und Kleiderputz. gr, 12. GSeheftet 1.M. ge * 
Da man in dieſem gang neuen Buche alles, was 

der Titel verfpricht 3 nur wirklich febr chen 2 
ondern ſich auch durd die 
h j J über Erwartung angeſpro⸗ 
Sen finden wird, fo iR zu defien Empfehlung böchfens 
noch der Titel des DVerfaffers erforderlich. Derfelbe iit 


Leibfriſeur J. J. M. M. des Königs und der Königin 


von Bapery, J. f. H. der. Brosbhersogiu vom Baden und 
ihrer Höfe, fo wie mehrerek andrer Zürken und Zürs 
fine. Derfelbe bat in dem Webiere der Moden eine 
ſolche Berühmtheit erlangt, daß fein biöfer Name bins 
1b it, ſchoͤnen Welt für feine Munf Jute⸗ 
reffe veinguflößen. 


Ankündigung 


Beilaͤufig 93 Scheffel beuriger mwohlgerei igter 
und gut erhaltenet @erBenfrumt weruen Nach 
Freitag am zten des fommenden Monate und’ -- 
. Jahre früh Worgend 9 Uber Pr 
serfeigert. i 
Hallfiadt am asten Dejember 18350. \ ; 
Bon — und bei dem KH Rensamte Bamberg I, 
rell. | 


31 Eichen aus dem Diſttickte Steinert bei Albere⸗ 
dorf und a1 dergleichen aus dem Diſtrickte KRothreiffach 
bei DObermerzbach, ium- Holländer Handel geeiguer, 
werben einzeln oder im Ganjen , 

am Freitag deu a1. Januar 1831 früh zı. Uhr 
dahier im Amthauſe veririchen und vorbehaltlich der 
Geuehnnigung bingefchlagen werden, . 

Der gursherricaftl. Revierförker Karg in Gers 
zeuth und der Waldauficher Bumermann u Wibersdorf 
werden jur Borzjeigung diefer Stämme immer bereit ſeyu. 

Gerreuth den 24ten Dejember 1330. 
Adel. von pain ————— 
ul .., 





Adam Schmidt Sohn des biefisen Bürgers und 
Schneider, Georg Echmidr, am ao. Juny ı787 geboren, 
it um. Feldzuge gegen Nußland im Jahre ı8ı2. unter 
den Fahnen des vormaligen Regtments Jieubeurg als 
Hauboiſt ausmarſchitt, ohne daß ſeit diefer Zeit won ſei⸗ 
nem Leben oder Tod irgend eine Nachrichr zu feinem 
Eltern gelommen ıf. n z 

Da die ienterem bei vorgeruͤckten Alter geneigt 
find, ıpe Vermögen am ihre ſammtlichen Kılıder abi 
treten, fo wird es nothwendig auch über das allenfall⸗ 
fige Leben oder Tod Gewiſſheit zu haben. Derſelbt 
wird daher hiermit geladen ſich binnen 

Sechs Monaten 
dato dahier perſoͤnlich zu ſtelen, mibrigenfalld nach 
Ablauf dieſer Frin der ihm anfallende Erbanthei feinem 
übrigen Geſchwiſteru auf die Dauer ‚der geieglichen Zr 
gegen Caution ausgehändigt werden’ fol. 
Kichtenfels deu 30. November 1830. 
. B. Landgericht. 
Sıell, 









Kommerzienrarh 


Fifher Merkur, 





Mit allergnäbigfiem Drivilegium. 


Nro. 4 


Bamberg, Dienflag, 4 Januar 


1851. 
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Münden, 31. Dej. i 
Die Borlefungen an der. Hochfchule follten in 
Folge ver von hiefigen Studirenden begangenen 
Udordnungen auf alerhötiten Befehl bi zum 1, 
März geſchloſſen merden, doch haben Eid Ee. 
Maj. der König aus huldbolſter Ruͤckſicht auf 
eine allerunterthaͤnigſte Fürbitte, welche fich die 
Biefige Bürgerfhaft durch eine Deputation des 
Magiftrats und der Gemeindebevolmächtigen an 
Auerhoͤchſtdieſelben ju richten erlaubte, bewo⸗ 
gen gefunden, biefe Verordnung zu modifijiren 
und die weitere Fottſetzung der Lehrvortraͤge für 
aͤlle zu geftaften, die nicht durch befondere geſetz⸗ 
widrige Handlungen und Abfichten fih der Theil 
nahme an bdenfelben und des Aufenthalts in hie⸗ 
figer Stadt unmürdig gemacht baden. 
* Bruͤſſel, 26. De. . 

Beſchluß des Hrn. Tan be Weyers Bericht 
über feine Sendung nach Paris. 

Fir Belgien iſt noch eine Frage von Ehre 
und unermeßlicher Theilnahme, wovon viele fremd⸗ 
artige Annahmen ſchon gemacht murden. Ich will 
von der Wahl des Fürften fprechen. In diefem 
Anbetracht wird der Kongreß einfchen, daß weder 
die proviforifche Regierung, noch der Diplomatis 
fe Ausfhuß den Antrag flellen wuͤrde, ſon⸗ 


bern daß, was der Eine und der Andere thun 


Können und müßen fie fich in die Lage verfegen, 

ſpäter den Entfchluß des Kongreffes aufjufidren, 
welcher durch feine Wahl die Berheiligungen Eus 
kopas wit den Berheiligungen Belgiens, feiner 
Wuͤtde und Unabhängigkeit vereinige.“ 

Hr. Ban de Weyer ſetzte bei, ſobald der Wafı 
fenſtillſtand vollzogen ſey, werden ſchleunig alle 
Altenſtuͤcke mitgetheitt und das Protokoli vom 
17. Nov. auf dem Bureau niedergelegt werden, 
mad dann jedes Mal geſchehen ſolle, ſobald eine 
Frage entſchieden ſey. 

Eine lange Bewegung folgte auf dieſe Rede. 
Hr kabeau ſagte: „Ich ſehe mit Vergnügen, daß 
wafere Unabhängigkeit und unſer Beſtehen anerkannt 
iſt. Der Bericht endigt ſich mit der Frage von 


der Wahl eines Staatsoberhauptes. Ich wuͤnſche 
ju wiſſen, ob man dadurch irgend eime amtliche 
Einſchreitung vwerfünde. Die freie Wahl deſſelben 
fft eine der michtigften Handlungen unferer Uns 
abhängigfeit. Hr. Van de Weyer antwortete: 
„Ich berührte diefe Frage nur, um,’ mo moöͤglich 
die fonderbaren, um nicht zu fagen, abgeſchmack⸗ 
ten Gerüchte zu zerfireuen, welche man über ben 
Zweck meiner Reiſe nach Parid zu London vers 
breiter hat. Es ift nicht die Meinung der prodis 
forifchen Regierung und des diplomatifhen Aus 
ſchuſſes, die Rechte des Kongreffes zu beeintraͤch⸗ 
tigen. Ich antworte beftimmter auf die an mich 
gefteürt Frage. Unfere Unabhängigkeit anerfens 
nen und bei Enticheidung der fo wichtigen Frage 
von der Mahl eines Staatsoberhauptes einfchreis 
ten, wäre ein MWiberfpruch ; ohne Zweifel will 
fi$ Belgien in diefer Ruͤckſicht nicht von andern 
Voͤlkern abfondern. Es wird feine verdeckte und 
feine zwingende Einfhreirung Statt finden; aber 
es ift, wie ih fchon fagte, zu wuͤnſchen, baf 
die Wahl jugleih den Berkeiligungen Europas 
und jenen Belgiens, fo wie feiner Würde und 
Unabhängigkeit entfpreche. Ich fchließe mit ber 
Verfiherung, daß und fein Antrag deshalb ges 
macht wurde.’/ 
Brüffel, 27. De. 

In der Sitzung rom 23. db. M. wurde dad 
Budget für 1831 vorgelegt. Die jährliche Aus, 
gabe würde darnach nur 26,881,954 Gulden 
(tworunter die Eivillifte für den füuftigen Sous - 
verain mit 500,000) befragen. Das vormalige 
Ausgabenbudget betrug ungefähr as Millionen ; 
angenommen, daß Belgien die Hälfte davon aufs 
bringen mußte, fo war dies für das Jahr 
42 ıf2 Milllon. 

Paris, 25. Dei. 

Mehre Zeitungen Findigen an, der Prinz 
Leopold von Koburg werde König von Belgien. 
Diejes iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Er bekennt 
ſich zur proteſtant. Religion und ohne Zweifel 
wollen die Belgier einen tathol. Fuͤrſten. Wenn 


«8 anders if, fo liest auf allen Fall etwas 
Befremdendes im dem Looſe dieſes Prinzen ine Be⸗ 
zug auf den Prinzen v. Oranien. Er war es, Wels 
ber die engl. Prinzeffin Charlotte ‚ehligte die 
den Sohn des Könige Wilhelm ausfchlug; er 
wıirbe es fepn, der einen Thron in Beſith naͤh⸗ 
me, wovon die Belgier den Prinzen 9. Dras 
nmien ausſchloßen. — Geſtern um 8 Uhr Abenög 
und heure um 3 Uhr hielt der König Vorfig in 


Dem Miniſterrathe. — Morgen follte der König 


bie Linientruppen muftern, weshalb fie .von ven 
often durch die Nationalgarde abgeloͤßt wurden. 
8 kam aber Gegenbefehl, und man weiß’ nicht, 
warum? — hr. dv. Narcourt ift am 19. durch 
DBapoune nah Madrid gereifet. — Die Gerichte 
Haben fih nun mit den bürgerl. Anſpruͤchen ges 
geu bie Erminifter zu befchäftigen. Sie koͤnnen 
Diefe wohl verurteilen; aber fie auch bejablen 
ffent... Man weiß, wie arm fi Peyron⸗ 
net bei feiner Vertheidigung machte; er bat wer 
wig von der Gunſt des Hofes geſprochen, bie er 
empfangen haͤtte. Der Dauphin ſagte bei feis 
wer Abreife, man fönnte nicht dad Geld berech⸗ 
nen, welches * * * und Pepronnet von feinem 
er empfangen hätten. Jetzt ſtellet ſich der Ex⸗ 
minifter des Yunern ald Zahlungs unfähig var. 
Sueruon:Kanvılle und Chantelauze haben nur 
burch ihre Frauen Bermdgen. Polignac weränßers 
se fein Gut Fenefirange tuch DBerlofung — 
Der Minifierpräfident fchrieb in feiner Darſtel⸗ 
lung bei der Kammer die Unsuhen ben Parteigaͤn⸗ 
gern ber verfalenenen Gemalt, den verirrten 
Köpfen und den Auarcifien ju Der ihm führs 
ten Tagsbefehle und amtliche Kundmachungen die 
memliche Sprache; und nach ausſchließender jaus 
derten die minifieriellen Blätter nicht, die Ums 
erbinungen den Anhängern der alten Regierung 
äuzufchreiben. Diefe Anklagen, weiche ſich ohne 
Bweifel noch verfiärken werden, find in Aubes 
Fracht des Gegenfiandes ſchwer; fie werden es 
aber noch mehr durch die erhabene Quelle, 
woraus fie fliifen — Zwei verabjchiedete fran;. 
Dffiziere find zu Turin verhaftet worden. — 
er König von Sardinien gieng von Genua 
nah Turin zuräd. Die Genuefer haben ihm 
eine Penfion von 1 F Milien für ihre Unabs 
bängigteit geboren. Indem er dieſes Anerbieten 
zuruͤckwies, befahl er die Verhaftung einer 
enge Genuefer, welche in die Eitadelle von 
Alerandrien, in bie Feſtung Feneſtrella und in 
das Kaftel von Jorea eingefperrt wurden. Man 
8* der König werde alsbald feiner Krone zu 
— des Nerjoges von Modena entfagen, — 
— — gehet am Montag von London 
— ‚um bier feine Berrichfungen als 


Botſchafter anzutreten, — Briefe aus Angerd 
melden, daß die Aughebung der Eolyaren ohne 
Schwierigkeiten vor fich gebe. Der Geift der 
Staͤdte ift wortrefflih, Jener des Landes gleiche 
falld fehr befriedigend. Um jedoch allen Berfus 
hen der ¶ Chouans vorzubeugen, entwaffnet man 
die Sevoͤllerung, während in den Gtädten die 
Herrichtung der Nationalgarde fich vervolftändige. 
Paris, 26. Dei _ 

Diefen Abend ift die Rede von einer Aus⸗ 
gleihung zwifchen der Kammer und des Minis 
feriums, Boiſſy d'anglas nimmt, mie man fagt, 
ben Antrag auf Unterſuchung zuruck; aber die 
linfe Seire fol entichloffen feya, zu verlangen , 
daß demjeiben Folge gegeben werde. Man fol 
auch einen Artitel zu dem Gefege über die Nas 
fionalgarde beifegen wollen, fraft deſſen bie 
Sachen/ wie fie jegt find, die 4855 bleiben ſol⸗ 
len. Man würde auch bem General kafayette 
einen Aufſchub von 3 Jahren geben, wornach 
er feine Maaßregeln nehmen folte; und ale Ras 
tionalgarden Frankreichs würden im biefer Zeit 
des ganz. natürlichen Mechtes beraubt, ihre Offi⸗ 
siere nach dem neuen Geſetze wieder zu wählen, 
Dan müßte Lafapette Übel kennen, wenn man 
annähme,-baß er folhen Anordnungen beifreten 
werde. Er mußte feine Entlaffung geben; er gab 
fie; er wird dabei bleiben. Es wäre erbaulich, 
wcun ein folder Mann, mie er, feine Würde 
dergaͤbe, ganz ausdruͤcklich um die Verirrungen 
ber Kammer zu decken. Man fpricht von vers 
ſchiedenen Aenderungen in dem Minifterium, die 
noch feinen Glauben verdienen. Ihm bleibet 
nichts andere übrig, als bie Kammer aufjulds 
fen, welche fo große fehler beging, die auf dag 
Wohl und der Sicherheit der Nation Einflug 
haben. Die jegige Kammer hat ihren Urfprung 
in der Dergangenheit, von weldder wir ung bur 
eine große Nevolurion getrennt haben. Sie iſt 
bie Frucht der doppelten Stimme, des Einfluffes 
einer Verwaltung und eines Verfahrens, welche 
bie Revolution des Julius gluͤcklich umgeſtuͤrzet 
bar. Es gab eine Revolution, und dies iſt, 
was biele Menjchen nicht degreifen wollen. Macht 
ein gutes Wahlgefeg; Idjet die Kammer auf; ale: 
daun koͤnnt ihr fagen, daß bie parlamenrarifche 
Mehrheit für euch ſey, wornach man zu firebem, 
ſucht. 

Der General Lafayette und ber paͤbſtliche 
Nuntius wurden von dem König empfangen. — 
Der Moniteur zeiget an, daß die Mufterung der 
Truppen wegen des Eifes abbeftellet worden fen. — 
Eine Menge Nationalgarden kamen zu Lafayette, 
um ihren Unwillen gegen die Eutſcheidung der 
Kammer zu bezeugen, Offiziere von mehren Ba« 


* 


haben fich heute verfammelt und befchlofs 
fen, 2* die Huldigung ihrer Ergebenheit 
zu bringen, bie ihm begleiten würde, in welcher 
Lage er ſich auch befinden möchte, — Der Inge⸗ 
nieurgemeral Fleury iſt zu yon angefommen, um 
bie dortigen Befeftigungen zu leiten. Man vers 
fichert fogar, daß fie fogleich auf der Seite von 
Monteſſuy anfangen werden. — Der Minifter 
des Innern erließ geftern folgendes Rundſchreiben 

ben Praͤfekten: 
— a Here Präfeft! Ich hatte fehr recht, 
Innen zu fagen, baß die Aufbeivegung, welche 
fich zeigte, dem Geifte der jegt allgemeinen Drds 
mung, jbie fräftige Haltung der Nationalgarde, 
den Mafiregeln der Megierung, enblich dem Ein 
fiuffe unferes volksthuͤmlichen Koͤnigthums weichen 
werde. Der Tag des 22. wurde durch theilweife 
BVerfuche von Unordnungen bezeichnet, welche auf 
allen Punkten jurücgehalten und unterdrückt wur« 
den. Die Stadt war vor dem Abend der Un⸗ 
ruhe zur Freude übergegangen; die Ertenntlichkeit 
für den Dienft der Nationalgarde, für ihren, 
fo oft erprobten und unermuͤdeten Eifer, für ihr 
murbiges Kaltblut war einmüthig. Der Tag von 
23. war ber öffentliche Ausdruck diefer Gefinnung. 
Der König durcheitt die verſchiedenen Duartiere 
der Stadt. Ueberall eilte die Nationalgarde herr 
bei, ungeachtet der Ermuͤdung dreier Tage und 
Nächte umd antwortete durch das Gefchrei der 
lebpafteften Begeifterung auf die Beifallsbezeugung 
bed Könige. Das ift der Geift der Tage, wel⸗ 
che dem Europa ein fo großes und fo edles Beis 
fpiel darbieten. Frankreich wird nicht ohme leb⸗ 
hafte Theilnahme vernehmen, daß Paris im De- 
jember für die Ordnung gethan habe, mas es 
im Julius für die Freiheit that.’ 
Paris, 28. Dei. 

Durch koͤnigl. Drdonnanz wird Hr. Merils 
hou, Minifter Staatsfekretär im Departement 
des Öffentlichen Untirrichts und des Eultus, an 
die Stelle des Hrn. Düpont de l'Eure, deſſen 
Abdanfung angenommen it, zum Siegelbewahrer, 
- Miniftee Staatsiefrerdr ım Jaſtizdepartement ers 
nannt. Eine zweite Eönigl. Drdonnan; ernennt 
Hrn. Barthe, Präfidenten des koͤnigl. Gerichts— 
bofes von Paris, an Die Ötelle des Hın. Mes 
rilhou zum Miniſter Staatsſekretär des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichtes und des Cultus. 

Der König hat folgende Proklamation an 
die Nationalgarden erlaffen: . 

„Brave Nationalgarden, meine lieben Mit 


bürger! Ihr werdet meinen Kummer theilen ,. 


wenn Ihr vernehmer, daß der General Lafayette 
feine Dimifjion geben zu muͤſſen geglaubt hat. 
Ich ſchmeichelte mir, ihn länger an Eurer Spis 


ge zu feben, Euren Eifer: beiebend durch ſein 
Beifpiel und die Erinnerung an die großen Diens- 
fie, die er der Sache der Freiheit geleiftet hat. 
Sein Austritt it mir um fo fchmerzlicher,, ale 
erft vor wenigen Tagen diefer würdige General 
einen ruhmmürdigen Antheil an der Aufrechrhals 
tung der Öffentlichen Ordnung nahm, die Ihr 
während der letzten Bewegungen fo fräftig ber 
ſchuͤtzt habt. Auch habe ich den Troft, daß ich 
nichts verabſaͤumt, Euch zu erfparen, wag für 
Euch ein Gegenſtand des lebhaftefieu Bedauerus 
und mir moc ein wahrer Kummer iſt. Eınen 
anderen Grund zum Trofte finde ich darin, ins 
dem ich zum Generalfommandanten ver Nationals 
garde den General Grafen v. Lobau ernenne, 
ber, nachdem er fich in unferen Heeren verherr⸗ 
licht, fich in den denfwirdigen Tagen des Juli's 
Euren Gefahren und Eurem Ruhme beigefeüt 
bat. Seine glänzenden militairifhen Eigenſchaf⸗ 
ten und fein Parriotismus machen ihn wuͤrdig, 
den Befehl über jene Miliz zu führen, von ber 
umgeben zu feyn ich fo fol; bin und die mis 
von Neuem Pfänder bed Vertrauens und ber 
Zuneigung gegeben Ich fühle mich gluͤcklich, 
Euch wiederholen zu koͤnnen, wie ſeht ich Davon 
gerührt bin und Euch zu fagen, daß ich für 
immer auf Euch zähle, wie Ihr immer auf 
mich rechnen koͤnnt. 
Ludwig Philipp. 


2m Montalivet. 
Der General Lafayette hat einen Tagsbefehl 
an die Mationalgarde von Paris erlaffen, worin 
er ihe dankt, und Abſchied nimmt. Er fagt, 
er fege im ihre Anbänglichkeit und ihr Bedauern 
volles Zurrauen. Durch mögliche Verdoppelung 
ihrer Puͤnktlichkeit uud Thaͤtigkeit in ihrem Diener 
fie würden fie ihm mehr und mehr die Wahrheit 
ihrer Gefühle beweiſen ꝛc. — Auch der Graf 
von Lobau bat einen Tagsbefehl an die Nuries 
nalgarde gerichtet, worin er fagt, daß alle jeme 
Bemühungen dahin rrachten werden, das Zeichen 
des Zutraueus, womit Se. Maj. ihn bechrte, 
zu ecchtfertigen; um aber zu diefem fo wünjchengs 
wertben Swed zu gelangen, bevürfe er den wohls 
wollenden Beiſtand aller Nationalgarden u. ſ. w. 

Madrid, 16. De. 

Unfere Regierung ichicfer heimlich Hrn. Gons 
zales Bravo mit Depefchen nah Wien. Er ſoll 
durch Lyon geben, und fih nicht Paris nähern, 
Die Truppen, weiche jih in Biscaja umd Nas 
varra fammela, werden 25,000 Dana ſtark ſeyn, 
und von Generat Blander befebligt werden. 

' London, 24. Des. 

Der Ausfpruch des Paitshofes iſt au allen 
Öffentlichen Diren bekanut, wicht mittelſt Koere⸗ 


fpondenzen, ſondern durch Pairs, die in aller 
Eile von Paris in Dover angefommen find. 

Es herrſcht eine große Gährung in Holy⸗ 
Rood. Bedeutende Geldſummen find durch den 
General Bourmont geliefert worden, es beſteht 
eine geheime Korreſpoaden; zwiſchen Holy-Rood, 
London und Paris. Man ſpricht als von’ einer 
ausgemahten Sache, daß der Herzog von Bors 
beaur unverzüglich: nad Spanien gehen iverde, 
two der Eig der Megentfchaft während der Min— 
berjährigkeit Heinrichs V. ſeyn follte. Der Hers 
zog von Blacas, Herr von Bourmont und eis 
nige andere Perfonen follen zu dem Kegentfchaftss 
rathe berufen feyn. Der Herzog von Angouleme 
forrefpontirt mit Ferdinand VII und beinahe 
alle 2 Tage‘ treffen Eilboten aus Spanien in 
Holy Xood ein. 

Hr. O'Connell bemuͤht fich zu Dublin fehr, 
um Irland wegen Aufldfung des Vereines mit 
England in Bewegung zufegen. — Der Courier 
hält für abgeſchmackt das Gerücht, daß die engl, 
Regierung daran arbeite, eine Ausföhnung jivis 
fhen dem König von Spanien und feinen alten 
Unterthanen in Suͤdamerika zu bewirken, und, 
daß fie auf den Plan der Vermittelung eingebe, 
wornach ein fpanifcher Prinz als Herrſcher Mes 
xikos ernannt werden fole. — Zu Domwer hat 
man Gewehre mit Bayonetten ausgefchiffer, wels 
che aus Franfreih famen und jum Mufter für 
100,000 Gewehre dienen jollen, welche in Eng» 
land gefertiget würden. — Das Eoürt + Journal 
giebt zu verfichen, daß ber Herzog von Wellings 
ton bald wieder den angebotenen Dberbefehl der 
Armee übernehmen dürfte. — Der Courier fagt 
in Berreff des Urtheild gegen die Erminifter 
Karl X.: „Es giebt vieleicht in unferem Lande 
viele, welche glauben, daß die Strafe der Depor» 
fation genügt hätte; aber fie vergeffen den Geiſt 
der Aufreigung zu Paris, welche faum ein fo 
weni) ſchweres Urtheil entſchuldigt. Hat fich die 
Aufreigung gelegt , fo kann die Dauer der Ges 
fangenfchaft abgekürzt, und die Strafe in Vers 
bannung umgewandelt werden. 

Lichtenfels, 31. Der. 

Aus den 2.8. Lichtenfels und Seßlach mit 
ben Herrſch. Ger. Banz und Tambach find zu 
Wahlmaͤnnern der Abgeordneten zur Staͤndever⸗ 
fammlung aus der Klaffe der Landeigenthuͤmer 
gewählt worden 1. Gutsbefiger Aſſeſſor Ruͤblein 
2. Gutsbefiger Doktor Krappmann 3. Gaftwirth 
Bruͤckner zu Hoͤchſtadt. 4. Müller Rebhan allda, 
5. Gaſtwirth Schmeling zu Staffelſtein. 6. 
Saſtwirth u. Metzgermeiſter Adam ‚Fifcher zu 
Schwürbig. 7. Poſiexpeditor u. Gaſtwirth Hl 
big zu Gleußen. 

Redakteur: Dr. Hohn. 


erleger; Kommerjiensarh 


Die jur Verlaſſenſchaftemaffa des f. B. 
ters und Hoftavaliers Freiberrn — Ser —— 
eigen Gegeundnde beſtehend aus Pretiofen, Gold und 
zn — * Kleidungsfiücen, Zifche, 
iche 
geukänden werden am reinen UA) andern * 


20, Janner 1831 


und die darauf folgenden Tape in dem Braubaufe zum 
ſteinernen Haufe in der langen Gaſſe dahier gegen glei 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu Kaufslichs 
weht - 8 — eingeladen werden, daß fi 
nter den Verkaufs-Gegenſtanden auch ei 
Hüpnerhund befindet. ag sn 
Bamberg_den 24. De. 1330, 
Königl. Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel, 
Baron Prielmaper, 


Das freiherrlih von Würzburgifche Defonomie ut 
u MWalfershofen, weiches Lichtmeß 1531 pachtfrei wird, 
ol auf weitere 6 bis 12 Jahre im Pacht gegeben werden“ 
„Der Pachrfchiking kann rheils ım Naturalien, 
tbeils in Geid beitimme werden; Pachtliebhaber müßen 
ſich über ihre Pachrfähigfeit, nemlich okonomiſche Kenut⸗ 
me und hinreichende Eautions⸗LKeifung vor Anfang des 
Striches genügend ausweilen, 

Zur Verpachtung wird anmit Tagfahrt anf 
Samftag den 45. Jannark, 9, 
Nachmittags 1 Uhr 

anberaumt, und folche Dabier abgehalten, 
Das Gut befichet ın 
1) Den hinreichend erforderlichen ftödigen Wohnungs 
lotalıtäten des Pachters, und den jur Defonomie übew- 
- haupt nörhigen Wirchichaftsgebauden ; . 
») 417 6/8 Morgen Acer ın 3 Flureu; 


3) 79 ss  MWielen, 

4) 10298 + Huthungen; 

s) . ı/8 s 21 3/4 Ath. Geen; 

6) einer Gchäfereigerechrigkeit ſammt binreichenden 


Huthſchaften für wenigiens 500 Grück Schaafe 

oder Hammelvieh. 

Daſſelbe liege im ſogenauuten Ochfenfurter Gau, 
bedarf daher ruͤckſichtlich feiner Ergiebigkeit und gutem 
Beſchaffenheit Feiner weıtern Empfehlung, als daf zur 
Abiesung der Gerreidefrüchte 3 bedeutende Gchrannen« 
pläge, nmemliih Ochienfurt, Warktbreit und Rorhen« 
burg in der Nähe liegen, Wegen vorheriger Einſtchts⸗ 
nahme des Gutes iſt fich au den Unterjeichneren gm 
wenden. Hoblad bei Uffeuheim im Mezarkreiie deu 
Konigreichs Bayern, f 

Das freiberrlich von Würzburgifche Rentamt. 

Kirchner, 
nn 

32 Eichen aus dem Diſtrickte Steinert bei Albers⸗ 
dorf und 23 dergleichen aus dem Diſtrickte Rothreiſſach 
bei Dbermeribah, jum Holduder Handel geeiguer, 
werden einzeln oder im Ganjen i 

am Freitag den a1. Jamuar 1331 jrüb zı Uhr 
babier im Amtbaufe verissichen und vordehaltlich Dee 
Beuchmigung bingefchlagen werden, 

Der gutsherrichaftl. Revierforſter Karg in Gcw 
zeuth und der Waldaufieher Gumermann zu Albersdorf 
werden jur Dorjeigung dieſer Stämme ımmer bereit ſeyn. 

Gerseuch den agten Dejember 1330. 
Adel. von a Rentenverwaltung. 
ill. 

Eine junge braune Huͤhnerhuͤndin mit weißen 
Ertremitdren und weiſßer Bruf, tt entlahfen: wem fie 
sugefommen, wird erjucht, Dieleibe ım Niro, 1593 ge. 
en Ertenntlichtert jurüdjugeben. 
rausnid. 











Fraͤnkiſcher Merkur, 
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Die vorjügliche Theiln⸗ ‚wie an dem meuen Abonement des Fraͤnkiſchen Merkurs und die fortge⸗ 
fegte Aurrage daruach, veranlaffen dig ergebeue Anzeige: daß um gütige Beichicınigung der Bertellungen gebeten 
werden muß, damit die Yirferungen voltändig geichchen können. Der Fraͤnkirche Deertur koſtet jur Poſt fürs 
ganze Jahr 7 fl. 30 fr., balbjahrıg 3 A. 45 Er. und vierteljäbrig ı fl. 5a a/= fr, ß 


Bamberg am 4. au. 1331. 


Münden, 1. Jan. 

Der Bürgerfhaft und Landwehr der Stadt 
Hof it, wegen ihres guten Geiſtes bei den uns 
längft in Nachbarſtaaten auggebrochenen Unruhen 
und der momentanen Bedrohung der Gränze, dag 
allerhoͤchſie Wohlgefallen ausgedruͤckt worden. 

Bayreuth, 3. Yan. 
Die beute ftatt gebabten Verhandlungen bes 
Mahl s Eollegiums für die Abgeordneten zur 
Eträiudes Verfammlung aus den Staͤdten und 
Märkten, haben folgendes Reſultat geliefert: 
Als Deputirte für dieſe Klaffe wurden ges 
wählt: Stimmen. 
4) der Bürgermeifter Hagen bdahfer mit 27 
2) der k. Oberſtjuſtizrath v. Hornthal 26 





5) ber £. Reg. Direktor Betterlein » 24 
4) ber f. Reg. Direftor Kudhardbt » 15 


Als naͤchſte Erfagmänner ruͤcken nad): 
Buͤrgermeiſter Brandenburg aus Wunſiedel; 
Buͤrgermeiſter v. Dertel aus Hof; 

Reg. Direktor v. Rinecker und 

Kaufmann Keilholz aus Bamberg, 


‚Die Wahl der Landrathskandidaten erfolgt 


morgen. 
Aus Sachſen, 30. Dei. 

Die Fallimente der Häufer Thiriett und Baſ⸗ 
fenge (mit ‚400,000 Thlr.) und Schech und 
Kruͤnitz, beide durch Handelsverbindungen mit 
MBarfhau und dag Fallen der polnifchen Effek⸗ 
ten weranlaßt, haben ven Anfang der Leipziger 
Neujahrsmeſſe nachtheilig bezeichuer. In Kriegs» 
beduͤrfniſſen, Leder, Tuch ac. iſt lebhafter Vers 
keht; im den Übrigen Artikeln laͤßt das Ausbleis 
ben der Polen und Griechen wenig Abfag hoffen.: 
Aus Stable und Malmedy find die Lederhändler 
wicht ausgeblieben. 


Comptoir der Zeitung. 





Aus Thüringen, 31. Dez. 

Neben der Unterhaltung über die politifchen 
Neuigkeiten des Tay 8 iſt in ven groͤßern Eräds 
ten umferer Provinz, beſonders in den hoͤhern 
Zirkeln Weimar’, das Zugesgeipräc die beabs 
fihtigte DVeremigung ded Großherzogthums Weis 
mar und der übrigen faͤchſiſchen Lande, insbes 
fondere auch des Koͤnigreichs Sachſen, mit dem 
Boll» und Handelsfpfteme Preußens, Bayerns, 
Mürtembergs und Heſſen-Darmſtadts. Es duͤrfte 
demnach endlich die fo laug ermartere, ganz ges 
wiß allen Staaten heübringende Ber inigung 
aller einzelnen, deutſchen Zollverhaͤltniſſe im eis 
nen algemeinen beutfchen Geſammt⸗Zollverband 
in der naͤchſten Zeit zu verhoffen fiehen. Wenn 
auch das Jahr 1851 dieſes noch nicht bewerk⸗ 
fieligt, fo wird dag genannte Jahr doch einft 
in ber Geſchichte als dasjenige bezeichnet werden 
fönnen, in welchem der Grund zu diefem großen 
Werke gelegt wurde. Von dem Weimar’ichen 
Gouvernement find bieferbalb, fo viel und im 
Weimar kundbar wurde, bereits Echritte ge— 
fchehen. Der weimar'ſche geheime Legationgrath 
von Conta, der, wie befannt, fchon Abgeordne⸗ 
fir beim Kaffelee HandeldsCongreffe war, befin» 
det fich feit einigen Monaten in München, zwar 
einftweilen blos in Ausgleichungsangelegenbeiten 
Weimars mit der Krone Bayern, doch mag er 
auch mit Inſtruktionen in Bezug auf obberegfen 
Gegenftand verfehen fepn. — Der Großherzogl. 
wirkliche geheime Kath und Staats» Minifter 
Freiherr v. Gersdorff ift nebfi dem Kammerrarh 
Thon vor einigen Tagen über Dresden nach 
Berlin abgereift, zwar, fo viel man vertraulich 
erfährt, eigentlih nur um eine Ausgleichung 
mit Preußen wegen des thüringifchen Geleits zu 


Erfurt und etwanige Abtretung beffelben an 
Preußen zu verabreden, doch mag auch biefer 
gewandte Diplomat gleichermaßen auf Verbands 
lungen in der fchon erwähnten Angelegenheit ins 
firuirt ſeyn. ebenfalls gefchieht folches im 
Einverftändniß mit dem Koͤnigl. Saͤchſ. Gouver⸗ 
nement, denn aus Dresden erfahren wir fo eben 
Durch Privat Mittheilung, daß ein hoher Staats⸗ 
beamter von dort cbenfalld nach Berlin in aͤhn⸗ 
licher Angelegenheit abgereift fey. — Moͤchten 
die Verhandlungen diefer mit vieljeitigen Kennts 
niffen ausgeflatteten, und dabei don wahrem 
deutichen Patriotismus und von der Sorge für 
das Heil der Staaten ihrer Souveraing befeel» 
sen Männer doh von recht guͤnſtigen Reſultaten 
begleitet werben! 
Berlin, 28. De. 

Die Pofner Zeitung enthält nachftehende Ber 
fanntmachung: 

‚Die in dem benachbarten Kenigreich Polen 
ftattgefundenen Ereigniffe haben zwar auf bie 
oͤſſentliche Ruhe und Sicherheit in diefer Provinz 
feinen Einfluß ausgeübt, und wir hegen auch zu 
den Bewohnern berfelben bag Vertrauen, baf fie 
den Pflichten der Treue und des Gehorfams ger 
gen Se. Maj. den König fortdauernd entjprechen 
und der vielfahen Wohlthaten eingedenk bleiben 
werden, welche fie ber lanbesvdterlichen Vorſorge 
und Gnade unferd Königs und Herren verdanken; 
es find ung jedoch aus den verſchiedenen Behoͤr⸗ 
den Anzeigen zjugefommen, baß mehrere, zum 
Theil angefeffene Bewohner und zum Theil Mit 
glieder jolcher Familien, ſich von ihren Beſitzun⸗ 
gen oder aus ihren Wohndrtern heimlich entfernt 
und fich nach Polen begeben haben, daß ferner 
an einigen Orten heimliche Zufammenfünfte ges 
halten werden, welche, ihrer Beichaffenheit nach, 
auf gefegwibrige Zwecke hindeuten, und daß end» 
Ulch auf einzelnen Punkten Anhaͤufungen von 


Waffen ſtattfinden ſollen, deren Abſicht unten 


den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden wenigſtens zweifel⸗ 
haft erſcheinen muß. 

Wir haben zwar bis jetzt jede Maßregel ver⸗ 
mieben, welche ein Mißtrauen gegen die Gefins 
nung der Bewohner diefer Provinz ausdruͤcken 
koͤnnte, und wir dürfen auch vorausfegen, daß 
nur eimelne irregeleitete oder vor uͤberſpannten 
und verkehrten Anfichten erfüllte Individuen fich 
zu ſolchen gefetzwidrigen Unternehmungen haben 
hinreiſſen laſſen; wir finden ung jedoch veranlaßt, 
mit Hinweiſung auf die in der Beilage abgedruck⸗ 
ten gefeßfichen “Vorfchriften, welche ben heimlis 
‘chen Austritt von Unterthanen, fo mie die heim» 
lichen Zufammenfünfte zu ımerlaubten Zweden, 


und alle Handlungen betreffen, burch welche die 
Öffentliche Kuhe und Sicherheit gefährdet werben 
fann, eine ernſte Warnung gegen alle folche vers 
botene Handlungen hiermit ergehen zu laffen. 
Wir geben den Individuen und Familien, welche 
in ſolche verbrecherifche Umternehmungen verwis 
delt ſeyn follten, zu bedenken, welches Unbeil 
und Derderben fie durch eine folche die Unterrhns 
nenpflicht verlegende Handlungsweiſe Über fich und 
bie Ihrigen herbeisichen, und daß, wenu gleich 
bis zu dieſem Augenbli noch nicht mit- aller 
Strenge, welche das Gefeg und die Verhaͤltniſſe 
erfordern, verfahren worden iſt, biefe dennoch 
gewiß nicht ausbleiben und an dem Schuldigen 
geltend gemacht werben wird. Wir fordern zus 
gleich hiermit, Fraft einer von des Könige Mas 
jeſtaͤt uns Allerhoͤchſtſelbſt ertheilten Vollmacht, 
alle diejenigen Einwohner dieſer Provinz, welche 
ſich uͤber die Veranlafſung zu ihrer Entfernung 
und zu ihrem Aufenthalte in dem Koͤnigreiche 
Polen genügend auszumeifen nicht im Stande 
find, auf, binnen bier und 14 Tagen zuriick zue 
fehren, wibrigenfälls fogleich eine Sequeftrarion 
ihres gefammten Vermögens, es beftehe in Guͤ—⸗ 
tern oder andern Beſitzthͤnern, von Seiten des 
Staats eintreten und, mach einer wiederholten 
vergeblichen Aufforderung , gegen ihre Perſon und 
ihre Beſitzthuͤmer nach Vorfchrift der Geſetze vers 
fahren merden wird. Mir weiſen endlich alle 
Militärs und Eivilbehdrden diefer Provinz hiermit 
gemeffenft an, auf ſolche Perfonen, welche fich 
bei einer bie Öffentliche Ruhe und Sicherheit ges 
fährdenden Handlung betreffen laffen, ein wach⸗ 
fames Auge zu haben umd bdiefelben, fobald der 
Tharbeitand ihres Vergehens Far it, fofort mit 
Anwendung aller ihren zu Gebote flehenden Ges 
waltmittel gu arretiren und am bad mit unter⸗ 
geichnete Generalfonmando abtiefern zu laffen. 
Poſen 21. Des. 1850. 
Der fommandirende General des 5. Armee» 
Corps; 5. v. Röder. 
Der DOberpräfident des Herzogthums Pofen: 
Flottwell.“ 
Warfchau, 27. De. i 
Die Warfchauer Zeitung enthält folgenden 


"Artikel: ‚Am 26. d. M. famen mit einer von 


General Roſen gefandten Eftaffette Depefchen vom 
Grafen Stephan Grabowski hier an, die an Hrn. 
Sobolewsti, als Präfidirenden im Aominiftrationgs 
Rath, adrefirt find. Sie enthalten den Befehl, 
daf der Adminiſtrations-Rath des Roͤnigreichs in 
feiner früheren Zufammenjeßung die Verwaltung 
des Landes übernehmen fol. Man fchließt hier⸗ 
aus, daß am diefem Tage die von bem Diktator 


abgeferfigte Deputation mod nicht in Petersburg 
angefommen mar.“ Die Proflamation Sr.. Maj. 
des Kaifers ſelbſt theilen unfere Blätter nicht 
mit. Der Dberfiskieutenant Wylejynsfi fol, dem 
Kurier zufolge, wad) Petersburg abgefandt mwors 


ben feyn. 
Warfhau, 28. Der. 

Die biefige StaatsrZeitung meldet: „Hier 
‚Hecht das Gerücht, daß Se. Maj. der Raifer an 
den Grenzen des Koͤnigreichs erwartet wird, und 
bag fih Se. Kaiferl. Hoh. der Großfuͤrſt Mis 
chael ſchon in Grodno befindet.’’ 

Daſſelbe Blatt ſpricht in Bezug auf die letz⸗ 
ten aus St. Petersburg bier angekommenen De 
peichen die Hoffnung aus, daß Se. Maj. der 
Kıifer mildere Mafregeln nehmen werde, fobald 
der Fuͤrſt Lubeckt in Petersburg angelange ſeyn 
und Alerhöchftvemfelben eine genauere Schilderung 
von der Lage der Dinge gegeben haben milrde. 

Den hiefigen Blättern zufolge ſteht das Lit 
thauiſche Corps zwiſchen Grodno und Bialyſtock. 
Das Corps des General Pahlen bat fh noch 
nicht ganz ben Polnifchen Grenzen genähert. Ueber 
‚die Dzwina. jollen GrenadiersCorpg antuͤcken. Von 
dem Corps des General Saden ziehen ein Paar 
Regimenter gegen Brzesc. 

Der Baron Mohrenheim bat ſich für kriegs⸗ 
gefangen ‚erklärt und befindet fi mit den ruſſi⸗ 
ſchen Generalen im Schloſſe. 

Die Allgemeine Staatd»Zeitung enthält Fols 

endes: „Seit einer Woche zirfuliren in der 
Hauprftadt ſeltſame, aber Beſorgniß einflößende 
Gerüchte, daß eine Eontre-Revolution ausbrechen, 
die jegige Regierung umgeftürzt werden, und noch» 
‚mals Aufruhrs⸗Scenen fiattfinden follen. Die hans 
deltreibende Kiaffe der Bewohner glaubt diefe Ger 
echte, ja zum Theil vieleicht thut ſolches felbft 
die Regierung, wie fie durch ihre auferordentlis 
hen Maßnahmen und Berarhungen bewies 

Demfeiben Blatt zufolge, beabjichtigt die Eins 
wohnerſchaft Warſchaus außer der gefeglich ver 
‚geihriebenen Truppenzahl nach 2000 Mann Fußs 
volf und 400 Manu Reiterei augzuräften, 

Einer Verordnung des Diktators bom 25. 
db. M. zufolge, iſt die Ausfuhr aller Getreide, 
Gattungen aus dem Lande verbbten, mit Aus- 
ſchluß jedoch, des Waizens, welcher, ferner wie 
bisher ausgeführt werden kann. Durch dieſelbe 
Verordnung wird der Einfuhrzoll von Hornvieh, 
welches aus Rußland in das Königreich Polen 
bereingebracht wird, ganz aufgehoben, Die Aus 
führung dieſer Verordnung if ber Regierungss 
Kommiflion des Junern und der Polizei und allen 
Wojewodſchafts · Kommiſſionen aubefohien. 


Der Kurier enthält Folgendes: „Der Muni—⸗ 
zipal⸗Rath der Hauptſtadt ermahnt die Einwohner 
und namentlich die Gewerks⸗Zuͤnfte, von heucm, 
boß fie fih beeifern mögen, mit ihrer Huͤlfe ohne 
Derzug zu der Vollendung der Feſtungswerke beis 
jutragen, und zwar fo lange, bis oͤffentlich bes 
kannt gemahr wird, daß die Arbeiten beendigt 
find; vorzüglich follen fie fih die Befeſtigung des 
Serufalemer Barrieren angelegen ſeyn laffın.’ 

Der Regiments-Stabsarzt Stuͤmer erneuert 
feine Bitte um Charpie an die polnifchen Frauen, 
da big jegt noch fehr wenig eingegangen iſt. 

Ale aus der Unterfaͤhurichs-Schule vom Difs 
faror zu Dffizieren befoͤrderte Militalrs werden 
durch den Gouberneur von Warfhau, General 
Mopezondfi, aufgefordert, fih aufs eiligſte an 
ihre Bellimmungsorte zu begeben. Diejenigen, 
welche in der 2ten Divifion der Intanterie fies 
ben, follen innerhalb 24 Stunden abreifen; eben - 
fo die Dffisiere der bemeglihen Garde am Tinfen 
Weichſelufer. — Der Polizei» Präfident Wengrzeckfi 
ermahnt in den hieſigen Blättern bie zur Nafios 
nalsGarde gehörigen Bürger, mit ftrenger Gewiß 
ſenhaftigkeit für die Sicherheit der oͤffentlichen 
und Privat⸗Fonds zu machen. 

Der Wohnung des Diktatord gegemüber, mo 
fonft die Kanzlei des Staats .Sekretariats ſich bes 
fand, hat jegt der Generalitab fein Amts-Lokal. 
In dem unteren Stockwerk deſſelben Gebaͤudes 
hält das hoͤchſte National⸗Conſeil feine Plenars 
Eigungen. - i 

Borgeflern gaben bie. Senatoren fm. Englis 
fchen Haufe den; Fuͤrſten Adam. Gartoryski eim 
Mittagsmahl. - hi 
„Unfere Pfanbbriefe werden jegt mit 64 FI. 
bezahlt. h 

Petersburg, 22. Dez | 
Die hieſigen Blätter enthalten Folgeudes: 
„Se. kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch berichtet 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer unter dem 13. b. M., 
daß Se. kaiſerl. Hoheit deſſelben Tages in die 
Graͤnzen des Gouvernements Wolbynten eingeruͤckt 
iſt, nachdem Hoͤchſtderſelbe mit dem ſaͤmmtlichen 
Truppen der im Königreiche Polen befindlich ges 
weſenen ruffifchen Garden den Uebergang über 
‚den Bug bei dem Flecken Wlodau bewerkſtelligt 
"Hatte, " Der Verrarh und Treubruch bes größten 
Theiles der polnifhen Truppen hatte Se. kaiferl. 
“Hoheit aller Möglichkeir beraubt, länger im Rs 
nigreihe zu verweilen, und ben Ruͤckzug noͤthig 
gemacht, der über Pulawy und Fubartom vor 
fih gieng. Ge. Faiferl. Hoheit füge hinzu, daß 
"bei Abfertigung des Berichtes der Minifter der 
"Finanzen des Königreihd Polen, Fuͤrſt Lubecki, 


und der Deputirte des Landtages, Graf Yeziersfi, 
bei Höchftdemfelben angelangt find, die fih auf 
dem Wege von Warfchau nah St. Petersburg 
befinden.’ 

Se. Majeftät haben den General der Artilles 
ze, Ignatieff, fo tie deſſen Generals Adjudanten, 

“den Generals Lieutenant Suchoſanet, Chef der 
Artillerie der aftiven Armee, und den Chef der 
erften Divifion Garde-Jnfanterie, General; Lieutes 
nant Schenfchin, zu Rittern des Alerander News⸗ 
ky⸗Ordens ernannt. 

Se. faiferl. Hoheit der General-Major Prinz 
Alerander von Würtemberg iſt zum Befehlshaber 
der erften Küraffier + Divifion ernannt und Ge. 
fönigl. Hoheit der Prinz; Ernſt von Wuͤrtemberg 
dem Chef befagter Divifion beigeordnet worden. 


Stodholm, 21. Der. 


Am 16. ging bier allgemein ein Gerücht vom 
ausgebrochenen Unruhen in Finuland, was wohl 
auf einer Verwechſelung mit denen in Polen bes 
ruhet haben wird. 

Rom, 18. De. 

Unter den 35 Sardindien, melche am 14. 
d. ins Konklave eingezogen, befanden fih 6 Kar 
“pinalbifchdfe, 20 Kardinatpriefter und 9 Kardis 
naldiafone, Nachdem der Kardinal Pacca, als 
Dekan des bi. Kolleglums, an die Hrn. Karbis 
mäle eine Anrede gehalten, und biefe die ihmen 
neuerdings vorgelefenen apoſtoliſchen Bullen Über 
die Pabftwahl befhmoren batten, bezogen fie ihre 
Bellen, wo fie bie Beſuche des diplomatifchen 
Korps, der Prälatur und bed Adels empfingen, 
worauf der Fuͤrſt Ehigi, als beftändiger Mars 
ſchall der hi. Kirche und Hüter des Konklave, 
mit den gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten die Klaufur 
des Konklave vornahm. Am 15. Dez. begann 
dag erſte Sfrutin. 

j Kom, 25. De. 

"Am 21. d. ift aus Neapel der Marquis far 
tour⸗ Maubourg, franzoͤſiſcher Botſchafter beim 
Könige beider Sizilien, und gegenwaͤrtig außers 
ordentlicher Botſchafter des Könige Ludwig Phi⸗ 
lipp beim Kontlave, in Nom, angefemmen. — 
Von den 41 dermal im Konklave befindlichen 
Hrn. Kartindien find 23 im päbftlihen Staate, 
13 ın den übrigen italienifhen Provinzen, und 
6 in andern europdifchen, Ländern geboren. 

arid,:27. Dei. 

Diefen Morgen gieng dad Gerücht, daß bie 
Zöglinge der Schulen gegen die Kammer marſchi⸗ 
ven wollten, Man glaubte wenig daran, Wie 
fonnte man annehmen, daß fie, welche ver A Tar 
gen eim fo edles Beifpiel gegeben hatten, heute 


te — Es if die 


im entgegen gefegfen Sinne handeln wollten; 
daß junge Leute, welche eine fo große Meife ges 
jeigt hatten, indem fie ihre Meinung der Noth⸗ 
wendigfeit zur Erhaltung der Ordnung aufopfers 
ten, heute fih fo benehmen wuͤrden, als wenn 
fie berufen wären, das Loos Frankreichs zu ord⸗ 
nen, und feine Regierung nach ihrer Einbildung 
zu Ändern? Eine folhe Annahme würde ein Uns 
bild gegen ihre Vernunft fey. Ihr Benchmen 
twiderlegte das Gerücht auf eine glänzende Weife. 
Sie ylaubten, daß fie nicht durch lärmende Hands 
lungen die Huldigung dem großen Bürger brin- 
gen dürften, welcher fein Leben dem Geſetze und 
ber Sffentlihen Meinung geweihet hatte. Einige 
Batallone der Nationalgarde wurden unter bie 
Waffen gerufen. Diefe Garde fchien ruhig und 
entſchloſſen, ftetd bereit, ihren Auftrag zur vos - 
ziehen, aber tief betrübt, die Hoffnung verſchwin⸗ 
den zu fehen, welche ihe leichte Bemuͤhung gab, 
und bei Vertheidigung der Ordnung nicht die Ger 
wißheit zu haben, daß fie die Fortfchritte der 
Freiheit begünftige. Ihre Gegenwart ift jedoch 
auf feiner Seite nöthig geweſen; niemand bachfe 
daran, fich aufjubewegen. Man erwartete eine 
lebhafte und hitzige Sigung der Kammer; ed war 
anders. Die Zentrums, welche mit frohem Herzen 
Scywierfgfeiten in unferer Lage herbeigeführet 
hatten, gaben dem Borfchlage des Hru. Boiſſh 
d'Anglas feine Folge. Das Minifterium hat vom 
feiner Seite eine Bewilligung gemacht, daß eb 
Hrn. Treilhard von der Polizeipräfektur entfern⸗ 
Rede davon, daß naͤch⸗ 
ſtens 30,000 Mann zu Lyon einruͤcken werden, 
wovon ein Theil in Beſatzung daſelbſt bleibe. Die 


Obrigkeit nimmt ſchon Bedacht auf die Einquars 


firung, da die Kafernen nicht binreichen. 

Bon Friegerifchen Drohungen find die Kabi— 
nette zu Friedensverficherungen gefommen. AB 
die Revolution des Julius groß und glorreich 
ausbrach, gab es Able Laune in Europa, Mau 
erkannte mit Bedenken die neue Drdnung bes 
Dinge an. Ya einer Antwort wollte eine große 
Macht die Gründe zur Erhebung Philipps I. 
nicht unteffuchen, "Man bewaffiche ſich auf all 


Seiten. Die nördlichen Zeitingen nahmen Kin 


uchkeiten der kaliſtiſchen Ausgewanderten ar; 
fie verlaͤumdeten die vollendete Volksbewegun 


in Frankreich. Seitdem haben ſich im mehren 
"Ländern Europas Revolutionen gezeigt, Mo mar 
fie bei Weitem nicht erwartete. Frankreich fol 

einem edlen Autriebe; feine Fritgeriihe Bernd 
"ferung erhob fih um feine Unabhängigkeit und 


Seeiheir"ju vertheidfgen. Diefe Bewegung ‘Übers 
raſchte die Kabinerte, und feitdem erfolgten Gries 


“pinsnerficherungen der Betheuerungen volllom⸗ 
‘mener Einigkeit; und’ die Wauſche, ſtets „mit 
Mund in guter Harmonie’ zu ſeyn. Bmei: Artikel, 
"per Eine in der Berliner Staats zeitung und ber 
Andere in dem- englifchen Kourier verdienen Auf⸗ 
merffamkeit. Die Erftere ſtaunt, daß bie franz. 
Zeitungen einen Kcieg mit den Mächten als uns 
Hermeidlich Sumd- seicht betradiren. Sie fügt die 
franzoͤſiſche Regierimg müße wiffen, od es wahr 
ſey, daß die Mächte eine drohende Stellung neh⸗ 
men; man fen es von den Zeitungsfchreibern ges 
"wohnt, daß fie Armeen marfchiren laſſen, waͤh⸗ 
rend nur Bataillone ihre Beſatzungen wechſeln. 
Der engliſche Konrier fragt gleichfalls nach den 

weck unferer Kriegsruͤſtungen: Er glaubt, unjere 
—— vor Krieg ſeyen übertrieben, und unſere 
Bewegungen ohne Grund. Es iſt angemeſſen ſagt er, 
zu erklaͤren, daß die Maͤchte in ber größten 
Mäßigung auf die redlichite Art gehandelt. haben 
und daß ihre Gefinnungen gröblih mißfannt 
worden ſeyen. Beide Artikel, in dem naͤmlichen 
Einne gefchrieben, bewähren, daß unſere Kriegs⸗ 
rüftungen eine gute Wirfung hervorgebracht. has 
ben, und daß der Frafteolle Auſſchwung unferer 
Nation dem Europa‘. aufgeboten: habe. Darf 
man: uns einen Vorwurf daruͤber machen? Wo, 
ber fommen die Kriegsdrobungen? Wer machte 
'juerft Demonftrationen? Sicher Frankreich nicht. 
Erinnert man fich der fafe, worin ber Kaifer 
von Rußland erklaͤret, daß er feine Armee an 
die Weichfel vorrüden laſſe, und ganz. newerlich 
der Note an die Schweiz über den Geiſt der 
"Empörung und über die ſchlimmen Grundfäge in 
dem Süden Europa’s? Weit davon, daß Franks 
reich feine Ruͤſtungen ausjufegen habe, muß es 
fie vielmehr auf breiteren Grundlagen machen. 
Das Wichtigſte aber: iR diefed. ‚Der: engl. Kow 
Tier gibt und zur Nachricht,' daß franz. Emifs 
1dre nach Poren, mac »Yralıen und in die rheis 
wifhen Provinzen gefickt wurden, um die Eins 
wohner zur -Empsrung zu reigen.: Er glaubt, 
die franz. Regierung fep fremd an dieſem Unter 
nehmen,“ welches ser nur dem Einfluſſe der 
Alubbs zuſchreibt. Die Berliner Zeitung fpielt, 
jedoch in gemäßigten“ Ausprücden, auf diefen 
Umftand an" Nach ihr waͤre es wicht gerecht, 
die Regierung Frtankreichs verantwortlich wegen 
aller möglichen Ereigniffe zu machen, wenn ans 
Bere Voͤller in der Revointion des. Julius ‚ein 
Mufier zur Nachahmung finden: Wir. hören: als 
fo. nicht: auf, ung‘ vorzubereiten: find. ab.x iu 
wer Meifter, ung zu entwaffnen.. General Fon, 
Neffe des berühmten ‚Generals mit. diefem, Na⸗ 
men, Adjudant ded Kriegsminiſters, befuchte in 


der vorigen Woche den Platz Bouchain, um ſich 
bes Zuſtandes der Kriegemunition zu verſichern. 
Kr ſoll eine gleiche Unterſuchung in allen feſten 
Plägen der Nordgrenze vornehmen. Wir hoͤren, 
daß der General Harispe den Befehl erhielt, 
das Dberfommando an den Niederpyrenaͤen zu 
übernehmen, und. daß alle Plaͤtze auf diefer Li⸗ 
nie in Vertheidigungsſtaud gefegt werden jollen. 

Borgeftern hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
bag. mehre Zujammenrottungen. gejchäben, um 
Öffentiihe Anftaiten anzugreifen, Der. fühne 
Graf v. Montalivet und Hr. Baude fegten fich 
in der Uniform der Natioualgarde zu Pferde 
und begabeu ſich ohne Bedeckung an veridiedene 
Dite von Paris, wo. ihre Fertigkeit und ihre 
Ergebenheit ‚file die oͤffentliche Sache Fräftig vom 
allen Freunden der Ordnung unterfiügt wurde. 
. Paris 28. De;. 

. Der größte Theil des Generaliiabes ber Nas 
tionalgarven bat in Folge der Enrlafung, des 
Generals Lafayette das Hotel verlaffen; mehrere 
Legions, Dberfien und Bataillonschefs haben ihre 
Dimmufion angeboten. Der Platzkommandant Ger 
neral Fabvier hat. die feimge eingeſchickt. Es 
heißt fogar, die Herren Dupont de l’Eure, Mes 
rilhou und felbft Montaliver und Laffitre wollten 
heute die ihrige einreichen. Man fpricht vor 
verjchiedenen minifteriellen Combinarionen, bie 
ſammt und befonderg zum Zweck haben, mit der 
Kammer asjubrechen. Nach einer berjelben wuͤr⸗ 
be der General. Lafayette Präfivent des Conſeils 
und unverzüglich ein durch das Wahlgeſetz von 
1791 ernaunter Rationalfongreß einberufen wor⸗ 
den, dem man die Sorge übertragen wuͤrde, 
bie Verlegenheiten auszugleichen, in die wir ges 
ſtürzt jind. ; 

Die Juftiz fol wirklich einem Complott auf 
der. Spur ſeyn; man. verfichert, ‚da man bie 
Verbindungen der Larliftifchen Partei mit den eins 
flußgvollien Mutgliedern ber arıftotratıfchen Fak⸗ 
tion erfaßt und Entdefungen gemacht hat, wel⸗ 
che beiveifen, daf bedeutende Summen vorgefchoffen 
worden find, um folche Gerüchte zu verbreiten 
und die Buͤrger zu ‚reifen, die Einen gegen bie 
Auvdera zu waffnen. Man hatte lächerliche Am» 
klagen gegen. die Bonaparriften und Republifaner 
gefchmieder, um ‚den. Berbacht zu entfernen, der 
gegen bie..Barliften rege werden koͤnute. Diefe 
Karlıften waren wicht von der Straße, feine Gem 
basmen: aber verkleidete · Pfaffen, fonbern hohe 
Angeftehter: Mitglieder unſerer poltiihen Ver⸗ 
ſammlungen; wer Zweck der Verſchworenen, ins 
den ſie die Bürger, gegen einander in die Waf⸗ 
fen rufen wollten, war eine augenblickliche Anar⸗ 


ie zu ergeugen, biebie Verräther benugen woll⸗ 
ten, um ben König zur Abdankung zu nothigen 
amd als Verſoͤhnungsmittel eine Negentfchaft nnd 
den Herzog von Bordeaux anzubieten. - Dieſe 
verruchten Moachinationen Finnen von Seiten 
einer Partei, welche in Verſchwoͤrungen gealtert 
iſt, nicht in Verwunderung ſetzen. Wir wollen 
boffen, daß die Auftlärungen, welche ber begin 
nende Prozeß gewähren, daß die firenge Unters 
fuhung, die gepflogen wird, damit endigt, ihr bie 
Maske abjureißen und fie ganz von den Geſchaͤf⸗ 
ten zu entfernen. 

Man war heut allgemein auf lebhafte Dies 
fuſſionen in der Depntirtenfammer gefaßt. In 
fämmtlihen Theilen des Saales bemerkte man 
Bewegung, felbft Unruhe. Auf der Minifterbauf 
ſaßen die HH. Sebaftianf, Soult, Merilhou, 
Montaliver und: Laffitte, Alein die. Erwartung 
wurde getäufht, der Präfivent zeigte an, Hr. 
Boiffysd’Anglas habe feinen Vorfchlag, eine Un« 
-terfuchung über die jüngften Ereigniffe anzuftellen, 
zuruͤckgenommen, und einen andern hinterlegt, 
der. morgen in den Bureaus geprüft: werden ſoll; 
an ber Tagesordnung fey bie Erdrterung des Ge⸗ 
feges Über die Matiomalgarde, (Senſation. Die 
Deputirten der Eontren wenden ben Blick nach 
ben zahlreichen Zufchauern, welche die Volkstri⸗ 
bunen fügen und herzlich lachen.) Im Verlauf 
biefeer Diskuſſion nahm General Lafayette das 
Wort und fprach (allgemeine Aufmerkfamfeit): 
„Ich habe ſtets geglaubt, die Stelle eines Ober, 
befehlshabers der Mationalgarden des Königreichs 
fey, als allgemeines Prinzip, mit den Inſtitutio⸗ 
nen einer fonftitutionelen Monarchie nicht vers 
traͤglich, daher ich auch, als mir drei: Milionen 
meiner Mitbürger im Jahre 1780 diefe Stelle 
übertragen wollten, mich beeilte, der Ausführung 
diejeg Projektes zuvorzufommen, indem ich ein 
PVrobibitivdefret von der. Affemblee konſtituante 
ermwirfte. Anders war ed, ald mir auf dem Raths 
baufe der Meichsfarthalter und nachher der Nds 
nig den Vorfchlag machte, dieſes Kommando zu 
übernehmen. Ich glaubte, mich diefem Poften ums 
terziehen zu muͤſſen, in ber Abficht, ihn, fo wie 
ich die Nothwendigkeit deſſelben nicht mehr ein⸗ 
fähe, niederzulegen. Die Anficht der Kammer iſt 
Diefer Epoche zuvorgefommen (hört, Hört!); und 
aus Achtung vor ihr habe ich nicht abgewattet, 
daß das betreffende .Gefeg anderen Staatsgewal⸗ 
fen vorgelegt würde. Es würde mich tief kraͤn⸗ 
fen, wenn man glaubte — und Niemand, ber 
mich fennt oder die legten 54 Jahre: ber Ger 
ſchichte fuoiert hat, wird es glauben — daß 
fi in mein Benehmen die geringfte Perfoͤnlich⸗ 


feit eingefchlichen habe. (Zeichen ainer unsweibens 
tigen Freude.) Ich gebe noch weiter; wiefe Ans 
ficht der Kammer iſt für mich eine. paffende, Ger 
legenheit gewefen. Die geoße Gewalt, womit ich 
befleivet war, erregte einiges Mißtrauen. Gie 
werben, m. H., davon fprechen gehört haben. 
Diefes Miktrauen war befonders in dem dipio⸗ 
matiſchen Cirkeln verbreitet (hoͤrt, hoͤrt!). Jetzt 
iſt dieſe Gewalt gebrochen, und ich habe ‚nur 
noch bie Ehre, Ihr Kollege zu ſeyn (neue Bewe⸗ 
gung). Noch ein: Wort; ich haͤtte diefe Dimifliom,, 
bie nam Könige mit allen Zeichen ‚feiner gewohn 
ten Güte gegen mich ertheilt ward, nicht vor 
der Kriſis genommen, die wir überftanden. Jetzt 
it. mein Gewiſſen im Punkt der oͤffentlichen Ord⸗ 
nung vollkommen beruhigt; ich verfiche, daß es 
ſich mit. meinem Gewiffen in Betracht der Kreis 
Heit nicht eben: fo verhält, Wir Ale Feunen, jene 
Verkündigung auf: den Rathhaufe: „„Ein Volks⸗ 
thron , umgeben von republifanifchen Inſtitutio⸗ 
nen.““ Gie wurde hingenommen, allein wie 
verfiehen fie nicht alle auf diefeibe Weife. Sie 
iſt nicht: immer von dem Konfeil des. Kir 
nigs und von mir begriffen werben, der ich doch 
eifriger als Andere wünfchea fie. verwirklicht zw 
fehen. ‚Und welches auch: immer meine perſoͤn⸗ 
liche Unabhängigkeit in allen Lagen geweien, fo 
fühle ich mich doch in meiner gegenwärtigen 
Stellung ungehinderter, meine Anſichten mit den 
Ahrigen zu discutiren.“ General Lafayerte ſchloß 
mit der Verfiherung, er. habe, wenn gleich bie 
Uniform, doch’ nicht :den Wahlipruch der Nas 
tionalgarde: Freiheit, Öffentliche Drönung! fahren 
laffen, und hoffe, feine Kollegen würden ihm 
ihre Achtung und Freundfchaft bemahren. Dem 
Schluſſe diefer Rede folgte Brifall auf beiden 
Eentren. — Hr. Kal: Perier ſchloß die Sitzung, 
als er von: den Bewegungen Kunde erhielt, bie 
fi draußen -zeigten, und 'gab der Kammer zu 
verfiehen ‚ı bieß fen eine Maßregel der Vorſicht. 

Die Nationalgarben' ber erſten Jäger + Com 
pagnie der 10. Legion: haben dem Könige folgen» 
be Adreſſe überreichen laffen: 

Sire! Die Natienalgarde legt, nachdem fie 
bie Öffentliche Ordnung - wieder ‚hergeftellt, die 
Waffen nieder. Sie: bat eine fchwere Pflicht 
erfüllt: fie. hat zurückzeſtoßen ihre Mitbürger, 
in deren Reihen fie Gefährten des Julius⸗Sieges 
zaͤhlte. Ihr Fehler war, tumultuariſche Meinun⸗ 
gen auszufprechen, welche die.unfrigen find. Ja 
&Sire, ung befeels der nämliche Wunſch der Frei⸗ 
heit, und wenn eine gremgenloje Hingebung jur 
Öffentlichen Ordnung ung heute das. Recht giebt, 
unfere Winfche lau werden zu laſſen, fo flehen 


ie Ew.''Maj. an, die Hinderniffe zu heben, 
* ſeit — ſich der Entfaltung: unferer 
Suftirutionen entgegenfegen. Wie. fordern drins 
gend ein Wahlgeſetz, das mit ‚den Bedurfniſſen 
den jungen Frankreich in Einklang ſteht; eine 
ee Einfegung ver Pairie, bie durch ben 68. 
Art. der neuen Charte verfprochen if. Geftern, 
Sire! hat das bloße im Publikum verbreitete 
Gericht von einer wählbar gemachten Pairie uns 
fern Eifer Herboppelt und die Aufwallung ber 
"Semüther gedämpft, Sire! Ihr durch unfere 
giorreiche Volksrevolution erſtandener Volksthron 
bat zur Grundlage die oͤffentlichen Freiheiten. 
Wir wagen daher zu hoffen, daß Ihre Regie⸗ 
rung uns gern die liberalen Garantieen gewah · 
ren wird, welche das Volk in den deukwuͤrdigen 
Tagen erfochten.“ 

5* — und neue Pollzeipräfekt 
Baude hat eine Proflumarion an bie Bewohner 
von Paris erlaffen, worin er fagt: Ihr habt im 
Dezember die Eroberung: Juli begruͤudet; bie 
Freiheit iſt vom der Unordnung gerettet, und ihr 
wollt, daß Die Regierung ihre Werk vollende. 
Die Kegiermg wird ihre Pflicht thun; die Kubes 
fidrer werden nicht ungeftraft -dad Wolf feiner 
Ruhe und feinen Beichäfrigungen entziehen. Er 
fließt mit den Worten : ch, ber ich vom x 
nig gewaͤhlt bin, weil ich im Juli die Mühen 
dieſes heroiſchen Volkes theilte, ich werde, ins 
dem ich mich der Vertheidigung feiner Ruhe 
solfommen widme, ben Namen feines Freundes 
verdienen. — 

Dan hat zw Bern Nachricht erhalten, daß 
Hr. Mailardog unferen Minifter des Aeuſſeren 
gefragt habe, mie fih Frankreich gegen bie 
Schweiz beuchmen werde. Legterer fagte, daß 
wan die vollfommenfte Neutsalität beobachten 
und nicht im Geringften in die Wugelegenheiten 
jenes Landes‘ fi einmifchen werde; daß aber, 
wenn ein Korporal und 4 M. bad Schweijerges 
biet verlegten, Frankreich es militärisch bejegen 
wuͤrde. Man fchreibt aus Bafel, daß bei des 
fangen fih ein Lager unter dem Befehle des 
Generals Semele bilde. Darin darf die Schweij 
feine Urſache zur Beuaruhigung, fondern eine 
Buͤrgſchaft für ihre Sicherheit finden. 

Aus Madrid wird umterm 13. Dez. gemeldet: 
„Die Regierung empfahl der Zeitung von Mas 
drid und der Staffette von St, Sebanian in ihr 
ven Ausprücen über Frankreich mit Umficht und 
Maͤßigung zw verfahren, damit Franfreich nicht 
Urſache zur Unzufriedenheit habe. Auch verfpricht 
man von bevorjichenden Veränderungen der Nc« 
gierungsform. Die alten Cortes follen nach Ma— 


drid einberufen. werben und. dann fich im, jebem 
Jahre wieder verfanmeln. Man will eine erſte 
Kammer errichten, nur iſt man. woch wicht. dar⸗ 
über einig, aus welchen Gliedern fie beftehen.foll., 
Paris, 29. De. 
Die geſtrige Sigung der Deputirtenkammer 
mar fehr intereffant durch die von dem ⸗Praͤſi⸗ 
benten des. Eonfeild , Hrw. Lafitte, gegebene. Ers 
Eärungen über die jüngften Greigniffe in der 
Hauptiiadt; Auch erwähnte der Minifter neuer⸗ 
dingd das von. der Regierung « angenommene 
Prinzip der Richtintervention; es babe auf eine 
eclatante Weife fih bewährt: Die fünf großen 
Mächte haͤtten die Unabhängigkeit Belgiens ans 
erkannt. und gemeinſchaftlich unterzeichuet. Franke . 
seich wuͤrde feine Kriegsruͤſtungen fe. lange forts 
fegen, bis die, übrigens fehr übertriebenen Ruͤ⸗ 
lungen gewiſſer Mächte aufgehört haben werden. 
Ueber die legten Unruhen bemerfte Hr. Lafitte 
wuter andern, bag gefchriehbene Dokumente ber 
mweifen binnen, daß bie Partheigänger, die im 
Juli unterlagen, auch an den legteren Unzuben 
Tpeil genommen hätten. Wir befigen die von 
iprer Hand gefchriebenen Worte: Wir milifen 
eine Republif «haben, um die Familie Orleand 
zu vertreiben. ni D 
Der Meffager fagt; Zufolge Nachrichten aus 
Genus ſey daſelbſt ein Kourier augefonmen, 
welcher meldet, bag Unruhen in Kom nusger 
brochen ſeyen. — 
London, 25. Dez. 
Ju Allgemeinen läßt. ſich auf. die Frage, 
wad wir bei unſerer Neutraͤlitaͤt im Falle eines 
KontinensalKrieges gewinnen wärden, nur guͤn ⸗ 
Kig antworten, Die belgifchen Unruhen und die 
neueſte Veränderung. der Dinge in Frankreich 
baben bereits eine vermehrte Rachfrage ımierer 


Fabrikate in verſchiedenen Weltgegenden und nar 


wentlich in den Ver. Staaten jus Folge gehabt. 
Ueberdieß wuͤrden im. Falle eines Kontinentals 
Frieged uaſte Landsleute, die jetzt im allen Theis 
ben des Kontinents umherſchwaͤrmen, insgeſammt 
heimkchren. Wie beveutend aber dadurch Dich 
Sand gewinnen bürfte, möchte ſich am Beſten 
baraug ergeben, daß man vor ber franzsjiichen 
und belgischen. Reoolution die Summe, welche 
bie veifenden Engländer auswaͤrts verzehren, auf 
wicht. weniger ald 7 bis 5 Millionen ausgeſchla⸗ 
gen bat. 
Brüfiel, 28. Dez. 

Man hat aus Paris das Gerücht derbreitetz 
Prin; Leopold von Sachſen-Coburg ſey unier 
König. Es iſt keine Silbe Wahrheit in dieir 
Auführung; man muß fie den Umtrieben einiger 


unferer Mitbürger zuſchreiben, die, weil fie an 
Belgiens Unabhängigkeit verzweifelten ;: auf eine‘ 
Vereinigung mit Frankreich hinarbeiteten. Jetzt 
iſt Belgiens Unabhängigkeit anerkannt und der 
Natisnalkongreß hat die Frage uͤber die Perſon 
des Königs allcin zu entſcheiden. 

Bruͤfſel, 29. Der. 

Die Herren Splvan van d. Weyer, unb 
Hyppolitus Vitain XIV. find zu Kommiſſaͤren bei 
dem Kongreffe in London ernannt. Die Hen. 
Wallez und Defiderius Behr begeben fich als es 
gationgfefretäre dahin. Karl. Lehon ift zum Mits 
gliede des diplomatifhen Ausfchuffes ernannt. — 
Eine ſtarke YTulverlieferung ui bier angekommen. 
— Da von allen Sciten beigijche Truppen bei 
Marftricht anfommen, fo hofft man, daß die 
Ausfälle der hollaͤndiſchen Truppen aufhoͤren 
werden. Iſt diefes aber ein Waffenſtillſtand ges 
weſen! 

Antwerpen, 28. De. 

Hr. Vandeweyer hat neue politiiche Drafel 
auggefprochen; juerft verkündet er, daß Belgiens 
Unabhängigkeit und Trennung von Holland als 
Grundlage von den fünf Mächten anertannt Fit. 
Uns fcheint diefe Anerkennung aus einem andern 
Grundjage hervorzugehen, nämlid aus dem der 
Nichteinmifchbung, melden Fraukreich und Enge 
land aufgeftelt haben. Inzwiſchen ſteht die 
Bewilligung der Mächte ung theuer, deun, wenn 
wir in die große Europäifhe Eraatenfamulie 
aufgenommen find, fo bat dagegen das provifi 
Gouvernement ebenmäßig dem‘ Vrorofole vom 

7. Mev.. beipflichten muͤſſen. Dieſes verzwei⸗ 
felre Protofol, welches der. Präfident unſeres 
dipiomatifchen Kongreffes gleihwohl mit wenigen 
Wortin erwähnen mußte, ift der kranke Punkt 
unferer Diplomatif. Gern bätte Hr. Bandes 
weyer daſſelbe mitgetheilt, wie er. bereits vers 
ſprochen, aber es gibt. verfehrte Gemuͤther, die 
ſich über gewiffe Klauſeln ereifert haben moͤgten. 
Wenn z. B. dieſem Protofole gemäß der Koͤnig 
von Holland die Citadelle von Autwerpen und 
die Schelde behalten follte , wären wir da nicht 
betrogen? — Aber 28 gibt noch einen viel zare 
tern Puntt, die Wahl des Staatsoberhauptes. 
Hr. Vandeweyer, der mehr davon weiß, als er 
fagt, hat bei diefer Angelegenheit ale Winkels 
jüge der Diplomatie angewandt. So wenig das 
provif, Gouvernement, ald dag diplomatifche Eos 
mite fönnen den Antrag machen, fagt er; was 
keide aber thun werben, fobald bie Zeit dazu 
fommt, ift, „den Beſchluß des Kongreffes aufs 
zuhellen.“ Das heißt in feiner Art jagen, man 
werde alddann dem Kongreffe denjenigen nahms 


haft machen, ben er zu ernennen habe; daß die 
Mächte die Wahl frei laſſeu, ehren ng daf 
diefelde auf einen der zwei von. ihnen felber bes 
Rimmten Prinzen falle, Denn ver Bericht fagt 
ganz: beſtimmt, daß, „Europas Intereſſen mit des 
nen von Belgien vereinbart werden muͤſſen.“ 


Wichtige Anzeige für Dekonomen. 


in der Drausmid’fhen B— 
lung in Bamberg if wieder zu Penn — 


Fiſcher, Dr. Joſ. W., Naturxgeſetze zur Begründung 
eines neuen, einfachen und eintraͤglichetn Fcidbaues, 
mit wenig Graltvünger und ohne Sommerbrache, 
durd die Benügungen des Kufrdüngers, der Minters 
brache feichten Koferung und der mwechfeifeirigen Ein⸗ 
wirkungen verſchiedenattiger Erden und Pflanzen auf 
deren Kultur, Mit einer MWivderlegung des Bears 
ſou'ſchen Ackerbauſyſte mes. gr. 8. ı fl 24 fr. 

8 Diefes im höchken Grade intereſſaute und für 

jeden Kaudwirch unentbebrliche Buch fiellt die Nache 

teile des gegenwärtigen Feldbauſyſteme⸗ dar; befonders 
welche aus der widerkasütlichen Behandlung des Gruns 
des eutſteher; — und die dagegen aus Natur und Ems 
fabrung erforfchten und angegebenen neuen Mits 
tel, um durch den Feldbau deſſen größte Erträgwiffe 
mit vielweniger Arbeit und Kofen, als jeht, dauerhaft 
erhalten zu fonnen, werden auch jedem - Defonomen 
ſehr nutzlich ſeyn, denn fie berußen auf Natur, Eins 
fachheit und Ucberjeugung,. EL IT ET 
Ankuͤndiguns 
Beilaͤufig 92 Scheffel heüriger wohlgereinigtet 
und gut erhaitener Gerſtenfrucht werden .. 
öreitag am zten des Fommenden Monats und 
j Sabre früh Morgens 9 Uhr 
verfteigert. ‘ 
Haladt. am auten Dezember 1850, 
Vou — und ber dem rn Kensamte Bamberg L 
: ' Preik. 


BDBefaunntmadhung. 

Anı 29. Dezember 1930 "wurde jhifchen Ebensfeld 
und Unterieitersaip ein Fuchsetſen auf der Flur ent 
wender, worauf ver Name Meter Wolf von Ludwig ⸗ 
ſadt ſeht. Kin Jever, dem es zum kauſen vorkommt, 
wird um Anjeige erſucht. J 

Hofmann, berjoglicher Revier⸗Jaͤger 
. in Ebenefeld. 
, Adum Schmdt Sohn des hieſigen Bürgers and 
Schueider, Beory Schnidt, am 20 jung ı787 geboren, 
iſt im Keidjuge gegen Rußtaude ım Jahre »sia unter 
den Fahnen des vormaligen Megimenis reubourg als 
Hauboiſtt ausmarſchirt, ohne dab Ieıl dieſet Zeit von ſei⸗ 
nem Leben eder Tod ırgend eine Nachticht ju feinen 
Eltern gekommen iſt. 
Da die letzteren bei vorgeruͤckten Altet geneist 
find, ihr Vermögen an ihre ſammtlichen Kinder abzu⸗ 
treten, fo wird cs norhwendig auch über das auen fall⸗ 
fige Leben oder Too Gewiſſhett zu haben. Detſelbe 
wird daher hiermnut geladen uch binuen 
Sechs Mounaten 
dato dahier perſounhe zu ſtellen, widrigenfalls nad) 
Ablauf dieſer Fuin der ihm aufauende CErbanthetl ſenen 
übrigen Geſchwitern auf die Dauer ver geſelichen Friſt 
gegen Caution ausgehandigt werden ſoll. 
Lichtenfels deu 30. November 1830. 
K. 8. Landgericht. 


Sell. 


Detafteur: Dr. Hohn. Werleger; Kommerzienrar) Sr. Drausnid, 


Frankiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 
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Nro. 6. 


BINNEN 


Non der Donau, 30. Dez. 
Ein Eirfular der k. k. Lindesregierung In 
bem Erjberzogtbume Defireih unter der Enns 
befagt: „Ze. f. f. Maj. häben laut Erdffnung 
ber f. f. allgemeinen Hoffammer vom 25)26. b. 
M., aus Anlaß der in Warfchau ausgebrochenen 
Unruhen, die Ausfuhr der Waffen, in deren 
"Kategorie auch die Senſen und Pifen zu zählen 
find, dann der Munition, Hach dem Königreich 
Polen und in den Freiſtaat Krakau für die Dauer 
‘der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe allgemein zu vers 
"bieten geruhet. Won ber F k. niederoͤſterreichi⸗ 
ſchen Landesregierung. ien, am 26. Dez. 
"1830. * 
a Mien, 28. De. 
“ Durch außerordentliche Gelegenheit erhielt man 
hier heute von ben tumultuariſchen Auftritten 
* Nachricht, die zit Paris am 20. gegen tag Les 
"ben der Erminifter gerichtet waren. Die Art wie 
ſich die Parifer Nationalgarde benommen, bie 
„gtüdtiche Unterdruͤckung des Tumults, und die 
ohne Hinderniß erfolgte Zuruͤckfuͤhrung der an⸗ 
geflagten Miniſter nach Vincennes, gibr einen 
"Beweis, daß diefranzdfifche Regierung ftaͤrker ift 
als man allgemein glaubte, und hat auf unfere 
Boͤrſe fehr günftig eingewirkt, indem unfere Banks 
aftien um 20 fl. in die Höhe gegangen find. Aus 
"Polen haben mir jetzt wenig Nachrichten; man 
‚weiß nur, daß der Reichstag eröffnet ift, und 
Alles gebilligt Hat, was der General Chlopidi 
während feiner Furzen Diktatur anzuordnen für 
„gut fand. Bis zum 15. Januar fol indeß die 
euffifche Armee Fonzentrirt ſeyn, und ihre Dpes 
rationen beginnen. Daß bei der augenfcheinlis 
hen Gefahr, welche der Inſurrektion droht, die 
Mitglieder des Reichstags fih als deren Theil, 
‚wehmer proflamiren konnten, erregt hier große 
Verwunderung. 
Von der ſchleſiſchen Grenze, 20. De; 
enn und Schlefier auch fein breiter Strom 
„wub fein hohes Gebirge von Polen trennt, fo 
„Mit dennoch die dort entflandeue Kevolurion eine 


Bamberg, Donnerflig, 6. Januar 


ExLLLxLLLLxX 





laſſene Verbot der — — gegen 


1851. 


naürliche Grenze an unfrer Treue und dem Vers 
frasen, welches wir zuunfrem Könige haben, ges 
fumen. An der hiefigen Grenze war Kaliſch der 
Punkt, von wo aus der Aufftand fogleich orgas 
nifit wurde; doch haben wir nicht bemerkt, daß 
fhon ver dem Ausbruhe in Warfchau hier Vor⸗ 
bereitungen gemacht worden mären. Die erſten 
Bufammenfünfte in unferer Gegend fanden bei 
dem &afen M. in dem pelniichen Städtchen 
Profchkı ftatt, welcher die Edelleute ber Umge⸗ 
gend bei'fich verſammelte und mit ihnen bie Ents 
mwaffnung ber Koſacken verabredete. Diefe warte⸗ 
ten jedoch den Angriff nicht ab, fondern flüchres 
teten fih am 6. Dez. mit Pferden und Bagage 
nah dem preußifchen Dorfe Jawis noc. Schon 
am andern Tage ließ ſich der konmandlirende Kos 
ſackenmajor von einem an ihn abgeſchickten pols 
nifchen Edelmann überreden, wieder auf das Pol⸗ 
nifche Gebiet zuruͤckzukehren; allein kaum hatten 
die Koſacken ihre Barracken wieder besogen, ſo 
wurden fie von dem Landvolke überfallen, ents 
maffnet und beraubt, Es gelang jedoch dem Mas 
jor, mit 70 Mann, unter Zuruͤcklaſſung der Waf⸗ 
fen, zu Pferde durch die Prosna zu ſchwimmen 
und fich auf dag preußffche Gebier zu vetfen?e 
find nach Breslau abmarfaırt. Diefe Koſacken bil⸗ 
deren eine ziemlich ausgedehnte Domanen Linie, 
jedoch hielt es den Schmugglern nicht fehwer, 
ſich mit ihnen abzufinden. Jetzt halten "polnifche 
Senfenträger mit großen 'Kofarten die Brenje 
beſetzt; das umter Androhung der Tobesfträfe ers 


Ueberfhreiten der preußiichen Grenje iſt 


8 jeht 
fireng beobachtet worben. 
Berlin, 28. De. 
Die Feld» Equipagen SG.  M. bes Kaiſers 
Nikolaus haben, vem Vernehmen nah, St. Per 
tersburg bereits verlaffen, und es hieß daſelbſt, 
der Monarch werde ſich felbft am 2. (14.) Ja⸗ 
nuar zum Heere begeben. Auch folten die Gars 
den, 40,000 Mann ſtark, fon am 25. Wi jiim 
Abmarjche nach der polifchen Gränze fertig fepn. . 


” 


Warfhau, 28. De. 
Eine hier angelangte Deputation te Repu⸗ 
Bit Krafau bat die Erflärung abgegeen, daß 
die ganze Beodiferung berfelben im Xufftande 
fey und fih mit und zu vereinigen wlauſche. 
Diele Krakauer Studenten treffen bier ein 
Zur Widerlegung der durch verſchedene 
Beitfchriften verbreiteten Nachricht, daß in Koͤ⸗ 
nigreihe Polen 5000 und in Warfchau ıllein 
900 Spione vorhanden wären, bringt di mit 
‚ber Durdficht der Papiere der geheimen Pdizeir 
Agenten beauftragte Kommiffion zur öffentichen 
Kenntniß, fo eben ein in alphabetifcher Ard⸗ 
nung geführtes und bei dem Polizeis Agaten 
Schlei in Befchlag genemmenes Buch vorgfuns 
den zu baben, worin fich ein dieſe Anzahl von 
Perfonen enthaltended Namenverzeichniß befndet; 
ba aber die Aufichrift auf dem Titelblatte dahin 
lautet: „Alphabetiſche UWeberfiht der 8. K. 
Ehrens Mitglieder, Eivils und geiſtlichen Beam⸗ 
ten des Königreichs Polen für das Jahr 1826, 
fo find durch diejenigen Menſchen, weche Ges 
legenbeit hatten, das fragliche Buch, in wel⸗ 
chem auch Namen der Ehrenvamen dorkommen, 
su fehen, und baffeibe, ohne bie Aufſchrift ger 
befen zu haben, als eine Spionen:Lifie betrach⸗ 
teten, vie mancherlei falfchen Gerüchte über 
verſchiedene Perfonen verbreitet worden, _ 
Es heiße, daß bie ſich in Paris aufhalten 
den Polen aus allen Provinzen des ehemaligen 


Polens bedeutende Gelofendungen zum Bellen 


ihres Baterlaudes einjenden werden; die Frau 

Gräfin Tyſchkie wicz, Schweſter des weiland Fuͤr⸗ 

ſten Joſeph Poniatowski, wird Theil daran nehmen. 
Mitau, 20. Der 

Seit mehreren Tagen haben wir uimaufhoͤrli⸗ 
be Durchmaͤrſche. Ein Regiment folgt dem ans 
dern in Eilmärichen auf dem Fuße nach. Dabei 
find wir vol Schrecken und Unruhe der Nähe 
Polens wegen. — Polen ſcheint fein ungluͤckliches 
fräberes Unternehmen und Auflehnen gegen Ruß» 
land , den Aufenthalt Sumarows in Praga, vers 
geffen zu haben, Warfchau empört fich gegen ein 
Reich, das gegen 10,009 Krieger 100,000 fe» 
gen kann, empört fich gegen ein Meich, dem es 
bei der iweifen, gerechten und umfichtsvollen Res 
gierung unfers Monarchen, fo vieles Gute und 
feine Konftitution verbanft. - , 

Mo denkt es bin? Welcher Dämon bat fich 
des ungluͤcklichen Warfchau’s bemächtigt ?. Und wel» 
cher Reform geht es ‚entgegen, gelegt auch, es 
wäre, in ‚feinem tollfühnen Unternehmen glücklich? 
Wem ift der. unzubige Charakter per Polnischen 
Nation ‚unbefannt, und. war es nicht die Unzu⸗ 
friedenheit des Polnischen Adels unter einander, 
die die Theilung Polens bewirkte? Ja, es wäre 


noch etwas, wenn ber Bauer fich von biefer Res 

volution einen gewiſſen Nugen verfprechen koͤnn⸗ 

te, wenn bie Leibeigenfchaft aufhoͤrte und der 

ungluͤckliche Bauer fich eines. beffern Schickſals 

erfreuen könnte. In dieſem Falle würde es feis 

nem Zweifel unterworfen feyn, daß die zu Ruß⸗ 

land gehörigen Polnifchen Provinzen aus ihrem 

Schlummer erwachen und fich mit feinen alten 
fandsleuten und Glaubensgenoffen vereinigen , 

das Joch der Sklaverei abzufchüttelnz; auch diirfte 

dann Rußland mehr oder minder fich anfchließen; 

allein fo wird der Naufch bald verfliegen. Der 

Polnifhe Adel wird feine Leibeigenen in Reſpekt 

balten und diefe Duelle feines Reichthums . nach 

Gutduͤnken eriftiren laffen. Aus diefem Grunde 

wird ber Polnifchen Revolution bald ein Ende 

gemacht werden. Blut wird indeffen von beiden 

Seiten in Menge fließen. 

Paris, 28. Des. 
Folgendes iſt die ausführliche Nede bed Die 
nifterpräfidentenin de heutigen Sigung der Kammer: 
„Meine Herren! Das Minifterium bat fi) 

nie gemeigert, Auffldrungen zu ertheilen, wel» 

che die Kammer wuͤnſchen konnte. Es ift heute 

bereit, neue und vollſtaͤndige über alle feine 

Handlungen zu geben. Das ift Feine Rechtfer⸗ 

tigung, welche Gie von ihm verlangen, und es 

darbringet. Denn ed bat das Bewußtjepn, im 

feinem ale feine Pflicht verfehlet zu haben, 

das ift eine Erläuterung feines Verfahrens und, 
der Thatſachen, welche zu deſſen Uaterſtuͤtzung 

dienten. Ich wiederhole Ihnen nicht die Um⸗ 

ſtaͤnde ſeines Antritts der Geſchaͤfte; ich werde 

Ahnen, was alle wiſſen, nicht ſagen, wie ſchwer 

feine Aufgabe ihm ſchien, und wie viel Dinge“ 
bung es bei der Uchernahme machte. Da fie num 

einmal gefchehen war, wich es vor den Schwies 

rigfeiten nicht zuruͤck; es qriff fie muthvell an, 

und hat das Wıffen, vaß es niemald an dem 
Enrichluffe, fie zu beflegen, ermangelt babe. 
Man fragte das Minifterium oͤfters, was feine 

Verfaprungsart fey; man fraget es mıt größerem 
Zudringen noch jegt, wo es eine Abänderung im 
feinem Peridnlichen erfuhr. Ein ſolches Bere 
langen, meine Herren! kann im Allgemeinen 
nur eine ziemlich unbeſtimmte Antwort verans 

laſſen, wenn es keine Tharfachen gibt, welche 
dieſes Verfahren, und beſonders feine Anwendung 

rechtfertigen. Wir haben jetzt bei uns einige 

Thatſachen, mittels welcher es uns moͤglich ſeyn 

wird, zu erklaͤren und zu beweiſen, welches un⸗ 

fer Verfahren ſeh, und wie wir es im Aus- 
Übung bringen. Auswärts harte das Minifteriumben 


Grundſatz der Nıchteinichreitung augenommen; dieſet 


wahre, reichhaltige Grundſatz entiprang ſelbſt aus 
unferer Lage, Die h. Allianz hatte zum Bwede, 


Durch gemeinfame Bemäßung bie Breifeif der Bil, 
fer überad, mo fie ſich jeigen wuͤrde, zu, erfis 
-den. Der neue, von Ftankreich ausgerufene 
Grundfa mußte vom ber Art ſeyn, die Greibeft 
„fi überag entwickeln zu laffen, mo fie natuͤrlich 
entfpränge, Diefer Grundfag hat den ‚doppelten 
Gegenftand, die Freiheit überall achten zu laffen, 
aber ihre Herbeilunft auf feine Art zu beeilen, 
„weil. fie nur als eine natürliche Feucht gut if; 
„weil die Erfahrung gelehrt bat, daß die, in ein 
„jedes Land von auswärts gebrachte Freiheit ein 
eben fo leidiges Seſchenk wie der Despotismug 
war. Der Grundfag Frankreichs ift gewefen: 
Nirgend eine Einfchreitung mehr, Er hatte ven 
Vortheil, unfere Unabhängigkeit, mie jene ber 
weu befreiten Sande zu gewähren und zugleich die 
"Mächte zu beruhigen, welche bei ſich eine Std» 
zung beforgen koͤnnten. Diefer Grundſatz, wel 
her unfere Würde mit der Sicherheit Europas 
vereinigte, weicher Fein Austunftmittel, fondern 
eine tiefe Wahrheit geweſen iſt, dieſer Grundfag 
batte bag Uebergemwicht bei unjerer Staatsklugheit. 
Unterdeffen mar fein Ausſprechen noch nichts; 
feine Anwendung Alles. Jetzt bar bieie Anwen» 
dung begonnen, und fie beweißt auf glaͤnzende 
Meife, daß diefer Grundſatz nicht ein Vorwand 
der Schwäche, fondern eine Fuge offen und 
unwiderruflich angenommene Mafregel: mar, 
Die fünf Mächte haben fo eben die Amabs 
"Hängigkeit Belgiens anerkanut und, gemeinfam 
unterzeichnet. | große: : brigiihe Frage, 
bertvegen man. einem Anlafı zimm Kriege bes 
forgen koͤnnte, iM alfe im ihrem weſentlichen 
Dunkle geldiet (Bravo!) Während ber Unter⸗ 
handlung hatten die Maͤchte ſich geruͤſtet, jedoch 
mehr im Abſicht der Sicherheit, als des Augrif⸗ 
"fe. Um in Nichts zueüchubleiben, um überall 
‘ bereit zu ſeyn, bat ſich Granfreich unverzüglich 
auch gerätet. eine Kriegsvorkehrungen dauern 
fort, und werden nicht eingeflelit, als bie die, 
Abrigens fehr übertriebenen Ruͤſtungen, welche 
man gewißen Maͤchten beimißt, ebenfalls auf⸗ 
hoͤren. Frankreich war alſo auswärts nicht feind⸗ 
lich, nicht ſchwach; es ſprach mit Maßigung, 
aber mit hinreichendem Nachdrucke, um verſtan⸗ 
ben zu werben. Es nahm feinen Rang und fein 
Uebergewicht wieber ein. Alles beweiſet, daß der 
Friede erhalten werde; der Triumph der Ordnung 
in feinem Juneren wird ein Zufaggrund für alle 
anderen ſeyn, welche die Mächte nicht weniger, 
vals. unfere: Bewaffnungen berühren wird. Die’ 
hrave Natiomalgarde wird, durch ihr ſchoͤnes Ber 
nehmen, fr die Wurde und Macht Frankreichs 
fm Ausiande fd viel bewirkt haben, als wenn 
fe Schlachten au dem Rheine und auf den Als 
pen gemwounen hätte. Indeſſen, Ich wiederhole 


es, feet Brankreih, ungeachtet fo viel Unter⸗ 
— * des Friedens, feine Ruͤfungen a 
ed wird fie nicht unterbrechen, ald bis es Gewißs 
heit und Probe hat, daß dergleichen überall aufs 
gehört haben. (Beſchluß folgt.) 
Nach einer telegraphiihen Depefbe, welche 
zu Marfeile anfam, folen die piemontefifchen 
Ausreifer auf den hieriſchen Anfeln dem Regis 
mente Hoheulohe einverlcibet werden. — Nach 
der Ausſage eines R.ifenden war zu Rom Die 
ganze Bevölkerung In größter Gährung. Die fo 
lang unterdrücte oͤffentliche Meinung brach ends 
lih aus. Die vorzüglichften Familıen des römis 
ſchen Staates, vereinigt mit jener Mitteitlaife, 


„in welcher ſich überall die wahre Kraft der Nas 


tionen befindet, haben der Zwiſchenregletung dem 
ernjien Willen erklärt, nicht mehr dem römifchen 
Scepter unterworfen ſeyn zu wollen. Man fprach 
von. einem Freiſtaate, oder wenigſtens von einer 
Regierung, deren Form mit dem Geiſte der Zeit 
übereinftimmte, baher won der geiftlichen Gewalt 


unabhängig wäre. — Der Kriegsminifter befahl die 


ſchleunige Herrihtung der Vereranenfompagnien, 
Paris, 30. Dei. 
Die Hrn. v. Polignac, Peyronnet, Chante⸗ 


lauze, Guernon »Ranville find geftern Abend vom 


Bincennes nach dem Schloffe Ham gebracht wors 
den, um dort für ewig eingeiperrt zu werben. 

Ham, iſt eine Meine Stadt, im Departement 
ber Somme, jwijchen Royom und St. Qüentin, 


4 Stunden vom jeder dieſer Städte entferut. Sie 


biegt. auf dem rechten Ufer der Somme , in eis 
mer Ebene, die ehemals fumpfiz war, jet aber 
zum Theil dem Ackerbau wierergegeben ; von der 
fielen Seite iſt fie durch den Canal von St. . 
Quentin begrenzt. Sie war, ehe Ludwig XV. 
die Feſtungswerke ſchleifen ließ, eine der feſte⸗ 
fien Plaͤtze. Das Schloß, welches mit einigen 
neuern Werken, die man binzugcfüat hat, erhals 
ten worden, hat einen Thurm von 100 Fuß 
Tiefe und 100 Fuß im Durchmeſſer mit 344 
dicken Mauern. Hier iſt der Fuͤrſt Polignac ſchon 
laͤngere Zeit verhaftet geweſen, nachdem er utttet 
beſchuidigt wurde, au dem Projekt der 
Hoͤllenmã fchine Theil genommen zu baden, — 
Zu Nam iſt der berühmte General Fon geboren, 
von welchem jegt ein Bruder dort Maıre iſt. 
Geſtern Abend war das Gerüst voa dem 
Austritt des Hrn. Lafitte aus dem Minifterium 
im Umlauf. Man fagte, Hr. Dumanı würde ihm 
als Finanzminister erſetzen, und als Präfident 


des Couſels ſoll der Marſchali Soult bejtunme jeyn. 


Haag, 29. Dej. 
Das hieſige Journal ſagt: „Erkennt der 
kondoner Kongreß die Unabhängigkeit ver Bels 
vier an; es Fümmert und wenig. Aber er wird 


‘SHolland iR Here auf-feinem Gebiete, nd fürn ‘möchten, zu umferen eigenen Arigelegenpeiten ein 
um, mas ihm gefaͤllt· Es wird die Schelbe Woͤrtchen mitjufpreigen. — Gleichheit ter polls 
Öffnen, es wird fie ſchließen, wenn es ihm gut "tifchen echte. Wir wuͤnſchen ferner , daß wir 
duͤnkt; (2) es wird auf feine Art Krieg führen, dieienigen aus une jur Führung des gemeinen 
und feine Graͤnzen ſchuͤtzen, wie es ihm dienlich ſcheint. Weſens oder zur Megierung berufen dirften , im 
⸗ Bern, 24. Der. deren Mechtichaffenbeir und Keuntniffe wir bag 
Im Kanton Bern nimmt die Gährımg gu, ‚größte Vertrauen fegen. — Volksrepraͤſentation 
‚und bald muß das Unveränverliche gefchehen, mit freier Mahl. Mir münfhen ferner, daß, 
wenn es ohne Sturm gefchehen ſeyn jel, denn wenn wir ung in unſerm Zutrauen zu unfern 
diefer rückt mit jeder Stunde näher.‘ Heute am "Wertrerfern geirrt hätten,’ mir diefen Irrthum 
Tage der Eröfinung der Bunbesverfammimng “richt ‘zeitlebens küßen muͤßten. — Abfchaffung 
findet fich zwar die Berner Zeitung noch mit ei⸗ ber Lebenslaͤnglichkeit der Regierungsftellen. Daß, 
nem langen Auffag zum Preife des alten Sys um ung zu überzeugen, ob auch wirklich unfere 
ſtems, dag zufammengeftürzt, aber gleichzeitig ‘Vertreter unfer Wohl und Wehe gehörig beher⸗ 
geht von Hand zu Hand, und wird gierig geleſen zfgen', alle ihre Verhandlungen zur Kunde des 
"em Drucblatt: ,„‚Wohlgemeinter Rath an dis Volkes gelängen. — Deffentlickeir. Daß, wenn 
Berner Volk bei Einreichung feiner Wuͤnſche an "töir ung bemachtheifigt glauben, wir klagen dur⸗ 
‚die Megierung auf dem Neitjahrstag ‘1831. feu. — 'Peritiongteiht an den Souseram. Und 
' ‚Bon einem feiner Angehörigen.’ Der Inhält daß endlich, damit wir id allen Dingen, bie 
des merfwürdigen Blattes iſt diefer: ' „Liebe "das gemeine Wohl betreffen, immer aufmerkfas 
Mitbürger! damit‘ wir Alle‘ unſerm gemeinſchaft “ner und *einfichröväller erben‘, die DObrigfeit 
Uchen Zweck, ein aufgeflärtes, freies, einiges ung und wir die DBrigfeit von dem Stande ber 
und ſtatkes Volk zu werden, erreihemndgen, 'hemeindn’ "Sache unterrichten können, ung bie 
thut es Noch, im dem gegenwaͤrtigen wichtigen Mittel An die 'Hand- geacben merden möchten, 
Keitpuntte jirammen zu wirken um bei * Ninander Fegenſtitig zu beiehren And’ mit einander 


Kan nicht, auf Koſten Hollande anerfennen. chen nämlich, daß wir alle berechtigt merden 


3 
Aufforderung der Nrnierung, ihr ihferd zeäit e a verſtand gennicht nur durch freie Rede, 
in Betreff einer zweckmaͤß gen StahrBefnrichrimg "Fondern auch durch Freie Schrift. — Abſchaffung 
vorzulegen, Gleichiörmigteit und‘: Maͤßtgteit in ver Cedſar, Preßfreiheit "7° 

diefe Wünfche zu bringen. Um uns nicht in ei» Ha dep, Bu bandlungert, ven Drausnid un 
ner Menge einzelner, zum Theil widerſprechenber , "so — * Hit Bätberg Rt uf’ habeh:” sr 

f felh? unarreinte??’ ie Sp periher Han DielKunfkiwes Suldhaue rs 

sum Theil feld? ungeremmter Wunſche dert in allen. ren @weigenz Fenılainend seine theorethiſch / 
"ten, iſt erforderlich, alles Wlaſchbate it! wende N * if An ung Ju ‚Digdelluren und tie mar 
"allgemeine Hauptpunfte über Gtunrfäge zufammen in Marmor, Mabader un andern Steinar⸗ 


; ner eb ten‘, desul. ih Holz u. 4." Pr entwerfen u. Ausbſiden 
zu drängen, aus denen ſpaͤterhin und alles ueb⸗ ou. , Nebit einer Anwerſung zum: Echleiren u. Palir 


“rige von felbft herfließen muß. Von 'folchen > diefer periciedegen ‚Steinarten, jur Bergoliung 
Grundfägen ift der wichtigſte die Volksſouverai⸗ N .w. er Eırın und dorjügiieh zur Ausftaffırung 
i die Anerken⸗und Betgoſbung — en de. Won €. Mars 
netät, ober; mit andern MWorteit;" bi EG ohne Mhnubseienif: —— 
nung des Rechts im Xolfe; 288 * „at Kunigei@icte u. Erldussrang des ‚Örbrauches der 
ſelbſt zu feßen; mem, anders als den Vo ' ertjeuge und Inſtruniente, fo ie mit Zichnungen 
das Recht zufommen, ſich feine" Regitrung zu“ges » don Hefiimadvollen Grabteifien"ze. 8: 3 fl. 43 fr. 


— Ein Werk für Bildhauer, welches das Hefthetir 
ben? Doch wohl nicht Jemanden, der nicht zumehe und Kundgeidichsluche ‚mis. dem Techniſch- Prakti⸗ 


Volke gehört, oder Jemanden eine ſcheu, — mit an —— — vers 
aber das Volk nicht haben will. Das rfiere wäre emigt, wurde bis jetzt mod in unterer Kıteratur ver« 
ie ; a Matthaey Beruf hatte, dieſe Luͤcke 
fremde Einmiſchung (Juterveation) , MS andere \W) Tre —9* man — —* an * 
Gewaltanmaßung —— ne nur ar 3 —9* ae nur —— Fe 
di olge der ſchmaͤhlichſten Schwaͤche eineg let wo ; Tondern auch diejenigen Holge und Stein⸗ 
—— Fe; nr ſich * ein — oder ee Re a ak en me 
Bloͤdſinniger bevogten läßt. Aus diefem einzigen fen, werden in’obigem Werfe viele mügliche Belehrun ⸗ 
Grundfaß, liebe Mitbürger, fließen eigentlich sen finden. j — 
alle beſonderen Forderungen her, die zur jetzigen Aã— — den 6, Januar wird ım fdhwarzen 
"Stunde unter ung, unter verfchiedenen Kamen, le, jo. Mom vihaR * — 
am unfere Obrigkeit gemacht werden. Wir mins 2 PR  _Eafpar Au 


Sedafteur: Dr, Dohn. Verleger; Kommerjienzarh, 








rausnid, _ 


Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Münden, 3. Jan. 
Dem Vernehmen nah haben Se, Maj ber 
König dem Hrn. Staatsrarh und Profeffor Maus 
rer; bem Dberhofmeifter Ihrer Maj. der ver 


wittweten Königin, Hrn: Edunard Grafen von’ 


Drfh, und dem Mittmeifter der Gendarmerie, 
Hrn. Baron von Frays, den Verdienftorden ber 
bayer. Krone am Neujahrstage allerhoͤchſt eigens 
bändig zu verleihen gerubt. _ 

. "Bayreuth, 's. Ian. 

Bei ber heute ſtattgehabten Eröffnung ber 
Mahl ber adelichen Gutsbefiser mir Gerichtsbars 
feit fir die mächfte! Stände » Berfammlung find- 
nachfiehende Abgeordnete aus dieſer Claſſe ges 
wählt worden: 

1) Der Ders Appellationsgerichtds Direktor 

Freyherr von Künsberg mit 37 Stimmen. 

2) Der Freyherr von Rothenhan zu 

Rentweinsdorf, mit 37 St. 
3) Der Freyhert von Hepnitz zu Toͤpen 
mit 17 ©t. 
Als nähfte Erfagmänner rücken ein: 
v. Korb, Dberappellationggerichtsrarh; 
Srepherr v. Lindenfels zu Thumſenreuth. 
Freyherr v, Hirfchberg zu Kaibip. 
Italieniſche Gränze, 24. Der. 
° Mach Briefen aus Mom bat daſelbſt am 12. 
Dez. eine Verfhwärung ausbrechen ſollen, wels 
he den Umſturz der päbftlichen Megierung, und 
die Ueberfragung der meltlihen Macht, angebs 
ih auf Se. Durchl. den Herzog von Reichſadt 
beabfichrigte. Gluͤcklicherweiſe if dieſelbe aber 
noh zu rechter Zeit entdeckt und unterdruͤckt 
worden, Mehrere der Verſchwornen find vers 
haftet , einige haben die Flucht ergriffen. Gegen 
bie Verhafteten wird der Projeh eingeleitet, 
und aus beren erſten Ausfagen foll hervorgehen, 
daß die Anflifter dieſes Komplotts die Gegenwart 
eines Sohnes des Prinzen von Montfort zu Nom 
wollten, um ihn zum Werkjeuge ihrer 
Abfichten zu gebrauchen, und ihrem Plame in den 
Augen der Mitverfchwornen mehr icht zu 


verfhaffen. Gegenwärtig ift in Nom Alles ruhig 
und geht den gewöhnlichen Gang, mie bei jeder 
bevorftehenden Papſtwahl, die nun um fo jchnels 
ler erfolgen dürfte, Uebrigens herrfcht im ganz 
Stalien volfommene Ruhe, woju die in militais 
rifher und polizeiliher Hinſicht getroffenen Ans 
ſtalten das Jhrige‘beittagen mögen. 

Aus Piemont, 19. De. 

Im Anfange des Monats brach zu Aleffans 
dria ein Aufſtand and, In der Nacht wurden 
mehrere Schildwachen und Machtpoften von ben 
Bürgern aufgehoben und entwaffnet. Ale aber 
bie Soldaten; davon in Kenntniß geſetzt, zu dem 
Waffen riefen, eilten die 2 Regimenter ber Ber 
ſatzung herbey. Es entfland cin heftiger Kampf 
zrifchen den Soldaten und den Buͤrgern, welche 
nach einem kraͤftigen Widerſtande zuruͤckgeſchla⸗ 
gen wurden. Eine große Zahl wurde verhaftet 
und vor ein Kriegsgericht gebracht. Die Einen 
ſind ſogleich erſchoſſen, und die Anderen auf die 
Galeeren gebracht worden. 

Warſchau, 27. Dez. 

Der Major Wylezynski iſt von hier nach St. 
Petersburg abgefandt worden. 

. Unfere Zeitungen enthalten folgende Proflas 
mation des Diktators: 

Landsleute! Auf das Verlangen der Natios 
nal:Repräfentanten und auf Zuflimmung beider 
Neichstagsfammern bin ich zur Uebernehmung der 
böchiten Gewalt berufen. Ich habe die Dbers 
berrfchaft der Nationalfräfte nur in dieſer einzis 
gen Ruͤckſicht übernommen, um die Freiheiten uns 
feres DBaterlandeg zu fihern. Bon hier an, und 
fo lange die Diktaturwuͤrde bei mir verbleiben 
wird, fo iſt es meine Pflicht, jeden Augenblick 
für daffelde zu fiegen oder zu erben. Geborfam 
dem Willen des Volkes, als ich die Diktatur 
übernahm, verlange ich auch im Namen bed Bas 
terlandes einen Ähnlichen Gehorfam, Mein Zeir 
chen werdet ihr, Landsleute, immer auf dem 
Wege der Gerechtigkeit, der Pflicht und der Nas 
tionalehre fehben. Ihm wird eim jeder rechtliche 


Pole, jeder feiner Ahnen nicht unwuͤrdige Sohn, 
folgen, ber in dem Wohle des Vaterlanded dag 
eigene findet. Es wird fich gewiß feiner finden, 
welcher der Vollmacht, die mir durch den Willen 
des ganzen Volfed anvertraut worden, entgegens 
handeln, oder ben Befehlen derfelben nicht gänzs 
lih nachkommen wird. Dur Einigkeit, Ord⸗ 
nung und Thatfraft, von einem Punkt gerichtet, 
fönnen wir den Erfolg unferer Unternehmungen 
fihern. Das Volk hat mich berufen, an. feiner 
Spige zu fiehen, feine Thatkraft zu leiten, und 
ich verfpreche es heilig, daß ich von dem Wege 
meiner Pflicht nicht im mindeften abweichen wer» 
de, fonderm daß es mein thaͤtiges Beftreben fern 
wird, Alle in einer feften und gefegmäßigen Ord⸗ 
nung, zu ein und demfelben Ziele zu führen: 
was ich Gott und dem Vaterlande ſchwoͤre. 
Warſchau, 21. De. Eplopidi. 

Die Bewohner Warfchaus, denen man bie 
Zahl der militärifchen Stellung nicht beſtimmt hat, 
wollen 2000 Mann Kavallerie und 4000 Mann 
Infanterie in 2 Kegimentern unter dem Namen 
„Kinder Warfhau'g‘/ ftellen, 

Kaffel, 26. Der. 

Ufer Verfaſſungswerk ift endlich gluͤcklich zu 
Stande gebradt. Der Entwurf dazu, mit deſ⸗ 
fen umfichtiger und forgfältiger Ausarbeitung der 
aus der Mitte der Landſtaͤnde erwaͤhlte Ausſchuß 
im Ganzen ohngefaͤhr ſechs Wochen lang befchäfr 
tiget war, ift, unter Benugung der Bemerfuns 
gen der bei ber Diskuſſton gegenwärtigen kurs 
fürftlihen Commiffarien, mit wenigen meift uns 
wefentlichen Abänderungen von der Ständevers 
fammlung in ihren Plenarfigungen angenommen 
mworben. Auch das Wahlgefet, das noch zulegt 
verfhiedene Debaten veranlaßte, ift glüclich 
durchgegangen - und blos mit einigen Abänderums 
gen, zu denen man fich am Ende verſtehen mußs 
te, um manche zum Borfchein gebrachte eutge— 
gengefegte Meinungen und Anfichten auszugleichen, 
im Ganzen fo, wie e8 der landſtaͤndiſche Auss 
fhuß in Vorfchlag gebracht hatte, genehmigt 


worden, 
Mainz, 1. Fan. 

Am 23. v. DM. wurde in förmlicher Efgung 
der Ceutralfommifion von ſechs Uferftaaten, (Bas 
den, Franfreih, Heffen, Nafau und Preußen) 
der neue Rheinſchifffahrts-Vertrag angenommen 
und vorläufig unterzeichnet; da aber der Brvolls 
maͤchtigte des fiebenten Paciszenten (Holland) an 
jenem Tage noch nicht mit Inſtruktionen verfehen 
war, jo wurde die definitive Annahme biefer 
Alte auf den 8. Jan. hinausgefeßt. 

Brüffel, 31. Der. 
In der geftrigen Sigung des Kongreſſes Fam 


eine bon etwa 1900 Einwohnern von Verviers 
unterzeichnete Petition. em, morin biefelden auf- 
eine Vereinigung Belgiens‘ mit Frankreich, als 
das ficherfie Mittel, den gänzlichen Ruin der Ju⸗ 
duftrie de8 Landes zu verhindern, anfragen. Hr. 
I. v. Hooghvorſt begehrte, man folle, weil diefe 
Bittſchrift nicht von guten Patrieren berrühre, 
jur Tagesordnung übergehen; und von allen Si, 
ten [hol es: Zur Tagesordnung. Der Präfidene 
bemerkte aber, dieß koͤnne nicht geſchehen, fondern 
die Petition müffe an die Kommiffion vertiefen. 
werden, damit biefe Bericht darüber erſtatte. — 
Bevor man zur Tagesordnung überging, befchwerte 
fih der Präfidene, daß die Mitgliever fih fo 
faumjelig zur bezeichneten Stunde einfänden. Das 
Gefeg über ven Rechnungshof wurde fodann dis⸗ 
futirt und mit 146 Stimmen gegen eine aus 
genommen. s 
Paris, 28. Dez 

Fortſetzung der Rede des Minifterpräfidenren in 
ber Kammer: 

„Kommen Sie meine Herren! von Auſſen 
nach Innen zurück, fo werden Sie das Bench» 
men der Regierung nicht weniger Flar finden, 
Innen wie Auffen entfprang fein Vorhaben aus 
ver Rutur ſelbſt. Es beftand darin, die Wege 
einzufchlagen, welche durch die Revolution vom 
1830 eröffnet waren, bie ganze, mit der Ord⸗ 
nung vereindare Freiheit fi) entwickeln zu laſ⸗ 
fen, gerecht gegen alle Meinungen zu ſeyn; mit 
einem Worte den fo fehr geachten Wahiſpruch: 
Sreiheit, oͤffentliche Ordnung, zu verwirklichen. 
Da aber dergleichen Ausſprechungen bier, wie 
bei der dufferen Politik, unbeſtimmt ſeyen, wers 
den wir daher Thatfachen anführen, welche fe 
erörtern und genau beſtimmen. Ein großer Pros 
zeß war zu führen und zu enticheiden. Die 
Feinde der oͤffentlichen Ruhe haften große Hoffs 
nungen gefchöpfet. Sie wollten die Revolution 
des Julius befudeln, und inveffen Ligen fie auf 
unferem Kredit einen unbefchreibbaren Schreden 
laſten, der fich täglich verfdlimmerte, Die Res 
sierung bat Ahnen meine Herren! bei biefen 
fchwierigen Umſtaͤnden bewieſen, wie fie die oͤf⸗ 
fentl. Didnung und Freiheit verftand; fie vers 
langte von Ihnen feine aufferordentlihe Maßre⸗ 
gel; fie bediente fih der gewoͤhnlichen Geſetze. 
In diefen Augeublicken ließ fie die Gewalt ſich 
entwickeln; fie nahm und verfündere den Ent⸗ 
ſchluß, die Gefege achten zu laſſen, und fie 
wurden geachtet. Der Schrecken, welchen biefer, 
große Prozeß einhauchte, wurde zerſtteut; die 
Anarchie wurde blog mit den Waffen. der Frei⸗ 
heit beſieget. Die Regierung will nicht ‚mehr 


Kufpruch daran nehmen, als ihr durch die Voll⸗ 


Gringung dieſes ſchoͤnen Erfolges gebührt. Sie 
er ‚ + die Nationalgarde ihre Pflicht mit 
Murh und Bewunderungs werther Klugheit ers 
füllet hat; fie weiß, daß es die Weisheit aller, 
und nicht einiger war , bie fiegte. 
Regierung’ nimmt ein einziges Verdienſt in Ans 
ſpruch; diefes ift jene Weisheit vorbergefehen, 
gewuͤrdiget, darauf gerechnet und fich darauf ges 
flüger zu haben. Am Tage vor der Gefahr bat 
fie diefe offen angefinder; fie hat Ihnen gefagt, 
daß Jeder feine Schuldigkeit thun werde, daß 
unmöglich alle Welt fie nicht thun werde, und 
daf aus diefen Anftalten das gemeine Wohl ents 
fiehe. Ale Welt hat in der That feine Schul⸗ 
Bigfeir gethan; und die Bürger, und Die Regie, 
rung, und die NMationalgarde und ihr erlauchter 
Anführer, und die oͤffentliche Ordnung triums 
phirte. Dieſes Vertrauen auf die Weisheit und 
die Kraft des Landes iſt es, melde alles Der, 
dienft der Regierung ausmacht, ein Berdienft, 
welches fie ſich zueignet. Mit einem, etwas ges 
eingeren Bertrauen wäre fie entweder ſchwach 
oder gemwaltfam gemwefen. Die Dronung wurde 
erhalten, und mit haben fein Unglück zu bes 
dauern. Die Megierung hatte Ihnen gefagf, 
daf man ſich etwa verfchwäre, daß fie aber den 
Zweifel jür Gemißheit nahm, um nicht übers 
raſcht zu werden. Sie fagte nicht mehr, und fonnte 
nicht mehr ſagen. Sept treibet eine, fehr ber 
greiflihe Ungeduld mehre achtbare Mitglieder 
der Kammer an, Aufflärungen zu verlangen, 
Sie werden gegeben werben; aber bie gefchliche 
Gerechtigkeit fchreitet langfam vor; fie unterfus 
het die Angaben genau; fie verfolget, fie bes 
langet, fie verhaftet nicht mit Webereilung, wie 
die Gerechtigkeit der Parteien; man muß ihr 


das Gewiffen und die Vorzüge laffen. Uebrigens 


bewährt fich der Verſuch einer Volksdewegung 
nicht mit ver nemlihen Genauheit, als der Vers 
ſchwoͤrung unter Einigen. Defters find es mehr 
Verwirrungen, als boͤſe Abfichten, die man ers 
greifet; und glaubt man fich einem Verbrechen 
zu nähern, fo findet man nichts weiter als Uns 
bedachrfamfeiten. Das wahre Verbrechen bleibt 
bef den meineidigen Aufhetzern, weiche die Vers 
wirrungen gewiſſer Köpfe bemigen mollen.; bie 
Aufheger, meine Herren! fehen Sie ale bie 
wahren Schuldigen. Die Gerechtigfeit befiket 
ſichere Beweiſe von ihrem Handeln, Die Negier 
zung verſtehet ſich nicht darauf, mie gewiſſe 
Menſchen ſagten, Arten von Verdaͤchtigen zu 
machen. Dieſes Wort bleibet der Reſtauration 
angeheftet, amd nicht der Revolution von 1830; 
aber es zeiget bie Eröffnung der Urfahen dı8 
Uebels an. (Fortſetzung folgr). 


Aber bie 


‚bi Keer, 1,3 


Paris, 50. Dep 

16 Dffisiere vom Eratmajor der Nationals 
garbe haben in Gefolge des Ruͤcktrittes deg Ges 
nerals Lafayeste ihre Entlaffung gegeben. 

Der Marfchal Gerard wird in Et. Omer 
erwartet, er fol alle feſten Pläge des Nordens 
inſpiziten. 

Das Regiment Hohenloh iſt nach Morea eins 
geſchifft worden. 

Eine Zeitung vou Marſeille ſagt: „Briefe 
aus kivorno melden, daß die Bewegung in Nom 
eine wahre Revolution war. Das Volk hat fich 
des Forts St. Angelo bemaͤchtigt, die’ Freiheir 
und Unabhängigkeit Italiens ausgerufen und die 
3 Sarben des italienifchen Freiſtaates aufgefteckr. 
— Nah einem Schreiben aus Genua find die 
Staatsgefangenen in biefer Stadt, welche fehr 
jahlreih waren, auf Verlangen bes Volkes in 
Freiheit gefegt worden, en 

Als die Erminifter von Paris nach Vin⸗ 
cennes zuruͤckgebracht wurden, ſchliech ſich ein 
Menſch unbemerkt auf den Hiuterſitz einer 
Chaiſe. Man hielt ihn anfangs für den Bediens 
ten eines Dffisierd , welcher die Gefangenen bes 
gleitete. Erſt zu Vincennes entdeckte man, daf 
er ein Fremder jey. Man verhaftete und fperrte 
ihn ein. Er hatte mehre Briefe bei fih. Diefen 
Abend erhielt man die Nachricht, daß die Er 
minifter in dem Orte ihrer Beſtimmung anges 
kommen ſeyen. 

Parig, 31. Dr. 

Die Journale, welche fon ihre Candidate 
für die SeinesPräfekrur aufgeftellt hatten, find 
dießmal angeführt. Der Studenten Freund, ver 
Mann, deffen populaire Proflamarionen joviel zur 
Erhaltung der oͤffeatlichen Ruhe beijerragen has 
ben und bie allgemeines Zufrauen einflößten, 
bleibe in feinem Amte, Sechs Mitglicder des 
Minifterrarpd haben, vereint mit dem Könige, 
Hrn. Doillon-Barrot zu bleiben ang-legen, 

Man zweifelt nicht, daß der König, nach⸗ 
dem das Wahlzeſetz durch die Kammern gegangen 
fegn wird, ſelbige aufloͤſen werde, fallg fie der 
Regierung ferner hindernd in den Weg treten 
ſollten. 

Haag, 29. Dez. 

Durch‘ einen Brief des Generalmajord Dib⸗ 
bets, Oberbefehlshaber der Feſtung Maeftricht, 
vom 22. wurde bereits angezeigt, daß die as 
furgenten, ungeachtet des beſtehenden Maffenftills 
ſtandes, ſich der Stadt mit, verjtärtten Macht naͤ⸗ 
hern, und daß unter andern, die Aachner Poſt 
Stunde, von, Maeſtricht, den gan⸗ 
zen Tag angehalten wurde, fo daß fie anftart des 
Morgens früh, erft ſpaͤt am Abende anfam. Nun 


berichtet genannter Dberbefehlshaber unter bem 
23. b., daß ed am Morgen bei Gelegenheit einer 
Mefognoscirung unter dem Oberſten von Quadt 
auf dem Wege nad) Merfen zu einem Gefechte 
zwifchen den fönigl. Truppen und ben Empoͤrern 
gefommen waͤre. Auf unfere Truppen wurde jr 
erft Feuer gegeben, worauf bie Meuterer aus 
ihrer Stellung vertrieben wurden, und viele Tobte: 
und Verwundete hinterließen. Zwoͤlf Gefangene 
wurden nach Maejtricht eingebracht! Der General - 
verſichert, daß unſrer Seits ver Waffenſtillſtand 
durchaus nicht verlegt worden ſey. u. ſ. w. 


London, 23. De. 
Des Königs jüngfte Tochter, Miß Figclarence,, 
iſt geftern mit Lord Folkland vermäplt worden. _ 

Prinz Leopold von Sachjen-Koburg hat, der. 
vielen ihn. beläftigenden Gerüchte wegen, ber 
Mühe Werth geachtet, förmlich zu erklären, baß. 
die Sage feiner Ernennung zum König von Bels 
gien voͤllig ungegründet 3— u 

Dem Vernehmen nah find Berichte einges 
troffen, nach welchen die aufruͤhriſchen Beweguns 
gen auf den joniſchen Inſeln ſo ernftlicher Natur 
twären, daß Sir Friederick Adam den Sig. ber, 
Regierung verlaffen hätte. Nach deuſelben Berichs 
ten fab ed auc) in Gricchenland fehr trübe und 
unruhig aus. 

In der City hält man einen Continentalfrieg 
für unbermeidlich und glaubt, in der Vorausfes 
tzung, daß England unter allen Umftänden neus 
tral bleibe, daß er für den englifchen Kandel 
ſehr vortheilhaft ſeyn werde. 

Der belannte Parlamentsredner Er: F. Bur⸗ 
bett iſt geſtorben. 

— — — — — — — 

Wichtige Anzeige für Oekonomen. 

In der Drausnick ſchen Buchs und Kunſthand⸗ 
fung in Bamberg iſt wieder zu baben: 

Fiſcher, Dr. Joſ. W., Naturgefeke jur Begründung 
“eines neuen, einfachen und einträglichern Fel dbaues, 
mit wenig Stallduͤnger und ohne Sommerbradhe, 
durch die Benügungen des Luftdüngers, der Rüinters 
brache ſeichten Koferung und der wechielfeitigen Eins 
twirfungen verfchiedenartiger Erden und Pflanzen auf 
deren Kultur. Mit einer Widerlegung dee Beats 
fon'schen Adterbaufpemes. gr. 8. ı fl. 24 fr. 

Diefes ım böchiten Grade_intereffante und für 
jeden Zanbwirth unentbehrlibe Buch ſtellt die Nach⸗ 
theile des gegentwärtigen $eldbanfpftemies dar; befonders 
weiche aus der widernatürlichen Behandlung des Bruns 
des entfeben; — und die dagegen aus Natur und Ers 
fahrung erforjchten und angegebenen neuen Mit 
tel, um durch dem Feldbau deſſen größte Erträguifle 
mit vielweniger Arbeit und Koſten, als jeht, dauerhaft 
erhalten zw fönnen, twerden auch jedem Defononien 
fehr müglich. feyu, denn fie beruhen auf Natur, Ems 

beit und Neberjeugung. 


Redakteur; 


n der Sandſchmiede dahier ficht ein 
nener — um eins und —2* Pre 
billigen Preis u verfaufen. * 





31 Eichen aus dem Diftrickte Steinert bei Albers⸗ 
darf umd au dergleichen aus dem Dirichte Rothreiſſach 
bei Obermerzbah, um Holländer Handel geciguet, 
werden einzeln oder im augen 

am Sreitag ben a1. Januar 1831 früh 11 Uhr 
babier im Amthauſe veritrichen und vorbehaltlich der 
Geuchmigung bingefchlagen werden, 

Der gutäherrfchaftl. Revierförfter Karg in Ger⸗ 
reuth und der Maldauficher Bumermann ju Albersdorf 
werden jur Vorjeigung diefer Stämme immer bereit ſeyn. 

"Gerreuch den a4ten Dejember. 1830, 

Adel. von DEE — — 
ill. 


— — — — — —  — 
Joſeph Wendler aus Nedencdorf im Berirke 
des unterjeichueren Herrichaftsgerichts, ehelicher Sohn 
des Bauern Jobann Georg Wendler uud deffen 
Ehefran M. Kunigunda geborne Würfleim ik 
nach Ausfage vereideter Zeuge ald Soldat des koͤnigl. 
bayer. sten Ehevaurlegers Regiments im Jahre 1813 
in Rußland, wo er den Feldzug mitmachre, geitorben. 

Auf desfallfigen Antrag der Inteſtaterben dieſes 
ofeph Wendler. werden alle, welche irgend einen Ans 
pruch an deſſen Berlaffenichaft iu machen haben, aufs 
gefordert, binnen 6 Monaten von beute am ihre Au—⸗ 
ferüche unter Vorlage ber treffenden Beweismittel um 
fo gewiffer dabıer anzubringen, als fonft ohne weitere, 
Kücficht bierauf die Verlaffenfchaft an die befannten 

Snteitaterben binausgegeben werden Wird. 

Banz am 28, Dejember 1830. f 
Herjoglich — Herrtſchaftegericht. 

i 


ribrid. 
© Weber. 
nn — 


Betanntmadhung. 
Magdalena Reinig, gebören zu Grübig am 
4 November 1769, bat ſich am. 4. November 1786 von 
ihrem Wohnerte entfernt, und a feit dieſer Zeit eine 
Nachricht vom ihr nicht eingegangen. 

Dieſelbe oder ihre rechtindfigen Erben werben 
biedurch aufgefordert, binnen 6 Monaten dabier au ers 
fcheinen, und ıbr nach der letzten Kurafelrehnung in 
263 fl. a1 fr. beſtehendes Vermoͤgen im Empfang iu 
nehmen, aufferdem folches an ihre naͤchſten Auverwand⸗ 
ten gegen Kaution ‚hinausgegeben werden fol, 

Scheflig anı 23. Dejember 1830, 

Kinigliches Landgericht allda. 
Haupemaun, för. 
——— — — — — — — 


Bekanntmachung. 
Nilolaus Reinig, geboren zu Stübig am 23. 
Septbr. 1767 ift im Jabre 1786 als Bäckergefelle in die 
Fremde gegangen, und hat feit diefer Zeit nichts von 


fich bören laffen. deffen rechtmäßige Erben werden 


Derſelbe oder 
iemit aufgefordert, binnen 6 Monaten dabier zu ers 
einen, und fein unter Kuratel gefegtes Dermögel, 
welches nach der legten Rechnung in 265 fl. 56 3/4 Er. 
beicht, in ar ju nehmen, aufferdem ſolches am 


feine nächkten Erben gegen Caution binausgegeben wer⸗ 


den fol. 
Scheflig am 23. Dejember 1830, 
em Königliches Landgericht allda. 
Hauptmann, Ldr. 


’ 


Dr, Hohn. Berleger: Kommerzienzarh Gr. Drausnid, 
t ' 


Fraͤn 


— — — 


kiſchet Merkur. 
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Miinchen, 4. Jan. 
Wahlen zur Kammer ber Abgeordneten. 
Haupt» und Reſiden ſtadt Münch n.! 

Abgeordnete: 1) Joh: Jakob Kiar, jiveiter 
und rechtsfundiger Buͤrgermeiſter. 2) Dr. Gmels 
'ner, Vorſtand der Gemeinde, Bevollmächtigten, 
— Erfagmänner: 1) Franz Zaver Riejler, Ger 
meindes» Bevollmächtigter. 2) Anton Schindler, 
Magiſtrats⸗Rath. — 
Im Sfarfreid, 


Abelige Gutsbeſitzer mit Serichtsbarkelt. 
Abgeordnete: 1) Frhr. v. Cloſen, k. Miniſterial⸗ 
rath, mit 24 Stimmen. 2) Earl 


) Jof. Ritter v. Muflinan, k. Appellat. Ges 
‘gichtd-Director, mit 16 St. — Erfapmänner: 
1) Brhr. v. Vequel, f. Appellat, Gerichrerdth, 
mit. 14. St. 2) Chriftian dv. Mann; Vicepraͤſi⸗ 
"dent des f, Oberappell. Gerichte‘; mit‘ 13 St. 
3) Joh. Nep. v. Barth, k. Appellat. Gerichtstath. 

Zu dem in der geftrigen Nummer ded Ja—⸗ 
Landes enthaltenen Artikel über die von Studie⸗ 
genden der biefigen Hochſchule begangenen Uns 
orbnungen ift nachträglich zu beinerfen, daß‘ die 
wegen zweimonatlicher Schließung der biefigen 
Hochſchule ergangene Verfügung von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem König nicht zuruͤckgenommen, ſondern 
wur ber Vollzug in der Erwartung, daß die 
Studierenden durch unverzuͤgliche Ruͤckkehr zur 
Ordunung und Achtung der Geſetze die Allerhoͤchſte 
,Rachſicht zu verdienen ſich beſtreben werden, 
fuspendirt worden ſey. 





Weber die Verſetzung des vormaligen Sands 
Kommiſſaͤrs Siebenpfeiffer zu Homburg. 
Das zu Würzburg ericheinende Boltsblatt 

bat unlängft einen mach allem Anfcheine aus der 
* des — Landkommiſſaͤre Sieben⸗ 

u Homburg ſelbſt gefleſſenen Aufſatz 
Über die Berfegung desfelben aufgenommen, wos 
sin unter Anderem auch einer gegen dieſe Ans 
ordnung von Seite des Buͤrgermeiſter des Lands 


Graf d. 
Seinsheim, k. Megierungsdireftor, mit 20 St. 


fommiffariatd + Bezirfed Homburg 
Vorkellung erwähnt wird. 
Da hiebei die Verbreitung der Meinung be 
Iabficitiget zu werben ſcheint, als habe fich in 
jener‘ Vorftellung die allgemeine Stimme bee 
Amtsbejirkes gegen die Verfegung des Dr. Gier 
'beupfeiffeer erhoben, fo finden mir. ung berans 
laßt, die nachfolgende allerhoͤchſten Orts einge» 
laufene Dank: Adreffe der Stadträthe und Buͤr⸗ 
ger zu Homburg zurdffentlichen Kenntniß zu bringen. 
2 + + Homburg den 20. Dezember 1850. ° 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigfter König, 
- Alersgnädigker König und Herr! 

Wir umterzeichnete Stadträthe und Bilrges 
von Homburg finden uns verpflichter, Euerer 


eingereichten 


Königlichen Majeſtaͤt für die uns und dem gans 


zen“ Kommiffarıate gejchehene Wohlthat durch 
Verſetzung unſeres bisherigen Kommiſſaͤrs, Dr. 
Siebenpfeiffer, den allerunterthaͤnigſten Dauk 
ehrfurchtsvollſt abzuſtatten. 

Die beſondere Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
iſt die bereits im Umlauf ſeyn ſollende Bitt⸗ 
ſchrift mehrerer dur fraglichen Siebenpfeiffer 


dazu verleiteten, von ihm abhängigen und ge 


gen alle Wahlgeſetze durch ihm vorgefchlagenens, 
Bürgermeifter und Adjunkten, welche bezwecken fol, _ 
ihm fernerhia als Lanvfommiffär beizubehalten. 
Wir wollen die ung durch beufelben verum 
fachten häufigen Unbilden, und ber Stadt zuges 
fügten Nachtheile nıcht mehr erwähnen, fondern 
begnügen ung gerne damit, daß die Gerechtig⸗ 
keits Sonne Euerer Koͤniglichen Majeſtaͤt auch 
einen Strahl auf ung herabwarf, der und eut⸗ 
feſſelte und uns vie Hoffnung gıbt, kuͤnftig ei. 
nen Staats- und Bürgersfreund zu unſerem 
Borgefegten zu erhalten. In tieffiem Dankge⸗ 
fuͤhle und kindlicher Liebe verharren 
Euer Koͤaiglichen Majeſtaͤt 
(Folgen die Unterſchrifteu.) (Das Juland.) 
Wuͤrzburg, 6. Jan. 
Bon den hier verjammelten Waplmdunern der 
Wahljlidte des Untermamfreijed wurden heute 


u _ 2 ee W a. 2 . m‘ be) 
dun Stinme muehrheit hut Aögedsdirten sehder Ade Pilbarmiftheifmgen auf Dom von) ha Der, 


- + Beineder, 
von Aſchaffenburg und Kurz, Bürgermeifter 9. Hhr., 


’ 


Erändeverfanmmlung" gewaͤhlt die Herren: K. 
Hofrath ind erfier Buͤrgermeiſter zu Wurzburg, 
Dr. W. Behr; Nepomuf Schmauß von Ktizin⸗ 
gen, und Adalbert Ziegler, Magifträtsrarf zu 
Mürzburg. Erfagmänwer bderfeiben find: of. 
Magiſtratsrath zu Würzburg, Filler 


Leipzig, 51. Dez 
In unſerem Öffentlichen Leben geht es Kicht 
fo rafch vorwärts als wan wuͤnſcht und heffte. 


Der Geift iſt zwar unter dem- Bürgern derſelbe; 


die Kommunalwachen werden mit großer Puͤnkt⸗ 
lichkeit. bezogen, immer mehr regelmäßige und equis 
pirte Sıktionen treten hervor. Aber von Dben 
will es nicht fo recht fort; ein zweites Mandat 
über tie proviferifhen Communrepräfenranten , 
das ihre DBefugniffe beengt, ihre Anzahl von 60 
auf 18 mindert, die bisherige Deffentlichfeit der 
Sitzungen verbieter, hat diefer Tage einen fehr 


truͤben Eindruck gemacht. Die Bürger indeß ger 
‚beufen energifch dagegen zu protefliren. Man ſpricht 


von Mangel an Einigkeit bei Hofe. Bon einer 
Kronabtrerung iſt Längft eine Rede mehr. Uebri⸗ 
geus iſt gewiß, daß micht nur das Königreich 


Sachſen, fondern auch die herjoglichen Lande mit 


Einfluß der preußifchen Fürftentgimer demnaͤchſt 
jum preußischen Zellverbande £reten werden. Die 
Reife des Herrn Kabinetdminifter von Lindenau 


nach Berlin, ſteht mit bdiefer Angelegenheit - in 


Verbindung. — Gebr viel verfpricht man fich 
von der bier meuerrichteten Handels academie, wel⸗ 
her Ar. Sciebe, früher Direktor eines Handels⸗ 
kehrinftituts in Etrafburg und durch Schriften in 
dieſem Fache ruͤhmlichſt bekannt, als Direktor vor» 
ſtehen wird. Daß Leipzig ohnehin ganz der Dre iſt, 


„wo angehende Kaufleute ihre Bildung erhalten koͤn⸗ 


nen, ift wohl allgemein anerfannt. Die Hanbelsacas 
demie mirb aus zwei Hauptabtheilungen befichen, 
bie erfie umfaßt einen vierjährigen Lehrcurfus in 
wöcentlih 24 Unterrichtsjtunden und ii naments 
lich für Lehrlinge Leipziger Handelshaͤuſer, der 


"jweite dagegen für Juͤnglinge beftimmt, welche 


nicht im Handelshaͤuſern amgeftellt, dennoch aber 
für den Handelsſtand ober zu einem ıhm vers 
wandten Gewerbe des bürgerlichen Lebens ges 
neigt find. Juͤnzlinge aller Nationen und Des 
ligion finden chne Unterfhied Aufnahme, und 
man bofft, daß bei. dem möglichibiligen Honos 
zar (ıte Abth. Sodithir., Ate Abth. so Rthlr.) 
die Theilnabme nicht gering fepn merde. Das 
Ganze wurde übrigens aus bem Fond der Leip⸗ 
ziger Kramerinnung begründet. : 
Berlin, ı. Jan, 


Die „Berlinifche Nachrichten” geben folgen: 


j 


‚Shidlicheriveift hat man eine V Srung 
Far in | der Nacht —* 


14.8. 
ausbrechen follte, entdeckt. Der aͤlteſte Sohn 
Fbuid Bonaparted war, mie es heißt, der Urs 
beber; er und 400, worunter auch angejehene 
Perfonen, find in das Caſtell St. Angelo einges 


ſpertt, „die Zugbrilcken. find, aufgezogen. und die 


Kanonen geladen. Alle Napoleons find aus bem 
ers Peg Jerome allein iſt, auf 
ermittlung des ruſſiſchen GSeſandten und_felner 
Gemahlin, geblieben,“ Pr I REG 
Warſchau, 3 De. 

Die ‚biefigen Blätter melden heute, es gche 
bag Gerücht, daß Se. Maj. der Kaifer den 8. 
Januar zum Einruͤcken des zufifchen Heeres in 
Polen befiimme habe. Das Litthauiſche Corps 
ſaumle fih um Sofelfa, und. die in bemfelben 
befindlichen Polnischen Offiziere wuͤrden in an« 
bere Regimenter verſetzt. Das Corps des Ges 
weral Pablen fey fchon in Bewegung, und aud) 
einige Regimenter des General Saden hätten 


ben Befehl erhalten, ſich marfchfertig zu machen. 


Man Hoffe indeffen noch, dag binnen einigem 


Tagen eine definitive Nachricht aus St. Peters, 


burg eingeben werde. — Mehrere der Regierung 
verdaͤchtige Perfonen aus Lirthauen und Vol⸗ 


‚bunten, unter Anderen Alexander Ehodfiewicg 


und ber Dichter Konzeniowski follen in dag ur 
nere von Rußland gefchicht worden feyn. 

Der Oberſtlieutenant Gerig, Tell's Abkoͤmm⸗ 
ling, bildet eine Abtheilung von Freifchägen, 


‚genannt die Hoͤllenſchaar. 


Don ber polnifhen Grenze, 24. De. 

Briefe angefehener Handelshaͤuſer zu Peters⸗ 
burg fprech.m ſich über die polniſche Revolution 
folgendetmaßen aus: „Scitdem Die offiziellen Bo» 
richte über die Vorfälle in, Polen die Regierung 
über.den Stand der Dinge genquer unterrichtet 
haben, find bie größten militairifchen Anſtalten 
eingeleitet, und Ades in Bewegung gefegt, um 
bie Folen mit Gewalt jur Unterwerfung zu brins 
gen, wenn fie fih den Befehlen des Kaiſers zu 


Zehorchen weigern foltın. Seitdem if aber auch 


ber tiefe Eindruck geſchwaͤcht, welchen bie erfle 
Nachricht von dem Aufiiande zu Warfchau, bier 
erregt hat. Es feheint jogar, daß bei uumbiligen. 
Gorderungen, und einem Vertrauen jeigenden Der 


‚nehmen vor Eeite der Polen, eine guͤtliche Aus⸗ 


gleichung nicht unmoͤglich wäre, umd, nur im dus 


erſten Sale zu gewaltiamen Maßregeln geichrite 
"ten werben wuͤrde. 


Der Unwille des. Kaifers 
hatte. fich Anfangs. fehr bitter Über die Polen 
ausgeſprochen, und ihnen fand eine „harte Zuͤch⸗ 
tigung bevor. Allein jetzt lauten die Aeußerungen 


we und größere Nahrung gebe, 
Klin, 1. Jan. 

Sr. koͤn. Hoheit, dee Prinz Wilhelm von 
Preuffen iſt geſtern Abend bier angekommen und 


ofe gemäßigter, und man. fpricht von Nach⸗ Zeitgeiſte nicht ne 
An —* der Beſchwerden. Die Her⸗ * 
zeusgüte des Kaiſers hat Über den erſten gerech⸗ 
ten Unwillen geſiegt, die polniſchen Ubgeorbueten t gef 
‘werben mithin wohl hierher kommen, und fid mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen worden. 
ihres Auftrags entledigen dürfen. Der Pimmel tondon, 29. Dei. 
gebe, daß. fie von einem guten Geiſte befeet  _ Der Marquis von Anglefep hat feine Fimfe 
feyen , und genügende Eutſchuldigungsgruͤnde für tionen als Lords kientenant von Irland angefans 
das Vergehen ihrer Brüder vorzubringen wiffen; gen. Er fheint entfchloffen zu ſeyn, firenge 
vor Allem aber fich der laͤcherlichen Unfprühe zu verfahren. Mehrere Proflamationen wurden 
auf Gebietsvergrößerung, und auf Konzeffionen in den Straffen von Dublin angeichlager; er une 
enthalten, die mit dem allgemeinen Negierungss terfagt alle Clubbs und Volksverfammlungen. 
fofteme ber ungehruern tuſſiſchen Monarchie nicht Beim Abgang der Dubliner Poſt perrfchte. zufolge 
v:reinbar find. Dann wäre noch Verzeihung und biefer Proklamationen eine große Gährung im 
Verſoͤhnung zu hoffen, und die unglüclichfte Ras Volke. Dan ficht zu London mit Beforgniß dem 
taſtrophe abgewendet, bie Polen je betraf, pie Reſultate jener ſtrengen Maßregeln entgegen. 
aber noch fuͤr Rußland nicht minder empfindlich Ein Befehl des geheimen Confeils it bekannt 
werben wuͤrde. Denn man muß gefieben, daß, gemacht worden, zufolge deſſen die Aushebung 
ba der Handel durch bie polniſchen Unruhen ſchon ber Milizen im ganzen Umfange bes engliichen 
bedeutend gelitten hat, der Krieg, der bier ganz Königreich verordnet wird. Diefe Milizen fols 
die Natur eined Bürgerkriegs mit allen feinen 


len fi) auf ohngefaͤhr 50,000 Mann belaufen, 
Sraͤueln annehmen müßte, noch ververbliere Die Rekrutirung für die Linienregimenter wird 
Solgen haben würde. Auf unfre Finanzen wirfen mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt. 


- bie Kriegsrüfungen ſchon nachteilig, was jtünde Paris, 38. De. . 
ihnen bevor, wenn ber Krieg ſelbſt mit allen ſei⸗ Der Kerjog von Modena bat die Reglerimg 
ven Schredniffen einbraͤche, gefegt auch, dag er Philipp Ludwigs nicht anerfaunt und das vom 
günftig und ſchnell beendigt werden koͤnnte! Die umferem Könige an ihn erlaffene Schreiben zuruͤck⸗ 
Intereſſen beider Länder find ſeit einer Reihe von gegeben. In der Kammer ber Abgeordneten ſpot⸗ 
Fahren aufs Engite mit einander verfchmoljen, tete man beshalb Über diefen Eleinen Fürften; 
unb der Krieg mit Polen bietet Feinen der Vor⸗ andererfeit® trug man darauf au, Wiedervergel⸗ 
theile dar, die jene gegen Perſien, gegen die fung zu machen. In ber That ift ein folhes 

Pforte hoffen ließen. Juſofern it aud der für Benehmen lächerlich, nachdem die Großmächte 

Behauptung der gefsglihen Autorität vielleicht 


Europa’d und alle anderen Fuͤrſten unferen König 
notbgedrumgen erflärte Krieg nicht ganz populair; anerkannt haben. Hat er etwa einen. Verdruß 


er wurde allein von dem beleidigten ruſſiſchen Nas daruͤber, daß man ihm bag Köuigreih Sardinien 
tlonalſtolze, der jenem des Eugländers und Fran⸗ nicht ohne Weiteres zuwerfen laffen will. Ju 
gofen nice nachſteht, gebilligt werden, und es der Sammer wurde zweimal hievon gefprochen. 
bängt daher von den Polen ab, ihu zu vermeis In der geftrigen Sigung däufferte der Minifter 
ben, und mit uns wieder in brüberlihe Eins des Aeuſſern darüber Folgendes: „Der geflrige 
tracht zu treten. Der Großfürft Konſtantin fol Medner unterhielt fie mit einer Frage, welche die 
bei der ſchwierigen Lage, im der er fich befand, Ehre diefer Bühne nicht verdiente. Die Regie⸗ 
mit vieler Umficht zu Werke gegangen: ſeyn, er rung dachte, daß die Wuͤrde des Koͤnigs und 
wird gewiß alles, was in feiner Macht ſteht, zut Frankreichs ihr nicht erlaubte, Rechenſchaft mer 
gütlihen Beilegung bes großen Nationalſtreites gen der Unfchicklichkeit eines Herzoges vom Mies 
» beitragen‘, auf: ihn find. daher auch alle Augen dena zu verlangen. Diefe Würde ſteht viel zu 
gerihtet, man erwarrer ihn mit Ungeduld. Wär: hoch, als daß es aller Weir gegeben ſey / fie an ⸗ 
ssen aber. die: Polen verblendet genug der Stimme zutaſten. (Bahlreiche Beifallsbezeugungen.) 

der Vernunft kein Gehoͤr zu geben, dann wuͤr— Die Gejellihaft „Aide-toirr hat eine Adreſſe 
oben fie wicht allein ihrem seignen-- Lande, fondern am ben König gerichtet, worin fie demfelben die 
belleicht auch ganz Europa unſaͤgliches Unglück Gruͤnde des in Frankreich herrſchenden Mißoer⸗ 
bereiten. Jeder weiß wohl, wo der Krieg bes gnuͤgens Aauseimanderfegt, nie der Sitte, ſein 
«giant, Niemand kann ſagen, wie md no er en⸗ Gouvernement möge das bisherige Syfem fahren 
‚den wird" Alle Wohldenkenden wuͤnſchen ſehn⸗ laſſen und aufrichtig" die dutch die‘ Jlrevolution 
lt, daß“ ber: Friede wiedern hergefciie: were: ‚eröffnete Bahnm betreten. ' Mde "das Pand..wil, 
Nr und: das Kriegsfeuer dem bewegten iſt, dieſer Vorſtelluig pffolge? Befrelung der 


Preſſe von fiskaliſchen Präventionen; ein Wahlr 
Hefe, daß fih auf alle Franzofen erfircdr; ein 
hauspälterifches Budget, ein populdres Munici⸗ 
palſyſtem; Schritte gegen bie Paird, und Aufloͤ⸗ 
fung der Deputirtenfammer. „Iſt die ung ges 
währt — fo fchließt die Adreffe — bann werden 
die deidenfchaftlichften Freunde ber freiheit die 
energifcheften Vertheidiger des Koͤnigthums ſeyn.“ 
Paris, 1. Jan. 

Der Meſſager meint, das Prinzip der Nicht⸗ 

intervention fey binſichtlich der polniſchen Ange⸗ 

legenheiten ganz anwendbar. Wir hoffen, ſagt 
dieſes Blatt, daß Fraukreich und England bei 
den andern großen Mächten die Initiative ergreis 
fen werden, um dem Kabinet von Gt. Peters; 
burg Vorftellungen zu machen. Wird Rußland 
denſelben kein Gehör geben, fo ift früher oder 
fpäter ein allgemeiner Krieg zu befürchten. 

In den Arfenalen von Meg herrfcht die größte 
Thätigfeit; Artillerier und Geniematerial, Waffen 
und Patronen werden Tag und Nacht verfertiget. 
Doch deutet nichts von Außen auf Krieg; es iſt ins 
deffen gut, vorbereitet zw ſeyn, und für die 
allgemeine Sicherheit nüglih, zu’ wiffen, daß 
man überall und alſo auch zu Meg mit allem 
Noͤthigen verfehen if. Bricht der Krieg aus, 
fo find ale Maßregeln genommen, ihn unferer 
würdig zu führen. 

Fortieguug der Rede des Minifterpräfidenten: 

„Geſchriebene Urkunden werden beweifen, 
daß Yarteigängern deffen, was im Julius uns 
terging, fi in die Unruhen der Dejembertage 
gemenget haben, und baf fie allein zur Entfchuls 
digung die Aufmwalung einer Übertiiebenen Liebe 
für Freiheit nicht anführen können. Wir haben 
bie, von ihrer Hand gefchriebenen Morte: Es 
muß ein Freiſtaat ſeyn, um die Familie Or 
leang fortjujagen. (Augemeine Bewegung). So 
war tas Benehmen der Regierung nud ihre Art; 
Ordnung und Freiheit in den fhwierigen Um» 
Händen, die wir eben durchgemacht haben, zu 
verftehen. Noch find wor 2 Tagen leidige Zur 
fäle gefommen, welche das Vergnügen von Pas 
ris fidrten; aber diefe, wie Cie geftern fahen, 


Fonnten nichtd Beſchwerendes unter bie Menfchen 
herbeifuͤhren, die ſich wechſelſeitig Gerechtigkeit 
ertheilen. Diejenigen, deren ſchumme Hoffnum⸗ 
gen ber Ausgang der legten Tage vereitelte, 
baben beliebr, überan zu fagen, daß die Kam— 
mer bie Regierung angreife, daß das Minfs 
fterium auseinander gehe, daß die Natienalgarde 
ihren Anführer, und mir ihm ‘alle feine Offiziere 


einbäße.. Das Ereigniß hat nochmals den guten 
Geiſt Aller bewielen, und die Kubefiörer bes 
ſchaͤmet. Ein Vorſchlag, ber uͤbel ausgelegt 


werden fonnte, wurde zuruͤckgenommen: und dies 
fer Beweis von gutem Einverflinduuffe, welcher 
der Regierung gegeben wurde, jeiget die ganze 
Weisheit der Kammer. Das erlauchte Dbers 
haupt ber Mationalgarde , welches feit langer 
Zeit baran dachte, feinen edlen Schritt zu ers 
neuern, den er vor 40 Fahren gemacht hatte, 


enthob fich feiner Verrichtungen uageachtet uns 


ferer Grgenvorftellungen. Er wollte, fo viel an 
ihm wäre, daß edle Beifpiel Washingtons nache 
ahmen; er bat nur ein wenig früher dag ges 
than, was er fagte, daß er früher oder fpäter 
thun molte. Einer unferer Kollegen, deſſen 
Tugenden fo vielen Glanz gaben, batte ſich 
auch den Vorſatz gemacht , feinen Theil an der 
Gewalt aufzugeben; er mollte es nicht vor Ans 
bruch der Gefahr thun; er that es Tags dar 
rauf. Das Minifterium, obgleich betrübt durch 
biefe Trennung, iſt nicht verfeget morven. ' Es 
betrachtete die Männer in diefem, an Tugenden und 


‚ Talenten fo reichen fande, es fund einen Braven, 


um ihn an die Epige der Nationalgarde zu fer 
Gen; es fand in dieſer Kammer das Mittel, 
fih würdig zu vervollſtaͤndigen.“ (Beſchl. folgt.) 


In der Drausnid’fhen Bug: und Kunfs 
Bus it unter andern ju haben: 
tleftus, Dr. v. T., über die Cholera und bie Ardir 
tigſten Mittel dagegen, nebſt Vorfchlag eines gräftigen 
Adleitungsmirtels, um die Kramkdeit in der Geburt 
zu eritiden. 8. geh. ı fl. ı2 


r. 
— — Tage, Jahrg. 1830. 10 regelm. Heft. 
8 


. geb, 24 fr. 
(Für dieſes hoͤchſt intereffante Werk, deren Ends 


feriptiom fchom ziemlich angewachien iſt, können Liebha⸗ 


ber noch immer bei uns beitreten und ſogleich beforge 
werden.) 


Die Würzburger intereſſante DelsGemälde, Kupferfiihe und selhmadoolle 
Galanterie»WBaaren Berloofung 

ik nach hoͤchſter k. Reg. Entjchließung, auf dem 31. März I. 3. verlegt, und zu diefem Ende 
find wir wieder mit Looſe verfehen worpen; was den bisherigen vielen Theilnehmern zur ergebe⸗ 
men Anzeige bienet. Zugleich kann micht unberührt gelaffen werden, daß diefe Verlooſung ip 
4200 wirklichen Treffern beſteht umd jedes 10te Loos immer gewinnen muß, welcher Gewinn bie 


Einlage bey weitem überfleiger. 


Der über dieſe vorteilhafte Berloofung ſich naͤher ausſprechende Plan, iſt vom’ Unterzeichne 
tem gratis zu haben und bad Driginals Loos nur für 30 Fr. Die Briefe wie die Geldfendung 


wollen Porto frey gefchehen. 
Bamberg, 7. Januar 1831, 


Redaleus: Dr, Dobu. 


Abnehmer von 10 Looſe aufeinmal wird das 11fe gratis erlaffen. 


Eomptoir der Beitung. 
etleger: Kommerzienrafpägr. —— 


Cs 


Fraͤuk 





iſcher Rerkut. 


Mit allergnädigſte Srioilegium. 











ILS 
Nro. 9% Bamberg, Sonnta:9. Januar 1831. 


Minden, 6. „un. 

Unterm 15. De. v. J. wurde ber bisheri⸗ 
ge Herrfcheftsrichter zu Weißenfkein M. Kättens 
peck zum -Landrichter in Stadrfteinach ernannt, — 
Ge. Maj. der König haben fh unterm 48. Dez. 
9. J. bewogen gefunden, den ausgerretenen Uns 
terlieutenant a la Suite Bender von Binenthal 
der Kammerjunfer- Würde zu entheben. — Der 
8. Couſiſtoriglrath Aßum in Haßloch, der Doms 
defan von Weber. in Augsburg und der Major 
Bon Winkler, Commanbaut des Invalidenhauſes, 
—* das Ehrenfreus bed. Ludwig⸗Ordens er⸗ 

n. 


Leibiis, 1: Jan. 
Es treffen bier jegt täglich Familien aus 
bem Königreiche Polen, vornehmlih aus Wars 


ſchau eim_ Man homorft, daß fie größtentheild 
nur aus Frauen, Kindern und tg Fuͤh⸗ 


xung ber Waffen unfähigen Individuen beiteben; 
Auch find nach ihrer eigenen Ausſage bie dbrk 
gen Mitglieder ihrer Familien in der Heimath 
zurücgcblieben, um, Tpeil an dem Kampfe zu 
nehmen, ber fich bald dort entſpinnen moͤchte. 
Petersburg, 25 De. 
Es iſt Hier ‚folgendes Kaiſerl. Manife ers 
ſchienen: 
„Von Gottes Gnaden Wir Nikolas J., Kair 
fer und Selbſthertſcher aller Reußen u. ſ. w., 
verkuͤnden allen Unſeren getreuen Unterthanen: 
Ein abſcheulicher Verrath har das mit Rußland 
vereinigte Königreich Polen erſchuͤttert. Uebelge⸗ 
finute Wenſchen, die durch die Wohlthaten des 
unvergeßlichen Kaiſers Alexander, des großbers 
zigen Wiederherſtellers ihres Vaterlandes, wicht 
entwaffaet wurden und unter dem Schutze der 
ihnen bewilligten Gefege ſich der Früchte feiner 
Vorſorge erfreuten, fchmirdeten insgeheim Raͤnke, 
um bie von Ihm eingefuͤhrte Ordnung umzuflürs 
ven, umd bezeichneten am legten 17. (29.) Nov. 
den Anfang ihrer Thaten durch Rebellion, Blut 
Vergießen und verbrecheriſche Verfuche auf das 
Unſeres geliebteften Bruders, des Ceſare⸗ 





th und Großfürften Konftantin Pawlowitſch. 
A Duntelpeit, des Abends benugend, ftürzte 
edon ihnen aufgereister rafender Poͤbelhaufen 
and Schloß des Eefarewitich los; während 
denen Zeit gelang es ihnen, In mehreren 
Thau Warſchaus durch Verbreitung -des luͤgen⸗ 
bat Genichts, daß rufftfche Truppen bie frieds 
liche Bevohner niedermachten, das Volt an 
fih ‚Wen und die Stadt mit allen Schrecken 
der hachie zu erfüllen. Der Ceſarewitſch 
faßre de Entſchluß, mit dem bei: Ihm befindit- 
chen rufen und den ihren Pflicht treu geblies 
benen pifhen Truppen eine Stellung in den 
Nähe v Warftau zu nehmen und nicht Ans 
griffäwezu verfahren, um, jeder Gelegenheit 
zu neue Blutvergleßen vorbeugehd, die Abge⸗ 
ſchmackt! und Balfchheit des verbreiteten Ger 
Füyts 2 an ben Tag zu bringen und dem 
Stadroßteiten Zeit und Mittel zu verfchaffen, 
damit eihnen mit Huͤlfe gutgeſinnter Einwoh⸗ 
ner gele, die Irregeleiteten zurechtzuweiſen 
und bieebelgefinnten im Zaume zu halten, 
Diefe Mung ging aber nicht im Erfüllung, 
Der DBaitungs:Rath vermochte es nicht, die 
Ordnungvie derherzuſtellen ) unaufhoͤrlich von 
den Reba bedroht, die aus ihrer Mitte einige 
widergeſehe Vereine gebildet und feine. Zur 
fammenfeig durch Entfernung der von Uns 
ernanntenkitgliever und Aufnahme neuer, die 
ihm von ı Unführern der Verſchwoͤrung aufs 
gedrungemsaren, verändert hatten, biieb ihm 
nichts anes übrig, als den Gefarewirfch auf 
bag flchenhite zu bitten, die mit ihm von 
Warſchau jogenen polnifchen Truppen zurdd; 
jufenden, oͤffentliches und Privateigenthum 
gegen wicholte Pluͤnderung zu ſchuͤtzen bald 
wurde vie Kath gänzlich aufgeloͤſt und alle 
G.mwalt dehaͤnden eines Generals übertragen: 
Inzwifchemrbreitere fich die Nachticht von Dem 
Aufſtande uch alle Prosimen des Königreiches 
Polen, Hera wurden dieſeiben Mittel auge⸗ 
wendet; etrig, Drohungen, Taͤuſchungen, um 


die frieblichen Einwohner der Herrfcheinigen 
Üebellen zu unterwerfen. Unter diefenchtigen 
und beflagenswerthen Umfidnden fans dr 
Eefarewitih fir unumgänglich aoͤth, Da 
Munfhe bed Verwaltungsrathes nauıgebt, 
und erlaubte ber geringen Anjıhl res 
bliebener polnifcher Truppen ber Beiokr 
nah Warſchau zurücjufchren, um rad Wr 
lichkeit die Perfonen und das Eigenrkum er 
zu ftellen; ſelbſt aber verließ er mit den rufen 
Truppen das Königreich Polen und betrat 1. 
(13.) Dezember den Flecken Wlodam im dy⸗ 
nifhen Gouvernement. Auf ſolche Weiſe de 
ein vielleicht fchon lange befchloffenes Werben 
voljogen. Nah fo vielen Widerwaͤrtigkeitſich 
des Friedens und ber Wohlfahrt unter dem Jats 
ten Unferer Herrſchaft erfreuend, ſtuͤrzt ſdas 
Volk des Koͤnigreichs Polen aufs neue - den 
Abgrund des Aufruhrs und des Elender umd 
Kaufen von Leichtgläubigen, obgleich khorgrifs 
fen vom Schrecken der nahenden Strife vagen 
es, Augenblide lang am Eieg zu denfeny Und, 
ihrem gefeglihen Herta, Bedingungen zuſchla⸗ 
gen. Rufen! Ihr wiße, dab Wir fie minmwilk 
len zurüdweiien. Eure von Eifer für i Thron 
brennenden Herzen verfichen ganz, —9 Unfs 
rige fühlt. Auf die erfie Nachricht vonßerrath 
war eure Antwort ein micderbölter d uners 
ſchuͤtterlicher Treue, und im bdiefem Aublicke 
foben Wir im ber ganzen Ausdehnundinferes 


weiten Reiches nur eine Bewegung; ink Bruſt Wohl des 


eines chen lebt nur ein Gefühl, der bunſch, 
für die Ehre feines Kaiſers, für die verletz⸗ 
barfeit des Reiches feine Anſtreugungem ſcheu⸗ 
en und Vermögen, Eigenthum, ja das ben zum 
Opfer zu bringen. Mit Ruͤhrung blen Wir 
auf diefen hochherzigen Aufſchwung deriebe des 
Volkes zu Uns und zum Waterlande:d halten 
es für Unfere heilige Pflicht, Hierauf it Wor⸗ 
ten ber Beruhigung zu antworten. Opfer, 
neue Anftrengungen werden nicht erforflich ſeyn. 
Mit ung if Gott, der Beſchuͤtzer d Rechtes, 
und das maͤchtige Rußland kann mir him ent⸗ 
ſcheidenden Schlage diejenigen zur Rubmdrhigen, 
bie es wagen, feinen Frieden zu ſtoͤn. Unſere 
getreuen Truppen, bie fich noch jung durch mies 
derholte Siege auszeichneten, verſameln fich be+ 
zeitd an ben weſtlichen Grenzen des Siches. Wir 
find bereit, den Treubruch zu fErafen vollen aber 
bie Unſchuldigen von den Verbrecher unterfcheis 
den und den Schwachen verzeihen, Aaus Kurz 
fichrigfeit oder Furcht dem widergeſalchen Etros 
me folgten Nicht alle Unterthanen Mferes pols 
niſchen Königreichs, nicht alle Bewohner War 
ſchaus wahmen Tpeil am der Venſchngeung und 


“rt gi ia 





u. 


feinen beweinenswürbigen Folgen: Vlele bewieſen 
durch einen ruhmvollen Tod, daß fie ihre Pflicht 
fannten; Andere, wie Wir aus den Berichten 
des Großfürften erfehen, wurden unter Tpränen 
der Verzweiflung gendthigt, nah) Drten zuruͤck⸗ 
jufehren, die vom Mebellen beherrfcht waren. 
Diefe, mit den Betrogenen und Getaͤuſchten, bils 
ben ohne Zweifel einen großen Theil bed Sees 
res und der Bewohner des Königreichs Polen. 
Wir wenden uns an fie durch eine Proflamation 
vom 5. (17.) d. M., in welcher Wir, mit Ber 
jeugung Unſeres gerechten Unwillens über den 
begangenen Treubruch, den Befehl erlaffen , allen 
Eigenmächtigkeiten und widergeſetzlichen Bewaff⸗ 
nungen ein Ende ju machen und Alles wieder 
auf den vorigen Fuß herzuſtellen. Dadurch koͤn⸗ 
nen fie moch die Schuld ıhrer Landsleute ausgleis 
chen und das polnifche Königreich von dem vers 
derblichen Folgen einer verbrecherifchen Verblen⸗ 
dung retten. Indem Wir ihnen hiermit das eine 
zige Mittel der Rettung andeuten, thuen Wir 
diefe Wirkung Unfered Mirleived allen Unferen 
getreuen Unterthauen fund; ſie werden aus fels 
biger Unferen Willen erfehen, bie Unantaſtbar⸗ 
feit der Rechte des Thrones und des Vaterlan⸗ 
des zu fügen, fo tie dem eben fo feften Ent 
ſchluß, der reuigen Itrenden zu fchomen. Nuffen! 
Das Beifpiel eures Kaiferd wird euch zur Nichts 
ſchnur dienen: Gerechtigkeit ohne Rache; Uner⸗ 
fehörterfichkeit im Prmpfi fir vie Epre mw wand 
N Reiches ohne Haß gegen die verblen» 
deten Gegner; Liebe und Achtung für biejenigen 
Unterthanen unſeres Königreichs Polen, die dem 
Uns geleifteten Eide treu bleiben; Bereitwiligkeit 
zur Verſoͤhnung mit Allen, bie zu ihrer Pflicht 
zuruͤcktehren. Ihr werdet Unfere Hoffnungen er⸗ 
füten, wie ihe fie bisher erfuͤllt habt. Berharrt 
in Ruhe umd Frieden, im feſtem Vertrauen auf 
Gott, den immerwährenden Wohithäter Rußlands, 
und auf einen Monarchen, der die Größe und 
Heiligkeit Seines Berufes kennt, die Wuͤrde 
Seines Reiches und den Ruhm des ruffifchen 
Namens unverlegt aufrecht zu erhalten. Gegeben 
in St. Petersburg am 12. (24.) Dez. im Jahre 

Chriſti 1830 umd im sten Unferer Negierung. 

(94) Nikolas.“ 

Aug ber Schweiz, 2. Jan. 
In den Kantonen zirfulirt der Plan zu einer 
neuen fchweizerifchen Bundesverfaffung. Er ift 
von den im Paris lebenden Echweizern abgefaßt, 
und gleicht faft volfommen der Verfafjung des 
nordamerifanifchen Sreiftaoten. 
Genf beweißt feinen Eifer für die Verfheis 
digung des Waterlandes durch die That. Die 
Studirenden wollen rin Sreiforpg bilden, und 


“ * 
Du Er 


mit dem zweiten Kontingent in das Felb sieben; 
andere — welche noch nicht einge⸗ 
fheilt find, wollen ſich als freiwillige Rarabis 
wierd den Walifern anſchließen, die den Sims 
plonpaß befegen ſollen. Ein zweites Freikorps 
will die Regierung errichten. 

Brüffel, 1. Jan. 

In der geftrigen Sigung des Kongreffes Fam 
Hr. David, Bürgermeifter zu Berviers, um ei⸗ 
men zehntaͤgigen Urlaub ein, indem die Gährung 
in diefer Stadt, befonderd unter den Fabrikar⸗ 
beitern, groß fey. An der Tagesordnung war bie 
Erdeterung des Gefeges über die Bürgergarbe, 
welches mit 92 Stimmen gegen 19 angenoms 
men merde. 

Herr v. Hoogvorſt iſt auf Lebenszeit zum 
Obergeneral der Bürgergarde von Belgien ers 
naunt mworben. 

Hr. v. Celled, ald Vicepraͤſident ded Komi⸗ 
18 für die auswärtigen Angelegenheiten, theils 
te dem Kongreß, in Beantwortung ber in ber 
Gigung vom 29. Dei. v. J. an das proviforis 
fche Gouvernement ‚gerichteten Anfragen, ſchrift⸗ 
li und offizied mit, 1. daß dem Unterhandluns 
gen mit den Botſchaftern ber fünf Mächte das 
Protofol vom 4. Nov. zum Grunde liege, umd 
daf die Mächte die Unabhängigkeit Belgiens als 
Prinzip angenommen haben; 2. daß die Wahl 
des zukünftigen Monarchen nicht im bie Unters 
Handlungen eingeflodren worden; 3. das belgis 
ſche Heer fiche ſchlagfertig, um die Beindfeligs 
feiten zu erneuern, wenn Holland dabei bebarre, 
die Bedingungen des Waffenſtillſtandes nicht zu 
erfüllen, und 4. daß man Vorbereitungen zu Uns 
ferpandlungen wegen eined Handelsvertrags mit 
Frankreich treffe. 

Paris, 1. Jan. 
Die Audienz, welche der König dem. Herrn 
Sendeblen geftern gab, waͤhrte eine Stunde. 
Die edle“ Freimuithigkeit Ludwig Philipps und 
befien Wohlwollen gegen ‘die Belgier erweckten 
in ihm die lebhafteſte Ruͤhrung. 

Durch koͤnigliche Ordonnanz vom geſtrigen 
Tage wird die, Artißerie der Naͤtionalgarde auf⸗ 
geloͤſt und ihre. unmitteldare Reorganifarion be⸗ 
fohlen. In dem vesfalfigen Bericht fagt Hr. 
8 Montalivet, dag mehrere Offiziere Ihre Euts 
laſſung angeboten, und daß ſich in alien Bat⸗ 
terien der Wunſch nach einer neuen Organiſa⸗ 
tion ausſpreche. 

Die Nachricht von. dem Austritt des Hru. 
Lafitte aus dem Miniſterium wird als eine übel 
Mollende Börjenerfindung widerlegt. ; 

Der Wahlgeſetzentwurf it vorgelegt. Yept 
wird die Kammer gerichtet... Wahrſcheinlich wird 


fie bie Erörterung moͤglichſt weit hinausſchieben, 
aber es muf doch dazu fommen, „und dann iſt 
ihre Erloͤſchung nicht fern./ Jenes muß fie we⸗ 
nigſtens wollen, oder ſich ſelbſt zuruͤckziehen. Man 
glaubt, ihre Wahl ſey bereits getroffen. 


Paris, 2. Jan. 

Unte: ben Deputirten, welche Er, Maj. am 
Neujahrsage aufmwarteten, bemerfre man auch 
den Genral Lafapette. Der König empfing ihn 
mit beſoderer Auszeichnung, druͤckte ihm järts 
lich die Jand, und ver Due d'Orleans umarmte 
ihn. De Rede, womit der König die Worte 
des päbflihen Nunciug, der den König im Ras 
men bes diplomatifchen Korps befomplimentirte, 
beantwortete, lautet: „Ich bitte Sie dem diplos 
matifchen Korps zu fagen, wie fehr Ih über 
Alles gerihrt bin, was Sie Mir in feinem Nas 
men ausıefprochen, und einen wie großen Werth 
Ich daraif fege, alle Souveraine zu überzeugen, 
daß Ich dem Wunfch hege, den Frieden mit ih» 
wen zu bewahren; wie ch geneigt bin, mit Eus 
ropa freundfchaftliche, aufrichtige und friedliche‘ 
Relationen ju unterhalten, und wie ſehr Ich ends 
lich wuͤnſhe nichts moͤge den Frieden fidren, 
deffen fie fh im Innern ihrer Länder erfreuen. 
Ich danke Ihnen für die Winfche, die Sie für 
die Ruhe, das Gluͤck und Wohl Franfreiche ges 
dußert, eben fo für diejenigen, die Sie in Bes 
jug auf Deine Familie an Mich gerichtet.” Dem 
Kaſſationslofe anmortete der König: „Da iſt 
Beine Freileit, wo irgend eine Gewalt, fi über 
das Geſetz erheben Ffann. Damit das Glü der 
Nationen lefeftigt ſey, muͤſſen die Geſetze fie bes 
bereichen, müffen Ale, vom Könige bis zum uns 
terften Buͤger hinab, ihrer NHerrfchaft, ihrer 
beilfamen Birfung ſich unterwerfen. So lautet 
das Princp, zu dem Ich Mich. Dein Leben lang 
befannte. Die Ereigniffe des verfloffenen Yabr 
res haben gezeigt, wie gefährlich es fey, von 
ihnen abzuveichen. Ich wuͤnſche, daß ihre Wichs 
tigfeit beguiffen und fie immerdar rejpefrirt wers 
den; den Juſtizbeamten iſt es namentlich vorbe⸗ 
halten, hier als ein edles Muſter in der Ver⸗ 
waltung de Gerechtigkeit voranzugehen.“ 
Eine Subſcription iſt eröffnet worden, um 
Hrn. Lafarette aus dem. Ertrage einen. Ehrens 
Degen anzıfchaffen. Jeder darf richt mehr als 
5 Centimes beitragen. 


Geſtern muſterte der Koͤnig die in den: Yulis 
tagen DVerwundeten. Unter .ıbnen, befand fich ei», 
ne jumge- Frau, welche, indem: fie einen Bleſſtr⸗ 
gen verband, ſelbſt verdundet ward. 

Der Kriegsminiſter hat eine Koinmiſſton jur 


Revſdirung und Verbeſſerung der, Dienſtregle⸗ 


ments der Armee nichergefeht, um darnach 
neh Dienſtkoder abfaffen zu Föunen. 

Hr. Alerander Wielopolski it dor Warſchau 
mit einer Sendung vom Diktator zu Paris ans 
grfommen. Er verlieh jene Hauptftabt ım 12. 
Dizember. 


ei, 


Speyer, 27. Dr. 

Die Primärwahlen für die Landſtaͤnle haben 
begonnen. In hiefiger Stadt erhielten de Stim⸗ 
menmeprheit die HA. Heyvenreih, Kaf Lichtens 
berger, Nilgard und Spig; von Seiten der pro 
teitantifchen Geiflichkeit des Dekanate Epeier 
wurde Hr. Konfiftorialratd Dr. Schulg gewählt. 
Don den auswärtigen Wahlen find und bis jet 
bie des Hrn. Schoppmann in Neuſtadt, ſo wie 
jene. des Hru. Didier und Meuth in Kaferglaus 
tern befannt geworden. J 

Bamberg, 8. Jan. j 

Geftern ereignete ſich eine ſeltne Naturer⸗ 

ſcheinung. Es zeigte fih nämlich gleid bei eins 
brechender Nacht und heiterem Hinmel (der 
Barometer fand auf 27’, 10% der Ihermomes 
ter zeigte — 6° N.) ein ziemlich beieutendeg, 
jedoch nicht ganz vollfiändiged Nordligt (Mords 
fchein), welches big gegen Mitternacht andauerte. 
Es mag vielleicht fo manden Unerfhrnen ers 
ſchreckt haben, und befonderd bei bem gegenwärs 
tigen Zeitumftänden Veranlaſſung u allerlei 
ſchlimmen Prophejeihungen geben. 


Zu den Buchhandlungen von Drarsnid und 
von Drefc in Bamberg ik zu haben. 
Joh. Aug. Fr. Schmidt, (Diaconus zu SImenau) 
ö allgemein faßlıche 
Lehren und Erperimente ber Phnfif. 
Ein gemeinnüriges und unterhaltendes Lehriuch für alle 
Diejenigen, weiche nur wenige oder gar eine matbes 
matıfchen Keuntuiſſe befigen. Zwei Theile Der erſte 
Theil enchält: Gemeinnägige Naturlebre, Ein allges 
nıein verftidndliches Lehrbuch für alle Diejmigen, wels 
&e wenige oder gar. feine marhematıfhen Kenutmſſe 
befigen uud ſich Doch über die allgemeinen Eigenſchaf⸗ 
ten der Körper, über die Grundkrdfte der Natur, 
über Bewegung and Gleichgewicht der feſten und 
Aüffigen : Stoffe, über die Gefene der Bärme, des 
Lichtes, der Eleerrieitdt und des Magnerwmmmus, über 
‚die Befchaffenpeit der atmoſphariſchen Luft und der 
Gafe überhaupt und über die Geſetze des Schalles und 
der Töne nach Dem jegigen Stande der Wiſſenſchaft 
näher unterrichten und Daraus Vortheil für ihr Wohl⸗ 
befiuden und ihre Gejchäfte jiehen wollen Insbefon⸗ 
dere für Boiksichuien. Mit IX lithogrgphirten Ta— 
feln. 830. 8. a fl. 42 fr. J 
Der unter der Preſſe befiudliche ate Band wird 
die Erperimenre enthalten und das Werk jhliehen. 
Hiermit wird dem Publikum ein Werk angebote, 
was mar mit profonder Gelchrfamfeit, aber um po⸗ 
ulären Gebrauch gefchrieben if, welches bei feinen gros 
- Borjügen, befonders auch bei feinem wiſſenſchaftli⸗ 
chen Fortgang bis zum allerneurfen Staadpunkt bald 
allgemern das gefuchiefte Lehr⸗ und Unterrichrsbuch der 
Naturlehre ſeyn wird, und weldes a was der Zır 
Ü 


veripricht, in allgemem fahli euts 








dit. Nie ih die Wichtiafeit diefer Mitten haft 
icher anerkaunt, als in unfern Zaben, 5 a “ 7 
9 ‚unter. die Bolfsunserrichtsgegentände aufıniuna ma 
ve ift es aber auch, welche die feile Ucerjeuguna vor 
dein weiſen Anordnungen des Schöpfers hervorruft 
welche dem Menfchen die Keunınig von fich ſelbſt, der 
ee rel uud die fein Leben bes 
ra gewährt, de 
und Kuͤnſtlern, Abd id : en —— 
nomen täglich unemebebrischer 
N an wi uud zu 
ren Studium den Liebhaber fo viele Erdöklı 
darbıetek Selbſt Brauenzımmern muß fie 9 mh 
cherlei Runen für das Hauswefen nüslich febn. — Für 
mer wenerte Verbreitung dieſer Wiſſenſchaft ik nun 
in dieſem Buche alles zethan, teil darin au auf Das 
— —* ‚bingeiwiefen — und Alles, was nu 
eiehrie alleın intereffiren könnte — 
ag. f oͤunte ausgefchloffen 


Handivetfern ud Deko: 
wird, da fie mit Erfins 
Erfindungen. fübre und 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 11. und Donnerstag den 20, d, Mts 
Gesellschaft mit Tanz, Anfang 7, Ende tı Une 
Montag den 31. d., eben so, Anfang 7, Ende r Uhr. 
(An diesem Abend hat die gewöhnliche alljährliche 
u verschiedener, Gegenstände state, ) 
Montag den ı4. Februar, Grosser Ball, Anfang $, Ende 


3 Uhr. 
Zu diesen Vergnügungen werden die verehrliche 
Mitglieder der Harmonie-Gesellschaf biemit ei * 
Bamberg am 7. Januar 1831. — 
Der Hatmoaie· Vorstand, 
„Ein sebllderes Frawenjimmer, weiche 
meiblichen Arbeiten ſeht eriabren if, und Eu —— 
ben Derrichaften in Dienſten war, wänſcht auf das 
nächte Ziel, oder auch fogieih, als Haushälterin ‚ıa 
ber Stadt oder auf dem Lande eine Stelle iu erhalten, 
Sıe ıR mir deu been Zeuguiffen verfeheu, und taun 
auch in Falle Caution teiften. D.N. Bamberg, D. ]. N. 305, 
Joſepo Wendler aus Medenedorr im 
des unterzeichneten NHerrichaftsgeripts, ebelicher Sera 
bes Bauern Johauu Georg Wendler und deffen 
Ebeftau M. Kunigunda geborme Würfleim iR 
nach Ausſage vereideser Zeugen als Soldat des koͤnigi. 
bayer. sten Ehevaurlegers Regimento im Jahre 1813 
in Rußlaud, wo er deu Seldjug mitniachte, geitorben. 
. Mur desfallfigen Antrag der ureitaterben dreiet 
Joſeph Wendier werden alle, weiche irgend einen Ar 
ſetuch an deſſen Verlaſſeuſchaft ju machen haben, aufs 
gerordert, binnen 6 Monkten von heute an ihre Yun 
88 unter Vorlage der areffeuden Beweſonuttel um 
{) 
R 






gewiſſer dahier amjubrıngen, als fon ohne weitere 
ücfiche bierauf die Verlaffenfchaft an dit befannt 
Juteſtaterben binausgegeben werden! Wird. 
Banı am 28. Dejeniber 1830 
Herioglich bayer. Herrichaftsgericht, 
Fridtich 


Weber. 


Betanutuachung 
— Masdalena Reinig, gehören ju Stübig am 
4 November 1769, bat ſich am 4. November 1786 von 
ihrem Wohuorte ensfernt, und uf ſeit diefer Zeit eine 
Nachricht dom ıbr nicht Eingegangen, 
 - Diefelbe oder ihre rechtinägigen Erben werden 
ieburch aufgeiordert, binnen 6 Dionaten dabier u er 
einen, uud ihr nach der legten Kurakeltechuang im 
263 fl. a1 Er. beiehendes Vermögen in *p* ff} 
nehmen, auſſerdem fjolches an ſote mächfich Anberwands 
sen gegen Kaution binamsgegeben Merden fol. 
Scheflig am 23. Deiember 1830. 
Hönıgliges Landgericht alba. 


. anpımann, Ldr. 
erziensarh 7— — 
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a —— Noel), ., 4. N: Käse: Framonti die Tochter eines im: Kriege 
u Daß ber, Reli nad dem Beſitze eines, fremden geröeten Oberſten, theils wegen ‚ver Reinheit 
Buted auch weibliche und fauft gebildete. Seelen 5 und geäufferter Lehrbeglerde, thells 


jege grer Anbhängiichkeit vor; und hegte Die 


"zu ‚großen Verbrechen verleiten und ind Berbers 
s a kann , bemeifet, folgender. gegen Ans ⸗ gure Acht, diefe MWaife ar Kinbesiictt adfs 
fang diefea Jahrhundertes in Italien ereignete junehne" Cäcitie hatte alfo das Süd, ſich 
tragiſche Fall: “ öfters, '8 ihre Geſpielinen k unter ben nie 
* J * a Ihrer Withaͤterin zu befchäftigen, von ihr ges 
Vo Te —— —— © —B————— an ihrer Tafel zu ſpeißen, Hi 
ech in al 1 = ne nach una aller Sotge fr ihre Bedürfnffle 
„un, 959 : I), a aurlge Loos, « Pac BE N . r a 
RE hr eo Ne Band Ber 
lie gs — 5— In so Jahre :c, yon hwacher Natiir fteten fränklichen ' Bus 
j d eben ſo viele Liebhaber Puh ge ; befaß, fällen agefegt war, mit frober Bereitwilligkeit 
8* ihrer‘ Re — pflegte, nd ſonderlich bei ſchlafloſen Stunden 
Werehrer ihter edlen · Eigenſchaften ſich um ihre - ner "mhaiifin als Wörfeferfn —— 
Hand bewarben, und fie vom Glüde, fo [DE > gun Yen die Fralieigen Stunden u verkürzen 
Gegänftige wär, um and), ds Mitte noch sk er 
der großen Welt "eine glängende Rolle ſplelen 15, 1, Sin ESPRIT u rg —— 
—— ——— * Fer Ama Vondleſer aͤrtlichen Denkungsart Ihrer 
mehr, ſondern entſchloß Ar ihr Leb or 3 Pflegetocer gerührt, und von ihrer untadelhaften 
Stile eines 2 —— 46 Aufführm überzeugt , ‚wollte‘ bie Mar quiſtu 
rl ri —J or e 1. - 2 — 4, t 5 tis 
See Hr Su Oetnihnehi  an aen, Oi mi Der 


" mann, n 2 i ment, fe Caͤcille zw ihrer einzigen Erbin et, 


Sle wahlte das; Urfulinen. Kloſter in ** beging At die Särtvachheit, es ihr zw ders 
dazu. In dieſem, vom der Pracht ihres ehema⸗ trauen, eil Me glaubte, ſich dadurch ganz ih⸗ 
ligen Pallaſtes, und genoſſenen raufhenden Ers rer Auhaͤlichtett zu‘ verſichern. „Sieh liebes 

-- gögungen fo. aͤußerſt verſchie denen einfamen Yufs Kind,’ fach fie einft zu ihre, indem fie F 
„enthalte, wertheilte «fir ihre, Stunden in nied⸗ein Kaͤſten mit glaͤnzendem Schmuck wich, 
liche weibliche Arbeiren, in Leſung geitreicher „dies wa als mith noch der Taumel der grbs 
Werke, in Ausübung milder Handlungen, wo⸗ Gen Weltjinriß, mein &tolj und vorgägikhe 
\ ein ſit ſich heſonders dadurch auszeichnete, daß Zierde ud iſt es mir gleichguͤltig, und ich 
fie:. einige junge Pätchen | bildete, ‚Indem. fie » denke hiem— den »baften ‚Gebrauch zu machen, 
ſolche bei ſich arbeiten ließ, ihnen gute-Örumds « men ich leſen Schmuck für dich aufbewahre, 

füge. der Religion und Moral einguprdaen um bie hloen mit meinem “übrigen Vermögen 

sfüchte jmd ihrem: Fleitz und ihr, fiftliches Mes nach mehen. Dede: ji ‚binterlaffen, weil ich 
tragen auch durch Fleine, ſchicſame . Gefcheufe : Hoffe,. DE da nach dem mirleinigen Gefühl, 

chRboßb: ni, 2 a he  gehhes U fhon oft gegen Arme. äußertent , 


dein Sluͤck einft wohlthaͤtig genichen und mich 


meine Handlung nie reuen laſſen wir 


Caͤcilie warf ſich fhrer Wohlthiterh ı Fila 
Ben, und beneßte fie mit Thränen, irm fie 
ihre mod ein langes heiteres Leben wiſchte; 
und die Marguifin, die weder, Linde noch 
nahe Verwandte hatte, bielt fich. begluͤt, eine 

- gugendhafte und liebenswuͤrdige Tochter ch er⸗ 
zogen zu haben; allein, wer. kann daszeuſch⸗ 
liche. Herz binlänglich ergränden? Ach rn viele 
gute Seelen hatten fich ſchon getäuſt, bie 
von ihrer Denfungsart auf andere foffen, 
und nicht bedachten, mie leicht die Eifein zu 
glänzen, die Habfucht und. Verfüprungu Ab⸗ 
wegen verleiten koͤnnen. 


Caͤcllie war ſchon vom Hang ju Vbrechen 
angeſteckt und eine. Heuchlerin. Der dan; der 
Eoveifteine funfelte ihr ſtets vor Ara, und 
fchuff ihre manche fchlaflofe Nacht. ju bald 
ectelte fie die gegenwärtige bäuslic einfame 
Lage, an feiner der Jugendergoͤtzurn, als: 
Baͤlle, Echaufpiele u. dgl. Theil hmen zu 
duͤrfen, fondern manche lange Winteniende am 
Bette ihrer Fränkelnden guten Mutt zubrins 

gen, und ihr als Vorleferin moralifer Werke 
die Zeit verfürzen zu follen. Wie fr ſehnte 
fie fi nach dem vermeintlichen glädhen Zeit 
punkt, mit ſchoͤnen Kleidern und denſo praͤch⸗ 
‚tigen Schmuck geziert auch. bei Iffenichen Ges 
fien erjcheinen, das Band der Wahl res Herr 
zens knuͤpfen zu fönnen, und fich dom ihren 
Freundinen beneidet zu ſehen. Leiderfühlte fie 
auch eine heftige Leidenfchaft gegen elen jungen 
- ‚Wusländer, der ſich fr einen Graf ausgab , 

im Grunde aber nur von Spiel I Betrug 


lebte, den fie bei einer oͤffentlichz Kirchens 


feierlichkeit Eennen lernte, und den fi bei Epas 
jiergängen oͤfters traf, um weitere jerabrebuns 
gen zu machen. Von dieſem Zeitpukt an floh 
fie ihr guter Genius, und 3 boͤſe Beifter: Eis 
telkeit, Habſucht und Lüfternheit jemächtigten 
ſich ihrer Sinne. Gie wurde ukubig und 
ſchwermuͤthig, und entwarf mit ihtm Verführ 
ser. den. seuflifchen Man, zum bidigen Ber 
fig des ihr zugeficherten Glide zu gelangen. 


Die gute Marguifin litt ſchon Amge an "ber 
Abzehrung. Sie befchränkte num hren Umgang 
nur auf den Befuch ihres Arztes und einer flei- 
nen Anzahl wuͤrdiger Freundinen, brachte die 


meifte Zeit in ihren Zimmern ju, mb. fpeifte - 


Mittags und Abends mit ihrer anjenommenen 


Tochter Caͤcille, der fie ihr ganzes Vertrauen 


fchenfte. Gerade biefe Augenblicke häuslichen Froh⸗ 
finng benügte diefe Undankbarſte ihres Geſchlechts, 
um ihr fchwarzed Vorhaben. ausjuführen. Edcilie 
hatte von Ihrem Verfuͤhrer (der, ald ein wah⸗ 


‘zer, ſteter Verhaftungsgefahr ausgeſetzter Soͤſe⸗ 


wicht mit allerlei Selbſtentleibungsmitteln verſe⸗ 
ben war) ein Flaͤſchchen des in Itallen nur zu 
befannten tephanifchen Siftes und die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, daß biefes Gift -nur nach und 
nach ohne: heftigen. Schmerz,- aber- fiher mitte, 
Cäcilte mengte einige Tropfen in das einfache 
Getränke der Marquifin. Zwar zitterte die Hand, 
als fie es that, allein ihr Gewiſſen war zu vers 
ſtockt, um es wieder zu verfchütten, auch glaubre 
die Schlange, daß die nächtliche Dunkelheit das 
Verbrechen verhuͤllen würde, um es nicht and 
Tagliche zu bringen ; allein nicht lange blieb die 
fchändiihe Handlung verborgen. Noch in ber 
Nacht empfand die Marquifin heftige Schmerjeu, 
fie ſtleß ein Klaggefchrei aus, das in ben ein 
famen Mauern des Kloſters erſchallte, die Obe⸗ 
ein und viele Nonnen liefen herbei. — Man 
fand die arme Leidende faft ringend mit dem 
Tode. Der Arzt wurde fogleih gerufen, und 
diesmal gluͤckte ihm nicht nur ſogleich die Urſache 
der Schmerzen — die Vergiftung zu erratben, 
fondern auch durch Gegengift ihre Lebensfriſt 
wenigfteng auf noch einige Zeit ju ‚verlängern. 


Allgemein war der Schreden, und die Vers 
abſcheuung ber unbefannten Giftmiſcherin, auf 
die zwar Manche riethen, aber nichts bemelfen 
fonnten, weil die Marquifin dem vom Arjte auf 
Gäcilie geaͤußerten Argwohn felbft zum lauteften 
widerfprach ; doch die‘ Gerechtigkeit Des Hiw⸗ 
mels enfdechre bald die Verbrecherin durch ſich 
ſelbſt. Sie hatte Ach gleich anfangs in ihr Schlafr 
kabinetchen geflüchtet. — Bon Gewiffensbiffen 
gequält, von der Angft der Entdeckung und bes 
ihr drohenden Echande betaͤubt, von Troſtgrün⸗ 
den der Religlon und Tugend, deren Pfad fie 
verlieh, beraubt, griff fie jur. Zuflucht der Ders 
zwe iflung, und verfchluchte den noch übrig: vers 
bliebenen größern ‘Theil des Siftes. 


Inzwiſchen hatte die Marquiſin, als ſie ſich 
ein wenig. erholt harte, züerſt am ihre unglichilo 
he und mahrfcheinlich verführte Tochter gedacht, 
und ſtatt ihre Liebe zu entziehen, felbe; vielmehr 
in frommes, menſchenft eundbiches Mitleiden vers 
waudelt , um fie ‚der. drohenden Sefahr zu eutret⸗ 
fen. Nicht um ihr Vorwürfe zu machen ,. ‘four 


dern fie jur troͤſten und zur wetten, hatte fie ſelbe 
durch ihr Kammermaͤdchen zu ſich rufen Laffen. 
Blaich und. von innerem Schmerien fchon in ihr 
ren Zuͤgen entftelt, ſchwankte Caͤcilie, auf den 
Arm des Mädchens geftügt, bis zur Lagerftatt ihrer 
Wohlthaͤterin, und ſank, ohne ein Wort zu reden, 
oder eine Dhräne zu meinen, kraftlos ihr: pu 


Süßen! 


„Hilf Sott!““ rief die tugendhafte Dame, 
‚read ift dir widerfahren? Doch beruhige dich 
nur, ich will nichts wiſſen; ich errathe wohl, 
was dich zum Fehltritt verleitete. Wir muͤſſen 
ung frennen, und, dieſes bald! Für die Eichers 
beit deines Fortfommens babe ich ſchon vorge 


dacht, und dieſe Geldbörfe benuͤtze zum Reiſe⸗ 


wartet dich vor. der Sr. Baromaͤt Kirche. Ueber 
rilles, was ſich heute Nachts ereignete, ſey ein 
dichter Schleier gezogen: Lebe wohl und wende 
Dich zur Tugend wieder. Laß dich nicht mehr 
Durch Begierdzn und Verfuͤhrung lenfen. Ber 
rathe dich nur felbft nicht, ich werde nicht beine 
Angeberin feyn. 


MNein,“ rief Caͤcilia in einem fürchterlichen 
Tone aus, „nein, goͤttliche Frau! und wenn Sie 
auch ſchwiegen und die ganze Welt verblendet 


Fortſetzung des. Lieds von der Glocke von 
Schiller. 

Und der Vater mit frohem Blick 

Don des Hauſes weitſchauendem Giebel 
Ueberzaͤhlet fein: bluͤhend Gluͤck. 

Slehet der Pfoſten ragende Bäume, 

"Und der Scheun Raͤume, 

Und die Spricher vom Gegen gebogen, 

Und des nes bewegte Mogen. 
Nühmt ſich mit ſtoljzem Mund: 
Feſt, wie der Erde Grund /⸗ 
Gegen des Unghide Macht 
Steht mir des Haufes Pracht! 
Doch mit des Geſchickes Mächten 
Iſt ‚fein.ewiger Bund ju Flechten, 

"Und das unglic fcheriggt..fähnel... © 
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wide, um ſich an mir zu täufchen, fo [mich 
mein Berbrechen doch bald allgemeiner werden. 
Fir mich iſt alles Glück, aller Troft, ale. Si— 
hwbeit. dahin; ach, daß es nur nicht auch meine 
Sligkeit wäre, denn ich habe den Ueberreſt des 
Gffes genommen !’/ 


Ohnmächtig fanf Cäcilie num zu Boden, due 
Gert erfchrocen rief die Marquifin um Huͤlfe. 
De Arzt kam, allein er fand alle Rettung vers 
geens. Die Dofis Gift, welche die Ungluͤckli⸗ 
he ‚gefliffentlich hinabgeſchluckt hatte, war zu 
gr umd von zu ſchrecklicher Wirfung. Sie vers 
fie in ſchmerzthafte Zudungen, und ihr Geift 
enfioh in duͤſteren Klagetoͤnen. 


Ihr Verfüprer entfloß; aber noch im naͤmlt⸗ 
cha Jahre ereilte Ihn die Gerechtigkeit bei eis 
nein einem fremden Staate verübten Betrug, 
uni.die Galeere war fein Lohn. ’ 


die gute Marquifin überlebte bie erlittenen 
Unfdle nicht lauge. Sie hatten zu zerfiörend auf 
ihre Gefundpeit gewirkt. Cie ſtarb mit ruhiger 
Ergbung als ein ſchuldloſes Opfer des gräßlich 
ſten Undanks, und zeichnete fi noch vor dem 
Tor in ihrem Hang zur Wohithärigfeit aus, 
durh eine Stiftung zus Erjiehung vberwaiſeter 
Mächen. 


Sontinuatio carminis de campana ex 
Schillero, 

t_tuens hilaris pater 

» domus apice editiore 

’rosperas numerare res, 

.iminis alta Sylva pateseit, 

Jorrei spatium omne plenum, 
Nessibus tabulata gravata, 

luctuans segetum cäterva, 

#re ita jactitat: 

Jirmus ut: orbis hic, 

‚d mala firma stat 
rosperitas domus! 

At stabilem propriamgue 
‚ortegı habet quis atque habebit ? 
F. M, Sch, 





und der Weg it Telfenfrei. 


at das Ziel erreicht dein Fuß, 
reibe_ dans an dee Lieben, 
Die ju Haufe dir geblieben, j 
Und das Ganze brauch am Schluß,- : 
— — 
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arometeh- |. Thermometer. |: DOpgrometer Winde Himmels Beſchaffbt. 
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(Meteorologifche Begebenheiten.) Den 5. Nachm. Schnee 1; d. 8. Nachts Reg. 13 d. 9. Nachts Reg. 25 d. ır, 
d. 13. Dorm. Schueefl., Nachts Schnee 1; d. 14. Vorm. Schneefl., Nachm. Schuee 1; d. 15, Vorm. Schnee ı, 
d. 17. Nachn. Schnee 1, Nachts Schnee 1; d. 18. Vorm. Schneefl., Nachm. Schnee ı, Nachts Schueel.; d. ı 
Nachın. Schuee 1, Nachts Schueef.; d. 21. Vorm Schneefl., Nachm. Schneefl.; d. 22, Nachm. Schucefl., Na 
2, d. 14, Nachm. Schnee 1, Nachts Schnee 23 d. 29. Vorm. Schnee ı, Nachm. 
Schnee 3; d. 28. Vorm. Schuee u. Reg. 1, Nachts W 45 d. 30, Nachts Tropfen. 


9. Nachts S 
chts Reg. 2; d, 
Schnee 1, Nachts Schnee 23 d. 26, Nachm. 


* 


Nachm. Reg. 2; 
Nahm, Schnee vs 
nee 2; d, 20, Bor. Schnee a, 


Auef,; Dar. Ma 





d. 12. Nadıs Schnell. 
d, 16. Dorm. Schueefl 


* 


Borm. Säure u. 


m. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigkem Privilegium. 


Nro. 10. 





Bamberg, Montag, 10. Januar 
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Unsbach, 6. Jan. 

Bei der heute vorgenommenen Wahl wurden 
von den Staͤdten und Maͤrkten des Rejatkreiſes 
su Landrathskandidaten ernannt: die HN. Woͤr⸗ 
(hing Kaufmann und Magiſtratsrath in Dins 
kelsbuͤhl; Beh, Kaufmann und Magiltratsrath 
in Schwabach; Weiler, Apotheker in Rothenburg; 
Biling; Kaufmann in Fürth; Marzius, Kaufmann 
in Erlangen; Neubauer, Kaufmann und Magis 
ffratsrarh in Ansbach; Eckart, Gaftwirth zu Neu« 
ſtadt a. d. Aiſch; Hezner, Bürgermeifter in Guns 
jenbaufen; Soͤrgel, Kaufmann, in Hersbruck; 
Ungerland, Bürgermeifter in Windsheim; Wiß, 
Kaufmann in Nürnberg; Schnizlein, Gaftwirth 
zue Krone in Weiffenburg; zum Erfag: bie HN. 
MWilfing, Kaufmann in Erlangen; Marktsvorſte⸗ 
ber und Handesappellationsgerichts-Aſſeſſor Mer« 
kel in Nürnberg; rRuͤffershoͤfer, Bierbräuer und 
Gemeindebevollmächrtigter in Ansbach; Störtner, 
Weinhändier in Nürnberg; Cramer, Kaufmann 
in Nürnberg; Prechter, Handelsmanı und Mas 
giftratsrarh in Dettingen. j 

Mien, 3. Jan. 

Geflern, den 2. d. M. Mittags hatte ber 
am biefigen Allerhoͤchſten Hofe neu accrebitirte 
Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des Königs der Frans 
zoſen, Marſchall Marquis Maifen, die Ehre, 
Sr. k. k. Majeſtaͤt in einer feierlichen Audien; 
das Beglaubigungsichreiden zu überreichen. 

Unmittelbar darauf geruhten Ihre Majeftät 
bie Kaiſerin, den Borfchafter in Aulerhoͤchſtihrem 
Apartement zu empfangen. 

Polnifhe Grenze, 26. Dej. 

Der Reichstag, aus den frei gewählten Abs 
geordneten aller Provinzen beſtehend, beiiärigte 
die Autorität des Diktators, und durch feine Ges 
nehmigung hat Das, was bisher nur rechtloſer 
Ausbruch des Volksunwillens tar, gefegliche 
Kraft erhalten. Polen fieht wieder, wie vor deu 
ungldcdiihen Jahren 1772, 1793 und 1795 
aid ſelbſtſtaͤndiger Staat da; ein zahlreiches Heer 
wi im Nothfalle die ganze Maſſe ver Mason 


wird dad Reich gegen jeden dußern Angriff vers 
tbeidigen. Aber auf der andern Seite if auch 
fein Mittel verfäumt worden, um — fofern dies 
irgend moͤglich ift — den Frieden zu erhalten. 
An Frankreich und England, die narürlichen Vers 
buͤndeten Polens, find Geſandte abgegangen, wel⸗ 
che die Vermittelung dieſer Maͤchte anrufen ſol⸗ 
len. Man ſchmeichelt ſich, daß ſelbſt Preußen 
und Oſterreich zu Gunſten Polens von ihrem 
ſonſtigen politiſchen Syſteme abweichen duͤrften, 
da die Nuͤtzlichkeit eines unabhängigen Zwiſchen⸗ 
reiches zwiſchen dem vielfach bewegten Weſten 
und dem großen unerſchuͤtterlichen Koloß des 
Oſtens in die Augen leuchtet. Vielleicht liegt 
es in Rußlands eigenem Jutereſſe ſo gut, als 
in dem des uͤbrigen Europa's, daß die alte Schei⸗ 
dewand zwiſchen den weſteuropaͤiſchen Staaten» 
ſyſtemen und dem in jeder Beziehung jo unends 
lich verfchiedenen oſteuropaͤiſchen wieder aufyes 
führt werde, um die Dauer feiner innern Ruhe 
zu fihern. In ſich abgefchloffen, nur mit der 
Entwichelung aller feiner unermeßlichen Huͤlfsmit⸗ 
tel beſchaͤftigt, wird Rußland eine Groͤße errei⸗ 
chen, die durch eine Erweiterung der Greuzen 
nicht vermehrt, fondern nur gefährdet werden kann. 
Berlin, 1. Jan. 

Die polnifchen Unruhen fcheinen jest unver 
meidlich zu friegerifchen Greigniffen zu führen, 
doch dürften noch mehrere Wochen vergehen, ehe 
die ruſſiſchen Truppen den Feldzug eröffnen, und 
diefe Zwifchenzeit kann für die Friedenshoffnuns 
gen noch) fruchtbar werden. Die Fage unjers Groß; 
berzogchums Pofen ift durch die mit Schnelligs 
keit und Kraft genommenen Mafregein der Mis 
litairs und Verwaltungsbehoͤrden voͤllig ſicherge⸗ 
ſtelltz einige Edelleute von altpolniichem Schlage 
und einige exalirte Juͤnglinge haben ſich nach 
Warſchau begeben, in Poſen hätten fie unter 
Bürgern und Bauern feinen Anhaug finden koͤn—⸗ 
nen, da dieſe durch Die preußiſche Geſetzgebung 
und Verwaltung ungemem gewonnen haben, umb 
den jegigen Zuflano mit feinem andern ju vers 


tauſchen wluſchen. Wie anftig und theilnehmend 
im. Allgemeinen die Stimmung für jede aͤcht nas 
sionale Entwiclung ift, fo finder doch die jetzige 
wolnifhe Sache faft von allen Eeiten nur Mißs 
Hiligung. und Bedauern... inftinimig- bewundert 
man den Kaifer Nifolaus, ber in den großen 
Schmierigkeiten: biefer Konjunfluren die ganze 
Staͤrke und Hoheit feines Charakters zeigt, und 
indem er die eutichloffeniten Maßregeln ergreift, 
mie frine Stellung und Würde es verlangen „ 
zugleich die mildeften,. zum Verzeihen bereits 
oilligen Gefinnungen verfündigt. Der Vorwurf 
ber Tyrannei kann wenigſtens den Kaifer nicht 
von Seite der Polen treffen, denn Tharfache iff 
es, daß der größte Theil ver intelleftuellen und 
materiellen Kräfte, ja felbft der nationalen Ent 
mwidelung, bie jest dem Auftuhr- Stärke geben, 
Wurch bie ruſſ. Regierung erft geſchaffen, wenigſtens 
gehegt und gefördert morben find. — Das Publikum 
grägt fi bei uns noch immer mit vielerlei Gereden 
won. Konftitutionsentwirfen ,. don disfaͤlligen 
Miniftertonferenzen, Staatsraths verhandlungen 
m ſ. w. Auch ſpricht man von einem Projekt 
jur Gründung einer hoben: Ariftofratie , wodurch 
der niedere Adel mit dem Bürgerftande verfchmols‘ 
jen, eine Anzahl: Standesherren aber zunaͤchſt 
dem Throne im größte. Bcheutung erhoben wers 
den follten. Allein unfere politifche Entwickelung 
fchreitet- unabhängig von ſolchen Gereden uub 
Prejekten ihren feften Gang fort, ber ung zwi— 
ſchen den Klippen ber Demofratie und Ariſto, 
kratie gluͤcklich durchführt. — Was franzöfiiche 
und englifche Biätter vom unſern Prinzen, von: 
angeblichen Borfälen: bei Hof w. vergl. erjäh» 
len, ift zum Theil fo gänzlich grundlos und ers 
dichter, zum Theil fe widrig entitellt, daß eine 
MWiverlegung überflüfg wird. — Das durch 
ben Tod des Grafen Danchelmann erledigte Ju— 
ftigminifterium foll,. dem Bernehmen. nach, wie 
ber wie ehemals Durch zwei Minifter befeßt 
werben, beren einem bie Nevifion ber Geſctzge⸗ 
bung, dem andern dag eigentliche Adminiſtrative 
obläge; mer zu biefen hohen Poften ernannt 
werben wird, ijt noch nicht befannt. 

So viel man bier wiſſen will, wird das abs 
gefonderte Corps der Kaıf. Garde aus Et. Pes 
tersburg am 12. Jan. ausmarfchiren. Die beiden 
Armee⸗Corps, welche gegen Warfchau vorruͤcken 
werden, find 150,000 Mann ſtark. Da der Feld⸗ 
marfchall Diebitſch auf's Neue von dem moldauis 
fchen Wechielficber befallen worden ift, wird der 
Graf Pasfewitih den Dberbefehl übernehmen. 
Heute wollte man Nachricht‘ haben, daß der Käis 
fer die Deputation aus MWarfchan, melde ſich 
vorher. bei dem Großfürften Konftantin ein- fiches. 


tes Geleit ausgewirkt hatte, gar nicht anneh⸗ 
men werde. 

Ein junger Mann aus Warſchau, welcher in 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
als erpedirember- Secretär arbeitete, hat fich vors 
geftern erfchoffen. Man erzählt fich, daß eine ges 
beime Eorrefpundenz;, die cr mit den Aufwieg⸗ 
lern ın MWarichau geführt, entdeckt morben fep. 
Mit mehr Grimd gibt inan eine fehlgefchlagene 
Hoffnung auf. Beförderung ald Veranlaßung feis 
nes traurigen Todes an. 

Geftern war hier eine glänzende Schlitten» 
fahrt, an welcher die Prinzen des Koͤnigl. Haus 
fes Antheil nahmen. Den Zug eröffnete der 
Kronprinz von Bayern, welcher Die Königin ber 
Niederlande fuhr. 

Leipzig, 5. Jan. 

Mas ich Ihnen zulegt gemeldet, daß bie Lelp⸗ 
jiger Nepräfentanten gegen das beengende Mans 
bat wegen ber proviforischen Eommunvertreter 
energiich protefiiren wuͤrden, iſt gefcheben, zus 
mal ſich nicht undentliche Gährung unter dem 
Buͤrgern zeigte. Die Proteftation hat dagegen 
auch den ſchnellſten Erfolg gehabt. Schon am 
andern Tage fam von Dresden die Bewilligung, 
zuruͤck, daß für Leipzig alles beim Alten bleks 
ben, die Mepräfentantenzahl unvermindert, bie 
Sitzungen wie früher oͤffentlich ſeyn felten, Da: 
ſich hier wieder der gute Wille unfrer Regle— 
rung bewährte, dennoch aber diefe Conceſſionen 
nicht oͤffentlich befannt gemact wurden, fo if 
man mehr mie je überzeugt, daß Einwirkungen. 
von Auffen unfere Fortjchritte im oͤffentlichen ke⸗ 
ben auf alle Weife zu hemmen fuchen. Auch eim 
anderer Umftand hält die Unzufriedenheit und 
Gaͤhrung noch aufrecht, nämlich, daß man forte 
fäpıt, durch Commiffionen einzelne Theilnehmer 
der Unruhen — durch Ausfagen fchlechter und 
Gunſt firhender Menfhen verdächtigt — nicht 
nur einzuziehen, fondern auch über die jüngfien 
Perfonen, denen hoͤchſtens eine Disciplinarſtrafe 
gebührte, die ſchwerſten Ahnungen zu verhäns 
gen. Co murbe neulich ein 15haͤhriger Suabe: 
von der hiefigen Thomasfchule zu 2 Jahre Zucht 
haus verurtheilt und mirklich nebſt acht andern‘ 
Perfonen nach Zwickau abgeführt. Die Gäbrung. 
war am Splvifterabende fo groß, daß man die 
gewoͤhnliche Communalwache von 20 Mann big 
56 verftärfte, weil allgemein ein Ausbruch ans 
gedrohet worden war; doch, da kurz vorher die 
Nachricht von den Dresdner Concifionen bins 
ſichtlich der fädtifchen Verwaltung eingetroffen 
war, fo wurde für diesmal die Gährung bes 
ſchwichtigt. Mebrigens gehen die verfehiedenars 
tigſten Gerüchte von großer Umgeſtaltung bes 


ganzen Verwaltungsſyſtems; es follen bie. Pas 
trimonalgerichte aufgehoben, die Epruchcollegien, 
namentlih der Schoͤppenſtuhl und die Yuriftens 
fakultaͤt in Leipzig abgefchafft und Kreisappellas 
tionsgerichte eingefeßt werden. Die legte Bes 
ſtimmung wuͤrde ſehr wohlthaͤtig auch auf die 
fächfiihen Herzogthuͤmer zuruͤckwirken, die dann 
ebenfalls zur eignen obern Juſtizpflege angewie⸗ 
fen würden, ba fie fid ihre Urtheile big jetzt 
ſtets in Leipzig von ben Epruchcollegien machen 
liegen, wodurch Geld aus dem Lande ging, und 
die Intelligenz; und der Fleiß ihrer eigenen Bes 
börden nicht eben fehr gefördert wurden. Auch 
würden den dafigen Unterthanen die Prozeſſe mer 
niger £oftfpielig werben , da das alte, in andern 
Staaten laͤngſt abgeſchafte Laͤuterungsver fahren 
als eine Inſtanz mehr wegfallen duͤrfte. 
—Homburg, in Rheinbayern, 2. Yan. 

Wir find im ber verwichenen Nacht. in. einen 
murhmaßlich ganz gruudloſen Alların verfegt wor⸗ 
den. Es trafen bier nämlich Befehle von Zwei⸗ 
drücen an die Beſatzung ein, augenblicklich aufs 
jubrehen, um fich nad; gedachtem Orte zu ber 
geben, weil Franjdjiihe Truppen von Bierich 
aus die Grenze überfchritten haben follten. Wir 
fehen Mändtich der Aufklärung über dieſen felt 
famen Vorfall entgegen. (S. M.) 

Straßburg, 4. Jan, 
Es hat fih bier eine Geſellſchaft gebilder 


anter dem Namen: Patriorifcher und volksthuͤm⸗ 


licher Verein. im Niederrhein. 

Die Narionalgarde von bier hat fo eben eine 
Mbreife an den General. Lafayerte unterzeichnet... 
Luͤttich, 4. Jan, 

Briefe aus Ruremonde vom 27. melden, daß 
bie Volontaire Über die Maas gegangen find, 
um eine Bewegung gegen Venlo zu machen. 

Bei. Maeſtricht find fortwährend militairifche 
Bewegungen vorgefallen, aber ohne Bedeutung. 

Briüffel, 3. Jan. 

Die Freimiligen find ſo lange fie unter den, 
Waffen ſich befinden, den Militairgefegen uns 
ferworfen, 

500,000 Fl. find abermals. der. Centralfoms 
miſſion für Induſtrie, Handel und Ackerbau übers 
geben, um die Kohlenwerke, Fabrifen u. ſ. w. 
zu unterſtuͤtzen. 

Der Politik theilt folgenden Brief aus Lite 
tich mit: 

„In der Meujahrsnacht waren. verfchisdene 
Plakase an Thuͤren und Mauren gebeftet,, fol⸗ 
genden Inhalrs: Zu den Waffen Kürticher ‚fol 
gen. mir. dem. Beiſpiel unferer wackeren Brüdet 
in Verviers und im Hennegau. Auf mit der 
frauzoſiſchen Fahne, nieder mit. dem Kongref 


und dem proviforifchen Goubernement.. Die Es 
wartung der Meurerer it micht erfüllt, die Ans 
ſchläge blieben ohne Wirkung , drücden aber‘ dew: 
Wunſch einer Partei aus, welche mehr den Prins; 
jen von Dranien zurückverlangt, ald eine Einis- 
gung mit Frankreich. An der Spitze verfelben: 
ftebt ein lange gefannter Mann, der fich imi 
Kongreffe bildete, während feines. kurzen Auf⸗ 
enthaltes in Brüfel. In Franfreich giebt er fich, 
für den Vertreter der. Belgifchen. Meinung aug;: 
bei und macht er feinen. Einfluß geltend, um: 
und mit Franfreich zu vereinigen.. 

Paris, 2.. Jan. 

Wegen ber angeblihen Laugfamfeit in Er⸗ 
richtung von Werkitätten für. Waffen: gibt: der 
Moniteur folgende Erläuterung :: 

„Der Kriegsminiſter unterhandelte anfang; 
für vie Lieferung von. 120,000 Gewehren, wos: 
von alle Stuͤcke zu Paris gemacht. werden follten.. 
Schon. find die Werkfiätten. dazu zum Theil. ers: 
richtet, und viele Arbeiter darin beichäftiger.. 
Ueberdied wurde ein Antrag für cine Zahl Waf⸗ 
fenftücde angenommen, die zur Verfertigung von: 
20,000 Gewehren hinreichen; er kann fogar: 
auf 60,000. gebracht werden... Man. it damit: 
beſchaͤftigt, bie noͤthigen Begenkände zu fams 
meln, um dieſe Gewehre in Paris. berzurichten „. 
fobald die. Waffenſtuͤcke fiir die Artillerie ferrig- 
find... Endlich wird im.Kurzen ein anderer. Hans- 
dei wegen DVerfertigung von 100,000. anderen: 
Gewehren geſchloſſen ſeyn. Die Fabrizirung von! 
blanfen Gemwehren. wurde auch. vernachläfigerz: 
es murden. mehr ald 40,000. Eäbel für die 
Infanterie beſtellet, die auch zu Paris. gemacht 
werden.’ 

Gen. Lallemand iſt hier angefonmen, und 
hatte befonderes Gehör. bei dem. Koͤnig. — Nles: 
xander Wickopolski, welcher mit einer. beſondern 
Sendung des Diktators in Polen zu. Paris ein 
traf, konnte nur unter Verkleidung. und auf 
Ummegen. durch benachbarte Faude nah Frank 
reich gelangen — Der engl.. Gefandte,. Lord. 
Granville, ſoll Morgen anfommen.. 

Paris, 5. Jan. 

Reich an. Hülfsqurllen. und an Waterlandes- 
liebe „. einige Monate geſchuͤtzet hinter. dem 
Schnee, welcher ſchon das Land, bedeckt, ermars- 
tet Polen entſchloſſen den Kampf, welcher über, 
fein Loos entſcheiden wird. Aber während eg 
ſich mit, einer. etſenen Mauer umgeht, wender es 
jene, Flide nad Eifropa', um, Jeffen Beiſtand 
es anſucht. Es rufet feinen alten Bundesge⸗ 


noſſen auf, für wellbe es Side von Plug 
vergoſſen hat, das frei ihm mit. Seid und Warfen 


beiſtehen. Hr. Wickopolski begibt ſich von bier 





mach konden, um dem engl. Minifterium bem 
mahren Zuftand bes Landes und die Urfachen 
der Aufreisung darzulegen, ihm vorzuſtellen, 
mit welchen Gefahren Rufland das Mitteleuropa 
bebrobt, und fein Mitleid, fo wie feine wohl⸗ 
verſtandene DBerheiligung auzufprechen. Eine ans 
dere Perfon, bereits in Polen mit wichtigen Uns 
- terhandlungen beauftragt, befindet ſich mit einer 
gleiten Sendung zu Paris. Wir muͤſſen von 
diefen fo neuen Berhältniffen fchmeigen. Aber 
wir erinnern nur dag franz. Miniſtertum daran, 
daß Ludwig XV. fi entehrt habe, indem er das 
Verderben Polens unterzeichnete, und daß Pos 
len damals noch Nichts fir Frankreich gelitten 
batte. 

Die belgifchen Augelegenhriten verwickeln 
fih immer mehr, ſchon haben theilmeife von den 
Holändern veranlaßte Angriffe ſtatt gefunden, 
und es ift zu fürchten, daß der Krieg vollſtaͤn⸗ 
big ausbreche. Der Waffenſtillſtand hat den Hols 
ländern die Mittel verfchafft, eine Armee aufs 
zurichten, und der einzige Vortheil, der dabei 
fiir die Belgier herausfommen follte, bie freie 
Schifffahrt auf der Schelve, wurde nicht geffat- 
tet; die Belgier können nicht beftehen, wenn vie 
Schelde ihnen noch länger gefchloffen bleibt ; das 
Elend ift auf dem hoͤchſten Punkte, ein Ausbruch 
des Volksunwillens fieht bevor, u. f. w. 

Das Journal de Tonloufe verſichert, der Ko— 
nig von Spanien wolle bie Cortes Eftamentog 
jufammenberufen. 

Der Prinz von Sachfen,Koburg IR zum 
Feldmarſchall der englifchen Armee ernannt, 

Man lieft in dem Semaphore: Briefe von 
Algier fagen, ber größte Theil der Dffupationds 
Armee jen ploͤtzlich nach Franfreich zurücberufen. 
Der General Klaufel und der Dberinfendant, 
werden gleihfals die Kolonie verlaffen, wo nur 
4 bi 5000 Mann ald Garnifon bleiben follen; 
man wird diefe wenigen Truppen in Algier fons 
jentriren, und die nach Dran und Mediah ges 
ſchickten, zum 2tenmal zurüdrufen. Diefe Nach» 
richt hat bie größte Beſtuͤrzung erregt, man fchreibt 
dleſe Maßregeln Umftänden der größten Wichtigs 
feit zu, denn fie find eben fo gut, als eine volls 
fländige Räumung. Der ehemalige Bey von Tits 
ter ift am 29. Dez. in Marfeille angekommen , 
diefer ehemalige mächtige Monarch bat fi, mie 
man fagt, vorgenommen nad) Paris zu gehen. 

London, 30. Dez. 

Die Frage Über die Parlamentsreform ift in 
dem geftrigen Conſeil entwickelt worden. Wahrs 
inlih wird die Bil bei der am 8. Februar 


Kebafteur; Dr, 





Hohn. Verleger: _ 


Kattfindenden Wiedererdffnung des Parlamentes 
vorgelegt, und dieſes, fie mag von ihm ange» 
nommen werben ober nicht, darauf aufgeloöͤſt 
werben. 


Die Prozeffe über die Brandftiftungen brin⸗ 
gen das Elend der geringeren Volksklaſſe mehr 
und mehr an den Tag. Die Taugldhner, die 
Pächter, von ber Ariſtokratie erdruͤckt, haben 
nicht das tägliche Brod und wenn man ihr Loos 
wicht verbeſſert, iſt in Großbrittannien eine Res 
volution unvermeidlich. 


kord Eldon hat nicht weniger als fünf 
„Swing“ unterzeichnete Drohbriefe erhalten , 
und hält alle Nacht ein Dugend Polijeit ou⸗ 
fabler auf den Beinen, um fein Haus und Gut 
in Encombe zu hüten. 





In den Buchhandlungen von Dransnid und 
von Dreſch in Bamberg ik zu haben: 


Der Schloffermeifter 

oder theoret.»praft. Handbuch der Schiefferfunk für 
Xebrherren, Gejellen und Lehrlinge über den ganzen 
Umfang ihrer Kun mit Jubegriff der Eiſen⸗ umd 
Gtabibereitung und Erklärung der bei ihr vorlom: 
menden Wörter und Ausprüde in alphaber. Ordnung. 
Nach des Grafen v. Grandpre Werte für deutſche 
Schloſſet bearb. v. ©. Petti. Mir 3 lith. Taf. worauf 
257 Abbild. 8. 2 fl. 48 fr. 

Diejes Werk bilder den zoten Band des Schaus 
plages der Künfe und Handwerke. Man kann cs ohne 
Ucberrreibung einem Kichte vergleichen, was plötzlich die 
dunkeln Werkſtatte der Schloſſer erhelt. Darum follte 
es in keiner Werkſtatt, in keinem Felletſen der wandern⸗ 
den Schloſſergeſellen fehleu, denu wer bisher im mas 
(dineumagıgen Haudwerts«ſchlendriau fortgetappt 1 
und dieſes Buch Liefer, der wırd ſich über die Vervoll⸗ 
fommmung uud die Vortheile wundern, il denen € 
ibn nothweudig führen muß. . 





Auf Requifition des K. Kreis» und Stadtgerichts 
Bamberg werden die Nealırdten des Gottheif Niczoldi 
von Unreraurach, wie foiche un Sränkifchen Merkur 
Neo. zu I. 36. mäber bejerchuer find, twiederhois dem 
öffentlichen Werkaufe dahıer ausgejekt., 

Termin bieju ſteht auf ‚ven 

„asten Jänner früh ro Uhr“ 
an, wozu Kaufsliebhaber geladen werden, 
Bamberg den 16. Deiember 1850 
Koͤnigl. Landgericht Bamberg II. 
Stark. 


L——————————————— — — — — 6 — 

Wilhelm Bernard Oeconom ju Ebermanns 
ſtadt und deffen Ehefrau Margaretha geborne —— 
mim baben die bisher unter ihmen beiiandene Guͤterge⸗ 
meinfchaft, vorbehaltlich der Rechte dritter aus dem IM 
diefem Büterfande abgefchloffenen Vertrage aufgehoben, 
welches wegen der in der Folge von einem oder dem 
andern Eherheile einjugebenden Verträge oder Derbindr 
lichkeiten zur Bemeffung bekannt gemacht wird, 

Ebermannftadt den a3. Dejemiber 1830, 
Königlicpes Landgericht. 
Rafder. 


Drausnid. 





mmerzjienrarb 5 F- 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigfem Privilegium. 
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Nro. 11. 


Bamberg, Dienſtag, 11. Januar 


1831. 


wesen EEXEEECC.. — 


Münden, 7. Dez. 
(Wahlen zur Staͤndeverſammlung.) 

Regenkreis: Abgeordnete der adelichen Guts— 
befitzer mit Gerichtsbarkeit: die HH. Frhr. v. 
Schrenk, k. Appelationsgerichfapräfident, mit 31 
Etimmen; Graf v. Drechſel, k. Kammerherr 
und Staatsrath mit 22 St.; v. Eberz, Guts— 
beſitzer von Roggenſtein, mit 16 St. Erſatz⸗ 
männer: die HH. Frhr. v. Aretin, k. Kammer⸗ 
herr und Generalkommiſſaͤr; v. Mann, k. Kam« 
merhert und Staatsrath; v. Niethammer, k. 
Rath und Regierungsaſſeſſor. 

Zum Abgeordneten aus der Klaſſe der Fathos 
liſchen Geiftlichfeit im Untermainfreife wurde für 
die naͤchſte Ständeverfammlung abermals der vos 
zige Landtages Deputirte, Hr. geiſtliche Rath uw. 
und Stadtpfarrer Dr. St. Jaͤger zu Haug in 
Würzburg und zu beffen Erfagmann Hr. Stadt⸗ 
pfarrer Dr. V. Mauer zu’ Mellerichftadt gewaͤhlt. 
Wien, 4. Jan. 

Es hatte fih vor einigen Tagen dad Gericht 
Berbreitet, daß in dem zur Herrſchaft Neulengs 
bah, V. O. W. W. gehoͤrigen Dorfe Anzbach 
die Cholera Morbus auszebrochen, an derſelben 
bereits eine Perfon geflorben fey, und vier kraut 
darnieder liegen. Die F, ‘f, NiedersDefterreichiiche 
kandes ⸗/Regierung har, um fi von dem Grunde 
oder Ungrunde dieſes Gerüchtes zu überzeugen, 
und im nothwendigen Fale die „ehsrigen Auftab 
ten einzuleiten, den k. f. Regierungsrath und 
Protomedicus Boͤhm, fogleich an Drt und Stelle 
adgefendet. Aus deſſen Relation ergibt fih num, 
daß bei der zu Anzbach ausgebrochenen Krankheit 
auch nicht die geringften Symptome der Cholera 
Morbus gefunden morden find, fondern, daß 
feibe eines jener katarrhaliſch⸗bilis nervoͤſen Hier 
ber ſey, bie im diefer Jahreszeit und bei der ge⸗ 
genwärrig herrſchenden Witrerung altjährlich vors 
jufommen und, ohne eine Beforgnif für den alls 
gemeinen Gefundheitsjuftand, wieder ju verſchwin⸗ 
den pflegen, fo wie es fich weiter erwieſen hat, 
daß der Tod der einen vom den erfrankten Pers 


onen nicht in Felge biefer Kranfheit, fonderh 
a8 Folge einer Geddrms und Magen Eutzäits 
kung, und. der dadurch beiwirften vorzeitigen Ents 
lindung Statt gefunden habe, ’ 
Deputirte aus ben Notabeln Baliziens und 
der Bürgerfchaft Lembergs find bier angelangt, 
um vor dem Throne Sr. Maj. den Ausdrud 
der treuen Gefinnungen ihrer Mirbürger, fo mie 
ihrer Unhänglichkeit an das durchlauchtigſte Kais 
ferhaus varzubringen, und die Ruhe von Galis 
jien ga verbürgen. Die Stimmung in diefer Pros 
vinz if vortrefflich, und durchaus fein Einverftänds 
niß mit den Warfchauer Inſurgenten bemerkbar. 
Diefe folen übrigens in einem ſehr biflofen 
Buftasde ſeyn, welcher noch durch die Beichafs 
fenbet der legten fchlecht ausgefallenen Erndte 
infofern vermehrt wird, daß Polen eine Hun⸗ 
gersnt) zu beforgen hat, wenn die Getreideaus⸗ 
fuhr 118 den faiferl,s Öiterreichifchen Staaten (von 
deren linterfagung man fpicht,) aufhört. 
Bonbder Bosnifhen, Grenze 13. Dep 
Bor zwei Monaten befam der Wefir einen 
Auftrıg vom Sultan, er möchte trachten, bie 
Sarabvoer zu bewegen, den Befehlen Hoͤchſtdeſ⸗ 
felben Folge zu leiften; allein der Paſcha äußerte 
fi, das Bolt ſey bartaddig und flarrfinnig und 
molle dem Statthalter um fo meniger Gehoͤr 
geben, da es feinem Monarchen nicht gehorchen 
wolle; ber meifte Theil Bosniens fey abhängig 
von Sarajevo, und es feyen ſchon jene, die fich 
früher bereitwillig zeigten, nun wieder zurädges 
treten; ed wäre ein Pafcha für Bosnien nicht 
nothweidig, er bitte daher, ibn zu verfegen, ba 
er fih kines Berbrechend bewußt ſey, um uns 
ter dieſem rohen Volke fchmachten zu müffen. 
Die Sirajevoer bleiben bei ihrem Vorhaben, ſich 
allen andern Befehlen zu unterwerfen, nur bie 
neue Montour und das Eprercieren wollen fie 
nicht anıhmen. Der Icgte Ferman des Sultans 
lautet folgendermaßen: „Ihr Sarajevoer, unge 
borjames Bolt! Dieſes fol die legte Warnung 
fegn; die laͤngſt begangenen Berbrechen fommen 


a "om 
fm Vergeſſenheit; krachtet, daß Yhr nicht bie 
Schuldtra genden bleibt, und wartet nicht, bis 
Euch das Waſſer in den Mund laͤuft. Es if 
zu fpät, zu feufzen, wenn das Fleifh und Blut 


verzehrt it. Ich bin munniehro überfengf, daß 


Ihr Mebelen fend; ich werde Euren Plan, wel: 
cher mir gut bekaunt iſt, vernichten; ich merde 
meinen Feind zum Freund und meine Freunde, 
naͤmlich Euch, zu Feinden machen, die ich zuͤch— 
tigen werde.“ Nun find die Sarajevder im gro 
ger Verwirrung. und Beaͤngſtigung. 
Warſchau, 29. De. 

Der am Niemen ſtehende ruf. Hufarenanfld» 
zer Bejobrajow verhält ſich ganz ruhig; die Ders 
bindung zwiſchen Pelen und Litthauen iſt in jer 
ner Gegend unbedeutend, 

Am letztvergangenen Sonntage hielt der Probf 
Kotowsli in feiner Kirche, zum Beſchluß de 
Koftündigen Andacht, eine Rede, in welder « 
zu bemeifen fuchte, daß dem, welder ed mit 
Gott halte, der Höchſte helfe. Er zeigte durch 
Beifpiele aus der polniſchan Gefchichte, wie uns 
fere Vorfahren durch Glauben und Vertrauen auf 
Gott unzählige Wunder von Tapferkeit vewichtet 
hätten; darauf ermunterte er feine Pfarrkuder, 
daß fie, von einem lebendigen Danfbarfeirszefühl 
gegen ben Diktator geleitet, deſſen Aufforreruns 
gen zur Verfchanzung der Stadt Warichas fi 
wilfährig beweifen. Es verſammelten fih ummits 
teilbar darauf die Fiſcher- und Müllers Zinftger 
offen mit einer Menge anderer Eingepfarten, 
theilg in ber Kirche zur heil. Maria, theils in ber 
der Franzisfaner, gingen, der genannte Probft 
und viele andere Geiſtliche au ver Epige, zum 
Serufalemer Schlagbaum aufs Feld hinaus und 
errichteten, unter Leitung der ngenieure, faft 
über die Hälfte zwei Lünerten. Weder Käke noch 
Härte des Bodens vermochte, fie von dem begons 
nenen Werke ab;ufchreden. 

In der Wojewodſchaft Auguſtow, weſche am 
ſpaͤteſten die Revolutionsfahne aufgeſteckt hatte, 
find bereit 4000 Mann Kavallerie und 10,000 
Senfenträger neu organifirt. 

Die Feſtung Modlin, welche zu ihrer. Fortis 
fifation bedeutende Verbefferungen nöthig hatte, 
ift nech faum zu erfennen; gandleute, 5 bie 6 
Meilen von der Stadt entfernt, eilen mit dem 
größten Eifer zur Arbeit, obgleich fie nur. 10 
Gr. poln. als Tagelohn befommen. Dieſe Leute 
haben oft Feinen Tropfen Brannteivein, um ihre 
Kräfte in diefer Jahreszeit zu erfrifchen. 

Berlin, 2. Jan. 
Der biefigen ruſſiſchen Gefandtichaft iſt, 
fiherem Vernehmen ‚nach, ven Petersburg ber 
Befehl zugegangen, ruffifchen Unterthanen fortan 


feine Paͤſſe mehr mach Hem Wein pin u 


vifirem. ‚ 
2 ‚Breslau, 1. Jan, 

Der St. Petersburger Aufruf vom 19. Der. 
bar in Polen den Eifer zur Bewaffnung vers 
mehrt. Deutfche, die von Warfchau geftern hier 
angefommen find-, fayen, daß 100,000 Mann 
regulaireds Dilitair nach dem, Bug abgegangen 
find, und im Lande Alles, was nur Waffen 
tragen kanu, auf. die Sammelpläge eilt. In 
Warſchau felbft arbeiren vornehme Damen an 
den Schanzen. Sonft ift e8 an der Grenze zus 
big, und es wird diefe überall reſpektirt. 

Paris, 3. Jan. 
Schluß der Rede des Minifterpräfidenten 


Lafitte: 


Unſere Verfahrunzsart wird nicht geaͤndert; 
wir werden mit Offenheit auf die von der Ras 
volution des Julius gebahnten Wege der MWieders 
geburt fortfchreiten, und jedesmal die Gefege 
achten Jaffen, wenn fie bedroht find. Die Rar 
men, womit dag Minifterium von feinem Urs 
fprunge an und feit geftern bejeget ift, dürfen, 
wie ung deucht, die Freunde der Freiheit berus 
bigen. Es iR nicht wahr, daß eine Widerfirer 
bung beginne, weil bie Ruheſtoͤrer vernichtet 
wurden. In 2 Tagen wird ein Wahlgeſetz auf 
uralten und feften Gruudlagen geftüget zeigen, - 
wie wir die Anftalten betrachten, weiche Frank⸗ 
reich verfprochen find. Man hat fich daruͤber 
beflaget, daß dieſes fo wichtige Geſetz noch nich⸗ 
gegeben war. Ich will ſeine Schwierigkeiten 
nicht geltend machen; aber ih will Sie an bie 
zahlreichen Gefege Über Einrichtungen u. Finan⸗ 
jen erinnern, welche in wenigen Monaten ges 
macht wurden, und insgefammt eine hartnädige 
und wmausgefeßte Arbeit vorausjegen. Jh muß 
bemerfen, vaß die Erdrterungen biejer Geſetze 
‚viel kangfamer vorjchreiren, als die Verfertigung 
der Entwürfe, Daß das lobeuswerthe Bedürfs 
niß des Befferen, welches ung ale beſeelt, ins 
nen und aufen die Kammer ber Erditeruug das 
von laͤhmen, und feibft die Wirthichafrkichkeit 
anräpren fann; daß, wenn das Wahlgefeg früher 
wäre gegeben worden, die Arbeit nicht welter 
porgerücht wäre; und daß endlich das Minifes 
rum genug gethan hat, um zu beweiſen, daß 
es die fo kurze Zeit, welche, ſeit feinem Eins 
tritt im die Gejchäfte verfloffen iſt, nicht ver⸗ 
loren habe. Wie dem auch ſey, dieſes Geſetz 
wird Ihnen vorgelegt. (Es iſt bereits geſchehen.) 
Im Janern, im Aeuſſern kann wie ung deucht, 
unſer Grundſatz niemanden mehr zweifelhaft ſeyn. 
Das Miniſterium will im Aeuſſeren, daß Frank⸗ 
reich deachtet, gehört ſey; es beweiſet, daß es 





gefchehen iſt. Im Innern will es Freiheit, aber 
au die Gelege, . Es hat fie achten laffen und 
wird. e8 allzeit thun; ſie nimmt die Verpflichtung 
deshalb auf fih. Jede, Verlegung wird fcharf 
beftraft. werden. Eine gelinde Zurücweifung hat 
Vermwirrungen getroffen, welche junge Leute von 
unferen Schulen fchon im Voraus burch ihr 
edles Betragen losgefauft haben, Aber die 
ſchaͤrfſte Strenge wird in der Gefeglichkeit jeden 
zuruͤckwerfen, welcher fie überfreten wollte. Wır 
verlangen, daß Paris endlich ruhig fey. Es 
hängt nicht von einigen Aufwieglern, Ber» 
irrten oder Meineidigen ab, den Handel, ben 
Treuglauben,, die oͤffentliche Sicherheit zu beuns 
ruhigen. Uber bei diefem Iöblichen Streben be+ 
darf. die Kegierung der Unterflügung. Die Schwie⸗ 
rigkeit der Lage darf durch eine leidige Ungebuld 
nicht vergrößert werden; die gefährlichfien Fehler 
würden diejenigen ſeyn, welche von den Freundender 
Drbnung und ben Frieden ausgingen. Die Re— 
sierung. zäblet auf die Unterftügung aller guten 
Bürger; mit Ungeduld will man die Ruhe wieder 
auffeimen laffen, den Kredit erheben, mag fie 
noͤthig bat; fie widerfirebt nicht, wie man fälich- 
lich gefagt hat; aber fie wird bei Entwidelung 
ber neuen. Charte darauf beharren, daß die 
Ordnung und die Gefege geachtet werden. 

Wir vernehmen aus Turin, daß der König 
son Sardinien feine Refiden; nach Genua vers 
legt habe. 

Man verfichert, die Nachricht von der polnis 
fhen Revolution haben den König von Spanien 
bewogen, die Cortes eſtamentos (wie geflern ger 
meldet) zufammenzurufen, 

Paris, 4. Jan. 

Die Anklage gegen die Brandflifter im Der 
partemente Maine und Loire, wird jo eben vor 
dem Affıfenhofe von Angers verhandelt. 16 Bes 
flagte, meiſteus wegen Verbrechen, die die Tor 
besftrafe zur Folge haben, ftehen vor Gericht, 
- Das Nequifitoire des Generalprofusatorg deutet 
an, daß die Brandſtiftungen Versiveigungen eincd 
unermeßlichen Komp ottes waren, wodurch das 
ganze Koͤnigreich, zu welchem Zwecke iſt unbe— 
kannt, zu Grunde gerichtet werden ſollte. Aus 
ben Protokouen erhellet, daß vom 14. bis 26. 
Juli bie Kuͤhnheit ver Schuldigen den hoͤchſten 
Punkt eirreichte; in, dieſem Zeitraum wurde an 
24 derſchiedenen Orten des Departements Maine 
und Loire Feuer angelegt. Dem Nequifitsire zus 
folge waren bie großen Ereigniſſe vom Monat 
Juli von den Braudſtiftern vorhergeſagt, wartet 


noch s Tage, ſagte am 20. Juli einer der Haupt:. 


anftifter, den 27., 28. und 29. Jul werdet ihr 
Weinen, wenn ihr jegt lacht, 


Pr 


Toulon, 28. De. 

Die legten Nachrichten aus Algier find hin— 
reichend befriedigend. Die nah Medea gejchicten 
Bataillone haben Herechtigkeit von dem Volksſtamme 
befommen, mweldes 30 Artilleriften umbrachte. Die 
Schuldigen wurden ausgeliefert. Jene "Stadt war 
jedoch vor Ankunft der Truppen fchon befreit, 
nachtem fie den 27. 28. und 29. De;. von zahl» 
zeichen Horden der Cabailen angegriffen war. Ih⸗ 
re Maffe war fo beträchtlich, daß fie glaubten, 
diefe, von wenigen Truppen befegte Stadt leicht 
erobern zu fdnnen, Sie erfuhren bald, was num 
die franzöfiide Tapferkeit fey. Die Einwohner 
Medeas wetteiferten an Muth und Eifer mit ver 
Befagung. Die Eabailen wurden aufyallen Geis 
ten zurüchgefslagen und in ihre Berge getrieben; 
fie hinterließen 500 Todte und die Verwundeten 
mögen fi auf mehr ald 1800 belaufen. Nicht, 
tie die Zeitungen ausgaben, der Bi von Dran 
ift ed, welcher fich zu unterwerfen verweigert, 
fondern der Kaiſer von Marofo mill ſich biejer 
Provinz bemeifteru. Eine marofanifche Armee zeigte 
fih an der Grenze und fchlug die Truppen des 
Beys von Drau zuräd. Dieſer verlangte Huͤlfe 
vom General Clauſel, der alsbald vie Brigade 
Damremont abſchickte. Die Gabarre Defiree if 
gelern von Alzier angekommen, und uͤberbriugt 
100 Kanonen, 5 Karonaden und 8 Steinmerier, 

An Bewaffuung der Schiffe wird unaufhoͤt⸗ 
lich gearbeitet. 

Bayonne, 28. De. 

Ungeachtet aller Borficht der fpan. Regierung 
berrfcher in der Armee großes Mißvergnuͤgen. 
Die Soldaten find von liberalem Geiſte beielet, 
das apoftolifhe Joch wird noch unerträglicher; 
das Ausreiffen iſt deshalb fehr ſtark. Juͤngſt 
famen zu St. Jean⸗de-Luͤz 6 Sergranten von 
ber Beſatzung Et. Sebaftiang an, um fih mit 
ben Dertpeidigern der Freiheit zu drreinigen. 
Seit 6 Tagen haben fih 40 Soldaten eingefum 
ben. Sir fehnten fih nach Mina. Geft.rn Fam 
ein Lanzier von ber Befagung Madrids. 

Madrid, 25. Dez. 

Sen, Merillo, der in feine Grade und Eh— 
ren wieder cinsejege wurde, iſt nah Spanien 
zurücgefehrt. Er. befam den geheimen Befehl, 
ih ‚nah St. Sebaſtian zu begeben und das 
Kommando der Armee zu übernehmen, die ſich 
aumaͤhlig an den Grenzen Speniens bilder, dem 
Auſcheine nad gegen die Einfälle Der ſpaniſchen 
Fluchtlinge, aber in der That dazu beſtimmt, 
die Entwuͤrfe der h. Allianz zu uneerüdgen und ° 
noͤthigen Fans Die himdeifheg Fo derugen der 
verfallenen Herrſcher Familie geltend zu wachen. 
Man verfihert , Morillo habe feit einigen Mo— 


mn 


maten genauen Verkehr mit dem leitenden Aus 
ſchuſſe der franz. Karliftien zu Paris gehabt und 
ſey von unferer Regierung mit dem hoͤchſten 
Vertrauen befchenfer worden. Zur Folge diefer 
Verabredungen zu Paris iſt Morilo zu dem 
wichtigen Kommando gerufen worden. Seitdem 
diefe Nachrichten in den Salons +richollen er⸗ 
ſchoͤpfen ſich unſere Staatsmaͤnnen in Vermu— 
thungen, um zu ferfahren, durch welche Mittel 
unfere Regierung biefe Kriegsrüfungen ausftatten 
und erhalten koͤnne. Man hat um fo mehr darüber 
su ſtaunen, als die Regierung die fdrmliche Ges 
finnung aͤuſſert, ihre Streitkräfte beträchtlich zu 
verſtaͤrken. Man denket einſtimmig, daß die ſel⸗ 
ben durch Geld Rußlands bezahlt werden. 
London, 31. Dei. 

Nachrichten von Korfu feßen und in Kennt 
niß, dag Eir Robert Gordon von England den 
"Befehl erhalten hat, die griechifchen Angelegens 
beiten zu beendigen; er und die Gefandten von 
Sranfreih und Rußland haben hierauf Audienz 
bei dem Reis-Effendi gehabt, der allen ihren 
Forderungen auf das freundfchaftlichfte entgegen 
Fam; ed wurde beſtimmt, daß ale an die Reſi⸗ 
denten ihrer reſpektiven Hoͤfe in Griechenland 
Inſtruktionen erlaſſen ſollten, die mit einer ruſ⸗ 
ſiſchen Fregatte dahin abgingen. Als die Fregatte 
in Nauplia ankam, begab ſich Hr. Dawkins fos 
gleich zu dem franz. und ruf. Keſidenten: Sir 
F. Maltolm mar genoͤthigt gegen den griecht⸗ 
ften Marineminifter Hrn, Viario Gapodıftriag 
eine firenge Sprache zu führen, und ihm zu fas 
gen, daß er Feinem griechiſchen Kriegsſchiffe 
mehr die Abreife geflutten würde, ohne feine 
Teiiimmung und den Zweck feiner Reife zu Fens 
nen. Dem Präfiventen fol erflärt worden ſeyn, 
daß, wenn er nicht fogleih Vonizza räumte, 
man Gewalt brauchen wuͤrde. 

Die Konferenzen wegen Griechenland follen 
unverzüglich erneuert und dieſe Angelegenheit 
von dem ruf. und franz. Soubvernement mit 
Kraft betrieben werden. 

London, 1. Jan. 

Wir koͤnnen aus guter Quelle verfichern, 
daß das franz. Kabinet ſich nur mit der belgis 
ſchen Frage Im allgemeinen, d. f. mir der Nichts 
intervention und der Unabhängigkeit des neuen 
Staates befchäftigt, der Theil der Frage, der 
ſich auf die Wahl eines Fürften bezieht, ift Engs 
land anvertraut; der Fuͤrſt von Taleyrand hat 
unferm Kabinet angzeigt, daß diefes ber Hauprgegen» 
fand der Konferenz zwifchen dem Grafen Sebaſtiani 
ud Hrn. Ban de W gewefen fen, und daß 


Nebafteur; 





Dr, Hohn. Verleger: 
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man bie Belgier förmlich aufgeforbert habe, nach 

England zu geben, und ihren sufänftigen Fürs 

fen zu fordern. Uebrigens können wir verſichern, 

daß der Prinz; von Oranien nicht ganz auffer 
ber Frage iſt, und daß er allein verhindert, daß 
bie belgifchen Angelegenheiten noch nicht been⸗ 
bigt ift. 

Aus der Schweiz, 4. Jan, 

Man verfichert, daß ein kager von 80,000 
Mann unter General Semele bei Befancon ers 
richtet werden fol. Endlich heißt ed, das franz, 
Minifterfum habe die Schweiz feiner Geneigtheit 
verſichert, die Neutralität vollkommen aufrecht 
halten und gute Machbarfchaft bewahren zu wol⸗ 
len ‚ doc unter der Bedingung, daf die Schwei⸗ 
zer jeden Verſuch gegen ihr Geblet kraͤftig von 
der Hand weiſen würden. Ob nun, wie ein 
Schweizerblatt meint, dieſes Lager dazu dienen 
koͤnne, die Schweiz zu beruhigen, lafen wir das 
bin geftellt und ſtimmen vielmehr mit demjenigen 
überein, welches gegen bie Bemerkung franzdfis 
ſcher Bidtter, viele gute Bürger wuͤrden gerne 
fehen, wenn Frankreich feine Truppen in Belgien 
und in bie Schweiz cinrucen ließ, ermwiedert: 
‚weit entfernt, daß „„viele gute Burger 
foihen Einmarfch gerne ſehen, würden alle die» 
jenigen, weiche die Schweiz; einer folchen Beſe⸗ 
gung bloß ſtellen wollten, als Verrtaͤther gebrands 
marft werden.’ 
u s — 

In der Drausnid’ihen Buchs und Kunfs 
bandlung it nachfichende Fortſehuug zu haben; 

Des baperifhen Volkes Erwartungen von dem Fandr 
tage ım Jahre 1831. In iwangleien Heften abgebans 
beit. 38 Heft. Das Fınauzgeieg für die ze Zinange 
Periode und war die Ausgaben. gr. 8. geb. ı fl. 

Das ı€ koſtet 30 fr. Das ae 45 fr. 
—— —— — — —ñ —ñr —ñ —ñ — 
Bekanntmachung. 
Nikolaus Reinig, geboren iu Grübig am aa. 

Geptbr. 1767 iſt im Jahre 1786 als Backergefcile ın die 
remde gegangen, und hat feit dieſer Zeit nichts vom 

ich bören laffen. l 

Derfeibe oder deſſen rechtmäßige Erben werden 
biemit aufgefordert, binnen 6 Monaten dabier ju er— 
feinen, und fein unter Kuratel geientes Vermögen, 
weiches nach ber legten Rechnuung in 265 fl. 56 3/4 fr, 
beſteht, in Empfang zu nehmen, auſſerdem ſolches an 

En nÄdhen Erben gegen Caution hinausgegeben wer⸗ 
n fol. 

Sceflig am 23. Dejember 1930. 
Königliches Landgericht allda. 
Hauptmann, kdr. 


In der Sandſchmiede dabier ſteht eim moch ganz - 
neuer Schlitten, jum eins und jmweifpdunig fahren, um 
billigen Breis iu verkaufen. 

Frische Anquilotten sind zu haben 
Wn. Schaup 
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Baireuth, 8. Yan. 

Aus der Mäffe der Grundeigenthuͤmer ohne 
Gerichtsbarkeit murden zu Abgeorbueten gewählt: 
4) Doktor Ranger, Gutsbefiger zu Sockenfeld, 
‘mit 41 Stimmen. 2) Efert, k. Revierfoͤrſter 
in Peufendorf, mit 38 St. 3) Fikenſcher, 
Fabrikant zu Marft Redwitz, mit 37 ©t. 4) 
v. Dertel, Bürgermeilter in Hof, ebenfalls 
‘mit 37 Er. 5) Doktor Krappmann von Eich 
tenfeld, mit 32" &t. 6) Nineder,' Gemeinde⸗ 
Borland in Echrblik, “ mit "So “St. 7) b. 
‘Dippel, k. Oberbergfaktoͤr zu Kontgshuͤtte mit 
‚36 St. 8) Krauß, Gaſtwirth zu Kirchehren · 
bach, mit 25 St. — J 
Zu Erſatzmaͤmern wurben gewählt, (14, das 
"von aber⸗ nur s aufgefüßth):1) Parfſch, Ham⸗ 
merbeſitzer zur Kaiſerhammer, mit 25 Stimmen. 
2) Link, Wirth zu Wernsdorf, mit 24 St. 3) 
Mathfas/ Bauer zu Kappel, mir 24'&t. A) 
Wicklein, Bauer zu Katharinagrub, mit 22 Et. 
5) Popp, Müllermeifter zu Geigenreuth, mit 
22 St. 6) Weech, Dammerbefiser zu Dors 
ſchenhammer, mit 20 St. 7) Liwel, Koms 
werzienrath zu Marxgruͤn, mit 20 St. 8) Bär, 
Wirth zu Mainrorh, mit 16 Stimmen. 

. Barfdau, 31. Dez 

Mau erfährt, daß unfere Deputation am 21. 
-b, in St. Petersburg eingetroffen. iſt, jedoch 
wird hinzugefuͤgt, der Kaifer habe fie als folche 
nicht empfangen wollen. Das auf dem Meichs» 
tage jur Sprache: gefommene Manifeft an bie 


„europdifchen Staaten in Bezug. auf die neueſten 
“ Ereigniffe wird dem: Vernehmen mad, erſt im’ 


: Galle, daß der Krieg sentichieden wuͤrde, publis 
eirt werden. 
Hieſige Blätter melden: „Die Grenze zwi⸗ 
fhen Terespol und Bresc-Litewsti iſt jegt ſtreng 
geſchloſſen. Reifende, weiche von erfterem Drte 


“im der vergangenen Woche nach Kußland wollten, 


"find zuruͤckgekehrt, weil fie nicht durchgelaſſe 
den — Ein Tpeif ber polniſchen —— * 
Rt die Hände der Rufen gefallen; doch fimp, 


‚dem Bernchmen zufolge, noch einige andere Pferbe- 
‚Transporte bier angelangt, und außerdem follen 
nahe am 100 Roſakenpferde in der Wojewodſchaf 


“Lublin aufgebracht worden ſeyn.“ : 


Hiefige Blätter enthalten folgende Aufforbe 
rung an die Jraeliten Polens: 

‚drüber! Damals, als ung andre. Nationen 
Europa’s, taub dem Flehen eines durch Unglüͤck 


ſo lange gedruͤckten Volkes, aus ihrem Schooße 


verſtießen, hat uns Polen, welches Jowohl in 
edler Gaſtfreundſchaft als unerſchuͤtterlichem Muthe 


- eineit’ anetkaunten Vorzug vor den meiſten vers 
dient / huͤlfteiche Hand gereicht und ung ſchutzreich 
- aufgenommen, Es wurde unfer Schild gegen Bers 


folgungen. Seit faft acht Jahrhunderten - genießt 
Ihr nur anf Polnifcher Erde, mas ıman Euch 


anderswo verſagte. Gegränderes Mecht hat alſo 


das polniſche Wolf auf Eure Erkenntlichteit. Nicht 


werdet hr daher, meine Brüder, jetzt, mo bie 


treuen Soͤhne Polens, -aıs dem lethargiſchen 
Schlafe erwacht, mit dem Schwerte in der Fauft, 
ihre gemißbrauchten echte wieder verlangen, und 
das Baterland feinen - Bedrücern entreißen ı ober 
fämpfend- unter feinen Ruinen-’fterben wollen, 
nicht werdet Ihr jegt gleichgiltig: ſtehen imi dem 
allgemeinen Drarge, wo Jeder freudig den. Bas 
‚tertande feine: Kräfte opfert! Ihr werdet vielmehr 
dem Almächtigen danken, der Euch ben Augen 
blick ſandte, Euren maͤunlichen Willen und Euer 
patriorifhes Gefühl zu beurfunden. — T. waͤrts, 
Brüder, das Vaterland zu vertheivigen! — Mige 
Euch der Ruf: „Zu den Waffen ’’, auf weichen 
jedes polnıfche Sind zur Vertheidigung der lieben 
Muttererde eilt, flanımend durchdringen. und. den 
heiligen Funfen der Freiheit in "Euch. anfachen! 
— Legt ein Dpfer für das: Vaterland nieder 
und eilet unter vie Freiheit dringenden Fahnen! 
Zeigt der ganzen Welt, daß, obgleich Ihr ſo 
lange in ſchwerem Drucke lebtet, die edleren Ger 
fühle in Euch doch wicht arſtorben find !: Erfreut 
die Mauen jener’ unfierblichen Helden, der Mac, 
eabäer, welche ſich ebenfans für: das -Batenkand 


Y 5 * 
geobfert Won Euch das Beiſpiel meines 
ters Berko, welcher als Oberſtlieutenant im 


ahre 1809 fir die Rettung" des Vaterlandes 


kaͤmpfend fiel, zu gleicher That ermuntern! Ich 


ſelbſt verlaſſe Frau, Kinder und Amt, und eile 


mit meinen 16 Wunden, fuͤr welche ich im J. 
1812 mit zwei Ehrenkreuzen belohnt wurde, in 


die Reihea der Kaͤmpfer fuͤr's Vaterland. Laßt 


Euch die Iſtaeliten, welche zur Zeit der Grins 
dung ded Herzogthums Warfhau -fämpfren, als 
nachahmungswürbiges Beilpiel dienen. „ Denn, 
wen Gott, welcher über Polen wacht, bag edle 
Begitinen mit erwuͤnſchtem Erfolge kroͤnt / wenn 
der weiße. Adler feine ſchuͤtzenden Fittige ſtolzer 
über: Polen augbreitet, dann wartet Eurer eine 
laͤchelnde Zukunft, dann wird die edle polmifche 
Mation Eure Dpfer zu würdigen wiſſen, fie wird 
Euch brüverlich umarmen und den Genuß der 
: Rechte und Freiheiten ſchenken. — Ja,. (dom 
"jegt bemüht fi Polen, aus Euch wahre Söhne 
des Bateriandes zu bilden. — Es lebe Polen, 
ranfer Vaterland ! Joſeph Berkowich.“ 
—Warſchau, 4. Jan. 
Man berichtet ferner aus Terespol vom 23. 
m. M.: „Die Ruffiihe Armee koucentrirt ſich, 
eingegogenen Nachrichten zufolge, um Bialyſtock. 
. Der Ceſarewitſch bat fein Hauptquartier jegt im 
c Städtchen Wofofas Liteeta, erwa 5 Meilen hin» 
ser Drjesc, auf der Straße nach Bialpſtock. Ju 
‘Der d von Brzesc ficht eine Infanterie » 
« Brigade unter dem Dberbefchl des General Les 
+ wanboweti. Die früher ‚dort geftandene Urtilles 
‚ zie ift nach Wyſoka abgegangen. Man veruimmt, 
daß die Truppen aus Volhynien und die Artils 
ierie aus Bobruysk auf dem Marſche nad Pia 
« Ipftodk find, Se. Kaiferl. Hoh. der Ceſarewitſch 
foß,. dem Vernehmen nach, binnen einigen Tas 
gen mach: Petersburg abreifen wollen, und Ge. 
Majeiidt der Kuifer ſelbſt wird iu Bialyſtock er⸗ 
wartet.’ 


.. 


Aus Marianpol in der Wojewodſchaft Augu . 


ſfow wird ver-Warfchauer Zeitung ‚zufolge, vom 
25.0 M. gemeldet: „Bis jet iſt Alles ruhig 


bei ung; in der Armee der Ruſſen iſt keine Der 


: wegung zu bemerken, ja, bie Furt der biefigen 
Einwohner hat far ganz aufgehört. Außer dem 
Auguſtowſchen Kavallerie» Regiment bilden ſich 
bier noch 2 Corps Maſuren. Die Getreidepreis 
fe ftehen ſehr niedrig, Det Scheffel Roggen 

wird mis 7 — 8 Gulden bezahlt.‘ 

Nachrichten aus Grodno zufolge, foll das 1. 


und 3. Korps von Sr. Maj. den Befehl erhal⸗ 


ten haben, fchon am 7. Jam, in jener Stadt 


: werfanmelt zu ſeyn. 
Der General der polnifchen Kavallerie, Her⸗ 


zog Adam von Wilrtembörg, welche feine Ents 
laffung beim Diftatoe genommen hat, iſt bei der 
Rufifhen Arme angelangt. 

Am 1. dieſ. iſt der Diktator nah Modlin 
gereift, um bie borfigen Feftungsarbeiten zu bes 
fichfigen.. . - - 


Eingegangenen Nachrichten aus ben Provin⸗ 


ial. Staͤdten zufolge foltem in Lublin die Obers 


fen Jaraczewski und Dborsfi mehrere Korps 


Krakuſen, und in -den Bezirken -von Gtopnicy 


und Miechow Balerius Mieloglosti ein Corps 
fogenannter ſchwarzer Krafufen organifiren; im 
Auguſtowſchen fol fih ein - Kavallerie s Regiment 
und in Lowicz ein Korps reitender Jäger, bilden, 
Breslau, 29. De. 

Privatbriefe aus Lublin berichten, daß bei 
ben Fitthauifhen Truppen im der Gegend von 
Brjescskitemsfi große Bewegung ſichtbar ſey, 
daß man dieſes Korps in das Innere des ruſſi⸗ 
ſchen Reichs babe zurücverlegen mollen , allen 
von biefem Borfage zuruͤckgekommen ſey, weil 


‚man Widerſtand befürchtere, und daß man das 
‚her für rathſam -erachtet babe, eine theilweiſe 


Dislozirung des Korpg, um baffelbe zu trennen, 
vorzunehmen. Diefelben Briefe fügen hinzu, 
daß ben litthauffchen Truppen geflattet worben 
ſey, die polniſche weiße. Kofarde anzuſtecken, und 
das polniſche Feldzeichen, zu tragen, was big hie⸗ 
her nicht ber Fall gewefen. Beide Mittheiluns 
gen bevürfen jedoch wohl noch der Befldrigung, 
da fie von Polen fommen, die im dieſem Augen⸗ 
biiche ihre Wünfche Leiche für Thatſachen geben 
koͤnnten. 
Hanau, s. Jan. 

Die Verfaſſung iſt erſchienen! Durch bie 
treuen Bemühungen der Stände und die Huld 
Sr. koͤnigl. Hoh. des Ehurfürften iſt ſe am 5. 
d. M. zu Stande gefommen. In ihre weht ber 
Geift der Gerechtigkeit, und Selbſtſtaͤndigkeit; 
fie wird ven heififhen Namen verherrlihen! Die 
Hoffnung des Landes it nun erfüllt, indem vie 
BVerfaffung die Bedingung und das Mittel if, 
ihm alles Wünfchenwerthe zu verbirgen. Es uf 
num am Lande, ferner auch das Seine zu rhım, 


und den Geiſt der Verfafung überall ind Leben 


treten zu laſſen. Keine Unsednung verkimmere 

ung forrhin den Genuß einer „‚fegensreichen Zus 

kuuft“ “ Die Stadträthe 
Lüttich, 5. Jan. 

Privarbriefe aus Paris verfichern, das frans 
zoͤſiſche Gouvernement ſey gencigt , mit Belgien 
einen Handelstraktat ahzuſchließen; Frankreich 
wird unſer Vieh, Leinen und Steintohlen einlafs 
fen, gegen feine Weine, Seidenzeuge und Bis 


jouteriewaaren. eg Einfuhr anſerer Eiſenwerke 
eine 

* Be er ted General Mellinet umgiebt 
die Feſtung Maefiricht immer enger, bad Genen 
aus derſelben wird fortgefegt. 

— Haag, 3. Jan, 

Das Rotterdamer „Avondblad“/ will aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, dag von Ants 
werpen aus ber Verſuch gemacht worden, die 
.Dffijiere der Citsdelle zu vergiften. Das Gift 
ſou fich in einer Flaſche Wein befunden haben, 
die dem General Chaffe von einem Bekannten 
in Antwerpen. zum Geſchenk uͤberſaadt, jedoch 
zum Gluͤcke vor dem Genuß unterſucht worden 


ſeyn ſoll. 
Paris, 4. Jan. 

Bei der am 21. dv. M. ſtattgefundenen Vers 
. fanımlung der Studenten im Pantheon nahm Hr. 

" Napoleon Ezapsti von feinen Kameraden abs 
ſchied, indem er fagte: er fey, nachdem er bie 
Drbonnangen vom 25. Juli vernommen, jum 
Beiftande nach Frankreich gefommen, nun aber 
kehre er in fein Vaterlaud zurid, wohin ihn 
die heiligſten Pflichten riefen. „Ich eile, ſprach 
er, Euch voraus, und werde meinen Mitbuͤrgern 
ankuͤndigen, daß die große Nation voller Sym⸗ 
pathie für fie und bie Sache iſt, die fie vers 
theidigen. ch erwarte Euch zwifchen Oder und 
Wolga.“ Lebewohl, fehrieen alle Zuhoͤrer mit 
ı :hewegter Stimme und jeder ſchloß ihn im feine 
Arme, oder drücdte ihm herzlich die Hand. 

Die Rüftungen zu Toulon find auf Befehl 
des Marineminiſters wieder eingeficht. 

Der „Precurſeur de Lyon’ enthält ein Pri⸗ 
vatichreiben aus Paris, worin es beißt: „Ich 
fann Ihnen niche genug den uͤbeln Eindruck 
ſchildern, den bie Abfegung ded Generals Lafa, 
yerte auf bie Parifer Nationalgarde hervorges 
bracht hat. Ich vermuthe, daß ſich dieſer Uns 
muth der Nationalgarde in den Departementd 
ebenfalls mittheilt. Dan fpricht bier von Adreſ⸗ 
fen, Petitionen, und ſagt felbft oͤffentlich, dag 
man fich bei neuen Unruhen damit beguilgen 
würde, das Palais, Royal und das Privar-Eigens 

thum zu vertheidigen, alles übrige aber ofne 
Widerſtand geſchehen laſſen wolle,’ 

In Columbien iR eine neue Revolutlon aus—⸗ 
gebrochen. Der Obriſt Pergus hat an der Spitze 
des Bataillons Callas ſich mach einer zehntaͤgigen 
Belagerung Bogotas bemaͤcht get. Der. Praͤſi 
dent Mosguera hat feine Stelle aufgegeben und 

ber General Urdaneta iſt proviſorifch mit der’ 
hoͤchſten Gewalt, als Stellvertrerer Bolivar's, 
befleidet worden. 


fhriftlich aufgefordert, die Zügel zu ergreifen, 


Unterm 7. Sept. has er ihu - 


indem bie Vorſehung ihn beftinmt habe, zung 
legtenmale das Vaterland zu retten. Bolivar 
bat diefe Berfchn drung oder Revolution während 
feines Aufenthalt in Carthagena mit Huͤlfe ſei⸗ 
ner Anhänger, von denen es dort wimmeit, ans 
gezettelt, verbreitet unb ausgeführt. Gegen Ende 
Dftoberd befand er fich zu Serena, Corga, wo 
mehrere Armeekorps jufammenfioßen follten, um 
an deren Spitze gegen Paez auf Venezuela zw 
marfchiren. Diefer Feldzug wird Kolumbieng 
Schickſal entſcheiden. Halten die Einwohner 
von Benezucla Paez Parthei, fo ift Bolivar vers 
loren. — Leute die das Land kennen, fragen, 
w.e Bolivar die nöthigen Mittel zu diefer Umters 
nehmung habe herbeiichaffen können. Jetzt vers 
langt er 10,000 Mann, die man flellen zu koͤn⸗ 
nen zweifelt, und wenn man fie auch flellen 
könnte, doch nicht bejablen Fan; und men 
man fie auch beſoldet, doch micht zu ernähren 
vermag, da es in dieſem unglücklichen Lande jus 
gleich an Menfhen, Geld und Lebensmittel 
fehlt. Seine Befreier haben es verfchlungen, — 
Der Er-Präfideus Morguera, Eigenthimer ſe hr 
ergiebiger Goldminen in Popoya, hat etwa 20 
Jahre in. Frankreich und England gelebt und ifk 
der redlichſte und aufgeklärtefte Mann in Coluns 
bien; ‘eben beſchaͤftigte er fich die Truppen zu 
entlaffen und die Auflagen zu vermindern, vom 
denen dag Volk erbrüdt wird. Dennoch war 
ber General Urdaneta eifrigſt bemuͤhet, ihn von 
den Geſchaͤften zu entfernen. Der General ift 


‚wieder das Werkzeug Bolivars geworden. und 


man nennt ihn Coluubiens Talleyrand; nimner 
wird ihm auch eine politische Ummälzung in Us 
gnade bringen. Der General Stories, welchen 
man für ven gefchickteiien Heerführer diefer Sols 
daten · Republik hält, har zu Gunſten Bolivar’s 
eine Proflamation an das Bolt im Süden erlajs 
fen. — Ein aufgeflirter und unpartheiiicher Reis 
fender, welcher fo eben von Carthagena ans 
fommt, bar diefe näheren Umfände misgerheilt. 
Paris, 5, Jan, 

Obgleich wir feinen acereditirten Gefandten 
zu St. Petersburg baden, fo find die Neyorias 
fionen doch außerordentlid lebhaft. Dieſer Ums 
fand ift aber weit entfernt, den Gedanken an 
einem beverfichenden Krieg zu bef.ifigeh, ſo ber 
fhäftige man Rußland mir feinen polaiſchen Ans 
gelegenheiten auch weiß. 

Lafayette und feine ganze Famille haben bei 
dem Küdige gefpeifet. — Der engl. Gejandte iſt 
bier angefommren. — Man ſpricht von einem 
deutſchen Prinzen, welcher zum Klaig von Bels 
gien eruenus werden fol. Man glaubt mörgen 
bie ſichere Nachrihr davon zu erpalten. Allein 


man fragt auch gegenfeitd, ob Kaifer Nikolaus 
feine Einwilligung dazu geben und zur Abfegung 
feines Schwagers beiffimmen werde? — Die 
Fregette Divon fol in den erſten Tagen des 
Apriid unter Segel gehen. An ihrem Borde bes 
findet ſich dann Se, koͤnigl. Mob. der Prinz v. 
Joinville als Zoͤgling der erſten Seeklaſſe. 
Man meldet aus Valencieunes vom 1. Ja—⸗ 
nuar: das Gerücht von der Bildung eines Hee⸗ 
res auf den Höhen von Famars nimmt täglich 
mehr Beſtand. 

Die frangsfifche Geiftlichfeit zeigt‘ fich hie und 
ba noch halsftarrig gegen die neue Ordnung, und 
fchader fich dadurch fehr in der Meinung, bie 
ohnedieß ſchon in Franfreich fehr gegen fie if. 
Am 28. Des. hat der Gerichtshof von Rouen 
den Abbe Lefebore, Pfarrer von Earvılle, ber 
langen laffen, als genugfam bezuͤchtigt, bie Perfon 
bes Königs beleidigt, und zum Haß und zur Ver, 
achtung gegen die Negierung aufgereigt zu haben. 

Im Boͤrſenberichte der Gazette heift es: 
Alles glaubt an Krieg, Man meidete, daf der 
Marfhall Soult unverzüglich fein Portfeuille abs 
gebe, um das Dberfommando der franzöjifchen 
Armeen zu übernehmen. 1 

Man fagt felbfi, der Herzog vow Orleans 
und der Herzog von Remours würden den Mars 
ſchall Soult begleiten, und der König ſelbſt wirs 
de fich bald darauf zur Armee verfügen. (Die 
find freilich Böriengerüchte.) : 

Es iſt Befehl gegeben worden, Villefranche 
und Montlouis in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 

Der General Fabvier hat heute feine Func⸗ 
tionen als Generalfommandant von Paris nie 
dergelegt. Der General Darriuli wird ihn ers 
fegen. 

Hr. Alleys, vormaliger Legariondfefretär zu 
Münden und Frankfurt, it zum Bevollmächtigs 
ten Geſandten am deutfchen Bundestage ernannt. 

Neapel, 32. De. 

Geſtern wurde bier ein Amnefticdefret zu Guns 
ften der megen pofitifchen Vergehen Verurtheil— 
ten publijirt. 


Kleidungsſtü 


‚Genf, 27. 
Det repraſentatibe Be Sn Senf hat im 


einer Sitzung vom 20. b. einen Antrag des Dr, 


Gofe zu Gunften der Aufnahme von fit 
in die Bürgerfchaft und aus bem —— 


Grunde zur Wiederertheilung‘ der den eingebornen 
Iſtaeliten dur das Gefeg vom 14. Nov. 1818 
geraubten politifhen Rechte angehört. 

Diefer Antrag wurde von Dr. Herpin kraͤf⸗ 
fig unterſtuͤtzt und in der Sitzung des ehrrärhis 
gen Collegs vom 24. haben mehrere Geiſtliche 
fhren Beifall über diefe edeln Gefinnungen big 
Raths laut ausgefprochen. 

London, 1. Jan. 

Der Fürft von Lienen hat unferem Goudber⸗ 
nemente ein Rundfchreiben wegen der Dolnifchen 
Ungelegenheiten mitgerheilt; man jmeifelt in ben 
biplomdrifchen Kreifen nicht, daß bie ruffifchen 
Armeen unverzüglich angewandt werden, um die 
Revolufion in diefem Lande zu unterdrücken. 


Am Moutag dem ı7. d. Monats werden im dem 
geheimen Rathe vom Keider’fchem Haufe Dist. UI, 
Nro. 1475 nachfolgende Gegenfidnde verärichen, als: - 


Sackuhren wit Muſik, Präciofen, Silber, Gemälde, Meus 


bein, unter denen mehrere von Mabagonp, dan e 
Schreinerep , Leib⸗, Tiſch⸗ und Berrwcifjeug, — 
de, moderne Lüfter, Gidier mebft einer 
voländigen Garuitur derfelben für a4 Perfonen, Mein, 
Porjelam, morunter a gleiche Gervice ein jedes zu 18 
Perjonen, danu ſeht fchönen einzelnen Figärchen, Büs 
her aus allen Fächern, Kupfer, Zinn ic, ze. j 
Der Strich beginnt jedesmal mit dent Schlage 9 


‚bie ı2 Uhr und Nachmittags von = bis 5 hr gegen 


baare Zahlung, - 
Bon Teflamentariats wegen. 


Betannutmadhung. 

Magdalena Keinig, geboren ju Stuͤbig am 
4. November 1769, hat ſich am 4. November 1786 von 
ihren Wohnorte entferne, und ıf feit dieſer Zeit eine 
Nachricht von ihr nicht eingegangen. 

Drefelbe oder ihre rechrmäßigen Erben werden 
hiedurch aufgefordert, binnen 6 Monaten dabier ju ers 
feinen, und ihr mach der legten Kurakeircchnung iu 
263 fl. 21 Er. beiichendes Vermögen in Empfang zu 
nehmen, aufferdem ſolches an ihre nähen Auberwand⸗ 
ten gegen Kaution binausgegeben twerden folk. 

Scheßlitz am 23. Dejember 1830, 
Königliches Landgericht allda. 
Hauptmann, fdr. 


Die Würzburger intereffante DelsGemälde, Kupferfiihe und gefhmadpvolie 
Galarterie»Waaren Verloofung 

ift mach hoͤchſter k. Meg. Entfchliegung, auf dem 31. März I. J. verlegt, und zu diefem Ende 

find wir wieder mit Loofe verfehen worden; was den bisherigen vielen Theilnehmern zur ergebe 

nen Anzeige diene. Zugleich kann nicht unberührt gelaffen werben, Daß dieſe Verlooſung im 

1200 wirklichen Treffern befteht und jedes 10te Loos immer gewinnen muß, welcher Gewinn bie 

Einlage bey weitem überfteiget. 

Der über viefe vortheilhafte Verloofung ſich näher ausſprechende Plan, ift vom Unterzeichner 
ten gratis zu, haben und das Originals Loos nur für 30 Fr. Die Briefe wie die Geldfendung 
wollen Porfo frey gefcheben. Abnehmer von 10 Loofe aufeinmal wirb dag iite gratis erlaffen. 
Bamberg, 7. Januar 1831, Eomptoir der 
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Mit allergnädigſten Privilegium 
Bamberg, Donnerfiag, 15. Januar | 


1851... 


— 


— Wien, 4. Yan. 
Aus Polen find wir gamlich ohne Nachrichs 
in: Die fich Immer ern den tumultuariſchen 
Heritte zu Paris, und die Beforgnife, welche 
Fe Erhaltung‘ des Friedens‘ im Janetn von 
antteich einflößen, “erhalten unfere Staatspar 
fere h äßrend im Schwanken, die ſich noch 
immer von ihrem - tiefen Fall micht erholen koͤn⸗ 
nen. Der Kourierwechſel zwifchen hier und Pas 
ris iſt fehr Iebhaft. In der vorigen Woche et» 
hielt det franz Botſchafter von dort zivei, imb 
fertiäte,ehen fo’ viele ab. Die in den Konferens 
gen zu London getiehmigte Trennung Belgiens 
Bon’Holland, woruͤber bereits ein Prorofoll abs 
gefaßt ſeyn ſoll, das jedoch Hier noch nicht bes 
Fanrtt ft,“ hat dem Handelsſtande einiges Vers 
tracen für die’ Erhaltung des Friedens“ einge, 
a; nd A 


‘die Regierung Überuommen. ° 

*F Warſchau, 31. Di. 

Die polnifhen Truppe haben gehenwaͤrtig 
ntfion genug, weil Mit der Räumung der 
Heſtung Modlin die ganze Ammumitlſon des fits 
eigen Lore, welches dert fein Lager hatte, 
m die Hände der’ Polen gefommen iſt. 

ei ‚In der Stadt Marianpol, Auguſtower Wos 
jewrbſchaft, hat die Bürgerfchaft am 24. Dez. 
auf ihre Koften ein Cavalleries Regiment und- ‘ein 
„SufduterterBataiton errichtet ,' und an 500,000 
"poln. Gulden freie Gaben an die prov. Negies 
rung abgefchickt, - 
. Sranffurt, 9 Jan. 


* 


Aus dem Haag iſt auf außerordentlichen Wege 


die Machricht eingetroffen, daß Se, Maj. der Koͤ⸗ 
wig don Holland das Londoner Protokoil vom 20. 
Dez. v. J. angenommen habe. 
/ Mainz, 9. Jan. 
Die heutigen Parifer Blätter (vom 6.) laws 
ten zum Theil {ehr Friegerifch. So ſchreibt 5. 2. 


ver Globe: „Die Kriegsgerächte gewinnen an 
Brärte; alles läßt in der That eine nahe Kriſts 
detmurben, - "0 ... - 

Die Feindfeliskeften fangen eheſtens in Polen 
an und ohne Zweifel werden fie hartnaͤckig und 
blutig werden; zwiſchen Holland umb Belgien har 
ben fie bereits wieder begonnen. Ein Bruch zivis 


fehen den Großmächten des Gontinents.und Frank 


reich iſt ſehr wahrſcheinlich geworden; 
Die belgiſche Frage verwickelt ſich von Tag 
zu Day mehr; bie: franzoͤſiſche Partei macht taͤg⸗ 
id mehr. Fortſchrifte. Unſere Miniſter werden 
viellelcht wider ihren Willen gezwungen werden, 
Belgien Frankreich einzuverleiben Anderen Seits 
ſpricht man viel von der Räumung. Algierd; ges 
wiſſe Perfonen verſichern, wir würden biefei Kos 
Tonie an England abtreten, welcher. Staat unter 
dieſer Bedingung die Vereinigung Belgiens: mit 
Frankreich zugeben Und mit ung seine offenfiy und 
‘defenfiv Allianz abſchließen wärde. | 
Von der franzsfifhen Grenze, 5. Jan. 
Obſchon die Regierung fortwährend an bie 
Möglichkeit der Erhaltung des Friedens zu glaus 
beit fcheint- und Ge. Maj. der König noch am 
1. d. M. (in der Antwort auf die Gluͤckwuͤnſche 


des Hrn. Goͤpp, Präſidenten des: Conſfiſteriuus 


der Kirche Augsburg'ſcher Confeſſion) bier Hoff⸗ 
nung ausgedruͤckt, es möchte der Krieg vermie⸗ 
den werden koͤnnen, deſſen Vortheile, welcher 


Beſchaffenheit ſie auch ſeyn moͤgen, nie denen 


gleich kommen, die der Friede darbietet, trifft 
man demungeachtet ununterbrochen Vorbereitun⸗ 
gen zum Kriege und berechnet die Wechſelfaͤlle, 
welche er darbietet. Aus einer Vergieichung 
der verhältnißmäßigen ‚Stärfe der fi jest im 
Europa gegenüberfießenden beiden Meinungen, 
der conftitutionnellen und anticonfliturionnellen , 
ergibt es fih, daß die erflere, an deren Spige 
Franfreih und England, über. 98, bie leßtere 
über 102 Millionen Seelen verf tönnte, ſo⸗ 
mit diefe der Zahl nach jener legen wäre, 
während am moralifcher Gewalt J das ‚große 


* 


⸗ 


TEE 7 ı a ln u. 
uebergewicht dei etieionnchen Meinung uicht 
einen Augenblit in Zweifel „zu ‚sichen it. Es 

fiehen derſelben über 2700, der anderen nur 
900 Milionen Fr. an Eınfünften ju Gebote; 
Kriegsſchiffe würde die conſtitutionnelle Maͤcht 
1660, bie anticonſtitutionnelle 540 zaͤhlen. Dany 
haͤtte die letzterwaͤhnte noch den Nachtheil, daß 


Spauien und Portugal ſehr ungewiſſe Verbuͤn⸗ 


dere find. Bei dieſer Berechnung blieben Schwes 
den; Dänemark und die Türkei als neutrale 
Mächte aufer Anfag. Die rafch und ungufhalt⸗ 
fam fortichreitende Eintwickelung des kouſtitution⸗ 
nellen Lebens in Deurfchland, Heſſen, Baycrn, 
Baden u. f. w. erfüler unſere Staatswänner 
mit Freude; fie fehen darin eine Buͤrgſchaft fi: 
die Fortdauer und Befeſtigung freundſchaftlicher 
Berhältniffe mit aufgeklärten, in jeder Beziehung 
achtungewerthen Nachbar: Böikerfchaften.. Große 
Theilnahme erweckt überall in Frankrteich die 
‚poluifche Revolution. Der Name „Pole’’ bat 
einen guten Klang bei ung, Erinnerungen ded 
Kuhmes und der unerfchüsterlichiten Treue aus 
Napoleons Heldenzeit Enäpfen ſich daran, und 
‚bie Idee, daß Frankreichs Wiedergebutt das 
Signal zu der Polens war, iſt ein neuer, Be— 
weggrund für dad franzoͤſiſche Volk, die Schick⸗ 
ſale beider Laͤnder als eng aneinander geknuͤpft 
zu betrachten. Aus dieſem Grunde ward in Pa— 
ris ein Brief, des Adjutanten Lafayette's und 
Staabsaffizier der Nationalgarde Hrn. L. Chrod⸗ 
cko, des einigen Fremden in dieſem Corps, ger 
ſchrieben, als der. Patriarch der Freiheusmäns 
wer die Würde eineg Dberbefehlshabers der Nas 
tionalsgarde uiederlegte, worin obiger Gedanke 
ausgeiprochen wird, mit vielem Intereſſe gele⸗ 
fen. — In Bezug ‚auf Belgien hört man nicht 
viel Neues, Die Idee einer. Ausſchließung fraps 
zoͤſiſcher Prinzen von dem belgifchen Thron krankt 
jedoch den. Nationalſtolz der Frauzoſen, und lauf 
fpriche fich die Meinung, aus, Fraukreich ſolle 
fi) der Belgier in diefem Sinne annchmen und 
durch feinen Einfluß die Wiedereroͤffnuug der 


Schelde von Seiten Hollands erzwingen In 


Frantreich kann die Megierung der allgemeinen 

Meinung nicht lange wiberfichen, ‚daher was fie 

wuͤnſcht/ gewoͤhmich bald in Erfülung geht. 
Paris, 6, Jan. 


Wir muͤſſen die Angabe des Semaphores 


son. Marjeille berichtigen. In der That iſt ein 


Theil der Armee Afrika's zuruͤckberufen; aber _ 


man ſchickt dagegen Goltater nach Algier, um 
den Stand der jurüchbleibeuden. Negimenter- vofls 
hlig zu machen , uud zwar ‚mit 5 Bataillonen 
"zu 825 Mann. Alfo werden daſelbſt noch 9846 
Dann bleiben, ohne 5 Schwadronen Jäger zu 


: a * * 
ferde, ohne bie Abtpeilühgen von Arrihenfe 
Genfe, und ohne die Zoaves, welche Mai 
auf. 3000 Mann rechhet, uhd ohne die Divifiom, 
welche General Lacroirs des Begard zu Paris für 
Spanieh geworben hat, und welcher verlangt, 


8 Armee Amerikas einverleibt zu werden. — 


er General Laverdo, ber Obriſt von Draifon, 
ber Bey von Titert und Sao Ingenieurg. fiud 
aus Algier im Lazarete zu Toulon angelommen. 
Der Dbrift Überbringt zwei Fahnen, die in dem 
Treffen von Belida genommen. murden. Er 
bat den Auftrag, den Bey von ZTiteri nad 
Paris zu begleiten, — Man fpricht viel von ber 
Sendung eines Handelsmannes ‚von Nanutes, der 
von der Regierung beauftragt ſeyn fol, Gewehre 
bon jeder Art umd ‚Zahl im Dep. Maine. und 
Foise einzutaufen. Seine Bekanniſchaft mit bes 
Maires verfchaft ihm, wie man fagt, biejenis 
gen, welche die Obrigkeit Kraft eines Gefetzes 
von 1819 bat hinterlegen laſſen. 

Ein Brief aus dem Haag befagt, daß der 
König, von Holland. die offizicle Notififation der 
Anerkennung der Unabhängigkeit Belgiens durch 
die ‚fünf Mächte empfangen habe. Des Könige 
Antwort lautete:, Daß, wenn die Mächte fi) 
das Recht anmaßten, über das Eigenthum ans 
derer zu verfuͤgen, fo hätte er das Recht, alle 
Mittel, die zu feiner Verfügung flünden, anzu⸗ 
wenden, es wieder zu etlangen;. daß. übrigeng, 
ba die, Rebellen die Feindfeligkeiten bei Maftricht 
wieder begonnen hätten, ja hätte er im doppels 


‚ter Hinficht das. Recht, fie fortzufegen. ‚ Dem 


jufolge würde er, weit enrfernt, eine Feſtung 
herauszugeben, Antwerpen, deffen Citadelle befs 
fer als je verproviantirt wäre, behaupten, 

Dan verſichert, daß der hollaͤndiſche Gefands 
te zu Sonden wider das don beu Gefandten ber 
fünf Mächte unterzeichnete: Protokollprote⸗ 


‚Kırs habe. 


Das Gerücht von der Zuricktunft des frani. 
Geſchaͤftstraͤgers in Rußland hat ſich heute vers 


‚breiter; eben fo die Nachricht von ber Abreiſe 


des Hrn. Pozzo di Borgo. * 

Ein Adjutant des Kaiſers Nikolaus iſt ge⸗ 
ſtern von St. Petersburg mir Depeſchen fuͤr den 
Grafen Pozzo di Borgo zu Paris ang: fommen. 
Das Journal des Debats meint, derſelbe ſeh der 
Ueberbringer der Beglaubigungsſchreiben für den 
uff. Gejandten. Wir haben ſeidem erfahren, 
bag er eine beinahe zweiſtuͤndige Konfetenz 
mit einem angefehenen  Parıfer  Banquier, der 
fietd eın Anhänger abfejuter Regierungen gewe⸗ 
fen iſt, gehabt habe, 


Ju den Bureau's der Deputirtenkammer. ber 


ſchaͤftigte man fich geſtern mit dem Wahlyefegent’ 


-., . 


wurf. Die Frage iiber die Herabſetzung bed Gens berathen, welche zu ergreifen wdren, um bie 
fus und der Adjunftionen veranlaßte ‚eine Menge Zexruͤttungen berzuftellen, welche die in Belgien 

opofitionen. Bon einer, Seite verlangte man, ensflaudenen Unruhen in dem durch die Traftate 
daß der Cenſus für die Wähler und der. für die von 1514 uud 1815 ‚feflgeiegten Syſteme, vers 
Deputirten nicht herabgeſetzt würde; von ber ans urſacht haben, Juden die unterzeichnenden Mächte, 
dern wuͤnſchte man gemwiffermaßen beide gänzlich deren DBevolmächtigren in dieſem Augenblicke 
aufzuheben. Zwiſchen diefen beiden Meinungen bes verfammelt find, Belgien mit Holland verbanden, 
hauptete fich eime dritte im Geifte ber Majorität. bezweckten fie ein gerechtes. Gleichgewicht in Eus 
Bis jetzt hält es ſchwer zu beflimmen, melde zopa zu begründen und die Erhaltung des allges 
Meinung die Oberhand behalten werde. meinen Friedens zu fihern. Die Ereigniffe der 4 

Nach dem „National““ joll eine Anzahl von legten Monate haben unglüuͤcklicherweiſe gezeigt, 
Deputirten der beiden Eentren dem König eine daß cine volltommene und volftändige Verſchmel⸗ 
Dentichrift überreicht haben, morin fie ıhm erjus zung biefer beiden Länder, milde die Mächte 
chen, die Kammer um jeden Preis. beizubehalten, bewirken wollten, nicht erreicht morden fen, 
amd die Pairie durch eine Promotion von 40 ferner daß es von nun an unmdglich feyn werde, 
Pairs zu verfiärten. | biefelbe zu erlangen, und daß dadurch der Ver—⸗ 
Der „National“, welcher, wie bie meiften - einıgungspunft Belgien mir Holland im fich jers 
franzdfifhen Baaͤtter, ſeht gut auf die polniſche ſtoͤrt ſey, daß man baher mothivendig andere 
Revolution zu ſprechen ift, fagt heute: „Moͤch⸗ Einrichtungen treffen müfe, um die Abfichten zu 
ten die Polen die Gefinnungen Franfreihs nicht erfüllen, zu teren Ausführung dieſe Dereini» 
aus den Debaten unfrer Kammern, ſondern aus gung als Mirtel dienen ſollte. Mit Holland vers 
unferm Benehmen in den Yulitagen beurtheilen; bunden und als insegrirender Theil der Nieders 
möchten fie ung das jämmerliche Verfahren unſ⸗ lande hatte Belgien feinen Theil von. europdi 
‚zer Diplomarıe niht Schuld geben, und übers fchen. Pflichten vieles Neiches und von ten Ver— 
zeugt feyn, daß es im Frankreich für ıhre und pflichkungen zu erfüllen, welche daſſelbe durch 
der Voͤller Sade einen unäberwindlihen Uns ‚Die Traktate gegen die andern Mächte übernoms 
haltspunkt giebt.’ men hatte. Seine Trennung von Holland Fam 
z London, 3. Jam. es von biefem Theile feiner Pflihren und Vers 
“. Im einem Privarichreiben im Morning«Chros pflichtungen nicht befreien. Die Konferenz wird 
nicle wird ſehr meitldufig die Frage unterfucht, ‚fich daber mit der Disfuffion und Uuterfuchung, 
ob Polen, mit. feinen gegenwärtigen Hülfsmite ber neuen Einrichtungen befchäftigen, weiche am 
teln im Stande fey, Rußland anzugreifen. Der paſſendſten find, Die Fünftige Unabhängigkeit 
Verfaſſer diefes Schreibeng glaubt dieſe Frage von Belgien mir den Beftimmungen der Traks 
verneinen zu muͤſſen; allein menn man diefelbe tate, mit dem Intereſſe uno der Sicherheit der 
fo ſtelle, „ob die Polen- im Stande wären, fi) anderen Mächre und mit der. Erhaltung des eu— 
gegen + Die , Xügriffe ver Kuffen zu vertheidigen zopäuchen Gleichgewichts zu verbinden. Daher 
und biefelben. abzuwehren’, fo zweifelt er feinen wird die Konferenz die Unterhaudlungen mir dem 


Augenblick, daß man fie bejahen könne, Bevollmaͤchtigten S. M. des Kings der Nie 
4 2uttich, 4. Jan, lande fortfegen, und das prov. Gouvernement 


Der Eourier de Ja Meuje enthält folgenden von Belgien auffordert, ſobald als möglich Kome 
Auszug aus dem Protofol der Miniſter⸗Kon⸗ miſſarien nach: England 'zu ſchicken, und ihuen 
fereng auf dem auswärtigen Amte in London, binlängliche Inſtruktionen und Vollmacht zu per 
am 20. Des. 1830: ben, uns biefelben über alles, was die define 

Begenwdrtig waren die Bevollmächtigten von tive Annahme der früher erwähnten Einrichtuns 
Deftreih, von Sranfreih, von Großbrittanien, gem erleichtern kann, um Rath zw fragen und 
von Preußen und von Rußland. Nachdem die ’ zu vernehmen. Diefe Einrichtungen .tdunea dumdr 
Bevollmaͤchtigten der 5 Höfe: von dem -beigifchen aus nicht die Rechte verletzen, meicheder Mor 
Gouvernemente die foͤrmliche Annahme der ihm ı mig der. Niederlande und der Deurfche Bud auf 

: vorgefchlagenen und von dem Koͤnlge der Nie» das“ Greßherzogthum Luxemburg begründen. . Die 
berfande ebenfalls augenummeren Waffenruhe ers - VBewilnäcrigten der 5 grofen. Maͤchte haben 
halten, und nachdem die Konferenz; auf dieſe beſchloſſen, daß. gegenwaͤrtiges Protokoll, dem 
Weiſe dem Blutoergießen ein Ende gemacht, Bevollmaͤchtigten S. W. des König der. Nieder⸗ 
und ſo die erſte Pflicht, welche ſie ſich auflegre, aude mitgetheilt unde sabgchränsichk miihedeme bei⸗ 
erfuͤllt hatte, verſammelten ſich die Bevollmächs »gefügten Schreiben am Eomwionionbmunn Den. 
ten, um ſich Über die weiteren Maßregeln zu Breſſon geſchickt werden jolle um das proviſo⸗ 





aß Gouvernement von Belgien davon in Kennt 
a jur fegen. 2342 — Ta —— 
(5) Eſter h azy, Weſſenberg, Tal⸗ 
leyrand, Palmerfton, Bulow, 
Lleven, Matufcewitfd. j 

Für gleichlautende Abfchrift: 

J. Ponfon by. 

In dem Schreiben ‘an bie Hrn. Ponſonby 
und Br’ffon, welches‘ dieſelben ‘mit dem Protos 
kolle erhielten, ift- die Nothwendigkeit ſchneller 
Abreiſe der Belgifchen Kommiffarien nach London 
ausgefprochen. (Brkanntlich find biefelben for 
gleich abgereift.) 

Brüffel, 6. Yan. 

Man verfichert, die Abtheilungen fm Kons 

greife hätten auf den Vorſchlag des Hrn. Konſt. 
Rodenbach fr einen auswärtigen Fürften ent 
fehieden. Nur eine Abtheilung dufferte fich für 
die Wahl eines eingebornen Fürften. 
Durch Beſchluß des Central Commite's find 
die Hrn. Thorn, Civilgouverneur des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg, und Nothomb, Mitglied 
des diplomatiſchen Commite's, mit auſſerordent⸗ 
lichen Vollmachten in der Provinz Luxemburg 
verſehen, um ‘alle noͤthigen Maßregeln zur Ci⸗ 
vil und Militaͤriſchen Organiſation dieſer Pros 
vinz zu nehmen, und mad zehn Tagen’ einen 
deraillirten Bericht daruͤber an das Eentralcons 
mite abzuſtatten. 

Aus dem Haag, 5. Jan. 
Duurch koͤnigl. Beſchluß vom 31. Dez. iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß das Großher ogthum Luxem ⸗ 
burg von nun am unter einer beſondern Regie⸗ 


rung, mit einem Generalgouverneur an der Spi⸗ 


ge, fichen fol. Man ſagt, der Herzog von Sach⸗ 
fen Weimar fen zu diefer Würde beſtimmt. In 
dieſer Reſidenz wird ein beſonderer Beamte mit 
der Wahrnchmung der Luxemburgiſchen Intereſſen 
beauftragt werden. _ 

Rom, 21., De. 

Der Kardinal Feſch it noch nicht in bag Con⸗ 
clave getreten, er finder fich ſehr dadurch ges 
Eränft, daß man, ohne ihm bavon in Kenntniß 
zu ſetzen, ſeinen Verwandten, den Sohn des 
Grafen von St. Leu, (Ludwig Bonaparte), nd, 
thigte, fih aus Nom zu entfernen. Das heilige 
Kollegium hat dem Kardinale zw wiſſen getban, 
daß, wenn er nicht in das Eonclave ginge, er, 
den apofiolifchen Konftitutionen zufolge, unverzigs 
lich Rom zu verlafen habe. Bis jegt iſt Se. 
&minenz noch in der Stadt. Die Kardinaͤle Opiz⸗ 
zoni, Erzbiichof von Bologna und Arco, Bir 
ſchof von. Sabina ‚waren ‚bei bem Depouillement 
des erften Efrutiniumg dem päpfilichen Throne 
am naͤchſten; ber 'erfte zählt 50, der 2te 94 


Jahre; der Sieg fcheint dem Jegten beinah gewiß. 
Der —— — fol den "Auftrag ww 
halten- haben, dem  Eonclave bei der Ueberreihung 
feiner Beglaubigungsfchreiben nichts zu fagen, 
als, die Wuͤnſche ver Nafiom-'und' des "Könige 
feyen, daf derjenige den paͤpſtlichen Thron ber 
fliege, der am beiten für die Kirche forge und 
die Wuͤnſche von Europa erfüle! ' 
-Würsburg, 11. Pan. 

Beir ber hier geſtern ſtattgehabten Wahl wurs 
den aus der Klaffe der Gutsbeſitzer ohne Ge 
richtöbarfeit zu Abgeordneten bei der Ständes 
Berfammlung für den Untermainkreis gewaͤhlt die 
Herren: Peter Binder von Adelsberg, Leonhard 
Blaß von Proßelsheim, Lorenz; Reuß von Mais 
bach, Ernſt Günther von Marit,Steft, © Sam 
torius von Nandersacder, Adam Heim von Didi 
ſenfurt ;'Nitolaus Binf von Hofheim, I. Flur⸗ 
(hg von Maidbrunn ımd Graf Bemel⸗Ster⸗ 
nau von Eprichshof. Als Erſatzmaͤnnet folgen 
bie Herren Nikolaus Aumüller von Proisvorf, 
Karl Fuchs von Rottenbauer, J. Steinacher 
von Neuſtadt a / S., Guͤnther⸗ von Zellitgem, 
Bier, Poſt⸗Expeditor ju Brüdtenaw, Roeder von 
Laudenbach und Burkard Then von Sommerach. 

Dom Main, 12. Yan. % 
— Se. Maf. der König von Sachfen hat dem 
Könige. Bayerifchen Regierung + und Kreisſchul⸗ 
rathe, Hrn. Dr. Graſer zu Bayreuth, für das 
eingefchrefte Eremplar von feinem Werke: Ueber 
“den allgemein einzuführenden Taubftummen Unter, 
“richt, zum Merkmal allerhoͤchſten Wohlgefallens 
Yeinen-Brilahtring' ziftelken laſſen. ) 
iin Bechfel von fl. 750 — auf 3.5: KTog tn 
Franftfurta/m , mit einer Norhadveffei von. Heren 
-f. Kalb in, Nürnberg, auf Hepder er C pr. us 
Aauuge diefes Jahre zahlbar, voy A. Schumann 
Th Närnberg au mid, und vor kır ar B. Met 
ler, Sohn et Cams. unterm sarla Dejember gi 
rirt, wurde verloren. Ich warne jedermanu vor defiem 
Anfauf, bitte vielmehr nie an ‚, welcher davdn 
Kunde erhält, um fchleunige Mitcheilung gegen anges 

5 Belohnung. 4 
eil bei Bamberg, den ıı. 


al 


ill 
Januar 1831, 
®. U, Kaplau. 
30 Echäffel Geriie vom Ernoresjahre 1850 werden 
am Montag den 17. Jan. 8. 56. ° — 
Vormittags vo Uhr dabier bei der Reutey, mit Geneh⸗ 
migungs +» Vorbehalt, verſteichert. j 
Meribab, am 8. Jan. 1831. 
Gräfich von Rortenhanifche Rentey. 
Huf Requifirion des SE. Kreis, und Stadigerichtd 


Bamberg werden die Mealitdten des Gotthelf Niesoldi 
von Unteraurah, wie folhe im Fraͤukiſcheu TRerkur 
Meo. zuı I. 36. näder bejeihner find, wiederholt dem 
öffentlichen Verkaufe dahıer ausgefent4 
Termin bieju ſteht auf er . 
„asten Jänner früh ro Uhr“. 
an, woju Kaufsliebbaber geladen werden, 
Bamberg den 16. Dejember 1850. 


Königt. Landgericht Bamberg II. 
Sta 


22 
1:12 Drausnid. 
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NND NINININDNSS ⏑— 


Augsburg, 7. Jan. 

» Bei der am 4. d. Statt gefundenen Wahl 
der adeligen Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit wur⸗ 
den ald Abgeorbnete zur Ständeverfammlung im 
Dberdonaufreife gewählt: Freiherr von Med auf 
Autenried, und Freiherr von Weſternach auf 
Kronburg. — Zugleih fand die Eröffnung ber 
Wahlitimmen für die Wahl der 21 Wahlmänner 
zum Landrathe aus ber Klaffe ber adeligen Guts, 
befiter im K. Negierungsgebäude dahier Statt, 
und anf dem Rathhauſe murde heute von dem 
Magiftrafe und den Gemeindebevolmädhtigten bie 
Wahl der 12 Wahlmänner zum Fandrathe vors 
genommen. — Heute mwurden bie Abgeorbneten 
zur Stäudeverfammlung aus der Stlaffe der 
Staͤdte des Dberdonaufreifes gewählt, nämlich 
als Abgeordneter der Sreishauptftadt Augsburg 
der zweite Burgermeifter und Kaufmann Kremer; 
als Abg. der übrigen Städte: Tobias v. Wachs 
ter, Bürgermeifter von Memmingen; Großhaͤnd⸗ 
ler Heinzelmann von Kaufbeuren, und Gaftwirth 
Dietrich von Donauwoͤrth. 

Gotha, 10. San. 
Nah zuverläfigen Privatnachrichten concens 


trirt fih in Galizien ein Kaijert, Dejterreichiicheg- 


Armeeforps von 50,000 Mann unter dem Ges 
nerale von Stutternheim, um an der polnifchen 
Grenze aufgeftellt zu werben. Alle zu den Regi—⸗ 
mentern dieſes Corps gehörige beu:laubte Dffis 
siere find fchleunig einberufen worden. Man bat 
fämmtliche penfionirte Defterreichifihe Offiziere 


aufgefordert, fich vor eine Commiffion zu ſtel⸗ 
len, damit die dienſttauglichen ausgewählt und 
den Landwehr · Bataillons einverleibt werden Eins ı 
men. In Böhmen kauft man 5000 Pferde file‘ 


= Peg übrigens herrfcht in als 
rovinzen der Difterreichi 
bie größte Ruhe. ie 
Warſchau, 31. De. 
Nachfiehendes Aktenſtuͤck, wenn ſchon, wie 
deſſen Datum jeigt, gleich im ven erften Tagen 
der polnifhen Revolurion publiziert, if bie jetzt 


noch in feiner, mir zu Geſicht gekommenen aus⸗ 
waͤrtigen Zeitung abgedruckt erſchienen. Da nun 
daſſelbe aber, unter welchem Geſichtspunkte man 
auch dieſe Revolution betrachten mag, ſowohl 
wegen feiner Veranlaſſung als feines Inhalts, 
ein hiſtoriſches Dokument von Wichtigkeit iſt, in⸗ 
dem es amtlich die angeblichen oder wirklichen 
Motive der Schilderhebung der Polen darlegt, 
fo theile ich Ihnen daſſelbe in einer getreuen 
Ueberſetzung mit. Das Dokument iſt uͤberſchrie⸗ 
ben: „Aufruf an die Bewohner der Hauptſtadt“, 
und ward bier bereitd unterm 1. Dez. in viel 
fachen Abprücden befaunt gemacht. Es lautet: 
wie folgt: „Für dag feit Poleng letter Theilung 
vergoffene Blut, für das Herumziehen und die 
beifpiellofen Aufopferungen, und ale Lohn ber 
Tapferkeit umd Tugend unferer tapfern Brüder, 
erhielten wir auf dem Wiener Kongreffe bas 
Stuͤckchen Land, welches jegt den Namen Koͤnig⸗ 
reich Polen trägt. Alerander gab ung, als Kbs 


‚nig von Polen, eine Konftitution, und Nikolaus, 


der jegige König, hat diefelbe feierlih, im Ans 
gefichte und mit der ganzen polnifchen Nation 
befchworen, — Landsleute! Sind diefe beſchwor⸗ 
nen Freiheiten und Nechte wohl bei und geachtet 
wonden? Nein... . Eeit fünfjchn Jahren wur 
de diefe Konftitution vor unfern Augen, im: Ans. 
gefichte der ganzen Nation, faft täglich verletzt 
und auf eine Weiſe übertreten, die bem Molke» 
md feinen Bedrückern nur zum Schimpfe gereis 
chen fonnte. Ueberall verbreiteten fih unter und! 
emporgefommene und aller Ränfe kundige Gas 
trapen, Kabaienftifter, die durch Beſtechungen 
aller Art ſchwache Herzen zum Bien  verleiteten ; 
— wir hatten Soͤldlinge, die uns beberrfchten; 
wir haften Aufhetzer, welche die poinifche Ras 
tion und dem Ceſarewitſch, zu ihrem eigenen Bors 
theile, ım gegenfeitigen Haſſe erhielten ; wir hatten 
Faftions maͤnner und Parteiſtifter in  bebem: 
Etuardämtern und im Heere; wir hatten Spione, 
die allen guten Glauben und jedes Vertrauen 
nuter deu braven Folen vernichteten. — Fragt 


die Wärter der geheimen Gefängniffe, deren eine 
Menge in der Nauptfladt waren, und fie werden 
euch fagen, welche Leute, um ihrer Gedanken 
und Meinungen willen in diefem Fonftitutionellen 
Lande gelitten haben. Fragt die Jugend und die 
Patrioten, und fie werden euch erzählen, welche 
Willkuͤhr und welchen groben Uebermurh afiatis 
ſchen Stolzes fie erdulden mußten. — Das öfe 
fentlihe Vermögen wurde verfchwendet und ges 
Kohlen; die Volkserziehung wurde beichränft; in 
Kurzem: man wollte bag gedrücte, arme Volk 
zur dußerfien Berfinfterung durch Verbot bes 
Denkens, Schreibens und Sprechens führen, 
damit es fi der ihm zugefügten Unbilde nicht 
bewußt werde, und feine Klagen nicht vor ber 
Welt verfünde. — Die Adminiftration erpreßte 
den im blutigen Schweiße errungenen, legten Ers 
merb vom Bürger und Landmann; überall ge» 
mwahrte man nur Mißbrauch, Niederträchtigkeis 
sen und Schimpflichkeiten. — Wir erhoben beds 
halb vielfaͤltige Klagen am Throne; doch wurden 
fie niemals erhoͤrt. Endlich, in ber aͤußerſten 
Verzweiflung, ergriffen wir am 29. Nov. 1830 


das Schwert zur DBertheidigung unferer Rechte 


und Freiheiten, um nun vor der ganzen Welt 
zu bemeifen, daß mir, obgleich von fremder 
Uebermacht unterdrüdt, doch noch nicht zu einer 
ſolchen Stufe von Erniedrigung berabgefunfen 
wären, um nicht das und zugefügte Unrecht und 
alle die Beleidigungen, die wir zu ertragen hats 
ten, zu fühlen, und um barzurhun, daf mir 
Ang, bereit feyen , ung binzuopfern, um benfels 
ben ein Biel zu fegen. ... Landsleute u. Brüder! 
Kämpfen mir demnach für die Freiheit unferer 
Perjonen und die Erhaltung unjres Fleinen Eis 
genthbums! Kämpfen wir für die Sreiheit des 
Denkens und des Ausdrucks unferer Meinungen ! 
Kämpfen wir fir bie Bewahrung unfres moras 
lifchen Charakters , den man zu unterdruͤcken und 
gu. verderben trachtere! Kämpfen wir, um bie 
am Ruder fiehenden, fchlechten und verkäuflichen 
Menfchen zu vertreiben, um die Spione zu vers 
tilgen unb um die Raͤuber zur Verantwortung 
gu sieben, indem wir Gott anflehen, daß er 


dieſe gerechte Sache des verzweifelnden Dolkes- 


fegnen möge! Kämpfen mir endlich zur ‚Untere: 
ſtützung und Erhaltung. unfers fchönen Hrexes, 
welches ung ein ‚fo ſchoͤnes Beifpiel gibt.’ 
Petersburg, 2: Dez. 1 = ı 

ı Das Journal de, Sr. Petersbourg enthält in 
.. einem. Supplenense Folgendes: Nachdem ver 
Kaiſer durch Sa Kaiferli Hoh: den Gredfürien 
Ceſarewitſch :unterrichter worden, daß. der Fuͤrſt 


Lubecki, Finanzminifter des. Koͤnigreichs Polen 


und der Graf Jerfiersfi, Landbote beim Keiches 


tage, ſich von Warfhau nach Sr. Petersburg - 
begeben wollten, haben Se. Maj. ihnen den Bes 
fehl, in Narwa zurückzubleiben, erteilen laffen, 
und zugleich den Grafen Grabowski, Minifter s 
Staats-Sekretaͤr des Koͤnigreichs Polen, anzu 
weiſen gerubt, dem Fuͤrſten Lubecki zu fchreiben: 
‚hab Se. Maj. die Beweggründe nicht Fennten, 
die. den Fuͤtſten veranlaßt hätten, dieſe Reife zw 
unternehmen; daß, wenn die jüngft in Warfchau 
ftart gehabten Ereigniffe den Fürften Lubedi bes 
wogen hätten, fich zum Abgeordneten einer Ges, 
walt berzugeben,, die nicht aus dem Willen dee 
Souverains herfiöffe, Se. Maj. ihm feine Aus 
bien; ertheilen, noch ihm geftatten koͤnnten, in 
Allerhoͤchnihrer Hauptſtadt zu erfcheinen; daß, 
wenn dagegen die Abfichten, die ihn nah St. 
Petersburg führten, mit den Amtspflichten vers 
einbar wären, die ber Kürft dem Vertrauen 
Er. Maj. verdanfe, Allerhoͤchſtdieſelben darein 
willigen würden, ihn bor Sich zu laffen und 
ihm als Finanzminifier des Koͤnigreichs Gehoͤr 
zu geben. Se. Maj. ber Kaifer haben binzufils 
gen befohlen, daß der Graf Jeſierski gleichfalls 
in. feiner anderen Eigenfchaft, ald der eineg 
Landboren beim polnischen Meihstage die Er» 
laubniß erhalten koͤnne, fi nach St. Petersburg 
zu begeben.’ 

Der Bürft Lubefi hat dem Grafen Gras 
bowsli aus Narwa vom 11. (25.) Dez. Fels 
gendes geantwortet: „Ich erhalte in diefem Aus 
genblid das Ausichreiden, wodurch Ew. Ers 
jelen; mir den Willen Seiner Majeſtaͤt hin⸗ 
fihtlid des Grafen Jeſierski und meiner zu 
erkennen zu geben bie Güte haben, und ich bes 
eile mich demgemdß, Ihnen, mein Here Graf, 
die Gründe mitzutheilen, die ung bewogen haben, 
diefe Neife zu unternehmen. Bon dem Verwal» 
tungsrathbe beauftragt, defen Bericht über bie 
Gegebenheiten, die fich jüngft in Warfchau zus 
getragen haben, zu den Füßen des Throns nies 
berjulegen, will ih als Minificr des Könige, Se, 
Maj. von allen Mebenumfiänden, deren Zeuge 
ich geweſen bin, in Kenntuiß fegen, und nie, 
wuͤrde ic) den Antrag übernommen haben, unter 
einem andern Titel vor dem Monarchen zu ers. 
fcheinen. Da, das Aufchreiben Em. Erc, mir: ans 
gekündigt, daß in diefem Falle Se. Maj. darein 
zu willigen gerubten, mich zu empfangen umd 
mir Gehoͤr zu geben, auch zugleich den Grafen. 
Jeſierski, Landboten beim Reichstage, vor Eich: 
zu laffen, fo erſuche ich ‚Sie, uns die Allerhoͤchſte 
Erlaubniß zu: Hortfegung. unfgrer Reiſe nach St. 
Petersburg. auswirken zu wollen.’ 

- Se Maj., der Kaifer haben demgemäß bem 
Sürften Lubeckt, Finanzminifier des Königreich 


en, und bem . Grafen: Jeflerski, Lanbboten 


Bol 

beim polnifchen Meichsrage, zu geſtatten geruht, 

fi nach St. Petersburg zw begeben. 
Petersburg, 29. Dei. 

- Am 25. d. M., ift der Finanzminifter bed 
Königreichs Polen, Fuͤrſt Lubedi, aus dem Koͤ⸗ 

nigreich Polen hier eingetroffen. 

Am 25; d. M., dem Regimentsfeſte ber Finns 
ländifhen Garde, mufterte der Kaifer das ger 
nannte Regiment im Exercierhauſe des Ingenieurs 
ſchloſſes und mohnte darauf einer feierlichen Meſſe 
bei. Mittags war bei Hofe große Tafel. 

Sranffurt, 10. Jan. : 

Seit geftern hat ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, der belgifche Kongreß habe den Prinzen von 
— zum Staatsoberhaupte von Belgien er⸗ 

bit. — 

Bruͤſſel, 6. Jan. 

In der geftrigen Gigung des Nationalfons 

greffes machte Hr. Pirfon einen Vorſchlag, wel⸗ 
cher beabfichtiget, daß der Congreß, in Betracht 
der durch das Protofol vom 20. Dez. offenbar 
gewordenen Machinationen ber Diplomatie, des 
cretire, „daß jeder Waffenſtillſtand mit Holland 
aufbdre, und Belgien fig mit gewaffneter Hand 
in den Beſitz feiner Rechte fee.” Das Dekret 
soll den Chefs der hollaͤndiſchen Truppen durch 
MWaffenherolde, einige Tage vor dem Wiederbe— 
ginn der Feindfeligkeiten notifizirt werden. Die 
fer Vorfchlag murde unterflügt, und feine Ue⸗ 
berweifung an die Seftionen befchloffen. 

Im Betreff der Wahl eines Staatsoberhaup⸗ 
ted wird in ben belgifchen Blättern viel gefpros 
chen und mwiberfprochen. Die Partei, welche für 
die Vereinigung mit Franfreich ſtimmt, hat den 
Muth noch nicht finfen laſſen. Wir wollen bag 
Defultat der Verhandlungen abwarten. Der „Po⸗ 
litique· verfichert, Ludwig Philipp habe ſich in 
ber Audienz;, die Hr. Gendebien erhielt, gegen 
jede direkte oder inbirefte Vereinigung Belgiens 
mit Frankreich ausgefprocden. Mach der „Eman⸗ 
cipation hat feine Stimme fi zu Gunften 2eos 
polds von Sachen, Coburg erhoben. Ein Mits 
glied des Nationalkongreſſes ſchlug den General 
kafayette zum König von Belgien vor. Antwerps 
ner ‚Einwohner ftimmten für den. Fürften von 
Salm » Calm. Auch vom einem füdteutichen 
Prinzen mar bie Rebe. Der Eourrier be 
la Meufe. fprihte fih für die, Wahl eines 
Eingebornem: aus: den. adeligen 


wird wahrſcheinlich einen. eingebornen oder frem⸗ 
den Fuͤrſten treffen, der eine, Tochter des Könige 
von Frankreich heirathet. —— 

Nie, heißt es in ben belgiſchen Journalen, 


Haͤuſern 
aus. Die Wahl, ſagt „der Bruͤſſler Courrier 


waren bie Umtriebe ber orangiftiichen Agenten 
und ber franzöfifchen Emiffairen fo thaͤtig, wie 
gegenwärtig. 

Paris, 6. Jan. 


Der Temps fagt: Wir willen, daß eine zahl⸗ 
reiche Partei dem jungen Herzog von Leuchtens 
berg bie beigifche Krone anbieten will, Seine 
DVerwwandfchaftsverhältniffe mit Bayern, Schwer 
den, Oeſterreich, Brafilien zc. , find politifche Vor—⸗ 
theile, aus denen die Belgier Nuten ziehen wol⸗ 
len; feine Geburt, das Andenken feines Vaters, 
feine Erziehung, feine Religion und fein großes 
Vermögen find. die perfönlichen Eigenſchaften, die 
ihm die Liebe der Belgier zuziehen würden, und 
ihm fchon zahlreiche Anhänger unter ihnen vers 
ſchafft haben. 

Paris, 7. Jan. 


Die Deputirtenfammer hat das Gefeßprojeft 
jur Drganifirung der Nationalgarde angenommen. 
Hr. Yambert erklärte in derfelben Sigung, daß 
er wider das Geſetz geftimmt haben würde, ment 
er nicht einen Krieg für Frankreich befürchtere. 
Die Friedensverfiherungen des Minifteriumg ers 
fchlenen nicht mehr fo gewiß, feitdem man Kennts 
niß von dem Manifefte Nusilands in Betreff Dos 
lens erhalten babe. Nachdem der Redner noch 
Manches über diefe Angelegenheit hinzugefuͤgt, 
nimmt der Miniſter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Hr. Sebaftiani, das Wort und jagt: 
Ich habe nur ein einziges Wort zu erwicdern: 
Der zuffiiche Gefandte hat feine Beglaubigungss 
briefe erhalten; er bat fih vorgenommen, fie 
übermorgen zu überreichen. (Bewegung in der 
Berfammlung.) 

General Gourgaub ift zum Aijutanten des 
Königs ernannt worden, 

Hr. von Er. Aignan, Mitglicd der Deputirs 
teukammer, ift zum Gefandren nach der Schweiz, 
und Hr. von Dalmatien, Sohn des Kriegsmmts 
fiers, zum bevollmächtigten Gefandten nah Schwe⸗ 
den ernannt worden. 

Durch Einigl. Ordonnanz find die Miffionsges 
ſellſchaften von Frankreich aufgehoben worden, 

Der König bat dem Herzog von Miortemark. 
zu feinem außerordentlichen Gefandten ber S. W. 
dem Kaiſer aller Reußen ernanut, und ihn mit 
einer befondern Sendung beauftragt. Dieſe Er— 
nenuung entfräfter nicht die Des Marſchalls Ders 
zogs von Treviſo. 

Der Courier, welchen ter Graf Bozzo bi 
Botgomerhalten hat, ift, wie man.yagf, Ueber⸗ 
bringer einer Antwort des Kaiſers auf einenmeww 


‚Brief des Königs. der. Franzoſen, in welhen Er⸗ 


Elärungen über die Bewegungen ber ruſſ. Trup—⸗ 
pen, die den poln. Unruhen BeEangingen,: vers 





Sangt wurden. Die Antwort ift in fehr frieblichen 
Ausvrüden abgefaßt. Zugleich accreditirte' Kaifer 
Nikolaus den Grafen Pozjo bi Borgo in der Eis 
genichaft als orbentlihen und aufferorbentlichen 
Sefandten. Demzufolge hatte der Graf dieſen Mors 
gen eine Konferenz mit bem General Sebaftlani, 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Der einzige der Botſchafter, Pr. Pozjo bi 
Borgo ift 5 Monate ohne Beglaubigung zu Pas 
ris gewefen. Diefe Thatſache ift micht zweideu⸗ 
tig; man kann fich über ihre Andeutung nicht 
irren. Das Beglaubigungsfchreiben ift jeßt ba; 
jedoch nach dem bochfahrenden Echreiben des 
Ceptemberd, nah dem Befchle an die Kuffen 
zur Abreife, nach der Revolution zu Warfchau, 
nachdem ein Volk feine Ketten zjerfprengte, und 
entfchloffen iſt, fein Beftehen mit der Kraft der 
Verzweiflung zu vercheidigen. Vermuͤſiget, feis 
ne Streitfräfte gegen einen unerwarteten Aufs 
fand zuſammenzufaſſen, wollte das ruff. Kabinet 
fi) andere Berlegenheiten erfparen, bie nad 
feiner Meinung Polen unterjocher ſey. Wir har 
ben jedoch eine weitere Nachricht erhalten, beren 
Ergebnig ebenfalls auf das ruffifche Kabiner Eins 
fluß ‚wird gehabt haben. Es herrfcht große Gaͤh⸗ 
rung unter den Völkern des ruffifschen Kaukaſus. 
Mehre waren im vollem Aufftande, Eın Korps 
Ruſſen wurde auf ber Straße von Tiflis anges 
geiffen und wurde, mit Verluft von 2 Kanonen, 
geichlagen. General Paskewitſch fol mit einem 
berrächtlichen Korps augjiehen, um bie Stämme 
ber Tcherfaffen zu bezwingen, bie im Gelbe 
ſtehen. 

Der Herzog v. Montemart geht als auſſeror⸗ 
dentlicher Botſchafter nach Petersburg. Man 
ſagt, dieſe beſondere Sendung koͤnne nur auf 
Polen Bezug haben, und bildet Wuͤnſche fuͤr den 
guten Erfolg. Der Herzog wurde, wie es heißt 
deshalb gewaͤhlt, weil ſein Charakter ihm die 
Achtung des Kaiſers erworben habe. Er iſt 
freimäthig der jegigen Ordnung der Dinge zus 
gethan. Bei dem erſten Kriegsgerüchte verlangte 
er, in der Armee angeftellt zu werben. 

Das engl. Kabinet ziehet ſich allmählig von 
der politifchen Linie zuruͤck, die ein fremder 
Staatsmann und der Herzog v. Mellington ges 
zogen hatten. Man vernimmt zum Vergnügen, 
daß die mit Don Miguel angefangenen un» fo 
binterlifiig geführten Unterhandlungen ganz ab» 
gebrochen find. 

London, 3. an. 

Der Courier fagt, zufolge Nachrichten aus 

WBarfhau und Berlin, ift wenig Ausſicht zu eis 


Redakteur; Dr. Hohn. Verleger; 


ner gütlihen Beendigung des Streites mit Pos 

len. Die zuff. Regierung iſt, wie man fagt, 

entichloffen , die Sinfurreftion,, „es koſte auch 
was es wolle”, zw: unterdruͤcken. Wenn Blut 
vergoffen werben muß, ſo wollen wir hoffen, 

daß der Sieg auf die Seite ber Gerechtigkeit 

trete. Der Streit wird jedoch ein furchtbarer 

werden. 

Konſtantinopel, 10. Dez. 

(Aus einem Handelsſchreiben.) Ganz Alba⸗ 
nien har num dad neue Syſtem ber regulirten 
Truppen angenommen, und bie Ruhe ift völlig 
bergeftellt. — Die Getreidepreife find bier feit 
diefen 14 Tagen nicht geftiegen. — Der Sultan 
foll Willens feyn, den Kamafan in Pera in dem 
fogenanunten Galatas Serail zu halten. 


n den Buchhandlu v 
von Se in Bamberg nal — 


Die Verirrungendes Geſchlechts— 
triebes, 


deren Urſachen, kFolgen, BVerbütungs, und Nettungss 
mittel. Bon Dr. J. €, Fled. 8. ı fl, 48. Er. 
Der Gegenfand, diefer Schrift mit züchtigiier. 
Bartheit behandelt, ik au hochtvichtig und die hier ges 
betene Hülfe und Rettung von zu unfchägbarem Werth, 
als daf nicht im taufend Bälen jeder Tag, wo fie. 
ungeleſen bleibt, eim großer Berlun wäre. 





Sutsverpachtung. 


Das Freiherrlich v. Bibra ſche Meiereigut Tram⸗ 
mershof bei Heiligersdorf, Landgerichts Ebern im Un— 
termainfreife des Königreichs Bayern wird dem öffent« 
lichen Aufſtriche zur Pachtung vom Ziel Petri Cathedra 
l. 3. 1331 an ausgeſeht. 

Dasfelbe beichet aus 169 1/4 Acker 'Artfeld 
st 1/4 Morgen Wiefen nud circa ı Morgen Kucens 
Garten , dann allen erforderlihen Wohn» und Oekono⸗ 
mie⸗ Gebduden, auch Ermrichtung jur Brandmweinbrennerei. 

Mır diefem Gute ıf verbunden eine Schäferer iu 
150 bis 200 Sid Schafen, 

Da dieſes Meiereigur nur 3 bis 4 Stunden von 
Eoburg, nur ı resp. a Stunden von den bedeutenden 
Landftddichen Sehlah und Ebern, übrigens felbi von 
der volfreichen Stadt Bamberg nur beildufig 6 Stun. 
den entfernt ut, jo ermangelt es allen feidwirth ſchaftli⸗ 
hen Produkten nicht am leichten und vortheilhaften 
Adfage und Verwerthung. 

Uebrigens können, mach allenfalfigen Wunſch der 
Pachtliebhaber, im die Pachtung mitgegeben werben, 
noch eine Schafhuthgerecht igkeit auf einen faum eine 
balde Stunde vom Gute gelegenen Flur, worauf. 100 
bis 150 Schafe gehuͤtet werden konnen, auch noch eine 
eder einige bedeutenden Wiefen, jur Haltuug befferen 
Biehhandes, Vichzucht und Maͤſtung. 

AufirichesTermn wird auf Montag dem 21. I, 
M. Jaͤnner Vormiltags 9 Uhr anberanme, mom Pachts 
liebhaber im dem Schloffe ju Heiligersdorf ſich einſiu⸗ 
den mögen. Die Pachtbedingungen werden vor dem 
Aufftriche eröffnet werben, 

eiligersdorf d. 7. Jänner 1331. 


— — 
mn erzient x rausni 


Fraͤutiſcher Merkur, 
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Münden, 11. Um. 
Bei der heute ſtattgefundenen Wahl der Abs 
geordneten zur Stände, Berfanimlung aus der 
Elaffe der Grundbefiger ohne Gerichtsbarkeit im 
farfreife wurden zu Abgeordneten gewählt: 1) 
. d. Ugfchneider, Gutsbefiger mit 61; 2) Dr. 
ufter, Gutsbefiger mit 52; 3) Dr. Lang, 
Gutsbefiger mit 30; 4) ©. Buchner, Bauer mit 
30; 5).&. Eifenhofer, Wirth mit 27; 6) Aloys 
Sabbadini, Butsbefiger mit 25; 7) Dr. Schwindl, 
Butsbefiger mit 24; 8) Weigenthaler, Gutsbefls 
ger mit’ 24 Stimmen. — Zu Erfagmärmern; 
), Urban, Pöftbalter mit, 22; 2) Weitinger, 
ii Miesbach, Brauer mif 21; 5) Deutringer, 
Brauer mit 21; 4) Joſ. Dallmeyer, Brauer mit 
19; 5) Weinzierf, Brauer mit 16; 6) Wies— 
aner, Kaufm. mit 17; 7) Ziegler, Bierbrauer 
wit 175.8) Roͤſch, Bierbrauer mit 15 Stimmen, 
a Augsburg, 9. Jan 
. "Bon der Farholiihen Geifttichkeit ded Ober 
Bonaufreifes wurden jur Stände-Verfammlung ges 
waͤhlt: Dekan, Diſtrikts-Schul-Inſpektor und 
Pfarrer Mägler in Opfenbach; Defan und Pfars 
‚ser Dertele in Oberndorf, und Defon und Pfars 
rer Niegg in Stepperg. — Am 30. Dez,. 1830 feb 
erte der letzte von den 22 ehemals in ber Dis 
ceſe Augsburg fich befindlichen Prälaten noch les 
Bende Prälat von heilig Kreuz zu Donauwoͤrth, 
Coͤleſtin Koͤnigsdoͤrfer, welcher auch in der literas 
riſchen Welt als hiſtoriſcher Schriftſteller bekannt 
it, fein 50jaͤhriges Prieſter⸗Jubilaͤum. 
Von der polniſchen, Grenze, 30. De. 
Es ſcheint, daß die Machthaber in Warſchau 
bie an fie erlaſſene Proklamation des Kaiſers 
Nikolaus nicht ſehr beherzigen,. fondern fith af» 
f&hiden einen Kampf auf Leben und Tod zu bes 
ſtehen; denn fie haben ihren Eifer in Errichtung 
von Truppen und Aufftelung von Bertheidigungss 
mitteln verdoppelt, und erflären laut, daß fie 
der Erfüllung ihrer Vorftelungen Nahdrud ges 
ben, und keineswegs fi auf Gnade und Um 
guabe an Rußland hingeben würden. Der Dik 


wo 
rakter ainimmt, 


tator fuͤhrt wohl nicht ganz die Sprache, ſein 
Benehmen zeigt von einer großen Umſicht, und 
läßt ſeinen Wunſch nicht verkennen, eine Katar 
ftrophe zu vermeiden, die bei den wenigen ber 
kannten Hülfemitteln des Landes unvermeidlich 
f&heint, ſobald die Klugheit dem Drange ver feis 
denfchaft untergordnet wird, Die polniiche Ars 
mee marfchirt indeffen nicht nah Plozf, wohin 
fie durch die Faiferliche Proflamation gewieſen 
wurde; es fol dieferhalb an die nach Petersburg 
gegargenen Deputirten gejhrieben worden ſeyn, 
damit fie den Wiederruf dieſer Bedingung zu bes 
wirfen fuchen, welche ber Diktator, ohne feine 
ganze Popularität aufs Spiel zu fegen, nicht 
erfüllen darf. Die polnifche Armee, welche durch 
eine langjährige gewohnte Disziplin geordnet; 
in den eriten Tagen der evolution es nid 
wagte, kine Meinung über die erbalfenen Bes 
fehle zu dußern, ift gegenwärtig ſchon fo beam 
beitet, taß fie ſchwerlich einem Befehle gehors 
chen wuͤtde, der nicht das Anſehen bäffe, vie 
Wiederhirſtellung der polniſchen Unabhängigkeit 
zu bezwecken. Zu allen Kalamitaͤten des Landes, 
welches ugleich von einem furchtbaren Krieg und 
Cholera bedroht iſt, geſellt ſich jetzt noch Mams 
gel an den erſten Lebensbeduͤrfniſſen. Game 


Drtfdaflen, befonders an ber litthauiſchen Greu⸗ 


je, ſind ohne Brod, und dem groͤßten Elende 
preisgegben. Auch in Nußland war die Erndte 
ſchlecht, und es berrfcht Mangel an Getreide. 


Es fragt ſich alſo, auf welche Art man den Un— 


terhalt ner rufifchen Armee fichern wird, fos 
bald fie in das Königreich Polen einruͤckt. Der 
Transpont auf Schlitten dürfte dieſes Jahr, 
ber Winter einen fo. gelinden Cha— 
fo wie ber auf der Achſe 
vielen Shwierigkeiten unterworfen, und ed das 
ber. eine der ſchwerſten Aufgaben ſeyn, eine fo 
große Amee zu verpflegen. 
Warfhau, 5. Jan. 

Die biefigen Artillerie» Kafernen, mo eher 

dem die Wolhyaifhe Garde fand, find jetzt im 


eine Gewehr⸗ Fabrik verwandelt. Zur Yuflands 
fegung biefer Fabrik find vom Diktator einige 
Millionen Gulden angemwiefen morden, und es 
beißt, daß bald 60,000 Stuͤck Waffen fertig 
feyn werden, da angeblich eine Werkſtätte taͤg⸗ 
lich 600 Stüd liefert. 

Ein aus Paris hier angefommener Pole, 
Namens Theodor Szezaniedi, bat in dag Blatt 
‚Merkur‘ einen Artikel cinrüden laffen, worin 
er die Bewohner der Hauptſtadt von dem Ein- 
druck unterrichtet, welchen angeblich die hiefigen 
Vorfälle unter den Franzofen gemacht haben. 

Straßburg, 8. Jam. 
Neue Unruhen find in ber Schweiz; ausges 
brochen. Wir haben mehrere Nachrichten hier» 
über erhalten. Ein Brief ‚vom 3. Jan, ſagt 
folgendes: 

Die Schweiz ift im Aufftand ; mehrere Taus 
fende von Einwohnern find zu Lieſtahl, unweit 
Bafel, unter den Waffen. Zu Dornach, im 
Kanton Bafel, einer Gemeinde des ehemaligen 
Fürftenthums Bruntrutt, entſtand in Folge vom 
Unruhen, ein Brand. Ale Gemeinden biefes 
Fürſtenthums, welche vormals einem Theil des 
franzsfifhen Kaiſerreichs bildeten, haben Freis 
heitsbaͤume gepflanzt. In Bruntrutt hat man 
den Oberamtmann verjagt, und eine probijos 
zifhe Regierung eingefegt; übrigens iſt das ganze 
Land im Aufruhr.’ 

Ferner haben mir gedruckte Proclamationen 
von einem Verein von Bürgern aller Stände 
der Stadt Bafel unterzeichnet, und vom ten 
Januar batirt, vor ung; fie enthalten einen Aufs 
guf zur Bewaffnung, und fegen die Grände aus— 
einander, warum dies gefchchen foll. Ber einiger 
Zeit war nämlich von der Landjchaft das Des 
gehren um Reviſion der Verfaſſung tingereicht 
worden. Diefe Revifion gefchah, und der große 
Math von Bafel verſtand fi am Yrer De. zu 
drei Grundprinzipien. Die Selbftetgäyung bes 
‚großen Raths und bie febenslängligfeit der 
Stellen folten abgefchafft werden; as Land 
folte 79, die Etadt aber 75 Broßräth: zu waͤh⸗ 
fen haben. s 

In einer ber legten Sigungen erlärten eis 
nige Anweſende, man bringe auf dem Fande auf 
eine Repräjentarion nach der Köpfezapl, Wirklich 
verfammelten fi am sten auch eine gioße Zahl 
Landbuͤrger bei Lieftahl, und erflärten, fie bes 
‚fiänden auf einem Wahlrecht von 5/7 des gro—⸗ 
fen Raths für die Landſchaft, und 27 wollten 
fie der Stadt, überlafen. Zugleich gabın fie ver 
Megierung. eine Frift von 24 Etunder jur Ans 
nahme diefeg Begehrens. 

Diefem will fich die Stadt nicht figen, und 


deshalb find Prockamationen und Flugſchriften 
vertheilt worden, und obiger Aufruf zur Ber 
waffnung ergangen, um Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. Eine diefer Proflamation fängt fols 
gendermaßen an: ,,‚Groß ift das Ungluͤck, dag 
ung zu bedrohen fcheint. Schrecklich iſt es, 
wenn Bürger ſich gegen Bürger bewaffnen. Uns 
gern greift der Schweizer alsdann zur Wehre; 
aber wenn eine Partei die andere in ihren mich, 
tigften Rechten auf, unbillige Weiſe fränfen will, 
wenn die oͤffentliche Ordnung und Sicherheit 
durch einen verbienbeten Kaufen bedroht iſt, fo 


wird au ber ruhige und friebliebende Buͤrger 


Sut und Blut zu deren Bertheibigung. willig 
darbringen. Wir wollen und: nicht der Gnade 
von Leuten überlaffen, die auf jeden Fall unter 
bem Scheine der Freiheit und Gleichheit darauf 
ausgehen, ein Uebergewicht über die Stadt ſich 
zu erwerben, bas jedem Grundfag von Gleiche 
beit zuwider iſt!“ 

Seit mehreren Tagen fampiren bie bewaff⸗ 
neten Bauern vor Bafel; ihrerſeits find die Bir, 
ger der Stadt unter den Waffen, und bie Kas 
nonen find auf den Wällen aufgepflanzt. 

Brüffel, 7. San. 
Man theilt und einige Nachrichten über dem 
Londoner Kongreß mit. Diefe diplomatifche Ver⸗ 
fammlung fol auf dem Punfse fiehen, unferm 
Kommiffarien ihr Ultimatum oder vielmehr ben 
Math der 5 Mächte über den Weg vorzulegen, 
ben man in ber belgifchen Angelegenheit einfchlar 
gen muͤſſe, damit das Intereſſe Europas nicht 
gefährdet würde, Es enthält diefe Urkunde ernſt⸗ 
lie Aufforderungen an die Mitglieder des bais 
giihen Gouvernementes, um fie zu bewegen, 
durch unfluge und übermäthige Unternehmungen 


nicht das Intereffe, die Freiheit und ſelbſt bie 


Eriftenz ihres Landes in Gefahr zu fegen. Das 
Protokoll fchließt mit Beſtimmungen und mit ber 
Angabe ber zu ergreifenden Mafregeln, wenn 
dad Benehmen des beigifhen Gouvernementes die 
Mächte zwaͤnge, auf den Punkt der Nicht:inmis 
{hung zuruͤckzukommen, den fie einmal angenoms 
men baben, und bei dem fie bebarren wollen, 
wenn nicht die belgifchen Angelegenbeiten einen 
für den eutopdifchen Frieden nachtheiligen Char 
rakter annehmen. In biefem Falle haben die 5 
Mächte beſchloſſen, gemeinfchaftlich zu handeln, 
Sranfreih ift beauftragt, Belgien zu beſetzen, 
und die Ordnung wieder herjuftchen, big bie vers 
buͤndeten Mächte ſich über ein Gouvernement vers 
fanden hätten, das hinlängliche Sicherheit darboͤte. 
Bruͤfſel, 8. Jan. 

In der gefirigen Sitzung des Nationalfons 

greſſes verlangen 32 Einwohner von Mond, 


daß die belgifche Krone dem Könige Ludwig ⸗ Phir 
lipp verliehen werde. Ar. Raikem giebt den Bes 
richt der EentralsSecttion, über die Wahl des 
Etantsoberhauptes: die Mehrheit habe ſich für 
die Wahl eines auswärtigen Prinzen ausgeſpro⸗ 
chen, und bie. Brage ſey nun, welcher Prin; für 
Belgien am meiften paſſe. Darüber habe num 
die Mehrheit der Stimme entfchieden, dag man 
fich zuvor mit den benachbarten Mächten vers 
fländigen muͤſſe, um ihre Gefinnungen zu erfahs 
gen, um zu wiſſen, welcher Prinz dem Lande 
am vortheilhafteſten feyn. Die Eentral » Section 
habe die ihr vorgefchlagene Maßregel angenoms 
men, mach welcher vier befondere Commiſſaͤre des 
Nationalcongreffes zu diefem Zwecke nad Lons 
don und Paris abgefandt, und zugleich beaufs 
trage werden folen, ſich unterdeffen mit ber 
provfforifchen Negierung und ihren Abgefandten 
gu befprechen. Diefe Eommiffäre ſollen ihre Ins 
firuftionen vom Kongreffe empfangen, Der Nas 
tionalcongteß beſchloß, daß über diefen Bericht 
der Eentral » Section nächften Dienftag biscutirt 
werben fol. 

Zu Gent hat man dad Gerücht verbreitet, 
die Citadelle folte in Belagerungsftand geſetzt 
werden. Diefe Nachricht, bemerft der „Courier 
des Paiß+Bas’! beruht blod darauf, daß bie 
Vorſichtsmaßregeln, melde bei einer Stadt eins 
treten müffen, bie nur 3 Stunden von ben feind⸗ 
lichen Pofitionen entfernt ift, verdoppelt werden. 

dttich, 8. Jan. 
Man fagt, die Belgifchen Truppen ließen 
die Sarnifon von Maeftricht feinen Augenblid 
in Ruhe, es follen viele Kranke dort feyn. 

An der Sigung des Kongreſſes von vorge 
fiern Nachmittag war ein ſolcher Tumult in ber 
Berfammlung, daß der alte Herr von Sccus 
mit Heftigkeit fagte, ein folcher tofender Wirr« 
warr macht nur, daß man den Kongreß gering 
(hägen muͤſſe; darauf fprad der Präfivent in 
feinem befannten Tone: „Ich bitte Sie nicht um 
Gorteswillen, ſondern Ihrer eigenen Würde und 
Ehre wegen, zur Ruhe und zum Anftaude zus 
ruͤckzukehren.“ 

Paris, s. Jan. 

Heute Mittags empfing der König In dem 
Thronfale ‘den Borjchafter Nußlands, welcher die 
‚Ehre hatte, fein Beglaubigungsſchreiben zu über, 
reichen. — Der Herzog von-Mortemart foll am 
Ende der Woche nad) Petersburg geben. — Die 
irlaͤndiſchen Abgeordneten der Stadt Klare , welche 
die Gluͤckswuͤnſche ihrer Mitbuͤrger uͤberbrachten, 
ſpeiſten heute bei dem Praͤfekten der Seine, wo— 
bei aud) die Generale Fafayerte, Mathieu Dur 
mas und Fabvier, daum die Herren Corcelleg, 


Eormenin, v. Montebello und Alerander Delas 
borde waren. Mehrere Gefundheiten wurden für 
die Einigung und bie Freiheit der Bilfer auss 
gebracht. — Hr. Eugen v. Horcourt, franzdfic 
(cher Gefandter an dem fpanifchen Hofe, iſt dem 
27. Dei. zu Madrid angefommen. — Hr. v. ” 
St. Augnan hat nur eine zeitliche Sendung nach 
der Schweiz. — Der Kriegsminifter hat verfils 
get, daß 6000 Pferde zum Gebrauche der Artils 
lerie nach Douai gefchicht werden follen. Zwei 
Batterien Artilerie und 150 Mann vom 5. 
Genieregiment find am 31. Dez. zu Perpiguan 
eingeruͤckt, welcher Plas in regelmäßigen Ver⸗ 
theidigungsftand gefeget wird. Die Pallıfaden find 
ſchon ringsum hergeſtellt. Auch zu Valenciennes 
baben die Schanzarbeiten angefangen, die erſt im 
Fruͤhjahre vorgenommen werden follten. Es iſt 
mir Abficht den Dürftigen Unterhalt zu verfchaffen. 

Der Globe behauptet, aus guter Duelle zu 
wiffen, daß naͤchſtens eine Heirath zwifchen dem 
Herzog v. Nemours und Donna Maria geſchloſ⸗ 
ſen werde. 

Mehrere franz. Blätter finden im bem Um⸗ 
Rande, daß Graf Pozzo di Borgo feine Be.ilaus 
bigungsbriefe empfangen, noch feineswegs Hoff⸗ 
nung zur Beibehaltung des Friedens; fie ſagen, 
man folle fi nicht taͤuſchen laſſen, Tiemanv 
wolle zwar den Krieg, aber alles verfiude, daß 
er dennoch Start finden werde. 

Es fcheint, daß das engl. Kabinet fich fehr 
ja Gunften des Prinzen von Sachſen · Coburg ber 
müht hät. Diefe Angelegenheit verurfachte eine 
lebhafte Berarhung unter den Gefandten der grer 
fen Mächte, Man fagt, daß der franz, Geſandte 
fi fo warm und beharrlich der Wahl dieſes Prins 
zen entgegengefegt habe, Daß es nahe daran war, 
daß die Unterhandlungen abgebrochen worden waͤren. 

Um 5. d. M. bat der König mit eigenem 
Händen den Generalen Tholofe und Berthejeue, 
die, von Algier Fommend, hier eing troffen, die 
Anfignien des Groifreuses vom Orden der Ehr 
zenlegion zu übergeben geruht. 

Durch Briefe aus Pererdburg haben wir auch 


‚erfahren, daß in Perfien ein ſchrecklicher Buͤr— 


gerfrieg wuͤthet. Der älteite Sohn des Koͤnigs 
bat ſich gegen dieſen empoͤrt. Der Prinz Abbas 
Mirza, welcher ein Corps Truppen nah eurd— 
paͤiſcher Art gebildet bat, marſchirt gegen’ feinen 
älteren Bruder und unterflügt die Gewuͤlt des 
Königs, Man erwartete di. je Zwiſpalt erſt nach 
feinem Tode, zu welcher ‚Zeit gewöhnlich die 
Prinzen um den Thron ſtreiten. — Dir engl. 
Gefandte machte gejlern fiinen erften Beſuch bei 
unferem Minijter des. Aeuſſern. — Die Ratio 
nalgarde des Kantons Keceps fur; Durce (Gold⸗ 


kuͤſte (chrieb an Gen. Lafayette Nachfolgendes: 
„General! Eine 
man Ihnen ſchnuldig. 
Lande verdiente ſie ein Buͤrger mehr als Sie. 
Die Kammer ber Abgeordneten konnte fie geſetz⸗ 
lich befchlichen; fie mißkannte aber die Gefinnms 
gen ven ganz Frankreich. Ahr Undank wird ung 
nicht anrühren.... Ludwig Philipp, unfer König 
wird immer ber Gegenfland unferer- Liebe ſeyn, 
wie die Charte der Gegenſtand umnferer buͤrger⸗ 
lihen Huldigung iſt; und Sie, Generat! find 
der Gegenftand unferer Verehrung und Ergebens 
beit.’ 
Don Miguel, welcher Europa mit fo viel 
Verbrechen und Meineiven aufaefchredt: hat, 
wird feine Unferfiügung mehr in London finden, 
und vor der Erbitterung feiner Unterthanen und 
ber Vermünfchung der Welt fallen. L. Grey 
Bat eingefehen, daß es eben fo wenig ehrenhaft 
als ſtaatsklug fey, die Anmaffımg eines Regen, 
fen zu unterfligen, ‚der weder die Mechte ver 
Familie, noch den Willen des Volkes, noch ben 
Borzug der Kraft und des Geiftes für ſich hatı 
Der Herzog v. Wellington allein fonnte ein Buͤnd⸗ 
nis mit einem Menfchen anfnipfen, den jedes 
gerade und ehrbare Herz zuruͤckſtoͤßt. 

Ein Meifender aus Belgien fagt, die Wahl 
eines Königs fen noch nicht gefchehen, verfichert 
aber, der Herzog v. Leuchtenberg babe güns 
ftige Ausfichten dazu; mehre Schriften feyen bers 
ausgegeben, um feine Werdienfte und die Vor⸗ 
theile für Belgien darand zu preißen. In einer 
fündigte man feine Vermaͤhlung mit einer Prins 
zeſſin unferes Königs als fehr mahrfcheinlih an. 
* London, 5. San. 

Die Recrutirung im Königreiche fcheint ges 
genwärtig dag bdringendfte Gefchäft zu ſeyn: die 
desfallfigen Yuftruftionen find ungewöhnlich ges 
mau, und beziehen fich diesmal nicht blos auf 
Maafe, Ulter und Gefundheit, fondern auch 
auf den Charafter der anzumerbenden neuen 
Mannfchaft. Zugleich bereitet ung die geftrige 
Hofzeirung auf einen Aufruf der Miliz im Koͤ— 
nigreiche vor. 

Aus Dublin wird berichtet: Die Regierung 
babe beſchloſſen, die irkindifche Deomanıy aufzus 
rufen. Dies iſt eine fehr wichtige Mafregel; 
die Zahl der Proteflanten in Ulfter iſt hinreis 
chend, um das Land vom Verderben zu retten. 

Man fagt, ed fände eine große Verwirrung 
bei dem in London befindlichen Congreß, in Be« 
treff der beigifchen Angelegenheiten, ftatt, indem 
der unerwartete, und in der That nicht zurecht 
fertigende Wiederbeginn ber Feindfeligkeiten zwi⸗ 
fhen den Holländern und Belgiern dazu An 
lag gab. 


Nationalerfennrlichfeit war 
Zu feiner Zeit, in feinem- 


Dom Main, 14. Yan, 

In den Herjogthuͤmern Schleßwig und Hol⸗ 
ſtein ſind 6000 Pferde für ſchwere Kavallerıe, 
zu 25 Louisd'or das Stuͤck, auf Rechnung der 
frauzöfifchen Negierung- aufgekauft worden, und 
muͤſſen bis Anfang März abgeliefert fen. 


' In den Buchhandlungen von 1 
von Dreich Bamberg if = baben: Den 
— — der Geomantie 
der die Kunft auf alle nur denkbare au das 
gerichtete Fragen durch Entmwerfung Arnd 
Vankte eine. schnelle und Besichuug babende An twori 
iu erhalten. In 12 litboge, geomantifchen Cirfelg 
und 16 Siguren dargefellt. is ein gefellfchafrlicher 
Scherz für Jedermann von Carl Friedsich, 4. 54 fr, 
£ Wer ſich dieſer, mit wirklich bewunderungetwärs 
digem Nachdenken und Erfindungsgeifte neu hervorge⸗ 
tufenen oder vielmehr ganz umgeichaffenen Punftirfunft 
ernſtlich zur Erforfchung der Zufunft bedienen wollte, 
ben müßten wir wegen feines Aberglaubens bedauern, 
Diefes wäre der Ablicht des Verfaffers gänjlich entges 
gen; aber daß die Unterhaltung, welche obige Geoman⸗ 
tie gewährt, eime der anzjichendften, unterhaltenditen 
und feffeluditen iſt, wird jeder feben, der damit einen 
Heinen Verſuch macht. — Wenige Minuten reichen 
Yin, 16 in die ganze Kunf zu finden und alles ju vers 


Am Montag den ı7. d. Monats werden in dem 
geheimen Rathe von Reider'jchen Haufe Dist. III, 
Nro. 1475 nachfolgende Gegenfdude verärichen, als; 
Saduhren mir Mufif, Präeiofen, Silber, Gemälde, Mens 
bein, unter denen mehrere von Mabagony, dann ſonſtige 
Schreinerey, Leib⸗, Tiſch⸗ und Berrweißjeug, Betten, 
Kleidungsttücke, moderne Luͤſter, Glaͤſer nebft einer 
vollſtaudigen Garnitur derfeiden für 24 Perfonen, Mein, 
Porjelain, worunter 2 gleiche Eervice ein jedes in ı$ 
Perjonen,, danu jebr ſchonen einzelnen Figuren, Büs 
per aus allen Fächern, Kupfer, Zinn 2c. ıc. ne 

.„ „Der Strip beginnt jedesmal mit dem Schlage 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von = bis 5 Uhr gegen 


baare Zahlung, 
Don Teftamentariats wegen. 


Am Amtofige zu Zeil werden 
. Montag am 24. d. M. Vorm. ıo Uhr 
— — 
100 . Gerfe. 
154 Schod Stroh aller Art) iu Zeil liegend. 
20 Schffl. Gerfte in Eltmann liegend 
Am 25. d. M. Vorm. 10 Uhr werden zu Auche 
gau verkeigert: 
37 Schill. Gere 
12 »# aber 
r06 Schock Stroh aller Art. 
Beil d. 9. Jan. 1831. 
Kol. Rentamt. 
Rebhan. 
Ber der ı1269Ken Ziehung ju München find nach⸗ 
fiebeude Nummern berausgelonmen: 
7%. 51. 53. 47 


Konigl. bayer, Lorso-Kevifion. 





grudhtpreife 
auf der Schranne zu — den 5, u. s. Jan. 1821. 
pr. affel: . 

Höchfter Pr. Mittler Pr. Tiefſter Pr. 
Weijen 16 fl. 30 fr.| Weizen 15 fl. a1 fr. Weizen 14 fl. 20 fr. 
Korn a3fl.—Er,|form 12fl. 2ukr. ſKoru 12fl.—Er. 
Gerſte Tfl.achr.|Gerfe Tfl.zotr.j@erfe sf.3ofe 
Haber _afl. aa fr.IHaber af. — 


Kedakteur; Dr. Hohn. Verleger: Kommerzinrardsgr. Drausnid, 


— — — — — 








Fraͤnkiſcher Merkur. 


Mit allergnadigſten Privilegium. 


üxLLLXXXIXxXIXx 


Nro. 16. 


Bamberg, Sonnag, 16. Januar 


1851. 


IIND 


Muͤnchen, 12. Jar. 

Wahlen zur Kammerder Abgeordneten. 
v ‚Unterbonaufreiß, 

Aus der Klaſſe der Landeigenthuͤmer ohne 
Gerichtsbarkeit. A. Abgeorduete: 1) Joſeph Mus, 
— 2*222 zu Pilſting. 2) Jofeph Windorfer, 
Kandeigenthuͤmer und Handelsmann zu Koͤtzting. 
3) Joſeph Schattenfroh, Landeigenthuͤmer und 
Bierbrauer zu Eggeufelden. 4) Wolfgang Kern, 
Sandeigenshümer und Poſthalter zu Engenfeiden. 
5) Dr. Georg Aubinger, Landeigenthuͤmer zu Vils⸗ 
ofen. 6) Bartholamaͤ .Härtl, ı Landeigenthümer 
au Straßtirchen. 7). Johann Saringer, Landeis 
genthümer zu Griesbach. B. Erfatinänner: 1) 
Georg Hahn, Gutsbefiger zu Moosvorf. 2) Mars 
tin Mofer, Eandeigenrhimer zu Altötting. 3) Ans 
dreas Sranfenberger, Laudeigenthämer und Mills 
bee zu Gerau. 4): anıwu Laginyery Bunbeigenthii, 
mer und Bierbrauer zu Trifteru. 5) Anton Hoͤrnbl, 
Landeigenthümer und Bierbratier zu Rotthalmuͤn— 
fer. 6) Georg Goͤſchl, Landeigenthilmer zu New 
geichenau. 7) Samuel Scherbauer , Landeigenthuͤ⸗ 
mer und Gaſtwirth zu Kamm. 8) Lorenz v. Bang, 
Landeigeuthiimer und. Bräuhausbefiger zu Asbach. 
9) Wolfgang Rechl, Landeigenthimer und Wirth 
zu Dobenwartp:: * 
* Paffau, 8. Jan. 

Es verdient rühmlicher Erwähnung, daf um 
ser den 82 Wahlmännern des Unterbonaufreifes 
AUF zwei, und dieſe wegen bedeutender. Kranks 
beit, ausgeblieben find. Diefe Theilnahme an dem 
fo wichtigen Wapigefchäfte hat bis jegt die Wahl, 
follegien ‚des Unterbonautreifes bei. jeder Wahl. 
Handlung ausgezeichnet. 

: Warſchau, 39. Dei. 

Seitdem die rufiihe Proflamation hier bes 
kannt geworden, zeigt fi bei allen Klaffen der 
Einwohner ein Enthuſtasmus, der in den fr. 
bern Umabhängigfeitsfämpfen Polens fchwerlich 

Ger geweſen fen kann, umd Pie Hoffnung der 
Polen für das Gelingen ihrer Unternehmung 
rechtfertigen würde, wenn die Streitkräfte, wel 


che Rußland gu deren Unterdrückung. aufzuftellen- 
beabfichtigt, jener der Jaſurgenten nicht durch 
Anzahl und Huͤlfsmittel zu fehr überlegen find. 
Dem Diktator wird unbedingter Gchorfam geleis 
fiet, und da er das Vertrauen der gamen Nas 
tion beſitzt, ſo führt feine raftlofe Thaͤtigkelt 
dem Heere täglich meue Verfiärfangen zu, das 
in diefem Augenblicke fchon an 64,000 Mann 
aͤhlt, und, von einer 50,000 Mann ſtarken 
Rationalmiliz unterfügt, gegen bie. Graͤnzendes 
Zeihs aufgebrohen Mi. Mran- kann daher auf 
einen fehr ernſthaften Kampf gefaßt: feyn, da, wie 
«3. 'heint, vonder polnifchen Seite auf keine 
Nahgiebigkeit zu rechnen, und die Sprache bes 
ruſſiſchen Kaifers zu beſtimmt ift, um den mins 
beiten Zweifel uͤbrig zu laffen, daß er die ges 
machten Drohungen mit allem Nachdrucke durchs 
zufegen ſuchen werde. Der Krieg wird daher 
fehr biutig, und von ben größten Drangfalen 
‚begleitet feyn, denn der Haß der einander ge⸗ 
genuͤber ſtehenden Nation if groß, -und der Dane 
‚gel an allen Lebensbeduͤrfniſſen im Meiche fehr 
fühlbar. Auch bei den Landbewohnern ift bie 
Aufreijung aufs. Hoͤchſte geftiegen: ſie laufen 
ſchaarenweiſe mit Piken und Gabeln bewaffnet 
‚zur Armee, und bilden hier eigene. Bataillone, 
die nach frühern Erfahrungen bei guter Anfuͤh— 
zung dem Feinde fehr gefährlich ſeyn koͤnnen. 
Ihr Partriotismus wird noch beſonders durch die 
Geiſtlichkeit angefeuert; man ſieht die Bauern 
oͤfters mit eben fo großer Uneigennuͤtzigkeit und 
Gelbjtverläugnung fich fürs Allgemeine opfern, 
ale irgend die Arbeiter in Paris ed thun koͤnn⸗ 
ten. &o haben unter Andern die Bauern dag 
Holz; zur Palifavirung der Feſtung Moplin nicht 
nur unentgeltlich bergegeben, ſondern es auch 
ohne eine Zahlung dafür anzunehmen transportiert. 
Viele Taufend arbeiten an Herftellung der Fe⸗— 
flungsmerfe, und begmigen fi m:t eine Brod⸗ 
ration, indem fie den von der Regierung beftimms 
ten Lohn in Beide zurüchaffen, um ſolchen zur 
Anfhaffung von Waffen verwenden zu koͤnnen. 


| ——— 


Es werden nun hier Bajonette, Senſenc. ger, 


ſchmiedet, und Munition verarbeitet. Uetgens 


bar man in Modlin 8 Millionen Kartufdn bors.! 
gefunden. 2 
Bon der polnifhen Gränze, 3. Jan. 

Nach Berichten aus Petersburg fol k pols 
nifche Deputation fehe kalt und ernſt vor Ka'⸗ 
fer empfangen und von ihm auf feine erhfiie 
“ » Proflamation verwieſen worden feyn, mit den 
Beifügen, daß er big zum 1. März Bedenkze 
geſtatte. — So beſorgt nich biefem Berichte d: 
Menfchenfreund in die nahe Zukunft blickt.» 
giebt es doch noch einige Menige, welche fi 
der Hoffnung uͤberlaſſen, Lubezki, der friiher vor 
Kaifer fehr geſchaͤtzt und geliebt wurde, merk 
noch durch bie Vorftellung der wahren. Lage de 
Sache das Herz des Kaiſers gewinnen, der dury 
einen großartigen Entfhluß die Gräuel. eine 
Bernichtungsfriege vermeiden, und. durch .eiw 
‚weife Maßregel Polen in eine Lage verfehe 
tönnte, die für dieſen Staat fo wie für Ruß 
land und Europa von ben heilfamfien Folge 
ſeyn wılrde. 

Berlin, 6. Jan. 

Nachrichten aus St. Petersburg laffen noch 
immer einige Hoffnung, daß die polnifchen Uns 
ruhen in Güte beigelegt werben Adunten. Bon 
allen Eeiten beftätigt ſich die in der ruſſiſchen 
Proflamation an die Polen ausgefprochene Bors 
ausfetung, daß der Aufruhr dem größern Theil 
der Nation fremd ſey, und diefe nur dem ms 
puls einiger wenigen Leute für den Augenblick 
‚gezwungen folge, da diefe einmal im DBefige als 
der militairifchen Drittel und des der vorgeblichen 
Nationalfahe fih verfuipfenden Eifers find. 
Viele polnifche Familien finden fih in Schlefien 
ein, andre fuchen in Oeſterteich eine fichere 
Stätte, um bie Krifis abzumarten. Noch ift 
feit den erften Auftritten in und bei Warſchau 
fein Schuß mehr zwifchen Ruſſen und Polen ges 
fallen, und das polnifhe Militair wird vom jes 
der eigenmächtigen Unternehmung fireng abges 
halten. Ein paar Neiter, bie aus Uebermuth 
unfer Gebiet betreten haften, waren dieffeits for 
gleich fefigenommen und entwaffnet, ſodann 
aber nach Polen zur Beftrafung zurückgelicferr 
worden, wo fie den ftrengen Befehlen bes Dies 
tators gemäß ihr Vergehen auf ber Stelle mit 
dem Tode büßen mußten. — Unferm Publifum 
bot in der legten Zeit einen ungewöhnlichen Ge⸗ 
genftand lebhaften Intereſſes und Gefpräds ein 
merfwirdiger. Brief dar, den ein. boher Prinz 
im vorigen Sommer über die Parifer Julius— 
Tage an feinen Cohn gefchrieben haben fol, u. 
deſſen Mittbeilung , nachdem fie zufällig. den ver⸗ 


trauten Kreis Aberſchritten, min ſchuell vdurch 
Vorleſen und Äbſchreiben -in allen Klaſſen ſich 
verbreitete. Die Aeußerungen dieſes Sriefes 
find in der That ſehr merkwuͤrdig, und die-das 
rin auggefprochene Gefinnung hat bier allgemein 
den günftigen Eindruck gemacht, und auch aus 


‚den Provinzen, wohin die Cache ſchon gebruns 


gen ift, ſchallt einftimmiger Beifal zuruͤck. Nur 
die wenigen Ultra's verhehlen ihr Mißvergnuͤ⸗ 


gen nicht, man ſieht aber bei dieſer Gelegenheit 


wieder, wie wenige ihrer find, — Unfere Pres 
diger laffen.es ihres Orts nicht fehlen, «den »gus 
ten Geift, der im Volke iſt, zu pflegen und zu 
ftärfen; mehrere, worunter namentlich ber Bis 


ſchof Neander uud die Hofprediger Strauß -und 


Schleiermacher, haben fürjlih von ber Kanzel 


«herab mit eindringlicher Beredſamkeit gegen- Vers 


rath und Aufruhr gefprochen. — Man ift bier 


‚auf die Ernennung eines. neuen Juſtizminiſters 


fehr gefpannt,; und waͤgt :beliebte und minder 
beliebte Namen gegen einander ab. 
‚ Berlin, 7. Yan. 

Die Bazjeta Polska vom. 17. Dez. enthält 
einen Auffaß, worin ein gewiſſer Ujazdowski die 
Behauptung durchzuführen ſucht, daß in Schle⸗ 
ſien die Neigung vorwalte, ſich mit dem inſur⸗ 
girten Polen zur vereinigen. Die Pofener‘ Zei⸗ 
tung bat den ganzen Auffag aufgenommen und 
begleitet ihn mit wiberlegenden Bemerkungen. 

Eifenad, 8. Ian. 

Yu Ofterooa find umeubige Auftritte vorge 
fallen. Man bar Militär von Göttingen hinge⸗ 
fandt. Am 15. d. fol das ſaͤmmtliche Hannde 
verfche Diilitär auf den Kriegsfuß gefegt fepn. 

Bafel, 8. Jan. 

Heute kehren mehrere Dörfer zur Ordnung 
zuruͤck, und verlangen bewaffnere Hilfe, die ihr 
nen auch gewährt wird. Der obere Theil des 
Kantons ift hingegen noch immer unter den 
Waffen. Hier herrſcht ein beifpiellofer Enthus 
ſiasmus; Alt und Jung, alles bewaffnet fi; 
fogar alle Handwerksgefellen haben ſich angebo⸗ 
ten und werden bewaffnet. Furcht -herricht bier 
durchaus Leine. Dreifig Kanonen fliehen mit 
gehoͤriger Manuſchaft auf den Wälen; bie In⸗ 
furgenten aber, ohne Artillerie, ohne Geld und 
ohne erfahrne Anführer ſchwanken unter unſichern 
Projekten, getrauen fi nicht der Schußweite 
unferer Kanonen zu nähern: So eben trommelt 
man aus, daß in ben Vorſtaͤdten das Straſſen⸗ 
pflafter aufgehoben und Barricaden formirt wer—⸗ 
den follen. Um Arbeit und Ruhe iſt nicht zu 
denken. : Mau will nicht mehr länger ſich necken 
laſſen, ſondern den Infurgenten entgegen ziehen 
und lieber mir Ehren untergehen, als mir Schande 





Beffeben. Die Doͤrfer Riehen, Bettingen und ber Ednigl. Gamflie von Frankreich ‚ die Brinzefs 
Kleinhuüningen find ruhig, meil fie durch den fin Marie, dritte Tochter des Könige, jur Ger 
Rhein von ben Inſurgentenkorps abgefchnitten mahlin erhalten. Der Vorſchlag könnte indeſſen 
find. Doch beobachtet man alle Vorfihtsmaßres für den Augenblick nicht gemacht werden, ta die 
gehn gegen fie. ' — Prinzeſſen krank ſey. Frankreich, ſagte mir Hr. 
Rachſchrift. So eben trommelt man aus, Sebaſtiani, wird niemals vergeſſen, daß Belgien 
daß fich alle Bürger unverziglich auf ihrem U» auf eine natürliche Weiſe mir Ihm altirt ift. Die 
karmpoften einzufinden hätten. Wohlan denn! Gleichheit der Sitten, der Keligion, der Spra« 
Sort ſtehe ung in unferm Kampfe für eine ges che, gebietet und, ſtets vereint zu ſeyn w. 
rechte Sache bei. Denn unfer Widerftand hat durchs f. m. Sranfreih wird Belgien Immer in Als 
aus feine ariftofrarifche Tendenz, fondern blos die lem, wag gerecht ſeyn wird, unterftügen. Die 
Erhaltung des gefeglihen Zuftandes zur Abfiht. Rechte Belgiens find ihm fo theuer wie die fels 
Zu allen biliigen Konzeffionen find wir fletd ges nigen, und wenn cd noͤthig waͤre, fie mit den 
neigt, und wenn wir auch ald Sieger aus dies Waffen in der Hand zu unterflügen, fo wuͤrde 
-fem Kampfe treten,.fo werden wir dennoch und Frankteich ale feine Macht aufbieten. 1. — 
nicht abwendig machen laffen, das Verfprochene Der zweite Brief des Hrn. Firmin Rogier aus 
u halten. Paris vom 6. Jan., 11 Uhr Abends, enthält 
Brüffel, 9. Jan, im Wefenrlichen Folgendes: „Die Antwort des 
In der geftrigen wichtigen Sigung ded Nas Centralfommiteed auf das MProtofoll vom 20. 
'tionalfongreffes war bie Berathung über den Theil Dez., babe zu Paris, als fehr edel und wuͤrdig, 
der Eonftirution, betitelt: vom Staatsoberhaupte allen Beifall gefunden. Hr. Sebaſtiani habe vers 
an der Tagesordnung. Bei bdiefer Gelegenheit fichert, daß Franfreich nicht erlauben werde, daß 
fucht Hr. Pirmez ale Vortheile zu entwideln, man Belgien verſtuͤmmele, und ihm Venloo und - 
die, feiner Meinung nach, Belgien buch die Maſtricht nehme. Frankreich wuͤrde den Koͤnig 
Vereinigung mit Franfreich gewinnen würde, Die von Holland nörhigenfals zwingen, die Schelde 
Beſtimmung des Art. 35., nach welcher die fons zu eröffuen, die Wahl des Prinzen O. werde zu 
fitutionele Gewalt des Staatsoberhauptes, in Paris gutgeheißen; man werde ihn anerkennen, 
birefrer Linie, mie Ausichliegung der Frauen, und zugleich auch die vom Kongreß ermählte Res 
erblich iſt, wird angenommen. Der Graf von gentfchaft. Man zweifle nicht, daß auch Preußen 
Korfchott, Mitglied des diplomatifchen Commi⸗ ihm anerkennen werde; bie dritte Tochter Könige 
teis, theilt dem Kongreſſe nad) dem Verlangen Ludwigs Philipps würde ihm gegeben werden. 
deffelben, zwei durch Kouriere empfangene Briefe Der König ver Franzofen habe ſich gegen jede 
an bag diplomatifche Commite mit, welche aber, Vereinigung Belgiens mit Frankreich beſtimmt 
nach der Bemerkung des Hrn. le Hon feine of⸗ erklärt, und er würde eben fo dagegen feyn, eis 
fiielle Dofumente feyen. Hr. Gendebien, der nen feiner Soͤhne zum Regenten erwaͤhlt zu fehen, 
Abgeordnete zu Paris, hatte den Auftrag, das benn er wolle feinen Krieg, den ganz Europay 
franz. Minifterium über die Wahl des Prinzen im Falle einer Vereinigung Belgiens mit Frank— 
D. von B., die mehrere Sektionen in Anregung reich, beginnen würde. Hr. S.baftiani habe ih 
gebracht hatten, auszuforſchen. Hr. Gendebien eben fo gigen eine Nepublif, mie gegen die 
antwortet hierauf Folgendes: Paris, 5. Jan, Wahl eines eingebornen Prinzen, den niemand 
neun Uhr Abends. „An den Hrn. Grafen von anerfennen miürde, ausgefprochen. Die Wahl 
Celles, Vicepräfidenten ded biplom. Commite's: des Prinzen D.., fey die günftigfte; ſelbſt Nußs 
Ihr Kourrier ift heute Abend um 4 Uhr anges land würde ihm anerkennen.“ Im Congreß 
langt, und ich habe mich, gleich nach Einfehung murde hierauf der Antrag, die Feindfeligkeiten 
der Depefchen, zu ©. €, dem Minifter der aus- gegen Holland mit dem 20. Januar wieder zu 
waͤrtigen Angelegenheiten „Grafen Sebaftiani, bes eröffnen, wenn der Koͤnig bis dahin die Schelde 
geben. Die Umterhaltimg mit ihm beftand in fur» nicht eröffitet haben werde, Fräfrig unterſuͤtzt. 
gen Worten aus Folgendem: S. €. miederheite Laͤtti 
die Verſicherung, daß Frankreich fortwährend dad - uttich⸗ 10: Ian 
größte Intereffe in unfern Angelegenheiten. neh⸗ Der Kurier, welcher vie in ber vorgeifrigen 
men, und mit allen Kräften dahin fireben werde, Eigung des Kongreffes verlefenen Depeſchen von 
und auf eine enticheidende Weife- zu conſtituiren. Paris: gebracht harte, iſt, wie man fast, micht 
Die Wahl des Prinzen D. werbe, vom Koͤnig ML Paris, fondern nach Bayern abgereiſt. Mat 
udwig Philipp genehmiger, und: der fünftige Ki, hatte ih Bruͤſſel verboten, das Geringſte über 
ng.on Belgien wilde unfehlbar eine Prinzefin. feine Durchreife und feine Befimmung zu dufcku, 


Haag, 3. Jan. nets zu folgen; aber Fdunte unfere 

Mas auh Hr. van de Weyer und bie bels nicht auch ihren Konful u 
giſchen, franzöfifchen und englifchen Blätter far Feine andere Beſchaͤftigung har, als bie Yartet 
gen mögen, fo tunen wir auf dad Beftimmfefie des Grafen von Sanfarem gu nehmen, Wie 
verfihern, daß der König der Niederlande hin⸗ brauchen feinen Vertreter in einem Lande wo 
ſichtlich der Scheldeſchifffahrt nicht nachgeben, uufere Seeoffisiere niemand an Bord nehmen 
fondern cher dag Aeuſſerſte wagen wird, zu Uns und fie nicht in Uniform erfcheinen vılrfen. — 
terftügung feiner und feines Landes alter Rechte. Man verfertige zu Valencienneg 15 Mil. Bas 
Dan fährt fort, diefelben Grundfäge für fih tronen, movon dieſer Plag 4 Mil. befdmmt. — 
anzurufen, die ber beigijchen Revolution bisher Der Moniteur fündig an, daß bie Kommiffion 
fo günftig ſich erzeigt. Faſt jeden Tag verſam-⸗ für Miederhertichtung der Artillerie von der Nas 
meln fich der Staatsrath und das Minifterfons rionalgarde fi am 11. bei dem Minifter deg 
feil, und die Sitzungen dauern oft fpät in die "Innern verfammle, um ihre Arbeit ju vollen, 
Nacht. Der König nimmt mit angefirengtefter den. Deffen zur Folge werden bie Derzeichniffe 
Sorgfalt daran Theil; er arbeitet ungemein viel, bei den Mairien zur Einfchreibung der Buͤrger 
genießt faum einige Stunden Schlafes und ver für dieſes befondere Eorps’ am 10. um Mitters 
nörhigften Nahrung. eine Stimmung über die macht gefchloffen. —— 
Politik der Maͤchte iſt bitter und empfindlich. London, 6. Jan. 
Die Beſſern der Nation fangen an, Koͤnig und (Privatforrefpouden;.) Lord Palmerſton hat 
Minifter zu noch entſchledenerm Benehmen als großen Anftaud mit dem biplomatifchen Agenten 
bisher aufzufordern, miewohl van Maanen, von Dom Miguel gehabt. Es heißt, Lord Grey 
Verſtolk van Zoelen und van Doorm fehr popus mürde die Regentſchaft von Terzeira in Kurzem 
faire Namen find. Man fordert, daß fünftig Öffentlich anerkennen lafen, Man will eine Eubs 
einzig das Intereſſe Hollands berüdfichtige, und feriprion, zu Gunften der Polen eroͤffnen. Sir 
bie Sprache geführt werde, welche in einer Franzis Bürdett und Hr. Hobhoufe. werben ein 
Zeit , wie bie unfrige, helfen kann: die Sprade Öffentliches Effen, das. zu diefem Zwecke fiatt 
ber Zuverficht,, des Muthes, der Entſchloſſenheit. finden fol, präfidirem . . , . 

Paris, 9. Jan. _ London, 7. Yan. 

Der König ertheilte geftern bem Baron von Die Botfchafter der 5 Großmaͤchte unterhans 
Barente, unferm Gefandten am fardinifchen No» beiten heute wieder über bie belg. Ungelegenbeir. 
fe, ber ſich naͤchſten Dienftag auf feinen Poften Die Hrn. Sylvain van de Weyer und Vilain 
zuruͤckbegiebt, eine Privataudienz. XIV. machten, nebft ihren Gefandtfchaftsiefreräs 

Die France meridionale fagt, In einem — ren, Beſuche bei einigen Mitgliedern des Kabinets. 
ben des Kriegsminiſters an die Dberoffiziere, left ——— ———— nn nm 
man felgende Stelle: „Die Armee muß ſchnell des ne — 
im ©anb gefeht werben, Daß fe mit ner Im Bil Baur Danach, Bene BEL un Alte 
pofanfen Macht, wenn ed nötpig iR, an ben nad) Ausfage vereideter Zeugen als Soldat des fönigl. 
großen Begebenheiten Antheil nehmen könne, die bayer. sten Chevaurlegers Regiments im Jahre 1812 
beinah vor unfern Augen vorgehen.’ in Rußland, wo er den Feldzug mitmachte, geftorben. 

PN eldet aus Toulen, daf im Arfenale Auf desfalfigen Antrag der nteftaterben dieſes 
an m — oſeph Wendler werden alle, welche irgend einen Ans 
dieſer Stadt 600 Artillerieſtuͤckke von Algier ans Toruch au deffen Verlaſſeuſchaft zu machen haben, aufs 
sefommen — ae te le ee Be —— 

Aus Madrid vom 30. Dez. meldet man, ba Ar 
ber franz. Gefandte am ſpan. Hofe, Hr. v.Hars Kader Dierauf die Weriefenfcdaft en ie belanuten 
court, mit ber ihm gemordenen Aufnahme nicht Fe es ze. wird. 
ſehr zufrieden if; bie wenigen Perfonen, die er ee 
zu feben befam, haben ihn mit auffalender Käls zn ir 177: Er 
te behandelt. Beber. 


————————————— —— —— — — — , 
Der Entſchluß des engl. Kabinets, jede Un— Es Mmird jur Öffentlichen Fennenſ gebracht, daf 
terhandlung und felbft jeden Verkehr mit Don vie muy smarkt deu 33. Januar in Eseibum ger 


Miguel abzubrechen, hat ſich auf eime bedeuten Markt Egolsheim am 14. Januar 1331. 
de Art gezeigt. Der engl. Konful zu Liffabon öfhmann, Verkand. 
wurde zurücdberufen, Es fcheint fiher, daß um Am 13. d. wurde aus einem Haufe ein grauer 


; ; tuchener Mantel entwendet. Derjenige, der bievon 
fee Gefandter zu London Weifung hat, in Rüde Sennmip erhält, wolle gegen Erfenntlichfeit dem Bam⸗ 


fiht Portugals dem Benehmen des engl, Kabis * Beitungs:Eomptoir Die Anieige magen 
Redakteur; Dr, Hohn. Verleger: Kommerzjiensarp Gr. Drausnid. 
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Balthaſardi Lima. 
(Eine portugieſiſche Novelle.) 


Mehr. als ein: Jahthundert hindurch lebten 

2 ber edelſten portugiefiſchen Geſchlechter, Sua— 
ne; und Suza, in Zwiſt und Feindſchaft. Weil 
aber. dieſe Laͤnge der Zeit durch Zuſprache und 
Vorſtellungen redlicher Freunde die Bitterkeit 
des Grolls nach und nach verſuͤßt hatte, und 
ein gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen dieſen beiden 
rechtſchaffenen Familien wieder hergeſtellt war, 
ſo verabredeten fie ſich, engeres Freundſchafts⸗ 
band durch Vermaͤhlung ihrer Kinder, der ein⸗ 
zigen Erben Elvira di Suanez und Alenjo di 
Suja, zu knuͤpfen. Alle Vorbereitungen waren 
ſchon dazu getroffen. Das junge Brautpaar, 
welches einander feurigſt liebte, ſah mit Froh⸗ 
ſinn dem gluͤcklichen Augenblick entgegen, der 
am Altar ihre Liebe feierlich beguͤnſtigen ſollte, 
als. Balthaſar di Lima wie ein boͤſer Genius ers 
ſchlen, um die bluͤhendſte Hoffnung der zwei 
Liebenden feindſelig zu jerſtoͤren. Dieſer zufäls 
lige Günſtling des Gluͤcks — ſtolz auf feinen 
Reichthum und ſein Anſehen, was er ſich am 
koͤnigl. Hofe erworben hatte, wuͤnſcht fich durch 
»eine Verbindung mit ber uralten Familie: Di 
Suanez noch mehr ju veredeln, ‚und weil er 
fi durch anfehnlihe Vorſchuͤſſe an bie «Krone, 
bei damaligem Kriege mit Spanien, und. butch 
Sunſt der Großen am Hofe fcheinbare Verdienſte 
gegründet hatte, gelang es ihm die Stelle eis 
nes Vicekoͤnigs von Indien, gleichfam als ein 
Hochzeitgeſchenk, zu. erlangen. 

Nun bewarb. er fich: um die Hand ber ſchoͤ⸗ 
nen Elvira, uud auf Einfchreiten des Koͤnigs 
ſelbſt hatten. ihre Eltern nicht den Muth, fie 
ihm zu verfagen... Sie gaben nach, und der 
folje di Lima murde es noch mehr durch ben 
errungenen Sieg fm Reiche der Liebe; doch Alon ⸗ 
10 di Gupa, von feiner. Leibenfchaft Hingeriffen, 
fonnte es nicht gelaffen ertragen, daß fein Ne⸗ 
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benbuhler ſich ungeſtraft eines. Vorzugs ruͤhmen 
ſollte den er. nicht verdiente. Er dußerte das 
ber fine. Empfindlichkeit durch allerlei Vorwürfe 
und ınzügliche Reden. Ihre Gebäffigfeit flieg 


immer höher, fo daß fie einander forderten. Di 


Lima, der zwar mehr Etärfe aber minder Ges 
ſchicklchkeit im Kampfe befaß, trug 2 Wunden 
davon, umd wäre ohue Zwiſchenkunft zufälliger 
Vorübergehenden, ein Opfer feines erbitterten 
Gegners: geworden. Sogleich verfügte er ſich 
nah Hofe, brachte eine dußerft gehaͤſſige Klage, 
indem er den Vorfall noch boshaft vergrößerte, 
gegen dem Alonzo di Suza ein, fo daß biefer 
durch ein Blutgericht zum Tode 'verurtheilt wurs 
be.: Weich’ ein. Blitzſtral für Elvire, als fie 
Runde hievon erhielt! — Sie wußte nicht, wel⸗ 
chen Weg fie einjchlagen folte, um ihren Ges 
liebten zu retten, und in ihrer erften Beräubung 
glaubte fie zum zweckmaͤßigſten, ſich hierwegen 


ſelbſt an: Den Balthaſar di Lima zu verwenden. 
AAUngeachtet· ber” Ermahnungen ihrer Eltern 


hatte ſie ſich doch bisher ſtandhaft geweigert, 


ihre Hand einem Manne zu reichen, den fie auf. 


das Ichhaftefte. verabfheute. Der Graufeme bes 
nügte daher diefe Gelegenheit, ihren Widerftand 
zu befiegen. Er gab ihr zu erfennen, daß nur 


eine ſchleunige Trauung der Preis für Alonzos 
Rettung: feyn koͤnne. 


Dergebeng fiellte fie Ihm 
ungeheuchelt ihre Abneigung gegen dieſe Verbin⸗ 


duug — die Unmoͤglichkeit feiner Liebe zu em 


fprechen, vor, vergebeng ſuchte fie ihn auf die mas 
‚einen folchen Zufall des Un⸗ 

ds benügen zu wollen, aufmerkfam zu mas 
chen, — er blieb unerbirterlih, und Elvire im 
ber. peinlichen Lage, das Leben dem unglüdie 
chen: Hlonzo zu: erhalten, fand fich gezwungen, 
die ruhlofe Bedingniß einzugehen und ſich auf 


8. Hoch jeit wurde mitäußerfer Proch / ges 
feiert, Alonjo di. Suja erhielt Beguadigung, 
aber ſeine Freiheit nicht eher, als bis Don 


+ 
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Baltbafar di Lima mit feinek Gemdin nad In⸗ 


dien abgereiſet war. Dort begann er neue Vi⸗ 
cekoͤnig bald einen auffallenden Hochnuth zu aͤuſ⸗ 


fern, und dieſer Stoß, mit Graiſamkeit des 
Herzens verbunden, machten ihn ver dortigen 
Narion gehäfiig, fo daß fie anfing, fih wider 
ihn zu empören. Elvira hingegen erwarb fi 
-surch Freundlichkeit und Sanftmuth des Charak⸗ 
ters allgemeine Liebe und Verehrung! Ziefe Uns 
gleichheit der Gefinnungen serminderte nuch mehr 
die wenige Zuneigung zu ihrem Gemal, als ein 
neuer Umſtand eintrat, ben allgemeinen Jaß und 
Abſcheu ‚gegen ihn ju vergrößern. Ein malas 
bariſche Prinzeffin barte ſich wegen ihre augs 
fchweifenden Lebensart nah Goa geflüchtet, um 
des Vicekoͤnigs Beiftand gegen angebliche Berfols 
gungen bes Königs ihres Bruders, anzıfuchen. 
Ihre einichmeicheinden Reden, erfünftelten Rei⸗ 
je, ihr einnehmendes Betragen,. und biezu: der 
Zitel einer Prinzeffin verführten ohne Mühe 
einen fo ebrgeizigen floljen Mann, wie Don 
Balthafar di Lima. Er fchien ganz verblendet, 
und feine neue Leidenſchaft entwickelte fich ſo 
mächtig, daß.er Elvira nicht nur froſtig, fon» 
dern felbft veraͤchtlich behandelte, und fie wie 
eine Gefangene in ihr Zimmer: verfchloß. Diefe 
‚ungerechte Behandlung wurde ruchbat, und ers 
zegte allgemeinen Unmillen. — jeder war .das 
über betroffen und erbirtert, — mur der Vice 
koͤnig, von feiner neuen Leidenfchaft in Wolluſt⸗ 
ſchlummer eingewiegt, achtete nicht darauf, was 
über feine Treuloſigkeit und Barbarei oͤffentlich 
. gefprochen ward. " 

Unter bdiefer Zeit hatte Alonzo di Suza, 
welcher ſich nicht entſchließen konnte, von Eis 
vira — dem Gegenftand feiner noch immer hei⸗ 
gen , unveränderlichen Liebe, für immer getrennt 
zu leben, ein Fahrzeug ausgeruͤſtet, um :mit 
zwei feiner vertraufeften Freunde incognito nach 
Indien zu reifen. 

Als er zu Goa anlangte, erfuhr er die grau⸗ 
ſame Behandlung der unglüclichen Elvira, das 
allgemeine Ditleiden, das ihr unverdientes Schick⸗ 
‚fal erregte, den Haß der Nation ıgegen ihren 
Vicekoͤnig di Lima, und den Einfluß den die fremde 
‚ Prinzeilin ſelbſt auf Staatsgefchäfte hatte. Alonzo 


fuͤhlte tief das Leiden feiner Geliebten! Maͤchtig ent⸗ 


ſtieg in ihm Die Begierde, die gefränfte Unſchuld 
zu rächen, aber er kannte die Gefahr, der er 
ſich und‘ Eivira bei mißlingendem Verſuch preis 
‚gab, er beforgte den Merbacht, dem er ſich In 
ſolch einem. fremden Land ausſetzte, er herechne⸗ 
te das Gewicht, das ber ſchändliche di Lima 


- 


vermoͤg ſeines Amtes noch immer am Hofe hats 
te, um ihn flürzen zu fönnen, und fand alfo für 
beffer, bedachtſam vorzufchreiten, um feinen 
Zweck zu erreichen. Er trug daher dem Einen 
feiner Bertrauten auf, um einen Dienft am Hofe 
des Vicekoͤnigs anzufuchen, und dem Andern, 
fih bei ver fremden Prinzeffin als ein angeb» 
Jiher Kaufmann durch Fleine Gefchenfe einzus 
fhmeiheln, um auszuſpaͤhen, was der treulofe 
Balthafar di Lima mir feiner neuen Geliebten 
etwa fir boͤſe Abfichten im Schilde führe? 

Es dauerte nicht lange, als er die Berabs 
redung eines jchändlichen Verbrechens entdeckte, 
Di Lima verblendet von feiner wolluͤſtigen £els 
:denfchaft, -—. gefchmeichelt von einem unfeligen 
Ehrgeiz, fih mit einer Prinzeffin von koͤnigl. 
I@eblüt: verbinden zu koͤnnen, — gelodt durch 
die Anreizung einer: Jafterhaften Bublerin, lich 
fih von ihr zu dem ſchändlichen Vorſchlag beres 
den, fih durch Gift von feiner Gemalin zu bes 
freien, um fih dann mit der Prinjeſſin oͤffent⸗ 
lich) verehlichen zu können. 

Auch war das Gift ſchon wirklich für Elvi⸗ 
ra in einer Taſſe Ehocolade zubereitet, — fie 
aber zum Gluͤcke vorher durch ein Echreiben el 
nes Ungenannten gewarnet, folglich der argliw 
flige Plan für diesmal vereitelt. Das Gerücht 
dieſes meuchelmoͤrderiſchen Verſuchs verbreitete 
ſich bald unter dem Hofſtaat des Vicekönigs und 
‚drang bis in die Stadt. Hiedurch murden. bie 
fchon ohnehin | empdrten Gemüther der Bewoh⸗ 
mer nur noch mehr gegen bie Ausüber folcher 
Handiungen erbittert. — Kegungen von Abſcheu 
und Verachtung ließen fih überall verfpüren. 
Die mißvergnügteften und Fühnften, Bürger bras 
chen in ein lautes Murren aus, hejten bie nie 
dern Volksklaſſen auf, drangen in des Viceko⸗ 


nigs Pallaſt bis in die Wohnzimmer der ver⸗ 
baßten Prinzeſſin, und ermordeten fie. Der 


Vicekoͤnig eilte zwar zu ihrer Rettung Hinzu, 
“aber zu fpdt, und waͤre felb ein Opfer ber 
Volkswuth geworden, wenn nicht der tapfere 
Alonzo, der die traurigen Folgen des Aufſtands 
befürchtete, fich Ing Mittel gelegt und mit ſei⸗ 
nen 2 Wertrauten den Vicekoͤnig aus ber pers 
föntihen Gefahr gerettet hätte, 
Man benife fi die Befchämung. ded fo ehr⸗ 
“geifigen di Lima, fein Leben und Freiheit einem 
fchwer beleidigen Nebenbuhler zu danken zu haben. 
Ein zewiger Augenblid des erachten Gemwife 
‚ fens. befebrte ihm, wie vielmehr er ben Tod 
verdient hätte: Der Schmerz fehneigellebte Prin⸗ 
sein auf fo ſchreckliche Ars fi entriffen gu 


zu ehen, — bie Scham ‚ feine Bosheit zum oͤf⸗ 
fentlichen Volksgeſpraͤch zu dienen, — das Bewußt⸗ 
ſeyn, ſich billigſt von der Nation verabfcheur zu 


wiffen, und die Angft, daß die ganze Gefchichte . 


nach £iffabon angezeigt werden, und die fünigl. 
Abndung erfolgen bürfte, dies Alles verfegte 
ihn ın fo quälende Beftürzung, daß er in ein 
beftiges Fieber verfiel, von welchem er wohl 
ahnete, daß es feine Lebensbahn begrenzen wer» 
de. Schlaflos drücte ihm die Länge der Nächte, 
und in einer folchen fpiegelte fih feinem Ger 
daͤchtniß die ganze Folge feiner verübten Vers 
brechen vor. — Er fühlte weder Ruh, noch 
Kaft, und noch in der Mitternachtsftunde lich 
ex feine Gattin Elvira und den Don Alonzo 
vor fein Best holen. — Mit gepreßtem Herzen 
und thränendem Blicke wandte er fih jur Ers 
fieren und ſagte zu ihr: „Elvira, bie ich kaum 
mehr Gattin zu nennen mage, ach! wie fühl’ 
fc) nun die Größe der Dir jugefügten Beleidis 
gung! Welche Tugend hab ich nicht fo lange vers 
folgt und gefsänfet, doch der Himmel, — der 
gerechte Himmel felbft verlieh Dir feinen Schug! 
Er befreit Did nun von einem Wütherich, der 
fi des Gluͤcks Deines Beſitzes unwuͤrdig ges 
macht hat. D daß mein Meichtbum doch einis 
germaffen Dein Leiden vergäten koͤnnte! Ich bins 
terlaffe dir mein ganzes Vermögen, aber mag 
daran mangelt, fol Dir ein fchägbares Ber 
fchent ergänzen! Don Wlonzo tretet näher! Das 
Leben, welches Ihr mir großmuͤthig bei dem 
Aufſtand rettetet, bat nun bald feine Grenze 
ereilt — ich danfe dem Himmel bafür, denn 
fh würde mir nur felbft zum Abſcheu, wenn 
ich meine Umthaten länger überleben follte! Nur 
Ihr Alonzo waret Elvireng würdig, — Ich has 
be fie Euch boshaft entriffen, aber jetzt geb ich 
fie Euch wieder. Begluͤcket Ihren Lebenspfad 
künftig eben fo gewiß, als ich folchen bisher 
nur mit Dornen beftreute. Eine einzige Gunft 
wage ich von Euch zu erfleben: vergeſſet alle 
meine Mifhandlungen, laßt nur die jegigen leß« 
ten Augenblicke Eurem Gedaͤchtniß ſchaͤtzbar fein. 
Umarmt mich zum - Beweis Eurer Berföhnung, 
und ic ferbe beruhigt.’ 

In diefer Aufwallung des Gefühls, und in 
den Armen verſoͤhnter Liebe und Freundſchaft, 
hauchte er den letzten Athem aus, und Thräs 
nen, ungeheuchelte, ſolche Thraͤnen der Liebe 
und Freundſchaft, benetzten die Leiche des als 


Beute feines verbrecherifchen Ehrgeijes durch fich 


ſelbſt unglücktich gemachten Bathaſars di fima. 





Große Männer, ald Freunde der 
Wiſſenſchaften. 


Wie die vertraute Bekanntſchaft mit dem 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſten auf die Veredlung 
des menſchlichen Geiſtes ſowohl, als die Vers 
ſchoͤnerung des Lebens auf diefem Erdenrunde 
die wohlrhätigfte Einwirkung zu dußern vermag, 
ft nur Derjenige im Stand zu begreifen, der 
felbit,gerne in den geheiligten Hallen der Mu— 
fen als ihr Freund und Verehrer verweilt. Es 
gab daher von jeher Menfchen, die mit uner— 
muͤdeten Fleiß und Eifer, als Befoͤrderer der 
wiffenfchaftlichen Eultur, den Miffenfchaften ofs 
lagen und off aus alljugroßem Eifer für die 
gute Sache der Menfchheit, die fie dadurch ers 
fochten, auf den Zuſtand ihrer Geſundheit mit 
forglofem Blicke binfahen: allein außer dieſen 
Menfchen, bie fo zu fagen dag Weſen der Wifs 
fenfchaften als Gelehrte berufs> und handwerks⸗ 
mäßig betrichben, gab «8 auch andere, deren 
Haͤupter Kronen ſchmückten, und die enfweder 
am Staatsruder, oder in den Gefielden des 
Krieges fih den Namen großer Männer erwor⸗ 
ben haften, die zu den Wiffenichaften in ihrem 
Herzen eine unbefchreiblice Neigung fühlten. 
Und gar nicht derogirend ihrer Würde und Gr, 
ge, war dieſe von ihnen an den Tag gelegte 
Vorliebe und Meigung. Ja fie machr vielmehr 
in dem Gemäbhlte ihrer errungenen Größe rir 
nen erhabenen Zug aus, der das ganje Cor 
lorit deſſelben auffallend erhebt und auds 
jeichner. 

Geht man bie Gefchichte mit aufmerffamen 
Bliden dur, fo frift man auch viele dergleichen 
Männer, die in der Glorie des größten Hubs 
mes, als Die merkwuͤrdigſten Männer ihres 
Jahrhunderts prangen, und benen die Myſte⸗ 
rien der MWiffenfchaften und Künfte nicht fremd 
waren. Bei vielen, die ſich als Regenten aus⸗ 
gezeichnet haben, finder man vorzüglich eine 
überwiegende Vorliebe für das Erudium ber 
Geſchichte, vielleihe weil diefe ihnen, als rc» 
gierenden Haͤuptern, am meiſten müßte, Sehr 
richtig urtheilte daher Boſſuet, wenn er fagte: 
„Sollte die Geftichte allen Menſchen gleichguͤl— 
tig ſeyn Finnen, fo iſt fie dem Fuͤrſten noth · 
wendig und unentbehrlich. Erasmus von Mom 
terdam behauptete: „Lin Fuͤrſt muß wie Julius 
mit einem doppelten Gefichte begabet ſeyn, er 
muß-die Gefchichte der Vorzeit fennen, um aus 
ihren Ereigniffen für die Zukunft Maßregeln der 
Vorſicht ergreifen zu können.‘ Und in Bring 





auf bie Seſchichte ſagt Thucydides: „Die 
Seſchichte iſt ein fuͤrſtlicher Schatz, den 
man immer bei Händen haben ſoll.“ Im Bes 
wuſt ſeyn deffen, welchen Vortheil die Kenntniß 
der Geſchichte ingbefondere einem Regenten ges 
waͤhren fann, prägte daher dem Könige der 
Franzofen Ludwig XV, fein Lehrer nichts fo fehr 
ein, als bag fleifige Studium derfelben, 

Nicht Fein if die Zahl derjenigen großen 
Männer, die zugleich Negenten und Freude der 
Miffenfchaften gewefen waren. Zum Beweis 
dafuͤr mögen hier deren einige, wie fie die Ges 
ſchichte anführt, genannt werden. Der König 
von Macedonien, Alerander der Große, war 
für die Ilyade Homers fo eingenommen, daß 
er fie immer, wenn er ſchlief, nebſt feinem 
Schwerte, unter feinem SKopfpelfter verborgen 
hatte. Als er fiefer in Afien eingedrungen war 
und es ihm dort an Büchern gebrach, ohne die 
er nicht leben Fonnte, fo lich er fich deren meh— 
rere, wie Plutarch berichtet, aus Griechenland 
fommen. 

Ecipio ber Afrlfaner hatte für die Werke 
Tenophons eine fo große Achtung, daß er fie 
uͤberall mit fih führte. Oft las er in denſel⸗ 
ben im Lager, umringt von feinen Waffen, 
männern. 

Julius Caͤſar hatte Iefdenfchaftli die Ges 
ſchichte ſtudirt und fih ganz nach ihr gebildet 
gehabt. Weiler nun ein fo großer Buͤcher⸗ 
freund geweſen war, fo erfchienen auch jegliche 


— 


Statuen von ihm immer, weil er es ſelbſt ſo 
wünſchte, in der einen Hand mit einem Buche 
und in der andern mit einem Schwerte, ver⸗ 
ſehen. Unten ſtand geſchrieben: „Ex utroquè 
Caesar.’/ 

Tacitus Caͤſar war für die MWerfe des Cor⸗ 
nelius Tacitus fehr eingenommen. Es glaubte, 
dag er von ihm abſtammte, und war auf viele 
Abflammung fehr ſtoli. Um daher feine Hochs 
achtung gegen feinen Stammvater an ben Tag 
ju legen, ließ er feine Werke, da fie ihn fehr 
infereffirten , jährlich im zehn Eremplaren abs 
hreiben und in einer Bibliorhet aufbewahren. 

Der Kaifer Friedrich II. fparte feine Untd. 
fien, da er, um bag ficht der Wiſſenſchaften 
im Decidente anzufachen, mehrere arabifche und 
griechiſche Werke Ins Lateinifhe uͤberſetzen ließ. 
Unter den überfegten Griechen war auch Ariftos 
teles. Er ftiftete zu Wien und Neapel dffents 
lihe Schulen, und forgte fehr eifrig fir ihr 
Wohl, da er fie fehr oft ſelbſt, um fich von ih⸗ 
rem ZBuftande zu überzeugen, befuchte. Leſen 
und Schreiben waren ſeine kieblingsbeſchaͤftigungen. 

Ein eben fe aufgefldrier und überaus ges 
Ichrter Fürft war auch ber Kaiſer Karl VI. 
Seine größfe Unterhaltung fand er in dem Ums 
gange mit gelehrten Männern. Die Gründung 
der Prager Unfverfität tft fein Werk. Den dfs 
fentlichen Prüfungen mohnte er immer bei, 
und ertheilte fehr oft ſelbſt die akademiſchen 
Wurden. GGortſ. folgt.) 





Fortſetzung des Lieds von der Glocke von 
Schiller. 
Wohl! Nun kann der Guß beginnen, 
Schön gezacket iſt der Bruch. 
Doch, bevor wir's laſſen rinnen, 
Betet einen frommen Spruch! 
Stoßt den Zapfen aus! 
Gott bewahr das Haus! 
Rauchend Im des Henkels Bogen 
Schießt's mit fewerbraunen Wogen. 





Charade. 





Mein Vaterland ſuch' in der Weite, 
28* felbt bin dir betannt. 
uch's unter dem agfen Grab nördlicher Breite, 
edoh am Meeres Strand. — 
och eher moch wirkt dm mich finden und Fenuen 
Benu rädwärts du liefeh dies Wort, 


-Eharade; 


Continuatio carminis de Campana ex 
Schillero, 
Eja! fusio inchoanda, 
Bella rima fragminis, 
Ante quam tamen liquescat, 4 
Carmen hoc pium precer! 
Excufe embolum! 
Da Deo domum! 
Famus ansam in arcuatam 
Fertur undulatus igne, 


— — 





Denn eine Stadt wird dir ng nennen, 
Und gweimal beberrfchte den Erdfreis der Ort, — 
Aus diefen kaunſt du mich leicht ergründen ; 
Doc leichter und ficherer wirft du mich Anden s 
Betracht' dich im Dunkel der Nacht, 
So hak du mich halb ſchon erbacht. 
— — — 
Auflöfung der im legten Stüce vorfommminn 
Streufand, 


— — — — 


Fraͤnliſchet Nerkur. 
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NENNE BUN 
"linden, 12. "gan. = 
+&o.rben, verbreike in, der. © hf allge⸗ 
‚Gerücht, durch . ‚einge, Hänbelsfourier 


nein 
Hr fey ‚geikern Abend um, 19, Uhr bie 
Nachricht hier eingegangen, , daß. ber Nationalfon; 
ieh Sr.: —* dem Prinzen von Beuchteiberg 
ie Krone von ‚Belgien angetragen habe. 
Regensburg, 10. Yan. 
Zu Abgeordneten des Regen, Kreifed aus der 
— — 52* ohne Gerichtsbarkeit 
RN Se g Nabkır Patrimos 
Hd: und, Su Bet iger, in 
Fr — —— 
ang ‚N —5 Sigtals Mi * Kb. Butt; 

Sefiger ‚in, Mglricht mit 42. 3) Peter, Hartinann, 
zraͤuer in, in mit 35, 4) .Jojepp. Sialer,, 
Baflgeber un, sräuer In» Geſſelhoͤring mit 29. 
Wern ayerBloͤuer in, Kipfenbees mit 
6). 2 Baptiſt „van — 
ı Granfenreurh ‚mer "24. Mb. 7). — Seefel⸗ 
er, Braͤuer in Rottenburg. mit. 24 „Ziämen, 

Erfagmänner: 1): u Schl; —S Braͤu⸗ 
eAn Ergolsbach B 194). I Niedermaier, 
Straffeia Bräuer 6a ST ainbur urg, mit 48. 5) Grieds 
ich Erthel, — due im Daß⸗ 
‚ang Bi — vrauer in 
haufen mit 23 9 ohann Baptiſt Suck⸗ 
* Hammerbeſthzer in Lucka mit 16. 6) Fried⸗ 
ih Trautner, Hammermeiſter in Behmijchbruck 
us 44. 7) Alois Daufinger, Bräuer in Stein— 
eg mit 14 Stimmen. 

Zu Landrarhsfandidaten am 11. Jaͤn.: Hoͤrham⸗ 
ser, Anton, Dräuer in Abensberg, mit 77 Etim, 
biendi, Mor, Eifenfabrifant von Hemau, init 76 
st. Frhr. Karl v. Murach, Gursbeiiger in Murach 
it 76 St. Franz Hartmann von Bonholzm. 76 
st. Anton Schweizer, Bräuer ju Kafıl mit 76 
5. Mar Eifenbofer, Wirth zu Altmannftein 
it 75 St. Johann Schrödl, Bräuer zu Dor 
auftauf mit 75 St. Unprä Schneider, Bräuer 
» Michbuch mit 74 St. Alois Karl, Draht⸗ 
ibrifaut von Neumarkt mit 74 ©r. Karl Mar 
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tin Jorfner, Tafernmwirth in Hirfchau mit 73 St. 
Bra Heigl, Müller von Sinzing mit 73 ©t, 

oſh Bolland, Müller von Salern mit 73 St. 

Jah Kleber, Bräuer von Nabburg mit 736. 
Anti Weigl, Bäder von Belturg mit 72 St. 
Fra Maili, Bräuer von Vohburg mit 71 Et. 
Joh von Graf, Gutsbefiger von Häringnohe 
mit o St. Alois Eßl, App. Ger. Aſſeſſor in 
Bamug mit 69 St. Yafob Daufinger, Taferus 
wirt n Stadtamhof mit 69 St. Marhias Maier, 
Bräuer wu Kipfenderg mit 67 Et. Jana} 
Schleunteſt, Braͤuer a mit 66 St. 
Friedrich -raumer Ki oͤhmiſchbruck mit 63 Et. 
— bon Buxheim mir 61 Et. 

ranz Whelm von Frank don Vilswoͤhr mit 
vo St. I hriſtoph Pfaller, Baͤcker von Brenns 
berg m? 14 Stimmen. 

Bapreilth, 15. Jan. 

Duch die geftern ſtattgehabte Wahl der Abs 
geordnern zur Staͤnde, Verſammlung aus der 
Claſſe dur katholiſchen Geiſtlichkeit wurde ber 
Dechant md Stadtpfarrer Aleys König zw 
Banıberg nit der Mehrheit von neun Stimmen 
‚als Deputrter der zweiten Kammer und ber Des 
dant Sch Fihporn zu een mit vier Stims 
men, ald_Friagmann gewählt. 

Aus dr Claſſe der protcftantifhen Geiſtlich— 
keit traf, bi der heute volljogenen Wahihandlung: 
1) Den Tekan Weinmann zu Aubſtadt mit 

eilf Etinmen als erften Abgeordneten und 
2) den Parrer Rapp dahier mir zehn Stims 

men, al? zweiten Abgeordneten für die Depu⸗ 
firtens Kanimer, die Wahl. 

Als nichite Erfazmänner rüden ein: 

1) Defan Geuder in Augsburg und 
2) Dekan Elarug in Bamberg. 
Warfhau, 4. Yan. 

Das am 20. Dej. von beiden Kammern der 
firte Manifeft iR von der dazu erwaͤhlten De» 
putation ausgearbeitet, und vorgeſteru vom Der 
jur Aufficht der Diktarur erwählten Landtagsde⸗ 
putation genehmigt worden, und zwar mis einer 


* 


 Mehrheif von 14 gegen 1 Stimme, 3 ft eins 


der intereffanteften Dofunsente, wennuch etwäs 
zu lang, da es weitlduftig das Betigen Ruf, 
lands, und alles Ungemach, was Selen unter 
deſſen Herrfchaft augzuftehen hatte ; tarſteie Dir 
weft ſagt es nicht ber bisherigen Tynaß den 


. Grhorfam auf, dringt aber auf Mederreini» 


a8 der durch Rußland abgerifenen Pronzen. 
‚Der Diktator bat es nicht unterfchrieben:r bes 
bält. ich vor, feinerfeits eine Deklaratiou er 
kaffen. Dazu haben ihn folgende Umftände ꝛwo⸗ 


gen: er bat’ befanntlich mit den Forderung Pos“ * 


lens eine aus dem Fürften Lubezfi und vendras 
fen Jezierski befiehende Deputation an derKXais 
fer Nitolaus abgeſchickt; ſpaͤterhin nahm d Ob⸗ 
riſt Haufe, Fluͤgeladjutant des Kaiſers, elcher 
bier aus Petersburg ankam, bei feiner Rkreife 
alle Notizen mit, welche den rufifchen Kf fo, 
wohl über die Urfachen der Nevolurion, a über 
ihren Fortgang aufflären Finnen. Seitde vers 
lief ein Monat, und es erfolgte feine Arwort. 
Am 21. Dez. ward noch Obriſtlieutenan Wyle⸗ 
ſchinski wach Petersburg geſchickt, mit sem Bas 
fchluffe der beiven Kammern, welche ve Revolu⸗ 
tion einftimmig für national anerfanfen. Der 
zuffifche Hof iſt daher geuugfam won Allem un 
terrichtet. Es heiße alfo, daß wenn hchſtens in 
vier Tagen feine Antwort aus Petersbrg erfolgt, 
welche eine friedliche Beilegung der geräten For⸗ 
derungen Polens hoffen ließe, oder wenn gar 
eine Antwort eingeht — der Diftatorentjchlofs 
fen ift, dies Stillſchweigen feindlich zı deuten, 
und es für eine Kriegserkiärung anzufgen. Sein 
Hauptquartier trifft fchen heute VBonereitungen 
zum Aufbruhe. — Täglih kommen fer ruffifche 
Dffijiere und Soldaten an, welche weiftens mit 
Wafen ihre Reihen verlafen haben. — Die Chor 
lera droht der ganzen ruffirchen Arme. Eine Has 
valleriedivifion brachte fie, wie manırjählt, nach 
Schitomierz; fie hatte Befehl, von jenfeitigen 
Ufer des Drrieperd gegen Poleg zu marfciren. 
Unterwegs zeigte fich die Cholera uner den Sol⸗ 
daten. Der Befehlshaber achtete ucht darauf, 
ließ weder flillhalten, noch führte er eine Duas 
raufaine ein, da er biezu einen Befbl auf feis 


nen Rapport aus Petersburg, oder om Korps⸗ 
fommanvanten erivartete. — Der im Belvedere 


am 29. Mov. verwundete Polizeipräfident. Lubos 
widzli, welcher fich bei jenem Bruder (den Bank⸗ 


„Vizepräfidenten) unter Aufficht Furieren hieß, ift 
vorgeſteru verſchwunden. Dies erregt allgemeinen 


Unmillen. — Die Verfhanzungen von Warſchau 
und Praga find faſt ganz beendigt, durch freiwil⸗ 


lige Arbeit aller Stände, — Am Neujahrstage 
beſuchte der Diftaror die Feſtung Merlin, und 


bezeugte fich mit ihrem Zuſtande hoͤchſt zufrieden. 
— Der Kredit der Regierung erhält fih. Die 
Pfandbriefe ſtehen Nm.) 

Es heißt, fagt der Warfchauer Courier, ba 
der bekannte General Jermolow, welcher ſich bie 
jet in England aufgehalten, dieſes Land plöglich 
verlaffen habe. “re 

Kürzlich ging das Gerücht, erzählt das nam. 
liche Biatt, im Wittgenſteinſchen Corps ſeyen 


Meuterelen aqusgebrochen; auch verfichert ‚man, 


ein Kaiſ. Sfterreichifches Regiment, bri welchem 
der Herzog von Reichſtadt als Major ſteht, 
wuͤrde in der Gegend von Krakau erwartet. 

Die. Gazeta Polska meldet, der Großfuͤrſt 
Konftanifit Habe das litthauffche Corps unter dem 
Bıfehle des Generald ofen aufldfen wollen. 
Hiebet foll es zroifchen den umter General 
len zur Entwafftung abgeſchickten und bew ji 
entwaffnenden Truppen zu einem Gefechte gekom⸗ 
men ſeyn, in dem von Geiten bes litthauiſchen 
Corps 4000, don Seiten des Pahlenfchen 8000 
Mann geblieben wären. General Roſen fol hier 
auf mit dem ganzen Corps die weiße Eocarde 
aufgeftecht haben. (Privarbriefe aus Berlin ſchwel⸗ 
gen über diefes Ereigniß gänzlich Fin, weiches 
daher wohl nur erdichtet ift, eben fo wie bie 
andrerfeits über Breslau in Berlin verbreitete 
Nachricht von dem Mebergange eines polnifchen 
Armeecorps unter General Szembet zuden Rufen.) 

Petersburg, 1. Jan. 

Am 28. v. M. wurden durch Se. f. Hoh. 
den Großfürften Michael Pawlowitſch das Offi⸗ 
jiers Corps der fämmtlichen Garden, bie in des 
activen Armee mit eimbegriffen find, dem Ober 
befehlshaber derſelben, General s Geldmarfchal, 
Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, vorgeftellt, mas 
wegen der Krankheit Er. Erlaucht nicht früher 
harte geſchehen können. | 

Vorgefiern Nachmittag zwiſchen 3 und a Uhr 
ift der Feltmarfchall von hier abgereift; einige 
Tage früher reifte der Generals Adjurant Graf 
Ton nach Bialyftof ab. 

Bor einigen Tagen iſt der Präfident bes k. 
Volnifchen Senats, Graf Zamoysfi, aus Brzese⸗ 
Litewsko bier angekommen. Ft 

Aus dem Hanndver’fhen 6. Jar. , 

Zu Oſterode ift in Folge einer in ber Nacht 
vom 5. d. M. entſtandenen Bewegung, bei wel⸗ 
cher jedoch nicht die mindeſte Unerdnung vorfiel, 
ein Gemeinderath und eine Kommunalgarde ges 
bildet worden. In einem ſofort gedruckten 
Gemeindeblatt der Stadt Oſterode ft ee 
ne Er!lärung abgedruckt, worin' der allgemeine 
Rothſtand gerhildert, und Sr. 'Müj. vet Kb 
nig und deffen Erhabenen Sruvtrrreter dem Her⸗ 


zog von Cambridge, denſelben vorftellen, auch 
Die Bildung von Gemeinderäthen und Kommus 
nalgarden, jur Aufrechehaltung der Öffentlichen 
Sicherheit vorgeſchlagen ift. 

Kaffel, 9. Yan. 

Göttingen war geftern der Schauplag unru⸗ 
biger Auftritte. Die nächte Beranlaffung dazu 
gab bie Erhebung einiger bei der Buͤrgerſchaft 
febr gehaßten Steuergefäle, die fih deren Bes 
treibung toiderfegte. Die Studenten fchloßen 
fi den Bürgern an; und fo wurden denn noch 
an demfelben Tage Lilten eröffnet, worin fich 
Stuvdenten und Bürger, Behufs der Herſtellung 
einer Motionalgarde einzeichneten. Dem aus ber 
Machbarſchaft heranruͤckenden Militär wurde ber 
Eingang verfagt und die Thore gefchloffen. Bes 
reits ift eine Deputation für London ernannt 
“worden, um bem erhabenen Souverain von Eng« 
land und Hannover die Beſchwerden feiner Deuts 

ſchen Unterrbanen vorzulegen und um deren Abs 
bilife zu bitten. Andere Ortſchaften bes Harzes 

And ebenfalls im Aufftande begriffen. 

= Brüffel, 10. Jan. 

Geftern angefommene Briefe aus bem dftlis 

Ken Flandern melden, die Holländer wären bie 
Eccloo vorgerückt und hätten 350 Maun von unferen 
Truppen gejwungen, ſich bis in dieſe Kleine Eradt 
zurückzuziehen. Der General Duvivier, welder 
in Gent befehiigt, hat auf der Erelle die noͤ⸗ 
thigen Maßregeln getroffen, um ber Holländer 
Bermegenheit zu befirafen. 
Wir haben in Gent Kavallerie und Artilles 
sie, und das Regiment Kavallerie, welches fich 
in Tournap befindet, koͤnnte im Nothfall ebens 
falls in Flandern wirffam feyn. 

Es fcheint, daß die Megierung dem Dbers 
general der Mans + Armee den Befebhl zugeſchickt 
bat, ih um jeden Preis der Stadt Maeftricht 
zu bemächrigen, und fle fogar in Brand zu fchies 
sen, wenn es fein anderes Mitteh gäbe. Wir 
können indeß die Authentizität diefer Nachricht 
nicht verbürgen. 

Holändiiche Blätter geben tie Stärfe des 
holländischen Heeres auf folgende Weiſe au: 
16,000 mobile Kommunal s Gardiſten, 7000 
Mann von der flariondren Kommunals Garde, 
die jedoch mobil gemacht worden, 30,000 Mann 
vom ſtehenden Heere im verfchiedenen Feſtungen 


und im Lager der activen Armee vercheilt, wid 
12,700 Seejolvaten, Hierzu kommen nody' die 
Jiger von Dam, die. Tkömgl. Jaͤger, vie 


Studenten don Utrecht, Läyden und, Groöuingen. 
Binmen⸗ zwei Monaten werden ſich dieſer Ges 
fmmmacht noch 700 Mann⸗Miltzen · und · 880 
Konſcribirte anſchließen Jundedie Marine iſt dirch 


bie zuruͤckgekehrte Haͤringsflotte noch um 700 
Mann, und durch das aus dem mittellaͤndiſchen 
Meere zuruͤckgerufene Geſchwader um 1300 M. 
verftärft worden. 

Paris, 10. Jan. 

Der Moniteur widerlegt eine Behauptung 
der Dustidienne, nad welcher General Elaufel 
bei feiner letzten Expedition wider Media mehr 
rere Unglüdsfälle erlitten babe, und Verſtaͤrkun⸗ 
gen verlangt bäfte. General Clauſel habe im 
Gegentheil ſelbſt vorgefchlagen, d.E feine Armee 
auf 10,000 Mann reduzirt werben möge x. 

Man fchreibt aus Marfeile, vom 31. Dei.: 
Eine zum Stabe der afrıfanifhen Armee gehö— 
rende Perfon, bie Algier am 27. Dez. verlieh, 
ift im Lazareth diefer Stadt in 63 Stunden ans 
gelangt, und verficherr, daß fein beffimmter Bes 
fehl zur Zuruͤckkunft ei es Theiles der Armee 
nah Frankreich ertheilt werben ſey; man habe 
nur Muthmaßung über die Wahricheinlichkeit eis 
nes Krieges gehabt, welche dieſe Maßregel nothr 
wendig gemacht haben wuͤrde. Gegenwärtig ſey 
aber keine Rede mehr davon. 

Geftern hat der König den bisherigen engh 
Sejandten, Lord Stuart empfangen, der ibm 
feine Zurücdberufungsjchreiben zu überreichen die 
Ehre hatte. Der neue engl, Geſandte, Lord 
Granpille, hat dem Könige feine Beglaubigungs⸗ 
briefe überreicht. 

Ein großes biplomatifches Diner wurde ger 
fern vom Sjtreichiichen Geſandten geg ben. 

London 7. Jan. 

Berichten aus Madrid zufolge, herrſcht dir 
größte Beſtuͤrzung im dortigen Kabinette, ſeitdem 
die Kunde vom Aufflaade in Polen befaunt ges 
worden, 

Bamberg, 16. Jun. 

Auszug eines Privarichreibens aus Warſchau 
d. d. 51. Dezember 1830. 

Lieber Freund! Meine Geftäfre führten 
mich nach Polen. Bey meiner Ankunft in Pofen 
und ſpaͤter in Warſchau fand ich alles in der 
tiefjien Ruhe und Ordnung. Meine Gefchäfte 
hatten einen über ale Erwartung guten Fortgang, 
allein ungeahnet und umerwarter brach pläͤtzlich 
die befannte Revolution in Warfchau aus, Man 
mußte Augenzeuge, wie ich, geweſen ſeyn, um 
fi) eine richtige Idee von den dieſe Aevoftirion 
begleitenden Unorduumgin, Graaͤul und Maſſak— 
ven zu machen. Die Zahl der Gebliebenen iſt noch 
nicht betanut; allein man ſchaͤtzt dieſelben anf 

4 bis 500 ohne die vielen Verwundeten. 
MNeichts gleicht dem Enthuftusmus der Polen. 
Geiſtliche ud Schuttjzugende ziehen Mat Keeuj 
wid Fahntu as," um an den Verſchanzungen 





u arbeiten: Herrſchaften, Damen, Fremde 
und Dienftbothen nehmen Theil varan. raus 
ensimmer find aufgefordert, der Armee zu 
folgen, um die Todten zu begraben und die Vers 
wundeten zu pflegen, Alles fcheiat auf einen 
furchtbaren Widerftand zu deuten; und follte es 
zum Schlagen fommen, fo wird es einen Kampf 
abjeen, ber merkwürdig für die Geſchichte feyn 

wird. 
j Da alle Geſchaͤfte barnieder liegen und ich 
feine Augficht für die Meinigen habe, fo werde 
ich über Krafau nad Lemberg reifen, wezu ic) 
bereits meine Päffe erhalten habe. 





Wie ift das Nord-Licht zu erklären? 
Populär dargekellt von Dr. Wirth. 

Wenn man eine Glas» Nöhre, 1. B. eine gläferne 
Ticht Form gelinde erwärmt, damit fie vollfommen tro⸗ 
den werde, und fie dann mut einem Srücdemohl ausges 
trocneren Seiden⸗ oder Mollenjeuges ım dunfeln teibt, 
fo wird man blaß geiblihe und bläuliche Feuerſtreifen 
auf der Oberfläche des Glafes wahrnehmen, dıe fich 
unter der reibenden Hand am lebhafteften zeigen. Au 
einer Röhre von Metall, von feuchtem Holl, von Etein 
entdeckt man auch bei anhaltender Keibung feine Spur 
diefer Kichrerfcheinung. Legt man aber eine ſolche Dies 
tall Röhre auf ein ſorgfaͤltig gereinigtes und getrockne⸗ 
tes Trink: Glas, und mähert ihr mehrmals nach wie⸗ 
derholter Neibung die Glas »Köhre, fo erfcheine wi⸗ 
fen der Glas und Metalls Röhre bei Mundderung der 
eriteren ein ſeht lebhafter Lichts Streifen unter hörba« 
rem Geränfche, und wenn die Merals Röhre ın Vers 
gleich mit der Glas »Röbe klein iſt, zeigen ſich endlich an 
den ſcharfen Kauten der Metall⸗Roöhte Licht«Buͤſchel 
von geibucher, bisweilen röchlicher Fatbe, welche ber 
Metall⸗Roͤhre mit leiſem Ziſchen entſtroͤmen. Liegt 
aber die Meralls Röhre nicht auf Glas, ſondern auf dem 
Tiich oder auf Merall, fo bemerts man nichts vom eis 
ner ſoichen Ausiiromung. Nur Wengen mag es unde⸗ 
faunt feyn, daß man dieſe und eine große Reihe ahn⸗ 
licher Erſcheinungen elektriſche nenut. Hat mau num 
eine Vorrichtung, durch weiche man die Luft um die 
Meralls Kobre fehr verdünnen, und das Metall dennoch 
miitreifi einer geriebeuen Glas, Waffe ın den oden au⸗ 
gegebenen Zuſtaud verfegen kann, ſo deigen ſich nicht 
bios einjelne Strahlens Bündel, fondern ein ganjce 
Meer von Kıchritreifen und Lichtwellen umflieht die Me⸗ 
talls Röhre. Die. Farbe dieſer Streifen wechſelt von 
miichweiß, geibiich bis ind lebhaftede Roth. Wer dies 
fen fchönen Verſuch geſehen hat, und dann ein Mord 
licht iu beobachten Gelegenheit finder, muß nothwendig 
auf die Vermuthung geratben, daß auch dieſes unter 
die eleferiichen Erſcheinungen zu jählen fen. Diefe 


Vermuthung erbebt ſich iur hoͤchſten Wadrfcheinlichkeir, 


wenn man die Verhalniſſe unres Erd Körpers und 
feines Luft» Rreifes ım nähere Bettachtung juebt. Die 
Erfheinung des Gewitters ıf eine elektriſche. Dieß ıfk 
in unfern Tagen cine fo ausgemachte Cache, daß mur 
abfichtlihe Unmiffenheit es noch beſweifeln kaun; es ik 
daher gar uicht in Abrede zu fielen, daß der Kufts 
Kreis und die im ihm ſchwimmenden Dünite in eınen 
Zufiand kommen Fünnen, 1» cher dem ähnlich iſt, den wir 
an der Merals Rohre wahrnehmen. Deuten wir und 
nun eine Partie des kurtsKreifes in das Verhaltniß 
gelegt, wie uuire auf Glas liegende Merall» Nöbre, 
nehmen twir ferner an, daß an der Grenze dieſes Theis 
led der Aıhmoiphare ein Iuftwerdännter oder Inftleerer 


z Redakteur; Dr, Hohn. 





Kaum Idae, fo mwärben wir, teil dieſes Werbät 
fi‘ uur der Form nach von unſerem * 3u 
Ver ſuch unterſcheidet, eine aͤhnliche, mur viel großam 
tigere Lichthuͤlle, beſtehend ans Lichtitreifen und £ı 
wellen, an dieſem Athmoſphaͤren⸗Theile wahrnehmen. 
— Nun gibt es aber wirklich auf unfrem Erdballe zwei 
Regionen, ober welchen die auf ihnen gelagerte Lufts 
Schicht genau in dem Verbältniffe ſteht, wie obige auf 
Glas liegende Merall» Röhre, Diefes find die beiden 
Erd» Pole: der Nord» und der Suͤd ⸗Pol. — Die Wir 
fung der ſtrengſten Kälte, in welcer felbit das beimegs 
liche Queitfilber zu einem feiten Metalle erſtartt, EX 
welche nichts Fluͤſſiges dulder, als die umbertwingliche 
£ufr, it eine hohe Eisdede, die fich im Verlauf von 
Sabrtaufenden um ‚die Pole gethuͤrmt batz nirgends 
ragt ein andrer irdifcher Sörper dort-an das Taneslicht 
herauf, als das jur Felfenbärte erfiartte Lirelement, 
das Waſſer. Nun lehrten aber Verſuche, daß in fehr 
boben Kalte⸗Graden Das Eis, wenn es gerieben wird, 
ganz die nämlichen Wirkungen dufiert, wıe Glas. Ein 
twaljenförmiger Stab von Eis bei fehr iiedriger Tem 
peratur mir trocknem, auch völlig erfältetem Zeuge 96 
trieben, Jeigt Lichterfcheinungen im Dunkeln, wie obı 
Glass Röhre; und man Fan der Meral;Köhre, ſtatt 
auf Glas zu legen, aud ein Srüd vollkommen durch 
Kälte trocken gewordenen Etſes jur Unterlage: geben. 
Die Luft über den Polen der Erde, wenn .fie einmal 
eleftrifch geworden If, Mas unter anderem durch die 
auch in der hoͤchſten Kälte Iſtattſindend Berbünftung 
des Eifes bewirkt wird, muß, weil fie auf vollkommen 
trocdnem Eiſe ruht, Ähnliche Erſcheinungen darbieten, 
wie die Metall» Röhre des beichriebenen Verſuchs. — 
Und da wirklich die Dichrigfeit der Luft in der Höhe 
abnimmt, mund in vollfommene Luft⸗Leere übergebt,. fo 
iſt ſeht erklärlich, warum man au der eleltriſch gewor⸗ 
denen Luft ⸗Schicht Über deu Polen ähnliche Kichtitreifen 
und Lichrwellen, wie am Metall⸗Rohr im Iuftverdänn« 
ten Raume, wahrnimmt, nur tm ungeheuer vergrößern, 
tem Maasitabe. — Daß jene prachtvolle Erſcheinung, 
die wir mewiich am Nord: Himmel beobachteten, twirks 
lich iu großer Hohe ihre Heimath hat, beweiſt ihre 
Sichtbarkeit in fo weiter Entfernung Nur ſelten if 
das Nordlicht fo lebhaft und ſo weit verbreitet, DaB es 
über den Gelichts: Kreis von Süd; Deutfchland tritt, 
denm nicht immer treffen die Bedingungen, an welche 
fein Entſtehen gefmüpfe ik, vortbeilbart zuſammen, 
nämlich : Trockenheit des Eiſes, alſo hohe Kalte, und 
ſtark elektriſcher Luſtkreis. Suͤd⸗Lichter fönnen in ums 
fern Gegenden mecht ſichtbat werden; indeffen iſt ihr 
Daſeyn durch Beobachtung meuerer Seefahrer außer 
Zweifel geſetzt. 





In den Buchhandlungen von Orauſenick und 
von Drefch im Bamberg iſt iu baben: 


€. Telnart, die Kun, den Boden auf Feldern, 
Miefen und In Gärten fruchtbar zu machen 


und ſeine Tragbarfeit und Ergiebigkeit iu erhöhen und 
iu vermehren. Eine getrönte Preisichrift. 


Mebft einer new erfundenen 
Aufbewahrungsart des Getreides ohne Silos 
von U. Delacroir. Aus d. Gran. mit eignen Zugaben 
v. 68.9. Haumanı. ge. 8, 1 Fi 48 fr. 


Frische 


Austern 


sind zu haben bei 
Wm, Schaupp. 






Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allengndbig 


fiem Privilegium. 


Nro. 18. 


Bearberg, Dienflag, 18. Janyar 


1831. 


NND III 


Münden, 13. Jan. 

An Folge, der Ankunft eined Kuriers aus 
jräffel: hatte fich im München am 12. Jan. das 
jerücht ‚verbreitet, daß der beigifche National⸗ 
ingreß- Sr. Durchl. dem Herzog von Beuchtens 
erg die Krone Belgiens übertragen habe. Jar 
effen zeigen die neueſten, 68 zum 9. Jan. reis 
venden Berichte aus Brüfel, daß von Seite 
es Kongreffes noch kein Beſchluß gefaßt war, 
ielmehr erft Jam 11: Jan über den Antrag dies 
utirt werden föllfe, Kommifjarien nach London 
nd Paris abzufenden, um die Gefinnung ber 
ortigen Höfe im’ Bezug auf die treffende Wahl 
ı erforfchen. Daß aber bei dem efnen oder dem 
dern der öffentlich bezeichneten Thronfandidas 
m (unter denen Sr. k. Hoh. ber Prinz Otto 
on Bayern und Se. Durchl. der Herzog‘ Aus 
iſt von Leuchtenberg die meiften Stimmen zu 
reinigen fcheineny bereit vorläufige Schritte 
id Anfrägen' erfolgt ſeyn mögen, kann mit gro⸗ 
r Wahrfcheinlichkeif angenommen werben. 
Bon berpolnifhen Grenze, 3. Jan. 

Aus- Krafau ſchreibt man, daß ſich auch dort, 
e von andern Orten, auf das Gerücht, daf 
e Lifte ‚ver , geheimen - Polgein Agenten der vo⸗ 
en Kegierung gefunden ‚worden ſey, twelche 
metlich bekannt gemacht werben folle, mehrere 
rſonen, darunter zwei Profeſſoren, geflüchter 
den. 

An der Wohnung eines Deputirten war am 
.d. fruh ‚ein Zettel angeflebt, , welcher bie 
fſchrift enthielt, ‚daß er zu den Spionen ges 
e ,und ſich dieſes Vorwurfs wicht ‚anders: ent, 
genukönne, als wenn er 10,000 Fl. noln. 
ge, mwidrigenfals ihm eine Kugel vor. den 
f-zugebacht ſey. Gedachter Deputirter, wel⸗ 
dieſen Vorfall durch bie Zeitungen 

nt macht, erklärt jene Auſchuldigung (für 

mbung, und bemerft, ſeinen Beittag iger 
%.34 haben. Julian Rycharsti, befannt ‚als 
dm ,: „melden. die. Studenten bepbachtete und 


4 


ihre Handlungen der. geheimen Polizei anzeigte, 
iſt ber Lengeyc durch Moritz Radziminski, ches 
maligen Artillerieoffigier, ergriffen und am 27. 
m M. hier eingebracht worden. Ir 
Berlin, 8. Ian . 
Der Zoll» und Handelsvertrag Preußens mit 
Bayern, Würtemberg und Darmſtadt ift mit 
Recht ols ein. für ganz Deutſchland ‚wichtiges 
‚ und erfolgreiches Werk gepriefen worden; deſſen 
ı Werth und Bedeutung ‚auch im anderer als foms 
merzieller Hinſicht befonders: heutzutage allgemein 
einleuchten mußte: 1: Diefed preis wuͤrdige · Werk 
ſchreitet auf feiner begonnenen Bahn gedeihlich 
"sofort... und empfängt eine. -ueue Ausdehnung, 
durch die dag bisher Geleiſtete erſt recht: in ſei⸗ 
nen Glanz tritt. Wir koͤnnen die zuveriäffige 
Verſicherung geben , daß: die. waͤhrend per biefis 
gen Anweſenheit des-Fänigl: fächfifchen Staats⸗ 
miniſters v. Lindenau und des großherzogl. Sachs 
ſen · Weimar'ſchen Gtaatsminifierh'inn Gersdorf 
‚in obigem ‚Betreff ſtattgehabten Eroͤffnungen und 
Vethandlungen von dem wuͤnſchenswertheſten Er⸗ 
folge, begleitet ſeyn werden. Dieſe durch Geiſt, 
Kenntniſſe und aͤchten Vaterlands ſinn hoͤchſt aus⸗ 
gezeichneten Staatsmaͤnner haben mit den preu⸗ 
Kiſchen Berhoͤr den in zeitgemaͤßen Anſichten und 
Beſtrebungen nur uͤbereinſtimmen koͤnnen, und 
das offenfte, redlichſte Vertrauen getauſcht. — 
Das Gerücht von einer bevorficheuden preußi⸗ 
Shen Konftitution enthaͤlt fih mit großen: Brharss 
lichleit, obwohl eine ſichere Begruͤndung deſſel⸗ 
‚ben micht ‚gu fiuden iſt. Allein darauf, bezuͤgliche 
Vorſchlaͤge, Entwuͤrfe u. dergl. mögen in Umlauf 
ſeyn, aber gewiß alle ohne amtliche Bedeutung 
Daß der Staatsrath durch Berufung nener Mitglie⸗ 
‚der ausden Eing eſeſſenen der Provinzen verſtaͤtktund 
erweitert werden fol, ift ebenfalld eine unver 
bürgte Nachricht, Die aber viel für fih hat. — 
‚Der ;unvermushet ſchuelle Tod des geheimen 
Staatsaaths Niebuhr in Bonn: hat. bier unter 
‚feinen gablseigen.: Gremupen siefen Schmerj ver, 


urfacht; auch‘ im ben hoͤchſten Kreiſen erweckt 
diefer Verluſt die theilnehmendſte Betruͤbniß; die 
herrlichen Geiſtesgaben und die unbeſtechlich rechts 
ſchaffene, 
nung des Verſtorbenen machten ihn der edelſten 
Freundſchaft werth. — Mehrfachen Verſicherun⸗ 
gen nach waͤren die HH: dv. Grolmann und Sa— 
vigny zu Nachfolgern des verftorbenen Juſtizmi⸗ 


nifters beftinmm ——- Der: als genialer Schrift⸗ 


fteller befaunte Dr. juris Heine, von dem bie 
Mede ging, er würde auf einer preußiſchen Unis 
verfität eine Profeffur Der Geſchichte erhalten, 
wird neueren Nachrichten zufolge in Hamburg 
„bleiben, wo er für ein eroͤffnetes Spnbifar in 
Vorſchlag ſeyn fol. — Die biefige Univerfirätds 
kaſſe ik um eime bedeutende Summe beftohlen 
worden, die, wie man glaubt, ber Staat er 
fegen wird. - . 
Breslau, 1. Jan. 9 
Der St. Petersburger Aufruf dom 19ten 
De. hat in Polen den Eifer zur Bewaffnung 
vermehrt. Deutfche, die von Warfchau geftern 
hier angekommen find, fagen, baf 100,000 
Mann regulären Militärs nach dem Bug abges 
gangen find, und im Lande Alles, was nur 
Waffen tragen fann, auf die Sammelpläge eilt. 
Sonft ift es am der Grenze ruhig, und es. wird 
diefe überall vefpeltirt. 
Kaffel, 10. Ian. 
hatte hier in fänmtlichen Kirchen bie 


Eidesleitung auf die Verfaſſung von Seiten als 


ker über 17 Jahr alten männlichen Bewohner 
Kaſſels, welche nicht bereitd bei dem Behörden 
aber. unter den Waffen gefchtvoren, in Folge bes 
$. 156 der Verfaffungsurfunde, vor cigend Das 
‚zu depufirten Negierungsmirgliedern Etatt. 

— Luttich, 12. Jan. 

Nachrichten, welche man über Deutſchland 
‘aus Holland erhält, fagen, der König Wilhelm 
Fey feſt entfchloffen, bie Schelde nicht zu oͤffnen, 
die Mächte hätten befchloffen, ihn an biefem 
Kechte nicht zu bindern. Diefe Nachrichten ſa⸗ 
‚gen! weiter, die Blindheit ber Belgier in dieſem 
Puntkte fen mnbegreiflih, und ed wäre wahr⸗ 
fcheinlich , daß fie alle den Verſtand verloren haͤt⸗ 
gen’, wenn fie ſich einbildeten, daß. ber König 
von Holland um ‚irgend einen Preis die Frage 
der Schelde, welche wahrhaft für feine Untertha · 
“nen die Frage des Seyns, oder Nichtfeynd if, 
zu. Gunften der Belgier entfcheid, würde. 

-_. Brüffel, 1% Jan. 

Die Bahl zum Könige Belgiens iſt noch 
nicht vor fi) gegangen. In der Sigung mwurbe 
ein Bericht. unferes Abgeordneten zu Paris, Qu. 


bei milder Gemuͤthsart ftrenge Geſin⸗ 


Rogier, vorgelefen , nach welchem der franzöfifche 
Minifter des Aeuſſern demfelben erklärte, es fey 
unwiderruflich befchloffen, daß Sranfreich dem 
9. v. 2, niemals als König von Belgien au⸗ 
erfennen und König Ludwig Philipp feine 
Tochter ihm nicht zur Gemahlin geben werde. 
Der franz. Abgeordnete dahier, Hr. Breffon ers 
ließ an den Ausſchuß eine Note ähnlichen Ins 
haltes: Hr. Gendebin flellet kurz den Erfolg 
feiner Unterredungen mit dem Gen. Sebaftfani 
dem Marſchall Gerard und felbft mit dem Könige 
bar. Er mwiederholet die Weigerung Franfreiche 
gegen den Vorfchlag zur Vereinigung Belgiend 
mit ihm, oder zur Wahl des Herzoges v. Nes 
mours zum Könige von Belgien; die Beiftimmung 
Ludmwig Philipps für die Wahl des Prinzen O. 
von B., und das Verſprechen, dieſem eine Toch⸗ 
ter ald Gemahlin beizulegen; fein Wohlwollen 
für Belgien, u. ſ. w. 
Paris, 10. Jan. 

Der Eonftitutionnel aͤußert ber die Gens 
bung des Herzogs von Mortemarf an ben Hof 
von Petersburg, es fey feinem Zweifel unters 
worfen, daß die Angelegenheiten von Polen bie 
DVeranlaffung dazu feyen; Frankreich handle bei 
diefee großen Frage in Gemeinfhaft mit Eng 
land, welches gleichfalls dabei betheiligt ſey, mam 
glaube die engliſche Nation wurde den tapfern 
Polen eine fhügende Hand reihen; Hr. d. Mor 
temart ſey twahrfcheinlich beauftragt, das Prins 
jip der Nichtintervention auch bier geltend zu 
machen, fo zwar, daß wenn ein einziger ruſſi⸗ 
fcher Soldat gebraucht wurde, um Polen zu uns 
terwerfen, diefes als eine Handlung gegen dies 
ſes Argument angefehen werben wuͤrde. 


Man ſchreibt und von Perpignan, das Ge⸗ 
ruͤcht ſey in dem dortigen Departemente verbrei⸗ 
tet, es ſey in der Cerdagne eine von dem Her⸗ 
zoge von Duras und Blacas unterzeichnete Pro⸗ 
jlamation ausgetheilt und angeheftet worden, der⸗ 
zufolge der Herzog von Angouleme zum Generals 
iſſimus der fpanifhen Truppen ernannt ſey. 

Man hat in Terceira eine Verſchwoͤrung ents 
deckt, die Folge davon war, daß 20 Portugiefen 
zum Tode, und bie in diefelbe verwickelten Frem⸗ 


‚den zur Verbannung bon Der Inſel verdammt 


wurden. 

Zu Toulon iſt Bekehl ertheilt worden, Le⸗ 
bensmittel für 40,000 Mann auf 3 Monate 
bereit zu halten, Ferner it aus ben bortigen Zeug» 
häufern eine: beträchtliche Anzahl Gewehre an bie 
Nationalgarden der auf der Greftje des Var ⸗ Des 
partemenrd liegenden Gemeinden vertheilt worden. 


Naͤchſtens follen 15,000 Wann Linientruppen von 
derfchiedenen Negimentern in Toulen eintreffen. 
Dem ‚Meffager'’ wird aus Warichau bes 
gichtet,, daß man in Polen von einem König aus 
dem franzöfiichen Königsgefchlecht ſpreche. Waͤh⸗ 
rend man fo, feßt das „Journal de Commerce’’ 
hinzu, in Warfchau feine Winfche zu Gunften 
unferd populären Königthumes ausfpricht, be—⸗ 
handelt man im Nationaltongreß zu Bruͤſſel bie 
die Frage, Belgiens Krone einem franzöfifchen 
Prinzen anzutragen, und die Weigerung geht nur 
von unferm Kabinerte aus, 
Paris, 11. Yan. 

Die zur Priifung bed Wahlgefeges niederges 
fegte Kommiſſion hat Hrn. RoyersEollard zum 
Präfidenten und Hrn. Berenger zum Sekretär 
gewählt. Die ganze Kommiflion fol, wie der 
Eourrier fagt, aud 6 Männern des Widerſtands 
und 3 der Bewegung beflehen, fo daß man bag 
Schickſal des Gefeges voraus fehen koͤnne. 

Der Herzog von Montemart, der im Ber 
griff ſteht, abjureifen, fol beauftragt ſeyn, dem 
Kaifer Nitolaus zu erfidren, daß Frankreich eis 
ne bewaffnete Jutervention in der polnijchen An» 
gelegenheit nur in dem Hall zugeben wurde, 
wenn alle diplomatischen Vermittlungen erſchoͤpft 


wären. 
Trieſt, 1. Jan. 

Nah Handelsbriefen aus Eorfu follen bie 
Griechen in Morea Anſtalten treffen, bie Inſel 
Eandia, welche vermöge der Londoner Protofolle, 
als der Oberherrſchaft der Pforte unterworfen 
bezeichnet, und vom biefer dem Pafchalit Aegyp⸗ 
ten einverleibt worden ift, dem Pajcha von Aegyp⸗ 
ten wieder abzunehmen, und feine Truppen das 
raus zu verbrängen. Died koͤnnte ihnen leicht ge- 
lingen,, wenn die Mächte, um ihre Pazififation 
zu behaupten, fie nicht baran hindern, denn ber 
von Aegypten aus dort angefommene Statthalter 
bat, um fi Gehorfam zu verfchaffen, mit mans 
hen Hinderniffen zu fämpfen, und keineswegs fo 
anfehnlihe Streitfräfte zu Gebote, ald man ans 
fangs glaubte. Dir Handel fol in Griechenland 
wieder neues Leben gewinnen, und wenn die jeßt 
beftehende Ruhe ſich erhält, hat Griechenland 
dfe Hoffnimg eines der blühenditen Länder Euros 
pa's zu werden. 

London, 5, Yan. 

Fuͤr die Regentſchaft von Portugal auf Ters 
ceira ift eine Fieine Anleihe abgefchloffen werden, 
und das Gerücht von einer neuen bewaffneten 
Demonftration. eines portugichichen Korps gegen 
den Ufurpator des Throns von Portugal gewinnt 
wieder. vielen Glauben, Es betatf jeßr: feiner 


Anftrengimg, benfelben von feinem Sige zu ſto⸗ 
Gen; nah der Meinung vieler mit den gegens 
wärtigen Berbältniffen verfrauter Perfonen mirde 
die Erfcheinung eines feinen Truppenforpg treuer 
Portugiefen zw diefem Zwecke binreihen. Auf 
Spaniens Hilfe muß bie in den leiten Zügen 
liegende ‚Kongregation jet verzichten, feitden dag 
Prinzip der Nichteinmifchung fo allgemein aners 
fannr worden ift. Ueber Brafilien iſt man dagegen 
nicht fo beruhigt. Der Koifer har eine furchtbare Pars 
tei gegen fich; ed wird als zuverlaͤſſig verfichert, 
daß der Kongreß feit einiger Zeit im allen ihm 
vorgelegten Gefegesentwürfen, im weichem bie 

ter „imperial und national’’ vorfommen, 
das erftere Wort nicht mehr annimmt. Diefe 
Thatſache iſt nicht unwichtig, und legt die Stim⸗ 
mung bed Kongreffes an den Tag. 

Die Sage von der Eheverbindung zjwifchen 
bem Herjoge von Memourd und der portugiefis 
fchen Prinzeffin Donna Maria da Gloria wird 
bier ſtark geglaubet. 

London, 5. Jan. 

Hr. Heinrich Hunt hielt zur Feier feiner Wahl 
ius Parlament in Preſton einen. pomphaften Zug 
durch die Stadt. Er ritt auf einem prächtig 
geſchmuͤckten Pferde, umgeben von ſechs Dienem 
im Livree. Hinter ihm ber eine lange Meihe vom 


aumgefaͤhr dritthalbtauſend Wählern, die ihm ihre 


Stimmen gegeben hatten, mit ſechs Muſikkorps 
und 36 Fahnen, mworunter nur eine bdreifarbige. 
‘Die Babl der Zuſchauer fol gegen vierzigraufend 
betragen haben. 

London, 7. Jam. 

Der Londoner Kourier erklärt ſich ſtark gegen 
das Kriessgefchrei, das einige fran,öfifche Blaͤt⸗ 
ter erheben. Er iſt der Meinung, daß die frams 
zoͤſiſche Regierung nicht die mindefte Abficht habe, 
zu Seindfeligkeiten berauszufordern. Er glaubt, 
‚fie werde ſich begnägen, den Antheil, den fie an 
den wackern Polen nehme, laut werden zu laſ⸗ 
fen, was allerdings dem Kaifer Nifolaus und 
feinen Berbiindeten nieht gar angenehm ſeyn wer⸗ 
de, jedoch eine Kriegserfiärung nicht rechtfertigen 
könne, Es ift traurıg, ſagt er, daß dir "Polen 
den Maffen, welche der Kaifer Nikolaus gegen 
fie anrücen laffen kann, nichts als ihten Murb 
und ihre Unabhängigfeitsliche entgegeszufenen ha+ 
ben; aber die Ruhe Franfreihe und die Befeflis 
gung ferner Inſtitutionen kiege ung fo hr am 
Herſen, ale tie Unabhaͤngigkeit Polens; und. -Fo 
‚aufrichtig wir ihnen biefe wuͤnſchten, fo leid wuͤrde 
es und ſeyn, wenn fie mit. der Ruhe und - dem 
Jftitunonen- Frankreichs erkauft worden wuͤtde. 
Es gibt in England wenige Perſonen, die nicht 


wünfchten, Polen frei zu fehen. Im Algemeinen 
aber iſt man bafeldft gegen jede Einmiſchung. — 
Der Conſtit. fchreibt aus London vom 6. Jan.: 
Man will hier zu Gunften der Polen eine Sub⸗ 
ſcription eröffnen. Wie eg heißt, werben bie Her⸗ 
ren Franzis Burdett und Hobhouſe bei einem oͤf⸗ 
fentiichen Mahle den Borfig führen, das zu dies 
ſem Zwecke gegeben werden fol. — Karl X. ers 
theilt in Holy⸗Rood mit derfelben Erifette, wie 
in den Tuillerien Audienz. Man hat auf dem 
alten Sclojfe der Maria Stuart eine Kapelle 
erbaut, bie jegt eben fo gut eingerichtet if, wie 
die in Paris. Herr Latil ift der einzige kirchliche 
Wuͤrdentraͤger in Holy: Rood, aber es find ſchon 
über zwölf Geiftliche daſelbſt. Der Reujahrstag 
wurde dort mit großem Pompe gefeiert; der Ex⸗ 
fönig von Frankreich ſchenkte dem’ Herzog von 
Bordeaux einen prächtigen Degen, und die vor 
malige Dauphine (Herzogin von -Angouleme) eis 
nen Ecrpter von maffivem Gold. Bei der Meile 
endlich wurde das „Herr erhalte König. Heinrich 
V.“ gefungen. 
gonbon, 8. Jan. 

Dem Sun zufolge haben die Unterhandiun« 
gen zwiſchen den Borfchaftern der Mächte und 
den belgifhen Abgefandten einen für letztere fehr 
günftigen Fortgang. . 

Geftern hatten ſich der franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter und die beigifhen SKommiffaire eine Konfer 
von; mit Palmerfion; Hr. Ban de Weyer hat 
ſeit feiner. Ruͤckkehr vom Konrinente mit dem 
Pringen von Dranien verfchiedene Unterredungen 
gehabt. . Be 

Das EourtsYournal giebt die Verſicherung, 
‚daß ein Handelsvertrag zwiſchen Frankreich 
und Großbrittannien im Werke iſt, und 
daß derſelbe, ſobald die wichtigen Gegenſtaͤnde 
der gegenwaͤrtigen Berathung erledigt find, vors 
genommen werden wird. Der Vorſchlag foll 
von Franfreich ausgehen. ; 

Madrid, 27. De. A 

Der eberfie Rath von Eaftilien hat auf bie 
Zufendung der aufrührerifchen Strophen, die am 
der Univerfitätsthiire zu Salamanca. angeheftet 
waren, dem Wunfce des. Juftizminifterd, Hrn. 
v. Calomarde entfprocdhen, und den Studienkurs 
für das Schuljahr 1831 fuspendirt erflärt. Der 
Marh von Eaftılien hat dadurch einen neuen Be 
weis gegeben, daß er fich blind dem MWillen eis 
nes Minifters umnterwirft. . Diefer Minifter fol 
bei deg Nachricht von den polniſchen Ereigniffen 
ausgerufen haben: Hatte ich Unrecht, den Stu 
bienfurd zu fuspendiren! Was aber auch immer 


dieſer Staatsmann thun mag, fo iſt zweifelhaft, e sfl.astr.IHaber af. au Er.is) 
Mebafteur: Dr. Hohn. Verleger: a gr. Drausnick. 


ob er Spanien: vor einer daſſelbe bebrohenben 
Revolution durch folche Maßregeln retten koͤnne. 
Nicht nur das Volk, fondern felbft die hoͤhern 


‚Klaffen befinden fich neuerdings in einem Zuftande 


größerer Gährung. Man magt- felbft lauter zu 
fprechen, und die Staatsgewalt ſtellt ſich, ald bes 
merke fie nichts, wahrfcheinlich in der Hoffnung, 
die Gemüther würden von felbft wieder zur Ruhe 
kommen. Bor einem Monate glaubte man noch 


mit Zuverficht an eine Amueſtie; fie foQ fchon 


unter der Preffe gewefen. und durch Intriguen 
der apoftolifhen Partei wieder zurücgenommen 
worden feyn. Ale Wohlgefinnten wuͤnſchen biefe 
Mafregel, geben aber jetzt alle Hoffnung auf, 
Die Stimmung des Kabinets ift noch immer für 


den Krieg gegen Frankreich, ob es gleich kürzlich 


erſt dem franzoͤſiſchen Gefchäfrsträger auf die Ans 
frage megen gewiſſer Anftalten die ſchoͤnſten 
Sreundfchaftsverficherungen ertheilt hat. Dan 


‚fpricht wieder von Aushebung von 40,000 Mann, 


und ein auf heute zufammenberufenes auferors 
dentliches Konfeil fol die Art der Rekrutirung 
befimmen. So ändert fi. das Syſtem ded Ka⸗ 
binets in jeder Woche, 


In den Buchhandlungen von Drausnid und 
bon Drelch in Bamberg ift’zu haben. 

Die Dauptlebren der Phyfiognomif, 

Schaͤdellehre und anderer, Theorien iur Beurtbeilung 
des dußeru-Meufchen aus Haltung des Körpers, Gans 
"ges, der Handſchrift, Manier ꝛc. — Nach Yavater, 
Gall, Pernety, Camper u. andern dltern und neuern 
phyſpognuemiſchen Schriftitellern: bearbeitet von Dr, 
5: 9. Ungewitter, Mit 47 Abbildungen auf 16 Zar 
fein. gr. 8. = fg: A. . 

Die Namen Zavarer und: Gall werden nicht nur 

in Deurfchland, mein in ganz Europa mit Jutereſſe ges 
nannt. Ihre Theorien find zu wenig ohne Grund, als 
daß fie nicht durch Zuſammenſtellung des Haltbariten 
aufs Neue in cınem Kernauszug der Vergeſſeubeit ent« 
riſſen werden jollen, Was der eıne au deu Jenfern 
u. der andere am Dache fand, daven iſt bier das Ges 
Diegenfte und Intereſſanteſte ſtinitt. 
Auf Requifition des K. reis, und Sradtgerichts 
Bamberg werden die Realitäten des Gottheif Nirioldi 
von Unterautach, wie ſolche im Sränfifchen Merkut 
Pro, zıı I. Is. näher bezeichner find, wiederholt dem 
Öffentlichen Verkaufe dahier ausgefent. 

Termin biezu ſteht auf ven 

„sten Jänner früh vo Uhr“ 
an, wozu Kaufsliebbaber geladen werden, 
Bamberg dei 16. Dejember 1850. 
Königl. Landgeriht Bamberg LI. 
Stark. 





suhtpreife 
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Bamberg, Mittwoch, 19. Januar 
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B 


Warſchau, 10. San. 

Die hiefigen Blätter enthalten Folgendes 
unter der Kubrif: „Amtliche Nachrichten‘: 
„Am 7. d. M. früb um 3 Uhr Fam der vom 
Diftator nach Petersburg abgefandte Dberftlieus 
'enant Wylezynski Wieder hier an und brachte 
Depefchen mit, die an den frühern: Präfiventen 
yes Adminiftrationd »Nathes, Hrn. Sobolewski, 
gerichtet find und die unverzuͤgliche Ruͤckkͤhr des 
rn. Feziersfi, eines der Mitglieder der Depus 
sation, anzeigen. Hierauf hat der Diktator noch 
ın demfelben Tage folgendes Ausſchreiben erlafs 
en: „„Allen insgeſammt und Jedem insbefons 
yere, ben ed angeht, wird hierdurch zu wiſſen 
yerhban: In Folye der bringenden Nothwendig⸗ 
!eit, daß fich die Volles Nepräfentanten über 
vie mweiteren Mittel berathen, die National» Eris 
ten; zu fihern und die-zu dieſem Zwecke noͤthi⸗ 
yen Vorkehrungen zu treffen; werden Kraft des 
Artikels 6 der "KeichBtagsirrorduung vom: 20. 
De;. v. J. und- auf Vorſtellung des Märionals 
Sonfeils beide Meichstags+ Kammern auf- den 17. 
. M. nad) Warfchau zufammenberufen. Sobald 
sie Senatoren, Landböten und Deputirten vers 
ammelt ſeyn werden, wird der Diktator ben 
kroͤffnungs · Tag beſtimmen.““ Die Algemeine 
Ztaats/ Zeitung fuͤgt dieſer Machricht nech hinzu, 
‚aß ber Oberſtlieutenant Wplezynisti an der kufs 
iſchen Grenze vom einer Bedeckung in Empfang 
euommen und von dieſer nad) Petersburg und 
vieder zirrüchgeleitet worden. Daffelde Blatt ents 
‚lt bie Proclamarion des Kaiſers vom 24. Dei. 
rigen Jahres. ’ 

Det! Warfchauer Beitung zufolge “ beabfichtigt 
er Diftator das flehende Heer bis auf 100,000 
Ran Infanterie und 20,000: Kavallerie ju vers 
sehreu, wovon ‚die Megierungs + Kommiffion der 
finanzen fchon benachrichtige worden: iſt. Zu dem 
achträglic von der Stadt Warſchau zu ſtellen⸗ 


fih auf dem Karhhaufe zu melden. Die Profelr . 


foren der verfchiedenen Warichauer Schulen fol 
len ein Ingenieurs und Artilleri «Corps der Nas 
tional · Garde in der Hauptſtadt bilden, Diejeni⸗ 
gen Dffijiere der Waffengattung, welche big jegt 
noch feine Beftimmung erhalten haben, werden 
von dem Gouverneur der Stadt Warfhau, Ger 
neral Woyczynski, aufgefordert, ſich fogleich -bei 
ber Megierungs » Kommijfion des Krieges zu mel- 
den, von welcher fie meitere Befehle empfans 


gen jollen, 
Warfhau, 11. Yan. 

Die Warſchauer Zeitung meldet: „Vorgeſtern 
verbreiteren fih in der Hauptſtadt verſchiedene 
Gerüchte von Truppen» Bewegungen und Couries 
zen, die angekommen ſeyn follten; doch ift nichts 
Amtliches: darüber: gemeidet worden.“ 

Demfelben Blarte zufolge bat der Diktator 
bei der Bank einen Kredit für vie. Regierungs⸗ 
Kommifion des Krieges erdffnet, um 100 Stuͤck 
Geſchuͤtz gießen zu laſſen. Die unbrauchbaren und 
überflüffigen Sirchengloden follen ale Material 
mit dazu verwendet werden. 

Den Berichten biefiger Blätter zufolge, ſol⸗ 
len neh 10 neue LiniensRegimenter im Königs 
reich ‚gebildet werden, mozu. man Mannfchaften 
aus allen Wojewodſchaften zufammen ziehen will, 
de Am 8. d. M. um 1 Uhr Mittags verſam⸗ 
melte fi die aus den Akademikern beftehende Eh⸗ 
rengarde auf dem Saͤchſiſchen Platz. Der Dilta⸗ 
tor kuͤndigte derſelben in eigener Perſon an, daß 
fie don dieſem Tage an auf. den Kriegsfuß über, 
geben, ein Garde-Liniens Regiment bilden und th⸗ 
sem Sold aus dem oͤffentlichen Schatz empfan⸗ 
gen ſolle. 

Der Diktator hat eine Verorduung erlaffen, 
mwoburc alle Stadt» und DorfrGemeinden ange 
‚wiefen werden, für bie Lebensbeduͤrfniſſe derje⸗ 
smgen Familien zu forgen, :deren Ernaͤhrer als 


en Truppen, Sontigent von 2400 : Maun zu Unteroffigiere oder Gemeine in den aftiven Milis 


uf und 480 Mann zu. Pferde werden noch 


tairdieuſt berufen: find." Die "Mittel: fuͤr dieſe Un⸗ 


reiwillige duch den Municipairarp-aufgefornert, :renfiägungen ſollen jedoch nur aus den :freimili 


» .. , 


gen Beiträgen ber Einwohner beftritten werben. 
Bu diefem Zwecke wird in jeder Wojewodſhafts ⸗ 
Hauptſtadt ein Central⸗Unterſtuͤtzungs⸗Comite nies 
dergefegt, melches aus 10 durch den Bürgers 
Kath zu mwählenden Mitgliedern und bem Yräfi» 
benten der Wojewodſchafts⸗Kommiſſion befiehen 
fol. Diefe Eomites haben für die Sammlung der 
freiwilligen Beiträge zu forgen, Bücher anjules 


gen, in «welche diefelben eingetragen werden, und 


die Bertheilung der Geldſummen unter die Dülfsr 
Iofen zu bewerkfielligen. Sollten Gemeinden biefe 
Huͤlfsleiſtung verweigern oder läffig darin feyn, 
fo Finnen fich jene. Familien bei ven betreffenden 
"Behörden darüber bejchweren, welche die Gemein⸗ 
den dann dazu nöthigen und außerdem zur Etrafe 
ihre und ihrer Voigte Namen in den oͤffentlichen 
Hlättern bekannt machen follen; wenn abır auch 
diefe Behörden ihrer, Pflicht nicht Gemige leiſten, 
fol ihnen ein Wiertheil ihres monatlichen Ges 
halts zum Vortheil der Befchwerbeführer abgezos 
. gen werden. 
Major Gieraldomsfi, welcher von der Regie» 
zung abgefchicht worden iſt, um dag Kavallerie» 
Regiment des Kalifchen Aufgebots zu muflern, 


hat der Kriegs⸗Kommiſſion Bericht erfiatter, daß . 


er 866 Pferde in demfelben vorgefunden und bas 

raus bie vierten Schwabronen gebildet habe, wels 

che, ber Borfchrift zufolge, zur Komplettirung 

der Kavalleries-Regimenter angeordnet find, Ihre 

Bewaffnung ift derjenigen der Uhlanen gleich. 
Krakau, 6. Jan, 

An Folge eines aus Petersburg an den Difs 
tator gelangten Schreibens bat die polniſche Ars 
mee Befehl erhalten, gegen die litchauifche Grenze 
aufzubrechen. 

Poſen, 6. Jan. 

Nah eingehenden ſichern Privatnachrichten 
bat die Kaufmannfchaft von St. Petersburg und 
Moskau 18 Millionen Eilberrubel zur Dispofis 


„tion Sr. Maj. des Kaifers Nikolaus gefteht. . 


Desgleichen: ſollen ſich die. Furländifchen Staͤnde 
erboten haben, en —— Schlitten zu 
ortſchaffung der Armee zu ſtellen. 
— Brüffel, 11. Ian. F 
Der franz. Abgeordnete, Hr. Sreſſon ſchrieb 
‚an den: Hru. Grafen v. Celles, gleichfalls, daß 
fein Koͤnig weder der, Bereinigung Belgiens mit 
Sranfreich, noch der Wahl des Herzogs. v. Mer 
mours feine Beiſtimmung geben werde. Daß 
‚der. Andrang; dieſe ſchon entichiebenen Fragen 
‚sieben zu ſtellen, feine. andere Felge 
‚werbe; als Belgien im Saͤhrung zu ‚bringen. und 
„non Hrieben Europas, weichen Se, Maj.. zuuers 
„halten ¶wuͤnſchen / wieder zweifelhaft zu machen. 
„Erifügtersbei, daß der H. von 8, von den gro⸗ 


haben 


Gen’ Mächten und auf allen Fall nicht von Frauß⸗ 
reich werde anerkannt werden. 
Bruͤſſel, 12. Ian, 

Auch heute wurde von dem Kongreſſe der 
Koͤnig Belgiens noch nicht gewaͤhlt. Es erhoben 
ſich die Stimmen für und gegen die ſchon vor 
geſchlagenen Perſonen. Da man ſich nicht ders 
einigen konnte, ſo wurde vorgeſchlagen, neue 
Abgeordnete nach Paris und London zu ſenden, 
um tie Gefinnungen ber dortigen Höfe zu erfahr 
ren; man fagte, die Politif fen veraͤnderlich, 
undes könnte daher Frankreich vielleicht jetzt vers 
ſchiedene Anſichten haben, oder fein Widerſtand 
in Anbetracht eines Kandidaten nicht unbezwings 
lich ſeyn. Hr Gendebien fagte, eine neue Abordnug 
ſey unnnöthig, wenn es fich um die Vereinigung 


» Belgiens mit Franfreih, und um die Anbietung 


der Krone dem Könige Ludwig Philipp oder dem 
Herzoge von Nemours handle. In Ruͤckſicht des 
fegteren erinnert er an die Worte des Könige: 
„Es würde der theuerftie Wunſch meines Hers 
zens feyn, Belgien dem Herzog v. Nemours zu 
geben; aber die Beforgniß eines allgemeinen Krie⸗ 
ges hält mich zuruͤck.“ Indeſſen haͤlt der Red⸗ 
ner die Sendung neuer Abgeordneten nicht für 
nüslich, um die Gefinnungen ber Höfe in Ruͤck⸗ 
ficht anderer Perfonen, ald bed Herzogs v. Ne⸗ 
mours und von Leuchtenberg auszukundſchaften. 
Er fpricht dann zu Gunften des Prinzen Otto d. 
Bayern, indem bei der Verbindung diefes Koͤnig⸗ 
reichs mit Oeſterreich die Anerfennung von Seite 
des Letzteren fogleich erfolgen werde. Er nimmt 
zwar die Ungelsgeupeiten einer Regentſchaft an; 
glaubt aber, daß fie ſich fo viel, als moͤglich, 
der fchlüffigen Regierung nähern, die Unruhe 
befänftigen und Vertrauen , fo wie die Wohlfahrt 
herbeiführen; übrigens wiſſe ex feinen großjäh- 
rigen Prinzen, ber paffend fey. Frankreich ſtim⸗ 
me gleichfalls für diefen Prinzen. Dan wurde 
in diefer Sigung nicht einig, obgleich fie um 7 


‚Uhr Abends wieder angefangen wurde. Morgen 
‚ follen die Verhandlungen fortgefegt werden, 


Luͤttich, 12. Jan. 
Will man den umlaufenden Gerüchten Glau⸗ 


„ben fchenfen, fo wären 500 £eitern bei unfern 


die Dlofade von Maeftricht bildenden Truppen 
angefommen; nächften Freitag ſollte ein Sturm 
ſtattfi den. ER we 
Morgen geht unfere Eommumalgarbe mit eis 
nem Xrtillerieguge nach Eysdeu ‚ab. BR: 
Geftern Nachmittag hörte, man eine ziemlich 
lebhafte: Kanonade im der Richtung von Mae⸗ 


‚ftricht. _ Heute: erfahren wir, daß die Feſtung 
auf unfere im Laufgraben befchäftigten Arbeiter 


geſchoſſen hat. 


.- Straßburg, 12) Jar. 
Die Sendung des Hrn: v. Mortemars, nach 
St. Petersburg, welche der Monitene mis dem 
Beiſatze anzeigte, daß letzterer mir einer fpeciellen 
Miffion beauftragt ſey, giebt zu manchfachen Ber 
muthungen Stoff. Daß die polnifchen Augelegens 
beiten dieſelbe veranlaßt, bezweifelt Niemand. 
Frankreichs ſtillſchweigende Genehmigung zu Per 
lens Theilung tft allgemein als ein großer politis 
fcher Fehler anerfannt worden. ft es ein-Wuns 
der, tvenn man jegt biefen Fehler gut --machen 
möchte? Dabei rechien die Sranzofen auch auf 
Englands Uaterfiügung,, welches ‚ebenfalls. und 
zwar ſowohl im Abends als im Morgenlande 
wünfchen muß: die europdifche Staatengeſellſchaft 
gegen die Einfäle des Nordens ſicher zu. fielen. 
Das Prinzip der Nichteinmiſchung in die Ange— 
legenbeiten anderer Voͤlker kann hier von beiden 
Staaten mit Erfolg geltend gemacht werden. Es 
muß nämlich dem König von Polen unverwehrt 
bleiben, an die Spitze eineg Theils der polnijchen 
Nation fih zu flelen, um mit Gewalt zu erlans 
gen, was ihm die Revolution genommen; allein 
ſobald der Kaifer von Rußlaud mir feinen zahlr 
reihen Schaaren herbeieilt in der Abficht, die Pos 
fen zu unterjochen, ändert fi die Sache bedeus 
tend und die Einmifhung der Rufen in fremde 
Angelegenheiten laͤßt fich faum vertennen, indem 
zwar allerdings ein Monarch Nußland und Polen 
beberrfcht, beide Reiche aber in Beziehung auf 
die Verwaltung und Conſtitution eimander völlig 
fremd find. Sobald man den Grundfag annimmt, 
daf Rußland den Polen den Krieg erklären und 
ed dem Waffengluͤcke überlaffen koͤnne zu entfcheis 
ben: mer Mecht bar, läßt fihs vernünftiger 
Weiſe nicht in Abrede fielen, daß Frankreich hins 
fihtlih Belgiens, Sardiniens u. f. mw. baffelbe 
thun dürfe. Man hofft, daß Hr. v. Mortemart 
diefed Prinzip in. St. Petersburg erde geltend 
ju machen wiffen Nur dadurch würde es moͤg⸗ 
lich ſeyn, einen allgemeinen Krieg zu vermeiden. 

Parig, ı2. Jan. 

Der minifteriele „Temps“ fagt in Bezug 
auf das Manifeſt des Katſers von Rußland: 
„Aus dieſem Manifeſt erhellt, daß Ruͤßland in 
feinen Prätenfionen - eben fo unumſchraͤnkt iſt, 


ald Polen in feinen echten. "Won dem übrigen, 


‚Europa iſt im dieſem Altenſtuͤcke gar nicht die . 
‚Rede, gerade ald ob der nordifche, Rieſe auf 
diefer Hemifphäre allein Iche und herrfche. Greßs 
„hrittanien und Franfreich Eennen die Anmaßtms 
‚gen dieſes Kabini td; mußte nide Frankreich auf 
feinen Befehl: Spanien: mit Krieg überziehen? , 
Denn Holland Belgiem wieder in Berg nähme, 
fo fönnte dies vieleicht Frankreich beunruhigen; 


allein wenn Rußland In Polen einbringt, ohne 
daß die Übrigen Mächte ſich widerſetzen, fo kann 
dies vieleicht die Unterjochung ber Welt zur Fol⸗ 
„ge habe.‘ — In demfelben Sinne beißt es im 
„Journal du Eommerce“, welches ebenfalld der 
‚Politik unſter Regierung innigft ergeben iſt: 
„Die Emancipation ber polnifhen Nation iſt 
‚durch die unbeftreitbare Thatfache ver einftımmis 
gen Einwilligung berfelben vollendet, ferner durch 
"die Noth der Reyierung, die, an einem Tag 
‚aus Mangel an Anterftügung im Lande jelbft 
über dem Haufen geworfen, gendthigt if, Huͤlfe 
und Beiſtand in einem fremden Lande zu fuchen, 
und ihre einzige Hoffnung nur in die Macht 
- Rußlands ſetzt.“ — Man fieht aus beiden obis 
. gen Artileln, fagt die „Gazette““, was aus dem 
"Peinzip der Richteinmifhung wird, das der Pis 
beralidmus aufgeftellt hat. 

In »Bahenciennes werden 15 Milionen Patros 
nen verfertigt, wovon 4 Milionen allein für 
biefe Feftung beſtimmt find. 

London, 1. Jan. 

Der neulihe Minifterwechfel hat eine moras 
liſche Revolution hervorgebracht, welche in Kur: 
zem eine gänzliche Umgeflaltung im Principe uns 
ferer Inſtitutionen bewirken muß. Iſt einmal eine 
Meform des Parlamentes bemerfftelligt, von ber 
Art, daß der Mirtelftand damit zufrieden feyn 
fann (und eine ſolche darf nicht lange mehr vers 
[hoben werden), dann möchte auch leihr die 
Klaffe der Arbeiter fich erheben und eine R form 
verlangen, die auch fie ‚befriedigen fdune, eine 
Reform, welche die ‚National-Schuld, das fies 
bende Heer nebſt allen Juftitutionen befeitige, die 
dem Streben dieſer Klaffe im Weg: ſtehen, oder 
doch durch ſchwere Beſteuerung in den meliten 
Zällen tie Folge haben, daß fie mit ihren Tags 
arbeiten nicht fo viel verdienen, um fich das 
Leben genußreich zu machen, ja um auch nur 
die nothwendigſten Bebirfuiffe zu beſtreiten. 
Dann erſt birfte der Kampf eintreten, wels 
her, ohne dag man dem bemittelten und daher 
juperläfigen Buͤrger Waffen in die Hand gebe, 
nicht zum Vortheil des Gefeged und der Drös 
nung entjchieden werden moͤchte, befonderd, wo, 
wie bei und, das Heer von jo unbebeutender Anzahl 
iſt und aus den niebrigften Volks, Staͤnden ges 
gegen wird. Im Irland indeffen bereitet fich ein 
Kampf anderer Art vor: O'Conuell wendet Als 
les an, um auf das Volk zu wirken yud folches 
für den Wunfch zur Trennung von England zu 
erbigen. Dieß fcheint ihm auch trotz alen Ge⸗ 
geubemuͤhungen der Regierung und. der höheren 
Stände des Landes, welche freilich nicht Jo this, 
tig find, als die des „Sroßen Aufregers’’, nur 


‚zu ſehr zu gelingen, Ya er verſteht fogar bie 
Kunſt, durch feine Vorfpiegelungen die Orange⸗ 
männer, d. 5. die bisherigen wuͤthenden Gegner 
der Katholiten, für feinen Plan zu gewinnen 
und bdiefelben mit der großen Maffe ber Katbos 
liken in der Forderung zu vereinigen, daß Irland 
fein eigenes, von England unabhängiges Pars 
lament und feine eigene Negierung wieder erhalte, 
deren ed, mie er fagt, durch Beflehung und 
Betrug beraubt worden, und deren Mangel: bie 
Urfache all des Elends und all der Armuth ſey, 
worunter bas Land feufze. Er gibt dem Reiches 
parlamente bis zum Jahre 1832 Zeit, bie ges 
forderte Trennung’ auf gefeslichem Wege zu bes 
wirken, und droht, im Fall während dieſer Frift 
feine Landsleute fich irgend eine Gewaltthaͤtigkeit 
zu Schulden fommen liefen oder einen Tropfen 
Blut vergöfen, um das ermünfchte Ziel zu ers 
langen, fo wolle er fie ihrem Schickſale übers 
laffen. Wäre aber um die gegebene Zeit bie 
Trennung beider Länder nicht bewirkt, fo erlaus 
be er ihnen, wie die Franzoſen und Belgier zu 
Werke: zu geben. 
Sranffurt, 15. Jan. 


Heute hier aus Bafel eingetroffene Briefe 
meiden, daß bafelbft blutige Auftritte Statt ges 
habt haben. 600 Mann waren aus Bafel aus— 
gerüct und dem aufgeftandenen Landvolke enrges 
geugegangen. Sie geriethen bald aneinander, 
und von beiden Seiten blieben Viele auf dem 
Kampfpiage. Beim Abgang der Briefe war der 
Sieg noch unentfchieben, 

‚saffel, 12. Jan. 

Vorgeſtern und geftern fanden hier wieder 
einige Bewegungen ſtatt, die jedoch nur die ers 
neuerte Anweſenheit der Gräfin Reichenbach zur 
Biranlafung‘ hatten. Die Gräfin reifte heute 
wieder ab, umd fo werben die Unruhen als bes 
endige anzufchen ſeyn. Bei dieſer Gelegenheit 
erlaubten ſich einige Leute aus dem Poͤbel, eis 
uem Staatsbeamten etliche Fenſterſcheiben einzus 
werfen ; zu meitern Erceffen ift es indeffen nicht 
gekommen. Wir hoffen, daß dieſes der legte 
Vorfall fepn wird, ver unfere Refidenz in Schres 
den verfegt,, ba wir in unferer Berfaffung ges 
wiß genügende Bürgfchaft finden, um auf ger 
feglihem Wege etwaigen Beſchwerden abgeholfen 
zu ſehen, und jeder friebliche, ruhige Bürger 
folhe Zufammenroftungen und Aufläufe nur miß« 
billigen fann, 

Göttingen, 9. Jan. 

Durch anferordentlihe Gelegenheit wurden 
geſtern die Wünfche und Bitten ber biefigen 
Stadt und Gegend, in der Sprache der ehr⸗ 


Redakteur: Dr, Hohn. Derleger: Kommerjienrarp r. 


übergehen zu laſſen. 


furchtvollſten Freimuͤthigkeit vorgetragen, dew 


hohen koͤniglichen Kabinetsminiſterium uberſchickt. 
Dem Vernehmen nach haben auch andere Staͤdte 
dieſes Koͤnigreichs aͤhnliche Verwendungen bei ber 


hoͤchſten Landesregierung beſchloſſen. Die größte 
Ruhe und Eintracht herrfcht, allen fich zum Theif 
wunderbar durchfreuzenden Anfichteniu. Meinungen 
zum Trotz, unser den Einwohnern hiefiger Stabt. 


Ju der nunmehr begonnenen von Meidber'fchen 
Verſteigerung iſt in der Anzeige hatt Saduhren: Srod- 
ubren mic Muſik jzu leſen. 

„Bea tudpwıg Kohnen in Aachen fo chem 
erfchienen uud für 54 Er. im allen Buchhandlungen, ig 
Bamberg bei Drausmic zu haben; 

Belgien, 
geoarapbiid, Karikiyh und bikorifc darge, 

Kellt von einem in Brüfel lebenden Deutfchen. Wir 

einer Karte der Niederlande, 

Diefes Werkchen giebt eine gerreue Schilderung 
der geograpbifchen Lage diefes Laudes und die Gefchichte 
besjelben bis jur "Eröffuung_des Nationaltongreges. 
Durch die beigefügte ſchͤne Karte wird dasjelbe für je 
den Zeirungslefer ein vorzügliches Hütfsmittel, 


An alle Bapverm 
Von nachſtehendem, im jetzigen Momento für 


banerifche Abgeordnete, Staatemänner,. Ge 


ihdftsemäuner, Befhmwerdefübrer und Bürs 
ger hoͤchſt wichtigen Werfe: 
Bapvernbriefe 
oder Geift der vier erſten Sränveverfammlungen 
des Königreichs Bayern, am Borabend der 
fänften Stänvdeverfammlung herausgegeben von 
Graf Chr. E. von BengelsÖternan, 


iſt der 1c Band, die Ständeverfammlung v. 1819 ent 


baltend, (792 Seiten, Preis 5 fl. 24 Er.) fo eben bei 
Unterzeichnerem eingetroffen. Der ze und 3e Band 


‘ (Ständeverf. v. 1822 und 1325) folgen Mitte Februar, 


der 4e Bd. (St. V. ve 1828), web Hauptregiſter 
ſpaͤteſteus Ende Mär; — Zu Beſtellungen empfichirfich 
J. Dederich, Buchhandler. 
Am zien vortgen Monats eutriß mir und meinen 
noch unerzogenen Kindern der Tod einen treuen liebes 
vollen Barren, einen zaͤrtlichen Vater. Er Harb im 
noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, nad) langen und 
ſchweren Leiden mit ftiller Ergebuug ın Gottes Vater⸗ 
willen. Gem Geſchaft, die Verfertigung aller Sorten 
VPianofortes, ſtehender und liegeuder Flügel und Gui⸗ 
tarren, ferner das Stimmen und. Neparıren derfelben, 
fege ich durch Hülfe des dazu nöthigen Perſouales fort 
und bitte daher die Freunde und Gönner meines felgen 
Manues, das ibm gefchentte Zurrauen auch auf mich 
Durch geichmadvolle uud dauer⸗ 
bafte Arbeit, prompte und billige Bedienung hoffe ih, 
mich des gefchentren Zutrauens werth zu machen. Meis 
ne Wohnung] ık im meinem Haufe Dist. IE Nr. 1495 
am untern Stepbandberg. z 
Elifaberb Hoffmaun, 
Anfrumentenmachers + Wittwe. 
Unterjeichneter bat_die Auilicht und Verwaltung 
über fein in Bamberg befikendes Wohnhaus Nr. 86 im 
infenwörth dem Herren Uhrmacher Fricdrich Vogel um 
anıberg unterm beurigen Tag abgenommen, und dem 
koͤnigl. Herrn Advolaten Burkart dortſelbſt uͤbertra⸗ 
u? — — Be macht, 
o im 14. Januar 1831. 
Joh. Georg Bart 


rauswid. 
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Muͤnchen, 17. Jan. 

Se. M. der König haben am 1. Yan. dem 
8. Kimmerer, Generals» Commiffär und Kegier 
rungs-Präfidenten des Untermainkreiſes, Frhrn. 

v. Zu⸗Rhein, das Commandeur⸗Kreuz des Civil—⸗ 
Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone zu vers 
leihen gerubt. 

Der Hr. Feldmarfchall Fuͤrſt v. Wrede ift 
bier angefommen. — Se. 8. H. ber Herzog 
von Lucca, aus Italien kommend, iſt hier durch⸗ 

. gereifet,, um Sich nach Wien zu begeben. 
Wien, 5. Jan. 

Aus Florenz iſt die betrübende Nachricht hiers 
ber gelangt, daß der Großherzog von Toskana 
feit einiger Zeit fränfele und man wegen feiner 
Miedergenefung in Serge ſey. Sollte ein Traus 
erfall eintreten, fo würden, da feine männliche 
Nachkommen vorhanden find, Se, k. Hoh. der 
Erzherzog Fran; Earl, zweiter Sohn. Sr. Maj. 
des Kaifers, die Regierung des Großherzogthums 
Toscana erhalten. 

MWarfhau, 6. Jan. 

Das Litthauiſche Corps fteht, mach ben neues 
‚ Men Nachrichten, zwiſchen Grodno und Bialyſtok; 
ber größte Theil ver Megimenter befindet fich 
‚ glelchfam unter Quarantaine, gebildet dur eine 
Linie von Koſaken, welche ein Regiment von 
dem andern trenmen. Das Pableniche Korps hat 
ſich noch micht ganz unfern Gränzen genäbert. 
Die Grenabier» Kolonnen jolen nach der Dina 
vorruͤcken. Bon dem Sackenſchen Corps ziehen 
„ein Paar Kegimenter in der Richtung nad 
„Brjesc. Aus dem ſuͤdlichen Rußland rücken feine 
. Truppen heran, weil die Cholera und der viele 

- Gchnee die Verbindung gänzlich hemmen, 

Am 24. d. M. hat der Graf Eonflantin Zar 
mopsti abermald 100,000 ZI. poln. für dag neu 
ww füiftende fünfte Ulanen » Regiment bei ber 

niedergelegt, 
: Die Grau F. B, fordert ihre Landsmaͤnni⸗ 
wen auf, ein Regiment Sarmatinnen zu fiften, 
deren Pflicht es ſeyn wuͤrde, anſtatt zu fechten, 





Bamberg, Donnerflag, 20. Januar 


1331. 
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die Soldaten mit Waͤſche und Lebensmitteln zu 
verfehen. Die Kleidung einer folhen Sarmatin 
fol ın einem amarantfarbenen Kleive und weißen 
Mantel beftehen, auf dem Kopfe follen fie. eine 
Konfederarfa (eine Art Müge) tragen und an 
der Seite ein Paar Pirolen ſtecken haben. 

Die Subfeription zur Equipirung ber Unbes 
mittelten auf dem biefigen Rathhauſe beträgt 
60,000 polnische Gulden, 60 jübıfche Familien . 
baben zuſammen 28,405 Gulden beigetragen. 
Die Witwe Fränfel hat abermald 400 Ellen 
farmoifinfarbenes Tuch eingefandt. Die Fürftin 
Alerandra Sapieha hat auch 60,000 Gulden eins 
gefandt, umd zugleich hinzugefügt, daß fie im Fall 
ber Noth ihr ganzes Vermögen dem Baterlande 
ſchenke. Der Fürft Adam Cjartoryiski hat abers 
mald 50,000 polnifche Gulden, Konft. Swid⸗ 
jinsfi 6000, Midal Piorfowsfi 10,000 und 
ber Graf Gabricl Pototzki 5000 Gulden einges 
ſandt. Die Klofier » Fräulein fammeln für die 
Frauen und Kinter der ing Feld gejogenen 
Keigger. 

Die vormalige Napolesngftraße hat ihren 
alten Nanıen wieder erhalten. 

Bwei unverbeirathete Schweftern treten, wie 
man erzählt, in ein Krakuſen-Regiment. 

Der Biſchof Nominat Plejewski zu Plotzk 
bat fi) erboten, 20 Reiter auf eigene Koften zw 
bewaffnen, 

Der Dictator beabfichtigt, eine den jetzigen 
Umftänden entiprechende Münze prägen zu laffen. 

Die abgeortneten Bürgerräthe der Wojewods 
(haft Lublin, Kafımir Brzczowski und 8. Gras 
bowski, weiche vom dortigen Bürgerathe abges 
fit wurden, um das durdzichende Heer des 
Großfürften mit Nahrungsmitteln und Fourage 
zu verſorgen, beftärigen die nächtliche Abreife 
des Generald Rozniecki, den nur ein einjiger 
Jude begleitete und daß felbft die Gensdatmen 
ihn verlaffen, um zu den Reiben ihrer Brüder 
jurüczufehren. Nach dem Abſchiede bei Sr. R. 
2. dem Ceſarewitſch begaben fi) die Abgeoxbe 


1 


neten zu feiner Gemahlin, der Fuͤrſtin von Los 
wicz, und bejeugten, wie es ihr eifriger Wunſch 
wäre, berfelben von ihrer Abreife vorgeftellt zu 
werden, und fie zu bitten, nie vergeffen zu wol⸗ 
len, daß fie eine Polin ſey. Die Fuͤrſtin nahm 
fie liebreih auf, doch malten fi Trauer und 
Leid auf ihrem Angefichte. 

Der Diktator EHlopigfi hat unterm 30. v. 
SM. alle Einfuhr. Abgaben erlaffen. 

Eines der beftigften Blätter, der Kurier Polss 
fi, enthielt vor einigen Tagen folgenden Artikel, 
der im feine Vermeſſenheit wur zu laut das Erre» 
ben einer gemiffen Partei ausjpricht: „Zum 
Kampfe! Zum Kampfe auf Tod und Leben! fo 
erfchallt der Ruf der ganzen Nation. — Unters 
Handlungen! Unterhandlungen mit Rußland und 
andern Mächten! rufr eine unterirdiihe Stimme 
— Unterhandlungen mit Rußland? mir Rußland, 
welches nie mit ung unterhandelte, und nie uns 
terbandeln mird, es fey denn — zu unferm Vers 
derben? mit Rußland, weiches die Zeit, die wir 
zum Unterhandeln vergenden, benugen wird: ein 
nerfeits fich gegen uns fchlagfertig zu machen, 
andrerfeit8 unfere Brüder zu entwaffnen und ihre 
kuͤhnſten Anführer ins Innere des Landes abzur 
führen. Unterhandlungen mit fremden Mächten ? 
Mit Frankreich und England, ja. Nichts ift heil⸗ 
famer. Aber diefe Mächte werden ung beobach⸗ 
ten; fie werden abwarten, wie wir ung felbft 
benchmen. Aide-toi etjet’aiderai, wird ung jede 
derfelben fagen. Wenn fie inne werden, daß wir gleich 
im Anfange einhalten, daß wir um Bewilligungen ms 
terhandeln, anſtatt für Freiheit und Unabhängigkeit 
zufämpfen, dürften fie vieleicht fagen: „Ihr ſeyd 
unwuͤrdig, felbfiftändig zu fen. Warum jagtet 
ihr gleich Anfangs, über den Rubico zu gehen? 
warum joͤgert ihr jegt mach, bis die günftige Zeit 
derftreicht Ruͤckt in Litthauen ein, erregt in Bols 
hynien, in der Ufräne und in Reußen Aufftand, 
verdreifacht gleih im Einfcpreiten eure Macht, 
und fie wird fpärer ohne Maß ammachfen; 
feht, dieß find die beſten Unterhandlungen ! 
Man wiederholt und bis zum Efel, daß mir 
unter unſera Generälen nur einen einzigen 
Feldherren haben. Laßt mur den Krieg ber 
ginnen, es werden fi ſchon mehrere finden; 
vielleicht ſelbſt in miedrigen Graben. Der 
Feldherr ſteckt heute vielleicht noch unter unſern 
Seconde⸗Lieutenants. Große Genies find die Ers 
jeugniffe großer Nevolutionen. Die Menfchen gleis 
chen Feuerfteinen, aus welchen erft ein Schlag 
Funken hervorruft. Woher hatte ‚die: große frans 
hoͤſiſche Revolution ihre Generdäie? Sie gingen 


aus den Reihen des Heeres im Kriege: hervor, : 


in welchem jeder Soldat in feiner Patrontafche 


einen Marſchallſtab trug. Krieg alfo, ungeſdumt 
Krieg! alsdann erft Unterhandlungen! 
Berlin, 9. Jan. 

Unter Berufung auf angeblihe Privatfchreis 
ben aus Petersburg will man wiffen, Se. Maj. 
der Kaiſer Nifolaus habe fich huidreich gegen bie 
Abgeordneten des Königreichs Polen bewieſen. Es 
wird hinzugefuͤgt, die bereirs auf dem Marfche 
gegen deffen Grenzen begriffenen Truppen haben 
Befehl erhalten, Halt zu machen. — Dem Bers 
nehmen nad, fol unjer 10. Armee⸗Corps Befehl 
sum Aufbruch nach dem Großherzogthume Luxem⸗ 
burg erhalten. Bon Seiten Hannovers foll jedoch 
die TIheilnahme an diefem Feldjuge vor der Hand 
abgelehnt worben ſeyn. 

Leipzig, 15. Ian. 

Endlich haben mir über die polnifchen Ans 
gelegenheiten, über die Art und Welfe der pols 
nifchen Revolution, der Mittel und des MWiders 
ftanded, der Stimmung und der Hoffnungen des 
Volkes aus dem Munde von Augenzeugen, bie 
bier durchreiften, etwas Näheres erfahren. Bor 
allen Dingen wollen dieſelben nichts vom bem 
vielen Blurvergießen und ber Plünderung wiffen, 
die den Anfang des Aufflandes bezeichnet haben 
fol; fie geben die Anzahl der Getoͤdteten auf 
160 Menfhen, davon so Ruſſen ımb 50 Por 
ien, an; die Plünderung befchränfe ſich auf 3 
Judenlaͤden und 5 niedrige Scheuken. Sie vers 
fihern , daß der Aufftand feit 5 Fahren worbes 
reitet geweſen umb auch ohne bie franzoͤſiſchen 
Ereignife ausgebrochen wäre, und maren ent 
rüftet über die angeblih von dem Lehrer bes 
verftorbenen  Kalfers Alerander in einer Schwel⸗ 
jer Zeitung mitgerheilte Behauptung, der Auf⸗ 
fand fey von den Ariftofraten ausgegangen; Im 
Grgentheil wären dieſe eher gegen als für den⸗ 
felben gewefen; er habe lediglich in der polhis 
fhen Jugend gemwurzelt. Cie befchreidben bem 
Enthufiasmus als allgemein im ganzen Lande. 
Auf die Proflamation des Kaiferd ſey man vor⸗ 
berciter und nicht im Mindefen darüber erſtaunt 
geivefen, daher man nutzlos befunden, daß die 
Regierung dieſelbe zuruͤckgehalten habe. Man 
erwarte feine gürliche Ausgleihung und ſey ite 
fehloffen eine Hauptfchlacht 6 Meilen von Ware 
{hau zu Hefern. Die Stärfe der Armee beſtehe 
jetzt aus 90 bie 1005000 Mann, die in einem 
Halbfreis um Warfchau concentrirt ſtehe, eine 
Avantgarde von 6 Kavallerie» Negimentern ber 
finde fich einige Meilen von ber ruſſ. Grenje. 
Au Leuten ſey kein Mangel, nur an Waffen; 
Patronen dagegen babe man 16 Millionen vor⸗ 
gefunden, fowie 150,000 Uniformen; an Geld 
babe man 20 Milionen Thaler im Schatze; Kar 


nonen bäfte man une 250, daher man alle ent 
behrtiche GSlocken einfhmelzen wolle. Der Dikta⸗ 
tor CE Hlopidi habe ganz das Vertrauen ber Na⸗ 
tion, umd ed ſey falſch, daß er dem ruſſiſchen 
Sutereffe ergeben wäre. Bon dem litthauifchen 
Armeecorps ſey für Polen nichts zu erwarten, 
da es faſt nur aus Ruſſen beftände und bon 


Lirthauen bloß den Namen früge. Die Keifenden 


zweifelten ferner, daß die polnifche Nation um 
einen andern Preis als ihre volle Unabhängigkeit 
fich in dieſen Kampf auf Leben und Tod ſtuͤrze. 
In Warfchau ward eine Proflamation der Polen 
an die Muffen gedruckt, um ſoviel wie möglich 
unter bie rufifche Armee vertheilt zu werben. 

Nachſchrift. Die plögliche Ruͤcktehr des Hm, 
Jezierski, der in Begleitung des ehemaligen Fir 
nanzminifters Grafen Lubeckt nah St. Peterss 
burg gefendet warb und die nach ber neueften 
preußifchen Staatszeitung ergriffenen Maßregeln 
des Diftatord laffen kaum noch einen Zweifel 
übrig , daß jede Hoffnung zu gütliher Ausgleis 
hung verfhmwunden und daß nur die Waffenges 
mwalt die Fragen zwifchen der freien polnifchen 
Nation und ihren bisherigen Beherrfchern zu 
entfcheiden habe. 

kuͤttich, 14. Jan. 

Vorgeſtern kam ein Kurier des brittiſchen 
Kabinettes mit Depeſchen von London in Bruͤſ⸗ 
ſel an, und ging Abends mit Depeſchen nach 
dem Haag ab. 

Der engliſche Courier berichtet, man fage bes 
Rimmt, die Mächte würden in Betreff des. Fünf 
tigen Königs vom Belgien bald eine Ueberein« 
funft treffen, die zur allgemeinen Zufriedenheit 
ausfallen dürfe; der Mann, wovon man fpricht, 
iſt der Bruder des Könige von B. (Wir fehen, 
bag man auſſerhalb des. Kongreffes beſchaͤftigt ift, 
uns einen König zu geben.) 

‚Mau fpricht: unbefiimmt von einem Treffen 
yviſchen unfern Truppen und denen des Prinzen 
Sachſen⸗ Weimar; diefe letztern follen überwunden 
worden ſeyn. Wie berichten dieſes Gericht, 
ohne es zw verbuͤrgen. Der neue Angriff, den 
‚man heute auf die Spade, Maeſtricht machen fols 
te, ſcheint nicht vorgenommen zu fepn. : 

: Brüffel, 14. Ian. 

Die Verhandlungen über die Mähl eines KL 
algd wurden geftern won dem Eongreffe geichlofe 
fen, jetoh die Abftimmung nicht gemacht. Er 
derwarf mit 2 Dritiheilen den Antrag, deshalb 


Commifarien nach „London und Paris zu ſchicken. 


Je. Fran; Le Hon, Abgesrbuster „von Zournap 
ſprach fuͤr· · den Prinzen von -Mafa, Sohn 
di Exloͤntges von Schweden, weil er in der 
Sqhul· des Ungluͤkes geisent habe, _ Di. Made , 


burg, Abgeorbneter Puremburgs ſtimmte für eis 
nen eingebornen Fürften. s 

‚Bei dem Kongreffe wurde auch ein Berich 
ded Hrn. van de Weyer aus London über den 
Waffenſtillſtand und uber die Grenzen Belgiens 
vorgelegt. Daraus gehet hervor, daß vie bei- 
geihen Abgeorpneten zu den Verhandlungen der 
Borfchafter noch micht beigegogen wurden. Pr. 
v. Talleprand erklärte ihnen die Urſache davon. 
Wir find uber im. diefem Anbetrachte auf dem 
nemlichen Fuße, wie die Holländer Abgeordneten. 
Die Unfrigen berichteten, daß fie ın der Zwis 
fchenzeit jedem Bevollmaͤchtigten unfere Rechte 
und Anfprüche mittheilen würden. 

Der Courier fagt: Die engl, Journale vom 
8. melden, daß Hr. Vandeweyer mehrere Zus 
fammenfünfte mit dem Prinzen von Dranien ger 
habt habe. Wenn die Diplomaten ber großen 
Mächte noch einige Hoffnung hatten, dıefen Prins . 
gen wieder auf den Throm zu fegen, fo müffe die 
geftrige Abendſitzung des Nationalfongreffes ihnen 
wieder alle Hoffnung rauben. 

Paris, 12. Jan. : 

Es bildet fi unter dem Praͤſidium des Ges 
neral Lafayette, nach dem Muſter des filr bie 
Griechen errichteten Committe's, elnes, das zum 
Zweck hat, eine Nationasfubfeription zu Gunften 
Polens zu eröffnen, 

Im Lande Ger werben 3000 Mann franzdfis 
ſcher Truppen in Eantonnirung gelegt, 300 Res 
montesPferde werden zu Fernet und in der Um⸗ 
gegend untergebracht. 

Das ruffifche Manifeft bat ein geringes Eins 
“fon ber Fonds hervorgebracht. Ueberhaupt werden 
wenig Geichäfte gemacht. Das Herrannahen der 
Eouporszahlung auf bie 5 pEt. träge jum Hal⸗ 
ten des Courſes bedeutend bei. 

Aus Perpignan fcheeibt man: Im ganzen Der 
pärtement geht das Grruͤcht, in der Eerdagne 
fey eine von dem erzogen v. Duras umd dv, 
Blacas unterzeichnete Proflamarion angefchlagen 
worden, laut welcher der Herzog von Angouleme 
zum Generaliffimus der fpan. Truppen ernannt 
worden if. — Der Marfchall Soult trifft, wie 
es fcheint, alle für den Fall eines Ereigniffes 
noͤthigen ‚Vorkehrungen. Täglich treffen zu Pers 
pignan Artillerie» und. Genie-Rompagnien, fe wie 
Transporte ein. Das Slacis und die Umgebungen 
des Arſenals find mit Kanonen und Pulverwagen 
bed. ft, und Stadt und Eitadelle werden bewaffnet. 

Paris, 13. Jun, 

Aus Liſſabon von 25. Dez. beifit es: Bier 
Franzofen wurden unter dem Vorwande, daß fie 
Sreimaurer ſeyen, in Verhaft genommen. Einer 
von ihnen wurde verurtheilt, von dem Henker 





in den Straßen von Liffabon gepeitfht, und auf 
sehn Jahre nach Afrika verbannt zu werdem die drei 
andern wurben gleichfallg zur Verbannung verurtheilt. 

Aus Bayonne vom 4. Jan. fchreibt man: 
Die fpanifche Regierung hat die ſchleunige Aus— 
bebung eines Korps von 80,000 Mann befohlen. 


Dan verfichert, daß der Minifter Sebaftiani . 


bie lebhafteſte Unzufriedenheit in Betreff der Mit— 
theilung der Briefe des Herrn Rogier im beigis 
ſchen Kongreß bezeigt habe. Er beftreitet, ſagt 
man, die Genauigkeit der darin enthaltenen Ein» 
jelnbeiten, und beflagt fich über bie, diefen vers 
traulichen Mittbeilungen gegebene Publicität. 
Die Revolution fagt: „Frankreich führt thaͤ⸗ 
tig in feinen WVertheidigungsanftalten fort. Man 
verfiherr, daß bie Drganifation mehrerer Ar, 
meeforps zur Dedfung unferer Grenzen an ben 
Porenden, den Alpen, gegen Flandern, am 
Rhein und an der Moſel, unb einer mächtigen 
Mefervearmee, von dem Marfchall Soult beſchloſ⸗ 
fen ſey, der felbit eine thärige Rolle bei der von 
ihm vorgemonmenen Vertheilung des Oberbefehls 
unferer Armeen an die Generale Claufel, La—⸗ 
marque, Semele ıc. übernehmen wird. Die Res 
ferve fol unter den Befehl des Marfhalls Ges 
rard geftellt werben, ber, wenn die Umſtaͤnde 
es erfordern follten, MajorsGenrral des Koͤnigs 
ber Franzofen: werben würde. Bei dem Dperas 
tionsplane des Kriegsminifters follte das Eleine 
Armeeforpe, das wir in Morea haben, durch 
‚neue Bataillone und 10,000 in frangsfifchem 
Solde ſtehenden Griechen verflärft, und überdies 
durch eine bedeutende Flotte unterfiügt, unter 
dem Dberbefehle des Generals Guilleminot zu 
einer- wichtigen Beftimmung berufen ſeyn. Eine 
ſtatke Divifion in Corfifa, unter dem Befehle 
des Generald Merlin, mit nöthigen Schiffen für 


deren leichten Transport an die genuefifhe Kuͤſte 


würde die Mandunres der an dem Dar und an 
dem Fuße der Alpen aufgefellten Truppen un—⸗ 
terfülgen. Gewiß if, daß wir noch vor fieben 
Moden im Stande ſeyn werden, unfern Freun— 
den und unfern Feinden unfere ganze National, 
macht zu zeigen.’ 
Ein englifcher Abgeordneter ift zu Warfchau 
angefommen, welches Aufichen erregt. 
Konftantinopel, 11. Dei. 
Zwiſchen den Borfchaftern Englands, Frank, 
reichs und Rußlands und dem Reis⸗Effendi fand 
Särzlih eine Konferenz; Statt, worin fefigefegt 
wurde, daß Athen und Negroponte am 10. Jan, 
€. J. unfehlbar von den Türken gerdumt werden follen. 
GrafChr. €. von Bengels&ternan 
Bapernbriefe 


bed Königreich Bayern, am Vorabend ber fuͤnf⸗ 
ten Ötändeverfammlung herausgegeben. Erſter 


Band, Staͤnde⸗Verſammlung von 1819. 


ge. 8. 792 Seiten Preis 5 fl. 24 fr. 

ut fo eben im der J. B. Mepler'ihen Buchhandlung 
wu Stuttgart erihienen und an alle folıden Buch 
handlungen verfender, 

Die für den Bayern fo wichtige, für den Deut⸗ 
ſchen überhaupt aber ıntereffante Geſchichte dDiefer Gräns 
der Wirkſamkeit aus 84 Urkundenbänden in's Leben und 
sur fruchtbaren Geherzigung pragmarifch anſchaulich eins 
zuführen, ı die Beſtimmung dieſes Werks. Es foll den 
Gerft der Verhandlungen dariiellen und deren Nefuls 
tare zw fchreller Ucberficht und alsbaldıgem Gebrauche 
für den Abgeordneten, den Staatsmann, den Geſchaͤfte⸗ 
mann, den Beichwerdeführer, den Bürger jugänglich 
machen. Populär und denuoch aründlich, dramatiſch und 
dennoch erwieſen, gedrängt und dennoch erfchöpfend 
und deutlich zu ſchildern bemüht, fucht es den Leſern 
Anfhauung und lcberjeugung ju gewähren. Ein Ber 
jeichniß feines ſummariſchen Inhalts, ſeiner Urkunden 
und ein alphabetiſches Hauptregiſter erleichtern das Auf⸗ 
finden jedes Gegenſtande, über welchen man ſich zu uns 
terrichten wuͤnſcht. Der ae und ze Band, die Srändes 
verſammlung von 1822 und 1825 umfallend, folgen 
Mitte Februgrs, und Band 4, die Grändeverfanmiung 
von 1838 enthaltend, nebſt Dauptregifter, fodrefieus zu 
Ende Märj. Jeder Band bilder als Geſchichte einer 
einzelnen EStändeverfamminng zugleich für jich ein Baus 
des und wird daher auch einzeln abgegeben. 

Befonders machen wir auf Diefes gediegene Werk 
auch die Mitglieder der nachſten bayriſchen 
Srändeverfammiung anfmerkfan, denen ohne ge« 
Kennturß der frühern Verhandlungen über mauche Ges 
geuhände, welche auch dießmal wieder jur Verhandlung 
konnen terden, ein gründliches und gewilfenhaftes Ur. 
tbeil unmöglich wäre. Das Nachſchlagen folder Orgem 
fiande ım dem gedructten Protofollen wırd, da dieſe bes 
reits ju 94 Banden angewachſen find, fo höchſt beſchwer⸗ 
lich und zeitraubend, daß Diefe Bavernbriefe, melde 
alle Reſultate wichtiger Verhandlungen nom jeder Stan⸗ 
deverfammlung in Einem Bande gedrängt vereinigen, 
für alle Mitglieder des bevorfichenden Landtags fait ums 
entbehrlich ſeyn dürften, Die ihrem hochwichtigen Ber 
zuf gewiffenbart erfüllen wollen. 

Vorräthig in allen drutſchen Buchhandlungen, in 
Bamberg be J. €. Dreſch. 





Bekanntmachung. 


Da ich nunmehr fehr alt bin, auch feine Kinder 
babe, 10 bim ich gefonnen, mein Gafıbaus dabier am 
Sufammenfluffe 3er Chauffeen iu verkaufen. Die Gegens 
Rande find folgende: Ein weuerbautes mit 14 beigbaren 
Bımmern an der Chauſſe von Würjburg nah Sachſen 
und Kıfingen gelegenes Gaſthaus, ın welchem ſich Die 
Poſt befinder, mir Delononme» Gebäuden und vielen 
Stallungen. Feruer gehören im dieſem Haufe 100 om 
gen Felder, Wieſen und Gärten, 30 Morgen Holj, 
21 gut erbaltene Pferde, 4 Chaiſen, mehrere Felleiſen⸗ 
Waͤgen und Schlitten; dann = große Wagen und 3 
Pflüge mit Zugehör. Saͤmmtliche Zimmer find modern 
meublirt. ‚ 

Kaufsliebhaber belichen fich gefäligk ſelbſt am dem 
Unterjeichnetem zu wenden, yın den Kaufspreis und bie 
u ng . — REN 
oppenbaufen weinfurt am t. 
eine * —Jx irchaer, 
Dofierpediter. 


Frische Schellfische sind zu haben 


aber Geiß der vier erften Ständer Berfammlungen b Wm. Schaupp. 
Debafteur; Dr, Hohn. Verleger; SKommerjiensarh Fr. Drausnid. 


zrankiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfem Privilegium. 
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NEHMEN 


Aus der Schweiz, 12. m 
Privarberichten zufolge hat ſich die Tagſatzung 
: permanent erklärt; 

Bafel, 10. Jan. 

Die Bandleute haben heute „die neue Welt’ 
t 70 Mann befeht und befchäftisen fich mit 
n Bau einer Brücde über. die Birs. In der 
sen Macht näherten fich einige Patrouillen aus 
nningen und andern nahen Dörfern dem Stadts 
aben, wir fandten Truppenabtbeilungen aus, 
7 die Umgebung der Stadt zu reinigen. Das 
eingewehrfeuer gab um 3 Uhr des Morgens 
nlai zum Allarmichlage. Die geftern ausge, 
xiebene Subſcription für die Vertheivigung 
eht jet auf 16,000 fl. 

Vom 11. Jan, Die Annäherung einiger 
Rannfchaft der Landleute gegen vie Steinenfchans 
: teranlafte diefen Morgen. um halb 7 Uhr eis 
ige Schuͤſſe; fogleich maren wieder Alle einmüs 
ig auf ihrem Poften.. Später zeigten ſich wirk⸗ 
h größere Trupps Landleute bei Gundeldingen, 
e fih fogar bis auf ungefähr 1000 Scheitte 
r Stadt näherten, aber auf Zufenvung zweier 
ıpfündner Kugeln wieder auseinanderliefen. 

Dom 12. Jan. Die Infurgenten brachten 
n 10. d. 5 bis 400 Mann bei Rheinfelden 
ch Werbung zufammen, fie erhielten Hands 
Ider und 10 Basen Sold verfprochen, allein 
im Zug nach Bajel liefen diefe Friedrhaler wies 
re auseinander. Die Mehrheit diefer Gemein, 
m widerſetzt fi den Aufwieglern; Reiſende 
achten eine Ipthographirte Proflamation hie⸗ 
x worin die nfurgenten fagen, fie wollten 
e Stadt wit gefährden, nur verlange die Lands 
yaft wieder, was ihr genommen jey; die Kans 
nietungsregierung babe fi aber zur Verfechter 
ı einiger Familien gemacht, welche die unbillis 
n Borsechte nicht aufgeben wollen, denen fie 
ch in der Gleichheitsurfunde vom 1798 entſagt 
ten; ob wir denn deßwegen den Frevel bege⸗ 
n und Buͤrgerblut vergießen wollten? wer fich 
lihtgemäß ergebe, dem verfpreche man Sicher⸗ 


heit der Perfon umd bes Eigenthums u. f. m. 
Mit 300 Mann und einer Abrheilung Scharf⸗ 
fügen, 2 Sechspfuͤndern und einer Fleinen Abs 
tbeilung Reiter zog Hr. Obriſt Wieland der neuen 
Welt zu, tieß das: Höischen am Scheideweg weg» 
nehmen; wobei ein Gefangener--gemacht, mehre 
Gewehre und. Turnifter genommen und Epuren 
gefunden wurden, daß ber feindliche -Trupp eben 
am Trinken war; er floh über feine neuerbaute 
Birsbruͤcke, ſtellte ſich wirder, worauf ihm vom 
dießſeitigen Hofgeſtade einige Kugeln zugeſandt 
wurden, worauf er ſich in unordentlicher Flucht 
entfernte und erſt, als wir heimkehrten, wieder 
bie neue Welt beſetzte. 100 M. ſtellten ſich unterbefs 
fen beim. Holee auf und wechſelten einige Flins 
tenfchüfe mit den hinter Hdufern bei Wargarer 
then, Binningen, Holee und Neubad aufgeitells 


ten Poften. Die Bürgergefchenfe find heut auf 
48,000 Fr. geſtiegen. 
Vom 13. Jan, Gelehrte und Ungelehrte, 


Geiftlihe und Weltliche find unter den Waffen 
gegen unſere treulofen Landleute. Die Gewerbe 


ſtehen : alle ftil. — Heute Nacht auf den 15. 


ging es an der Solorhurner Grenze bei Aeſch 
fürchterlich ber. Sie ſchoſſen aus den Feniterm 
und find heftig hintereinander, 
Polnifche Grenze, 12. Jan. 

Privat⸗ Nachrichten aus Krafau vom 10. d. 
M. melden,.daß der von dem Diftator nach Pes 
ter8burg gejunbte Generals Adjurant Oberſt Wiel⸗ 
iyinsfi. am 7. Jänner wieder in Warfchau einge 
troffen fey. — Von dem Erfolge feiner Sendung 
wußte man nur, baß Le. Majeſtaͤt der Kaiſer 
perföntich mit ihm geiprochen haben fol. Auch 
behauptet man, baf der Diftator, in DBereinis 
gung mut dem berathenden Konfeil, die Zufams 
menberufung des Rıichstages auf den 17. Jaͤuner 
beabfichtige. — Im Koͤngreiche Pelen it eine 
abermalige Natural,Lieferung ausgefchrieben. Die 
auf die Wojewodichaft Krakau ausfallende Laſt 
beiträgt 60,000 Metzen Haber, 22,000 Metzen 
Korn, und 14,000 Metzen Gerfie; eine Quanti⸗ 


tät, welche durchaus micht vorhanden iſt. Wohls 

unterrichtete fhägen, daß die Summe der bishe⸗ 

zigen Giebigfeiten bereits den Betrag einer fruͤ⸗ 
heren dreijährigen Steuer überfteigt. 

Ein Schreiben aus _Brespol vom 23. v. M. 
meldel: „In Rußland werben noch einmal ſo⸗ 
viel Soldaten aufgeboten, als Anfangs befohlen 
war. Die Truppen, welche in Bolbynien und 
Bobruysk garnifonirten, rücden im Eilmaͤrſchen 
der polnifchen Grenze zu. Das litthauiſche Corps 
fol ins Innere Rußlands fi zurückgezogen has 
ben und an feiner Stelle wirb ein anderes 
Heer erwartet.’ 

Warfhau, 9. Jan. 

Am Fluffe Bug vom unfrer Seite, fiehtman 
Fahnen, welche mit fo großer Auffchrife verfes 
ben find, daß man biefelbe auch jenfeitd deut⸗ 
lih leſen kann, fie heißt: Bott und dad 
Baterland, — Freiheit oder Tod. 

Für 100,000 Mann und 40,000 Pferde find 
Nahrungsmittel big zum neuen Getreide verfichert. 

Die große Gewehrfabrik, wo 3,800 Mens 
ſchen arbeiten, liefert in 100 Tagen 80,000 
Schießgewehre. 

In der Stadt Suwalki (Auguſtower Woje 
wodſchaft) hat ſich ein Frauenverein gebildet, mit 
dem Zweck, alle Trauringe von den verheira⸗ 
theten Perfonen zum Beſten des organiſirten 
Heeres einzuſammeln. Es ſind deren auch eine 
bedeutende Anzahl bereits eingegangen. 

Aus Siedlce meldet man, daß in biefer 
Stadt ein Regiment von Freiwilligen gebildet 
worden ift; ihre Wahlfpruch iſt: „Ohne Pardon.“ 

In der Krafauer Wojewobfchaft haben alle 
Einfaffen dem oberfien Nationalrathe erfldrt, ihre 
Abgaben ton nun an pränumerirend zu enträchten. 

Der ruffifche Eonful Zarzetzki zu Krakau hat 
fich nach Wien begeben, 

- MWarfhau, 10. Jan. 3 

Der franzöfifhe General Lallemand wird in 
der Hauprftadt erwarte, Auch beißt es, daß 
die Generale Regnier und Pelletier letzterer ches 
maliger Artilleries General, zu Zeit des Herzogs 
thums Warfchau, bier ankommen werben. 

Die bier anfäßigen Franzofen, melde zur 
Nationalgarde gehören, haben bei dem Diktator 
angefragt, ob die Natfonalgarde Warſchau's auch 
‚außer‘ dar Stadt gebraucht werden wuͤrde, ba 
fie, im enfgegengefegten Falle, indie Reihen 
der Armee eintreren wollten. Eilf Mitglieder 
der Landbotenkammer find gleichfalls in die Kels 
"ben der Vaterlandsvertheidiger eingetreren. Der 
Straf Julius Malachowski fiftete ein Bataillon 
Infanterie und der Graf J. Wielhorgfi eine Ess 
eadron Kavaferie,. 


vetersburg, 5. Jan. 
® ®e. Maj. der Kaifer haben den wirklichen 
Staatsrat Sambursky zum Direftor der Kanjz⸗ 
let des Oberbefehishabers der activen Armee, 
Feldmarſchalls Grafen Diebifch » Sabaltangfi ers 
naunt. 
Kaffel, 15. Jan. 
Wir haben Nachrichten aus Göttingen vom 
13., welde melden, daß die Thore verrammelt 


‚find, in der Stadt aber die größte Ruhe herrfcht. 


kuͤttich, 15. Jan. 

Die Annahme des. Protofols vom 10. Dep 
(wodurch die Mächte ben Berchluß beftätigt has 
ben, welcher bei den Belgifchen Angelegenheiten 
als Grumdlage dienen muß), ift von Seiten Er, 
Maj. des Könige, Sroßherzogs von Luremburg 
vollbracht. Se. Maj. ergreift ſchon die gehörigen 
Mafregeln, um die Ausübung deſſelben zu 
fihern. Durch einen Beſchluß von dem legten 
bed Monat Dezember, bat Se, Maj. beftimmt, 
das Sroßherzogthum gehoͤre micht mehr zum 
Reiche, fondern bilde einen eigenen Staat, deſ⸗ 
fen Gefeßgebung und Intereſſe nach feiner beſon⸗ 
deren Lage georduet würde; das Gouvernement 
des Großherzogthums folle von dem ber übrigen 
Provinzen, ganz getrennt ſeyn. Se. Maj. hat 
den Hrn. Etift, ehemaliger Verwalter der Mis 
nen zum GenerakBerwalter ernannt, und wird 
biefer in dem Haag refldiren. Diefe Ernennung 
ift unabhängig von der eines Civil⸗Gouverneurs, 
welcher in Lupemburg refidiren wird. Die 
verfchiedenen DienftsChefs haben dem Hru. Stift 
bereits die Archive ihrer Departemente» überge- 
ben, welde das Großherzogthum berreffen. 

Paris, 13. Jan. i 

Mir erhalten die englifchen Blätter vom 10. 
durch Eftafette: die Times, jagt, wenn die Po⸗ 
len bis jegt fiegreich find und Zeit gewonnen 
haben, ſich auf eine beffere Vertheidigung vorzubes 
reiten, .fo find fie diefen Vortheil der Unent⸗ 
ſchloſſenheit ihres legten Vicekonigs eben fo gut 
fehuldig , als ihrer Klugheit und Unerfchrodens 
beit; der Großfürft Konſtantin fürchtere einen 
Ueberfall im feinem Pallaſte oder ermordet zu 
werden , und fcheint fich nicht cher vom feinem 
Schrecken erholt zw haben, bis er wieder auf 
ruſſiſchen Grund und Boden war, in biefer 
Angft hat er fich in einen Vergleich eingelaifen, 
den man im Petersburg als eine Kapitulation 
anfieht, die mwahrfiheinlich einem jeden andern 


"Gouverneur ein Todesurtheil oder die Verwei⸗ 


fung nach Siberien zugezogen hätte. 

Das proviforifche Gouvernement befißt poli⸗ 
tifhe Dokumente von hohem ntereffe, von ber 
Zeit des Todes des Kaiſers Alepander, die eine 


solftändige Seſchichte ber letzten 30 Jahre lies 
ern ; der Diktator von Polen made diefe Samm⸗ 
ung befannt; Europa wird eben foviel Nutzen 
yaraug ziehen, als Polen. Es heißt, die Polen 
voten, um das Intereſſe von Europa für ihre 
Unabhängigkeit zu verftärfen, einen preußiichen 
Prinzen auf ihren Thron berufen. 
Parid, 14. Jan. 
Die fpan. Regierung behauptet, eine Bers 
chwoͤrung unter den Studenten zu Toledo, 


Kicala, San Hidoro und Madrid entdeckt zu 


yaben, bie eine revolutionäre Bewegung bewir⸗ 
en ſollte. Vierzig davon wurden verhaftet; die 
Befagung Madrids mar zwei Tage und zwei 
Nächte auf den Beinen. Man erinnert fi, 
aß Hr. Calomarde ſich der Wiedereräffuung der 
dehrſtunden widerſetzte. Diefes erklaͤrt die Ent 
vecfung der That und der Bug der Verſchwoͤ⸗ 
ung. — Man fast, ber franz. Gefandte habe 
ver fpan. Regierung eine Note zugeſtellt und dar 
:in eine Frit vom 12 Tagen jur Ertheilung eis 
ver beftimmten Antwort gegeben, nach welder 
re bei Ermanglung der kLetztern feine Päfe vers 
angen werde: — Das Gerücht von Errichtung 
ined Lagers. zu 80,000 Mann bei Befancon ift 
inrichtig. 

In der Deputirtenfammer wurde die Beras 
hung. Über das Amortiſſements-Geſetz ⸗ Projekt 
ortgefegt. Einige Bemerfungen des Finanz 
Miniſters Lafirte machten ziemlihen Eindruck auf 
bie Kammer. So ſagte er unter andern: „Nicht 
Mein die gegenwärtigen Sraatsgläubiger ſuche 
ch zufrieben zu fellen, ſondern ich denke auch 
10h an neue Gidubiger, an bie wir früher oder 
pdter und zu wenden gejtvungen feyn erben. 
Die Lage des Landes, ift Ihnen befaunr; die 
duͤlfsquellen des letztern Jahres haben fich nicht 
den Ausgaben gleich geftelt. Wahrfcheinlich wird 
‚a8 Budget von 1830 eine Mittel⸗Unzulaͤnglich⸗ 
eit von ungefahr 50 Millionen darbieten. Es 
ft offenbar, daß durch die Gemalt der Dinge 
md zufolge ihren Berathungen Sie fih gensthigt 
chen werden, neuerdings zum Credit Ihre Zus 
Tucht zu nehmen u. f. w.“ 

Dee. franz. Gefaudte am fpanifchen Hofe, 
hr. v. Harcourt, bat, wie man aus Madrid 
verichtet, feine feierliche Audienz bei dem Koͤnige 
halten. 

Aus Dover fchreibt man: „Herr Pan be 
Beyer langte geftern von Lonton bier an, und 
niethete einen kleinen Eutter, um nach Ditende 
u fchiffen. Regterungskouriere und Eilboten 
urchkreuzen fich "bier. beinahe ſtuͤndlich. 

Man fchreibt aus-- London: „Es befinden 
ich gegenwärtig. in’ England nicht weniger ale 5. 


Agenten fremder Mächte, bie mit dem Einfauf 
von Waffen und Kriegsmunition beauftragt find, 

Borgeftern um 4 Uhr Nachmittags ging der 
König in Begleitung bed Marſchalls Gerards und 
eines Adjudanten zu Fuß aus, um bie Mehlhalle 
zu befichtigen. Er wurde mit dem lebhafteften Bei⸗ 
fallrufen begrüßt. — Das Konzert, welches ger 
ftern im Palais⸗Royal von 8 bis 10 Uhr Abends 
gegeben wurde, ift ſehr ſchoͤn und von zahlreichen 
und glänzenden Per ſonen beſucht geweſen. Der 
König ſprach mit feiner gewöhnlichen Leutſeligkeit 
ja vielen, und feine erbabene Familie zeigte nicht 
weniger Grazie gegen diejenigen, weiche fih uds 
berw konnten. Ale Botſchafter wohnten bei, und 
man ſah dafelbft mit Vergnügen die Uniformen 
aller Grabe biß zu jener eines gemeinen Jägers 
der Nationalgarbe. Auch bemerfte man. babei bie 
zwei Sieger von Navarino, die Admiraͤle Cs 
brington und be Rigny, welche nit dem Admi⸗ 
ral Duperre plauberten. — Diefen Abend ging 
das Gerächt von dem Tode Dow Miguels und 
von einer Revolution in Brafilien. — Dan 
ſchreibt aus Edimburg, daß die Wagen Karls xX. 
nach nicht von ihrem Beſchlage befreit find. Die 
Gerichtsnerhandlung follte am 6. db. ge.chehen. 
Man- ift neugierig zu erfahren, wie Karl auf die 
Thatfachen antworten wird, weiche Ludwig XVIII. 
geheim zu halten fchien. Diefe Thatjachen fangen 
an, befannt zu werden. Man fpricht ſchon ziem⸗ 
lich laut von dem Maugel an Treue, Ehre unb 
Erfenntlichkeit. — Madame Regato, Gattin. des 
Hauptes der befonbern. Polizei des Königs von 
Spanien ift plöglich. mach Paris gereiſt. Es if 
nicht das erfte Mal, daß Damen die Rolle vom 
Beobachter des dffentlichen Geiſtes gefpielt haben. 
— Der Graf Sürvilierd widerfpricht in einem 
Schreiben, vaß die Schiffe, welche Karl X. nad 
England brachten, ihm gebdrten. Er verfichert , 
daß er nie im Siune gebabt habe, den Bour⸗ 
bong einen Dienft zu leiften. 

London, 11. Jan. 

Aus Warfchau Fam ein polnifcher Abgeord⸗ 
neter hier an, deſſen Gegenwart von ter ruf. 
Borfchaft mit fchelen Augen betrachtet wird. — 
Die Antwort des belgifhen Kongreſſes auf dag ' 
Prorofol von 20. Dez. und noch mehr die Res 
ben einiger Abgeordneten, fo wie verichiedene 
Auffäge der Zeitungen zu Brüffel haben eine leb⸗ 
bafte Empfindung aufgereger. Die Times tadeln 
fcharf das Benehmen der belgiichen Regierung, 
welches fie als unartig und widerſtrebend dar—⸗ 
ftelen. Der Kurier antwortet hierauf: „Wir 


würden fehe ungehalten feyn, daß ver beigiiche 


Kongreß ein ſolches Benehmen in einer Sache 
hätte, wofür er die Vermittelung der 5 Mächte 


erbeten und erhalten bat; aber es hieße zu weit 
freiben, wenn man fagte, ed verdiente getadelt 
w werden, daß man eine Unabhängigkeit gezeigt 
* welche die nothwendige Folge der Redo⸗ 
lution iſt. Uebrigens glauben wir nicht, daß es 
angemeſſen ſey, von den Wünſchen eines ganzen 
Volkes nach einigen Reden aus der Stegreife 
in einer Verſammlung und unter dem Einfluße 
des erſten Gefuͤhles bei Ableſung des Prototol⸗ 
les zu urtheilen. Es iſt klar, bag wenn die Bels 
gier einen Hader mit dem Negierungen von En, 
gland und Franfreih anfingen, und deſſen zur 
Solge fih der Empfindlichkeit anderer großen 
Mächte ausfegten, ihnen feine Hoffnung übrig 
bliebe, ihre Unabbängigkeit befeftigen zu koͤnnen. 
Wir würden alfo jeden Schritt von ihrer Seite 
bedauern, welche England und. Franfreic ges 
rechter Weife beleidigen könnte. Jedenfalls glaus 
ben wir aber, daß die aufgeflärten.. Männer, 
welche an der Spige der beiden Kabinette fichen, 
die Sachen auf eine größere und edlere Art, 
fie unſere Mitbrüder, betrachten werden. Sie 
werben wegen eines unbedachtfamen Wortes. und 
des einfachen Ausdrucdes vom Miftrauen ben 
neuen Staat nicht aufgeben, ven fie unter ihren 
Schuß genemmen haben; und obgleich fie wegen 
unverdienter Vorwürfe angegriffen ſeyn könnten, 
werden: fie nicht mehr durch die Aufbraufung ber 
belgifhen Partei, welche nur halbes Vertrauen 
auf fie hat, als durch die ungluͤcklichen Hart⸗ 
nächgfeit einer andern Partei, welche zu ge⸗ 
neigt iſt, aus der Eingenommenheit zu ihren 
Sunſten Vortheil zu ziehen, ſich beleidigt ‚finden. 
Sie werden den Belgiern ihre Unterſtuͤtzung in 
dem Falle gewähren, wenn das Ungeſtuͤmm des 
Kongreffes ihnen bei den Mächten einen Rad» 
theil bringen folte. Wir find verfichert, daß 
Gerechtiateit, gemäßiget durch Wohlwohlen, beis 
den Parteien ertheiler werde, 
London, 11. San. 

Die Borfbaftr von Rußland, Defterreich 
und Preußen haben geftern Abend Depeichen an 
ihre Höfe abgefandt, welche eine ungewöhnliche 
Wichtigkeit zu haben ſcheinen, den firengen Weis 
fungen und Befehlen nach zu urtheilen, welde, 
wie der „Globe““ fagt, den Kourieren ertheilt 
worden find. 

Der Zuftand Irland's ‚erregt, dem „‚Eourier’’ 
zufolge, noch immer die lebhafteſten Beſorgniſſe, 
und man ficht den Nachrichten von bort mit gro» 
Ger Aengftlichkeit entgegen. Man hofft, daß das 
Gouvernement eine burchgreifende Maßregel ges 
nommen habe, um die Schritte D’Eonnel’s und 
feines Partei zu hemmen, 


— New-⸗Pork, Lo. Deß. 
AUnſere Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus Tampico vom 2, Nov. : r 13 
„Eingelaufenen Briefen zufolge ſtuͤnde Guer⸗ 
rero nur noch 15 Leaguen von der Hauptſtadt 
Mexico, und das Volk ſoll der Verwaltung des 
Bicepräfidenten  Buftamente muͤde feyn. Wir bös 
ten, in Folge der Niederlage ded Generald Ars 
mio habe Die Legislatur, dieſes Staats, fo wie 
Puebla und Veracruz der, Regierung alle ihre 
Truppen. und Quülfsquellen. angeboten; Die Res 
gierung rüfle ein neues Armeckorps aus, am 
deſſen Epige General  Teran gegen den Süden 
marjchieen joll. Das Regiſtro Dffizial - fpricht 
in ſo zuverjichtlichem Ton, daß es fcheint, ale 
dürfte man ruͤckſichtlich der Feltigkeit der gegen 
wärrigen Verwaltung feinem. Zweifel Raum. ge 
ben; es verfichert, 14,000 (9 in Mechoacan 
vereinigte. Truppen: jeyen vom Obriſt Voryas 
gerfireut worden.“ oo * 
Speyer, 12. Jan. 
Als Mitglieder zur Ständeverfammlung find 
durch. die Geiftlichkeit gewaͤhlt worden; von. Geis 
ten: der proteftantiichen:: Pr. Dr. Schulg aus 
Speyer, tind von „Seiten. ber katholiſchen: Hr. 
Dekan Foliot aus Kaiferslautern. 
— In den Buchhandiungen von Drausnıd und 
von Drei ın Bamberg iſt ju haben: 
M. Braumont Cdrucharit und Bandagift sw Lyon) 
Abhandlung Über die Brühe. '-- 
Nebſt einer neuen Merbode alle Arten von Brücen, 
bejomders die am bäufigi vorkommenden, fie mögen 
alt oder neu fegu, fimer und ohne Operation gründs 


lich zu beiten. Für Aerzte, Chirurgen und Bruchs 
kranke jeibft. Nach dem Fran. von Dr. 3. C. Flect. 


8. 54 Er. 

Der ungewöhnlich große Abſatz, den die erfte 
Auflage fand, iſt Durch eine rühmlıche Necenfion in 
Bects Revert. gerechtfertigt, wo es beißt: „Bruch⸗ 
krauke fönnen bıieraus vieles Nuützliche ler 
nen‘ und to ihr Werth in jeder Hinſicht bezeugt 
wird. Wenn diefes Buch eine Merbode befanne macht, 
vermöge welcher Keiner am feiner Heilung verjmweifelm 
darf, vielmehr ſolche mir Sicherheit erlaugen kauu, 
wenn es felbk Jeden in den Stand fest, obue eben 
felbA Arje zu ſeyn, diefes Hebel ohne Operation ju bes 
ben und befemderd auch miedere Chirurgen im guten 
Bruchärjten bilder, fo faun man annehmen, dab ihm 
bereits Taufende die Heilung von ihrem Leiden verdans 
ten. Namentlich können junge Barbiere dadurd ihr 
eignes und Anderer Glüc befördern und fo mehr wir⸗ 
fen, als durch Raſirmeſſer allein möglich iſt. 


Das der am 10. Dftober 1756 geborue, ſeit 55 
Jahren abweieude, und unterm 24. Februat 1320 edic- 
taliter in öffentlichen Blattern vorgeladene Schumachers 


ejelle 
2 Georg Schleupmer aus Neiiemborf 
nunmehr für todt erflärt worden ik, wird audurch jur 
öffentlichen Kenntuiß gebracht. 
Houfeld deu 19. November 1830. i 
Königlich bayeriſches Laudgericht. 


er 


Kümmeimann, f. £br. 


Nebakteur; Dr. Hohm, Werleger: Kommerjienrarp Gr. Drausmid, 





Frankiſcher Merkur. 
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PERRENERREPERIDERTEN ENTER) EEE NORLE NEN TEN ERDE TyE WET ENT 


D ffiglelte Mittbeilung. 

Das Würzburger Boitsblatt in der letzten 
Nummer des borigen Jahrgangs fucht die Meis 
aung ju berbreiten, das Minifterium des Janern, 
nachdem es in Folge der von dem Appellationds 
gerichtdrarhe Hoffmaun und dem Landrommiflär 
Eicbenpfeiffer herausgegebenen Zeirichrife: Rhein ⸗ 
bayern „gegen letztern bie Berjcgung verfügt, 
babe beabſichtigt, viefelbe auch gegen erfteru zu 
beiwirten ; dieſe Abficht ey aber am Minifterium 
der Juſtiz / und zwar in feiner Eigenſchaft als 
Din ſterium -,,der Gerechtigkeit⸗““ geſcheitert. Eis 
nen Aufſatz äͤhnlichen Sinnes enthält auch der 
Heſperus in Nro. 10. dieſes Jahrganges. 

Um dieſen falſchen Veriherungen den Eiu⸗ 
gang abjufchneiden, und erſichtlich zu mahen, 


daß bie beiden Minifterien efne und biefelbe Wuͤrdi⸗ 
gung diefer Beirfchrift, fo wie cine und dieſelbe 


Anficht Äber das gegen die Herausgeber derſel⸗ 
ben gejiemende Verfahr m geherrſcht hat, — 
wird hier dad Allerhöchfte Reſcript mirgerheilt, 
welches ih dieſer Hinſicht durch das koͤnigliche 
Staatsminifterium der Juſtiz an den Generalpro⸗ 
lurator ergangen ik: u 
Ludwig, Dr 
von Sottes Gnaden König von Baperm“c. ic. 
' Wir haden aus dem Uns vorhelegten eriien 
Hefte det Zeitſcheift Rheinbahern mit‘ hoͤchſtem 
Mibfallen erſehen, daR der Appellationsgerichts⸗ 
sarh Hofmann zu Zweybrtuͤcken an diefer in ei⸗ 
wer wahrhaft revolutionären Tendenz zur Umfto» 
fung der beſtehenden gefetzlichen Ordnung und 
Berfaffung geſcheiebenen Zeitichrift ohne Nüds 
Ar auf feine befomdere Staatsdienetpflichten den 
‚sorzäglichften Anrheil' genommen "hat, wodurch 
ha dem Kreiſe, "in tvefchem er angeſtellt ift, ge⸗ 
fäprsiche Aufreizungen jut Unzufriedenheit‘ ſonſt 
ubiger und ibrım Megentenhaufe treu ergebener 
Bürger in den gegenwärtigen Zeiten leicht her⸗ 
wdergebracht werden können. |" - 
Wie würden ihn darum im einen andern 


..'h 


Kreis verſetzt haben, allein: in Ermäguiig : 
daß Appellationsgerichtsrath Hoffmann von 
der Theilnahme an der Redattion diejer Zeitſchrift 
durch ehue bewiefene Neue fich felbit zuruͤckgezo⸗ 
gen hat, dann aus Ruͤckſicht auf fir hohes Ale 
ter und übrige Uns befannt gewordene Familien⸗ 
verhältifle find Wir bewogen worden, won ber 
verdienten Verfegung aus allerhöhfter Gnade 
Umgang zu nehmen, in der fihern Erwartung, 
genannter Appellationsgerichtsrath merde durch 
ein ernſtes, dem Richteramte angemeſſenes Beneb⸗ 
men das gegibene boͤſe Beiſpiel wieder erloͤſchen 
— welches demſelben zu erdffnen if.‘ ’ 
Münden, den 9. Jänner 1831. En 
An den General: Profurator des k. Appellations⸗ 
gerichts des Rheinkierfes alfo ergangen. 
| Eihitädt, 12. Jan. 
Borgeftern Abend kam bier eim Kourier aus 
Brüfel an, mit Depeſchen an Yhre koͤn'gl. Has 
‘heit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, welche 
ſogleich eine Staffette nach Anſpach fendete, mit 
Briefen an Ihren Herren Sohn, den Herzog Aw - 
‚gift. Diefer-tam ſelbſt geſtern gegen 3 Uhr mach 
Eichſtaͤtt, und es verbreit te ſich in der Stade das 
Gerücht, der Herzog ſey zum Kinige von DBels 
vien erivählt worden. Aus heute in ber Refidenz 
verscmmmenen Nachtichten ergibt ſich, vaß ver er⸗ 
waͤhnte Höurier nur hierher gefendet worden, um 
unzufraden, ob der Herzog Auguft die Ströne vor 
Beigien aunehmen würde, im Fall fich die Mehr⸗ 
heit des Kongreſſes Für ihm ensfchiede, Der-junge' 
Herzog foll geantwortet haben, er fey gerührt 
über einen ge ihn ſo rhremvollen Auttag, dem 
er weder gefüicht noch vorausgefehen habe; folten 
aber die Wuͤnſche der beigiichen Nation fi das 
Hin vereinigen, ihm die Krone anzubieten, ſo 
würde er fie mit Zuftimmung feiner Frau Muts 
ter ber Herjogin annchmen. Der Koucier iſt den» 
ſelben Abend zuruͤckzeſendet worden; der Nerjog 
Anguſt geht Eomutag wieder mach Anfpach zu 
feinem Regimense, Diefe Neuigkeit hat Feine Aen⸗ 


derung in dem einfachen und ruhigen Leben⸗ hes ihn 


berzoglichen Hofes zur Folge gehabt. 
Würzburg, 17.’ Jan. 

Bei der geftern dahier beendigten Wahl ers 
bielten zu Landrathsfandidaten im Untermainkreiſe 
aus der Klaffe der Gutsbefiger ohne Berichtes 
barkeit die nöthige Anzahl Nummern die HH. 
Joſ. Boͤtſch von Unterpleichfeld, Joſ. Bayer von 
Dberthulba, Felix Müller von Fridenhaufen, 
Kaſp. Schäflein.von Haßfurt, Kafp. River von 
Laudenbach, Mich. Schäfer von Leuzendorf, Geb, 
Eteinaher von Meuftadt a / S., Burfard Then 
von Sommerach, Horn von Roßbrunn, Geufert 
von Goeßenheim, Gunther von Mainberg, Steph. 
Breitenbach von Würzburg, Pofthalter Zeier von 
Brücdenau, Goldmayer von -Kiffingen, Golds 
fhmidt von Ebern, Theodor Gätfchenberger von 
Tuͤckelhauſen, Reinhard von NHergolshaufen , 
Reuß von Münnerftadt, Direktor Etdr von 
Würzburg, Bejold ven Großenlangheim, Ziegler 
von Dpferbaum, Schmitt von Biebergau, Körbs 
kein von Geldersheim, Kontroleur Duante von 
Wuͤrzburg, Frenier von Volkach, Beg von Buͤtt 
hard, Düring von Kreisdorf, Winkler von Bıls 
linghaufen, Hergenhahn von der Tann, Apppel: 
lationsrath Fares von Würzburg, K. Heilmann 
in» Kiffingen, Linhardt von Grafentheinfeld , 
Schmidt von Waldfchwindt, Leimig von Gifbis 
gel, Mol von Marktbreit, Geuß von Speuchen, 
Krapf von. Schwemmelsbach, Klüpfeld von Thuͤn⸗ 
gersheim, Lent von Zell und Pfeiffer von Schers 
nau, Bon biefen Herren bilden Diejenigen, 
welche die meiften Stimmen. zählen, in. fofern 
fie es annehmen, die 24 vorjufchlagenden Kans 
didaten zu Randräthen, und die barauf folgenden 
gu Erfagmännern. ' 

Göttingen, 14. Ian... ; 

. Geftern find hier Schreiben des, Kabinetgmis 
nifteriums an deu Proreftor der -Univerfirdt und 
den hierher kommittirten Landdroſt Nieper einges 
gangen. Der proviſoriſche Gemeinde⸗Rath hat beide 
Schreiben aufgefangen und bie Eröffnung berfels 
ben in feiner Gegenwart verlangt. Da aber beide 
Empfänger fich foldem Anfinnen nicht fügen zu 
dürfen erklärt, ſo iſt man vom dem, Inhalte jes 
ner Schreiben noch nicht in Kenntniß gefegt. Die 
. Spore der Stadf find durch, Balken umd Wagen 
verſperrt, und zahlreiche Wachen auf dem Walle 
verwehren den Studirenden ben Wesgang. Leber 
dieſe Maßregeln und insbefondere über die Vor⸗ 
enthalfung der Minifterialfchreiben mar geftern 
ein Student, fo empärt, daß. er ohne Schen ins 


Rathhaus ‚ging. und dort den GemeindesKath auf 


das Nachdrüdlichfle zur Rede ſetzte. Dan fertigte 


9 ® . n 2 
alt, ber’ Erfjdrung ab, daß man bereit fey, 
die Bride abzugeben; daß aber: die Empfänger 
"bie Annahme verweigerten. Indeſſen wöllen ‚diefe 
nur nicht in Gegenwart des Gemeinde⸗Rathes die 
Briefe eröffnen. 

Göttingen, 16. Jan. 

Es erfchien bier eine, nicht unterzeichnete 
Druckſchrift, unter dem Titel: „„Unklage ‚des, Mis 
niſteriums Muünfter vor der dffentlichen eis 
nung.’’ Ihren Inhalt giebt. fie ſelbſt im Eingans 
ge folgendermaagen an: „Das Minifterium d 
Grafen Münfter, welches bie Hannoveraner —* 
ſechszehn Jahren unumfchränft und willkuͤhrlich 
regirt, bat ung ſchmaͤhlicherweiſe in die Leibei⸗ 
genfchaft zuruͤckgeworfen; das Lehnweſen, bie 
Behnten,, Frohnen, Bannal- und Zwangsrechte, 
bie abgefchaften Innungen und Zünfte wieder 
bergeftelt; ed har ferner die Domalnen ber 
Staatstaffe geraubt; die Einkünfte aus den Por 
fien, den Bergwerfen, Salinen, Waldungen, ben 
Mühlen, Eifens und Kupferhuͤtten als ein Pris 
vatgut bed Regenten an fich geriffen; die Buͤr⸗ 
gerlihen aus den hohen Staatsämtern verbrängt; 
die Beamten wiederum auf eine breimonarliche 
Kündigung gefeßt, um fie minfüprlih aus bem 
Staatsdienft entlaffen zu können; den Ackerbau, 
bie ‚Gewerbe, den Handel ımd Verkehr mit un 
erfhiwinglichen Steuern und Abgaben belaftet; 
die Preffe durch eine furchtbare Ceuſur gefeſſelt, 
und den Schwung der Wilfenfhaften und Kim 
fte. gelähmt, Am Schluffe beißt- es ſodann: 
„Der Bielgeliebte König , Wilhelm der Vierte, 
und mein. Vaterland mögen über dieſe Klagen 
sichten... Sie ſollen mich verurtheilen ald einen 
Berläumber und Verbrecher, wenn ich luͤge. Aber 
fie mögen auch über die Angeklagten ihr gerech—⸗ 
tes Urtheil ausfprechen, wenn ih Wahrheit res 
be. Der .Gefchichtsfchreiber, die Nachfommen, 
meine Eukel und Urenfel follen mid brandmar⸗ 
fen, wenn ich die. Lüge an die Stelle der Wahrs 
heit fege; aber ‚fie mögen auch, wie Tarituß, 

die Zeit verurtheilen, in welcher bad Vaterland 
zu Grunde gerichtet wurde, Das. Schidfal ‚der 
Gerechten in biefer Welt ift mir befannt genug. 
Sch weiß, daß Sokrates den Giftbrecher nahm; 
Ehriftug an dag Kreuz geichlagen iſt und Huß 
verbrannt wurde. Alles ſteht in Gottes Hand, 
und Gott und dem Gerechten. werfe ich mich im 
die Arme. Mein Werk für König, Volk und 
Vaterland. ift vollbracht. Thun meine Mitbuͤrge 
num bag Ihrige. Amen!’ a 
Hannover, 15. Jal, A 
Die Hamoverſchen Nachrichten find heute faſt 


augfchlieglich mit Nachrichten über die Görtingen 


Unzuben angefült. Nach biefem Blatte iſt bie 
ganze Bewegung von einigen Advofaten und Dofs 
toren ausgegangen, welche einen Polizeibeamten 
abfegten,, einen Gemeinderarh bilderen und kine 
Bürgergarde errichteten, der fih die Studieren 
den anfchloffen und welche dem Einruͤcken ber 
koͤnigl. Truppen fi widerſetzen zu wollen erflärs 
sen. Die Negierung beauftragte den Landdroften 
Nieper fofort nach Goͤttingen als koͤnigl. Commifs 
fariug fich zu begeben. Die von ihm gemachten 
Borftellungen find inzwifchen ohne Erfolg gewe—⸗ 
fen; vielmehr har fich der feindiich aufrührerijche 
Charakter der ganzen Bewegung auch dadurch wies 
derum an den Tag gelegt, daß der tyraunſſch 
berrfchende fogenannte Gemeinderath den Lands 
droften Nieper unter dem Vorwande einer Chr 
renmwache unter Surveillance gefegt hat. Ernſtli⸗ 
che Mafregeln ergaben fich daher gleich von Ans 
fang an als norhwendig. Es find daher fchleus 
nigft die Truppen im Göttingenfchen anfehnlich 
derfiärkft werden, und ed war auch ein Mitglied 
des koͤnigl. Miniſterii im Begriffe, in die Nihe 
yon Goͤttingen abzugehen, als vie Ankunft einer 
Deputation det. Etadt Göttingen an den ae 
dv. Cambridge angefindigt wurde. Inmittelft traf 
die Deputation bier ein, und wurde bon Er. 
fönigl. Koh. angenommen. Yhre Gefuche gingen 
dahin, daß der Stadt geſtattet werben möge, 
eine Petition in Beziehung auf den berrfchenden 
Nothſtand und die Verfaſſung des Landes unmit— 
telbar an des Koͤnigs Majeſtaͤt demnaͤchſt indie Haͤn⸗ 
de Er. k. Hoh. legen zu dürfen, ferner, daß Se. 
€. %. geruhen möchten, in Perfon nah Göttingen 
zu kommen, um die böchft aufgeregten Gemüther 
au beruhigen, und bie im Goͤtting'ſchen verfam« 
melten und theils noch einruͤckenden Truppen zu⸗ 
eüdjüsieben und mir daB früher in der Provinz 
faffonnirte Milſtaͤre daſclbſt zu laſſen. Dabei 
war sifnleich bemerkt, daß bie academifche Garde, 
deyeint mit den Bürgern, jeden militärifchen Ans 
griff auf die Stade feſt zu verhindern ſuchen 
würden, daher um bie Anwenduug deſſelben ges 

wurde. Diefes letztere Geſuch enthielt da« 
her offenbar das Verlangen, daß die revolutior 
ndren Einrichtungen in Göttingen, namentlich 
der ſogenannte Gemeinderath und die von dems 
felben ausgehende elgenmaͤchtig errichtete Bürgers 
gute, bejiärigt werden folten und bag Gouder⸗ 
nement fih der Ausübung des Hoheitsrechtes 
wegen Disiocation der Föniglichen Truppen bes 
geben follte. Se. #: Hoh. fanden fi verans 
Kt, eine aufferordentliche Sigung des koͤnigli⸗ 
chen Minifterrums und bei der hoben Michtigkeit 
der Sache, jugleih des gefammten Geheimen 


Raths⸗ en ‚Aafemmen, zu berufen, _ Die 
Anſicht gieng Ka tig dahin, daß die Beibe⸗ 
haltung der In der Stadt Göttingen eigenmächtig 
gerroffenen Einrichkungen eines Gemeinderathes 
und einer Bürgergarde unmöglich genehmigt und 
ber Stadf die Befugniß, die Anfnahme koͤnigli⸗ 
her Truppen abzulehnen, nicht zugeflanden wer⸗ 
den Fönne, wenn nicht die Ruhe im ganzen Koöͤ⸗ 
nigreiche auf das Hoͤchſte gefährdet werden follte. 

Se. koͤnigl. Hoheit mußten diefe Anficht auch 
Ihres Ortes heilen und miederholten daher den 
Deputirten in einer fchriftlichen Reſolution Ihre 
volle Bereitwilligkeit, cine von der Bürgerfchaft 
zu Göttingen Hochdemfelben zu Überreichende ans 
gemeffene Perit:on an Se. königl. Maj. befdrs 
dern, auch nah Göttingen Fommen zu tollen. 
Hoͤchſtdie ſelben eröffneten denfelben jedoch zugleich, 
daß ſolches nicht cher thunlich, als wenn die 
Bürgerſchaft der Stadt Göttingen zuvor die Uns 
rechtmäßigfeit ihres Verfahrens anerkannt und 
dadurch berhätigt haben würde, daß fie a) den 
von ihre eigenmäctiger und ordnungswidriger 
Weiſe eingefegten Gemeinde+Narh wieder aufger 
loͤſt und fich sen Inteingefchränft den von des Koͤ⸗ 
nigs Majeftär eingefegten Behörden unterwiürfe; 
b) daß die ohne Autoritaͤt ihrer Obrigkeit gebil« 
dete Bürgergarde foforf wieder aufgehoben wer⸗ 
be, und c) daß die Stadt durch Aufnahme der 
von Sr, k. Hoh. zu beflimmenden Anzahl Trups 
pen ih unterwerfe und zur Ordnung zuruͤck⸗ 
kehre. Sodann aber Fam ferner in Erwägung, 
mag. zu fhun ſeyn werde, um dem amarchifchen 
Zuſtande der Dinge’ in Göttingen, welcher auch 
auf die Umgegend fich augjubreiten droher, ein 
Ende zumachen. Auch hiebei war zunaͤchſt der 
Wunſch, diefes auf dem moͤglichſt mildeften Wege, 
durch eine —— der Stadt mit Truppen zu 
erreichen. — Aber äbgefehen davon, daß dadurch 
der Geiſt der. Aılfregung uub Anarchie in der 
Stadt nur geſteigert Worden ſeyn wuͤrde, fo ers 
Härte aud die Militär; Behdrde folhes für durchs 
aus unthunlih, ohne das Militär in der gegen 
märtigen Yahregzeit den groͤßten Befchwerlichkeis 
ten und Krankheiten auszuſetzet und zugleich die 
Umgegend auf das. härtejte zu bedruͤcken. Eine 
rafche und ſchnelle Entſcheidung mar daher der 
einzig übrig bleibende Ausweg. Sr. f. Hoheit 
entfhloffen fih alfo, den Deputirten der Stade 
zu eröffnen, daß die Stadt ihre Unterwerfung 
durch Erfüllung ber drei vorhin sub a. b, ec, 
bemerften Punkte gegen den Commandeur bed 
Dbfervationg + Korps bei Göttingen zn erflären 
haben werde, midrigenfals derſelbe befehligt 
fey, mach einer der Stadt zuvor noch zu ſetzen⸗ 


den Furzen Friſt, den Truppen Gr. Maj. bed 
Königs den Eingang in die Stube mit Gewalt 
der Waffen zu verfchaffen. Ge. k. Hoh. haben 
diefen Befehl nur mit blutendem Kerzen ertheilt. 
Se. 8. Hoh. haben daher fofort an bie Bürger 
der Stade Göttingen die sub Mr. i., an die 
Etutierenden, die sub Mr. 2. nachfolgenden 
Broklamarionen erlaffen. — Wenn nun mir Si⸗ 
cherheit erwartet werden darf, daß die letztern, 
wesche fhon durch die Verordnung vom 11. d. 
M. wegen Schließung der Univerfität aufgefors 
dert find, Göttingen zu verlaffen, diefem Kufe 
nunmehr eiligft gefolgt und die väterlichen Worte 
bes hochverehrteften Hrn. General» Gouverneurs 
nicht uͤberhoͤrt haben, fondern in den Echo ihr 
ger um fie Ängitlich befümmerten Familien zuruͤck⸗ 
geeilt ſeyn werden, fo darf nicht minder gehofft, 
ja es kann faum bezweifelt werben, daß die 
Bürger der Stadt Götfingen zu der Erfennmiß 
gelangen merden, wie fie durch eine widerrecht⸗ 
liche, hartnädige Renitenz ihr Eigenthum, ihren 
ganzen jegigen und fünftigen Wohlſtand muth ⸗ 
willig der hoͤchſten Gefahr ausfegen! 

Nr i. 


vridge, General» Gouverneur des Königreiches 
Hannover. 5 


"Bürger imd Einwohner von Göttingen! Eure 
Deputirte werben. Euch bie Antwort mitgetheilt 
haben, welche Ich ihnen auf die Mir vorgerrages 


nen Wuͤnſche gegeben habe. — Außerdem "aber 
muß Ich noch ein ernft warnendes Wort u Euch 
geben. Bürger von Goͤttingen! bedenff wohl! mo. 
za Ihr Euch entfchlieft! Keine Stadt im stönigs 
weiche hat mehrere Zeugniſſe der Königlichen Hub 
and Gnade aufjuweifen, ald die Eurige. Mit nie 
ermüdender Sorgfalt und Königliher Freigebig⸗ 
keit pflegten Hannovers Fuͤrſtea die Georg, Aus 
gußssUnwerfität. Ibr Glanz, ihre Flor war bie 
Grundiage Eures Wohlftandes, Keine Beſchwerde 
Eurer Buͤrgerſchaft iſt an die Regierung gelangt, 
vielmehr ıft viefe unaufgefordert damit befhäftigt, 


Eurer ſtaͤdtiſchen Verfaſſung und Verwaltung eine 
geitgemäßere Einrichtung zu geben. Und Ihr, auf 


deren Dankbarkeit und Treue Euer König zuver⸗ 


ſichtlich glaubte zählen zu dürfen, Iht greift zum 
Aufruhr! Gern will Ich zwar glauben, daß vie 


„überwiegende Mehrzahl unter Euch nur im Irr⸗ 
thum befangen, nur von einzelnen Wenigen mit 
fortgeriffen ift; ja, daß bei Vielen nur die Ber 


forgniß für die Sicherheit ihres Eigenthums die 


Veranlaſſung geweſen feyn mag, den Uebrigen 
FH anzufhlich nm; aber, eilet, vom Eurem Irr⸗ 
thume zuruͤckzukommen und laſſet Euch wicht 'in 


Adolphus Frederick, Königlicher 
Yreinz von Großbritannien, Herzog von Cams 


den Abgrund hinabſtuͤrzen, der vor Euren Büfen 
fich oͤffnet. Bürger und Einwohner von Goͤttingen! 
vernehmet nochmals Meine Aufforterung ‚unb 
Warnung! laßt die Euch verflatiete Friſt nicht 
vorüberg hen, eilet vielmehr, Eure Unterwerfung 
zu erklären und die Truppen Eures Koͤnigs in 
Eure Stadt aufzunehmen. ch werde, nachdem 
diejes geſchehen, gern bereit feya, in Eure Mitte 
Mich zu begeben, Eure Wuͤuſche anhoͤren und fie 
iu dem Throne Eures gnaͤdigſten Königs gelans 
gen laffın. — Vertraust Seiner Huld, Seiner 
Bade, Seiner Weisheit. Folge Ihr aber di,fer 
Meiner Aufforderung und Warnung nicht, oder 
iſt Eure Unterwerfung nicht volliändig unum⸗ 
wunden, ‚wie id fie vorgefchrieben; fe werden 
bie. Truppen Eures Königs vor Eure Stadt rd, 
den und die Gewalt der Waffen wird ihnen bie 
Thore oͤffnen, die Ihr ihnen treubrichig were 
ſchlie ßt. Mit blurendem Herzen babe Jh hiezu 
die Befihle ertpeilt, die Meine Pflicht Mir zum 
Gefege macht; denn Eure Stadt iſt Mir lieb, 
und gern: gedenke Ich der froben Jahre, die Ich 
in Eurer Mitte verlebte. Bürger und Einwohner 
von Göttingen! kehret um zur Treue und zum 
Gehorjam gegen Euren Koͤnig und Landesherrn! 
öffnet Eeinen Truppen bie Thore! wo nicht, -- 
fo komme über Euch das Blut, welches flicfen 
wird, über Euch der Ruin Eurer jegt blühenden 
Sratr und die Anführer treffe die volle Strenge 


giſtrate und der Polierommifion der Stadt Goͤt⸗ 
fingen ‚. diefe Proflamation fofort an alen Stra⸗ 
Geueden und oͤffentlichen Plaͤtzen auſchlagen und 
Haus bei Haus vertheilen zw laſſen, auch under⸗ 
jüglich die Bürgerdepuriete und Gildevorſteher zus 


v.* 
Da 


der richtenden Gerechtigkeit. Ich befehle dem Mas - 


fammen zu rufen, und mit ihnen vereint zu Ber . 


ratheu, was ihr geleiſteter Kuleigungseid, ihre 

Pficht und das wahre Wohl der Stadt gebiet, 

riſch von ihnen erheilchen. 4 Er 
Hannover, 13. Jan. 1851. 


Adolphus Frederick, 


Nro. 2. Adolphue Frederick, föniglichee 
Prinz von Großbrirtannten ıc. 
Gıoße Gefahren nahen fich der dortigen Stadt, 
wenn beren Einwohner uneingeben? ber zahllofen 
Wohlthaten, welche fie won ihrem Lanbeaherrn 
empfingen, im Aufruhre flarrfinnig bebarsend, 
den Bedingungen ſich nıcht unterwerfen, melde 
Ich ihnen vorgezeichuet habe. Für Euch, Meine 
jungen Freunde, if überall kein Grund zum ld 
gera Verweilen vorhanden. Durch Die. Verord⸗ 
nung vom 14, d. M. find die Borlefungen bes 
niverfirät für geichlogen erffärt und Ihr fepb 


alfgefordert und angewieſen, die Stadt fofon - 


; »erlaffen und. in Eure Heimath zurädzufehren. 
ilet, dieſer Aufforderung zu folgen; eilet, Euch 
‚S;ufagen von einer Sache, die Euch fremd if, 
nd von der firafbaren Theilnahme an den aufs 
übrerifchen Bew gungen der ſich auflehnenden 
Zürger. Sannoveraner! Waget nicht, den Trups 
ven Eures Könige Euch zu widerlegen ; Ihr wilrs 
yet eine ſchwer zu buͤßende Schuld auf Eud las 
Jen! Und hr, die Jhr aus anderen Staaten 
auf Die „Georgia Augusta, famet, um (Euren 
Scift auszubilden, lohnet ihr nicht mit ſchwar⸗ 
jem Unodanfe Denn hr irret, wenn Jhr glaubt, 
dag Euer Beiſtand der Univerfität, der Stadt 
und bem Bürgern zum Frommen gereichen koͤnne. 
Es kann nur zu deren, und Eurem Verder⸗ 
den führen. Erfolgt. die freiwillige Unterwer⸗ 
fung der. Stadt nicht, fo wird vie Gewalt ber 
Waffen eintreten. Drobet dann Euch Gefahr, 
fo habt Ihr feloft es verſchuldet. — Ich habe 
Euch gewarut. — Gedenfit der Heimath, ge⸗ 
denket des Kummers und der Trauer, die Ihr 
durch längeres Verdleiben Euren Familien bereis 
tet. Hoͤret auf meinen vÄArerlich:warnenden Ruf! 
— Berlaffere Ale eiligſt die Stadt und kehret 
in Eure Heimarh zurüd. 
Hannover, den 13. Yan. 1831. 
Adolphus Frederick, 
An : — 
die Etudirenden auf ber 
Univerſitaͤt Soͤttingen. 

Die Unrubefifter in Göttingen haben ſich bes 
müht, auch im der dortigen Umgebung Unruben 
u ersegen. Der Geacralgouverneur bat daher: 
auch eine Proflamation an die Bewohner der 
Fuͤrſtenthuͤmer Göttingen, Grubenhagen und bes 
Eichofelves erlaſſen, ın der er fie zum Ber 
trauen auf ihn ermahnet und vor den Einfld- 
brrungen Boͤswilliger mit värerlihen Worten 


warnt. 
Brüfjel, 14. Jan. 
Gr. 9. Aerſchot, Mitglied des biplomarifchen 
—— theute dem Kouyreffe folgende Akten 
t mit: 
WVWoͤrtliche Mote. 
.  2oudon, 4. Jan. 1831. 
Die. Abgeordueten der Deig. Regierung has 
ken bie Ehre, . dem 2. Palmerſton zu erklären, 
deß das Benehm.n-des Königs von Holland mer 
gen Voljiehung des Waffeuſtillſtandes wicht ven 
geringen Zweifel über vie Sefinnung diefeg Fürs 
Ben übrig laſſen, und fie daher über feinen Punkt 
wiſchen den beiden Eiginorenden Diggen uns 
terhandeln Können, bis sine der weſentuichfen 
Beringuiffe des Waffenſtill jandes von dem Ko 


wig erfüllt wäre, ber elgenſinnig darauf behartt, 
es zu vereiteln, nachdem er förmlich eingewil⸗ 
ligt hatte. Diefe Bedingnis iſt vie freie Schiffe. 
fahrt auf der Scheide. Die Ehre, die Würde 
des belg. Volkes erheifchen gebiererifh, daß es 
vor aller weiteren Uuterhandtung Genugrpuung 
wegen eined Punttes erhalte, ohne welche feine 
Regieruug nie ven Aufſchub der Feindfeligkeiten 
gegen Holland bewirkt härte. Diefer Aufichub. 
und der ſchluͤſſige Waffen tillſtand, welcher bie 
Folge davon war, gaben wur Beweiſe von dem 
Grifte der Maͤßigung und der Redlichkeit, wovon 
die Belgier bejoelt waren. Auf die Stimme der 
vermittiinden Mächte und mit der Gewiübeit, 
daß fie nicht zaudern wuͤrden, von dem Koaige 
Hollands den treuen Voll;ug der, von ihm Übers 
nommenen Verbiudlichfeiten zu verlangen, hielt 
Beigien feinen fiegreihen Marſch en; und nach 
der allgemeinen Berheiligung beraubte es fich der 
Vortheile, welche ihm die ficheren Triumphe 
über den Feind verſprachen, deſſen ehemaliget 
Gebiet jetzt groͤßtentheils in der Gewalt des 
Truppen der Unabhängigkeit wire, wenn nicht” 
ein Vertrag dieſen Erfolgen, welche ſonſt feine 
Grenzen hätten, ein Ziel geſetzt hätte. Die belg. 
Regierung has rechtiich, gewiſſenhaft alle Artikel 


des Vertrages gehalten. Kaum harten die hollaͤnd. 


Truppen, nad jo vielen Miederiagen, Zeit, ſich 
wieder zu erboien , als ihre Monarch, der noch⸗ 
mals ju den, Zögerungen feine Zuflucht nahm, 
bewies, daß für ihm der Waffenſtillſtand kein 
Vorläufer, des Fridens ſey, fondern daß er das 
sin die Mittel ſuche, tem Krieg mut mehr An⸗ 
fein von Erfoig wieder anzufangen. Bald un, 
ter eıtiem Borwande , bald mir falichen Augier 
gungen hat er ſich nach und nach geweigert, jer 
bes feiner. Verſprechen zu balten. Die Aufbe— 
bung ber Blofade zu Land und zu See, bie 
freie Schifffahrt auf dem Dean, den Flüſſen 
und den Baͤchen, biefed war die Hauptbeding⸗ 
niß des im Nov. geſchloſſenen Waffenfliltiandes., 
Die Sc ide iſt aber noch im Januar geſchloſſen. 
Ein folder Zuſtand der Dinge kaun fih wide 
verlängern; der Nachrheil der Dandels « und 
Gewerösverhätniffe Beigieng verwundet rief feine 
Betheiligungen, um fie nicht inneren Wurubeg 
ausjujegen, Die beig. Kegierung kann nicht länger, 
deu lebhaften Unwillen zurächalten, welchen _ 
bad Volk und die Armee bei dem, Anblıte fo 
offenbarer Verlegung eingegangener Verbindlich 
kriten empfinden, Der Krieg ‚Gebet bevor. Bricht 
er aus, fühlen benachbarte und atdere Gegenden, 
Europas bie Anprellung, fo mipkder Fehler an 
dım Fuͤcſten liegen, der end gedintige und chle 





Nation aufgereget hat, aber zu ſtolj if, um zu 
ertragen, wenn bie gerechte und vernünftige 
Machgiebigkeit gegen bie Mächte, welche ihm 
eine wohlwollende Vermittelung anboten, als ein 
Zeichen der Schwachheit betrachtet. Die Abges 
ordneten Belgiens erklaren alfo, dem 8. Palmers 
fon und bitten ihn, den Bevollmächtigten der 
5 großen Mächte die Erfidrung mitzutheilen, 
daß ‚Belgien über feinen anderen Punkt eher uns 
terbandeln fann, als bis die Schelde in der That 
frei fen, ein Bedingniß, weiches von dem Koͤ— 
nige Hollands alsbald vollzogen ſeyn muß.’ 
(Fortfegung folgt.) 

Die Wirkung von dem NHartfinne bes Könige 
fehen mir num. Ein Theil von dem Korpg der 
Freiwilligen an der Grenze zwifchen Antwerpen 
und Breba und einige Bataillone Linientruppen 
erhielten Befehl, gegen Breda vorzuruͤcken. Die 
ſaͤmmtliche Mannfchaft erhob fich unter bem faus 
fendfahem Rufe: Es lebe bie Freiheit! Sie 
jeigte die größte Begeifterung. Mach den legten 
Berichten war dieſe Feine Armee ohne Hinders 
niß fchon in das hollaͤnd. Gebiet vorgerddt. Es 
fcheint, daß die meilien Truppen bes Königs in 
Nordbrabaut ſich gegen Maeftricht gewendet ha⸗ 
ben, um dieſen Platz frei zu machen; Breda 
wäre daher eutbloͤſet. Man fagt, deſelbe werde 
beute beſtuͤmt Die Gemeindegarde gehet mit eis 
nem Artilleriezuge nach Eysden. Am Dienftage 
hörte man eine ſtarke Kanonade auf ber Seite 
von Maeſtricht. 

Luͤttich, 15. Jon. 

Mir haben geftern berichtet, baß der Gene 
ral Prinz von Sachfens Weimar auf Maeftricht 
anrüce; heute fcheint ed, dag er fich mit einem 
andern Holländiichen Korps vereinigt hat, oder 
vereinigen wird. Diefe beiden Korps koͤnnen zus 
fammen 13,000 Mann ausmachen. An ber 
Spitze diefer Armee fol der General Sachen + 
Weimar fuchen, ein Konvoi von 400 Wagen 
nach Maeftricht zu bringen, Die Belgiſche Ar 
mee ift gerade fo ſtark, als die, mit der fie füm. 
pfen fol; die Gefchiclichkeit, die Tapferkeit, 
werden allein’ den Sieg entfcheiden, und mir 
tönnen auf ünfere braven Mitbürger rechnen, 

"U Antwerpen, 12. Jan. 

Briefe aus Vließingen melden, man mache 
wort Vertheidigungs-Anſtalten; alle Häufer und 
- Keller find von der Obrigkeit unterfucht worden. 

uremburg, 12. San. 

Die hleſige Befagung foll eine Verftärfung 
wor 1000 Matin erhalten, Diefe Truppen wers 
wen heute bier einrücen und zum Theil auf einige 
Tage bei den Einwohnern einquartiet werden, bis 


daß das Athendum zu ihrer Aufnahme bereitet if 
. Haag, 13. Jan. , 

An diefem Augenblicke erhalten wir die Vers 
fiherung, daß in der Nacht ein Courier aus 
kondon angefommen ift, welcher ein Protokoll 
überbringt, durch welches den Belgiern aufges 
geben wird, die Stellungen wieder einzunehmen, 
welche fie am 21. Nov. inne harten, wobei ih» 
nen über ihren Bruch der Waffenruhe, melcher 
durch ihre Verſuche gegen Maeſtricht ermiefen 
iſt, ein lebhaftes Mißfallen zu erkennen gegeben 
wird. Dieſe Neuigkeit muß, wenn fie gegrüns 
bet ift, für ben Augenblid die unferer braven 
Armee anbefohlenen Bewegungen aufhalten; zus 
dem beweiſet fie, daß man im London beginnt, 
etwas Flarer zu erfennen. 

London, 9. Fan. e 

Die Sun bat nachflehenden Artifel: 

„Bei weitem ber wichtigſte Theil der Rede 
bed amerifanifchen Präfiventen Jackſon iſt der, 
worin er von der leiten Revolution in Frank⸗ 
reich fpricht. Der Präfidenr druͤckt hier die Ans 
fit einer lebendigen und verftändigen Natiom 
aus, in einer Sprache, wuͤrdig bes ſchoͤnſten 
Jahrhunderts der Freiheit. Da ift keine zoͤgernde 
Unbeftimmtheit, Feine Eiferfucht,, fein armfeligeg 
Abmwägen zwifchen Klugheit und Enrhufiasmus, 
In diefer Hinficht Fieft die neue Welt der alten 
eine fchöne Lektion, und bietet in Sprache und 
Handeln einen inbireften aber fchneidenden Ges - 
genfag zu dem lauernden Benehmen jener Regie⸗ 
rung dar, bie zwar ihre Anerkennung ber frans 
söffhen Revolution ausſprach, aber während 
ifrer glüctlicherweife nur noch kurzen Dauer fidy 
alle Mühe gab, deren gute Wirkungen zu laͤh⸗ 
men. Ein amerifanifcher Premierminifter ers 
fühnte ſich herauszudonnern, was ein engl. 
Premierminifter kaum zu liſpeln wagte. Generaf 
Jackſon verfündete kuͤhn, die Entihronung Karls 
X, als ein „den theueriten Intereſſen der Menſch⸗ 
heit glückverheißendes Ereigniß,“ mährend ber 
Herzog v. Wellington ed furchtfam ald ein „un⸗ 
glückliches’ bezeichnete. Wir wiffen, welchen 
ber beiden Premierminifter wir mehr Scharfſinn 
jutrauen „4 " 

Paris, 15. Yan. 

Das ju Paris für die polnifhe Sache Sub» 
feription annehmende Komite hat ſchon 3 bie 
400,000 fr. erhalten. Hr. Lafayerte war bes 
erfie, der fir eine Eumme von 20,000 Fr. 
unterfchrieb. 

Der Meffager - enthält ein Schreiben auf 
Londorf®vom 9. Jan., deffen Verfaſſer ein ſehr 
unterrichteter Emzländer iſt, der auſſerdem im 


knnigen Berhältniffen mit ‚einem ber Slieder des 
gegenwärtigen Kabinets iſt. Er ſchildert die ge⸗ 
genmdrtige Lage Englands, welche nach nie in 
alen. Zeiten.der Geſchichte bes Laudes fo kritiſch 
geweſen zu ſeyn ſcheint. Unter andern heißt es: 
„Wie find auf dem Punkte, eine vollſtaͤndige 
Revolution in England im Ausführung gebracht 
zu feben; es iſt bie „Parlaments⸗-⸗Reform.“ Dies 
fe große Angelegenheit ift mit Niefenfchritten feit 
zwei Monaten vorangegangen; ſie hat ſich aller 
Semuͤther bemaͤchtigt, nichts. kann fie juruͤckhal⸗ 
gen. Die Ariſtokratie hat ſeit dem Juli einen 
großen Theil ihres Ereditd verloren. Ich bin 
inwig überzeugt, heißt ed weiter, daß bie fchleus 
nige und vollſtaͤndige Parlaments-Reform ung als 
kein vor Ihrer Revolutiog von 1792 fchügen 
kann. Bon dem Augenblide, alg Wellington 
feine famdje Deflaration wider die Reform mach⸗ 
fe, brach der oͤffentliche Unwille von allen Seis 
ten aus, und wenn ſich ber Herzog und bie 
Seinigen nicht vor dem Sturme jurücgejogen 
hätten, fo wären die Folgen ihres Widerflandes 
*“ unberechenbar geweſen. Ich ſah noch niemals 
einen Ähnlichen Zuftand der Erbitterung dieſes 
Randes. Gegenwärtig if Alles ruhig, aber bie 
Ruhe ift nur ſcheinbar. Dean, erwartet die Hands 
lungen des neuen Minifteriumd, und ber Noris 
gont bedeckt fich mit ſchweren Wolfen, Die Mas 
nufaftur s Bevdlferung des Norden ift vollſtaͤndig 
organifirt, die Arbeiter fchreiben den Herren Ges 
fege vor. Man bat vor einiger Zeit eine Lifte 
der Penfionen und Sinecuren angefchlagen; fie 
beläuft ‚fih auf zwei Milionen Pfund Steriing. 
Die Wahl Hunts zu Prefton ift ein anderes 
darafteriftifches Zeichen ber Zeit u. f. w.“ 

In der Deputirtenfammer fagte Hr. Lafitte: 
„Als man in einer vorigen Sitzung von ber 
Loge Frankreichs ſprach, fagte ich z ba 
Ih nicht an den Krieg glaubte (Aufmerffams 
keit); ich fage es auch heute, wir haben feis 
neu Grund, nicht auf’ den Frieden! zu rechnen; 
Indeffen find die Sachen nicht big zu dem. Punks 
te gebiehen, daß die Regierung nicht alle Vor⸗ 
fehrung treffen milfe, um fih vor Auſſen in 
uchtung zu ſetzen und:den Frieden im Innern 
aufrecht zu halten. Man macht die nothwendis 
gen, unumgänglid nothwendigen Ausgaben ; aber 
biefe: Ausgabe fleigen micht zu übermäßigen 
Summen, im Gegentheif werden diefe Ausgaben 
ſeht mäßig feyn, wenn der Frieden fich erhält.’ 
Pre : Berlin, 17. San. . 

Die franzsfiihen Zeitungsfchreiber und gleich 
ihnen manche Redner fogar in der Kammer der 
Drputisten laſſen es fih fortwährend atigelegen 


J 


ſeyn, den kriegeriſchen Eifer ihrer Laudsleute auff 
zurufen und Sranfreich als jur groͤßten Ent 
ckeluag feiner Militairfräfre genoͤthigt vorzuftellen z 
Alles um der angeblich ungeheuren Ruͤſtungen wil⸗ 
len, melde von Seiten anderer Mächte ſtattfaͤn⸗ 
den und Frankreich mit feindlihem Angriffe bes 
drohten. Die Wichtigkeit der Sache erfordert ed, 
jene Aeußerungen einmal den Thatfachen ruhig 
gegenüberzuftelen und ihren Grund. und. Wert 
an dieſen mit Befonnenheit zu prüfen. . 
Unter den Mächten, welche hier gemeint ſeyn 
fönnen, müßte feiner Page nad), zuvoͤrderſt Preus 
en.in folder Beziehung hervortreten. Wo find 
aber die Ruͤſtungen, welche von diefer Seite eis 
nen feindlichen Anſchein gegen Frankreich darboͤ⸗ 
ten? Es iſt Thatſache, und diefe jederzeit durch 
Augenfchein und Forfchung zu ermweifen, daß feit 
der neuen Geftaltung Frankreichs bei ung erft 
dann einige militairifche Anftalten und Beweguns 
gen flattgefunden haben, ale in Folge benachbars 
ter Beifpiele und Aufreijungen auch auf preußls 
fhem Boden ſich Unruhen und Gäbrungen zeigs 
ten, welche zwar nur einen Augenblick in ber 
unterfien Volksklaſſe dauerten, und namentlich in 
Aachen durch bie eigene Kraft der gutgefiunten 
Bürger fofort wieder gebämpft wurden, aber 
gleihmwohl bei der allgemeinen Lage der Dinge, 
und um fernerbin bie gefegliche Ordnung und 
Wohlfahrt des Landes auch nicht vorübergehender 
Störung bloßzuftellen, die ſchuͤtzende Vorkehr der 
Negierung in gerechten Anfpruch nehmen mußten 
und eine ftärfere Militairmacht in den nur ſchwach 
befegten.Rheinländern unausmweichlich nöthig mach» 
ten. Hlerzu erfchien aber die Heranziehung eines 
einzigen nur aus Linientruppen beftehenden Ars 
mee⸗Korps, ohne Landwehr alfo nur vier Infan⸗ 
feries und eben fo viel Ravallerie-Kegimenter, 
ſchon voͤllig hinreichend, welches aus ven mitte 
ren Provinzen bed Staates ald dag nächte nach 
den weſtlichen vorrückte, jedoch auf dem Friedens⸗ 
fuß und ohne alle folche Zuräftungen,, welche nur 
entfernterweife auf ein. eigentliches Kriegsabfehen 
deuten koͤnnten. Diefe, ſowohl an und fir fi, 
als auch beſonders in Vergleich der Zeitumftände 
nur unbetraͤchtliche Verftärkung, welche durchaus 
feinen offenfiven, Charafter haben konnte, blieb 
feitdem, ‚mit Ausnahme des alljährigen. Kefrutens 
Erſatzes der dagegen zu entlaffenden Kriegs: Res 
ſerve, bie einzige, welche mach jener Richtung 
geiendet worden, und wenn durch eingetretene 
AUmſtaͤnde anderweitig im preußifchen Staate mie 
litairiſche Vorkehrungen * wurden {0.98 
ſchahen dieſe ohne allen Bezug auf “* ins 
lande. Dieſes iſt unbeflreitbare Thatſache „AM 
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walr durfen jede wider ſprechende Behauptung ges 
groft herousfordern, die unſre durch beſtimmte 
Anführung entgegeugeſetzter Zeugniſſe in irgend 
einem Theile zu entkräften! 

Eben fo wenig, wie in Prenfen, iſt in ber 
Seſammtheit des deutfchen Bundes eine Kriegs» 
Kıiltung merfbar geworden, welche mit Franfreich 
In Beziehung zu bringen waͤre. Denn die von 
der Bundes; Verſammlung verfügre Aufitellung 
. einzelner Kleiner Truppen» Corpg im mern, 
weiche durch oͤrtliche Unruhen, und lediglich ge 
gen viefe, auf kurze Zeit veranlaßt wurde, koͤnnte 
auch ver dunkelſte Argwohn nicht als eine gegen 
das Ausland abgeſehene Maßregel deuten wollen. 

Mir dürfen bier kaum noc der von Seiten 
KRußlands geichehenen militärischen Anordnungen 
ertvähnen, fie betrafen zunächft nur Bewegungen 
und Zuſammen iehungen don Truppen im Innern 
biefes großen Neiches, gefchieden von jeder ums 
mirtelbaren Einwirkung auf denjenigen Schauplag , 
wo für Frankreich ein Krieg denkbar Are. Diefe 
Anordnungen find durch fpätere Ereigniffe nur zu 
ſehr gerechtfert gt worden, und biefe felbft bieten 
nunmehr für fie einen Gegenftand dar, welcher 
die Auffuchung eines antern überfüffig macht. 
Schon die meitintlegne Berne ter Ruſſiſchen 
Grenzen, deren Weberfchreitung auf feine Weiſe 
fih als beabfichtigt audeurete, mußte den Anger 
ordneten Mafregeln j ven drohenden Anſchein 
gegen Frankreich voͤllig benehmen. 

Verglichen wir hingegen mir Allem, was 
von diefen Eeiten geſchehen iſt, und befonders 
von Eeiten Preußens, dem im biefem Betracht 
immer bie enrfchiedenfte Betheiligung beizumefjen 
ſchn muß, vergleichen wir hiermit bie ſeit den 
legten vier Monatın von Seiten Frankreichs ger 
troffenen Anſtalten, welche authentiſch kund ges 
worden find, bie bezeichnete Errichtung von Kriegs⸗ 
lagern an ber Grenze, bie Uushebung von 228,0u0 
Rekruten, — nÄämlih 40,000 Wann durd die 
Ordonnanz vom 18. September vd. J., 109,000 
Mann durch die Ordonnanz vom 25. September 
und 80,000 Mann durch die vom 11. Dezens 
‘der, — bie befchleumigte Örganıfirung eines ums 
gebeuren Heers von National «Garden, bie Ber 
wiligung außerordentlicher Summen für die Bers 
mehrung und Juſtandſchung der Milirdrmacht , ja 
felbt neben den Berifiigungs, Arbeiten an ber 
Grenze auch die filr die Hauptſtadt in Ausfuͤh⸗ 
“rung gebrachten, fo birfen wir wohl jeden um» 
tem Beokachter fragen, ‘ob, wenn irgend 

————— tälfen eine kriegeri⸗ 
ficht gedeutet Beben milgte, diefe'Abficht 
nen Zuftahde dep Dinge gemäß, eher bei 

wiche vielmehr in Franfreich voraus u⸗ 






fegen wäre? Gewiß, wenn einmal Bedrohung 
und Herausforderung beiderfeitd in ber jetzigen 
Tagesfielung fih g geh einander abwaͤgen ſoll, 
fo wird auf unfrer Seite faum ein Anfchein das 
von zu finden feyn, auf Seiten ber Franjofen 
aber thatjächlihe Wirklichkeit, befonderd menu 
man neben den Mafregein der Regierung bie hef⸗ 
tigen und anftdfigen Ausbruͤche per Schriftfteller 
und Volksredner in Auſchlag bringe, deren Manche 
fi nicht fcheuen, ganz offen von zu machenden 
Eroberungen zu fprechen, und ın bdiefem Sinne 
fhon die Länder zu bezeichnen wagen, melde 
ohne den Schatten eines Rechtsanſpruchs, und 
mit Verletzung des Friedens und der Verträge, 
den Staaten entriffen werben follen, welchen fie 
angehören ! 

Doc wir find weit entfernt, die Leidenschaft 
und Thorheit einer folhen Stimmung und Works 
führung dem Sinne der franzsfiichen Regierung 
im geringften zur Laſt legen zu wollen, fondern 
koͤnnen nur die Ungebühr bedauern, welche bie 
richtigen Zwecke und mohlmeinenden Abfichten die 
fer Regierung gewiß nicht zu fördern geeignet ift 
und nur dahin wirft, Mißtrauen und Aufreisung 
in den Gemüthern zu erzeugen, während in ber 
Lage der Sachen felbft, wie in ben Gefinnungen 
der Leitenden, auch nicht der geringfte Grund da 
für vorhanden ift. ’ 

Wein-Verſteigerung 
Freitags den 23. Januat d. Jahre Vormittags 
um 9 Uhr anjangend laft Unterfertister nachfolgende 


Reine verkreichen, wozu die Yeirem Lichhaber befuhr 
‚eingeladen werben: 


Nr. Fuder. Evmter. 

r 3 s 1garer Thüngersheimes 
a 3 4 detto detto. 

3 4 2 deito detto. 

4 1 4 detto Randesaderer, 

5 ı — deti⸗ detto. 

6 > 6 detto detto. 

7 ı + ıgıoer Marbacher rather, 
8 2 2 ısorer detto Weißen 
Bi 4 — a8321r Wur burger. 

10 4 — detto berto. 
11 3 8 detto Raudsaderen, 

12 3 % betto deite. 

13 2 4 1110 Stein. 

14 2 0 detto Keen. 

15 ı 4 179417 Kreuzwertheimet. 
16 ı 4 agııer Geſroruet. 
12 a200ct Dofleiien,. 

— 4, Mıfchling. 


18 
M v 4 3 ” 
MWiriburg den 19, Januar N cin eu, 


Dis. IV. Niro, 147. 


Am nächften Samstag den 23.d. werden inder von Rel.» 
derschen Verlanenschaft Büicher, Wein und Gemälde 
versteigert und am künftigen Montsge mit den übrigen 

‚Eifecten forgefahren. — 
Von Lestaments - Executioa· wegen. 
worden und liegt 
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Miünden,, 20. Jan. 

Am 18. d. Vormittags praͤſidirte Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König im Staatsrath. 

m Vernehmen nach werden die Einberu / 
fungen zur Staͤndeverſammlung zu Fat die ſer 
Woche erfolgen. 

Wien, 14. Yan, 

Man erzähle fi 4 unſern Zirkeln, vof 
nächfteng, zur Reorganifirung ber, Landwehren 9% 
ſchritten. werben le, deren, eduͤrfniß ſeit mehr 
rern ihren gefühlt Murdg ‚ und über deren Mo⸗ 
daliräten mehrere Vrojekte \earheitot —328 

Von der polnifhen Brenze, 

Es wird gemeldet, daß. die ruffiſche Kree 
ſich in einem KRaume son 16: Meilen Fonzensrirt, 
und ihre ‚SteQungen ler Biolpſtol , und 
Brjesc genommen habe, d. h. der rechte Flügel 
lehne ſich an. Bialyſtek, we das, Hauptquartier 
des Feldmarſchalls Diebitſch iſt, und habe neben 
ſich das Centrum, welches aber eine große Luͤcke 
gegen die Flanke offen laſſe. Die Reſerven wur⸗ 
den noch erwartet; das Corps des Generals 


Witt, das die aͤußerſte linke Slanfe bilden ſo, 


tar in kuck eingetroffen, und hatte Befehl ers 
haften, in Eilmärfhen auf Brzesc zu marſchlren. 
Die Stärfe ber bereits. zuſammengezogenen ruſſi⸗ 
ſchen Truppen wird auf 80,000 Mann angege» 
ben, jene der Reſerven iſt bis jest unbekannt. 
May beſchaͤftigte fih beſonders zahlreiche Bruͤ⸗ 
enequipagen herzurichten, ‚was vermuthen läßt, 
daß man bie, Abt icht habe, der polnifchen Armee 
wur ein Corps entgegen zu a mit. dem Gros 
der. Armee aber. gerade an die Weichtel zu rücken, 
über diefen Fluß gu geben, uud Warfdau von 
der Weſtſeite anzugreifen, wodurch der einzige 
beefige Punkt Praga umgangen würde. Die 
Derpflegungsanftalten für die ruffiiche Armee 
ſollen Hinfihtlich auf die Maunfchaft ziemlich gut 
getzoffen fepn; dagegen foll die Kavallerie befons 
derd an Hartfutter Mangel leiden. Man wuns 
best fih daher , daß die Nuffen fo große Kavals 
keimafen Ind Geld führen, da die Polen doch 


— 8000 Mann brauchbare. Kavallerie has 
en. Man behauptet, daß fich jetzt ſchon 14,000 
Mann ‚regulaire Kavallerie, und ‚12,000 Kofafen 
bei ber rufjifchen Armee befinden, und, diefe Zahl 
in Kurzem verdoppelt ſeyn würde, Aus dieſen 
Verfügungen wollen Einige auf einen größerem 
Zwed als auf die bloße Unterwerfung ber Pos 
len fchlichen, und glauben , daß nach beendigrem 
poluifhen Feldzuge die wichtigſten Fragen jur 
Sprache ‚gebracht werden duͤrften. Im Allge⸗ 
meinen iſt der Geiſt des Volks in Polen noch 
Kr bewegt, und dutch den Gedanken, dem 
fen ‚wieder unterworfen zu werden, aufs 
hoͤchſte erbittert. Indeſſen erheben fich auch manche 
Stimmen fül eine Ausgleihung und ſchnelle Uns 
terwerfung. Es könnte daher vielleicht "bei dem 
Ausbruche der Feindſeligkeiten viele Abfäle von 
“ sein polniſhen Sache geben, .). : + 
Barfchau 12. Jam 
- Hier find aehre Wagen mit. Gold (man ag. 
2) von Hamburg Über Berlin angekommen. Bon 
Dften. giebt el großes Wetter beram, aber es 
sieht auch eins dagegen! Wenn beide zuſaumen⸗ 
treffen, welch’ in furchtharer Hagelichlag! Schon 
find,. wie es heißt, 120,000 Mann Fußbvoll 
über die Weidlel,gejogen, 30,000 Mann regul. 
Cavallerie; 60100. M. liegen noch in der Ges 
gend um Waxhar. Ruhe und Ordnung wer⸗ 
den noch ziemch gut erhalten. Wir alle find 
Soldaten. 
Es beißt, aß jebem Soldaten welcher ſich 
In, Schlachten usjeichnet, nach beendigtem Fries 
ge ein; Stuͤck, gr dem Staate gehoͤriges Land 
ale Eigeuthum «heilt werden. foll, 
Brlin, 15. Jan. 

Briefe aus etersburg, denen wir alles Ver⸗ 
trauen fcheufen innen, geben ed als eine au 
thentifche Beſtumung an, daß der Kaifer ‚am 1. 
(15.) Januit ineigner Perſon jämmrliche nach 
Ltthauen aufbresende Garden aus der Hauptſtadt 
führen wert. S. Maj. wird diefem Korps dann 
voraneilen, und am A. (17.) bereits in Wilna 


’ * 


eintreffen, wofelbft big zu ben Grenzen des Koͤ⸗ 
nigreiche ah, alddann 'wahe an 0 an 
werden zufammengezogen ſeyn. Ob det Einma 
in das Königreich fodanın gleich ſtattfinden, o 
ob man erft bie Ankunft der Garden, wodurch 
die Armee fih um 60,000 Mann verfiärft, ab⸗ 
warten wird, barüber, heißt es in jenen Bries 
fen, ſcheint noch fein "definftiver Beh 

feyn, ‚indem ein folder von Zeit und 
8 abhaͤngen Ras, N) SE dagegen au 
Warſchau vernimmt, trägt keinegmegs dag; Gpr 
präge einer ſolchen Sicherheit; nicht ohne Beforgs 
niß erwartet man dort das Reſultat yon! Depu⸗ 
tation, bie als ſolche von dem. Kaiſer nicht ans 
erkannt worden ift, und meint, daß fi, bevor 
war hierüber unterrichtet ſey, felbit über die als 
lernaͤchſte Zukunft wichts Beſtimmtes fagen Tiefe, 
— Nur wenige Edelleute aus dem Großherzog 
thum Pofen find nach Marfchau gegangen, und 
bie wenigen wirflih wohlhabenden unter denfels 
ben, find auch Befiser von Gruntfiücen im Ks 
nigreiche Polen — Die preußifchen Grenzen find 
von dorf aus gehoͤrlg refpektirt worden, mag 
Übrigens nicht fehr wunderbar ift, ‚da fie von 
80,000 Mann fchlagferrigen Truppen gedeckt 
erden. Erzählungen von Pokulffien Srsrirfene. 
welche das preußifche Gebiet betreten haͤtten, ges, 
bören enfweder zu den müßigen oder zu ben abs 


fichtlihen Ligen des Tags. 
DBafel, 14. Jan. ; 

Endlich haben wir uͤns auf eiter- Seite unſe⸗ 
rer Stadt Luft gemacht: In Fölge einer Erpedis 
tion, Die wir geftern unternommen, find 4 Doͤr⸗ 
fer don den Infurgenten faft ganz gereinigt, 50 
Gefangene gemacht und fehr viele Gewehre, ıc-, 
etbeutet worden. Die Kaffe des tilen Inſurgen⸗ 
ten,Anführere, ©. v. Blarer, iſt nebſt einigen 
Papieren und etwas Pulver ebenfills in unſern 
Haͤnden. Die Flucht deſſelben war fo eilig, daß 
er feine mit Goldborden verzierte Muͤtze auf dem 
Tiſche im Wirthshauſe liegen ließ einer Nnferer 
Soldaten brachte fie auf dem Babnett auf dad 
Platzkommando. Auf unferer Seite yaben wir feine 
Zodte zu bedauert, wohl aber mhrere Verwwun⸗ 
dere. Dügegen haben bie Inſurgenen viele Leute 
durch unſer grobes Gefhäs eingbüßt. Beilälteht 
dem find fie nicht entmuthigt; aif "einer andern 
Seite fiehen ſie der Stadt heute wieder fo nahe, 
daß man mit blofem Auge fie ererziren ſehen 
fann; auch haben fie jest zwei Teidhte Kanonen 
bei ſich. Worgeftern Abend 9 Yhr famen 100 
Mann aus einigen zufrieden und as gebliebenen 


Umfiäns 


Dörfern zu unfrer Hülfe; nur nit großer Mühe 
hatten fie fih durch mehrere Dirfer- burchfchlas 
gen Finnen. Dan fchoß aus des Feiftern, warf 


chluß gefaßt 


2 1.47? Aue 


Geweinden 


en gute Scharfſchuͤtzen und thun⸗großen 
den. Mit 
Zukunft entgegen. 
* Brüffel, 15. Jan, 
2 eg Depekhen-aus London vom 14. 
an Lord Ponfonty gekommen, welcher Mittheis 
a TR TA HENAHIndaaaterzn Si ven 
der Grenze des ſeelaͤnd. Flauderns 
wird eine Vörftellung an den Kongreß unterzeich⸗ 
tet, mit beim Autrage/ 1) daß die Regierung 
ben Hollaͤndern nicht die Grenze, überlaffe, wel⸗ 
che. Dftflandera unter Karl V. begrenzte; 2) 
daß man den, dur ben Berchluß des Kön 
von ‚1814 —— Gemeinden ihre Geb 
theile zurdefge e, welche mit dem holändifchen 
landern verkiniget murden; und 3) daß man 
die, don dem Feinde nicht befeßten des ber 
nannten, Slanderng- mit einer weiter 5 ie 
— Der Ichte Fuͤeſtbiſchof von Lüttich, Graf von 
Medu, Erzbischof don Mecheln und Primas der 
Niederlande it geftern im feinem Palafte geftors 
ben, — Man fagk, jwel Mächte härten dem 
rin, win Gvantrnich *ine Penflon von jo Mil. 
Stähle angeboten "Mn — 
Bruͤffel, 16. Ian. 

Eine von Lord Ponfonby und NHri. Breſſon 
unterzeichnete‘ und von geſtern datirte "Verbals 
Note, wurde gegen Mitternacht von Hrn. Ep. 
Lehon im Kongreffe vorgelefen. Die frdie Fahrt 
duf der Schelde wird darin auf den 20.'d W. 
verkundet, unter ber ausdruͤcklichen Bedingung, 
daß bie Feindfeligfeiten jegt gleich aufhören und 
daß die Truppen, menn der verbünderen Mächte 
Kanonendonner nicht reden fol, bie Stellung 
töfeder einnehmen muͤſſen, worin fie fih am 20 
Nov. befanden. er + 

Untwerpen, 16. Ja. — 

Geſtern hat der hleſige Engl, Konſul folgen 
bes Schreiben erhalten: 

Auswärtiges Amt London, 13. Sat. 1851. 
‘ Mein Herr! Lord Palmerſtone beauftragf mich, 
Ihnen zur Bekanntmachung an die“ Englifchen 
Schifefapitäne in Wliefingen und im Jutereffe 
des Englifchen Handels Int Allgemeinen anzujeie 
den, daß die Fahrt auf der Schelde am 2u. d. 
M, offen und daß nach diefer Frift von ben fünf, 
Mächten fein Hinderniß der Schifffahrt auf dies 
fem Fluſſe gedulder werden wird. G. Shee, 

Paris, 15. Jan, 

Der Moniteur enthält folgenden Brief des 
Minifterd der ausmärtigen Angelegenheiten, Eu 
baftiani, an Hrn, Rogier, einen der Abgeotdne⸗ 
ten ber beigifchen proviforifchen Regierung: 


Pflaſterſteine auf, fe ‚- und meb wu 

wundet und getoͤdtet. Noch Kane ne wg 

fr nie. Alles Lee fol; bie 2 
ngft und Schreden fehen wir ber 


ein Sie fagten mir vor einigen Tas 
* — By hätten auf eine fehr untreue 
eife von den Briefen Bericht erftatter, welche 
Sie ber proviforiihen Regierung, gefhrieben has 
Beu. Aber fie fchreiben Ihnen heute eine neue 
Depefche zu, in welder mir es unmöglich if, 
wiederzuerkennen, was in unfern legten Unters 
baltumgen gefagt worden if, Als Minifter harke 
ich nie ben König von irgend einer Anordnung 
in Berreff feiner Familie zu unterhalten; der 
König Lonnte ‚demnach etwas weder billigen, noch 
abfchlagen, mas gar micht von ihm verlangt 
worden war. Ich muß hinzufügen, daß ich, fey 
es als Mann, fey es als Dollmetſcher der fin. 
Gedanken, mich niemals mit einer folgen Lich 
tigkeit: über die Familie eined Fürften ausgefpros 
chen Haben würde, deren Andenken der König 
fchägt, und unter beffen Befehlen ich mich ge 
ehrt fühle, lange Zeit für den Ruhm und bie 
Unabhängigfeit Frankreichs gefämpft zu haben. 
Ich will glauben, mein Kerr, daß der Brief, 
von dem es fih handelt, nicht Ihr Werk if; 
wäre es anders, fo wuͤrde ich mich gendthigt 
feben , ind Künftige nur fchriftlich mit Ihnen in 
Verbindung zu treten. Ich babe die Ehre x. 
— Paris, 16. Jan. is 
Or. F. Rogier hat auf das Schreiben bes 
Hrn. Sebaftiani:folgende Antwort ertheilt: „Herr 
Graf! Wenn Sie mir einen Augenblid Gehoͤr 
vergoͤnnen wollten, fo hoffe ich durch meine aufs 
eichtigen Auseinanderfegungen den uͤbeln Eindruck 
zu verfcheuchen, welchen die Öffentliche Bekannt 
machung meiner, an die proviforifche Megierung 
gerichteten Briefe auf Sie gemacht haben, Ich 
babe bereits Gelegenheit gehabt, Ihnen zu ber 
jeugen, mie unangenehm mich jene Befanntmas 
chung berüßrte, die man Dofumenten, ohne ofr 
fiziellen Charafter, gab, und die nur dem Diplo 
watiſchen Komite mirgerheilt werden folten. Ich 
bedaure lebhaft, von ber Zeit: gebrängt, feine 
Abſchrift meines legten Schreibens aufbewahrt 
zu haben, um zu willen, bis zu. weichem Grab 
meine-- Ausdruck. von-den Journalen geändert 
wurden. Der „Belge“ und ber „Meſſager bes 
Gambres laſſen mich z. B. fägen: daß der Koͤ— 
uig der Franzoſen nemals ſeine Tochter einem 
Sohne Beauharnais geben werde, Sie koͤnnen 
überzeugt ſeyn, daß ich nie einen ſolchen Aus⸗ 
druch gebraucht, um einen der beruͤhmteſten Ans 
führer der frauzoͤſiſchen Armee zu bezeichnen, eis 
nen duͤrſten, der ein ſo edles und rühmliches An⸗ 
denlen hinterlaſſen. Indem ich jedenfalls Worte, 
bie ſie nicht gebraucht haben koͤnnten, keineswegs 
in Schutz zu nehmen trachte, fürchte ich yon der 
dern Seite nicht, / Ihnen die Waprpeit —* me 


fentlichen. Inhalts der Mittheilung ins. Gedaͤcht 
niß zurdczurufen. Ich wuͤrde lebhaft bedauern, 
Herr. Graf, wenn dieſe Bekanntmachung meiner 
Briefe, ploͤtzlich, die für mich auf eine ſo ſchmei⸗ 
chelhafte Art begonnenen Beziehungen zu Ihnen, 
unterbrechen ſollte. Dieſe Unterbrechung, wäre 
feine der geringſten Unannehmlichkeiten, weiche 
mich vieleicht auf der. Laufbahn. erwarten, bie 
ich betrete.“ 

Es ſoll der k. wuͤrtembergiſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 

ger in Nom, Legationsrath v. Kölle, Hrn, Po⸗ 
livori, Sekretair des heil.. Kollesiumg, folgende 
Note zugefendet haben: „Der Unterzeichnite er⸗ 
fucht Hru. Polidori, Ihren Eminenzw den Kar⸗ 
dinälen folgende Bemerfungen vorzulegen: Ge, 
Hoheit der, Priuz Jerome von. Montfort, Neffe 
Sr. Maj. des Könige ; von Wirtemberg , ward 
aus feiner -eiterlihen Wohnung geriffen und 
nach Florenz gebracht, ohne daß vorher feinen 
Eltern irgend eine Anzeige gemacht worden wäre. 
Obgleich. ba Gerechtigkeitögefühl, von dem Ihre 
Emwinzen durchdrung:n find, fie bewog, die beis 
‚fpielofe Verfolgung des erft 16 Jahre alten 
Sohnes einer hoͤchſt achtungswerthen Familie for 
gleich wieder gut zu machen, fo koͤnnte doch bie 
Deffentlichkeit, mit welcher ber Pallaſt Monfort 
von bewaffneter Macht umftelt wurde, und bie 
noch größere Deffentlichfeit, melde die Sache 
ducch die Öffentlichen Blätter erhielt, ſehr nach⸗ 
theilige Vorurtheile gegen einen jungen Maun 
erweden, ber kaum feinen Eintritt in die Welt 
geruacht bat, daher es von Wichtigkeit iſt, daß 
feine Unſchuld foͤrmlich amerkanıt werde, und 
daß feine Aufläger gleich oͤffentlich die Strafe 
erhalten, die fie verdienten durch ihre eben fo 
abgefhmadten als abfcheulichen Lügen, womit fie 
eine, zwar unglücliche , aber der Achtung wuͤr⸗ 
bige Familie zu verfolgen, und zugleich die Ruhe 
der gaſtlichſten Stadt der Welt zu Bdren ſuchten.“ 
. Zondon, 43. Nee. - 

Das neue Manifeſt des Kalſers Nikolaus hat 
eine ſtarke Aufregung, werurfachet, wovon alle 
unfere Zeitungen um: die Werte das Sprachrohr 
find. Man lieſt darüber im dem Kurier Folgen» 
des; „Wenige VPerfouen in England werden dies 
ſes fremdartige Stuͤck lefen; ohne ein leidiges 
Gefühl. zu empfinden, Bei einigen wird ſich dies 
ſes mit eimem heiligen Schauder vermifchen, ‚ins 
dem fie den gebeiligten Namen Gottes zu Guns 
fien der ruſſiſchen Waffen gugerufen und bie Pos 
len als eim Wolf betrachtet ſehen, das fich ger 
gen, feinen ‚rechtmäßigen Herrſcher aufgelehnt hat, 
melcher: fein ‚Vertrauen auf den; Almäghtigen. fer 
Gebr um feine Gewalfe zu bewahren und, feine, 


empörten, Unterthanen su: ſtrafen · Mir find fee: 
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me Thellnehmer an Nebellion, noch Befoͤrderer 
einer Mißgunſt gegen irgend einen Fuͤrſten; wir 
wollen nicht die aufrührerifhen Strebungen aus 
Liebe zur Aufruhr ermuntern, noch bie fremden 
Voͤlker, welche in Sklaberei ſchmachten, antrei⸗ 
ben,.daß fie gegen ihre Herrſcher aufſtehen. Bei 
aller möglicher Liebe für die Freiheit und bei 
einem gerechten Widerwillen fuͤr den blinden 
Brundfaß der Dienfiherrfhaft, welcher noch in 
einem großen Theile der verfeinerten Welt ans 
firebet, haben mir zu viel Achtung für die Rus 
be, und zu viel Schauder für die Uebel, als es 
fehr gemöhnlich bei den Nevolutionen iſt, zu ges 
Sähren, ehe man die Frucht davon haben fann, 
um uns einer Volksbewegung zu erfreuen, wo 
fie auch Statt finder, Wenn wir aber ein bra⸗ 
Bed Volk ringen fehen, um fi) von einemfrems 
beir Getwalthaber zu befreien, in beffen Hände 
es durch einem ungerechten Vertrag gefpielet wur» 
be, umd wenn wir hören, daß diefer Gewaltha⸗ 
ber den Namen Gottes anrufet, um die Empds 
zung mwieberzubrücden , fo koͤnnen mir bie 
Sezeugung unferes Schmerzen und Widerwillens 
wicht zuruͤckhalten. Wir glauben, daß der Kaifer 
Bon Rußland ald Monarch und als Menfch fanft und 
wohlmollend ſeyn kann und auch if; daß er für 
einen unbefchränften Herrfcher aufgeklärt und frei · 
finnigfepn fann ; aber kann er ernftlich und feierlich 
Gott darum anfprechen, baß diefer ihm bei ber 
Feindfeligfeit gegen ein Wolf beiftehe, worauf er 
kein anderes echt bat, als Jenes der Gewalt 
und eined ungerechten Vertrages; und kann er 
darauf rechnen, daß der Beiftand ihm bei den 
ungerechren Verhaͤltniſſen geleiftet werde. Der 
Befiger eined unumfchränkten Thrones vernimmt 
aus dem Munde derjenigen, welche ihn umgeben, 
die Wahrheiten nicht, welche der Vernunft ge» 
ſtatten, über Borurtheile zu fiegen; der Geifl 
eines folhen Fürften ift auch wenig empfänglich 
für günftige Eindruͤcke in Sachen der Unabhäns 
gigfeit. Hintergangen von feinen Miniſtern und 
Hofleuten kann Nikolaus fm der polnifchen Revo⸗ 
lution nicht die Beftrebung für Recht fehen, defr 


fen diefes Land ungerechter Weife beraubet wur⸗ 


de. Es ift unmdglich, ‚voraus zu fagen, was 
für Folgen biefes Manifeft haben werde, Der 
UAnfchein ift gegen die Polen, 
Dinge fi) ereignen, welche zu ihren Gunften 


ausfchlagen. Es kann ſich eine Ablenkung in 


Finland zeigen; es kann eine Beiſtimmung in 
Frantkreich hervorgehen, welche vielleicht eine 
Bermittelung erzeuget; oder Oeſterreich und 
Preußen laſſen ſich uͤberreden, daß ihre Sicher⸗ 
heit gegen bie ſtets wachſende Macht Rußlands 
vu die Unabhängigkeit mehr gewähret würde. 


Indeſſen Können 


Wir rechnen nicht auf das letzte Ereigniß; und 
die Erfteren find nicht wahrſcheinlich; doch find 
Alle möglich; und es ift angenehm, auf dergletr 
chen Vorfälle feinen Blick werfen zu Finnen, 
Bon Jetzt an bis zum Fruͤhjahre giebt es Feine 
Muthmaffungen, die man nicht fehspfen koͤnne.“ 
„Eine Eonferen; in Betreff der franz. (?) Ans 
gelegenheiten fand heute im Hotel der auswaͤr⸗ 
figen Angelegenheiten flatt. Die dabei befheillgs 
ten Diplomarifer‘ verfammelten fih um 2 Uhr, 
Die Nachricht, dag Hr. van de Weyer nach 
Belgien zuruͤckgekehrt fen, wird wiberſprochen. 
Sranffurt, 20. San. 

Der franz. außerordentliche Gefandte am Per 
fersburger Hofe, Herzog von Mortemart, ift auf 
feiner Reife nach Petersburg am 18. bier durch⸗ 
paſſitt. 

Dom Main, 21. Yan. 

Dem Bernehmen nach hat Frankreich, feinem 
Spfteme der Freiheit der Schifffahrt getreu, fich 
bei den Rheinſchifffahrts ⸗Conferenzen dahin aus⸗ 
gefprochen, daß es ben Ausdruck wegen ber 
Schifffahrt vom Rhein ind Meer dahin verftche 
jusque dans la mer, Alſo gan; frei, bis ins 
Teer hinaus, eo F 


In deu Buchhandlungen von 
von Dreich in Bamberg if au haben: 
Vollſtaͤndiges Siftbuch 
oder Unterricht die Gifteflanzen, Giftminerale und Sift⸗ 
thiere kennen zu lernen und Geſundheit und Leben 
gegen Vergiftungsgefahten ficher zu ſellen. Zum Schul⸗ 
und Privargebrauch. Mit 35 genau ilunmmirten, die 
Sifrpflangen und Giftthiere vorkellenden Abbildungen, 
Vierte ganz neu bearbeitete Auflage. 8. ı fl. ı2 fr. 
WMan bittet dieſes Sifthuch, deſſen Unentbehr⸗ 
lichkeit für jede gute Volksſchule in der Lititg. für 
Bolfsfchuliebrer fhom 1819 16 Heft bewieſen ift, nicht 
mit einem ganz andern (von Möller ohne Kupfer) im 
verwechielm, was erſt 1857 bei Baſſe ın Quedlinburg 
mit toörtlich nachgeahmten Titel erjchienen it. Gegen⸗ 
gentwärtige ste Auflage iſt erſt fürjlich von mehrern 
boben königl. preußilchen Regierungen, namentlih von 
ber zu Erfurt, ale gan vorsäglich fürden Schuls 
gebrauch empfohlen worden, 


Befauntmadhung. 
Forſtwart Jof. Brückner zu Schönbrunn im fgl. 
Landgerichte Burgebrah macht all und jeden zu wiſſen, 
daß fein Sohn, Georg Brüdner, fem dlterliches Ber 
mögen erhoben, welches er fchon voriges Jahr im Dies 
fer Zeitung befaunt' gemacht habe, fomir zur Warnung, 
daß  demfelben auf feinem Mamen nichts  arborss 

werben darf. . 

Schönbrunn am 20, 5* 1831. 





Drausnidund 


of. Brüdner, #. Zorſtwart. 
Der gewöhnliche Eltmanner Bore, der jedem 
Samſtag nach Bamberg fommt, Iogirt ber Georg Brehm 
am Waffer. 
Be, der syofen Biehung zu Regensburg ſiud nach⸗ 
kebende Nummern berausgelommen; 
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Ruübezahlsgaben. 
(Ein Maͤrchen von €. Hickl.) 
1. 


In der alten Zeit, we noch Gnomen bie 
Erde nach Schägen durchwuͤhlten und holde Feen 
und überirdifche Mächte. waltend eingriffen im 
die Schickſale der Sterblichen, herrfchte auch Ruͤ⸗ 
bejahl noch Über Boͤhmens hohe walddichte Erp 
gebirge, als mächtiger Fuͤrſt aller Geifter. 

Lohnend und firafend fraf er oft unvermu⸗ 
thet auf, und half, wo bie Noth am größten 
war; daher fürcteren ihn die Bewohner des 
Gebirges nicht ale boͤſen Geiſt; ob er gleich, 
wie uns alte Chroniken und Märchen erjähs 
Ion, als necifcher Kobold manchen Schabernad 
veribte. 

Es begab fi, daß gerade zu jener Beit auf 
dem Riefengebirge ein alter ehrlicher Köhler leb⸗ 
te, beffen ganzer Neichthum fein Meiler war. 
Einfam und von den Dorfern fern lag feine 
Hütte, und er felbft fam nur wenig unter die 
Menfhen, fo wie feine Soͤhne, von welchen 
die beiden Älteften den Bater in feiner Beſchaͤf⸗ 
tigung unterflügten. Nur ber dritte, Fridolin 
genannt, war andern Sinne, als feine Brüs 
der; ſtill und im ſich gekehrt, nahm er an nichts 
Antheil, was neben ihm in der Außenwelt vors 
ging; fondern faß oft Tagelang im Walde bei 
der kleinen Heerde, deren Pflege und Obhut er 
übernommen, und laufchte dem Gefange der Voͤ— 
geb, oder dem Murmeln der Duche und dem 
Rauſchen des Windes durch die hundertjährigen 
Tannen, — 

Er fammelte Kräuter und Beeren, beren 
wunderbare Heilfräfte er in feiner Kindheit von 
einem Cinfiedler hoc im Gebirge gelernt hatte, 
und deshalb achteten und fuchten ihn auch bie 
BSebirgsbewohner in Roth und Unfällen. Abende 
aber, wenn er heimgefehrt, faß er vor der vaͤ⸗ 
vertichen Kiste und fang jur Cyther ein heimi⸗ 


fche8 Lied, das von den Bergen im Echo wie— 
derflang, oder er blickte zum gejtirnten Himmel, 
und unbefannte Regungen und Gefühle erfüllten 
fein Herz bei dem Anblicke der unendlichen götts 
lien Natur! — 

Eines Tages faß er auf der Kanzel Ruͤbe⸗ 
zahls (einem Felfen, vom Volke fo genannt,) 
während feine Heerde fich zeriireute und in ben 
buftenden Bergkraͤutern weidete. Da ſchluͤpfte 
ploͤtzlich aus einer Spalte des Felſens ein klei⸗ 
nes graues Männchen mit langem weißen Barte, 
unb ging gerade auf die Stelle ju, wo Fribos 
lin faß. Heftig erfchroden war der Jüngling 
über die Erfheinung, ader freundiih und zus 
trausih ſprach das Fleine graue Männchen: 
„Fürchte dich nicht, mein Sohn, ich habe dir 


Freudiges zu kuͤnden!““ — Und alsbald fegte 


er fich zu dem bebenden Juͤnglinge, und hub an 
ju ſprechen: „Der Herr ber Gebirge, ben wir 
Gnomen tief verehren als unfern Fürften und 
Heren, und dem alle Geijier im Erjgebirge und 
weithin Umterthan in Luft, Feuer und Waffer, 
fendet mich zu dir. Er liebt die Menfchenfins 
ber, die reinen Herzens find, und nicht frevelnd 
feiner fpotten wit den verächtlichen Kufe Ruͤbe⸗ 
zahl, den er nicht hören mag und vernehmen. 
Auch dich bemerkte er oft, wenn er einfam 
foß, mit der Krpflallfrone auf ben eisgrauen 
Loden, dem flitternden Wolfenmantel um feine 
Schultern, auf dem hoͤchſten Felfen, er ſchweb⸗ 
te näher und hörte ungeſehen vom Menfchens 
auge deine Lieter, denen es oft gelang feiner 
Stirne Furchen ju glätten. Zwar war er big 
jegt gram gewern den Menfchen, die ihn fo ofr 
betrogen und ifm Wohlthaten vergalten mit Uns 
bank. Zwar wollte er nichts mehr von ihnen 
bören; aber bu rührteft ihn fo, daß er es noch 
ein Mal wagen wil mit den Scerblichen. Jch 
ſollte di rufen, Yılngling, zu ihm!“ 

„Hert!“ antworte Fridolin befcheiden, „‚laft 
mich bleiben, wie ich bin! Was koͤnnte mir der 





Herr ber Gebirge geben, was ic nicht ſchon 


hätte? Ich bin reich, denn ich ‘bin zufrieden! 


mit dem, was mir der Schöpfer gegeben, und 
glücdticher als Könige auf ihren Thionen!“ 
„Sprih mir dem Hertn der Berge fo,’’ 
ſprach ernft das greife Männlein, ‚‚aber bu 
mußt erfcheinen, wenn er rief. Her haft du 
eine Wurzel, deren geheime Kraft dir den Ein— 
gang oͤffnet zu des Bergkoͤnigs Pallaft, Dort 
werde ich dich um Mitternacht erwarten.’ 


Und verfhmunden war der Zwerg wieder 


in bie Spalte des Felfens, und Fudolin faf 
allein, unwiffend, ob das, fo ihm begegnet, Wahr⸗ 
beit geweſen, oder Traum. Mur die Wurzel, 
die er noch im feiner Hand hielt und mit geheis 
mer Furcht betrachtete, überzeugt ihn, daß es 
Wirklichkelt geweſen. Stille und im fich gekehrt 
trieb er feine Heerde heimwaͤrts, und vermochte 
faum zu anfmworten auf die Frage feiner Brüs 
der, fo hatfe ihn die Erfcheinmg ergriffen. Im 
feiner Bruft mälzten fi) Zweifel, follte er dem 
Rufe des Gnomen folgen, oder nicht? 
Endlich fanf die Macht mit ihrem weiten 
Sternenmantel auf die Gefielde, und Alles legte 
fih zue Ruhe an ihren muͤtterlichen Bufen, nur 
Frivolin machte in banger Erwartung. Da toͤute 
es wie Geifterruf aus der Berne: „Fridolin, 
Sridolin, bald ift Mitternacht, fomme 4 — 
Noch zaudert er. Als aber drei Mal ſich der 
Ruf miederholte, da machteer fich auf zu dem 
ſchweren Gange. 


Am Mondenfchimmer lag der Feld vor Ih, 
öde und fehauerlich war es ringsim, Im Kreis 
fe fanden die alten Fihten, und firechten ihre 
Kiefendfte hinaus in die Nacht, das Kdugchen 
ſchrie ferne, und durch die Lüfte braufte über 
feinem Haupte dahin Hackelberg mir feinen wils 
den Gefelen auf den Mebelroffen , und der Hun⸗ 
de Gebell und das Halloh der iger halte von 
Felſen zu Selfen als gräuliches Echo. 

Fridolin zitterte, als er am ter Pforte des 
Geifterreiches ſtand, ungewiß belt er in ber 
Hand die geheimnigvole Wurzel, als er jufaͤllig 
das Geftein berührte. — ein Krahen ſcholl aus 
ver Tiefe, und hinunter gähnte ein ſchwarje 
Muft. Da trat der Zwerg mit einem Gruben, 
üchte und dem frehlichen Bergmannsgeuße: 
„Süd auf! Gluͤck auf!“ ihm entgegen, Aber 
feſtlich war der Gnome gefhmidt. Ein weißes 
Kleid umflog ihn in weiten Falten, feine 
grauen Loden fielen Über die Schultern herab, 


und auf feinem Haupte prangte ein Fleine gols 
bee Krone mit Rubinen befegt, aus welchen 
ein mildes Licht firablee. 
ESchaudernd betrat Fridolin das unterirdi⸗ 
ſche Reich an der Seite des Gnomen, ber alſo 
zu ihm ſprach: „Dir Auserwaͤhltem des Koͤnigs 
der Gebirge wird ſich die muͤtterliche Erde aufs 
thun und ihre Geheimniffe enthuͤllen. Nicht 
bloß Gnome bin Ih, mie du vielleicht wähnft, 
fondern mir iſt ed vergdunt einer von den wier 
Geifterfürften zu fenn, die um des Geifterfürs 
fien firahlenden Thron fichen, feinen Befehlen 
ju lauſchen. Auch in eben fo viele Meiche iſt die 
Herrſchaft getheilt: die Gnomen im tiefen Schoos 
fe der Erde, bie dort die blinfenden Metalle 
und glänzenden Steine fammeln und hinauffor⸗ 
dern, bis die Menfchlein fie an den Tag brins 
gen können mir ihrer fchwachen Kraft; die Uns 
bDinen im Gewäſſer; die Ealamander im Feuer 
und die Eifen in der Luft. Aber alle diefe Geis 
fier Jaufchen dem Winfe des Königs, und er 
fie, geborfam feinen Willen.” 
Da tönte es von Ferne wie Hammerfchlde 
ge, und verworrenes Getoͤſe drang bieräber. Er⸗ 
ftaunt fragte Fridolin feinen Führer, mas dies 
bedeute, „Wir fommen nun’! antwortet er läs 
chelnd, „in mein Reich, in bag der Gnomen, 
und Flirrend- fprangen eberne Pforten auf. Ein 
bundes Gemwirre bor ſich Fridolins Augen bar. 
Seleine graue Männlein mit Grubenlichtern und. ' 
Bergmannsfleivern fuhren hinab in die riefen 


Schachten, und noch jubelnd {hol ihr: „Gluͤck 


auf!“ aus ber Tiefe, Andere holten hierauf dag 
Föjitiche Geſtein das jene gelöfet, umd dag ros 
the Gold, das 'mieder Andere in Hufen trus 
gen und 'fammelten. - Rege und munter eilten 
die kleinen Geſtalten hin und wieder, mie Ameis 
fen, waͤhrend der: Gnomenfürft ſtille laͤchelnd 
binfah, auf feine Geifter, 

Und weiter führte ber Gnomenfürft den 
Staunenden ind Meich der Quellenkoͤnigin, die 
im kryſtallnen Pallaſte, von ihren Nymphen 
umgeben, ſaß. Mit bunten Muſcheln war ihr 
Thron gejiert, und ihre Krone von koöͤſtlichen 
Perlen. Aber Alles mogte und fluthete unter 
dem durchſichtigen Kryitalle, wunderbare Fifchlein 
fpielten mwohlig auf dem kuͤhlen Grunde, wäh⸗ 
rend Seeungeheuer brauften, und verge⸗ 
bens die Mauer des Pallaſtes zu durchbrechen 
ſuchten. 

„Hier,“ ſprach der Greis, iſt bad Kelch 
der Undinen, von wo die Quellen und Fluͤſſe 
alle ausſtroͤmen, bie aber ale noch unterthan 


dem Meeres, Fürften Dceanus find. Seit Jahrs 
tanfenden entjmeit floh die Koͤnigiu mit ihren 
Nymphen hieher, und umfonft fucht der alte 
Fuͤrſt ihr Gebiet umd fie zu verfchlingen, und 
fein: Grimm färtige fih an Vernichtung der mit 
dem riefigen Erdengotte erjeugten Kinder. Mils 
der iſt ihr Sinn, und den Menfchen hold, des 
nen fie freundlich das klare Naß binauffender in 
murmelnden Bächen und fühlen Brunnen, fo wie 
fie auch manche Heilquellen fprudeln läßt zum 
Segen und Frommen der ‚armen Dulder, und 
wie fie denn auch das Boͤhmerland Innig liebt 
und damit fegnet.’’ 

Mit fliler Bewunderung betrachtere Fribolin 
den Palaft und die fchöne Königin, die in ewis 
ger Schöne und Frifche prangte. Weiß mar bag 
Kleid, das wie ein lichter Morgennchel fie um» 
fiog, um die Mirte ein Gürtel mit Perlen und 
fehtenen bunten Mufcheln befegt, die Perlenfros 
nie auf dem Haupfe, Zwanzig Jungfrauen ums 
fanden den Thron, blog verhält von ihren 
langen, wallenden grünen Locken. Aber nicht 
lange ließ der Gnome den Staunenden weilen, 
fondern führte ihn in's Lichtreih der Galas 
mander. 

In Flammen mohnt ein reges Wolf, das 
die Funfen und Strahlen ſchmolz, und hämmerte 
ju fonderbaren Formen. Auf feinem Throne 
aber faß ein ſchoͤner blonder Juͤngling. Ein 
Scharlachmantel flo um feine nackten Glieder, 
und ein kleiner Reif von leuchtenden Eternen 
zierte feine mallenden Locken. Im NHintergrunde 
aber fand im ſchwarzen mit Millionen Funken 
geftichten Kleide cine große, erhabene weibliche 
- Geftait, bleich und regungslos. Leer maren 
ihre Augenhoͤhlen, und auf den ausgeſtreckten 
Haͤnden hielt fie gegen den Thron ihre Augen, 

„Dieß,“ fagt der Fuͤrſt der Gnomen, ins 
bem er auf den Jüngling zeigte, „iſt NHellog, 
der alte, aber doch ewig jugendliche Gott des 
Lichte. Hier iſt es, von mo jene Kugel, die 
ihr Sonne nennt, ihr Licht erhält. Jene weib⸗ 
liche Geftait aber ift die Nacht, die Mutter 
Helios. Umſonſt flehte fie ihn, fie nicht zu vers 
laffen, als er in wildem Grimme die Erde vers 
uichten wollte; der’ feurige Juͤngling riß fich 
los und Rürmte fort. Da riß fie fih im Schmerze 
ihre Augen aus, und fandfe fie dem Gelichten 
nach, daß fie Ihn bewachen mögen. Aus dem 
Blute aber, das ihr entfirdmre, entſtanden 
jene Sonnen, die wie Pünktchen euerm Auge 


erfcheinen. So befänftigt fie, was der feurige- 


ZJüngling verfengen würde , und ale Wefen ch» 


ren fie und Ihre erhabene Stille. Aber jetzt rn 
ten wir in ber Elfen heiteres Reich, vie hier 
toirfen und fchaffen in emiger Jugend,’ 

Und wie ein Molfenfchleier bob er fih aus 
Flammen und Rauch, im des Elfenfönige Reich 
fraten die Manderer. 

Lachende Wiefen mit bunten Blumen, bie 
ihre Aromen in die Luft hauchten, ſtete Zephyre 
lächelten, hohe Platanen, unter denen leiſe ram 
[hend fühle Quellen floßen, fanden in Grups 
pen; und in ihren Zweigen miegten fich fleine 
bunte Sänger, deren. Melodien wie Worte Fans 
gen. Große und kleine Eifen fhlangen den Neis 
gen über die Blumen, oder hingen wie Bienen 
in dem Blüthenfeichen, deren wuͤrziger Ihau ihr 
nen Nahrung gab. Aber auf einem Throne von 
Bluͤthen nnd Blumen faß Oberen, und an feis 
uer Seite Titania. 

Dlau mie der heitere Frühlingsbimmel, war 
bes Eifenfönigs Kleid, ein Lilienſtab ruhte im 
feiner Rechten, und um bie ewig heitere Etirs 
ne wand fih die unverwelkliche Bluͤthenkrone. 
Dom Blumengürtel gehalten huͤllte Titanias Glie⸗ 
ber ein Seid, welß wie der Bluͤthenſchnee, und 
duftende Kraͤnze wandten ſich durch ihre wallen« 
den braunen Lockea. Ein mildes Lächeln ums 
ſchwebte ihre Lippen, und wie Sterne glaͤnzten 
ihre blauen Augen. Auf Kofenwolfen ſchwebten 
fleine Eifen um Dberon und Titaniad Thron, 
und fangen füße Lieder, während Antere, fich 
mit Blummenkraͤnzen ſchmuͤckend die Wieſe das 
binflatterten, und fich ih Eiche umfchlangen. 

Ziefauf athmete Fridolin in des Friedens 
und der Liebe heiterem Reiche, und blickte wons 
netrunfen dem Greife ind Auge, der alſo begann: 
„Heiter und fröhlich war es, als die Erde ent⸗ 
fiaonden war aus bem ‚Nichts, umd wie hier 
berrfhte nur Liebe umd Eintracht unter ven 
Soͤhnen des Chaos, bis Helios die in Yugends 
fbdre prangende Tellus fchwängerte, und aus 
ihren Schooße ſich das riefige Zwittergebilde 
Arimahn losriß. &tol; und mit eitlem Selbſt⸗ 
vertrauen des Saamens gedenkend, dem ereuts 
ſproß, ſtrebte er mach dem kichtthrone; aber ges 
waltizer von ber muͤtterlichen Schwäche jzuruͤck⸗ 
gehalten, konnte er ſich nicht erheben. Da 
traue:te Ormutz, der dchte Sohn Helios, der 
milde Gott und ber ihm die Hand zur Verſoͤh⸗ 
nung, die jener Stolz mit Ingrimm verſtieß. 
Rach und ewigen Kampf ſchwor Arimahn He— 
liog und feinen Ecdhnen. Die Fehde beganny 
die Edhne des Chaos zjerfielen unter ſich und 
befehyeten fih in: wilden Grimme... Da flopen 


Dberon und Titania in ihr unterirdiſches Reich. 
Raub und kalt ward es auf Erden, da 
das freundlihe Elfenpaar entflohen; bis ſich 
Dberon erbarmt über die verjweifcinden Mens 
(hen, und aller Sonnenumlauf ein Mal fein 
ſtilles Reich verläßt, um mit Freude und Luſt 
die Erde zu füllen. ° (Fertfegung folgt.) 


Große Männer, als Freunde ber 
MWiffenfhaften. 


. Der römifche Kaffer und König von Ungarn, 
Sigmund, war fr die Gefchichte fo eingenommen, 
daf er un feinem Hofe einen eigenen Gelehrten 
befoldete, der ihm mehrere ber griechifchen His 
ftoriographen Ins Teutſche oder Lateiniſche übers 
fegte. Sigmund fand zu feiner Zeit in dem 
Rufe eines fehr mwiffenfchaftlich gebildeten Dans 
nes, Er ward daher auch Lux mundi genannt. 
Seine Achtung gegen die Gelehrten war fehr 
groß. Darüber harten ihm manche der Großen 
MBorwürfe gemacht, indem fie ihm fagten: das 
es ſich für ihn, als einen Regenten nicht gejies 
me, Umgang zu pflegen mit Männern von nies 
driger Herkunft. So oft Sigmund dergleichen 
Vorwürfe hörte, Die immer lauter wurden, wenn 
er bie und da einen Gelehrten durch feine Sunſt⸗ 
bezeigungen außerordentlih augjeichnete, fo 
pflegte er immer, wie Aeneas Silvius berichter, 
darauf juantiworten: „Ich rechne es ımter meine 
erfie Pflichten, alle Jene zu achten welche bie 
Natur weit über die Hochgebornen erhoben hat.’ 








Sortfegung des Lieds von der Glode von 
Schiller. 

Wohlthaͤtig IR des Feuers Macht, 

Wenn fie der Menſch bezähme, bewacht; 

Und wag er bildet, was er ſchaft, 

Dig danft er diefer Himmelskraft: 

Doch furchtbar wird die Himmelskraft 

Wenn ſie der Feſſel ſich entrafft, 

Einhertritt auf der engen Spur 

Die freye Tochter der Natur, 

Wehe, wenn fie losgelaffen 

Wachſend ohne Widerfland 

Durch die volfbelebten Gaffen 

Wilzt den ungeheuren Brand! 





Charadbe 
Das Fabren auf den Flüfen und auf dem Meer 


Gieng ichs, wenn meine Erfte nicht wär”, 
Was ind denn aber die andern Beiden ? 
Ach Bert! bei unjerm betruͤbten Zeiten 


Sicht a meiſtens leer darinnen aus, 


Der beliebte Koͤnig ber Franzofen Heinrich 
IV, überfegte mit eigener Hand den gallifchen 
Krieg von Cäſar in das Franzdfifhe, Das 
Manuffript bat Caſaubonus durchgefehen und 
corrigirt. J 

Als Vater der teutſchen Gelehrſamkeit kann 
mit vollem Rechte der Kalſer Darimilian I. ges . 
priefen ‚werben. Seine frühere Erziehung in 
Bezug auf wiffenfhaftlihe Ausbildung mar 
nicht fehr gunfivoll, aber er arbeitete fich felbft 
empor, und fammelte fich mit eigener Kraft eis 
nen unendlich großen Schatz von gelehrten Kennts 
niffen. In feiner Umgebung befanden fich ims 
mer die gelehrteften Maͤnner, denen er fein 
ganzes Zutrauen gefchenft und fie als feine Freun⸗ 
de behandelt hat. Bon ihnen begleitet machte 
er fehr ofte gelchrte Reifen durch Deutfchland, 
und fegte einen großen Preis auf die Auffin« 
dung altteutſcher Urkunden aus, Sein ſchoͤner 
Plan, eine Sammlung aller Chroniken Teutfchs 
lands an das Tageslicht zu fielen, fonnte nicht 
durchgefegt werden. In den Jahren feiner Res 
sierung befanden fich in der Wiener Univerfität 
die berühmteften Männer. Die Univerfität vers 
fab er mit einem Collegio Poetarum et Ma- 
thematieorum, Marimilian trat auch als Echrifte 
fteller auf, allein den meiften feiner Schrifts 
werfe feblte die Krone der Vollendung. Auf 
der Wiener Hofbibliorhef find von ihm noch eis 
nige Entwürfe über die Werfe: der Theuerbanf 
und weiße Kunig betitelt, vorhanden. 

(Fortſ. folgt.) 


Contintiatio carminis de campana ex 
Schillero, 

Potentia ignis adjuvat, 

Homo vigil cui imperat, 

Creata, ficta quaelibet, 

Ab hac creata, ficta sunt: 

At haec poli timenda vis, 

Ubi soluta vinculis 

Inambulat suo gradu 

Oborta libera nata. 

Vah et ah, ubi evagata 

Libere aucta, pervolans 

Strata quaelibet viarum 

Undequaque fert faces! 





F. M. Sch, 


Und klopft man an, fo it Niemand um Haus. 
Das Ganze if ein häßlicher Dann , 


. Auf den man fich nicht verlaffen fann. 


Auflöfung der im legten Stüde vorkommenden 
Eharade: Mohr 





Fran 





iiber Merkur. 


Mit allergnädigfm Privilegium. 
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DIÄTEN NND 


Von ber polnifhen Grenze, 12. Ian. 
Durch Neifende erfährt man, daß bie Kufs 
ſen auf mehreren Punften: Brücden über den Bug 
geſchlagen haben, und über dieſen Fluß geben. 
Man glaubte, daß fie bie zum 16. das War 
ſchauer Gebiet betreten, und die Feindfeligkeiten 
beginnen mürden ; allein man wuͤnſchte zu Wars 
ſchau allgemein, die Fnitiative von polnifcher Seis 
te ergriffen, und burch einen kecken Zug die pols 
nifch » euffiichen Provinzen inſurgirt zu ſehen. 
Dem General. Ehlopizfi wurden deshalb ernftliche 
Vorſtellungen gemacht, allein er fcheint von einer 
böhern Politik geleiter zu ſeyn, und die Hoffnung 
einer gütlichen Ausgleichung zu nähren, da er, 
ohne die Vorbereitung zu einer tapfern Gegens 
wehr zu vernachläßigen, jeden Schrift zu vers 
meiden ſucht, welcher die Sache noch tiefer kom, 
promittiren. koͤnnte. Inzwiſchen if die Armee 
gegen bie litthauiſche Grenze vorgeruͤckt, und eine 
aus ‚mehreren Regimentern beftehende mobile Kor 
lonne durchzieht das Land, fucht die Gemuͤther 
aufzuregen, und die ſtreitfaͤhigen Maͤnner an ſich 
ya ziehen: Dieſe Kolonne harte ſich in der Ges 
gend. von Brzesc dem litthauiſchen Korps gezeigt, 
welches bei ihrem Anblicke auffallende Freude an 
den Tag legte, ſo daß der General Rofen ſich 
fhnel ins Junere zuruͤckzog, und die Offiziere, 
weiche meiſtens Polen find, in größter Eile burch 
ruſſiſche erſetzen ieß. Hätte der Auführer. der 
mobilen Kolonne den günjtigen Augenblick zu bes 
wigen gewagt, wäre cr dreit gegen Brzesc vor⸗ 
gerückt, fo: konnte die Treue der litthauiſchen Ars 
mee leicht erſchuͤttert werden, und durch deren 
Abfall die Sache. der polniſchen Inſurgemen eie 
wen wichtigen DVortheil gewinnen, Die Unterlafı 
fung eines jolden Verſuchs wird von den Polen 
Wehr getadelt, und fie münchen dieſen Fehler 
derch einen fühnen und ſchnellen Entfchluß des 
Dtftatord wieder gut gemacht zu feben. Ueber 
be Streittraͤfte der Polen find die Meinungeit 
ade verfhieven; Einige behaupten, daß die res 
galdren Tyuppen nicht über 30,000 Maun Ju⸗ 


furterie und 6000 Mann Kavallerie betrügen, 
Andere geben die Zahl auf das Doppelte an. 
Sp der Stärfe des allgemeinen Aufgebors ſtim⸗ 
men ale Machrichtem überein, es foll 180,000 
Mann ausmachen. 

Barfhau, 14. Jan. 

De biefige Staatszeitung enthält folgende 
som 2. Jan. batirte amtlihe Nachricht: „Ge— 
fern Im 3 Ubhe Nachmirtags: wurde der Diktas 
tor vir einer Verſchwoͤrung gewarnt, welche jur 
Umftägung der ‚gegenwärtigen Regierung anger 
jettelt ſeyn follte, mit. dem Sinzufügen, daß 
man fh vemühe,. die in Warfchan anweſenden 
Sappere zum Aufſtand gegen die Regierung zu 
reizen. Diefe Anzeige veranlaßre den Diktator 
jeboch'richt, irgend entſcheidende Maßregeln zu 
nehmer. Einige Stunden fpäter reichte der: Ar⸗ 
tilleriesdberfilieutenant Dobrzanski ven Diftator 
folgend eigenhändige Erflärung, ein: 

„„„er Lieutenant Niefjofroc, Chef der 4 
Refervertilleriecompagnie, ſtattete mir heute 
Morgtı um 10 Uhr den Bericht ab, eur fey ihm 
das Seuͤcht zugekommen, daß die Sappeure die 
Artillerr zu einer contrerebolutionairen. Unternebs 
mung: jingen. wollten; ich begab mich in die 
Kaferna und -erfunvigte mich bei ‚den verſam⸗ 
melten Dffisieren.,. fo wie auch insbefondere bei 
dem Liutenaut Walıgorefi , welcher mir daffelte 
beftdtige, indem er hinzufuͤgte, daß es den 
Uebelgeinuten leicht ſeyn wuͤrde, mit der Poli⸗ 
tik Unbkannte zu verleiten, da ſie ihnen vorre⸗ 
beten, der Zweck dieſer Verbindung ſey, dem 
Dikratoı, deſſen wohlgemeinte Abſichten die Mes 
gierung nicht hinreichend unterſtuͤtze, Huͤlfe zu 
gewaͤhren. Nachdem ich mich hierüber uͤberzeugt, 
meldete ich dem General Bontemps, baf es nor 
tbig #9, 200 Stuͤck Gewehre und Schiefocdarf 
für die Ate und Ste Reſerve⸗Batterie nach den 
Sapprurs Kafernen zu ſchaffen, und ſobaid ich 
Vollmacht dazu erhalten hatte, ertheilte ich dem 
Befehlshabern die Orbre, Gewehre und Schieß⸗ 
bedarf ir Empfang zu mehmen,. empfahl ihnen 


jeboch bie größte Behutſamkeit an, und daß Te 
ſich nur in dem Hal, wenn fie entweder on 
den Eappeuren angegriffen, oder auch zur Uebrs 
tretung gezwungen werben folten, ber Gegn⸗ 
wehr bedienen follten. Später empfing auch ie 
1., 2. und 3, DefervesBatterie eine jede bus 
dert Stüd Gewehre aus dem Arfenal. Nach tr 
Mitte des Zeughauſes fommandirte ich, auf du 
mir vom General Bontemps mündlich durch dfr 
fen Adjutanten zugefommenen Befehl, einen In-« 
geroffijier und 12 Dann. Außerdem hörte ig, 
daß ein gemwiffer Mochnackt einem Bürger geas 
then babe, feine Frau, der bevorfichenden Ges 
fahr wegen, aus Warfhau zu entfernen, def 
fagte mir Stanislaug Szewuski, melder nir 
Überdieg noch die Nachricht mittheilte, es fdle 
eine Konferenz zwiſchen dem Minifier Llewel, 
Bronitowsci und Boleslam Diiromsli: Kartyes 
funden haben, an welcher aud) Franz Giymala 


Tpeil genommen und nachher ausgefagt habe, 


es .fey dort beratbfchlagt worden, wenn de Dis 
sator die Klubbg verbiete, würde dieß die Lofung 
zum Ausbruch der algenieinen Unzufrivenheit 
ſeyn; und in Folge beffen begab ſich eber jener 
Bronifowsti zum Fuͤrſten Ejartorgsfi, m ihm 
vorzufiellen , duß er dem Diktator bie Anterfar 
gung ber Klubbs anrarhen folle. 
Den 11. Jan. 1831, 84 Uhr Abendı 
Dberft-Lieutenant Dobrzandi.’’ 
Nachſchrift. „Auch hat mir der Lictenant 
Miefjofroc gefagt, er trage Fein befonderd Ver⸗ 
langen darnach, erbolcht zu werden; er glaubt 
ndmlich, die Sappeure ſeyen mit Doldn ver 
feben. Das Wohl des Landes. erheifde das 
große Opfer, Perfonen nahmhaft zu mehen. 
Dobrzauki.“ 
„Rah Empfang dieſer Nachricht um nach⸗ 
dem der Diktator noch andere Einzelheicn aus 
dem Munde des Oberſt⸗kieutenants Dotzanski 
erfahren hatte, befahl derſelbe, mit Duͤckſicht 
auf die dringende Lage, im welcher wir me bes 
finden, auf die nahe Gegenwart des indes, 
welcher wicht unterlaffen wuͤrde, aus dem zering⸗ 
ſten inneren Zwiſt unter ung Vortheil zuſiehen, 
auf bie Gaͤhrung der Gemuͤther, welche ſich ſeit 
einiger Zeit in Warſchau in Folge verſhiedener 
inden Öffentlichen Blättern ausgeiprochenen Mei⸗ 
nungen zu jeigen begann, auf die drohende Ge. 
fahr, welche, jener fchriftlichen, von einen Of» 
fisier höheren Grades eingegangenen Anzeige zus 
folge, fogar die Vertheilung von Gewehren und 
Schießbedarf erfordert harte, und endlich auf 
Die ihm (dem Diktator) von ber Nafien Übers 
tragenene Berpflichtung, fi nach der Stimme 
feines Gewiſſens aller zur Aufrechthaltung des 


Öffentlichen Wohls noͤthiger Mittel zu bedleuen: 
daß, um die angegebenen Beſchuldigungen auf 
dem Wege Rechtens zu unterſuchen und bie 
Schuldigen von den Unſchuldigen, fo viel als 
möglich, zu unterfcheiden, die angeklagten Perfos 
nen und ihre Unfläger einftweilen in Sicherheit 
gebracht , und zwar ‚die Erſteren, nämlich: die 
Herren Lelewel, fielvertretender Minifter des 
Öffentlichen Unterrichts ; Oſtrowski, ſtell vertreteuder 
General» Secretair bei der Regierungs⸗Kommiſſion 
der Juſtiz, und Zaver Bronikowski, im Palafte 
ber Statthalter, der Anfiäger aber, Aıtilleries 
Oberfistieutenant Dobrzanski, auf der Haupt⸗ 
wache dieſe Nacht. über in Gemwahrfam gehalten 
werden follten,’’ 

nDer Diktator beabfichtigte, bie desfalfige 
Unterfuchung bem jtellvertretenden Juſtiz⸗Miniſter 
und zweien Mitgliedern der Landboren » Kammer 
anzuvertrauen; aber auf die von genanntem Mi⸗ 
wifter geſchehene VBorftelung, daß er die erſte 
Nahforfhung dem KriminalsGericht der Wojer 
wodſchaften Mafowien und Kaliſch übertragen 
möge, flellte der Diktator dem National + Eonfeil 
anbeim, die auf diefen Antrag bezügliche Verfuͤ⸗ 
gung zu erlaffen. Der Deffentlichkeit, welche 
alle Handlungen ber Regierung begeichnen muß, 
ihren Tribut zollend, wird der Diktator anbes 
fehlen, Ale, was etwa in biefer Bejlehung 
fpdter noch vorgenommen merden follte, allge» 
mein befannt zu machen.‘ 

Auf. Vorftelung des National»Eonfeils, dag 
bie Befchuldigten ſich gegen die ihnen gemachten 
Bormwürfe in freiem Zuftand verantworten möch⸗ 
ten, bat der Diktator fogicich Befehl gegeben, 
diefelben wieder frei zu laſſen.“ 

Die Jiraeliten der Hauptfladt wollen eime 
Kollekte fammeln, um ihrem im Jahre 1809 
bei Kock gefallenen Glaubensgenoffen , Oberß 
Berk, ein Denfmal zu errichten. . 

Magdeburg, 14. Jan. 

Eingegangenen Nachrichten zufolge haben im 
unferer Nähe, in Burg, unrubige, durch eine 
Schlägerei mit Tuchmahern, welche einen Ge 
fangenen befreien wollten, veranlaßte Auftritte 
gegen den dortigen Magiſtrat Statt gefunden, 
wobei das Rathhaus demolirt, die Akten vers 
branıt und ber Bürgermeifter flarf verwundet 
worden if. Don bier aus ift bereits ein Das 
taillon mit zwei Kanonen nach Burg abgefende 
mworben. 

Aus Weftpbalen, 15. Jan, 

Slaubwürtigem Vernehmen nach, wäre von 
Seiten der „Weſtphaͤliſchen Provinziaiftände”/ bes 
fhloffen werden, ©. M. den König um alsbals 
dige Erteilung einer allgemeinen, ale Thei⸗ 


» der Mrönarchieumfaffenden Nepräfentatins 
3erfaffung allerunterthänigft zu bitten. Es 
dlite deßhalb eine Deputation nach Berlin abs 
eſchickt werden, zu deren MWortführer ver Frei⸗ 
\err of Furſtenberg, einer der reichſten Guͤter⸗ 
sefiger Deutſchlands, beſtimmt worden wäre. 
Göttingen, 16. Jan. 

Unfere Revolution hat ein jhnelles und gluͤck⸗ 
liches Ende genommen. Die nach Hannover ab» 
gegangenen Deputirten kehrten geftern mir der 
Antwort Sr. Köigl. Hoh. des Herrn Generals 
Gouverneurs, Herzogs von Cambridge, zuruͤck, 
daß die Stadt vorerft das Militär unweigerlich 
aufzunehmen babe und Er dann felbft bierber 
kommen und die Beſchwerden ber Bürger vernehs 
men wolle, um felbige Sr. Maj. dem Könige vors 
jutragen und, wenn fie gegründet wären, diefels 
ben zur unterſtuͤtzen. Ueber den Gemeinderath, weis 
cher gegenmärrig die Stadt beherrfcht, hatte fich 
der Herjog mißfälig ausgeſprochen und deſſen 
Aufhebung für unumgänglich norhivendig gehalten. 
Maren die biefigen Bürger, bei reiflicher Ueber, 
legung, nicht bereits für Die Suche erkaltet, fo 
mußte diefe Antwort und eine ernflliche Betrach⸗ 
sung ihrer mißlichen Lage fie auf friedlichere Ger 
danken bringen; einige im Namen des Herzogs 
erlaffene eindringliche Proflamationen thaten dag 
Uchrige. Der Gemeinderarh und bie Nationals 

garde loͤßten fih eben fo ſchnell auf, als fie fih 
gebildet hatten, Die leginerwichene Nacht ging 
fchon ruhig vorüber uud man fürctete weiter 
nichte, als daß diejenigen, die ihren Zweck vers 
eitelt -fahen und fih mir Schuld beladen hats 
ten, ihre verzweifelnde Wuth gegen bie Univers 
firät richten und an den Haͤuſern ber Profefforen 
auslaffen, oder wohl gar ihre Tolheit an den 
öffentlichen Inſtituten beihätigen wurden. Denn 
die Mävelsführer hatten ſchon gedrohet, im ums 
gluͤcklichen Falle die Bibliothek in Brand ſtecken 
gu wollen. Deshalb ward die legtere von Stu⸗ 
direnden und Doctoren mit bem feften Vorſatze 
bewacht, jeden Angriff Darauf abzumehsen. Heute 
mit Tagesanbruch find die Thore von ihren von 
den Burgern im erften Rauſche erbauten Bolls 
werfen befreyet worden. Im 9 Uhr Vormittags 
hielt ein Theil des auf 7000 Mann angegebes 
wen, um Göttingen gelagerten . Hanndverfchen 
Militärs feinen Einzug. Die Collegien find big 
Oftern gefchloffen und die Srudirenden aufgefors 
dert worden, Die Stadt augenblicklich zu verlafs 
fen und fich in ihre Hrimat zu verfügen, Man 
erwartet hier in den nächlien Tagen den Herrn 
Herzog von Cambridge und es bleibt uns nur 
der Wunſch übrig, dag einfichtsvelle Männer Hoͤchſt⸗ 
demſelben die Beſchwerden und Wuͤnſche der Stadt 


und des Landes freimuͤthig und gruͤndlich vortra⸗ 
gen und auseinander ſetzen moͤgen. Denn nur 
auf dieſem legalen Wege iſt, wie jeder Vernuͤnf⸗ 
tige ſich ſagen muß, eine Abſtellung derſelben zu 


erlangen. 
Kaffel, 16. Jan. 

Die Minifter des Aeuffern, Rivalier v. Mey⸗ 
fenburg, und des Innern, von Schmide, haben 
am I.gten Donnerfiag ihre Entlafung einge: 
reicht. Noch mehrere andere Entiafungen hober 
Staatsbeamren follen in Kürze folgen. Der Jus 
flijminifter, Freiherr von Schenk von Schweins _ 
berg, it, wie es beit, von dem Churfürften. 
mit der Bildung eines neuen Kabiners beauftragt 
worden. Der Ehurprinz ift, nach einem Aufent⸗ 
halt von nur menigen Tagen, wieder von bier 
abgereift; dagegen haben mir munmehr die bes 
ſtimmteſte Hoffnung, dag die Churfuͤrſtin, mebft 
der Prinzejfin Karoline, ihre immerwährende 
Reſidenz unter ung nehmen werden. 

Luͤttich, 17. Jan. 

Ohne Bayern zu verlaffen, gıbt man ſchon 
einen dritten Kandidaten für den bilgifchen Throm : 
an; es iſt dies der Nerzog Marimilian von Bas 
gern, Beiter des Königs. Er it 22 Jahre alt, 
feine Mutter ſtammt aus Belgien; fie war die 
Fuͤrſtin Amalia von Arcmberg, in Bruͤſſel gebas. 
zen, eine Muhme des jegigen Herzogs von Arems 
berg. Diefer Prinz ſtammt durch feine Mutter 
von der Familie Nesles, von dem Haufe Mailly, 
einem der beruͤhmteſten Haͤuſer von Frankreich, 
ab. Er beſitzt in dem letztgenannten Kante eine 
Vermögen von 200,000 fr. Eintänfte, ohne 
was er nach dem Tode feines Vaters, deg Her⸗ 
zogs Pius in Bayern, zu erwarten hat. Er vers 
einige alle Bevingungen in fih, um allen Par⸗ 
telen zu gefallen. Er iſt katholiſch, if durch feine 
Murter mit unferm Sande, durch fein Vermögen 
mit Sranfreih verbuuden, und hat nichts, wa 
deu andern Mächten einen Schatten von Mifr 
frauen erregen Könnte. ; 

Dröffel, 17. Jan. 

Hr. v. Celles if als Abgefandter der Regle⸗ 

rung nad Parıs abgereift, 
Parıs, 15. Jan. 

Der König ertheilte geftern unferem Botfchafs 
ter am rufſiſchen Hofe, Herzoge von Mortes 
mart, bejonderes Gehoͤr zum Aofchiede, Diefes 
dauerte 2 Stunden. — Man kann die Aufloͤſung 
ber Hbgeordnetenfammer als gewiß befrachren. 
Sie durchtreuzet immer die wohlthaͤtigen Abſich⸗ 
ten ber Reglerung, und verſtuͤmmelt ihre Gefege, 
wedurch fie den Zweck verfehlen und fogar nach⸗ 
theilig werden, wie es dir Betreff der Nationaks 
garde der Fall iſt. Diefe Kammer ſuchet fich fo 





Yang, als möglich zu erhalten, wodurch fie fhre 
Abfichten erreichen möchte. Diefer Zuftand kann 
zum Heile Frankreichs nicht länger dauern. Ein 
rafcheres und heilfameres Vorſchreiten iſt noth⸗ 
wendig, um auch die Parteien im Zaume zu 


halten, 

Paris, 17. Ian. 
Der König hat dem Erjbiftof von Paris, 
Hrn. v. Quelen, eine Privataudienz ertbeilt, 
weiche faft eine Stunde dauerte. 

Wir erhielten Nachrichten, daß Graf Es 
panna zum Sriegsminifter in panien ernannt 
mworben if. 

Ein Schreiben von Paris fagt, das Yours 
nal du Havre verfichert, eine Perſon, die bei einer 
Geſandtſchaft angeſtellt ift, giebt den Tod bes 
Don Miguel als gewiß an. 

Eine Ejtafferte von Pondon hat diefe Nach» 
richt nach Paris gebracht, Don Miguel foll ver 
“ giftet worden ſeyn, wir geben fie nicht als ges 
wiß, fondern als gewiß einem Haufe diefer Stadt 
mirgerheilt. 

Man fchreibt von Bordeaux vom 13. Jan. , 
ftarfe Durchmärfche von Truppen find angefüns 
digt, und wenn man den Gerüchten Glauben beis 
meffen darf, fo wird zwiſchen Touloufe und Bors 
deaur ein Lager von 50 bis 100,000 Mann ers 
richtet werden; auch in Die Pronvence an die 
Grenze der Alpen fol ein Lager zu ſtehen Foms 
men, es find ſchon Truppen dahin von Elermont 
abmarfchirt. 

Man lieft im Temps: Mehrere aus Liffabon 
über England angefommene Briefe find ung mits 
getheilt worden, und alle melden, eine Revolu⸗ 
tion habe in Portugal flart gehabt, und Don 
Miguel ſey dabei getödter worden. Wir können 
diefe Neuigkeit fo viel wie gewiß geben, da wir 
fie aus guter Quelle haben; auch Finnen wir 
verfichern, daß mehrere portugiefiiche Flüchtlinge 
Nachrichten von ber in -ihrem Waterlande vor 
gegaugenen Veränderung erhalten haben. 

Madrid, 6. Jan. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter, Hr. Eugen v. 
Harcourt übergab heute dem König ſein Beglaus 
bigungsjchreiben und murde fehr gut aufgenoms 
men. Aber die Mitglieder der Camarilla empfins 
gen ihn froftig. Der franzdfifche Geſchaͤftstraͤger 
Hr. v. Grouchy hat vor einigen: Tagen dem Mis 
nifter des Aeuſſern eine Note zugeftelt, worin er 
Auffiärung megen gemwißer Vorkehrungen vers 
langte, die ihm feindiich ſchienen. Ar. Salmon 
beeilte fi, ihn zu verſichern, daß nichts Das 
gute Eimverfiändniß zwiſchen beiden Höfen fidren 


twerbe; aber im Allgemeinen und beſonders in 
Spanien machen diefe ſchoͤnen Vrrficherumgen Feine 
Buͤrgſchaft. Wahrheit ift, daß diefe Regierung 
fih zum Kriege anſchickt. Zu Sevilla wird die 
leichte Artillerie hergerichtet; Graf Espana den 
provfanfirt die feften Pläge in Katalonien; in der 
baskiſchen Procinzen veranitaltete man gejwungene 
Auspebungen ; endlich herrſcht eine große Thaͤtig⸗ 
feit auf der Seite von Cadix. 
London, 13. Jan. 

In Ruͤckſicht Polens enthäit der Sun einen 
heftigen Artitel, welcher ſich fo ſchließt: 

„Können Frankreich und England gleichgültig 
ben ſchrecklichen Kampf anfehen, der fo eben bes 
vorfieht? If der Friede fo unbedingt wichtig, um 
dulden zu muͤßen, daß ein Königreich um das am 
dere dem Ehrgeige einer ſchon zu gigantifchen 
Macht aufgeopfert werde, welche täglich bemüht 
ift, ihre Oberherrſchaft zu erweitern. Laͤßt man 
bie Eache fe meit kommen, bis England und 
Sranfreih aus Beduͤrfniß ihrer eignen Verthei⸗ 
bigung gezwungen find, ſich für Erhaltung der 
Freiheit zu erheben, welche eine weniger zoͤgernde 
Kraftdufferung nicht nur den beiden Narionen, 
fondern dem ganzen Europa bewahret bätte. Wig 
hoffen, e8 werde nicht fo ſeyn. Echon hat Franke 
reich Gegenvorftelungen bei Rußland gemacht. 
Wir zweifeln nicht, fie werden von Seite Engs 
lands bald nachfolgen. Polen darf nicht aufge 
opfert werden.“ 

London, 14. Jan. 

Lord Palmerfion ift deu Sache ber Polen 
günftig; er foll vor etlichen Tagen einen von feis 
nen Eefretären als aufferordentlichen Kurier an 
unfern Gefandten in Perersburg geſchickt haben; 
man glaubt, daß die Mehrheit der Minifter fich 
zu Gunften Polens erklärt, und mehrere LUnters 
haltungen über dieſen Gegenftand zwifchen Lord 
Palmerfion und Hrn. v. Lieven flatt gefunden 
haben. i 


Die approbırten Nachtlichter- des Unterjeichneten 


find von vorjäglichiter Gute, und ſowohl ıbrer Spars 
fantert als der Reinlichkeit wegen vorzüglich ju empfeh⸗ 
len. Ein Licht brennt acht Taye laug, und wird jedem 
Abend um den achten Theil machgerüdt, Der ange 
brachte Drabt dient dazu, jedesmal das Licht — 
iichen, ohne die Hände zu beſchmutzeu. Die Zeugniſſe 
von vielen Orten und eigne Erfahrung befidtigen «4, 
daf diefe Nachrlichter den Vorzug vor allen bisber ber 
kannten verdienen. 

Ein Vorrath für das ganje Jahr erg der das 
in gehörenden Meinen Maſchine koner ı fl. 12 fr. We 
gen Erfparnif des — diefe Lichter für die Kim 

n vorzüglich zu empfehlen. 
* — — Benedikt Bott. 


(Sind zu haben bei Blashändier Wagner, wohne 
baft in der Kangengaffe Nro. 131.) 
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Krakau, 12. Jan. 

Der Obriſtlieutenant Wilezinski, welcher von 
dem Diktator mach Petersburg geſchickt war, iſt 
‚befanntli am 7. wieder in Warſchau eingetrof⸗ 
fen. Es ſcheint, daß feine Miſſion nicht ganz ohne 
Erfolg war, und daß eine guͤtliche Ausgleichung 
‚der freilich‘ febr verwickelten Verhältniſſe noch 
moͤglich if, wenn nemlich die Polen mit Vers 
munft zu Werke geh'n und ſich nicht Illuſionen 
rüberlaffen;, in denen fie‘ ihren Untergang, nicht 
:Muabhängigkeit ‚finden möchten. Der Katſer Niko 
laus foll jegt eim milderes Urtheil ber die, pols 
niſche Revolution fällen; er har die Ueberzeugung 
erhalten, daß viele und große Mißbraͤuche die 
Veranlaſſung dazu gegeben haben, ‚und will den 
Polen Berjeihung gewähren, wenn es ohne Bes 


eiutraͤchtigung Seiner Würde, und im Eintlange 


mit Rußlands Intereſſe moͤglich iſt. Dem Dikta⸗ 
for muͤſſen deshalb Winke gegeben worden ſeyn, 
und die taͤglichen Berathungen, Melde fwiſchen 
den Mitgliedern des adminiſtrativen Konſeils ges 
< halten werden, follen hauptſaͤchlich den Zweck 
haben, die Mittel zu erwägen , „nur welche den 
kaiferlichen Berfügungen nadgelommen ‘werden 
kann, ohne: die Revolution zu verläugnen ‚amd 
ihre moͤglichſt glücklichen. Wirkungen fuͤr das kLand 


doch hoffentlich nicht unerreichbar, wenn von hei⸗ 
den Seiten Vertrauen gezeigt, alle Leidenſchaft 


———— gr 


beſeitigt, und mit £alter: Beſonnenheit vorgegan⸗ 
‚gen wird. Wiefern dieſes einem. berathenden Koͤr⸗ 
per, der unter dem Einfluſſe verſchiedener Volks⸗ 


cteten ſoll, um von dem Diktator wichtige Eroͤff⸗ 


. 


mungen zu vernehmen, und darüber zu. berath⸗ 
ſchlagen. Erhält. die Vernunft das: Uebergemwicht 


:»ferkdante. bie Beruhigung Polens: ſchnell und ohne 


: Bhutdergießen erfolgen, und das Land-einer . 
ichetn Zukunft entgegen ſehen. 


Aus der Schweiz, 18% Jan. 
Bern, bisher die Säule ver Eidgenoſſenſchaft, 


flaſſen ſteht, möglich iſt wird ſich in einigen Ta⸗ 
gen zeigen, Mordes Reichstag wieder zuſammen⸗ 


in Feſtigkeit und Würde als Vorort, in hohem, 
edlen und großartigen Sinn als Regierung allen 
voranleuchtend , iſt endlich: gefallen. Welcher hohe 
Bau möchte umabläßigem. Miniten, dem: dann, 
wenn es fih am Ziel glaubt, aͤußere Gewalt die 
Hand bietet, widerfiehen? Wenn auch die Mits 
welt trauern muß, fo wird. die. Nachwelt Bern 
das gerechte Zeugniß ‚nicht verfagen koͤnnen, daß 
ed zu rechter Zeit gemahnt, gewarnt, vorgefehen 
babe, aber wie Eaffandta nicht erhoͤrt, ja gehoͤhnt 
- worden: feye. Das letzte Aktenſtuͤck, womit deſſen 
Regierung aus dem Reichsbeſtand in den Thats 
beftand zuruͤcktritt (ſich prowiforiich erklärt) trägt 
neh dag volle Gepräge jener Würde, bie in ale 
‚lem, was von Bern ausgegangen ift, liegt. 
Schaffbauien, 18.%Yan. 
Bei ung fieht Alles in gejpannten Erwartung 
dem kommenden Donnerfiag entgegen , mo ber 
« große. Rath entfcheiden wird und muß, ob er 
den Wuͤnſchen ver Landleute Ge de geben. will 
oder nicht... Ein nahgelegener revoiutionärer Fle⸗ 
den von 3000 Einwohner beſchaͤftigt ſich mitt 
lerweile damit, Kugeln zu gießen: Dennoch bofff 
man, daß fein Blut fließen werde, da im: dufs 


r feefien Halle die Regierung wie in Bern abbane 
‚1 ten dürfte. 
aufzugeben. Gemwiß iſt Died eime ſchwere Aufgabe:rı haben unfere Landleute ſehr herabgeſtimmt. 


Die neueften Nachrichten von = 
as 
‚ Kartätichenfeuer der Basler richtete unter dem 
Reiben der: Bauern fo ſchreckliche Verwuͤſtung an, 
‚daß. fie ſich endlich ‚der, Flucht uͤberließen. Die 
‚gefangenen, Raͤdelsfuͤhrer werden ihrem. Eifer 
wohl: mit dem Leben buͤßen malen. Die Bauern 
- hatte man abrigeng- durch das Verſprechen, Bas 
'fel, wenn egeingenommen, jwei Tage lang plüns 
dern zu bürfen,- nicht wenig aufgereijft In der 
Nacht, wo in Bafel Sturm geläuter ward, war 
die badiſche und franzoͤſiſche Gränze allenthulben 
von Wachtfeuern erleuchtet. Der: Grofihergog 
von Baden fell uͤbrigens, ale Bürger von Bar 
fel, ein bedeutendes Truppentorps in Bereits 
fehaft- gehabt haben, womit er- der bedrängten 
Stadt, wenn die Bauern’ gefiegt haͤtten, zu Hill⸗ 





fe ‚gefommen wäre. Im Kahton Bern ſicht es dennoch im den letzten Wochen’ feine Nachticht 
traurig aus, 28,000 bewaffnete Bauern waren von dort erhalten kinnen. Am 17. hat man aus 
gegen die Stadt in Anmarfch; die Regitrung “jener Richtung her ein lebhaftes Kleingewehrfeuer, 
vettete ſich durch Abdanfung. Im Kanton Bis welches etwa 20 Minuten lang dauerte, vernehs 
rich gährt ed mieder, einem Sabrifanten im Ufer men wollen, und angenommen, daß die Garni» 
wurden Mafchinen und Gebäude zerfidrt. Ian St. fon einen Ausfall gemacht hätte. Geftern hörte 
Gallen zogen am 16. d. 6000 Bauern ein, fie man noch bis Mittag den Donner von Gefchis 
haben ihre Wünfche noch nicht ausgefprochen. gem fchweren Kaliders. 
Auch in Wallis regt ſichs. a LT Heute iſt der Tag ber Entfchelbung , vom ben 
Genf, 11. Ian, fünf Mächten feftgefegt; wird die Biofade ‚aufs 
Ein in ben legten Tayen in Savoſen oͤffent⸗ gehoben, fo koͤnnen wir morgen Nachrichten au 
lich bekannt gemachtes Edikt beruft drei neue Maeſtricht erhalten. 
Klaffen von Eonferibirten unter die Fahnen. Man Lirtich, 19. Jan. 
behauptet, die Piemontefifhe Armee werde durch Epegeftern fand in der Gegend von Meerfen 
biefe Verftärfung auf -120,000 Mann gebraht ein Treffen zwifchen den Truppen des General 
werden, Diefe Entwickelung außerordentlicher Mellinet und einem Detafchemente Hollaͤnder 
* Streitkräfte, in Verbindung mit einer Menge Statt, welches zu dem Korps bes General Sach⸗ 
anderer Umftände, namentlich der Zuruͤckberu⸗ fen Weimar gehören fol. Die Befagung von Mars 
fung des Sardinıfhen Botſchafters in Maris firicht machte zugleich einen Ausfal. Man hat 
Jäßt micht wohl zu, daß man an friedlichen Ges noch Feine beftimmte Angabe über das Gefecht, 
finnungen von Seiten des ZTuriner » Kabinetd melches von beiden Eeiten fehr heiß gewefen ſeyn 
glaube. fol. (Der Umſtand, daß man in Luͤttich am 19. 
Brüffel, 17. Yan. waoch Feine detaillirte Machricht von der. eigenen 
Der Kourier fagt, die Wendung, welche die - Armee haben will, fcheint hinreichend :zu beweis 
belgischen Angelegenheiten nehmen , ſey nicht bes fen, baß der Vortheil des Tages auf Seiten der 
ruhigend; man fehe jet wohl ein, daß fich die Holländer blieb, weil indeß die Sarniſon vom 
fremden Mächte entfchlofien hätten, fich direft Maeftricht, die einen Ausfal_ machte, ſich nach 
in die beigifhe Angelegenheit zu miſchen, es dem Gefechte wieder in bie Feſtung ziehen muß⸗ 
ſeyen nicht mehr Rachſchlaͤge, ſoudern Drohun⸗ fe, wird es den belgiſchen Helden ı Teiche 
gen, die fie machten, Befehle, die fie ertheilten. zu fagen: daß fie bie Hollaͤnder im die Flucht 
Belgien fey auf einen Weg ohne Ausgang ges gefchlagen.) 2,2: 
felr, feine Angelegenheiten wurden immer das» „Paris, 17. Jar. 
siicher, und bald merde man bie fremde Inter⸗ Wir theilen heute das von dem Prinzen vom 
vention als eine Gnade verlangen müffen. Dranien an die belgiſche Nation gerichtete Das 
Brüffel, 19. Jan. nifet mit. Dieſes Dokument wird mit Intereffe 
Es erfchienen Menfchen , welche dem Aufruf gelefen werben, . 
des Prinzen von Dranien ausfireuten. Sie dr Die legten Begebenheiten von Belgien hat 
ben-ihre Zeit nicht gut gewählt, und wurden sen für mich,‘file meine Samilie,; für das Bolt 
von dem aufgebrachten Volke ergriffen, derb mit⸗NUngluͤcksfälle zur Folge. Diefe Ungluͤcksfaͤlle has 
genommen und dann vom ber Bärgerwache in: be ich fortwährend beflagt; bei all meinem Kum⸗ 
das Gefaͤngniß abgeliefert. Einer davon mar mer habe ich indeffen die troͤſtende Hoffwung. nicht 
: blutig gefchlagen. Ohne fich vom den Bewegun⸗ verloren, daß ein Tag fommen wuͤrde, wo bes 
gen der Drangifien beunrubigen zu laffen, bes‘; Meinheit meiner Gejinnungen Gerechtigkeit wider⸗ 
ſchaftigt fich der Kongreß gelaffen miit der MWahl:: fahren. wird, und wo ich periönlich dazu: beitgas 
eines Staatsoberhauptes. In der -geftrigen Sis' gen koͤnnte, die’ inneren Spaltungen zu heilen, 
gung der Sektionen wurde dieſe wichtige Frage und Frieden und Gluͤck in ein Land wieder zu 
behandelt. Der Kourier des Pays» Bas giebt‘; bringem, am das ich ſtets durchdie heiligen Dans 
“eine Echugfchrift für den Herzog von Reuchtens de der: Pflicht- und der Neigung gefeffelt. ſeyn 
berg. — Der Sekrerär der engl, Gefandrichaft- merbe. Die Wahl eined Souverains ſeit ber 
dahier iſt Montags in aller Eile mit Depeſchen Trenmung Belgiens von Holland, : war · ber Ber 
wach Hang, und ein Kourier unſerer Regierung’ genſtaud von Schwierigkeiten : geweſen, deren 
geftern nach London abgegangen, Wiederholung unnütz iſt. Könnte‘ ih ohne Eis 
Aachen, 20. Jan. genduͤnkel die Hoffnung bewahren, daßa die auf 
Se furz auch die-Entfernung von hier: wach melne-Perfon gerichtete Wahl ‘die: beſtmoͤglichſte 
der hollaͤudiſchen Feſtung Daefiricht if, hat man." Kung der. ung umgebenden Schwierigkeiten dar⸗ 


Gietem wuͤrbe! Es iſt unmoͤglich zu besweifeln, 
daß die fünf großen Mächte, bie ihre Bemuͤhun ⸗ 
gen mit ſo viel Uneigennuͤtzigkeit vereinigt haben, 
um die ung betrübenden Uebel zu entfernen, und 
deren Vertrauen zu erhalten fo nothwendig iſt, 
in diefer Beliimmung nicht das befte Mittel ers 
blicken, unfere innere Ruhe und den allgemeinen 
Frieden von Europa ficher zu ſtellen. Ich babe 
die Neigung vines großen Theils der Bevoͤlke⸗ 
rung nicht verloren. Neuliche und ausgedehnte 
Mittheilungen der vornehmſten Städte des Fans 
des haben mir davon efmen überzeugenden Ber 
weiß gegeben, und ich glaube gerne, daß dieſes 
- Gefüpk zunehmen wird, wenn meine Gefinnuns 
gen hinreichend befanut feyn werden. In diefem 
Betracht fühle. ich. ein Jebhaftes Verlangen, hier 
weine Aufichten darzulegen. Die Vergangenheit 
wird, was mich betrifft, dem Vergeſſen über» 
geben fen. Ich werde durchaus Feine perſoͤn⸗ 
lihe Auszeichnung, die fih auf ein vorberges 
gangenes politifches Benehmen gründet, zulaffen. 
Ale meine Bemühungen werden dahin fireben, 
dem Staarsdienfte alle diejenigen zu erhalten, 
deren Talente und Erfahrung diefe Auszeichnung 
verdient haben werden. Ich fihere der kath. Kir⸗ 
che und ihren Dienern den Schuß der Negierung ; 
ich werde bereit feyn, zu allen Maßregeln, weiche 
die Sreiheit der Eulten verbürgen, mitzuwirken: 
eö wird eben jo mein erfier Wunſch, mie meine 
erſte Pflicht feyır, meine Bemühungen mit benjes 
"nigen des gefeßgebenden Körpers zu vereinigen, 
um die auf die Nationalunabhängigfeit gegrüude⸗ 
ten Inftitutionen zu vervolltommnen, und um uns 
fern auswärtigen Verhaͤltniſſen die moͤgliche Si⸗ 
cherheit zu verleihen. Zur Verwirklichung bdiefer 
Münfche erwarte ich mit Verrrauen die Unterſtuͤ⸗ 
gungen der Maͤchte, deren Benehmen mir zur 
Aufrechthaltung des europdijchen Gleichgewichts, 
und jur Erhaltung des allgemeinen Friedens bins 
zielt, Es liegt in ihrem Intereſſe, Belgien ſtark, 
„snabhängig und glücklich zu machen. Hier ift die 
gewiffefte Buͤrgſchaft der Sicherheit Aller, Alles, 
was dahin zielen kann, eine Treunung zu entfers 
„nen, muß nothwendigerweiſe dieſe heilſamen Wirs 
sungen lähmen, wenn wicht. jerfidren, und in 
- Betrachtung der Mirrel, welche Belgien mit der 
Gründung feiner Unabhängigkeit die. Wohlthäten 
„eines feften und dauerhaften Friedens fichern köns 
‚nen, würde es überflufig feyn, an irgend ein 
anderes Mittel zu denken, welches, in Anſehung 
ber gegenwärtigen Umſtaͤnde, nur im Minde⸗ 
Ken die Schwierigkeiren und. die Gefahren eis 


nes JÄngeren Aufichuoes.bermehren koͤnnte. ch. 


babe mich mit aller Freimuͤthigkeit, welche die Lage, 
dem belgiſchen Volt gegenuͤber, erfordert ausge; 


fprochen. Meine ganze Hoffnung gruͤndet ſich 
auf feine aufgeklärte Weiſe, : die Jntereſſen 
feines Landes zu berücfichrigen, und auf feine 
Liebe für die Unabhängigkeit. Mad. ich fchließe 
mit ber Berfiherung, daß in bem Schritte, den 
ich thue, ich. weniger durch mein Privatintereffe 
geleitet worden, als burch ein lebhaftes und 
aufrichtiged Verlangen, den Leiden diefes Lan⸗ 
bes durch heilſame Maßregeln des Friebend und 
der Verſoͤhnung ein Ziel geſetzt zu ſehen. 
Paris, 18. Jan. 

Der König hat Herrn von Aignan mit eis 
ner befonderen Seudung nach der Schweiz beors 
dert. Se. Maj. hat folgende bevollm. u. aufs 
ferorbentl, Befandte ernannt: den Hrn. Baron 
Durand de Mareuil nach dem Haag; den Baron 
Mortier nach München; den Marquis von Dals 
warien mach Stocdhelm; ven Baron Alleye de 
Eiprey nah Frankfurt, den Grafen Reue de 
Bowille nach Carlsruhe. 

Dor einigen Tagen erihien im „Meſſager 
des Chambres““, ber vom allen miche offiziellen 
Blättern am beften über die Politif des Palais 
Royal untertichtet zu ſeyn fcheint, ein Artikel, 
weicher den Krieg Rußlands gegen Polen als eis 
ne Intervention darſtellt. Die Erklärung 
erregre bei den bier anmweienden Polen und ihren 
Greunden einen großen Enthufiasmus, und mag 
nicht wenig zum Auſchließen der duffern Linfen 
an die Verwaltung beigetragen haben. Seitdem 
jevoh dieſe Verbindung unauflöslich erfcheint, 
bat das Minifterium andeuten laffen, daß es ſich 
nicht einmufchen werde. , 

Die neueften engliſchen Biätter enthalten noch 
immer Deklamatiouen gegen das ruſſiſche Manis 
feſt, und kündigen viele Berfaumlungen zum Ber 
huf von Petiionen für eine Parlamentsreform an. 

Geftern Abend wurde hier der Kammerdie⸗ 
ner ber Herzogin von Berry, Geslin, verhaftet. 
Man har, wie man ſagt, mehrere aufrüprerifche 
Protlamationen bei. ihm gefunden. 

Im Journal du Havre wurde gemeldet, daß 
Don Miguel ermordet worden ſey. Die Sache 
it unrichtig, ohne indeffen ganz grundlog zu ſeyn. 
Diefen Morgen aus Lijfabon angefommene Briefe _ 
vom 31. Dez. melden, daß Don Miguel heftige 
Eonvulfiouen, Merkmale einer Vergiftung, ger 
babt babe. Der engl. Konjul, Madenzie, 
bat Liſſabon verlaffen. DIE 

r Man jchreibt aus Madrid vom 6., baß bie 
Kommumnicarionen jwijchen den Kabinctten von 
Mogdrid, und dem Palais-Royal gegenwärtig ſehr 
ernſthafter Nasur feyen, uud daß em bevorft:s 
bender Bruch zwiſchen beiden Maͤchten zu ber 
kuͤrchten iſt, indem die Kegierung Ferdinand's 


den friegerifchen Eifer ber apoſtoliſchen Partei, 
welche gegenwärtig den Hof beherrſcht, nicht 
zuͤgeln kann. 

Man meldet aus Rom: Schrecken iſt hier 
verbreitet; in der Nacht vom 25. auf den 28. 
trat die Tiber pisglih aus ihren Ufern und 
uͤberſchwemmte ‚Stadt und Umgegend. Der Vers 
luſt iſt unberechenbar. Auch viele Menfchen find 
umgefommen; allein in der Straße Miretta hat 
die Polfjei 19 Leichname aufgefunden. 

London, 14. Jan. 

Geftern war Verhandlung des fünf großen 
Mächte wegen der beigiichen Angelegenheit. Sie 
bauerte ſehr lange; die außerordentiichen Bots 
fhafter von Rußland und Defterreih, der Graf 
Matufhemwig und der Freiherr von Meffenberg, 
befanden fi dabei. Gleich darauf bat fich der 
Kabinetsrarh verfammelt. — Der holl. Gefandte 
Hr. dv. Falk ift feit einiger Zeit unpaͤßlich. — 
Der Fürft Talleyrand begab fich nach Brigthon, 
wo ber Hof fich noch immer befinde. — Der 
König von Holland hat in der Stuͤckgießerei zu 
Kalibroofdals 300 Artillerleſtuͤcke zu 60 Pfund 
Sterling, und auh 400,000 Een Tuches bes 
fielt. Das Waffenverlangen der Mächte ift fo 
groß, daß jede kleine Manufactur einen Theil 
ber Beftellung erhielt, die nach der fchnellen Bes 
arbeitungsart in England bald vollbracht feyn 
wird. — Die. Times enthalten ein Schreiben aus 
“ Paris, daß Hr. Pozjo di Borgo von dem Kös 
nige der Franzofen, deffen alte Bekanntfchaft er 
bat, ſehr leutfelig und hetzlich empfangen wor» 
den fen, und daß der Botſchafter dag eifrigfte 
Verlangen feines Kaiferd zur Mitwirkung für 
den allgemeinen Frieden ausnebrüdet habe, Der 
König erhielt feit Kurzem auch Mittheilungen 
von Seite des Wiener Hofed,|meldye vom Geifte 
des Friedens befeelt find. Alle diejenigen, welche 
vertraut mit ber koͤnigl. Familie find, wurden 


eingeladen, überall bei Gelegenheit zu fagen, daß ° 


der Friede nicht werde gefiört werden. 
London, 14. Yan. 

In Irland dauert der Zuſtand der Gaͤhrung 
in gefährlicher Weife fort und wird durch D’Cons 
nel mit unnachlaffendem Eifer unterhalten. Allers 
dings wird er durch des Marquis von Anglefey 
Kraft gehindert, aber nicht unthätig gemacht. Eine 
neue Verbrüverung ift von ihm begründet, des 
ren eingeflandener Zweck bag Widerrufen ber 
Union ift. Auch einen Wahltlubb will er begrüns 
den, durch weichen er im Fall der Parlamente 
aufldfung fi zum Diktator von Irland zu - mas 


«hen hofft. Der fogen, O'Connel⸗Tribut wird ber 


veitwillig entrichtet, und fol, einem Dubliner 


Blatte zufolge, bereits 30,000 8. Sterl. betra⸗ 
gen. Es wäre unſinnig, laͤugnen zu wollen, daß 
O' Connel großen Einfluß auf das Volk von Ir 
land ausübt, da er folde Summen als Tribut 
bon ihnen zu erlangen wei; durch Klugheit und 
Entſchloſſenheit mag die Verwaltung indeß biejen 
Einfluß ſehr mmbdern. 


In der Drausnick ſchen Bud und Kunſt⸗ 
baud!uung iſt eingetroffen und am bie verebrlichen Sub 
feribenten beforgt worden: 

Seſchichte unferer Tage. Mußerord. Heft II. a4 ir. 

Analen der Gewaͤchekunde. 4. Bd. 38 Heft. 

Tag des Herrn. Ein Conntagebuch in 53 Lief. mit sa 
Kpfrm. ar. 9.2. — 9 Lief, A ı fr. (Die Lieferun⸗ 
gen folgen alle 8 Tage, Für Meweintretende fteben 
noch Ereniplare zu Dienften.) 

Projeh der Icgten Minifter Farls X, as Heft. 8. 27 fr 

Ebeliche Verbindung. Unfere am 1%. Dies 
fes Monats volljogene eheliche Verbindung geben wir 
ung die Ehre, unferen freunden und Befanmten diemit 
ergebenft anjujeigen und empichlen uns der Fortdauer 
ihres freundjchaftlichen Woblmwollens, 

Lichtenfels den ar. Jan, 1531. 
J. D. Beder, f, Bolterpebitor. 
Jofephine Zeder, geb. Stöfer. 
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Durchdrungen von den Empfindungen der bit, 
terftien Schmerjes, ertheile ich meinen biefigem Mi 
und entfernten theuren Derwandten, Sreunden & 
und Bekannten die traurige Kunde, daß meine $ 

innigfigeliebte, unvergefliche Mutter, Maria © 
Chriſtina Steiner, Varrers Witwe yon“ E 
> Augsburg, am ar. Janmar.d. J. Nachts 10 Uhr Ab 
an Entfrärrung fanft, zu dem, von ıbr fo lams 
ge ſchon erſehnten beſſern Jeufeite ım ofen 
Jahre hinuͤbergeſchlummert it. 3 
Wer ıbrem gebildeten Get, ihr edles Herz, 4 
ihr tiefes Gefühl und ihre aufopfernde Lebe und $ 
Sorgfalt für mich faunte, wırd die Bröfe mieir Q 
nes unerſetzlichen Verluſtes ermeſſen können. 
Ich hege die troͤſtliche Ueberzeugung, daß fie 4 
bei allen ihren Freunden in liebevoller Erinne g 
rung fortieben wird, bitte um fiille, aber berjt 2 
liche Theiinahme, und empfehle mich und die 
Meinen ihrer ferneren Gewogenbeit und Freunds & 
ichaft, x 
Bamberg den 25 Jan. ıa3r, 
Henriette Defterreider, 
geb, Gteiner, 
Gattin des k. b. Kathi und 
# Archivars Defterreicher. 


DIS ITS 


« Das Haus D, I. No. 438 in der Kapu a 
ift aus freier Hand zu verkaufen, Das Na ee 


man daselbft, 
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Bamberg, Mittwod, 26. Januar 


1831. 


Italieniſche Grenze, 16. Jan. 

Nachrichten aus Rom zufolge, haͤtte der Kar⸗ 
dinal Weld, ein Irlaͤnder, beim letzten Skrutin 
ale Stimmen bie auf eine gehabt; man glaube 
demmach befiimmt, baß derfelbe Pabft werde. 

Petersburg, 12. Jan. 

Durch Kaiferl. Ukas vom 21. Dezember (2, 
Januar) ift verorbmet worden, daß die in Ruß— 
land beiegenen Güter derjenigen, von benen es 
befaunt ift, daß fie fi) dermalen unerlaubter 
MWeife im Königreiche Polen aufhalten, mit allen 
auf dieſe Güter ſich ‚ begiehenden Dokumenten, 
Raufs, Schenfungss, Pfanpbriefen u. f. w., 
unverzuͤglich mit Befchlag belegt werden follen. 
Im Eingange des Ufafes heißt ed: „Nah Ems 


pfang glaubwuͤrdiger Nachrichten darüber, daß ei» | 


nige Eigenthämer beweglichen und unbeweglichen 
Bermögens in Rußland fih der Theilnahme an 
den im Königreiche Polen angezetteiten Meutereien 
fchuldig gemacht haben, und in Erwägung deffen, 
daß, nah Grundlage früherer Ukaſen, die Güter 
ſolcher Verbrecher, die durch Verlegung ihrer Uns 
terthanen»Treue fich dem offenbaren Feinden des 
Baterlandes gleichRellen, der Confiscation unter, 
„Hegennfollen, haben Se. Majeftät der Kaifer bes 
‚Fohlen, zur vorläufigen Sicherſtellung folder Guͤ⸗ 
ter bis zur Euthuͤllung der Verbrecher folgende 
Maßregeln zu ergreifen:“ — Hierauf folgen 5 
VPunkte, welche die Beſchlagnahme und dag dabei 
‚49 beobachtende Verfahren enthalten. 
Warſchau, 16. Jan. 
Das fchon laͤngſt angekuͤndigte Manifeſt des 
yolniihen Reichstags iſt munmehr durch dem 
‚Drud bekannt gemacht morden. Es iſt ſehr 
lang, fudem es 8 Spalten der Warſchauer Zei⸗ 
tung fuͤllt. Es enthaͤlt eine Zuſammenfaffung 
der Geſchichte Polens ſeit dem Jahre 1815 umd, 
wie leicht zu erachten, ſehr fcharfe Ausfälle ges 
gen bie feither daſelbſt beſtandene Regierung. 
Im Befentlichen iſt daſſelbe eben im keinen vers 
ſhrenden Geifte abaefahlı  : 
Warſchau, 17. Jan. 
Ja der hieſigen Algemeinen Staats⸗Zeitung 


lieſt man unter der Rubrik amtliche Nachrichten 
folgendes: „Graf Jezierski, welcher am 13. d. 
M. aus Petersburg zuruͤckgekehrt iſt, hat Depes 
fchen vom General Grabowski und Fürften Lu⸗ 
bei an den Diktator mitgebracht, fo wie auch 
Dentichriften von den Unterrebungen, die zwiſchen 
Sr. Maj. dem Kaiſer und ihm flattgefunden has 
ben, und andere Altenſtuͤcke, welche die. auf dies 
felben Sründfäge, wie dad an die Polen erlaffene 
Manifeft, geflügte Antwort Er. Maj. enthalten, 
Allerhoͤchſtdieſelben haben fih nur unter den im 
Ihrer Protlamation erflärten Bedingungen zu eh» 
ner Beilegung der „Sache geneigt erwielen. Alle 
diefe Papiere werden dem naͤchſten Reichstage 
vorgelegt werben.’ 

Daffelbe Blatt meldet: „Der Feldmarſchall 
Sraf Diebitſch⸗Sabalkanski iſt ſchon bei der im 
Litthauen zuſammengezogenen Armee angelangt. 
Nach Berichten aus Mariampol ſollen in dem 1 
Meile von der Grenze entfernten Stävschen Kronie 
naͤchſtens 15 Regimenter Infanterie, 8 Batterien 
Artillerie, 2 Regimenter Dragoner und 2 Megis 
menter Koſacken von der ruſſiſchen Armee ans 
kommen. Am 15. d. find 8 Kanoniere und Ums 
teroffiziere der reitenden Artillerie. von ber Abs 


theilung, welche nach Rußland abgeſchickt wurde, - 


um Remontepferde herbeizuſchaffen, in die Haupt⸗ 
ſtadt zurücgefcehrt. Die ruffifhe Regierung bat, 
ale Güter des Fuͤrſten Adam E;jartorysfi, welche 
berfelbe in den alten ruffifch;polnifchen Provins 
jen befigt, inter Sequeiter geſiellt.“ 
Warſchau, 13. Jam. 

Berichten von der ruſſiſchen Grenze zufolge, 
melde bir Sraatgzeitung mittheilt, follen die 
ruffifhen Zruppen den Befehl erhalten haben, 
fih marfdyertig zu halten, um, bei noch zu ges 
waͤrtigender weiterer Ordre, am 25. db. in Pos 
len einzurichen, 

Straßburg, 15. Jan. 
Heute iſt der ehemalige Erzieher bed Her⸗ 


zous vor Peuchtenberg, Hr. Graf ©. Mejcan, 


mıt Depefchen von München nach Belgien bier 
durchgeruſt. 


*. 
Sn 
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Bräffel, 


a 


Fre 4, 18. Jat | 
Ein Abgeorpneter hat in ber dorigen Sitzung 


des Kongteſſes auf die ſichere Nachricht ange⸗ 
ſpielet, welche die Regierung habe, daß der 
Herzog von Leuchtenberg die Krone Belgiens an⸗ 
nehmen werde. Wir wollen nicht den Werth 
des Wortes: Sicher, eroͤrtern, deſſen man ſich 
bedienet hat; aber wir koͤnnen behaupten, daß 
die Annahme des Prinzen nicht zweifelhaft feyn 
werde, und baf wir untviberrufliche Beweiſe ha⸗ 
ben, wir wollen nicht fagen von feiner Beeifes 
rung, fih an die Spige unferer Nation zu fiel 
len, wenn er dazu berufen wuͤrde, fondern von 
unbedingter Stimmung, die Wahl durch völlige 
Ergebenheit für die ſchoͤne Sache des beigifchen 
Volkes anzuerkennen. Damit Uebelwollen und 
Parteigeift dag, was wir eben fagten, nicht auf 
eine, für ben jungen Sprößling des Prinzen 
Eugen ungänftige Weife auslegen können, fegen 
mir bei, daß die Würde ded Herjoges dv. Leuchs 
tenberg und die Achtung, welche er ſich felbfi 
ſchuldig iR, durch nichts durch die Schritte 
beeinträchtiget werden, welche zu unferer und 
einer großen Zahl Mitbürger Kenntniß die That 
fachen brachten, welche wir fo eben anführen. 
Mögen die Belgier, Freunde der Unabhängigkeit 
und ihrer Volksthuͤmlichkeit wohl die Anfpräcde 
des Herzogs von Feuchtenberg mit Jenen andes 
rer Bewerber fchluffig vergleichen. Keiner wur⸗ 


be der Nation vorgefchlagen, ohne daß eine ober ' 


die andere Partei Hinderniſſe dagegen machte. 
Man gab Gründe an, die mwenigfiend von ber 
»Art waren, daß fie Eindruck auf einige verur⸗ 
ſachten, und die Einftimmigfeit vernicteten, auf 
welche der fünfrige König Belgiens nach feiner 
Wahl ſich innmer muß berufen koͤnnen Der eins 
jige Herzog von Leuchtenderg war vor allen Ans 
griffen geſchuͤtzet. Welchen Vorwurf gegen bie 
Vertreter eines fo ſchoͤnen Rufes fonnte man 
fi auch mur denfen? Menfchen, die ihr wollet, 
daß Leuchtenberg, der rechtmäfige Sproͤßling des 
Verdienfteg, von dem Blute der ılten ſouveraͤ— 
nen Bamilien fey; Eoldaten, die hr das Gluͤck 
des großen Feldheren theilet, deſſen klangvoller 
Name jegt auf umferen Bühnen bei den Zurus 
* fungen. der begeifterten Menge wiederhallet, 
Leuchtenberg ift der Sohn Eines eirer würbigs 
ſten MWaffengenoffen; Junge Leute, tie ihr, ohne 
die Achtung fir Abkoͤmmlinge erlaichter Fami— 
lien, oder eure Bewunderung für dis glerreiche 
Andenken der Sclachtfeider bei Sete zu jegen, 


"die, (hör. Eigenfchaften ih" Frieden, 
Kriege emt dumet, Leuchtenberg iſt ber 


Sennyoch den erfen Pas in“ eure Achtung für 
ba, Versi, welches fich. ſelbſt das Zluͤck mich 
"hr, dp, 

te im 


. — 


— I 
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nen Nationen, die er befehligte, bewunder 
de. Mehmet ihn an, Belgier, nehmer ihn an; 
und die Geichichte eurer ſchoͤnen Revolution wird 
nicht durch ſchunpfliche Borfchläge einiger Egois 
ften beflecket werben. 

Im geftrigen Nationalkongreß reichte‘ Nr. o. 


Tyckere, Deputizter von Gent, feine Abdanfung . 


ein, und verlangt zugleich, daß der Kongreß die 
Ausſchließung des Pringen von Dranien zurück, 
nehme, Die Berfammiung bleibt Ealt und gleiche 
gültig, und nimmt die Abdanfung des Genter 
Deputirfen mit großem Vergnügen an. Hr. Zoude, 
Deputirter von Puremburg macht den BVorfchlag, 
daß fih der Kongreß permanent: erfläre, bis 
das Staatsoberhaupt gewählt ſey, ſpricht zu 
Bunften des Herzogs von Leuchtendberg, und 
fagt , man babe die authentiſche Gewißheit vom 
der Annahme defeiben. Hr. Zoude findet be⸗ 
beufende Unterſtuͤzung. Es wird befchloffen, dag 
am felben Tage eine Abendſitzung der Sectionen 
fkatt finden fol, um fih mit ben Vorfchlägen 
in Betreff des Staatsoberhauptes zu befchäftigen. 
Brüffel, 20. Jan. 

In der geftrigen Sitzung des Kongreffes 
ſchlug Hr. Lobau, Abgeordneter von Huy, Fol⸗ 
gendeg vor: : 

„Ich babe die Ehre, ben Nationalfongrefi 
das Fonftitutionnele Dekrer vorzufchlagen, deſſen 
Inhalt folgt: f 

Art. 1) Der Nationalfongreß rufet, unter 
dem Namen, Auguft I., Koͤnig der Beh 
gier, ben Herzog Auguſt von Leuchtenberg 
jum Throne Belgiens, 

Art. 2) Der Herzog von Leuchtenberg fol 

“ zum Könige der Belgier ausgerufen werden, 
und deffen Gemalt und Vorrechte ausuben, 
fo bald er in Mitte des Natioualkougreſſes 
den verfaffungsmäßigen Eid geleitet bat. 

Art. 3) Eine Abordnung von 5 Mitgliedern 
des Nationallongreffes wird ſich alsbald zu 
dem Herjoge von Leuchtenberg begeben, um 
ihm dieſes Defret, und die, ſchon angenom⸗ 
menen Artikel der Verfaffung und die Des 
frete der Bürgergarde befannt zu machen, 
dann um fich feines Entfchluffes zu verſichern.“ 

Der Vorſchlag wurde fogleich vom einer gror 
fen Zahl Abgeordneter unterſtuͤtzt. Es entſtan · 
den hierüber jeboch meitldäufige VBerbandlungen, 
weiſtens aber nur über die Frage, bb man we⸗ 
gen biefer Wahl nice bei den auswärtigen Maͤch— 
ten Erforfhungen machen ſolle. Es würde mit 
80 gegen 75 Stimmen befchloffen, daß man zu 


karie” und wicht zun dondon die Aufrage ſtelle 
Det Auntrag wurde an bie Sectionen verwieſen, 
ad Der 26. d. jur Verhandlung anberaumt. 

Der General Vaudermiſſen und der Obriſt 

Banbermieeren, ſo wie eine große Zahl von Dfs 
zieren der Armee und der Buͤrgergarde und am 
beren Einwohnern Bruͤſſels verlangen den Her⸗ 
sog vom Leuchtenberg 'aldı König. : Die Grände, 
melche Frankreich gegen den Herjog aufbringen 
möchte, wurden die Wahl des Königs: Ludwig 
Philipp ſelbſt betreffen: Wir hoffen, daß Letz⸗ 
terer die gehoͤrige Einſicht nehme. — 

Aus dem Haag, 15. Jar. 

Seit einigen Tagen verbreiten fich in umferer 
Stabt Gerüchte aller Art. Kouriere kommen 
an und gehen. ab, ber MüniersKarh wird Far 
täglich verjammelt, und ohne: ju-- willen‘, wo⸗ 
mir er fich beſchaͤftigt, darf man vermuthen , dag 
die Umftdände nicht ge Art find. 

Die einen fagen, Frankreich fordere die Er» 
Sffnung der Schelde; bie andern find beſtuͤrzt 
über bie auf dem Kongreſſe gegebene Zuficherung, 
bag am 20. biefer, Fluß beſtimmt geöffnet ſehn 
folle; embli find wieder audere fo weit gegaugen 
zu fagen, Holland ſey eine ſolche Weifung von 
den 5 verbüuderen Mächten geworben, je 

Holland mußte, ald es ben Waffenſtillſtand 
annahm , bem Gebrauche gemäß, feine Stellung 
beibehalten. Hätte ed auf die Beſetzung ber 
Schelde, welche Kriegsmaßregel man heuchleriſch 
mit der. allgemeinen und definitiven Freiheit der 
Schifffahrt zu‘ verwechſeln geſucht hat, verzichtet, 
ſo wäre e8 Betrug ’getvefen, Wenn bie s Mächte 
Hollanud zwingen, jur Keiegszeit feinen Feinden 

ben Weg durch fein eigenes Land zu laffen, fo 
baden fie fih nur eines Mechted, des KRechtes 


ber Grärfern, bedient, und man ‚weiß in wie 


* dieſes Recht mit der Gerechtigkeit übereiüs 


me, 

Wir behaupten auf unſere Ehre, nicht zu 
wien, was vorgeht; allein wir haben dag feſte 
Benehmen des Könige der Miederlande gelobt. 
Mehr als je find Zugeftändniffe umfer Schres 
den, Verben fie nothivendig, fo ergeben mir 
und in eine Tprannei, wogegen wir fein andreg 
Mittel gemahten, als Vorfebung und Zukunft. 
‘ Paris, 18. Jam 

Der Hr. Graf von Celles, Mitglied des 
diplematiſchen · Ausſchuſſes, iſt mit einer, Sendung 
feiner Regierung bier und hatte ſchon Gehöt 
bei den Roͤnige. — Der Bey von Dran erbat 
Äh von dem General Elaufel Unterftügung, um 
fi gegen die Truppen Maroffog zu vertheidigen. 
Der General ſchickte ihm 2 Regimenter, welche 
die Stadt bewachen follen, während der Bey 


feine: Feinde befämpfet. — Der Herzog von Or⸗ 
leans hieß. feinem Huſſarenregintente Uebungen 
auf beum+Marsfelde machen. — In Burgund ift 
bie. Rede von einennfager von 12 bis 15,000 
Mann, welches im Frühjahre bei Dijon errichs 
get. werben ı fol. — Der merifanifche Miniſter, 
Hr. Soriſtija, ift bier angefommen, um einen 
Vertrag zwifchen Frankreich und Mexiko abjus 
fcehließen. Man erwartet ihm naͤchſten Monat 
‚zu London in nemlicher Abfiht zu Abichließung 
von verſchiedenen Vertraͤgen zwiſchen Mes 
rifoy Preußen und den Hanſeeſtaͤdten. — Aug 
Lendon erhalten wir die beinahe gewiffe Nachs 
richt, daß die vereinigten Botſchafter ven Prias 
jen D. von 2, zum .Pinige von Griechenland 
beſtimmt haben. — M  verbaftete den belgie 
ſchen Arzt Demey, « .maligen. Gründers ber 
Seſellſchaft zum 5. ph, welcher eine andere 
‚Gefellfchaft der Freu ;e ber Dronung und der 
Religion. fliften me .e. Man fand bei ihm 
Briefe, welche fein: Verbindung mit den Kars 
liſten zu Paris und London beweifen, und über 
dieß 160 Lithographien der Herzogin v. Beriy 
und ihres Sohnes. 
uUnſer außerordentlicher Gefandter in Peters 
hurg, Derjog.d. Mortemart, folk, feinen Juſttuk⸗ 
tionen gemäß, die polnischen Angelegenheiten jur 
Sprache dringen. Frankreich und England werden 
in diefer Angelegenheit vereint handeln, und diefe 
beiden Mächte find es nun wohl, worauf die Pos 
Jen im Gluͤck und Unglüd am meiſten rechnen 
können. Der Marfch der ruſſiſchen Urmee geht 
nicht fo raſch voran, als man Anfangs glaubre, 
Mortemart wird vor bem 5, ober 6. Februar 
‚nicht in Petersburg eintreffen. 
Parts, 19. Jan. 

‚Mehrere engl. Kapitaliſten ſollen ſich zu dem 
Anlehen, das Hr. von Celles fuͤr Belgien zu 
wachen beauftragt ſein ſoll, bereit gezeigt, und 
Vorſchlaͤge gemacht haben, die nicht weniger als 
laͤſtig ſind; fie ſollen dabei keinen Unterſchied ges 
macht haben, ob eine Regentſchaft oder ein Ks 
nig die Regierung führte. 

Der Meffager verfichert, es fen ihm heute 
auf eine glaubwürdige Weife der Tod Don Mis 


guels in Folge einer Vergiftung beſtaͤtigt worden. 


Die Deputation von St. Jean de kuz (Bas 


yonne) wurde vorgeftern von Hrn. Lafltre dem 


Könige vorgeſtellt. Als der König mit ihr über 
den im Drre herrfchenden Geiſt fprach, erklärte 


‘fie, daß im Fal eines Krieges man freudig die 


Regierung unrerfiügen merde. Der Graf von Ars 


‘foi8 und der Herzog von Angouleme wurden vor⸗ 


mals mit lauten Freudenbez ugungen von ben Eins 
wohnern dieſes Kleinen Ortes empfangen. 


e Die feindfellgen Demonftrationen in Savoyek 
dauern fort. Das Fort Montmeillan ift in Bes 
fheidigungsftaud gefegt und einer piemonteſiſchen 
Garnifon anvertraut. Unferer Seits trifft die Ro 
gierung auch ihre Mafregeln, und es ift die Rebe 
davon, in Pontethurru, das hart an ber Örenge 
liegt, 1200 Mann Linienfruppen einzuquartieren. 

Geftern waren wenig Gefchäfte an der Bin 
fe, nur gegen das Ende brachte die Nachricht, 
daß ein Kourier von London  angefommen ’fey, 
ond bie Nachricht mitgebradyt habe, die vereinig⸗ 
ten Mächte hätten den Holläudern 24 Stumden 
Friſt bewilligt, um die Elaufel: des Protokolls 
sur Ausführung zu dringen, ein geringes Stei⸗ 
gen der Fonde zu Wege. : . J 

Spanifhe Grenze, 12. Yan.” 

Die unerwartete Ankunft des Generals Mita 
gu Bayonne ward gleich darauf zu San Seba⸗ 
ftian, Irun und andern Grenjorfen bekannt. 
Man griff fogleich allgemein zu den Waffen, wie 
menu er 30,000 Mann bei fich gehabt hätte, 
während er doch mur mit zwei Adjutanten anges 
fommen war. Man weiß nicht, ob Mina von 
ber franz. Regierung zu dieſer Reife ermächtigt 
war. Der Name Mina’d übt einen um fo groͤ⸗ 
Geren Zauber aus, da jeßt unter allen ſpani⸗ 
fchen Flüchtlingen die Anficht allgemein iſt, daf 
die Erpebition nur deswegen - mißlungen fey, 
weil man fih nicht allgemein dem Befehle Mir 
nas unterworfen babe, In der Folge wollen fie 
ihm, als ihrem einzigen oberfien Chef, blind 
gehorchen. 

Madrid, 10. Jaa. 

Der S;fretär des franz. Botſchafters iſt vor 
2 Tagen als auffererdentl. Kurier, mit ſehr wich⸗ 
tigen Depefhen nach Paris gegangen. Es 
beißt, der ſpaniſche Sefandre am franz. Hofe, 
Graf von Dfalia, folle durch den Herzog von 
Dias Hermofa erfegt werben, 

giffabon, 31. Der. ' 

Don Miguel leidet an gewaltigen Kondulfios 
nen mit Erbrechen, welche man dem Gifte zus 
fchreibt. Man fucht es zu verheimlichen. Der eng⸗ 
liſche Konſul Macenfie erhielt feine Abfegung und 
den Befehl, alle feine Mittheilungen an Don 
Miguels Regierung, unter dem Minifterium Wels 
lingtons, als nicht gefchehen zu erklären. Er iſt 
Ami Begriffe über Spanien nach Franfreich zu ger 
ben. Das neue Anlehen, welches fo eben für 
die Königin Donna Maria zu London geſchloſſen 
wird, it bier befannt, und veranlaßt dem Ueber, 
tritt vieler Migueliften in die Reiben ber Kom 
fitutionellen. 

London, 15. San. 
Der englifhe Eourrier fagt, England und 


 Mebaltur: Dr. Hohn. 
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Frankreich ſſeien dollkommen einfimmig über die 
Uugelegenheiten won Belgien und des feſten Lats 
des; die Feſtigkeit des engliſchen Kabinets habe 
auf Die. Hollaͤnder und Belgier all den Einfluß 
ausgeuͤbt, den man nur habe erwarten können; 
was Polen angehe, fo glaube er, beide’ Staaten 
empfänden :eine lebhafte. Eympathie fuͤr biefeg 
Reich, aber fie Hätten: micht die, mindeſte Luft 
fich bei dem ‚Kaifer::von Rußland auf eine Art - 
zu verwenden ; die. ihn oder : feine ummittelbaten 
Derbündeten beleidigen könntes:. Uebrigens glau⸗ 
be man, daß ſobald Polen ſich unterworfen, er 
bie Befchwerden, abftelen und den Bitten ger 
‚währen: würde, was er Forderungen anderer Art 
werweigene.i11..). Ar ala ern 
In der -Drausnidihen- Bahr 'un 
handlung it noch um den Drdn. Preis am haben; |: 
Dertel’s ‚gemeinnäüsiges „Fremdbinörterbuch zur € 
rang und Verdeutfchung ‘der in uuſrer Sprade 
kommenden fremden Worrer und Ausdruͤcke, mach “ihr 
ser Rechtſchreibung, Ausſprache xx. Ein Hülfsbuch 
für Geſchaͤftemaͤnner. 4te verb. u. verm. Auflage. 
X — 3. in 1 Bd. rarton. 
' Zadenpreis it 5 A. 4 fr; 
j "Bekanntmachung - » 
' für'die verehrl. Mitglieder der Hafmonie-Gesellschaft, 


J t Donnerstag den 3. Februar ist Gesellschaft cu 
Tanz, wobei die Verloosung’ mehrerer Gegenstände, 
mittelst eines Glücksrades, beschäftigt wird, 
Folgendes ist dabei zu bemerken: 
1) Die Subseriptions-Liste Üse bis nächsten Mittwoch 
8 —— 2* * * 
2) Donnerstag, Freitag und $ belieben, 
Loose-Abnehriet ihre Bilfets, mi Erlag des 'Gel- 
des, im Secretariate’ der Hafhonie abholen ku: lät- 
sen und zwar von 9 biss IS und 3; —ı$ Uhr; = 
Der Jaurnalwechsel, kann aber an, diesen Tagen 
nicht stattfinden, " A; 
3) Nach Verlauf dieser Zeit kaafi durchaus kein Bil. 
let mehr verabreicht werden, A ‚ 
4) Der Anfang des Balles ist 7 Uhr, Ende ı Uhr, 
der der Ausspielung Schlag 9 Uhr. s 
‘ Bamberg am 27. Januar 1333. 


Die Nachtlichter des Unterzeichueren find wegen 
ihrer Gute, Sparſamkeit und Reinlichkett vorzüglich zu 
empfehlen. Ein Yicht brenne acht vb 4* und wird 
jede Nacht um den achten Theil nachgeruͤckt. Der ange 
brachte Drath dient dazu, jedesmal das Licht emporiis 
sieben, ohme die Hände zu beichmugen. Die Zeuguiffe 
von vielen Orten, und eigne Erfahrung beidttigen c#, 
daß diefe Lichter den Vorzug vor allen bisher befannten 
verdienen. Ein Vorrath für ein ganjes Jahr, ſammt 
dazu gehöriger Kleinen Maſchine koſtet eunen Gulden. 

Michel Heil 
von Forſtweiler bei Ellwangen. 

Sind zu haben bei Herra 3. Kolb, Gold» und 

Galanteri»-Waarens Händler auf dem Markte Nro, 13. 


Befanntmadhung. 
Nachdem fih nach der Aufforderung vom 24. as 
lins 1929 weitere Erben des in Rußland verkorbeuen 
Jatob —— ge un ——— gg - 
m Forchheins nicht gemelde v 
—84 den een Erben, nun mit Rechten und Las 
* 8 —— Dejember 1830 
orchheim am 28. 
Konigliches Landgericht. 
Badum. 
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Wien, 17. Jan. 

Der franjoͤſiſche Botſchafter Marſchall Mais 
rt empfängt morgen dag. diplomatiſche Korps 
d den hohen Adel. — Der Hofftaat Ihrer 
‘ai. der fünftigen Königin von- Ungam iſt ber 
ts ernannt; -der Fuͤrſt Odeschalchi wird Obrifts 
fmeifter, die Frau Fuͤrſtin von Fürftenberg 
brifthofmeifterin. Sobald die wegen der nahen ' 
erwandtfchaft der Braut mit dem Koͤnige erfors 
rliche- Dispenfation vom neuerwaͤhlten Papfte ' 
langt, werden die Kommiffärten gar Uebernahme 
r durchlauchtigen Braut abreiſen. BE FE 
Bon der polnifhen Grenze, 15. Ian. ° 

Die Aufnahme des’ Obriſtlieutenants Wyler 
istt zu Petersburg iſt nicht ſo guünſtig gemefen, ' 
oe feiner Ruͤckkunft das Geruͤcht über die 
eſſanimgen des Kalſers b:rbreifer war. Der 
aiſer ſoͤll ihn vielmehr ernſtlich gewarnt und aufs 
fordert "haben 7 BER feinen Landsleuten dahin zu 
nreen, daß fie die ihnen vot geſchriebenen Bebings 
iſſe, unter welchen fie Begnadigung zu hoffen 
ätten, beherzigen, und fich aller‘ weitern Bors 
ellungen dagegen enthalten möchten. Alle zu diew 
m Ende geichehenen Echrifte mußten jedoch ‚bei’’ 
en Enthufiasmus, welcher die Polen ergriffen: 
at, fruchtlos bleiben, und ein fchredliched Lone" 
rwartet das’ Fand, wenn nicht ein höheres Ger | 
chick es von dem Libgrunde rettet, in den es ſich 
u ſtuͤrzen droht. Die mittlere und die niedtigſten 
tlaffen der Einwohner find befonderg eraltirt und 
seit, Alles für Lilles zu wagen. Bei dem ho⸗ 
den Adel herrſcht Zaghaftigkelt, und bewirkt eine 
Spaltung unter dieſer Klaffe, aus welcher Viele 
me unbedingte Untermerfung leiſten, Andere uns 
terhandeln wollen, Anbere- aber ſich der allgemei⸗ 
sen Vewegung feſt angeſchloſfen haben, und durch 
Ihr Anſehn, Reichthum und Höhere Bildung bern 
feiben fegar-den: Impuls geben. Der- Diftätor' 
leht ſich daher in- ein: Labyrinth verwickeit, aus 
bem er Mühe «haben wird, fich' zu ziehen. Der 
Kafand, daß· das Volk! bereits anfängt, Mir: 
franen in ſhu · zu · ſetzen, iſt von den’ nachtheilig⸗ 
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ften Folgen, und die Verſammlung des Reichs⸗ 
tags, melde am 17. d. ſtatt haben fol, ‚dürfte 
hoͤchſt ſtuͤrmiſch feyn, und das Vorſpiel der naͤch⸗ 
fen Jukunft geben; das heiße, fie wird bei eis 
nem Uebermaße der eraltirteftien Stimmung Uneis 
nigfeit in den Handlungen und Beſchluͤſſen vers 
rathen; Iettere, durch die Furcht vor dem Volke 
motivirt, vürften keineswegs den Anftchten ber 
Mehrzahl der Rrichstägsglieder entiprechen. So 
verſichert man, daß wenn die Mittheilungen des 
Diktators vom ber Art ſeyn ſollten, daß ohne 


’ Bögeruhg zwiſchen offenem Kriege‘ ober unbeding» 


ter Unterwerfung gewählt werben "muß, man fir 
ben erſteren ftimmen, und dem Saifer von Kufs 
land, ale feiner koͤniglichen Rechte auf Polen ver: * 
lufiig, ben Gehorfan auffünden werde. Das Bolf, 
welches feine Lage nicht gamz zu kennen fcheinr, 


verlangt den Krieg, den es fiegreich‘ zu beſtehen 


böfft, und fieht fogar- in einer Naturerſcheinung 


das Zeichen der Wiedergeburt Polens, Der Ans‘ 


blick ded legten Nordlichts hat auf die Bemohs 


ner Märfhau’s großen Eindruck gemacht, die es 


für ein guͤnſtiges Vorzeichen für ven guten Aus 
gang des bevorſtehenden Kampfes halten. 
J Berllin, 16. Jan. 


Ueber bie Aufnahme, welche die Deputirten 


and Warſchau bei dem Kaiſer gefunden, erfaͤhrt 
man Folgendes: Der Kuifer empfing dieſelben in 
Gegenwart feiner GeneralAdjutanten, fagte ih⸗ 
nen, daß er bereitd von Allent unterrichtet ſey, 
daß er ihnen die Zuflucht, welche: fie bei ihm 


vor den Revolutionaͤrs von Warfchau ſuchten, 


gern gewähre, und daß fie in dem Failerl. Pas 
laft im St. Petersburg fir fich die noͤthigen 
Zimmer ‘eingerichtet finden wuͤrden — morauf 
er die Deputation entließ. In Warſchau folk die 
Nachricht von diefem Empfange große Bewegung‘ 
verurfacht haben, und vie Stellung des Dikfas 
tors mir‘jebem Tage bedenklicher werben. 
Breslau, 15: Jan: 

Nach allen Nachrichten wird die ruffiiche At⸗ 

mer big zum‘ 24. d. bie Referve ⸗GStenadier⸗Divi⸗ 


Aonen am fich gezogen, unb baburch ihre Konsens 
trirumg vollendet haben. Mit diefem Tante follen 
bie Operationen auf zwei Linien, auf der Straße 
von Bialyſtok und auf der von Brzesc beginnen, 
und bei dem Mangel an Lebensmitteln wird man 
fo ſchnell ald moͤglich vorzudringen fuchen. Es 
beißt, der Kaiſer wolle einen Verſuch machen, 
mehrere Polen zu ſich zu befcheiden, ihnen Ders 


zeihung, ja felbft Vortheile zu gewähren, und dar. 


dur eine Spaltung in der Nation bewirken, 
welche ihre Bezwingung fehr erleichtern würde, 
Faſt alle aus dem Großherzogthume Pofen zu den 
Inſurgenten gegangenen Gutsbefiger find auf bie 


erfte Aufforderung in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. 


Braunfhweig, 20 Jan. 
Am 7. d. hatte die Stadt Wolfenbärtel dag 
Bergmügen, dem fo ſehr verehrten Gebrimenrath 
v. Schmidt »Phifelded in ihrer Mitte zu fehen. 


Derfelbe ift von Sr. Durch. dem Herjoge Wils, 


helm nicht nur mit zuvorfommender Gnade aufs 
genommen, fondern feine pecunidren Verluſte find 
ibm auch zum Theil bereits erfegt und werden 
ihm zum Theil noch erfegt werden. 
Didenburg, 16. Jan. - 
Heute ift alhier die Verlobung &r. 8. 9. 
des Großherzogs mit J. 8. N. der Primeffin 
Eäcilie von Echweden äffentlich befannt gemacht 
worben. 
Großherzogthbum Heffen, 21. Jan. 
Zu Alzei in Rheinheffen haben tumultuarifche 


Auftritte Statt gehabt, welche die Abiendung . 


von Truppenverflärfungen dorthin aus. der Reſi⸗ 
den; Darmfiadt veranlaßten. Die Hauptabficht 
der Meuterer war gegen das beſtehende Mauth⸗ 


foftem gerichtet; auch Fam bei biefer Gelegenheit . 


hin und wieder ber Ruf zum Vorfchein, der an 
eine frühere Zeit erinnerte, wo jenes deutſche 
Stammland fremden Eceptern untertban mar. 
Die große Mehrheit der Einwohner hat jedoch 
jenen Ruf nur mit tiefem Unwillen vernommen, 


fo wie ed denn überhaupt eine unzmweifelhafte , 


Thatſache if, daß im ganzen Großherzogthum 
alte und meue Unterthanen in edlem Witteifer 


der Ergebenheit für ihren rechtmäßigen Landess , 


berrn begriffen find. 
Brüffel, 21. Jan. 

Sicher haben die Belgier freie Wahl ihres 
Königes. Möge es Gott gefallen, daß man in 
Nichts die freie Aeufferung ihrer Wuͤnſche hem⸗ 
me! Aber es fcheint, unwiderruflich befchleffen 
zu ſeyn, daß Frankreich ven Herzog von Leuch—⸗ 
tenberg, nicht anerkennen werde. Died mar, 
nach dem Berichte des Sefretärg der belg. Geſandt⸗ 
ſchaft zu Paris der Inhalt der amtlichen Meinung 
des Grafen Sebafliant. Und damit die Belgier ſich 


nicht frügen, fehe mai, was Sebaſtiani anlich,- 
durch feinen Vertreter bei bem Kongreffe Heren 
Dreffanz ‚erflären ließ: „Ich kann Ste nicht In 
bewuſt laffen, daß der König und feine Regie 
rung glauben, ber Herzog werbe Belgien in gros 
fe Berlegenheit bringen, und biefer Fürft wiirde 
nicht von den großen Mächten, und auf”feinen 
Gau von Franfreih anerkannt werden.“ Das 
it. ziemlich: förmlich! Angenommen auch, daß 
Hr. Breffon die Erflärung aus eigenem Antriebe 
ohne Weifung feines Kabinets gemacht- habe, 
was durch fein Schreiben widerlegt wird, fo {fl 
bob die Meinung des franzsfifhen Kabinets uns 
bezweifelt, daß man ben Herjog von Leuchtenberg 
für Belgien nicht brauche. -Diefe  Memung bes 
greifer fich nach verſchiedenen Beziehungen; aber 
was man feines Weges begreifet, iſt dasjenige, 
was den Verſtand reblicher, naiver und an bie 
dreiften und erfinderifchen Winfelzügeder Diplomatie 
gewoͤhnter Köpfe Überfteigt, zu fchen, daß Hr. Sebas 
ftiani ohne Zaudern die Meinung des Hrn, Schaftiani 
ſelbſt abläugnet. In dem Schreiben an den Ges 
kretaͤt der belg. Gejandtichaft zu Paris vermeis 
net er, daß er ſich fo leichthin erklärt hatte, 
und am 16. erklärt er auf ber franz. Bühne, 
daß mit Beachtung des Rechts, welches die Bels 
gier hätten, einen Monarchen zu wählen, Frank⸗ 
reich den Monarchen anerfennen werde, wer er 
auch ſey. Wir haben nun zwei, gerade eig, 
ber entgegengejegte Meinungen, bie es Hm. Se⸗ 
baftianigefäür, zu fagen, welche die Richtige ſey. Wir 
glauben, die Meinung auf ber Bühne ſey bie, 
fhlüfigfte, und die Gewalt der öffentlichen Mei⸗ 
nung babe Hrn. Sebaftiani dahin gebracht, of⸗ 
fen zu erfiären, das franz Kabinet weiche vor 
den Folgen der Unrerredung mit Hrn. Rogier zu⸗ 
ruͤck, durch Diefen wollte Hr. Sebaftiant die. Bels 
gier von einer, ‚ vielleicht ſehr ſchicklichen Wahl 
abhalten; ‚aber er hatte nicht berechnet, daß die 
für Aus chlichung des Herzogs von Leuchtenberg 
gebrauchten Gründe nebenbei die Wahl des Ks 
nigs Ludwig Philipp. treffen würden. — Geftern 
haben einige junge Leute in dem Gaſthauſe zum 
goldnen Adler das Bildniß bed Herzoges vom 
Leuchtenberg eingeweihet. Ueber ihm, befränet 
mit Lorbeeren, die mit einem dreifaͤrbigen Bau⸗ 
de zufammengefnüpft waren, hatte man geſchrie⸗ 
ben: König der Belgier. Einfimmige Ausrufuns 


gen begrüßten dieſes Bildniß. Das brabanter 


Lied wurde verlangt und vom Hrn. Campenhout 
mit einer DBegeifterung gefungen, welche ale Zu⸗ 
börer theilten. Während des Abends. burchzor 
gen zahlreiche Gruppen die Stadt unter bem 
Rufe: Es lebe die Freiheit! Es lebe ber Herzog 
von Leuchtenberg! Zu Liwen war - eine Vorſtel⸗ 


ng zu feinen Gunften im Umlaufe, bie geftern 
Jom mit zahlreichen Unterfchriften bedeckt war. 
- Der Lriegsminifter ſchickt unſern Truppen 
ei -MRaeftricht den Befehl, fih in Bemäßheit 
es Protokolls vom 9. d. zuruͤckzuziehen. — Die 
Beneralftaaten Hollands find auf den 19. biefes 
ufammenberufen. 

Der Hr. Graf v. Mejan, Oberſt und Kam⸗ 
nerberr Sr. Dürdlaucht , des Herzogs v. Leuch⸗ 
tenberg , melder am 17. b. hier angefommen 
war, iſt Heute Nachts 2 Uhr nach Paris gereift. 
— Der "Botfchafter Hollands in London wird 
nach dem Haag gehen, weil man erwartet, daß 
die beig. Sache in wenigen Tagen abgethan fey. 

Antwerpen, 20, San. 

Der engl. Konful ergriff ſogleich Maßregeln , 
um zu erfahren, was zu Bliffingen wegen der Schiffs 
fahrt auf ver Schelde angeordnet worden ſey, um den 
Befchluß ver hoben Mächte zu volljiehen. Man 
jweifelt nicht, daß auf den Fall der Beeintraͤch⸗ 
tigung Zwangs maßregeln gebraucht werben. 

. Gent, 18. Jan. 

Die Holländer haben felbit vworgeftern den 

16. db. M., bei Tagesanbruch, den Waffenſtill⸗ 
fand. aufgegeben; auf der ganzen Linie, von Eas 
pitalens Dam bie St. Croix machten fie Angriffe. 
Unfere Truppen, welche bis dahin den Waffen» 
ſtillſtand aufrichtig beobachtet hatten, haben dem 
Beinde überall einen fräftigen Widerftand geleiftet 
Es babe keinen. Erfolg gehabt, als daß er ber 
großen Schieufe einige Beſchaͤdigung beibrachte, 
welche den Tag über ausgebeffert worden. 

250 Mann find heute Morgen in aller Eile 
nach Bouchante abgegangen, woſelbſt in ber vers 
gangenen Nacht ein Treffen zwifchen den belgis 
ſchen und hollaͤndiſchen Truppen ftartgefunde 
haben ſoll. ! 

Kotterbam, 19. San. 

Seit der Ankunft eines Adjutanten des Prin⸗ 
gen Friedrich, welcher, wie es fcheint, den Ber 
fehl überbrachte, das meitere Vorruͤcken bis auf 
nähere Ordre ausjufegen, ift die Urmee in der⸗ 
ſelben Stellung geblieben. 

Paris, 20. Jan. 

Man derficherte auf der heutigen Boͤrſe, efn 
Edraben von Erüfel vom 49, braͤchte die Nach⸗ 
richt daß der Kongreß dem Wunfche der 5 gros 


fen Mächte zufolge, eingewilligt habe alle Zeinds 


feligkeiten. einzufiellen. —X 
Am 17. erhielt man in London ein Schreis 
ben aus dem Haag, das ankuͤndigt, der. Koͤnig von 
Holland ſey feſt entichloffen, feine Nechte auf vie 
Echtlde nich aufzugeben, indem er im Jahre 
1814 auf bad, Vergebirg ver guten Hoffnung. 
und die Inſel Demerara nur unter der Bedings 


niß verzichtet habe, daß Belgien mit Holland vers 


einige würde. S. M. will daher Ihre Kolonien’ 
zuruͤckhaben, und In feinem Falle ihre Nechte auf 


die ES chelde aufgeben. 

Der Meffager des Chambres enthält folgen. 
bed Schreiben aus London vom 9. Januar: 
„Seit zwei Monaten bereiten ſich bier große Err 
eigniffe vor; unfere politifche Lage kann auf dem 


Kontinente nicht wohl ganz begriffen werden, da 
wir Engkänder felbft faum im Stande find fie 


gehörig aufjufaffen, indem die Veränderungen der 
Meinung fo raſch und fo unerwartet eintreten. 
Unfere Journale find durchaus die Organe einer 


Partei. Sie fehen nur durch die Augen biefer 


Partei; man muß demnach das Land von Grund 
aus fennen, und feine ntriguen, um bie ei» 
gentlihe Wahrheit aus. einer Maffe halber Wahr« 
beiten, bie nahe an Lügen gränzen, heraus zw 
lefen, Wir fliehen auf dem Punkte einer Revo—⸗ 
Iution, d. b. bie Parlamentsreform eintres 
tem zu fehen. Dicfe große Angelegenheit hat 
feit zwei Monaten Riefenfchritte gemacht; fie hat 
fih der oͤffentlichen Stimmung bemädrigt, und 
kann durch nichts mehr aufgehalten wercen, Die 
beftigften Tories, die noch vor einigen Monaten 
bie Frage ber Reform als eine Erfindung des 
Jakobinismus, als eine Ehimäre behandelt, ges 
eignet von eier fpätern Generation abgehandeir 
zu werden‘, find jetzt überzeugt, daß fie unmit⸗ 
telbar bevorſtehend, unvermeidlich fey. Die Arts 
flofratie hat feit dem Julius 25 Prozent ihres 
wirklichen Kredits und 50 Prozent ihred Bunf« 
frebits verloren. Sie ift von Furcht durchdrun⸗ 
gen und überzeugt, daß mur die Reform fir vor 
einer. blutigen Revolution fügen koͤnne. ie 


.r 


wiffen, daß ich bei und immr die hohe Ueber⸗ 
macht der Ariftofratie anerkannt habe; fie ſchien“ 
mit don’ einer Feftigkeit, die jede Prüfung beſte⸗ 


ben könnte; jegt aber bin ich überzeugt, daß 


nur eine fchnelle und vollſtaͤndige Partamentere 


form uns vor einer, der franz. Revolution von 


1792 aͤhnlichen Erfchärterung reifen kann. Die 
MWelingtonfche Verwaltung ward durch die oͤffent⸗ 


Ihe Meinung geſtürzt. Bon dem Augenblid an, ' 


wo der König bei Erdffnung der Seffion die un⸗ 


felige Rede gehalten hatte, worin er von der - 


Nevolution im AYulius mir Kälte, von der Res 


volurion in Belgien feindfelig ſprach, mußt? auch 
das Minifterium unterliegen. Man durchblickte 


—⸗ 


die Abſicht des edlen Herzogs, wieder einen 


jwangigjährigen Kontinentalkrieg zum‘ Vortheile 


des enröpäifchen Abſolutismus anzufangen. Als 


tue Reform erließ brach der öffentliche Unwille 
von allen Seiten log; es bildren ſich zahlreiche 


ſpaͤter Wellington ferne fameuſe Erfiärang gegen, 


MWereine, . man machte gegen das Miniſterium 
Petitionen, bie augenblicklich von Taufenden uns 
jeichuet wurden; und hätten fih der Herzog und 
feine Anhänger nicht vor dem Sturme zuruͤckge⸗ 
zogen, fo weiß Gott, welche Folgen ihr Wider 
Rand berbeiführen Fonnte! 

Die Londoner Blitter vom 19. enthalten bie 
Nachricht, daß der Lord Lieutenant von Irlaud 
eine fireuge Maßreg I gegen Hra. D’Connell und 
feine Anhänger ergriffen und die neue Geſell⸗ 
(haft, die bie Aufhebung der Union betreiben 


follte, aufgelößt habe; auch verbot er in einer 


Proklamation jede Affoziation, vom welcher Art 
fie fey. 

— Clauſel iſt zu Marſeille angefom> 
men, befindet ſich dort in Quarantaine und ſoll 
das Ober⸗Commando über 100,000 Mann auf 
der Grenze von Savoyen übernehmen. 

Ceit einigen Tagen herrſcht große Thdtigfeit 
unter den fremden Gefandten. Am Sonutag 
fandte ber Graf Appony einen außerordentlichen 


Eonrier nach Wien. — Graf Porjo di Botgo 


fertigte einen Kourier nach Petersburg ab, und vers 
fchiedene Gefandte andrer Mächte fchichten Depe⸗ 
ſchen an ihre Regierungen. Auc der Minifter 
der auswärtigen ——— ſandte einen 
Courier nah St. Petersburg. Dem Auſcheine 
nach haben die Iegthin in der Deputirtenfammer 
von Hrn. Mauguin und General, Lamarque ger 
baltenen Reden einen tiefen Eindruck auf bie 
Gefandten gemacht. 

Der Eonfiitutionel enthält einen ‚Artikel über 
die Lage Franfreihe, worin folgende Stelle ber 
ſonders bezeichnend iſt: „Eine Narion kann nicht 
lange 300,000 Mann mit Gewehr im Arm 
halten. Sobald alles für den Krieg bereit if, 
muß der Krieg ausbrechen. Ein Friebe, worin 
täylıh neue Laften auferlegt, und neue Truppen 


ausgehoben werden müßten, wäre nur eine noch 


fchlimmere. Geißel als ver Krieg.’ 

London, 15. Jan. 

Der Obferve fagt: „Die Gerichte von eis 
mer unverzuͤglichen Aufldjung des Parlamentes 
erneuern fich abermals, verdienen jedoch nicht 
den mindeften Glauben. Dennod iſt es außer 
Zweifel, daß die Aufloͤſung noch im Laufe bes 
gegenwärtigen, Jahres eintreten muß, mug bie 
Maßregel über die Meform angenommen ober 
verworfen werben. Wird fie verworfen, fo ifl 
die Regierung entfchloffen, fih an das Land zu 
wenden, und ſich durch die minifteriellen. Bos 
roughs zu verfiärten. Geht bie Maßregel aber 
durch, fo if die Aufldfung deswegen unvermeid 


lich, weil in ein. neues. Haus ber Gemeinen die 
neuen Repräfentanten ju bringen find, die durch 
Erweiterung bed Wahlrechts dazu merben ers 
maͤchtigt werden. Im erftern Falle merden die 


neuen Wahlen gegen Anfang Aprits, im letz⸗ 


fern gegen den Auguſt bin eintreten.“ 

Der Standard aͤußert, „Perſonen, die im 
Geheimniß des minifterıellen Plans über die Parlas 
mentsreform (cyan wollen, beyaupten, er beftehe in 
folgendem: 1) Zwan;ig der entvoͤlkertſten Boroughs 


jollen ihr Wahlrecht verlieren, das auf eben fo. 


viele volfreiche Staͤdte übertragen wuͤrdez 2) alle 

Korporationen follen den Einwohnern eines ges 

wiffen Grades geöffnet; 3) das Wahlrecht auf 

Zinspaͤchter (copybolders) ausgedehnt werden; 

4) die Wahlen jollen an einem und demfeiben Tage 

Rast finden; und 5) Die Parlamente dreijährig ſeyn.“ 
London, 18, Jan. 


Fuͤrſt Taleyrand ift von Brigthon am Sonn⸗ 


tage zurückgefommen. Geftern hatte er eine lange 
Verhandlung mit dem Gr. Grey, und darauf 
mit 2. Palmerjion. — Man erwartet demnaͤchſt 
die formliche Anerkennung der: Donna Maria 
als Königin von Portugal, — Die Regierung 
erbieit Depeſchen vom Fordlieutenant Irlands. 
Bekanntmachung 
für die verehrl, Mitglieder der Harmanie-Gesellschaft, 


Donnerstag den: 3. Februar. ist Gesellschaft : mike » 


Tanz, wobei die Verloosung mehrerer Gegenstände, 
mittelst eines Glücksrades, beschäftigt wird, 
Folgendes ist dabei zu bemerken: 
ı) Die Subscriptions-Läste ist« bis nächsten Mittwoch 
Abend geschlossem 
2) Donnerstag, Freitag und Samstag belieben die 
Loose- Abnehmer ihre Billets, gegen Erlag des Gel- 
des, im Secretariate der Harmonie abholen zu la» 
sen, und zwar, von 9 bis 13 und 3 — $ Uhr, — 
Der Journalwechsel kann aber an diesen "Tagen 
nicht stattfinden, 
3) Nach Verlauf dieser Zeit kaan durchaus ‚kein Bil- 
let mehr verabreicht werden, 
4) Der Anfang des Balles Ist 7 Uhr, Ende ı Uhr 
der der Ausspielung Schlag 9 Uhr, 
Bamberg am 25. Januar 1831, 
Der Harmonie - Vorstand, 


Befanntmadung. 
Nikolaus Reinig, geboren zu Gtübig am aa, 
Septbr. 1767 if im-Jabre 1786 als Boackergeſelle in die 
Fremde gegangen, uud bat feit dieſer Zeit nichts: von 
ſich bören laffen. 





Derfelbe oder: deſſen rechtmäßige Erbeni'werden - 


iemit rdert, binnen 6 Monaten dahier u. er⸗ 
ee fein "unter Kuratel. geſetztes Dessen. 


“welches nach) der legten Rechnung iu 265 fl. 56 3/4 li. 


befiebe, im Empfang gu nehmen, auſſerdem ſolches am 
—— nachſten Erben gegen: Caution hinansgegeben wer⸗ 


iu 3. Dejember 1930 

am 23. R 

— Königlihes Landgericht allda, 
Hauptmann, Kor. 
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Bon der polnifhen Grenze, 
‘ 13. Jan. 
Noch Haben bie in den ruſſiſchen Grenzfkafts 
balterfchaften zufammengezögenen Gewitterwolken 
fi nicht entladen: Aufgehäufte Schheemaffen und 
fortdawernder Froft find zwar dem Transport auf 
Schlitten bei ſchwerem Gefchäg "und anderm 
Kriegsmaterial nicht eben hinderlich , aber filr dag 
befchleunigte Fortkommen ber Pinientruppen und 
Kavallerie ſehr unerwuͤnſcht, obgleich reichliche 
Bertheilungen von Btanntewein nicht fehlen. Was 
in Öffentlichen Blättern von der Begeifterung des 
Haſſes, womit die Narienalruffen gegen bie Stiefr 
brüver in Polen durchbrungen find, berichtet wird, 
bat allerdings feine Richtigkeit. Sie wird von 
ben Polen doppelt erwiedert. Das wußten auch 
Alerander und Nikolaus fehr gut; beide hätten 
gerw bie verhaßte Maßregel, rufifche Negihienter 
im fogenammten Königreich Polen als Wächter jm 
imterhalten, erfpart: Allein fie durften eg nicht 
Magen die polnifchen Truppen), beſonders bie Ar 
tillerie, fich allein zw überlaffen. And fo wurde 
immer neuer Same unaustilgbaren Zwiftes aus: 
gefreut. Ueber die Gefinnuigen der Iitrhauifchen 
Armee gehen die widerſptechendſten Gerüchte. Mag 
auch: der-gelehrte Ehodjko in Paris dagegen far 
gen’ mag, die ruffifche Sprache iſt feine polnis 
(de, und das alte: Lirthauifche oder Lettiſche ſtirbt 
nad) und‘ nach gan; aus. Eingewurzeltes Miß⸗ 
frauen geftattete nicht, die von der Kuiferin Kar 
tharina ſo freifiunig gepflegte Univerfität Wilna 
ji einem Mittelpunkt höherer Kultur und Volks⸗ 
bildung zu machen. Die aus’ der Fremde dahin 
berufenen Lehrer wurden außerordentlich befchränft, 
ja oft gemißhandelt. Und die alte, große litthaui⸗ 
he Fauilie har nie aufgehoͤrt im Herzen gut 
volnish zu ſeyn. Selbſt im dritten Geflecht will 
bie Berichmelzung noch nicht gelingen. Allgemein 
hertſcht bei ung Hier an der fchlefifchen Gtenje 
der Glaube, daß Kaifer Nikolaus fein Mittel des 
che und der Ausſoͤhnung umserfucht laffen 
werde, bevor er ed jur Eutſcheidung durch bie 
nd: Schwerte: kommen laffe:y Wie ent 


ſchuldigend für die jetigen Machthaber ift nicht 
der Bericht über die Eutſtehung der Inſurrektion, 
Ber aus den ruffifchen Zeitungen im alle beutichen 
Übergegangen ift! Selbſt Clopijki wird moͤglichſt 
efchont. Gewiß iſt diefer kluge Diktator ſelbſt 
berzeugt, daß bie alles entſcheidende Schlacht 
mit einem neuen finis Poloniae enden wuͤrde; 
gewiß entfchloß er fih ungern, das lange zurück 
gehaltene Manifeft über die Urfachen der Jafurs 
reftion endlich doc drucken zu laffen. Vielleicht 
follte daducch nur die Ruͤckkehr des Ceſarewitſch 
nad) Warfchau verhindert werden. — In den 
preußiichen Grenzprovinzen herrſcht die Iebhaftes 
fte Aufregung, fich für die Vertheidigungss und 
Sicherheitsmaßregeln des Landes zu ruͤſten und 
hinzugeben. Gutsbeſitzer, Familienväter, Beam⸗ 
tete, Bürger und Landleute verließen ohne Murs 
ren‘ Haus und Hof, und flellten fich in Reih 
und Glied. Auc hat dies die bezweckte Wirkung 
bei der polnifchen Bevoͤlkerung im- Herzogthume 
Pofen hervorgebracht. Denn dag darf man fich 
nicht verbergen, daß daſelbſt unter ten polnifchen 
Bauern ſchon darum vie Gefinnung nicht eben 
guͤnſtig if, weil.der leibelgene Bauer im Königs 
reich Polen doch vielleicht weniger zu leiften und 
abzugeben haf, als der freigewordene im Herzogs 
thum Pofen. Dagegen ift es als ausgemacht ans 
zunehmen, daß die unberechenbare Mehrzahl der 
Städtebewohner umd ifraelitifchen B-vdiferung in 
Polen felbft nur durch Zwang und Furcht bemos 
gen werben konnte, fih der anbefohlenen Bes 
waffnung dem Schein nach anzujchliefen. Alles 
was die Warſchauer Blätter von dem Enthufis 
asmus für die Freiheit berichten, find entweder. 
bloße Zeitungsfabrifate, oder doch Uebertreibun⸗ 
gen. Gewiß fcheint es, daß unter allerlei Ver⸗ 
kleidung, als reifende Raufwanngdiener und unter ans. 
dern vorgeblichen Titeln, viele Franzofen Mittel 
gefunden haben, nah Warfchau zu formen. Aber. 
Gerd Haben fie ſchwerlich mitgebracht. Die frans 
zoͤſiſche Reglerung bat bie jegt feinen Schritt ger 
than, um den Polen oͤffentlich Vorſchub zu lei⸗ 
fien. Möge fie nur nicht dazu von ber Kriegsluſt 


einer auch In deu Departements täglich färke 
werdenden Partei gejwungen werben! 
MWarfhau, 14. Jan. i 
Unfer ſtehendes Heer ift zum Kampfe geruͤſtet, 
und begiebt fih an die Grenze. Die Rational 
garde dagegen bleibt bier, da fie bloß zur Si 
cherheit des Burger » Eigentums und Aufrechts 


haltung ber Ruhe in der Stadt errichtet ward. 


Nur Leute, die neben ihrer Bürger » Eigenfchaft 
auch noch fonft Etwas befigen,. werden «in dieſe 
Garde aufgenommen; ja felbft Beamte, bie unter 
3000 Poln. Gulden (etwas 875 unferer Guld.) 
Gehalt beziehen, werden abgemiefen. — Mit 
dem Diktator hat Jedermann, der es reblich mit 
dem Vaterlande meint, Urfache, zufrieden zu ſeyn. 
Die gluͤcklicher Weife entdeckte Verſchwoͤrung war 
nur das Werf überfpannter Köpfe. Lelewel ſelbſt, 
der an der Epige fiand, ift ein überfpannter 
Kopf, der überdieg noch von perjdnlicher Ehr⸗ 
fucht beherrſcht wird. 
Badiſche Grenze, 22. Jan. *' 

Im Elfaß ziehen fih immer mehr Truppen 
'pfammen; in Straßburg kann man die Soldaten, 
faum mehr unterbringen. Man fucht daſelbſt 
vorzüglich Arbeiter für Lederwerf, — An unfrer 
Grenze gegen Bafel wird immer noch fcharfe 
Mache gehalten; vor Kurzem hieß ed, es würbe 
Artillerie dahin abgehen; doch hat fih dieß bis 
jetzt nicht beftätigt. 

Ausdem Großherzogtum Neffen, 
22. Jan. \ 

Mir beeilen uns, einen Irrthum zu berichs 
figen. Es ift grundfalſch, dag in unſret Rheins 
proving, und namentlich zu Aljei, Auftritte ſtatt 
gehabt hätten, weiche die Abfendung von Trups 
pen aus der Reſiden; nothwendig machten, Dort, 
wie im ganzen Großherzogthum, herrfcht vielmehr 
die volfommenfte Ruhe, und die feit einigen 
Tagen verbreiteten Gerüchte, als ' wäre biefelbe 
in jener Gegend unterbrochen worden, fcheinen 
auf einem Mifverfländnife zu beruhen. — Auf 
unfrer Landesuniverfität Gießen find einige von 
Ben aus Göttingen verwieſenen Studenten anges 
fommen. Nach ihrer Ausfage war man bei Volk 
jiebung der betreffenden Degierungsmaßregel 
aͤufferſt premtorifh zu Werfe gegangen, was 
freilich den vielen Juͤnglingen, die fich bei ben 
befannten Vorgängen daſelbſt theilnahmlos vers 
Halten haften, um fo empfindlicher ſeyn mußte, 
weil fie dadurch im Laufe ihrer Studien auf eine 
Höhn unangenehme Weiſe geſtoͤrt werden. Allein 
ber Drang der Umftände fcheint feine Ausnahme 
geſtattet zu haben, und fo mußte demm freilich 
auch der Unſchuldige mit dem wirklich Strafba⸗ 
sen benfelben Zrevel bügen- — 


Raffel, 20. Sue — nn." 

Unfere Sandftände, find noch immer Gier ver⸗ 
fanmelt und in rühmlicher Thätigkeit begriffen 
Gegenftand derfelben iſt die Ermirtlung und Aus 
einanderfeßüng des Ehurfürftlihen Privat⸗ und 
des Staard« Vermögens naͤchſt dem aber auch 
noch die Berathung mehrerer organifcher Gefege, 
Die „neuen. Stände. follten- fhon - im: April: beru⸗ 
fen werden; jegt aber hören wir, daß der Ter⸗ 
min bis zum Juni oder Juli hindusgeſchoben 
worden iſt. 4 . AUT RAEH TITLE ir 
Mainz, 14. Jan. 

Dem hollaͤndiſchen Rheinſchifffahrtsbevollmaͤch / 
tigten dahier iſt in der letzten Sitzung der Cen⸗ 
tralfommiffion - ein Termin bis zum 31. d zur 
Unterzeichnung: ı bed definitiven Reglemente anbe ⸗ 
raumt worden. Nachdem Holland gemeinfchafrlich: 
mit Preußen dieſes Reglement in Vorſchlag ger 
bracht hat, ift e8 num derjenige Staat, der am 
längften fäumt, ihm ſeine Unterſchrift beizufesen. 
Holland hat feit 15 Jahren alle möglichen Aus⸗ 
wege eingefchlagen und alle Ausflüchte genommen, 
um fi der Verbindlichkeit der freien Rheinſchiff⸗ 
fahrt zu entziehen. Diefes Verfahren ‚läßt faſt 
befürchten , daß es die Empdrung Belgiend zum 
Mormande nehmen werde, um bie ‚Freiheit der. 
Rheinſchifffahrt nicht zuzugeſtehen. Diefe letztere 
Stipulation iſt nemlich in demſelben Vertrage 
enthalten, in welchem, Holland der Beſitz von 
Belgien garantirt wird. „Da nun dieſe Beſtim⸗ 
mung. von den Theilhabern des Vertrages außer 
Augen, gelaffen wird, fo, glaubt Holland, wie 
es fcheint, ſich von der Verbindlichkeit „ die freie 
Rheinſchifffahrt einzuräumen, mis "gutem Rechte 
losfagen zu koͤnnen. Allein das Zugeſtaͤndniß 
ber freien Schifffahrt verdbanfen bie Deutſchen 
ihren im Sabre 1514 fiegreichen Waffen. Es 
ift der Preis ihrer Anfirengimgen, ohue weiche, 
das Königreich der Niederlande nicht ins Leben 
getreten wäre. Gebührt Holl ind eine Eutſchaͤ⸗ 
digung für den Verluft won Belgien „ fo:mag es 
feine Forderung an die alliirten Mächte, die Gas 
ranten jener Verträge, richten, nicht aber beren 
Befriedigung von ben Rheinuferſtaaten ſolidariſch 
verlangen. Daß die Freiheit der Rheinſchifffahrt 
den Uferbewohnern nicht länger vorenthalten wer⸗ 
den wird, bafür bürgen jedoch bie Kraft und die 
liberalen Anfichten ber Rheinuferſtaaten, unter 
welchen ſich nun auch Frankreich, mittelif einer 
unlängit ber Kheinſchifffahrtskommiſſion überges 
benen Note, ganz zu Gunften der freien Schiffs 
fahrt ausgefprochen hatt 

Brüffel, 21. Ian. . 
Das Antwerpener Journal ſagt, man ders 
fiere, der König von Holland habe den Wafs 


rinftand nad PVorfchrift der Londoner Confe⸗ 
jen angenommen, und ed handle fi barum, 
wiffen , was feine Anfprche in Betreff der 
difffahrtsrechte ſeyn werden, 

Der Courier de Ja Meuſe ſtellt noch die Ans 
nticität des Manifefles des Prinzen von Dras 
n in Zweifel. 

Man kuͤndigt einen neuen Threnfandidaten 
‚, wemlich den Bruder des Koͤnigs von Neas 
‚ einen nahen Bermandten der Königin von 
anfreich. 

Haag, 20. Jan. 

Ein anı 18. d. hier eingetroffened Schreiben 
3 Gent meldet, die 8 bis 900 Mann flarfe 
ruiſon diefer Stadt babe fih in die Zitadelle 
uͤckgezogen, und legtere fey fogleich in Vers 
ibigungsftand: gefegt worden. General Duͤvi⸗ 
7 ſey im Uniform ver der Zitadelle erfchienen, 
ein man babe ihm geantwortet: „man erfenne 
ı nicht mehr als Chef an, und man werde bie 
tadelle im Namen des Koͤnigs, bes eins 
en Segitimen Herrn, beihügen.‘’ (In den 
uͤſſeler und rheiniſchen Zeitungen wird biefes 
sefalld nicht erwähnt.) 

Vom 21. Ian. Aus dem Berichte, ben 
6, Verſtok, Minifter der auswärtigen Anger 
yenheiten, über dem Gang ber Londoner Vers 
ndlungen abſtattete, geben mir nachfichend den 
efentlihern Inhalt: „Bor dem 20. Dezember 
agte er) hatte der niederl. Gefandte an den 
onferenzen zu London, bie unfer Land betrafen 
heil ‚gehabt, fo wie es dem Voͤllerrechte ents 
rıcht; doch am 20. Dez. nahmen die Gefands 
n ein Protofold an, über deſſen Juhalt ver 
ederl. Botſchafter micht gehört worden mar, 
viefes Protokell enthielt, daß, weil die Verei— 
igung der beiden Meiche den Wuͤnſchen nicht 
ıtiprochen, die großen Mächte die Negulirung 
er Verhaͤltniſſe zwiſchen Holland und Belgien 
oruchmen wollten , weshalb zwei belgiſche Koms 
faire nah Londom eingeladen wurden. Die 
nterbandlungen famen badurch auf eim ganz 
eued Feld, und umfre Borfbafter proteftirten 
egen dieſen Beſchluß, weil bag Protofoh ohne 
pre Theilnahme abgefaßt fey. Der König ſchrieb 
m die vereinigten Gefandten der Mächte einen 
Srief, worin er ſich über dieſes Verfahren bes 
lagte. Er führte darin an: das der König ber 
Riederlande Fraft der von ven Mächten felbft 
usgegangenen Beflimmungen fey; daß er ihre 
Bermittkung angerufen habe, um Ordnung und Ruͤhe 
m feinen: Lande herzufiellen und ihm in feinem 
Nechten zu handhaben, nich? aber, um bie Ban⸗ 
"e zu jerreißen, welche bie heiden Voͤlker vereis 
ngten. Der Brief fagte ferner, daß Se. Maj. 


Sich Ihre Nechte auf Belgien vorbehalten, aber 
keine Mittel mehr anwenden wuͤrden, um ein 
verirrtes Voll zur gefeglichen Ordnung zurüczus 
führen. — Früher ſchon hatten die Gefandten 
der Mächte erklärt, da fie glaubten, ber Mafr 
fenſtillſtand muͤſſe die Oeffnung der Schelde jur 
Folge haben. Sie verlangten von Neuem dieſe 
Oeffnung, waͤhrend Se. Maj. meinten, daß vor⸗ 
ab die Hauptbedingungen der Scheidung feſtgeſtellt 
fegn müßten. Die Mächte liefen ankündigen, 
baß die Schelde an 20. Januar geoͤffnet werden 
follte. Im Protofol vom 9. Yan. wurde die Auf⸗ 
bebung aller die Schifffahrt der Schelve hindern⸗ 
den Mafregeln mit der Erfiärwig gefordert, 
daß die Verweigerung biefer. Aufhebung als eine 
Feindfeligkeit ‚gegen die Mächte ſelbſt würde be⸗ 
trachtet werden. Se. Maj. haben, um ferneres 
Unheil von Nordniederland abzuhalten, und im 
Bewußtſeyn, daß nicht derjenige, der durch 
Uebermacht Unrecht leidet, fonderu derjenige, ver 
mit Uebermacht und Gewalt Androhung Unrecht 
gufügt, beim endlichen Auszauge verkeren muß, 
vorläufig befebloffen , die Schifffahrt der Schelde 
gegen Eusrichtung der vor der Vereinigung Bel- 
giens mit Holland erhobenen Zollgelier freizuge⸗ 
ben, im Vertrauen, daß das augekündigte Zur 
rüchjiehen der vor Maeftricht fichenden Krieggs 
macht der Inſurgenten und die geuaue Beobach— 
tung des Waffenſtillſtandes von Seite ver Letz⸗ 
teren puͤnktliche Vollziehung erhalte.“ Zum 
Schluſſe feines Vortrags über die Unterhaudlun— 
gen fagte der Minifer: „Als Reſultat Belt fi 
bar: Trennung Norbniederlande von Belgien, 
Unterhandlung um billige Biringungen dieſer 
Trennung, einftweilen Fortdauer des Waffenſtill⸗ 
fianded und Handhabung der Kechte un» ber 
Ehre Nordniederlande. In Hinficht der Inner 
Angelegenheisen erkannte der Miniſter die Noth— 
wendigfeit an, daß in dem Staatdgrundgefeßg, 
welches früher fir beide Theile des Koͤnigreichs 
entworfen war, Verbefferungen vorgenommen 
werden. Ge. Maj werden binnen Kurzem eingm 
Vorſchlag Über diefen Gegenſtand machen, und 
pi den beabfichtigten liberalen Maßregeln gehoört 
eine billige Art minifterieler Verantwortlichkeit. 
In Bepig auf Luremburg fagte der Minifier, 
daß biefe Provinz eine abgefonderte Verwalfung 
erhalten habe und daß ber die Fünftigen Grens 
jen des Staates unterhandelt werden folle. 

Paris, 20. Jan. 

Hr. I. Laffitte har unterm 19. d. M, ein 
Rundſchrriben au ale Korreſpoudenten feines 
Haufes ergehen laſſen, worin er denſelben ans 
zeigt, daß er genoöͤthigt ſey, durch bie Fizuftio« 
wen , die ihm ber König uͤbertragen, feine Bauk⸗ 


N 


gerhäfte aufzugeben, unb tie fein Haus des⸗ 
halb im Begriff ftehe/ jwliquibirem. Einer feiner 
Aflecied, Hr. Baigriered, fen geſtorben, und der 
andere, Hr. ThomassPhilippe, wolle fich "zuräds- 
sieben: feine Neffe Hr. Ferrere-Laffirte werde 
deshalb das Liquidationsgeſchaͤft übernehmen, : 
Dabei. kuͤndigt er an, daß diefer fein Neffe in 
Erwartung günftigerer 'Umftände zur Herftellung 
des frübern Etabliſſements, einftweilen ein pros 
viforifches Gefchäft bilden werde, zu beffen Uns 
terftägung er feine Dandeldfreunde einlader, 

Das verbreitete Gerücht über ben Tod Don 
Migueld war eine ungegründete Neuigfeit. Sein 
Thron ift nur durch die Erpedition, die zu Ters 
ceira auggerüftet wird, bedroht. 

Der Kourier bat über Wien Briefe aus 
Konftantinopel, und weiß, daß ber Sultan bie 
ruͤckſtaͤndigen Kriegskoſtenzahlungen ar Rußland 
deshalb verzögere, um nach beendigten Krieges 
rüftungen dem Kaifer Nikolaus mit gewaffneter 
Hand feine Eroberungen fireitig zu machen. 

Paris, 21. Jan. 

Man fchreibt von Neapel: Ja dem ehemas 
ligen Palafte des Dey von Algier ift eine Maffe 
Gold verftect; ein Mann von dem Gefolge bes 
Dey hat ed ausgeſagt; ed werden wahrſcheinlich 
Mafregeln getroffen werden, um biefen- Schaß 
ju biben. 

Nachrichten von Bayonne fügen, die Rüs 
fiungen werben lebhaft betrieben, jedermann ſieht 
als gewiß an, daß wir bis zum Fruͤhjahre Krieg‘ 
mit Spanien haben. 

Die Rückkehr der Truppen von Algier fängt 
elimählig an, es bleiben nur 4 Regimenter dort; 
Dran ift ſchon ganz geräumt. 

gondon, 18. Jan. 

Am 13. Abends erfchien eine Proflamation 
des Lordſtatthalters gegen bie drei von D’ECons 
nel projeftirten Gefellfchaften: nemlich: ‚ber Ger 
felfchaft der Freunde Irlands von allen Glaus 
bensbefenntniffen , — ber irlänbifchen Anti—⸗ 
Uniensgefellfhaft, — die Gefellfchaft  irländis 
ſcher Freiwilliger für den Aufruf der Union, 
Diefelbe bezog ſich faſt auf alle und jede Verge— 
fellfhaftungen. D’Eonnel erließ demohngeachtet 
um andern Morgen einen Aufruf zu einer Ber 
fammlung bei Hayeß, Damloftreet, die von ber 
Polifei auseinander getrieben wurde. Auch Vers 
baftıingen fanden Statt und Überhaupt fcheint der 
Vicefönig die Sache fehr ernflhaft zu nehmen. 
Deffentlihe Erflärung ber Pfarr Bert 

— wefung Pommersfelden. 


Tuͤckiſche Feinde des biefigen proteſtant. Kirchens 
swuls haben fich nicht entblödet, ſowohl bei der mens 
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lichen dem Mfarramt won dem Schloßbewohner und Hof⸗ 
— gar nicht angezeigten Beerdigung feiner, 
heftau, als auch bald machher in der vorjdhrigen astem 
Nro. des reifenden Teufels verläumderifche Lügen@eri 
sächte gegen die unterjeichiwete Stelle, die mir Peiner 
Silbe die Beerdigung der Kochſſchen Ehefrau im dem, 
OrtöLeichenhof unterfagte, in Umlauf ju bringen. € 
iſt bereits dieſe bösliche Verldumdung des biefigen Pfarrs 
amts, fowie die ganze actenmaßig nachluweiſende ſchaͤnd⸗ 
lich, lügenhafte Entkelung der Koch ſchen Begräbniße 
Geſchichte den Koͤnigl. Oberbehörden angezeigt und auf 
weitere ſtreuge Unterſuchung gegen den boshaften Calum⸗ 
nianten, wofür der Einfender obenberührten Aufjagess 
hierdurch öffentlich erklürt wird, augetragen worden. 
Dief jur eiuſt weiligen Notiz des Publifums, 
Pommersfelden den 24ten Januar 1831, ‚ 
Die Königl. proteftant, Piarramts: Verweſung. 
Ebr. Berner. 


‚Reue Erfindung. 

Nach vielen Verſuchen ik es mir gelungen, alle 
—* auf das fchönke und dauerbaftefe zw. 
adiren. 

Soliten mit der Zeit die ladirten Tapeten vom! 
Rauch oder Staub beihmugt worden fegn, ‚o können 
ſolche mir einem im Waſſer getränften Schwamme völs 
lig wieder gereinigt werden, ohne an ibrer Schönheit 
etwas zu verlieren, 

Dieſe Ladirung trodner fehr gut, und if dem 
hellſten Farben nicht nachtheilig, fondern gibt jeder 
Farbe noch mehr Feuer, und erhoͤht fie noch mehr; auch 
erneuert dieſe rackiruug alle alten Tapeten und gibt ih⸗ 
nem ein ganz neues Anſehen. Jeder Beflger von tapes 
jirten Ayımen kann diefe Schöne Arbeit zur Beluftis 
gung felbt unternehmen, oder von dem feinigem img 
Denis nerziäteh laſſen. Auch if diefe Lacktrung weni. 
ger koftipielig. 

Diefed Geheimniß gemeinnügiger zu 
we (0 den bligen Dränumeratiense eis Be; 
30 fr. und ſtehet bis Dionat April d. J. ofen, m 
wird er um die Hälfte erböbt. Ze BO 

Die eingefandte Probe wird die Wahrheit beieugen. 

Das Bamberger ZeitungssEomptoir, wo die wirklich 
gat ausgeführte Probe vorliegt beſorgt die eingehende 
Prinumerasion. Geld und Briefe erbister.man frep, 

Schleij den 17. Jan. 1831. 

I. 8. 4: Stödel, Hoffchreiner. 
Betauntmadhung 

Da ich nunmieht fchr alt bin, and) Feine Kinder - 
babe, fo bin ich gefonuen, mein: Guftbaus dahien am 
Bufammenfuffe zer Chauſſeen zu vertauren. Die Gegen» 
Hände find folgende: Ein neuerbautes mit 14 beihbaren 
Zimmern an der Ehauffe von Würjburg nach Baden 
und Kıffingen gelegenes Gafibaus, ın weichem fi) die 
Poſt befinder, mir Defonomies» Gebduden und vielen 
Srallungen. Ferner gehören jw diejem Haufe ıco Mor⸗ 
gen Felder, Wiefen und Gärten, 30 Morgen sel, 
11 gut erhaltene Pferde, 4 Chaiſen, mehrere Felleifenms 
Wägen und Schlitten; dann = große Wägen und 3 
Dfüge wis Zugehör. Saͤmmtliche Zimmer find modern 
meublirt. 

Kaufsliebhaber belieben fich gefaͤlligſt ſelbſt an den 
Unter zeichueten zu wenden, um den Kaufspreis und die 
Bablungsbedingniffe ju vernehmen. 

Poppeuhaujen bei Echweinfurt am ı. Januar 1331. 

Wilhelm Kirchner, 
Dolterpeditor. 


Die beliebten Braunschweiger FFürste 
und Schinken sind in bester Qualität ganz 
rifeh zu haben hei VF m. Schaupp, 


Kommerzienrarg Fr. Drausnid, 









Mit allergnäbigftem Privilegium. 
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Minden, 25. Jam. 

Der Generalieutenant der Artillerie, Frei⸗ 
err. von Colonge, it von hier nach Landau abs 
egangen, wohin fih auch der Oberftlieutenang 
jreihere von Wölderndorf, koͤnigl. bayeriſcher 
(bgeordneter bei der Bundes , Militärkommiflion, 
on Frankfurt aus begeben hat. 

Aug der Schweiz, 20. Yan. 

Den 19. ward im Kanton Bafel Fahndung 
uf die Rädelsführer.des legten Aufſtandes auss 
efchrieben.. Man hat. die Papiere ber Profef 
sren Trorler und Suell unterfucht; von Erfter 
em fanden fich nur 3 Briefe vor, wahrſchein⸗ 
ich hatte er die übrigen zernichtet, da er deren 
äglich mehrere empfangen hatte. - Beide find bes 


chuldigt, die Studirenden von Mitwirkung an. 


Bertheidigung. der Ordnung abgehalten und 
elbſt nichts dafür gethan zu haben. Troxler 
atte früher im unbeſonnen Reden Den baldigen 
imſturz der Regierung prophejzeit. 
Sſtuttgart, 25. Jan. 

Die Verhaftung eines Buͤrgers zu Tuͤbingen, 
velche vor einigen Tagen durch einen der da⸗ 
elbſt ſtationirten, Landjaͤger geſchehen ſollte, und 


vobei erſterer verwundet worden iſt, hat geſtern 
Abend einen unruhigen Auftritt bei ber: Buͤrger⸗ 


haft weranlaßt, weicher indefjen unter Einſchrei⸗ 
ung der dafigen obrigfeitlichen Behoͤrden bald 
vieder befeirige wurde. Die Studirenden nah 


nen an jener unruhigen Betvegung durchaus kei⸗ 


sen: Antheil, fondern betrugen ſich vielmeht auf 
ine’, dem’ Zweck ihres Aufenthalts in Tübingen 
and ihrer Beſtimmung entfprechende Art, indem 
he ſich ganz'ruhig werbielten. Bei dem oftmals 
Rchelichen Beſtreben, womit in gegenmwärtiger Zeit 
Nachrichten von unruhigen Auftritten verbreitet, 
und bei der "Begierde, mit welcher fie. hie und 
da anfgenommen zu werden ſcheinen, wirb es 


nicht unzweckmaͤßig ſeyn, die wahre Beſchaffen⸗ 


heit der Sache vorläufig zur Öffentlichen Kennt 
nig zu bringen, um auf dieſe Art ven Werth 


‚ben und inhaltreicher, 


etwa fich verbreitender ungegründeter Gerüchte 
im Boraus beflimmen zu können. 
Hannover, 24. Yan. 

Neun JIndividuen — 4 Privatdozenten und 
5 Studenten — die Haupträdelsführer in Goͤt⸗ 
tingen find entfommen und werden mit Steckbrie⸗ 
fen verfolgt. Diefe neun Perfonen find nach 
einer öffeutlihen Bekanntmachung: der Dr. jur, 
Julius Heinrich Ahrens, aus Bitter; Dr. phi⸗ 
los, Johann Heinrich Plath, gebürtig aus Ham⸗ 
burg, angefeffen zu Göttingen; Dr, jur. Johann 
Ernfi von Raufchenplatt, aus Alfeld; Dr. jur, 
Karl Wilhelm Theodor Schufter, aus Lüne im 
Hanoͤver'ſchen. Die 5 Studenten find 2 Mebis 
giner, 2 Quriften und ein Kammeralift (der les 
tere ein Ausländer), Mehrere andere Subjekte, 
bie. einer thätigen Theilnahme ſich fchuldig ges 
macht haben, find eingezogen; namentlich verfchies 
dene Emiffäre, welche die Landleute zu verfühs 
ren gefucht haben. 

Warſchau, 17. Jan, 

Es ericheint bier eine juͤdiſche Zeitung unter 
dem Titel: Der polnifche Jraelit. Sie ift im Dias 
fefte der. hiefigen Juden gefchrieben, und mit bes 
bräifchen Lettern gedrucdt. Ferner. gibt es zwei 
deutiche Zeitungen; dag Warfchauer Blatt und 
die Warfhauer Zeitung. Letztere ift beffer gejchries 
Den 20. wird vie erfie 
Nummer einer franzdfifchen Zeitung unter dem 
Titel L’Echo de la Pologne erſcheinen. Redak⸗ 
teur iſt Hr. Landier. Täglıch erfcheinen-neun pol⸗ 
niſche Zeitungen; die heftigſte unter ihnen iſt die 
Nowa polska (das neue Polen.) — Ein Juͤng⸗ 
ling ſchickte geſtern au dag Nationalkonſeil eigen 
Brief folgenden Jahalts: „Ich erſuche das hohe 
Nationalkonſeil beiliegende 100,000 Gulden, als 
einen Beitrag zu deu Bedürfniffen der Vater⸗ 
landes anzunehmen, ch drauche fie micht; ich bin 
ald Gemeiner unter die Reiben der Bertheidiger 
eingetreten.‘ Das Billet war anonym. Die Sum⸗ 
me war in Pfandbriefen, folglich Fonnte man auch 


durch diefe den Namen des hochherzigen Jung⸗ 


linge nicht ermitteln. — Von jenfeits ver Gren⸗ 
gen fommen bier inamerfort junge Polen an, um in 
das Militär einzutreten. Geftern enrolirte fich 
ald Gemeiner Graf Konftantin Stadnidi, Sie 
bilden beſondere Esfadrone auf eigene Koften. 
— Den 10. wurden wir bier burch die Berhafs 
tung von vier P-rfonen (und unter ihnen dee 
Hrn. kelewel, Minifters des oͤffentlichen Unter 
richte) beunruhigt. Man verfichert, daß ein Dffis 
jier nach bloßen Gerüchten, daß biefe Herren eine 
bemagogijche Ultrarevolution bezweckten, fie des 
nunzirte — und daß fie folglich unſchuldig was 
ven. Jetzt inqufrirt man aber fireng gegen ben 
Dffiiier, ob er felbit nicht aus boͤſem Willen Uns 
ruhe in der Hauptſtadt zu verbreiten ſuchte. — 
Der Reichstag fängt Übermorgen an. Da die Ants 
worten, melde Graf Jeziersfi aus Petersburg 
brachte, Feine Hoffuung zur gätlichen Ausglew 
Kung bringen, fo wird vermuthlich eine foͤrm⸗ 
liche Unabhängigfeitserflärung der erſte Schritt 
des Meichstags ſeyn. Eine flarfe Partei dringt 
darauf, dat der Throm gleich für erledigt erflärt 
werde. Big jegt ift aber noch immer die. gemds 
Gigte Partei an der Spige, — Wie man ver, 
nimmt, ſchrieb der Kaiſer eigenhändig auf eine 
Note mit DBleiftift eine Anmerfung: er gebe fein 
Ehrenwort, daß wenn fich die Polen auf ihn ver—⸗ 
ließen, fie mit feiner Entſchließung zufrieden ſeyn 
würden. Dan wirft num bier die Frage auf: was 
iR beiliger, ein Eidfchwur ober ein Ehrenmwort? 
Ueberdies beharrt der Kaifer in der nemlichen Ans 
merfung darauf, daß er die polnifche Konflitution 
nicht verlegt habe. — Seit geſtern ſpricht man 
davon, daß vieleicht nicht der General Ehlopijfi, 
fondern der General Klizki ben Oberbefehl der 
aftiven Armee übernehmen werbe. Er ift ein 
ſehr erfahrner kaltbluͤtiger Dffizier , welcher 
- beim Ruͤckzuge aus Rußland (1812) Chef des 
Generalftabs des Vicekoͤnigs von Italien war, 
— Der Diftator hat Fonds zu neuen 100 Kanos 
nen angeiiefen, und im alle der Noth hierzu 
als Material, auffer den Pfarrglocken, alle Glos 
den im Lande requirirt. — Die Feſtung Bas 
meosc und Modlin find fchon ganz verproviantirt. 
Die erfte ift mit Truppen Überfälle, da ſich dort 
ein befondereds Korps bildet. Auffer der Ans 
griffsarmee mird ein Reſervekorps am linfen 
Weichſelufer aufgeftellt. 
Warſchau, 20. Jan. 
Die Reichstags: Deputarion, welcher die Ob— 


hut über die Difratur anvertraut worden, macht 
"habe irgend eine Ruheſtoͤrung wegen Unzufrieden⸗ 


unterm 18. d. M. Folgendes bekannt: „Der Ges 


- neral Chlopicki hat durch eine heute ber Deputa⸗ 


tion beider Kammern Uberſandte Akte die ihm am 
vertr walt niedergelegt, und zwar im 
„ber Abficht, er in feinem Schreiben fagt: 
gr, damit ber bevorſtehende Reichstag fich in voll 


fommene Unabhängigkeit über die Mittel, welche 
die Erhaltung Polens und feiner Gerechtfame zu 
fihern im Stande find, berathen und ſich zugleich 
mit der Wahl einer Regierungsbehoͤrde und eıne® 
Oberbefehlshabers befchäftigen fünne.//s/ Go 
lange daher, bis die bereits in die Hauptſtad 
einberufenen Volks-Repraͤſentanten beftimmt haben 
werden, welcher Negierungs: Ausfchuß dag Ruder 
der Landesangelegenheiten erhalten fol, wird, 
wie die Reichstags, Deputation hiermit jur allge 
meinen Kunde bringt, in Folge einer Verordnung 
berjelben, der Divifions, General Weißenhof ins 


tetimiſtiſch das Kommando über die bewaffnete 


Macht übernehmen umd der jegt in der Haupt⸗ 
ſtadt anmwefende Divifions;General Klizki, unter 
Beiftand des General Schembek, bie jur Ankunft 
bes fommandirenden Generals der Armee die Bes 
fehle ertheilen. Das National»Eonfeil, in deffen 
Eomite die flelvertretenden Minifter Sig und 
Stimme haben foden, ift von der Reichstags⸗De⸗ 
pufation ermächtigt, die ObersAufficht über die 
ZandedsBehörben zu führen und über die Wohl⸗ 
fahrt des Baterlandes zu machen. Alle Abthei⸗ 
lungen des Staatsdienſtes verbleiben im ihren ges 
genwärtigen Stellungen. Der Keichdrag wird auf 
morgen 9 Uhr früh zufammenberufen.”” — Den 
Schluß der Proflamarıon macht ein Aufruf am 
die Nation, mit Einigkeit und Fefigfeit ju den 
Verhandlungen des Reichstages zu fhreiten. 
Stodhpolm, 14. Jan. 

Daglige Allehanda enthält heute folgendes: 
Ein Artikel in der Zeitung den Swenske Meb⸗ 
borgaren vom 11. d. enthdit, daß während der 
Masquerade am litzten Freitage „die Keitpferde 
im tönigl. Stalle gefattelt geweſen.““ Dieſe Aus 
jeige if ungegründer. Jene Zeitung fegt Hinzu, 
man. fage, daß Patronen, bei den verſtaͤrkten 
Wachen ausgetheilt geweſen.“ Keine ſolche Aus⸗ 
theilung bat flattgefunden und feine Wache ift 
veritärft worden, auffer der, zur Masquerade 
commandirten; diefe Verſtaͤrkung war ſchon vor⸗ 
bin zur Erhaltung der Dronung  befohlen. Die 
Piquette, welche taͤglich in den Caſernen beor 
dert worden, um im Fall von Feuer bei ber 
Hand zu fegn, waren wicht verftärft. Die Rum 


den und, Patrowillen gefhahen Im ber gewoͤhnli⸗ 
‚chen Ordnung.“ ) 


Der Medborgare hatte vorausgeſetzt, man 


heit mit der Theater⸗ Direktion beſorgt. 


Konftantinopel, 22. Nov. 

„Die legte Konferenz ber Borfchafter ber 
fi Mächte mit dem ReissEffendi bezog ſich 
f die Frage der Bafufgäter (Güter, die den 
ofcheen angehören) in den Provinzen bed neuen 
iechiſchen Staats. Diefe Frage bietet fortwaͤh⸗ 
nd große Schwierigkeiten dar, — Der armes 
ich» fatholifche Erzbifchof ift vor wenigen Tas 
a bier-angefommen. Die Verleihung des Koms 
indoſtabs, mit dem man bie griechifchen umd 
menifchen Parriarchen befleidet, wird die Teens 
ng ber Fatholifchen von den fchismatifchen Ars 
miern fanftioniren. Diefe Maßregel der Tren⸗ 
ing der beiden armenifhen Sekten iſt von gros 
x Wichtigkeit, wegen des hartnaͤckigen Krieges, 
n fie feit langer Zeit gegen einander führten, 
ıd der ſchon oft der Ruhe des Reichs fo nad» 
eilig war, ale den Intereffen der beiden Gegs 


r ſelbſt. 
Trieft, 18. Jan. 

Briefe aus Konfiantinopel vom 18. Dei. 
‚den, daß die Pforte ſehr bedeutende Küftuns 
n, ſowohl zu Lande als zu Waffer, angeord⸗ 
t habe. Alle im Arfenale liegenden Schiffe 
sden in Stand geſetzt, fchleunigft in See ger 
n zw Binnen. Neue Aushebungen haben bes 
nnen, und die Truppen werden eifiig ererjirt. 
b man gieih als Zweck bdiefer Vorbereitungen 
ie Erpedirion, bald nad) Candia bald nach 
aitraſſo amgiebt, fo vermuthen doch Manche, 
6 die Pforte die Abficht haben möge, aus eis 
2 efwaigen, für Rußland nachrheiligen Wens 
ng der polnifchen Angelegenheiten Vortheil zu 
ben. 

Toulon, 10. Jan. 

Die Fregatte Armide, Kapitain Laſſus, fol 
wergüglich nach Algier abfegeln, um den Ges 
ral Elaufel-mit feiner Familie und feinem Gr» 
ralftabe abzuholen. Die Korvette Perle ift 
t Depefchen nad Afrika abgegangen, bie fehr 
ingend ſeyn follen. Es ſcheint, fie haben bie 
efhleunigung der Ruͤckkehr unferer Armee nach 
:anfreih zum Zweck. In Algier follen nur 
»00 Mann unter dem Befehle des Generals 
Anremont zuräcbleiben. Die Linienregimens 
r 18 und 40, die zu Toulon in Befugung 
‚gen, haben Befehl erhalten, eilig nach rraß; 
ırg aufzubrechen ; fie follen hier durch die von 
igıer zuräcfomnenven Regimenter erfegt werden. 

Paris, 22. Jan, 

Geftern fand ein Konfeit Sratt, worin es, 
ie dag „Journal du Commerce“ fagt,' zit‘ befs 
gen Erörterungen über die belgiſche Frage 
m. Ar. v. Celles harte, darauf eine Audienz 
ım Könige, —— 


Zu Straßburg iſt eine Subſcription zu Gun⸗ 
ſten der Polen eroͤffnet worden. — Auf Befehl 
des Kommandanten von Straßburg werden die 
Thore dieſer Stadt von nun an um 6 Uhr 
Abends geſchloſſen. 

Das Journal du Havre ſagt: „Ein an ein 
Haus unfrer Stadt gerichteted Schreiben ents 
bält folgende Stelle: Ich weiß aus guter Quelle, 
daß die Bereinigung Belgiens mit Frankreich, 
follten wir Krieg haben, wozu man fich ruͤſtet, 
und bereits geruͤſtet if, im Minifterconjeit bes 
fchloffen wurde; die dem Hrn. v. Mortemart, 
unferm Gefandten in Rußland, gegebenen Ja— 
firuftionen find in dieſem Sinne.’ 

Man verproviantirt gegenwärtig bie Stadt 
Givet für eine Garnifon von 4000 Wann und für 
50,000, bie fi auf den Marfch begeben würden. _ 

Salignanı's Meffenger enthält folgende Nach⸗ 
fhrife: Verhaftnahme des Herrn O'Conuell. 
So eben empfangen wir die Londoner Journale 
mit diefer wichtigen Nachricht. Die Verhafts 
nahme fand am Dienflag Morgen flatt. Die 
Herren Steele, Lawleſſ, Barrert und Reynolds 
wurden, gleihen Vergehens wegen, feitgenom,s 
men, weil fie fich in eine Verſchwoͤrung einge, 
loffen, um bie Icgte Proflamation zu umgehen 
und zu wichte zu machen. Hr. O'Connell durfte 
eine Bürgichaft von 2000 PH. St. St. fiellen. 
Dublin war zur Beit des Poſtabganges in großer 
Gaͤhrung, aber Feine Unordnung fand noch flart. 

Haag, 22. Yan. 

Man vernimmt, daß der König durch Bes 
ſchluß vom 16. d. jein durch Art. 30. d.8 Örunds 
gejeged auf 2,400,000 Gulden feſtgeſetztes Ein⸗ 
kommen vorläufig auf 1 2 Million Gulden ers 


maͤßigt bat. 
Briffel, 23. Yan. 

Der Befehlshaber in der Eitadelle von Ants 
werpen, Gen. Ehaffe, ließ dem Gen. VBanders 
niffen ben 21. eröffnen, daß Befehl zur Erdffs 
nung der Scheide g:fommen fey, und daher die 
Schiffe auf dem Meere auss und einlaufen kön» 
nen, bis weitere Anordnungen getroffen fepen. 
Unfere Truppen vor Maefiricht haben fich zurüch, 
gezogen, aber vie Soldaten der Befagung auf 
fie gefchoffen. Das ift Hollaͤndiſch! 

Der Obriſt Delawaftınne, Neffe des Gene 


rals Gerard, und ziemlich naher Verwandte des 


Hrn. v. Eelles, it eigens bier angefommen, um 
unferem Diplomat, Ausfhufe megen des Her— 
09:8 v. Leuchtenberg neue Amtseroͤffnungen zu 
machen: Dieſe ſollen beiläufig von der Art ſeyn, 
wie wit ‘fie Hrn... v. Breſſon verdanfen. Sie 
können "daher (Öffentlich auf der Franz. Buͤhue 


‚widerlegt werden — von yem Genetal, Minis 


fer Sebaſtiani. Die Belgier, damit fie nicht 
von Neuem ber Ungemwißheit fih ausfegen, ob 
fie dem Hypokrates oder dem Gallien glauben 
foßen, bie Belgier, die fih mentg auf die 
Minfeljüge der Diplomatie verftehen , find feſt 
entfchloffen, Gewicht auf nirgend eine Mittheis 
lung des franz. Kabinets zu legen, die nicht zus 
gleich amtlich und oͤffeutlich ſey. Es iſt ung 
wicht befaunt, ob der diplomat. Ausſchuß in Dies 
ſem Sinne zu Hrn. Delamaftinne gefprochen 
habe; aber mir koͤnnen verfichern, daß, was 
wir eben fagten, ber Ausdruck des Beſchluſſes 
fep, welchen die große Mehrheit der Mitglieder 
des Kongreffes gefaffet hat. Hr. Delawaſtinne 
iſt nach Paris zuruͤckgereiſt. 

Man fagt, der Prinz von Dranien fey auf 
einer Dacht zu Antwerpen angefommen , jedoch 
ohne Armee. 

London, 12. Yan, 

In Bezug auf die polniſchen Angelegenheis 
ten Außern die Times, daß nach dem Buchftaben 
des Gefeges die polnifche Armee unter rufifcher 
Herrſchaft nicht über 26,000 Mann habe ftarf 
feyn dürfen, und das nun bag Syſtem, wonach 
die Rufen bdiefelbe auf 35,000 Mann gebracht, 
den pelnifchen Patrioten gut zu Statten Fäme. 
Ferner heißt es in diefem Blatte, bie äftlichen 
Grenzen Polens, von der Düna und dem Dnies 
per geſchuͤtzt, wuͤrden uͤberdieß von großen 
Moräften und Wäldern vertheidigt, welche einem 
unregelmäßigen Vertheidigungsſyſteme, mit new 
angetworbenen Truppen vortrefflich entfpräcen, 
einem bigeiplinirten, mit der Lokalitaͤt unbefanns 
ten Heere aber im hoͤchſten Grabe verderblich mis 
ven, In biefer Beziehung habe Polen Achnlich, 
feit mit Nordamerifa. Der Diktator jeige mehr 
Charafterfiärfe während gegenmwärtiger Krifig, ale 
man von ihm vorher erwartet habe; fo wäre es 
mit Napoleon, Cromwell, Alfred und Guſtav 
Waſa geweſen. 

London, 18. Jan. 

Die Morgenpoſt und der John Bull ereifern 
ſich daruͤber, daß die jetzigen Miniſter Don Mi— 
guel nicht anerkennen wollen; es war allerdiugs 
in der Kronrede die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß dieſe Anerkennung bald vorgenommen werden 
moͤgte, aber in eben: dem Augenblicke, in wel⸗ 
dem man Don Miguel biefe Hoffnung gab, 
wenn er feierlich verfpräche, allen Freunden Don 
Pedros zu verzeihen und fein Verfolgungsſyſtem 
ganz aufzugeben, füllte. jener Ufurpator die Ges 
fängniffe aufs Neue mit Opfern an und fließ 
mit Verachtung die. Bedingung ‚feiner Unabhäns 
gigfeit von fih. Durch diefen groben : Treubruch 


ift der Koͤnig von England feiner bedingungswei⸗ 
fe gegebenen Zuficherung entbunden; die Konſti⸗ 
futionellen werden unverzdglic einen Verſuch 
machen, ihn aus Liffabon zu verjagen, welcher 
faum fehlſchlagen wird. Die Erpebirion fol 
aus 6000 Mann unter bem Befehle eines engl. 
Generals beftehen, und die Flotte zwei Fünfjig s 
Kanonenfch.ffe und 25 bie 30 Transportſchiffe 
zaͤhlen. Der erſte Angriff fol geradezu auf kiſ⸗ 
ſabon gehen. R 
— —— e — — —e —ñ —ñese ñ 
(Bamberg.) Herr Georg Grünberger aus Han- 
nover, über dessen Leistungen auf der Flöte schon in 
mehreren Blättern mit grossem Lobe gedacht ward und 
erst neuerlich in Bayreuth in einem Conzerte ausgezeich- 
nete Anerkennung fand, wird sich auch hier um 29. d. 
M. hören lassen. Dem kunstliebenden Publikum, wel- 


‚ches gerne etwas Gediegenes hört, wird gewiss der Vor- 


trag des Hra. Grünberger willkommen seyn, und wir 
zweifeln nicht, dass das seelenvolle zum Herzen spre- 
chende Spiel des blindgebornen genialen Künstlers , auch 
hier die würdige Anerkennung finden wird, 


So eben it erfchtenen und in der Drausnid’ 
fhen Buchs und Kunfthandlung zu haben: 
Deiterrsicher, 9., Geſchichte der Burg und des 

Rittergutes Rabenſt ein. Herausgegeben von dem 
—— Vereinue des Obermainkreiſes. ge. b. geb. 
36 fr, 

Die eichene Rinde zu Gerberioh in der Stabi 
waldung fol 

Donnerſtag ben z4ten Februar d, 9. 
Vormittags 9 Uhr auctionsmäßig an den Meiſtbiethen⸗ 
den verkauft werden, wozu wir Luſttragende einladen. 

Königsberg in Franken dem ı8. Januar 1331, 
Buͤrgermeiſter und Kath. 
Ernf Voit. 


Zur Beitreibung einer ausgefiagten Schuldfordes 
zung wird im Wege der Hülfsvolliiredung dad, dem 
Drisnachbarn Johann Georg Schwappach jun, 
in Hafenpreppach gehörige Söldenguth, die Häfneres 
földe genannt, wow Haus, Scheune, Brauhaus und 
die radizirte Schildgerechtigkeit, danı 9 5/8 Ader, 19 
Rutben Geld, 4 Ader, 22 Ruthen Wieſen, und der 
ste Theil an 364 der Hols gehören, im Lehenbuch 
Fol. 48 b bie 52 a, daun 8ı a, beichrichen 

Dienftag den a2. Februar I. J. früb so Uhr | 
und zwar im Orte Hafenpreppach, zum dritten Male 
öffentiich feilgeboten und dem Meifibierenden ſogleich 
unbedingt bingefchlagen werden. j 

Dieles wird etwaigen Strichsliebbabern andurch 
— 

ambach den 6. Januar 1831. E 

Gräflih Orttenburgiſches Herrfhaftsgericht. 

Strchbel, 

ran; Döring geboren zu Sceplig den zou 
Jenner 1770 bat fich im Jahre 1785 von feinem Ges 
Burtsorte entfernt, und feit dieſer Zeit nichts mebr ven 
fich hören laffen. 

Derfelbe oder beffen rechtmdfige Erben wer den 
hiedurch aufgefordert, binnen 6 Monaten dahier zu ers 
fcheinen, und das unter Kuratel geitellre in 637 fl. bes 
fiebende Vermögen in Empfang ju nehmen, auſſer dem 
foiches an feine Geſchwiſtrige gegen Caution hinausge⸗ 
a .n. fol, q ER 

ehlig am 13. Tanuar 1831. 

, Königliches Zaudgericht allde. 
Hauptmann, Xdr. 


— — — — —— — — — — —— — * 
Redakteur: Dr, Hohn. Verleger: Kommerzjienrarh Fr. Drausnid. 
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München, 28. Jan. 

Damit dem von Straßburg datirten Zeitungs⸗ 
ırtifel, daß unterm 15. Yan. der Herr Graf 
Mejean, Oberſt und Kammerherr Er. Majeftät 
‚es Königs von Payern, von München mit Des 
vefchen nah Belgien reifend, durch genannte 
Stade paſſirt fey, Feine falfche Deutung gege— 
‚en werde, iſt zu bemerfen, daß Herr Graf Mes 
ean nicht im koͤnigl. bayer. aktiven Dienftesvers 
‚ande ſtehe, und lediglich die - Würde eines £d« 
ıiglichen Kämmerers und den Ehrentitel eines 
Iberften a la Suite * feine_amaehlirhen 
Depefchen wutyer reme Weztehung auf die Fönigl. 
ayeriſche Regierung haben können, 

Berlin, 24. Jan. 

Se Maj. der König hat Sr. k. Hob. dem 
Rronpringen von Bayern den ſchwarzen Adler⸗ 
seden zu verleihen geruht. 

Warſchau, 16. Jan. 

Folgendes ift das in beiden Kammern des 
Keichstages genehmigte Manifef: 

Wenn eine, einft freie und mächtige Nation 
fih durch dag Uebermaß des Ungemachs gezwun⸗ 
gen ſteht, zum legten ihrer Nechte , zum echte, 
die Noth durch Gewalt abzuwenden, ihre Zus 
flucht zu nehmen, fo ift fie es fih, fo iſt fie 
ed der Welt ſchuldig, die Urfachen anzugeben, 
welche fie bewogen, ihre heilige Sache mit dem 
Schwerte zu unterflügen. Die Kammern fühlten 
dieſe Nothwendigkeit, umd als fie zu der im ber 
Hauptftart am 29. Nov. ausgeführten Revolu⸗ 
tion hinzutraten, und diefeibe als national ans 
erkannten, befchloffen fie diefen Schritt vor ben 
Augen Europas zu rechtfertigen. Bekannt 
genug find die getviffenlofen Werabrebuns 
gen und Verldumdungen, die offenbaren Ger 
waltthaͤtigkeiten unb ber geheime Verrath, 
welche die drei Theilungen des alten Polens bes 
gleiteten; die Gefchichte, deren Eigenthum fie 
(hen geworden find, bezeichnete fie mit bem 
Brandmale politifher Mifferhaten. Keinen Aus 
genblit verfiummte die heilige Trayer der Polen 


über biefe Gewaltthat; ihre Fahne wehte beftän« 
big ruhmvoll an der Spise der tapfern Huͤlfs⸗ 
truppen ; der Pole trug bewaffnet von Land zu 
Land ziehend, die verdrängten Hausgoͤtter umher, 
rief zur Rache auf für deren Verachtung, und 
glaubte in edler Zuperfiht, welche, wie jeder 
große Sinn, nicht getäufcht wurde, daß er noch 
fir dag eigene DBaterland fechte, wenn er für 
die Sache ber Freiheit focht. Diefed Vaterland 
erftand auch, und obgleich eng begränjt, gewann 
Polen von der Dand- des Helden des Jahrhun— 
dert!‘ Sprache, Gefege, Freiheiten: große Ges 
Tirrafe, noch größere Hoffnungen. Ben da an 
wurde feine Cache die uufrior. unfer Blut fein 
Eigenthbum; und als ihm die Bundesgenum., 
bie Waffengefährten, der Himmel felbit aberins 
nig wurde, theilten die Polen, freu bis zulegt, 
bie Niederlage des Helden, und dieſe Gemelu⸗ 
fchaft des Palles ver ungsschiichen Nation mit 
dem des großen Mannes drang den Giegern 
felbft unwillkuͤhrlich Ehrfurcht ab. Allzu lebendig 
war noch dides Gefühl; zu feierlich hatten die 
Mächte Eurpas mitten im Kampfe der Welt 
veriprochen, fie mit einem dauernden, auf bie 
Grunbjäge de Gerechtigkeit gegründeten Frieden 
zu befchenfen, als daß nicht der Wiener Eoms 
greß, von Peuem unfere Habe theilend, zum 
wenigſten dafir hätte Sorge tragen follen , dag 
von Neuem en Polen zugefügte Unrecht zu mils 
dern. . Dam icherte alſo allen Theilen des al» 
ten Polens Nationalität, und wechjelfeitigen Hans 
bel zu, beiegtedin Theil, welchen der europdiiche 
Kampf unabdugig vorgefunden, von drei Seiten 
anſehnlich verleinert, mit dem Titel eines Ks 
nigreichs, gab ihm eine bejondere Conſtitutlon 
und Freiheit ınter- ber unmittelbaren Hoheit 
Aleranders. dieſer erfüllte die Bedingungen, 

verlieh dem Kuigreiche eine liberale Conſtitution 

und erfreute e Polen unter ruſſiſcher Hoheit 

mit der nahen Hoffnung, fie jenem einzuverlei⸗ 

ben. Diefe Emäprungen waren jedoch nicht 

ohne vorhergegugene Vertiidlichkeiten von feis 


ner, ohne Dpfer von unferer Seite. Bor und 
zu der Zeit des bejchloffenen Lampfes wurden 
den Polen „unter der Hertſchaft Alexander's hei⸗ 
lige Verſprechungen gemacht; der auf die Abs 
fihten Napoleons geworfene Verdacht ſtimmte 
manchen in ſeiner Handlungsweiſe um, und als 
Jener fi zum Könige von Polen ernannte, ers 


füllte er nur laͤngſt gemachte Zufagen. Für die, 


‘ Nationalität umd Freiheit, für den vermeinten 
Frieden Europas verlangte man bie Aufopferung 
der Unabhängigkeit, diefer erften Bedingung des 
Lebens einer Nation. Als könnte ein auf bie 
Unterjochung von 16 Millionen Volks geftügter 
Friede dauerhaft ſeyn: als lehrte die Meltger 
ſchichte nicht, daß unterjochte Nationen noch in 
den fpäteften Zeiten die Unabhängigkeit wiederge⸗ 
“winnen, zu der fie ber Schöpfer beflimmte, ins 
dem er fie auf immer durch Sprache. und Sitten 
von andern gefchieden; als wäre auch die Lehre 
für die Herrſcher verloren gegaugen, daß bad 
jugefuͤgte Unrecht die Unterbrüdten zu natürlis 
hen Verbündeten eines Jeden macht, der fid 
wider ihre Unterdrücer erhebt! Aber auch diefe 
beliebig aufgebrungenen Bedingungen wurden 
nicht gehalten; in Kurzem überzeugten fich die 
Dolen, daß bie Nationalität und der zolmirwe 
Same. som ruffifchen Kaifer dem Königreiche 
jügeftanden, nur ein Köder für ihre unter ans 
dern Regierungen verbliebene Brüder fepn ſollte, 
eine neckende Waffe fuͤr die Nachbarſtaaten, ein 
leeres Blendwert für die, denen. fie verbuͤrgt 
waren, und daß man unrer viefem heiligen Nas 
men Erniebrigung, ſtlaviſche Kriecherei und alles 
Elend einzuführen beabfichtigte, wie es nur lang» 
jähriger Deſpotismus und die Beachtung menſch⸗ 
licher Würde nach ſich zieht. Diefen Plan ofs 
fenbarte man durch die Mittel, die man gegen 
das Militär gebrauchte. Die empfindliche 
Schmach, die fchimpflichfien Straſen, fein ausges 
dachte DVerfolgungen, alles unte dem Echeine 
der Disciplin, von dem Ober Feldherrn ver⸗ 
hängt , bezweckten die Abftumpfung des edlen 
Ehrgefuͤhls, biefer nationalen Würde, melde 
unfes Militär ausjeichnete. Die geringfte Ver—⸗ 
fehen wurde wie ein weſentlichss beftraft, ſelbſt 
der Vorwurf eines Fehlers als ſchwere Uebertre⸗ 
tung der Disciplin berechnet. Bei den Krieges 
gerichten wurde dem WUnführer bie völlige Frei 
heit gelaffen, fie machten ihn zum unbefchränfs 
ten Herrn bed Lebens und der Ehre eines jeden 
Militärs. Mit Unwillen fah kan die Anſpruͤche 
ſolcher Gerichte oftmals fo lange caflirt, als fie 
nicht den anbefohlenen ‚Grab der Strenge ers 
reichten. Viele verließen: die Reihen; Diele, 
nachdem fie vom Feldherrn perſoͤnliche Gerings 


ſchaͤtzung erfahren; wuſchen mit dem 
Biute die ihnen wiederfahrene Schmaͤch ab um 
ju zeigen, daß nicht Mangel an, Muth, fondern 
die Furcht, dag Vaterland Sefähren ausskjeßen, 
die Hand der Made zurüdhalte. Der erfie 
Reichstag des Königreichs ließ ſich durch bie 
feierliche Erneuerung des Verſprechens, daß die 
Wohlthaten der Conftitution auf unfere Bruͤder 
ausgedehnt twerden, die Örenzen: bes Reichs auch 
fie einfchließen wuͤrden, mit neuer Hoffnung bes 
leben und zur- Nachgiebigfeit bewegen. Dieß war 
der eigentliche Zweck der Verſprechungen. Die 
Freiheit der Preffe, die Freiheit der Berathung 
wurden fo lange zugeſtanden, als fie fortwährend 
den Dankhymnus des umterjochten «Volkes fir 
den mächtigen Eroberer verkuͤndigten. Sobald 
man jedoch nach biefem Reichstage die Landesan⸗ 
gelegenheiten in Schriften zu unterfuchen, und 
fih über fie zu berathen anfing, wurde dieß bie 
Loofung zur Einführung der frengiten Cenfur; 
nah dem folgenden Meichstage aber, welcher 
biefelben Zwecke hatte, entitanden bie Verfolguns 
gen der Landboten für ihre im der. Kammer ges 
äußerten Meinungen. - Die conftitwtionellen Voͤl⸗ 
fer Europas werden fih wundern, wenn jetzt 
ie fOrgTamy wersernmen Morfälle zu ihrer 
Kunde fommen, einerfeit® Über die Wrigıgung, 
mit der ſich die Polen dieſer Freiheiten bedien— 
ten, über ihre Verehrung ded Monarchen, ber 
Religion und der Sitten, bie fie auch nicht mit 
Einem Worte verlegten; amdrerfeit® über ‚die 
Treuloßigkeit einer: Gewalt , welche nicht nur die 
gegebenen Freiheiten entreißt, fondern die Schred, 
niffe biefer Gewaltthaͤtigkeit auf Rechnung der jüs 


‚ geloffen Freiheit des ungluͤcklichen Volks ftelt. 


Die Vereinigung der Kronen eines Selbſtherr⸗ 
ſchers und eines conflitutionellen Koͤnigs em 
Haupte war eine politiiche Mißgeburt, die Hicht 
lange eriftiren fonnte; Jeder fah vorher , daß dag 
Königreih Polen entweder ein Anlaß liberater 
Inſtitutionen für das ganze rufifche Reich werden 
würde, oder unter der eifernen echte feines 
Souveräng erliegen müßte, Diefed Raͤthſel wurde 
in Kurzes geloͤßt. Es fcheint, daß der Kaifer eis 
nen Augenblick glaubte, die ganze Ausdehnung 
befpotifcher Gewalt ‚laffe fih mit der Popularität 
liberaler Gefege verbinden, und die Förderung 
ber erfleren werde ihm einen neuen Einfluß ‚auf 
bie europäifchen Angelegenheiten ſichern. Bald aber 
erfannte er, baß fich die Freiheit nicht zum blıns 
ben Merkjeuge des Defpotigmus erniedrigen läßt, 
unb von nun, an wurde er aus ihrem Derfechter 


“zu ihrem Verfolger. Rußland verlor jede Hoffe 


nung, aus ber Hand. des Monarchen irgend eine 
Erleichterung des ſchweren Joches zu. erhalten, 


md Polen ſollte allmählig aller feiner Vorrechte 
beraubt werden. -Alles deutete auf die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Vorhabens, Die oͤffentliche Erziehung, 
wurde entitellt, ein Spflem des Dbjcurantigmus 
wurde organifirt, dad Volk des Unterrichts, den 

ed ſchen beſaß, die ganze Wojewodſchaft ihrer 
Kepräfentation im Rathe, die Kammer ihres Rech⸗ 
tes zur Prüfung des Budgets beraubt. Man häufte 

die Abgaben, führte Monopole ein, melche die 
Quelle des Nationalreichthums austrodneten, und 
ber dadurch angefchweilte Schas wurde ein Raub 
geldgieriger Mierhlinge, vermorfener Agenten und 
gewifenlofer Spione. Anftart der Sparfamfeit, 
welche dag Bolt von allen Seiten forderte, vers 
mehrte man fortwährend auf verberblihe Weife 
die Penfionen der Beamten; man gewährte ihnen 
ungeheure Entjchädigungeny’ erfann neue Stellen, 
um die Zahl der von ber Megierung Abhängigen 
immer mehr zu vergrößern. Der Verrarh, das 
Spionenweſen erreichte die häuslichen Zufluchte» 
fiätten, ſteckte mit dem Gifte des Mißtrauens 
die Aufrichtigkeit des Familienlebend an, und die 
alte polniſche Gajifreundfchaft wurde ein Fallſtrick 
fir Unfchuidige. Die verbürgte perfönliche reis 
beit wurde gewaltſam verlegt; man füllte die Ges 
fängniffe an, Kriegsgerichte wurden über Civil⸗ 
perfonen gehalten; fie verbAngten ſchmaͤhliche Stras 
fen über Bürger, deren ganze Schuld darin bes 
fand, daß fie den Geift und den Eharafter ber 
Mation vor dem Verberbniffe und dem Untergange 
retten wollten. Dergebens legten einige Bevoll⸗ 
mächtigte und Mepräfentanten der Nation dem 
Könige eine Schilderung ber in feinem Namen 
vonführten Unredlichkeiten dar; diefen Mißbraͤu⸗ 
chen wurde nicht nur keineswegs gefteuert, fon» 
dern die Verantwortlichkeit der Minifter und der 
Megierungss Behörden durch die unmittelbare Wirk 
famfeit bes Kaiferl; Bruders und die ihm ertheilte 
unumfchränfte Gewalt fogar ganz aufgehoben. 
Diefe Ausgeburt von Gewalt, der Urfprung ber 
ärgften, die perſoͤnliche Würde eines Jeden beleis 
digenden Mißbraͤuche, erreichte eine ſolche Stufe 
bes Webermaßes, daß fie nicht nur Leute jedes 
Standes vor fih rufen ließ, diefelben in ihren 
Gemäcyern geringfchägig behandelte, fondern auch 
anfäffige Bürger der Hauptfladt vor dem Haufen 
des verfammelten Volkes zu entehrenden, nur 
Berbrechern gebührenden ürbeiten willluͤhrlich 
swang, ald wenn fie vom der Vorſehung, durch 
dieſes Uebermaß der dem Gefühlen der Narion 
sugefügten Schmach, zum Werkzeuge ihrer heilis 
gen Zwecke auserfehen wäre, Wer fieht nicht ein, 
daß nach fo vielen Gewaltthaͤtigkelten, nach einer 
folchen Nichtachtung aller Verträge — welche nicht 
nur gegen eine gewaltſam aufgedrungene Herr⸗ 


ſchaft einen Aufftand zu erregen geeignet mar, 
fondern bie auch feine noch fo rechtmäßige Re 
gierung in irgend einem civilifirten Lande unges 
firaft zu begeben wagen duͤrfte — alle Bande 
zwifchen der Zwangsberrfchaft und der Nation, 
jerriffen waren? daß dieſes Volk zu Sklaven 
wurde, die man durch's Schwert hinrichten laſſen 
durfte? Die weitere Darſtellung unſres Ungluͤcks 
und der Leiden unſrer Bruͤder mag vielleicht ſchon 
uͤber fluͤſig ſcheinen, aber die Wahrheit geſtattet 
nicht, fie zw verſchweigen. Die Rußland laͤngſt 
einverleibten Provinzen blieben nicht nur von Pos 
len getrennt, unfere Brüder erhielten nicht nur 
nicht Die Durch den Wiener Eongreß bedungenen 
National⸗Inſtitutionen, fondern die nur zu ſehr 
durch Berjprehungen und Aufforderungen, und 
fpäterbin durch Erwartungen in ihnen angeregten 
National» Erinnerungen wurden ald Vergehen und 
Verbrechen gegen ven Staat angefchen, und ber 
König von Polen verfolgte in deifen ehemaligen 
Provinzen diejenigen Polen, welche ſich erfühns 
ten, fih Polen zu nennen. Insbefondere wurde 
die Schuljugend die Zielfcheibe der Strenge. Die 
dem Schoße ber Mutter entriffenen Kinder, die 


‚Hoffnung angefehener Eltern, ſchickte man nad 


Sibirien, oder übergab fie den Reiben der ente 
arteten Soldateske. Aus den Actenfiücden in Uns 
terrichts⸗Gegenſtaͤnden verbrdugie man Die po 
nifhe Sprache, Ufafe vernichteten das polnische 
Eivilreht und die polnische Gerichtsbarkeit; Uns 
gefeßlichkeiten in der Adminiftration führten das 
Elend der Grundeigenchümer herbei, und ſeit 
ber Throndefteigung Nikolas bed Erſten vers 
fchlimmerte ſich dieſer Zufland immer mehr; 
fogar die religidfe Intoleranz bemühte fih auf 
alle Weife, den militäriihen Gottesdienft zu bes 
ſchraͤnken, ben lateinifchen zu verdrängen. Ob⸗ 
gleich. im Königreiche von den durch Conſtitution 
verbürgten Freiheiten feine beobachtet wurde, fo 
eriftirte biefelbe, factifch aufgehoben , doch noch 
im Gefege. Dan mußte fie auch da noch ders 
verdrängen. Es erfchien ein der Conſtitution 
angehängter Artikel, welcher unter dem läders 
lihen Anfchein der Sorgfalt für die Beobach⸗ 
tung der Verfaſſung eine ihrer hauptſaͤchlichſten 
Inſtitutionen vernichtete, indem er den Kammern 
die Oeffentlichkeit und die Unterſtuͤtzung der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung entzog, und vor Allem den 
Grundſatz heiligen ſollte, daß es dem Könige 
frei ſtehe, zurädjunehmen, was er einmal zus 
geftanden hätte, und fo die ‚ganze Eonftitution 
aufzuheben, wie er einen ihrer Artikel aufhob. 
Unter folchen Afpecten ‚wurde ber Reichstag 
ded 9. 1825 zufammenberufen,.aus welchem man 


durch alle möglichen Mittel die kühnen Vetheidi⸗ 


ger der Freiheit zu entfernen fuchte, und mo 
man die zur Berathung eingetroffenen Landboten 
gewaltſam feftnahm, und von Gensdarmen ums 
geben fünf Jahre hindurch, big zum Ausbruche 
der Revolution, gefangen hielt. Der feiner Kraft 
beraubte, eingefchloffene, mit Aufhebung der 
Eonftitution bedrohte, und durch das Verfprechen 
der Einverleibung der polnifhen Provinzen wies 
der hintergangene Reichstag trat In vie Fußtaps 
fen feines Vorgängers vom J. 1813: aber eben 
fo, wie damals, ſchwanden die Verfprechungen in 
Nichts, und wurden die Bitten um Zurücgabe 
der genommenen Freiheiten abgewieſen. Allges 
meine Aufregung der edlen Gemüther, Gährung 
der ganzen Nation, bereiteten von fern bem 
Sturm vor, von deffen Herannahen fih Epuren 
zu zeigen anfingen, als ber Tod Alexanders, 
-- Nıfolaus TIhronbefleigung und deffen Beſchwoͤrung 
der Conffiturion die fihere Ausficht zu gewähren 
ſchienen, daß vie Mißbräuche vertilgt, die Freis 
beiten zurücgegeben werden würden. In Kurzem 
verfchwand dieſe Hoffnung, denn nicht nur blies 
ben die Sachen beim Alten, fondern die St. Pe⸗ 
gersburger Revolution wurde die Looſung zur 
Gefangennahme und Unterfuchung der angefehens 
fion Männer des Senats, der Landbotenfammer, 
des Heeres und der Bürgerfchoft. Bald maren 
die Befängniffe der Dauprftadt angefülr, täglich 
nahmen neue Kerker Taufende von Opfern auf. 
Aus allen Theilen des chrmaligen Polend, ja ſo⸗ 
‚gar aus fremden Laͤndern brachte man fie nach 
Warſchau. Qualen, vor denen die Menfchheit 
fchaudert, verhängte man über die angeborne 
Freiheit, und ganze Schaaren ungukklicher , oft 
vergeffener Dpfer verringerte in den engen 
und feuchten Gefängnifn nur ber Tod oder 
‚der Selbſt- Mord. Mit Verlegung aller Ge 
ſetze, fegte man cine aus Ruſſen und Polen, 
meiftend Kriegsleuten, gebildete Commiffion 
nieder, welche durch DVerlängermg ber Dualen, 
durch Verfprechungen der Erlaſſung der Strafen, 
durch hinterliſtige Unterfuchungen, einzig und als 
lein dahin ſtrebte, von ben Angefchuldigten dag 
Bekenntniß des nichtbegangenen Verbrechens zu 
“erpreffen. Erſt nach abermaligem, -balbjährigem 
Gewoͤhrſam errichtete han das Reichstags⸗Gericht: 
denn, da mit Verlegung aller Geſetze und Nechte 
das Verbrechen eher’ fo langen Gefangennahme 
"und, der Tod fo vieler Opfer verurſacht worden 
war, jo mitßte man bieg zil’ rechtfertigen fuchen. 
"Die, Gewilfenhafrigkeit des Senats täufchte diefe 
Erwartung, und fa einſtimmig wurden diejenigen 
„von Staatsderbrecren'freigefpröchen, welche fchon 
faft zwei Jahre‘ geduldet hätten. - Von da An 
verfhwand der Unterſchied zwiſchen den Anger 


un | 


-giengen Befehle 


ſchulbigten und ihren Richtern; bie Erfieren wur⸗ 
ben, ungeachtet das Gericht fie freigefprochen , 
nicht losgelaffen, fondern mußten noch überdies, 
von Petersburg abgeführt, in Feltungs » Gefäng« 
niffen feufjen, und von dba kehrten nur wenige 
nach dem vaterländifchen Boden zurück. Die Ses 
natoren aber wurden faft ein Jahr lang biefelbft 
feftgehalten, da fie fih als Richter, nicht als 
Häfcher gezeigt haften. Man hielt die Befannts 
machung und Vollſtreckung des Urtheils zuruͤck, 
übergab die "Beurtheilung beffelben den Gemwalts 
habern ber Adminiftrafion, und ald endlich die 
Ruͤckſicht für Europa deffen Kundmachung er⸗ 
heifchte, magte e8 ber Minifler, die Majeſtaͤt 
bes Volkes hintanzufegen, indem er im Namen 
bes Monarchen die hoͤchſte Magifratur des Lan⸗ 
des, in der Ausübung ihrer hoͤchſten Gerechtſame 
(attribucya) befchimpfte. Nach folchen Handlun⸗ 
gen beabfichtigte Kaifer Nikolaus, ſich ald König 
von Polen Erönen zu laſſen. Die berbeigerufes 
nen Mepräfentanten waren flumme Zeugen von 
der Feierlichkit der erneuerten Schwüre und ih⸗ 
res abermaligen Bruched. Dem es wurde nicht 
nur fein Mißbrauch, nicht einmal jene unum⸗ 
fchränfte Gewalt aufgehoben, fondern vielmehr 
der Senat am Kroͤnungstage ſelbſt mit neuen 
Mitgliedern angeräus, melche die nach der Coms 
ftitution erforderliche Qualität nicht befaßen und 
nicht eine Buͤrgſchaft für die Seibfiftändigkeit ihr 
rer Meinung gewährten. Die ungereglichen Ber 
laftungen und der anbefohlene Verkauf der Nas 
tionalguͤter bezweckten, das ungeheure unbewegli · 
che Eigenthum der Nation mobil und theilbar zu 
machen, allein die Vorſehung wollte, daß die bes 
beutenden, aus der theilweifen Erfüllung. diefes 
Planes eingelaufenen und vor Entwendung ber 
wahrten Summen jet zu. einem die Bewaffnung 
ber Nation in hohem Grade erleichternden Mirtel 
werden follten. Endlich ward auch die legte 
Freude, welche den Polen. unrer Alerander ihr 
Unglück erieichterte, die Noffnung, mit ihren 
Brüdern vereinigt zu werden, durch Kaifer Ni— 
folaus geraubt. Schon waren alle Bande zerrifs 
fen, ſchon laͤngſt glimmte das heilige Feuer, wel⸗ 
ches man auf ben Altären des Vaterlandes nicht 
mehr anzuͤnden durfte, in ber Bruft ber Guten, 
und ber Gedanke befeelte Alle, daß es fich nicht 
zieme, eine ſolche Erniedrigung länger zu tragen; 
aber die Kegierung ſelbſt befchleunigte den Aus 
genblick des Ausbruchs. Bei dem fih immer 
mehr beftärigenden Gerüchte von dem gegen bie 
Freiheit der. Völker zu beginnenden " Kampfe 
ein , bie: zum. Ausmarfch 
beftimmten polnifchen Truppen auf Kriegsfuß 


zu fielen, und ſogleich follen ruſſiſche Trup⸗ 


yon unfer Sand uͤberſchwemmen. Die bebeur 
fenden Summen, welche aus den Steuern und 
dem Verkaufe der Nationals Güter eingegangen 
und und in die Bank niedergelegt worden waren, 
follten zu den Koften des der Freiheit drohenden 
Krieges verwendet werden. Die Verhaftungen 
begannen von Neuem. est war feine Zeit zu 
betlieren; es handelte ſich um das Heer, den 
Schatz, das Eigenthum, um die Ehre einer Na⸗ 
tion, welche unfaͤhig iſt, andern Feſſeln zu brins 
gen, die fie ſelbſt verabſcheut, unfähig, gegen 
die Fteyheit und die ehemaligen Bundesgenoffen 
zu fimpfen. Dieß fühlte ein Jeder: in der Aufs 
wallung diefes Gefühld wagte ber Brennpunkt 
der Nation, der Funke alles Eiferd, die thats 
fräftige, kriegeriſche, afademifche Jugend, zus 
gleich ‚der am. ftärfften Durdidrungene Theil der 
tapfern Garnifon und dir Bürger, die Looſung 
zum. Ausbruche zu geben. Der elektrische Funke 
durchlief in einem Nu das Heer, die Haupıfladt, 
das ganze Land. Die Nacht erhellte den 29. Nor 
vember mit Freiheitd » Flammen. In einem Tage 
wurde die Hauptſtadt beruhigt, in einigen Tagen 
waren alle Abtheilungen des Heeres durch Eine 
GSefinnung verbunden, die Feſtungen genommen, 
‚ die Nation bewaffnet, der Kaiferliche Bruder das 
hin gebracht, fich mit feinem Heere unferer Großs 
muth zu Übırgeben, und banurb “um gerittot. 
Die ſind die Thaten dieſer Revolutſon, welche 
ſo dheldenmuͤthig, fo edel, ſo rein iſt, wie ber 
jugendliche Eifer, der fie entzuͤndete. Die poln. 
. Ratıon erhob fih aus ber Ermiedrigung und Uns 
terwürfigfeit, männlich entſchloſſen, nicht mehr 
in die Feſſeln zuruͤckjukehren, welche fie zerbrach, 
dag Schwert ihrer Ahnen nicht nieberzulegen, 
bevor fie ſich Unabhängigkeit und Madıt, tie 
einzigen Buͤrgen der Sreibelt, erfänipft, dieſe 
Sreibeit fich gefichert haben würde, melde fie 
als ehrenvolles Vermaͤchtniß ihrer Väter und als 
dringende Nothwendigkeit es zu fordern ein dops 
peltes Recht bat. So lange ſich die durch den &t. 
Petersburger Hof unterjochten Brüder nicht mit ihr 
verbinden , macht fie dieſelben weder frei von ihrem 
Joche, noch zu Theilnehmern ihrer Vorrechte, Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit. Kein Nationalhaß regt ung 
gegen die Rufen auf, die, wie wir, ein großer 
Zweig des jlavifchen Stammes find: vielmehr hats 
ten wir im erjien Momente, alg wit ber Unab⸗ 
haͤngigkeit auf's. Neue beraubt wurden, ins mit 
dm Gedanken getroͤſtet, es wuͤrde die Vereinl— 
gung unter einem, Scepter, wie fie auch nach— 
theilig wäre für und, 40 Millionen Menfchen 


der konſtitutionellen Freiheit, theilhaftig machen, 


welche im allen civilifieten Ländern der Welt jest 
eben fo ſehr Beduͤrfniß der Herrſchenden, wie 


ber Beherrfchten geworben ifl. Ueberzeugt, da 

unfre Sreiheit und Unabhängigkeit, J * * 
fuͤr die Nachbarſtaaten gefaͤhrlich war, vielmehr 
ein Gleichgewicht und eine Vormauer ber euros 
päifchen Voͤlker aufftellte, jo auch jest wohl 
mehr als ehemals von Mugen feyn kann, fliehen 
wir dor dem Angefichte der Monarchen und der 
Voͤlker mit der Gewißheit, daß für uns bie- 
Stimmen der Politik und der Menfchlichkeit zus 
gleich das Wort führen, Und follte es auch im 
diefem Kriege, defien Gefahren wir ung nicht 
verbergen, unfer Loos fepn, allem den Kampf 
für Alle zu kaͤmpfen, fo werden wir, bverfimuend 
auf die Heilgkeit unferes Rechts, auf den eis 
genen Muth und den Beiftand der Allmacht, bis 
zum legten Athemzuge bie freiheit verfcchten. 
Sollte aber die Vorfehung dieſes Fand zu ewiger 
Unterjochung beftimmt haben, follte in diefem ver; 
zweifelten Sampfe die Freiheit Polens auf dem 
Schutte ihrer Städte und über den Leichen ihrer 
Vertheidiger zu Grabe getragen werden, fo wird 
unfer Dämon nur über eine Wüfte mehr feine 
Herrfchaft ausdehnen, und ber wahre Fole wird 
mit dem freudigen Gefühle im Herzen unterges 
ben, daf wenn bie eigene und des Vaterlandes 
Frelheit zu retten ihm der Himmel nicht vers 
gennte, er durch einen Kampf auf Tod und Per 
ben Die bedrohte Freiheit der europdiichen Voͤl⸗ 


fer wenigſtens auf eine Weile befchüügte, 
k arfymu, Zir oy, 


Geftern hielt ver Kriegsrath in Werumen. 
mit dem Nationals Eonfeil und einer Deputation 
von beiden Kammern eine Sigung, in welcher 
man zur Waͤhl der Kandidaten fir den Oberbe⸗ 
fehl der Armee ſchritt; ber Surf Michael Kadr 
ziwil, die Generale Weißenhoff, Szembek und 
Lyckowiecki wurden auf die Lilte eingetragen. 
Am Abend deſſelben Tager famen die Kammern 
zufammen und befchloßen, fich vereint zu beras 
then. Nachvem hierauf die Landbotenkammer fich 
mit dem Senat vereinigt hatte, befchäftigte man 
ſich alsbald mit der Wahl eines Oberbefehlsha⸗ 
bers der Armee. Fuͤrſt Radziwil erhielt 107 
Stimmen und wurde demnach zum Ober» Befehls; 
haber der Kriegsmacht des Königreichs ernannt. —— 
Heute fand feine Sigung flat. Morgen wird 
man fi mir Inftallirung der Civil» Bermaltung 

« 


beſchaͤftigen. 

—Petersburg, 19. Jan. 

Der General⸗Feldmarſchall Graf Diebitichs 
Sabalkanski hat aus feinem Hauptquartier fol 
gende Profiamationen erlaffen: 

Polen! 
Se. Maj. der Kaifer und König, unſer er 
habemer Herr, hat mir das Kommando der Trups 


pen anvertraut ; bie dazu Seftimmt find ‚ben be⸗ 


tlagenswerthen Unordnungen, welche das Koͤnig⸗ 
reich Polen betrüben, ein Ziel zu ſetzen. — Die 
Proffamarion Er. Kaiferl. Königl. Maj. hat Euch, 
Polen bereitd davon in Kenntniß gejeßt, daß der, 
Souverän in Seiner Großmuth die getreuen Uns 
gerthanen, die ihre Eide heilig bewahrt, haben, 
von den firafbaren Anftiftern unterfcheiden will, 
welche ihrem gebäffigem Ehrgeije das Wohl eines 
gluͤckuchen und ruhigen Volkes jum Opfer brin« 
gen. Mehr noch als died, wil Er Seine Huld 
und Gnade auch auf die Ungiüclichen ausdehnen , 
die ſich aus Schwäche oder Furcht zu Mitſchul⸗ 
digen eines bedauernswuͤrdigen Artentats gemacht 
haben. Polen, hört auf die Stimme Eures Mos 
narchen, Eures Vaters, des Nachfelgers Eures 
erbabenen Wiederherſtellers, der, wie Er, ſtets 
Eure Wohlfahrt gemänfcht hat. Selbt der Schuls 
dige wird, wenn er vertraueusvoll zu Seiner Großs 
murh feine Zufucht nimmt, die Folgen derſelben 
empfinden. Nur biejenigen, die ihre Haͤnde mit 
Blut befleckten, fo mie die vieleicht noch Etrafs 
bareren, die zw dieſem abfcheulichen Verbrechen 
angereist haben, folen die von dem Gefege zus 
erkannte gerechte, Strafe-erleiden. — Judem ic) 
mit den meinen Befehlen untergebenen Truppen 
fa das Königreich Polen einruͤcke, glaube ich met, 


i it ven Grundfägen befannt machen 
— * .. * moi·⸗ BE. leiten werben. 


iu mößen; Widat und gewiſſenhafter Vollzieher 
ber Befehle meines Souveraͤns, werde ich nie— 
mals davon abweichen. 

1) Die friedlichen Einwohner, welde uns als 
Freunde und Drüver empfangen, werden beiden 
unter meinem Befehle ſtehenden Truppen dieſel— 
ben Gefinnungen finden und von deren Seite vie 
Wirkungen einer völligen Wechfelfeitigkeit erfah⸗ 
ren. Der Soldat wird Alles, was ihm gelies 
fert wird, genau bezahlen; und wenn die Ums 
fiände es erheiſchten, daß die Truppen von den 
Einwohnern Nahrung erhalten, oder wenn man 
ſich zu Requifitionen gendthige fähe (mas jedoch 
fo viel möglich vermieden werden wird), fowers 
ben in diefem Falle die Einwohner gedruckte 
Bons ald Zahlung erhalten, welche in den Kafs 
fen des Königreichs, zur Eutrichtung der Abga⸗ 
ben, gleih baarem Gelde angenommen werben 
follen. Die Preife für die. Lieferungen follen 
nad) der in dem verſchiedenen Diftriften gefeglich 
befiebenden Tare feftgefegt werden. 

2) Bei der Annäherung ber rufifhen Trups 
pen haben die Bewohner der Städte und Dörfer, 
welche auf Befehl der ungefeglich errichteten Res 
sierung zu den Waffen gegriffen, dieſe an bie 
Ortsbehoͤrden abjuliefern, wenn letztere bereits 





zu ihrer Pfliche zurückgekehrt find. Im entgegen⸗ 
gefegten Fall haben fie fich ihrer Wärfen zu ents 
ledigen, fobald fie die Aukunft der TruppenSr., 
Kaiferl. Königl. Majeftät erfahren. 

3) Jeder Einwohner, der mit Hintanſetzung 
der feinem Herrſcher ſchuldizen Treue im Auf 
ruhr beharrt und mit den Waffen in der Hanb 
gefangen genommen wird , hat die ganze Stren—⸗ 
ge der Gejebe zu erleiden; und diejenigen, welche 
«8 verfuchen werden, fich gegen die Truppen zu 
vertheidigen, merden vor ein Kriegsgericht ges 
fiellt werden. Die Srädte und Dörfer, welche 
fih etwa Sr. kaiſ. koͤntgl. Mojeftät widerſetzen 
folten, werden nah Maafgabe ihres Widerſtan⸗ 
deg mit einer mehr oder minder auffererdentlichen 
Contribution belegt werden; und zwar fol diefe 
Eoneribution hauprfächlich diejenigen treffen, weis 
che an einer fräflihen Wertheidigung Theil ge 
nommen, es ſey nun, daß fie felbit die Waffen 
getragen, oder andere zu diefem Verbrechen aufs 
gereist haben. Finder ein Mückfall oder eine Res 
bellion im Rücken der Armee ftatt, fe follen die 
infurgirten Orte der militärifhen Strenge übers 
loffen werden. Die Hauptanftifter werden mit 
dem Tode beftraft, die übrigen verbannt; dage⸗ 
gen wird man ſtets fo viel als möglich diejeni⸗ 
gen zu fehonen und fchadlos zu halten fuchen, 
weiche Feinen Zyris am dom Merbrechen genoms 
men haben. 

4) Um ähnlichen Unfälen vorzubeugen, erſu⸗ 
he ih alle Civilbehoͤrden, fo wie die in dem 
Städten und Dörfern fiehenden Militärs, bei 
der Annäherung der ruff. Truppen den Ehefs 
derſelben Deputirte entgegenzufchichen. Diefe Der 
putotionen follen, als Zeichen der Unterwerfung 
unter ihren rechtmäßigen Souverain, eine weiße 
Fahne mit fich führen. Sie haben zw melden,daß 
bie Einwohner fih der Huld Sr. kaif. tin. Mas 
jetät übergeben, und daß die Waffen an biefem 
oder jenem Drte niedergelegt worden find. Die 
ruf. Militärchefs werden alsdann fofort vor der 
Empdrung beftandenen Eivilbehörden, fo wie die 
ſeitdem eingefegten, infofern fie feinen thätigen 
Antheil daran genommen haben, aufrecht erhals 
ten. Auch die ſeßhafte Veteranengarbe foll, wenn 
fie feinen Widerftand geleifter, auch keinen ſicht ⸗ 
barın Beweis von Verrath gegen deren rechts 
mäfigen Souverain gegeben hat, beibehalten wer⸗ 
ben. Alle diefe, fowohl Eivil« als Militaͤrbehoͤr⸗ 
ben, haben ihren Eid der Treue zu erneuern, 
Auf Befehl Sr. k. k. Maj. foll allen denen, bie 
fi unverzüglich unterwerfen und zu biefem Bes 
bufe die obigen Bedingungen erfüllen, Amneſtle 
und Bergeffenheit des Geſchehenen bewilligt werben. 

5) Die ruff. Befehlshaber werden nach ben 


«A 


organiſiten. 


den an enlgen Hrten, wo ‚Feine xuſſ. aber auch mit gerechter und unbeugſamer Stren⸗ 
en Blei 38 ——————— „ge. eine vertrechet ſche atadaigkeit zu beſtra⸗ 
ben, die — u er 
gefchenen Einiwohher, ju \wähleh und mit der in · Im Januar 1931. | 
nern Polijei, fo mie mit der. Aufrechthaltung der (gez.) Der Marfchall Graf Diebirfchs 
Kuhe und guten Ordnung, zu beauffragen find, | —— —Sabalkanski. 
a; R ölnifhe Krieger! 

.6) Die Organtfation der Verwaltung ber Es find 25 Jahre‘ her, feit Eurer Vater⸗ 
Wojewodfchaften, Bejisfe und ‚Gemeinden fol‘ [and mitten unter Kriegen, welche durch die Fies 
auf demfelben Fuße bleiben, two fie ſich vor der fenhaften Plane eines berühmten Eroberers ent⸗ 
empdrung befanden; daffelbe für alle direkte und. worfen waren, fm den algemeirten Brand mit vers 
indirefte Steuern, Das Perfonale wird beides wickelt wurde, Die off erweckte und immer ge» 
halten , fobald es bie oben im d. 4 aufgefuͤhr⸗ taͤuſchte Hoffnung einer iluforifchen Wiedergeburt 
ten Bedingungen erfült. Im entgegengefegten hätte Euch zu Gefährren feines Gluͤcks gemacht. 


‚Halle wird man neue Behörden nach der Wahl‘ Treu, men alich ungluͤcklich, erwiedertet Ihr 


ber die Armee s Corps befehlenden Chefs einſetzen. truͤgeriſche Verfprechungen dur Opferung Eus 
Diefe Wählt wird vorzugsweiſe auf.. diejenigen‘ res Bluthes; es giebt Fein auch noch fe: fernes 


- Jupividuen falen, die Hit ven erforderiichen" Land,.das nicht von dem Blute benetzt worden 


Fähigkeiten eine anerfannte Moralitaͤt verbinden waͤre, das Ihr für dem Gefchi Eures Vaters 
und ihrem gefegmäßigen Souverain Beweiſe von landes fremde Intereſſen verfprigtet. Dieſes Ges 
Treue gegeben haben. Man wird alle diejenigen ſchick wurde endlich zu einer durch große Ereigs 
augfchließen, die auf irgend eine. Weile au der niſſe merkwuͤrdigen Epoche feſtgeſtellt. Nach Ber 


Rebellion Theil genommen haben, fo wie auch endigung eines ewig Denfwirdigen Kampfes; in 


diejenigen, die mad dem Einmarſche Der ‚Ef. "welchen Rußland" Euch“ ünrer den. Feinden: fah, 


“ Truppen in das Königreich im einer gegen die die es zu befänpfen hatte, wollte ber Kaiſer 


geſetziiche Ordnung gerichteten augenſcheiulichen Alexander, unſterblichen Andenkens, nur dem 
Oppoſition beharren werden. — Drange ſeines großmuͤthigen Herzens folgend, 

7) Die Eigenthuͤmer von Ländereien und zu fo vielen anderen Auſpruͤchen auf Ruhm auch 
Häufern, die in ihren Wohnungen ruhig verbleir den hinzufiigen, Euer Wiederherſteller zu - feyn. 


ben und ſich den oben ausgefprochenen Bebins "Holen erlangt feinen Namen wieder, und die 


gungen unterwerfen, follen in allen ihren Rech⸗ poln. Armee erhielt ein 'neue® Dafenn. Alle 


‚ ten ſowohl durch die Lokal-Behoͤrden als durch Elemente des Glüdes, der Ruhe und des Ger 


. bie ruf. Truppen gefchügt, werden. Widrigen- deihens frafen mie ein Bauberwerf zufammen, 


falls follen die Güter aller derjenigen, die in den und fünfzehn Fahre fortfchreifender Entwidelung 


‚ Reihen der rebelliihen Truppen beharren oder beweiſen heute die Größe der Wohlthaten, mels 


die ihnen von der ungefeglicen egierung ers che Euer Fand der väterlichen Sorgfalt des Sou⸗ 
theilten. Funktionen auch. ferner beibehalten, fo verains, Ver es wieberhergeftent, fo mie nicht 


‚wie endlich derjenigen, Die auf eine offenbare minder der beftäudigen Furforge des Monarchen, 


Meife an der Regierung Theil genommen haben, ver fein Werk fo edel fortfeßfe, zu verbanfen 
unter Sequeſter geflellt werben, "bat. Poln. Krieger! Se. May. der Kaiſer und 

Dies, ihr Polen, find die Grundfäge, wel, König glaubte an Eure danfbare Treue. Noch 
he das Berragen der Armee leiten werden, die vor furgem ließ er Eurem Eifer und Eurer Ers 
das hehe Vertrauen Sr. Kaiferl. Königl, gebenheit mit Freuden Gerechtigkeit wieberfahren. 
Majeftät unter meinen Befehl zu ftellen gerubt Das mufterhafte Benehmen aller pelnifhen Of⸗ 
bat. Ihe babe zu mählen zwijchen den Wohle fiiere ohne Ausaahme, die mit unfern Hee—⸗ 
thaten , welche eine poͤllige Unterwerfung unter gen die Beſchwerden und den Ruhm des fürs 
den Willen unfered großmuͤthigen Beherrſchers Fifchen "Krieges ‘theilten, harte feine hohe Zur 
euch noch verbürgt, und zwiſchen dem Ungluͤck, friedenheit erhalten. Wir Ale nahmen mit Vers 
welches ein eben fo zweckloſer als hoffnungslos gnuͤgen diefe Waffenbruͤderſchaft an, bie ein neues 
fer Zuſtand Über euch bringen wuͤrde. Es ges Band zwiſchen den ruſſ. und poln. Trupppen 
reicht mir zur Ehre, daß ich dazu berufen Bin, wurde. Die ſchoͤnſten Hoffnungen gegenfeltiger 
euch diefe von dem edlen und großmuͤthigen Ins Mortheile mußten fich an biefen Gedanken kuuͤ—⸗ 


- sentionen ded Kaiſers und Koͤntgs eingeger pfen, der auf Allem, was die militärifhe Ehre 


benen Bejchliiffe fund zu thun. Ich werde die⸗ Schönes umd Heiliges hat, begruͤndet war. 
felben gewiſſenhaft zu erfuͤllen mifjen, ich werde’ Geſchluß folgt.) 


, . 4 fh * Y%ı 
Oppeln, 15. Jan, 

Die bier erfcheinende oberfchlefifche Zeitung. 
enthält folgende Privatmittheilung:. „Aug Dölen 
geht fo eben die Nachricht ein, daß die Feinds 
feligfeiten zwiichen ben Kuffen und Pofen begons " 
nen haben. Es ſollen fich- bereits Verwundete 
an der Grenze zeigen, Die am dem zum Nach⸗ 
theil der Letzteren ausgefallenen Gefecht Theil 
genommen haben.“ 

Paris, 22. Jan. 

Der König empfing deu, Gen. Lamarque und 
zweimal den Präfeft ber Seine, und mohnte 
Mittoge tem Minifterrathe bei, — Das date 
‚ Rinienregiment, welches zu Toufon fich beftadet, 
. wird unverzüglich nach Berhford ziehen, — Ein 
geborner Belgier, welcher zu Metz ſich aufhält,“ 
ſchickte feinen Mitboͤrgern zu 
von Bruͤſſel, 50 Duztzend dreifarbige Kokarden. 
Es ift -wohrfcheinlih , daß die Ankunft dieſes 
Geſchenkes die allgemeine Aeußerung des Wun⸗ 
ſches zur Vereinigung Belglens mit Frankreich 
erzeugen werde, welcher Wunſch ſich taͤglich mehr 
entwickelt und nur eine Gelegenheit zum Auss 
bruche gewaͤrtiget. WR 

. Paris, 23. Jan. 

Man fchreibt von Turin, mie bedeutend bie 
Armee verfiärkt werde; am Ende biefes Monats 
wird fie 65,000 Mann betragen, bie Militärs 
fpiräler werden organifirf, 14 Generäle und 14 
Generalieutenantd find ermannt worben, 20,000 
Zelten find beſtellt; es fol ein Anlchen von 20 
Milionen in London negozirt werben. 

Bayonne, 17. Jan. 

Eine Kompagnie Sappeurs und 200 Kons 
ffeibirter find bier eingetroffen. Legtere werben 
dem 7. Leichten zugeteilt. Seit einem Monate 
{ft dad Ausreißen ber fpan. Teuppen eine fort 
waͤhrende Prozeflion. Cie bringen ihre Waffen 
mit, und bei der Ankunft begeben fie ſich ing 
Devot. Ein Bataillon koͤnigl. Freiwilligen zieht 
nach Urbar, um einem Berfuche ber fpan. Aus⸗ 
gemwanderten, welchen man zu fürchten fcheint, 
die Spitze zu bieten. Durch diefes Dorf zogen 
die Konitirutionelen in das franz. Gebiet, und 
von diefem Dorfe aus verlegte die Kolonne von 
Santos Ladron mehrmals den gafifreundlichen 
Boden Frankreichs. 

fiffabon, 8. Jan. 

Durch ein Schiff aus Rio Janeiro haben 
wir erfahren, daß der Kaifer einigen Verdacht 
gegen ſeinen neuen Miniſter des Aeuſſern ber 
fommen habe. Er begab ſich alſo in das beſon · 
dere Buͤreau dieſes Minifters, durchſuchte jeine 
Papiere und fand bergleichen, welche bewelfen, 
daß derfelbe mit gewißen Perfonen Englands bie 


ſchof von Imola, für den 


Ah, 4 Stunden 


nemlichen Kunſtgetffe kriebe; welche imter dem 


Minifterium Wellingtons Statt fanden. 
ee Kom, 48. Ian. J 
Das Conclave hat nun ſchon ein Monat ges 
dauert, ohne daß es zu einer Entfcheidung ges 
fonmen wäre. Der Cardinal Giuſtiniani, Bis 
vor einigen Tagen bie 
Mehrheit der Stimme entſchieden Hatte fer 
don Seite Spaniens hi der hebfämmlichen Form 
ausgefchloffen. Man 'behaupter, dasſelbe fep 
dem Cardinal Machi, der vormals. Numcius in 
Paris war, von Scite Frankreichs widerfahren. 
Vorgeftern verbreitete fih das Gerücht,‘ der 
Gardinal Cappellari ſey gemählt worden, und 
dies erregte, da er im Publikum ſehr geachtet 
ift, eine allgemeine aber nur zu kurze Freude, 


" (Trauerfall,) Nach‘ einem sec smonatlichen Kran- 
kenlager starb den a5. d, M’ meine Gattin Maximi- 
liane; geborne vonNeydecker, im z93ten l.ebens- 
jahre-an der Abzehrung, in. Folge einer Leberkrankheit, 

Dieses für mich und meine Kinder so’ schmerzli- 
chen Verlust zeig& ich meinen verehrten Verwäudsen , 
Frewnden und’ Bekannten an;!und empfehle. mich, ‚wie 


‚meine Kinder, zum feraeren ‚gütigen Andenken und 


Wohlwollen. . - 
Bayreuth, den 25: Jan. 1871. N 
77, "Dr. Mare, königl. Regierungs- w, Kreis 
Medizinalrath, j 
Handlungsskebrs Inſtitut in - 
Bamberg. 

Da ich feit der eilfjährigen Exiſtenz meiner, kaufe 
männifche. Bildungsanftalt, mir es zum Geſetz machte, 
von meinem Beirebungen für die Ausbildung der mie 
anvertrauten Zöglinger und von ihren Fortſchritten alls 


jährlich öffentliche KNechenfchaft abzulegen; 10 finde ich 


wiederholte Veranlaffung, im nachſtehenden amtlichen 
Zeugniffe das Refultar der legten, mit meinen Eloven 
abachaltenen Prüfung zur allgemeinen Keuntuiß zu brins 
n, und dabei zw bemerken, Daß ber £chrplan meines 
nffituts und die aͤußerſt billigen Aufnahm⸗ Bedingmffe 
ju jeder Zeit mitgetheilt werden föonnen. = ° 


amberg den 28. Jauuar 1831. 
Wolfrum, 


—— Anfirurds Director. 
Zeugniß. 

In der am 16. v. Mts mit ben Zöglingen bes 
Wolfrum’fchen Handiuugs ; gebr Inſtituts abgehaltenen 
Prüfung, haben dieſe, nach dem Gurachteu Der dabey 
gegenwärtig gewefenen Sachverfländigen, von den ges 
machten Kortjchritren überzeugende. Beweife gegeben. - 
An den vorgelegten fehriftlichen Arbeiten, vorzüglich an 
den Buchhaltungsherten waren ausgejeichnere Haud⸗ 
fchriften wabtzunebunn: die erfte und jwerte Klaſſe der 
Zöglinge hat mit Leichtigkeit und Buͤndigkeit ein gege⸗ 
benes Aussehponbeng Ben bearbeiter, Die vorgelegten 
franzofifchen und englifchen Briefe mit großer Fertigkeit 
überfent, die aus der hoͤhern daufmgnniſchen Recdeis 
funft aufgegebenen Beifpiele auf die fürzefte Weiſe ges 
lößer, auch im der Geographie, Warenkunde und IR 
den höhern Wiffenfchafien des Handels, nicht gemeine 
Kennenifle geofenbart, wodurch zugleich die Zweckmaßig⸗ 
Feit der Lehrmerhode und der Einrichtung des Inſtituts 
a irre‘ i 

amıberg den 24. Januar 1831 
. Der Magiftrat der fgl. baver. 
(L. 3.) Bapl. 


Stadt Bamberg- 
Buſch. 


Mebafteur; Dr. Hohn, Verleger 39; Kommerzienrath Fr. Drausni 
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Sonntag den 30. Januar. 


Merkur. 
1831. 








Rauͤbezahlsgaben. 
(Fortſetzung.) 


„Da knoſpet und bluͤhet alles; als grüne 
aat entkeimt das trockne Korn dem Boden, 
iederfchren die enfflohenen Sänger , die Gras 
en amd die AUnfchuld bringen Amor uns 
x fröhlihen Ecerzen in das irdiſche Pas 
dies.“ 

„Aber jener Kampf dauert fort bis an das 
nde der Tage, bis Arimahns hartes Gemuͤth 
h ermeicht, und er verſoͤhnend Ormudz bie 
and bietet.’ 

„Jetzt aber trittſt du vor den König der 
zebirge!“ rief der Greis, und mar ver 
hwunden. 


3. 

In einer dunflen wur von einer Ampel ers 
euchteten Höhle fand Fridolin. Eherne, kollo⸗ 
ale Geftalten fanden an ben Wänden tegungss 
88; während oben am Ende ber Höhle umter 
inem purpurnen Vorhange ein munderfames 
Alingeln und Toͤnen bervorraufchte. Wunder» 
‚are Charaktere ſchlangen fich hin an den Wäns 
ven umd über die Koͤnigsgebilde. Am Ende des 
Zaaled aber fand ein ‚Weib, herrlich, wie ein 
Sörterbild zu ſchauen. Unbedeckt waren ihre 
Marmorglieder, uͤppig wallten die Locken, wohl⸗ 
üſtig halb zum Lächeln geoͤffnet waren die Lips 
pen , und Leben und Feuer ſchienen Die Augen 
ju fprüben, 

Bor ihr fniete ein Mann, bejahrt mit wil⸗ 
dem Barte, der ſich ſchon um feinen Leib fchlang. 
In der Nechten trug er einen vürren Wander⸗ 
Rab, der nur oben ein kleines grünes Knoͤſp⸗ 
hen hatte. Fiebe und tiefe Wehmuth fprach 
aus feinen Zügen. 

Da trat der Gmomenfürft in die Grotte, 
und fagte dem Staunenden: „Wiſſe Juͤngling! 
Gegenwart und Zukunft, Wahrheit und Babel 


‚treue Ekardt. 


— — 





ſind vereint, und wohl dem Auge, das in die 
Tiefe dringend die Weſen ihrer Huͤlle entkleidet 
ſehen darf. Ich will den Flor von deinen Aus 
gen nehmen, daß auch du dich unter die Zahl 
der Auserwählten rechnen darfſt, denen es ver» 
gönnt iſt zu ſchauen.“ # 

„Jene Königsbilder find Eroberer der Ders 
gangenheit und der Zukunft, die das Schidjal 
noch fenden wird ale eherne Beißel der erwars 
teten Welt.“ 

„Jenes Weib borf ift bie alte heidniſche 
Goͤttin Venus, und der vor ihr knieet, der ger 
Sein Bart wird wachſen und 
fein Stab grünen, big es am Ende iſt der 
Tage, Wenn aber diefer Bluͤthe trägt umd jes 
ner neun Mal feinen Leib umjchlingt, dann 
greift Gegenwart und Zukunft wie ein Ring in 
einander. Diefer Spiegel ‚!’ fuhr er fort, und 
riß die purpurne Umhuͤllung zurück, „iſt gefeilt 
und von Dämonen gefertigt. Auf feiner Fläche 
wechfeln die Bilder des Lebens ewig. Bekann⸗ 
tes und Unbefanntes gleiten vorüber, und jede 
Frage um Gegenwart und Zufunft wird beanfs 
wortet.“ 

Vom magiſchen Lichte erhellt zeigen ſich ſon⸗ 
derbare Gebilde. In einer Laube ſaß ein Juͤng⸗ 
liug zu den Fuͤßen eines ſchoͤnen Frauenbildes, 
und ſchien in den Saiten einer Laute zu taͤn⸗ 
dein. Wilde Turniere und Schlachten wechſel ⸗ 
ten mit Scenen, und ‚überall fand er jenes 
Srauenbild, und erfannte fich felbit unter mans 
cherlet Hülle. Staunend fand der Yüngling vor 
den Bildern, als ver Vorhang niederraufchte 
und der Gnome ihm winkte. Schweigend folgs 
te er feinem Führer, und fie traten in einem 
hell erieuchteten Saal. Geblendet fand Fris 
bolin ‚ md verfchwunden war von feiner Seite 
der Ensme. 

Als cr die Augen emporhob, gewahrte er 
ſich in der Mitte eines großen ovalen Saales. 
Magifche Helle war. rings. verbreitet, bie Wins 


de waren mit Rubinen und Demanten in bebeufungds 
vollen Figuren gejiert. Am Ende des Saales 
fland ein Thron aus Saphir, auf welchem ber 
Herr der Gebirge faß. 

Sahrtaufende mochten fchon über feinem Schel⸗ 
tel hinweggezogen ſeyn, aber fie hatten Feine 
Epuren in feinem Antlige zurücgelaffen, nur 
ein;weißer Bart floß bis auf feine Bruft, und 
in ben grauen Locken flammte ein Diadem blut 
rother Rubinen. Zur Mechten- fanden Oberon 
und der Gnomenfürft, zur Linken feines Thros 
nes Helivs und die Kryſtallkoͤnigin in ihren 
fuͤrſtlichen Schmucke. 

In Demuth blieb Fridolin ferne, bis der 
Herr der Gebirge mit milder Stimme zu ihm 
ſprach: „Tritt naͤher, Sterblicher! Ich habe 
dich beobachtet und dein Her; rein gefunden; 
d'rum will ich dich beglücden! Was flehft du? 

„Ich bin zufrieden!’ antwortet der jitterns 
de Juͤngling. 

Ernfi, doch milde, fagfe ber Berggreig: 
„Du bi zufricden? — Viel und mehr, ale 
den meiften Sterblichen, ift dir zu Theil gewors 
den. Gebe hin, mein Eohn, und der Friede 
und die Ruhe des Herzens bleibe dir ewig! Aber 
gedenken folft du des alten Fürften der Gebirs 
ge, der dich fegnen wird und zu großen Ehren 
bringen. Geht bin, ihre Getreuen,“ rief er, 
indem er ſich gegen die Fürften wandte, Die an 
feinem Throne fanden, ‚und ſchmuͤckt ihn mit 
euern Gaben.’’ 

Und niederfiieg der Gnome von des Thrones 
Stufen. „Nimm dies Pfand,’ rief. er, indem 
er ihm einen Goloreif mir glühendem, Rubin 
Äberreichte, „das dich ewig an ung knuͤpft. 
Wenn du unferer Hülfe bedarfit, druͤcke ben 
Etein, und ich ſchwebe ſichtbar oder unfichtbar 
helfend um bich.’’ 

Dberon, der Blüthenfänig, reichte ihm eine 


1 


Blume: „Auserwaͤhlter,“ fägte er, „Tod wars 


delt fich im Leben beim Geruche der Blume, aber 
nur in reiner Hand!’ 


Und die Kryſtallkoͤnigin gab ihm einen Fleis 


nen Kryſtall mit den Worten: „Wenn dich der 
Boͤſe umgarnen will mit feinem Netze, daun 
. blicke durch Ihn. in das enthüllte Herz des Der 

raͤthers.“ 


Stolz nahte Helios, ein Schwert in ſeiner 
Rechten. „Nimm,“ ſprach er, „dieß Schwert, 
gefeilt und gehaͤrtet von den Salamandern in 
den Flammen ber Sonne, und gekühlt. in den 
Ihränen der ‚Nacht. Jeder wird weichen, wo 


bieg Schwerdt In unentweihter Hand ruhend nies 
derblitzt.“ 
„Sohn! ſagte noch ein Mal der König 


„ber Gebirge, „‚erhalte dein Herz rein und uns 


entweiht! Jet fort, dein Stern flammf empor. 
Schleſiens Hauptſtadt umfange bich in ihren 
Mauern. Lebe mohl! wir fehen ung micder!’’ 

Und vorüber war Alles, mie ein fchwerer 
Traum däuchte es ihm, und er fand im Freien, 
iiber ihm bie erhabene Mitternacht. Freundlich 
blickten die Sterne nieder auf ihn, die Foͤhren 
fianden noch und ſtreckten die braunen Arme ing 
Dunfel, riefig aber thuͤrmte fih Rübezahls Hans 
jel vor ihm in die Lifte. Nur der Ring, der 
ihm mit magifchem Lichte vom Finger entgegen⸗ 
glänzte, und das Schwerdt an feiner Seite, 
jeugten von dem Abenteuer. 

Er machte fih auf und eflte in bie Gegend, 
wo feine väterlihe Hütte fand. Aber nur 
ſchwarze Trümmer flarrten ihm entgegen, und 
leer war die Stätte ringsum. Vergebens rief 
er den Namen feiner Theuren, nur ein Edo 
antwortet, und aufgefcheucht aus ihrer Ruhe—⸗ 
fidtte flatterte ein Eule ſchwirrend um feinen 
Echeitel. — Alſo mar er nicht bloß Stunden, 
wie er es wähnte, gemwefen in der Behaufung 
des Bergfönigs, fondern Monden?! — Weis 
nend nahm er Abfchied von ber Stelle, wo er 
fo gluͤcklich geweſen, und rief: „Lebe wohl! den 
Bergen feiner Deimath, 


4. 


: fange mar er forfgesogen, big er eine 
Abends das Biel feiner Reife vor fih fah. — 
Wie er fo dahinmandelte, ein Liedchen vor fich 
binpfeifend , vergnuͤgt endlich ein Ziel der Wan 
derung gefunden zu haben, gefelte fich ein ganj 
poffirlicher Gefelle zu ihm. Es ergabe fich ven», 
noch gar bald aus dem Gefpräde, daß er ein 
reifender Aesfulapius ſey, der den blonden rile 
ſtigen Burfchen mit dem blanfen Wehrgehänge 
für einen Reiſigen aug irgend eines Ritters Ges 
folge halten mochte, und gerne fiher unter feis 
nem Scuge gegen Buſchklepper gerelfet wäre. 

Unter dem Wortfchwalle, womit er den ar 
men Fridolin uͤberhaͤufte, und unter Aufzählung 
feiner Wunderkuren, fam er auch auf den Zweck 
feiner Neife, und erzählte, wie er vom Herzöge 
gar aus der Ferne verichrieben worden ſey zu 
feiner franfen Tochter Rofalinde, fo an einem 
fonderbaren Uebel leide, indem fie zu Zeiten 
ganz ſtarr und leblos werde, und alſo verbieibe 
mwochenlange, Der Herjog der fein Kind liebe 


e feinen Augapfel, habe eine ungeheure Sums 

dem verfprochen, der fie heilen würde, und 

in fiehe die koͤnigliche Burg Jedem offen, obs 

eich es noch Keinen gelungen ein Heilmittel 
aden. 

jet foichen Gefprächen, waren fie bis in 
e Stadt gelangt, wo beide im der nächſten 
erberge ihr Nachtquartier nahmen. Der Wirth 
zählte ihnen daſſelbe, nur mit dem, daß bie 
me Prinzeffin wieder fo eben an dem alten 
ebel leide, und fiärfer als je, worüber ber 
ite Herzog fchier untroͤſtlich ſey. 

Mit fonderbaren Gefühlen und Erinneruns 
en an all dag Erlebte fchlicf Fridolin endlich 
uf feinem Streulager ein. Da hatte er einen 
ar fonderbaren Traum. Es däuchte ihm, daß 
er Gnomenfürft vor ihm fiche mit feiner funs 
Inden Krone, und rufe leiſe: „Hilf ber 
Iringeffin !’” (Fortſ. folgt.) 


Große Männer, ale Freunde ber 
MWiffenfhaften. 


Marimiltang Enfel, der Kaffer Karl V., 
'ebte euch fehr die Wiffenfchaften. Unter den 
ten Hiftorifern war Thucydides fein Liebling, 
en er oft durchgeleſen hatte. Aber auch in der 
euern Geſchichte, vorzuͤglich in der Geſchichte 
on Furgund, Frankreich, Spanien und Deutſch— 
and war er nicht unbemandert. Seine Kam— 
nerberen pflegte er fehr oft, vorzüglich unter 
Zifche zu fragen, was fie den Tag über gerhan 
ınd gelefen hätten? — Gewoͤhnlich mußten fie 
hm, wenn er in der Frühe aufftand umd fich 
ınfleidete, etwas aus einem alten Claſſiker, 
ntmweder aus dem Thucydides, oter bem Heros 
of, oder dem Livius, oder aus einem ber 
aeuern Gejchichtichreiber laut vorleſen. 


Der König von Gicilien, Robert J., war 
auf den Plag fehr ſtolz, den er fich als Fiteras 
tor in der Mepublif der Gelehrten erworben hat. 
Er fagte oft: „Immer feße ich Wiffenjchaften 
dem Meiche vor.“ Seine Lieblingsdidyter waren 
Petrarca und Boccacio, 

gran; J., König von Frankreich, fand an 
den Gefprächen,, die er mit gelchrten Männern 
führte, ein ungemein großes Behagen, Er fonn- 
te daher ohne ihren Umgang nicht Icben. 
Anrathen der gelchrten Buddaͤus führte ‚er in 
Varig Lehrer der hebraͤiſchen und. griechifchen 
Eprade ein. In feinen Hofburg errichter cr 
eine Buchdruckerei, umd beſuchte fehr oft den 
Buchdrucker, Robert Stephan genannt, Die 





Auf. 


Sranzofen nannten ihn den Vater ber Milfens 
ſchaften. 


Des Mondes Licht-Geſtalten, Bewe— 
gung, Anfs und Untergang, feine 
Dberflähe, berrahter mit freiem 
Aug’ und durch Fernrobre — und Bes 
fhreibung einiger Natur — Schau⸗— 
fpfele, welde einem Beobachter auf 
dem Monde felbft fih varbietben 

- würden. 
Bon Dr Wirth, 

Der Mond, nah welchem wir fchon als Kin— 
ber die Hände mit Sehnſucht ausſtreckten, und 
welchem nicht leicht jemand feind wird, auch 
wenn ihn reifere Jahre Jängft von dem Wahne 
zurüchgebracht haben, er. Liege innerhalb einer 
Armes «Länge, hält mit unferer großen Heimath, 
der Erd » Kugel, eine fehr vertraute Nadıbars 
fchaft. Darüber muß man fich auch nicht wun⸗ 
dern; liegen ja doch diefe beiden Welt s siörper 
in der freundlichſten Nähe. Sogar ein Fußgaͤn— 
ger, ber jeden Tag nur zwoͤlf Erunden zuruͤck⸗ 
legt, würde wenn eine Strafe hinüber führte, 
fhon in fieben und zwanzig Jahren dort ankom— 
men; und was iſt vem gewaltigen Erds Fall, 
der auf feiner ungeheuren Reiſe, die er jühriich 
um die Sonne macht, in jeder Sekunde um 
acht Etunden Weges weiter fliegt, was iſt dies 
fom eine Entfernung, Die ein zu Fuße mans 
dernder Menfch in weniger ale einer Lebenszeit 
überwindet; zu deren Zuruͤcklegung cine ſchwere, 
mit ftarfer Ladung abgefeuerte Geſchuͤtz⸗Kugel, 
wenn ſie ihre anfaͤngliche Geſchwindigkeit, naͤm⸗ 
lich tauſend Fuß in einer Sekunde, behlelte, 
nicht mehr als vierzehn Tage brauchen wuͤrde. 
— Und wie kann dieſe Entfernung tem Monte 
groß vorkommen, da feine Vulkane nöchigen 
Falles nicht zu ſchwach waͤren, um anſehnliche 
Stein-Kugeln heruͤber zu ſchleudern? (Wirklich 
hat er ſich bei vielen Natur-Forſchern deshalb 
etwas verdächtig gemacht.) Solche Nähe bringt 
ihn in auffallende Wechſelwirkung mit unſter 
Erde. Die Gewaͤfſer des Oceans baͤumen ſich 
unter ihm empor, wenn er über ihnen einbers 
gebt, als feyen fie der Tyranney irdiſcher 
Schwere Überdrüffig, und wollten mit ihm fich 
vereinigen — fo ſchwanken fie zwiſchen Fluth 
und Ebbe — Das Duedfilber im Barometer 
hebt fich täglich um etwas Weniges (freilich 
nur feinen Beobachtungen bemerlbar) wenn er 
feinen höchften Strand am Himmel erreicht bat. 
Luft» Zluthungen folgen an der Grenze unſter 








rd » Athmofphäre beftändig feinem Gange, wie 
die Gewäff:r des Meeres an der Erd, Oberfld. 
che. Nicht grundlos ift daher die allgemein 
berrichende Ueberzeugung, daß er mächtigen Eins 
flug auf unfere Witterung habe. Und wollen 
wir erft in dag Traum» Gebiet der Vernunft 
und Yhantafien eingehen, wie vielfach und wun⸗ 
derlich find da die Wirfungen biefeg Nachbar »- 
Körpers. — Befreundet der Jeblofen Erd + Mafs 
fe, aber ruͤckſichtslos gegen bie Menfchen zeigt 
er fich Hier, twie bie meiften Kräfte der unbe⸗ 
lebten Natur. Arges Epiel fol er ja hinter 
den Eifengittern ber Irrenhaͤuſer treiben; aber 
auch auſſerhalb diefer Anferpläge für Schiffbruͤ⸗ 
chig gewordenen Verftand übt er manche Tuͤcke 
aus, froß feines ernflen und gefegten Ausfes 
hend. Wenn er in beitrer Mays Nacht eine 
blühende Erdens Landfchaft beleuchter, mit wel⸗ 
chem Zauber umgarnt und bethoͤrt er bie Ger 
fühlvoßen, die fih von feinem anmuͤthigen Aeuſ⸗ 
fern binreißen laſſen — mie mande füße Mes 
Jodieen werden ihm, ber fie nicht hoͤrt, ale 
Nachts Wufit und Grändchen bargebraht — 
wie manche Licbefranfe Dame ficht zu ihm ems 
por, und macht ihn, weil fie ihm eben fo viel 
Verſchwiegenheit zutraut, als ſich felbft, zum 
einzigen Vertrauten ihrer Gefühle, ihn, ber 
feine andere Liebe kennt, alg die ihm das Ger 
feg der Schwere vorſchreibt. — Wie mander 


— — — — — — — —— — 


Fortſetzung des Lieds von der Glocke von 
Schiller. 

Denn die Elemente haſſen 

Das Gebild der Menſchenhand. 

Aus der Wolke 

Quillt der Segen, 

Stroͤmt der Regen, 

Aus der Wolfe, ohne Wahl, 

Zudt der Strahl! 

Hört ihr's wimmern hoch vom Thurm! 

Das ift Sturm! 

Roth wie Blut] 

ft der Himmel, 

Das ift nicht des Tages Glut! 

Welch' Getuͤmmel 

Straßen auf! 

Dampf wallt auf! 





Närhbfel, 





Schwmutgig bin ich bei des Landmanns Hütte, 
Eitie Mädchen fanımeln germ mich um fich ber, 
Bei den Fuͤrſteu ud ich Reife Sitte, 





Unglüdliche, dem hier unten bei ung alles zu 
gemein vorkommt, fehnt fih hinauf in feine 
LihtsRegionen, weil er ganz ernſtlich hofft, 
oben auf jener glänzenden Kugel ſey der Hims 
mel blauer, das Waſſer durchfichtiger, die Wies 
fen grüner, die Blumen duftender und die Mens 
ſchen bef’rer Natur. — Und wenn er num vol⸗ 
lendg, wie man Beifpiele haben will, eine ems 
pfindfame Tochter Iſraels durch feinen beinahe 
metallifhen Glan; glauben macht, er ſey nicht 
plattirt, fondern maſſiv aus ſechzehnloͤthigen 
Silber gegoſſen, Strid und Probe haitend, find 
bas nicht lauter arge Zäufchungen ? Aber ders 
gleichen Nederepyen fehen wir Erds Bewohner 
ihm gerne nad; mir wiſſen die Wohlthaten, 
bie er und, auch ohne feinen Willen erweißt, 
zu ſchaͤtzen, daher Intereffiren wir ung um ihn, 
begleiten ihn mit unfern Fernrohren, meflen ſei⸗ 
nen Gang mit unfern Inftrumenten, bringen 
feine vielen, ſcheinbar unregelmäßigen Schwan—⸗ 
fungen in marhematifche Formen; fur; wir ers 
weiſen ihm ale Aufmerkſamkeit und find ihm 
überhaupt gewogen; und eben dieſes laͤßt mich 
hoffen, daß jene der geneigten Leſer und Lefer 
rinnen dieſes Blattes, die nicht etwa eine Elefs 
ne Privars Zeindfchaft gegen den Mond tragen, 
fih nicht ungern in einigen Fortfegungen über 
diefen alten Liebling des Dienjchen + Befchlechteg 
mit mie unterhalten werden.  (Foref. folgt.) 





Continuatio carminis de campana ex 
Schillero. 

Namque‘prima vis abhorret 

Vim, sibi quam homo inferat 

Nube stillat 

Spes, et humor 

Manat omnis, 

Nube, nube qualibet 

Fulminat! 

Turris, heus, ut ejulat! 

Turbo adest! 

Ut cruor 

Rubra coela, 

Non diurnus ardor hic! 

Qui tumultus 

Per vias! 


Qui vapor! F. M. Sch. 








Oft uchm’ ich den Mond im meine Mitte, 
Aber wie verſchaͤmt in feinem Putz ik der! j 


Auföfung der im legten Stüde vorkommenden 
Charade: Windbeutel. 





zraänkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigkem Privilegium 
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1831. 


Betersburg, 19. Ian. 

Schluß der geftern abgebrochenen Proflamas 
n des General⸗Feldmarſchalls Graf Die bitſch⸗ 
balkanski: 

Dieſe Hoffnungen find grauſam getaͤuſcht 
rden. Eine Hand voll junger Leute, die nie⸗ 
is die hoben Gefahren der Schlachten kann⸗ 
‚ junge Offijiere, die noch nie im Felde mars 
‚, ja Rekruten, erfchütterten die Treue der 
pfern. Diefe fahen ver ihren Meiben bag 
jßte Verbrechen begehen, ben Mord ihrer Bes 
(shaber; fie verhinderten die Empsrung, ge 
ı ihren gefegmäßigen Souverän nicht. Weldye 
glückfelige Buindheit, weiche feige Willfaͤhrig⸗ 
t konnte Veteranen dazu verleiten , das größte 
wbreihen vollführen zu laſſen und fich noch 
uf dilrftenden Haufen anzufchließen Wire ed 
glich, daß die Abficht, dem Vaterlande zu 
nen, nur einen Augenblick die Entſchuldigung 
jes folchen Verfahrens geweſen feyn fonnte? 


iefe® Baterland aber ift da, um Euch zu far 


tn, daß es fich feit langer Beit nicht fo gläd. 
b befunden hat. Es hatte viel erlangt. und 
nnte von feiner Treue und von der Aufrecht⸗ 
ltung der oͤffentlichen Ordnung Alles hoffen. 
ſetzt Alles auf das Spiel, indem es ſich in 
en ungleichen Kampf einläßt, indem es ſich 
ger einen Souverän empört, befien feſten uad 
ıergifchen Eharafter es kennt, indem es einer 
tagt trogt, die man niemals ungeſtraft her⸗ 
ıöforberte, 
Polnifhe Krieger! Die Empoͤrung will auf 
ure Stirnen ben Fleden ber Schande brücden; 
atjleht Euch einer ſolchen Schmad: Die Ges 
hichte wird einft fagen, daß Ihr, ser Hoff⸗ 
ung, Eurem VBaterlande ju dienen, dem Manne 
egeben und getreu geweſen ſeyd, der Euch Als 
a verſprach und nichts hielt. Soll fie etwa 
ach jagen, daß Ihr, mit Umbanf und Treus 
ruch· dem Souveraͤn lohnend, der. Euch große 
dihig: Allxs bewilligte, was Ihr zu hoffen kein 
Bes hattet, auf Euer Vaterlaud neues Uaglück 


und auf Euch ſelbſt einen unaustilgbaren Schimpf 
berobgegogen habt. Wenn einige Beſchwerden 
vorhanden. waren, fo mußtet Ihr Vertrauen ge 
nug zu bem Charafter unferes erhabenen Sou⸗ 
veräng befigen, um Ihm Eure Klagen auf ges 
feglihem Wege mit derjenigen Freimuͤthigkeit dar⸗ 
julegen , die wahre Krieger charafterıfir, Auch 
ich, Polen, führe die offene Sprache eines Sol⸗ 
baten ; ich Fannte nie eine andere. Den Befeh⸗ 
len meines Souveraͤns geborfam, wiederhole ich 
Euch In Seinem Sinne das, mas Seine Gnade 
Euch bereits in der Proflamation vom 6. (17.) 
Dezember zurief. Unfer erhabener Herr hat mir lebe 
bafter Zufriedenheit die Treue der braven reitenden 
Garde: Fäger, des giößten Theil der Garder 
GSrenadiere und der Fapnenjunf:r der Kavallerie 
gefehen. Er zweifelt nicht, daß der größte Theil 
ber Truppen den Wunfch hegte, dem geleiſteten 
Eide treu zu bleiben, und daß vice Andere nur 
von einem augenblicklichen Eindruck bingeriffen 
wurden. Mögen die Einen wie die Anvern fi 

beeilen, die Anerhichften in ber Proflamafion ents 
baltenen Befehle zu vollziehen: wenn aber unvors 
bergeiehene Umfiände Euch nicht erlaubten, den 
angedeuteten Weg einzufchlagen, fo erinnert Euch 
wenigftend beim Herannahen der treuen Heer 

unfers gemeinfamen Souveraͤns, Eurer Pflich 

uno Eurer Eide. Die unter meinen Befehlen fies 
henden Truppen rüden nicht ald Feinde in bag 
Königreich Polen ein; fie haben vielmehr die ſchͤne 
Beitimmung, die Ordnung und das Geſetz wies 
derberzufichen; fie werden alle Civil- und Mili— 
tärperfonen, die zu ihrer Pflicht zurüdkiehren, ald 
Brüder aufnehmen, aber auch mit dem Muthé 
und der Standhaftigkeit, die fie bei jrder Gele⸗ 
genheit zewie ſen haben, den Widerſtand zu beſie⸗ 
gen wiſſen, den etwa ſchlechtgeſinnte Menſchen 
ju leiſten verſuchen möchten, welche, die Heilige 
keit der Eide und die Befege der Ehre mit Fils 
fen treind, die theuerſten ntereffen ıhres Bas 
terlandes ehrgeijigen und veibrecherijchen Planeh 
aujopfern. 


An Euch insbefonbere, die ich. gewohnt war 
als wuͤrdige Waffenbrüder zu betrachten, Gene 
zale und Oberſten der poln. Armee, wende ich 
wich mit Vertrauen. Kommt von Dem momenta⸗ 
nen Irrthume zurüd, dem Ihr Euch überlaffen 
haben koͤnnt, daß ihr durch Euer Aaſchließen an 
die Rebellen dieſelben zurüdzubringen und Eurem 
Baterlande ju dienen vermoͤchtet, ohne Eure Eide 
zu buechen. Die Erfahrung wird Euch enträufcht 
-baben. Kehrt zur Pflicht der Treue zuruͤck, und 
Ihr werdet dadurch in Euer Lund das Süd jus 
ridführen. Die Gnade unferes erhabenen Herrn 
ift Euch bekannt, kehrt alio zu ihm zuruͤck. Bedenkt 
die ungeheure Berantwortlichfeit, welche Ihr durch 
frafbare Hartnaͤckigkeit auf Euch waͤlzen wuͤrdet. 

Schließt Euch an Eure Waffenbrüder; zeigt, 
Daß Ihr noch die Befehlshaber ver Truppen ſeyd, 
die Euer Souverdu Eurer Ehre anvertraute, ch 
wieberhole ed Euch, Ihr werdet als Brüder em⸗ 
pfangen- werden; es wird Euch Bergeffenheit des 
Gefchehenen zugefichert. Die unter meinem Befehl 
ſtehenden Truppen werden die Abfichten unſeres 
Souveraͤns mit Loyalität vollziehen, und der Danf 
des ber Ruhe wiedergegebenen Vaterlandes wird 
ein füßer Lohn für bie Ruͤckkehr zu Eurer Pflicht 
ſeyñ. Finden fih aber unter Eud in Verbrechen 
abgehärtete Menſchen, die nicht im Stande ſiud, 
Ach der Srofmuth amzuverfrauen, weil fie das 
hohe Gefühl, dem fie entfpringt, nicht Fennen, 
fo zerreißen wir mit Ihnen jedes Band militiris 
feher Kameradfchaft, und die allmdhrige Hand 
Gottes, des Beſchützers der gerechten Sache, 
wird auf ihre Häupter die Strafe fallen laſſen, 
die ihre Verbrechen verdienen. 

Im Januar 1831. 

Anterz.: der Marfhall Graf Diebitſch⸗ 
Sabalfansty. 
Bon ber polnifhen Grenze, 18. Jan, 

Die Ueberzeugung herricht in unfern Gegens 
den allgemein, daß am eine friedliche Ausglei⸗ 
hung mit dem Kalfer Nikolaus wicht mehr zu 
denken ift. Bid zum 12. d. war noch ein Schims 
mer don Hoffnung ba, daß eine WVermittelung 
fatt finven könne. Allein der Kaifer kann und 
will die Ammeftie nicht auf die Anführer felbft 
ausdehnen. Die Gequefiration ber GSiter bes 
Fuͤrſten Ejartorisfi im den altspolnifhen Gous 
vernements von Rußland, und die MWesführung 
son 300 Wilnaer Studenten durch Nevoſilzow 
in dad Innere des Reichs, ſind Mafregeln, die 
auf die Anwendung ber ſtrengſten Mittel fchlies 
Gen laffen. Und mas für aushaltender Wider 
ſtaud mil das ungluͤckliche, in Geſetzloſgkeit und 
Ynfubordimarion zerfallende Polen dieſer ruffifchen 
Heeresmaſſe von 150,000, kommen die Garden 


dazu, ſe weit fie der Kaiſer aus. Petersburg 
we bügfte,. vom 180,000, Mann, entges 
genftellen? Es klingt recht (chin in den War⸗ 
ſchauer Blaͤttern, wenn täglich von der Begeiſte⸗ 
rung geſprochen mird, womit ſich Alles zur & 
genweht ruͤſte. Allein das Meifte ſteht nur auf 
dem Papier. Die mit Lebensgefahr aus Wars 
(ham. gefluͤchteten Deutſchen, die täglich in ums 
fern Gränzen anfonımen, fchildern das ganze fand 
als von Schaaren beiwaffneter : Bauern, vom 
Scnfenmännern durchſtreift, die ale Straßen 
unfiher machen und jeden Neifenden, der Pos 
ben verlaffen wid, ald Verrärher oder Spion 
behandeln. Ofſenbar bat der Fuge und tapfre 
Ehlopizfi gleich‘ von Anfang die Abfiche gehabt, 
ben Kaifer Nikolaus, dem nie der Gehorfam 
aufgefindigt worden iſt, dahin zu bringen, daß 
die von Alerander 1814 zugeficherte Berfafung 
ganz in Ausübung gebracht, und Polen ein 
ſich ſelbſt regierendes Nebenreich wuͤrde. Allein 
dann haͤtte der Mißlaut wegen Wiederzuruͤckſtellung 
der alt⸗poluiſchen Provinzen nicht erklingen muͤſ⸗ 
fen. Hier baben fih die Häupter und Stifter 
der Warfchauer Infurreftion fehr verrechnet. Die 
Bewohner jener durch frühere Theilung abgerifs 
fenen Länder haben aufgehört, Polen zu feyn, 
wenn fie ed jemals mwirklih waren. Darüber 
bat auch Napoleon bei feinem ruffifchen Feldzuge 
Erfahrungen gemacht. Wäre es auf die Haupter 
der Verſchwoͤrung, auf einen Lelewel, Oſtrowski 
ac. angefommen, fo hätte man mir dem Ceſare⸗ 
witſch weit weniger Umflände gemacht, häfte 
fhon Anfangs Dezember bie polnifche Grenze 
überfchritten, und die alt-polnifchen Provinzen 
mir Umgehung der dort flationirenden, Noch gar 
nicht volzähligen Armeeforpg revolutionirt. Das 
ber eben die Erbitterung gegen den alles hem 
menden Chlopidi, die fi in Warſchau felbit 
durch die Kiubiften laut ausgefprochen, und bag 
Anjeben einer Verſchwoͤrung gegen den Diktatos 
angenommen bat. Dagegen mendet die gemds 
Bigtere und gewiß klügere Partei wohl mit Recht 
ein, baß durch dieſe jdgernde Schonung wenige 
flens den Unterhandlungen der Weg noch wicht 
ganz abgefchnitten fey. Die Mittel der biplos 
matifchen und verfshnenden Intervention könnten 
ja noch immer beim Kaiſer Nikolaus angewendet 
werden; Frankreich felbft werde dad ganze Ger 
wicht feiner vermittelnden Fuͤrſprache in die Fries 
densfchale legen, wid vertraute Männer, wie 
Raczinski umd Lubienski, beide jegt in Berlin, 
würden Alles aufbieten, um den ebeigefinnten, 
friedeliebenden König zu einer begütigenden Ins 
terceffion bei feinem Schwiegerfohne zu bewegen. 
Sewiß If, dag mach eben diefer Anfiht ba 


oft fertige und von beiden Kammern genchr 
* Pa worin die Polen alleihre Beſchwer⸗ 
m gegen den Ceſarewitſch und Nowoſilzow (hr 
ungelos ausfprechen,, und dadurch ' ihre Empb⸗ 
ıitg gig rechtfertigen ſuchen, fo lange ‚zurdäigen 
alten wurde, weil man wohl wußte, daß nach 
ner ſolchen Kriegserflärung eine andere Ausglei- 
ng als die durch die Schärfe des Schwerts 
nmöglich ſey. Adein ſowohl hier an ber Grenje 
(8 im Berlin herrſcht allgemein die Meinung, 
aß nur unbebingte Unterwerfung und demuͤthiges 
uflehea der Gnade des Kaiſers das drohende 
agewitter zu beſchwoͤren vermocht hätten; Der 
saifer, fagt man, geht überall mit Falter Befons 
enheit und unerfhüfterliher Feſtigkeit zu Werfe. 
:g hat fi noch nie eine Konzeffion abzwingen 
affen. Mäßigung iſt nur Sache ver Staatsflugs 
eit bei ıhm. Er hat eine innere Zuverficht auf 
»ine innere Sendung und die Gnade des Him⸗ 
jels, die man gemeinhin Gluͤck nennt. Diefe hat 
hm bisher nie verlaffen, weder im den furdtba» 
en Tagen feines Negierungsantrittd, noch in dem 
rſten, fo zweidentigen Feldzuge gegen die Tuͤr⸗ 
en, noch bei ber Reiſe nah Moskau, mo die 
holera müthete, und fo wird er auch bei ber 
züchtigung der Rebellen nur feine innere Stimme 
dren. U:brigens lie man feit einigen Tagen bier 
zit Aufmerkfamfeit eine Meine Broſchuͤre, bie in 
'eipzgig bei Brockhaus herausgefommen ift: Der 
aerfungen über die Lage von Polen unter der 
derrſchaft der Ruſſen im Jahre 1830 von Freis 
vund. Der Verfaſſer fchreibt mit Kenntniß; und 
var gewiß in Warfchau vor dem Ausbruche ber 
Inſurrektion. Er verſchweigt Im Eingange Feines 
degs den wohlthaͤtigen Einfluß der ruffiichen Ads 
ninifiration ım Koͤnigreiche, zeigt aber auch, wie 
xuͤckend das Joch der polizeilichen Aufficht, des 
preßzwangs und die Befchränfung der Gedanfens 
'reiheit, wie unausſtehlich der Milltaͤrdienſt durch 
sie Heinliche Pedauterei des oberfien Befehlsha⸗ 
vers gewefen (ey. j 
— Barfchau, 24. Jan. 

Als fih am 19. d. die Landboten ⸗Kammer zw 
hrer erfien Sisung verfammelt hatte, eröffntete 
ver Marſchall Oſtrowski dieſelbe mit einer Rede, 
in welcher er darſtellte, daß es norhwendig ſey, 
fh jetzt enticheidend über das fünftige Schickſal 
polens zu berathen. Man hätte dieg, meinte er, 
vieleicht ſchon Früher thun follen, jedoch fey die 
Smifchenzeit von ber erften Zuſammenkunft des 
Reichsſstages bis zu ſeiner jegigen Wiebervereinis 
gang nicht verloren gemwejen. „Die Einen von 
wus!!, fagte der Redner, „welche am Eteuerrus 
ber der Regierung faßen, bemuͤhten fich, die fus 
were Orbnung zu fihern, nad außen hin aber 


ſich in unferen Verhaͤltniſſen zu den Voͤllern Eu⸗ 
ropars und ihren Anfichten zu -erienrireny die An⸗ 
deren erweckten an allen Enden des Koͤuigreichs 
den Geift der Eintracht, welcher unfere Dezem⸗ 

bers Berathungen ausjeichnete, und Aberzeugten ſich 
überali' davon, 'mit welchem Eifer die ganze Nas 

fiom:dem- Verordnungen der Reichskammern beis 

trat.’! Weiterhin erflärte er, die regulären Trup⸗ 

pen ‚vermehrten ſich täglich, der Bürger greife 

zum Schwert, der Bauer zur -Senfe, in alle 

Zweige der Verwaltung kehre Ordnung ein, den 
Nationalgeift: ſammle friſche Kräfte, Abgeſandten 
der Nation werde von befreundeten Nat onen His 
terſtuͤtzung zugeſichert. Jetzt ſey daher der ents 
ſcheidende Augenblick, wo die verfammelten Wolfe» 
Repräfentanten das begonnene Werk vollentem 
müßten. Lieber untergehen, als ſich unterwerfen, 
müffe die Lofung der Nation feyn. Man diife 
nicht auf die Zahl ſehen, fondern nur auf. bie 
Gefinnung. — Die conflitufionelen Voͤlker Eu— 
ropa's, melche fih auf ihren Rednerbuͤhnen nnd 
in ihren oͤffentlichen Blaͤttern offen für die Polem 
erflärt härten, warteten nur darauf, daß diefe 
ihre Selbſtſtaͤndigkeit ausſpraͤchen; von den Ufern 
der Seine und. der Themſe würden Huͤlfstruppen 
nahen, Man muͤſſe alfo dieſes Wort verfrauends 
voll ausfprechen, dies fey die erfie Pflicht dB 


‚ Reichstages. 


Von der preußiſchen Grenze, 20. Jan. 
Wir haben noch keine neuern Nachrichten 
aus Warſchau als vom 18. Jan. Die Zeitung 
Polat Sumienny ſchreibt: „Wir wiſſen mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Kaiſer dem Grafen Jeziersfi 
gefagt hat: „„Die polniſche Revolution hindert 
mic nicht im Miudeſten in meinen Planen in 
Betreff Belgiens und der Rheingegenden; 400,000 
Mann mit 400 Kanonen werde ich in Polen 
einrücden laffen, um bafelbft die Ruhe wieder 
berzuftellen.’4 — „Obgleich diefe Aeußerung 
Sr. Maj. übertrieben feyn mag, fo verfündet 
fie doch deutlich Ihre Adfichten. Wer fib daher 
bis jetzt noch mit ber Hoffnung einer friedlichen 
Beendigung ber polnifchen Angelegenheit geräufcht 
bat, möge nun aufhoͤren, daran zu denken. Jept 
ift es noͤthig, ih ohne Unterlaß und big aufg 
Aeußerfte zu bemwaffnen. Wohlen dann, auf zw 
den Waffen, wer nur irgend fie zu tragen fs 
big if es t 
Brüffel, 24. Jan. 
Findet die Wahl des Herzoges von Leuchten⸗ 
berg ſtatt, fo ift es wahrfcheinlich, daß dem Kons 
greffe der Entwurf des GSeſetzes vorgelegt werde, 
wodurch nicht nur der Familie von Oranien, fon» 
dern auch allen Mitgliedern ber Familie Napo—⸗ 
leons und der diteren Linie von Bourbon .der 


Aufenthalt: in Belgien. verboten werde. Diefes- 
Bofret. witrd ſich auf die Erflärung-von dem Aus⸗ 
ſchluſſe des Hauſes Dranien und auf das Beduͤrf⸗ 
wiß, mit Frankreich gute Nachbar ſchaft zu halten, 
geiläden. — Beſtimmte Nachrichten von Oeffnung 
der. Scheibe find aus dem Naag- umd aus- Aut⸗ 
werpen eingetroffen. Die- Schifffahrt iſt Frei, ohue 
Ansgabe für Zoll, Ausladung uud Durchſuchung · 
Man hatte geglaubt, Der Prinz don Dranien 
wäre auf einer Yacht, mit ber Flache feines Hau⸗ 
fed In den Hafen vom Antwerpen eingelaufen , und 
er hätte von dem Kongreſſe zu London die Er⸗ 
laubniß erhalten, nach Belgien zu geben, ohne 
ſich jedoch von einer Armee begleiten zu laffen. 
Allein auf der Yacht befand fich der Admiral 
Sobius. Die widrigen Winde gaben nicht zu, 
daß die Schiffe von Flißingen vor dem Montage 
bei Antiverpen einträfen. 
Brüffel, 25. Yan. 

In der gefirigen Sitzung des Kongreſſes fam 
eine Note des franzoͤſiſchen Miniſters Sebaftianf 
vom 23. d. an ben Grafen v. Celles vor, mis 
ein er zwar dem belg. Volle bie Freiheit einraͤu⸗ 
met, ſich einen Herrſcher zu wählen, aber glaus 
bet, daß der Tag hiezu viel zu nahe anberaumf 
ſeh, um das Wohl ber Belgier zu fihern; Bels 
gien dürfe immer auf die Unterftügung Branfs 
reiche rechnen, und das Buͤndniß mit diefem ſey 
ihm auf immer gefihert. Der tröftlihen Worte 
ungeachtet machte dieſe Note den nemlichen Eins 
druck, wie der geftern mitgetheilte; von dem Hers 
zoge von Leuchtenberg war darin die Rede nicht. 
Paris, 23. Jan. 

Große Unorbnungen , erzählt ein $ournal, 
find geftern in der Sorbonne im tem Augenblid 
vorgefallen, als die HN. Barthe und Perfil das 
alademiſche Konfeil verließen, wo in dem: Pro» 
je der Studenten, bie bie mehrerwaͤhnte Proteſta⸗ 
tion unterzeichnet haben, das Urtheil gefällt wor⸗ 
ven. Der Minifter: des oͤffentlichen Unterrichtd 
Hr. Barthe und der Staatsanwalt Hr. Perfil 
wurden mit Spottgefchrei , und, mas noch drger 
iſt, mit mehren Lagen jener Murfmerfjeuge, bie 
dei den engliichen Wahlen eine fo große Rolle 

fejen, beimgeleite. Man fönnte über dieſe 

eundfchaftsbezeugungen bes jungen Frankre ichs 
gegen diejentgen, die ihm fo ſehr gefchmeichelt 
haben, lächeln, wenn nicht bei diefem Strauß 
eim armer Bediener ſchwer verwundet worden 
wäre. Das junge Franfreih ſtuͤrmte fodann ven 
Sitzungs ſaal, fürzte die Tiſche um, jerſchlug die 
Senfter und warf die Protofolle zum Fenſter bins 
aus, morauf ſich bafielbe jurücjog, um ohne 
Zweifel fortzufahren, feinen ernften Studien obs 
ligen. Der Courrier francais fagt über dies 
few Vorfall; „‚Beim Nachhauiegehen wurden bie 

hebalteur: Dr, Hohn. Werlegeri 


weslieder des Aonſeils mit einem Pl ifenfonjert” 
empfangen. Der Minifter und — 


tkurator haben beſonders die Aufmerkjamfeit deu, 


mten an fich gezogen. Der Wag 
Miniftee war mit Eiern bedeckt, die ee 
erbrochen. Man hoͤrt. das Gefhrel: Nieder mit 
den Ueberläufern! Nieder mit den Renegaten! 
Dann brad man im das Gerichtsjimmer, und 
verjchiedene Moͤbeln murden durch die Fenſtet 
geworfen.’ = 
Paris, 24. Jan. 

Der Deinifterrath, Der geftern unter Dem 
Vorfig des Könige ſtattfand, mar, wie man 
fagt, ſehr beiebt. Es fcheint, als ſey die belgl⸗ 
ſche Angelegenheit, beſouders in Anregung gebracht 
worden. Nach dem Globe war Marſchall Soult 
der einzige, welcher, im Wiberfprucd, mit allen 
andern Miniftern, die Vereinigung Belgiens mif 
Granfreih vorjchlug. Die Theilung Belgiens zwi 
ſchen Frankreich, England, Holland und Preußen 
wurde auch in Erwähnung gebracht. 

Srantfurt, 27. Jan. 

Auf heute durch Eftafette hier angefommene 

Nachricten aus Warfchau (die ung jedoch noch 


unbekannt find) fliegen die polnifchen Loofe auf ° 


455, 5pCt. Metallig. 91, apEt. 79%, Banks 
aktien 1282; alles Gelb. 


— — — — ee ⏑—⏑ 
Profeffor Sertel's gemeinnügiges 
Fremd» Wörterbud 
zur Erflärung und Verdeutſchung der ın unferer Spree 
che vorfommenden fremden Wörter und Ausdrür 
de, mach ihrer Rechiichreibung, Aus ſprache, Abſtam⸗ 
mung und Bedeutung aus alten und neuen Spraden 
erläutert. Eim Hülfsbuch für Geichäftemänner und Ge⸗ 
bildere aus allen Ständen, Meerte verbefferte und ver⸗ 
miehrte Auflage, neuer Abdruck. Zwei Bände A — 3; 

(52 Bogen.) gr. 8. Ansbach 1831." 
Pranum. Preis 2 fl. 42 fr. oo, ı Niblr. 1a gr. 
‚ Die in deutfiher Sprache, Wiffenihaft uud Runf, 
in Gefhäften, iu Vüädern und Zenungen, im Krieg 
tweien, ın der Hamd.ung, fo wie im Umgange ıc. Hans 
fig vorfommenden fremden uud eigenchnmiichen 
Audrter und Ausdrüce richtig im verüchen, fo wie die 
meiten derſelden durch emriprechende deutſche Wörter 
und neue Vorbildungen möglıchk eutbehtlich zu ma⸗ 
hen, ıft der Zweck dieſes Wörterbuch. j 
j Vollſtandigkeit, grammatıfche Genauigkeit, rich 
tige Verdeutſchung und auferf billiger Brei jeichnen 
e6 vor ahniimen Werfen aus, bie Weniger volidudig 
oft noch einmal jo theuer im Dreige zu neben Fommeh. 
Sammler erhalten auf 6 Cremplare eiu ren 


A Aufträgen empfichle ſich 
u trägen emp 
J. C. Oreſch, 

in Bamberg. 

Das Haus in der Klebersgaffe Nro. 281 ıfl Bid 
Walburgis, Ganz oder Berheilt iu vernsierhen; Liebha⸗ 
ber belieben gefällig fih an mich iu wenden. 

Dav. 5d. Thomas D. I. Nr. 572» 
Ber der aagıten Ziehung zu Nuruberg, Ind nach⸗ 
ſtehende Nummern derausgetommnen· 


Jonigl· bayer. LorioRevilon, 
Kommerjienrath Gr. Drausnid, 


er 


en bei 
dfenfter‘ 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 
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Bamberg, Dienflag, 1. Februar 


1851. 
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Wuͤnchen, 29. Jan. 

Bu LandrathssKandidaten aus der Klaffe der 
delihen Gursbefiger mit Gerichtebarfeit wurden 
m Mesatfreife gewählt, die Herren: Frhr. v. 
'railsheim, zu Kuͤgland; Karl Graf v. Puͤckler, 
u Farrenbach; Frhr. v. Leonrod, erblicher Reiches 
ath und f. Appellationggerichts; Direktor; v. 
ips, zu Oberndorf; v. Sceuerl, auf Vorra; 
„ Praun, auf Almoshof. Zum Erfag find ges 
sählt, die Herren: v. Harsdorf, zweiter Buͤr⸗ 
ermeifter in Nürnberg; Frhr. v. Eyb, k. Lands 
sehrmajor; v. Wahler, auf Dbernbürg; Frhr. 
Schent v. Geyern, f. Kämmerer und. Appellatis 
nesBerichtd: Direktor; Frhr. v. Tucher; Graf v. 
Sting Fuͤnfſtetten, k. GeneralsLieutenant und 
Benerals Adjutant. 

Würzburg, 29. Jan. 

Nachrichten aus Landau von 27. b. melden, 
saß an biefem Tage die dortige Feſtung dem beuts 
(hen Bunde feierlich uͤbergeben, und ber bishe— 
rige Kommandant berjelben, Ar. Generallieutes 
anf von Braun als folder von Seite des Buns 
des infiallirt worden iſt. 

Mainz, 25. Jan, 

Wie man aus guter Duelle erfährt, fo wirb 
es für dag erſte bei den bisher abgejchloffenen 
Kontraften zur Verproviantirung unferer Feſtung 
fein Bewenden haben; andere aber, wovon noch 
Fürzlih die Nede war, find auf unbefiimmte Zeit 
binausgefegt worden. — Man, betrachtet dieſen 
Umftaud als eine guͤnſtige Vorbeveutung für die 
fernere Erhaltung jeineg ungejisrten Friedens. 

Barfhau, 22. Jan. 

Ya Bezug auf, die der Abdankung des Diktas 
ford vorangegangenen Umſtaͤnde enthält die hiefige 
Staats⸗Zeitung folgende Nachrichten: „Am 16. 
d. M. früh Morgens lud der Diktator Die Reichs⸗ 
tagd»Deputation zu fich und erklärte ihr, er koͤnne 
es nicht Übernehmen, das Heer im den Krieg zu 
führen, halte vielmehr für noͤthig, dag man fich 
in Unterhandlungen einlaffe, und molle deshalb 
vie Diktatur nieberlegen. Er zeigte derſelben zu⸗ 


gleich ein Schreiben vor, in welchem ihm Le. 
Maj. der Kaifer Nikolas für die einftmeilige bei⸗ 
tung ber Zanded; Angelegenheiten banft und ihn 
ermahnt, in bie dem Adminiſtrations⸗Rath ertheils 
ten Aufträge einzugeben; eben fo zeigte er ihr 
auch ein Schreiben des Fürfien Lubecki, aͤhnli⸗ 
chen Jahalts, wobei er hinzufügte, daß er biers 
nach die Diktatur nicht weiter fortfuͤhren koͤnne. 
Ale Vorfiellungen der Depuration blieben ohne 
Erfolg, und fie trennte fih, von Schmer; ers 
füllt, mit tiefer Bewegung vom Diktator. Am 
folgenden Tage verfammelte fich diefelbe Deputas 
tion des Morgens wieder und machte dem Difs 
tator fchrifelich den Antrag, den uneingefchränfs 
ten Oberbefehl über die Armee zu übernehmen; 
die Verwaltung des Laudes ſolle dann einer abs 
gefonderten Behörde anvertraut werden. Diefeh 
Borfchlag wollte ſchon eined der Mitglieder nicht 
mehr unterzeichnen, in der Meinung, daß ders 
felbe nach dem, was vorgegangen, vellig übers 
fluͤſſg ſey. Die Reichstags; Drputation, auf alle 
Fälle bedacht, zog indeffen Erfundigung darüber 
ein, welche Gefinnungen und Kathichläge die hoͤ— 
heren Militaird für den Fall begten, daß eine 
Deränderung des Dberbefchld durchaus nothwen⸗ 
big ſeyn follte; fie erfiäcten indeß einftimmig, 
daß die Truppen von der aufrichtigften Hingebung 
für das Vaterland bejeclt ſeyen; einer von ben 
Dber»Generalen betbeuerte: „„Ich fenne den 
Geiſt, welder die Vertheibdiger des Vaterlandes 
befecit, wie fegen Alle unjer Vertrauen auf bie 
Kopräfentanten der Natiou, und weun dieſe und 
einen Tambour an die Spige flellten, würden 
wir feinen Befehlen gehorchen.” Gegen Abend 
erhielt die Deputation vom Diftator auf ihren 
Vorſchlag folgende Antwort: er Edune einzig und 
allein eine ſolche Diktatur übernehmen, welche 
auch noch von der bisherigen. Einfchräntung bes 
freit wäre. Hierauf erwiederte ihm die Deputas 
tion, daß ſie zu Uebertragung einer jelhen Gi 
walt nicht bevollmächtige fey; der Diftator moͤge 
feine Propofitionen dem Neichstage vorlegen, Tefe 


fen Erdffuung bie Deputation am 19. b. entge⸗ 
genfehe. Nah Erhpfang diefer Antwort legte der 
General Ehlopidi die Diktatur nieder. 

Die Warſchauer Zeitung fügt diefen Nachrich⸗ 
ten noch hinzu, man habe bemerkt, daß der Diks 
tator mährend feiner Verhandlungen mit der 
Reichstags: Deputation in fo großer Bewegung 
geivefen jey, daß man eine Wiederkehr des apo⸗ 
plettiihen Anfalls, von welchem er (mie feiner 
Zeit gemeldet) in den erften Tagen der Unruhen 
betroffen worden, beforgt habe. 

Krakau, 20. Jan. 

Der hieſige Courier enthält folgende Bekannt 
machung bes dirigirenden Senats: „Die Noth— 
wendigkeit, Eicherheit und Ruhe in der Stadt 
Krakau auftecht zu erhalten, als die erften Be 
dingungen, auf melde das Gluͤck ver geſell⸗ 
ſchaftlichen Dronung gegründet iſt, hat den dis 
rigirenden Senat bewogen, einen Sicherheits; 
Ausfhuß aus folgenden Perfonen zuiammen zu 
fegen: dem Senator Bartl, dem Grafen Wods 
gidt und Herren Martin Soczynefi, und demfels 
ben zugleich Vollmacht zur Anwendung aller Mit 
tel zu ertheilen, welche jur Erreichung eines fo 
wichtigen und das allgemeine Wohl interffiren« 
den Ziels für nöthig befunden werben möchten. 
Da jedod bei fo aufferordenslichen Ereigniffen 
einer jeden Behörde und einem jeden rechtſchaf⸗ 
fenen ehrliebenden Bürger die Verpflichtung obs 
liege, ſich dieſem Comite anzufchließen, um baf» 
felbe in feinen edlen Beftrebungen zu unterftls 
gen, fo fordert der Senat alle Behoͤrden, Bürs 
ger und Einwohner der Stadt Krakau auf, bie 
erfien, ald von Amtswegen und vermöge ihres 
Berufs zur Aufrechthaltung der Sicherheit vers 
pflichtet und bafür verantwortlich, die andern, 
um ihre Eigentbum und ihre Perfon zu fichern, 
weiche im Fall der Unordnung und Entziehung 
des ben Behörden und dem Geſetz fehuldigen Ges 
horſams won Gefahren bedroht werden fönnten, 
beide alfo, daß fie dem, wie oben ermähnt, zu 
fammengefegten Ausfhuß nicht nur auf jedes 
Verlangen deffelben eilige Huͤlfe zu leiften, fon 
dern auch außerdem deſſen Bemühungen mit als 
len ihren Kräften unterftügen. Zugleich macht 
der Senat hiermit fund, daß ber Senator MWos 
jrwode des Königreihs Polen, Graf Stanislaug 
Wodtzickt, bisheriger Senats-Praͤſident, megen 
feiner dur Alter_und angefirengte Arbeit im 
Verlauf feiner oͤffentlichen Amtsfuͤhrung ges 
ſchwaͤchten Gefundheit, und im ber Abficht, fich 
zu erholen und feine noch übrigen Kräfte dem 
Wopl feiner eigenen Familie zu widmen, dag 
bisher von ihm begleitete Amt am 18. d. M. 
niedergelegt hat. Es find Bürger auserwaͤhlt 


\ « 


worden, welche denſelben bei feiner Eutfernung 
in das Königreich Polen bis an bie Grenzen uns 
ſeres Gebiets begleiten follen, 

Fur den Eenats,Präfidenten der präfidirende 

Senator Grodjidi, 
Tür den GeneralsSecretär des Senats 
Da rowski, Staats ; Referendar.“ 
Bruͤſſel, 24. Jan. 

Sitzung des Nationalcongreffed, am 23. Ya 
nuar. Es wurde über die politiſche Exflärung 
von wehr als zwanzig taufend Einwohnern deg 
Großherzogthums Luremburg Bericht abgeftarter, 
welche wider jede viplomatifche Anordnung, mels 
he ihre Provinz von Belgien trennt, proteſtiren. 
Da der Eongreß bereits entſchieden hat, daß Lus 
Femburg einen infegranten Theil Belgiens aus ⸗ 
macht, fo wird die Niederlegung diefer Acten 
bes Patriotismus in das Archiv befchloffen. Hr. 
v. Arſchot, Mitglied des diplomatifchen Comites, 
macht dem Eongreffe folgende Mittheilungen. 
Tiefe Stile herrfcht im der Verfammlung: Brüfs 
fel, 23. Jan. 1831. Herr Graf, da der Na⸗ 
fionalcongreß im feiner Weisheit für gut erachtet, 
bie Regierung S. M. des Königs des Könige 
ber Franzoſen, deſſen Gefinnungen des Wohle 
twollens für Belgien ihm wohl befannt find, zu 
Rathe zu ziehen, fo beeile ich mid, eine Depes 
ſche, die ich von dem Grafen Sebaftiani erheilt, 
mitzutheilen. Genehmigen Sie ıc. Parig, 21. 
Yan.: Mein Herr, die Lage Belgiens bat von 
neuem die Aufmerkfamfeit des Könige und feines 
Eonfeils erregt. Nah einer -reiflihen Prüfung 
aller fid daran fmipfenden politifchen Fragen, 
wurde ich beauftragt, Ihnen auf eine flare und 
genaue Weiſe die Anfichten der Megierung des 
Königs zu erfeunen zu geben. Er wird in die 
Vereinigung Belgiens mit Frankreich nicht eins 
willigen; er wird bie Krone für den Herzog vom 
Nemours nicht annehmen, ſelbſt wenn fie ihm 
von dem Eongreffe angeboten wird. Die Regie 
rung Sr. Maj. milrde in der Wahl des Herzogs 
von Leuchtenderg eine Combination erbliden, wels 
che vom ber Art if, um die Ruhe Franfreiche 
zu ſtoͤren. Wir haben nicht den Zweck, den ges 
ringften Eingriff in die Freiheit der Belgier in 
ber Wahl ihres Souveraing zu thun, allein mir 
gebrauchen auch unfer Recht, indem wir erfläs 
ren, und zwar auf die förmlichite Weife, daß 
wir die Wahl bes Herzogs von Eeuchtenberg nicht 
anerkennen würden. Die Mächte würden ohne 
Zweifel ihrerfeirs zu dieſer Anerfennung wenig 
geneigte fenn; was ung betrifft, fo find mir zu 
diefer Weigerung nur aus Ruͤckſicht für dem 
Staat, welcher alles weichen muß, wenn fie nicht 
die Rechte anderer verlegt, entſchloßen. Die Nach⸗ 


efchaft Belgiens, das Intereſſe, welches befr 
— Sr. Maj. einfloͤßen, der Wunſch, 
it ihnen die Verhaͤltniſſe der innigſten und un 
»ränperlichiten Freundfchaft zu bewahren, legen 
as die Pflicht auf, ung frei einem Volle ges 
enüber zu erklären, das wir achten und ſchaͤ⸗ 
‚en; fein Gefühl, das ben Herzog von kLeuchten⸗ 
serg oder feine Familie, melde wir mehr als 
jemand ebren, verlegen kann, mifcht fich in biefe 
politifche Handlung. Die Regierung des Könige 
wird efnzig geleitet durch vie Liebe zum innern 
und ausmärtigen Frieden; Sie find bevollmach⸗ 
tigt, mein Herr, von dieſem Entſchluß der Re 
gierung des Königs offizielle Mittheilung zu mas 
chen ac. Genehmgen Sie x. Unterz. Harace Ges 
baftiami. Fir gleichförmige Abfchrift , unterz. Breffon. 
Die Ablefung diefes Aktenſtuͤcks murde mit 
dem größten Unmwillen angehört, und gab zu bit 
tern Debatten Anlaß. Man hörte fogar bie 
Worte: Das ift ſchaͤndlich, das ift reiner Mas 
chiavelismus; Hr. Lebrau bemerkt unter dem Bei⸗ 
fall der Verfammlung, die franzöfiche Regierung 
entſage dem Princip der freien Wahl eines Rs 
nigs. Hr. Jottrand bemerkt, in der Mote bed 
Hen. Sebaftianis ſey von der Megierung des 
Könige der Franzofen die Rede, dieſe ſey das 
Minifterium. Daffelde wuͤrde vieleicht nicht mehr 
lange beftehen, ja, das was fich eben begeben, 
koͤnnte vielleicht eine Aeuderung befchleunigen. 
Hr. Robauls meint, wenn Frankreich heute ben 
Herzog von Leuchtenberg ausſchließt, wird es 
morgen den Prinzen von Dranien aufdringen, 
(Ja, ja, dieß iſt wahr!) Hr. Lebeau: Frank 
reich will ung erft erobern, wenn es die Anars 
chie Belgiens bewirkt hat. Nachdem der Abs 
druck der Antwort des Kabinets des Palais 
Royals befchloffen worden, geht bie Verſamm⸗ 
lung in größrer Unordnung auseinander. Hr. 
Lebeau profeftirt gegen bie ntervention. 

Der Courier enthält eine Art von Appels 
lation an das franzöfifche Volk, und endigt wit 
den Worten: In dem Augenblick, wo wir diefe 
Beilen niederfchreiben, begrüßen im Theater de 
la Monnai einmächige Ausrufungen die fünftige 
Erhebung Auguft's Beauharnais, Viertaufend Eins 
wohner von Bruͤſſel rufen laut diefen Prinzen auf 
ben beigifchen Thron. Es ift ein Nationaifeft ıc. 

Brüjfel, 27. Jan. y 

An der geſtrigen Sitzung des Kongreffes las 
Hr. Vilain XIV. den fcheiftlichen Antrag zue 
Mahl des Herzogs von Nemours ald König von 
Belgien, weldyer von As Mitgliedern des Kom 
grefed und auch der Regierung unferfchrichen if. 
Ihr. Barthelemy unterftügte ihn durch eine bes 
fonere Rebe. Hr. Devaux verlangte dir zweite 


keſung ded Antrages, weil es ſchiene, daß einige 
Unterzeichner Ihren Beitritt zuruͤcknehmen. Hr. 
Gendebien erflärte auch deutlich, daß die Unter⸗ 
fchrift Niemanden binde, und daß fie nichts hin— 
dere, einen Anderen zu wählen. Mach einigen 
Wortwechſel ift der Antrag den Sektionen zuge⸗ 
wiefen werben. 
Paris, 24. Yan. . 
Man verfihert, Belgien werde jerſtuͤckelt 
werden. Der füdlihe Theil deſſelben wuͤrde 
mit Franfreih, ber nördliche mit England (nad): 
andern Angaben) aber wieder mit Holland vereis 
nigt. Antwerpen folle freie Stadt und Freiha— 
fen werden. Diefe diplomatifhe Uebereinfunft 
würde weder im Frankreich noch in Belgien pos 
pulaie ſeyn. Man will bier nicht daran glaus 
ben, und fürchtet doch, fie möchte wahr ſeyn. 
Geftern Morgen habe bas (Franzdfifche) Minis 
fierium in das Ganze getwilligt, und wenn wir 
wohl unterrichtet find, feyen aufferorbentliche 
Eourriere von Hrn. Sebaftiani an die verſchiede⸗ 
nen Höfe, und von Hr. Rogier an die Belyir 
fhe Regierung abgeſchickt worden. -— Ein aus 
deres Geruͤcht dagegen meldet, ber Belgiſche 
Eongreß babe in Sinne gehabt, den Herzog von 
Leuchtenberg zum König von Belgien zu wählen, 
welcher die Koͤnigswuͤrde mit republikaniſchen 
Etaatd + Einrichtungen angenommen hätte. Die 
Fran;dfifche Regierung babe im Schrecken über 
bie Folgen, melde dieſes Beilpiel von treuer 
Erfüllung der Berbinvlichfeiten gegen das Wolf 
auf die Revolution vom Juli haben koͤnnte, gleich 
darauf in bie Bereinigung Brigiens mit Frasks 
reich gewilligt. Geftern, beißt es, fey cin aufs 
ferorbentiicher Eourrier nach Brüffel abgejchicht 
worden, um ber Belgifchen Negierung den Eintr 
ſchluß unferes Kabinets zu eröffnen. Es fen der 
Marfhal Soult, fagt man weiter, ber, gegen 
das hartnädige Syſtem Hrn. Laffittes kaͤmpfend, 
die Regierung zu diefem Beſchluß bewogen habe, 
er erbiete fih, die auswärtigen Mächte zu der 
Annahme derfelben dadurch zu bewegen, daß er 
ihn mit 500,000 Bajonetten unterftüge.. Es habe - 
diefe Mafiregel lebhafte Erdrterungen in dem 
Minifterrath verurſacht. — Nach einem vritten 
Gerüchte fol England die Franzofen in Belgien 
einrücen laffen wollen, unter der Bedingung , 
daß Franfreich ihm dafuͤr geftatte, fich Portur 
gals zu bemächtigen. 
Gefiern mar in ben Galerien des Palaid« 
Royal eın Feiner Auflauf. Einige Menfchen aus 
ber unterfien Klaffe zwangen Hrn. Barrhelcny , 
die Bidniſſe Karld X. und Ludwig XVII. aus 
feiner Bilderboutique zw thun, worauf die Ruhe 
wieder jurückkehrte. 


Paris, 25. Jan. 

Ein Blatt verfihert heute, ber Herzog von 
Feuchtenberg Hat nach Paris gefchrieben , er liebe 
Frankreich zu ſehr, ald daß er ſich entichliefen 
tdante, für es ein- Gegenitand von Unruhe und 
Tpeilung zu werden; er würde bie belgiiche Kro⸗ 
ne nicht annchmen, wenn der Kongreß fie ihm 
auch anboͤte. 

Der Aviso de la Mediterrande vom 19. 
Kan. fagt, ein fardinishes Schiff, dad von Nizza 
koͤmmt, überbringt die Nachricht, daß das Fürs 
ſtenthum Monaco im Aufruhre ift und bie Ifar⸗ 
bige Fahne aufgepflanzt hat; der Gouverneur 
und der Intendant haben fich mit der größten 
Mühe vor der Wuth des Volkes nach Nizza ges 
Küchrer; man ließ fogleich piemonteſiſche Truppen 
abgehen, um die Ruhe berzuftellen. 

In der gefirigen Sigung der Deputirtenfams 
mer fagte Ar. Mauguin, er fehte die Kammer 
in Kenntniß, daß er fünftigen Donnerftag von 
dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten Aufklärung über die Begebenheiten von 
Belgien und Polen und über den politiihen Gang 
des Minifteriums verlangen werde, (große Ber 
wegung,) diefe Begebenheiten feyen fo wichtig, 
fie beichäftigen die Kammer und die Nation fo 
fehr, daß das Gouvernement ihm hoffentlich nicht 
übel nehmen werde, daß er diefe Erfidrungen 
veranlaßt habe. (Alle Blicke menden fih nach 
der Banf der Minifter, wo aber Hr. Lafitte 
ganz allein if; viele Stimmen: warten wir bie 
Donnerſtag.) 

Hr. von Flahaut iſt Samſtag Abend nach 
kondon adgereift, unmittelbar nach dem Kon— 
feil in Palais-Royal. Man fagt, er ſey beaufs 
tragt, ber englifhen Regierung den Vorfchlag zu 
mahen, Algier an diefelbe abjusreten, wenn fie 
ihre Einwilligung zur Bi fignahme Belgiens durch 
Feankreich gebe, weldhe Hr. von Celles dem Kb; 
nige Ludwig Philipp vorgefchlagen babe. 

fondon, 22. Jan. 

O Connell fol zum zweitenmale diesmal ives 
gen Anklage auf Hocverrath, verhaftet feyn. 

£iffabon, 8. Jan. 

Am 3.d. um 2 Uhr Morgend brach Feuer 
Tu dem WPalafie von Dueluz aus. Don Miguel 
erwachte von dem ſchrecklichen Gefchrei der Ber 
dienten in. dem. großen Hofe und von dem Bw 
rdujche ver Garde ım Zimmer. Er glaubte ans 
fangs die Konftirutionellen hätten den Palaſt an» 
gegriffen und angezündet. Aber beruhigt deshalb 
don feinem Kammerheren oͤffnete er die Fenfter 
feines Schlafzimmers und ging dann in den Hof. 
Um 6 Uhr Morgens war das Feuer geldfcht. 
Man hatte den memlichen Tag einen andern 


Kedafteur: Dr. Hopn. 





esleger: 


Schrecken. Der ſpan. Eourier war zur beſtimm⸗ 
ten Stunde nicht eingetroffen, Es verbreitete 
fi) das Geräht von einem Aufftande in Alens 
tejo, wodurch ber Courier wäre aufgehalten 
worden, Die Polizei gerieth ‘in große Bewegung; 
ale Maßregeln jur Verhinderung eines Aufs 
ſtandes wurden getroffen, und mehre Stafferten 
nad Queluz geſendet. Man berubigte ſich end⸗ 
lich nah Ankunft des Couriers, und die Mens 
ſchengruppen giengen auseinander. Die Krieges 
rüftungen dauern fort; zu Mafra wurde dazu 
eine allgemeine Niederlage errichtet; man bilder 
bafeibft Abtheilungen von Soldaten, die mit ans 
dern Truppen 2 Lager, Eines in der Provinz 
Beira bei Almeida und das Andere in der Pros 
Binz Alentejo bei Elvar, beziehen folen. Auf 
biefen Punften befinden fih die beiden Heerſtra⸗ 
Gen nah Spanien. Diefe Corps ſollen die Gren⸗ 
gen überfchreiten, wann Spanien fie brauchte. 


In den Buchhandiungen von Drausnıd und 
von Drefch in Bamberg iſt zu haben. 
Der Weg jur Gefundpeit 
oder die Kunſt fi) wohl zu befinden. Nach dem Frans 
söfiihen des Dr. AudinsRuviere frei bearbeitet von 
einem deutfchen Arzte, gr. ı2. 27 fr 
Diefes Werfchen, eın wahrer Talismann der Bw 
fundheit und des Mehlbefindens, führe das Motto: 
„Gage mir wie bu lebi, und ich wıll dir fa 
gen wie du ſtirbſt.“ Gm 203 furjen apboriftifchen 
Sären liefert es die wichtigiien Reſultate dritlicher Ges 
leht ſamkeit, Erfahrung und Forſchung and wird aufs 
merkjamen Leſern, die nicht mehr wiſſen wellen, als 
was ihmen dienlich if, zu einer beilfamen Mafrobiorif 
in Nuce dienen. 


Bei J. C. Drei in Bamberg ik im haben; 
Diewald Charte von Polen, Krakau und 
Poſen. 1331. ı fl. ı2 fr. 


Das geheime Rath von Reiderſche Haus das 
bier Dist. III. Nr. 1475 wırd dem öffentlichen Verkau— 
fe ausgefekt. * 

Daſſelbe if freieigen, von Eteinen maſſiv erbaut, 
3 Stod bed, und fowohl für eine Herrfchart, wie für 
eine Handlung, oder fonftigen größeren Berriebe ganı 
geeignet. Es enthält einen großen Hofraum, Stalluug 
für 9 Pferde, Magenremies, = Einfahrthote, nebſt ch» 
nen dritten Eingang, a Geſchirrkammetn, eine gewölbs 
te Senfgrube, gedeckte Holjlage für wenigſtens so 
Klafterı, Waſchhaus mir erugemauerten Keſſel, 6 Kel⸗ 
ler für 80 — 90 Fuder, unterirdifhe Kanäle zum Abs 
fiufe, 23 Zimmer mit 7 großen Pfeilerſpiegeln, von 
denen 19 heisbar find, mebit zwei Schlaftabinetten and 
a Garderoben mit 10 Mandichränfen, ı Kammer, In 
beiden Etagen geſchloſſene Vorpläge mit 5 Waudſchrau⸗ 
fen, 4 Abtritte, 2 Küchen, 2 Speifefammern, 7 Spt 
er, einen ſchoͤn angelegten Garten, mir 4 Terallen, 
dann eine Winterung jur Aufbewahrung mehrerer Hau⸗ 
dert Ylumentöpfen, endlich einen ſeht ſchönen gedeck⸗ 
ten Gang mad der ganjeu Lauge des Haufe. Die 
näheren Aufihlüffe bieruder ertheilr der Unrerjeichnere, 
an den man ich wegen eines zu legenden Aufgebotes 
iu wenden bat, Bamberg den 29. Jan. 1831. 

Hanauer, 
Dberft der Laudwehre, 
als Tefiaments » Erecutor. 


Kommerzienrarp Gr. Dransuid, 






zranliſcher Merkur, 





Mit allergnädigfiem Priötlegium. 
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Nro. 33. 


Bamberg, Mittwoch, 2. Februar 


1831. 


Wien, 24. Jan. 

Die zur Uebernahme der Prinzeſſin Mariane 
ı Sardinien, Braut Er. Maj. des juͤngern 
nigs von Ungarn und Faiferlichen Kronprinzen 
a Oeſterreich, abgefandten Kommiffarien, die 
au Dbrifthofm-ifterin, Fuͤrſtin von Fuͤrſtenberg, 
» Dperfihofmeifter, Fürft Odescaldi, und Graf 
rdinand Gelloredo Mangfeld, find fammt ihrem 
folge von bier nah Mailand abgerefft. 

Aus Gallizien, 14. San. 

Nach Lemberg find vierzehn junge Leute ſammt 
en Maffen unter flarfer Kavalleriebedeckung 
gebracht und in Haft gefegt worden. Ein 
rmaliger polnifcher Dberoffizier fol fie anger 
hrt haben und auch mit aufgegriffen worden 
m. Die friegeriihen Vorrichtungen in Lem⸗ 
rg gegen efmanige Erzeffe, die man nur von 
re unbefonnenen , nicht mit Broderwerb befchäfs 
‚ten Jugend beforgen koͤnnte, follen feit Eins 
ingung jener vierzehn Verblendeten verdoppelt 
den feyn; doch ift bis heute noch nichts von 
riei Frevel verfpürt worden, der auch bei der 
achſamkeit und Etärfe der Truppen, fo tie 
i der guten Stimmung der Buürgerfchaft Lem 
898, nicht anders als fehr ungluͤckich und mit 
indrechtlichen Folgen ablaufen könnte. Auch hat 
e Lemberger Bürgerfchaft durch eine befondere 
eputation an den Bürgermeifter ihre unmans 
[bare Treue gegen den Kaiſer ausgeſprochen, 
Gut und Blut zur Erhaltung der Ruhe in 
se Hauptſtadt anerboten. Nur die Grudenten 
m Lande birften einer fortgefegten Aufficht 
diirfen, 

Don ber polnifhen Grenze, 18. Jan. 

Die Nachricht von dem Aufftande in Krafau, 
nu dem Sie ohne Zweifel bereits auf direftem 
3ege unterrichtet find, hat feinen der Berhälts 
fe einigermaßen Kundigen überraſchen koͤnnen. 
ereits vor dem Ausbruche der polniſchen Mevos 
ton war die Unzufriedenheit in Krakau ſehr 
xh geſtiegen; die dortige Konftitution, ebmehl 
sten der Garantie der drei Mächte, Oeſtreich 


Preußen und Rußland, geftellt, war in ihren 
mwefentlichften Punkten verlegr, ale Gewalt vor 
einer ariftofratiichen Partei, an deren Spitze der 
Genatspräfident Wodzicki und der Senator Grods 
zicki fanden, an fich geriffen, und der Landtag, 
ber fi diefer Anmaßung entgegen zu fegen, ans 
fing, faftifch beſeitigt worden. Wodzici, unbe⸗ 
Dingt dem rufiichen Intereſſe ergeben, hatte um 
geachtet aller Anftrengungen feiner Partei es nicht 
verhindern koͤnnen, daß der Fandtag des Jahres 
1828 groͤßtentheils von aufrictigen Vaterlands⸗ 
freunden gebildet wurde; ſchon war die Wahl ei⸗ 
nes neuen Präfidenten beſchloſſen worden, ald 
ein Landbote Johann Miroſzewski, früher ein ex⸗ 
eentrifcher Liberaler, der indeffen auf der entge 
gengejegten Seite beſſer feine Rechnung zu finden 
glaubte, auftrat und den Landtag fprengte, ins 
dem er einen Fehler in der Form der Wahlen 
zu demfelben entdeckte. Der Senatspräfident er 
ließ über diefen Vorfall einen Bericht an die drei 
Höfe, der natürlich die Majorität des Landtages 
als eine Rotte von Verſchwoͤrern und Revolutio⸗ 
nairs barfelte; und in Folge diefer Verlaͤum⸗ 
dung murde vom dem drei Mächten der Befehl 
ertheilt, die Konftirution des Freiftauts einer Mer 
viſion zu unterwerfen und vorläufig eine proviſo⸗ 
riſche Regierung einzuführen, an deren Spitze ber 
bisherige Praͤſident ftehen folle. Miroſzewski ers 
hlelt für feine ausgezeichneten Verdienſte, die it 
dem Diplom gerade;u als der ruffiichen Regierung 
geleitete Dienfte bezeichnet wurden, don dem Per 
tereburger Kabinet den -Kammerherrntitel, und 
damit nicht zufrieden ernannte er fi, mit Eins 
willigung des Senatspräfiventen Wodjzicki, ſelbſt 
zum Polizeidirektor der Stadt Krakau. Durch den 
Beitritt des Univerſttaͤtskurators Zaluski zu dem 
Bunde, den Wodziki und Miroſzewski gejchloffen 
hatten, entiiand ein förmliches Triumvirat, wel⸗ 
des — ohne an die verſprechene Reviſion der 
Berfaffung zu denken — proviſotiſch in dem Länd⸗ 
Sen nach Willkühr fchaltere. Namentlich erfaubte 
Miroſzewsti fich die haͤrteſten Berrücfungen und 


Gewaltthaten; Bürger der Stadt Krakau wurden 
ohne Angabe eines Grundes in die Gefängniffe 
geworfen und gemißhandelt, und wenn Einzelne 
den Tyrannen jur Rede flelten, wer ihm das 
Hecht gegeben babe, auf diefe MWeife in einem 
freien Lande zu verfahren, fo erwiederte er ums 
gefchent: er ſey Niemanden Rechenſchaft ſchuldig; 
das Recht, nach dem er verfahre, habe er ſich 
ſelbſt gegeben, und werde daſſelbe zu behaupten 
wiſſen. Aehnliche Willkuͤhr erlaubte Zaluski — 
der Freund des bekannten Nowſilzoff — ſich in 
Bezug auf die Univerfirät; er ſetzte nach Gutduͤn⸗ 
fen Profefforen ab und ein; Studierende, bie 
feile Spione patriotifcher Gefinnungen beſchuldig · 
tea, wurden verhaftet und außer Landes — in 
die ruſſiſchen Gefäugniffe zu Warfhau — gelies 
fert. Diefes Proviforium dauerte zwei Jahre; die 
Konſtitution blieb firspendirt, und der Freiſtaat 
Krakau war in eine Dreimdnnerherrfchaft vers 
wandelt, die außer der flillichweigenden Genehmi⸗ 
gung der drei Mächte, melde dem Freiſtaate 
feine Unabhängigkeit und die Aufrechthaltung feis 
ner Verfaſſung garantirf hatten , nicht den gerings 
fen Rechtsgrund aufjumeifen vermochte. Wobzickt 
handelte mit der größten Unbefangenheit als fous 
werained Haupt des Staates; erfi ald die Revo⸗ 
Jutionen in Franfreich und Belgien und die Ins 
furreftionen auf mehreren Punkten in Deutſch⸗ 
laub die Fortpflanzung dieſer Bewegung nach Pos 
len vorausſehen ließen, fingen ſich auch im dem 
Kräfidenten von Krakau Beforgniffe zu regen an: 
sr meldete dem Großfürften Konftantin ben uns 
zuhigen Zufiend, in welchem Krakau fih bes 
fände, und bat, zur Sicherung feines Lebens, 
ein Detafchement Kojaden in bie Stadt zu legen. 
Ein ruſſiſcher Dffigier, der von dem Großfürften 
nah Krafau gefandt wurde, uͤberzeugte fih von 
dem Ungrunde der Klagen, weiche. der Hr. Präs 
fivent erhoben hatte, und die fehnlichft erwartete 
Hülfe blieb aus. Wie unndthig biefelbe war, wie 
friedliebend, wie befonnen und mohlgefinnt vie 
Bevoͤlkerung von Krakau ift, hat die ruhige Hals 
tung, die fie fo lange bei dem Uuffiaude in dem 
benadibarten Polen behauptete, hinreichend erwies 
fen; daß endlich das Joch der Tpiumpirn abge 
mworfen mwurbe, wirb nach unferer auf ber einftims 
migen Ausfage unparteiifcher Zeugen - beruhenden 
Darftelung der Verhaͤltniſſe Niemand befremden. 
Warfhau, 24. Jan. . 

Das National s Eonfeil hat eine Proklamation 
an die Polnische Armee erlaffen, worin es -ders 
felben die Abdankung des Diktators anzeigt, mir 

der Bemerkung, daß hier nicht der Ort ſey, bie 


2 „„Weranlaffungen zu uuterfuchen, welche: denfelben 


iA Riedetlegung feines Amtes: vermecht Härten, 


‚Die bezeichnendſte Alte der refrograben - 


und baß bie verſammelten Abgeorbneten ber Nas 
tion den Oberbefehl einen fapferen Krieger, dem 
Fuͤrſten Raziwill, übergeben bätten; bie Veräus 
derung des Befehlshabers möge alfo den Eifer 
der Truppen nicht ſchwaͤchen, und fie follten das 
ber in Zucht und Dronung bverbarren, 
Warſchau, 26. Jan. 

(Aus einem Handelsſchreiben.) In der Eis 
Kung des Reichstags ift durch. einftimmigen Bes 
ſchluß der Polnische Thron fr erledige erkidrt 
worden. — Mach den neueften Nachrichten von 
ber Gränze haben die Peindfeligkeiten noch nicht 
begonnen; Die Polnifchen Truppen fliehen en 
echellons von Praga aus big Bredc; und Kauen. 
Hier iſt es vor der Hand noch ruhig; in Folge 
ber. Proflamation des Feldmarſchalls Diebitſch 
bat man die weiße Kofarbe mit der dreifarbigen’ 


vertaufcht. 
.  Brüäffel, 25. Jan. 

Der Courier ded Pays Bag enthält In Bes 
zug auf die Note des Hrn. Sebafliani einen hoöͤchſt 
beleidigenben Artikel, nicht nur für das franz. 
Gouvernement, fondern für die meiſten Übrigen 
Regierungen. In einer ber mildeften Gtellen 
beißt ed: „Das Minifterium Sebaftiani ſcheint 
weit mehr durch bie Freiheit, als durch bem 
Despotismus erſchreckt; es fürchter weniger bis 
Voͤlker, als die unumſchraͤnkten Beherrſcher jir 
erbittern. Wenn man vom einer Seite den uns 
tertbänigen und bemitbigen Gang des franzöfls 
fchen GBouvernements berrachtet, und von Der 
andern die drohenden Erklärungen der großen 
und Keinen Beherrſcher Europa’s hört, fo frage 
man fih, ob nicht das Miniſterium Polignac es 
ſey, welches Frankreich jegt beberrfchte, und ob 
Karl X. in Hoiyrood oder in Paris ſey. Wenn 
man fo viele Refiguation von der einen Seite, 
und fo große Inſolenz von ber andern ſieht, fo 
möchte mau jum Glauben veranlaft werden, als 
ob die Regierung Philippe I. den Flecken ihres 
Urfprungs vom Volle verwifchen wollte, und 


als ob fie feierlich gegen jeden Verſuch bes 


Voͤlker proteſtire, welche nad dem Beifpiele der 
großen Nation ihre Rechte erfämpfen wollen. 
Politil 
des Miniſteriums Sebaſtiani iſt das Londoner 
Protofol und feine diplomatiſche Note. Diele 
Akten find die feierlihe Erklärung der Mitwir« 
kung bes franzoͤſiſchen Kabinets für das Syſtem 
des neuen Laybacher Kongreſſes, der jegt in 
Lendon reſidirt. Doch nein, Hr. Sebaftiani, 


‚wie fürdten ung nicht vor Ihren Drohungen. 


Sie werden nicht dag freie Belgien fo überziehen, 
wie Larl X. das fonflitutionefle Spanien. Das 


franjdfifche Volt wird Ihren unfinnigen Befehs 


1, eimriandred Bolt zu unterdrücken, ' nicht 
‚ige feiften. Wenn eine franzöfiihe Armee ſich 
f unfern renjen zeigte, fo würden Cie an 
ner und berfelben Lanze die Brabanter und 
anz, Farben fehen; Sie wuͤrden einen einzigen 
uf hören, den Ruf der freien Völker, weiche 
iffen, daß ihre Kraft in ihrer Eintracht ruht. 
zir werben unfre Krone dem Sohne Eugen’s 
den , jenem Sprößling hoben franzoͤſiſchen 
uhms, und find gewiß, daß gan Frontreich 
is Beifall zujauchzt.“ 
Die probiforiſche Regierung hat beſtimmt, 
iß die belgiſche Flagge roth, braun und ſchwarz 
yn ſoll. 
Paris, 26. Jan. 
Man ſagt, in dem Palafte des Groß fuͤrſten 
onſtantin ſey der Plan des Gen, Diebitſch zum 
infalle in«-Sraufreih gefunden, worden, der 
tzt durch die ‘Sorgfalt eines polnifchen Ges 
Häftsträger Im Drucke herauskoͤnumt. — Wir 
aben die Londoner Zeitungen vom 26. erbals 
»n. Die Bonds fanken neuerdings zur Folge 
er beunzubigenden Gerichte auf der Boͤrſe. 
Ban fagte, daß zu Paris ein neuer Aufſtand 
ewefen, und D’Eonnel zum zweiten Male vers 
after worden ſey, und’ das Verbrechen bes 
dochverraths auf ibm laſte. Das erſte Gerücht 
and wenig Glauben, indem gut unterrichtete 
Jerfonen verficherten, daß die Regierung feine 
Nachricht davon hätte Was OConnel betrifft, 
o mar blog die Frage von dem Tage. Zeitungen 
‚on Dublin vom 20. kuͤndigten an, daß diefer 
Berfechter. der irländifchen Unabhängigkeit einer 
Berfammlung bed Dorfes Manor of Grange 
Sorman beimohute, die eine Vorfiellung für bie 
ufhebung der Unionakte entwerfen wollten, — 
yr. Lawaſtinne iſt von feiner Keife nach, Bruͤſſel 
urüd. — Wenn ber Herzog von Leuchtenberg 
ich fo .erflärt hat, wie man fagt, fo war ef 
zut eingegeben, ober berathen. Ed wäre ihm 
chwer, um nicht zu fagen, unmöglich gemefen, 
ih ohne Unferftügung Frankreichs in Belgien zu 
alten. Sich auf Gründe des Patriotismus zu 
tigen und einer unhaltbaren Lage zu entjagen, 
R ein Beweis, vom Geiſte und vom guten 
Zeifte. — Wir haben Nachricht, daß die Armee 
kitthauens den Namen des 6. Armeekotps er⸗ 
yalten hat. Sie wurde im der Art hergerichtet, 
aß ale Polen davon entfernt ımd in tag htr 
nere des Reichs geſchickt wurden, Diefe Armee, 
welche 50,000 M. ſtatk war, iſt hiedurch auf 
etwa 25,000 M. herabgefommen. Der Mars 
(dal Diebirfh foll zw Byaliſtok eingetroffen 
fepn, wo 60,000 M. beifammen waren. Diefe 
befiehen aus jenem 6. Korps und dem Korps 


bed Gen. Pahlen. Dean glaubt, ‚die. Muffe 
könnten. vor ſechs Wochen den Feldjug 
nicht eröffnen, — Piemontefifche Fluͤchtlinge 
find an der Grenze erſchienen, und haben der 
franz. Regierung ihre Dienfte bei einem Einfalle 
in Piemont "angeboten. Der Grundſatz der 
Nichteinfchreitung har diefen Braven ein undbers 
fieigliches Hinderniß für ihre Wuͤnſche gemacht. 
— Der Kourier von Smyrna meldet feines Wer 
ges bie, in unfern Blättern verbreitete Sage, 
daß bie Truppen bes Paſcha's von Egypten bie 
ganze; Juſel Kandia fich unterworfen haben. Man 
barf fie aljo vor ber Hand bezweifeln. Derfelbe 
giebt viel mehr in einem Auffage die Schuld 
des fortwährenden Aufftandes den Sphaftioten, 
und deutet Darauf bin, daß, fo lang Megnieri 
an der Spige ber Inſurgenten fiehe, die Er⸗ 
mahnungen des Präfibenten von Griechenland 
bios als trüglich zu betrachten feyen. 

Geſtern Morgen um halb zwei Uhr ging and 
dem Hotel ded Miniftersd der auswärfigen Aus 
gelegenheiten ein Courier nach Briffel ab, Er 
foll ſehr wichtige Depeſchen, unter andern eine 
offizielle Mittheilung an den Nationalkongreß übers 
bringen, welche dag künftige Schickſal Belgiens 
entſcheidet. 

Der National meint, bie Belgier ſeyen doc 
fo dumm nicht, daß fie Alles, was ihnen mit⸗ 
getbeilt worden, mie die AdEjchüler der Diplo⸗ 
matie weiterfagen; deun fie hätten dadurch die 
alten romtinirtem Diplomaten Fraukreichs auf’s 
Eis geführt. Lieſt man, fagt diefed Blatt weir 
ter, bie Verhaudlungen des beigiichen Kongreis 
fee nom 23. d., fo muß, wer frag,oͤſifches 
Blut in feinen Adern hat, fich gedemüthigt fühlen. 

Das polnifche Eomite, welches fich bier ger 
bilder, beficht aus den Generalen Lafayette, Bar 
marque, Gabvier, den HH. Dupont be Pure, 
be Trach, Salverte, . Beranger, V. Hugo, €. 
Delavigue, Chatelain, EauchoissPcmaire, €. 
Dumoulin ꝛc. Dics Eomite hat ih geſtern fons 
fituirt und fogleich über bie Mittel berathen, 
ben Polen Unterfiägung an Waffen und Geld zur 
kommen zu laffen, und den jablreichen Offizieren‘ 
und Militärs ‚welche ſich dahin begebenmächten, 
die Reife zu erleichtern. 

Man schreibt aus Beauvoiſin (im Franzdfis 
fhen Departenient Jfere) vom 21. Jan.: Wan 
bat fo eben in Savoyen eine Brigade von 40900 
Maun errichtet, welde von einem General bes 
fehligt wird, unb überall, wo es die Noth ers 
fordert, verwendet werden fol. Es bat Dies 
fe Brigade fehs Feldſtuͤcke, welde in Lans⸗ 
leburg aufgeſtellt ſind. Sie ift beinahe fortwaͤh⸗ 
send in Bewegung, Rach Chaͤmbery iſt nichts 


weiter als eine Schwadron Reiterei gekommen, 
um eine fur; vorher von bort abmarfchirte zu ers 
fegen. Im Allgemeinen findet ein ſehr flarfer 
Sarnifonswechfel Statt, damit die Truppen mit 
den Einwohnern feine freundfchaftlichen und vers 
trauligen Verhaͤltniſſe anfnüpfen können. Die 
Bevoͤlkerung von Savoyen hegt immer gleich güns 
ſtige Sefinnungen gegen Frankreich. Ein Lieutes 
wanf von der National» Garde von Ehapareillan, 
der in biefen Tagen in Uniform nach Chambery 
gegangen war, wurde daſelbſt, in Kurzem von 
einer Menge von Einwohnern umringt, welche 
ihn zu Erfrifhung einluden, und ganz laut Fries 
fen: „Es lebe Franfreich !« 
London, 24. Jan. 

Vermoͤge den neueften Nachrichten ift im Ir⸗ 
land vollfommene Ruhe. — Die häufigen Zur 
fammenfünfte des Prinzen von Dranien mit den 
Botfchaftern der fünf großen Mächte und den 
Miniftern Großbrittannieng, follen weniger wegen 
Mittheilungen hinſichtlich Belgiens, als megen 
ber entfcheidenden Mafiregeln Statt gefunden 
haben, welche die Verbündeten ergreifen woll⸗ 
“en, falls der König von Holland fich länger 
geweigert hätte, die Schelde zu oͤffnen. 

Liſſabon, ı3. San. 

Die leidigen Nachrichten, welche der Graf 
von Santarem aus England erhickt, brachten 
Unruhe ın den Rath Don Miguels. Diefe Nachs 
richten haben Bezug auf das Anlchen, im Nas 
men Donna Maria, um eine Unternehmung ges 
gen Portugal zu unterftügen. Man Adunte fich 
nicht ganz den Einfluß verheimlichen, melden 
dieſes Anlehen auf den Geift ber Portugiefen 
baben fann, befonderg dahier, wo die Anhänger 
der Donna und der Verfaffung ſehr zahlreich 
find, Nach mehren Minifterverfammlungen wurs 
de befchloffen, dag Don Miguel feinen unmittels 
baren Theil an den Gefchäften nehmen follte, 
damit feine Regierung das breitefte Feld hätte, 
zu handeln, wie es ihr vortheilhaft fchiene, Zur 
Folge diefes Beſchluſſes folte Don Miguel fich 
nach Salvaterra begeben, um den Ausgang der 
Ereigniffe abzuwarten, und nicht eher nad Liffas 
bon zuruͤckkehren, ald bi alle Gefahr vors 
über wäre, 


Tobess»Anjeige 
Unferen lieben Verwandten, Freunden und Ba 
fannten machen wir den am 30. Januar Vormittags er⸗ 
folgten Tod unferes lieben Gartens und Vaters, des K. 
Appell. Gerichtss Advokaten Earl Heinrih Fuchs, 


andurch befannt, und empfehlen uns dem ferneren Wohl, 


wollen derfelben. R 
Weismain, 31. Januar 1831. : 
Katharina Fuchs, Gattin. 
Benedikt Fuchs, Sohn, 


Redakteur; Dr, Sohn. 





erleger; 


bringt hiemit 


Der Unterzeichnete tritt 
seiner Praxis zur öffentlichen Kenntniss, * 


und wird sich 
bestreben, dem in ihn gesetzten V 
deu 26 Tnuprähen. gesetz ertrauen nach Kräf. 
Bamberg den 1. Februar 1831. 


— er Abel, 

Doctor der icin, wohnhaft nächst 

Theresienplatz im Lott. Dir. eng 
ause D. Ill. Nro, 1209. 


(Haus- Verkauf.) Der vormals von — 


Hof im Bach dahier, Dist. IV, Nro, 2000 ist aus 
Hand zu verkaufen, und das Nähere hierüber in d 
Hause selbst zu erfragen. mi 


DVerivichenen Samitag wurde pom Marplag 518 


in dem Sand 20 Thir. ım preuff. Eaffenbillers verloren, 
der redlihe Finder wird gebeten, dieje gegen ein Deus 
ecur im Zeituugs⸗Comptoir abzugeben. 


Nachkebend bejeichnete jur Jofepb Kermgı 
—— von Steinsdorf gehörende Ka 
eben | 
1) in einen Zute mit. Haus, Scheune, Hofraith, 
23 Ader Geld, 1 1/2 Tagw. Wieſen nebk Nu⸗ 
gentherl an den umvertheilten Benseindegründen, 
a) einem Söldengute Bei. Nr. 53 mit Daus, Hofe 
taith, 5 1/4 Ader Feld nebſt Nugentheil au dem 
unvertheilten Gemeindegruͤnden; 
3) ı Morgen Feld am Steinbruchacker; 
4) 2 3/8 Morgen Feld au der Viehtriebs 
$) 5 1/2 Morgen Feld in der Brunnenleitez 
6) 1/16 Morgen Reuthlaub Bel. Nr. 151 
7) 1/16 Morgen Reuchlaub Bei. Nr. 34; 
8) 1/4 Antheil am Jaugen Schläglein; 
9) 1/4 Autheil am vieredigten Schlaglein; 
10) 1/8 Theil dafelbft; 
11) ı/3 Therl am Türfenhols; 
ıa Morgen Hol; in der rothen Marterz * 
werden kuͤnftigen Donuncrſtag, dem 10. Februar 2 
®. M. 9 Uhr in Loco Steinedorf offeutlich zum 
taufe au⸗gebot en. Hievon werden ale Kaufs umb 
B lungsfabige mit dem Bemerken in Keuntnißeg 
aß der Hinfchlag mit Einwilligung der Gläubiger 
nach $. 64 des Hypothekengeſetges erfolgen werde, aus⸗ 
wartige Käufer aber ich über ıhre Zahlungsfähigkeit m 
1 Feng 9 : 
urgebrach am 19. Januar 1831. 
“ Könıgliches — 
Heinrich, Kor. 
r Breuning, 


Dem verebriichen Publifum dient jur Nadridt, 
En" like Take Binde, we ma 
Staat iüfelfeld folgende Vie rete, 
* Schweine mir, ju Markte gebracht werden dürfen, 


abgehalten werben. 
Der ıte am ı6. Gebrmar, 
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— alte — 2. Miäri, 

— 3te — 16 d. M., 
— 4 — 30. D. M., 
ste — 13. April, 

— it — a7. d. DM 
— gie — 41. Mai, 

— ste — 25... M., 
— ste — jun, 
— 1008 — aa. d. M., 
— 1118 — 6, Juli, und 


nor t — 120, d. M. 
Man ladet "sm diefen —— ze 
bes Ober⸗ und Unterlandes höflich eıiN, l 
— ale mögliche Umterfiägung. Geſchehen Schluſſel⸗ 
1, 
URN u a Burgermeifter. 


charold, 
Meinhard, Stadtgm 


Drausnid, 













Kommerzienrard 5F- 


zraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigftem Privilegium. 
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Rro. 54. 


Bamberg, Donnerftag, 3. Februar 


1831. 


Münden, 29. San. 
Das Heutige Koͤnigl. Regierungsblatt Nro. 3 
yilt eine allerhoͤchſte Bekanntmachung die Eins 
fung ber Stände-Berfammlung betreffend. 
gubmwig 
von Sottes Gnaden König von Bayern, 


x. ı 

Wir haben befchloffen, die Stände des Koͤ⸗ 
reiches in Folge des $. 22. Tit. VII, der Vers 
ſungs⸗Urkunde auf den 2often Februar diefes 
res -einzuberufen, und befehlen demzufolge Uns 
ı Kreisregierungen, alle in die zweite Kam, 
: aus ihrem Kreiſe beffimmten Abgeordneten 
leich durch abfchriftliche Mittheilung dieſer oͤf⸗ 
tlichen Ausſchreibung anumelfen, daß fie ſich 
dem feſtgeſetzten Tage unfehlbar in Unſerer 
upt⸗ umd Reſidenz⸗Stadt einfinden, und nach 
er Ankunft fich in dem Ständehaufe nach Bors 
rift der d$. 52. und 61. Tit. J. Abſchn. UI. 
Edikts über die Staͤnde⸗Verſammlung bei der 
aweiſungs⸗Commiſſion perſoͤnlich melden. 

Im Falle aber, daß ein Mitglied durch ums 
vendbare Hinderniffe von der Erfcheinung abs 
valten feyn follte, bat daſſelbe nach Worfchrift 
bh. 44. und a7 1. Tit. Iren Abſchnitts das 
forderlihe zu beobachten. 

Der Tag, an weichen Wir die Sigung der 
aͤnde eröffnen werden, wird durch befondere 
atſchliegung befannt gemacht werden. 
Münden den 29. Jan. 1831. 

tudmig 
Sehr. v. Bentner.iGr.. v. Armansperg. v. 
Schenk. v. Weinrich. 

Nach dem Befehle Seiner Majeftät des Rd 
36: Egid. v. Kobell. 
oͤnigliche Ernennung des erſten Präfidenten ber 

Kammer der Reichsraͤthe betr.) 

Se. Maj. der König haben Allerhoöͤchſtihren 
eldmarſchall und erblichen Reichsrath Fürften v. 
xede unterm 29. bes |. M. auch bei ber auf 
"20. Februar d. J. cinberufenen fünften Staͤn⸗ 
derſanmlung zum Praͤſidenten ber Kammer der 


Reichsraͤthe in Gemaͤßheit des Tit. 1. $. 33. der 
Xten Beilage zur Verfaſſungsurkunde zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Ferner enthält das Koͤnigl. Regierungsblatt 
ben Freyzügigkeitd, Vertrag mit tem Konigreiche 
Sardinien betreffend. 

Münden, 31. Ian. 

Das heutige Föniglihe MRegierungsblatt Nre. 
4, enthält eine allerhöchte Verordnung: (Den 
Volzug der Beſtimmungen des $. 2. ber III. 
Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde betreffend.) 

Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern 
ꝛce. x. 

Wir haben beſchloſſen; zum Vollzuge der Ber 
fimmungen des $. 2. der III. Beylage zur Ver⸗ 
foffungs s Urkunde zu. verordnen, wie folgt: = 

$. 1. Bu ber Herausgabe vom Zeitungen 
oder fonftigen periodifchen Schriften iſt Die, voraus⸗ 
gehende Einholung einer obrigkeitlichen Bewilli⸗ 
gung nicht erforderlich. ’ 

Der Herausgeber hat jeboch -vor dem Ausge⸗ 
ben des erfien Stücks oder Hefte der Regie⸗ 
rung des Kreifes, in welchem die Z-itung oder 
periodifche Schrift erfcheinen fol, eine Auzeige 
mit Beyfügung des Profpectus ju übergeben „das 
mit entweder binfichtlich ber Eenfur, fomweit die 
felbe Verfaffungsmäßig einzutreten hat, ober aber 
in Beziehung auf die in dem $. A. bes Ediktes 
über die Frepheit der Preffe angeordnete‘ allges 
meine Aufficht das erforderliche rechtzeitig verfügt 
werben koͤnne. 

$. 2. Alle Zeitungen und periodifchen Schrifr 
ten, welche fich mit der innern oder Außern Pos 
litik oder mit der Statiſtik befaffen, unterliegen 
ohne Unterfchted und Ausnahme der nach $. 2. 
des Ediktes über die Freyheit der Preſſe dafüͤr 
angeordneten Eenfur. Es ift daher jedes Blatt 
und jedes Heft folcher Zeitfchriften vor dem Aus⸗ 
geben und Berfenden der Cenſurbehoͤrde im Mas 
nuferipte oder im Probedzud zur Durchficht vor⸗ 
anlegen. ’ 





$. 3. . Die Cenſur der erwähnten Zei 
und Beitfchriften bat fich auf die Artifel politis 
{hen und ſtatiſtiſchen Inhalts zu befchränfen. 

Diefelbe wird hinſichtlich derjenigen Artikel 
und Aufjäge, welche ſich auf Äußere Staatsver⸗ 
baltniffe und auf das Wirken der Staatsgewalt 
und ihrer Drgane bhinfich:tich der Ausübung der 
äußern Negierungsrechte beziehen, nach den hie 
für ertheilten oder zu ertheilenden befondern In⸗ 
firuftionen ausgeübt. 

Bei jenen Artikeln und Auffdgen aber, wel» 
che von inneren Ötaatsrerhältniffen und ben 
Wirken der oͤffentlichen Behoͤrden in Bezug auf 
innere Regierungs » Angelegenheiten handeln, ift 
nach folgenden Beflimmungen zu verfahren. 

$. 4. Die Eeniur der von innerer Politik 
und Statiftif handelnden Artifel und. Auffäge fol 
bem rechtswidrigen Mißbrauche der Verfaffunges 
mäßig gewährten freiheit der Preffe begegnen, 
nicht aber den rechts und gefegmäßigen Gebrauch 
berfelben willkürlich hemmen und befchränfen. 

Es ift daher der Druck der erwähnten Aufs 
füge nur unter folgenden Vorausſetzungen von 
der Cenſurbehoͤrde zu unterfagen: 

1. Wenn darin Nachrichten über perfsnliche und 
‚ Bamilien s Berhältniffe des Monarchen oder der 
Mitglieder des Königlichen Haufes gegeben 

werben, bie weder durch unmittelbare amtliche 

' Miteheilung, noch durch die vorausgegangene 
Bekanntmachung in einem als offiziell aner« 
kannten Blatte verbürgr erfcheinen. 

2. Wenn in denfelben netorifche Unmahrheiten 
oder erbichtete Nachrichten von zu erwartenden 
Negierungsmaßregeln enthalten find , welche 

zäufhuog oder Aufregung zur Folge haben 

en. 


3. Wenn durch bie Bekanntmachung irgend ein 
im Rönigreiche beſtehendes Strafgeſetz über 
treten, und eine im Verbrechens⸗, Vergehens « 
oder Polizei · Uebertretungsgrade ſtrafbare Hands 
lung begangen werden wuͤrde. 
Ansbefoudere iſt hiernach zu verfahren 
a. wenn folche Gefegübertretungen den Monats 
den, den Staat und deſſen Verfaſſung oder 
die im Königreiche beftebenden Kirchen⸗ und 
religidjen Gefellfchaften betreffen; 
b. wenn ber vorgelegte Auffag die Öffentliche Ruhe 
und Ordnung durch Aufmunterung zum Auf⸗ 
ruhr eder auch indirekt durch Verbreitung un⸗ 
verburgter Gerüchte gefährdet; 
'c. wenn berfelbe der Sittlichkeit durch: Reis und 
Sn Berfäptüng iu Woliuſt imd daſter gefihrlich if, 
Ya Staatsdiener" Vorträge oder fon 
e Atbeften über Orgenffänbe, bie derffelden in 
ihrem "Gefhäftsfreife Übertragen find, ferner far 


— 


tiſtiſche Votizen, Verhandlungen, Utkunden und 
ſonſtige Nachrichten, zu deren Kenntuif fie nur 
dutch ihre Dienſtverhaͤltniſſe kommen Fonnten, 
ohne Beibringwag der nach d. 3. des Eviftes L3 
bie Freiheit der Preſſe erforderlichen - beſondern 
Erlaubuiß dem Drucde übergeben, 

$ 5. Die Bekanutmaryung von blog erzäbs 
lenden Berichten über die Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten fol auf feine 
gehemmt oder erſchwert werden, infoferne wicht 
offenbare Unwahrheiten oder Entftellungen darin 
enthalten find; Naifonnementd werden nach dem 
vorhergehenden $$. behandelt. 

Bon der Bekanntmachung find jedoch folche 

Perjönlichkeiten, unanfdudige und beleidigende 
Ausdrücke und perfönlihe Ausfälle gegen dem 
Monarchen, die Königl. Familie oder: die einzele 
nen Mirglieder der Kammer auszunehmen, we⸗ 
gen deren der Medner nad Tit. IL. $: 21. des 
Ediktes über die Ständeverfammlung von dem 
Präfidenten der Kammer zur Ordnung veriviefen 
worden ift. 
. 6. Berichten über die in den Sitzungen 
ber Landraͤthe nad) $. 28. des Geſetzes vom 15. 
Aug.. 1828 zu führenden befondern Prorofolle iſt 
ber Drud erft dann zu bemilligen, wenn bie 
nad $. 29. des mämlichen Gefeßes erforderliche 
Aönigl; Genehmigung zur Bekanntmachung dee 
Protokolle erfolge il. 

$. 7. Den. Eenforen iſt unterfagt, bie frey⸗ 
müthige Aeußerung von Meinungen, Anſichten 
und Urtheilen über die von den Staarsminifies 
gien und anderen berantwortliden Stellen und 
Behoͤrden ausgehenden Anordnungen und Berfüs 
gungen und über dag amtliche Wirken derfelben 
ju bindern, fo lange nicht vaburch irgend ein 
beftchendes Gefeg übertreten wirb und insbeſon⸗ 
dere ber ausgejprochene Tadel im Echmähung 
ausartet, 

$. 8. Bey ber Bekanntmachung von Auffds 
gen, in welchen oͤffentliche Behörden oder ein» 
jelne Staatsdiener pflichtwidriger Handlungen 
befhuldige werden, find bie Beſchuldigten voll⸗ 
fändig zu benennen. Die Eenfurbehörde hat 
ben. Drudf zu unterfagen, wenn: diefe Bedingung 
nicht erfuͤllt ift, 

5 9. Nicht politifchen und wicht ſtatiſtiſchen 
Artikeln, durch deren Bekanntmachung ein rechts⸗ 
widriger Augriff gegen die Ehre einer. Privat⸗ 
perſon, dieſelbe mag ausdrüclich genannt oder 
nur bezeichnet ſeyn, gemacht werben würde, darf 
zwar die Aufnahme nicht verjagt, es foll aber 
von ſolchen ber betreffenden Perfon, wo möglich, 
noch fo zeitig Nachricht gegeben werben, baß 
fich diefe mir Erfolg des in der IM. Beylage 


ie’. 10% Abfag Dungeges 


BerfaffungssUrkunde 
en Rechtes bedienen koͤnne.. 

$. so, Die: Cenſurbehoͤtden find verbunden: 
jede zur Duschficht vorgelegte Zeitfchrift ‘ohne 
Verzug zu cenfiren, 
jevem Abſtriche die Motive, das Gefeg und 
den $iider gegenwärtigen: Inſtruktion, aufı 
welche: die  Verfagung des Drucdes ſich grun⸗ 
det, deutlich beizufügen. , 2*. 

Dieſelben haben ſich dabey jeder Veraͤnde⸗ 
ig der. geſtrichenen Stellen zu enthalten. 
§. 11. Die Cenſur iſt 
in den Kreishauptſtaͤdten von Unſerem Gene⸗ 
ral· Commiſſaͤr, oder von einem durch dieſen 
unter eigenen Verautwortlichkeit damit zu bes 
aufrragenden Negierungsmitgliede, 
in jenen Stäpten, in welcher ein Stadt⸗ 
Commifär aufgeſtellt il, von biefem, . 
an den übrigen Orten von dem Lands ober 
Herrfchaftdrichter zu führen, — 

Unſerem Staatsminiſterium des Innern bleibt 
behalten, die Cenſur den in. Unſerer Haupt» 
d Mefivenzftadf erſcheinenden Zeitungen ober 
ıfligen periodifhen Schriften polirifchen oder 
tiftifchen Inhaltes in einzelnen Faͤllen einen 
inifterfafrathe zu überfragem: ie 

d. 12. Grgen die Verfügungen ber Eenfur 
det Befchwerde an die vorgefegte Stelle ſtatt, 
Ihe biefelbe ſchleunig ju erledigen hat, 

5. 13. Den | Derausgebern folder Zeituns 
a und perlodifchen: Schriften ift unterfagt, die 
ch das Ötreichen ber Ceſurbehoͤrde entſtehen⸗ 
n Süden bei dem Druide des Blattes oder 
eftes offen zu laſſen. 

Unſer Staatsminiſterium des Innern iſt mit 
m Vollzuge Unſerer gegenwaͤrtigen Verordnung 
auftragt. F * 
Mänchen den 28. 

Ludwig. 


Jänner 1831. 


v. Schenf. 
uf Königlichen Allerhoͤchſten Befehl: 
ber GmeralsSefretär: Fr. v. Kobell, 
Warſchau, 23. Jan. 

Die Warfchauer Zeitung enthält Folgendes: 
So ‚hat denn der bisherige Diktator Ehiopidi, 
efer bisher mit dem unbegrenzten Vertrauen 
r Nation geehrte, mit unbedingter Macht be» 
eidete, für den Heiden der Nation gehaltene 
dann die Erwartung der Nation bitter geräufcht. 
n einem Augenblick iſt der, feir bem 29. Nov, 
wernde ſchoͤne Zauber verfchwunden! Als Koss 
usfo In Krakau die Revolution ‚begann, ſprach 
"zu ber Fleinen Schaar feiner Krieger: „Unſe— 
find wenige zum Siege, aber genug, um 
it Ehre fürs Vaterlaud zu erben. ‚Als Po⸗ 


niatowofy die letzten Hoffnungen geſchwunden, 
ſah, ſtuͤrzte er ſich in die Fluthen der Elſter mit 
ben; Worten: „GSott hat mir die Ehre der Po— 
len ‚anvertraut, ihm allein werde ich fie zuruͤck⸗ 
geben!‘! — Um wie Vieles ſind nuſere Streits 
fräfte bedeutender, als die, welche Kosciusko 
zum : Kampf fuͤhrte; und wie wenig gleichen. die 
jegigen Umſtaͤnde denen, worin fih Poniatows⸗ 
fy befand!’ 
Hierauf enthält diefe Zeitung folgenden Aufruf: 
„Polen! Unfer Angelegenheit ift eine heilige - 
Sache! Unfere Schickſale find in der Hand de 
Aterböchften; aber die im unferen Herzen beivahrs 
te. Ehre. der Nation. müffen wir unbefleckt auf 
unfere Nachkommen bringen. Eintracht, Tapfers 
keit und Ausdauer, dies find die heiligen Wahls 
fprüche, die allein den Ruhm der Nation fichern 
koͤnnen. Laßt und mit vereinten Kräften zu dem 
Werke fchreiten, das unfere Freiheit und unſer 
Nationaldafepn auf ewig begründen wird. Unterg. 
Fuͤrſt Adam Ezartorisfi u. ſ. w. u. ſ. m.’ 
Als der Präfident des Senats, Fuͤrſt Cjar⸗ 
torisfi, erklärte, daß von diefem Augenblick an 
ben: Fuͤrſt Michael Radziwill (dem ein Kriegds 
rath zur Seite ſtehen wird), Dberbefehlähaber. 
des polnischen Heeres ſey, erhob fich von allen 
Seiten ein lauter Ausbruch der Freude; wie mit. 
einer Stimme riefen. alle Anweſenden: „Nach 
Lithauen, nach Lithauen zum: Kampfe!“ Die Aus 
weſenden trugen ben neuen Oberbefehlshaber auf 
ihren Däuden aus dem Senatorenfaale; dag vor 
dem Schloſſe verfammelte Volk brach auf die ers 
baltenen Nachrichten von der Wahl in lauten 
Jubelruf aus, und fo wurde Kadziwil bis im 
feine Wohnung im Pacifhen Palais getragen. 
Diefer Fuͤrſt fand jederzeit bei der Nation im 
vortheilhafteſten Rufe. Zur Zeit des Herzogthums 


Warſchau fommandirte er das Ste Infantertere⸗ 


giment und zeichnete ſich in jedem Gefechte durch 
ferne Tapferkeit und ritterlihe Tugenden aus. 
Warſchau, 27. Fam. 

In der Keichtstags +» Sigung vom 24. bief. 
wurde von beiden Kammern ein Defret augenoms 
men, burch welches die dem Fuͤrſten Raziwill 
übertragene militärifhe Gewalt näher beſtimmt 
wird, Profeſſor Lelewel brachte ein Adreffe, 
welche bie. im Warichau anweſenden Bewohuer 
Litthauens, Wohlbpniens, Podoliens und der 
Ulraine, augeblib im Auftrag ihrer Landsleute, 
an ben Reichstag erlaffen haben, in die Landbo⸗ 


‚tens Kammer; die Unterzeichneten, 200 an der 


Zahl, geben darin Den Wunſch zu erfennen, ſich 
e Polnifchen Sache anzufchließen. 

u - Brüffel, 27. Jan. 

Worgen geht die Wahl uuſers Könige rich 


tig vor fh: > In ber heutigem Sitzung des Kon 
geeffes wurden‘ die verſchiedenen Vopſtellungen 
deshalb vorgetragen. 
Herzog von Leuchtenberg- 3,267, der Herzog von 
Nemours 600, der König von Franfreich,, mit 
einer Bicekönigsftelle, 508, der Fürft von Salm⸗ 
Salm 268 und irgend ein duͤrftiger Prinz 105: 
Stimmen. Für den Herzog’ von Reichſtaͤdt wa⸗ 
ren drei Vorſtellungen eingegangen. ‘Der. Ans! 
frag zur umbedingten Bereinigung mit Frankreich 


wurde durch die Tagesordnung bejeitiget,. weil, 


bie Unabhängigkeit Belgiens ausgerufen und ans 
erfannt fey. Die Beiftimmungen waren faft ein» 
hellig. Die übrigen Borftellungen wurden dem 
Buͤreau der Aufſchluͤſſe zugewieſen. 2 
Paris, 27. Jan. 
Das Geruͤcht ging, Beigien wuͤrde mit! 
Frankreich vereinigt. Es wurde, gleich Allem, 
was dem Nationalgeiſte ſchmeichelt, ſchnell vers 
breitet. Wir theilten es nicht mit; denn wir haben 
alle Urſache, bie Aechtheit davon zu bezweifeln. 
Die Sitzung des belg. Kongreſſes hat alle Taͤu⸗ 
fhungen verſcheuchet. Weit entfernt, eine An⸗ 
wäherung- zu ‚bewirken; welche eine Verſchmel⸗ 
jung ſichern koͤnnte, haben bie Langfamteiten 
die Unentjchloffenheiten der Diplomatie bei .dem 
Kongreffe und dem belg. Volke eine Erbitterung 
bervorgebracht, welche herbe Klagen gegen uns 
fer Kabinet aushauchet. Traurige Folge: aller 
Fein, die man fich gemacht hätum einen of⸗ 
fenen Gang zu vermeiden, ber zugleich der ge⸗ 
wandteſte geweſen wäre. :Der Kongreß gehet⸗ 
an bas franz. Minifterium, welches in der That 
weniger für das, was es gefhan hat, als für 
das, was es gehindert har, verantwortlich iſt; 
denn die Beſchluͤſſe wegen Belgiens wurden bei 
den Konferenzen zu London, unter Leitung bed 
Sen. v. Talleyrand gefaſſet. Diefer konnte nicht 
den Antheil vergeffen, welchen er beiden Hand» 
lungen des Wiener Kongreffes gehabt hat. Es 
iſt niche für fein Alter, daß man Gedanken 
entfaget, womit man gelebt hat. Er konnte 
Ab von feinem MWerfe nicht losmachen, und 
ſuchte bie beig. ‚Revolution mit den Berträgen 
ju einigen, gegen welche fie eine förmliche Ver⸗ 
wahrung if. Es mar ganz einfach, daß die A 
Mächte feinen Meinungen ſich beipflichtig zeigten. 
Die Berträge des Wiener Kongreffeg waren aus 
Haß gegen Frankreich gemacht. Alles, mag 
man davon erhalten konnte, mußte Gunft bei 
deu Botſchaftern ver heil. Allianz «rjeugen. 
Das Minikerium, verführt durch dag erfle Pros 
tofoü, welches eine ſchon volbrachte That, die 


Trennung Belgiens von Holland annahm, fhat Hader 5 
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Durch dieſe :befam der. 


nicht mehr, als ber Kichtung von Bonbon gu; 
folgen unb fie zu ‚genehmigen. Go: Hat ſich 
dieſe vorgebliche Nichteinſchreitung gebilder , 
welche eine Beleidigung ıwider den guten Sinn. 
Europas iſt. Während die Zeit mit Hin⸗ und 
Nerreden vergieng ‚ zerſchnitt die Konferenz alleg ! 
mito ihren ſouveraͤnen Protofollen, und Hr, @, 
Talleyrand fand ſich in ber Thaf’ als wer große 
Beweger unſerer Pelitik. Wil man Alles gut 
machen, was gut zu machen iſt, fo. muß man 
eine beſſere Richtung nehmen, die von Paris: 
und nicht von London ausgehen muß. .: 
London, 22. Jan. 
ESeu 24 Stunden geht dag: Gerücht einer 


i MinifierialsBerdnderung,, in: Folge: ben Unbiegs 
» famteit der Lorde Brougham und Althor in ber 


Reform » Ungelegeubeit. : Man .fegt hiuzu, ber: 
Herzog von Wellington werde wieder Premier, 
Minifter werden. «. 
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dran; — Per iu Sheug Den 10ten 
enner 1770 hat fih im Jahte 1733 von feinem Ges 
burtsorte entfernt „ umd feit dieſer Zeit nichts mebr nen 
fi hören laſſen. 

Derieibe oder deifen rechtmäßige Erben werden 
hiedurch aufgeforsert, binnen 6 Mougaten dabier zu ers 
ſcheinen, und das umter Kuratel geſtellte in bes 
fiehende Vermögen in Empfang ju nehmen, auflerdens 
ſolches an feine Geſchwiſtrige gegen Kaution hinausge⸗ 
ea fol. q ’ . 

ehlig am ı3. Januar 1831. 

a Königliches Landgericht alda. 
Hauptmann, Zdr. 
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Munchen, 30. Jan. 

Am vergangenen Freitag Abends wurde zu 
Ehren des hoͤchſten Namengfetes Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin Karoline, Höchfiveren Namen ſtets 
die ganze bayerifche Nation nur mit unbegränster 
Liebe und Eprfurcht nennt, bei Sr. Hoheit dem 
Prinzen Mar ein Konzert gegeben, welches durch 
bie Allerhoͤchſte Antvefenheit JJ. KR. Majeftdten 
und Ihrer K. Hoheit der verwitrweten Frau Churs 
fürftin verherrlicht wurde. Ihre AR. Majeftären 
verweilten bis Mitternacht bei biefem frohen koͤ— 


aiglichem Familienfeite, welches nach dem aufrich⸗ 


tigen Wunſch aller getreuen Bayern recht oft noch 

ſo froͤhlich, und ohne daß eines der ſo theuern 

hohen Haͤupter fehlt, wiederkehren möge. 
Dresden, 25. Jan. 

Unfer mehren Thatfachen, welche don jener 
Einheit Zeugnig geben, bie in der Gefinnung 
bes fächf. Volkes dem landesfuͤrſtlichen Vertrauen 
und dem redlichen Eifer der Behörden entfpricht, 
verdient auch folgende bemerkt zu werden. Die 
Organiſations⸗Commiſſion zu Penig hat ihr Ges 
ſchaͤft vollender: die Communalgarde bafelbft ift 
organifiet. Hat aber die Commiffion babei eben 
fo viel Umficht als Eifer bewieſen, fo muß ind» 
befondere auch der treffliche Geiſt, welchen die 
Buͤrger und Einwohner bei diefer Gelegenheit 
gezeigt haben, volle Anerkennung finden. Es 
find fogar viele derſelben, die bas 50. Lebens⸗ 


jahr weit Überfchritten haben, freiwillig in die 


bortige Communalgarde getreten, und Penig iſt 
die erfle Stadt, welche in Gemaͤßheit des allers 
höchften Mandars eine Communalgarde orga⸗ 
niſitt hat. Eine folhe Geſinnung weiß Se. K. 
H. der Prinz Johann zu fchägen, und Er hat 
durh ein Schreiben ſowohl der Kommiffion als 
auch den Bürgern und Einwohnern wegen ihres 
bei jener Einrichtung gezeigten guten Geiſtes 
= befondere Zufriedenheit zu erkennen ges 
en. 


Warſchau, 27. Jan, 
Die Nation, welche auf bie erſte Nachricht 


Bamberg, Freitag, 4. Februar 
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der Ablegung ber Diftatur ganz niedergebeuge zu 
ſeyn fchien, bat fih aus dem augenblichlichen 
Schlummer mit deſto größerem Eifer erhoben, 
und, indem fie ihre Hoffnung uur in die Schnelle 
des Angriffs fegt, verlangt fie einftimmig ben 
ruſſiſchen Truppen enfgegengeführr zu werden. Als 
les fchreit: Nach Litthauen! nach Litthauen! An 
bie Spige der Verwaltung des Landes bat fich 
ber fir permanent erfiärte Reichstag geftellt. Der 
geweſene Diftator Chlopitzki, welchen die Kegies 
eung der Mittheilung mit dem ruffifchen Hof für 
verbächtig hält, ift unter oͤffentliche Aufſicht ge⸗ 
fiellt worden. 
‚Brüffel, 29. Jan, 

Die Wahl des Königs iſt geftern noch nicht 
vor fi gegangen. Der Rongreß befchäftigte ſich 
vererfi mit der Art der Bekanntmachung und ber 
Annahme der Wahl. Ed wurbe beſchloſſen, das 
untergeichnete Blärter abgegeben merden follen, 
welche bann mit ben Namen der Wähler abger 
lefen werden, daß der Gemwählre 104 Stimmen 
baben muͤſſe; baß, wenn er fie bei der zweiten 
Abſtimmung nicht erhalte, über die zwei Kanvivaten, 
welche die meiften Stimmen baden, die zweite Um⸗ 
frage gehalten werbe, mo bie unbedingte Mehrs 
beit entfcheide, und daß, wenn dieſe bei der drit⸗ 
ten Abftimmung nicht heraus fomme, die Wahl 
nichtig, fey. Die weitere Verhandlung wurde auf 
morgen ausgefegt. Für die Berufung des Herz 
ges von Leuchtenberg auf den Thron haben 71 
Mitglieder des Kongreffes fich unterzeichnet, ohne 
jedoch die Auffldrungen bei ber Verhandlung weg⸗ 
jumeifen. Wir haben indeſſen Nachricht erbaiten, 
daß die franjdfifche Regierung in dem: Minifters 
rathe vom 26. befchloffen babe, dieſe Wahl felle 
als eine Kriegserflärung betrachtet werden, und 
Se. Breffon 24 Stunden darnach abreijen. Diefe 
vom Hen. Sebaftiani unterzeichnete Depefche kam 
geftern dem diplomatifchen Ausſchuſſe durch Hrn. 
Aerſchot zu, welcher mehre Abgeorbnete davon 
in Kenntniß ſetzte. Auch ſagt man, Lord Pon— 
ſonby werde in 24 Stunden Bruͤſſel verlaffen., 


wenn der Herzog d. Nemours gewählt wiürte, 
ir wollen fehen, was gefchieht. 
Luttich, 29. Jan. 

Rachrichten von der Armee. — Hauptquar⸗ 
tier Baelen, 24. Januar. — General van Geer 
bat fo eben den Prinzen von Gachfen Weimar 
im Kommando erjegt und fein Hauptquartier is 
Eindhoven genommen. Die Truppen, die unter 
feinem Befehle von Herzogenbuſch bis Walken⸗ 
merth fantonniren, werden folgendermaßen ans 
gegeben: ‚‚Linien Infanterie 11,500; Kommus 
nalgarden 3800; Kavallerie 2900; Artillerie 
450. Zuſammen 18,650 Mann. Die Auftrens 
gungen, welche Holland macht, find fehr ber 
trächtlih und man ift überzeugt, der König 
werde durch bie Waffen das Berlorne wieder 
zu gewinnen fuchen. Unfere Stärke beſteht aus 
der Brigade Niellon in Lommen und im Lager 
vor Baelen 5400 Wann flarf; drei Biertelftuns 
den von ihm entfernt ſteht Dberft Kenner mit 
3090 Diana. Zufammen 8400 Mann.” 

; Antwerpen, 27. Jan, 

Die Freude über die Scheldeöffnung hat fich 
etwas gemindert. Diefer Strom wirb nur bann 
wahrhaft frei feyn, wenn bie Eitadelle überger 
ben, und die Abtretung des hollaͤndiſchen Flan⸗ 
derus bemwerfftelligt if. Der Antwerpener Ham 
delsſtand taͤuſcht ſich daruͤber nicht. Der König 
von Holland gibt nur augenblicklich nach, weiter 
nichts. Bon 50 Schiffen, die in Bließingen 
zuruͤckgehalten wurden; werben mur 5 ober 6 in 
unfern Hafen kommen; bie übrigen haben bie 
Richtung nach Dftende, Dünfischen und Rotter⸗ 
dam genommen. 

Paris, 27. Tau. 

Der Kriegsminiſter befahl im einem Rund⸗ 
ſchreiben allen Offizieren, welche Auſtellung er, 
hielten, in 8 Tagen fich zu ihrem Korps zu bes 
geben. — Das Wahlkollegium zu Straßburg hat 
feine Arbeiten vollendet, Benjamin Konſtant fit 
nicht erfeget, und kann es wicht werden. Unter⸗ 
deffen bat man den General -Athalin Adjutanten 
des’ Koͤnigs mit 192 Stimmen von 262 ald Ab⸗ 
geordneten gewählt. — Seſtern wurbe aufferors 
dentlicher Minifterrath gehalten, welcher fehr lang 
dauerte. Man glaubt, es habe fih um bie Ans 
gelegenheit Belgiens gehandelt. — Der koͤnigl. 
Gerichtshof, welcher vie Unruhen im Dezember 
unterfucht, ſetzt die Nachforſchung mit großer Thäs 
tigfeit fort. Man ragt, er ſey ſehr wichtigen 
Tpatfachen auf ver Spur. — Eine koͤnigl. Ors 
donnanz loͤßt das Fremdenregiment Hohenlohe auf 
und erſchafft ein leichtes Jufanterieregiment mit 
Zif. 21. Dazu werden Fremde genommen, wel⸗ 
che naturaliſirt werden Eöunen. 


Kr: Yaris, 28. Pan. . 
Das Zuſtroͤmen zu der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer war fo groß, daß nicht allein 
die Tribunen, fondern felbf die Gänge die Menge 
kaum faſſen fonnten; ale Minifter waren anwe⸗ 
fend. Hr. Mauguin ſagte: Wichtige Begeben⸗ 
beiten geben in unferer Nähe vor; ein Volf, das 
unferem Beifpiele gefolgt ift, das wegen feiner 
Nachbarſchaft den Schutz Frankreichs anrief, if 
ber Spielball einer Politik, die an die Intriguen 
bes Kabinets von Verſailles erinnert. Als ich 
vor einiger Zeit das Minifterium fragte, was es 
unter bem Grunde der Nichtintervention verſtuͤn⸗ 
de, fo antwortete man mir, es fey die Verbind⸗ 
lichkeit, die ein Volk fih auferlegte, ſich nicht 
in bie Angelegenheiten eines andern zu mifchen, 
und fich feine Herrfchaft über dieſes Volk anzu⸗ 
maffen. Diefer Grundfaß hat aber für Belgien 
zu vichts gedient, ald daß es zu feinem Chef 
wählen konnte, wen es wollte, mit Ausnahme 
berer, auf bie feine Wahl fiel. Es betruͤbt mich, 


4 


hievon ſprechen zu muͤſſen; ich wollte daher bie 


Miniſter, beſonders den Herrn Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, auffordern, Aufklaͤ⸗ 
rung über das Verfahren, das man gegen Bel⸗ 
gien beobachtet hat, zu geben. Seit geſtern hat 


ein neues Dokument die Sache noch mehr vers 
wickelt, das Minifterium hat erklärt, daß «es 
fih der Bereinigung Belgiens mit Frankreich 


wiberfeße. % 

Ich frage Eie, wie konnte das Miniſterium 
eine ſolche -Erflärung erlaffen, wie konnte es 
eine Erweiterung unfere® Gebiets verweigern ? 
Ich verlange zu wiſſen, welches feine Plane und 
welches bie geheimen Triebfedern find, die es zw 
einem foldhen Verfahren reijen. Bis jest begriff 
ih die Zuruͤckhaltung, die man den Mächten 
ſchuldig war, aber jetzt, wo, Danf fey es der 
Sorge des Marjchalld 'gefagt, der das Kriegs» 
Minifterium leiter, wir im Stande find, unfer 
Gebiet zu vertheibigen und unfrer Macht Ache 
tung zu verfchaffen, verfiche ich dieſes Verfah⸗ 
gen nicht. ; 

Ich bemuße diefe Gelegenheit, um bie Aufs 
merffamfeit der Kammer auf einen Gegenftand zu 
Ienfen, ber ihrer ganzen Sorgfalt würdig if; 
ein Krieg auf Leben und Tod ift zwiſchen Ruß · 
land und Polen ausgebrochen, ſchon ſtehen die 
beiden Bölter ſich einander gegenüber; welches 
find in dem Augenblick, wo diefer blutige Kampf 
beginnt, die Intentionen des Kabiners, welche 
Unterhandlungen find angefangen? Welches feine 
Politit? Hat es Frankreich verurtheilt, rubig und 
bemeglich -bei dem Anblicke des Blutes zu blei⸗ 
ben, das ein muthiges, ein freied Volt vergießt? 


eſes find wichtige Verhaͤltniſſe, welche die ganze 
2 unſrer Minifter in Anſpruch neh⸗ 
m, und worüber bie Kammer und ganz Granks 
ich Aufklärung erwarten. 

Here Sebaftiani, Minifter der. austwärtigen 
ıgelegenheiten: Meine Herren, die Deffents 
hfeit ift Grundfag des repraͤſentativen Gouver ⸗ 


ments; eine freie Nation hat das Recht zu 


fen, was in ihrem. Jutereſſe gefchehen if, 
d was gefchehen fol. Diefer Grundfag ſteht 
ſt, was dag Innere betrifft, weil bie Nation 

nur file ſich handelt, und ihr in dem beiden 
ımmern ausgefprochener Wille feine andere Gräns 
a bat, als ihre eigene Gerechtigkeit und ihr 
atereffe; anders verhält es ſich was bad Acufs 
re angeht, bier muß der Grundfag der Defs 
ntlichkeit im Intereffe der Geſellſchaft einigen 
infchränfungen unterliegen. Ich ertläre mich: 
ie Vergangenheit gehört der Deffentlichfeit an, 
em man zu eimem Kriege entſchloſſen iſt, 
eun ber Friede den Uebeln des Krieges ein 
nbe gemacht bat, wenn bem Handel oder ber 
nduftrie neue Auswege verſchafft find, baum 
unen-aße Mittel, wodurch diefe enticheidenden 
egebenheiten zu Ende gebracht wurden an das 
ageslicht gezogen werben, jo will es ber allges 
eine Vortheil der Geſellſchaft, nur fo fann der 
ohlthaͤtige Grundfag ber minifteriellen Verant⸗ 
ortlichfeit befiehen. Wie könnten die Kammern 
ie furchtbare Gewalt der Anklage gegen bie 
Rinifter ausüben, wenn bie Vergangenheit ihuen 
icht ganz erfchiene? Die Zufunft mug gejchont 
‚erden, aus der einfachen Urſache, daß eine 
tatiom im ihrer aͤußern Politik fich nicht allein 
nachört, ihr Wile wenn er auch gerecht ift, kann 
Jinderniffen begegnen, bie man mit Klugheit 
efeitigen muß. ch gehe weiter, wenn ein 
zouvernement ſelbſt die Fruchtlofigkeit feiner Ber 
ihungen den Frieden zu erhalten einfähe, es 
nißte fie doch verfuchen, um das Wohlwollen 
er DVölfer für feine Sache zu gewinnen, Der 
zeweis des guten Nechtes ift ſelbſt im Falle des 
driegeg eine nicht zu verachtende Huͤlfe. 

Diefes, m. H., find unfere Grundſaͤtze; ich 
ervaffne mich mit denſelben wie mit einem Schils 
e, und es wird mir leicht ſeyn, alle gegen vie 
Berwaltung gerichteten Angriffe damit abzufd; lagen. 

Man wirft und vor, daß mwir nicht den Tag 
sach unferer ruhmmürbigen Revolution die Ver—⸗ 
räge von. 1814 umgefloßen haben, und daß 
in großer Mann lieber vom Threne flicg, ale 
aß er fie annahm. Die Miniſter kudwig Phi⸗ 
ipps ſiund biefen Verträgen eben fo fremd, ald 
ie Nedner der Dppofition; auch fie haben den 
Schmerz; Frankreichs gerheilt, Fe haben die Wei, 


gerung Napoleons begriffen, fie haben Deil am 


dem allgemeinen Opfer genommen, und wie ihr 
. ebler Chef haben fie der Zeit vertraut, die gut 


macht und rät. (Eindruck.) 5 

Aber da man von Mapolecn-fpricht, num, 
m. 2.7; berfelbe Napoleon, der. im Fahre 1814 
feinen Spepter verbrach, ehe er die Berftädes - 
Jung: Frankreichs untergeichnte, machte im Jahre‘ 
1815, als er zuruͤckkam, Europa das Anerbies - 
ten, bie Verträge von 1814 zu unterzeichnen. 
(Bewegung.) Diefer große Mann befaß die Gas 
be ber Politit; er mußte aus Erfahrung feine 
Plane mit feiner Machte in Einklang zu bringen, 
feine große Seele verachtete jenen jur Schau 
getragenen Patriofismus, ber die theuerften In⸗ 
tereffen bes Landes eines ephemeren Popularis 
tät aufopfert. 

Werden Sie dem Gouvernement Ludwig Phir 
lippg ein Verbrechen daraus machen, im Jahre . 
1850 zu thun, mas Mapoleon im Jahre 
1815 thun mollte? Die von ganz Europas 
garantieren Verträge von fih ſtoßen, iſt dieſes 
etwas anders, ald Krieg mit ganz Europaf mb 
dieſes raͤth man und? das werfen einige Schrifte 
fieler und einige unkluge Redner ung auf biefer 
Tribune vor? Wir würden nie wagen, Vorfchläs 
ge ber Ast. zwriben Füßen des koͤnigl. Thrones 
niebgrjulegeü; -Der große, der gebieterifche Ger 
banfe umfesed Fonfitutionellen Gouvernementg, 
ift die Erhaltung des Friedens, weil der Friede 
allein Frankreich lid. zale Inftitutionen geben kaun, 
deren es bebarf, weil der Friebe allein Kuͤnſte, 
Handel und Gewerbsfleiß blühenb machen fan, 

Und ih kann nun ohne Zurückhaltung fagen, 
was aug;ufprechen vor einigen Monaten ein Vers 
brechen gewefen wäre; haben Eie vergeffen, in 
welchem Zuſtande von Schwäche die Armee ſich 
befand, ald das antismationale Gouvernement 
fiel? 36,000 unferer beften Krieger in Algier, 
eine Brigade in Griechenland, die koͤnigl. Garde 
abgefchaft, 12,000 Schweizer nach Haufe ges 
ſchickt, Unsronungen in beinah allen Regimen- 
tern; fügen wir ed und, mÄhrend eines Monas 
tes war Frankreich unbewaffnet, jetzt find alle 
diefe Uebel gutgemacht, Frandreich iſt jest fo 
ſtark als in den Tagen feines "Muhmes, und 
wenn es je in den Fall koͤmmt neue Lorbeere zu 
pflüden, fo find auf ein Wort des Königs: un⸗ 
jere Bataillone bereit. (Allgemeine Bravos) (B: f.) 

Paris, 29. Yan, j 

Der Minifter des Acuffenm gab im der ger 
firigen Sigung der Kammer ver Abgeordneten 
Auftlärungen, welche die Erhaltung des Frieden 
andeuten. Um Ende fagte er, daß vie Mwiſter 


ſtrafbar wären, wenn fie auf bie Treu: ber Ver⸗ 


Tprechungen auswaͤrtiger Mächte fich fm eime ums bie Kabinette Englands und Frankreichs nicht im 
Huge Sicherheit einſchlaͤfern lichen; Frankreich, Stande wären, fih, mit dem Anfchelne einer 
weiches den Frieden wolle, fey auch zum Krfege Kraft und mit Erfolg fir die Polen zu verwen« 
geruͤſtet; feine Regierung habe nichr gefchlafen. den, wenn man auch Beinen Erfolg von biefer 
Hier sourde Beifall bezeigt. Vermittlung ‚erwarten Fönnte; mit einem Worte, 
Algier, 10. Jan. ed fen um die Freiheit Europas geſchehen, wenn 
Unfere Armee wird aus 4 Regimentern, und beide Länder fib trennten. — Die Diplomatie 
aus Abtheilungen von Artiderie und Genie, zu⸗ zriget große Thaͤtigkeit in Londen. Geſtern mach 
fammen aus 16,000 Mann befichen. Wenn. die ten die Bevollmächtigten der 5 Mächte eine neue 
Frachtſchiffe bald eintreffen, fo wird bie Näu, Verhandlung wegen Belgiens, und bie Abgeorbs 
mung von den übrigen Truppen am 20. d. vols meten dieſes Landes arbeiteten mehre Stunden 
lendet ſeyn. Das 29. Linienregiment iſt bereits im auswärtigen Departement, 
am Bord der Fregatte Syrene. Von Dffisieren Bom Main, 1. Febr. 
bleiben der General Boyer, Befehlshaber der Dis Unter den neueften literarifhen Erſcheinungen 
vifion; die Generäle Danliow und Feucheres; Hr. (ein befonderd eine intercffante und gehalt⸗ 
Aupif Dbriftlieut- als Chef des Generalftabeg; reiche Schrift des Herrn Privat» Docenten ber 
die Kapitäne Dafguy Fadate v. St. Georges, Mechtswiffenfchaft, Dr. Felſecker in Erlans 
Maffont und Margabel; die Negimenter find das gen, deffen jüngfte Gedichte (Dpfer unbegrenjter 
80., 28. und 30. der Linie und das 15. leichte: } Verehrung und Dankbarkeit dargebracht auf dem 
Navarino, 28. Nov. Grabe des Hrn. geb. HR. Ritter von Gluͤck) 
Altes iſt bier ruhig. Diejenigen, weldhe fas Tausgezeihneten Beifall erhielten, ers 
gen, baß dem Griechenlande eine Revolution bes waͤhnt zu werden. Diefe ift fo eben in ber 
vorſtehe, kennen es nicht. Es giebt ohne Imei- |Friedr. Koͤrnſchen Buchhandlung zu Fuͤrth 
fel Mißvergnügen; aber man duldet dem probis "unter folgendem Titel erfchienen: „Worte an 
forifchen Zuftand, morin man bdiefe ungläctiche "Bayern, betreffend die Abfchaffung der Todes⸗ 
Gegend laͤſt. — Briefe aus den jonifchen Ine ’ ftrafe. Eine Kritif der vor Kurzem erfchienenen 
feln melden, baß die engl. Obrigkeit eine Bufchrift! Schrift: „Die Todesftrafe. Don dem-Verfaffer 
an ihre Negierung machen wollte, um barauf! bes Geiſtes der peinlichen Geſetzgebung Deusjchs 
anzutragen, daß die Infeln mit England verei⸗ lands. Nuͤrnberg 1331. Der geiſtreiche Vers 
nige mürben. Aber es zeigte fich eine ftarfe } foffer der in Fürth erfchienenen Schrift, Here 
Entgegenfekung, weswegen man viele Theilhaber Dr, Felſecker, erkläre ſich aus rechtlichen , 
- hieran fortjagte. Aber täglich fieht man auf? moralifhen und religidfen Gründen gegen die 
ben Küften von Patras bis Navarino Auswans | Tovesitrafe. 
derer von den Mſeln —— was nt = h ——— ——— 
man dort nicht ganz gluͤcklich ſey. — Wir fahen * j . 9. 
“Hrn. v. Ribeaupierre, ruſſiſchen Botſchafter vom — ——— rungen — An An Day 
Konftantinopel hier anfommen. Er machte die rd: an den Gakwirth, Heren Leonhard Drefel 


Meife von Nauplia zu Lande, und erwartet eine ee auf mebrere Jahre in Pachz übers 





ruſſiſche Fregatte, die ihm mach Neapel bringen Bamberg den 31. Jan. 1831. 
fol. Man kennt ben Grund feiner Abreife von Zofegt ment, 

i { jun Bamberger Ho 
Konftantinopel nicht. Er giebt feinen Gefunds a El a ke —— gi 


beitszuftand dafür an. Er ſoll ben Grafen von IE ib das auf eine Meibe von Jahren ix Back 
Orlof zum Nachfolger haben, welcher ſich bei —— Gaſtbaus, "ehedem um Sachſiſchen Hof, 


dem Großherrn beliebt zu machen mußte. nun wieder j 
en — — zum weißen Lamm 


— — ee, daß Ber een meinen grande * rg „mit der — 
icherung, a v et em erde, 
‚fehl gegeben worden fey, eiligft 6 Linienfchiffe — billige Bedienung das Vertrauen und die 


auszuräften. — Die nemliche Zeitung enthält re Aller, die mich beebren werden, jzu er⸗ 


fehr lange Betrachtungen über die fchlimmen Fols REN ig , 
gen, welche die Trenwung Irlands von England re —— Dreſel, 
haben würde. Nach ihr waͤre, wenn die Tren⸗ um me Lamm, 
nung im Julius flattgefunden hätte, die Haltung ‚, Rothidrlder Loofe 
Großbdrittaniens nicht hinreichend mächtig gewe · Ziehung I. Marz 1831. 


fen, um die andern Mächte zu hindern, daß fie Getwinnfte fl.60,000, 30,000 und jo abmärte bis re 
die Freiheit Frankreichs. erfidten. Sie behaups —— ee. prensfen iR 12 bei 


tet gleichfans, daß bei der jegigen Trennung S. Shmwabader in Baireutb. 
Kedafteur: Dr. Hoh erleger; „ Kommerzienratd Gr. Drausnid, 


* 


Stan iſcher Merkur. 





Mit allergnadigſten Privilegium. 
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Nro. 36. 


Bamberg, Samftag, 5. Februar 


1851. 


Warſchau, 23. Jan, 

Unfer Schickſal ift entichieven. Der Kampf 
ift unvermeidlich, an Unterhandlungen nicht mehr 
ju denken. Der Ruͤcktritt des Diktatord hat nicht 
Schrecken, fondern nur höher gefteigerten Unwils 
len verbreitet: von einem Manne haͤngt die Zus 
funft Polens nicht ab, war der allgemeine Ruf. 
Der DVerrath eines einzelnen Bürgers, fagt der 
Kurier Polski, kann feine Wirkung baben, wo 
die Herzen Aller nur von Einem Gedanken durch⸗ 
drungen und von Einem Willen erfült find.’’ In 
der zweiten Sitzung der Landbotenkammer frat 
Roman Soltyk auf, und legte unter allgemeinem 
Beifall einen Gefegesvorfchlag nieder , beffen Ans 
nahme wenigem Zweifel unterworfen iſt, und der 
allem bisherigen Schwanken ein Ende machen wird. 

Hier fein Juhalt: 

1) Die polniſche Nation ſpricht ihre unbe⸗ 
dingte Unabhaͤngigkeit aus, erklaͤrt die Familie 
Komanoff des poluiſchen Thrones verlufiig und 
bebt alle, Rechte auf, welche diefelbe über bie 
polnifche Nation bisher beſaß. 

2) Die polnische Nation nimmt den Eid ber 
Treue ald erjwungen und den Nationalintereffen 
‚toiderfprechend zuruͤck, und loͤßt auch die Schwuͤ⸗ 
ze, die unfere Brüder in dem rufifchs polnischen 
‚Provinzen ablegen ‚mußten; fie erlärt, daß jes 
ber Pole Treue und unbrdingten Gchorfam nur 


dem Reichstage fchuldig if, der Revolution vom 


29. Rod, und die Dlechte vom ganz Polen, fo 
meit es dem zuffiichen Scepter unterworfen war, 
repräfentirt. 
399 Die polniſche Nation erklärt, daß jebe 
Gewalt nur don dem Volke ausscht, und daß 
die Nation, da fie durch ‚die evolution vom 
29. Nov. ihre Unabhängigkeit wieder ‚erlangt 
bat, auch bie unbeſchraͤnkte Macht befigt, ihre 
Verhaͤltnlſſe zu ordnen und ihre Regierung zu 
eftelen, wie fie. e8 für gut finder!‘ — Der 
Eathuſiasmus hat den höcken Gipfel em 
Beicht, mit Näcften erhalten fie ausführlichere 
Vachticht über diefe umerwartete Eutwicielung. 


Warſchau, 25. Jan. 

Das Volk, das auf den General Chlopici, 
feiner Abdankung wegen, hoͤchſt aufgebracht iſt, 
bat fi) mehrmals feif der Nieberlegung der Diks 
fatur vor der Behaufung des Er» Difrators ‚(in 
ber Reuftadbt, Nowe miasto) verfammelt, und 
angefangen tumultuarifch zu werden. Man till 
wiſſen, daß, wennnichtdie Nationalgarde darin zeitig 
eingegriffen hätte, es zu fehr ernftlichen Unruhen 
‚gekommen wäre: Der größte Theil der hiefigen 
Garniſon ift fehon feit 2 Tagen gegen die ruſſi⸗ 
fche Grenze ausgerücdt. Die Muffe der polniſchen 
Armee, welche ſchon am Bug fieht, beläuft ſich 
auf 120,000 tigulaire Truppen. 

Warſchau, 27. Jan. 

Au der Eigung ber Landboten » Kammer am 
24. d. M. eroͤffnete der Marſchall zuvoͤrderſt dem 
Abgeordneten, daß heute in den vereinigten Kam— 
mern von den Negierungs-Behdrden Rechenſchaft 
über ihre feit dem 29. November übernommenen 
Handlungen abgefiattet werden folle; tarauf dankte 
er im Namen des Fürften Radziwill für ein dem⸗ 
felben von einem Bürger durch den Landboten 
Morlinsti uͤberſandtes Fernrohr und fügte hinzu, 
der Generaliffimus habe dabei geduffert, er hoffe, 
dem Feinde immer fo nahe zu feyn, daß er des⸗ 
feibem nicht bedürfen merde. Hierauf legte Hr. 
Barzikowoki eine Adrefie der Bürger aus ber 
Wojewodfchaft Ploc beim Marfchaliftabe nieder, 
in welcher biefelben erflären, daß die Abdaukung 
des Generals Chlopicki ihre Gefinnungen Feines 
weges geändert hätten. Dann reichte Joſeph 
Ledohemsgti einen -Autrag ein, den jetzigen aufs 
ferordenrlichen Reichſstag für permanenr zu er⸗ 
flären, weicher an die Kommiſſionen übermwicfen 
wurde; zwei andere Vorichläge, dem einen von 
Heren Tymowski, die Gründung eines Ehrenjzei⸗ 
cheus fir bie bevorfiehende Campagne betreffend, 
und dem andern über eine Veränderung Der or 
ganifchen Statuten Hinfichtlih der Volts + Keprds 
fentarion, ließ der Marfchall vom Getretär ver 
—— verleſen und Dans den Kommiſſiouen 


übergeben; ein dritter aber, von Herrn Witkows⸗ 
Ei, die Bildung von Ausſchuͤſſen zu Beauffichtis 
gung des Ackerbaus anlangend, wurde bis auf 
fpätere Zeit zurüdgelegt. Ein fodann von Hrn, 
Swirski vorgelegtes Projekt, wodurch beabfichr 
tigt wird, in allen Mojewodfchaften Buͤchern 
nicderzulegen, im welchen durch Unterzeichnung 
die Inſurrektion überall als national anerfannt 
werden fol, wurde den Kommiffionen zugeftellt. 
Nach Befeirigung dieſer Anträge forderte Here 
Starzynski den Herrn Guſtav Malachowski auf, 
der Kammer die Korrefpondenz Sr. Kaiferlichen 
Hoheit des Großfürften Cefaremitich mit dem Ges 
neral Chlopickt mitzutheilen. Diefer Fam. diefer 
Forderung nach, indem er es als einen großen 
-Fortchritt auf dem Wege ber Selbſtſtaͤndigkeit 
und oͤffenlichen Ordnung bezeichnete, daß nad 
40 Jahren endlich einmal oͤffentlich der diplomas 
tiſchen Verhaͤltniſſe Erwähnung gefchehe, und 
lag den vom Diftator unterm 10. Dez. an Se. 
Raiferl, Hob. gefchriebenen Brief der Verſamm⸗ 
fung vor. - Die Ausdrücde, in wolche der Dis 
tator darin bezeugt, daß er den Dberbefehl als 
- Sein in der Abficht übernommen babe, um den 
ähnliche Vorfälle gewoͤhnlich begleitenden Erceffen 
vorzubeugen, erregten den Unwillen ber Kammer. 
Herr Ledochowski fagte, am 10. Dez., als ſchon 
die ganze Nation de facto im Aufjtand gewefen 
ſey, hätte es ſich nicht geziemt, fich folcher 
Worte gegen den Ceſarewiſch zu bedienen. Herr 
Starzynski trug fogar darauf an, den Diftator 
für einen Vaterlandsverräther zu erflären; Herr 
Jezierski aber fragte, durch wenn dieſer Brief 
an Se. Kalſerl. Hoheit uͤberbracht worden fey; 
worauf Guſtav Malachowski eriwiederte, er Eins 
ne darauf feine Aufflärung geben, weil er (chem 
am 4. Dez. fih von Warfchau entferne habe, 
um dad Aufgebot in der Wojewodſchaft Sandor 
mir zu organifiren. 
Krakau, 24. San. 
Der Coutier vom 21. enthälf unter der 


Rubrif: Krakau, einen Artikel, in melden vie ' 


im Koͤnigreiche Polen volführte Revolution ger 
biniget wird. 
. Berlin, 26. Jan. 
Im Großherzogtum Oldenburg iſt die Cenſur 
für funere Angelegenheiten aufgehoben worden. 
Breslau, 26. Jan. 

Ein Schreiben aus Warfchau erzählt: Zu 
Sidlek, der Hauptſtadt von Podlachien, gaben 
die Studeuten ein Feſt zu Ehren der Kevolurion, 
als ruſſiſche Kaufleute dahin kamen; die Stuben, 
ten machten fie berrunfen, und ſchwaͤrzten in ihre 
Waaren eine Menge Proflamationen aus War⸗ 


ſchan ein. Auf ihrem Wege durch Litrhauen liegen 


die Kaufleüte diefe Papiere, auf) die ifie einen 

Werth legten, unterwegs liegen, und auf” biefe 

Art wurde Litthauen von ber Revolution in Pos 

len offiziell unterrichter. — 
Brüffel, 29. Jan. 

Der Kongreß konnte mit der Wahl feines 
Könige Heute noch nicht fertig werden, indem ein 
fehr wichtiger Gegenfiand dazwiſchen fam. Die 
Bebollmächtigten der "5° Broßmächre" ju London 
führten am 20, eim neues Protokoll, welches dem 
Kongreffe vorgelegt wurde. Diefes enthält die 
Grenzb:ftimmung zwiſchen Belgien und Holland, 
und zwar auf folgende Art: 

Art. 1. Die Grenzen Hollands werden alle 
Gebietstheile des ehemaligen Freiftaates der vers 
einigten Provinzen von 1790 im fich begreifen. 

Art, 2. Belgien wird aus dem Ueberreſte 
bes Gebietes befichen, welches durch ben Ver» 
frag von 1815 den Namen eines Koͤnigreichs der 


‚Niederlande befam, mit Ausnahme des Großher⸗ 


zogthums Luxemburg, welches ferner einen Bes 
ftandtheil des deutfchen Bundes ausmachen wird, 
ba es burch einen verſchiedenen Nechtstitel in dem 
Beſitze des Haufes Naſſau if. (Murren.) 

Art. 3. Es iſt zu verfichen, daß die Arti— 
kel 108 — 1127 einfſchluͤſſig von dem Akte des 
Wiener Congreſſes wegen der freien Schifffahrt 
auf den Fluͤſſen und Baͤchen ſich auf alle in Bel⸗ 
gien und in Holland erſtrecken. 

Art. 4. Da ungeachtet der Grundlage des 
1. und 2. Art. ſich ergeben wuͤrde, daß Holland 
und Belgien Einſchluͤſſe in den mechfelfeitigen Ges 
bieren befäßen, fo werden durch die Eorgfalt der 
5 Höfe ſolche Austauſche getroffen werden ‚weis 
che beiden den Vortheil des Zufammenhanges und 
bes freien Verkehres zwifchen den Drten und 
Fluͤſſen fichern. 

Art. 5. Belgien im den vorbegeichneten Gren⸗ 
jen wırd einen ewig neutralen Staat bilden, was 
die 3 Mächte ihm gewähren, jo wie die Ednzr 
lichkeit und Unverlegbarkeit feines Gebiets. 

Mar. 6. Zur Gegenfeitigfeit wird Brlgten 
bie nemliche Neutralität gegen andere Staaten 
beobachten, und die innere ſowohl als dußere 
Ruhe nicht beeinträchtigen. 2 

Diefed Protofol erregte eine große Empflus 
dung und Unmillen. Es wurde beichloffen, eine 
Verwahrung dagegen einzulegen, wofuͤr auch At. 
Vandeweyer ſtimmte. Morgen fol eine Kommiſ⸗ 
fion den Entwurf davon übergeben. 

Es wurden hierauf die Verhandlungen wegen 
der Ausrufung des Königs gepflogen, und fols 
gende Artikel einftimmig angenommen: Wirt. 1. 
N.... wird’ sum Könige von Belgien ausgeru—⸗ 
fen,.mit dem Bedinge, daß er die won dem Kons 


effe beſtimmte Berfaffung annehme; Art, 2. Er 
feige nicht eher ben Thron, als big er im 
chooße des Kongreſſes feierlich nachftchenden Eid 
jeiftet hat: „Ich ſchwoͤre, die Verfaffung und 
e Gefege des beigiihen Volkes zu beobachten, 
e Nationalmabhängigfeit und die Gefammtheit 
8 Gebietes zu erhalten.’ 

Hierauf befprah man fih Megen ber zu 
aͤhlenden Perfon, wobei es ſich vorzüglich von 
m Hetzoge v. Leuchtenberg handelte, und des⸗ 
ub Die Verhaͤltniſſe mit Frankreich erärterte. 
8 wurde für und gegem ihn gefprochen. Auch 
r Herzog v. Nemours erhielt Stimmen. Die 
erhaundlung wurde aber nicht geſchloſſen und 
af morgen vertagt. 

Den Kongreffe wurde auch” die Note bee 
anz. Minifters Gebaftiani vorgelegt, die mir 
reits "gemeldet haben, Sie erregte aber nicht 
e geringste Empfindung bei der Verſammlung. 

Luͤtt ich, 29. San. 

Ein Theil des Freicorpg des Generals Mels 
net ift nach Brüfel aufgebrochen, um, wie eg 
:ift, bei ter Wahl des Staatsoberhauptes zus 
‚gen zu ſeyn. Dem Vernehmen nach will Gencs 
ıl Dame feine alte Stellung, näher bei Mae» 
richt, wieder einnehmen, indem bie Blofade der 
efiumg wicht eher ganz aufgehoben werden fol, 
8 bis die Schifffahrt der Maas freigegeben if. 

Antwerpen, 27. Jun. 

Seit geftern find Nachrichten aus Lonton hier, 
menzufolge der Kongreß den Beichluß gefaßt 
aͤtte, Belgien und Holland follten unter dem 
ämlichen Fürften, aber mit getrennter Verwal⸗ 
mg, bleiben; der Prinz von Dranien folle Bels 
iens Vicefönig werben, und zur Erhaltung der 
‚ube im Lande folle daffelbe fünf Jahre lang 
on 60,000 Mann verbündeter Truppen beſetzt 


erben. 
Er Paris, 29. Jan. 

Die wichtigen Berathungen in der Deputir⸗ 
nkammer, welche die Aufforderung des Hrn. 
Rauguin veraulaßt hatte, wurden fortgefetzt. 
lus den bedeutenden Reden, bie gehalten 
rben, beben mir das Wichtigfte “hervor. 
vere von Schonen fagt, ber Krieg würde 
en Untergang des Staates jur Folge. haben. 
hu Betreff Belgiens meint er, ſey die Weige⸗ 
ung, dieſes Band mit‘ Frankreich zu vereinigen, 
oreilig gewefen, Indem das Minifterium jum 
zoraus ein Anerbieren ausgefchlagen habe, dag 
it gemacht worden ſey. Diefe Weigerung ſey 
bdne Recht gefchcehen , indem die, Nation barıl, 
er nicht berathen- worden ſey, Ja der Wahl 
es Herzogs von Leuchtenberg fieht der Redner 


ine Gefahr für Sranfreig. Dir Friegdminie . 


‚einem Geiſte, einer Meinung befeelt: 
des koͤniglichen Wiens, bieten wir den Grieden 


fier, Marſchall Soult, bemerkt: „Frankreich 
bat zuerſt das Prinzip der Nichrinterwention feſt⸗ 
geſtelltz es babe daſſelbe gegründet. Dieſes 
Primip, um maͤchtig zu ſeyn, beduͤrfe jedoch ei⸗ 
ner genauen Beſtimmung; dee Miniſter der aus⸗ 
wirtigen Angelegenheiten babe darüber in der 
gefirigen Sigung bie deutlichſten Erftärungen ges 
geben. Der Minifier bringt hierauf den Erfolg 
jue Sprache, welchen die Bemühungen der Re— 
gierung hinſichtlich Belgiens gehabt hätten. 
Gleichwohl, fährt er fort, wird niemand von. 
Ihnen glauben, daß unfır Werk Yollender ſey. 
Wenn wir gut begonnen haben, fo koͤmmt es 
ung zu, zu endigen. Durch ung wurde ber 
Frieden big jegt erhalten, durch ung fol er Eus 
ropa gefichert werden. Nur zu lange Zeit haben 
Unglüdsfälle, deren Dpfer wir waren, unſer 
ſchoͤnes Vaterland in Trauer verſetzt. Während 
fünfzehn Jahre wirkte ver Einfluß der Fremden 
ſchwer auf daſſelbe: damals murde der Friede 
Sranfreih bewilligt! don nun an ift cd Franks 
reih, dad den Frieden fordern fol, Seine 
Eprace ſey ruhig und edel: dies ift die Sprache 
dee Kraft, durch eine ſolche wird Sranfreich 
feine Würde unter den Narionen behaupten, und 
die Erhaltung des Friedens ficher ſtellen, ver 
fo nothwendig für die Wohlfahrt des Landes 
und der Infiturionen iſt, melde unfere ruhm⸗ 
wiürdige ulirevolution gegründet hat. (Tiefe 
Senfation.) Hierauf fchildert der Minifter den 
aufferordentiihen Eurhufiasmus, der gegenwärs 
tig in Frankreich herrſche, und im feiner Ges 
ſchichte beifpiellos fey. Bon nun au, fagt er, 
find wir fiher, Franktejch feinen großen Rang 
behaupten zu fehen. Wenn ber Friede erhalten 
werden Fann, fo bat ihn Europa Frankreich zu 
verbanfen. Die Minifier des Koͤnigs find von: 
Drgane 


an, und wollen ihn. Wenn ſich aber von irgend 
einer Site die Kriegsfackel entzündet, ſo if 
Sranfreich bereit; es hat fie nie gefürchtet; ges 
genmwärrig wie ehemals, wird es fein Recht bes 
baupten (lebhafter Beifall). — 

Der Miniſſer des Aeuſſern ſagte in der 


‚Kammer am Ende der Eigung noch Folgendes: 


„Es Scheine mir. unerläglih, die Kammer 
wegen der Uugenauheit einiger Anfuͤhrungen, 
die während diefer Verhandlungen gewagt wurs 
ben, Aufflärungen zu geben. Man ſagt, unten 
ben Papieren, melde zu Warſchau bei der Re— 
belution gefunden wurden, befaͤnden ſich Solche, 
welche hezeugten, daß die polniiche Urmee Bir 


fehl zum Abmarfch gehabt habe. Ich habe ſchon 
erklaͤrt,daß die Regierung Feine Nachricht das 


von befige; und doch hat fie zu Warſchau einen 
Lonſul, welcher einen regelmäßigen Briefwechſel 
unterhält; mir find buch ihn von allen Ereigs 
niſſen unterrichtet, Er bat und von diefen ans 
g:dlichen Befehlen und Papieren keinen Bericht 
erſtattet. Man fprah von Kriegsruͤſtungen im 
Spanien. Die Gerüchte deshalb erregten die 
Aufmerkſamkeit der Regierung. Wir haben dem 
Kabiuete zu Mavrid erkläre, daß, wenn bie 
Ruͤſtungen wirflih Statt finden, es fich erkläre, 
bamit Franfreih von feiner Seite Vorſicht nach 
Umftänden treffen koͤnne. Die genaueften Aufs 
Eldrungen wurden gegeben;, feine aufferordents 
Hohe Rılkung fand flatt; mir haben die Verfis 
derung ımd den Beweis davon erhalten. (Zeis 
chen der Zufriedenheit) Man fagf, der Krieg 
ſey unvermeidlich; alle Kabinette feyen bereit; fie 
beeilten auf allen Seiten Ruͤſtungen. Unfere 
Pficht, meine Herren! tft ed, Ihnen zu erklaͤ⸗ 
ren, wir werden feinen Krieg haben, auffer 
wenn wir ihn wollen. (Empfindung). Sicher 
waren die Kriegeräftungen im Morden groß und 
Frankreich war dabei nicht unempfindlich. Frank⸗ 
weich Hat mit Beſtimmtheit erflärer, daß, Menn 
eine ruf. Armee den Fuß in Preußen, Sachſen 
oder Deutfchland fegte, es den jegigen Zuſtand 
als gebrochen anfehen und es nur feine Ehre zu 
Karhe ziehen wuͤrde. (Allgemeiner Beifall.) 
Dffene und beſtimmte Yufflärungen wurden 
nad) Paris gefendet, und ich muß beifegen, daß 
“fie den Ereigniffen in Polen vorangegangen find. 
(Empfindung). Von allen Seiten erhalten wir 
die freedfertigften Verſicherungen. Man wendet 
Dagegen ein, daß die diplomatifchen Worte zu 
Nichts verbindlich machen; daß die Verfprechuns 
gen diefer Art eitel ſeyen. Meine Herren; Wir 
legen denfelben einen größeren Werth bei. Uns 
terdeffen haben mir kein Bedenken, es anzunchs 
men. Wir wären flrafbar, wenn mir im Vers 
frauen auf diefe Verſprechungen, ung In eine unfluge 
Sicherheit einfchläferten. Aber Sranfreich, wels 
ches den Frieden mil, ft bereit zum Kriege. 
Eeine Regierung hat nicht gefchlafen., (Beifalls⸗ 
bezeugungen.) 
London, 24. Jan. 


Vorgeſtern und geſtern fanden Konſeils ſtatt, 


welche ſehr lange dauerten. — Man ſchwebt 
bier im größter Beforgniß wegen des Zuſtandes 
der Dinge in Irland. O Counel iſt vielleich 
näher daran, biefes Land in Aufftand zu brin« 
gen, ale er es feldft weiß. Die Dubliner Baus 
uiers und felbft die Bank von Srland weigern 
8 von den beſten Haͤuſern Wechſel anjzuneh⸗ 
men, und eine große Unruhe herrfcht gegenwaͤr⸗ 
tig im dieſer Hauptſtadt. 
Redakteur: Dr, Hohn. 


— —— — —— — — 


Frankfurt, 1. Febr. 

Aus Berlin wird gemelder, daB man noch 
nie ſolche Thaͤtigkeit Im daſigen Kabinette wahr⸗ 
genommen habe; fein Tag vergehe, ohne bag 


Minifterrath gehalten werde, gemeiniglih unter 
den Vorſitze des Monarchen. 


- Da ich von dem hochlöblichen Magiftrate die Er⸗ 
laubniß erhairen babe, mein ſelbſt erfundenes Arjneimitz 
tel genen Zahnfchmerzen öffenticch autwenden zu 
weil ſoiches nach der vorgenommenen zolizeilichschemir 


ſchen Unterſuchung, nichts Schddliches entpdir, 
‚gute Erfolg don vielen ng Fr 


weiche folches ans 
wenden ließen, bejeugt wurde, fo biete ich 8 Huͤl⸗ 
fe jedem Leidenden an, ındem ich in den Stand gefegt 
bin, bei allen vorfommenden Urfachen der Zahnfchmer« 
ien Linderung, und nach mehrmalıger Anwendung meis 
nes — den Zaͤhnen die vorige Geſundheit wieder 
u geben. 
Bamberg den 4. Februar 1831. 
Bakard Wächter, 
wohnhaft näcft der oben Drüde Nr, 474 
am vierenmrigen Brunnen, “ 





MH Das geheime Kath von Reiderſche Haus das. 
bier Dist. III. Nr, 1475 wird dem öffentlichen Verkau⸗ 
fe —* I 
Daſſelbe iſt freieigen, von Steinen maſſiv erbau 

3 Stock hoch, und ſowohl für eine Hertſchaft, wie für 
eine Handlung, oder fonftigen größeren Betriebe ganj 
geeignet. Es enthält einen großen Hofraum, Stalſung 
für 9 Pferde, MWagenremied, a Einahrehore, nebf ew 
nen dritten Eingang, 2 Geichirrfammern, eine gemölbs 
te Seufgrube, gedeckte Holslage für twenigftend Jo 
Klafıern, Waſchhaus mir eiugemauertem Keſſel, 6 Kels 


“ler für go — 90 Fuder, unterırdifhe Kandle zum Abs 


flufe, 23 Zimmer mit 7 großen Pfeiterfpiegein, vom 
denen 19 heigbar find, mebit zwei Schlaffabinerten und 
3 Garderoben mit 10 Mandichränten, ı Kammer. in 
beiden Etagen gefchloffene Vorpiäsge mit 5 Wandichräns 
ten, 4 Abrritte, 2 Küchen, 2 Eperiefammern, 7 Spei⸗ 
cher, einen ſchoͤn angelegten Garten, mir 4 Teraffen, 
dann eine Winterung jur Aufbewahrung mehrerer Hums 
dert Bluntentöpfen, endlich 'einen ſehr ſchoͤnen gedeck⸗ 
ten Gang mach der —— Lange des Hauſes. Die 
näheren Auffchiäffe dieruͤber ertheilt der Wuterzeichnere, 
an den man ſich wegen eines zu. legeuden Aufpebates 
iu wenden bat, Bamberg den 29. Jan. 1831. , , 

Hanauer, ——— 

Oberſt der Landwehre, 
‚als Teſtamentsa⸗Erecutor. 


Far J AT 
. Es blieb Ichon wor mehreren Wochen bei mir 
tüchener Mantel hängen; da ſich hierüber noch Niemand 
gemelder, fo kann Derjenige, der ſich hierüber legiti⸗ 
miren kauu, den Mantel zurüc erhalten. 


Mh, 
—* —ã Carl. 


Am zı. Dirz 1. J. wird gu Würiburg eine As 
iabl Delgemälde ‚und: Kupferfiiche von den beiten Dieis 
ern mad andere treffliye Gegenſtaͤnde, oͤffeutlich wer 
loofet. Jedes ıore Koss muß gewinnen _ ı — 

Zu diefer für jeden Jnterefienden bejonders vor« 
theilhaft eingerichteten Ausfpielung, mprüber das U 
terjeichnete den Plan gratis audgieht, IH das Loos 
30 fr. zu haben. . Abnehmer won 10 Looſen auf eiumal 
erhalten eim zıtes umentgeidlich, Geld und Briefe 
erden portofrei erbeten, 


Eomproir der Zeitung in Bamberg, 
leger: Kommerzienrarh 3 r. Drausnid, 


Sränfifger Merkur, 





Mit allergnäbigfem Privilegium RE 
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Bamberg, Sonntag, 6. Februar 


1831. 
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Kom, 20. Jan, 

Die Emartung, mit welcher man dem Ende 
es Eonclaves entgegen ficht, ſpannt ſich täglich 
sehr. Unaufhoͤrlich verbreiten ſich Gerdchte aller 
Irt, aber nur Wenige vermögen bad Wahre 
on dem falfchen zu umserfcheiden. Die Haupt 
ragen, wer julegt Sieger ſeyn, und wie lange 
as Eonclave noch dauern werde, kann durchaus 
diemand, felbft nicht der Beſtunterrichtete, mit 
Sicherheit beantworten. Was man über bad 
janze der Sache big jegt kennt, mag fih auf 
olgendes befchränten. Gleich zu Anfang geſtal⸗ 
eten fi, wie gewoͤhnlich, zwei Parteien im 
onclave. Die eine, deren Koryphae der Bojähr 
ige Kardinal Albami ift, beginfigt den Kardi⸗ 
ab Para, die andere, wwrhße man ebebem bie 
ranzdfifche genannt haben würde, hoft die drei⸗ 
ahe Krone für den Kardinal be Gregorio, Der 
kampf entfpann fich lebhaft. Scheinbar aud- 
seichend, fchienen die Leitenden zuweilen ihre 
Hane zu verlaffen, und fo erhielten Eriftaldi, 
Ippionf, Macchi u. f. w. ein vorübergehendes 
Iebergemwicht. Darauf erkannten die Streitenden 
hre gegenfeitigen Kräfte, und an einem günftis 
en Ausgange verjmweifelnd, oder eine zu große 
Yauer des Conclaves fürchtend, vereinten fich 
Ne und gaben dem burch Verbindungen und Gas 
nilieneinfluß wichtigen roͤmiſchen Fürften Karbis 
al Giuftiniani ihre Stimmen. Jetzt war bie 
Sache Ernſt. Der Finger bes heiligen Petrus, 
onft. nur an den höchften Feſten fichtbar, ward 
uch diesmal vom 6. bie 8. d. auf dem Altare 
es heil, Leo ausgefegt. Länger als 3 Tage hat 
önft der heil. Zinger nie auf bem heil. Vater 
ewartet. Was aber nie geſchehen, geichah. Scum 
ibend ben 8. als eben der große Aft der Vollen⸗ 
mg mabe war, warb im Namen Gr, katholi⸗ 
he Majeſtaͤt ein feierliches Veto ausgeiprochen. 
Ziuſtiniaui fol fich in Spanien alzuapofolifchen 
Betrachtungen hingegeben haben, und fo fcheiters 
le die Wahl am rein brüderlicher Liebe, Einige 
Beguer erwähnten auch eines Ediffd deſſelben 


Kardinale Siufinfani ale Legaten von Imola, 
in weichem man gewiſſen Verbrechern mit ‚Zuns 
gendurchbohrung gedroht habe, und meinten, dag 
Veto Ferdinands fey feine erfte philantropifche 
Wohlthat, fo daß es ihnen vorfomme als eine 
fpanifche Aurora befferer Zeiten. Genug ber 
Kampf erneuert fi. Die Gregorianer, an ihrey 
Sache bei ber Feſtigkeit des bejahreen Alban 
verjweifelnd, richteten ihre Gunſt num auf den 
wuͤrdigen Kardinas Eapellari, Das Gerücht, er 
wuͤrde Pabft werden, verbreitete fich mif Blihzes⸗ 
ſchnelle. Große Freude herrfchte unter den aufs 
geflärten Roͤmern; Capellari waͤre gewiß eine 
Bierde ded Hl. Stuhles geworben. Sonnabend am 
45. Abends hatte er 26 Stimmen. Es fehlen noch 4; 
benn da damald 44 Kardindle im Eonchave faßen, 
fo gehörten 30 Stimmen zur Wahl; die Idrigen 
18 Stimmen hafte Albani für Pacca vereinigt. Am 
naͤchſten Morgen hoffte man Capellari auf dem Ihros 
ne zu ſehen, und ſiehe da, nur firben Stimmen 
waren ihm freu geblichen. Albani fcheint durch⸗ 
aus ſelnen Einfluß auf die Wahl nicht aufgeben 
zu wolen; die Parteien manoͤbriren hin und her; 
jetzt ader haben die Pacchiſten die Oberhand, und 
koͤnnte wohl am Ende triumphiren. Kardinal 
Pacca iſt im 70ſten Jahre; gemäßige in feinen 
Gefimungen und Grundfägen, befigr Talent, und - 
ſteht nur am Charakterfiärfe feinen Gegnern nad, 
Die Römer fehen dem Gang der Sache mit 
lebſafter Theilnahme zu; jedoch, herrſcht durchaus 
die groͤßte Ruhe, ja man darf wohl dreiſt behaup⸗ 
tet, daß Rom und überhaupt ganz Unteritalien 
jet der ruhigſte Theil von Europa find, Als ets 
ms Außererdenzlicheg mag bemerkt werden, daß 
mn den Theaferunternehmern erlaubt hat, bie 
Vrſtellungen zu beginnen. Am 10. ward der Ans 
fung gemacht. Dies ift das erſtemal, daß may 
naͤhrent des Conclave's Schaufpiele in Rom 9 
fattete. Selbſt das Mifvergnügen der Römer über 
den mölichen Berluf der fonftigen Karnevalss 
Iuftbarktten dußert fich nur in Worten; bie jun⸗ 
gen Sese find deshalb vorzuͤglich unzufrieden, 


— 


und machen fich Euft durch Pasquinaden. Sonn 
dags am 16. Abends 9 Uhr zünbefe einer „non 
ihnen einen Kanonenfclag an, melden er hart 
am Eingange des Duirinald verftedt hatte. Es 
mar auf Schreck abgefehen, und ein Schreckſchuß 
im eigenslichen Sinne. Den Ihäter hat man nicht 
entdeckt, und feine That, fhon vergefien, hatte 
nur einen phyſiſchen Anal» Effekt. Einige Stunden 
vor diefem Ereigniß fol der Kardinal Albani eine 
ſehr Fräftige Rede gehalten haben, worin er zu 
Beendigung der Wahl aufforderte, und der Mei⸗ 
nung wiberfprach, als intriguire er, um wieder 
Staats ſekretair zu werben. Ja er fol erklärt has 
ben, daß nichts im der Welt ihn je "wieder zur 
Annahme diefed Amtes vermögen könne. Beſtaͤtigt 
fich dies Gerücht, fo fann das allerdings auf die 
ſchnellere Wahl des fünftigen Kirchenoberhauptes 
einen günftiigen Einfluß haben. 
Aus der Schweiz, 1. Febr.’ 

Am Militaͤrweſen herrſcht durch alle Kantone 
ein reger, thätiger Sinn, und die Ruͤſtungen wers 
den eifrigft betrieben. Jeder Kanton fcheint ben 
andern überbieten zu wollen. Der Generalftab 
wird organifirf; 14 neue Oberſten find ernannt; 
das Sanitätswefen wird beftelt. Der Kanton Zu⸗ 
rich koͤnnte allein ein Aufgebot innerhalb As Stun⸗ 
ben von gegen 11,000 Mann volltändig geruͤſtet 
und guf ererzirt aufftellen. Nach diefem Verhälts 
niß befrüge das eidgendffifche Heer 96,000 Mann, 
ohne die Landivehr, mit welcher man fi au 
beichäftigt. Die Zürcher Studirenden, und bie 
meiften, welche noch nicht dienſtpflichtig find, bils 
den eime Freifchaar, weiche täglıh fih in den 
Maffen übt. Die Schweiz wird Gott für. den 
Frieden danfen, aber, wenn es andere befchlofs 
fen fenn ſollte, beſſer als früher ipre Grenjen 
in (hdgen wiffen. Al 

-Brüffel, 30. Jam. 

In der heutigen Sigung des Kongreffed wurde 
der Entwurf der Verwahrung gegen das Londo⸗ 
ner Protofoll vom 20. d. vorgelegt, Der Druck 
davon beſchloſſen, und bie Verhandlung dauͤber 
auf morgen angefegt. Hierauf wurden bie Ab⸗ 
ftimmungen über den kuͤnftigen König fortgſetzt 
und dabei lange Reden gehalten. Man ſpach 
nur file und gegen ben Herzog von keuchtenerg 
und v. Nemours. Die Erdrterung fol morgen frt⸗ 
gefegt merden. — Eine große Zahl Handwerer 
hatte fich zufammengerottet und mollte in vle 
Stadt bringen, um die oraniiche Fahne aufzuſe⸗ 
den. Die Polizei wurde alsbald davon in Kenits 
niß geſetzt und ſchickte efne ſtarke Abtheilung ker 
Bürgerwarhe denfelben entgegen. Einige Gegen⸗ 
vorftellungen waren hinreichend, dieſe duklugen 
wegen ber Gefahren zu belehren, denen fie fich 
ausſetzten. Sie gingen ruhig augeinandeh 


Die Teib Den 29. Jan. & 
une behauptet heute gemmpezu,. 
Sebaftiani habe die Konſtitution * * 
muͤſſe deshalb der Charte gemäß vor den ober⸗ 
ſten Gerichtshof geſtellt werden; denn fein Ars 
titel. der Charte habe dem Könige das Recht ges 
geben, für ſich alein über ein bandesgebiet zu 

m. A 

. Der Prinz v. Salms Kirburg bat fi 
bie Einladung meherer Belgier, nach AH 
begeben. 

Paris, 30. Jan. 

In der Deputirtenfanmer mar die -Beras 
hung Über das Municipalgefeg an ber Tages 
orbnung; in derſelben Sigung fam auch bie. Rede 
auf Griechenland. General Lamarque fragt: ob 
es wahr fen, daß. die Egyptier auf der Inſel 
Eandia gelandet feyen. Der Minifter der außs 
twärtigen Angelegenheiten, Sebaftiani ermwiederf: 
Die griechifchen Angelegenheiten haben die Auf⸗ 
merffamfeit der Regierung auf fi) gezogen; bes 
Antervention Framfreihs, feinen Armeen, feinen 
Opfern verbanft Griechenland feine Freiheit, 
feine‘ Unabhängigkeit. Seine Grenzen, die file 
ben Augenblick eingefchräuff waren, werben ſich, 
ie ich hoffe, erweitern, und der neue Staat 
Sicherheit, Wohlfahrt finden. Die  egpptifche 
—— rg von er weder ars 

erathen, noch auf gebeißen, noch ber igt. 
Die Türkei it ein ——— nd 
den Krieg erklären, fie fann Ruͤſtungen machen; 
desivegen haben biefe Büftungen dennoch die 
Sorgfalt der franz. Regierung in Anfpruch ges 
nommen, und fie befchäftigt fih gegenwärtig 
eifrig damit. Die Kammer wird mir die Bes 
merfung erlauben: in meiner parlamentarifchen 
Laufbahn habe ich eim beftändiges Intereſſe für 
das großherzige Volk gezeigt, dag feine Ketten 
Be bat, Ich hoffe, daß meine miniftertelle 

aufbahn ihm nicht unmäg feyn wird. Der Praͤ, 
fident des Confeils wurde veranlaft, Bemerkun⸗ 
gen über die Aufldgung oder Nichtauflögung bes 
Kammer zu machen; er fagt: alle Gerüchte in 
diefer Hinſicht gehörten nicht vor das Mine 
ſterium. Viele Gerüchte feyen auch über das 
Minifterium im Umlauf; wenn daſſelbe darauf 
antworten muß, fo wird es mit Dffenheit ges 
ſchehen. Man fragte: ob die Aufdgung in dem 
Willen des Minifteriums ſey; ich antworte, daß 
man bis jegt nicht daran gedacht habe. 

Man melder aus yon, daß man am dem 
Befeftigungsmwerfen thätig fortarbeite. 

Der Temps fagt: Die Reiſe ded Hru. ©, 
Flahaut nach London gab zw mancherlei Ausles 
gungen Anlaß. Es fcheint, daß man bie Meis 
wung des Hru. v. Taleyrand aber eine neue 


egung des gabigets/ zu welcher bie 


und Kriegsfrage Anlaß gegeben zu 
haben ſcheint, einholen wollte. Am Mittwoch 
Abend bezeichnete man ſchon bie austretenden und 
bleibenden Minifter; aber Donnerſtag Morgen 
unterfuchte man bie von Hrn. Mauguin erhobe⸗ 
nen Fragen, und die Minifter erkannten zu ihrer 
‚gegenfeitigen Befriedigung, daß fie alle übereins 
Kimmten, den Frieden und. bad Minifterium zu 
erhalten. . Das — —— was der Schritt der 
ofition bewirkt hat. 
ns Rational meldet aus Madrid bie Fort⸗ 
fegung der Rüfungen Spaniens, und bie eifrige 
Eile, welche die Regierung. Ferdinands VII. in 
ber Vereinigung aller ihrer Etreitfräfte anwens 
det. Wie fol man biefe Nachrichten mit dem 
vom Minifter der auswärtigen Angelegens 
‚eiten auf der Tribune gegebenen Erflärungen 
Bereinigen ? 
Man fagt, ber König werde zu Anfang des 
Maͤrzes den Norden Frankreichs bereifen. 
Perfonen, welche Häufig den Salon des Mi, 
niſters der ausmwärfigen Angelegenheiten befuchen, 
‚geben zu verfiehen, daß Graf Sebaſtiani, ge 
fügt auf bie unendlihen Dienfte, melde er 
Granfreih und Belgien geleiftet, nach. der Präs 
fidenrfhaft im Minifterrarhe firebe. Dom Hrn. 
von Talleprand ſey für dieſen Poſten die Rede 
nicht. mehr, aber Hr. Lafitte werde bem gefchick, 
ten Diplomatifer, beffen Briefe bie oͤffentliche 
Meinung fo fehr gegen bie Regierung eingenoms 
men hätten, gern feinen. Plag abfreten. 
Wir erhalten die engliſch⸗ n Biätter vom 26. 
wit außerordentlicher Gelegenheit; in dem eng⸗ 
Uſchen Kourrier ſteht ein Brief von Dublin vom 
24. um halb 4 Uhr. Man lieſt darin, ber Pros 
zeß gegen Hrn. D’Eonnel „fängt an, das Dal 
in bie größte, Unruhe zu verfeßen; ber Proze 


[4 


wird in einigen Fagen abgeurgbeilf werben; ‚man Lich 


erwartet mit Angft den Ausgang. Der Courrier 
fest Hinzu, ber Ausgang wird zeigen, baf bie 
Seſetze zureichend find, um die Unruheftifter zu 
Rrafen. Die Nachrichten von Irland haben auch 
Unruhe auf der Voͤrſe veranlaßt;.es heißt, Lord 
Anglefey habe eine Verſtaͤrkung von Truppen 
verlangt. ; — 
Privatnachtichten aus Paris ſagen: Franzoͤ⸗ 
ſiſche Schiffskapitaͤne, welche aus verſchie denen 
—* Spaniens hier eintreffen, und durch el⸗ 
ziemlich langen Aufenthalt dafelbſt in den 
Stand geſetzt wurden, den Geiſt der Bevoͤlle⸗ 
rung kennen zu lernen, beſtaͤtigen, daß ein Ein⸗ 
fall von 10,000 entſchloſſenet Framoſen hin⸗ 
relchend waͤre, um ganj ‚Spanien in Aufſtand 
za briugen. Es muͤßte jedoch, fagen die einflufs 


veichfien Spanier, dieſe Kleine Defveinnge / Armee be 


einjig ‚und: alleiti aus. Franjeſen heſtehen, denn, 


‚wenn bie Banden der Spauiſchen Patrioten bie 


jest nicht im Stande waren, eine Revolution in 
nem Sande zu erregen, fo kommt bieß baber, 
weil fie weder ſelbſt farf genug, noch mächrig 
genug unterflgt waren, um denjenigen Spaniern 
gerechtes Zutrauen einzuflößen, welche am ge⸗ 
neigteſten wären, bie Fahne der Unabhängigkeit 


ju erheben. 
Neapel, 11. Jan. 

Der König hat mit Defret vom 7. d. meh⸗ 
rere, wegen Teilnahme an geheimen Gefellfchafs 
ten, theils zum Tode, theils zum Gefängnig vom 
verſchiedener Dauer verurtheilte Individuen, gänjs 
Sich begnabigt. — 

London, 25. Jan, .. 

Der Abgeordnete der polniſchen Nation, Ale, 
xander AWilopolsfi, ift feif wenigen Tagen bier, 
in der Abfihe, die guten Dienfte der Kabinette 
von Großbritannien und Franfreich zu einer fried» 
lichen Ausgleihung- ihrer Verhältniffe zu dem ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche nachzuſuchen. Es bedarf kaum der 
Erwaͤhnung, daß ‚die Polen hier eine große] Theis 
nahme unter allen Klaffen finden. Wie verlautef, 
überbringt Wilopolsti den Entſchluß ber Polen, 
ſich der Herrſchaft ihres bisherigen Königs nicht 
entziehen zu wollen, infofern. ihnen die Bedins 
gungen gewährt werben, die ihre Rage als eine 
freie konſtitutionelle Nation erbeifht, und worum 
fie berechtigt find; allein im Falle der Meigerung 
follen fie eutſchloſſen ſeyn, ſich ganz unabhaͤngig 
pon Außland zu erklären, und eine eigene ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Monarchie einzufetzen. Offiziell wird Hr. 
v. Milopolsft von unferm Staatöfecretair der 
auswärtigen Angelegenheiten nicht empfangen wer⸗ 
ben koͤnuen, ba die zuffifchen Diplomaten bisher 
Polen repräfentirten, gerade wie bie brittiſchen 
die ſogenannte joniſche Republik; allein vermuth⸗ 

ich wird er ein geneigtes Ohr finden, und Po⸗ 
len: ſich Frankreichs und Englands Verwendung 
erfreuen koͤnnen. 
Londou, 27. Jan. 

Dre engl. Courier mache einen Brief aus 
Portsmouth befannt; Der ihım meldet, dag man 
eilig eine große Anzahl ‚Schiffe equipire; man 
vermuthet demnach, daß bie Bewegung in Ir⸗ 
land auf den hoͤchſten Grad gekommen ſey. ' 

Am Tegten Wittwoch ‚gab der Lordmajor ef 
großes Diner, wobei’ der Fürf von Taleyrand 
eingeladen war. Derfelbe, der eitijige anweſen⸗ 
de fremde Geſaundte, brachte folgenden Toaftaug: 
Meine Herten, ich habe bie Ehre, Ihnen vors 
— „auf die. Vereinigung ber beiden großen 
Vler zu keinden / welche duch. baffelbe Prinzig 
miebgrergeugk und xcgiect, dagı.feltene Glůͤck ha⸗ 

"u Faropa Dad. Cppenfle Des vom art 


feg befchügten und von ber. Popularirdt ihrer 
Souveraine verbuͤrgten Freiheit darjubieten, — 
Souveraine, welche alle Vortheile bed Friedens 
Fennen, und alle ihre Bemuͤhungen vereinigen, 
um ihn zu erhalten.’ 

Au der Boͤrſe fügte man,, die in den Häfen 


Rattfindenden Ruͤſtungen fegen nicht nur für die 
Scheide, fondern auch für die Oſtſee und dus 


Mittelmeer beſtimmt. Dan ſprach auch davow, 
daß Wellington und Peel wieder ins Miniftertum 
treten »würden, und bon einer wahrjcheinlichen 
Aufisfung des Parlaments, 

Nah der Dublin Morning » Poft wurde «ber 
Vicekoͤnig von Irlaud, Marquis von Anglefea, 
von einem Volkshaufen mißhandelt. Das Pferd 
Sr. Exc. wurde von einem Steinhaufen, den 
die Menge auf ihn ſchleuderte, ſtark verwundet. 
Lord Flahaut, der am Montag bier einger 
troffen, hatte eine Unterredung mit Lord Palmerfiom, 

tondon, 28. Jan. 

Die große Jury zu Dublin hat erklärt, alle 
Beichuldigten feyen in Anklageftand zu fegen, 
Es fcheint nicht, dag die Öffensliche Ruhe ges 
ſtoͤret worden ſey. 

Braunſchweig, 27. Jan. 

Die Zuſammenberufung der Lanbſtaͤnde — 
auf den 1. Mai ober den 1. Juni d. J, iſt 
noch nicht vollig entſchieden — wird mit Naͤch⸗ 
ſtem erfolgen. Die vorbereitenden Schritte dazu 
And von dem herzogl. Staats -Miniſterium ber 
zeit getroffen. In der erneuerten Landichaftss 
Ordnung ift feftgefegt, daß vor ber Berufung 
des Landtages ber Landesherr wegen ber vorzu⸗ 
uchmenden Wahlen der wählbaren Abgeorbneten 
der Städte Braunfchweig, Wolfenbüttel und 
Helmſtedt auch der Grunbbefiger bes Landes das 
Noͤthige an die betreffenden Gerichtsbehärden zu er⸗ 
laſſen habe ; beider fpäterhin erfolgten Veränderung 
bes Juſtizweſens aber und ber daraus hervorge⸗ 
gangenen Trennung der Rechtspflege von der Ads 
miniftrafion ift es unbeſtimmt geblieben, ob bie 
Wahl der ftädtifchen Deputirten: künftig durch 
die Magiftrate ‚oder durch die. Gerichte zu leiten 
(eg. Um über diefen Punkt die erforderliche Bes 
Bimmung zu treffen, ift, tie wir mit Gewißheit 
in Erfahrung bringen, von Seiten der Regierung 
fhon eine Mitrheilung an den engeren Ausfhuß 
der Landftände gemacht, und es wird, fobald jer 
nes gefchehen ift, die geeignete Verfügung erges 
Br bamit zur Wahl. der bier in Rebe ſtehenden 

epufirten. gefchritten werden koͤnne. 

r Nürnberg, 3. Behr. ‘ 
ı „Dem "zur Ständeberfammiung von Geiten 
der biefigen Stab gewählten Abgeordneten, Hrn: 
Seorg Beftelmeyer, Tabackfabrikant, iſt in feir 
Redalteur: 


Dr, Hohn. Verleger; 


ner Eigenſchaft ale Magiftrardrarg. die Adnfgs - 

liche Bemwiligumg zum Eintöttt in die Kammer 

verſagt worden, daher nun fein Erſatzmann, 

Hr. G. 3. Platner, Kaufmann‘, Marktsvor⸗ 

ſteher und Gemeindebevollmaͤchtigter, an feine 
Stelle mit. — DEE a 
Wulrzburg, 4. Febr. 

Unfer erſter Buͤrgermeiſter, He. Hofrath W. 

J. Behr, ließ geſtern in ein hleſiges Blatt ein 


xruͤcken: „Um weiteren Autraͤgen und Erfnnerum 


gen, die häufig bisher an mich! einliefen, zu ber 
gegnen, diene damit‘ dem Yublifum jur Nach⸗ 
richt, daß mir, als gewählten Abgeordneten der 
Städte des Untermainkreiſes, der Eintritt in die 
Kammer, ohne alle Angabe von Gründen, „don 
dem Könige verweigert worden ſey.“ 


Der Unterzeichnete erhält ſoeben nachftehende 
Koͤnigl. Regierungs + Entfchließung: 
Ad Nro, Prot. 516. Bayreuth, 2. Febr. 1831. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

. Seine Könige. Majefiät haben fih nach ei⸗ 
nem allerhoͤchſt unmittelbaren Refeript vom 29. 
v. M. veranlaßt gefunden, dem koͤnigl. oberften 
Yuftizrarh von Hornthal zu Bamberg, ald ges 
wählten Abgeordneten zur II. Kammer der Stäns 
deverfammlung, die in Folge des $. 44. Hit. c. 
Tit, I. der X. Beylage zur Berfaffungs-Urfunde, 
machgefirchte Bewilligung zum intritte in bie 
Kammer nicht zu ertheilen, wovon berfelbe hier 
mit in Kenntniß geſetzt wird. 

Königliche Regierung des Ober, MatnKreifed 

Kammer bed Innern, - 
Frht. von Welben. 
— Friedmann. 
Dem gemäß bittet er, ihm Zufchriften in 
Bezug auf den Wirkungskreis In der Kammer 
der Abgeordneten den nächiten bayeriſchen Staͤn⸗ 
deverfammmlung nicht zugehen zulaſſen. 

Bamberg, den 5: Februar isst. 

Ar "vn Horntbal, 
f. b. 06.’Yufl. Rath. 
Die eihene Rinde au Gerberiop in der Stad⸗⸗ 

waldung fol 
. Donuerfag dem a4ten Gebruar d. %. 
Vormittags 9. Uhr — 24 den Meiſtbiethe⸗ 
dem verkauft werden, wozu wir Lußtragende einladen, 
Königsberg in Frauken den 2. — 1838, 
een welt, 
ange im englijchen 
————— bee De unten 
jeichnete eine Niederlage, twovom bie Auswahl nach 
Bedürfen im allen Gefägen Rate finden kann und Abnehs 
mern die reellie und ng verſichert wied. 
Cronach den 29. Ja war. 183 €.-©. Deitri. 


—,, —— — — — 
TAcHhe Kabliau ist zu haben bey 


= Wm. Schaupp. 
ommerziensarh $r. Drausnic, 
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"Rerwrienen Merkur. 


Nro6. 


Sonntag den 6. Februar. 


1831. 





RNübezgahigsgadben‘ 
(Sortfegung.) 


Cr erwachte, "als ſchon der Morgen empor 

dadiamette/ und verließ fein Lager, Der Aesku⸗ 
lap, fo Panfrajind geheißen, fand auch alsbald 
‘auf, umd kleidete fih ſorgſamlich und poffirkich 
in fen rothes Roͤcklein mit goldenem Treffen , 
‚weil er heute hoffte dem SHerjoge vorgeftelt zu 
werben. Fridolin begleitete ihn bis zur Burg, 
wo viele Leute ftanden, die fih aus und ein 
gu orängen: ſuchten. Da erinnerte er ſich des 
Traumes nnd faßte neuen Murb. 
Er tchrtte ſorglich in die Herberge zuruͤck, 
“wo er fein Kaͤnzlein auspackte und die koͤſtliche 
Slume unterm Wamſe auf ſeiner Bruſt barg. 
Alſo trat er den Weg an nach der Herzogsburg, 
uud erwiderte dem fragen der Wachen: daß er 
wit Gottes Hülfe die Prinzeffin zu beilen ges 
denke. Zwar betrachteren fie ihm verwundert, 
Ueßen ihn aber doch ein, mie fie Befehl hatten, 
dom Nerjoge. 

Er trat in den Vorſaal, unb fraf einen al 
ten fchlichten Herrn, der ihn fragte, wohin er 
wolle? Fridolin eröffnete ihm fein Anktegen, und 
als er fo mit inniger Zuverficht Ihm anvertraus 
te, wie er mit Huͤtfe Gottes die Prinzeffin zu 
beilen gedenfe, da er Kräuter und Pflanzen ken⸗ 
wen gelerut auf den Gebirgen, da umatmte ihn 
weinend der Greis. „Sehe bin, und verfuche 
beine Kraft, der Here bat ſchon oft Großes ge⸗ 
Khan an uns Schwachen! Hilfſt du meiner Toch⸗ 
ter, dann follft du immer um mich jeyn, und 
ich es dir nie aufhören zu vergeltent 

u ſah erſt der ſtamende Yüngling, daß 


rs —F Herzog ſelbſt geweſen, dem er gefprochen, 


und als ſich die Fluͤgelthuren oͤffneten, trar er 
Ins Schlafgemach der Prinzeffin. Ein Halbdıms 
lel herrſchte im Zimmer, denm alle Gardinen 
waren herabgelaſſen, und im Hintergrimde t 
auf einen himmelblauen Ruhebette, birich / w 





—— 


PR Leiche, aber doch ſchoͤn, ie die aus weis 
Gem Marmor geformtes Götterbild NRofalinde, 

Die Lippen, obgleich noch frifch md rorh, 
wie auffnofpende Roſen, athmeten nicht mehr, 
die Augen waren gefchloffen, die braunen Locken 
zingelten ſich emtfeffelt über den Naden, bie 
Hände waren hinadgefunfen, und ein Bilb des 


‚Bebend und Todes zugleich ruhte fie vor dem 
‚Jünglinge. 


Wie an den Boden gefeffelt fand Fridolia. 


Die war jene ſchoͤne Frauengeſtalt, die er im 
‚magifhen Spiegel gefehen. 
regte ſich ein Gefühl, das er ſelbſt nice kaun⸗ 


In ſeinem Buſen 


te, er zitterte und wagte kaum bie Augen aufs 
zufchlagen. Im Kreiſe um dad: Ruhebette aber 
ſtanden die gelchrtem Herren mit ihren Latwer⸗ 
gen und Medikamenten, mit Verachtung auf den 
einfachen Jüngling blickend, bis ihm der Herzog 
ſelbſt Hinführte zu dem Kranfenlager feiner Toch⸗ 
ter. Und aus dem Buſen zog er die Blume 


been und: legte fe an die Lippen der Es 


* füßer Duft verbreitete fih durch dag 
Gemach, Rofatinde oͤffnete die Augen, und mie 
aus ſchwerem Zraume erwacht blickte fie umher. 
Seidolin war, war dom Gefühl übermannt, Ab 
des um fich her vergeſſend, an dem Mubeberte 
auf die Knie gefunfen, moch hielt er der Prius 
jefin Hand ihn ver feinigen „ als inder Herjog 
Hebreich aufhub und feine Tochter vorſtellte. 

Mit Neid und Mißgunſt im Herzen fchlies 
den die Andern weg, nur Panfrazius vermeilte 
so, und einem’ tuͤtiſchen Bid auf den Glüdr 
Ifchen werfend, rief er halblaut: „Warte, ich 
will dich heilen!“““ 
Da nahm der Herzog den Juͤngling in ſein 
Sewmach, und ihm noch ein Mal dankend, frag⸗ 
se er ihn, weichen Poſten er an feinem Hofe 
befleiven: wolle, denn mum Dürfte er nicht mehr 
von Feiner Seite. Aber aufrichtig und ein⸗ 
caſach erfährt er tem. Herzoge vie Ge 


.- 


ſchichte feiner Jugend, wie er aufgewach ⸗ 
ſen in den Bergen, und all ſein Wiſſen nur 
dem frommen Einfiebler danke. Nur über die 
Begebenheit mit Rube zahl ſchwieg er. 
„Wohlan!“ ſagte der Herzog, „du biſt mir 
theuer, wie mein eigener Sohn; denn du haſt 
mein einziges Kind gerettet vom ſichern Tode! 
Bleibe bei mir, und wenn Gram und Schwer⸗ 


muth mein Haupt umſchweben, dann ſinge mir 


ein Lied von deinen Bergen und heit're mich 

auf!“ — Fridolin dankte gerührt und eilte im 

feine Herberge, um fein Raͤnzlein zu holen. 
Fortſetzung folgt.) 





Dom Monde. 
Forffegung. 
Betrachtungen Über den erwaigen Zweck feines 
Daſeyns. 

Es fehlt nicht an felbfifächtigen Erdebürgern, 
welche ganz im Ernſte der Meinung find, unfer 
‚Mond ſey um nichts mehr noch weniger an dem 
Himmels» Gewölbe aufgeſteckt, als unfre Nächte 
zu erleuchten, damit Niemanden auf- etwaigen 
Nachhauſe-Weg' ein Unglück begegne; dabey laſ⸗ 
‚fen fie ihm noch das Nebengefchäft, fein ‚gläns 
‚zendeg Abbild auf Seen und flille Fluͤſſe zu ma⸗ 
len, Wafferfälle zu verfilbern, und auf Flur 
und Wald phanraftifche Gebilde durch feine zwels 
felbafte Beleuchtung bervorjuzaubern, damit der 
einfame Dichter zu einem Lied, und ber em⸗ 
pfindfame Luſtwaudler zu einem „Ach!“ der, Bes 
wunderung begeiftert werde. Diefen ift jene ma. 
jeſtaͤtiſche Melt, Kugel, melde ſich um ung klei⸗ 
ne Menfchen gar wenig kümmern mag, nichts 
weiter, als eine anſehnliche Blend» Laterne, ei» 
ne ins Große gesriebene Strafen Beleuchtung, 
die vor der gewoͤhnlichen etwa nur den Vorzug 
bat, daß Leine Steuer darauf gegruͤndet ff. 
Solche Anficht entfpringe erweder aus findifcher 
Untiffenheit, ober aus jenem bemitleidunggs 
werthen Stolje, der fo nahe mit Unwiſſenheit 
befreundet if. Wäre der Mond ein wahrnehs 
mendes verftändiges Wefen, und erführe folchen 
Unfinn — ungehalten würde er darüber gewiß 
nicht werden — hat denn bad ganze unermeßr 
liche umnerforfchbare Welt» AU ein würdigeres 
Schickſal — das Welt. Al, dem das Dafeyn 
oder Nichtdaſeyn der Erde mit. ihren böchfivers 
fändigen Infußorien, die auf ihrer Oberfläche 
fih feld genügfam herumtummeln, wie Mays 
blumen + Polipen in dem Troͤpfchen Wafler aus 
dem BlumensGlafe fo gleichgülrig iſt, als dem 


tiefen Gebirgd- Walde ein vom Sturm derweh⸗ 
tes Daum Blatt. Und doch mähnt fo Mancher, 
alle jene colofalen felbftleuchtenden Maffen, die 
in ſchwindelnden Entfernungen fi geballt haben, 
in Entfernungen, bie felbft dag Litt (ein fchnels 
ler Bote, der in jeder Sekunde achtzig Taufend 
Stunden juruͤcklegt) nur in Jahren und Jahr⸗ 
bunderten übertwinden kann, daß ade diefe jahls 
ofen ungebeuren Körper gemacht find, um der 
Erde jur Nachtzeit eine ergögliche Jlumination 
abzugeben, der winzigen Erde, die vor jenen 
biinfenden Pünktchen, den Firfternen, gar bald 
die Seegel würde flreihen muͤſſen, wenn bei 
ihe nicht das Sprichwort einträfe: Weit dadon 
iſt gut vorm Schuß. Wie der Windſtoß dem 
Berge ein Steinchen juführt, dieſet aber befs 
halb nicht größer wird, und unter dem ohn⸗ 
mächtigen Stoße des Steinchens nicht wanft, 
fo würde unfere flolje Erbe, wenn nicht Blllio⸗ 
nen Meilen zwiſchen ihr und jenen Welts Nies 
fen lägen, bald genug von dem eifernen Arm 
der Schwere erfaßt, mit flürmender Eile an ein 


‚dergleichen ſchimmerdes Laͤmpchen, den eine grd, 
‚Gere Kolle geftchen viele ihnen nicht zu, hinges 


fchleubert werden, und zwar unbemerkt und uns 
beachtet, wenigſtens für die Maſſe deg Fixſterns, 
wobel ich indeffen nicht in Abrede ftellen wil, 
daß eine folhe Erſcheinung die jenfeitigen Pas 
turforfher, wenn es dort welche giebt, interefs 
firen wuͤrde, wie bie irdifchen etwa der Fall 
eines Meteor » Eteined. Man würde fich die 
Bruchſtuͤcke unferer guten Erbe zuſchicken, zu 
chemiſcher Unterſuchung und Aufbewahrung in 
Naturaliens Sammlungen; und man mürde eg 
dort oben nicht glauben, daß bie Eicinen Bas 
wohner biefer unbeträchtlichen vom Himmel ges 
falenen Kugel bei ihren Lebzeiten gemeint has 
beu, die gewaltige Körper» Waffe, die durch 
Ihren ummibderfichlichen Zug fie an fi tif, fey 
zu ihrem Dienſte gemacht worden. Es liegt 
einmal dem menfchlichen Stolje ju nahe, feines 
Heimath, der Erde, eine übertriebene Wichtig 
feit beizulegen, alles Jauf ſich zu bejieben, und 
ih zum Mittelpunkte zu machen, um welchen 
bienfibar dag Ganze gelagert ift; daher wird es 
auch unfer ErdensMond nicht übel nehmen, 
wenn wir Ihm mitunter das Amt eines Nachts 
woaͤchters und Laternen » Trägers aufdringen. 
Wäre indeß diefer Himmels» Körper wirklich zur 
Erleuchtung unferer Nächte beſtimmt, fo koͤnnte 
man keineswegs von ihm rühmen, daß er dieſe 
Beſtimmung wohl erfülle, bemnes iſt ja befannt 
genug, baß er zu Zeiten gar nirgends zu ſehen 


iſt „bisweilen mır- in der-Dämmerungsgeit am 
Abends Himmel etwas Weniges leuchtet, wo 


man fein Licht füglich entbehren könnte, und 
‚ bisweilen erft nach Mitternacht oder ‚gar gegen. 


- - 


Dienft antritt, wo nur Wild⸗ 


Morgen feinen 
nach» 


fegligen, Gauner oder heimmärts täumelnde 


‘mitternächtlihe Becher einen beträchtlichen Rus 


gem davon ziehen fönnen. Aber mag er nur und 
zu gefallen leuchten, alfo bes Leuchtend wegen 
da fepn, oder was weniger eitel und anmaßend 


‚Elingt, mag er bei Gelegenheit feines Daſeyns 


etwas zur Erhellung und Verſchoͤnerung unfrer 
Erden⸗Raͤchte beitragen, fo wird ed ung doch 
jedenfals nicht unintereffant ſeyn, die Veraͤnde— 
zungen feiner Erleuchtung zu muſtern, und ben 
Urfachen machjufragen, denen er biefen Wechſel 
zwiſchen Heiligkeit und Dunfel, Erſcheinen und 
Verſchwinden verdankt. Die möglichft faßliche- Ers 
klaͤrung dieſer Veränderungen fep indeß einer 
Fortſetzung vorbehalten. (Dortſetzung folgt.) 
Im dem vorigen Stüde haben ſich folgende fiunftös 


rende Druckiebler eingefchlichen: de 47 fieht Vers 
nunft hatt Bermuthungen; ©. 9ı Formen ſtatt Formeln. 


Miscelle. 2 
(urtheile des Auslands über Gra— 
fers Lefes und Unterrichts Metbobe.. 
ESs gereicht ung zur befondern Genugthuung jum 
Beweiſe, wie fehr aud) das Ausland die großen 
MWerbi:nfte unfers Graferd um Erziehung und Uns 
terricht froß jo mancher Stimme. bes Neides er⸗ 
fennt und wuͤrdiget, das fo merkwuͤrdige ale 
unpartelifche Urtheil eines Hannoͤbriſchen Gelehrs 
ten, des Herrn Pfarrers Fr. Koͤhler, bier ans 
führen zu koͤnnen, welches derfelbe in der Vor« 
rede zu feinem neueften Werke: „Letzte Begruͤn⸗ 
bung des Schreibs und Leſe⸗Unterrichts, Hannes 
ver 1830 eben fo treu als wahr geäußert hat 
und welches fo ganz mit ven in diefen Blättern 
vorgefommenen Beurtbeilungen über Graſers 
Werke: „„Divinitäir‘ und „Elementarfchule fürs 
Leben!’ übereinftimnet: 
Bir betennen, fagt Köhler, daß Herrn 
raferd paͤdagogiſche Schriften, namenrlic) feine 
„Dibinigär‘ ri ſeine ·Elementarſchule fürs, 
Reben,’ ung die bewaͤhrteſten Wegweiſet auf 








ferer paͤdagogiſchen -Laufbapn-geivefen fnd-und —— - 


bu aus dem dunklen und verworrenen kabyrinthe 
fleme zu der heitern Klarheit, Gewißheit und 
Buoerficht geführt haben, wodurch allelu der Bes 
uf eines Lehrers erfreulich und ſeine 


derſchiedenen beſtehenden paͤdagogiſchen Sy / 


.. 3» 


Wirkſam⸗Nathſels Hof. 


keit gedeihlich wird. Wir muͤſſen hier ferner zur 
Steuer der Wahrheit das oͤffentliche Zeugniß abs 
Jegen, daß wir überall in unſerm Unterrichte, 
wo wir ung gefiehen durften, im Geifte Graſers 
gehandelt zu haben, die fröhlichfte Lebensentwick⸗ 
Jung unferer Schüler wahrnahmen. Wir halten 
unter den großen umb herrlichen Erfcheinungen 
unferer Beit, welche die Menfchheit unaufhalt⸗ 
fam zu dem ihe von Gott beftimmten Biele füte 
zen werden, die Ausbildung der Erziehungemifs 
fenfhaft und der Erziehungsichre, mie wir fie 
bei Grafer anfreffen, für eine der bedeutendfien 
und folgereichften, und wuͤnſchen aus vollem Hers 
jen, daß ale Schulauffeher -nicht weniger als 
alle Lehrer von ihm Lehre annehmen mögen. Was 
uns zu diefem Sffentlichen Zeughiffe bewegt, - if 


teineswegs- unwuͤrdiges Schmeicheln, oder ein, Br 


Gefuͤhl der Dantbarkeit- für äußere Vortheile, 
fondern allein unfere Ueberzeugimg von der innern 


 bucch-DBernunft-und Erfahrung bewährten Wahre 


beit diefer Lehre, von ihrer Leben entwickelnden 
und. bildenden Kraft, von einer Beſchaffenheit, 
die auf's Vollkommenſte geeigner ift, wahrhaft 
menſchenwur diges Gluͤck zu gruͤnden und zu ver⸗ 


> breiten, Alm fo mehr duͤrfen wir hoffen, daß bes 


fonders junge Lehrer hiedurch veranlaßt werden, 
bei Grafer zu ſuchen, was fie im Drange und 
Im Streben nach einer böhern Vollendung gewiß 
fehultch zu finden wuͤnſchen — Rath umd Unters 
weifung aus einer reich benutzten Erfahrung.‘ 
— Sewiß mit vollem Herzen unterfchreiben alle 
Anhänger ber Grundfäge Grafers dieſes Ustheil. — 





Rärdfel. 


Demüthig bin ich und beicheiden 
Und in. der Kegel fets ein Paar, 
Nur einfach pfleg' ich mich zu kleiden, 
Mie Füßen tritt mar mich fogar, 
Und doch wie bereich“ in alten Reichen 
ch, töundervoller TAlismaun! 
ch fans mit Seeptern mich vergleichen, 
Diir buldigt hun Ehemann. 
Es Enicen vor mir fremme Ebriften, 
Und Füffch voll von Ehrfurcht mid; 
Menu Geijige | Schict ſal müßten, 
Sie huͤteten vor Kargheit ſich. 
a bin fogar von Glas geweſen 
. Ep fagt ein Mähren offegbar. : 
u = Und die Heſchichte laßt such leſen, 
Daß ich Finmal von Eifen war, . 
oblauf, ihr Herren! eilt ju rathen! 
elbſi bin gar nicht Le ‚ ‘ 
ein Rärhiel liege im meinen Thaten, 
Beborſam berit die Wundertraft. 


— — — — 


Auföfung des im lepten Grüde vorfommenden 
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Meteorologifhe Beobachtungen, angeftellt zu Bamberg im Monate Januar 1831. 


Barometer. Thermometer. Hpgrometer. Binde  1Himmelößeichaffbt. 
Bei (Nahmits| Dei Bei Nachı ı Bei Bei | Nahe | Det I Bor |Nacdh« Dors | Nas 
tags |Sonnens | Sonnen, | mittags — Sonnen⸗ mittags |Sonnens] 'mits Imits Abends.J mits | mits | Abend. 


Aufgang. | 2 Uhr. |Untgang. |Aufgang.| 2 Uhr. |Untgang.| tage. Itags. tags. | tag. 



































































m 40 \ m, 30 m 10 10 10 7 
11 326. 9 327. 6 |328. 0. + 1.0+ 1.0— 9 |=- 6 i—8 8 S s berz.\äber;. heiter 
329. 7 !330. 30. I+ 0.7 1. 9 u 319 8 10 so so SO Isbem.lüber;. über;. 
3 330. 350. 330, 2.5 4.0 1 9 4 7 o o 16) berz.Jäberj./Äberz.' 
41350. 1 !350. ı |330. 1 3 1. 3i— 1.0 9 6 8 8 5 8 uͤberz.uͤberz. heiter 
5330. | 329. 1328. 3 I— 4.0 |- 1.0 2.01 14 7 10 5 8 Ss beiteriheiter \überz. 
61327. 3 (528. 330. — 0.5 2.2] 10 5 0 NNW N N Jojtrbigzeribigzerüb 
11333. 9 ‚394. 2 |3ss. 4 3.0 . a er et N N NO hell. Ibew. * 
336, #,395. 7 394. 9 10.0 6.5 6. 0 8 > 4 — 5 N NWN | NW Ibeiter |beiter Zhell. 
glass. 330. 1329 1 6. 0 0 3:4 3 [+ 2 0 8 8 S uͤberz. uͤberz. |über;. 
16] 327. 327. 328. 6 1.24 1.5+ 1.0) 10 |“ 6x 6 8 8 NW gitrub gztruͤb heiter 
14/328. 8 |329. 2 !329. 6 > 8 ı IF 53 6 N nw | mw Ibeiter |beiter heiter 
121329. 5 | 329. 4 | 329. 7 10. 3 4.1 4.0 1 0 8 Ss 8 S luͤber. uͤberz. uͤberz. 
19 329. 329. 4 4330. 8 1.94+ 1.3 0, 10 |— 17 10 8 s Ss lͤͤberz. uͤberz. uͤberj. 
14| 331. 390. 7 1331. 6 0. 1.5+ 1.0 9 5 6 w w W  Jüberj. überz. Jüber;. 
15/331. 8 | 531. 1 1330. 6 0. 1. 2— 8.0 s + 2 5 SW | SOgs | SOS |gjträbiheiter Be 
161329. 8 |329. 2 |329. 9 4.0 i— 2.8 5,2 6 = ı 7 808s sOs | sos dAberz. Abew. Ibew. 
14328. |328. 63428. 3.5 Dre 5 1 5 sw | sw | sw |siblagtnlblajzteäb 
s28. |a28. 5 |528. 1 .9# 11 © 8 0 & sw sw sw It hef, 1bem.\tbem. 
ıgls28. 5 |328. 5 1328. 2 0.1 4.18 2. 1 9 o: 6 | mw I sww | sw |ibem.|gträb| Tbew. 
3271. 9 |326. 9 1326. 3 0. 2.1] 0 5:.rr’ a 2 oO so ONO |Fbem.(zbem. heiter 
jz1laas. |a24. a |525. 3 2. 0 eo. 2 a 1 Tr so- | ONO | SO |peiteriz hell.la beil. 
2 325. 5 325. 325. 0.9 1.9 41.0 1 | 5 1 sso | S0S SOS Igztrüb;gjträbjüber;. 
23) 324. 5 |324. 1 |324. 9 0. 3.6 1.4— 4 3 3 808 soS | SOS |gjtrübiggerüblgjtrüb 
»al323.8 |322. 9 |s22.8l+ 1.3 80 2.2) 6 1 2 6 S s SO Igjerübjagteüblgztrüb 
201322. 1|323. 9 [325.6 1.8 — 0. 3l— 1.4] 10 7 4 8 w NWN Iejtrüblgztrüblz hell. 
26827. go 5328. 3 13298. |I— 6. 6 2 0 6 | w—$ 8 Ss Igʒttůb gitrub gztruͤb 
2423258. 8 | 328. 327. 3.0 0. 9 vu Be 1 w sw | NW3. gsztrub z hell. Itrub 
322, 2321. 6*824. 6 7 u sd Ti 23 8 sw NW ggoztruͤb bew. Ibew. 
29323, 9 | 325. 326. 5.5 1. | an Bir i 6 | 580 808s sso bew. Zbe w. hell. 
's0, 327, |327. 4 '328. 10. 5 8.0) 90) 6 1 2 N IN | N jbeiter heiter (heiter 
31 320,. 329. . 1.329. sata a | N N N _Igstmiblgztmöbipeiter | 
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Von der Donau, 29. Jan. 

Es wird ſeit einiger. Beit viel ſchweres Ger 
ſchutz, ſammt den dazu gehörigen Munitions⸗ 
Ratren u. ſawe, aus dem: Zeughauſe zu Wien 
nach verſchlebenen Richtungen hin abgefuͤhrt. 

‚Pe Br rei Rahel, da m 

Seit be Tage), wo dleidebolutkon in Wahr 

au ausgebrochen iſt, herrſcht hier eine Ges 
Ichaͤftsloſigkeit, wodon man fich feinen: Begriff 
“ machen kann. Was hier- und "in der Gegend 

noch von Geld vorhanden iſt — He if 
wicht — das Mind! für Waffen verwendet, ve 
dant mach Warfchau zu eilin. Ahr wu) unſere 
yolnifche Bevdikering "rd" von" Warfchaun Ber 

"aufgetefjf; und geftern find bier Unruhen ausge ⸗ 
deochen / welche fo ernſthaft wurden, baf der 
Praͤſtdent der Republik, Graf Stanislaus Wod⸗ 
nur, fein Arie nieberiegen mußte. Das Volt 
päle ihn noch heute ſtreng bawacht, weil es vers 
muther, daß er mir Mußland in engeren Ver, 
baͤltniſſen ſtehe. Ueberhaupt befürchtet man bei 
er großen Aufregung noch Michtere Huftrihte. 

: Warſchau, 24. Jan:: u, 
Fuürſt Radziwill hat folgende —— an 
Mi Rrieger- Polens erlaffen: Solbaten! Dufch 
Yen Beſchluß der Nation bin ich berufen /wor⸗ 
"Yen, Euch auf dem Felde der‘ Ehre vorſuſtehen. 
Kreu den Pflichten eines bie dern Buͤrgeto Fihte 
Ach ü den varerländifchen Reſhen zuruck. De 
Heiligkeit unſerer Sache, die Tapferkeit der un⸗ 
sefchrodenen Bürger verfpriht uns einen günſti⸗ 
“gen Erfolg unferer Anſtrengungen. — Aber wel⸗ 
I —* 2008 uns auch beftimme"fey, mich" ſollt Ihr 
Auf dem Pfabe der Ehre fehen. Mit gie, 
em Mufpe, mit gleich em Eifer ſielle ich mich 
or Eiire Röpei ‚Inte Ihr denſelben in dem ers 
Wen Augenbliche - der: Noth jugeeilt fend. -Ein 

“Weit beſeelt mich mit Euch, Uns Aueh iſt dafs 
Selbe Diel’.vorgefiedhe, bas ‚Sid unferes · Vater · 
eudes. — Das Heer mit dem Aufuhrer und 
“ber Anführer mit dem Heere, ſind ‚wir von der 
"Weberjeugung -burddiungen, daß das Chikfal 


unſeres Landes nur aufbem Schlachtfeld entfchies 


den werden kann; dort wollen wir alfo bie. Eut 
ſcheidung fuchen. Erinnert Euch ver Thaten Eu—⸗ 
rer Väter; ſeyd eingedenk, daß es ihren Nach⸗ 
lommen gezieme, mit der Kraft des Schwerdtes 
die ewigen Rechte des Daſeyns uud der Freiheit 
unſeres Baterlandes wiederherzuſtellen. Sott leuch⸗ 
tete ihnen vor, auch uns wird er nicht verlaſ⸗ 
ſen, ſo lange uns Einigkeit und das heilige 
Feuer der Vaterlandsliebe eutflaumen. Pflegt 
da be, Brüder! Möge jedem unferer Schritte 
veieſes Lofingswort vorangehen: Es lebe Polen 
Fref- wid unabhängig! «Es lebe unfer Vaterland“ 
nn is: Warfhau, 26. Yan. 
ir Dem Vernehmen nach, befchäftigt fich der 
Reichstag gegenwärtig mit Abfertigung. von Ges 
Fandefthaftew an alle europdifchen Hoͤfe. 
ot N WBarfdhau, 97. Yan, 

Ya einem Artikel -der polniſchen Zeitung, 
worin die. Degane der -jegigen Verwaltung ‚ie 
- Allgemeinen gemißbillige werden ‚heit .e8 unter 
"Underm: „Bis jet fieht man außer Lelewel 
feinen einzigen Revolutionair unter den Beams 
ten: ber Regierung; warum verſetzt man nicht 
"Morig Mochnadi ing viplomarifche Eomite? wa- 
tum nicht Zalisfi in den Kriegsrath an. die Seite 
des Generaliſſimus7 warum errennt man wicht 
Kader Bronitowehi zum Staates Serretair Am 
National⸗Conſeu? Kafimir Pafjtomicz zum Rath 
in der KriegssKommiffion, oder wenigſtens zum 
"Generals Sreretair beim Kriege,Minifter ? Wy⸗ 
foci zum Commandeur ber Avantgarde des eds 
red, und ‚dergleichen mehr? Sie find bie erſten 
Gruͤnder der jegigen Lage Polens. und Können 
‚allen diefelbe zum Ziel ‚führen, Einen gmeigen 
-Soldaren, wenn er fih nur auf dem Schlahe» 
felde auszeichnet, möge man zum General, zum 
— ang] ja zum König der Polen ernennen. 

etzt aber befolgt man ‚die Politik, Daß mer 
nicht Fuͤrſt, Graf, Referendar, BıcesKeferendag, 
oder wenigſtens Ohrenblaͤſer und Dignn ber Zune. 
tich ambtes bei den Origaschen iſt, auch zu nichte 


staat faun. Unter ben Beamten aber * 


juvdrderſt he ET. wäljung vor* 
geben, “dabei die Str 
freie : La Ar Richt ſcheute 


einen Theil feiner Paird aus dem Senat au wen 
suftoßen.‘* 
Petersburg, 26. Jan. 

Dit Feldmarſchall Graf - von Diebitfch eu 
balkausti hat unter - dem 1. (13.) Januar aach⸗ 
folgenden Tagsbefehl am die unter, feinen, Befeh— 
= ſtehende aftive Armee erlaffen: 5 » 

sZagesbefehl,an.hie.aktine Armee, 
. Grobno, 1. (13.) Jan. 1831. 

"Die Gnade unſeres erhabenen Monarchen 
beruft mich zum zweiten Mal zum Dberbefehl 
ber aktiven Armee. 


Allerhoͤchſten im gerechtefien Streite, nehme ich 
den: fhmeichelhaften Beweis ded Vertrauens uns 
fered allergnädigſten Herrn mit. Ehrfurdt am. 
Die Hand des Allmaͤchtigen wird Eure Anſtrem⸗ 
gungen ſegnen, tapfere Krieger! ; 

„Dreißigjährige Erfahrung in Euren Reihen 
Hat mich volles Bertrauen zu Euch gelehrt. Ich 
weiß, daß ein Zührer, ber Euch ‚liebt, mie fei« 
ne Pflichten aus den Augen verlor und. Euch ale 
Beifpiel' der firengen Ausuͤbung ‚ber Pflichten des 
Soldaten ge Eurer Liebe: und Eures 
Bertrauend gewiß-feyn kann. 

„Wir gehen in einen und Allen, unbekannten 
Rampf, dem das freue ruffifche Herz nie ahnen . 
ze wie eilem zur Unterwerfung ‚der Frevler, 


—— Königreich. Polen gegen unſeren angebe ⸗ 
teten Herrſcher empoͤtten, ‚der dieſe undankharen 


Verraͤther mit unzähligen Wohlthaten überhaͤuft 
und vielen von ihnen vor kurzem noch bie groß⸗ 
muͤthigſte Verzeihung geichenft hat. Die verbre⸗ 
cheriſchen Abfichten diefer Mebellen haben fogar 
wad Leben bes erhabenen Bruders unfered Mo⸗ 
'narchen —— der 8 45 Jahre lang wohl⸗ 
figer Führer und Schuͤtzer war, 

Ve Bajonett der Muffen wird ihnen be+ 
weifen, daß ihre Verrath eben fo. nichtig wie 
‚werbrecherifch iſt, ruſſiſche Disciplin und Tapfer⸗ 
feit noch einmal ihren Leichtfiun und ihre empds 
Sende Bügelofigkeit jur Ordnung zuruͤckfuͤhren. 

Doch, indem wir mit kraͤftiger Hand die 
Rebeilen ſtrafen, die hartnaͤckig im Verbrechen 
bleiben, Iaft uns nie vergeſſen, daß Reue und 
Kücdkehe zum Beſſern fie von neuem zu unſern 
Brüdern macht, daß felbft die Strafe des hart 
wädigen Berbrechers , jobald er entwaffnet iſt, 
Beinen — von ung, ſondern dem Seſer⸗ 


fielige Einwohner, der uns -ohne 


Feindſchaft empfängt, muß im ums micht allei 
Freund und Vertbeidiger finden, fondern durch 
unfere Führung überzeugt werden, daß wir Kin⸗ 


"ber eines großherzigen Vater find, daß wir vom 


feinem Wohlwollen und feinem Mitgefuͤhl begeis 
fterk, beftimmmt find, die Befchüger der Schwa⸗ 
hen gegen. die Verſchwoͤrer zu feyn, die ihre eis 
gennügigen Abfichten und die Frechheit aller Las 
ſter unter. den. Namen fogenannter Freiheit ver⸗ 
bergen, 

Die Voͤlker bed Drients preifen das muſter⸗ 
bafte. Berragem ber. ruſſiſchen Krieger, — der 


Dank unferer Mitbrüder wird das Echo ‚unferes 


Ruhmes fepn. 
Der Krieger, ber; —— ‚bes Namens 


. eines Rufen, fih von den. Tugenden unſeres 
„Mit froher Zuverſicht auf den Schutz des 


Volkes entfernt, würde in mir einen unerſchuͤt⸗ 
terlichen Richter finden, doch freudig ſpreche ich 
die feſte Ueberjengung aus, daß ich keinen fol 
hen in Euren Keihen: finden. werde. 

So laft ung mit frommem Ging und feſtem 
Slauben in den heiligen Kampf für Kaifer und 
Barerland gehen. Der allmaͤchtige Gott wird 
uns ſegnen, uns der. Welt vom neuem zu beiveis 
‚fen, daß die ruffifchen Krieger ſtets bereit find, 
mit Tapferkeit und Treue den heiligen Willen 
ihres gellebten Weonerchen zu erfüllen, und nie 
äußeren noch inneren. Geinden das Geringfte von 
dem abzusreten, was mit ruſſiſchem Blute fiege 
reich erworben ward. 

„Der Ober⸗Befehlshaber der aktiven ‚Armee, 
Gegneral⸗ Feldmarſchall Graf Diebitfd» 
Sabalkauski.“ 
Riga, 1. Jan, 
Die Rataftrophe, welder Polen entgegen, u . 
gehen jcheint, gibt ung Veranlaſſung, das ar j 
lichſte zu vermuthen und, wir läugnen es nicht, 
erfüllt ı ung mit innigem Schmerze. Der Diktator - 
in ‚welcher ein Ächter und geachteter: Pole ° 
iR und, als ſoicher feinen Standpunft, die Lege 
‚der Dinge-und den Eharaft:r feiner Nation Fans 
se, bat, mit Energie zum Beten feined Vaterlan⸗ 
des gewirkt und ergriffen von bittern Gefühlen, 
einen Abjchied - diefem undanfbaren Poften ger 
nommen, Erspat fi) mit Ehre aus biefem Kane 
‚bel gezogen. Sein Andenken wird ber Nachwelt 
bleiben, wenn auch gleich feine Schläfe auf, feis 
ner Laufbahn nicht mit dem Lorbeer, des; Sieges 
gefchmüct ‚werden. Nur im Grabe era 
tirte Gemüther lonuten die Bereinigung: denn 
abquirirter zen Polens mit Rußland, dere, 
langen. — Bird fih Defierreih Ungarn, Eng 
land Irland, » Preußen feine Nheiuprovingen, 
„frankreich feinen Elſaß ohne Kampf etwarenfrei 
ßen laſſen ? Diefe Provinzen Poleus, laͤngſt ap 


ihrem Mutterlande getrennt , unter dem Schutze 
der Generals. oder: — welches einerley iſt — ber 
Hilitairgouverneute, erfreuen fi einer glücli» 
hen Lage. Das Gouvernement Wilna kann da 
don ein Beifpiel geben. 

Dem jehigen Militairgouverneur, Divifiond + 
General Korſakoff, einem Mann vom ebelften und 
wmeigennügigften Charakter, der feit mehr als 
dreißig Jahre dieſe Stelle bekleidet, indem er 
au bie Ötelle bes jetzt verfiorbeuen Grafen, 
Benniugfen trat, gelang ed, die Herzen der Por 
len zu gewinnen. Wenn auch in mancher Hin⸗ 
ſicht der hitzige und die Lage der Dinge wenig 
gefleftirende Pole zu manchen Verdrießlichkelten 
Beranlaffung gab, zumal in den Jahren 1806 
and 1807, fo glich derfelbe doch immer bdiefels 
ben zur Zufriedenheit der Bewohner diefed Gou⸗ 
dernements aus. Er fchüste — fo lange er 
konnte — die Univerfirät und ihre Nechte und 
geichte — wo es mur möglich war, hilfreiche 
Hand, — Der Kaiſer Alerander, fo mie ber 
‚Raifer Nikolaus willfahrten jeder feiner Bor 


ſtellung. 

Wenn die Warſchauer Gruͤnde zu gerechten 
Beſchwerden hatten — mie aus ber Proclamas 
‚tion des Meichgtaged hervorgeht — warum fers 
‚tigten fie nicht längft eine Deputation an ihren 
Monarchen ab, und trugen dringend auf Abitels 
fungen derfelben an? — Einer Deputation eines 
Sonfiiturionellen Staates mußte man Red’ und 
A er geben. 

; udelte 28 fich im biefem Augenblicke nur 
um dem Tod auf dem Schlachtfelde, fo wäre ein 
blinder Euthuſſasmus ‚noch immer zu verzeihen, 
allein es handelt fich zugleich um ben moralifchen 
Tod, härter und ſchrecklicher in Rußland als je⸗ 
Der andere, um die Verweiſung nah Sibirien, 
von wo aus jede Küdtehr ins. Leben unmöglich 


M. Nur der feurige Pole konnte das ſchreckliche 


Schickſal vieler feiner ungluͤcklichen 
Elbſt vergeſſen. 
Von der bosnifhen Grenze, 15. Jan, 

Der Borftcher des Banjalufaer Bezirke, 
Rımens Imfaga, hat feinen Eſehaja (Sekrerdr) 
spe den benachbarten Kapitaͤns und fogar bis 
»Dervent; Moglaj, Teſhan und Gradachacz (Kar 
xitdnate im Drina⸗ und Bosnas Bezirke) ausge · 
fandt, um fih gegen den Zwang der neuen Ads 
jultirung und bed Exercier⸗Reglements ſtreitfer⸗ 
fig zu halten; zu welchem Behufe bereits haͤu⸗ 
Age Verfammlungen und DepefchensWechfel zwi⸗ 
hehe diefen und den Saraevoer Machtgebern 
OStatt gefunden haben, 

Brilffely 50: Ian; 


Brüder dar 


Ei Hert d'Asda, Adjutant des Herzogs von 


teuchtendeg, hat, dem Beige zufolge, vorgeſters 


Abend in einer Verfammlung von Deputirten er⸗ 
tlaͤrt, daß der Prinz die Krone annehmen wuͤrde. 
Paris, 30. Jan. 

In dem ſpaniſchen Staatskalender für 1831 
iſt der Abſchnitt Fraukreich in zwei Theile ges 
theilt, der erſtere heißt „die aͤltere Linie der 
Bourbond!’, und Karl X, iſt daſelbſt ald König 
von Frankreich, der Duc d’Ungouleme als Throns 
erbe, und die Ducheſſe de Berry ald Madame - 
aufgeführt; der zweite Theil heißt „die juͤngere 
Linie der Bourbond‘, und beginnt: „der Dis 
d'Orleaus, König der Fraujofen, unter dem 
Namen Ludwig Philipp; der Duc de Chartres, 
gegenwärtig Duc d' Orleans u. f. w.“ 

Die Duotidienne glaubt an die Nachricht 
von ber Anerfennumg ber Kortesbong. 

Paris, 31. Jan. * 

Der Graf v. Celles iſt vom Koͤnige in einer 
Audienz empfangen worden. 

Das Central⸗Comite zu Gunften ber Polen 
bat einen Aufruf an die Franzoſen erlaffen, bes 
in dringenden Worten zur Unterfiügung auffordert. 

Aus Toulon fchreibt man, daß bie Krieger. 
fungen von Tag zu Tag zunehmen. : 

Wir haben ganz neue Nachrichten aus Mar 
brid erhalten, welche auf eine zwar vermwirrte 
Weiſe melden, daß große Ereigniffe In der Haupt⸗ 
ſtadt ſtattfinden. Madrid if feinem 29. Juli nahe, ı - 
oder er if vielleicht bereitd ba. 

London, 26. Jan. 

Die letzten Nachrichten aus Columbien reis 
den bis zum 26. Öft. Die Stadt Rio⸗Hacha, 
deren Einnahme früher zu voreilig gemeldet wor⸗ 
ben, wurde nun wirklich am. 20. nach einem 


unbedeutenden „Scharmügel genommen. Bolivars, 


Partei triumphirt; er ſelbſt jedoch hielt fich noch 
immer in Soledad auf, und verweigerte forts 
während die Annahme der Präfivenrfchaft, bie 
die Ernennung. durch die Waplfollegien befide 
tigt worden fey. - ö 

Nachrichten aus Rio/⸗Janeiro vom 25. Nov, 
jufolge, hat, mach einem erneuerten Kampfe des 
abfoluten und der Fonftitutionellen Partei in den 
gefeggebenden Kammern, die. legte den vollſtaͤn⸗ 
digſten Sieg davon getragen. Der Erminijier Per 
reira umb der jegige Kriegsminifter find in Aur 
klagezuſtand gejegt, weil fie ohne gefeplihe Er⸗ 
mädtigung ber Kammern angefangen hatten, Res 
fruten auszuheben. ..., 

London, 28. Fan, 

Aus. Dublin vom 25.. wird gemeldet, daß 
das Grfchiwornengericht dag Echuldig wider Hrn. 
O' Connell und feine Anhänger äusgeiprochen habe; 
dieſe Partei unterliegt auf eine eutſcheidende Wiife, - 


Der Ausſpruch hat einen bedeutenden Eindruck 
auf. das gemacht, aber noch hat Feine feind⸗ 
felige Bewegung von feiner Seite kattgehabt. 
‚ Bedeutende Streitfräfte waren im Serichtshofe 
ind in dem ‚angrenzenden Straßen aufgeftellt. Nr. 
OrConnell und.feine Anhänger lachten fortwaͤh⸗ 
end und erflärten die wider fie gerichteten Uns 
terfuchungen lächerlich und abgeſchmackt. 

In London liefen ungefähr 200 Individuen 
zuſammen und begingen allerlei Ausſchweifungen 
im Meftmänfters- Quartier. Mehrere murden arre⸗ 
firt; aber Die Polizeiagenten waren doch gend 
thigt, von ihren Verfolgungen abzuftehen, indem 
fe nicht art genug zum Widerflande waren. . Der 

fe des Volkes wider die neue Polizei fcheint 
wicht -nachlaffen zu wollen. 

Ein Beſuch des Herzogs v. Wellington bei 
dem Könige gab zu vielen Vermuthungen Aula; 
man -fchreibt ihm bie verſchiedenſten politiſchen 
Motive zu. Indeffen glaubt man allgemein, daß 
Be. 2. jum Dberfommandanten ernannt werden 
wird, jedoch ohne ins Miniſterium zu treten, 

Ein Brief aus Dublin ſchildert den Bürgers 
gerfrieg als unvermeidlich; bie beiden Parteien 
find bereit (fagt der Eorrefpondent ded-Eourier); 
in weniger Zeit wird das Blut in den Straßen 
son Dublin fließen. 

Neapel, 13. Jan. 

Die Regierung unſeres jungen Könige bes 
ginnt unter erefflichen Aufpicien. Er macht ber 
deutende Erfparungen und dag in unferm Bud⸗ 

get beftehende Deficit von 1 Mil. Ducati hat 
er durch Einſchraͤnkungen gededt. Die auswärs 
tigen Legationen find um ein Drittheil rebucirt, 
die Hofpenfionen um die Hälfte. Se. Maj. ba, 
ben die während der furzen Herrichaft der Kons 
firution befannt gewordenen Generale Floreſtan 
Bepe, Filangieri, Rocca Rommeno, B gani wies 
Ber. angejilit; der Herzog von Campomele ift 
wieder in Gnade gefonmen. Der Graf Richardi 
ſoll, mie es beißt, in's Minifterium treten. Die 
ft 1821 Derbannten koͤnnen fämmtlih mit 
"Ausnahme einiger fchicchten Subjefte, tn ihre 
Heimath zurückkehren. 

Ausder Schweiz, 23. Jan. 

Bei uns iſt jetzt alles Alte ein Graͤuel und 
proſeribirt, und die „Souvetainetaͤt des muͤndi⸗ 
"gen Volks!‘ ertönt aus jedem Munde. Im Kans 
‘ten St. Gallen follen gegen 600 mit Prügeln 
serfehene Rheinthaler den durch dad founeraine 
Volk ſelbſt gewählten Verfaſſungsrath nicht nur 
angehälten baden, ihnen die bereits bearbeiteten 
Baragraphen der’ Verfaſſung mitjutheilen, fondern 
le ſollen auch ertrogt haben, daß jedes Bejeh, 
. weldhes von dem durch dag fouveraine Voll und 


aus ihm ernannten großen :Marhe vorgeſchlagen 
wird, noch don jeder einzelmen Gemeinde discu⸗ 
tirt, angenommen und verworfen werben. Aönne, 
— In Zürich ſitzt die Verfaſſungs⸗Commiſſien 
feit 14 Tagen von früh bie fpät, und wird mod 
eben fo lang beſchaͤftigt ſeyn. Statt Bürgermeie 
fer wird man kuͤnftig fandummänner haben. Der 
kleine Rath ober die volljiehende Gewalt wird 
bon den 25 auf 17 oder 19 Mitglieder vermin⸗ 
dert werben; von ben bidherigen werden wohl 
die wenigften beibehalten: werden. 
Kaffel, 24. Jan. 

Die bier fortdauernd verfammelten Staͤnde 
find gegenwärtig unter Anderm mit Ermäßigung 
ber indireften Steuern, befonders der Stempel» 
gebühren , und einer Veraͤnderung bed Zou— 
tarifs beſchaͤftigt. Deffentlihe Blätter bringen 
folgendes Artenftüd zu dem Göttinger Aufſtand 
nah. Die von BGoͤttingen nad Hannover ent⸗ 
fandte Deputation überbrachte nemlich am 14. 
d. Mittags folgende fchriftlihe Antwort des 
Herzogs von Cambridge: „Mit dem tiefſten lm» 
willen vernehme ich das fchändliche Berragen bar 
Göttinger. Ich laffe Ionen 48 Stunden Zeit, 
den Gemeinderatd aufzuisien, die Waffen nid 
derzufegen und fich unbedingt zju unterwerfen; 
— wo nicht, fo werden 7000 Mann fie 
zwingen - und die Univerfität wird mac Eee 
verlegt werden.“ 





(Haus-Verkauf ) Der vormals von Gutten 
Hof im Bach dahier, Dist, IV. Nro. 3000 ist aus freyen 
Hand zu verkaufen, und das Nähere hierüber in dem 
Hause selbst zu erfragen, fr 


R efanntmadung 
ch bringe hiemit jur Anſeige, daß ich das Gar 
ans zum Edchfiihen Hof kauflich an wich gebracht, uud 
olches au den Gaſtwetih, Hernkeoubard Drejfel, 
ehemaligen Gafwirch im&bensfeld, auf mehrere Jahe 
re in Pachr überlaffen babe. 
mberg ben 31. Jan. 1831. 
Gofepb Menner, 
um Bamberger Hof, 

In Beziehung auf vorſſehende Befannrmachumg 
empfehle ich das auf eıme Reihe von Jahren in Pappe 
genommene Gaſthaus, ebedem zum Sächſiſchen Yaf, 
nun wieder ’ f 

zum weißen famm 
allen verehrten Reiſenden jo wie auen meinen Greumben 
und Betanuten, mit der Derlicherung, daß ich A 
bemüht ſeyn werde, “Durch. prompte und billige ; 
dienung das Vertrauen. und die Zufriedenheit Alcr, Nie 
mich beebren werden, ju erwerben. ns ü 
Banıberg dem 31. Jam. 1831. 
Leonhard Deefel, 
. um weißen Yamım. 

E4 blieb (dom vor mehreren Wochen bei mir 
tuchener Mausel hängen; da fich hierüber nach Riemanl 
gemeldet, jo kann Derjenige, der füch bieräber leaui⸗ 
miren kann, den. Mangel iurüd. erhalten. 


‚Gafwirch zum f Ca, 


N rg Nebakteur: Dr, Hohn. Derleger:_ Kommerziensard 58. Drausnid. 
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Münden, 5. Febr. 

Se. Maj. der König haben bie Errichtung 
einer lateinifhen Schule, vor ber Hand in drei 
Klaffen, in der Stadt Burghauſen zu genehmis 


gen gerubt. 
Wien, 30. Jan, 

Heute wurde die Vermählung Sr. Durdhl. 
des Hrn. Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzlers, 
Fürften von Metternich, mit der Gräfin Melänie 
Zichy gefeiert. Die priefterliche Einfegnung; wurbe 
son dem paͤpſtlichen Hrn. Nuneius in der Nun« 
aiaturkapelle vollzogen, wobei die Prinzen Emil 
von Heffen und Guſtav von Wafa, fo wie Graf 
Kollowrat, als Beiftände jugegen waren, Später 
nahmen die Neuvermaͤhlten die Gluͤckwuͤnſche des 
diplomarifchen Korps an. 

Aus der Schweiz, 1. Febr. 

Im Kanton Walis dürfte es auch nicht lange 
mehr ruhig oder beim Alten bleiben. Von: Mars 
tinach umd aus der Umgegend mehren fih bie 
Unterfchriften einer Bittſchrift um Verfaſſungs⸗ 
Veränderung. In der bisherigen Verfaſſung fols 
len wahre Monftruofitäten vorkommen. 

Der Griechenfreund Eynard hat der Tagfas 
gung 50,008 Franken zur Unterftügung der Wits 
wen und MWaifen derjenigen, die bei der - Neutras 
Krät fallen! follten, angeboten. 

Bow ber litthauifhen Grenze, 14: Ian, 

Die rufifhen Truppen find bevemtend ver 

aus Grodno ausgerückt. Der Generals 
Seldmarfhal Hat am 11. d. Grodno verlaſſen 
und ih nach Sofolti begeben. 
“Bei der Stadt Biala- follen einige. Gefchüge 
ng Kosciuſto's Zeit anfgegraben. wor⸗ 
eyn. 2) Le 2726 
Bon der polnifchen Grenze, 28. Jan. 

Die gaͤmliche Losfagung - Polens von Ruß 
land it in mehrfacher Hinſicht zu bedauern, be⸗ 
Fonderd weil: man nach den Unterredungen des 


RKeiſers mit: dem Grafen: Jeziersti, den der Mo⸗ 


narch dreimal: rufen, und ſich von ihm uͤber die 
kate Polens und den Stand der dortigen Dinge 





Bamberg, Dienflag, 3. Februar 
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bie genaueſten Berichte geben lich, gewiß hoffen 
durfte, daß die milden Aeußerungen bes Kalferd, 
und das ntereffe, das derfeibe für das Wohl 
Polens bezeugte, zu einer friedlichen Ausgleichung 
führen koͤnnten. Der Katfer foll in diefer Unter 
redung erklärt haben, daß er. die Anläffe zu dem 
Hauptbeſchwerden, welche die Polen führen zu 
können glaubten, nicht gefannt habe, daß wenn 
fie ihm bekannt gewefen, er ihnen gewiß in eis 
nem furjen Beitraume abgeholfen haben wuͤrde. 
Ein Krieg könne doch nur das größte Ungluͤck 
für Polen herbeiführen; denn wenn die Dapfer⸗ 
keit der Polen auch Vortheile erränge, fo muͤß⸗ 
ten fie am Ende doch der immer ermeuerten Ueber⸗ 
macht weichen. Während man fo von ber einen 
Seite gern Alles aufboͤte, was ſich mit der Würde 
vertrüge, um fich friebli zu verſtaͤndigen, iſt 
von ber andern Seite Alles für den Krieg ges 
ſtimmt; bie polnifche Armee verffärft ſich täglich 
durch Refruten und zweifelt nicht an einem gluͤck⸗ 
lihen Erfolge, — weil fie ſich verzweifelt fchla» 
gen, und ihren befannten Ruhm der Tapferkeit 
news bewähren will. Bon ruffifcher Seite ift man 
angeftrengt bemüht, eine große Macht gegen die 
Polen aufzuftellen.'Man meldet, daß der Kalſer 
ungefäumt an der polniſchen Grenze eintreffen 
werde, und daß man ihn ſchon in Brzesc er 
warte. — Die Polen behaupten, daß die Cho⸗ 
lera in einem der ruffifchen Korps berriche, und 
baf dies die Kommunikation mit den andern Korps 
bemme, fo Daß Rußland im Ganzen nicht viel 
aber 120,000 Mayn ing Feld jchicfen werde, 
denen es zum, Theis noch am Kriegsmaterial und 
vollſtaͤndiger Organifation fehle. 
Warſchau, 27. Ja. - ; 
Folgendes; iſt bie in ber porgeſtrigen Eigung 
beider Kammern beſchloſſeue ET 
Declaration des polnischen Reichstages. 
Die. feierlichen ‚Verträge find nur. ig: fofern 
‚verbindlich, als fie won ;den comfrabisenden Yars 
teien trewlich- beobachtet merben. Die: Laugnuth⸗ 
mit welcher wir unſere langen. Leiden , erbuldet 


ILL I ul vn 


haben, ift ber ganzen Melt bekannt. Die fo oft 
wiederholte Verlegung ber Freiheiten, die und 
durch die Eidſchwuͤre zweier Monarcher verbirgt 
worden, entbindet amjegt bie polnifche Nation 
des Eides der Treue, den fie ihrem Sorwerän 
eleiftet; und da der SKaifer : Nikolaus aus⸗ 
drüdiih erklärt hat, daß der crfle, von 
unfrer Seire abgefeuerte Schuß bie Lofung zum 
Ruin Polens geben würde; fo ift ung alle Hoff⸗ 
“nung, Genigthuung für fo viele Verletzungen zu 
erlangen, :benommen, und: es bleibt. ung meiter 
nichts übrig, als einer guoßherzigen Verzwerflung 
(noble desespoir) Gehör zu geben. 

Die polnifche Nation, repräfentirt buch bie 
beiden Kammern, erflärt fich zu einem uncbhäns 
gigen Volke, und mit bem echte bekleldet, bie 
polnifche Krone demjenigen zu verleihen, den fie 
deren würdig erachtet, demjenigen, zumal, ben 
fie fir unfähig halten wird, den vom ihm zu lei⸗ 
enden Eid zu verlegen, und für fähig, die Nas 
tional-Freiheit ungefchmälert zu erhalten. 

Unter;. Der Präfivent ded Senats, 
Fuͤrſt Adam Cjartoryiski. 
Unterz. Der Marſchall der Landbotenlammer, 
Graf W. Oſtrowski. 

(Folgen die Unterfchriften ber Biſchoͤfe, Ser 
natoren und Landboren.) 

, Brüffel, 1. Febr. 

- Man las gefiern Abend in einer Geſellſchaft 
gu Bruͤſſel einen Brief vor, worin Hr. von 
Celles meldet, daß Frankreich fich der Wahl des 
Herzogs von Nemours nicht entgegenſetzen wuͤr⸗ 
de; Andrerfeits fpricht man von einem Brief aus 
London, aus welchem hervorginge, baß bie gros 
Ken Mächte diefe- Wahl nur mit Mißvergnügen 
ſehen würden; dem ſey nicht fo im Betreff des 
Herzogẽe von Leuchtenberg. 
+ Mad ben genaueften. Angaben kannte man 
69 Stimmen fir den Herzog von Leuchtenberg 
und ‚55 für den Herzog von Nemours. 


Brüffel, 2. Febr. - ” 
Der König von Holland hat zu Antwerpen 
die der Akademie der Künfte bewilligten Penſio⸗ 
nen /ſo wie die geiftlichen, auszahlen laffen. 
In Antwerpen beginnt feit der Offnung der 
Schelde Alles wieder von Neuem aufzuleben 
und die Zuſammenrottungen, die bisher ſtatt hats 
ten, haben aufgehört, .. . 
I Antwerpen, 31. Febr. 
Gh find ſechs Bakaillone beigifcher Trup⸗ 
pen, 606 Mann Hark y’ Hi eingetroffen , vier 
Bataillöng?find ber den Bürgern einquartirt, die 
weiden· andetn auſfſerhalb der Stadt, das Fine im 
Berchem , das andre in Borgrhout. 


. 
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Lüttich, 2. Febr. u: 
Liegt unfer Land gut, um neutral zu fen? 
Sollen⸗ wir, wenn ein Krieg zwiſchen den gros 
fen Maͤchten ausbricht, Feine Partei ergreifen 


“dürfen? Sollen wir, als Nachbaren von Fraufs 


reich, das nothwendig nach-ung verlangen muß, 
von diefer Seite unfer Land unverletzt erhalten 


können? Wären wir arm, wie die Schweizer und, 


wie fie gelegen, fo koͤnnten wir nichts zu bes 
fürchren haben; allein fo wie wir find, und bei 
der fage, worin wir ung befinden, filrchten- wir, 
fehr, daß unfere Neutralität nicht immer beobach⸗ 
tet werden wird. Dem fey aber, wie ihm wolle, 
wären feine andere Schwierigkeiten ‚fo koͤnnten 
wir ohne Gefahr und ohne Anftand einen Vers 
fuch mit diefem Syſtem machen. 
Paris, 30. Jan. . A 

Was unfere auswärtigen Angelegenheiten bes 
trifft, jo fcheint die Kriegspartei für jegt übers 
wunden. Aber fie ift doch moch immer flarf, 
weil fie fih auf ſehr lebhafte und nationale 
Sympathien fügt. Man fürchte ſich noch im⸗ 
mer vor Hrn. Lafayette und feinen Freunden. 
bie, um mid eines Volksausdrucks zu bebienen, 
fih todt ſtellen. Man hört fo wenig mehr von 
ihnen ſprechen, als ob fie gar nicht mehr exiſtir⸗ 
ten; aber gerade biefe Stile deutet auf geheime 
Umtriebe. Wie fol man fonft bie völlige Ab⸗ 
ſchließung von allen Gefchäften erklären? Die 
HH Lafayette, Mauguin, Lamarque und, ihre 
Freunde wollen and Ruder, und wie fann map 
annehmen, daß fie ald die Haupthebel der Res 
volution fih völlig zurücziehen werben? Inzwi⸗ 
ſchen ſteht der Widerſtand der birgerliben Pos 
pularität des Königs feſt, der volkommen muf 
der Nartionalgarde ſympathiſirt; und im feinem 
Falle fönnten Unruheflifter auf biefe impofante 
Macht rechnen. Bei allem dem bleibt die Kri 
partei immer furchtbar; fie. bar ihre Dia 
Überall verbreitet, und dieß hät die Gemuͤther 
in beftändiger Beforgniß. 
Neulich wurde dem Sönige dutch ben Mark 
meminifter eine Deputation. der Einwohner vom 
Martinique vorgefielt. Se Maj. geruhten ben 
ben auf ihre Anrede folgende Antwort zu erth 
den: „Ich ‚freue Mich über die Gefinnungen, wel⸗ 
che die farbigen Bewohner Martinique's ram 
Mich an Tag legen; wollen Sie denfelben verfis 
ern, daß Ich großes Jutereffe ‚an-ihuen.nebme; 
Ich habe ihr Ungluͤck und. ihre Leiden. gefannk, 
und ſchaͤtze mich, wahrhaft gluͤcklich, ſie befeitigt 
zu haben. Sie kennen bie Liebe, welche Ich zu 
ven Farbigen und hauptſaͤchlich für ‚Sie: pabe,/’ 
— Auch die Bewobner von: Guadeibupe habem 
eine Adreffe erlaffen, alein das Fahrzeug, auf 


’ 


dem die Deputation fih befand, litt Schiffbruch. 
ri en, Paris, 31. Jan. ar 
.: Man fehreibt ung von Chambrai, der * 
tolle in dem kuͤnftigen Monate alle feſten Plaͤ- 
ge des Norddepartementd fo wie die Stadt Laon 
befuchen, nach welcher 26 Feuerſchluͤnde gefchickt 
werden ſollen, um zu ihrer Bewaffnung gebraucht 
zu werden, 
Man hat alle Hoffnung, daß die Kuffen das 
polnische Gebiet nicht verlegen werden. Polnis 
ſche Edelleute die von dem Reichstage an Die 
Höfe von Frankreih, England und. Deiterreich 
geichicht wurden, wurden ohne offizichhen Charak⸗ 
ter zugelaffen, um ihre Beſchwerden über die 
unrechte "Auslegung Oder. den Nichtvollzug ber 
Alten des Wiener Kongreſſes, fo wie ber von 
dem Kaiſer Alerander gegebenen Verfaffung vor 
jubeingen. Die Memoires, die diefe Abgefandten 
zu Gunften einer Bitte. um Juterceſſion vorlegs 
ten, wurden von den drei Mächten genau ums 
terfucht; Oeſterreich beſonders fcheint der polnis 
fchen ‚Nation viel Wohlwollen zu erkennen gege⸗ 
ben zu haben. Diefes. wird durch, manche Ruͤrk⸗ 
fihten erwieſen, die wir in dem Augenblicke nicht 
"auseinander zu fehlen im —3 — un 
Es wurden Roten an: bad ‚Kabinet bon Per 
teröburg gefendet, um jede mulitaͤriſche Exeku⸗ 
tion gegen Polen aufheben zu machen; die ruf. 
Truppen find nach Litthauen marfchirt, ‚um. diefe 
Provinz im Zaum zu halten‘, und den Aufitand 
- ju verhindern, daß dr. die Graͤngen uͤberſchreite. 
Die Stelung der Ruffen iſt ganz biejelbe, wie 
Pie der Defterreicher und Preußen in Galizien 
und in bem Fuͤrſtenthume Pofen; man wird in 
diefem Staride während der Unterhandlungen bleis 
ben, die zwiſchen dem ruſſiſchen Kabinete einers 
feitd, und den drei Mächten, fo wie den Polen 
andrerfeits ſtatt finden . I 
Die Familienbande, die den preußifchen Hof 
it den ruffifchen verbinden, waren bie jetzt Urs 
ade, daß ber preußifche Hof ſich den Interee⸗ 
direnden nicht anfchloß, aber manglaubt, Preufr 
‚ fen werde fi aug den Grunde dazu eniſchlie⸗ 
ben, daß die drei Mächte ihre poluifchen Pros 
singen verlieren und dag gaupe Königreich wieder 
bergeflelt werden töhnte, wenn der Aufruhr. 
durch Verzweiflung aufs ‚äußerfin gebracht würde 
Der, Kaifer Nikolaus fol: für den ſchoͤnen 
Ruhm begeiſtert ſeyn, Curopa, deſſen Auge auf 
- ihm gerichtet iſt, Beweiſe feiner Gerechtigkeit und 
— Menfchlichleit zugeben. mir... ; 
4 Paris, 1. Sebe: .;", 
„Rah den gefirigen Minifterfonfeil‘, in ‘dem 
der König präfidiste, hatte Graf. Celles eine Aur- 
dien, bei Er. Majeftät. 


y 


si ade ia 2:2 3” TE 
86 Ras Bern, der am 28. Morgens von 
Brüfel bier eintraf, it ein Paar runden ſpaͤ⸗ 
tem wieder nach; legterer Stadt zuruͤckgereiſt. 
2. Die Soifons aubefohlenen Fortififationen 
werden : fo eifrig betrieben, daß: diefe Stadt iu 
Beit eined Monats zu einer wichtigen. Feſtung 
gemorden;jepn wird. < “ 
‚Auffallender. Weife ift das Journal ded De 
batd; das bisher Immer Frieden verkuͤndigte, 
heute: ſehr  Eriegerifch. gefiunt, — Der Courier 


ſtellt das Gerücht in Abreve, daß fämmtlidie 


Einientruppen am 15. d. Paris verlaffen würden 
und der Platzdienſt blog der Nationalgarde übers 
laſſen würde, -, — 

Aus Pperigneux ſchreibt man vom 25. Jan., 
daß General Durrier dag. Commando der 20. 
MikttairsDiifion dafeldft Übernemmen habe, und 
aus. Marfeille berichtet man, daß piemonteſiſche 
Sordaten, indem fie Defertiuren nadjegen, uns 
ausgeſetzt das franzoͤſiſche Gebiet verlegen; fchon 
baben die Dowaniers ſich bewaffnen mülfen, um 
fie,mit Slintenfchüffen zu verjagen. 500 Natio» 
nalgarden verfammelten ſich — um auf Nißzza 
u marſchiren. 
Der General Lamarque hat geſtern berf Des 
putirtenfammer eine Borfielung von mehr als 
4900 Bewohnern von Verviers vorgelegt, die bie 
Vereinigung Belgiens mit Frankreich verlangen. 

Die Edimbourg Evening:Pof vom 22. Ja— 
nmar eathaͤlt eine Proflamation des jungen Nas 
poleon an das franzdfiiche Voll. Er weniet ſich 
in derſelben an die feinem Vater treu gebliebenen 
Franzoſen, und vertraut allen feinen zufünftigen 
Unterrhanen die Rechte an, Die er von jerner 
Geburt hat. 
Depurirte von Briffel, Brüges, Antwerpen 
und Gent find in London angefommen, um bem 
Prinzen von Dranien die beigifhe Krone anzu⸗ 
bieten; ‚fie find Ueberbringer einer Verition, bie, 
wie man fagt, von 60,000 Gursbefigern unters 
zeichnet if. 

Briefe vom Haag fagen, die Prinzeffin von 
Oranien ftehe auf dem Punkte, Holland mit ihs 
ren Kindern zu verlaffen, um fich nach Rußlaud 
zu begeben, wo man glaubt, daß fie ihren bes 
ſtaͤndigen Uufenthalt nehmen wolle. z 

Paris, 2. Fehr. 

Die Ruͤſtungen in Mes werden mit immer 
‚gleicher Thaͤtigkeit fortgefegt. Die Pferdeskieferans 
ten find ſehr befchäftigt, aber fie Flagen über 
die Schwierigkeit, Ankäufe machen zu koͤnnen, 
befonderd auf beutfchen Märkten, wo fie mit 
Preußen und Belgiern concurriren, 

Der Commandanf von Weiffenburg iſt von 
dem Gouverneur von Landau benachrichtigt wor⸗ 


ben, daß er bei Gelegenheit ber Uebergabe die 
fer Feftung an den beutfchen Bund — 
ſchuͤſſe werde loͤſen laſſen. 
London, 28. Fan! 
" Die Kommiffäre, welche die, ju Autwerpen 
durch die Bombardirung verurfachten Schäden 
an ben Kaufmannswaaren erforfchen follfen, ha⸗ 
ben ihre Arbeit vollendet. Sie ſchaͤtzen den Ver⸗ 
luſt auf 7 Mil. Gulden, und wollen die Er⸗ 
ſtattung dieſer von der hollaͤnd. und ‘der erg. ! 
Degierung begütachten. Wir wuͤnſchen, daß des 
gu Stande komme. — Die Rede, melde ber’ 
Fürft v. Taleprand bei dem Gaſtmale des Lords’ 
majors hielt, erregte allgemeined Beifallrufen, 
bag bei feinem Abgange wiederholt wurde. 
London, 29. Jan. 

Graf Flahaut hatte gejtern eine lange Unter⸗ 
rebung mit unferm Premierminifter. — Die Rüs 
lungen zu Portsmuth find abbeftellt. Sie war 
een blog anbefohlen, um für den Fall, daß der 
König von Holland die Scheldeiffnung verweis- 
gern folte, gerüftet zu ſeyn. — Es ift ausge⸗ 
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macht, daß die Stelle eined Marines Bahlmeiftere‘ überng 


eingeht, und daß Sir Kockburn, ber dieſelbe 
gegenwärtig befleidet, an die Stelle des Gene⸗ 
zal Campbell, der ausſcheidet, zum General⸗In⸗ 
fpeftor der Marine ernannt wird. — Ar. Wil⸗ 
mot Horton iſt zum Gouverneur von Ceylon ers 
nannt, 
Portsmouth, 27. Jan.’ — 

Der Georges von s4 erhielt vorgeſtern den 
Befehl, feine Manufchaft zu Vverbolftändigen. 
Der Wellesiey hat feine elſernen Taue einge 
fchifft und ift fegelferrig, wann ihni die nöthigen 
Matroſen geſchickt werben, Ju ber vorigen 
Mioche ift aud der Spartiate von 7A in’ Koms 
million gegeben werden. Der Nelſon von 120, 
die Hibernia von 120 und bie Königin Chats 
lotte von 110 follen fich in Bereirfchaff' fegen. 
Ale dieſe Vorkehrungen zeigen, baß etwas Auf 
ferordentliches vorgehe. Auch zu Plymouth und 
ju Chatam werden Schiffe zu 120 und 130 
ausgerüftet. Man keunt die weitere Beflimmung 
diefer Flotte nicht. Das Gerücht, daß ber Her⸗ 
zog v. Wellington an die Spitze einer farfen 
Armee geftellt werde, gewinnt Beſtand. an 


fpricht gleihfals von Auflsgung des Parlaments, Zerden 


— Die von Frankreich beflellten 20,000 Ges 
wehre find fertig. Geftern wurde vom frams. 
Abgeordneten ein neuer Vertrag für Lieferung 
ven 120,000 Gewehren, die möglichft gefchwind 
gemacht werden ſollen, abgefchloffen. 
Sranffurt, 5. Febr. » 
Ein Kurier „ welcher vorgeftern Abend Brüfs 


—— 


ſel verlaſſen, hat die Nachricht überbr t, d 
ber belgiſche N Mir in u 


gen Sigung (Donnerſtag den 3. Februar, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr) durch Stimmenmehrheit den Due 


n Nemours jum ‚Könige von — erwaͤhlt 
at 


eben iſt eingetroffen und in der Dr 
nich; 3 8 uud Kunfbandiang ju baben:; u 
ABeachtenswerrb für Die Landtags: Ab cord/ 
neten, ————— ——— — —* 
rate 38. ꝛc./ und überhaupt jeden deutſchen Patrioten 
Betrachtungen über Gemeinde⸗-Verfaſſung und Gewerb⸗ 
weſen, mit befonderer Bezugnahme auf Bayern, von 
Herrmann Beisler, Negierungsrarh bei der k. b. Ker 
Hierung des — Hr. 8: ‘im Umſchlag ge⸗ 
‚beftet, für Bayt 2338 
Ad ſaffuug der "eoberhrafen sch. 40 fr. 


Seit dem heutigen. Tage haben wir den Verlag 
* en in der Bauer'ihey Buchdruderei das 
bier erſchienenen —8 rift, betitelt: 


Der Bürger, umd ‚Wauernfreund, 


„Ber Wand erer/ * 


Bir Rate⸗ es Mia" angelegen fon iaffen; Diefene 

wochentich inoeimal: erfeheitenden u —** re 

durch gute, umd intereſſaute Bujfägejiynagr Denn np 
a wi 


verichaffen,., yud eaten 
Paeade Aujä hu + Ehiydalng Tusslae dt Werden.’ 
et neuen oe oitmensen „.tweh 
che ſich fuͤr die Monate Ken ver Dose mit.a fl. 
25 fr, es ae, 53*8* portofrei cinſen⸗ 
den, lieferi wir die mel M She Sebruar und März 
unentgelbli Eurfernte Vebdhaber zu ——— 


eufchrift bekichg 
’ a —ãæe— ir 


ee gu HER: weiches sin 
n 
Einzelne Blätter Boften 3 —*— mit dead Wa 
—— Unterhaltungablatta« J aber. 
"Die Einruͤckungs· Gebühren für Privat Ameigen 
eig zum für Die gedruckte = er x —* 
e Bucphandiungen ‚nehmen auf obige Wo 
min, gleichfalls Heitelungen —— u. —8 e 
Wäribärg, am ı1,'Febrwdr *3 — u „An 
Etlinzerſche — ————— 


GHaus· Verkauf) ;Der- —— von Op gische 
Hof im Bach dabier, Dist, I ro. 2000 ag teyer 
Hand zu verkaufen, und das Nähere —* er in dem 


Hause selbst zu erfragen, © 2* 


RL: 

ders und Huͤlſenf ertauf betreſſead. 

— 14. —— — — 
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Blicke nach Polen. 
So war denn vergeblich das Benehmen bes 


; Diktators, durch befennened Zoͤgern gleich dem 


abius der Roͤmer fein Vaterland von der Ges 
* bes Unterganges ju retten. Er vermochte 


‘ nicht, das Kriegemanifeft gegen Rußland zu ums 
eerdrucken; die beiden Reichskammern haben es 
unterzeichnet. Diefe Handlung gleicht der That 


des Cortes, ald er bei Vera⸗Cruz im Augeſichte 


- feines kleinen Heeres die Schiffe verbrannre, die 
im. Falle des Mißlingens feines Abentheuerg zur 


: Blucht hätten dienen können, 


Alte Bitterfeit eis. 
mes tiefgefränften Selbfigefühles und aller Muth 
der Verzweiflung fcheint in den Ausdrucd über 
gegangen ‚ überall das bhärtefie Wort ausgefucht, 
um alle Hoffnung der Verföhnung oder der güts 


lichen Bermittclung bis auf ven ſchwaͤchſten 


Funken auszuloͤſchen. Es dit eine Kiagefchrift 


s ‚gegen: Rußland vor dem Gerichte des europaͤiſchen 
.. Staatenbundes; was noch mehr iſt, es ıft eine 


Anklage vor dem Weirgerichte der oͤffentlichen 
Meinung, der beure bei ber Allherrſchaft ber 


Mreſſe auch der Mächtigftedienfipflichtig iſt. 


Jeder Denkende fuͤhlt, daß die Erjcheinung 


.. de polnifcyen Manifejtes jew ‚nationales Unglück 


» 


fuͤr Polen iſt, aber vielleicht bemerkt nicht je⸗ 
ber; daß es zugleich ein: perſoͤnliches Unglück iſt, 


daB den: Kaifer Nikolaus trifft, das ihn. eben in 
— der Beit trifft, als er im Begriffe war, dem 
Sipfel alles menſchlichen Gtücdes zu erreichen, 


y 
Y 
‚* 
u 


Mi 


Das Manifeſt tafter frevelhaft an die Strahlen ⸗ 


brone feines Ruhmes, um ſie zu beflecken. Bis» 
‚her war dag oͤffeutliche Leben dieſes erhabenem: 
++ Gärten eine Sammlung. der glängenpfien Herr⸗ 


ſchertugenden. Die. Geſchichte konnte feinen ruhm⸗ 
würdigen Handlungen nur die edelſten Zwecke 


unterlegen. Er begruͤndete ge feines 
Öffentliche feines. 
Bolt⸗s das er allmaͤhlig, aber deſio ſicherer, 


Namens einzig auf, dad 


Jeder feiner Siege gegen bie. Tuͤrken, Per⸗ 
fer oder Die tartariſchen 


wurde 


von dem Freunde der Europaͤiſchen Civiliſation 
und des Menſchenrechtes als eiu Sieg ber Cis 
vilifation gefeiert; jede Erweiterung bes ruſſiſchen 
Reiches ald Erweiterung ihres Gebietes aufge 
nommen. Bon allem biejem das Gegentheil wirft 
das polniſche Manifeſt der rufifchen Regierung 
im Ungefihte Europas vor, Die Warfchauer 
Mebellion wird darin ale eine nationale Revolu⸗ 
tion erflärt, und eind gegen zehn erdreiftet fich 
der. ſchwache Reſt einer einft der maͤchtigſten Nas 
tionen Europas bag gegenwärtig mächrigfte Bolt 
Europas zum Kampfe aufjufordern, und worüber? 


und ‚wofür? Die Polen um das hoͤchſte Natib⸗ 


nalgut, um Selbſtſtaͤndigkeit, Rußland um dem 
unbanfbaren Gewinn ber Herrfhaft über ein 
mideripenfliges Boll, Schwerlich wird einft dag 
Wörterbuch wuͤnſchenswerther Dinge in aufge 
Elärteren Zeiten ſolch einen Gewinn aufgezeichnet 
erhalten, über den vieleicht heute ſchon Ströme 
Biutes berfchwendet werden. : 

In der That, unter vielen welthiſtoriſchen 
Scaufpielen unferer Generation wird gegenmwärs 
tig Norden der Vorhang des allecintereſſanteſten 
aufgezogen. Es if der Streit eines moralifch 
unbezwingbaren Willens mit der materiellen Ue⸗ 
bergewait. 

» Hätten die Polen Feſtungen und Berge, fo 
fönnte der Ausgang moch zweifelhaft ſeyn, ob⸗ 
fchon im Jegtbeendigten Kriege mit den Tuͤrken 
weder Zerge noch Feftungen den Flug der rufl. 
Adler arfzuhalten vermochten. Vergebens rufen 
die: Pofer ‚Die - Beifpiele der Hellenen im perfis 


ſchen Krege auf. Heute hat die moralifche Kraft 


des Wilbnd gegen die mechaniſch wirkende Kraft 


‘der Anguffswaffen nicht das gleiche licbergewicht , 


wie zu Zeiten der. alten. Örieden. Wie bie Kpn+ 
junfturen. dermalen find, fa finden ‚wir ‚für wie 
heu Seeliibzeg edeldenlenden Soupet aintz — Butis 


- Ja, der Dunnenkäuig war uͤben den rauchenden Schurt 


begwungesen,Btähte gegen Nom gezogen; da trot im 
det Peeſen des. h. ‚ser Der, Grund der Deligion 


x 


und Menfchheit vor ‚ihm und fiehte um Gcha 
nung. Er lähmte durch bie Gewalt feiner Rede 
„bie Hand, bie fchon aufgehoben war, bie ewige 
Stadt von der Erbe zu verfilgen. Der hochge⸗ 
finnte Geift des Kaiferd Nikolaus. it fi ſelbſt 
Vertreter bed um Erbarmen für die Polen 
flehenden Genius ber Menfchheit. 

Warfhau, 31. Jan. 

Die Polnifche Zeitung theilt folgendes Schreis 
ben des Generald Ehlepidi an Ge. Maj. deu 
Kaifer Nifolas mit, welches am 24. d. in ben 
vereinigten Kammern vorgelefen wurde. 

„Allerdurchlauchtigſter Monarch! Die Raths⸗ 
verfammlung (der Reichsſstag) iſt troß bes Tas 
lents, ja fogar der Popularität ihrer Mitglieder, 
ftets zu zügellos in ihren Eutfcheibungen, zu 
fhwac in ihren Verordnungen, um mitten unter 
dem Sturm die Ruhe wiederberjuftellen. Bon dies 
fer Wahrheit um fo mehr überzeugt, da ich bie 
Erfahrung der eben erft verfloffenen Schreckens⸗ 
tage noch vor Augen hatte, beſchloß ich, die volls 
ziehende Gewalt in ihrer ganzen Ausdehnung zu 
übernehmen, damit fie nicht eine Beute der Auf⸗ 
wiegler und Unruheſtifter würde, melde, in der 
Gefahr verzagend, doch die Kunft befigen, den 
‘* großen Haufen durch Lügen zu verleiten und die 
edlen Gefinnungen des Volks zu ihrem eigenen 
Vortheil zu lenken.“ Ein Feind der Anarchie 
* mußte ich durch wiefelbe in tvenigen Tagen br 
verfchiedene RegierungsCombinationen umflürzen 
fehen und faßte daher den Eutfchluß, die provis 
forifche Reglerung durch eine organifirte Macht 
zu unterftügen und die Gewalt einem Einzigen 
wieber zuzuwenden, indem ich fie mit ber Mits 
mwirfung bed Heeres und dem Gehorfam bes 
Volles umgab.’’ 

Dieſer Beſchluß, Alerdurchlauchtigfter Herr, 
bat die allgemeine Beruhigung der Gemürher zur 
Folge gehabt. Der Soldat erkennt das Gefe ber 
militairiihen Disciplin tieder an; ber Poͤbel 
kehrt zu feinen gewöhnlichen: Beſchaͤftigungen zus 
ruͤck; Alle vertrauen ohne Furcht ihre theuerften 
Intereſſen einer Gewalt an, welche das allge 
‘meine Beſte wünfcht, und ver e8 auh gelungen 
iſt, daſſelbe zu erreichen; mit einem Wort, ber 
Sturm bat fi gelegt, und die Sputen der Uns 
ordnung fangen an, fich zu vermifchen.’ 

* „Aber vie Gefinnungen, Sire, welche im 
Verlauf weniger Stunden bie ganze: Hauptfladt 
bewaffneten, welche dad ganze Heer unter eine 


Fahne verſammelten, dieſe Seſinnungen, melde: 


„wie ein eletttiſcher Funlen alle Wojwodſchaften 
durchdrangen und din allen gleiche Wirkung her⸗ 
Borbringen, dieſe Geſinnungen, ſage ich, glimmen 
"a allen Herzen und werden nur wit bem letzten 
Athemjuge erloͤſchen.“ 


Es it wicht anders, gnaͤdigſter Herr; die 
ganze Nation fordert eine vernünftige Freiheit; 
fie will dieſelbe nicht mißbrauchen , aber eben des⸗ 
halb will fie dieſelbe gegen alle Gewaltthätigfeiten 
und Angriffe gefichert wiffen; fie verlange eine 
bem praftifhen Leben angemeffene Eonftitution, 
Da fie fih durch ein unerwartete Zuſammen⸗ 
treffen ber Ereigniffe in einer vieleicht zu muth⸗ 
vollen Lage befinder, ift Me bereit, Altes fur die 
theuerfte Angelegenheit, für die nationale Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit, aufzuopfern. Bei alledem, Sire, it 
jedoch die Nation weit entfernt von dem Gebans 
fen, bie Bande zu zerreißen, welche fie an Hoͤchſt⸗ 
bero erhabenen Willen fnpfen.. Schon die pro» 
viforifhe Regierung erkannte die Nothwendigkeit, 
jwei Abgeorpnere an Em. Maj. zu fenden, wel⸗ 
de den Auftrag erhielten, die Gefinnungen ber 
Nation an den Stufen Ihres Thrones miederjus 
legen und zugleich den Wunfch zu erkennen zu 
geben, daß die früher dem Kaiferreich einverleib⸗ 
ten polnifchen Provinzen derfelben Freiheiten theils 
baftig gemacht werden möchten.‘ 

"  Beruben Em. Maj., mit Ruͤckſicht auf die 
ung in ben erfien Augenblicken Ihrer Herrſchaft 
erwiefene Humanität und Wohlrhaten, guaͤdigſt 
die Bitten anzunehmen, deren Dolmetſcher jene 
find. Möge Polen, das ſchon ohnehin Ew. $. 
Maj. fir die ihm ſtets bejeigten huldreichen Ger 
finnungen dankbar it, möge dieſes Polen, fage 
ih, Ew. Maj. mit derfelben Liebe umgeben; wels 
he es in feinem Kerzen für ben Wiederherſteller 
ber polnifchen Marion: bewahrt. Mögen umfere 
DVorbedeusungen in Erfüllung geben und Em. 
Maj., binfihtlih unferer, den Verſprechungen 
Ihres erbabenen Vorfahren Benüge leiftend , durch 
neue Wohlthaten beweifen, daß Ihre: Herrſchaft 
nur eine ununterbrochene Fortſetzung ber Herr⸗ 
fchaft deffen ift, der einen heil des alten Por 
lens wiederberfielte, Endlich if: der Genuß. der 
durch die Conſtitution zugeficherten Freiheiten-Fels 
neswegs eine vom Thron ausfließende Konzeffion, 
fondern nur die einfache Ausfuͤhrung eines von 
dem König und dem Volf eingegangenen und Buch 
gegenfeitige Schwuͤre befräftigten Vertrages. 4 

„Da ih, Erlauchteſter Monarch, Ihre Gew 
lengröße fenne, fo darf ich hoffen, daß eine nus 
den Frieden erzieleudbe Deputation ben 
ten Erfolg Haben wird; die proviſoriſche Regie⸗ 
zung widmet ihre Arbeiten der inneren Verwal⸗ 
tung, und die Befehle derfeiben werden. :bid: zu 
dem Augenblick, wo fidy der. Senat und bie Lands 


boten⸗ Kammer verfammeln, mie meine eigenen 


gefpektirt; jewen beiden Liegt dann die Beflimmung 

der ferneren Thaͤtigkeit ob.“ 
„Allerdurchlauchtigſter Gebieter! als ein: alter 

Krieger und wahrhafter Pole erbreifte ich wid, 


bleſe Stimme ber Wahrheit zu erheben, denn ich 
bin albergeugt, daß Ew. Ma fie huldvoll anhoͤ— 
ren werden. In Ihrer erlauchten Hand ruht das 
Schickſal eines ganzen Volkes; mit einem Wort 
Können Sie ed auf den Gipfel. des Gluͤcks ſtel⸗ 
len, mit einem Wort ed in den Abgrund grens 
genlofer Verzweiflung ſtuͤrzen.“ 

‚Indem ic das hoͤchſte Vertrauen zu den 
Gefinnumgen Ihres großmuͤthigen Herzens hege, 
wage ich es, zu hoffen, daß Ew. Maj. Blutver⸗ 

gießen meiden werden; und ich werde mich fuͤr 
den gluͤcklichſten der Sterblichen achten, wenn es 
mir gelingt, durch die ſtrengſte Verbindung aller 
Zweige der Ordnung und Kraft das fo ger 
wuͤnſchte Ziel zu erreichen.’ 

Warfhau, 1. Febr. 

Die Kammer überfandte dem Senat ben in 
folgender Abfaffung angenommenen Gefeß » Ent 
wurf über die Landes sKegierung, welcher in der 
Senatoren Kammer feine meitere Veränderung 
erlitt und mit einer Majoritdt von 19 gegen 9 
Etimmen angenommen wurde: 

„Die Senatoren» und Landboten » Kammer 


baben, dem: ihnen von ben Reichstags» Kommijs: 


fionen vorgelegten Entwurf gemäß und nad Ans 
hoͤrung dieſer Kommiffionen, in Betracht, daß 
burch den am 25. Januar db. 9. in den vereis 
nigten Kammern erlaffenen Reichstags-Beſchluß 
die politifhen Beziehungen zu dem Kaiſer von 
Rußland für aufgeloͤßt erflärt worden, und in 
Dee Ueberzeugung von der Norhiwendigfeir, eine 


proviforifche Negierung einzufegen ’ beſchloſſen und 


beſchließen, wie folgt: 

Art. 1. Der Titel 1. und bad 2. Kapitel 
des Titels 3. in dem. conflitutionellen Grundge⸗ 
fen des Königreichs Polen, fo wie die damit zus 


fammenhängenden in ben organifhen Statuten 


und anderen Gefegen und Verordnungen enthals 
tenen Vorfchriften, ferner ‚der Art. 108, bie 
"Fürften aus, dem Kaiferlich » Königlichen Geblüt 
betreffend, tverden als nicht mehr bindend erfannt. 

Art. 2. Ale andere Vorſchriften dieſes con» 
fitutionelien Grundgefeges, fo wie die bamif zu⸗ 
fammenpängenden in den organffchen Statuten 
und andern Gefegen und Verordnuungen euthals 
tenen Vorfchriften, verbleiben in ihrer vollen 
Kraft, infofern fie niche durch Beſchluͤſſe des ges 
genwärfigen außerordentlichen Reichstages veraͤn⸗ 
dert oder aufgehoben worden find und noch ver⸗ 
ändert oder aufachoben werben. 

Art. 3. Während des jegigen Jaterregnums 
Werben die Kapitel 1, 3 und 4 des 3. Titels 
bes confiitutionellen Grundgefeges.-in ihrer Guͤl⸗ 
sigfeit ſuspendirt, mit Beibehaltung‘ jedoch der 
Attitel 78, 79, Su, und 82; eben fo werben 
bis zur Wahl eines neuen Königs ale Astiktl, 


in ‚denen bie Perſon des Aduigs und beffen Fa⸗ 

milie, oder ihre Prärogativen erwähnt find, in 
ihrer Gültigkeit fuspendirt, und am deren Stelle 
treren bie in ben folgenden Wrtifeln enthaltenen 
Vorfchriften, 

Art. 4. Die Ausübung der conflitutienellen 
Königlichen Gewalt wird einer National » Regie» 
rung des Königreichs Polen übergeben, in der 
durch gegenmwärtiges Geſetz bezeichneten Ausdeh⸗ 
nung; der übrige Theil diefer Gewalt verbleibt 
den beidben Kammern. 

Art 5. Die National» Regierung wird aus - 
einem Präfiventen und vier Mitgliedern befies 
ben, welche fein etatsmäßiges Amt befleiden 
dürfen, und, wenn fie Senatoren oder Mitglie» 
der der Landbotens Kanımer find, waͤhrend der 
Zeit ihrer Amtsfuͤhrung nicht im den Kammern 
Sig nehmen follen. In Abmwefenbeit des Präfis 
benten wird ibn bag bei der Wahl die meiſten 
Stimmen erhaltende Mitglied vertreten. Zu ben 
Verhandlungen ber Regierung ift die Anweſen⸗ 
heit von wenigſtens 3 Mitgliedern erforderlich; 
die Majoritaͤt entſcheidet. ft die Srimmenzahl 
glei, fo muß dasjenige, welches bei der Wahl 
die wenigften Stimmen für ſich hatte , augichei» 
den. Wenn ber Generaliffiimus, dem 9. Artikel 
bes Reichstags⸗Geſetzes vom 24. Jan, d. J. zu⸗ 
‚folge, der Sigung beimohnt, fo muß ebenfalls 
dasjenige Mitglied, welches bei der Wahl die 
wenigfen Stimmen hatte, im Fall der Srims 
mengleichheit abtreten. (Beihluß folgt.) 

Lüttich, 3. Febr. 

Ein Handelsbrief aus London ſagt in Bes 
freff der Seeräftungen Englande, die algemeine 
Meinung an der dortigen Boͤrſe fen, dag eine 
eugliſche Flotte nad) der Schelde fegein werde, 
wenn ber Kongreß ben Herzog von Nemours 
wählen follte. 

Paris, 2. Febr. 

Eine belgiſche Zeitung fagt, nach Aeuſſerun⸗ 
gen hoher Perfonen in Paris werbe der Herzog 
von Nemours die Krone Belgiens annehmen , 
wenn ber Cougreß fie anbiete. Aber wie fine 
met diefed mit der Aeuſſerung unferes Minifterg 
Sehaftiani überein. Nach der vor ung liegen⸗ 
den Gazette ging in Parid die Rede, der Gr 
fandte einer großen Macht habe erklärt, daß 
wenn der beigifhe Congreß den Herzog v. Nes 
mours zum Oberhaupte des belgiſchen Staar® 
erfiären, und die franz. Regieruug dieſe Wahl 
offisiel genehmigen wirde, er feine Paͤſſe verlans 
geu werde. 

Der Gen. Bertpejene iſt zum Gouwerneug 
von Algier und zum Oberbefehlshaber der dorti⸗ 
gen’ Streitkräfte ernanne worden. Es beißt, 
Hr. Achard, der zum Öenerallieutenant ermanus 


‘ 


FE 


g ef den General oyer BajlbRs Se. ers 


hezene gebt Fünftigen. Donnerſtag (PER E N 
? „folgt ihre Arbeiten ernftlih. In der Mitte der 


- Ein Brief von Madrid vom 17. Jan. ſetzt 
uns im Kenutniß, daß ber König Ferdinand Ber 
fehle erlaffen bat, die Quinta (Eonferibirten) aus⸗ 


ſuheben; biefe Aushebung wird 80,000 Maun 


betragen. Diefe Machricht werträgt ſich ſehr gut 


» mit dem feindlichen Tone des fpaniichen Hofes. 


Sollte man den Nachrichten, die von dort kom⸗ 


* 


men, Glauben ſchenken, fo koͤnnte die Armee obs 


ne Widerftand bis Touloufe marfchiren; ber Hof 
verläßt ih auf feine Einverfländniffe mit den 


Karliſten ded Südens. Die ehemaligen -Bardes 
« offiziere gehen immer noch; nad Spanien, und 


merden ſehr gut aufgenommen. 


Handels briefe 


beſtaͤtigen dieſe Nachrichten mit dem Zuſatze, daß 


die Kommunikationen zwiſchen den beiden Laͤn⸗ 
dern bald wuͤrden aufgehoben. werden. 
London, 29. Sum. 

Es follen 35 Regimenter Miligen im Laufe: 
des naͤchſten Monats fich verfammeln, die man, 
wenn fie vollftändig hergerichtet . find, nach Ir⸗ 
fand (hidden wird. — Der Graf v. Flahaut, bes 
fonderer Abgeordneter bes Königs, der. Franzoſen 
batte geftern eine lauge Unterredung mit 2. Grey 
in der Schagfammer, — Man fagt zwar, bie 
Seeruͤſtungen feyen eingeftelt, und wir glauben 
daß feine außerordentliche Bewegung in unferen 
Zeughäufern Statt finden werde. Jndeſſen hängt 


‚mod alles von Umſtaͤnden ab. 


taufanne, 21. Ian. 


Briefe aus Chambern Yerfünden, daß vor 


einigen Tagen in biefer Stadt auffer einem bes 
trächtliben Transport von Ruͤſtung und Mon⸗ 
tur, befonderd Tuch für Zeiten, 2 Artilleries 
parf3 angefommen feyen. Nichts deſto weniger 
ward die Garnifon noch nicht verſtaͤrkt. — Der 
Kanton Schaffhaufen ift jegt in vollem Aufftand. 
Die Gemeinden verlangen, wie zu Bafel, bie’ 
Unterbrüdfung der. politifhen und merkantiliſchen 
Privilegien des Hauptorts, Die Gemeinde Stein, 
feit 1730 mit Schaffhaufen vereinigt, will. dem 
Kanton Torgau einverleibt ſeyn. - Die Tages 
figung entſchied noch micht bie wichtige Frage, 
ob im Fall eines Krieges, deffen Schauplag uns‘ 


ſere Grenze werden koͤnnte, die Neutralitaͤts, 
Nlinle, melde das oͤſtliche Savoyen deckt, milis‘ 


taͤriſch beſetzen ſoll, mie fie durch einen Artikel 
des Wiener Vertrags dazu bevollmaͤchtigt “if. 
Diefe Frage iſt für Genf wichtig, welches das 


bet Gefahr laͤuft, ſich ganz von Frankreich ein⸗ 


geſchloſſen zu finden, wenn dieſe Macht Savopen 


in Beſitz naͤhme; aber unſer Militaͤr hegt den 


WWSungolinie gefährlich wirfen und ſpater uns‘ 


Slauben, dab dieſe Beſttznahme auf unſere Ver⸗ 
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ſer 1 


in Verlegenheit 
— uUnſere konſtitnirte Verſammlung 
Petitionen, welche ihr von allen Seiten pukom⸗ 
men, empfing. fie mebre, in melden man 
die Abſchaffung der Nationalkirche und die Eins 
führung eines gänzlich freien Kultus verlangt. 
Die naͤmliche Forderung ſtellen mehre, ſowohl 
reformirte als katholiſche Gcmeinden an bie Derzs _ 


[haft des Kantons Argau. Diefelben Bittſtel⸗ 


ler fordern, daß die Pfarreien ihre Geiſtlichen 
felbjt ernennen und befolden, wie es in dem vers 
einigten Staaten uͤblich iſt. 


Ju Der Drausnid (den Buchs und Kunfs 


andlung in Banıberg - neu zu haben: 
lümchen für Kinder, Eine Sammlung lehrreicher Denks 
ferüche nt einer Worrede von Chriſtoph Schmidt. 18. 


sfr. i 
‚ Ginger, $. 4., ein £ bethbüchlein fuͤr d 
A lilhe ler ehrs und Geberhbüchlein für die 


} agend und auch für Kinder auf Die heil, 
MWeihnachtsjeit, Mit einer Vorrede von dem Berfafler 
db, &enovefa.- 12. 24 fr. 

Da ich von dem bochlöblihen Masiſtrate die Er 
laubniß erhalten babe, mein, felbk erfundenes Arineimite 
tel gegen Zahnſchmerien öffentlich auwenden zu dürfen, 
teil foiches nach der vorgenommenen gotigeilich s denne 
fchen Unterfuchung, nichts Schädliches cuthalt, auch der 
gute Erfolg von wielen Perfonen, welche foldhes an. 
wenden lichen, beieugt wurde, ſo biere ich meine Hul⸗ 
fe jedem Leidenden an, inden ich in den Stand gefegt 
bin, bei allen norfommenden Urſachen der Zahnſchmer⸗ 
ven Linderung, und nach mehrmaliger Aumwendung nich 
neb Mittels, den Zähnen die vorige Geſunddeit wieder 


m geben. 5 
ben ar 1131. ; 
be er FH Waͤchtet, 
wohnhaft adchſt der obetu Brüde Nr. 374 
En, ‚am vıerenmrigen Brummen, - + 
Das geheime Nath von Keıderfhe Haus da— 
bier Dist. IIL Nr.'2475 wird dem öffentlichen Verkau⸗ 
fe ausgeſeit. 
Daſſelbe if freieigen, von Steinen maſſiv erbaut, 
3 Stod hoch, und ſowohl für eine Herrichaft, wie für 
‚eine Handlung, oder ſoudigen größeren Bettſebe ganı 
‚gerigmet. Es eutbäls einen großen Hojraum, Stalluug 
r 9 Pferde, Wagrliremied, a Einfahsthore, nebſt ei⸗ 
nem dritten Eingang, 2 Geldirrfanmern , eıne getwblbr 


te Senfgrube, : gededte Holjlage für wmenigfems 


Kiaftern, Waldhaus mir eingemauertem Keſſet, 6 eis 
ler für z0 — 90 Fuder, unterırdifche Kandie zum Ab⸗ 
fiuffe, 23 Zimmer mit 7: großen Pfeiteripiegeln, vom 
denen 19 beigbur find, mebit wei Schlaftabmetten wud 
a Garderoben mit so Wandichräufen, 1 Kanımer, im 
beiden Etagen, geichleffene Verpiäge mit 5 — er 
Ben, 4 Abtrirte, a Kuchen), a Speiſekammern, 7 Spew 
cher, einen ſchoͤn angelegten Barıen mir 4 Tetagen, 
dann eine Wiuterung jur Aufbewahrung mehrerer Duns 
dert Blumentoͤpfe, ehblich einen ſeht Ichöuen ge Du 


ten Saug mach der ganien Länge Des Hauſes. 


‚ mäberen Wufichläffe bierüber ersheilt der Uuterzeichuete, 
am den man ſich wegen eines ju legenden Aufgebotes 
in wcaden bat. Bambers den 29. Jan, i33z32. 

Sauauet, 
7 der Landwehre, 
als Tehaments » Erecutor. 
Jafinadııs Sonhiag ben 13. ücbruar wid 


ſchwarſen Adier Tauf⸗ 


ſeüſchaft "gegeben, men böfs 
lich einlader € 


aipar Rudsi 
Drausnid, 
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IEEIXECEICCCCSLKGC———— INNEN 


Minden, 6. Febr. 

Für die Stadt Augsburg ift bie Errichtung 
einer polptechnifchen Schule genehmigt worden. 
Aus Staatsmitteln wird biezu ein Zufhuß von 
jährlich ſiebentauſend Gulden gereicht. 

Wien, 3. Febr. 

Ein Correfpondenzs Artikel aus Madrid, in 
der allgemeinen Zeitung vom 29. Jan., fpricht 
{m zunerfichtlichften Tone von den Kriegsräftuns 
gen aller Art, womit man in Spanien befchäfr 
sigt ſeyn fol, und fegt hinzu: „Spanien werde 
„an den Bewegungen, welche die großen. Maͤch—⸗ 
„te in den Angelegenheiten Frankreichs eintreten 
„zu laffen für gur finden wuͤrden, entſchieden 
„Theil nehmen.’ 

Wir find durch das, mas wir von ber polis 
tiſchen Stellung des fpanifhen Hofes wiſſen, 
volfommen berechtiget, den Inhalt biefes Artis 
kels für durchaus erdichtet zu erklären , glauben 
aber auch den Urfprung bdeffelben nachweifen zu 
Könuen. Er konnte aus feiner andern Duelle 
fließen, als aus dem Laboratorium der rebolutios 
nären Partei, die, da es ihr nicht gelingen will, 
Ihe Zerſtoͤrungswerk auf den bisher eingefchlages 
nen Wegen über die fämmelichen europäifchen 
Staaten zu verbreiten, zu ber Ankündigung eis 
nes nahe bevorjichenden allgemeinen Krieges, wo⸗ 
bei nach ihrem Wahn „der erfie Schuß einen 
Sieg für fie herbeiführen würde,’ ihre Zuflucht 
genommen hat. Die, melche durch dergleichen 


f 


‚Gerüchte ihre Anhänger zu eraltiren, die Regler . 


zungen und das Publifum zu beunrubigen wuͤn⸗ 
fen, werden fich in. fo ferm fie dabei auf ans 
gebliche Verabredungen zwifchen den großen Mäds 
Sen rechnen, in ihrer Erwartung betrogen finden. 
Der alleinige Zweck diefer Mächte ıf die Abs 
wendung. ber Gefahren „ die, in einer vielfach 
bewegten ‚Zeit, die gefeßlihe Ordnung, bie Ger 
Rigkeit der beftehenden Berfaffungen, ven Wohl 
Mand der Voͤlker und alle gefelfchaftlichen Güter 
bedrohen. Weber die Mittel, durch welche fie 
deſen heilſamen Zweck ju erreichen hoffen, wer⸗ 


ben fe fich freilich bei Zeitungg s Correfpondenten 
nicht Rathes erholen. So viel if indeffen ger 
mwiß, daß, wenn die fpanifche Regierung,‘ wie 
fich nicht bezweifeln läßt, dem Spftem jener Mär 
te folge, denen man thörigterweife die Abſicht, 
Bewegungen in den Angelegenheiten Frankreichs 
eintreten zu laſſen,“ andichtet, ihre Politik Feis 
ne andere als bie der Sorge für bie Aufrechts 
baltung des Friedens feyn kann. 

Bafel, 1. Febr. 

Ich melde Ihnen in Eile folgende, von eis 
nem Handelshauſe aus Paris erft diefen Morgen 
bier eingetroffene, mwichtige Nachricht: Die dem 
Herzog von Nemours angebotene Krone von Bels 


gien „wurde von dem Köuige angenommen,’ und 


ein diefe Nacht abgegangener Courier ift nad 
Brüffel beordert worden, um died dort anzufäns 
digen; auch ift er der Ueberbringer eined Por 
trärd des Herzogs von Nemours. — Antwerpen 
fol ein Freihafen werden. — Ucber die luxem⸗ 
burgifhe Frage behält man fich vor, diplomariich 
zu unterhandeln. „England (und dies iſt ein we» 
fentlicher Punkt) iſt im Ganzen mit Franfreich 
einverftanden.” 
Luͤttich, 4. Febr. 

Das Selaͤute der Glocken und der Donner 
der Kanonen verkuͤndigten heute morgen bie Wahl 
Ludwig Karld von Orleans, Herzogs von Nes 
mourd, zum König der Belgier. 

Brüffel, 3. Febr. 
Um 4.5 Uhr ift der Herzog von Newourd 
unter 101 Kanonenfchüffen und dem Geldäute ab 
ler Glocken zum Könige proflamirt worden. Die 
Stadt wird heute Abend erleuchtet. Die Straßen 
find außerordentlich belebt. 

Proflamation. — (Siehe Artifel Gent.) 

Das Previjorifche Goubernement von Belgien. 

„Belgiert! Ein Grenider, den die Nevelution 
bei ud eingebürgert hatte, und den hr als 
Bruder aufgenommen habt, hat Eurem Vertrauen 
durch einen Verſuch zum Aufruhr entſprochen. 

Der Obriftlieut⸗ naut Eraft Gregoire hat fh 


an ber Epige eined Yon ihm irre geleiteten 
Truppe, nach Bent begeben: et wollte bort fir 
nen Prinzen proffamiren, deſſen Ausſchließung 
das Volk und der Nationalfongreß ausgefpros 
chen haben. 

„Der Muth der Genter Pompierd und ber 
Brüffeler Jaͤger, unterflügt durch die Treue des 
Dolts, und die Feftigfeit der Civil- und Milis 
taicchefd, bat diefen Verrath ſchnell aerdcht. 

„Die Strafe wird diefem Verbrechen folgen, 
und diefer gehäßige Frevel der letzte Verſuch der 
Feinde unferer Ruhe und unferer Freiheiten feym: 

„Belgier, Euer Geſchick ficht auf dem Punk 
te, entſchieden zu Werben ; Ihr werdet, eben fo 
ruhig nach dem Siege, als Ihr muthig im Kam⸗ 
pfe waret, mit Vertrauen bie hoͤchſte Enticheis 
dung bed Nationalfongreffes aufnehmen; Eure 
Baterlandsliche wird ihr Achtung zu verſchaf⸗ 
fen miffen. 

Baron Vanderlinden. v. Hoogvorſt. Or. 
Felix v. Merode. Eh. Rogier. Alex. 
Sendeblen. Sylvain Vandeweyer.“ 

Brüffel, 4. Febt. 

An der geſtrigen Sitzung des Kongreſſts vers 
laß Hr. van de Weyer folgendes‘ Schreiben by 
Grafen Sebaftiani an Hrn. Breffon: i 

Paris, 1. Febr. 1831. 

„Mein Herr! Wenn Sie, tie ich hoffe, 
dem belgifchen Goudernement das Protokoll dom 
20. Jan. noch nicht mitgetheilt haben, fo wer⸗ 
den Sie ſich diefer Mitteilung widerfegen, weil 
die Regierung des Königs den Beſtimmungen des 
felben nicht beigetreten iſt. Bei der Frage über 
die Schulden, wie bei jener über bie Beftimmung 
des Umfangs und der Grängen ber belgifchen 
und der bolländifchen Gebiete waren wir ſtets dee 
Meinung, daß bie freie Mitwirkung und Zuſtim⸗ 
mung. der beiden Staaten nörhig wären. . Die 
Konferenz von London ift eine Vermittlung, und 
die Abficht der Megierung des Königs if, DEÄ 
fie dieſen Charakter nicht verliere.” “ 

In einem Schreiben aus Paris von bem ers 
Ren Bantierbaufe Europas heißt es; 

Ich bedaure fehr, daß die Heftigkeit der Leis 
benfhaften die Stimme der Menſchlichkeit und 
die Maͤßigung erflide, in ber Art, daß bie 
unerhörten Beflrebungen der franz.‘ egier 
zur Erhaltung des Friedens feheitern, und da 
man, aus Mangel der Verſtaͤndigung, gegen die 
Betpeiligung der beiden Ländern, fich auf dem 
Punkte befindet, die Handfchuhe Europen Hinzus 
werfen und nochmals die blütige Laufdahn der 
Kämpfe zu eröffnen. Die Btiefe, welche Id aus 
Evgland erhalte, ‘find einftimmig barüder, baf 
die Regierung dieſes Landes weder die Vereini⸗ 


ung Belgier wit Weankeeichd noch ıdie Srnen⸗ 
Fu Kies franf Prinzen jum erledigten Throne 
ulden werde, Tohnefich mit bewaffneter Hab 
entzgegengufeßen; und ich glaube feit, daß die 
pesjöulichen Geſinnungen Ludwig » Philippe, Die 
(don auf die mwenigft zweideutige Art auggefpror 
chen find, in dieſem Anbetracht feine Aenderung 
erleiden werden. Man ſchreibt aus London, daß 
die Regierung Befehl zur Ausräfteng von 10 
Fregatten ertheflt habe. 
Gent, 3. Febr. 

Anm allen Ecken der Stadt rottet man fidh 
zuſammen. Man ſagt, ein Franzoſe, Anfuͤhrer 
von Freiwilligen, ſtehe vor dem Bruͤgger Thor 
am drr Spitze eines Bataillons und proffamire 
ben Prinzen von Oranien. Die Pompiers und 
die Joͤget verſammeln fi) am Megierungsgebdube. 
Mir hören das Gemwehrfeuer; Die Pompiers has 
ben vier Kanonen. Die. Menge nimmt zu. Du⸗ 
winter begibt fih mit Mannſchaft mach dem 
Brügger Thore bin. Man Hirt in der Ferne 
fließen. So eben trägt man ben Leichnam ei⸗ 
nes Dranifchen Anführer vorüber, 

Nachſchrift: In diefem Augenblick, wo unfer 
Blatt auf die Preffe fommt, ertönt dag Geſchrel: 
Sieg den Belgiern! Der ganze Haufe der Drane 
giften ift augeinanbergefprengr- Die Sache ging fo: 

Der Obriſt Ernft Gregoire, ein Franjoſe 
und ber Kapitain de Daft, ein in unferer Stadt 
befanmter Anhänger Oraniens, zeigten ſich am 
Brügger Thore an ber Spige eined Bataillong, 
und mit mehr als verbäcrigen Abfichten. Es 
gelang ihnen, fi Bahn zu machen und ſchnell 
uͤnd ohne Geraͤuſch bis im ben Hof / des Gouver⸗ 
neurs zu dringen. Alle trugen die Nationalfarben. 

Ernſt Gregoire ging allein zum Gouverneur 
hinauf, und forberte.ihm auf, ben Prinen von 
'Dranien ju proflamiren, oder feine Entlaffung 
einzureichen. Herr von Lamberts Eortenbach aut ⸗ 
mortete auf dieſen Vorſchlag mit der Feſtigkeit, 
welche man von ihm ermartete. Gregoire fügte 
ihm, er werde feine Manufchaft anrüden laf 
fen, dieß geſchah. 

Da erſchlenen die Pompiers mit einigen Ka⸗ 
nonen, von denen Gebrauch gemacht werden 
inußte. Das Gewehrfeuer begann, und in mes 
niger als einer halben Stunde wurden über fünfzig 
Feinde gefangen genommen. Fünf fielem todt im 
‘Hofe des Gouvernements nieder, “Die Bapl der 
BVertvunberen iſt, wie man fagt, bedeutend. Die 
bewaffnete Bürgerfchaft eilte in Maſſe herbei; 
ihre Huͤlfe war gluͤcklicherweiſe unnuͤtz. Er. 
Die Mehrzahl der Feinde‘ zerſtreute ſich, ſo⸗ 
bald fie zu ahnen anfingen, was es fuͤr ein 
Ende nehmen wurde. Die andern gingen fil, 


von de Baſt fie Fährte, Ein Thell ned Dies 
> 8: wer durch Biel bes 
worden, ehe die Pompierd anfamen, fo daß 
diefe aus den Fenſtern befchoffen wurden. Es 
mar fihper , bie Feinde aus dieſer Stellung zu 
vertreiben; doch wurde dad Unternehmen durch 
den Muth der Pompiers erleichtert. Em Poms 
piers ift gefallen; drei andere wurden verwundet. 

De Baft ift ſchwer verwundet, im Geleite 
ber wuͤthenden Volkes, mach dem Kegierungss 
gebäude gebracht worden. Der Kommandant van 
de Porle, einige Dffyiere und mehre Pompiers 
entriffen ihn mit vieler Mühe der Menge und 
rerteten ihm glücklich vor ben Folgen der allges 
meinen Empdrung. Er liegt in einem Saale je 
ned Gebäudes. 

Antwerpen, 31. San. 

Seitdem man in dem anglifchen Kurier las, 
daß der Ganges von 84 Kanonen zum Kriege 
dewaffnet wird; daß man längs ber Hüfte Sees 
leute aufſuche, bie zur Verhuͤtung des Einfchwärs 
jeng verwendet würden, um fie einjufchiffen; 
dafi der Welledley von 14 Kanonen feine Taue 
ſchon an Bord genommen habe, und daß ber Kar 
ledonia von 120, bie Hebernia von 110, der 
£önigl. Prinz von. 120 und der Windforfaftel von 
74 Kanonen Befehl erhalten haben, muß man 
anfangen, die Spille zu ‚drehen, oder, in einer 
weniger ſeemaͤnniſchen Sprache, zu glauben, daß 
ein Krieg fich entzünden könne; benn ſolche Vor⸗ 
fehrungen innen nur gegen Frankreich fehn, 
und es ift zu glauben, daß Belg en und die Ers 
nennung des Herzogs von Nemours die größte 
Beiffel über Europa ſchwingen werden. 

Parid, 2. Febr. 

Mir haben die Londoner Zeitungen nicht er 
halten. Einige hiefige Blätter geben zu erkennen, 
daß man erwarte, ber Herzog von Wellington 
werbe in Gefellfchaft bed Hru. Peel, an die Spitze 
der Geichäfte kommen. Die Einladung des Ks 
nigs an; denſelben nach Brighton gab Anlaß zu 
dieſer Muthmaßung; aber Perfonen, bie beffer 
von den Kabinersfachen in London unterrichtet 
find, glauben, daß. die Gerüchte deshalb ohne 
Grund feyen. Jetzt, wo die Frage von der Pars 
Jamentsreform if, bat es Feine Wahrſchelnlich⸗ 
feit, daß das Mimſterium aus einandergehe, ehe 
es diefelbe auf irgend eine Art geloͤßt habe. Es 
iſt noch unwahrſcheinlichet, daß Lord Wellington 
Die Leitung der Gefchäfte wieder übernehmen 
werde, nachdem; er gejwungen war, fie in dem 
Augenblicke zu verlaffen, wo die Angelegenheiten 
weniger ald jeßt verwickelt waren. Der Erfolg 
her Berarhungen wegen Belgieng, ſelbſt dann, 
wann er England mißfälig wäre, könnte nicht 


Pinzäichendet "Grund fepn., den Exminiſter zuruͤck⸗ 
zuführen. Er war widerwuͤrtig zur Bet des Fries 
dend; er würde es noch mehr im Falle des Keies 
ges ſeyn, Seine Rückkehr zum Minifterium wurde 


‚ die Ankündigung ſeyn, dag man in einem gros 


en Theile Englands keine Abgaben mehr entrichte. 
Paris, 3. Febr. : 
Nachrichten von Nom vom 20. Jan. zufolge 
herrſcht mehr Geheimniß uber dem, was in dem 
Konctave vorgeht, als es font gewöhnlich: if; 
man hatte eine Parteı zu Gunften des Kardi— 
nals Giuſtiniani gebildet, aber Spanien hat fetae 
Ausſchließung angehindigt. ‚Der Prinz; von Sa⸗ 
lerno iſt durch Rom nach Wien gereiff; manner 
bindet mit biefer Reiſe einen politifchen Zweck; 
ſo viel it gewiß, daß «8 etwas ſeltenes if, daß 
ein neapolitanifcher Prinz fih im Januar zu eis 
wer) Dieife nach Wien entjchließt. = 
j London, a. Febr. ° 
Die Minifter haben dem Rönige ihren Plan 
ger Parlamentgreforn übergeben. Natirlichtenat 
man ihn noch nicht. — Der Prozeß gegen: Deons 
nell wird thaͤtig fortgefegt. Es find 30 Klage 
puntte aufgekeüt. Die Gaͤhrung in Irland nimmt 
uber «auch zu, Und von Der Aburtbeilmg Dcom 
ned wird es abhangen, welche Wendung vie 
Volksgewaltſamkeiten nehmen werben. 
Petersburg, 29. San, 
Se. Mojeftär der Kaſſer haben gerubt, fuͤr 
bie... beim Ausmarſche des Garde⸗Corps flattger 
habte ausgezeichnete Ordnung und die Schaellig⸗ 
Seit und Praͤciſion, mit der die Trappen auf dem 
Kriegsfuß gef.gt worden, dem Kommandirenden 
derſelben, Sr. kaif. Hoheit dem Großnirfkten Mir 
chael Pawlowitſch Allerhoͤchſtihre Ertenutlichkeity 
fo wie den. fämmtlichen Befehlshabern Ihr Wohl 
‚wollen zu bezeugen und den Umteroffigieren und 
Gemeinen ‚eine Gratificatiom zu verleihen. j 
Bon der potniſchen Greuze, 25. Yan. 
Die Reichstagsdeputation zu Warſchau beichdfs 
tigt ſich dem Veruehmen nach. in diefem Augen⸗ 
blicke mit der Ernennung son diplomatiſchen 
Agenten, welche allen Regierungen .die von dem 
Meichstage proflamixte Erledigung des polniſchen 
Chrones offiziell anzeigen follen. Indeſſen ſcheint 
es zweifelhaft, ob biefe Abgeſandten ihre Auf⸗ 
träge ‚werden überbringen fünnen, da die oͤſter⸗ 
reichiſchen und preußffchen Grenzbehörben ange⸗ 
wieſen ſeyn folen, jeven aus dem Königreiche 
Polen Fommenden Keifenden une dann die Grens 
jen üÜberfchreiten zu laſſen, wenn er ſich legitis 
wirt, daß feine. Reife - keine politifchen Zwecke 
baf. Uebrigens fol in Warjchau feit ven legten 


“acht: Tagen, in welche die Abdankuag des Ges 


rals Chlopijcki und die Bekauntwerdung ‚der ‚bon 


dem Feldmarſchall Grafen Diebltſch erlaffenen 


Broflamationen faͤlt, bei einem Theile des Pus 
Slifums große Beſtuͤrzung herrſchen, und viele 
angefehene Perfonen, die den gewagten Schritt 
der Unabhaͤngigkeitserklaͤtung mißbiligen, einen 
günftigen Augenbli abwarten, um fid ber Ger 
fahr durch die Flucht gu entjiehen, die ihnen jes 
doch durch die Wachfamfeit der Polizei: und ber 
immer noch -aufgeregten Boltsmaffe fehr ſchwer 
gemacht mird. 
Marfhau, 3. Febr. 

Dem Warſchauer Kurier zufolge fol ein Res 
volutions⸗Tribunal in der NHauptitabt errichtet 
werben. 

Daffelbe Blatt meldet, es gehe feit einigen 
Tagen das Gerücht, daß fih der General Bin 
cenz Kraſinski in Stockholm befände. 

In der polnifchen Zeitung mird angegeben, 
daß fih die Zahl ber bis jegt im Arfenal eins 
gegangenen Blocden zum Gießen von Kanonen 
auf so Stuͤck belaufe; ihr Gewicht betrage zus 
fammen 403 Etr. 57 Pfd. Aufferdem feyen ans 
ceinem Kupfer 506 CEtr. 61 Dfb, geliefert, zus 
fommen alfo 910 Etr. 18 Pfd. Diefes Mater 
rial werde ungefähr zu 100 fechspfündigen Ka« 
nonen binreichen, 

Man verfichert,; beißt ed in der Warfchauer 
Zeitung, daß der Reichstag fi für permanent 
erflären wird, und daß ſodann eine Wahl für 
bie erledigten Stellen angeordnet werben foll. 

Das Kaliſcher Kavallerie Regiment, 900 M. 
ſtark, ift vorgeftern auf feinem Marfch nach bem 
Bug durch die Hauptſtadt paffirt. 

Am 27. v. M., melden. hiefige Blätter, ift 
die Petersburger Poſt zum erftenmale, ſeitdem 
die Nachricht von der Warſchauer Revolution nach 
St. Petersburg gelangt, wieber bier angefommen. 
Aus dem Brandenburgifchen, 29. San. 

Gerüchten an ber Börſe zufolge, welche je 
doch noch fehr ber Beſtaͤtigung bebärfen, fol der 
Fürft Michael Radzimil zum Könige von Pohlen 
ausgerufen morben feyn. 


Betanntmadhung. 


\ zn der Hülfsvolltredung wird das Abam 
Bntterhofiihe Grundvermögen zu Klemenhof, beſtehend in 


#) einen Gutsreſt als einem weiſtͤckigen Wohnhaus, 
Stallung, Gerreids und Schaaffcheune, Hofraith, 1 
Morgen Bau s und- Brasgarten, so Morgen Selber, 
7 Morgen Wieſen, 5 Morgen Holj, Bei. No, 570 
as, geundbar dem Aerat Werth 3210 fi, 

a) > Tropfhaͤuſer mit Staluung, Def. No. 470 grunds 
bar wie vor, Werth 380 fl. 

3) ı Zropfhaus mit geringen Gdrtchen und Stall Bef. 
No. 570, Werth aıo fl. 

4) ı Morgen Feld an 6 Morgen, bie Dorfleithen. Bel. 
No, 570, grundbar wie wor, Werth 90 

5) 1/3 Morgen feld vom Gtrafader 1 Stüd. Bel. No, 

© 3, grundbar wie vor, Werth co fl. 






er: 


6) ı ne pam Strafader II Stuͤck. Beſ. Ne, 
3. Werth 100 fl 


579 . 
2) 4 Morgen Feld an der Straße bei der Kapelle II 
Stüd, Bef. No, 570 4: grundbar dem Aerar Werth 


7; fl. 
8) 3/4 Morgen Selb der obere Strafader IV. Srüd 
Pe No, $70 $£.' grundbar wie vor, Werth so fl. 
9) ı Morgen Feld der hintere Strafader, V Stüd 
Bel. No. 570 6. wie vor grundbar, Werth ı00 fl. 
10) 1/4 Morgen Feld das rothe Mederlein, Bei, No, 
$70 7. gruudbat wie vor, Werth 25 fl. 

21) ı 2/2 Morgen Beld am Dörrhofer Unger, Ber 
No, $70 8. gruudbar foie vor, Werth 100 fl, 

23) ı Morgen Feld der jottige Acker Beſ. No. 370 9. 
grundbar wie vor. 

13) a Morgen Feld der Gandader Bef. No, 570 10, 
araudbat wie vor, Werth 84 fi. 

14) ı 1/4 Morgen Feld der Angenader, Beſ. No, g70 
11. grundbar wie wor, Werth 100 fl, 

15) 4 Morgen Feld die Lauderivegsieichen. Bel. Ne, 
$70 12. grundbar wie vor, Wertb 200 fl. 

16) 4 Morgen Feld der Dirihader Bef. No. 570 137. 
grundbar wie vor, Werth 165 fl. 

17) ı Morgen Feld an 4 Morgen bie beiden MWiefens 
dder Bel. No, 570 14. grundbar wie vor, Werth 


100 fi. 

18) ı Morgen Wieſe die Mübliwiefe, Bel. No, 570 15. 
grundbar wie vor, Werth 300 fl. 

19) 1/2 Morgen Wieſe die Eicheumiele, Beſ. No. 570 
6. geundbar wie vor, Werth 150 fl. 

20) 3 Morgen Holj das Fichtigsränig, Bel. No. $70 
17. grumdbar wie vor, Werth 70 fl. 

aı) ı Morgen der große Gere, Beſ. No. 570 18. grand 
bar wie vor, Werth 150 fi. 

23) ı/a Morgen der mittlere Gee, Def. No. 570 19, 
grumdbar wie vor, Wertb so fl. | 

23) ı/2 Morgen der untere See. Bei. No, 570 20, 
grundbar wie wor, Werth 80 fl. 

Ag Morgen Winterung, Bef. No, 570 ar, grund» 
‚bar wie vor, Wertb 10 }. 

Bünftigen 


Donuerfag den 24. Bebruar V. M. 9 Uhr 


meißbierbend in Loco Klemenhof verkauft, wovon Kaufe 
und Zablungsfähıge mit dem Bemerken ın Kenntniß ger 
fen werden, dab an dem Termine die Strihsbedings 
niffe eröffnet, und die auf diefen Grundpermögen bafe 
geuden Kaften jur Ernflche vorgelegt werden. Kaufslich 
ber welche dem Berichte nicht bekannt find, haben 
ch über ihre Zablurgsfähigkeit ausjumwerfen. Da bins 
fichtlip der sum Gutskompiere gehörigen 3 Dofbäuschen 
und mehrerer waızender Öräde ein von der F. Regie⸗ 
rung senchmigrer Diönicmbrationeplau vorliegt, fo wird 
bei fi einfindeuden Srrichöltebhabern der Verkauf der 
einjeinen dismembrieten Güthen nehit dem Hauptgute 
— Zah * 
14 ra em 24. \ ner 83T, 
: Kingiiches Landgericht. 
.. Deinsid 
' Biegen. 
Q,,.,—mm7777777 
Anı 31. März I, I. wird is MWüriburg eine * 
lahl Deigemälde und Rupferſtiche von den beken DR 
Kern und andere trefliche Gegeuſtaͤnde, öffentlich mens 
loofet. Jedes ıore Loos muß gewinnen, 


Zu diefer für jeden Interefienden beſonders ans 
theilhaft eingerichreteu Ausfptelung, worüber das Ui 
terjeihnete den Plan gratis ausgieht, ik das Loos für 
30 Er. zu haben, Abnehmer von 10 Loo ſeu auf Fe 
erbaiten ein zates umentgeldlih. Beid mud Bri 
merden portofrei erbeten. 

Eomptsir ber Zeitung in Samber 


Kommerzienrarp Fr. Drausmnid, 


1 


Fraͤn 


kiſcher Merkur 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 


Nro. 42. 
— 


Münden, 7. Febr. 

Heute Vormittags farb dahler, plöglih am 
‘ Blutfturj, der k. Staatsrath, Hr. Earl Auguſt 
“won Ringel ıc. xc. 7 

Warſchau, 1. Febr. 

Bis zum 25. Jan. war in MWarfchau noch 
nichts von einem Vorruͤcken der ruf. Armee bes 
‚Hann. Der Gen. Chlopicki ift aufgefordert wor» 
vben, ‚fein Ehrenwort zu geben, Warfchau nicht 
„ga verlaſſen, tworauf er ermiedert hat : „Ich werde 
ı hier bleiben oder. abreifen, ganz je nachdem ich 
«es für augemieffen halte, und gebe daher mein 
Ehrenwort nicht.‘ Man bat hierauf feine Pri« 
; Satwohnung, um feine Entfernung zu verhindern, 
: at Wachrpoften umgeben. 

Schluß des vorgeſtern abgebrochenen Geſetz⸗ 
‘Entwurfs über die Landes ⸗Regierung: . 
Artt. 6.. Das Vorfchlagen der Kandidaten, 
"fo wie die Wahl bes Präfidenten und der Mits 

glieder zur National»Kegierung , gefchieht in den 
dereinigten Kammern auf folgende Weife; jedes 
"Mitglied reicht zuerſt auf einer befondern Lifte 
‘die Namen jiveier Perſonen ein, die es zu Prä- 
' Aidenten vorfchlägt; bie beiden, welche auf dies 
fen Liften die meiften Grimmen für fich haben, 
werden Kandidaten, und aus dieſen wählen die 
Rammern, fraft des Geſetzes vom 23. Jan. d. 
I, den Präfidenten; nach der Wahl des Praͤſi⸗ 
denten reicht wieder jedes Mitglied auf einer bes 
» fondern Lifte die Namen von 4 Perfonen ein, 
bie ed zu Mitgliedern der Degierung vorfchlägt; 
die 8, melde auf dieſen Liſten die meiſten 
Stimmen für ſich haben, werden Kanpidaten, 
unde aus ihren waͤhlen die Kammern die Mit 
‚glieder der Regierung. 

Art. 7. Ale Öffentliche Alte von Tribunas 
fen, Berichten und Behörden jeder Art, welche 
ia die Beit nad dem 29. Nov. 1830 fallen, 

folen im Namen der National Regierung erlafs 
fen werden, wodurch jedoch den ſchon in anbrem 
Nainen publicirren Akten und Ausfprächen kein 
Eintrag geſchieht. Münzen und Stempel follen 





Bamberg, Freitag, 11. Februar 


1858. 


die von ber Megierung anbefohlenen Natienals 
zeichen führen. Alle Gefege und Berorpnungen 
ift die Regierung befannt zu machen verpflichtet. 

Art. 8. Die National⸗Regierung vertheilt die 
Einfünfte des Staats nach dem durch ben Meiches 
tag zu beftätigenden Budget. 

Art. 9. Die National» Regierung ift zur Abs 
fchliegung von Freundſchafts⸗, Huͤlfe⸗ und Han⸗ 
dels⸗Traktaten ermächtigt, fo wie auch jur Ne⸗ 
gocilrung von Anleihen im Ins und Auslande, 
wenn die im Budget aufgeführten Bedürfniffe 
eine folhe erheifhen. Alle andere Traftate aber 
fol zwar bie National⸗Reglerung abfchließen, ihre 
Verbindlichleit ſollen dieſelben jedoch erft burch 
Ratification des Neichstages erhalten. 

Art. 10. Die Rational:Regierung ernennt im 
Fall der Abwefenheit des Keichstages den Stell⸗ 
vertreter bes Generaliffimugs und in allen Fällen 
die Dffisiere höheren Ranges, vom Brigade⸗Se⸗ 
neral an, auf ben Borfchlag des Generaliffimug., 
Sie wird ferner ernennen: die Miniter, Staates 
räthe und Staatsreferendarien, die Präfiventen 
und Mitglieder der von den Regierungs⸗Komiſ⸗ 
fionen unabhängigen oberfien Behoͤrden, die Prüs 
fiventen , Profuratoren und Dichter aller Tribus 
nale , die Wojewodfchaftspräfidenten u2d Koms 
miſſarien, die Biplomatifchen Agenten, fo mie 
ale Verwaltungsbeamten bis zu den Chefs ber 
verfhiedenen Abtheilungen in den MR gierungss 
Kommiffionen einfchließlih, endlich die Beamten 
In der geiftlihen Nierarchie, weiche dem Range 
nach unter dem Bifchof fliehen und deren Ernens 
nung vom Könige abhiug. Eben fo har fie das 
Mecht, die Rektorwahlen der Univerfirät zu bes 


ſtaͤtigen und abfegbare Beamte zu ſuspendiren 


und abzuſetzen. Die nicbrigeren. Beamten ers 
nennt die Regierung durch die dazu bevollmaͤch⸗ 
figten Behoͤrden. : 

Art. 11. Der Reichstag wählt bie Senas 


ı foren aud den ihm von dem Gemat im doppelter 
Zahl für jede Stelle vorgefchlagenen ‘Kandidaten, 


fo wie cr auch die Biſchoͤfe und deu Praͤſdenten 
der Oberslepeutammer ermählt. _ 


“ 


Art. ı2. Das Begnadigungsrecht ſteht ber 
Nattonal ⸗Reglerung zu, welche die Strafe erlaſ⸗ 
ſen ober mildern kann; ausgenommen bie Strafe 
für Hochverrath, die auf biesfallfigen Antrag 
der Nationals Regierung allein durch den Neiches 
tag erlaffen werden kann. 

Art. 13. In Erfüllung. des sten Artifelg 
des Reichs⸗Geſetzes vom 21. San. d. J., bie 
Gerechtſame des Generaliffimus betreffend, ers 
theilt die National» Regierung die zwei oberfien 
Klafen des Wilitaͤr⸗Kreuzes auf ben Borfchlag 
des Generalifimus, 

Art. 14. Die Volziehung der Geſetze und 
Verordnungen wird, je nach ber Befchaffeuheit 
des Gegenftanded, den Miniftern Led Kultus 
und Öffentlichen Unterrichts, der Juſtiz, der aus⸗ 
wärfigen Angelegenheiten , bes Innern und der 
Polizei, des Krieges und der Finanzen übertras 
gen. Alte Verordirungen ber Nationab Regierung 
müffen, um erefutive Kraft zu haben, von dem 
im Narh Präfidirenden unterzeichnet und won eis 
nem ber Minifter Fontrafignirt ſeyn, welcher 
Segtere für die Gegenzeichnung der Verordnungen 
verantwortlih if, Die Minifter haben das 
Hecht oder Finnen von der Natiowal » Regierung 
"dazu berufen werden, in derfeiben mit berathen⸗ 
der Stimme ju figen. 

Von-der ferbifhen Grenze, 22. Jan. 

An Serbien wird ein Korps regelmäßiger 
: Truppen errichtet, dem auch mehrere Geſchuͤtzbat⸗ 
‚ferien zugegeben werden, Fuͤrſt Milofch ſcheint 
dem Großherrn in Örganifirung regulirten Milis 
taird nachfolgen und überhaupt deifen Gunft auf 
alle Art verdienen zu wollen. Man behauptet, er 
babe feit einigen Wochen Geldrimeffen nach Kons 
fantinopel gemacht, über deren Beflimmung bie 
Meinungen gerheilt find: mach der einen mären 
fie als Beitrag zu den noch an Rußland ſchul. 
denden Kriegszahlungen in ben großherrlichen 
Schatz, nach der andern jum Anlaufe von Krieger 
material beſtimmt. Gewiß ift, daß im Innern des 
türfifhen Reichs große Beränderungen vorgeben, 
bie jedoch größtentheild uur eine beffere Finanz ⸗ 
und Militaireinrichtung bezwecken. Seit mehreren 
Wochen follen viele Franzofen von Paris und 
Toulon in Konftantinopel eingetroffen feyn, und 
mit bem Grafen Guilleminst: häufige Unterreduns 


gen baben. 
Kaffel, 6. Febr. ’ 
Nah Privatbriefen aus Berlin war bafelbft 
kurz vor Abgang der legten Poft die Nachricht 
..bon-eimems, abermals in Warfchau ausgebrochenen, 


‚von vielem. Blutvergie ßen begleiteten Aufſtande 


‚eingetroffen, er 
Braunſchweig, 2. Febr. 
Der Miniſterialrath v. Schleinitz iſt geſtern 


in einer hoͤchſt wichtigen Angelegenheit 
nober geſandt worden. * — 
F Hannover 29. Yan, ” 
Das Kabinetd-Minifterium hat ein Eirfular 
an ſaͤmmtliche Obrigkeiten des Königreichs ers 
laſſen, in deſſen Eingang Nachfichendes gefagf 
wird: „In ber gegenwärtig bewegten Zeit, 
wo die Vorgänge in andern nahe - und .ferm ‚bes 
kegenen Staaten und die beflagenswerthen Em 
eigmffe in den Staͤbten Dfterode und Soningen 
auch in bem hieſigen Koͤnigreiche die Gewuͤther 
ber Einwohner in höherem Grade aufgeregt has 
ben, wo Hoffnungen, Wünfche, Anfprüce und 
Befchtwerden, die bisher den obern Behörden gu⸗ 
tem Theils gänzlich verborgen geblichen ud, 
laut ausgefprgchen werden, und wo eine fchleus 
nige Berücdfihtigung berfelben oft mit Ungedub 
erwartet wird, in einem folchen Beitpunfte muß 
die Regierung infonderbeit von der geſammten 
Staarss Dienerfchäft die redlichſte, eifrigfte und 
-thätigfte Unterftügung bei ihren Beſtrebungen or⸗ 
warfen, um die Gemiüther wiederum zu deru⸗ 
bigen umd das Vertrauen zu ber: Regierung, 
beffen diefe bisher ich erfreuete, welches aber 
in’ neuefter Beit von aufrüßrerifch gefinnten Deus 
ſchen durch ſchaͤndliche Berldumdungen und grobe 
Zäufhungen zu erfchilttern und zu untergraben 
verfucht ift, wieder Herjuftelen und von neuem 
zu befefligen. Die Regierung zaͤhlt zuwerfichte 
lich, wie auf die Unterflügung ſaͤmmtlicher hoͤ⸗ 
beren upb geringeren Staatd-Diener, fo beſon⸗ 
ber auf kräftige Mitwirkung aller Obrigkeiten 
in Städten, Aemtern und Gerichten.’ 
F Brüffel, 3. Fehr. 
. Die Verwahrung unfered Kongrefied gegen 
die Befchlffe zu London, welche mit 163 Stims 
men gegen 9 angenommen wurde, ift folgendem 


Inhalts: 
„Im Namen des belg. Volkes, 
‚der Nationalkongreß, 
Geſehen den Auszug des Protokolls Zif. 11 
der im auswaͤrtigen Amte am 20. Jan. 1831 
gehaltenen Konferenz, welches der Verſammlung 
am 29. mitgetheilt wurde und auf bie Brent 
Belgiens Bezug bat; 4 
Im Anbetracht, . 2 
Daß die Bevollmächtigten ber. fünf großen 


Mächte zu London, bei dem DBorfchlag einen .. 


Waffentuhe an die proviforifhe Regierung, 
in dem Protokolle vom 4. Nov. 1530 förmlich 
erklärt haben, daß ihr einziger Zwed fep das 
Blutvergiefen einzuftellen, ohne die politiſchen 
und ferriterialen Fragen zu vervortheilen;. 
Daß in allen weiteren Verhandlungen und 


- namentlich in der Antwort vom 16. Jan, auf 


bad Protofol vom 9. m. R. bie belgiſche Regie 


te ee id ge mn 
> md der Monferenj.in Crrinnerung brochte ‚daß 


„jede Uebereinfunft,, deren Wirkung ſey, die See 
‚gen wegen bed Gebiete und der 
enticheiden, oder gar bie Unabhängigkeit und je⸗ 
des andere undefchränfte Recht des belg. Volted 
anjutaften, in ben Gewalten des belgiſchen Nas 
fionalfongreffes fey, und dag ihm allein der end⸗ 
tiche Abichluß davon zuſtehe; 

Daß in dieſem Sinne nur ben Abgeordneten 
zu London die Weiſungen ertheilt worden fegen, 
Wwie es ‚auch die Legteren in der Note an bie 
‚sonferen; vom 6. Jan., deren Empfang ihnen 
‚befcheinige wurde, ‚worin ‚fie Auftlärungen über 
die Grenzgen“delgiens umd- Die einzigen Grund⸗ 

‚lagen, wor auf ein Bertrag: gebaut Werben: zn 7 
te, ju erkennen geben, erflärt ‚haben, daß ‚alle 
‘Fragen diefer, Art wur von dem ‚Rationaltongsefr 


fe, welder allein. das. Recht dazu hatte, ent⸗ 


‚rfehleden ‚werden Fonnten; 


Daß ‘aus biefen Urkunden hervorgienge , deß 
„der Zweck des Waffenſtillſtandes und der Ser ; 


‚bung der ‚Konferenz zu London ‚entartet wuͤrde, 
‚wenn man. den fünf. Mächten das Recht eins 
rdumte,- ſchiuſig Fragen zu loͤſen, welde,fie, 
‚mach ihrer eigenen Aukuͤndigung, nur in ber ds 
fung erleichtern molten, und welcher den Kons 
‚greß ihnen zu eröffnen niemals unterlaffen. bat; 
Daß fonft es auf bie offenbarfte Art Den 
Grundfag der Nichteinfchreitung verlegen, hiehe, 
einen Hanptgrundfag. der europdifchen Pelrif, 
gu deffen Erhaltung. Frankreich und Großbrittans 
nien namentlich ‚bei den feierlichſten Ge a 
ten dem Anfang gemacht ‚haben; :. - 
Im Anbetracht, daß das ‚beig. 
durch Eroberung und Vergrößerung, fendern 
Durch das Recht des zuruͤckkehtenden Eigeuthums, 
oder jur Folge ‚von Abtretungen das er⸗ 
ihum Luxemburg, bag Limburg und das linke 
„Ufer der Schelde in feinem Gebite begteife; daß 
in der That das Sroßherzogthum und der grͤ⸗ 


Gere Theil von Limburg dem alten Belgien ge⸗ 


hört, und fie freiwilig ſich der belg. Revolution 

don 1830 angefchloffen haben; bag im 1795 
und barnddy Holand das iinke Ufer der Schelde 
und feine Rechte auf. Limburg gegen Beligungen, 
bie es jetzt genieße, und bie zu dem alten: Bel⸗ 
gien gehört, abgerreten "habe, erklaͤrt: 


Der Kongreß verwahrt fich gegen jebe Ab⸗ 


grenzung feines- Gebites und gegen jede Verbinds 
‚hichkeit, melde man Belgien, ohne Einwilligung 
feiner Nasionalvertretung koͤnnte vorjchreiben wollen. 
Er vermwahret ſich -in biefem Sinne gegen 
en 20. Jan., in fo weit vie 
e 'gefinnf ſeyn koͤnnten, es dem Belgien 


aurzertegen,, und. bejicher fich auf fein Defret‘ 


Finanzen u 


Volt nicht , 


eh 


1935 
Edr 


PIE} J 
al 


eh die Unabhäns 


fien der. fremden Kabinette bie Ausübung ber 
Dberherrichaft aufgeben, welche bag belg. Volk 
ihm anvertrauet bat; er wird fich feiner Ents 
ſcheidung unterwerfen, welche die Gaͤuzlichkeit 
des Gebiets vernichten und bie Volksvertretung 
verftümmeln würde; er wird ſtets bei den frems 
ben Mächten die Erhaltung des Grundfages der 
Nichteinfchreitung in Anſpruch nehmen, 

Die vollziehende Gewalt iſt beauftragt, dieſe 
Verwahrung bekannt zu. machen und fie der Kon» 
fereng Ju London zu, ubetſenden. 

Bruffel, 4. Februar 1851. 
TE Dex ;Präfivent des Kongreſſes: 
tra Surlet de Chotier. 
Die. Schetere Matglieder des Kongreſſes, 

Bi. Vilain XIV. , Nothomb, 
ass int ME, de Brouckere.“ 
Wir haben Nachrichten aus London, daß, Die 
‚Konferenz ſich das Recht aumafe, unfere Ges 
„fhäfte, in Oronuyg, zu bringen, und am 27. v. 
M. die Fragen wegen der Schuld und der Ks 

lonien eutſchieden habe. 

— Aus dem Haag, 3. Febr. 
Se. Maj. der Koͤnig haben eine, aus deu 
HH Sypteus, Beelaerts, de Jonge, van Als 

phen und noch einigen anderen Deputirten ger 

bildete Kommiffion zur Eutiwerfung eines neuem 

Staatsgrundgeſetzes ernannt. 
Bruͤſſel, s5. Febr. 

Die Stadtregen; von Bruͤſſel hat bei Ger 
legenheit ber Koͤnigswahl 16,000 Brode und 
ehenſo oftmal 25. Cents unter die Armen ver⸗ 
‚Fheilen, lajten, F; . 
1,5) DRM, „Saurier, de Pays Bas’ zufolge ift bie 
Wahl des Due. de Memourg vom ganjın Volle 
it. einſtimmigein Jubel aufgenommen worden. 
— Paris, a. Febr. 
Es jirfulieren heute in den politiſchen Eins 
« Seln folgende, Gerüchte: 4) Soll das fran;sjifche 
„Ggunernement ‚vie, Katififation des Protofols 
‚von London vom 40. Januar in Betreffder Bels 
giſchen Grenzen, verweigern. 

2) Das Buͤdget von 1830 ſoll die Ausgaben 
auf 1200. Millionen bringen. Dieſe Nachricht 
ift nicht fchwer zu glauben, ba die unermeßlis 
hen Ruͤſtuugen die: Sranfreih zu machen gends 
tbigt. ift, große Opfer fordern, die die Nation 
gewiß gern bringt, wenn -es, fh um ihre Ehre 
und. Unabhängigkeit handelt. 
3) Col. der. Grneral Lamarque vom einem 
vom Hamburg au einen Polen eriaffenen Schrei 


... 3 1 be Far | 


“ec * 


“ 


ben gefprochen haben, worin von einem feindſe⸗ 
ligen Akte ſwifchen den Polen und Nuffen ges 
ſprechen wird; wir glauben nicht, daß bie wei 
Armeen fo bald zufammentreffen: konnten. 
Paris, 5. Sehr. 
Dian verfihert, der brave General: Fabvier 
ſey mach Polen abgereifet, und überbringe den erfien 
Ertrag der durch Pafayerte eroͤffneten Subferiprion. 
Die bereits mirgetheilte Nachricht von For» 
mirung eines Korps ropalftifcher Freiwilliger -ın 
den fpanifchen Grenzprovinzen beftätige ſich. Die 
Bedingungen bes Eintritts in baffelbe find beteits 
befannt gemacht und es wird den Namen: koͤnig⸗ 
liche SFreimiligen für bie oͤffentliche Sicherheit 
fuͤhren. Treue gegen den König,‘ ſeine Dynaſtie 
und die roͤmiſch⸗ katholiſche Keligion find die Haupt: 
bedingungen, I Mist Ah yülien 
Die Tagsgerüchte,* denen man faſt zu viel 
Butrauen ſchenkt, wie das Stoden der Gefchäfte 
beweiſet, verkuͤndigen ung‘ mim: unalisbleiblich 


Krieg mit England, weil Frankreich, eben fo wie 


Delgien, gegen das Londener Protokoll, welches des 
ketzteren Grenzen von 181 3 Beftttant; pröreftiet habe. 

Es ſammeln ſich bedeutende Triippenmaffen in 
Burgund an der Schweizergrenje - Ein Referer 


lager wird in Dijon gebildet. ' Buigleich erwartet ' 


man, daß ber Krieggminifter der Kammer naͤch⸗ 
fieng eine neue Aushebung von 80 big 100,000 
Mann vorfchlagen werde. Der jetzige -Stand 


der Armee mag ſich auf 260,000 Mann delau 


fen, worunter 90,000 Pferde. 
' Darmftaht, 2. Febr. 

Der Leibarjt und geheime Staatsrarf von 
Wedekind, beffen fünfzigyährige Doctor» Feier 
wir vergangenen Sommer bier ‘begingen, feierte 
geliern bag zweite Jubilaͤum— das herrliche 
Gef der goldnen Hoczeit- mit ſeiner allge, 
mein verehrten und geliebten Gattin, ber treuen, 


"würdigen Gefährtin eines- von ben wechſe lnden 
Suͤrmen der Zeit bewegten fuͤnfzigjaͤhrigen Lebens. 


Es mar ein ruͤhrender Anblick, boie das bejahr⸗ 
te Brautpaar, von liebenden Kindern, Enfeln 
und Urenfeln, mie holde Genien umgeben, ge 
führt von ber einzigen noch lebenden ' —* 
des Jubelgreiſes, 
der ſtrengſten Jahreszeit zu dieſem Feſte nicht 


geſcheut hatte, an dem: feftlich geſchmuͤcten Haus⸗werden 


altar trat, mo ber verdiente Hert Hofprediger 


welche eine weite Reife in 


= 


. Bimmermann nach einer vortrefflichen, ergreifens 


den Rede das ehrwuͤrdige Paar, welches vor eis 
nem halben Jahrhunderte im Lenze des Lebens 
mit entzücten Gefühlen diefe Feier "beging, noch 
einmal am Schluſſe des Pebens einfegnete. Tiefe 
Bewegung ergriff ums alle, als nun der Jubel« 
Eeis der ebrwilrbigen, treuen Gefäbrtin, der 


Nebafteun: Dr. Hohn 





erleger: Kommerzienrarh Br. 


„Mutter dieſer zahlreichen Nachkommenfchaft die 
-Yand'gab und fie mir inniger Rübrung an dag 
“Gerz drückte, dem das ihrige ein ganzes Leben 
hindurch fo treu und liebend ſchlug, und gewiß 
fuͤhlte ſich jede der anweſenden jüngern 
Grauen von dem Wunfche befeuert, bereinft 
ein gleiches, ehrenvolles Zeugnik zur verbieten 
Ein Mittagsmahl, durch geiſtreiche und berjliche 
Toaſts geweiht, vereinigte die Anmwefenden ; und 
ben Abend ſchloß eine feftliche Ueberraſchung, noch 
feftlicher dadurch , daß der verehrte Grofhers 
309, diefer durch Merzensgäte fo altsgejeichnete 
Fuͤrſt, das wuͤrdige Yubelpaar mit feinem Befu 
che erfreute, und dein verdlenten Arzte, der feis 
nett Hauſe ſo lange die freuften Dienfte geweiht, 
die wärmfe Arerfehnimg und Theilnahme ber 
ugte! Solcher Zug ſchoͤner Menichlichkeit ehrt 
in gleichem Maaße den Fuͤrſten und den Diener! 
An Nuraberg/ 8. Febr; 

Die Städte Nuͤrnberg, Würzburg umd Bam⸗ 
berg (letztere Stadt vorpiglich regen der Eenſur⸗Or⸗ 
bonnanz) haben fich wegen Zurückweiſung ihrer jur 
Stänbeverfammlung gewählten Ubgeordneten Her 
ren Beſtelmeyer/ Hoftath Dr, Behr'ind : Obtr 
juftigrarh v. Hornthal in allerunterthänigiten Vors 
ſtellungen an Se. Maj, ben König gewendet und 
um Zuridnahme bdiefer Maßregel gebeten. Die 
Adrefje der biefigen Stadt von den fänmtlichen 
Mitgliebern des Magiftratd und dem Eolleg/um 
ber Gemeinbebevollmächtigten unterzeichnet, gebe 
biefen Abend durch Eftaffette nach München ab; 
jene‘ der Stadt Wuͤrzburg, weiche die lnter 
fhriften mehrerer hundert Buͤrger trägt, ift bes 
reits vor einigen Tagen nad) vem Orte ihrer 
Beflimmung -befördert worden. Außer den oben» 
genannten drei Herren Deputirten find, dem 
Vernchmen nach, noch die Herren Graf von 
Tauftirchen und Freiherr von Elofen ausgefchioffen. 
’ 3 Vom Main, 10. Febr. 

Auf oͤffentlichen Nachrichten fielen vie zur 
Unterfigung der Polen aus Frankreich gefands 
fen 16 Millionen in fremde Hände, 
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Warſchau, 31. Jan. 4 

Neues kann ich: Ihnen heut wenig melden; 
denn die Nachrichten aͤder die innere Organılas 
Kon des Koͤnigreichs werden: Ihnen ohne Zwel⸗ 
fel durch auswaͤrtige Blätter zugefommen ſeyn, 
und die Stimmung der Hauptſtadt und der Nas 
Klon erhält fich auf derfelben: Höhe des Enthu⸗ 
flasmus, die ih Ihnen dich meine früheren 
Briefe bereitd hinreichend geſchildert zw: haben 
glaube... In der fchnellem Empfänätichkeit "file 
alles Edle Große und Schs engleicht der Pole 
bem Seanofen; aben in der Ausdauer ud, Men 
barrlichfeft- dem . Pipanicrs .Da8. Feuer, das eins 
mal in ber Btuſt bes Polen ergluͤht iſt, erliſcht 
nicht ‚außer mit dem .Labem Einen ſchoͤnen Zug 
kann ich ı mich nicht enthalten: Ihnen imiszutheis 
len. Das. Dankfcjteiben , welches. der alte Bei 
neral Krufomfedi am: deu Reichstag erließ, als 
ihin / ‚gemelder. wurde, daß "bei; deu: Wahl des 
Oberbefehlshabers auch auf ihn mehrer e Stimmen 
gefallen waͤren: „Da der General Krutowieck 
ſich bei dem Kriegsrathe, der am 20. d. M. ger 
balten. wurde, nicht befand, weil er aufıdle 
Nachricht, daß der. Feind bereits am der Brenje 
bivouafire, zu feinem Korps: geeilt war, fo hat 
er die Ehre, den Senatoren und den Laudboten, 
auf deren Verlangen ſein Name der Lilte der 
Kandidaten für: den Oberbefehl einverleibt wurde, 
nachdem derſelbe von dem Kriegsrarhe, ungeachs 


fet ber auf ihn gefallenen Stimmenzahl ausger 
laſſen worden mar, fchrifelic zu banken. - Sch: 


habe. keine, Schritte gerhaim, mich um eine Aus 


zeichnung zu bewerben, auf weicher eine fo guoße: 


Derantwortlichkeit. ruht; doch bin ich danfbar für 
bie Auerkennung, welche meine langjährigen 
Dienfie gefunden haben, und. ertheile die Vers 


ficherung , daß, wie ich der: Erfte war, welcher’ 


dem von der Nation. erwählten Befehlshaber die 


unbedingteſte Unterwerfung serflärse,: ich. fo mich 


auch beſtreben werde, durch, die: Sharı meinen 
Vorten nachzukommen, indem ich mir feines am 
deren Zweckes bewußt bin, als uͤr das. Vaters 


+ 


land zus fireiten und mein Leben file daffelbe zu 
opfern.“ Ein noch merdwürbigeres Dokument 
and. vieelleicht· aicht weniger charakteriſtiſch fir 
den Geiſt, der ſelbſt jene Polen beſeelt, die durch 
ihre Uaſchluͤſſigkeit ſich eine Zeit lang dem Bess 
dachteudes Vecrathes ausſetzen fonnten, iſt ber 
Brief Chlopick's an dem Kaiſer, der in der &lr 
Bung vom 25. dem Meichetage vorgelegt wurde. 
— Daß mit einer fo aifgeregten Stimmung, 
wie. die gegenwärtige von ganz Polen, auch 
mancheriei Ausmwüchfe verbunden find, wird um 
fere Sache In ı ven: Augen: keines Verſtaͤndigen 
berabjeken; aber ‚gewiß: verdient es alle Aners 
Esunung, wenn von. fo manchen excentriſchen 
Ideen, die bier und ca zum Vorfchein, kommen, 
bis jetzt auch nicht eine einzige bei dem Volke 
Eingang gefunden hat. Der Vorſchlag, den die 
Nowa Polska itmachte ‚sunfere alte Narisnalfarbe 
mit. bee: Trieolore zit vertaufchen, iſt außer⸗ 
halb des pattiotiſchen KRiubbs, deſſen Orgau 
jenes Blatt iſt, kaum beachtet worden. Dage⸗ 
gen ſtroͤmen unausgeſetzt freiwilige Gaben im dem 
offentlichen Schatz, und neue Schaaren an bie 
Sraͤnzen; wenige: Wochen find verfloſſen feit die 


Regierung ihre erite Aufforderung erließ, und 


fhon ift an Glocken und Kupfergeräth.aus allen 
Theilen des Landes eine fo große Maſſe nach 
Warfchau geliefert worden, daß unfere Stuͤck⸗ 
gießereien binreihendes Material befiten, um eis 
nen Xrtilerieparf von 100 Srüden Geſchutz 
und mehr berzuftellen. Dem Iſraeliten Berko⸗ 
witſch/ dem Sohn des bekannten Dbriften Ders 
fo, iſt es gelungen, hundert feiner Glaubendges 
noſſen zu einem befeuberen Freilorps zu vers 


einigen. 
Warſchau, 3. Febr. 

Die Niional⸗Regierung hat eine Proflamas 
tion an die Polen erlaffen, worin fie ihre, durch 
bag Reichsags ⸗Geſetz vom 29. d. gefchehene Er⸗ 
nennung ameigt und verfichert,, daß unerfchütters 
liches. Strelen nach Unabhäugigfeit ale ihre Hands 
Jungen ‚leiten werde. 





in ! ; 
——n— iſt der Oberſt, Graf Stanislaus 
Wonſowicz, zum Chef des dem Generaliſſimus bei⸗ 
gegebenen Stabes, und der Graf Vincenz Kra— 
finsfi, der Oberſt Ludwig Ric „der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Theodor Szydlowski, der Capitain Janus 
arius Suchodolski und.die Lieutenants Stanıslaug 
Leskt und Ignaz Kruſzewski find zu Adjutanten 
des Generaliſſimus ernannt worden. Im einem 
andern Tagesbefehl deſſelben werden den Maga⸗—⸗ 
zin⸗Vorſtehern die Vorſchriften hinſichtlich der 
Proviant⸗ Vertheilung anıdas Heer ertheilt. 
v Das. NationabConfeil fordert die‘ Stadtraͤthe 
aller Wojewodſchaften auf, im jedem Bezirf eine 
Anzahl vom erprobten Bürgern .ausjumählen, 
weiche die freiwilligen ‚Beiträge der Einwohner 
in Empfang nehmen, über die eingegangenen 
Emmen. und die. Verwendung berfeiben der Fir 
nanz ⸗ Kommiſſion vermittelft der Bürgerrärhe Ber 
richt erſtatten und endlih auch dem Publikum 
über ihre Geſchaͤftsthaͤtigkeit Öffentliche Rechen⸗ 
ſchaft ablegen follen.. ' 
Die Nachrichten von dem Zuruͤck iehen eines 
bedeutenden Theils der ruf. Armee ins Innere 
von Litthauen beſtaͤtigt ſich. 
SBruͤſſel, 5. Febr. 1. 
»: ‚Der „Courrier de Pays das mainfcht, Bas 
fagette oder Fabvier mochte den. Dne de: Ne 
maurs nach Brüffel begleiten. Sott aber , ſagt 
er, behüte ihn und uns mit ihm vor dem Rath⸗ 
fchlägen eines Tallegrand oder Sebaftiani, — 
Daſſelbe Blart aͤußert, „Das neue Gouverne⸗ 
ment Belgiens wird nicht nur. in ben Narionals 
infitutionen und in den Organen der Meinung 
des Landes, fondbern auch in den Organen ver 
Meinung eines Nachbarlandes eine Kontrolle 
finden. Das franzdfifche Goupernemens und bie 
franzsfifche Preffe find Huͤlfsbürgſchaften für vie 
Nedlichkeit der Megierung Ludwig⸗Karls. Unſer 
Gouvernement und bie belgifche Preffe werden 
gegenfeitig einen großen Einfluß auf das Gou⸗ 
vernement Ludwig Phlilipps ausüben und .diefe. 
wechfelfeitige Kontrolle zwifchen zwei Bouverne⸗ 
ments, welche gemcinfame politiſche Peinzipien 
und utereffen haben, ift in unſern UAugen der. 
größte Vortheil, den die Dynaſtie Orleand und: 
bringt.’ We 
Brüffel, 6. Febr. 
Die. Deputation. des Nationalkongreſſes iſt 
geftern nach Paris abgereiſt. et ) 
Antwerpen, 5. Febr. 
Man. fpricht ‚hier, fehr, ermfihaft davon, der 
General Chaſſe habe Befehl erhalten, einen Aus⸗ 
fall in die Stadt zu machen. 


1 Due 


fagt: „Was den 
de Remours betrifft, der 16 Jahre alt if 
uud feinen gültigen Annahme + Aft machen kann, 
fo haben wir feine Weigerung und jene Framfs 
reihe bie zum Profofol- vom 20. v. M,, dag 
die Neutralirät Belgiens anerfannt, für unver, 
meidlich gehalten. Da wir hierdurch in militäris 
ſcher Hinſicht zu einem Paſſivzuſtaude zuruͤckge⸗ 
führt find, und weder erobert noch wieder ein⸗ 
verleibt werden koͤnnen, fo iſt wenig daran geles 
gen, wer das Oberhaupt dieſer des Natueus eis 
ner Macht und aller. politiſchen Wichtigkeit: ber 
raubten Provinzen feyn wird. Moͤglich wäre ed, 
dag Engiand einen franzsfifchen Prinzen auf eis 
nem bloß nominalen Thron düldere, der’ fich oh⸗ 
ne Nachtheil in: einen Foͤrderativſtaat auflsfew 
toͤnnte. Indeſſen zweifeln wir daran, daß dieſe 
Macht mit ihrem Luchsauge und mit ihrer wei⸗ 
ten Vorausſicht dieſe Kombınation annchmen wer⸗ 
de, und in dieſem Falle wird Frankreich die 
Wahl abweiſen und daran wohlthun, weil das 
Heil Europa's von der Eintracht dieſer beiden 
Waͤchte abhängt. - Man. darf ferner nicht daran 
zweifeln, daß diefe Ernennung in England hoͤchſt 
unpopulair ſeyn umd das dffentlihe Mißvergnüs 
gem; erregen wiro. Ucheigend iſt dieſe Meutralis 
tät nur eine den Erreigniſſen, den Zufällen der 
Politik -und des Kriges untergeordnete Kombinas 
tion, und in. dieſer Hinſicht bietet fie nur vor⸗ 
übergebende Vortheile ohne Dauer bar,“ 
rn seh Ausdem Haag, 3. Febr. 
4. Die bisherigen Verhandlungen der wieder in 
Thaͤtigkeit getretenen Generalftaaren. bilden blos 
einen fortlaufenden Kommentar der gereijten 
Stimmung Hollands _gegen die interdenitmbe 
Nichtinterveurion der. großen Mächte, wie man 
das Ding mun gegenwärtig. nennt. Yu den 
Aeufferungen einzelner Glieder über den Punkt 
der beigifhen Unabhängigkeit, nahm man befons 
dere Empfindlichkeit darüber wahr, daß nicht bie 
Anfichten des am 11. Nov. Über ungefäumte Aners 
fennung der Getrenutheit beider Hälften des bis⸗ 
berigen Königreichs "Genehmigung gefunden, und 
der Dymafiie dadurch die Schmach des Aus 
fehlußdefretes der Bruͤſſeler Narionalverfammiung 
erfpart worden ſey. 
Paris, 5. Febr. 
Das geſtrige Miniſterkonſeil, in dem ber Koͤ⸗ 
nig praͤſidirte, dauerte von Morgens halb neun 
bis ein Uhr Nachmittags. — Der König ertheilte 
barauf dem Abbe de Pradt und dem Grafen d. 
Kelled Privataudienzen. 

Dur eine telegraphiſche Depefche iſt bie 
Wahl Sr. £ Koh. des Herzogs von Nemours 
zum Könige der Belgier defannt geworben. i 
Man verficherte heute im der Kammer, bes 


Das Journal WAnvers 


König und fein Miniſterrath hätten beſchloſſen, 
daß Die Wahl des Herzoges von Nemours als 

ig von Belgien nicht augenommen werde, 

ir haben im Voraus unſere Meinung über das 
Unpaffende gefagt, Frankreich in eine Zaͤnkerei 
u verwiceln, welche das Anjehen einer Fami⸗ 
fien wife Hätte. Ergreifer «8 Die Waffen, fo 

Bes für etwas Größeres und der Nation 
Wuͤrdigeres geſchehen. Die ſchwache Mehrheit 
ber Stimmen, welche der Herzog von Nemours 
erhielt, beflätiget unfere Betrachtungen. Iſt es 
der Mühe werth, eine Verbindung einzugehen, 
welche für fo. wenig Vortheil fo große Opfer 
herbeiführen koͤnnte, nachdem die Halbſcheid Bel» 
giend, durch die Stimme feiner Vertreter, fi 
gegen dem ringen erfläret hat, welchen nur 
eine Stimme über feine Mitbeiverber firgen lich. 
Unterdeſſen ſagt der engl. Kurier, England wir, 
de, und die Übrigen Mächte koͤnnten wegen dies 
fer Wahl feinen Krieg anfangen. 

ie es fcheint, hat das Miniſterium nach eis 
niger Zoͤgerung befchleffen, die belgiſche Kroue 
folle, wenn fit Dem Duc de Nemours angstragen 
werde, von demfelben angenommen werden. Hier⸗ 
durch erflärt fich die Weigerung des Gouverne—⸗ 
ments, dem Londoner Prototell beizutreten, dag 
gl-ichwohl vom Fuͤrſten Talleprand unrerzeichnet 
worden, Man wird ohne Zweifel ein Mittel bei 
der Hand haben, zu bemweijen, Fuͤrſt Taueyıaud 
babe wohl gethan, das Protofell zu unterzeichs 
nen, und bag franzoͤſiſche Gouverncment Recht 
g habt, ihm nicht beizutreten. 

Die „France Nouvelle““ verknuͤpft mit der 
Nachricht, Frankreich habe der Londoner Konfes 
renz angezeigt, ed werbe nie in eine Theilung 
Belgiens einwilligen, die Bemerkung, dieſe Ers 
klaͤrung ſey des franjoͤſiſchen Gouvernementd wuͤr⸗ 
diger als die diplomatiſchen Noten, welche man 
bisher-im belgiſchen Kongreß verleſen, und laſſe 
hoffen, daß die Franzoſen endlich den ihuen ger 
bührenden Rang unter den übrigen Nationen eins 
junebmen wiſſen wuͤrden. 

— London, 1. Febr. 

Man ſagt, daß der König der Franjoſen mit 
Ungeduld die. eiſten Mittheilungen, welde ihm 
von St. Petersburg durch Hrn. d. Mortcmart 
gemacht merden follen, erwartet, und taß dies 
fer Gefandte beauftragt ift, dem Kaiſer Nitolaug 
den lebhaften Wunſch des Königs aug;ubiüden, 
daß fih Se. kaiſ. Maj. enthalten möge, ſchleu⸗ 
nig ferne Zuflucht zur Gewalt der Waffen wider 
die Polen zu nehmen. 

Man meldet: „Es fant, zufolge der Ankunft 
von Depeſchen, welche ein außerordentlicher Ku⸗ 
tier dem ruſſiſchen Gefantten überbrachte und 
von ©r. Erc. dem Minifterfum ber auswärtigen 


Angelegenheiten mitgetheilt twurben, am Sotem 
ein großer Eonfeil ſtatt. Man verfichert, daß 
wiſchen unferem und dem franz. Minifterium Etite 
tracht herrſche, und Alles nur den Zweck Habe, 
ben Frieden in Europa aufrecht zu erhalten. ° 
Lord Grey aͤußert fich Hffentlich, dieſes Refultat 
zu Wege zu bringen. Die Ruͤſtungen unferer 
Regierung find nur als Vorſichtsmaßregel noͤthig.“ 

Der engliiche Kourier vom 31. Januar ers 
eifert ſich ſehr gegen die Nachricht, daß dır Hers 
zog von Wellington uhb Hr. Peel fih an die 
Spitze einer Parteı gegen bie Purlamentsreform 
fkelleu wollten. Nie, fagt er, werden die ehema⸗ 
ligen Minifter fih den durch Lord Grey vorges 
ſchlagenen Verbeſſerungen wiberfegen, und befon, 
bers nicht auf eine Weife, wodurch dag Land in 
Unruhe verfegt werben koͤnnte. 

Madrid, 20. Jan. 

Die Regierung betreibt fortwährend ihre 
Kriegsrüftungen. Unter Asderm hat fie befoh⸗ 
len, die Provinzialmilizen unverzüglich aufzuſtel⸗ 
ken. Diefes Korps beficht aud 42 Bataillonen, 
jedes zu 1000 Mann, die deu Dienft im Ja— 
nern verrichten follen. Ihre Kleidung, Bewaffs 
nung und ber Sold werden aus den Fonds dig 
Saljmonopols bejiritten. In diefem Augenblide 
ift man auch mit den Mirteln beſchaͤftigt, dem 
Könige 182 Millionen Realen, die er verlaugt 
hat, zu verichaffen. 

Stodholm, 25. Jan. 

Ein, vor einiger Zeit vernommenes Gerücht, 
Ankauf von Beduͤrfniſſen für vie Zlotte in Karls⸗ 
frona betreffend, iſt etwas übertrieben gewefen, 
und iſt ſolcher micht vom ber Bedeutung, daß dars 
aus auf Friegerifche Vorbebeutungen zu ſchlie⸗ 


fen wäre, 
Trief, 1. Febr. 

Seftern lief das erſte griechifche Kriegsſchiff, 
bie Polacca Phoͤnix, von Kapitän Demetriug 
Dileff befehligt, im unferm Hafen ein; fein 
Gruß ward von unferm Kaſtelle mit 21 Kano ⸗ 
nenfchljfen erwicdert. Es ifi mit Uva paſſa für 
Rechuung der griechtſchen Regierung geladen , 
und nimmt bier eine Menge Montirungsſtuͤcke 
für die griechiſchen Truppen, die fchon feit ges 
raumer Zeit befielt waren, ein. — Briefe aus 
Konfantinopel beftätigen die Ruͤſtungen der Pfors 
te. In Emprna it man ſehr beſorgt wegen des 


Ausbruch eines europäischen Krieges, und des 


vernichrenden Einflufes eines foihen auf den 
Handel jenes Plages. Der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten befindet fich in großer Verlegenheit um Geld, 
und fucht fi ſolches auf jede Weiſe zu verſchaf⸗ 
fen. Er ſchlaͤgt jegt mancherlei artikel felbji un» 
ter dem Preije lod. Die große Marine, und 
die Unterwerfung Candiens, deſſen griechijche 


Bevdiferung fih in einigen Difteiften noch mit 

Entſchloſſenheit zut Wehre ſetzt, erfchöpfen ſei⸗ 

ne Mittel. 
Frankfurt, 9. Febr. 

An Hinſicht der Ans oder Nichrannahme der 
belgifhen Krone. durch den Duc de Nemourg war 
bis heute Mittag noch nichts Beftimmtes hier eins 
getroffen. In Paris feibfi ging bei Abgang ber 
letzten Poſt vas Gerücht, das Minifterium habe 
bie Ablehnung der Krone für den Sohn des Koͤ— 
nigs beſchloſſen; dieſes Gerücht erhielt durch vie 
Sprache des miniſteriellen Temps einige Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit. Aus Trüffel erhielten wir heute ein 
EC chreiben vom 5. d. folgenden Juhalts: „Die 
Mitglieder des Nationaltongreffes fehen indivi 
duell die Wahl des Duc dr Memeurs für nich 
tig an, weil die Depurirten von Luxembutg und 
Limburg mitvotirt haben. . 

Landau, 28. un. 

Geſtern iſt hier die feierliche Uchermweifinng der 
Bundesfeftung Landau an vie von der Milirärs 
Eommiffion zu Frankfurt abgeordnete Commiſſa⸗ 
zien vollzogen worden: Da ſchos durch die Staats⸗ 
Verträge vom 3. Nov. 1815 und 4. Aprıl 1816 
Landau in der Reihe der Bundes-Feſtungen mit 
Vorbehalt der Bayern zufiehenden Souderanitaͤts⸗ 
und Eigenrhumsrechte aufgenommen worden iſt, 
fo mar diefe Ueberweilung, weiche ju Mainz und 
Luxemburg ſchon viel früher eriolgre, nur cine 
Folge bderfelben. Das Verhaltniß diejer beiven Fer 
fiungen if aber von der Feſtung Kandau verjchies 
ben, weil Bayern mit ber Souveränität und dem 
Eigentbum auch zugleich das Beſatzungsrecht vers 
einigt. Die feierliche Ueberweiſung iſt daher bloß 
barin beftanden, daß die Schlüffel der Stadt auf 
dem Marimiliand;Plage unter Paradirung der 
Sarnifon von dem Stadt» und Feſtungs⸗Com⸗ 
mando an bie koͤnigl. baperifchen Uebergabs, Com⸗ 
miffarien, und von dieſen an die Commiffarıen 
bes Bundestags übergeben, und in der naͤmli⸗ 
hen Ordnung wieder von diefen und jenen an 
den koͤnigl. Stadt⸗ und Feſtungs⸗Commandanten, 
Hrn. Generalieutenant v. Braun, zuruͤckgegeben 
wurden. Dabei wurden zur Ehre Er. kgl. Maj. 
und Allerhoͤchſtihrer Verbuͤndeten von den Waͤl⸗ 
len, ber in beſten Vertheidigungsſtand geſetzten 
Feſtung 101 Kanonenfchüffe geloͤſet. In dem Ver⸗ 
hältmiffe des Stadt, und Feſtungs⸗Commando ges 
gen das fol. bayer. Gouvernement wurde dadurch 
nichts abgeändert. Die abgeordneten Commiffarien 
Er. fgl. Maj. von Bayern waren der fgl. bayer. 
Hr. Senerallieutenant dv. Colonge und der al. 
Hr. Öeneralmajor dv. Tprobald. Als Eivd:Gous 
verueur war ver kgl. Hr. Staatsrath und Gene, 
zal»Eommifise Stichaner benannt. Von Eeite der 


Medafteur; Dr, Hohn. Verleger: 


Bundes: Militär, Commiffion su Fraukfurt m 
Bevollmaͤchtigte der kgl. preuß. ag wär as 
tenanf v. Wolljogen und der fgl. nieberländifche 
Hr. Generalmajor dv. Tengnagel. Bon ber Spadf 
Landau murden ben beiderfeitigen Eommiffarien 
alle Ehren eriviefen, und fowohl bie Seſellſchaft 
der Concordia als auch die Buͤrgerſchaft haben 
Baͤlle verauſtaltet, um bei der Auweſenheit der, 
ſelben ihre Theilnahme zu bezeugen. 
Dom Main, 12, Gebr, 

In Öffentlichen Nachrichten werden unter den 
Abgeordneten, denen die koͤnigl. Genehmigung 
jum Eintritt in die Kammer verweſger wurde, 
auch die 2X. Schoppmann, Buürgermeilter ju 
Neuſtadt im Rheinkreife, umd Regierungsdireftor 
Kudhart angegeben. In Bejiehung auf den ketzt⸗ 
genannten iſt die Nachricht, wie man zuverlaͤßlg 
weiß, ganz unrichtig. 

Bamberg, 41. Febr. 

‚ Nah fiheren Nachrichten aus Kom, wurde 
Kardinal Maurus Capellari zum Pabfte unter dem 
Namen Gregor XIV., ausgerufen. Er ift einer 
ber ausgezeichnerfien Männer, war Praͤfekt der 
Eongregation der Propaganda, Eamaldulenfer is. 
geboren zu Beluno den 18. Sept. 1765., ift 
65 Jahre alt, und feit dem 27. Sept. 1924 
als Karbinal creirt. 


Empfehlung, 
m Reiner verehrten Kundſchaft empfehle ih mich, 
in Manns» und ärauen, Schuben Arbeit, serfpreche 
galante, tuͤchtige umd billige Arbeit und bitte mic wies 
lem Bertrauen mich zu beebren. 


Bamberg, zı. Gebr. 1831. 
Schuhmacher: Mfr., 


Bried. Lieb, 
Inhaber der vorm. fogenaunten Pragers Sabrif. 


Betanntmadhung. 

Die durd. Kauf acquırırte vormalige Dinhafer 
DamenjıftssJagd fammt der purifsircen Koppel 1m 
Örtieithenbolse wird am 
. „Kamiage den ıgten I. Dt, Vormittags 9 Uhr 
im Seſchattsiokale des k. Nentamts Forchheim der Wem 
pachtuug ım offeurlichen Werüriche ausgefent. Pachtliehs 
baber werden hıeju mic dem Bemertken eingeladen, daß 
Den die Bedingungen vor dem Verſtriche eröffuer 

erden, 
dorchheim und Zeutbechhefen den aten Febrwar 1937, 
Königi. Reut⸗ und Forſtamt. 
Stapf. Geiger 


MakvichBertauf. . 
13 Stüd wehrencbeils große zut ausgemäfete: 
Ochſen fichen ın den Tagen vom ıBten bis aaten Em, 
druat auf dem Oeconoanegut Keichelspef bei Schweinr 
fürs zum‘ Verkauf. 
Heinr. Meg, 


Deceouem, 


In einer fehr bedeutenden Kandwırtbicaft ers 
den jiwei junge Männer als Praktifantem geiucht, fe 
erhalten während ihrer Prarıs freie Ko und Logis, 

I. 9. F. Hoffmaun, Befiner de. 


Nähere Auskunfe wide auf freie Briefe 
smmiffiouss Bureau in Erlangen. _ 
ommerzienrafp Ss. Drausnid. Ei 





Fraͤnkiſchet Merkur. 





Mit allergnäbicfem Privilegium 


Nro. 


Bamberg, Sonntag, 15. Februar 


BIENEN NISSAN ANNIE ONINISESNDSIUNNINIUNS UNI INNININIIININSS INNEN 


Bamberg, 12. Febr. 
Se. Maj. der König haben in einem Schreir 
ben vom 10. Febr. unfern verehrten Hrn. Ober⸗ 
Bürgermeifter von Bayl ermächtigt, nachftehens 


des, geftern erhaltenes Schreiben vom 9. Febr. 


befannt zu machen: 
Herr Bürgermeifter Ditter von Bayl! 

Auf eine Mir zugefommene mit nicht gar dritt» 
halbhundert Unterfchriften verfehene Eingabe tra⸗ 
ge Ih Ihnen auf, den Einwohnern von Banıs 
berg zu eröffnen, daß fie im Irrthume befangen 
find, wenn fie glauben, Ich härte ben Megies 
zungs» Direktor Rudhart den Eintritt in bie 
Kammer verfagt, fo mie es ein Irrthum if, 
daß Ich die freye Aeufferung der Meinungen 
und Urtheile durch die auf den Grund der Ver⸗ 


faffung angeordnete Cenfur der periodifchen Bläts 
ter auch über die Innere Politik deſchraͤnkt Härte, 


Mas Ich bdermalen befohlen habe, darum hat 
die Kammer der Abgeordneten im Jahre 1819 
gebeten. Ich babe dafılr geforgt, daß die Wahr 
Ion in ber unbefchränftefien Greiheit vollzogen 
werden, und fo Meines Volkes verfaffungsmds 
ßiges Recht geehret. ch habe Mich nur eis 
nes Mir verfafungsmäßig zuftehenden Rechte 
nah $. 44 des Edikts über die Stände + Vers 
fammiung bedient, und erwarte, daß man auch 
Mein Recht chre, mie es bie Verfaffung gebietet. 

Bambergs Wohl liegt Mir am Herzen. Ich 
habe erft Fürzlich- davon einen Beweis burch den 
‚Befehl gegeben, daß die Straße nach Sachfen 
‚Über Bamberg, der bedeutend höheren Koften 
ungeachtet, geleitet werde. Wollen die Einwoh⸗ 
ner dom Bamberg deffen ungeachtet Mich vers 
kennen, fo kann Ich den Schmerz einer folchen 
Erfahrung nur in dem Bewußtſeyn, fireng der 
Verfaſſung freu geblieben zu ſeyn, erfragen. 
Die Bittfteller beſchwoͤren Mich bei dem Anden« 
fen Meines vereidigten Vaters, Meine Befehle 

zunehmen; das Andenfen an ben erhabenen 
es ber Verfaſſung follte biefelben erinnern, 


daß Er Sich ebenfo, wie Ich, Seiner verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Nechte bedient hat. 
Ich verfichere Sie Meiner königlichen Hulh. 
Münden den 9. Februar 1631. 
Ir 
wohlgewogener 
König Ludwig. 
Un den Bürgermeifter 
der Stadt Bamberg, Ritter 
von B 


ayl. 
Muünchen, 9. Febr. 

Das heutige koͤnigl. Regierungs + Blatt Nro. 
5 enthält den Abichied für den Landrath des 
Iſarkreiſes über deſſen Verhandlungen vom 28. 
Aunius bis 8. Julius. 1830. — Verordnung. 
Die Verlängerung der MWirkfamfeit der koͤnigl. 
Erklärung wegen Firirung umd Ummandlung ber 
gutsperrlichen Gefälle des Staates betr. 1, 

Krafau, 31. Jan. 

Heute verbreitete fi) das Gericht, Generab 
Ehlopizki fey vor ein Kriegsgericht geftellt und 
zum Tode verurteilt worden. Da inveffen Nies 
mand darüber ein Schreiben vorzuzeigen hat, fo 
dürfte tiefe Nachricht zu bezweifeln ſeyn. Mech» 
zere junge Leute von bier find aus Warfchau 
jurüdgefommen, und beflagen fi) über die dort 
gefundene Aufnahme. Mehrere Tage follen fie 
nicht den noͤthigen Unterhalt und Wohnung bes 
fommen haben, ob fie gleich bei einer der mos 
bilen Kolonnen eingezeichnet waren. — Vom 27. 
wird aus Warſchau gefchrieben, daß fih eine 
foͤrmliche Regierung dafeibft gebilder habe, welche 
aus einem Präfidenten und vier Mitgliedern, 
fo wie aus einer Anzahl verantwortlicher Mis 
nifter beſteht. Zur Armee follen Megierungss 
fommiffarien beorbert werden, um beren Bewer 
gung und zugleich die Befehlshaber und -ihr Ber 
nehmen im Auge hu behalten; fie folen unges 
fähr mit denjelben Vollmachten verſehen ſeyn, 
wie die Kommiffarien bes franzdiihen Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes im der erſten Periode ber dor⸗ 
tigen Devolution. 





Ans Rußland, As. Jan. 
* Die Polen haben den Fehdehandſchuh ſnge· 
en Und: uns zum Kampfe aufgefordert: Graf 
Dlebitſch it vom Kaiſer beauftragt, ihm aufzu⸗ 
beben und ihnen zu zeigen, daß man nicht ums 
geftraft Rußlands Macht verfennt. 54 Infan⸗ 
teries, 24 SKavallerieregimenter , 12: Pulks Kos 
fafen, und 430 Kanonen find-in bdiefem Aus 
genblicke in drei - Korps auf den ‘Straßen von 
Bialpftof, Brjesce und Luc gegen Warfchau in 
Bewegung, um diefen Plag einzufchließen und 
ben Herd ber -Revolution, Im. Halle einer : Vers 
theidigung, zu zjerfidren. Für unfre Generale 
"wird das Beifpiel von. Parid und Brüffel mich 
verloren ſeyn, fie werden fich in Feine Straßen 
gefechte gegen die. Empdrer einlaffen, fendern 
die Stadt. zuſammenſchießen, wenn der Auffors 
„derung zur Uebergabe: feine Folge geleiftet wird. 
Hoffentlich wird der polnifche Feldzug von feiner 
‚langen Dauer‘ ſeyn, und für das übrige Eus 
ropa bie beften Früchte tragen; denn fo' liberale 
Gefinnungen unfer Kabinet dei allen Gelegenbeir 
ten zeigt, fo kann es doch ale bie feftefte Srüge 
‚ber legitimen, gefeglihen Ordnung angeſehen 
werden, und. wird uͤberall ſchuͤtzend auftreten, 
wo derſelben Gefahr droht. Es ſcheint keines⸗ 
wegs deſſen Abſicht zu ſeyn, ſich In fremde Ans 
‚gelegenheiten zu miſchen, und es glaubt ein Gleis 
‚Ges von allen andern Mächten - erwarten zu 
Können; da die Grundlage aller europäifchen Por 
litib auf der gemiffenhaften Vollziehung der eins 
‚gegangenen Verpflichtungen und Aufrechthaltung 
ber beſtehenden Traktate beruht. Iſt die, pols 
nifche Inſurrektion unterdruͤckt, fo kann man 
von- Seite des Kaiferd bie größte ‚Schonung, 
bie fi mit den Jutereſſen der feinem Ecepter 
unterworfenen Voͤlker verträgt ‚gegen die wieder 
berubigten Polen erwarten; aber man wird ihn 
‚auch eine Etelung einnehmen fehen, wie fie die 
Ruhe bes Landes, mie: überhaupt des ganzen 
Europa's, verlangen dürfte. Alle eurepdifchen 
Hoͤfe geben ums Freundfchaftsverficherungen, und 
druͤcken ihre Wünfche für eine baldige Beruhi⸗ 
gung Polend aus. - Wir münchen umb «hoffen, 
daß in der Foige diefe ſchöne Eintracht wicht 
gefidrt werben möge, welche den Friedensſtand 
Europa’s feit fünfzehn Jahren erhalten hat. In 
der erfien Hälfte bes Februard bürfte der Feld» 
zug. eröffnet - werden, und man kann ein ent 
ſcheidendes Treffen erwarten, da Graf Diebitfch 
ein foldes zu liefern fuchen wird, um der. In⸗ 
furreftion mit einem Schlage ein Ende zu machen. 
Warſchau, 5, Febr. 

Die hiefigen Blätter enthalten -efne Ber, 
ordnung des National » Eonfeilg hinfichtlich der 


Fri ber‘ Moſalſchen Religlon, worin "be, 
ı fm 


wird, daß jeder Yfraelit, ver aus eige, 

nem Antriebe in die, Keiben der National⸗Armee 

eintritt, nach feinen Verdienſten diefelben Rechte 

„auf Beförderung und dieſelben Privilegien, wie 
bie Freiwilligen des chrifilihen Glaubens, ges 

nießen fol. ‚Im Folge einer früheren Zufagver, 
Ordnung diefes Konfeild zu dem Gefege Über die 

Mationalgarde ſind ſchon mehrere Iſraeliten Yu 
dieſe Garde eingetreten, an welche. der Befehls⸗ 

haber der legteren, Graf Oſtrowski, am AAten 

v. M. bei der von- ihm sabgehaltenen »Mufterung 

eine Anrede hielt. Hierauf haben mehrere Ar 

raeliten einen Artikel in den Warſchauer Kurier 

einruͤcken laffen, worin: fie‘ den Warſchauer Rab⸗ 
biner auffordern, feine Einwilligung zum Abſe⸗ 
gen ihres Barted zu geben und feibft darin mit 

‚feinem. Beifpiele - voranzugehen; wenn er ihnen 
dieß vermeigere, fo mollten fie ihm felbft aus 

dem Talmud beweiſen, daß das Tragen der Bärte 

fein zeligidfes Seſetz fey. 

Die biefige Nationalgarde hat, ber "Wars 
ſchauer Zeitung. zufolge, eine Adreſſe an bie Pas 
tiſer Nationalgarde befretirt. An biefe Abreſſe 
ſchließt fih noch eine andere, an bie in 
+ befindlichen Polen: Jerzmanowski, Chodzko und 
Morawski, morin biefen fir die Unterfilgumg 
« ber polnifchen Angelegenheit gebanft wird, und 
sein Danffagumgsichreiben des Befehlshabers der 
‚Mationalgarde, Grafen Oſtrowski, an ben Se⸗ 
neral Lafaperte , wodurch geßterenl zugleih das 
- Diplom als Ehrenmirglied der Warfchauer Nas 
tionalgarde überfands wird. 

Untängft, meldet der Warſchauer Eourfer, 
wurde die erfte und am Sonntag ‘die zweite Bats 
terie der. neu gebildeten Artileriein fomplertem Zus 
* ande auf die Feflungswerfe von Praga’aufgefahren. 

In der Stadt Szadef, Wojewodſchaft Ka⸗ 
liſch, bat fih, der hiefigen Staats⸗Zeitung zu⸗ 
folge, eine neue Schwadron Uhlanen aus’ Freis 
willigen unter Anführung ven Napoleon Wo⸗ 
lewsti gebildet, 

Brüffel, 7. Febr. } 

Das (nicht verkuͤndigte) Protofoß vom: 27. 
Yon, enthält die TIhellung der alten Schuld bed 
Königreichs der Niederlande in der Weile, daß 
‚Belgien 16 und Holland 12 Mid. übernehmen 
ſollte, erſteres außerdem Zutritt zu ven Kolonien 
und die Befugniß haben follfe, von dem Schuldentils 
gungeipndifat dem Ertrag vom Berfauf der Do» 
mainen zurückzunehmen. ; 

Der „Eourrier des Pays + Bas’! beantwortet 
die Frage, ob Ludwigs Dhilipp die Krone Bels 
giens fürsfeinen Sohn annehmen werde, mitels 
nem juverfichtiichen Ja. 


— * 


Paris, 6. Febr. 

Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß der 
Koͤnig fuͤr ſchicklich gehalten hat, die Krone von 
Belgien fuͤr feinen Sohn auszuſchlagen. Die Wahl 
bei einem zweiten Skrutinium, mit der Mehrheit 

einer einzigen Stimme, fol dem König Ludwig 
Philipp Fein vollftändiger Beweis ber Einigkeit 
der Belgier feyn, um hoffen zu Finnen, daß ein 
junger minderjähriger Prinz dem neuen Staate 
die Kraft verleihen koͤnne, deren er zu feiner Kon» 
folivirung bebarf. Uebrigend wird verfichert, daß 
die Annahme des Könige einen allgemeinen Krieg 
ı hätte veranlaffen koͤnnen; bie wahren Franzofen 
werben daher biefe patriotifchen Gefinnungen, ers 


haben über jedes Familienintereſſe, zu ſchaͤtzen 


wiſſen. 

en aufferorbentliche Kourier, der die Weis 
„gerung des Königs nach Brüffel überbringt, hat 
fi geftern Abend auf den Weg gemacht. Ob 
aber die Weigerung des Königs unwiderruflich 
iſt, ob die allgemeine Bewegung: in: Belgien, bie 
feierliche Deputation, die von Seiten eines freien 
Volkes eine konſtitutionelle Krone überbringen 
fon, ob die Sympathie Frankreichs eine . Aendes 
zung in der kgi. Entſchließung hervorbringen koͤn⸗ 
nen: dieſes iſt eine Frage, die win nicht zu loͤ⸗ 
ſen im Stande ſind. 

Es ſcheint, als wolle man ‚von Sedan mac) 
Givet 50,000 Manu aufſtellen; man bat naͤm—⸗ 
lich Unterſuchungen angeftellt, ob es. möglich ift, 
‘fo viele Mannſchaft in den Orten, bie an ber 
Straße und -nicht weit davon - liegen, unterjus 
bringen. 

Die Artillerieforpg find neuerdings ſo vers 
ſtaͤrkt worden, daß wir 900 befpannte Feuers 
ſchldude ins Feld ſchicken koͤnnen. 

Ein hieſiges Blatt legt dem Marſchall Soult 
folgende Aeußerung gegen den. König in ben 
Mund: „Eire, im Mär; wird die franzäfifche 
Armee gerüftet feyn, Ew. Maj. nach allen Haupt⸗ 
fädten zu geleiten, die zu befuchen Sie die Luft 
anmandeln möchte.’ 

Durd ein MinißerialsRundfchreiben an alle 
Divifiond:Rommandanten und Präfefte ik die 
Auslieferung der Deferteurs, fogar der. Verbres 
der aufgehoben morden.. Die dieſerhalb beſtehen⸗ 
ben Verträge mit andern Staaten find annullirt. 

Man verfihert, daß Hr. v, Talleyrand felbft 
das Protokoll vom 20. Januar mißbiiligt habe, 
und es nur vorbehaltlich einer Beftdtigung unter 
geihnete, ja, daß er felbft gefchrieben habe, das 
mit es nicht angenommen würde, Wir geſtehen, 
wir haben ‚Unrecht gehabt, die Gefchicklichkeit .dies 
fed Staatsmannes in Verdacht zu ziehen, ber, 
wie Mitabeau, fagen ann, daß man Alles von 


‚sm gefagt hat, ausgenommen, baf er «in 
Dummkopf fey. . 


Aus Turin wird die wichtige Nachricht mits 
geteilt, baß der Prinz v. Carignan zum Thron⸗ 
erben ermannt worden fep, daß er vom Könige 
von Sardinien den Titel Koͤnigliche Hoheit’ ers 
halten habe und an die Stelle des sfterreichifchen 
Sen. Paullueci zum Generaliffimus. aller Truppen 
ernannt worben ſey. > 

Paris, 7. Febr. 

In Folge der Nachricht von der Wahl Er. 
f. Hoh. bed Herzogs von Nemours zum Könige 
von Belgien, haben der Miniſter der auswaͤrti⸗ 


„gen Angelegenheiten, der englifche Gefandte und - 


der Ar. v Rothſchild Couriere nach London abs 


„gefendet. Bis jet verlautet noch ‚nichtd von der 
Annahme ober Abweiſung der. Wahl. von. Seiten 


des Königs, man haͤlt aber letztere für. wahrs 
ſcheinlicher, um ihr fobann die reine und einfas 
he Vereinigung folgen zu laſſen. Die: unmits 


„telbare Abfendung eines Couriers nad) Londou, 
‚läßt vorausſetzen „daßß noch kein Entſchluß ‚ges 


faßt worden ift. und. derfelbe bis. nach deſſen Ruͤc. 
£chr. ausgeiegt. bleiben wird. 
Man ſpricht von einem neuen Protokoll zu 


London vom 1. d., worin erklaͤtrt werde, daß 


lein Mitglied von den Familien der fuͤnf Maͤchte 
zum Throne Belgiens berufen werden fune. Man 
fagte, Fuͤrſt Talleyrand habe die Unterzeichnung 


. verweigert. und. ſich darauf befchräuft, die Sa— 


he zum Berichte zu nehmen. Run beit es am 


"Ende, unfere Regierung habe es genehwigt. Der 


Entſchluß, die Krone. Belgiens nicht auzuachmen, 
befeitige allen Vorwand: zur Verweigeruug des 


‚Protofolls. Uber diefe Beſtlmmung bätre früher 


gefaſſet feyn, und den Belgiern vergebliche Muͤhe 
und Koften erſparen follen. 

Die Fonds haben fi wieder etwas gehoben. 
Man fchreibf. e8 der befiimmten Weigerung die 
Kabinets zu, den belgiſchen Thron für den Hers 
j0g von Nemours aunehmen zu wollen. In den 
Augen mancher Leute verbürgt dies den Frieven 


‚Europas... Auf der andern. Seite meint mau, die 


Regierung babe ihre Abfichten auf Belgien nur 
verſteckt und mache jegt alle möglichen Anftrens 
gungen, die oͤffentliche Meinung zu beruhigen 
und befonders die Fonds zu heben. 

Aus Madrid fchreibt ein dafıger „Einwohner: 
„Eunglifhe Kaufleute haften Waaren mit dem 
Bildniſſe Ludwig Philipps verferrigen laſſen, Ja⸗ 
nerhalb 24 Stunten’hatte fie. die. Polizei, -ald 
für. Yufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe gefaͤhr⸗ 
lich, in Beſchlag genommen. 

Loudon, 3. Febr. 
Der Courrier hat einen langenArtikel uͤber 





- 


den belgifchen Kongreß und über ben Einfluß ber 
franz. Regierung auf ihn. Nachdem er die alls 
mähligen Schritte des auswärtigen Miniſters, 
beffen Letzterer die Drohung eines Krieges von 
Frankreich gegen Belgien, im Fate die Wahl 


des Herzogs von Leuchtenberg war, beleuchtet 


hatte, fährt er ‚fort: 

Sehe man aljo, wohin die ſchoͤnen Verwah⸗ 
rungen Sebaſtian's zielten! Nachdem die Raͤnke ih⸗ 
re Wirkung verfehlet hatten, verſuchte man Dro⸗ 
Hungen; uud nachdem dieſe gefchicht im Hinter⸗ 
halte geblieben waren, bie wicht mehr, als 2 
Fandidaten fih vorfanden, die einige Ausſichten 
hatten, fo werden bie Belgier jegt nur zwiſchen 
einem Krieg mit Franfreich, den fie nicht führen 


innen, und den Wahl eines franzöfifhen Prins 


gen, ale Herrſcher zu enticheiden haben. Wir 
waffen uns nicht an, zu behaupfen, daß das 


franzöfifche Kabinet anfangs die Abficht und den 


Wunſch für die Wahl des Herzogs v. Nemours 
gehabt habe; im Gegentheile glauben wir, daß 
die Weigerung Ludwig Philipps aufrichtig war; 
aber ba die Minifter feit einigen Wochen ihre 
Gedanken in Betreff des Herzogs von Leuchten 
berg gefaßet hatten , warum fagten fie nicht of⸗ 
fen und redlich den Belglern, was fie daten, 
und leiteten die Wahl nach einem Prinzen, bie 
weder Franfreih, noch andere Mächte belels 


digen könnte! Wie verfchieben mar das Benche 


men üunferer Regierung! Bon ihrer Geite gab eg 
weder Mänfe, noch Drohung. Das franzöfifche 
Kabinct Handelte nicht fo; umd wir bedauert, 
daß es ber britt. Regierung nicht beigewirkt bat, 
um den einzig günftigen Erfolg (die Wahl des 
Prinzen von Dranien) herbeizuführen. Wir ber 
dauern ed, weil man nicht annehmen darf, daß 
die Wahl des Herzogs v. Memourd nicht umans 
nemliche Folgen haben werde, obgleich die Polis 
fit unferes Landes darin beitche, Theilan einem 
Krieg ded Feſtlandes für Angelegenheiten zu neh⸗ 
men, bie und nicht gerade angehen, unb bie 
Franzoſen ruhig von Seite Englands feyn können, 
London, 4. Febr. 

Geſtern wurden bie Sigungen bed Parlaments 
wieder angefangen. Lord Grey fagte wegen der 
Parlamentsreföorm: „IH bin glücklich, erklären 
zu können, daß, obwohl dieſes Werk feit langer 
Zeit als fehr jchwierig betrachtet wurde, den 
Miniftern es endlich gelungen ift, eine Maßres 
geh vorzubereiten, die wirkſam ſeyn werde, ohne 
die Grenzen einer gerechten und klugen Maͤßl⸗ 
gung zu überfchreiten. Sie erhielt die Beiftims 
mung aller Mitglieder ber Regierung, und mird 
fobald als möglich, der Kammer der Lords vor⸗ 
elegt werden, mo es ſchicklich zu erſt geſchehen 


Nedakteur: 








muß. Lord Athorp kuͤndigte dem Unterhauſe am, 
daß am 1. März ihm ber Reformplan vorgelegt 
werte, und daß die Regierung ben Lord John 
Ruſſel mit der Eroͤrterung beauftragt habe, weil 
er fi früher darum verwendet hatte. Der Ente 
wurf der Zivilifte fol heute Abends zum Bors 
fchein fommen, Hunt nahm Sig indem Haufe. 
Er fprah 6 Mate, aber wenig lang, und ver, 
füntete, er werde die gänzliche Abſchaffung der 
Korngefege beantragen. . 


"Da ich von dem hocplöbliden Magıtrace die Er 
faubwiß erbaltem babe, mein felb erfundenes Arzneimits 
tel gegen Zahnſchmerien öffentlich anwenden ju bärfen, 
weil folches nach der vorgenommenen i 
fchen Unterfuhung,, nichts Schädliches euthält, auch des 
gute Erfolg von vielen Perfonen, welche ſolches am 
wenden lichen, bejeugt wurde, fo biere ich meine Hills 
fe jedem Leidenden an, inden ich ın den Stand geſetzt 
bin, bei allen vorkommenden Urſachen ber Zahnſchmer⸗ 
ien Linderung, und nach mehrmaliger Auwendung mei 
. — den Zähnen die vorige Geſundheit wieder 

geben, 
Bamberg den 4. Gebrwar 1331. 
Bartardb Waͤchter, 
wohnhaft nachſt der obern Brüde Nr. 974 
am viereymrigen Brunnen. 


roliſeilich s chemi⸗ 


Bekanntmachung. 

Sch bringe hiemit zur Anzeige, daß ich das Gaſt⸗ 
haus zum Sachſiſchen Hof käuflich am much gebracht, und 
fsiches an den Baltwirih, Herrn keonbarb Dreiel, 
ehemaligen Gafwirth in&bensfeld, auf mehrere Jahr 
re in Pacht überlaffen babe. 

Bamberg den 31. San. 183. 
SJofepb Mepyner, 
22 zum Bamberger Hof. 

In Beriehung auf vorfiebende Belanurmachung 
empfehle ich das auf eine Reihe von Jahren in Yacht 
genommene Gaftbaus, ehedem zum Saͤchſiſchen Hof, 
nun micder : 

zum weißen famm 

alten verehrten Keıfenden jo wie allen meinen Freunden 
und Betannten, mit der Verlicherung, daß ich ſtets 
bemüht ſeyn werde, durch prompte und billige Bes 
dienung das Vertrauen und die Zufriedenheit Aller, die 
mich beehren werden, ju erwerben. 

Bamberg den 31. Jam. 1831. 
teoubard Drefel, 
um weißen Lamm. 


Antündigung 
Habers und Hürfenfrüchte ; Verkauf betreffend. 
Montags am 0. M. Fruͤhmorgens 
9 177 


u . 
120 Scheffel Haber, 
a Menen a Brl. 3 3/4 16. Erbfen, 
a 62» 31/4 s Hauflörnet, 
an’ as 1/4 » Daidel und 
a 4 2» ara » Dir 
im Strichawege verfauft. Hallſtadt am 1. Bebr. 185% 
Don und bei dem * —— Bamberg I 
rell. 


werde 


Unterjeichneter macht hiemit feinen Herru Abon⸗ 
nenten befaunt, daß die auf den Faknaypıs-Gonnte 
angeordnete Tanigejelfchaft, eingetretemer Hindernige 


wegeu , deu darauffolgenden Montag Abends fatt finder. _ 
J. Michael Götz. 






B £ 


Nro. 7. Sonntag ben 





Nübezgahiggadben. 
(Bortfegung.) 


,  Manfragiud ſaß eben unter der Thuͤre bes 
Saſthofes, und ſchien ihm erwartet zu haben, 
Kaum ward er den Juͤngling anſichtig, als er 
aufftand und mit tiefer Verbeugung, aber mif 
einem Tone, der ben Sport nicht genug bergen 
fonnte; „Jetzt erkenne ich Euch ald Herrn und 
Meifter meiner Kunſt!“ Demüthig erwiderte der 
Juͤngling: „Nicht ich war es, der Herr half 
durch meine ſchwache Hand!““ Und mieber fragte 
und fprach der Arzt, bis er den ganzen Verlauf 
ber Sachen erfahren. Da rief er dem MWirthe, 
poei Humpen edlen Weines zu dringen In fein 
Sämmerlein, und fagte zu Fridolin: „Gefelle! 
du mußt mit mir den Abſchied trinfen, weil ich 
wieder fürder ziehe, und du bleibeft, ‘zu gar ho⸗ 
der Ehre gelangt!’ — Und wider Willen nds 
thigte er: Frivalin hinauf, mo der edle Meben, 
ſaft fchon bereit ſtand. Der Arjt wandte fi; 
mud fchien aͤngſtlich und ſchnell etwas in feinem 
Wames zw fuchen. Dem Juͤnglinge beuchte es vers 
daͤchtig, und des Kryftalllönige Glas im Auge, 
fab er, tie der Arzt haſtig ein Kliyie in den 
einen Humpen go, und wie Pankrazius Ser 
vol fey von Neid umd bifer Tide, und wie er 
Ach rächen wolle an ibm. Der Arzt wandte ſich 
aber zum Juͤngliuge, und flellte ihm den Hum⸗ 
pen bin, den er ihm gefeguet zum ewigen 
Schlaftraͤnklein. 

Da Hand Fridolin auf, und die Humpen 
verwecfehnd, fagte er: „So laßt und denn auch 
Die Becher taufchen, nah alter Sitte, zum Beis 
chen ewiger Freundſchaft!““ Der Arzt erbleichte ; 
warf den Humpen bin auf den Zifch, bafi der 
Wein herausfloß, umd ſtuͤrzte fort mis wilden 
Zernesruf, und noch unten fchrie er: „Wart, 
das will ich dir vergelten, blonden Bube“ , 

Der Juͤngliuge eilte getroſt zur Herzogeburg, 
mo ihm ſchon ein prächtiges Semach augemwiefen 


Bbhentihhe 
iiIa 


zum 


Sräantifden Me 
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und reiche Kleider bereit fuͤr ihm lagen, aber er 
blieb in feiner einfachen Sebirgstracht, und ers 
wartete fo ben Ruf zum Herzoge. Als er aber 
fo binausfah durch die hoben Bogenfenfter auf 
die fernen blauen »Gebirge, da erwachte bie 
Sehnſucht mach feiner ſtillen Heimarh, umd er 
fang ein einfaches Lied mit tiefer Rührung, bie 
er nicht mehr konnte, und ihm bie hellen Thraͤ⸗ 
nen über die Wangen raunen, 


Da trat ber Herjog, der unbemerkt hinten 
im gefanden, vor, und legte tief gerührt feine 
weite zitternde Hand auf das blonde Haupt. 
„Ningling!““ fagt er, du biſt gut! Bleibe es! 
Die fiilen Berge deiner Heimat leben ewig mif 
ihrer erbabenen Größe vor deiner Seele, und 
die Erinnerung au deine Jugend fchäge dich vor 
dem Boͤſen!“ 


Der Herjeg hatte zur Feler der Genefung 
ein, großes Felt veranftalter, wozu er alle Gros 
Gen feines Meiches geladen. Au der Hand ſei⸗ 
nes GSoͤnners trat Fridolin in den Baal, und 
warb ben hohen Gäften als Netter der Prinzefe 
fin vorgeflelt. Jumitten des Herzogs und Mor 
falindens ward es ihm zu figen vergoͤnut; und 
als die Tafel geemder ımd zum Freifenden Pofale 
frohe Lieder ertönten, Da forderte der Herzog: 
Ihn auf, ein Lied aus feiner Heimath zu fingen. 
Und hocerrörhend begann Fridolin zu der Eps, 
ther einfachen Attorden; 


Der Ruabe muß Srenide jlch" 

ei Da wird ihm⸗s⸗ den io weh en 

. Die Thraͤne rinut, mit weichem 
Ruft er dem Berg: Ade!“ 


\ Der Berg, der iß fein Heimathlaud, 
Dei Quellen An RE 
Und feiner —DR Kauf,” 


‚Der Yar im Neb, vol Bol y 

. R fein Beipiele — — 

Edwingt er ſich Fübn der Sonne m, 
Der Anal’ fi d'rau erhaur! 


Die Lüfte reiner weh.” 
Der Berg,, der ift ſein Paradise, 
Wo ringsipie Wälder ſehu.“ f 


„Im Fruͤhroth ſteht er auf der Höp’, 
Im Thale Niemand wacht; 

Girmmt's Abendroth im fernen See, 
Ruft er wor sure Nachr! e; 


„Wiek Blumen blüh’n unbebuftem fühl, ' * ft geh, 

"es 
doch darfi ich redeig Fridolig!. du liebft ? liebfß 
“ie Prinfeffin? 3 r 


„Det Knahe muß non fort hinaus, j 

Ju's Rache Land hinein. ,_ re 
- Leb wohl, du großes Bergechaus, 2 

Dit Fruͤh'⸗ uud Abendſcheiu!“ 

„Leb tuchl, du reine Bergesiuft, 
Der Knabe muß nun fort; 

£rb’ wohl, du füher, Blumenduft, 
£eb’ wohl, du tiller Ott.“ 


‚Der. arme Knabe ruft Ade, 
. Und zieht binab iur fand; 
j ‚Im Herzen iſt's ihm Bd’ und 
«0 Hier it er uubekannt!“ 


Als das Lied geendet, tönte ein allgemeiner 
Beifallsruf durch den Saal. Der Herjog bob 
den goldenen Becher, empor, und rief ein; Les 
Behoch! dem Saͤnger, den Ketter feiner Tochter, 
Erroͤthend neigte ſich Roſalinde gegen den Juͤng⸗ 
linge, und ihre Augen begegneten ſich. Uber wie 
vom eleftrffchen Feuer durchzuckt ſchienen beide, und 
ein zartes Roth der Verwirrung und Scham 
glänzt auf Ihren Wangen, wie des Abendrothes 
» Wiederfchein auf der jungfräulichen. Lilte, 

Der Freud und Luft war biefer Tag ges 
weiht, und luſtwandelnd ergingen fich die Gaͤſte 
in den -Gartenanlagen des Schloffeg; nur ber 
Herzog und Mofalinde ſaßen in einer blühenden 
Kofenlaube, zu ihren Füßen Fridolin. Da erin⸗ 
nerte er fih an das Bild im Zauberfpiegel, und 
die Liebe, die in feinem Herzen Wurzel gefaßt, 
fand neue Nahrung. Hatte ihm nicht der Kö— 
wig ber "Gebirge feine Hilfe verſprochen, und 
wozu ſollte er ihn aus feiner Einjamfeit gerifs 
fen Haben, wenn er ihn ewig unglücklich machen 

wollte? * Lead 

Endlich fanf die Nacht hernieder, und alles 
eilte zur Ruhe, nur Fridolin irrte noch durch 
die betauten Gaͤnge, in Gedanken vertieft, und 
achtete der ‚Sterne nicht, die freundlich auf ihn 
herniederblickten: da fühlte er ſeine Hand ergrifs 
fen. Er fuhr empor: aus- feinem. Hinbruͤten, 
und der Gnomenfürft Hand vor ihm. „Fridolin!“ 
rief er leiſe, indem er ihn auf eine Raſenbauk 
neben fi 509, „ich komme dir Gluͤck zu finden. 
Ih babe Liebe zu dir gefaßt, umd' der’ Herr der 
Gebirge hat, eg mir gegönnt, dich ſichtbar und 
unſichtbar umfchmeben. zu duͤrfen. Ich habe den 
Vorhang gehlftet von dem geheimnißvollen Spies 


we. 


ie Erde, als 


end Ün Mragt delnetwegen. Bmar MR 
mir verwehrt, die Alles zu. entdecken; aber 


Errörhend und ſchweigend blickte Fridolin 
als der Gnome fo tief in feiner See⸗ 
le gelefi 5° 


ridolia 7 fuhr der Snöme "fort, ante 
worte mir, ‚ob, ich die Wahrheit geſprochen. 
Du Tief? * u, 


” Reife preßte Fridolin ein Ja aus beflommier 
ner Bruſt. . 
„Hoff,“ fuhr der Gnome fort, -,‚auch Ro⸗ 
falinde liebt dich. . Zwar ruht noch Nacht felbf 
meinem Auge undurchdringlich, auf der Zukunft; 
boch — hnuͤng ſagt mir, dü wirſt noch 
gluͤcklich ſey. Ich will did) umſchweben und —* 
dich, handeln, mo das Menſchenaug nicht hin⸗ 
blicken Tann. Muth! der Weg iſt lang, das 
Biel weit, aber fchdn, daher Fämpfe! - 
Mir diefen. Worten verſchwand der Zwerg, 
und Fridolin kehrte in fein einfames Gewmach. 
(Fortfegung folgt.) 





Vom Monpe 
Fortſetzung. 

Seine tägliche Bewegung von Aufgang gegen 
Untergang und ſeine veraͤnderlichen Licht ⸗GSeſtab⸗ 
ten im Allgemeinen betrachtet. 

Sonne, Mond, und das ganje glänzende. 
Heer der Sterne gehen in Oſten auf und im 
Weſten unter; alle find ewig in gemeinfchaftlis 
cher. gleichförmlicher. Bewegung begriffen, - Wer . 
bas ulcht glauben, oder fich nicht die Muͤhe neh⸗ 
men wolte, eine Viertel» Stunde lang irgend eis: 
nen. Stern, j. B. den Sirius, der jetzt an der 
Sid „Seite des Himmels in den Vormittere 
nachts, Stunden mit. blaͤulich weißem Lichte, 
wie. der Erſchuͤtterungs⸗Funke einer eleftrifchen 
Blafche glaͤnzt, im Auge zu behalten, und ihr 
gegen entfernte Gegenflände, etwa den Schorn⸗ 
ſtein eines Hauſes, abzuzielen, um fo feine Ber 
ruͤckung nah Werten wahrzunehmen, der betrach⸗ 
te. ihn. nur eine halbe Arinure Jang Durch ein 
unbeweglich aufgeſtelltes Fernrohr, (welches über 


vierzigmal vergrößern muß) ſo wird er ihn als 


biendenden Lichtpunkt durch daB Sehfeid dee 
Rohres ziehen ſehen, wie man die Bewegung: 
eines nahen. Kahnes finnlich wahrnimmt. Were 
geößert das Fernrohr ſtaͤrker, etwa fiebentaus 
ſendmal, wie Herrſchels riefenhaftes Spiegel⸗ 
Teleſtop, fo flattern die Sterne mit größter 


Elle durch das Feld des Fernrohres, eine Pa— 
thie mache ſchnell ber andern Platz, ſo daß dem 
Beobachter auf jeden einzelnen nur ein fluͤchtt⸗ 
ger Blick vergoͤnnt dt. Aber wie die Stüds 
Pforten eines feegelnden Schiffes, ohngeachtet 
ihrer gemeinfchaftlichen ſchnellen Fortbewegung, 


thre Lage gegen einander mie Ändern, wie dei. 


Hintertheil niemals das Vordertheil 
erreicht, obſchon es ihm unermuͤdlich nachjagt, fo 
ſehen mir auch die Lage der Sterne gegen eins 
mander fich nicht veraͤndern; nur Sonne, Mond 
und noch eine Fleine Anzahl vom Sternen, ber 
zen in der mämlichen Nacht mit blofen Augen 
felten über drei oder vier fichtbar find, ändern 
beſtaͤndig ihren Ort, und. fcheinen nach Belieben 
unter der gegeufeitig unbeweglichen » oder Fix⸗ 
Kernen umher luſtzuwandeln; wir fehen ja 


unfern Mond heute bei biefer, morgen bef einer 


andern Sirftern» Gruppe ſtehen, und das gilt 
auch von der Sonne und den eben berührten 
Mandelfternen oder Planeten. Ehe mwir auf dem 
Gegenftanb unfrer Unterhaltung, den Bond, ju, 
ruͤckkommen, twerben twir diefe Erfcheinung Beus 
ten muͤſſen. Wir wollen ung in die Lage eines 
Matroſen fegen, der in dem Maſtkorbe eines 
unmeit ber Kuͤſte liegenden Schiffes Wache hält. 
Er ſieht die Gipfel der fernen Gebirge, und die 
Kuppeln der näheren Thuͤrme, und weis recht 
gut, daß alle dieſe Gegenſtaͤnde an feſtem Orte 
ruh'n; nun dber entdeckt er auf dem Meeresſpie⸗ 
gel, nach der Landſeite bin einen ſchwarzen Fler 
den, ber jebt gerade in der Michfung eines 
Thurmes liegt, bald darauf aber unter dem Schat⸗ 

n eines Berges zu ſchwimmen ſcheint; fogleich 
ſt ihm Far, daß weder Berg noch Thurm ſich 
bewegt haben, fondern ver dunkle Punkt auf dem 
Mafferfpiegel und bald darauf ruft er mir aller 
Zuverſicht fein herkoͤmmliches: Barke bo! herab. 
Nun werde das Echiff gewendet: Berg, Thurm 
und Barfe fcheinen mit Bliges Schnelligkeit ei— 
nen Nalbs Kreis um ihn zu befihreiben. Die 
Barke nimmt am -diefer gemeinfchafrlichen Ber 
megung Theil, ruͤckt aber dieſer unbefchader auf 
Ihrem Wege am Ufer Kin weiter fort. Der 
wachthabende Marttofe weis laͤngſt aus Erfahr 
zung, daß Frog alles Scheines nicht dad Feſt⸗ 
land mit feinen Dörfern und Gebfrgen um den 
Maftforb, in welchem er ſitzt, gelaufen iſt, fon» 
der daß umgekehrt das Schiff famt dem Mafls 
Korbe fi gewendet habe. Sahen wir nicht 
auch, wenn wir und als Kinder bisweilen fo 
lange um ung felbft Freifelten, bis wir räumlich 
wurden, bie ganze Welt um uns berumlaufen, 
fo bald wir fiehen blieben. An Biefer Erfcheis 


nung ergötzten wir ws, wohl toiffend, daß fe 
nur Tdufhung fep, denn wir würden damals 
fhon einen Dann, der ung hätte weis machen 
mwolen, das Alles Taufe wirklich um und herum, 
mit großen Augen 'angefehen haben. — Unfere 
Erd⸗Kugel iſt freflich um ein Nahmhaftes grö⸗ 
ßer, als ber furchtbarſte Dreidecker mit nelmjig 
Kanonen, und die Fixſterne find wohl manche 
Stunde Wegs weiter von ung entfernt, ale 
Berg und Thurm von dem Matrofen, und dey 
Mond liege In Bejug auf die Erde nicht fo 
fhlußgerecht, wie die Barfe in Bezug auf das 
Kriegs Schiff; aber dennoch finden wir auf ums 
ferer Erde alles im vergrößerten Maasſtabe 
tofeder, wag bie Mafts Korb» Wache im Kleinen 
ſah. Gortſetzung folgt.) 


Einige Erlduterungen über die Frage, 
ob gelehrte Auffäge in der woͤchentli— 
hen Beilage zum Fraͤnkiſchen Merkur 
an ibrem Plage find. 
Don Dr Wirth, 

Es miürde mir ohne Äußere Veranlaffıng 
durchaus nie in den Sinn gefommen ſeyn, daß 
eine folche Frage nur geftellt werden fünne; um 
fo meniger alſo, daß fie einer Beantwortung 
bebürfe. 

uber wie unmwahrfcheinlih auch irgend etwas 
fey, fo muß man ſich doch bequemen, cd in Da» 
feyn und Wirklichkeit treten: zu fchn. Konnte für 
mic, etwas undenfbarer ſeyn, als daß jemand 
ernftlich meinen follte, ich beabfichtige durch meine 
populären Auffäge über Die Erfcheinungs- Weifen 
unſres Mondes den Leſern dieſes Blattes eine 
Probe von Belchrfamfeit und Bielwiffen zu ges 
ben! Und boch iſt mir unter der Hand eine über 
biefe Auffäge \auggefprochene Beurtbeilung bar 
faunf geworden, weldye darauf hindeutet, esfin 
für mich nicht anftändig, fo ungelehrte und ge— 
meine Dinge nie derzuſchreiben, welche der" Aufs 
nahme in dieſes Blatt nicht werth feyen. Dem 
Herrn Urtheilſteller geſtehe ich recht gerne einen 
namhaften Ueberfluß an Gelchrfamfeit ju, der es 
ihm leicht machen wuͤrde, erwas viel weniger 
Gemeines von unfrem ErdensBegleiter zu erjähr 
len. So bemerkte ich 5. B. nur fm Algemeinen, 
daß der Mond an der Grenze unfrer Athmos⸗ 
phaͤre Lufrfluthungen errege; baf cr dag Queck⸗ 
fiber im Barometer erwas Weniges ſteigen mar 
de u. ſ. w. — will dabei aber gar nicht Im 
Abreve fielen, dab mein Herr Beurtheiler an 
meiner Stelle fehr gemau die Etriche bes Coms- 
paſſes mwirde angegeben haben, nad. denen ber 
fagte Luft: Strömungen ihre Richtung nehmen ums 





ten den verfchiedenen Graben der geographifchen 
Länge, und Breite; daß ex die tägliche vom Mons 
de abhängige Variation des Barometet ⸗Standes 
mittelſt eines gebehrt ſich ausnehmenden Dezimals 
Bruces bis auf Taufendtheile, eines parifer Zol⸗ 
les befiimmt, ja vielleicht gar noch angemerft 
baden würde, daß im Mondſchein das Thermo⸗ 
meter finft, wie die Überfcharfe,. bis zum mag» 
netiichen. Hellſehen gefteigerte Beobachtungs ⸗Gabe 
eines oder des andern Naturforſchers entdeckt 
baden will. Alles das geb’ ich recht gerne zu, 
ja noch viel. mehr, wenn ich jemanden Damit eine 
Hoͤflichkeit erweiſen kann; wur bitte ich dagegen 
ſehr um Nachficht, wenn ich der Meinung bin, 
es fey nicht im Mendeften umanftändig für mich, 
wenn ich in einem für bie Unterhaltung des Pur 
blilums beftimmten Blatte nicht von Gelehrfams 
keit und Kunft-Ausbrücden überfprudle, wie ein 
Fleines Gefäß von fiedendem Pech — oder wenn 
ih nicht gravitaͤtiſch, mittel beichrenden fauers 
eöpfigen Vortrags darin einherfchreite. Wenn das 
größere Publitum am Sonnabend die Werkzeuge 
einer wochenlangen müglichen Beichäfrigung, moͤ⸗ 
gen fie nun in dem zwoͤlfpfuͤndigen Schmiede⸗ 
hammer oder der leichten Nabel beſtehen, aus ber 
Hand gelegt hat, fo ift ed am Sonntag nicht 
immer wohl gelaunt zum Studieren eines nur 


im Mindeften gelehrten Aufſatzes. Und mer wollte 
ihm das verargen. Sicher iſt zwiſchen mebisints 
ſchen Zeitfchriften und BVolksblärtern ein namhaf⸗ 
ter Unterſchied. — Mein Herr Beurtheiler wird 
die Güte haben, mir zu glauben, wenn ich vers 
fihre, daß es mir nicht fchwer ſeyn würde, mei 
ne Auffdge mit gar mancherlei Formeln aug dem 
Gebiete der hoͤhern Mechanik uud Optik auszu⸗ 
Ratten, auch manchen chemiſchen oder metaphpft⸗ 
ſchen Bombaſt aufjutifhen, wenn ich nicht fuͤrch⸗ 
tete, fo lächerlich zu werden, mie ein Menfch, 
ber mit einem Grofchen und einer Salz Büchfe 
in einen Kramladen fäme, umd flatt Sal; zu 
verlangen, wie nngelebrte Leute, fih um drei 
Kreuzer ſaliſaures Natrum ausbäte, was doch 
auch einen gelehrten Namen fiir Kochfalz abgibt. 
Ein folder würde micht einmal feinen Zweck er⸗ 
reihen; denn der Inhaber des Krames würde 
ihn lieber fir etwas anderes als einen Gelehrs 
ten anfehen. ? 

Ob übrigens meine Auffäge werth oder nicht 
werth find, im ein Volksblatt abgedrudt zu wer⸗ 
ben, hat blos das Publifum zu entfcheiden, file 
welches ich fie ald Beweis meiner Achtung umd " 
Zuneigung nieberfchreibe, ohne fernere Ruͤckſicht 
auf das Naferimpfen eines oder des audern hoch⸗ 
fludierten Herrn. 





Hortfegung des Lieds von der Glode von 
Schiller. 

Flackernd ſteigt die Feuerſaͤule, 

Durch der Straße lange Zeile 

Wäͤchſt es fort mit Windeseile; 

Kochend wie aus Ofens Rachen 

Gluͤhn die Luͤfte, Balken krachen, 

Pfoſten ſtuͤrzen, Fenſter klirren, 

Kinder jammern, Mütter irren, 

Thiere wimmern 

Unter Trümmern, 

Alles rennet, rettet, fluͤchtet, 

Taghell iſt die Nacht gelichter, 

Durch der Hände lange Kette 

Um die Wette 

Fliegt der Eimer, hoch im Bogen 

Sprügen Quellen, Waſſerwogen: 

Heulend kommt ber Sturm geflogen, 

Der die Flamme braufend ſucht. 





Drepfpibiges Kächfel, 





oh über den beyden Letzten ſtehen die Iehtem Beyden. 
e Erſte gibs im Gauztu gar mauchem Pärchen — 


Continuatio carminis de campana ex 
Schillero, 
Surgit emicans columna 
Ignea, et via patente 
ltlico ampliatur ardor; 
Ardet, ut caminus, aer, 
Fit trabis fragor, ruina 
Postis, et crepans fenestra, 
Flet puer vagante matre, 
Bos boatque 
Obruendus, 
Omnis in fuga, salute, 
Ceu die nitente nocte 
"Cum manus manu ordine bäeret, 
Acmulando 
Urna cursat, arcuatus 
Fons salitque fluctuatque, 
Irruit notus sonorus, 


Flammam et appetit fremena, F. M. Seh, 





Mudt auf den Letzten oft mur eine Furge Zeit 
Zu ipuen aber dann in alle Ewigkeit. 


Aufid des im Icäten Gräde vorfonmmnien . 
Kardfele yanseffeh. * 








Frautiſchet Mertut. 


Mit allergnädighem Privilegium. — J— 
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Bamberg, Montag, 4. Februar 
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Bamberg, 13. Febr 

Dad von ung ih der geftrigen Zeitung gege⸗ 
bene Königliche Schreiben: ließ auch der Herr 
Oberbilrgermeifter Bayl in gedruckten Eremplas 
zen an die hiefigen Bewohner -vertheilen. Am 
Schluße Heißt es: 
„Die Bewohner Bambergs erhalten durch 
„dieſes Schreiben wiederholt Beweiſe der huld⸗ 
„reichſten Gefinnungen Seiner Königlichen 
„Rajefidt für Sie und die Stadt. Eo wohl; 
„wollend ‚und zuzleſch fo belehrend hat wohl noch 
‚kein. König mit feinem Wolfe gefprodyen, und 
„wer würde einen folchen König verfennen und 
„bettuͤben mwollen?. Die Bewohner Yambergs? 
„Nein! — Sie werden nie thun, was Dich 

„ſchmerjen Bönnte, edler Ludwig!“ 

Bamberg am 1iten Februar 1831. 
Der erfte Birgermeiften 
Bay. 

Münden, 10. Fehr. 
Der fönigl, Generallieutenant Frhr. v. Dietz 
AR zum Kommandanten von Yaffau und der Fer 
flung :Oberhaus'ernahmt!worden. 

Barfhau, 3. Febr 
Folgendes · I ein !Ausjug aus dem bon ber 
Warſchauer Ctcarsgeitiind”mitgerheilten Ber 
zichte über die Thaͤtigkeit des ‚diplomatifchsorgani, 
ſchen Eomite's, melden der: Praͤſident deffelben, 
Graf Malahomstir, in den vereinigten Kammern 
am 23. Yan. abſtattete: 3% wuͤnſche mie und 
bem ‚Lande Bluͤck dazu, daß ich von der Nation 
ber die, wenn auch nr auf einen 'engen Preis 
befhränften, Arbeiten: des diplomarifchen Eomi⸗ 
te’8 Nechenfchaft abiegen fol. : Im Allgemeinen 
wird es jedoch Ihrer Haren Einficht, ehrenwer⸗ 
the Repräfentanten des Volks, nicht entgehen, 
wie ſchwierig überall in den erfien Augenbliden, 
wo ein Land fih neu gefaltet , die Ankmipfung 
ſolcher Verhaͤltniſſe ift, um wie viel mehr mußte 
dies bei unſerer geographiſchen und politiſchen 
Sage der Fall ſeyn. Indeſſen find durch die 
ungen mehrer Buͤrger im Ins jund Aus⸗ 


— 


lande bereit? einige Verbindungen angeknuͤpft, 
und sach ver eben erhaltenen Gewißheit von ber 
Ankuift umferer Abgefandten an den Orten ihrer 
Beſtinmung verfprechen wir ums von dem Lande 
in dieiem. Theil des oͤffentlichen Dienſtes eine 
ausgetehntere Sphäre des Handelnd. Die bi» 
plomatiſche Abtheilung hat, in Bereinigung mit 


‘der für die Organifationds Angelegenheiten, ihre 


Thaͤtigkeit entwickelt und die der Nothwendigkeit, 
den Umfiinden und dem Fortſchritte dem politts 


ſchen Verhaͤltniſſe unferes Landes angemeſſenen 


Geſchaͤfte vorgenommen. In ber Ueberzeugung, 
daß ein gutes Vernehmen mit den fremden 
Maͤchten, wenn es durch Aufrichtigkeit und Of⸗ 
fenheit geleitet wird, eine der tuͤchtigſten Buͤrg⸗ 
ſchaften für das Gedeihen unſeres Landes wer⸗ 
den müßte, find zur Auknuͤpfung von Verhaͤlt⸗ 
niffen, die diefe® Vernehmen befräftigen koͤnnen, 
beglaubigte. Perfonen und Agenten! in das Aus⸗ 
land nach denjenigen Drten geſchickt morben , 
wo die Norbivendigkeit dies am meiſten erheifchte, 
Die Unterbrechung der Communication wit dem 
Auslande vermehrte jwar die Schwierigkeit, fich 
mit demſelben zu 'verftändigen; jetzt erhalten wir 
jedoch :beruhigerende Nachrichten von dorther, 
ausgenommen vom Rußland, hinſichtlich deſſen 
auch die ſchwache Hoffnung auf eine guͤtliche 
Ausgleichung num faſt ganz verſchwunden iſti 
Nach verſchiedenen kaͤndern hin ſind Schtiften 
abgeſandt worden, melde die wahrhafte "Rage 
der Dinge bei ums auffkiren füllen, Man bat 
fi bemüht,. den: Anlaß, Zweck und Fortgang 
unſerer Revolution darin auf: das guͤnſtigſte dar⸗ 
zuſtellen, um’ dadurch nicht nur Achtung, ſondern 
auch Theilnahme für- ung zw erwecken. &o has 
ben wir deun micht leere Hoffnung, daß bie 
friedlichen Berhäitniffe zwiſchen ung und andern 
Maͤchten, außer Rußland, feine Unterbrebung 
erleiden werben. Anden wir fühlten, daß e 

auch eim wichtiges Ziel fey, uns des Einfluſſes 
auf -den Gert zu vergewiffern, in weichem 
fremde Tagebiäster: unfere Sache auffaßten, fe 


glaubte das biplomatifche 
ich unbeachter Be 


i 
forgniß exwies ſich jedoch als überflilfig da Jaſt Fel 


alle Zeitungen, einige deutſche auggesummen, 


‚ vorzüglich aber die englifchen und franzeifchen , 


unfere Angelegenbeiten in bem vortheubiftelten 
Lichte darſtellten. “ 
Aachen, 9. Febr. 

An einem. Schreiben des Kommandanten Dib⸗ 
bes an den General Daine vom 27. v. D. heißt 
es, baf er die Schifffahrt auf der Maasherun⸗ 
ser fogleich freigeben würde, wenn fih de bel⸗ 
giſchen Truppen in die Stellungen zurüchzejogen 
hätten, in deren Befig fie vor dem 21. Nov. 
geweſen ‚wären; demnach muͤſſe erfi die ‚Straße 
von Tongern nach Maeftriht und von da mach 
Aachen offen ſeyn. Sollte diefe Bedingum nicht 
erfüllt werden, fo muͤſſe er erft bei feime Re⸗ 
gierung Verbaltungsbefehle einholen. 

Laut Privatbriefen aus Antwerpen find von 
Seite der Belgier auf das Kanonendborr Schiffe 
gefallen, in deren Folge erft fih der Komman⸗ 


Dant In bie Luft gefprengt haben fol. General 


+ 


1. getroffen ſey. 


Chaſſe, verfichert man, bat kinnen 24 Stunden 


fuͤt diefen Treubruch GSenugthuung verlangt. 


Lüttich, 8. Febr. 

Man verfihert, der Artideriv Major Keſſels 
fey in der Gegend How Antwerpen verbaftes wor⸗ 
den; es wären bie firengfien Befehle ertheilt, ihn 
tobt oder lebendig zu ergreifen. 
— — Bruͤſſel, 8. Febr. 
SGSGeſtern bat der Kongreß den Entwurf ber 
Verfaſſung beendigt, welcher auch im Ganjen 
gedruckt iſt. So iſt denn dieſes Werk vollendet, 
Das ſeit Langem erwartet wurde. Mach dreimo⸗ 
natlicher, gewiſſenhafter und ununterbrochener 
Arbeit machet der Kongreß der Nation ein, ihr 


wuͤrdiges Augebind. Die Eharte: if in voll⸗ 


fommener Uebereinfimmung wit unferen Sitten 
und Gewohnheiten. Keine Freiheit, deren Ber 
fand und Yuslbung nicht gewaͤhret it; Fein 
Recht, das nicht in foͤrmlichen Ausdruͤcken ber 
Kımmt if, 

Der Abgeordnete Oſh, welcher befanntlich 
für den Prinzen Karl von Oeſterreich ſtimmte, 
gab in der geftrigen Sitzung an, er habe Dam 
delsbriefe, nach welchen der König von Franke 
reich die Wahl nicht annehmen werde. Hr. Mor 
thomb antwortet, derſelbe babe chen mehrmals 
folche Briefe gehabt, wovon nicht ein Wort eins 
(Man lacht.) Er verfichert, man 
Habe zu Paris gewuͤnſcht, daß eine 'ahlreiche 


Thorduuag Foninten mögen, Gie ging ab; man 


erwartet fie, und fie Wird gut ‚empfangen wer⸗ 


er, ‚(Zeichen DIE Beifall.) Hr. Gendebien jagt, 


Ber auch dieß , in 
da Ziefe u 


iefegiiheg! Heil G ” 
di —52784 — 
ft jey, und daß ſelhſt der Krieg ver eben 


’ 


werde- Unfere drei Abgeordneten, die Hrm. v. 
Troudore, Le Kon und v. Aerſchot, ſchickten 
einer Courrier aus Paris, mit der Meldung, 
baf,fie von dem; Könige zwar nicht diplomatiſch, 
doch mit befonderem Woblwolen aufgenommen 
worden ſeyen. Ihre Depeſche schließe ı mit «den 
Morten: „Erſchrecken fie nicht vor den Geruͤch⸗ 
ten in ben Beihingen; wir find vol Hoffe 


nung.’ 
Paris, 6. Febr. 

Die belgiſche Aborduung , weiche dem Koͤ⸗ 
nige die Eutſcheidung des Kongreffes  überbrius 
gen fol, iſt geftern. von Brüffel. abgegangen. 
Drei Mitglieder find heute angefommen. Sobald 
ber König es erfuhr, bejeugte er bad Verlangen, 
fie zu fprechen. Kommen fie, fagte er, fie find 
ehemalige Franzoſen; ich werde viel Vergnuͤgen 
haben, mit ihmen zu plaudern. Sie begeben ſich 
alsbald in dem Pallaſt. Der König empfing Be 
Beftend, und unterhielt fi mit ihnen im feiner 
gewohnsen Leutfeligteit. Beim Hinweggehen kuͤn⸗ 
digt man ihnen am, daß fie im einem Mofe ber 
Mabemoiffelle von Orleaus die Wohnung erhiel⸗ 
ten. Die übrigen Mitglieder treffen biefen 
Abenb ein. 

Das Gericht von Zuridberufung bes 
fen Talleyrand und von feiner Erfegung bir 
Hrn. von Flahaut gewinnt mehr befand, Die 
Burüdberufung fchreibet man der Unterzeichnung 
des Protokolls vom 20. Jan. und eines nach⸗ 
folgenden, zur Zeit nicht ficher befaunten Protos 
tolls zu. Hat das Gerücht einen Grund, fo kaus 
man fi) machfolgenden Artikel des Moruing⸗ 
Chronicle erflären: 

„Sind wir gut untertichtet, fo bat, ein 
jüngft bei einem. Nachbarkagte beglaubigter Dipr 
lomat feit einiger Zeit gefucht, den Gang. feiner 
Regierung fo viel als möglich, durch Darſtellun⸗ 
gen zu hemmen, weiche geeignet find, um jedes 
Vertrauen auf die jetzige Gtaatsverwaltung zu 
jerfidren. Wir find neugierig, zu erfahren, ob 
das Gericht einigen Grund habe, und ob.bie 
befragte Perſon wiederholt Schrirte gemacht has 
be, um zu einer Verwendung bon Seite ber 
Regierung zu gelangen, gegen welche er fich jetzt 
fo feimblich zeigt.’ 

Wir haben gleich Anfangs unfer Mißtrauen 
gegen biefe Perfon geäuflert. 

- Der Indicateur vom-Borbeang fchreibt: „Wir 
erfahren aus einer, beinahe amrlichen Quelle, - 
daß ber Entwurf’ zur Anerkennung des Kortes⸗ 
anlehen, im Verpältwiffe zu dem Sinanzjuflande 


des Landes, auf dem Tapete des kathollſchen 
inetes ſey. 
* ” Paris, 1. Febr. 

Der Meſſager ſchildert den Enthuſiasmus, 
welchen die Wahl des Herzogs Nemours iu 
‚Brüfel erregt babe, fieht mit Augſt den Aeuſ⸗ 

- ferungen bes Mißverguügens entgegen, wenn 
das beigifche Bolt die Weigerung Frankreichs ers 
fahren wird, und fagt endlich, daß wohl Nies 
‚mand bei der gegenwärtigen Lage ber Dinge dies 
fe Koͤnigswuͤrde annehmen würde, wenn ex Her⸗ 
jog von Nemours wäre. 

Das Abmiralitaͤtskonſeil beſchaͤftigt ſich tags 
täglich, unter dem Vorſitz des Hrn. dArgout, 
mit einer neuen Organiſation der Marine. 
Bon der ſpaniſchen Graͤnze wird gemeldet, 
daß man in Catalonien eine Unzahl von Prokla⸗ 
matiouen im Namen Heinrich V. austheile. 
Mabrid, 24. Jan. 

Der framoͤßſche Gefandre fuhr geſtern in eis 
nem prächtigen Wagen nach Hof und feine Bes 
dienten hatten die Nationalfarbe auf bem Hute. 
Während er im Palafte war, verbreitete ſich dag 
Geruͤcht von feiner Abreiſe, während andere ver, 
ſicherten, der Regentſchaftsrath Heinrichs V. bilde 
ich zu Barcelona. Bei der Ruͤcktehr des Geſand⸗ 
ten wurde fein Wagen infultirt, feine Bedienten 
anfworteten auf das Geheul des Poͤbels mit Ber 
jeigung der Verachtung. Wir glauben, ber Ges 
fandte werde von unferer Regierung auffallenpe 
Genusthuung verlangen; ed wäre ſehr unzecht, 
wenn es micht geſchehe. Es waͤre Unglück für 
ihn, wenn er es nicht thaͤte. Würde Frankreich 

“nicht wieder einen Beuruonville finden, um es 
bei Spanien zu vertreten? 

- Mabrid, 25. Jan. 

Seit einigen Tagen iſt die Rede dom einer 
‚großen Meform im militärifchen Haufe des Ks 
nige. Die Leibgarde fell -auf 2 Schwadronen her 
abgeſetzt, und die koͤnigl. Garde gleihfals vers 
mindert werden, mm die kinle zu vermehren. Die 
Kriegsluft, welche je wenigfiend in den Salons 
eine Wurh if, ließ bie Unnuͤtzbarkeit diefer Eur 
xustruppen und dieſer Paradeoffiziere, weiche die 
Parade und die Schaufpiele umlagern, einfehen. 
Man fragt, mas aus diefen - Offizieren ohne 
tele werde. Die Antwort ift leicht. Sie wer 
ben die umermeßlihe Zahl von verfügbaren Offie 
zieren vergrößern, und einige hundert neuer Uns 
gluͤcklichen werden bald unbemerkt unter mehren 
taufend Kameraden ſeyn, die meiſtens beiten müs 
en. Diefer milirärifchen Reform mird bald eine 
andere folgen, mwemlich jene der Wolle Hom Hof⸗ 
fpeichelleddern,, die unter ben Namen Ar Kam⸗ 
merheren, ber Hofmaier, Edelleute ‘. ſ. m. bes 


u” 


kaunt find. Der Schag Fühler das Bediriut, ſſh 
von allen dieſen Ohneſorgen zu emtledigen; und 
die Stellen werben bloß ehrenhaft feyn.. In eis 
nem Staatsrathe, der am 22. gehalten wurde, 
ſchlug der Finauzminiſter vor, bon dem Klerus 
so Millionen zu verlangen. Calomarde und Zams 
brano fegten ſich firmitch entgegen, Der erflere 
fagte, man muͤßte fich wohl hüten, von, jenem 
Ko⸗ps etwas zu verlangen, weiches ſchon über 
feine Kräfte Opfer gebracht Häfte, Durch dieſe 
Erörterung iſt eine neue Spaltung zwifhen Bal⸗ 
leſteros und feine beide Kollegen enrftanden. Man 
ſchlig aud vor, 60,000 finigl, Freiwillige, aus 
jungen, unverheiratheten Leuten beweglich zu mas 
chen; allein fie fcheinen nicht geneigt, ſich vom 
ihrem Plage zu bewegen. 
u. Pondon, 4. Fehr, 

Die Übrigen Mächte wollen, oder, wie mie 
glauben, Sdunen vicheiht feinen Krieg mit 
Sranfreih wegen Belgieng -aufangen, Denn was 
für Mittel haben fie? Aber wuͤrde der Beſitz 
Delgieng in Fraufreih nicht die ehrgeizigen Feh⸗ 
ler der faiferl. Negteruug wieder aufwecken, und 
bie Kriegspartei in den Stand feßen, um bie 
Regierung in eine Laufbahn der Ereberungen 
und der Beraubungen zu drängen; und koͤnnte 
diefe Unternehmung nicht eben fo unguͤnſtig, ale 
bie Letztere ausfallen? Wäre es für Frankreich 
nicht beffer, fo, mie es if, im Beziehung feis 
her Grenzen zu bleiben, und feine Handelsrcichs 
thuͤmer, fo wie die innere Wohlfahrt zu vers 
mehren , als die Strebungen Napoleons wieder 
anzufangen? Sicher wäre es hundertmal beſſer 
für Sranfreih, für Belgien und für Europa, 
Wir glauben, daß, die Einwürfe der franz. Re— 
gierung gegen bie Wahl des Herzoges v. Leuch⸗ 
tenderg vernuͤnftig waren. Belgien wuͤrde is 
ter einem felchen Herrfcher der Einigungspunkt 
der Napoleoniften , Republikaner und aler Mifs 
vergnügen der revolutiondten Partei werden; 
und die Negierung Philipp +» Ludwigs wäre viel⸗ 
leicht vom kurzer Dauer, Aber gab «8 feinen 
Mittelweg zwiſchen Lenchtenderg und Nemours? 
Sind feine Prinzen in Europa, welche die Bel⸗ 
gier wählen Könnten? Fehlet es daran nicht , wie 
es wirklih der Fall nice iſt, fo wuͤrde der 
Dey von Algier, der Bey von Titery, oder jes 
ber andere Dey oder Bey beffer geweſen ſeyn, 
als die Wahl, welche verlegt und drober, einen 
großen Theil Europas aufjuregen, Wenn unges 
adıfet des Anjcheined Hr. Sebaftiani nicht zwei⸗ 
beutig gehandelt hat, fo muß er den, von ihm’ 
eingefchlagenen Gang verwerfen, nicht fowohl, 
weil er Rußland, Preußen und Deftesreich aufs 
zeigen. koͤnnte, als weil er einen Mangel. an 


Offenberzigfeit gegen unfere Regierung, zu ei⸗ 


nem Beifpunfte bewaͤhret, wo bie Bethehigung 
ber Freiheit die engite Freundſchaft zwiſchen beis 
den Kabineften fodert. Aus diefem Grunde bes 
Lauren mir den anfcheineuden Mangel an Dfs 
fenheit von Seite der franz. Regierung. Unters 
deffen glauben wir, daß Frankreich, England 
gegenüber, Heine Gelegenheit verfäumen werde, 
dad etwa verurſachte Mißvergmigen zu befeitigen. 

Der Sun bedauert, daß es unmoͤglich ip 
werde, den Krieg in Europa zju vermeiden. In⸗ 
deſſen betrachtet er biefes Ereigniß nicht al leis 
dig für die Freiheit. Er glaubt, ed werde en 
Kantpf zwiſchen den freifinnigen Grundfäßen 
und Jenen det Unbefchränftheit, ein Krieg ber 
‚ Meinung ſeyn, welchen die prophetiihe Stimme 
Cannings angekuͤndigt habe. Der Sum fährt 
fort: „Diejenigen, welche an das europdifche 
Gleichgewicht denken, und die Vereinigung Bel— 
giens mit Frankreih fürchten, folten unterfus 
chen, ob Frankreich felbjt mit weiteren Grenzen, 
der Haupfgegenftand des Schredens für Europa 
fey; und ob nicht mehr Gefahr von Seite des 
nordifchen Koloſſes zw befürchten fen, ber, nur 
eine günftige Gelegenheit erwarte, um barbarifche 
Horden gegen ben Heerb der Verfelnerung im 
Weſten zu ſchleudern. Darnach kann man fras 
gen, ob bie Vereinigung Belgiens mit Franfs 
reich an fih ein Gegenftand des Widerwillens 
fey, während Fein Zweifel obwaltet, daß Ruß⸗ 
land mit argwoͤhniſchen Augen betrachtet werden 
kann." 

D’Connel hat bereits früher geäußert, er 
werde, ehe er zur Eröffnung des Parlamentes 
nad) London reife, ſich mach Piverpool und Mans 
Ähefter begeben, um die fummultarifchen Verſamm⸗ 
lungen, welche von Ähnlichen Unruheſtiftern bort 
angeregt worden find, zu bearbeiten. So ſchlecht 
er auch von den eigentlichen Kaufleuten und Gar 
Srifanten beider Städte aufgenommen werden 
dürfte, fo fürchtet man doch, daß er, troß fel« 
nes jegigen Prozeffes, fein Vorhaben ausführen, 
und durch Aufhetzung der niedrigften Klaffe zu 
Unzuben Anlaß geben könnte. 

Kun» Anzeige 

Uinerjeichnerer wurde von vielen Neifenden und 
hiefigen Einwohnern, melde Sinn für die ihren 
MBohnert zierenden Kunſtwerke befigen, aufgefordert, 
die Gelegenheit, welche ficy bei der von Sr. Majes 
de ibm allerguddigft anvertrauten Wiederherſtellung 
des biefigen Domes in den urjpränglichen Bauſtyl jur 
genauejien Unterfuchung darbıerer, zu eimer richtigen 
würdigen Beichreibung und Abbildung dieſes merkwuͤr⸗ 
digen Gebäudes zu benugen. Ich entichlog mich Daher 
ſchon vor a Jahren jur Deraudsabe eines ſolchen Wers 
fes. Um den häufigen Nachfragen auf einmal iu bes 
gegen, che ich mich veraulaßt, befaunt zu maden ; 


1) daß ich eine umfaſſende Befchreibung liefern wers 
de, welche nicht alleım das Ganze, foudern auch 


x bie im Juneren und am Aeuſſeren euthaltenen Kuufl: 
werte noch beſonders mit Nuſtleriſcher Critit, dan 
auch die Geſchichte des ganſen Baudent males mög+ 
lichtt vollkdndig enthalten wird’ Zugleich ſoll eine 
genaue Abbildung und Beichreibung des. neuen 
Altares beigefügt werden. Dieſes Werf, etwa 
12.— 15. Bogen ſtark in Octas foll vorzugsiweife 
ein treuer Fuͤhrer fuüt Jeden, weicher, den Dom 

„ „befuhr, ſeyn. 

2) Soll eine Abildung des Ganen nach allen. Rich⸗ 
Zungen und aller einjelnen Details, mit Grund: 
rıgen, Durchſchnitten, und der merkwuͤrdigſten 
einzelnen Aunfiwerke, in einem, binlänglich die 
Gegenftände deutlich wiedergebenden Danfkaahe Hefts 
weiſe erjcheinen, . Das: Format derjeiben iſt groß 
roy. Folio; ihre Anzahl wird fih auf 6, jedes zu 
6 Blättern, belaufen. ‚Diefe Darkellungen follen, 
wie es die Charakteriſtik der Gegenftände erfordert, 
theils in Kupfer geſtochen, theils lythographitt wer 
den. Die forgrältisften Mefungen find. von mir 
felbt auf den Gerüften vorgenommen, und ich wers 
de alles aufbieren, dab meine Zeiftungen fich ehren⸗ 
voll an die befien Werke der Urt, befonders am 
das jet ericheinende Werk über deu Masdeburs 

et Dom von Clemens x, anreiben darf. Ein 

Begleitender Text foll fich über den alts und meus 
byiantinifhen Baufipl verbreiten und manchen Aufs 
ſchluß geben. Dieies Werk ık vorjugsweife für 

‘ *3 Architeeten, Kunſt⸗ und Alterthums⸗Freuud 

beſtimmt. 

Beide Werke ſollen jedes fuͤr ſich beſtehen, und 
ihre Erſcheinung erfolgt, ſobald die mod. projectitten 
und nötbigen Arbeiten vollendet feyn werden, da jede _ 
frühere Herausgabe nur unvollfommeneunrichtige Bruch⸗ 
Rüde geben wurde, fo wie ich mich überieugt babe, daß 
alle bisherigen Beichreibungen, weiche von nicht gehörig 
in diefem Fache Unterrichreren verfaßt wurden, vol 
Fehler und dadurch für Jeden unbrauchbar find. 

Der Preis des erkeren Werkes ſoll vorldufig für 
bie Subferibeuten ı fl.:36 £r., des weiten per Heft SÄl. 
30 fr. ſeyn. Ein vor der Erfcheinung berausfommens 
der Profpectus wird, fobald alle Vorarbeiten vollendet 
find, das Nähere enthalten. 

Die Drausmid’ihe Buchs und Kunſthand⸗ 
Inng übernimmt den Verlag und nimmt, fo wie ich, 
Subfetiption at. 

Bamberg am 12. Februar 1831, 

Friedrich Karl Rupprect. 

Bou Steimgut und Fayange ım engliſchen Ger 
ſchmack, nah Art’ von Wedgmwood, befigt der Untere 
zeichnete eine Niederlage, wovon bie Auswahl nach 
Beduͤrfen in allen Gefäßen ſtatt finden kann und Abuch⸗ 
mern die reeliite und billigſte Bedienung verfichert wird. 

Eronach den a9. Januar 1831. 

€. S. Helfrid. 

Mehrere mit den beten Jeugnifleu verſehene Phars 
Maceuten, worunter einer ift, der erſt feine Lebtjahre 
erfianden hat, un» ein Jaht ald Bolontaır chen wars 
de, ſuchen auf Ditern Stellen zu erhalten. Man wen 
der fich im freien Briefen an 

3.9. 8. Hoffmann, Befiger des 
Eommifions+ Bureau ın Erlangen. 

Am 31. Marz I, 3. wird iu Würzburg eine Aus 
iabl Delgemälde und Kupferfiiche von den beſten Mei⸗ 
Kern und audere treffliche Gegenfdnde, öffentlich vers 
tooler,, Jedes ıore Loos muß gewinnen, 


30 diefer für jedem Intereſſeuden beſonders vors 
theilhaft \eingerichteten Ausſpielung, morüber das Un⸗ 
terjeihnek den Plan gratis ausgıebt, iR das Loos für 
30 #r. zu Daben. Abnehmer von 10 kobſen auf einmal 
erhalten ein aztes umentgeldlih. Geld und Brieie 
werden portoſtei erbeten. 


re WIDE aneın Da Danie, 1OUDEER AU n amprsir ber Zeitung in Bamberg 
Nedakteus: Dr, Hohn. Verleger: Kommerziensatd Gr. Drausnid. 
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— W nchen, 12. Yan. 
SE Maj. der König haben vermoͤge Aller⸗ 
hochſten Mefcripts vom 9. Februar d. J. zu ber 
— Beftinimung des &. 61. Tit. I. der X. Bei⸗ 
ee für die bevorſte⸗ 
‚dee ee Ständenerfammlung zu Bildenden Einmwels 
»Eommilfe on’ zu eruennen geruht: ı F) als 
5 sen Staatsrath v. Sturmer;2) als 
Beiftter: a. vom Staatsminiftertum des Innern: 
, ben Mintfterialrath dv. Abel; b. vom Ctaatdmis 


niſterium der Smanjen: den Miniſterialrath v. 


Stxſchinger 3) als Commiſſtons · Sect etaͤr: ben 
ath und‘ geh. Ferien —— N 
us \tSnial:"'Mafı haben befohlen, daß ſich 


*dieſe Eommifion an ‚dem beſtimmten Egage der: 


. Einberufung der Stände + Verſammlung in dem’. 

* Gtänbehaufe verfammle und die ihr in der an⸗ 

geführten Beilage 8 Berfaffungeittekunde übers 
. tragenien Geſchã fte beforge. 

Seine Majertät der König haben vermöge 
„offenen Dekrets voin 26: Fam. d: J. den koͤmgl. 
EStaatsrafh und Profeſſor an der Lubwigs⸗ Ma⸗ 

ximilians⸗/ Unſverſitat zu Muͤnchen, Dr. Georg 
Ludwig von Maurer zum lebenslaͤnglichen Reichs 
rath gu ernennen geruht. 

Das neueſte önigl. Regg. Blatt Nro 6. 
enthält den Abſchied für’ den Landrath deß Un⸗ 

terdonautreiſes uͤber feine“ Verhandlungen "dom 
28. Juni big 9. Juli 1880. 
Nürnberg, 12. Fehr. ; 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben auf die don 

dem Magiſtrat umd dem Collegium ber Herren. 
‚Bemeinde s Bevolimäggtigten gegen bie —— 
kung des Herrn Magiſtrats, Mathe Beſtelmayer 
als Landtags s Abgeordneten eingereichte Worftels 
ung am den ‘Umtergeichneten nachfolgendes aller⸗ 
hoͤchſtes Kabinets⸗ Schreiben zu erlaffen: geruher: 
„Herr Bürgermeilter Binder! Ich habe bie 
"Eingabe, welche der Magiffrar und die Gemein, 
"Des Bevollmaͤchtigten der Stadt Mürnberg an 
"Deich wegen des Eintrittes des Magiſtratsroths 
‚Seftekmaper in die Kammer der Abgeordutten 
'yefender har, empfangen. Es mußte Michebe⸗ 





Bamberg, Dienftag 15. ——— 





E 


1831. 
REDNER: 


—— daß den Einwohnern einer Stadt,wel⸗ 
he Ich fo manchfache Beweiſe Meines beſon⸗ 
‚dern. Wohlwollens gegeben habe, Meine vers 
faſſengsmaͤßigen Rechte weniger heilig‘ find, als 
Mir die ihrigen. Ich durfte erwarten, daß fo, 
wie Ich freies Wahlrecht geſchützt habe, Nürn« 
bergsa "Einwohner auch das Mir durch den $. 
A4 des 10. Ediktes jur Verfaſſungs- Urkunde 
verliehene Recht ehren wuͤrden. Ich werde nie 
zugeben, daß ein verfaſſungsmaͤßiges Recht Mei⸗ 
nes Volkes gekraͤnkt werde, aber ebenſo Meine 
verfaſſungsmaͤßigen Rechte unbeeintraͤchtigt zu er⸗ 
halten wiſſen. Nur in ſolcher wechſelſeitigen Ach⸗ 
tung der Rechte der Krone wie des Volles kann 
bie Verfaſſung eine Gewaͤhrſchaft finden. Exöffs 
nen Sie das den Burgern Närnbergs, deren 
Wohl Mir fehr am Herzen litgt, eroͤffnen Sie 
benfelben, daß ſelbſt der Gedanfe, Mi von 
denſelben verfannt zu fehen, Mir Meine Pflichs 
ten zwar erfchweren, aber Mich in deren Uebung 
fo wenig als im Gebrauche Meiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte wanken machen könne. Ich er⸗ 
maͤchtige Sie, dieſes Schreiben, öffentlich bes 
Fannt-zu machen und verſichere Nuͤrnbergs Buͤr⸗ 
ger Meiner Koͤniglichen Huld.“ 
„Muͤuchen, den 11. Schr; 1831. 
Ihr wohlgewogener Koͤnig 
Ludwig.“ 
An den I. Herrn Buͤrgermeiſter ver 
Stadt Nürnberg, Binder. 
Unterzeichneter bringt ſolches hiemit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß. 
Nuͤrnberg, am 12. Febr. 1831. 
=. erfie Bürgermeilier 
"Binder. 
Würzburg, 12. Febt. : 
Folgende Allerhoͤchſte Entfchliefung Er. Du 
jeftät des Königs iſt uns fo eben mit dem Auf · 
trage jugegangen, fie ohne Verzug bekannt ju 
wmachen, was wir ammit bewerkſtelligen. 
Der Stadt⸗Magiſtrat. 
Behr. 
Werner. 





„Es IR Mir von Würzburg ein vn einigen 
Hundert Bürgern unterzeichneted Scheiben zus 
wm, worin um bie zu 9 bes Bürgers ı 
meifter8 Behr zur Stände mmlung gebeten, 
und die von Dir ausgefprodene DBerfagung dier 
fer Zulaffung als eine Verletzung des Giſtes 
der Verfafung bezeichnet wird, Ich habe auss 
drüdlich befohlen, darauf Sorge zu tragen, daß 


die Freiheit der Wähler nicht beeinträchtigt erde, 


und hierdurch das verfaflungsmäßige Necht Meis 
nes Volkes geehrt; — es ift aber auch Nein 
verfäflungsmäßiges Recht, Einzelnen die Eraubs 
niß zum Eintritte in die Kammer, wenn auf fie 


“der d. 4a. des X. Edicted anwendbar ifi, zu 


verfagen. Ich babe von dieſem Rechte Gebrauch 
gemacht, und erwarte, daß Mein Bolt Mein 


Mecht eben fo ehrt, wie Ich das feinige ger 


e 


ehrt babe. a. Dr. 
„Eine ung kann nur beftehen, wenn 
Negierung und Volk mwechfelfeitig ihre Rechte 


achten. Daß Mir das Wohl einer Stadt, in. 


der Ich fo viele Jahre lebte, am Herzen liege, 
davon follten Würzburgs Bewohner überzeugt 
ſeyn. Schmerzen würde es Mich, wenn dieſel⸗ 
ben Meine Liebe und Meine Sorgfalt für ihr 
Wohl verkennen koͤnnten, aber in Meinen Ente 
fhläfen, die Ich auf den Grund der von ling 
allen befchwornen Verfaſſung genommen habe, 
wuͤrde Mich felbft die Ueberzeugung, verkannt zu 
feyn , nicht wanken machen.’ 

Münden, 8. Februar 1831. 

. Ludwig. 
Bien, 7. Sehr. 

Auf dem, vorige Woche beim englifchen Bots 
fhafter Statt gehabten Balle erjchien zum Ers 
ffenmal der Herzog vou Reichſtadt; am vorigen 
Dienftag war Ba beim ruffifhen Botſchafter, 
welchen derfelbe ebenfalls beiwohnte. 

. WBarfhau, 7. Febr. 

Die Warfchaner. Zeitung vom heufigen Tage 
meldet: „Schon vorgeftern erhielt die Regierung 
von mehreren Orten Kunde vom bem beabfichtigs 
ten Einruͤcken der rufifchen Truppen in dad pols 
nifche Gebiet. Diefe Nachrichten beftätigten ſich, 
und geſtern ging bereits die unzweifelhafte Mels 
dung ein, daß fich unterhalb: Biala Kofaken ges 
zeigt Hätten. Wie ‚groß : die Srreitfräfte des 
Feindes an jenem. ‚Punkte find, und ob das Gr 


rüuͤcht begründet iſt, Daß: berfelbe an A Punkten 


eindringen wolle, iſt noch. nicht befannt. Geflern 
sücte die Brigade des General Sjembek von 
bier aus, um die Weichiel zu paffiren.’ 

Die Allgemeine Zeitung berichtet im Webers 
einflimmung mit Dbigem , die Regierung babe 
gefern durch eine Sfafette die Nachricht erhal 
any DaB die Koſalen unterhalb Brzescs Litewefi 


Geiſtlichkeit, die 


über den-Bug 9 find. Einige R 
ber von ben 
gebildeten . ir 

verſchied er ü 


BE 


affel, 8. Gebr. 

Die Könftitufion für uns Churbeffen iſt im 
Allgemeinen freifinnig.und erſprießlich auf die Zus 
funft. Fuͤr die katholiſchen Unterthanen enthaͤt 
biefeibe aber mehrere Beſtimmungen, die d 
und herabwuͤrdigend find. Daher hat ber f 
und fein. Domkapıtel: in Fulda mir der ı ganzen 
„455 lit, c. d, e und 50 
nicht befchworen und Dagegen proteftirl.‘ CF "if 
alio ein Kampf ju ‚kämpfen, auf-deffen Ende man 
allgemein gefpannt if. — Man ſpricht ſchon, 
baf man von Seiten der Regierung in Kaſſel 
Gewalt braychen wolle. Es ſoll bereits Inhibi- 
tion auf Die Auszahlung der Suftentation. 
den, Bifhof und fein Domkapitel in Fulda er⸗ 
folgt ſeyn. — Die, geſammte Buͤrgerſchaft und 
das. BürgersBaraillon. in Fulda, mie. bie (dmmes 
lichen Landbewohner und der größte Theil der 
Angeftelten haben unter dem Morbebalte bes 
Rechte resp. Unabhängigkeit der, Farholifchen 
Kirche und ihrer Glieder dem Eid. geleifter. — 
Es fcheint, daß man bei ber Stände» Berfamms 
lung. in Kaffel darauf ausgegangen iſt, die Kar 
tbolifen nicht zu beruͤckſichtigen; indem. man fein 
einziges geiftliches Mitglied zu der Stände Bew 
fammiung berufen hat, das die Grundfäge des 
Karholijismus hätte wahren koͤnnen. 

Es ift nun die Frage: iſt ein proteſtantiſcher 
oder Falvinifcher Landesherr ſchuldig, bei einer 
allgemeinen Landesverfafungs+rfunde auf feine 
katholiſchen Unterthanen Ruͤckſicht zu nehmen ? 
Ebenſo ein katholiſcher Landesherr auf feine Uns 
sertbanen anderer Konfeffienen? — 

Bruͤſſel, 7. Febr. 

Heute wurden die Sigel an dem koͤnigl. Par 
lafte abgenommen. Es murden Auſtalten getrofs 
fen, um die Wohnungen für die Aufnahme une 
fere8 neuen Monarchen in den gehoͤrigen Stand 
zu fegen. Alles laͤßt glauben, daß er bald den 
Wunfh der Nation erfüllen werde. Lord Pons 
fondy befinder ſich noch bier, Es war alfo bad 
Gerücht, daß er unfer and in dem Augenblicke, 
wo ber Herzog von Nemeurd gewählt wuͤrde, 
verließe, eine Kriegsliſt. Es fcheint im Gegen⸗ 
theile, wenn wir uns nicht taͤuſchen, daß Eng⸗ 
land mit Frankreich darüber einig fey. Dieſe Thats 
fache ift wahrhaft von hoher Wichtigkeit. Cie 
wuͤrde beweilen, daß eine gleichförmige Staates 
Hugheit zwifchen beiden Staaten beftünde, um, die 
Angriffe der unumfchränften Staaten gegen „Die 
Freiheiten der Völker zurückzuweiſen. Das Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und Englaud iſt die größte 


Staatserſcheinung unferer Zeit; fr, iſt dle wuns 


derfame Folge der gegenwärtigen Verfeinerung. 
—* u. der beiden freien, reichen und maͤch · 
‚tigen Bölfer 
umphe der befchränften Regierungen erſpaten, de⸗ 


viel Blut und Unheil zum Tris 


zen Verfaffungen die Quellen der Wohlfahrt für 
die Völker find. Aus Wirkung einer Politikum⸗ 
kehrung, welche der feſten und patriot. Haltung 
des Kongreffes zugufchreiben iſt, muß das frans 
söfihe Kabinet, weiches die Nothwendigkeit bes 


griffen haft, mit einer einzigen Berheiligung und » 


mit. derfelben Politik beide Länder zu vereinigen, 


- vom Könige der Franzofen rathen, die Winfche 


der "Belgier zu beftiedigen umd ihrer Liebe feinen 


jungen Sohn als Unterpfand des Bündnifes und 


E der Bruderfchaft zwiſchen beiden Voͤllern, bewils 


.. vollfommen unfere Hoff 


ligen. Ja! ver König der Franzofen wird für feis 
wen „Sohn, Ludwig — Farl — Philipp Die 
Krone, Beigiens aunehmen, i 
93010 Beäffel; 10. Gebr. ' 

Hr. Wallej, Eefrefär der beistihen Gefandts 
fchaft zw London, iſt in der Nacht vom 7. auf 
den 8. über Paris, mo er acht Tage verweilte, 
hier eingetroffen. Seine Nachrichten beſtaͤtigen 
gen. Der König ber 
Frangofen wird bie feines Sohnes, als 
König von Belgien annehmen. Diefes it die 
beglaubigtfie Meinung, bie perſoͤnliche Ucberzeus 
gung-der unterrichtetſten Männer und derjenigen, 
melde den meiften Einfuß haben. Br 

Der Kongreß befchloß ‚im der legten Sigung, 
daß feine Mitglieder noch meiterg bie zu den 
entfcheidenden Augenbliden beijammen bleiben 
ſollen. 


fondere Schreiben zurüdzuberufen. 
Paris, T. Febr. 

Die neue frangdfifch sFatholifche Kirche, an 
deren Epige der Abbe Chartel ſteht, bat ſich ber 
reits über Paris hinaus verbreitet. Ein Haupt 
ſtatut diefer Sekte fcheint der Gebrauch der Nas 
tionalfprache beim Gortesdienfte zu ſeyn, und die 
Anerkennung des Grundfages, daß es bei Schlie⸗ 
fung einer Ehe Feine andern als bürgerliche Hin⸗ 
derniffe gebe. Auch verlangen die Geifilichen feine 
Befoldungen, fondern begnügen fich mir den frcis 
willigen Spenden ihree Gemeinden. Ob noch 
fonftige dogmatiſche Kegereien mit umt.rlaufen , 
iſt noch nicht bekannt, Wir vermuthen aber , daß 
eine innigere Verbindung des Neligionsunterrichtg 
mit dem Volksunterricht nicht aufer Frage 9% 
ſtellt iſt. Bet Gelegenheit der Färzlich in franzds 
fiichen Blättern erfchienenen Anzeige von der Ers 
Öffnung biefer Kirche in Neo, 25. ber Strafe 
La Sourdiere theilt der Abbe die Urkunden mir, 
worin zwei Gemeinden foͤrmlich ihren Beitritt 


Der Präfident wurde ermächtigt, die, 
Abmefenden durch bie Zeitungen und durch bes 


denn der Aufenthalt 


- 


ausfprechen. Die Urkunden, lauten, wie folgt: 
„Den 31. Dezember 4550. Maire, Munizis 


palrath und Einwohner von Annccorbin, DBezirf 
Galau, Departement der oberen Pyrenaͤen, ers 


klaͤren, daß fie alle Gemeinfchaft mit der. roͤmi⸗ 
fhen Kirche abbrechen und fich mit ganzem Her⸗ 
jen zu den Grunbfägen der ftanjoͤſiſch⸗katholiſchen 
Kirche bekennen. In Folge diefes Beſchlußes hat 
Hr. Barthelemey Trescazes, vormaliger Amtsver⸗ 
weſer dieſer Pfarrei, feine Beſtallung erhalten,’ 
Unterfhriften. 

„Vir Maire, Adjunft, Muntzipalrath , und 
Einwohner von Paucourt, Bezirf Montargig , 
in Betracht des Artikels V. der harte, der 
Jedermann freie Religionsdbung zufichert , in Bes 
sracht, daß die Firchliche Behoͤrde unferes Depars 
tements feit vielen Jahren den Gemeinden Geiſt⸗ 
liche geichieht hat, deren Lehre und Betragen in 
Wider ſpruch fanden mit den Werderungen der 
Zeit und den liberalen Inſtitutionen Frankreichs, 


beſchließen: 1) die Mitglieder der Gemeind Paus 


court find und bleiben befreit von jeder geiſtlichen 
Gewalt, die von dem Bifhof von Orleans auss 


‚ fisht, und treten der in Parig gegründeten franz 
zoſiſch⸗ katholiſchen Kirche ‚bei; 2) Hr. Abbe... 


it als Pfarrer eingefegt und hat bereits von der 


; Bias ꝛc. Befig ergriffen; 3) der Maire und 


bie Narionalgarde find mit Vollziehung dieſes Bes 
fhlufes beauftragt. Paucourt, 9. Januar 1551. 
Unterjchriften. 
Paris, 8. Febr. 

Noch if Über die große Frage der Annahme 
oder der Verweigerung des belgiihen Thrones 
nichts entfchieden. Die Abgefandten bes Kongreſ⸗ 
fes baben den Befuch des Minifters der auswd:s 
tigen Angelegenheiten in Begleitung des Mars 
ſchalls Gerard erhalten, aber fie befinden id 
immer in derſelben Ungewißheit. Die Deputatior 
wird erft morgen oder Übermorgen amtlich vers 
geſtellt werden. 

Paris, 9. Febr. 

Vorgeſtern Abends wurden 6 Mitglicher der 
belgiſchen Aborduung don den König empfans 
gen, Sie waren geitern bei dem Minifler des 
Aeuſſern. Man fagt, fie zeigen ſich ſehr vers 
gnügt, und jprechen von einer Verbindung, bie 
man eben ſchließen, und bie ale Welt befries 
digen werde, eine ziemlich fchwere Sache in der 
laufenden Sache, mehr in Belgien, ald anders⸗ 
wo. Diefes Geheimniß wird man bald erfahren, 
wird nice von langer 
Dauer ſeyn; der zunehmende Entſchluß fordert 
feinen großen Verzug. 
unwiderruflich ſeyn. 

Der König gab dem Marquis von Dalma—⸗ 
tien und den Praͤfekten der Seine beſonderes Gehoͤr. 


Er muß fileunig und > 








Eoubon,“s. Febr. 
Auf · der Boͤrſe ſagte man / die Geſanbdten von 
Wtelßen, Rußland und Oeſterreich haͤtten ſich, 
“als: fie die uͤble Aufnahme erfahren, bie dag 
Vrotokoll vom 20. Januar im Bruͤſſel gefunden, 
geaͤußert, die Belgier wuͤtden bald ihren Aufruhr 
bereuen. Dieſe Nachricht hat große Senfation ers 
. regt, und der Reieg fcheint unvermeidiich. Lord 
Srey hat dem Fuͤrſten bon -Taleprand' zu- wiſſen 
gethan, wenn der -beigifche Kongreß der Herzog 
von Nemours erwaͤhlte, ſo waͤre es England 
wicht angenehm, es wilrbe aber weder dafür noch 
bagegen Partei ergreifen. 
Es ſcheint gewiß, daß Lord Althorp fein 
große Reduktionen in dem Budget vorgenommen 
‘hat; die Civilliſte iſt um 350,000 Pfd. Et. her⸗ 
untergefegt worden; die Penſio nen, doppelten Ge⸗ 
halte und unnuͤtzen Stellen / geben zu einer Er⸗ 
ſparniß son Nner Milien Anlaß, und mehrere 


Auflagen, bie af den: Armen laſten, werden auf⸗ 


gehoben, und durch Burusfteuern erfeht werden. 


‚Mehrere Kouriere wurden von dem 'Minifter 


ber auswärtigen Angelegenheitenaßgefender; Lord ' 


Palmerfion erhielt den’ Beſuch von beinah allen ' 
fremden Gefandten; Hr. v. Lieben geht in Kurs 
“sem nach Rußland ab, * 
Auf dem Werfte von Depfort arbeltet man 
an der Vollendung des Worcoſter bon 52 Kano⸗ 
nen. Das rafirte Linienfchiff, der "Alfred, von 
52 fol in Stand gefebt werden. Die Fregatten 
ber Adler und der Curaſao werben zu Korvetten 
gemacht. Der Prinzregent zu 120 erhielt Befehl 
fih berjurichten. 


Der Parifer Korrefpoubent der Times meldet ' 


ibr, er babe von einer Perfon, die es zu wiſ—⸗ 
fon im Stande fey, und welche ihm die Data 
und die Marfchrouten angegeben, erfahren, daß 
der Marfhal -Soult feit neun Tagen 20,000 
Dann franzdfifche Truppen in der Richtung von 
Balenciennes in Bewegung gefeßt babe 
Don Miguel bat eine allgemeine Reinigung 
des portwgiefifchen Meeres angeordnet, Ale Of⸗ 
fiiere und Soldaten, deren Ergebenheit in Zwei⸗ 
fel lebt, werben entlafen. Die Milizen wers 
den in Batalllone getbeilt und mie die Fönigs 
lien Garden organiſirt. So :mird "das porfus 
giefifhe Heer 54 Bataillowe zählen. Für die 
inienregimenter wird eine Rekrutirung angeordnet, 
—e — — — — — 
n dem id’ 
und Pe Arnd Ai —— ae : — 
Das Seſcetz und die Vorſchriften zur Anwendung 
und Bolljiehung tes Gefeges über die Ergaͤn⸗ 
jung des ſtehenden Heeres im -Königreiche 
Bayern. Mit einem vohftändigen alphabetis 
ſchen Repertorium. (Aus dem VII. &t. des 
Gefegblartes 1828 und aus dem Reg. Bl. für 


Nebafteur: Dr, Hohn. 


—— 
ESchffl. 
sich ‚höherer Geue 


‚ genner 1770 hat fich 
u 


erhalten mährend ihrer Praris freie Koſt und fe 


"das Rönigeeih Bayern "Nr. 11. 18305, Jur 
allerhoͤchſt bewilligten Gereßesfammlung eigens 
abgedruckt.) Tafchenformar. Subfe. Pr.’24 Fr. 
(Mit Anfang März 1. F. tritt der Ladenpreis 

a 36 fr. ein.) 
Diefer Theil, unferer 1836 allerhoͤchſt bewilligten 
Geſetzes / Sammlung, berrifft im, Weſentlichen alje 
Samilien des. Königreichs Bayern. Damit Üllen 
gleichtam durch einen Bli in baffelbe gefegliche inftrur, 
tive Hülte und Rath geiwäßrer wird, fo Ward von ki, 
nem Sachverſtaͤndigen ein volltdndiges, vorzüglich wed⸗ 
mäßiges alpbaberifches. Nepertorium, eigens beanbeitkt, 


" beigefünt, 

Es iſt daher biefe ESrſcheinung nicht nur allen 
Familien⸗ Vatern und-Vornnändern por allen nothwen⸗ 
dig, ſoudern darf auch im keiuem Epufi are ch 
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fehlen und if am nächhen befonders Seh es 


Eonieriptions+ Beamten 


‚ neißlichen , weltlichen und: Wir 
‚litdrs Aebörden. a er 
In der -Reim’fi 


em; Bucbandlung: ur Eripagı 
‚ge 3a erfbienen: eipaigı id 


ie großen Natursiegebenheiten-unfrer 
Tage erklärt aus den Weiffaguhgemiker 
beil. ** die Aciden der legten 
Beit verglihen mir umierer Zeit, gie mit 





wieien Nachträgen bereicherte Auflage, 16 fr. 


In Bamberg sorrächig bei 


dies [Fr 


Is € Dre 









Erertan den ‚25. Dieled Monars: Bora ⸗ 
Uhr werden bei dem biensen Keutamte 4 

150 Schifl. Korm,. 150 Schfil. ‚150 
Hader uud 3 Schfl. Schhortenfräcte vorbehält 
dmigung  öffemtlichl verfigihen , weichet 

„biemit befannt gemacht wird. — —7—7 
BHaßfurt den 10. Februar 1831. + 
Aoͤnigl. Univ, 7-1 rn 

a 


Sramg Dözımg geboren ju. Scheflig dem 1oten 
im Jahre 1788. von feinem Bes 
etdorte entfernt, und feit biefer Zeit nichrs mı 
ren laffeıt. 


ich boͤ 
* Derfelbe oder deſſen rechtmaͤßige Erben werden 
jedurch aufgefordert, binnen 6 Mongten dahier u er⸗ 
ſcheinen, und das unter Kuratel geſtellte in 637 fl. be⸗ 
fiebende Dermögen in Empfang ju nehmen, au 
ſolches an feine Gefchwiftrige gegen Eaution binandges 
ben. werden fol, 
Scheßlitz am 13, Januar 1331. 
Königliches Laudgericht alibe. 
» Dauptmann, br. 
In einer fehe bedeutenden Yandiwirsbichait ‚mer 
den wei junge Männer als Praftifanten *3 
adere Auskunft zibt anf freie Briefe £ 
P. 468* Befiger dr 
Commiffionss Bureau in Erlangen. 
Eitronen ju billigen Preis, find in der Job. 
Bapffichen Handlung iu haben. 
ünden find made 


Ber der 1a7often Ziehung iu 
fiebende Nummern herausgelonmen: 


— — 


Kimi 


„ge 









Fraͤnkiſcher Merkur, 





Bamberg, Mittwoch, 16. Februar 
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Aus der Schweiz, 11. Febr. 

Eine von der Regierung von Bafel am T. 
Gebr. dem großen Rathe zugeftellter Entwurf eis 
ned Ammeftie» Gefeges beſtimmt gänzliche Ammnes 
fie für alle in die Unruhen Verwickelten mit 
folgenden Ausnahmen: Beftrafung der 15 Mit 
glieder der provijorifchen Regierung mit Einfpers 
rung, Hausarreſt, Eingränzung oder Landesver⸗ 
weifung von hoͤchſtens 6 Jahren, auffer wenn 
das Gericht fie wegen ihrer geringen Theilnahme 
für firafloß erklären ſollte. Jedenfalls verlieren 
le ihre bisherigen Aemter, ihre Aktivbürgerrecht 
wird ſuspendirt, und fie haben den Echaden zu 
erfegen. Entſetzung oder Sugpenfion aller im» 
Plljieten Beamten und Dffiiere. Guspenfion 
ihres Wetiotürgerrechte; Die -gemeinrechtlichen 
Folgen eines Strafurtheils treten jedoch nicht ein. 
Spätere Muhefisrer haben feinen Theil mehr an 
der Amneflie. 

Bon der Tagsfagung wurde dem Begehren 
Yes Kriegsrath für Erdffnung eines Kredits von 
200,000 Franken, wovon 49,000 Franken für 
Befolvung des aufgeftellten Generalsftabs, und 
150,000 Fr. für den Ankauf von Gerreide ber 
ſtimmt find, entfprodhen, und zugleich der Bezug 
eines Fuͤnftheils von eidsgenoͤſſiſchen Geldkontin⸗ 
dent angeordurt. Einige Staͤnde nur haben je 
ne Summen aus den Militär + Kaffen zu enthe⸗ 
ben vorgezogen. - 

Bon ber polnifhen Grenze, 4. Febr. 

- Mehrere polnische Agenten follen nad Ber⸗ 
lin amd Wien geſchickt worden feyn, um die Bers 
mittelung biefer Höfe und ihre Verwendung für 
die polniſche Nation in Petersburg anzurufen. 
ie man hört, find diefe Schritte ohne Erfolg 
geblieben, und die Agenten angewiefen worden, 
ifren Mitbärgern die freiwillige Unterwerfung 
unter den Willen ihres rechtmäßigen Derrfchers 
anpitatben. Eben ſo fell ihmen angedeutet morben 

r baf wenn die Glieder des Warſchauer 

f der tie Koryphaͤen des Aufflandes bei 
Mer bisherigen Beue hinen verharsten, fie ſpaͤ⸗ 


Mit allergnddbigftem Privilegium 


1851. 


ter feinen Zufluchtdort in den beiden Reichen fins 
den würden, Die Eraltation foll bei vielen Wars 
fhauer Einwohnern noch ſehr groß ſeyn, im All · 
gemeinen aber bei der immer näher ruͤckenden 
Gefahr, beſonders unter den "phern Klaffen, 
mertlich abnehmen. 
Warſchau, 31. Jan. . 

Nach viertaͤgigen Berathungen wurde, wie 
Ihnen ſchon aus den Zeitungen bekannt ſeyn 
wird, in Folge der am 25. proklamirten Thron⸗ 
erledigung, vorgeſtern das Geſetz uͤber die proviſ. 


3 


Regierung im beiden Kammern angenommen, €# 


überfrägt die konigliche konſtitutiohyelle Gewalt, 
mit einigen Befchränfungen, an eine unter tem 
Titel Natiomalregierung des Königreichs Polen 
freiste oberſte Behoͤrde, melde aus fünf Mit 
gliedern beſteht, die geftern von ben vereinigten 
Kammern durch abfolute Mehrheit erwaͤhlt wur⸗ 
den. Die Wahl des -Präfidenten fiel faſt eine 
flimmig auf den Kürten Abam Czartoryski; bei 
der Abſtimmung Über die andern bier Milglieder 
erhielten die abfölute Mehrheit nur Vinzenz Nie 
mojowgfi, bisheriger Minifter bes Innern, und 
Teof. Morawski Landbore vom Kaliſch; bei der 
zweiten Abiimmung murben noch Stanisl. Bars 
zykowski, bisheriges Mitglied des Oberrathes, 
und Joach. Lelewel, Minifter des oͤffentlichen 
Unterrichts erwaͤhlt. Das nemliche Geſetz kreirt 
auch ein Minifterium- der auswärtigen Angeles 
genheiten, weiches bis jetzt nicht exiſtirte. — 
Der Fuͤrſt Oberfeldherr iſt geſtern zur Armet 
abgegangen, doch es hat noch keinen Anfchen, 
daß die Felndfeligkeiten dieſer Tage beginnen 
folten, Es wird eine litthauiſche und ruffifche 
Region errichtet. — Die Meichetagsfommifionen 
haben ven Auftrag erhalten, ein Projekt zu eis 


nem Gejege über‘ die Preßfreibeit ausjuarbeitem : 
und ed dem Meichstage bald vorzulegen. Die - 


Schmähungen ber republifanifchen Zeitung Rome 
Polsta auf den Meichstag gaben dezu Anlaß. 
Bis jeht herrſchte hier eine Proßfreiheit , wie Be 


im eines Gegend ver Weir exiſtirt; bene durch 


* —* ÿ-· 
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eh 
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die evolution warb bie Cenſur aufgehoben, 
aber Fein Gefeg war vorhanden jur Beſtrafung 
der Mifbräuche. Diefe waren indeß bisher felten , 
da alle Schriftiieller ihre Aufmerkſamkeit einzig auf 
Rußland richteten und gegen dieſes ihre Pfeile abs 
ſchoſſen. Die neu errichteten Regimenter fangen an 
bei der Armee einzutreffen. Ruhe und Ordnung 
herrſchen im- ganzeu Lande. Man hört von nichts 
als Küftungen. Ungeachtet der ausgeſprochenen 
Tpronenrfegung des Kaiferd find die fremden 
Sonfuln bier gebiieben; der eine davon ilumis 
nirte fogar am Tage jener Abfegung Abenads fein 
Haus. Die Regierung hat einen Abgeordneten 
nach Krakau geſchickt, um die dortigen Unruhen 
beisulegen, da fie förmlich erklärte, in die Ber 
einigung dieſer Kepublit ohne Zuftimmung von 
Oeſtreich und Preußen nicht einwilligen zu koͤnnen. 
MWarfhau, 8. Febr s 
Weber bie ‚militärifhen. Bewegungen der ruffi» 
en und polnifhen Truppen melden biefige 
ätter Folgendes: „Die Kofacken find auf der 


ganzen Linie vom dem dufferfien füdjichen Graͤnz⸗ 


ort Uſcilug bie zu dem nördlich entfernteften Ort 
Kauen, au 4 Punkten, nämlich bei Wlodama ,: 
Drjedc, Bialyſtock und Kauen, in Polen einge, 
ruͤckt; die Vorpoſten berfelben follen fchon in 
Biala ftehen; bei Ufeilug find auch einige Corps 
geitender Jäger über den Bug gefegt; 2 Kolon⸗ 
wen ber ruffiichen Armee lehnen fich, brieflichen 
Nachrichten zufolge, die eine rechts am Tykocm ,. 
uameit Bialyſtock, die andere linfs an Eiechanowier, 
wo fich der Bug in das Innere Polens hinwendet; 
Dagegen mird aus Tomaſzow an ber galigifchen 
Gränze, auf der Straße nach Lemberg, gemels 
det, daß die Bewohner der dortigen Gegend fich 
beruhigen, da ber Sriegsfhauplag dort wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſeyn werde, ındem die Ruſſen alle 
Vorraͤthe von da nach Krzemieniec im Gouverne⸗ 
ment Wolhpnien hätten fortfchaffen laffen. Die 
Polniſche Armee zieht ſich fünlich von Zbucpn 
bis. uörblich mach Oftrolenfa, weiche beiden Orte 
mit Warfchau ‚ungefähr ein gleichfeitiges Dreieck 
bilden. Die Vorpoften reichen bie nach Miendjprs 
wer; Ein Regiment freiwilliger Uhlamen, welches 
im der Umgegend von Warſchau Fanronirte, fehte 
Ay vorgefiern Abends in Bewegung und nahm 
feine Richtung nördlich nad) Wyzkowa und Pultusf, 
nach welcher Gegend hin von Kuffifcher Seite Gene⸗ 
vel Witt voarruͤcken fol. Außerdem find geftern und 
worgäftern mehrere Jufanterieregimenter , welche in 
i 28 ſtanden, auf ‚das. echte Weichſel⸗ Ufer 
r efeßt.. Auch der Generalſtab it nach. dem 
-Ruinpfplage dbgegangen ‚und der Geneaiidmyt, 
Er Noadiwill, mollte "geitern Höh die Dauptr 
ads verlaffen, wo die größe Bewegung herrſcht. 


Jeder eilt auf felnen Poften; General’ Szembeck 
ſſt zu feiner Divifion. abgegangen ;; dag, erfte Ms 
vallerie / Corps wird von dem Diviſions⸗Gent⸗ 
neral Klickt angeführt werden; außerdem haben 
bie einzelnen Divifionen der Kavallerie folgende 
Befehlshaber: die. Generale Tomich, Suchor⸗ 
jewsfi, Thomas Lubienski, und bie Oberſten 
Jankowsti und Ruttie.“ 


Berlin, 7. Febr. . 

Hier ift folgende Anzeige erfhienen: Die RE 
nigl. Polnische Bank hat mich beaufrragt, das 
berheiligte Publikum zu benachrichtigen, daß bie 
bevorfiehende Ziehung der Königl. Polniſchen Par 
tial» Obligationen umd derem Realtfation, ganz 
dem, auf den Obligationen abgedruckten Plane 
gemäß, vor fich gehen wird. 

Die nähern Beflimmungen behufs der Einih 
fung der gezogenen Obligationen: bier in Berlin 
werden feiner Zeit befannt gemacht werden, 

Berlin, 27. Jan, 1831. F. M. Magnus: 
Brüfjel, 10. Febr. i 

Ein Mitglied, des Kongreffes ſchlug vor, da 
ber Nerjog von Nemours zur Ausnahme für 
großjährig erflärt werden koͤnnte. Dieſes wurde 
ohne irgend einen Widerſpruch angenommen, — 
Man fand bei dem Gregoire, Unruheſtifter zw, 
Gens folgendes Schreiben aus London vom 1 
Januar: 

„Mein Obriſt! Ich erhielt dieſen Morgen 
ihr Schreiben aus Bruͤges durch M. (der Rume, 
iſt ſorgfaͤttig ausgeloͤſcht.) Ich glaube daher nicht 
beſſer barauf antworten zu koͤnnen, als daß ich 
fuͤr ihre Geſinnungen, die ſie gegen mich hegen, 
und für den Eifer, welchen fie zu Gunſien mes 
ner Sache zu entwickeln jcheinen, Danf erflatte, 
Das beigefchloffene Stud, welches mein politie 
ſches Glaubensbekenntniß enthält, theilen fle mein 
nen Anhängern mit und bedienen fich beffen,, um, 
diejenigen: Belgier zu beruhigen, welche ſich flark 
betreten glauben möchten und baburch eine Wider⸗ 
erregung befürchten fönnten. Vergeſſung bed Ger 
ſchehenen it in der Art vom Manifeſte, weiches 
ich ihnen fenbe, ausgejprochen; und fie wiſſen, 
daß ich nie mein Wort gebrochen habe, . 

Wilhelm, Prinz v. Dranien, « 

Man fieht hieraus wohl, daß kein Hader von 
Patrioten gegen Patrioten zu Geut-war, wie bie 
Holländer ausfprengen. Die Unterfuchung, wel⸗ 
he eifrig. fartgeht, wird ferner Beweife: von 
einem oranifchen Aufſtande liefern. — 

Paris, 8. Gebr, 


7 Ein anfferordentiicher Ceurrieg. iſt bei, der 


fban. Gefandtſchaft angekommen. Gleich made 
Durchlefung feiner Depefchen hat Graf v. Ofa⸗ 


Ka giwei Courrlere, einen nach dondon und ben 
andern nach Wien gejendet. Er fertigte einen 
dritten Courrier, mit der Machrichf von ber 
Wahl des Herzoges von Nemours zum Könige 
von Belgien nach Mabrid ab, 

Man lieft in einer Zeitung, melde nicht 
friedlich ‘gegen den Präfidenten des Kongreffes 
iſt, dieſen fonderbaren Anffag: 

Ce ,,WBehn die Wahl eines Kandidaten fir bie 
belgiſche Regierung, dus Mangel einer größeren 
Auszeichnung, fo ſchwierig if, fo ſcheint «8 ung, 
daß es eine gibt, welche durch ein nicht zwei⸗ 
deutiges Zeugniß vom Vertrauen des Landes ſich 
empflehlt. Wir wollen von ben Präfidenten des 
Kongreſſes ſprechen, ber mie ung deucht, Proben 
don Wärbe, Charafterund Geſchicklichkeit im Lau⸗ 
fe ber fo-firmigen und ſchwer zu leitenden Si⸗ 
Hungen gegrben hat: Dieſes wäre ein unermäßs 
licher Schritt in den Gängen einer ſtellvertreten⸗ 
den Regierung, den erften Plag demjenigen zu 
beſtiumen, der ihn fehon durch eine Wahl befes 
z ber ficher feinem anderen Binfluffe als Jes 
des Verdlenſtes ihn verdanket.“ 
Paris, 9. Febr. 

— Die befgifche" Abordnunz wurde heute vom 
Minifter des‘ Aeußern empfangen, welcher ihe 
förmlich "den Entfchluß der franzöfifchen Regirs. 
rung erflärte, die Krone Belgiens für den Her⸗ 
jog von Nemours nicht anzunehmen. Drorgen wird: 
fie. feierlich im. Palaid, Royal angenommen, mo 
fie aus: dem Munde des Königes feine Gefins 
mingen hören. wird. 

Der Meſſager enthäst einen langen Wrtifel 
über die belgiſchen Yungelegenhriten, worin er zu 
berbeifeit ſucht, daß zuetzt dennoch bie Vereini⸗ 
gung mit Frankteich fattfinden müſſe. Daffelbe 
Biart enthält Folgendes: „Die beigiihe D:pus 
tation iſt fortwährend der Gegenſtand derrjuvors 
kemmendſten Behandlung von Seiten des Hofes 
und aller unferer Mirbürger. Man glaubt, daß 
In-biefer Woche eine Vorbereitungsaudien; ſtatt⸗ 
Ruben werde, wo fie dem Könige die Acte der 
Ernennung. feines Sohnes im Thronſaale übers 
veiche. Man’ behauptet heute, daß die Weigerung 
noch nicht förmlich entſchieden fey, und daß man 
zu Paris Nachricht von der Londoner Confercnz 
erwarte. Da Frankreich in Betreff Belgiens bis 
jetzt nichts ohne die Mitwirkung der vier andern 
gethan hat, ſo iſt es natürlich, daß man 
Bench noch bei dieſer Gelegenheit zu Rathe 
ieht. Die fremden Diplomaten koͤunten wohl ihre 
Einwiligung in die Wahl des Herzogs von Nes 
mod gäßen, um zugleich Frankteich und Bel, 
sien in Verlegenheit zu feßen, da weder dag. eine 
noch das andere Land feine Nechnung dabei fins 


den Fan: Man fpricht mehr ald jemald von ber 
Bereinigung; jedermann iſt der Meinung, daf 
nur- dieſes Mittel beiden. Völkern gegenfeitig ihrei 
Unabhängigkeit und Freiheit fichern könne. Aber 
bie Meyrzahl der Deputationgmitglieder, und. bes ' 
ſonders ihr Präfident, Hr. Surlet de Chofier, 
jeigen in ihrer Unterhaltung wiele Abneigung für 
diefe Maßregel. Man muß daher abwarten, daß 
mit der Zeit, die Vernunft triumphirt.“ 

Der Motfteur widerlegt die Nachricht, daß 
der Kriegsminifter ein Mundfchreiben erlaffen habe; 
un-die in den Megimentern zu Gunften der Pos 
len eroͤffneten Subfcriptionen zu verbieten. 

In der Deputirtenfammer verfündete der 
Präfivent auf morgen eine Mittheilung der Mes 
gierung: Diefe Anzeige machte großes Aufſehen. 
Man frägt: „Iſt's das Budger? Iſt's eine Mits 
theilung in Berreff Belgiend ?⸗ 

An der Boͤrſe zweifelt niemand, daß die Aus 
nahme der beigifchen Krone das Kriegefigzuaffür 
ganz Europa ſeyn werde, 

London, 5, Febr. 

In ber geftrigen Sitzung des linterhaufes 
legte der Kanzler der Schatzkanimer eine Bill 
wegen der Zioidifte vor. Das legtere Minis 
rium hatte fie auf 920,000 Pf. Sterl. fefigejent. 
Die jegigen Miniſter geben fie nur auf 500,000 
Pb. Sterl. an, Mur wenn man die einzelnen 
Anfüge pruͤfet, kann man erkennen, ob mirklich 
eine Verminderung flatt finde, und wie bed) fie 
fihh belaufe. Aber man nimmt bei dem erſten 
Anblide wahr, daß es, ohne irgend einen Abs 
jug bie 400,000 Pf. Eterl. wären , wilde der 
jährlichen Kontrolle des Parlaments entzogen 
wileden. Die Grundlage des Vorſchlages von 
ben Minifterium iſt, in der Zivilliſte nur Die 
Summen für den perfönlichen Aufwand des Koͤ— 
nigs und der Königin, fo wie für die Aufrecht⸗ 
haltung der. koͤnigl. Würde zu begreifen. Eimer 
der Hauptvortheile, welche daraus entipringen, 
wird feyn, daß die Auslagen für die diploma 
tiſchen Geſchaͤftstraͤger in die Klaffe der allyes 
meinen Auslagen gefegt werden, welche gepruͤft 
und vermindere werden koͤnnen, wenn es noͤthig 
ſey. Die Zivilifte hat 5 Abtheilungen, nemlich: 
1) die Privatbdrfe und die Ausftartung der Koͤ— 
nigin mit 110,000 Pfund; 2) den Dienft, d; i. 
die Nausdienerfhaft des Königs, mit 130,300 
Pf; 53) den Sachaufwand des Haufes, mit 
161,000 Pfund; 4) die für die Freigebigkeit 
des Königs beſtimmten Summen mit 23,000 
Pfund; und 5) die Penfion mit 75,000 Pfund. 
Diefe Summen überfrigen nicht das Viertel 
deſſen, was. Karl X, jaͤhrlich von der franz. Ni» 
tion bejog, und weniger alg die Halbſchenen 


deſſen, mas Philipp + Lubtwig von feinen Minl⸗ 
fern verlangte. Wenige werben fagen,. daß bie 
Ausgaben für den Unterhalt ded Könige und 
der Königin der erfien Nation Europa’s zu viel 
feyen. Der Theil der Rede des Lordkanzlers 
erhielt dag größte Vergnügen, mo er anfündigte, 
daß ber König den Antrag ver Miniſter, für die 
erſte Einrichtung der Koͤnigin 60,000 Pf. zu be» 
ſtimmen, geftriden babe. Diefe Aukuͤndigung 
“erregte auf beiden Seiten der Kammer allgemeis 
nen Beifall. Der Minifter verlangte, daß did 
Bill mit den Beweisſtücken einem Ausſchuſſe zus 
gewießen werde, Der Antrag wurde ohne Their 
lung bewilligt. 

Geftern mar bie Eage, 2. Ponſonby ſey von 
Bruͤſſel zurücgefommen, was die Entdeckung 
eines Kanfes von Seite des Hrn. Breffon vers 
anlaffet hätte, mach welchem fich dieſer perſoͤn⸗ 
ih um bie Stimme für den Herjog v. Nemours 
beorben habe. Die Politifer der Stadt ſchlie⸗ 
ßen daraus auf einen Zwiſt Englands mit 
Sranfreih. Wenn die Angabe wegen bed Hrn. 
v. Breffon richtig ift, fo muß man wohl glaus 
ben, daß er dazu nicht beauftragt war, und taß 
er zurücberufen werde. Jndeſſen ift ford Pons 
ſonby bier nicht eingetroffen. 

Alles ift bei dem Minifterium ded Aeufferen 
in Bewegung. Die Sekretaͤre, die Kommis uud 
die Staatsboten wurden in 13 oder 14 Stun— 
den von 24 verivendet. Diele Kuriere wurden 
mach dem feiten Lande gefendet und find zuruͤck⸗ 
gekommen. Was werben fie Neues bringen? 

Umerifa empfing ſeine Lehre durch Unglück, 
Möchte fie Überall Statt finden! Wie die Leiche 
Alexanders, wurde der Abgang Bolivar’d durch 
Schlachten gefeiert. Die Anarchie, mit ihrem 
haͤßlichen Gefolge, herrſchte in Kolumbia. Dort, 
wie überall, drängten ſich die ehrgeizigen Mits 
selmäßigfeiten zur Gewalt; fie hatten gut ben 
Platz zu befegen; fie füllten ihm nicht aus; und 
in der That hundert mittelmaͤßige Menfchen ers 
fegen einen höheren Dann nicht. Ermuͤdet von 
feichen Uebeln kehrte fih Kolumbia zur freiwils 
Jigen Berbannung Bolivar’s, deffen Abweſenheit 
es den elendſten Leidenfchaften überlieferte. Bor 
livar. firäubte fi lang gegen die dringenden 
Anträge; endlich bat die Liebe zum oͤffentlichen 
Wohl ihn bewogen; umd vielleicht hat er mehr 
aufjuopfern, indem er die Gewalt wieder übers 
nimmt, ald indem er abbanfte; aber immer 
gleich beftändig in ‚feinen Grundfägen har fi 
dieſer große Buͤrger darauf befchränft, ben Bes 
fehl über die Armee Anzunehmen, und bie buͤr⸗ 
ide Obrigkeit verfchoben, bie der Kongref 


Nedatteut: Dx, Mohn. 









fie ihm Übertrüge, welcher fih Im Febrnar vers 

fammeln fol. Er ließ alfo alle. feine ‚Pflichten, 

ben Patriotismus und die Gleichheit dorangeben, 

deren Verein ſtets unzertreunbar fıyn folte, und 

deren Echeidung undermeidlih die Staaten be 

unruhigt. F 
London, 7. Febr. 

Der Kurier ſagt fu feiner zweiten Ausgabe, 
er fey nach einer unbejweifelten Quelle im Stau— 
be, zu melden, daß ber, König der Franzofen fich 
geweigert habe, bie Krone Belgiens. für feinen 
Sohn anzunchmen; befondere Eilboten feyen dei 
balb bei der franzdfifchen Gefandrfchaft angefoms 
men, und bie Nachricht davon, auf anderem Wege 
amtlich unferer Negierung mitgetheilt worden; er 
glaube, der Entfchluß des Koͤniges ſey aufrichtig 
gewefen; aber mit Angft muͤſſe man die Wirkung 
erwarten, welche berjelbe bei dem franzoͤſiſchen 
Volke und beſonders beider Negierungsparthet 
erregen werde, 

Dom Main, 15. Febr. 

An Wiesbaden iſt am. 11. Abends bie dort 
ganz neu erbaute katholiſche Kirche. mit eigen, 
ſchrecklichen Schlage zufammengefiärjtz, fie_ fo 
mehr als 40,000 fl. gefoftet haben. 





Betfanntmadhung. 
Johann Korjendorfer aus. Altenkundſtadt 
Machtmeiiter bei dem E, sten Chevaurlegers-Kegimente 
feit dem ruffifchen ‚Seldsuge im Jahre a gae nermißr, if 
nach Ausſage zweiet Beugen im Spitale zu Janowitſch 
verſtorben. a 
Auf Antrage feiner Jutelaterben, werden wlle,' 
welche Auſpruͤche auf die Veriaffeufchaft ragen } 
tes oder wegen fon einer Forderung ju machen baben,, 
aufgefordert, dieſe binnen einem halben Jahre, uub 
war laͤngſtene 
bis zum 15ten Auguſtl. J. 
anzumelden, widrigen Falls fie biemig nicht - mel 
bört werden, ſoudern die Ausbandigung dei 
gens an die nteftaterben erfolgen wird ‘ 
Wersmain den stem Fehr. uszt. ıl;. 
Königl. baper. Landgericht. 
Sondinger. 


jene 


J 


Die ſchon ſeit dem Jahr 1542 in Rußlaud ver⸗ 
mißten Eoldaten des königl, bayer. ‚gen Limen⸗Jufau⸗ 
terle:Negimentse Mich aei und Johann Dippol» 
iu Huppendorf wurden auf den Grund mehrerer Bew 
gensAusfagen für todt angenommen, und Deren legirime 
Erben baben auf Aushaudigung ıhres Nachlaffes ange 
tragen. Die allenfalligen unbelaunten ntellaterben - 
berfeiben werden daher aufgefordert, fich binnen 6 Mer 
unaten und ſpateſteus bis zum zuten Rap 183% en 
ihren vermeintlichen Erbanfprüchen dahler bei Gericht 
im melden, twidrıgenjalls fie mit ‚derieiben michs mchn 
werden gehört werden, und Das deu Erugangs beuaun⸗ 
ten, für tode erkfiärten Soldaten jmlichende Bermögen 
den legitimen Erben ohne Caution ausgeantivertes Weir 
—X N | 

1) am ı9ten Mon. 1870. 
Königi. Landgericht, 
Agag, Al. u. Bermwelen 


rausnid, 
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Münden, 14. Febr. 

Der Hr. Hofrath Profeffor Thierſch hat von 
Sr. Mojeftät dem Kaiſer von Rußland in Allers 
hoͤchſter Anerfennung feiner Berdienfte um bie 
griechiſche Narion einen Foftbaren Brilantring, 
fo mie feine Frau Gemahlin einen tuͤrkiſchen 
Sbhwal erhalten. 

Wien, 10. Febr. 

Dur aufferordentlihe Gelegenheit ik heute 
Abende aus Galizien die Nachricht bier einges 
teoffen, daß die Operationen ber rufifhen Ars 
mee am 5. d. M. begonnen haben. 
bef»-Nabbrzeny find 1000 Kofaden in Rubieszow 
eingejogen, und eine ſtarke Infanterie, Abrheilung 
M über Usculug (am Bug) eingebrochen. Bon 
weiter bon der galisifchen Grenze entfernten 
Puntten fehlen, wie natuͤrlich, noch Die Nach» 
richt 


ten. 
Marfhau, 3. Febr. 

Man kann ſich nicht genug Gläck wuͤnſchen 
zu der trefflichen Wahl der 5 Mitglieder ber 
Mationalregierung. Sie alle bieten durch Talent, 
Eharafter und geſellſchaftliche Erelung der Nas 
tionalfache die ftärffien Garantieen, Ahr pelis 
tifches Leben ift frei vom jedem Mackel. Fuͤrſt 
Adam Ezartorpsfi (Tiehartoristi) , ein Sproffe 
der berühmiteften Familie Polens, war flets ein 
eben fo guter und murbiger Bürger als geſchick⸗ 
ter Diplomat, Der Landbote Vinzenz; Riemos 
jempki war unter der ruſſiſchen Hertſchaft ſtets 
kuͤhn und laut mit feiner Ueberzeugung hervorge⸗ 
treten, ein umerfchätterlicher Zeuge der Wahrheit 
Die Mißbraͤuche ang Licht ziehend,, dafiir aber 
auch aufs ungerechtefte und graufamfte verfolgt. 
Bottlied Moramsti, ein Mann voll Gein und 
Energie, war der Einzige, der ſich der Errich⸗ 
tung der Diktatur zu widerfegen wagte, -ber 
Einzige, ber. damals ein verneinendes Wortm gab. 
Der. Erfolg hat feine Ahnung. nur zu ſehr ge» 
rechtfertigt. Sein jüngerer Bruder, Theobor 
Moramsfi, war :Nebafteur: des beften Journale, 
das in ver ruffifchen Zeit erfchlen, und wurde 
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un feines muthigen Eivilismus willen häufig der⸗ 
fogt und eingeferkert. Stanislaus Barzifowskt 
zehnet fich durch tiefen Blick und Beredſamkeit 
am, Joachim Lelewel war früher Profeflor der - 
Gehhichte am der Univerfirdt Wilna. Die Mes 
gierng bielt aber einen fo feurigen Geiſt für zu 
gefäklih auf dem Lehrftuhle der Geſchichte, und 
zum -jeoien Bedauern der litthauiſchen Ägend 
ward er gezwungen, ben Lehrſtuhl und die Stadt 
ju verlafen. Seit der Revolution ift er Minis 
fier des Kultus und des oͤffentlichen Unterrichts, 
und als folder von der unermuͤdlichſten —* 
keit. Ser gelehrten Welt iſt er durch eine große 
Zahl gechaͤtzter Schriften befannt. — Die Be 
waffnug fehreitet rafch vorwaͤrts. Bereits zählt 
man 40,000 Mann regelmäßiger Infanterie, 
vie gatz aus alten Militärs beſteht, und vets 


. einige nit 16 neuen aus mobilen Milizen gebil 


deten Kegimentern., eine Gefammtiumme vom 
110,090 Mann Infanterie darbietet, während 
die Kuballerie gegen 40,000 Mann (?) beträgt. 
Die mobilen Miligen zu Fuße, mit Sexfen und Pi» 
fen bevaffnet, zählen 80,000 Mann. Auch Fils 
bet fid eine große Zahl unregelmäßiger Neiterei, 
Was tie Artillerie betrifft, f6 wurden feit der 
Revolsion 12 neue Batterien gebildet. Bon den 
16 nen Infanterieregimentern find bereits 
mehrere in Warfchau angefommen; andere befih» 
den fi auf dem Marfche und werden noch im - 
Laufe ser Woche erwartet. Gegen 100,000 
Mann egelmäßiger und unregelmaͤßiger Truppen 
fichen +djelondmeife auf dem linfen Ufer Des 
Bugs, des Kampfjigrals hatrend. Selten vers 
geht eir Tag, wo nicht von dem ruſſiſchen Meere, 
namenfich vom den‘ fitthauffchen Korps, Uebet⸗ 
Käufer ju und kommen. Unter ihnen zählt man 
mehr als einen Dffijiet, Die erſten, die das 
Belfpid- dazu: gaben, warem ner Lieutenant R 

catowsli, uud die Unterlieutenantd Suin, 

ptojti md Pordjfi, die watärkich mit offenen 
Armen enipfangen’, und glelch ih umſern Kegi⸗ 
wentern augeſteut wurden. Bel dieſer Seiegth⸗ 





heit trug man fich mit Erzählung eine: Beſchchte, 
bie alle Zeichen einer Erdichtung am fich tägt, 
Deshalb aber um nichts minder dyrraftertifch 
für die hieſige Stimmung if. Es hieß, bie 
Ruffen hätten in Bialyſtok einen friedllchenlit⸗ 
thauiſchen Bürger, ber das Unglüd hatte eis 
nem befertirten Dffigiere ähnlich zu fehen, er 
baftır und erfchießen laſſen, während zuglch, 
um bie Polen verhaft und den Ruſſen dag )es 
ſertiren verleiden zu machen, ausgefprengt ors 
den ſey, die Polen hätten dieſen Ueberlaͤufenuf 
bie Unforderung des General Diebitſch auge 
liefert. Vermuthlih aus gleiher Duelle nt 
fpraung das Gerücht, General Diebitſch hat in 
Wilna zehn Studenten erfchirßen laffen ; wei 
hundert andere wuͤrden vermißt, und fdrnen 
ind Innere von Rußland oder fogar nad Si⸗ 
birien abgeführt worden zu ſeyn. 
Warfhau, 10. Febr. 

Bd biefigen Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
‚sichten Über bie militärifhen Operatiown beider 
Armeen: „Am 8. d. M. gegen Abend hat der 
‚Geueraliffimus, Fuͤrſt Radziwill, fein Huptquar⸗ 
tier von Warſchau nah Dfuniew, oͤſlich von 
der Hauptfiadt, in der Wojewodfchaft Polachien, 
verlegt. Auch General Ghlopidi, von dem ed 
ſchon feit einigen Tagen hieße, er wolle mit ind 
Geld gehen, iR in der Macht. vom 7. zum 
8. zu der Armee abgegangen. Vorgefen ſetzte 
das 4. Regiment reitender Jäger über de Weich⸗ 
fel; biefer Fluß ift durch das feit 2 Togen eins 
getseteue Thaumetter und vielen Regen nicht 
mehr fell; Kanonen konnte man fchon virgeftern 
nicht mehr über das Eis fransportiren — In 
Auguftow am dußerftien nördlichen Ende des Koͤ⸗ 
nigreichs, if der ruf. Generals Nitityı am 6. 
d. M. mit 7000 Mann und 14 Stuci Geſchütz 
eingeräct; im diefem Corps befindet fich auch ein 
res Regiment. Die Kofaden haben baflbft den 
in feine Heimath zuruͤckkehrenden Landborn Krufs 
jerosfi gefangen genommen und nach litthauen 
abgeführt. Bei Annäherung der Ruſſen jog fich 
ber Oberſt Oborsfi mit dem noch in de Orga⸗ 
nifation begriffenen Kavallerie-Kegiment aus dem 
Augufowfchen in Plockiſche zuruͤck. — Von Tyko⸗ 
ein und Bialyſtock aus find die Koſaken bis Wy⸗ 
‚foti und fogar bis Sokolow vieffeits des Bugs 
Horgebrungen., — Die Divifion des polnifchen 
Heeres, welche auf dem Wege mach Bcezesc zu 
kei Siedcle Rand, hat am 7. d, ihre Quartiere 
serlaffen und if eine Meile weiter vorgerüdt. 
„Den, Morgen darauf. fand eine große, Bewegung 
unter biefen Truppen fiatt, und es Ldnnte wohl 
om Mittag ſchon zu einem Gefecht mit den rufs 
ſiſchen Vorpoſten gefommen fegn. Es heißt, daf 


die Ruſſen in ber Dichtung von Brzese⸗Litewokli 
nah Biala nur eine falſche Demonftration ges 
macht haben, mährend ihre Hauptmacht wahr» 
ſcheinlich von Bialyflof aus vordringen werde, 
— Bei Wlodama, meiter oberhalb am Bug, 
find 24 Etüd Geſchuͤtz, und noch füblicher, bei 
Uſcilug, 18 Stück Übergefegt worden. Auf dies 
fer Seite haben die Generale greuz und Geids 
mar den Oberbefehl über die ruſſiſchen Truppen. 
Aus der Wojewodfchaft Podlachien haben fidy alle 
Beamte zurückgezogen. — Bon fublin waren am 
71. d. M. die Kofafen nur noh 5 Wellen ents 
fernt. Zamosc ift jegt mahricheinlich fchon von 
der Truppen» Abtheilung belagert, welche bei Uis 
cilug in Polen eingedrungen ift; in jene Feſtung 
bat der General Sieramsfi die ſogenannte „gol⸗ 
dene Schaar’’, jegt Negiment des Fuͤtſten Radzi⸗ 
will, jufammengejogen.’‘ 
Berlin, 2. Febr. 

Obgleich es Bei ung dem dufferm Anſchein 
nach ganz friedlich ift, werden bie Ruͤſtungen bens 
noch mit dem größten Eifer betrieben, und Alles 
in Stand gefegt, um auf ben erfien Ruf eine 
impofante Macht aufzuftelen, melde durch dad 
erite und zweite Aufgebot im Nothfall an 500,000 
Mann betragen koͤnnte. Da es bei einer folchen 
Heeresmaffe natürlich am einer hinlänglichen Ans 
zahl Dffyiere aus der aftiven Armee fehlen wuͤr⸗ 
ve, fo IR bereich am viele Breiwillige. der Jahre 
1813 — 1815 die Aufforderung ergangen, fich bei 
bem erſten Wink zum Eintritt in dag aftive Heer 
bereit zu halten; da fie aber größtentheils Familiens 
väter find, fo wird für ihre Zuruͤckgelaſſenen 
beim Ausmarfche gehörige Sorge getragen; die 
Familie des Staatsdienerd bezieht mährend ber 
Abwefenheit des Mannes deffen Beſoldung, wähs 
rend er für feine Equipirung die bes Dffisierd 
erhält. Für die Erhaltung unbemittelter Fami⸗ 
lien, deren Haͤupter feine Staatsdiener find, 
mäffen vie betreffenden Gemeinden forgen. — 
Außer dem hier jchon eingerichteten zweiten Aufs 
gebot, werben noch 6 Meferve + Negimenter ers 
richtet. 

Paris, 9. Febr. 

Der große Plan, wovon man geſtern ſprach, 
fcheint fih auf Anmahnungen der beigifchen Abs 
geordneten zu befchränfen, daß fie die Wuͤnſche 
bes Kongreffes auf den Prinzen Karl von Neas 
pel lenfen. Man- fügt fi) auf die Nothwendig⸗ 
feit, worin Belgien fich befindet, einen katholi- 
fhen Fürften zu haben. Die Ausſchließung, wels 
de die 5 Mächte fich gegeben haben, laͤßt alſo 
der Wahl des Kongreffes einen geriugen Spiels 
raum, Im Norden ift nur. ein Prinz von. Sach—⸗ 
fen, weicher wicht annehmen wird, und ein an 


derer: beutfcher: Prinz fand feine Theilnahme, Dow 
Miguel, die Brüder Ferdinands von Spanien, 
Don Carlos und Don Francisco de Paula wir 
den ohne Zweifel den Belgiern nicht gefallen; 
Sardinien hat feinen verfügbaren Prinzen. 

bleibt alfo nur der Prinz Karl übrig, deſſen Brus 
‚der, wie es beißt „ feit der Thronbefteigung fehr 
liberale Grundfäge .dußert, was ſich aber gewoͤhn⸗ 
lich während der erfien 3 Monate einer Regie 
zung zeigt. E if ziemlich natürlich, daß die Bel- 
gier fih darein fügen, ald, da man den Hetjog 
von Nemours verweigert, der Kandidat, ‚weicher 
die meiften Stimmen nad) ihm bat, wieder zum 
Vorfchein kaͤme. Aber das franzdfifche Kabinet 
will diefen, was bei ihm eine feſtgeſetzte Meis 
nung iſt. Wenn man annimmf, daß die beigifchen 
Abgeordneten biefen Gedanken auffaffen, koͤnnen 
fie ſich ſchmeicheln ihn bei dem Kongreffe und der 
Nation geltend zu machen? Es iſt wahrfcheinlich, 
daß die Wahl des Prinzen Karl von Neapel nicht 
voltsthämlicher in Belgien als in Frankreich ſeyn 
merde. Er ift von zu reinem bourbonifchen Ges 
ſchlechte; er gehört zu nahe dem Fürften, welcher 
eine fo gehäffige Role bei der Revolution in 
Menpel gefpielt hat, und demjenigen an, welcher 
Spanien mit dem ſchoͤnen Abbilde der Unbeſchraͤnkt⸗ 
beit erfreut. Und dann, wer fann die Wirkung 


berechnen, welche die Nachricht von unferer Weis 


gerung in Belgien hervorbring:n wird? Man wird 
fagen, daß alle ganz befonders ſich ausgleichen, 
als daß ein Ausbruch erfolgen werde. Ein Nous 
rier it zu Bruͤſſel angefommen, der, was unbes 
greiflih ſcheint, ausgefage hat, day die Anmahme 
fiher ſey. Die Entrüftung wird um fo ſtaͤrker 
ſeyn, wann die Wahrheit befannt if. Wie kanu 
man glauben, daß bei diefem Einbrude des Mißs 
vergnuͤgens man fihr geftimmf fen, bie Abfichten 
Frankreichs zu befolgen. Es fcheint nach den eng» 
lichen Zeitungen, daß man in ihrem Land eim 
großes Gewicht auf den Entfchluß des franzdfis 
fhen Kabinets lege. Diefe Zeitungen fiimmen 
der Weigerung bei, die fie als gewiß betrachten, 
und erfhöpfen fich in Drohungen auf den Gegen 
fal. Dan kennt, was diefe Drohungen beveuten, 
man hörte ſie waͤhrend 15 Jahre gegen Rußland 
ertönen. Man folte Fin anfangs den Krieg ers 
‚Mären, wann «8. Über. deh Prurp dann über den 
Balkan ginge, wann e8 Konſtantinopel ſich nds 
‚Yerte und den Bosphorus biofirte, Der Kaifer 
son Rußland that alles diefes und England ruͤhrte 
ſich wicht. Man hat ung gut drohen; aber man 
müßte wiſſen, ob England bei dem Worabende 
feiner‘ Parlamentsreforn in der Lage wäre, ung 
zu befriegen; ob feine Regierung die Beiftimmung 
der Maſſen erhieite, um eine Nevolurion anzu— 


greifew, welche bei ben Engläudern fo vier Mit, 
gefühl erregte, Dieſes iſt wenigſtens zweifelhaft, 
was. vorzüglich unfer Botſchafter beherzigen ſollte. 
Wir find ‚aber uͤbrigens entferut, die Sorgfalt 
für Erhaltung der guten Einverftändniffe zwiſchen 
Eranfreich und England zu tadeln. Ein Bruch 
zwiſchen beiden. Staaten würde das größte Uns 
glüd ‚Europas feyn. 

Der englifche Kourrier fcheint fich fehr durch 
die Wirkung zu beunrubigen, melde die Vers 
meigerung des belgiſchen Koͤnigthums bei der 
Kriegspartei hervorbringen könnte, Er fcheinet, 
zu beforgen, daß diefe Partei der Regierung Ges 
malt anlege. Der Eourrier wird fehen, daß, 
was er Kriegspartei mennet, fehr ruhig den Bes 

fhluß des Kongreffes genommen, und fi wegen 
der. Weigerung Frankteichs nicht bewegt hat. 
Sie ift vor allem patriorifch und nicht vom dem 
MWahnfinne der Schlachten angetrieben. Lie will 
den Krieg nicht anders, ald für eine große Mu 
tionalbetheiligung, fiir die große Frage von Wuͤr⸗ 
de ober Freiheit. Sie will ihn nicht für eine 
engherzige Unternehmung, vie Franfreich ganz 
eigens zu bewaffnen fchieue, damit die regierende 
Familie noch ein Glied auf dem Throne fähe. 
Hätte Belgien fih mit Frankreich vereinigen fol 
len, fo hätte man den Wechfel eines allgemeinen 
Krieges aushalten müffen; für beide Linder war 
er aber wicht der Mühe mwerth. 

Paris, 10. Febr. - 

Die belg. Abordnung wurde heute vom Rds 
nig empfangen. Hr. Surlet de Ehodier lad den 
Beſchluß des Kongreffed ab, mweldyer den Herzog 
v. Memours zum Throne Belgiens berufer. Die 
Antwort war, er ſey zwar ſehr lebhaft 
von einem foldhen Zutrauen des beigifchen Vol⸗ 
kes gerührt, koͤnne fich aber nicht entſchließen, 
die Berufung anzunchmen; eg ſey ihm unmöglich, 
für eine Familienfahe den Frieden Eurepas zu 
gefährden. Er bezeugte übrigens die lebhafteſte 
Teilnahme fir die Belgier. — Der König ems 
pfing auch den Präfekten der Seine, den engl. 
Admiral Sidney Smith und den Hrn. Grafes 
v. Celles. — Das Minifterium wird morgen der 
Kummer das Budget vorlegen, welches 1150 
Millionen betragen fol. 

Eine telegraphiiche. Depefihe von Lyon mel⸗ 
bete geſtern die Nachricht, dag eine Inſurrektion 
zu gleicher Zeit. zu Neggio, Movena und Bologna 
ausgebrochen fey. Die Jufurgenten, welche die 
dreifarbige Kokarde aufftecften, fanden nur in 
Modena Wiverfiand. Beim Abgang des Kurierd 
waren die Truppen des Herzogs dv. Modena mit 
den Inſurgenten in der Stadt handgeniing. 

Diefe Nachricht Fam durch einen Kurier von 


Mom nad Syon, . auch bie Ernennung 
bes Mr Tr die or Telegras 
dhen betaunt wurde. Oleſen Abend war ber 
Kurier noch nicht eingefroffen ; man erwartet ihn 
erft morgen. Auf der Boͤrſe beſprach man jedoch 
die Umftäude jenes Ereigniffed, und fagte, der 
Herzog fey in dem Gefechte getötet worden und 
der Auffiand habe Verjmeigungen in allen Dies 
fern der Apenninen. — Briefe melden, ein-fehr 
ernffer Aufſtand fey in den Dedartementen von 
Schernignetv, Kursk und Pultama im Rußland 
ausgebrochen, und man glaube, ver Großfürk 
Ronftantin fey nicht fremd dabei. 

h Madrid, 1. Febr. 

"Die Mänfe der apoftolifchen Partei zfeht bie 
Kegierung gegen ihren Willen in feindliche Maps 
gegeln. Die Wichtigſte davon iſt, daß die uͤbri⸗ 
gen Milizregimenter zu ben Waffen gerufen wer⸗ 
den. Diefe 42 Negimenter werden fr 4 Divis 
fionen getheilt: Altkaftalien, Neufaftalien, Ans 
dalufien und Salijien. Der König verlangte von 
bem Kriegsminifter Nachricht von der guten 
Mannszucht diefer Korps, ımd wollte wiffen, ob 
fie mit Waffen und Gepäd verfehen feyen. Uns 
fere Polizei hat ihre Gefchäftsführer in Frank 
reich und felbft in Parid. Diefe ergänzen ben 
Eifer des Hrn. Franchet und liefern unferem 
Generalintendanten bie allerkleinften Aufſchluͤſſe 
Über die ſpaniſchen Flüchtlinge, 

In ganz Katalonien iſt das Gerücht allger 
mein, daß Rußland mit allen Mächten Europas 
einverfinden ſey, um ſich im Fruͤhjahre gegen 
Frankreich zu erheben. Unfere Apoftolifchen fagen, 
der Krieg werde blutig feyn, aber Frankreich 
koͤnne den Schock nicht aushalten, um fo ments 
ger, weil es getheilet fey; endlich die Aners 
kennung der Mächte ſey nur eine Verſtellung ges 
weien, um Zeit zu gewinnen und Mafregeln zu 
freffen, damit der Schlag befto ficherer gefchebe, 
Die Einigl. Freiwilligen bewaffnen fih ſchon, 
und werden zahlreicher. So eben haben jmei 
Kegimenter Neufaftilien verlaffen, und ziehen in 
unfere Provinz, wo fie die Beſatzungen verftärs 
fen. Wir erwarten einen zahlreichen Artilleries 
park aus Valencia. — Der verlängerte Aufents 
balt des engliichen Gefandren, Krn: Lamb, zu 
Liſſabon beunruhigt ung fehr. Man fpricht von 
einer nahen Landung engliſcher Truppen in Pors 
tugal, Wir haben und feit feiner dortigen Au⸗ 
funft die Miene von Verbiindeten gegeben. Frank⸗ 
reich wird fich nicht üÜbertöipeln laſſen. — Nach 
Briefen ift Andaluſien in Gährung. 

London, 7. Febr. 

Abgeordnete der Kaufleute, welche mit ben 

Niederlanden Handel treiben, hatten Freitag el 


Nevafteur; Dr, Hohn. rleger: 


ne Unterredung mit Lord Grey. — Der Abbo⸗ 

katenſtand zu Dublin hat * Vorſtellung file 

die Trenmmg Irlands von England uncerzeich 

net. — Der polniſche Abgeordnete, Hr. Wirles 

posti, hatte mehre Unterredungen mit ben 2.08 

ſten jüdifchen Kapitaliſten ia der Stade, 
London, 8. Febr. 

Geftern war Kabinetstath im Heuffern, wel⸗ 
chem alle Minifter deimohnter.. Nach: deffen Be; 
endigung begab ich 2. Palmerſton zu der Sitzung 
der Bevollmaͤchtigten ber verbundeten Staaten, 
—— bis * —— dauerte. Abends 
wurden vom Miniſterium des. Aeufſern Depeſchen 
für 2. Ponfonby zw Brüuſſel und fir den engl. 
Botfchafter zu Paris abgefertiger. 

. Bom Main, 16. Febr, . 

Der Fuͤrſt Stanisiaus Poriatoweti, Bruder 
des ehenialigen Königs von Polen, den der Eins 
fluß Catharina II, auf den Thron bob, wohnt 
feit langer Zeit zu Florenz, wo er fehr beliebt 
if. Er har ein Einkommen von ungefähr 165,000 
Gulden, von dem er ben ebelften Gebrauch 
macht, indem er den gröiten Theil zur Beſchaͤf⸗ 
figung von Kuͤnſtlern, und den Leberreft zur Uns 
terfhigung der Armen - verwendet. Seine Wohl 
thaͤtigkeit verdunkelt diejenige des Fuͤrſten Borg 
heſe, der gleichfalls zu Floren; wohnt, ein Eins 
fonımen bon etwa 750,000 fl. hat und bavon 
jährlich zuruͤcklegt. Fuͤrſt Poniatewskt if so 
Jahre alt: und hat bei der Nachricht vop den 
legten Borfällen in Polen, ein Jahreseinfommen 
als Beihuͤlfe angewieſen. 

— — 16. Febr,” 

, Maj.. der Kdnig haben mir aller em 
Mehlgefallen die Borlage des —— 
hiſtor. Vereins des Obermainkreiſes zu Bamberg 
in Betreff feiner Conſtituſrung und Arbeiten, 
dann Defterreicherd Gefchichte Rabenſteins unter 
dem 9. dieſes Allerhulbreichft anzunehmen und 
dem Vereine den koͤn. Schug zuzuſichern geruhr. 





An ef e. 

Die k. Porzellan⸗Niederlage dahier (im k. Sal 
amtsgebdude) bechtt ſich das verebriihe Publikum im 
Kenneniß zu jegen, daß biefelbe vor einigen Tagen wit⸗ 
ber einen bedeutenden Transport vorzüglich fchöner Maas 
sen und iu fchr billigen Preifen non Nymphenburg er⸗ 
balten bat, als: | 

Bemaltes t. 


a, ® 
Taſſen mit verfchiedenen Golddeforationen and 
Profpekten, Kaffees Milch⸗ und Theckannen, Zuckerdo⸗ 
fen, Buillontaſſen, Kafeemafchinengeftellen mit Kanuen 
und Lampen, Burserdojen, Eperbecher ic. 


b. Werihes But, 
Chriſtus, Lichrfchirmplatren, kleine Figuren auf 
Etagers, Pieifentöpfe nach Berliner Gorm, Gaftfäde, 
ganze und halbe Waastrüge, Schreibjeuge und verſchie 


bene andere Artikel. 


Bamberg den 14. Gebrnar 1831. e 
ommerzienzub Fr. Drausnid. 








Fraͤnkiſcher Merkur. 


Mit allürgnäbisken Privilegkum 


EE 


Nro. 49. 


Bamberg,“Freitag, 18. Februar 


1851. 
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Stalienifche Grenge, 10. Sehr. 
. Indem mittlern Jtalien find an verfchiche, 
nen Drten Unruhen ausgebrochen. Mach der Er» 


sählung eines glaubmwärdigen Reiſenden war es 
am 5. Febr., als der Herzog von Modena 
Nachricht bekam, dag in der Stadt bei einem, 
Abvofaren ein politifher Klub verfammelt ſey, 


ber fi mit Waffen, und Pulver verfchen babe. 


Der Herzog ließ durch feine Cpiowe nachfor«, 


fhen, und ben andern Tag Truppen vor dee 


Advokaten Haus kruͤcken; dieſe wurden zuruͤckge⸗ 


trieben; hierauf ließ er Kanonen auffuͤhreu, 


welche das Haus beſchoſſen und es demolirten, 


wobei viele Meufchen gerddret und gefangen tor» 
den feyn fellen. 
biermit beendigt glaubte, hatte fih ruhig ing 


Bett begeben, als er in der’ Nacht geweckt und 
benachrichtigt wurde, daß das Landvolf gegen, 
‚ bie Stadt anrüde, und es hohe Zeit fey, wenn. 


er fih retten wolle. Er begab ſich daher fchleur 


nigſt mit feiner Familie nach Mantua, und von. 


ba in die Gegend von Veuedig, moher dieſes 
berichtet wird. Zugleich liefen Rachrichten ein, 
bag am A. und 5. Fehr. Bologna und Ferrara 
fi infurgiet; die Regierung‘ verindert und ben 
Legaten zur Entfernung gendfhige hätten, der 
ſodann nah Rom abgereiſt ſey. Die ditreichis 
(hen Truppen follen fih augeublicklich an den 
Grenzen verfammelt haben, ohne jedoch ‚weiter 
vorzufchreiten. — Dir neue Papft hat während 
des Karnevals die Erſcheinung der Masken bei 
Nachtzeit verboten, und dieſelde auf den Tag 
beſchraͤnkt. Auch iſt das Aujuͤnden der Meccoli 
unterſagt, was die Roͤmer nicht mit Freude 
vernommen haben. . 
Aus der italienifhen Schweij, 11. Febr. 
Ein vor ung liegendes Schreiben aus Bologna 
vom 8. Febr. enthält Über ſeht eruflliche in dies 
fer Stadt ausgebrochene Unruhen folgende nähere 
Angaben: „Schon feit einigen Wochen bemerfte 
man bier eine Gährung in den Gemuͤthern, die 
darch insgeheim auggerheilte Aufrufe, Verſamm⸗ 


Der Herzog, der bie Sache 


lungen auf Kaffeehäufern u, f. w. genährt ward. 


Die. Abwejenheit des Ergbifhofs, der fi im 

Eonclave zu Kom befand, die geringe € tärke ber 

Beiagung, von hoͤchſtens 700 Mann Infanterie 

und so Kavallerifien, in einer Stadt von 70,000 

Einwohnen, ſchien die Unrubeftifter zu ermuthis 

gen. Am 4. verbreitete ſich das Gerücht, daß 

Modena in vollem Aufſtande ſey, und Bürger 

mit den, Soldaten fämpften, Als die gegen Abend 
eingetroffene Poſt dieſes Gerücht befiätigte, Fam 

bier die Verſchwoͤrung jum Ausbruch. Eine Dienge 

junger Leute verfammelte fih in den Kaffeehaͤu⸗ 

fern. , Mehrere Reoner traten auf, bie fie bes 
fonders auch ermahnten, ihre Waffen nicht durch 
unnüge Mordthaten zu befudeln. Die Jünglinge 
beichworen dieſes und verpflichteten ſich, für bie 
Freiheit Italiens Alles zu wagen. Der Prolegat 
verjammelte eiligft die Wornehmften des Adels 
und die Angefchenften des Buͤrgerſtandes, um ſich 
mit ihnen über die drohende Gefahr zu berathen. 
Während er,. gegen Mirrermacht ſich mit ihnen 
beſprach, rückten bie Juͤnglinge bewaffnet gegen 
den Palaſt. Der erfchrodfene Piolegar hatte fchon 
früher, wegen der großen Ausdehnung der Ders 
ſchwoͤrung ‚an. der. mititafrifchen Huͤlfe verzweis 
felnd , der kleinen Befagung befohlen, ſich ſtill 
und verborgen, zu halten. Die Jünglinge, auf 
ernften Kampf: gefaßt, fanden an dem Palafte 
nicht einmal eine Schildwache auf ihrem Poſten. 
Sie verlangten hierauf von dem Prolegaten Ans 
terzeihnung ‚einer Akte, wodurch er Die Verwal⸗ 
tung in die Haͤnde einer proviforifchen Regierung 
niederlege.. Er: zögerte Anfangs, ſah ſich aber 
bald durch deu anmwachfenden Tumule auf dem 
Plage, uud die Drohung ihn bei längerer Weis 
gerung zum Fenſter hinauszuſtuͤrzen, gendthigt , 
dern Derlängen der Infurgenten zu entſprechen. 
Dur diefen Akt waren nun ſaͤmmtliche Truppen 
der Legation der provijeriichen Megierung unters 
worfen. Am folgenden Tage, ben 5. Februar, 
reiſten fomohl der Prolegat ald der abgeſetzte 
Drift der Linientruppen unter Geleite nach Glos 
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wen; ab. Dei üllen biefen Vorfällen warb fein 
Tropfen Bluts vergoffen. Der am 5. Febr. fruͤh 
mit der Nachricht von der erfolgten » Papſtwahl 
bier eingetroffene Kourier war erftaunf, die Stadt 
iluminirt, und bie Bürger unter Frcudenrufen 
auf den Straßen verfammelt zu fehen, bid man 
ihm erflärte, weiche Bedeutung diefe Auftrifre 
hätten. Diefe mußten ihn um jo mehr auffallen, 


als‘ der Kardinal Erzbiſchof · von Bologna noch "Hab 


vor Kurzem zu Rom verſichert hatte, daß er fuͤr 
ſeine Heerde gut ſtehe, in der es zwar raͤudige 
Schafe, aber feine ſtoͤßigen Widder gebe’! — 
An einer Nachſchrift fuͤgt ſodann der Brief aus 
Bologna hinzu: „So eben erfahren wir, daß die 
Romagna, Ferrara und die Mark Ancona dem 
Beiſpiele Bologna's gefolgt ſind. Der Herzog von 


Modena hat ſein Land verlaſſen. Man ſagt hier, 


daß fuͤr morgen auch ein Aufſtand in Parma und 


- Piacenza erwartet werde.’ J 


Von der polniſchen Grenze, 5. Febr. 

Bon Tag Tag fehen wir hier der Nach. 
richte don entfcheidenden Ereigniffen entgegen. 
Nach der Ausfage eben ankommender polnifcher 
Emigranten bat die polnifche Armee: fi von ver 
dußerfien Graͤnze zuruͤckgejogen. Diefed Mar 
noͤuvre fol “aber ‘bei den Landbewohnern einen 
Abeln Eindruck gemacht haben, die ſchaarenweiſe 
das Aufgebot verlaffen, und‘ Neigung jeigen, 
fich den anruͤckenden Rufen anjufchliegen. Wer 


nigſteus verfichert man, daß einige Pulks Koſa⸗ 


ten, welche über den Bug, um zu fouragiren, 
wiehrere Meilen weit in das Königreich einge⸗ 
drungen waren, überall gıit aufgenemmen mors 
den wären, und alles was fie verlangten, ohne 
den geringften Widerſtand erhalten hätten. Mebrir 


gens iſt die Meinung faft allgemein,” daß bie 


yolnifche Armee es nicht verfuchen tverde, gegen 
die ruffiiche das freie Feid zu halten, ſondern 
daß eine Sonjentrirung im der Umngegend Yon 
Warſchau in dem Plane des Obergenerals liege. 
Auch deuten die großen bet Warſchau vorgenomi⸗ 
menenen Arbeiten auf die Zufammenziehung einer 
bedeutenden Macht im Umfreife der Stadt hin, 
und das Schickſal Polens wird daher‘ umter den 
Mauern von Warfchau entichieden werden. In⸗ 
deſſen türfte -ed, mie frühere Beiſpiele gezeigt 
haben, nicht ganz leicht feym, die Stellung von 
Warſchau zu bezwingen und Herr ber Stadt zu 
werden, deren Lage zur Vertheidigung fehr ger 
eignet if. Hingegen tadeln viele Posen die Wahl 
des dermaligen Dberbefehlehabers, von beffen 


militärischen Talenten und Erfahrungen man 


feine Beweife habe, 
Paris, 11. Febr. 
Zum erfienmal laͤßt ſich der geftrige Monis 


% 


’ 


teur in feinem nichtoffieien Theu ber bie 9 
glſchen Angelegenheiten) vernehmen. Ein Abel 
blatt, .fagt er, Meldet, daß heute die bel 
Deputation offiziel vom Könige empfangen mwors 
den ſey. Die Detaild, die es in diefer Bezles 
hung gibt, find ganz falfh, weil die Thatſache 
ſelbſt —— iſt: der offizielle Em⸗ 
‚pfang der Deputirten hat noch nicht Start „ger, 
“Habt. — Die feierliche A der E —* 
Deputation wird kuͤnftigen Freitag oder Guam 
abend Statt finden. Bon feinem Throne herab, 
ſagt der Temps, wird der König freimälgig 
Belgien eine abjchlägige Antwort erthrilen. — 
Dagegen mil bad Journal des Debats, wiffen, 
man werde bis zur Großjährigfeit des Dac de 
Neniours eine Megentfchaft einfegen ; ſodann 
koͤnnte der junge Prinz in eiguem Namen einen 
Enrfhluß faͤſſen. Jedenfalls, meint dieß Blatt, 
verdiene dieſe Anſicht eine ernſte Erdrterung 
beim beigifchen Kongreß, im Fall der Koͤnſg der 
Sranzofen fich weigern folte, feinen minderjaͤh⸗ 
sigen Sohn zu binden. _ 
Geſtern hatten bie beigifchen Abgeordneten die 
Ehre, mit dem Könige zu fpeifen. — Eine ter 
legraphifche Depefhe aus Bayonne vom 9. um 
4 Uhr meldet: „„Torrljos landete zu Algeſiras, 
wurde aber zurücgefchlagen. Dan bildet in Aras 
gouien eine Divifion von 4. — 5000 Mann, 
pie bereit ſeyn fol, entweder nach Katalonien 
oder nad Guipuscoa zu ziehen,‘ — Auf der, 
diplomatiſchen Bühne der Pairsfammer befauden 
ſich mehre belgiſche Abgeortnete. — Ju der Kam⸗ 
mer der Abgeordnetdn legte ber Finanzminiſter 
dag’ Budget vor, worauf wir zuruͤckkommen. 
——— SBSBrüuͤſſel, 13. Febr. 
Das Londoner Protokoll vom. 7. db. Bif. 15. 
it folgenden Snhaltg: Ban. 
„Segenwärtig: Die Bevollmaͤchtigten Ders 
ſlerreichs, Frankteichs, Großbrittaniens, Preus 
kens und Rußlands. Der Bevollmaächtigte Frank⸗ 
reichs erbffnete die Verhandlung durch eine Ers 
Härung, daß die Regierung Sr. Maj. des Kr 
nige der Franzofen ald verfallen den Inhalt des 
Protsfolld vom 20. Jan. 1831 anfehe; indem 
(dom früher die Entſchließung des. Köuigs, bie 
Oberherrſchaft Belglens für den Herzog v. Ne⸗ 
mours zu verweigern, wenn ſie von dem belg. 
Kongreſſe angeboten werden ſollte, angekuͤndigt 
worden ſey, und daß, nachdem das’ Anerbleten 
wirklich gemacht worden ſey, Se. Maj. der Kb 
nig der Franzoſen Ihren Bevollmächtigten beauf⸗ 
tragt haben, im diefem Bejuge ihre vorbergehen⸗ 


den, Unabänderlichen Erklärungen zu wiederho⸗ 
len. Die Bevollmächtigten haben beichloffen, 


dag dleſe Mittheilung in dem gegenwärtigen 


Protokolle aufgegeichner werben folle, und dann 
in Betracht der Fall genommen, wo das nems 
liche Anerbieten dem Herzoge v. Leuchtenberg ges 
wacht werden ſollte. Einmuͤthig erfennend, daß 
diefe Wahl ald einem ber Grundjüge in dem 
Srotofolle Zif. 12. vom 27. Jan. 1851, mwels 
chet fügt, daß der Herrfcher Belgiens nothwen⸗ 
dig den Grundfägen vom Beſtehen diefes Landes 
entfprechen umd Durch feine perjänlichen. Verhäfts 
nife der Sicherheit benachbarter Staaten genuͤ— 
gen muͤſſe, nicht übereinftimme, haben die Ber 
vollmaͤchtigten befchloffen, daß ber Herzog v. 
Leuchtenberg durch Keinen ber fünf Höfe aners 
Faunt werden folle, wenn die Dberherrjchaft 
Belgiens von dem Nationalfongreffe ihm ange 
boten- wÄrde und er. fie annähme. 
Unterzeichnet Eſterhazy⸗ Weffenberg , 
Talleprand, Palmerfton, Bülow, 
ieven.’’ 
London, 8. Febr. 

In der geftrign Sitzung des Oberhauſes 
entipann fih eine Diskuffion zwiſchen einigen 
geiſtlichen Pairs und Lord King bei Gelegenheit 
mehrerer Petitionen gegen bie Behnten der $irs 
che. Lord Kıng, der diefe Birtfchriften präfens 
tirte, ſprach heftig gegen die Güter des Klerus 
und ftellte fie als ein oͤffentliches Eigenchim dar, 
worüber der Staat nach Belieben verfügen koͤn⸗ 
ne Die im Dberbaufe zahlreich verfammelten 
Biſchoͤfe, fagt der ‚‚Kourrier#, Sußerten fich auf 
eine Art über diefen wichtigen Geyenfiand, os 
durch man auf ihre Gencigrheit fließen kann, 
zu billigen. Modificationen die Hand zu bieten. 
Da jedoch noch fehr viele Laien Befiger von kirch⸗ 
lichen Zehnten find, fo hofft man, daß ein fo 
gutes Beifpiel von Seite der hohen Geiſtlichkelt 
für ihren Eutſchluß nicht ohne Folgen ſeyn werde. 

Der Fuͤrſt von Lieven ift nach St. Peters, 
burg abgereift. 

London, 9. Febr. 

Der -Rourier verfichert, daß lange Zeit vor 
der Ernennung des Herzogs v. Nemourg, bie 
Mitglieder des Kongreſſes von franzefifchen Agens 
tew überredet mörden feyen, für ihn zu ſtimmen. 
Herr Breſſon ſchien eine verdaͤchtige Nolle ges 
ſpielt zu haben. 

Die Times meint, was die Schuld ander 
lange, fo hätten die Alllirten allerdingd dag Recht 
4 ‚interveniren, 

Hr. Hunt hatte im Unterhauſe die Motion 
gemacht, daß eine allgemeine Amneſtie zu Gun—⸗ 
ſten der Aufrährer bei den lehren Unoromungen 
befchloffen werden moͤge. Die Morion wurde mit 
einer Mehrheit von 269 gegen 2 Stimmen! vers 
worfen. Alle Parteien fprachen fic für die Maß ⸗ 


. end habe. 


regeln ber Regierung aus. Lord Althorp ſprach 
heftig mwiber das Benehmen O'Connell's, und: 
fagte, er hielte den Buürgerfrieg für das ſchrech⸗ 
lichſte Ungluͤck, aber er wuͤrde ſelbſt .biefen der 
Berfiückelung des Neiches vorziehen. 

Vom Main, 17. Febr. 

In mehreren deurichen Blättern wurde ans 
geblih von Berlin aus die Berfiherung verbreis ı 
tet, daß die Miffion bed Herzogs von Mortes 
mart keinen Bezug auf die Angelegenheiten Pos 
Dennoch find mwohlunterrichtete Pers ı 
fonen einer andern Meinung, und überzeugt, daß 
bie franz. Regierung die bebrängte Lage Polens 
fehe beberzige; daß fie auf diplomatifchen Wege 
das ruf. Kabinet abzuhalten fuche, diefed Volk 
einer .ungeheuern Waffen + Uebermacht Preis zu 
giben, und daß fie bei andern Nationen ein Ges 
fühl deg Mitleids für fie anrufe, als das. ein. 


zige Mittel, die gute Eintracht der Kabinette 


und den allen europäifchen Voͤlbern jo noͤthigen 
Frieden zu erhalten. Nicht, daß das Parifer 
Kabmet dem Kaifer von Rußland das Mecht Kreis 
fig machen wollte, das infurgırte Polen wieder 
feinee Herrſchaft, zu unterwerfen und die zur 
Sicherung des Friedens feiner Länder nörhigen 
Vorkehrungen zu treffen; jondern nur um biefen 
bochherzigen Monarchen zu abeymaliger Anwens 
bung feiner bisher fo oft bewieſenen gemaͤßigten 
und großmuͤthigen Gefinnungen zu vermögen, ill 
der Herzog von Mortemart nach Petersburg ges 
fendet worden. Wie in dem ruͤrkiſchen Feldzuge 
der Kaiſer dem Herzoge das vollkommenſte Ders 
frauen, und feinen Datbfchlägen ein geneigte 
Ohr ſchenkte, fo uͤberlaͤßt man fich auch jegr ver 
Hoffnung, daß ed den Talenten des franz;öfifchen 
Diplomaten gelingen würde, den Monarchen von 
ber Nothwendigkeit zu Überzeugen, die polnische 
Nation mit Schonung zu behandeln, fi feinem 
Vorfolgungsiyfteme zu überlafen und alle Arten 
von Bebruͤckungen zu entferhen, welche ver Ers 
bitterung nur neue Nahrung geben, und die Nas 
tionalantipatbie der Polen aufreigen müßten. Man 
fügt hinzu, der Herzog folle dann befonders auf 
die Entfernung einer überfläffigen ruſſiſchen Trups 
penzahl aus dem Königreiche Polen, nach ber 
wirkter Unterwerfung der Inſurgenten, antragen, 
und die Zuräcziehung aler Truppen innerhalb 
ber ruffifchen Graͤnzen, die eine Kriegsmacht von 
60,000 Mann üÜberjleigen, in Vorſchlag brin- 
gen, wogegen dann das franz. Kabinet auch jeis 
nerſelts Alles zu entfernen fuchen wuͤrde, was 
bei den andern Maͤchten im Geringſten Mißtrauen 
erregen koͤnnte, und geeignet wäre, einen Zus 
fand von Spannung zu’ unterhalten, der nachs 
theiliger auf den Kandel und vie Jaduſtrie der 
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Dörfer, als felbft der Krieg einwirken dürfte, 

Die erften Mittheilungen des Herzogs von Mors 

Semart über feinen Empfang in Petersburg wer⸗ 

den daher von hoͤchſtem Intereſſe feyn. 
Kafſel, 5. Febr. 

Dur einen Beſchluß der Stände- find bie 
früher eingeführten druͤckenden, und befonderg die 
Vrozeffe und Gerichtsverhandiungen fo ſehr vers 
theuernden Stempelgebühren dergeſtalt herabgeſetzt 
worden, bag man berechnet, es werde ſich das 
durch ein Minus von 50,000 Thalern jährlich 
in der Stempeleimmahme ergeben, Das Marimum 
Bon Stempeigebühren ift auf 20 Thaler beſtimmt. 


Noch vor Oſtern 1831 ericeint im Werlage ber 
-Draunsnid’fhen Buds und Kunſthaudlung nachſte⸗ 
bendes hoͤchſt gemeinnügiges Handbuch. Mer fich jet 
als Subſeribent unterjeichnet erhält daſſelbe auf Schreib: 
»apier und im Unfchlag gebefter für 45 fr. Nach der 
Erfdheinung tritt der Ladenpreis zu ı fl. 12 fr, unabs 
Änderlich ein. 

Der fertige umb geprüfte Algemeine Rechnungs 
Leiſter für bäugliche und bürgerliche Les 
+ ben. Bey dem meiften An» und Verkäufen, 
Schuldigkeiten und Leiftungen, zu Einnahmen 
und Ausgaben ohne Nechenfunft alles, entwe⸗ 
der fogleich, oder durch die einfachfte Addition 
verläffig zu finden. Ein unentbehrliches Im ds 
buch für Jedermann, am mächften für Rech ⸗ 
nungsbeamfen, Geiftliche, Stadtmagiftrate und 
‚Randgemeinden, Praftifanten, Difrikts» und 
Gemeindevorfteher , Gemeindepfleger, Spar⸗ 
kaſſen /, Stiftungs⸗, Renten- und Guͤterver⸗ 
waltungen, Kapitaliſten, Vormuͤnder, Oekono⸗ 
men, Anwaͤlte, Kaufleute und Gewerbsleute. 
Bon Kaſpar Alois Wolfgang Faͤſſer. 
XVII. S. Einl:itung und ı60 big 170 engs 


gebrucfte ©. in gr. 8. j 
inbalr. E. Nchtiger Betrag einer Sache, tie 

fie Namen haben miag. Zu 2, 2, 3, 4, 5, 6, 7 Achtel 
er. von 2 — so Million, gu 2 — 60 fr. von 2 bis 
000; jü 2 — 100 Bulden von = — 5000 uach der Zah⸗ 
leureibe_ genau ausgerechnet. II. Münzs Bergleichung, 
6 fr, Stuͤck, zar.,a4r., 1/4, 1/2, Banje Ktbir.; ſaͤchſ. 
Bfeunige, Groſchen, satel, Stel, ztel und a/ztel und 
ganze fähf. Zpir.; preuß. curr. umd gute Preuning, 
(cure.) od. filbergtofchen fo wie alle Thir. Theile uud 
ganje preuß. Thlr.; ruffifhe Kopeden oder aotel, 1otel, 
tel halbe und ganze Rubel; Wiener Kreujer und Guls 
deu; Braniöfiiche Eentimes, ı und 5 Frans» Srüd — 
alles von x bis 4000 in bayerifcher Wahrung nad der 
ahlenreibe richtig ausgerechner. II. Münzen verfchies 
ener Staaten. In aiphaberifcher Ordnung. Nach Ans 
gabe ihres Metalle, Werthes im baher. Währung und 
ihres Gewichts in holl. As. IV. Bayer. Münjs der 
wicht oder Eöln, Marl. V, Hol. Zroiss, Bold s 
und Silber» Gewicht, VI. Bayer, Baudelegewicht. VII. 
Deutſches Aporhefers@ewiche. VIII — Xl. Baper. 
Susmaf, Quadrat; u. Eubit » Fuß» Daß. Ki. — XVI. 
Baper. Geireides, Flüßıgkeits» ElensMaf u. Gewicht 
mit fremden Staaten und Städten verglichen in alpha 
beraicher Ordnung. XVII. Voliſtaͤndige Zunfen + Befols 
vituns von ı/4inch, 5 Precent, zu 1/4 Sr. bis 1,000,000 
Gulden Kapital in ganz⸗ und Grüdjinfige genauer Ber 
—— R. Häufers und Zamiliens Steuer⸗ 





Nepartition für Kreisfondes Straßenbau m. del. (auch 
iu Rabattiren ac. dienlich.) XXI. Berragsberehunn, 
gen nach Zentner Preijen von x — 200 fl. und ju 1/4 
Yund bis 100 Zenener einfchlüfie. XXL. Weberiche 
der Einnahmen, Ausgaben, Bejoldungen, Löhne, Kofs 
geld, Mierhiind, — —— u.drgl, in allem 
Anjigen u. Preiien. Anhang. Zweckmaßige und leichte 
faßlige Form, nach welcher Eurarel»@eichifte, Flarmud 
richtig zu führen find, mit Kapital und Zinsbuchs und 
VormundberechuungsForm, mie fie vom Eurator der: 


Obermundſchaft jährlich zu legen if. u. a. m, 


Menn cs auch keinen weſentlichen Mamgel an 
Werfen dieſer Art giebt, jo if, defwegen ein audered 
nicht uberfüfig, da Die Beduͤrfuiſſe unferer Zeu 
manmigfaltig find. Diefe Wahrheit „ und noch mehr dem 
Wunfche meiner Freunde ift es bepjumelfen, daß vorlies 
gr ihon früher eutworſene Bearbeiung, jetzt dem 

rucke übergeben worden ift, 

Jh will Dadurch beforderm, daß die im bürgerlis 
hen Leben vorkommenden Rechnungs s Aufgaben, felbf 
—* den unkundigen Rechner, ohne Zeitverluſt, leicht 
geloͤßt werden. 

Dieſe Moͤglichkeit in gemeinfaßlichet Darſte lung 
au erfüllen, babe ich die Berechnungen Diefes , Rech⸗ 
mungsleifters“ von dem kleiuſten Muͤntheile au, nach 
der fortianfenden Zahlenreihe, entworfen. 

Suͤr die MunzBergleihungen, Draass und Ges 
twichtstunde, find die neueſten Verhaͤltniſſe, Geiene, 
Kabinersedre, Ukaſen und Die beiten Quellen benugt 
worden, ſofern fie für dieſe ſchuelle Ueberſicht anwenb⸗ 
bar waren. Alle fremde Muͤnſen, Maaße und Gewich—⸗ 
te find im vaterlaͤndiſchen Werthe und Verhaltniſſe bes 
rechnet. Dem Gewandten wie den Laien dieſes Faches, 
möge dieſe Zuſammenſtellung ſehr behülflich fenn. 

Eo mochte auch die vollſtandige Zinſen⸗Reſolvi⸗ 
rung und ihre Stuͤck⸗Rechnung, Die ſeht ypeetel amd 
richtig find, geübte und ungeübte Kechner uber mans 
che Schwierigkeit rafch binmwegheben wie alien Kapirar 
liften, bejonders den jeht überall eingeführten ‚Dienftbos 
ten:Spartaffen:Anftalten, rückfichtlich ihrer Genauigteir , 
ohne Zeitverluſt, gevben Nutzen gewaͤhten. 

Auch mir dem, aus Liebe für die gute Sache, mit 
Genehmigung eines Herrn Vorſtandes vom Fache, durch 
Güte erhaitenen Haͤuſer⸗ und Gansiliens&teuersXcnuer, 
mittels correcter Beyfügung, glaube ich cıne Luͤcke ‚bes 
feitiget; er liegt gemeinjußtich Har vor, daß der unde⸗ 
kannteſte Steuerpflichtige, nach feinem Steuerkapitai, 
feine Schuldigkeit ſelbſt augenblicklich vernehmen kann. 
Auch Praktikauten, Bürgern und- Geichäftsleuren jedeu 
Faches wird, im Diefer Hiuſicht, dieſe Bengabe nuͤtzlich 
ey; jo wie die Proccut⸗Repartition, bei gegenwärtig 

fichenden Kreisumiagen u. ſ. w., u fo verichiedenen 
Procent⸗ Anſaͤtzen und rıhtigen Ausrechnungen, jelbit jes 
dem Reutamte und feinen Gehuͤlfen unentbehrlich ig. 
Auch können beyde Tabellen zur Vertheilung und Erbes 
bung der Braudanekuranz⸗Beytraͤge, gut benägt werden. 

Die Berragss Berechnungen, in ihrer cbenfalls 
gefchmeidigen und ſchnell auffindlichen brauchbareften Ent 
werfung, muß jeden Einkäufer und Berfäufer ım Kiew 
nen und Großen Vortheile gewähren. 

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben, 
welche nicht nur auf werfchiedene Tags Anfäge, Monate 
Sabre genau berechnen iſt, erſtrecket ſich im g vielen 
Aubrifen, auch auf Schaltjahre; wie dieje, fo werden 
auch die drey Anhänge, jur angemeflenen Fuͤhrung einer 
Pupillen-Redhuung befimme, gleichfalls ins Leben greifen, 
durch ihre einfache Form, Derlähigteit und durch ihre gemeins 
faßliche Ausführung, gewiß befriedigenden Aurichiuß * 
fagen und die Hertu geiſtlichen und weltlichen Behoͤr⸗ 
den, Privaten, Bürger, Praktikanten, wie ‚alle Fami⸗ 
lien⸗ Bäter anfprechem. . 

Möge dieſer allgemeine Rechunugs » Leiter, in ſei⸗ 
ner ſo vielſeitigen nothigen und weckmaͤßigen Anwendung, 
denſelben Nugen ſtiften und eben fo guͤnſtig aufge nom ⸗ 
men werden, als cs herzlich wuͤuſchet 
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IIEEXXE 


Nro. 50. 


Bamberg, Samſtag, 19. Februar 


1351. 


Modena, 4. Febr. 

Folgende Proflamarion wurde heute hier bes 
kannt gemacht: Franz IV., von Gottes Gnaden 
Herzog von Modena, Reggio, Mirandola, Maffa, 
und Carrara ıc, &., Erzherzog von Deiterreih, 
fönigliher Prinz; von Ungarn und Böhmen. Eis 
nige Verſchwoͤrer haben «8 gewagt, am Abende 
des 3. Febr. fih im Haufe des Ciro Menotti am 
größten Canal zu verfammeln und zu bewaffnen, 
in dem einzigen Zweck, ung, fo bemaffner, fu 
unferem Pallafte zu überrofchen. Die göttliche 
Borfehung erlaubte, daß ihre ſtrafwuͤrdigen Abs 
fihten befannt wurden, und ihr Unternehmen 
durch unjere Truppen, telche das Haus ums 
ringten, vereitelt ward, Nach einem antalten 
den Gemwehrfeuer verfuchten unfere Truppen 
das Haus mit Sturm zu nehmen, welches wir 
aber aufjufchieben befahlen, um das theure Les 
‘ben von fo vielen braven "Soldaten nicht zu ges 
fährden; da aber die Verfhivdrer tag Feuer von 
‚neuen begannen, gebrauchte man Kanonen wider 
fie, woburd fie, mehr ald 30 an der Bahl, 
fih auf Diseretion ergeben mußten. Ein Kriege 
rarh iſt beauftragt, fie militärifch zu richten. In⸗ 
dem wir dieg Ereigniß dem Publikum mittheilen, 
fönnen wir nicht umhin, unfern Truppen bon 
allen Waffengarrungen, welche ung im der letten 
, Naht die offenbarften Beweiſe ihrer Tapferfeit, 
Treue und Anhänglichkeit gegeben haben, gerechs 
ted Lob zu fpenden. Yusbefondere haben wir 
bas Corps der Pionniers zu loben, welches zus 
erft herbeieilte, das Haus des Menotti zu ums 
gingeln, und welches ungeachtet bes lebhaften 
Feuers ber Verſchwornen muthvoll Stand hielt, 
Die Pionuiers waren "unter den Befehlen ihrı8 
tapferen Commandanten, des Grafen Caronini, 
welcher mit ausgezeichneter Tapferkeit große mi— 
Iitärifche Talente vereiniger; cr ward unterftügt 
von eine Compagnie Dragoner unter dem Be— 
fehl des Oberlieutenant Grafen Sterbin, deſſen 
Eifer und Anhaͤnglichkeit für und viel dazu beis 
trug, daß das Unternehmen gelang. Gleiches 


tom, 


Lob muͤſſen mir dem Linienbataillon zollen, von 
welchem ein Theil das Haus Menotti umzingelte, 
während ver andere fih ber Bertheivigung des 
Pallaſtes und der Stadtthore unterzog; alle Dfff- 
giere diefed Bataillons, von feinem Befehlshaber 
an, dem Dberft Chevalier Stanzani, vie Unters 
offigier und Soldaten, mwertelferten unter unferen 
eigenen Augen feurlg und eifrig, ad gaben ung 
Beweiſe einer wahrhaften Andi id keit, welche 
ihnen unſer volles Zutrauen und wafere Meis 
gung erwarb. Die Burger haben mit vieler 
Wachſamkeit den wichtigen Auftrag ausgeführt, 
mit einer Finienfompagnie die Zitadelle unter den 
Befehlen des thaͤtigen Dberfilieutenant Papazzo⸗ 
ni zu vertheidigen. Die von dem tapfern und 
thätigen Lirutenant Vandelli wohl geleitete Ars 
tillerie zeichnete fih durch ihre Geſchicklichkeit 
ang, umd zwang die Verſchwoͤrer, ſich zu erges 
ben; fie wuͤrde dag Haus zufammengefhoifen has 
ben, wenn man das Feuer fortgefegt hätte. Die 
Hofbeamten, der Adel und das Korps ber Eds 
renadelgarden eilten ale bewajnet tm unſere 
Perfon, während unfere treuen Diener ung ihre 
Anhänglichfeit bezeigten, indem fie fich alle 
freimflig mit Gewehren bewaffneten, und fid 
zu unferer Berrheivigung bereit zeigten. Mits 
ten unter der Unruhe, welde cinige flrafbare 
Verfchwörer diefe Nacht bewirften, bemerken wie 
zu unferet großen Zufriedenheit die Stille und 
vollkommene Ruhe unferer Stadt und Reſidenz. 
Nicht ein Individuum nahm, ſelbſt nicht aus 
Neugierde, Theil an der Begebenheit. Man ließ 
das Militaͤr handeln, das waͤhrend ſeines haͤufi⸗ 
gen Patrouilgehen durch die Stadt, nicht erner einzis 
gen Perfow begegnete. Dieſes Zeichen guter Sefinnug 
und Anhaͤnglid keit fir unſere Perjon von Leis 
ten der Movenenfer, befremdet uns nicht, abered 
verdient kobſpruͤche und kann jeder andern Stadt, 
die ſich im ähnlichen Umſtaͤnden befindet, als Mu · 
ſter dienen. Gerne gewähren wir unſerer Stadt 
dieſe Lobfprüche, durch gegenwärtige - Proflomas 
welche nur eine freue Erzählung der im 
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leiter Macht flaftgefunbenen Ereigniffe iſt, und 
wir fühlten ums gebrungen, unfer Herz vor des 
nen auszuſchuͤtten, welche uns mit fo viel Eifer 
und Liebe gedient haben, und ver dem Volke, 
welches in der fo ruhigen und geborfamen Ers 
füdung feiner Pflichten, fi fo viele Aufprüche 
auf unfere Dankvarfeit erworben. 

Gegeben zu Movena, in unferm berzoglichen 
Pallafie den 4. Februar 1831. = Franz. 

Se. f. H. der Erzherzog Herzog von Mos 
dena, am 6, von ben ernfihaften Unorbnungen 
unterrichtet, welche zu Boldgua Überhand genoms 


men, bat, um feine freue Truppen, in dem 


Fall, wo dag Gebiet von Modena von den Mes 
bolutionären vericgt werben möchte, nicht in Ges 
fahr zu feßen, es für dienlich erachtef, feine 
Truppen nach Novi di Modena zurüczuzichen, 
wo jie Stellung nahmen. h 

©, f. 9. bat, nach der Einfegung einer Res 


gentichaft zu Modena, feine fönigl. Familie nach 


Mantua geleitet, wo fie am. 6. Abends 9 Uhr 
einttaf. 
Nah den letzten Nachrichten aus Modena 


"erhält die von Er f. H. dem Herjzog eingefegte 


Regentſchaft fortwährend die gute Orbnung aufs 


Warſchau, 10. Febr. 

Am 7. d. .theilte der Marfchall der Landbo⸗ 
tenfammer bei deren Eröffnung bie Machricht 
von dem Einrücden der ruſſiſchen Armee in bie 
Grenzen des Königreihe mit, fügte jedoch hinzu, 
daß dieſes Ereigniß bem weiteren Fortgang ber 
Berathungen nicht hemmen föune, nur ſey es 


noͤthig, diefelben ausfchließliher auf das zu len⸗ 


fen, was. die Sicherheit und Bewaffnung der 
Nation betreffe. Naͤchſtdem befchloß. die Kammer , 
den Entwurf binfichelih der Errichtung von 
National-Garden im ganzen Königreich der Regie⸗ 
rung zu überienden, Im ferneren Verlauf ter 
Sitzung befchäftigte fi bie Kammer mit Erdrter 
zung eines Entwurfs über die Mittel der Lan» 
besvertheivigung, welchen ber Generaliffimus ber 


" Megierung eingereicht und bie Reichstags⸗Kom⸗ 


miffionen in etwas modificire hatten. Dieſer Ents 
wurf wurde. nach einer kurzen Diskuſſion einſtim⸗ 
mig in folgender Abfaſſung angenommen; 

nDie Senatorens und Landbotenkammer has 
beu, um ber Mationalregierung bie Anwendung 
der toirffamften Maßregeln gegen den Feind zu 
erleichtern, beichloffen und befchließen, wie folgt: 
Art. 1. Die Gemeinden, Städte, Diftrifte, Bes 
girfe und Wojewodſchaften in den von dem Feins 
de nicht beſetzten, aber mit einem nahen Angriff 
bedrehten Gegenden wird bie Narionalregierung 
als im Kricgszuſtand befindlich erflären. Art. 2. 


Hu diefen Gegenden bed Landes wird die Natios 
nalregierung ermächtigt, alle Mittel anzuwenden, 
um die Wege, Drüden, Ueberfahrten, Maga 
gine und Gebäude, die dem Feinde dag Vordrin« 
gen oder die Tuͤckkehr erleichtern Idunen, zu zer⸗ 
fiören. Eben jo wird die Regierung bevellmächs 
tigt, aus diefen Gegenden alle Vorraͤthe, Lebens 
mittel, Schlacht» und Zugvieh fortjchaffen zu laſ⸗ 
fen und die Bevdlferung an die zu biefem Diver 
de anbefohlenen Drte zuruͤckzuziehen; in dieſem 
Allen folen die Handlungen der Kegierung durch 
feine Geſetzes⸗Vorſchriften über Eigenthum und 
Freiheit befchränft werden. Art. 3. Diejenigen, 
welche fich gegenmwärtigem Beſchluß widerfegen , 
und die, welche dem Feinde die Zufuhr von fer 
bensmitteln oder das Paffiren von Ueberfahrteh 
erleichtern, die Beamten endlich, welche in den 
vom Feinde befegten Landestheilen verbleiben, fol» 
len für Landes, Verraͤther angefehen und als fols 
he beftraft werden. Art. 4. Ale Verluſte, wel⸗ 
de die Einwohner In Folge dieſes Beſchluſſes 
durch die Handlungen der Megierung erleiben, 
folen aus dem Gejammtgut des Landes erfegt 
werden. Die Art und Weife, biefe Verlufte zu 
berichnen und zu verguͤtigen, fol ein befonberer 
Beſchluß feſtſetzen. Art. 5. Gegenwärtiger Ber 
ſchluß fol fogleih durch den Drud und durch 
Ablefung von den Kanzeln befannt gemacht vers 
den. Die Vollziehung deſſelben wird ber Natıos 
nalregierung übertragen.’/ 

Beim Schluß unfers Blattes, heißt es in 
der Warfchauer Zeitung vom 9. Febr., verbrei⸗ 
set fi) allgmein die Nachricht: daß der General 
Bymirsfi mit obngefähr 10,000 Mann cin 
jweimal flärkeres feindliches Korps angegriffen, 
daflelbe aufs Haupt gefchlagen,, mehrere Taufend 
gefangen genommen und die übrigen in die Flucht 
gejagt babe. Man fieht jeden Augenblick den 
nähern Details diefer herrlichen Kriegsthat ents 
gegen. Gott waltet über dem weißen Adler, 
ber feinen Siegesflug fo glänzend begonnen hat.“ 

Paris, 12. Febr. 

An der. geftrigen Sigung ber Depufirtem 
fammer legte der Präfident des Miniterfonfeild 
das Budget der Ausgaben und Einnahmen für 
das Dienfijahr 1831 dor. „Die fchwerfie Auf · 
gabe des Minifteriums, ſprach er, war ohne 
Zweifel die, die Staatsausgaben und die Laften 
zu vermindern. Bor der ulirevolution gab es 
große Mißbraͤuche in diefer Bezichung: ein reich 
ausgeftatteter Klerus, cine Eönigliche Garde im 
Uebermaaß bezahlt, und eine ungeheure Eisillifte. 
Dieß find die erfien Gegenftände, bei denen wir 
Spatjamfeit eintreten laffen fönnen; andere Er · 
ſparniſſe kͤnnen nur nach und nach Statt fins 


‚den. Bei bem Gehalte der Staatsbiener haben 
wir nur bei den. hoͤhern Stellen Rebuftionen 
eintreten laſſen koͤnnen; bet Abzuͤgen vom Gehalt 
der unteren Beamten würde leicht Entmuthigung 
eingetreten feyn. Es kommen bei dem Budget 
Poften vor, wie z. B. die öffentlihe Schuld, 
vie Dotation der Ehrenlegion ıc. die gar feiner 
Diskuſſion unterliegen können, und beren vers 
ſchiedene Summen fi auf 350 Millionen belaus 
fen; Reduktionen fönnten alfo nur bei den Aus— 
gaben angewendet werben, die für den oͤffent⸗ 
lihen Staatsdienſt beſtimmt find, Bei. den vers 
fchiedenen Minifterien find, beſonders bei. bem 
Minifterium des Kultus und des oͤffentlichen Uns 
terrichts, bauptfächlic am Gehalt der hohen Wuͤr⸗ 
denträger der Kirche wefentlihe Eriparungen ges 
macht worden, während man den ohnehin ſchon 
geringen Gehalt ber niederen Geiſtlichkeit unbe⸗ 
jchwert ließ. Ferner bot das Miniſterium des 
Innern zahleeihe Reduktionen dar, befonder® 
beim Gehalt der hohen Staatsbeamten und bei 
verichiedenen Theilen der Verwaltung. Zehn 
Millionen wurden im Kriegsminiſterium - durch 
Abichaffung der fremden und höher als. die übris 
gen befoldeten Truppen erfpart. Der Gefammts 
fand der Armee auf dem Friedensfuß wird auf 
224,000 Daun, mit einer Erfparniß von 12 
Millionen fefigefegt. Kleinigkeiten. wurden über 
dieß noch durch einige Veränderungen ber Unis 
formen erzielt. Für den Friedensfuß bat auch 
der Marineminifter Erfparniffe von 6,400,000 
Fr. gemacht; allein unter den jegigen Umfiänden 
und Berhältniffen muͤſſen wir dieſelben ale Sup⸗ 
plementarkredit in Anſpruch nehmen. Sn dem 
Finanzminiſterium konnten bie Erſparungen bie 
jetzt nur auf 5 Mill. gebracht werden; wir hof⸗ 
fen fie aber mit der Deit auf 8- Mil. - zu briu⸗ 
gen. Die Geſammtſumme aller bisher bemirften 
Reduktionen fiellt fih auf 44 Mill., — für die 
kurze Zeit unferer Amtevermaltung -eine aller 
dings ungeheure Summe. - Wenn wir nım dar 
von einige, durch unfere ſchwierige Zeiten noͤthig 
gewordenen Zulagen und Penfionen, die durch 
die Undanfbarfeit des vorigen Miniſteriums ent 
jogen worden, mit der Summe von etwas mehr 
als 24 Millionen in Anſchlag bringen, fo biribt 
und immer noch eine Erfparmf von 18 Milios 
nen. Was die Einnahme betrifft, fo müffen wir 
geliehen, daß fie hinter dem früheren zuruͤckge— 
‘blieben if, So har fich des Ertrag der Lorterie 
um mehr als 2 Millionen vermindert. Auch die 
Tranffieue hat die Aufmerffamkeit der Megierung 
in Anſpruch genommen. Letztere hat ber Kams 
mer bereits einen neuen Modus vorgelegt, ber 
theild von derfelben angengmmen, theils auf 


‚ordenrliche 
motivirt, worin wir und befinden, Frankreich 


beffere Zeiten verfchoben wurde. Das außer 
Budget ift buch bie Umſtaͤnde 


muß feine Unabhängigfeit erhalten und feine Grund⸗ 


fäge vertheidigen.. Es mußte fich daher zum Krieg 


rüften; wird er noͤthig, fo kann ihm Franfreich 
führen, und würde alsdann Niemand Rechnung 
zu ftellen haben über die Vermehrung feiner 
Streisfräfte und Vergrößerung feines Gebiets 
(lebhafte und anhaltende Senjation. Beifall auf 
den Ballerien). Die Regierung ift daher gend; 
bigt, für den Fall des Kriegs Ergänzungsfuns 
men 4 verlangen, wovon ein Theil in den Schatz 
zuruͤckfließen wuͤrde, wenn der Friede erhalten 
wird. Der Marineminiſter wird auch die noͤthigen 
Summen verlangen, um ein Obſervationsge⸗ 
chwader im mittellaͤndiſchen Meere aufzuſtellen. 

ieſe Maßregel iſt zur Erhaltung des Verkehrs 
mit unſern Truppen in Morea und Algier noth⸗ 
wendig. ben fo wird man Summen begehren, 
um Unterflägungen und Entfchädigungen für vers 
letztes Eigenthirm in Folge unferer Revolution zu 
verlangen. Nachdem der Minifter nun bie vers 
Vchiebnen Poſten des Budgets im Detail aufge» 
führt hatte, ſetzte er hinzu: „Welche Streitfräfte, 
im. Fall wir zum Krieg gezwungen werben folks 
ten! Welche Huͤlfsquellen für den Frieden, wens 
wir fo glücklich ‚find, ihm zu erhalten, und alfe 
diefe Kapitale ber Reproduction zuruͤckzeben koͤn⸗ 
nen. (Große Senfätion.)” Der Minift:r vers 
lieſt ſodann die Finanzgeſetzentwuͤrfe, fo wie einen 
Gefegesvorfchlag in, Betreff eines zw eroͤffnenden 
Falultativkr dits von 200 Millionen, um die ame - 
ßeror dentlichen Ausgaben zu beftreiten; durch 
Kreirung von 200 Millionen Schatzkammerſchei⸗ 
nen umb durch Verdußerung von 300,000 Hek— 
taren dem Staate gehoͤriger Waldungen follen die 
Mittel zur Ausführung biefes Projektes herbei⸗ 
geſchafft werben. 

Die Prefentarion eines Budgets, welches 
fünfjig Milionen Erfparung und drei big viers 
bundert außerordentlihe Ausgaben darbietet, it 
kein Ereigniß, um auf der Boͤrſe Vertrauen eins 
juflögen. 

Die fpan. Conſtitutionellen haben Keuta an 
ber afrifanifhen Kuͤſte in Befis genommen, von 
wo aus fie ihre künftigen Operationen leiten 
wollen. 

Es wird gegenwärfig gewiß , daß die [pas 
nifde Regierung dahin arbeitet, ıhre Armee zum 
Kriege zu rüffen und daß der General Boar— 
ment zu Edinburg für eine gewiſſe Zabl von 
Dffizieren, die in Epanien find, Patente beforgte. 
Bein erften Signal wird man ein fram» Kor p3 
unter dem Titel der Legion Heinrichs V. vereittigen. 





Die Truppen bes Bey von Tunis agfren uns 
fer der Leitung von franzöfifhen Offizieren, um 
Conſtantine zu unterwerfen; der Bey hat 10,000 
Mann geftellt. In Algier fieht alles vollfommen 
gut, feit 6 Monaten find mit Ausnahme einiger 
Diebftäple, derem Urheber feitgenommen und ber 
firaft wurden, feine Verbrechen vorgekommen, 
die ſelbſt fonft in den Fleinften Staͤdten von Fraut⸗ 
reich begangen werden. Der Obergeneral mellte 
einige Kriegsſchiffe unter algieriſcher Flagge nad 
den Gegenden zwiſchen Marocco, Teinan und 
Dran ſchicken, um wegen bes durch Muley ⸗Aly 
angerichteten Schadens Repraͤſalien zu nehmen. 

Fortfaͤhrend hoͤrt man von Kriegsruͤſtungen. 
So find in dem Arſenal von Beſancon 20,000 
Pfund Dlei zu Verfertigung von Flintenkugeln 
angefommen. Das fa dieſer Feſtung in Beſatzung 
liegende Artillerie» Regiment iſt fat ausſchließ⸗ 
lich mit Zubereitung derfelben befchafttgt. Aehn⸗ 
liches wird aus andern Departements berichtet. 

Madrid, 27. Jar. 

Das reitende Yägerregimenr der Kgl. Barbe 
wird zu der Armee in den Pprenden flogen, 
und wenn bie Keinpfeligfeiten beginnen folten, 
fo werden 3 Infanteriertgimenter der‘ Garde bier 
felde Richtung nehmen. Bei dem König würde 
nur ein Snfanferies Regiment und ein Regiment 
Provinzialmilizen zuruͤckblelben. Ale Garnſons⸗ 
truppen werden fich ebenfalls mit ber Armee 
vereinigen. Man verfichert, e8 würden 20,000 
fönigl. Freiwillig mobil gemacht werben, um den 
Dienft im Innern des Königreichs zu verfehen, 
wenn die Armee in Frankreich eindringen ſollte. 
Der Klerus wird die durch fie verurfachten Aus⸗ 
gaben beireiten.. 

Konftantinopel, 10. San. 
- Die Rüftungen bier werden mit größter Leb⸗ 
baftigfeit fortbetrieben, und fo wahrfcheinlih es 
klingt, als Zweck die Unterwerfung Griechenlands 
durch Waffengewalt angegeben. Schon find 
29,000 Mann regulaire Truppen aufgebrochen, 
die angeblich nad) Negroponte marſchiren, und 
bon dort in Morea eindringen ſollen. Bis Eis 
de diefes Monats fol die Flotte im Stande ſeyn 


in See zu gehen, und auch von biefer Geite 


wird Alles in Eile zu einer Erpedition, angeb- 
lich fir Prevefa und Patras, betrieben. Der 
Kapudan Paſcha unterhandelt um europdifhe Yan 
delsſchiffe jur Transportirung von Truppen und 
Material. Am Ende muß doch ber wahre Zweck 
biefer Vorbereitungen and Licht treten. 

\ Mainz, 14. Febr. 

Die, wie es fcheint, wenig beachteten Ueber 


Nedafteur; 


Dr, John. Verleger: 


refte bes Palaſtes Karl des Großen in Ingel 
heim, find, wie man uns von daher berichtet, 
geftern zufammengeftürzt, und haben in der das 
ran befindlichen Wohnung drei Menfchen erfchla, 
gen, die heute zuſammen beerdigt werden. 

Vom Main, 18. Febr. 

Das ‚Augsburger Tagblatt” meldet aus Wins 
den vom 12. Febr.: Der f. Kämmerer und has 
rafterifirte penfionirte Gencralmajor, Leopold Ernk 
Graf v. Taufkirchen zu Kleeberg, dann der F, 
Kämmerer und penfionirte Minifterfalrarh, Carl 
Ferdlnand Baron v. Cloſen zu Gern, melden 
beiden der Eintritt zur Kammer der Abgeordnes 
ten I. Klaffe der Guts⸗Beſitzer mit Gerichtsbars 
feit, vertweigrt worden ift, haben ihre Entlafs 
fung and dem Staatsdienſte verlangt, ſomit auf 
Ihre nicht unbedeutenden Penfionen Verzicht geleifter. 
pe W#R EEEESEEEGESSEE — 1 BER 
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Berfaffungssiirfunde des Koͤnigreichs Bayern. 


8. Schreibpapier geh. 2 fl. 





8. K. Defir. Rothſchüdſche Kotterie»Anlehen, 
E Zıchung ı. Märi. 

Gewinne 60,000'fl., 30,000 ıc. in Gamma 
2,190, 918° fl. Rhu. Gantt Promefien A 12 fl., balbe,a 
6 fi. und original Koofe A ara. Dieſe ichteren 
fpielen no 10 Zichuugen mit und müffen 
planmäßig im ſchlimmſten Sall 240 fl. gewin⸗ 
nen. Morjiebender Preis bleibe bie 5. März d. J. feſt⸗ 
geſetzt, wenn ıch ihn micht fraber, aber gleichfalls öffeucs 
lich, verändere. 

Bayreuth, 14. Fehr. 1831. 
© Schmabader, 
Banquier. 





In mehreren Handlungen nah Sachſen werden 
Lehrlinge geſucht. Auf freie Briefe ih das Nähere zu 
erfahren bei 

I. 9. F. Hoffmann, Beſitzer des 
Eommiftons; Burcau in Erlangen. 


Berlaufvon Kuben. Zwanjig vorsügliche Kühe 
werden den eriten Marned. 5. an Marıa Bnrgbaufen 
ber Haßfurt, Vorm. 9. Uhr, wege Abichaffung Der bes 
fichenden -Schmwerjerer, gegen bare Beinblung vers 
Brichen, 

Auerbieten. Ein wuverbepratheier Menſch, von 
gefegteu Jahren, weicher michrere Jahre auf Verwal⸗ 
tungs-Buscamp gearbeiter hat, darüber die been Zeugs 
niffe beligt,. wünfche bier oder Umgegeud auf irgend 
ingm Bureau, oder bei einem Advotaren beſchäftiget 
au werden. Näheres beforge das Comet oit d, Blattes. 

Freitag dem 25. dieſes Monats Dormirtags 9 
Uhr twerden bei dem biefigen Remamte 65 Scheffel 
Weisen, ıso Schi. Horn, 150 Schffl. Berfte, 150 
Scart. Yaber und 3 Schffl. Schortenfrümte vordehalt⸗ 
Ich höherer Genehnugung offentlich vertirichen, weiches 
biemit befannt gemacht wird. 

Haffurt den 10, Febzuar 1830. 44 

Königl. Univ. Rentamis  Adminifration. 
; Schtimbad. 
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Wilen, 11. Febr. 

Geſtern Abend iſt aus Lemberg bie Nachricht 
ner Aufange der ruffifchen ' Operationen Hier eins 
getwoffen.. : Das: Korpd  ded Generals Grafen 
Wittyrweiched den aͤuſſerſten linken Fluͤgen bil⸗ 
det, hat ſich an: 5. in Bewegung geſetzt/ und 
iſt an dieſem Tage bef Uſtilug über dem. Bug 
gegangen. Ed ruͤckt auf der Straße von Eheim 
gegen · Lublin wor y wo eg, wie es beißt; am Bu 
einsreffeit, unde bie: Operationew‘ Des Groß: ber 
Armee ab warten folks Diefes wird aufiber Straſ⸗ 
fer von: Vialyſiock gegen. Genſiorovwe von dem 
rechten Fuͤget, welcher über: Oſtrobenta/ undi 
dem linken/ welcher won: Brzec aus ber Biala 
debouchitt, unterſtuͤtzt / gerade auf Warſchau mare: 
(direm: ' Daß: deu Operationen der ruſſeſchen 
Teuppen bis dahin kein⸗Hindernißj entgegen ge⸗ 
ſetzt werden wird, nimmt ma faſte als gewit 
am. weil, die bei Siedlec, zwiſchen Brzesc und 
Warſchau aufgeſtellten polniſchen· Truppen ſchon⸗ 
ftuͤher all ihr Gepaͤck und Lebensmittel zuruͤch 
geſchickt haben, und nur die Nachricht von ‚denk: 
Einruͤcken der rufifhen Armer abwarten wohlsen zi 
um ſich auf Warſchau zurüchmichen, ‚unbısfüch. 
bier mit den übrigen polnifchen, Corps zu vereis 
nigen. ı- Wenn die von erfahrnen und des TCer⸗ 
rains kundigen Militärs gemachten Berechmgen 
richtig find, fo können vie Rufen: big zum 25;. 
Gebr. bequem bei Warſchau . eintreffen, und bis 
zum 20, ein enticheidendes Treffen fatt gefunden 
haben. — Mehrere aus. Warjıhau eingegangene 
Briefe ſchildern die dortige Lage als ſehr trau 
ng. Diele junge: Leute aus den erften Fanırlien, ! 
bie ſich von Warſchau entfernen wolteny: find zu⸗ 
ruͤckgehalten uud zur: Armee abgeführt worden. 
Die Gutsbefiger können die druͤckenden Laſten 
baum mehr erfhiwingen, und. veriaffen ihre Bes, 
ſidungen, um den unaufbörkichen: Erpreſſun⸗ 
gen zu entgehen: Der - Bedarf‘ der polmſchen 
Armer am Pferden kann auf dem Lande miche 
meht aufgebradt werden .: und: nachdent manı„alie' 
brauchbaren: in den Dorfen. :meggetommen: hat; 





Bamberg, Sonnkig, 20. Februar 
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um bie Staͤdte zu ſchonen, ſo ſieht man ſich ges 
mwungen, jet auch dieſe im: Kowtributin zii fer 
gen, und nicht allein vowiihren Kaſſen, fouderw 
auch · don ihren Pferden Gebrauch u machem 
Der Eindruck, den dieſer Stand der Dinge auß 
die: Bemuͤt haen nsächt ) t:katin der Avolutlon bei 
der Naͤhe den zunahrer · Erſtickung autuͤckenden 
ffiichen Armee unmoͤglich⸗ foͤrderlich ſeyn, ui 
nan iſt uͤberzeugt daß weni nicht die’ Furcht 
won neuen Llusbruͤchen der Vouswuth vie -bemiest 
tuteren · Klaſſen gut uͤchhialte dieſenlaͤugſt ver ſucht: 
bättem, bie: zewolutioingirgr Parthei zu ſtuͤcſen/ 
waprrfüch dem: Buyer freimiltig zu unterwer fen⸗ 
Biom der pen Fe 
Mach den glaubwuͤt digſten Nachrichten Harbie 
zuffifehe Armee auf · ihre m Mar ſch bis heute nicht 
den mindeſten Widerſtand gefunden. Yu Auguſto⸗ 
mo und Lomza Awaren bedeutende Magazine ·iu 
iheb- Hände gefallen, und uͤberall hatten die Ein⸗ 
mehrer. ſie nicht aller als Freunde, ſondern als 
Befreler sen den Joche einer unſinnigen vevdlu⸗ 
tionaͤten Regierung empfangen. Geiſtliche waren 
den ruſſi ſchen Truppen an. der Spitzer ihrer > Ges 
meinde entgegen gegangeu ‚ und die Geſtunung begi 
Buͤrgets und Bauers mar durchaus gun, auch 
nicht eine Spur von ber Erbitterung. und dem 
Enthuſſasmus zur finden‘ durch weiche die War⸗ 
ſchauet Blätter. den Sieg als : unfehlbarsı srtlärd® 
hatten. Dass Eiruͤcken der Nuffen ſcheint übers 
gend fehr unerwartet gefommen zu ſeyn. Nirgends 
hatte man poinifcher Seits Vorpoften ausgeſtellt 
oder die Fanale angezuͤndet, und 4 Diffijiere, 
welche ſich mit Vorſpann nach Dee Grenze bege⸗ 
ben wollten, um uͤber Das: Einruͤcken der Rufe 
(en Nachrichten einzuziehen, fielen ben Koſacken 
in die Haͤnde. Aus ‚allem dieſem käßr ſich die Ber: 
endigung der ganzen Augetegenheit in kurzer Zeit 
vorausſehen. — 
Maceſtricht, 14. Febr, 

Ein Theul der B fagung iſt Den 12. d, and. 
geruͤtkt, und hat das anf Infen Maas; Ufer gen 
legene Dorf Gmermaas durch die Moenenrs jerd 


fiören. laffen, teil baffelke bei der Wertfeibigumg gli 


der Feſtung hinderlich iſt ö 

& S Luͤttiich, 44. Febr. X 
General Mellinet ift mit feinem geſammten 
Dffiierforpd von Hrn. Rogier aufgefordert wor 
den, fh zu einer Kouferens nach Reckem zu 
verfügen. ’ . 
Briefe aus Paris befidtigen die von den 
SGomnalen mitgetheikten: ‚Berichte: über den Em 
pfang_unferer Deputation. Der König hat ger 
ſagt Vergnügen erinnere er ſich noch ſel⸗ 


nes. Aufentholtes in Loͤttich; die Luͤtticher waͤren 


die Franzoſen Belgiens. 
— SBruͤſſel, 13. Febr. * 
In der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes 
begte der. Vicepraͤſident, Hr. v. Gerlach, nach⸗ 
ſtehendes Schreiben unſeres Hrn. Praͤſidenten 
aus Paris vor: 
„Mein Herr . Bräfident! Die von dem Kon⸗ 
greſſe gefendete Aborbnung, um dem Herzoge v. 
Nemours die Krone anzubieten, welche die Ver⸗ 
treter des belg. Volles ihm zuerkannt haben⸗ 
war faum zu Paris angekommen, als fie me 
dem Minifter des Aeuffern über ihre. wichtige 
Sendung Unterhandlung pflog. Seitdem hattes 
drei Beredungen von mehreren Stunden ſiattge⸗ 
funden, wobei bie Frage mach allen Bezlehungen 
erörtert. wurde. . Ich verbeimlihe Ihnen nicht, 
daß fchwere, ich möchte fagen, beinahe unuͤber⸗ 
Keigliche NHinderniffe fi der Annahme miberfes 
gen: Das größte if die Beſorgniß eines all⸗ 
genieinen Krieges, welchen die Annahme: eutzuͤn⸗ 
den koͤunte; ein Krieg, vor welchem Frankreich 
wicht : zuruͤckweichen wuͤrde, fofern feine Ehre, 
feine Würde, feine Unabhängigkeit betroffen 
würde, der aber menig volfschimlich ‚wäre, 
wenn er nur von der Betheiligung der Famille 
unter ſtuͤzt wuͤrde. Nebſt diefen amtlichen Unter⸗ 
handlungen hatten wir die Ehre, mit dem Rs 
nige mehre befonvere Unterredungen zu halten. 
Es würde mir. ſchwer halten, mein Hr. er 
dent! Ihnen auszubräden, mit welcher Theil 
nahme: and mit welchem Wohlmollen Eubwigs 
Philipp und aufnahm, und wie fehr ihn bie 
ka feines Sohnes zum Beherrfhber Belgiens 
brte. 
Belgier möchren fich wohl ‚überzeugen, daß fie 
Seinen beffern Freund, als, ihn haben, und daß 
niemand in der Welt mehr, ale er, wuͤnſche, 
ihre Unabhängigkeit. und ihr Wohl uw fihern. 
ever von ung Fonnte fich bei diefen. verfchiedes 
nen Veredungen überzeugen, daß ber König bes 
fonders: durch die Beſorgniß zurückgehalten werde, 
er moͤchte eines ſelbſtſuͤchtigten Ehrgeizes beſchul⸗ 


digt werden, welcher Napoleon antrieb, die Mit⸗ 


Der König der Franzofen wuͤnſcht, die 


eder ſeinrt Familie auf fremde Thronge zu 

gen., Er will ſich nicht anſchul tn Yen; aß 
er, um feinen Sohn zu kroͤnen, enen Krieg an⸗ 
gezuͤndet habe, melden alles mehr und mehr afß 
bevorfieheud anzeige , wenn unfer Antrag bewils 
ligt wird. Indeſſen bitte ih Cie, zu bemerken, 
bag wir. bis heute noch ‚fein beſonderes Gehoͤr 
vor dem Könige haften, und daß wir bie ju 
bem Tage; der: nahe iſt, wo wir zu dem feier⸗ 
lihen Gehsre angenommen, und mir alſo, die 


amtliche Antwort des Königs erhalten erden, 


wir die Weigerung noch nicht als ſicher befchlofe 
fen annehmen dürfen. Uebrigens was wir bei 
den Unterrevungen mit dem Minifter des Aeufs 
fern. für beſtimmt erfahren haben, ft, daß die 
Wahl ded Herzogs: von Leuchtenberg von dew 
Mächten nicht waͤre anerkannt worden, wovon 
der Kongreß alsbald den Beweis dutrch amtlichs 
Mittheilung erhalten‘ wird; daß fie:-fich) jeden’ 
Berfuche des Prinzen d. Oranien, in Belgiewieine 
Gewalt wieber zu erlangen, die ihm und feiner Fa⸗ 
milie entwiſcht iſt, widerfeßen wird/ ein Verſuch / der. 
die Ruhe unſeres Vaterlandes und der Nachbar⸗ 
ſtaaten gefaͤhrden koͤnnte; Lendlich dag Frankteich 
ſtets unſere Anfprüce ‚ıwie ſeine eigenen un⸗ 
terſtuͤtzen werde, und: daß bei der. Frage von der 
Schuld, ben Greuzen und unſerer Unabhaͤngigkeit 
wir auf feinen unabaͤnderlichen Schutz rechnes 
duͤrfen. Ich glaube nicht, daß die feierliche Vor⸗ 
ſtellung der Abgeordneten bei dem Könige des 
Franzofen : vor. dem erfien Tage. der kuͤnftigen 
Woche ſtattfinde. Moͤgen die Worte, welche 
von dem Throne herabkommen, der "Erwartung! 
und den MWünfchen aller Belgier entfprechem ti 
Mögen: fie in unſerem  Baterlande ben Friedeny 
die Einigkeit und die Freiheit befeftigen! Ems 
pfangen Sie x. ©, Paris, 10. Febr. 1931." 
— Paris, 12. Febr, 27 
Aus der Rede bed: Finangminifterd Über das 
Budget heben wir! folgende Stelle aus: „Die 
Beweggründe des außerordentlihen Budgets find 
ganz poditifch. Wir mißen fie darſtellen, che wir 
ſtaatswirthſchaftliche Betrachtungen darüber ma 
chen. Yu Mitte der Bewegungen Europas, mußte 
Frantreich, welches feine Unabhängigkeit zw ers 
balten und feinen Grundfägen- vielleicht Achtung 
zu verfchaffen hat, fich vorbereiten, nicht um den 
Krieg aufpureigen,. fondern um fich nachdruckſam 
zu vertheidigen, wenn feine Sicherheit und feine 
Ehre es forderten. Es bat ſich zum Kriege vor⸗ 
bereitet, aber mit dem aufrichtigen und tiefen 
Wunſche fuͤr den Frieden. Frankreich will den 
Frieden, weil der Krieg, werde er wegen- des 
Srundſatzes oder wegen des Gebietes angefan⸗ 
gen, einen allgemeluen Brand verurſachen wuͤrde. 


ınfreich will den Frieden; doch nur weil es ihm 
— mit ‚feiner Größe und feiner Würde 
biest. Die Mächte harten bei Unterzeichnung ber 
Verträge von 1814 ‚die weifache Abſicht, die 
Staatsgrundfäge Fraukreichs zu unterdrücen und 
e8 auf engere Fandesgrenzen zu befchränfen. Wäre 
Frankreich dadurch allein, baß es fih nech im 
den Verträgen von 1814 befindet, in Demuͤthi · 
gung, fo müßte es ſchleunig und um jeden Preis 
daraus kommen. Aber glüdliher Weiſe ift Ftank⸗ 
teich nicht fo. meit. Die Verträge von 1814 was 
zen. ein Ungluͤck, nicht eine Demärhigung. Diefe 
wicde in einem Zuſtande bee Aahängigkeit von 
den Mächten Europas ſeyn. Diefe Abhängigkeit, 
fie mag waͤhrend der Reſtauration wirklich gewe⸗ 
fen ſeyn oder nicht, hat vor 6 Monaten auf bie 
glorreichfie Art fih geendet. Bon dem Monate 
Zultus an erhob Branfreich vom Neuen fein Pas 


jer; es hat vom Meuen feine Grundfäge ausge 


rochen; ed hat erklärt, daß es fie werde ads 
ten laffen, es bat dieſes gethan, indem ed bin» 
derte, daß ein einziges fremdes Bayouet in Bels 
gien erfhien. (Bewegung.) Am memlichen Tage 
ift Frankreich aus feinee Demuͤthigung hervorgen 
treten, wenn es anders barin war. Es iſt in 
der. That Niemand, ber nicht weiß, daß es im 
der. Welt feinen Rang, wieder einnahm, da es 
allein manchmal im den Berathungen der Maͤchte 
den Stimmen aller anderen das Gleichgewicht 
hält. Bei diefer Lage wollen wir den Krieg vers 
meinen ; wir vi keinen Entwurf zur Vergroͤ⸗ 
derung gemacht; -würben- wir aber aufgereigt und 
gegen unferen Willen in einen neuen Kampf vers 
mwidilt, fo wirden wir alle unfere Vortheile bes 
mögen, und ein Zuwachs von Gebiet würde nur 
ein gerechter Erfaß für unfere Anftrengungen und 
unfere Opfer ſeyn. (Empfindung; einiger Bels 
fol auf den Tribimen.) So war, fo ift noch die 
Staarsflugheit Frankreichs. Da es feine Würde 
wieder erlangt bat, fo benft ed nicht an Ber 
grögerung um einen allgemeinen Krieg in Europa 
ju erfparen. Eine ſolche Staatsklugheit würde 
nur firafbar, wenn fie eine unglüdsihe Schlaff⸗ 
heit und Vernachläſſigung der Schuganftalten her» 
beiführte,: Sie wäre daum Feine Klugheit, fondern 
eine Ktägelri. Damit unfere Art von Mäßigung 
sabelfrei ſey und ihr ganzes Verdienſt behalte, 
muß fie zu gleicher Zeit ein Mittel jur Siche⸗ 
ring des Friedens und für vollſtaͤndigen Kriegs⸗ 
“ vorbereitung feyn. IR fie endlich nothwendig, fo 
muß die Zeit der Uuterhandlung auch die Zeit 
der. Borfehrungen ſeyn. Aus Ddiefem Grunde, 
meine Herren! verlangen wir Sriegsmittel, obs 
gleich wir die Stimme des Friedens hören lie 
Sen. Die’ neue Regierung hatte zu gleicher Zeit 


bie feſten Pläge auszubeffern, fle zu verprovian⸗ 
tiren, Waffen zu verfertigen,, die Reiterei berits 
ten zu machen und die Reihen unferer Armee zu 
vervolftändigen; daran arbeitete fie während 6 
Monaten und dieſes wird vollendet werden. Es 
follen 36 Mil. ’ür Gewehre und Feuerfchlünde; 
15 Mid. für die Arbeiten an ben feiten Plaͤtzen; 
Sutter, Lagergeräthe u. f. mw. verwendet werden; 
40 Mil. werdes ju dem Ankaufe der Anfchirs 
zung und ber Fuͤtterung ven: 45,000 Pferden 
dienen; 76 Mil. endlich werdeu zum Unrerhalte. 
der Mannfdıft vonnöthen ſeyn, welche im Stande 
iſt, die Achting Europas ung zu ſichern. Dank 
der Kraft urferer Kriegsfiämme: Wir haben feine 
neuen Korps pı bilden. Man (uf nur Bataillone und 
Schwadrone; und wir haben auf ſolche Art die Stärke 
unferee Regimenter auf 434,000 dienſtthuende 
Dann von allen Waffenarten gebracht. Die noch 
vorräthigen Stämme geftatten, daß man fie auf 
500,000 Mann erhöhe, wein unſere Staats- 
verhaͤltniſſe es fodern. Der LKriegsminifter hat 
uch Ergänzungen für die Beſetzuug Moreas, 
für Afrika und für Entfhäbigungen, welche man 
ben verabſchiedeten Korps und den Schwetzern 
ſchuldig if, zw verlangen. Fuͤr alle diefe Dienfts 
jweige- wird mit 195,465,000 Frank. Borjehung 
getroffen. Alles wurde fo veranitalter, daß, 
wenn bie Friebensgewähre hinreichend ſicher 
it, man fie entwaffnen kann; die Stimme 
würden, ohne fie aufjuldien, fich der Soldaten 
entiedigen, und diefe Dem Aderbaue zuruͤckgege⸗ 
bea werden. Der Aufwand koͤnute iu dieiem Falle 
fogleich aufhören und der gemachte würde einen 
dauerhaften Nugen behalten, indem er in Wafr 
fen, Ausbefferungen und Proviantirungen beſtaͤnde. 
Paris, 13. Sehr. 

Der König hat den Bey von Tripoli Im eis 
ner Audien; empfangen. Ebenſo hatten Hr. v. 
Goroſtiza, Gefandter der vereinigten Staaten 
Merifos zu London, ber mit einer Sendung in 
Sranfreidy beauftragt iſt, uud der aufferord. Ges 
fandte des Beys von Tripoli, Elhadjj Mehemed 
Beitul-Mal, die Ehre, von dem Könige empfan⸗ 
gen zu werben, 


Der feierlide Empfang der Deputirten des 
belgiſchen Congreſſes durch S. Maj. wird mors. 
gen Montag flarefinden. 

General Flahaut if am 11. b. von London 
zurückgekehrt urd hat die Erklärung des. englis 
(hen Miniſteriuns überbracht, daß es micht vom 
ihm abhänge, den Krieg zu vermeiden, wenn der 
Duc de Nemourd die belgiſche Krone anndhme, 
weil es alsdana gegen den Willen bes Parlar 
ments: ſich nicht halten Fdune, und wen eine 
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Aenderumg des Minifteriums eine Aenderung des 
Spies: nach ſich zoͤge. Dagegen berfichert man, 
das Fondoner: Kabinef wuͤrde es gern fehen, und 
verbuͤrge daſſelbe von den drei Mächten, went 
eia Prinz von Neapel, mit einer franzoͤſiſcheu, 
jur Königin von Belgien- proflanirten Prinzeffin 
eine. Bermählung eingebe, ums daß um dierem 
Preis neue Prototolle die Entweffnung Hollande; 
bie Vereinigung - Maeſtrichts und Luremburgs mit 
dent neuen Königreich, und endlid völlige Befrei« 
ung ber Belgier von jedem Antheil an der nie 
berfändifchen Staarsfchuld, fichern ſollten. Allzu⸗ 
ſchoͤne Bedingungen, um zuverläfig zu feyn, und 
deren Hälfte ſchon aufferft annehmbar wäre! In⸗ 
dei milfen wir, baf man fich fchmeichelt, ven 
belgiſchen Deputirten dieſe Gedanken geläufig ner 
macht zu haben, fo daß fie gang nah dem Wuns 
fche Frankreichs handelten, und auch ihre Korrefpon» 
denz mit Braffel in diefem Sinne eingerichtet haben: 
London, 11. Febr. 
Ein Abjutant des Herzogs von Cambridge 
hat S. M. dem Koͤnige Depeihen von Br, f. 
Hoh. Überbracht. Seitdem verninmt man aus 
guter Quelle, daß der Herzog Ge. Maj geberen 
-bat, 
nen zu gewähren. Man iſt üuͤberzeugt, 
ſem Gefuch gemwillfahrt werte, 
Konflantin opel, 12. Yan. 
Die Nachricht von der in Polen ausgebro⸗ 
chenen Revolution erregte bei den Türfen eine 
allgemeine freudige Senfation, und man bemerff 
feir der Brit ſchon wieder den ihnen eignen Troß 
in ihrem Benehmen gegen Griechen und Franfen.' 
Daß der gemeine Türke fich dem eitlen Wahne 
hiugibt, die energifchen Kriegsruͤſtungen der Mes 
Herung feyen dazu beflimmt, die Schmach bes 
legten rufiichen Feldzugs wieder auszuwaſchen, 
- wozu ex den jegigen Zeitpunkt für ven günfligs 
ſten hält, iſt unbezweifelt, und wird durch einen 
der neueften Vorfälle deurlich bewieſen. Vor eis 
nigen Tagen nemlich fam ein grischifches Schiff 
bier an und ging bei Pera vor Anfer. Auf 
diefes Schiff begab fi‘ ein tuͤrkiſcher Salepzy 
@&. I. Verkäufer des Saleps), wie es hier 
Sitte iſt, nm feine Waare der Shiffsmannfchaft 
gegen Bezahlung anzubieten. Die Matrofen 
tranfen davon, fanden ſich aber uͤbervortheilt, 
und warfen, hierüber aufgebracht, bed Salepzys 
Waare, nur einige Piafter an Werth, über 
Bord, Diefer Flagte beim Seraskier Chostew⸗ 
Paſcha, welcher fofort eine Abtheilung Solvaren 
auf das Schiff beorderte. Mit gezogenem Eds 
bei drangen dieſe in das Schiff ein, bemaͤchtigten 
fh der ganzen Manufchafr, fchleppten fie nach 


daß die 


dem Arfenal und von da, nachdem Mann für 


Mann eine derbe Portion Schlige befommen, 


den hanndverfchen Unterthanen Konceſſlo⸗ feyn 


hatte, nach dem Basfia Kapufli (Pfortenpalaft). 
wo fie abermald dermaßen koͤrperlich gezuchtigt 
wurden, daß man für das Beben von 3 Indi— 
viduen in Sorgen war. Das Schiff wurde fpäter 
als Prife in das Arſenal gebracht. Der ruffifche 
Dolmerfcher, Staatsrath Franchini, proteflirre, 
fobald er von biefen Vorfaͤllen Anzeige erhielt, 
aufs Förmlichite gegen die Maßregel der tdıkfs 
ſchen Regierung, und durch Worftellungen und 
Drohungen gelang es ihm, die Zuruͤckgabe des 
Schiffes, fo wie die Freiheit ver Mannſchaft zu 
bewirken; indeſſen ging noch am nemlichen Tage 
ein Kurier nach Sr. Perersburg ab. Dieſes Ers 
eignig bat hier großen Eindruck gemacht, und 
man fürcter wirklich, daß ed zu Mifverfländs 
hiffen zwiſchen Rufßland und der Pforte kommen 
dürfte, um fo mehr, als der Inhalt des Frie⸗ 
denstraktats, worin es heift, daß Rußland jebe 
Beleidigung feiner Flagge von Seite der Tuͤrken 
als eine Kriesserflärung betrachten werde, noch 
zu fehe in frifchem Andeufen fieht. — Wie es 
beißt, fol dem Kurier, welcher den Befehl zur 
Raͤumung der Akropolis nah Arhen überbrachte, 
ein anderer abermals mit Gegenbefrhlen gefolgt 
. — Sortwährend merben Truppen ausge 
hoben und cifrig gedbr, und im Arfenale liegen 
26 Kriegsfchiffe, beinahe ſaͤmmtlich fhlagfereig. 
Ueber den Zweck diefer Anftalten ift nichts Be— 
flimmtes zu erfahren; ob fie nach Eprien gegen 
ben aufrühreriiten Pafha von Bagdad, nad“ 
Albanien oder in die Gewäffer des Archipels ber 
ffimmt feyen, darüber fireitet man fich noch taͤglich 
F c S D 
i. a a idea | an ie Buchhandlung 
Häglfperger, 8 &, das Leiden des Herrn 
nad den ı4 Ötationen. Ein Paltonsbüchlein. 
brofchirt 45 fr. 
‘in Bamberg vorrdthig bei 
J. €. Drefd. 

Theater⸗Anzeige. Sonntag, den 20. ifebr, , wird 
auf Verlangen, jum Zweiteumal aurgejuhee: Der 


Freyoſchütz, romantıfche Oper in 3 Abrberiungen, von 
5. Kınd, Muſtk von Carl Maria vom Weber. 


— — — 


einem hieſigen hohen Adel und verehrlichen Publifum 
bekannt ju machen, dab er im Saale Nr. ı2 des Gaiks 
bofes zum deutichen Hauſe dabier, feine optiſche Zim⸗ 
nierreife nach Brufitien, die er ſelbſt mach cer Natut 
aufnabm, und welche noch wberall mit ungetheinten Beh 
fall gefeben. wurde, u 2 Aufſteluugene, die erſtt uoM, 
19. d, Morgens, bis einfchlüfig Sountags deu 27, d., 
Abends, vom 28. d. bis a, Mar Abends, jedoch amf 
feinen Gall länger, täglich. von 9 bis «a 1b 
von 2 bis 7 Uhr Abends, zw iehen, darfeller. Zu recht 
— Zufpruch Fe ehlt ſich 

amberg am 19. Febr. 1831. 
— 33. 3. Frabbeg, 

aus Wien. 
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Nro. 8. Sonntag den 
RN übezgahpisgaben.. 
j (Fortfegung.) 
N | 


Die Neuigfeit von der Genefung der Prins 

jeffin verbreitete. ſich ſchnell, durch alle Lande, 
und erfüllte jede® Herz, das an dem alten Fuͤr⸗ 
ftenhaufe Anrheil nahm, mit Freude. Fefte folgs 
ten auf Fefte und bald kamen mächtige Nitter 
und Gefandte fremder Höfe, um zu freien um die 
Hand der Herzogstochter. Mit Echmerz erfüllte 
jede neue Werbung Fridolind Seele, der wicht 
"hoffen durfte fein Auge je erheben zu fönnen zu 
der Herjogstochter, 
Aber auch file "Rofalinde mat ſolche Wer⸗ 
bung verhaßt. Sie liebte den einfachen Juͤng⸗ 
King, der fie geretter, in ihren Träumen hatte 
er fie umfchmebr und als fie erwachte and dem 
toͤdtlichen Schlummer, war er ber Erfte, ben 
ihr Auge erblidte. Der Herzog drang in feine 
Tochter, fie folle wählen unter den Freier; 
indem fein hohes Alter einen baldigen Tod ihm 
fehen laffe, und er fie und das Land nicht vers 
wait daffen wolle. Aber umfonft war alles 
Zureden, da beſchloß der Herzog ihre Hand dem 
Mitdigften zu geben Er’ föhrieb ein Turnier 
aus, und der, der Alle beſiegt, ſollte ofalinde, 
als Siegespreis, fein menden. 

Immer näher ruͤckte der verhaͤngnißbolle Tag, 
fhon waren Schkanfen errichtet; mächtige Kit 
tet und Herrn eingezogen in die Hofburg, die 
den toͤdtlichen Streit magen wollten um fo hor 
ben Preis, als Nofalinde am Borabend des 
Tags, der fie vielleicht ewig’ an einem ungelleb⸗ 
len ketten fol, Im Garten luſtwandelte, des 
Geliebten Bild im Herzen. Im der eirifimen 
Rofenlaube hing fie Ihrem Gchmerze nach und 
entſchlummerte. Da daͤuchte es -ihr, als Iniere 
Fridolin zu ihren Zügen umd bedecke ihre Haͤn⸗ 
de mir Küſſen, ımb .eine ſchoͤne bleiche Frau le⸗ 
ge fegnend ihre Kände- in — aber ploͤtz · 


© Den 
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Sräntifden 


* 


Merkur. 


20. Februar. 1831. 
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lich trete ein Greis, der die Urwelt ſelbſt ſchon 
in ihren Schoͤpfungen mochte belauſcht haben, 
vor ſie hin, und ein Geier reiße ſie von der 
‚Seite des Geliebten, der blutend zu Boden ſank. 

Mit einem Schrei erwachte Nojalinde und 
ſah — Fridolin zu ihren Füßen. Er hatte fie 
gefehen, und übermannt von Gefühlen war er 
auf die Kniee gefunfen, ihre Hand an feine Lips 
pen preffend, ſtumm und gluͤhend blickten fich 
beide tiebenden lange am, bis endlich Fridolin 





fi ermannend und begeiftert von feinem Gefühle 
mit glühenden. Worten ihr felme Liebe mahlte. 


Meinenb und verwirrt ſauk fie am die Bruft des 
Geliebten, ‚und emige Treue fchivuren ſich die 
Liebenden. ; Endlich riß fie fih aus des. Juͤng⸗ 
lings Armen und eilte wie ein Reh, durch die 
bethauten Blumen in ihr Gemach. 

Fridolin waͤlzte ſich aͤngſtlich auf feinem La⸗ 
ger, kein Schlaf kam in ſeine Augen, er ſann 
auf feine. Mittel, die Geliebte zu retten, und 
koſte es, was es wolle. Da drückte er jufaͤllig 
an dem Ringe. Ein’ magiſches Licht erhelite wie 
ein Blitzſtrahl das Gemach, und vor ihm ſtand 
der Gnomenfürk, „Du riefft mich,“ ſprach er, 
„was willſt du von mir! — Sprachloß jtauns 
te Fridolin die Erfcheinung an, bis er endlich 
Murb fofad, dem Gnomen feinen Kummer 
klagte. „Du ſollſt Hilfe finden in unferer Freund« 
(haft! ſage Diefer, ‚aber folge genau meinen 
Rath.“ Morgen wenn das Turnier begonnen, 
eile aus den Mauern der Stadt. Dort, an dem 
alten verfalluen Brunnen wird ein in Erz ges 
hülter Knapıe deiner warten mit einem ledigen 
Moße und ener Ruͤſtung. Snomen figten fie 
unter Bauberprächen, und fein Hteb noch Sto 
vermag fe n durchdriugen. Vergieß dein: gus 
tes Schwert nicht und das Übrige überlaffe ums 
ferer Hilfe. Du ſtehſt unter unferem Schutze, 
und fo lange bu dieſen Ming trägfi, wird bir 
fein Berverber nahen.’ Der Gnome verfhwand 
und Feidolin mtſchlummerte, eingewie gt von den 





Träumen befferer Zukunft, bis ihn der Lärm: 


s 


der Ritter umd Knappen, die zum Turniere zo⸗ 
gen erweckte. * 

Auf ebenem Plane war bie Kampfbahn ers 
richtet, die Heroide und Kreiswaͤrtel ſtanden be⸗ 
reit, und auf den Tribunen ringsum unzähliges 
Volk, in den Logen die adelichenDamen und 
Fraͤulein, der Herzog und Roſalinde unter'm gol⸗ 
denen Baldachin. Bleich war fie, wie eine Li⸗ 
lie, ein Kleid von Silberfloff umfchlang ihte 
ſchlanken Glieder, und ein Kranz von weißen 
Roſen ſchlang ſich durch ihre braunen Locken. 

Paarwelſe zogen die Ritter ein und ber 
Kampf begann, und’ jeder begeifterte fich durch 
einen Blick auf Rofalinden, überzeugt, daß die⸗ 
fer Kampfpreid des beiten Herzblutes werth ſey. 
Schon waren die meiften gefallen oder befiegt, 
nur ein Ritter aus Urfinis altem. Gefchlechte bes 
hauptete fich fiegreih. Stahl war ferne Ruͤ⸗ 
fung, und- vom Schilde und NHelmfiurz dräuete 
der grimme Bär Vernichtung den Gegnern. Da 
eilte Fridolin vom Kampfplage weg mach bem 
bezeichneten Drte. Zwei Pferde, ſchnarz und 
‚ reich gejdumt, fanden angebunden und fampften 
wiehernd ben" Boden. Als ber Knappe Fridos 
lin anſfichtig ward, eilte er auf ihm zu, und 
ſich neigend begann er ihn zu wappnen. 
Schwarz war der Panzer mit ſilbernen Sternen 
beſtreut, reiche Federn wallten vom Helme nie⸗ 
der, und auf dem Silberſchilde ſtand ber einem 
Aar die Umfchrift: ‚Zur Sonne! Ag Fridos 
lin im EifenHeide fiand, den Stahlhelm auf dag 
lodigte Haar gebrüdt, des Sonnenkoͤnigs 
Schwert an feiner Seite, da faßte ihn gluͤhen⸗ 
de Begeifterung, und fi auf den fhäumenden 
Kappen fchwingend, fprengte er ben Orte des 
Kampfes zu, der unbefannte Sinappe . bins 
fer ihm, 3.394. t 
Bor den Schranfen hielt er, anb als der 
Herold um feinen Namen fragte, bestete er bloß 
fhweigend auf feinen Schild, und mit gemwals 
tigem Satze flog er in bie Sampflahn. - Sol; 
von feinen Siegen riet ihm Urſiri ‚entgegen, 
Sonne und Wind ward getheilt, Rnappen bor 
tem ihm die ſchwere Lanze, und beim dritten 
Drompetenſtoßß fehmetterten bie Känpfer an, eins 
ander. Zwar wankte Fridolin, der. fchweren 
Ruͤſtung ungewohnt, aber. der ; Gaumen ; Arbeit 
wiech dem Stoße nicht. Und vom Pferde fprans 
gen Beide, die entblößten, Schwerter: funfeften 
wie Blige an der Sonne. Schor ‚wollte Fri⸗ 
bolin wanken, als das Schmert „voniden Gar 
lamandern an ber Sonue heißen Strahlen ge⸗ 


und twagb binwe 


ſchmiedet, niederfuhr, und durch des Segners 
Panzer drang. Ein Strom Blutes drang aus 
ber Binde, obumächrtig ſank Urfini zufammen 
agen. Trompetenſchall und 
Heroldsruf kuͤndeten den Nubefannten dem Wolfe 


als Sieger, und zwei Ritter führten ihn an des 


Thrones Stufen. 27 
Cortſetzung folgt.) 
JBVom Monde: 
Fortſetzung. — — 
Wir ſegeln, freilich ohne uns um Log*) 
und Compas kuͤmmern zu duͤrfen, durch den 
weiten Weltraum, auf der Oberfläche einer Ku⸗ 
gel, deren Durchmeffer, verglihen mir Mens 
fchen » Länge, allerdings ungeheuer genannt wer⸗ 
‚ben muß, dleſe wälzt fih, wie die Billard Kus 
gel ober der von Kuaben- Hand geworfener bun- 
te Ball beftändig und mit immer gleidier Ges 
ſchwindigkeit um fich felbft, vder, wie man fich 
gelchrter ausdruͤckt, um ihre Are, und jwar in 
vier und zwanzig Stunden einmal. Daher [heine 
ung, wie unferm Matrofen oder dem Freifelnden 
‚Kinde dir irdiſchen Gegenftände, das ganze fichte 
bare Welt⸗All: Sonne, Mond und Sterne, um 
und herum zu Saufen. Aber wir überfeben int 
mer nur die Hälfte des Ganjen, weil der Aw 
blick der andern Hälfte uns von dem undurde 
ichtigen Erdball entjogen wird, fo mie ein 
Menjch, der an der Seite des fi wendenden 
Schiffes buch ein Cajuͤten⸗Fenſter ſchaut, ims 
mer nur die eine Hälfte feines Geſichts⸗Kreiſes 
‚überblidt, wobey ihm, wegen der allmähligen 
Wendung des Fahrjeuged, auf der einen Seite 
fmmer neue Gegenfiände zu Gefichte kommen 
(aufgeben), auf ber andern die fon geſehenen 
verfhiwinden (untergehen). Eben jo — während 
fi unfer Erdball ſtätig und gleichförmig um ſich 
felbft mäljt, fommen und auf der einen Seite 
(in Ofen) immer neue Sterne zu Gefiht .(ge- 
ben auf) und auf ber andern Seite entjiehen 
fih bie dagewefenen unferem Anblick (gehen ans 
fer) und zwar auf der Weſtſeite. Nach Verfauf 
einer. gewiſſen Zeit gebt. ein Stern, ber, m 
Weſten unterging,. in Dften wieder auf, weil 
die Erde fortwährend ihre Ummäljungen . macht. 
Begreiflih müffen an dieſer allgemeinen ſchein⸗ 
baren Bewegung auch Sonne und. Mond hell 
uehmen, wie die. bewegte Barke unferes obigen 
Beifpieles an der ſcheinbaren Rund + Bewegung 


STEH Worrichtumg. zus Meſſung der -jedesmaligen Ge 
ſchwindieteit eines ſegelnden Schiffes, Fr IE 





des Berges und ‚Thurmed; Sonn? und Mond 
„gehen: baher täglich auf, erreichen ihren hoͤchſten 
‚@tand am Firmament wid geben auf ber andern 
‚Seite unter, Uber wicht immer zu gleicher Zeit. 
Bios mährend bes Meus Mondes tritt. biefer 
Fall ein. Eine Biels Linie nach der Sonne geht 
dann ganz nahe am Mond vorbey. Die fehmale 
Monpfichel gebt bald nach der Sonne ımter; dag 
erfie Viertel hat noch feinen hoͤchſten Stand am 
Himmel, wenn: die Sonte dieſen ſchon vor ſechs 
Stunden eingenommen hatte; der Vollmond eu 
fcheint, am oͤſtlichen Gefihts,Kreife, in dem Aus 
genblicke, wo die Spnne am weſtlichen nieder, 
finfr, und das letzte Viertel geht erft um Mits 
ternacht auf, und um die Mittagszeit unter, 
Diefes tägliche Verfpäten des Aufgangs, und 
die wechſelnden Lichtgeftalten unferes Monde 
ju deuten, mollen wir annehmen, es beivege 
fi eine große Kugel in bedeutender Entfernung 
um unfere Erbe — weit jenfeits ber Grenze 
unferer Atmofphäre. Die Bahn dieſer Kugel 
ſey Sreisrund, und unfere Erde liege in Mittels 
Punft diefes Kreifed. So etwas anjunehmen, 
ift nicht Im Geringften anmaßend. Ed wäre ſeht 
möglich ; und würde fi blos der Größe nad 
von Erfcheinungen unterfcheiden, welche wir 
täglich vor unfern Augen haben. Gehen mir 
nicht die fechjigpfündige Bombe ſteigen, mehrere 
Sekunden in der Luft verweilen, und dann erſt 
niederfinfen? Die Mechanik berechwet Geftalt und 
Eigenfchaften der frummen Linie, in welcher 
die Bombe fortzieht, und eben dieſe Mechanik 
lehrt auch mit ummiberfprechlicher Gewißheit, 
daß die Bombe, wenn man ihr nur Gefchwins 
digkeit genug erthellen Fdunte, nimmermehr bie 
Erd» Oberfläche berühren, fondern als felbfifäns 
biger Himmeld+Köper auftreten mwärbde.. Ihre 
Bahn würde entweder oval und in ſich ſelbſt 
zuruͤckkehrend ſeyn; die Bombe bliebe dann eine 
freue Begleiterin unferer Erde und machte bie 
jährliche Reife um die Sonne mit ihr — oder 
fie liefe auf dem einen Aſt einer ſich nicht ſchlie⸗ 
Eenden frummen Linie hinaus in den endloſen 
Welt + Raum, bis die amzjiehende Kraft der 
Schwere fie in die Gewalt eines anderen Welts 
Loͤrpers liefern ‚märde, Man darf dies nicht für 
Zräumereien halten, die allgewaltige Natur hans 
deit nit nach Launen, bedarf nicht einer‘ Uns 
terſtuͤtzung dutch Wunderwerke, ihr Wirken ift 
an ewige Gefege gebunden — biefe Geſetze fens 
nen zu lernen, iſt das edle Streben des Nas 
tutforſchers. Wer biefe Geſetze kennt, tritt 


ſcheinbar als Gebierher Über Narurs Wirkungen 


auf, und kann fagen umben dieſen oder jenen 
Bedingungen muß biefe oder jene Natur + Wirs 
fung erfolgen, Diefed „Muß“ gilt denn auch 
von einem. mit beftimmter Kraft geworfenen 
Körper, deſſen Bahn allerdings eine in ſich zu⸗ 
rücklehrende Linie ſeyn kann, ſo daß er ſich dann 
beſtoͤndig als Begleiter unſerer Erde zeigt — 
und bey dieſer Vorausſetzung wollen wir nun die 
Erſcheinungen muſtern, welche die oben erwaͤhn⸗ 
te Kugel und auf der Erde wahrnehmen laſſen 
wuͤrde. Da die Entfernung der Kugel ſehr 
groß, etwa fechzig Taufen Meilen angenommen 
wurd: 7 fo erfcheint fie befländig vonder Sonne 
erleuchtet. Lehre ja doch fchon den Schweiger jeder 
unbewdifte Tag, daß die Kuppen feier hoben 
Gletiher lange noch befonnt find, wenn die Thaͤ⸗ 
ler kbon im Schatten liegen. Ein fur; nad Son⸗ 
nensintergang fchnell fich erhebender Luft Ballon 
fomnmt noch einmal In die Strahlen der abend» 
licher Sonne. Die Wolken⸗Saͤume find lange, 
‚noch erleuchtet, wenn ſchon Dämmerung bie Er⸗ 
de umfchleyert, Unfre Kugel wuͤrde alfo auch um 
Mitternaht noch von den Eonnenjlrahlen ers 
leuchtet fen. Aus Erfahrung weis jedermann, 
baf eine von der Sonne beſtrahlte Kugel jur 
Hälfte befchattet bleibt, und zur Hälfte befonnt 
it. Diefe Erfcheinung kann man an jedem Thurm⸗ 
Knopfe betrachten. Immer bleibt die erlcuchtere 
Seite gegen bie Sonne, den Duell deu Beleuch⸗ 
tung bingewender, wie ſich auch die Kugel mil 
gen mag. Mer hierüber einen Verſuch machen 
will, werfe einen gewoͤhnlichen Epiel:Ball in 
die Luft, indem er ihn im Augenbiich des Wur⸗ 
fe8 aus der Hand ‚rollen laͤßt, damit er cine 
umdrebende Beweaung erhält. Es wird beſtaͤn⸗ 
dig mur die nach der Sonne gewendete Halfte 
beleuchtes erfcheinen. Unſre oroße Kugel wird 
alfo befiändig nur jur Hdifte beſonnt ſeyn — 
aber werden wir auf der Erde, wie auch vie 
Kugel in Bezug auf ung und bie Sonne ihre 
Stellung nehmen mag, ;fie beftändig ganz cr» 
leuchtet, das ift, mit ihrer vollen befonnten 
Hälfte immer gercde gegen uns gekehrt fihen ? 
Nicht moͤglich, denn die Kugel wendet, während 
fie, wir wollen annehmen von Weſt gegen Oſt 
in freisförmiger Bahn um unfre Erde zieht, bes 
fändig ihre beleuchtete Seite der Sonne ju, 
jeige und alfo diefe beleuchtete Seite bisweilen 
gar nicht, bisweilen nur zum Theil, biswerken 
ganz. Gar nichts fehen wir von der fonnigen 
Kugelspälfte, wenn fie zwifchen Sonne und Ers 
de zu fliehen kommt. Wer ſich von der Wahrheit 
biefer Behauptung ohne DVerjuch nicht überjeu- 
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gen kanin, wiag irgend eine Kugel, im Nothfall 
ein Anauk’ Zwirn, zwiſchen die Flamme einer 
Unſchlitt⸗Kerze und fein Auge halten — er wird 
das Knaul ganz fchartig ſeh'n. Es wäre auch 
möglich, daß unfre Kugel, wenn fie zwiſchen 
Sonne und Erde vorüberginge, uns die Sonne 
verdeckte; wir würden dann eine ſchwarze Echeis 
be vor die Sonne treten fehn — die Conne 
wuͤrde ung verfinftert werden; unſer Auge bes 
fände fi dann im Schatten der großen. Rugel. 
Mer ſich diefe Erfcheinung ganz verſinnlichen will, 
Halte nur obigen Zwirnball ganz genau zwiſchen 
Kerzenflamme und Auge, fo wird fein Auge im 
Schatten des Zwirnballs liegen — er wird das 
ber von ber Kerzenflamme nichts mehr fehen, Es 
fragt ſich — wenn 'unfre Kugel diefe Lage zwi⸗ 
fen Erde und Sonne bat, wann wird fir file 
uns auf und untergehen. Ohne Zmelfel zujleich 
mit ber Sonne. Wer das bisherige nur (mag 
Weniges überdenken till, wird darin eine Er 


Märung für die Erſcheinungsweiſe unfres Erbes 
Mondes im fogenannten Menlicht finden;' etwa 
auch eine Sonnenfinfterniß ihrer Möglichkeit nach 


fih im Allgemeinen erfidren koͤnnen. Keinenfalls 
twirden wir vom unfrer Kugel etwas fehen können, 
wenn fie nicht ale dunfle Scheibe vor der Sonne 
vorüdergeht. Denn fie wendet ung ihre unerleuchtete 
Seite zu, und hätte diefe auch etwas mehr Licht 
als die hinter ihr unendlich ausgegeffene völlig 
lichtlofe Leere, fo wuͤrde doch unfer Auge von 
dem nahen EonnensGlanz zu fehr geblendet fepm, 
um etwas fo ſchwach Leuchtendeg noch wahrn eh⸗ 
men ju fönnen: 
(Fortſetzung folgt.) 


In mehreren Abdrücden des vorigen Stüdes har 
ben fich folgende Drudfebler eingeilicen 
Beile 32 ſteht unendlich ſtatt unermüdlich. 

— 40 — Juflig ju wandeln flart Iufjumwanbeln. 

— 59 — fchlußgerechr Rart ſchußgerecht. ‚ 
Endlich Acht in dem Titel des nachfolgenden Artifels 
Erläuterungen fatt Erörterungen, 








Fortfegung bes Lieds von der Glode son 
Schiller. 

Praſſelnd in die durre Frucht 

Hält fie, in des Speichers Räume, 

In der Sparren birre Bäume, 

Und ald wollte fie im Wehen 

Mit fich fort der Erde Wucht 

Meißen, in gewalt’ger Flucht, 

Waͤchſt ſie in des Himmelshöhen 

Niefengroß! 

Hoffnungslos 

Weicht der Menſch der Goͤtterſtaͤrke, 

Muͤßig fieht er feine Werke 

Und bewundernd untergehen. 

geergebrannt 

Iſt die Stätte, 

Wilder Stürme rauhes Bette. 

In den oͤden Fenfterhöhlen 

Wohnt das Grauen, 

Und des Himmels Wolken ſchauen 

Hoch hinein. 





Dierfiibige Ehbarade 





Der beiden Erfien Donnerſchall 

Vereiut mir fchmetterndem Metal 
Begrüßer Türken an des Thrones Stufen 
Bei frober Völker „Vivar” rufen, 


Die Andern find ein wichtig Attribut 
Begeiftert freie Mufenföhne, 
Iht Anblic weder ihren Muth, 


Continuatio carminis de campana ex 
Schillero, 

Messem in aridam haec strepens 

Inter horreique valla, 

Torridum arborumque culmen 

Fertur, et quasi incitata 

Vellet orbis hoc onus 

Verrere africo ocius, 

Crescit, alta tangit astra 

Ut gigas! 

Perditus 

Vi procul Dei potentis 

Nil agens suum omne cernit 

Interire cum stupore, 

Vastitas 

Una ubique, 

Aspera hic cubat procella, 

Olim ubi fuit fenestra, 

Nune ibi horror, 

Inspicitque summa nubes 

Desuper. "F.M. Sch, 





Und oft verfprügen fie ihe Blut 
Für Ehre und für ihte Schöne. 


Dad Ganze deurer auf ein Amt und (daft 

Effeftvoll ſets der beiden Erfien Kraft, 

Dod ohne fie, wird es ihm mie gelingen | _ 

Die Wirkung ju erböh'n, ar Fr uud beim 
k ingen. 


Auflöfuug des im legten Stücke worfommenden 
Rärhfels: Tanfſboden. - 





Fraͤn 


kiſcher Merkur. 





Mit allergnäbigfier Privilegium 
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Münden, 16. Febr. 

Se. Maj. der König haben Sich auf das von 
dem Staatsrarhe und General» Ötaatsprofurator 
am Appelations;Gerichte des Rheinfreifed, Lud⸗ 
wig von Koch, geſtellte Gefuch unterm 7. Februar 
1834 beiwogen gefunden, bie von ihm wegen ge 
ſchwaͤchter Gefundheit und wegen ber Unverträgs 
lichkeit längerer Abweſenheit mit dem michtigen 
Dbliegenheiten ber General-Staatsprofuratur ers 
flärte Refignation ber Jebenslänglichen Reichsraths⸗ 
Würde zu genehmigen. 

Darmftadt, 14. Febr. 

Zur Berichtigung der aus Fulda gemachten 
Mittheilung, die verweigerte Eideslciftung der ful⸗ 
daiſchen Fatholifchen Geiftlichkeit auf die neue kurs 
heſſiſche VBerfaffungsurkunde betreffend, ertlärt 
jet der dortige Biſchof und das Domfapitel, fo 
wie die übrige katholiſche Geiftlichkeit, fie haben 
fh keineswegs gemeigert, die neue DVerfaffunge» 
urfunde zu beſchwoͤren, und haben fie wirklich 
beſchworen, jedoch mit Ausnahme der, der Kir. 
chen⸗ und Gemwiffensfreipeit zuwiderlaufenden, 
Beftimmsugen und mit Verwahrung gegen allen 
Mißbrauch zum Nachtheil der garantirten Gewiſ⸗ 
fensfreiheit und der wohlerworbenen Rechte der 
Kirche, nicht aber, weil in der Verfaffung voll 
lommene Gewiſſensfreiheit für ale Einwohner 
feſtgeſtellt werde, 

Brüffel, 13. Febr. 

Ein neapolitanifcher Courrier ift geſtern von 
London hier durch nach Petersburg geeilt. 
= en — nach Gent marſchirt. 

orgen geht die etkompagnie Chaſte 
ſals dahin ab. * — 

Here von Robaulx, Mitglied des Kongreſſes, 
dat einen Brief in Die „Emancipation einrucken 
laſſen, im welchem er ſich über das Spiel bes 
fehmerr, das Frankreich mit Belgien gefpielt has 
be. Er fuͤrchtet, daß die belgischen Diplomaten 
auch kuͤnftig fich wuͤrden bertsren Jaffen, und 
daß am Ende doch noch Lupemburg, Limburg x. 
Ben abzenommen, und eine Schuldenlaſt ihnen 


aufladen werden. Zugleich beforgt er, baß ber 
neu Berichlag, einen General » Statthalter je 
wähen, die gefährlichiten Felgen herbeizichen 
werd, wid daß es um nichts beſſer wäre, ale 
jedes antre Proviforium, welches das Volfs 
mit Decht nicht mehr will, Als einziges Huͤlfg⸗ 
mirtel feige er darum vor, daß man zur Wahl 
eines Prfidenten ſchreite, die alle drei Jahre 
erneuert verden koͤnnte. Dadurch wäre allen 
Beduͤrfnifn abgeholfen und die Konfliturion 
braichte ur in wenigen Punkten abgeändert zu 
werden. — Man verfichert, unfer. Gefandte Im 
Paris, Saf Celles, werde zuruͤckberufen werden. 
Bruͤſſel, 15. Febr. 

Hr. e Potter bat feine Zuruͤckgezogenheit 
verlaffen,und erſcheint wieder an dem politifchen 
Horizont ait dem Plane einer Repudblik in ber 
Hand. Hbeffen zweifelt man fehr ſtark, daß er. 
günftig wede aufgenommen werben. 

In erem dahier angefommenen Schreiben 
wird verfihert, General Lafayette habe, als er». 
von der Beigerung ranfreihs in Bezug auf 
Belgien giprochen, hinzugefegr: „Belgien bilde 
fih in dierm Fall zu einer Republik, und follre 
man ed dan angzeifen, fo wird Frankreich ges 
jmwungen fon, e8 ju vertheidigen.“ 

ent, 12. Febr. 

Die Huinder jammeln fih au der Grenje. 
Die in Sa kantonirte Macht fol fih auf 3 — 
4000 Mam belaufen, und der Herzog von Weir 
mar, nach dern Berichten Prinz; Friedrich felbfk, 
an ihre Sptze fichen. Man fpricht bier allge⸗ 
mein von inem bevorfiehenden Angriffe. Alle. 
unfere Trupen baben die Stadt verlaffen und 
find auf dam Wege nah ber Grenzlinie. Die 
Stabtgarde befegt bie noͤthigen Poften. 

Paris, 14. Febr. 

Das Jurnal des Debats meibef, bie Poſt 
von Zosfam und Nom fig am 5. Februar zu 
Mailand feh; zwei Tagen nicht angrfommen. 

Der Mffager berichter, Die jungen keute 
von der WMuͤtairſchule zu Modena Hätten dad 


. Beifpiel derjenigen von Paris und Varſchau 
nachgeuhmt und fi an die Spige sed Volkes 
geſtellt. Sie waren feit langer Beit dem roßen 
ftalienifchen Carbonarismus ergeben, tro aller 
Etrenge der Polizei. Man bemerkt, dı alle 
revolutionären Bewegungen nur in den Adern 
jenfeits des Po's flatt finden. Ancona m das 
"ganze Land zwifchen den Apeninnen und dem 
‚Meere ſey dem Beifpiele der Stadt Bogna 
gefolgt. Man fagt, daß die Generale Leer und 
Fontanelli jih an die Epige der Truppı ger 
‘elle härter, Beide befehligten italienifche>tvir 
fionen in den Armeen Napoleond, Bei dı Bes 
wegung zu Bologna hielten die päpfilichen.rups 
pen ſich meutral; ift die Revolution einnl bes 
wirft, fo werten fie fih der Sache derunab⸗ 
bängigfeit anfchlichen.- Die patriotifhe iraitas 
tion wird fi) unfehlbar bis nach Km usdeh⸗ 
nen, wo alle Gemüther fchon feit lane zur auf 
die Gelegenheit warten. Ein Mtaltene aus. den 
Kirchenftaaten verfichert ung, daß bir Parrioten 
nur die Abficht haͤtten, eine politiſche degierung, 
von ber geiftlichen NHierarchie abgefederr, zu 
"bilden, und daß man dem Pabfte di Palläfte, 
die Kirchemeinfünfte, vie päbfiliche Bärde als 
geiftliches Oberhaupt der Farholifchen Rirche lafs 
fen wuͤrde. Die von Turin amgelanten Kou— 
riere beflätigen die Infurreftion von Bologna 
und Reggio. Sollte fich eine ähnlich Volksbe— 
wegung in Piemont ercignen ,_wezu ie Gemuͤ— 
ther ſehr geneigt find, jo alaubt mar, daß ges 
- wiffe Regimenter nicht wider dag DIE agiren 
wilrden, waͤhrend andere, "die vom Hofe mıt 
Gunſtbezeugungen uͤberhaͤuft find, niet anftehen 
dürften, auf die Inſurgenten zu facem. Die 
Grafſchaft Nizza umd Genua beimrhigen bie 
fardinifche Regterung ungemein. De fidh zu 
Paris befindlichen italienifchen Parroten baden 
bereitd eine Verſammlung gehalten, um fich mit 
den Angelegenheiten ihres DVarerlanies und den 
zu ergreifenden Mitteln zu befchäftign , um der 
Sache der Unabhängigfeir zu dienen. 
Ein Schreiben aus Mailand vor 6. Februar 
(im Journ, de Geneve) bejtärige Be bekannten 
Nachrichten hinfichtlich Modeua's, md fügt hin» 
zu, daß zu Garpi, einem großen Ddrfe bei Mas 
dena, 200 Bauern die dort liegenten Dragoner 
getoͤdtet hätten. — In Niza traf lie farbinifche 
Regierung Anftalten, um bei einem Ausbruch als 
les Werthvolle in Sicherheit zu” bringen. Man 
fuͤrchtete auch für Genua, li 
In der geſtrigen Sitzung ber Deputirtenfims 
‚mes wurde Bericht uͤber den Geſetz Entwurf bes 
* Xxchend die Errichtung einer Fremdin⸗Legion ers 
Pas Der Krtegaminifter"verlangtt die ſchleu⸗ 


nige Erdrterung beffelben, indem die Sache von 
dringender Wichtigkeit fey. Diefelbe wurde auf 
Samftag feſtgeſetzt. 

Hru. Lafitte's Rede hat eine Ichhafte Senſa⸗ 
tion im Publikum hervorgebtacht, und Kriegsge⸗ 
ruͤchte ſind an der Tagesorduung, die durch die 
immer ſteigende Aufreizung unter den Voölkern, 
welche neue Revolutionen, die man verhindern 
moͤchte, befürchten läßt, nur noch vermehrt werden. 

Ein englifhes Blatt enthält die Staunen ers 
regende Nachricht, daß bei der Sendung des Her 
zogs von Mortemart nach Et. Petersburg Polen 
nur Nebenſache, Hauptſache dagegen ſey, die 
Hand der ıSjährigen Tochter des Kaifers für ben 
Kronprinzen von Frankreich, Herzog von Drlee 
and, ju begebren. 

Der Erzbiſchof von Paris hat nicht, wie bie 
‚Revolution‘ behauptet, den Prieſtern feines 
Sprengeld verboten, den Trauergottespienft für 
Kosciusko zu feiern, fondern nur unterfage, im 


‘der Kirche Almofen für die „in Empörung des 


griffenen” Polen zu fammeln. 

Dem „Courier francais’ ift aus dem Kabis 
net des Königs zur oͤffentlichen Bekanntmachung 
folgende Note mirgetheilt worden: „Das Gerücht, 
als ob bie Lilien auf den Fahnen der franzoͤſiſchen 
Armee wieder eingeführe würden, ift gänzlich 
grundlos.“ Dieß Blatt führt an, auf dem Mor 
del der Fahnen und Standarten, welche in ber 
Armee vertheilt worden, finde fih Feine Spur 
von Fitien. Auf einer Seite in der Mitte ber 
Sahne ficht: „Ludwig: Philipp, König der Frame 
gofen, dem oder beim Regiment,“ und auf ber 
andern: „Ehre und Baterland! In zwei Eden 
find geflügelte Donnerkeile,; und im den beiden 
andern die Chiffer des Koͤuigs in Gold gefticht 
und von einer Lorbcerfrone umgeben. 

Es jcheint gewiß, daß der belgiſche Kongreß 
gegen die abfchläyfge Autwort des Königs unter 


dem Vorwande prorcftiren wird, daß die Mins 


berjährigfeit des Prinzen die Weigerung in eis 
nem Namen ungefsglich mache, und demzufolge 
eine prov, Reglerung im Namen ves jungen Kp 
nigs kLudwig Karl von dem Kongreß zu Brdfel 
eingeſetzt werde. 
Der engliſche Courier meldet, daß der Her⸗ 
zog von Kambrivge dem Könige bei der Ueber 
fendung ‘feiner legten Depefchen anempfohlen 
habe, den Bewohnern von Hannover einine Coms 
zeſſionen als eine Belohnung für ihre ſchnelle 
Unterworfung zu bewilligen. ns IF 
— Paris, 15. Febe. 0° 
Geſtern wurde ein feierlicher Gottesstehft 
zum Gedaͤchtnig des Herzogs von Berry tn der 
Kirche zu St: Germain PAUuperrois gefelett Der 


Vfatrer des Kirchſpiels hielt den Gottesdlenſt in 
ra Perfon. Eine Buͤſte des Herzogs von 
Bordeaur ſtand auf einem Katafalf. Der Piars 
rer begann mit der Einfegnung ber Buͤſte des 
Verwaifeten; ‚ohngefähr 200 Perſonen waren 
gegenwärtig. Unter dieſen Getreuen bemerkte man 
einen Zugling von St. Epriacug und drei Nar 
sionalgarden in Uniform, worunter fi der Kors 
poral Valerius von den Grenadieren der 4. Les 
gion befand. Die Compagnie, zu welcher Vale⸗ 
rius gehörte, hatte den Dienft im Louvre und 
die Grenadiere der neunten Legion beim Generals 
flabe. Als fie erfuhren, daß in der Umgebung 
der Kirche Lärm ſey, begaben fie fih im dem 
Augenblicke dahin, als der Gottesdlenſt beendigt 
war, Auf Nequifition des Polt,ei⸗Commiſſairs 
mwurden die drei Narionalgarven verhaftet, wer 
bei fein Widerftand flatt fand, nur daß einige 
Fauftfhläge unter den Haufen, welcher vie Car 
criftei umlagerte, im welche fie fich geflächtet hats 
ten, Bahn brechen mußten. Die Behoͤrde fragt, 
zu weſſen Ehren der Gottesdienſt gefeiert werde? 
und viele Stimmen riefen: „Zu Ehren Heiurichs 
V.!“ und Frau Valerius fegte hinzu: man muſſe 
fiegen oder für bie gute Sache jterben. Ru Ch 
sen deſſen, deffen Feſt man feiert, waren Schrif⸗ 
ten ausgerheilt. Auch mehrere andre Perjonen 
wurden verhaftet umd ſogleich auf die Polijzei⸗ 
Vräfeftur gebracht. — Um fänf Uhr waren be 
trächtlicbe Zufammenrottirungen bei jener Kirche, 
weiche die Parrowilien nur mit Muͤhe zerſtreuen 
fonnten. Die Polizei, welche von biefer Feier⸗ 
lichkeit unrerrichtet war, bätte leicht gecigaete 
Maßregel nehmen Einnen, um aͤhnlichem Scaus 
das vorzubeugen. — Darf man fich ındeffen wun · 
dern, wenn fogar ein Journal dag Gedächtniß 
des Herzogs von Berry durch feine ſchwarze Eins 
faffung feiere ? — Weldy’ einen Lärm, welche 
Vrojeffe wilrde es gegeben haben, wenn man 
unter der Herrichaft der Bourbonen ‚Napoleon 
eine gleiche Ehre hätte erweifen wollen. 

Briefe aus Konſtantinopel beftätigen bie 
Kriegsrüftungen der Pforte. Man ift darüber 
wu Smyrna fehr beunruhiät, wo man glaubt, 
daß im Frühjahr ein europäiicher Krieg aus— 
breden werde, der unverm idlich Dem Handel 
jeues Platzes großen Nachtheil zufügen ‚wurde. 
— Die Mutter — und einige edle Nds 
mer liegen ven Polen'20,000 Thir. jufommen. 
Man ſagt, daß auch, Im, dem Grobherzog⸗ 
shune Parma ein Aufftand ausgebrochen und 

He Maj: die Großherzegin gjmungen worden 
', Ihre Hauptſtadt zu verlaffen..., Wahr it es, 
Da eine allgeme ine Gaͤhrung in Jralten und 
befonbers in dem Koͤnſgreiche Pirmont.berrfhe. 


Man befauptet, fremde Truppen wollten in das 


Herjogthim Modena einrüden Wir fragen, 
was aus. dem Örundjage der Nichteinfchreitung 
werde? Modena ift ein unabhängiger Staat; 
ohne ‚enen Grundſatz zu verlegen, kann keine 
Mach feine Grenzen überfchreiten. Bei dieſer 
allgeneinen Bewegung der Koͤpfe nehmen- die 
Kabirette es fih zu Herzen, den Beweis zu fübs 
ren, daß fie feine Kriegsräfungen machen. ie 
fürdten fchr, daß Franfreih und die Freiheit 
ein ungeheures Gewicht in die Wagſchale der 
Staassberheiligungen lege Mau darf fich daher 
nicht wundern, daß ein amtliches deutjches Blatt 
behauptet, in Spanien mürden feine Rüſtungeu 
gemadf, und die revolutiondre Partei verbreite 
das Gerücht davon abſichtlich. 
London, 11. Febr. 

Die Frage wegen der Zehnten wurde in ber 
geftrigen Sitzung des Oberhauſes abermals vor⸗ 
gebracht. Die Debatten, an weichen Lord King 
lebhaften Antheil nahm, waren jehr heftig. Die 
Frage iſt indeß noch immer niche definitiv ent 
fchieden, und der Modus der Transmutation noch 
nicht feſtgeſetzt. 

In London war das Gerücht verbreitet, man 
habe in der ruffiihen Armee eine weıt verbreirese 


Verſchwoͤrung entdeckt, und 200 Dffiziere ſeyea 


aus ihren Korps geflogen worden. 

Anf der Börfe waren un; ihlige Geruͤchte pers 
breitet, wovon einige gegründet fehlenen; die 
Fonds waren im Sinken Es war z. B. tiefe 
de von einem flarfen Mariuebüvact, ud von 
Abſendung von 12 Linienfchiffen in die Schelde, 
von Aushebung von 10 bis 20,00, Marrofen. » 
Man fagre, der König Ludwig Phiipp babe die 
Annahme der belgischen Krone für den Herzog 
von Nemours der Eurfcheitung der Kammern aus 
heimgeſtellt, und man zwerfle nicht an der Am 
nahme, und fomit an baldigem Kriege, 

Der Eurier befchäftiger ſich mit den Gerüchs 
ten zu Paris wegen des Vorfchlagrs an die Des - 
geer, den Prinzen Karl von Neapel als ihren 
König zu waͤhlen, welchem der Koͤnig Philipp 
Ludwig eine Tochter zur Ehe gaͤbe. Dieſes folks 
len bie angeblichen Vortheile feyn, welche die 
Belgier in dieſem Falle befämen, und worüber 
die Galle der ehemal. Zeitung des Schatzamtes 
in Gährumg Mitimt. Eicher, ſagt fie, köune 
man keinen Glauben Dem ſcheuken, was man 
davon erzäplt; denn wie koͤnnten die großen Maͤch⸗ 


te nachd em fie zw Gunſten Hollands die Frage 
wegen der Grenze enffchießen, und für cine weis 


tere Der athung die Beſtimmung der Thalnahme 
Belgiens und Hollands am der g meinfamen 
Schuld ausgeſetzet haben, jetzt beide Punkte ges 
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Holland entfheiden? Wir betrachien in ber 
Shat als ganz augenfheinlih, dag vm Franfs 


verlangt werde. Man fpricht von einem Plane, 
Polen den andern Mächten des - Feftlantes ent, 
gegen zu fegen, und bie Unabhängigfel jenes 
Landes’ zu unterftügen, wenn die Mächte einiges 
Hinderniß der Anordnungen für Belgier ent 
gegen ſetzten. 

. Liffabon, 29. Jan. 


In diefer Hauptftadt fand ein mewer Aufs 


ſtand Statt; diesmal hatte aber eine große Eins 
wohnersZahl daran Theil genommen. Vem 22. 
auf den 23. burchliefen Tauſende die Gtraßen 
fit dem Gefchrei: „Nieder mit dem Tymumen! 


‚ Nieder mit der Regierung! Es lebe Donna 


Maria da Gloria!’ Da die Behörden fid) deffen 
gar nicht verfaben, fo wurden fie nichts haben 
hun fönnen, wenn ein guter Kopf die Bewer 
gung geleitet hätte; aber alle Etreitfräfte ber 
Hauptſtadt fonnten zufammengejogen werden, und 
fegten dem Volksſtrom einen feſten Damm ents 
gegen, der darauf in fein Bette zurüdkehrte 
Naturlich fanden viele Verhaftungen flatt, 


Breslau, 7. Gebr. 

Am verwichenen Samftag hat fich hier ein 
Vorfall zugetragen, der Viel Auffehen erregte. 
Eine mit 4 Ertrapofipferden befpannte: Keifes 
chaiſe wurde, dm Wugenblide ihres Ab⸗ 
fahrens aus dem Gaſthofe zur goldnen Band, 
von 2 Polizeioffizianten angehalten und ber Pos 
Killon genöthigt, nach dem Banfgebäude zu fahr 
gen. Hier lud man bie beiden in ber Ehaife 
figenden Individuen ein, auszufteigen, und leerte 
bierauf den Juhalt des Wagens, der Angabe 
nah 170,000 Dufaten, aus, um folden in 
dad Banfgebäude zu tragen, mo bag Geld einſt⸗ 


weilen in Verwahrung genommen wurde. Den 


Meifenden reicht man 100 Thlr. Cour. und ers 
theilte ihnen die Befugniß, ihren Weg fortjufes 
gen, oder mach ihrem Gafthofe zuruͤckzukehren. 
Ueber die Veranlafung diefes Vorfales erjählt 
man fich jegt Folgendes: Die beiden Reiſenden 
ſeyen Kommis des Bankierhaufes Fraͤnkel zu 
Warfhau, welche zu Berlin, von wo fie hieher 
famen, die erwähnte Summe gegen verfciedene 
Handelseffitten, auch wohl Staatspapiere, eins 
gewechſelt hätten, und nunmehr im Begriffe fans 


‚den, über Breslau nach Warſchau zuruͤckzukeh⸗ 


gen. Die Befchlagnahme jener Baarſchaften aber 
Welle ron Berlin aus veranlaßt worden feyn. 
Indeſſen weiß man wicht, was dazu Grund ges 
geben hat; wohl aber fagt man fich auch, jene 
Eommis fegen von Warfchau nach Berlin auf 
direltem Weg, über Pofen nämlich, gefommen , 


webhalb es denn allerbingd auffallend ſey, 


ſie ihren Heimweg über Breslau genömmen. 
reich etwas Weitumfaſſendes und Frimdartiges $ au genomm 


ndfich wird noch hinzugefügt, daß die Yanf 
fih nicht bemuͤſſigt gefunden bätte, ben beiden 
Reifenden einen Empfangichein Über die fegue« 
ſtrirte Summe aus;uftelen. Man ift im biefls 


‘gen Publifum ſehr darauf gefpannt, zu erfahren, 


wie fih die Sache entwideln dürfte, Wie ich 
böre , find die Kommis noch hier. A 

= Bamberg, 20. Febr. 1831," 
Hr. Frühbeck bietet durch feine panora 
mifhen Aufihten von Brafilien, die 
felbft wach dem bewährten Zeugniffe Sr. Hoheit, 
des Hrn. Herzogs Auguft von Leuchtenberg treu 
und fprechend aufgefaßt find, den Freunden der 
Kunft einen mwahrbaft feltenen Genuß dar, Ders 
felbe ‘hat fie ısır als Biblothek-SGehuͤlfe im 
Gefolge der Erzherzogin Leopoldine, nachmaligen 
Kafferin von Brafilien, mach der Natur aufges 
nommen. ie find im Gafihofe zum deutfchen 
Haufe aufgeftelt und gewiß eines zahlreichen Bas 
fuches wuͤrdig. 





K. 8. Oeſtt. Rorbichildfebe Lotterie» Anleben. 
' Ziehung 1. März 1931. 
Gewiunſte in dieſer Ziehung. 10,400 im Betr 
von 2,190,918 fl. Promeſſen à ıa fl., halbe & 6 
und Drignal»Koofe A aı2 fl, — Diefe legteren 
fpielen noch 10 Ziehungen mic und mäffen 
wengfiens 240 fl. erbalten. ° 
Bayreuth, 16. Gebr. 1831. 
S. Schwabacher, 
Banquiet. 


der Nadır von Sonntage den ıztem auf Don 


tag den ıgrem I. Ws. wurde zu Freusdorf ein kupfer⸗ 
ner Waichfeffel, welcher zwei Eimer faßt, entwendet, 
: Es wırd vor deu Ankauf defielben gewarnt, und 
jeder, welcher etwas davon ım Erfahrung briugen ſoll⸗ 
te, wird jur ungefäumten Anzeige aufgefordert. 

Bamberg dem 16. Februar 1634. 

Kgl. Landgeriht Bamberg II. 
Starf. 


Befanutmadhung. 

Ballus Hartmann Sopn des Gohbang 
Hartmann zu Kartelsdorf in _fdrom gegen 50 Jahre 
vom Haufe abweſend, und bat ſeither nichts weiter vom 
fi hören lafien, . 

Derfeibe oder feine allenfalllige Erben werben hie⸗ 
durch öffentlich vorgeladen, ſich binnen einen halben 
Sabre und zwar ldngfiens bis zum 20. Juli 1331 mW 
fo getwiffer zu melden, als auflerdifien feın Vermögen, 
welches nah der legten Guratelrechnung ım 2475 Ds 
a8 1/4 fr. beftebt, am feine machte Verwandte gegtu 
Kaution verabfolgt werden wird. 

Seßlach den 18. Januar 930, 
Königlihes Landgericht. _ 
Pauer, Zandr. 

Mehrere mit den beiten Zeuguuffen verfi ene PhRp 
maceuten, worunter einer ik, der erſt eine Lebrjahte 
erftanden hat, un» ein Jahr ald Voldutait kchen wie 
— an * * mes sa erhalten, Man mi 

ei in freien Briefen an * 
5.9. 8. Hoffmann, Befiner bes 
Eommifiont · But eau ı im, Erlangen, 


Nebafteur: Dr, Hohn. Verleger: Kommerziensarp Br. Drausnid, 
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rankiſcher Merkur. 


Mit allergnäbigftem Privilegium 


BIRNEN SEO ERNEST III DISS EREESEIDAS TI 


ro. 53 


FA-. 


Bamberg, Dienſtag, 22. Februar 





1831. 


INNRPONNINNOINNINDISSSHNINININIIIEDSSSISISET DS UNDEN 


tar Dei dem täglich ſteigenden Abonnement + Zunadhs, welchen rFbft jegt besonnenem ruffifch + pol⸗ 

nifhen Feldiug, befonderd die bayerischen Verhandlumzen des nun begonuenen Laudtage noch michr verams 

'laffen — Einnen wir bie —— Verſicherung gelen, dal alle Vorkehrungen eingeleitet find, daß der 
# 


Eränfiyhe Merkur ım verläßiger 


unferes Königreiches, mie die intereffanteiten Seriegsbegebenbeiten 


udigkter und hiſtoriſcher Zuſammenſtellung der Verpandlungen der Srände 


im Norden ſchuell lieſern wird, 


Mufdiefen Grund erlauben wir uns die verehrlichem Liebhaber ju bitten, ihre geneigte Beſtellung für den Fraͤu⸗ 


kifchen Merkur zu befhleunigen. 


Ganzjährig koſtet der Frankiſche Rerfur 7 fl. 30 Er. Halbjäbrig 3 fl. 45_fr. Vierteljdhrig ı fl. 52 1/a fr, 


für Bamberg und feıne Umgebung Foiter derielbe das Jahre 7 'f., batbjädrig 3 M 
und balbjährig ı5 fr. Traͤgerlohn, welchen das Blatt in's 
, Dep allen verehrl. Poitbehörden kann der Fräntıiche 


. 30 Er., vierteljährig a fl. 45 fr. 
us gebracht mwırd. 
erfur bejogen werben. 


Die Empfehlungen, Bamilien» Anzeigen und Bckauntmachungen jeder Art, werben für bie beftehende 8 


buͤhr pr. Zeile 6 Pr. prompt beforgt. 
Banıberg, 24. Februar 1831. 

Münden, 16, Febr. 
Das heutige k. Megierungsblart enthält ben 
Abſchied für den Landrath des Dberdonaufreifeg 
über deſſen Verhandlungen vom 28. Juni bie 
‘10. Juli 1838. : 

Feruer theilt daffelbe folgende Befannfmachung 
‚mit: Der zu Landsberg verftorbene freprefignirte 
‘Pfarrer gu Dertenihwang, Priefter Joſeph Ets 
"miller, bat durch Teſtament vom ı7. Juli1829 
’3 Schulſtiftungen im Gefammt » Kapitälsberrage 
'son 4200 fl. in, der Art gemacht, daß 2500 
» +fl., reip. die Binfen bievon, zur Unterfiügung 
"vom 2 oder 3 der bürftigften und: wuͤrdigſten 
Lehrer im Schulbeziefe Bayerdieſſen; 300 fl}, 
Dlelmehr die fallenden -Zinfen, für die Echule 
Fi Dettehfhwang zur Bezahlung des Schülgeldes 
And Beifhaffung von Schulbuͤchern für arme 
Kinder, und endlich die "Binfen von 1500 fl. 
’für 2 an einem Gymuoſium fludierende Juͤng⸗ 
Ainge Aus der Erniikerichen Verwandtſchaft oder 
“Yon in der Stadt kandsberg domiciitenden Els 
tern beſtimmt ſeyn ſoilhen. 
Bon bet italtenifhen Grenje, 15: Febr. 

Yu Folge der eingegangenen - beunzubigeriden 

Nachrichten aus · Italien haben’ mehrere - oſreichi⸗ 
fhe Regimenter von den General Frimont Ber 
fehl erhalten, fich fo einzurichten, daß ſte jeven 
Augenblick marjchfertig find: Auch fol dem in 
ber Lombardie lebenden Armerdorps eine bedeu⸗ 
teude Verſtaͤrkung, ungefähr 30,000 Mann, aug 
Steiermark zugeführt werden. Der General Fri, 


Comptoir ber Zeitung. 
mont wird die ihm untergeordneten Truppen nach 
Gutduͤnken verwenden, und auf Requijition bez 
verfchiedenen italienischen Negierungen jur Auf 
rechthaltung der Dronung überall hinſenden, me 
ihre Gegenwart nothwendig erſcheint. Die mit 
‘den meiſten italienifchen Fuͤrſten eingegangenen 
Verträge machen es der ditreichifchen Regierung 
zur Pflicht, ihnen in geroiffen Faͤllen ein beſtimm · 
tes Kontingent zujuführen und ihre Gerechtſame 
zu fchägen. Die eingetretenen Ereigniffe in Mes 
dena, Bologna und Ferrara fcheinen bereits bie 
Vollziehung jener Verträge verlangt, und ben 
March von vier Megimentern Infanterie unter 
dem Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſten Bentheim vers 
urſacht zus haben," der jedoch fuͤr den Augenblick 
Halt gemacht und beſtimmtere Verhaltungsbefehle 
begehrt haben fol. Die oͤſtreichiſche Regierung fol 
feſt entfchloffen fegn, die Ruhe in Italien wieder 
berjufteflen und Me durch alle .ibe zu Gebote fies 
benden Mittel ju erhalten. Das von franzoͤſiſcher 
"Seite aufgefiellte Prinzip der Nichteinmiſchung im 
die Angelegenhliten : fremder Staaten, wenn es 
"auch nicht fchom von den in London ſtatt haben⸗ 
den Konferenzen, am benen Fuͤrſt Tallepraud Theil 
ninmnt, weſentlich verlegt worden wäre, fann 

"nad der gemachten Erflärung ber Hoͤfe von Bers 
lin, Wien und Perersbung, ed nie gelten zu lafs 
“fen web anzuerkennen, ſobald die Umftäade ihre 
Wirkfamfeit zur Bewahrung des europaͤiſchen 
Gleichgewichts in Auſpruch naͤhmen (auf welche 
Erfideung ſich das Pariſer Kabine jeder Antwort 


* 


enthielt), kann anf Feine Weiſe für irgend eine 
Wacht bindend erfcheinen, und vom irgend emer 
Seite Reklamationen rechtmäßig begrͤnden, wann 
auch felbft die gegen Modena eingeleiteten Mifs 
regeln eriveitert und auf andere Theile Italieis 
ausgedehnt werden folten. Dieſes dürfte leigt 
geihehen, da der Aufftand von Bologna immer 
mehr um fich greift, und die weltliche Herrfchat 
des Papſtes bedroht. Mit Unrecht würde dagegm 
das franjoͤſiſche Kabinet Einwendungen mache, 
denn es würde fehr anmaßend ſeyn, beftehewe 
Verträge zwifchen Dritten, durch irgend ene 
Demonftration fchwäcen zu wollen, und fich von 
dem Vorwurfe frei zw glauben, daß man tag 
Recht der Inter vention nur für fich gelten laſſen welle. 
MWarfhau, 14. Febr. 
Hier find folgende Actenſtuͤcke erfchienen: 
Tagsbefehl. 

Hauptquartier zu Warſchau, den 6. Febr. 
Soldaten! Ihr habt mit Ungeduld den Kampf 
für Polen erwartet, Jeder Augenblick der Ruhe 
fiel eurem ritterlichen Herzen zur Lafl. Eure 
Wuͤnſche find erfüllt, der Feind des Vaterlandes 
ſteht vor euch. Es eröffnet fih das Feld bes 
Ruhmes, der vormals Cjarnetzki, Kosciuszko und 
eure Vaͤter umſtrahlte. Soldaten! Nicht genug, 
daß das Volk, deſſen Schild ihr ſeyd, vieljaͤh⸗ 
rige Erniedrigung ertrug, nicht genug, daß man 
alle feine Klagen zuruͤckwies? man dringt jetzt 
in unfer Land unter Androhung der Schmach 
und mit.dem Schwerte der Vernichtung ein. Als 
Nationalheer fühle ihr das der Nation zugefügte 
Unrecht, als. Nationalheer rächet die Nation! — 
Waffenbruͤder! Der Feind des Vaterlandes if 
ſtolz auf feine Uebermacht. Sie ſchreckt euch nicht, 
die ihr ſtets gegen vielfach ſtaͤrkere Macht ger 
kaͤmpft habt. Sehet nicht auf die Menge der 
Widerſacher, fordern auf die Größe des Polen 

angerhanen Unrechts. 
Der Generaliſſimus der bewaffneten 
Nationalmacht, M. Madjimill, 
Proclamation der Rational» Regierung. 

Schon hat der fiolje Generalifiimus der Rufs 
fen, der Feldmarſchall Diebitfch,, unfern Boden 
«betreten ; fchon fließt das flavifche Blut fuͤr die 
Sache der Freiheit; Jener ‚führt zahlreiche zu 
unſerer Erdrüdung bewaffnete Echaaren Mosko⸗ 
witer herbei; feine Proclamationen athmen nur 
ſchmachvolle Erniedrigung, gleich als hielte er 
ung: für eine barbariſche Horde. Er wird und 
nicht in Furcht jagen, Landsleute! ‚feiner Ver⸗ 


mauulich entgegenſtellen. Die ganze Weit weiß, 
daß die MPolen einen kriegetiſchen Charakter has 
ben: es reicht hin, mit dem Fuße auf die Erde 


w Roupfen,, um aus ihr 


he Haufen zur 
Ver theldigu ded zu erwecen. 
Diefed * Ronny A in diefer Bes 


drängnig erfahren. Eure Schaaren find fchon 
Hemlich zahlreich; aber Männer kaͤmpfen wicht 


‚bios durch Zahl, fondern durch Tapferkeit. Man 


fage von uns nichr, der Menſch verliere in den 
Teffeln fogar den heißen Wunſch, fie zu brechen. 
Geben wir dem Kaifer Nikolaus nicht das Kecht, 
über ung den Ausipruch zu thun: Mation! zur 
Sflaverei bift du geboren. Micht hoffen, und 
boch wollen, das macht ben Mann! Zu den 
Waffen alfo, zu den Waffen! Jeder Pole eile in 
den Kampf! Keine Spanne unfres Landes erobere 
der Feind, bevor fie nicht mir unferm Blute 
getränft und mit unfern Gebeinen geduͤngt if. 
Aber weg mit beängftigenden Gedanfen! feyen 
wir mit voller Geiftesftärke auf die Wiederwaͤr⸗ 
tigfeiten gefaßt, welche ung begegnen koͤunen; 
boffen wir, unfre heiligen Flüge, den Bug und 
die Memel zu überfchreiren; unfee li Bru⸗ 
der werden uns die Freundeshand reichen! 
Auferfiehung unferes ehemaligen Koͤnigreichs 
feiner ganzen Unabhängigkeit, dieß ift das Ziel uns 
ſeres heiligen Krieges, dieß die Bedingung des Gries 
bend : nicht eher legen wir die Waffen ab, bis wir 
nicht dieſe unwiderruflichen Wünfche ber ganzen 
Nation erreicht, oder und unter dem Schutte des 


‚geliebten Baterlandes begraben haben werben. 
Tragen wir dem Sabalkanskiſchen Feldherru nicht - 


die weißen Fahnen der in ‚den dortigen Gegen» 
ben bienftbaren Voͤller entgegen, fondern unſte 
vaterländifchen weißen Adler, getragen an der 
Epige unfrer Meere, denen die ganze Mation 
folgt! In diefem Seiſte beſchließt und macht bie 
Natiomals Regierung im Vertrauen auf die Tuͤch⸗ 
tigkeit der Nation auf die Proflamation, des Felde 
marfhals Sabalkanski befannt, daß als Verraͤ⸗ 
ther des Baterlandes anerkannt und ale ſolcher 
beftraft wird: 1) eim Jeder, welcher dem feind⸗ 
lichen Heere Nahrungsmittel oder irgenb welche 
Beduͤrfniſſe reicht, fep es mum durch -thärliche 


‚Nüfe, over durch Rath oder Beuachrich ; 


3) ein ever, welcher zw der Deputation, 
sen wird, bie ber zuflifche iſſinus von 


che Generaliſſi 
den Einwohnern des Koͤnigreichs verlangt; 5) ein 


jeder Beamte der frühern Regierung, welcher nach 
feiner Abfegung durch ben Revolutionsrath, auf die 
Berufung der ruſſ. Macht, zu feinem. Amte zus 


„züdtehrt; a) ein Jeder, der von. der ruſſ. Mes 
; gierung ein Amt annimmt, und endlich 5) ein 
dachtung und feinem Einbruche:: werden: wir ung . 


jeder Einwohner, welcher irgend einige ‚der ruſſ. 
Regierung und dem ruf. Heere geleifteten Unter» 
fügung üÜberführt if. — Polen! Wir ‚find. vol⸗ 
ler Hoffuung und Muth; Widermwärtigkeit fchres 


ar 


Euer Her harret aus auf Gel 
—8 —2 — Bet: Beffer für muß, 
unterjugehen, ale in Erniedrigung und Eflaves 
rei eim nichtiges Daſeyn zu friften. 
Warſchau, 7. Febr. 1851. 

Warihau, 15. Febr. 

Die hieſige Staargjeitung enthält folgende, 
als amtlich bezeichnete, Nachricht aus dem Haupt⸗ 
quartier der polnifchen Armee: „Am 8. d. fans 
den zuerſt folgende Bewegungen ſtatt: General 
Suchorzewsli vertrieb den Feind um 7 Uhr 
Morgens aus Siedlce. Der. General Zymirski 
feßte mit feiner Kolonne über ben Limwice und 
marfchirte weiter, um den Feind aus Wengrom 
zu vertreiben, welches von 2 Uhlanens Regimens 
tern des General Wlodef mit 6 Kanonen befegs 
war. Beim Anblid des Generald Zymirsfi zog 
fih der Feind fogleih aus .Wengrom jurüc, 
Der General Zymirgfi verfolgte ihn big in bag 
Dorf Poſzewsti; der Feind aber berwerfftelligre 
feinen Rüdjug nah Kofow hin. Wengrom ift 
alfo in unſern Händen, fo tie auch Miedzna 
und Siedlce mit dem Magazin, Dei dem Angriff 
auf Sidlce vertrieb ein Peloton des 1. Ublanens 
Regiments die ganze feindliche Schwadron aus 
der Stadt, töbtete 2 Daun und macht 7 zu 
Gefangenen. Die Begeifterung, mit welcher uns 
fere Uhlanen fochten, iſt nicht zu befchreiben. 
Mebreremale warfen ſich in diefem Kampf Wer 
nige ber Unfrigen auf die ganz entgegenſtehende 
Schwadron. Auf biefe Weife wurden 2 von 
unſrer Seite verwundet. Bei dem Angriff auf 
Wengrow drang juerſt der Eapitän Janowez Ans 
führer einer Patrouille, vor, wurde verwundet 
und fllrjte vom Pferde. Man umjingelte ihn 
son allen Seiten, aber biefer tapfere Offizier 
derwundete in einer fo gefährlichen Lage noch 
T ber Geinde. Ein Soldat von demſelben Res 
gimente, Namens Polacjkotvsti, trug zur Befreis 
ung bed gedachten Capitaind bei. Der‘ Generdt 
Bymirsfi ertheilt der Tapferkeit und Geiſtesge⸗ 


gentwart des erwähnten Dffisiers das größte Lob 


und empfiehlt: den Gemeinen Polaczfomwsti , dem 
Generalifimus jur Beförderung. Beide Militärs 
gehören zum 3. Ublanens Negiment. Da der 
Feind auf mehreren Punkten in das Band einge⸗ 
derungen iſt, ſo bat der Generaliffimug es file 
nothwendig erachtet, die Armee s Abtheilumgen 
mfammenzuziehen, den Angeiff deffelben abzuwar⸗ 
ten unb die Bevoͤlkerung nicht, zum Wipprftand 
aufzurufen, ohne ihre Unternehmungen durch das 
eingeuͤbte Heet zu unterſtützen. Auch ıfcheinen 
ale Wendungen deg Feindes auf Zerſplitterung 
unſerer · Streitkraͤfte berechnet zu ſeyn; er greift 


nirgends umfere Pofitionen an, und wo ſich auch 


unfere Folonnen ichen, Bietet er ihnen nicht die 
Spige, Wie dei Sievice und Wengröw, ſo bat 
er ſich auch am 10. d.’bei “Dfttolenfa, nachdem 
er von unferer Vokhut angegriffen worden, eilig‘ 
zuruͤckgezogen und nach weiterem Vorbringen uns 
ferer Avants Garde famza verlaffen,’ 

Breslau, 13, Gebr. 

Die‘ geftern "angefommene Warſchauer Poſt 
bat feine Zeitungen mitgebracht, ba diefe ſaͤmmt⸗ 
lich in Polen zuruͤckbehalten wurden. Das Haupt 
quartier des Oberbefehlshabers Fürften Radziwill 
war am 10. Morgens zu Gieblee. Die ruſſiſche 
Armee dringt auf fünf verfchiedenen Straßen 
vorwärts; fie fol die polnifhe Avantgarde bes 
zeitd big 12 Meilen vor Warfhau zuruͤckge 
worfen haben; bei Siedlec dürfte es aber wohl 
erft zum entfcheidenden Treffen kommen. 

Sranffurt, 17. Febr. 

Geſtern Abend find mehrere Stafetten hier 
eingetroffen; allein erft heute nad) der Boͤrſe — 
die fehr bewegt war, und nur unguͤnſtige Augs 
fihten darbof‘ — verlautet etwas über deren In⸗ 
halt, Es ſollen nemlich bereits Gefechte zwiſchen 
den Kuffen und Polen Start gefunden haben), 
uud zum Nachtheil der erſtern ausgefallen fer. 
In Savoyen foll es zu blutigen Auftritten ge— 
kommen und auch dort, fo wie beinahe im gan 
Mitrelitalien, die Fahne des Aufruhrs aufge 
pflanzt ſeyn. Die über Savoyen ausgeſtreuten 
Geräte fcheinen uns indeffen zw gewagt, um 
folge ohne nähere Begründung wieder zu geben. 
— Nah Privatichreiden aus Paris, die aus 
fiherer Quelle fommen, ſcheint die Stimmung in 
Enzland, und befonders im Parlamente, ſich mehr 
als feither gegen Frankreich auszuſprechen. Hins 
ſichtlich Polens fol der Herzog don Mortemart 
mit den beftinimteften Inſtruktionen verfehen feyn, 
um wo möglich die Großmurh und Sochherzigfeit 
‚des Kaiſers ju bewegen, daß den Polen, wenn 
der Aufftand unterdrüct feyn wird, mit Milde 
begegnet werde, " Diefe Art der Intervention iſt 
aber auch die einzige, zu weicher bie franzsfifche 
Regierung ſich nad den von ihr ausgefprochenen 
Grundjägen verftehen kann, obwohl nicht zu laͤug⸗ 
nen, ift, Daß, fie eben durch diefes fie ehrende 
Verfahren die Iffentlihe Meinung in Fraukreich, 
‚weiche für. Polen das höchſte Intereſſe ausſpricht, 
wider fich aufreisen dürfte, 

Paris, 15. Febr. 
Die belsifchen Abgeordneten wurden heute dem 
Koͤnige noch nicht vorgeſtellet, ohne Zweifel mes 
gey ber Unruhe, die durch den Gottesdienſt fuͤr 
„ben Herzog bon Berry verurſacht würde. 
Ja der legten Hinſicht hat Die Regierung ih⸗ 
te Lage und ihre Pflichten’ erkannt; die G:fahr 


‘ 


oͤffnete ihe die, Augen; ſtrenge Maßregeln wur · 
den gegen die Anſtifter der karliſtiſchen Ders 
ſchwoͤrung ergriffen, und Befehle zur Berhafs 
fung bee Mitverſchwornen in dem Departemente 
gefendes. Ein Minijter fagte im Rathe: Jetzt 
it der Augenblick, entjchloffen zu fepn, wenn 
wir nicht gemwaltfam werben wollen. Diefe Wors 
fe bezeichnen dem Minifterium die Linie, welcher 
es folgen fol. 

Der koͤnigl. Gerichtshof ertheilte den Bis 
ſchluß, daß der Baron von Vitrolles, der Vi— 
cömte Selig de Eamy, der Pfarrer von St Ger— 
main; Hainau, der Vater, Erchef der Stadtpos 
lizei; Haiman, der Sohn, Erpolizeifommiffär; 
Liantard Valerius, Durouchour, Robelet und 
Auguet verhaftet werden ſollen. Verhaftsbefeh⸗ 
le wurden auch gegen den Erzbiſchof von Paris 
und Andere auggefertiget. Der erſte Präfident 
des Gerichtshofes, Seguier, wurde beauftraget, 
die Unterfuchung zu veranftalten. 

Um 7 Uhr Morgend drang ein befrächtlicher 
Haufe bis zum erzbiſchöflichen Pallaſte vor, ehe 
die Nationalgardbe hinreichend verfammelt war. 
Die Gitter wurben alsbald gefprengt und der 
Haufe verbreitete fi in bie Zimmer, wo alles 
in einem Augenblicke vernichter wurde. Die 


Beräthichaften wurden zerfchlagen und zum Pens 


‚Uhr 


fler binausgemorfen, die Bibliothek gänzlich zers 
fireuet, und beinahe ale Werke in die Seine 
Hetauchet. Indeſſen hinderte bie Nationalgarde 
das DBerfchleppen der Geraͤthſchaften. Um 8 z 
fing die Einreiffung des Gebäudes an und 
in weniger, als 40 Minuten flürzte das Dach» 
werf in den Garten. Der untere Stock murbe 
darnach angegriffen, und er war dem Einfturze 
nahe, als ftarte Zuge der Nationalgarde herbeis 
kamen, melde den Garten und die Ruinen von 


‚ben Zerſtoͤrern ſaͤuberten. 


gerkoͤnig und die Juliusre 
‘fo oft bewaͤhrten 


Paris, 16. Febr. | 
‚Der Minifter des Jnnern erließ, geflern we— 

gen den Unruhen folgende Bekanntmachung 
„Buͤrger Son, Paris} Achtung ‚für die Sffent 
lichen —— Dieſe Worte, an, eine verfei⸗ 
nerte, Nation. gerichtef, ‚werben nicht vergeblich 

geiprochen fiyn; bad, Pari | 

durch ——— gegen unſern Bürs 
olution, wird nicht den, 
Edelmuth feiner Gefinnungen 
verläugnen. Es wird auf die Regierung vers 
trauen, welche dieſen Morgen mehrere Hauptan« 


ſtifter der verſchwoͤreriſchen Melerlichfeit in der 


Kirche von Et. Germain ergriffen und der Ges 
rechtigkeit überliefert hat.’ Mo.talivet, 
Im Anbetracht, daß bei diefem Auftritte 


Haber_sf. str. aber _ 4 
»  „Abalteur; Dr. Hohn. Verleger; ——— 173 


Pariſer Volf „ beleidiget 


mehre [Dffisiere mit Trauerflor, befonderd von 
ber ehemaligen Garde, fi) befanden, erfie Ges 
neral Pajol, Chef des Generalliabes den Befehl 
an alle Offiziere, welche feinen Urlaub haben, 
binnen 24 Stunden abzugeben mit der Drohung, 
daß fie ſonſt verhaftet und dem Kriegsminiſter 
angezeigt werben follen. 

Der König empfing die Polizeipräfekten, 
Mohnte um 11 Uhr dem Minifterruthe bei und 
ging dann auf bet Teraffe fpazieren. Die bely. 
Abordaung wird Morgen öffentlich angenommen 
werden. 

Tırin, 11. Febr. 

Der Aufftand in dem Herzogthume Modena 
ift volbracht, und feine Negicrung ohne Wider, 
(prud anerkannt. Der Herzog hatte bei feinem 
Abgang eine Regentſchaft eingefegt; fie wurde 
aber von deu Bauern vertrieben. Der Auffland 
von Bologna hat fich in ganz Ramagna verbreitet: 
Kein oͤſterr. Korps bat eine Bewegung gemacht. 

Bamberg, 21. Febr. 

Die allerhoͤchſte Eutſchli Bung, nach welcher 
die Commerzial: Strafe von Schweinfurt Über 
Eltmann durch ımjere Eradr geführt wird, hat 
die Bewohner mit allgemeiner Freude erfüllt, Zu 
bicfem Zwecke ward geftern im Gaſthauſe zum 
Bamberger Hofe eim zahlreich kefuchtes Mal ber⸗ 
anftaltet, bei welchem unferm allgeliebten Sönige - 
Ludwig, dem erhadenen Gründer diefer Straße, 
ein dreimaliges, fröhliches Lebe hoch ertänre, 


Ju der Drausnick'ſchen Buchs und Kunfs 
handlung tft jo eben erugerzoffen uud zu haben: 
Hornthal, Db. Juſt. Rath v., jum bayeriſchen Yandtage 

1831, ro. 2. gr. 8. gch. ı2 Pr. 

Werden die Hof⸗, Staats ud Mıilitärdiener Bayerns 
und ıhre Dinzerlajfenen von Befoldungen, Rubegebal⸗ 
ten und Peufionen Fünftig Erwerbiteuer jableu müs 
fen? Nuürnberg gr. 8. geb, 24 Fr, 

Organon 7. ı3 fr. ' 

in der Stahel ſchen Buchhandlung in Hi 
ut io eben ee ‘ 4 i N 

euffert, Dr. 3. %., find Bürgermerifter nırd 

' ——— der Staͤdte und Märfte, 
ſo wie Vorfteber und AusihußrMitgireder 
der Ruralgemeinden, wenufıe zu Abgeord» 

...neten erwählt werden, die Bewilligung 
des Königs nahzufudren verbirndent- 9 fr. 

ja Bamberg vorrärhig bei . Drei) 

: In euer fehe ſchoͤnen Lage nahe an der ‚Stadt, 

it ein Barren ju verkaufen oder zu vermiethen. Des 

Eigenthümer it D. 1. Nro, 240 oder im Zeitungsconsps 

toir jun erfragen. Kt 






grendrpreiie : 
auf der Schranne ju Schweinfurt, d. 9.0. 12. Febr. 1891. 
R Bei; Schaffel; * Rd 
Hoͤchſter Pr. Rittler Pr. Tiefer Pr. 
Wẽeniſen 17 fl. 1s kr. Weilen zufl. ru fr. | Weren 1s fl. so fr. 
Korn 124. 4s kr. Korn 42 fl. as kr. Ron -a1fl.3ofr, 


fl. zatt. IGerſte fl. — tr. 
448. |Haber afl.ıshe, 


rausnid, 


Gere 1fl.s5Pr. | Serie 
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Nro. 54 


‚Bamberg, Mittwod 23. Februar 


1831. 


Muͤnchen, 19. Febr. 


Se Maj. der König haben heute im Staats⸗ 


rathe den Vorſitz zu führen gerupt. 
. : Das heutige koͤnigl. Kegierungs » Blatt Mr. 9 
nenthaͤlt den, Abjchied- fuͤr den kandrath des Mer 
Aattgeiſes Über. .deffen ‚Verhandlungen vom 28. 
Aunjius bie, 2. Julius 1830, — Abſchied für 
den Landrath des Obermapnfreifes über: deffen 
‚ Verhandlungen dom 30. Juni bis 10. Zur 


di 4839; 13 ı 3 a 
en ee 9. Febr. uhr] 
= : Am 6. d. wurde der Pabſt Gregor XVn in 
her: Dasifankicche zuerft vom Kardinal Pacca, 
Dekan detz heil. Rolratums. in Affııtenı zweier 
Kardinal · Diſchoͤfe zum Biſchofe konſekrirt, und 
ihm bierauf vom. Kardinal Akbani, als exſtem 
Diafon.:mit den aus früheren - Befchreibungen 
»drkannten Cexemonien dierdreifache Krone aufges 
‚fer, worauf. der, heil; Water, dem zahlreichen 
Volke den päbftlichen ‚Segen ertheilte, - Abends 
‚Mar, die ganze Stadt. heleuchtet, und: auf der 
Mole Adriana wurde ein prähtiges Feuerwerk 
abgebrannt. — Der Marquis de Kibeaupierre, 
ruſſiſcher Borfchafter bei der- Pforte, iſt in Rom 
angekommenn. 
Von der italienifhen Grenze, 15. Febr. 
Auf Requiſition des Ef, Oberkriegsraths in 
Mien werben in dem lombarbijchsvenetianifchen 
Königreihe 40,000 Mann Rekruten ausgehoben, 
Vom 16, Mach den, freilich fehr unverbirgs 
sen Erzählungen von Reiſenden, follen in Mos 
‚dena. zivei Mitglieder der proviforiichen Negierung, 
denen Die Uebrigen mußtrauten, ermordet worden 
‚fepn. Oeſtreichiſche Truppen waren noch wicht in 
Modena eingeruͤckt, in Ferrara aber die Öftreicht- 
ſche Bejagung der Citadeue beträchtlich verſtaͤrtt 
morden. Don einer weitern Verbreitung des Aufe 
Randes wußten diefe Reiſenden nichts. In Rom 
fol jedoch große Beſtuͤrzung bereichen, 
4 Petersburg, 9. Febr. ' 
Die hiefige Zeitung enthält folgendes. Aller⸗ 
höhe Manifell:  «.; , Le 
„Bon. Gottes Einaden Wir Nikolaus der 


4 


f 


Er, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen 
ıc.. x. Durch Unfer Manifeft vom 12. (24.) 
Dev. I. haben Wir Unſern getreuen- Unter« 
‚ham, den Ausbruch einer Empdrung im Koͤnig⸗ 
‚reid Polen Eund gerhan. Jadem Wir damals, 
in du gerechteſten Unwillen gegen: die, Aufwiegs 
ler, ing bereiteten, ſie zu zuͤgeln und zu beſtra ·˖ 
fen ‚yetiölleten Wir Und noch der Hoffnunz, 
die Serbiendefen und Irregeleiteten zu retten. 
; Durch. die Stimme der Wahrheit und neue Bes 
weiſe der Langmuth wollten Wir fie zur Pflicht 
zuräcfühen und zugleich, indem Wir den Muth 
der Wohgefinnten beleben, denen vie erſten 
Schrecken des. Aufruhrs Furcht eingejagt hatten, 
Ahnen die Möglichkeir eröffnen, deſſen Foreſchritte 
zu hemmen und durch eine glücdlihe Entgegens 
‚wirfung der Welt zu bemeifen, daß ‚nicht das 
ganze Vak des Königreiches Polen den veraͤcht⸗ 
‚lichen Nımen „Verraͤther““ vervient. Wir find 
‚bie jegt aoch überzeugt , daß dieſes unglückfelige 
Volk nurdas Opfer weniger Boͤſewichte if. Doch 
biefe Treibrüchigen üben fortwährend ihre & 
walt felbft aus: fie fchmieden Waffen gegen Ruß⸗ 
land, rufen in ihrem Wahnſinn Unfere getreuen 
Unterthanen zur Abtrünnigkeit auf uud. has 
ben endlid am 15. d. M. inmitten eines meu—⸗ 
terifchen, widergefeglichen Landtages, auf den fie 
fi zu Vertretern ihres Landes aufwarfen, zu 
verfündigen gewagt, daß Unfere und Unſeres 
Hauſes Megierung in Polen aufgehoͤrt habe, 
und baf der von dem Kaifer Alexander 
wiebderbergeftellte Thron eines andern Monars 
chen barre. Diefe freche Wergeffenheit aller 
Rechte und Eide, diefe Hartnaͤckigkeit der boͤſen 
Geſinnung haben das Maaß der Verbrechen. vol 
gemacht; der Augenblick ift da, Ernft gegen bie 
Ruchloſen zu gebrauchen, und — ben hoͤchſten 
Richter der Handlungen und Abfichten um Bei 
ſtaud aurufend, haben Wir Unfern getreuen Nees 
ren befohlen, ‚wider die. Empdrer zu jichen. Ruf 
fen! In dieſer inhaltſchweren Stunde, wo mir 
mit dem Summer eines Vaters, allein auch mit 
der ruhigen Feſtigkeit des Fuͤrſten, der Seine 


heilige Mlicht erffiht ‚das Shbat fir di khre 
und Underletzlichteit unſerer Hertſchaft mttfßen„, fen) file * verworfen 


vereinigt auch Ihr Eure inbrunſtigen Gebe mit 


Unfern Gebeten vor dem Altare_bis Alliſen⸗ lach 


ben, des gerechten Gottes. Er fegneunfre 


Waffen zum Heil Unferer Gegner feibfi;i r bes © 1 


feitige durch einen ſchnellen Sieg die Hindaiffe, 


Die der großen Sache der Beruhigung der ſolker 


im Wege ſtehen, welche ‚Seine Rechte Aı-ans 
vertraut bat, und helfe Uns, fobald dawürd 
Meuterer ‚ auf. eine kurze Beit, Rußland erüchte 
Gebiet demfelben wiedergegeben ſeyn wird zeffen 
Fünftiges Geſchick auf feſten Grundlagen iufjus 
richten, die den Bedürfniſſen und dem Woe Uns 
feres ganzen Reiches angemeffen feyn im den 
‚feindfeligen Anfchlägen der Uebelgefinnti, die 
Pöiseiner Trennung träumen, fir immerGraͤu⸗ 
ſetzen koͤnnen. Treue Unterthanen! Diefes 
Biel iſt Eurer Mühen und Anſtrengungerwerth. 
Sie für Uns und das Vaterland nicht J fcheus 
en, ſeyd Ihr gewohnt. Gegeben in St. Pers 
tersburg am 25. Januar, im Jahre rad Chriſti 

"Geburt 1831, Unferer Regierung "im ſechſten. 

" (unferz.) Niblas.“ 

edteöch, 17. Febr. 

Ein Journal meint aus guter Quelle zu 
wiſſen, daß die Konferenz in London aifgeloöͤßt If. 

Brüffel, 10. Fbr, : 

In der Hefttigen Sitzung legte Wıbaute fol« 
genden Antrag nieder: Im Namen des 'beldis 
fen Volkes. „Der Nattorialtongreß beſchließt: 
"Art. 1) Der Freiffaat wird in Beigen ausge⸗ 
rufen. Art. 2) Die vollſiehende Gavalt wird 
xou einem belgiſchen Praͤſidenten ausgeübt, wel⸗ 
‘er von der unbediugten Mehrheit der beiden 
vereinigten Kammern gewählt iſt. Art. 3) Der 
Praͤſdent wird auf drei Fahre gewählt, und if 
nicht gleich darauf miever wählbar Art. 4) 
‚Die erfie Wahl fol von dem Sngreffe drei 
Tage nah Erlaſſung dieſes Beſchluſes gewählt 
werden. Art. 5) Alle Verfuͤgungen, welche den 

jetzigen entgegen find, werden zuruͤckgenommen. 

"Die volljiepende Gewalt ift mit dem Volljuge 
deſſen beauftragr:’’ 

Legrelle veriangt die Vorfrage. Der Antrag 
"son Robaulx ift einem feierlichen Arsſpruch des 
"Fongrefies enıgegen. De ta Haie finimt bei, 
“nv fagt, man habe bie nemliche Frage wegen 
der Vereinigung mit Frankreich geftellt,' und fie 


‘wurde angenommen; Beide haben einen gleichar, "El 


en "Dan Mienen: fhricht auch" dä. 
— weil man bei einer ’fö'torchtigen: Suche 
Aſchts Übereften ſolle· Delwarbe meiner, dag man 
—⏑ 
"mt van Cannaett jagt; mar mife avoe antiche 
Rachricht vonden Abgeordueten ju Parisermarten. 


R 4 tigen ‘ 
‚ für, 


— 


ruhigen den Haudel. Mehre Schiffe haben 


ji) 


Er und Legrelle geben an, —J— on — e 

IE) ir 
euch Andete von Antwerpen; das ift Flar. an 
t) Die--Dorfrage wurde zur Abſtimmung 
gebrachr und angenommen. 
“rs Mntwerpehi, 14. Febr. 
Man arbeitet viel an den Fellimgsmwerken. 
DE Nds Fort wird rar and I0 Pfuͤndner 
Fri dergeftalt,, daß unſere Baffind ganz mit 
Artiderie umgeben find. Diefe Anftalten - 
bereitd ſchnell enıfernt. 

ei Hang, 14. Febr. , Pla, 

Man fpriht hier von einem 42. Protokolle 
ber großen Mächte, welches die Schuldenſache 
zwiſchen Holland und Belgien ordnet, und von 
einem 13., gemäß welchem eine Alllamz zwiſchen 
Holland‘, "Hannover und "Belgien State finden 
-folte. Man glaubt an das erſteke, zweifelt aber 
ſehr ſtark an der Wahrheit des zweiteu. 
Straßburg, 16. Zee 

Man verfichert, der Plan, drei neue‘ Rheins 
brücden zu bauen, ſey min feiner Ausführung 
nahe, und: unſere Negierung fen über die Vers 
‚teilung der Baufoften und des Zolloertragsimit 
idee. Baden’irhon sinig! | Diofe drei Bruͤcken were 
den zu Straßburg, Breyſach und Huutngenhe · 
aut, Haͤngende Bruͤcken Hat man na reifer 
‚Prüfung vorgezogen. Ohne Zweifel wird dieſes 
natziiche / hier zu Land noch ganz neue Unterneh · 
men nicht nach Gunft-, ſondern dem uͤbertragen, 
der mittelſt "Submiffion - over vffentlicher Zuſchla⸗ 
gung die vortheilhafteſten Bedingungen anbietet. 
{mer ünſerer jegigen Regierung wird ſich der 
Anſtoß, den ein fruͤherer Bruͤckenbau zu Straß⸗ 
dburg verurſacht har, nicht wiederholen. 

Paris, 16. Febr. 

Daß! franzoſſche Gouvernement bat geſtern, 
ſo wird verſichert, einen Kourier nach Madrid 
geſendet, um dem ſpaniſchen Gouvernement zu 
wiſſen zu thun, dag es die Verſammlungen von 
Franzoſen auf den Grenjen zu zerſtreuen, und bis 
hinter Madrid zuruͤckzutiehen habe. Zugleich er⸗ 
tlaͤrt das Kabinet von Paris, daß der Eintritt in 
‚Spanien eined Prinzen von der entthroͤnten Brau⸗ 
‘he der Bourbonen als eine Kriegserklaͤtung von 
Seiten Spaniens augeſehen werde. 

Ein Truppenkordon von 60,000 Manu wird 
an den. Pyrenaͤen aufgeſtellt werden, um biefe 
aͤrung zu iinterflügen. 
Dei det Kammer der Abgeordneten am 14. 
äußerte wegen des Borfalls: in :der Kirche von 
Gera der -Minfter des Kultus ‚folgende: 

„Zwei Zeitungen, die Duotibienue indd). bie 
Bhierre,öbattent feit inehten Tagen Jaugenbigt, 
daß der Jahrtag von dem Tode des Herzogs von 


Beriy gefeiert würde. Die Regierung, weiche‘ ih 
pr Boltschämlichkeit bewußt ift, Fonnte Feine 
#renge Hereichaft Uber das ausüben, was man 
Ain heiliges Gebet nennen dürfte. Wenn indeffen 
bewieſen wäre, daß eine Partei diefen Umſtand 
benugen wollte; ſo müßte fie einfchreiten. Bon 
welcher Art diefe Einfchreitung wäre, kennen fie. 
-Die Regierung verlangte Leine außerordentliche 
Mräßtegeln; die Verwaltung blieb‘ auf dem geſetz⸗ 
lihen Wege. Dieſes iſt alfo, was ſie thun zu 
muͤßen glaubte. Ich wendete mich zuerſt an den 
Erjbifchof von Paris, um ihm, Alles begreiflich 
ju machen was Schweres in den, mit fo vielem 
Aufſehen gerroffnen Anſialten läge; ich (uchte ihm 
ju bemeifen, daß es nicht blos ein Geber und 
eine Religionfeierlichkeit wäre, was man vor 
nähme,) fondern eine firafbare Aufreigung der oͤf⸗ 
fentlichen Leidenſchaften. Ich beſchraͤnkte mich wicht 
auf dieſen Schritt; ich ließ den Pfarrer von St. 
Roch rufen, und dieſer, ich muß es zu ſeinem 
Lobe ſagen, ſah ein, baß, nachdem dag Geber 
Aergerniß und oͤffentliches Ungluͤck herbei fuͤhren 
könnte , ein Prieſter, ſeine Pflichten als religids 
fer Mann und ale Bürger feunend, fih davon 
"eurhalten müßte. Was iſt gefhehen? Die Dun 
tidienne druͤckte fih.alfo aus: „Die Regierung 
Heß den Yahrtag, weicher heute zu St. Koch ges 
halten nerven foute, verbieten. Wir überla,jen 
die Handlung der Gewalt: dem lrtheile ves oͤſſent⸗ 
lichen - Grwiffene./’ Und am wemlichen Tage fans 
den zwei Menſchen bei der "Kirche von Et, Roch, 
melde anzeigen, daß man ſich zur Kirche von 
Be. Sermain lAuxerrois begeben müße Da-jers 
riß der Parteigeiſt den Schleier; fchuldhafte Hands 
lungen wurden begangen und die Pflicht der Nes 
gierung firg an. Meine Herren! dapurd allein, 
daß die Gerechtigkeit befchäftigt ift, uno daß dıe 
Angefchuldigten: verhafter find, koͤnnte die Staatds 
verwaltung zum Stillſchweigen bewogen feyn. Sie 
fuͤhlt indeſſen das Bedürfnig- Ihnen zu ſagen, 
daß die im Julius beſiegte Partei das Haupt 
wieder erhebt, daß fie die Mäfiigung der Regle⸗ 
rang für Schwäche gehalten hat. Könnten vie 
Varte menſchen nochmals ſich aufregen, ſo Heilen 
fie, daß,. wenn die Reglerung feſt enſſchloſſen 
üb, von-demigefeglichen Wege nicht abzuweichen, 
fig von dem Gefeke alle Kraft, die es Fenrhält-, 
Verlangen und vie Verbrechen nach aller Streuge 
der Geſetze werden beftsaft werden. Sehr art 
Sehr gut!) 

Der Porigeipräfeft erließ folgende Kundmachung: 
, „Einwohner von Paris! Nach sen.Tagen des 
Autius bat.die „Partei. der Gegenrevolution, bie 
im Augenblicke der Gefahr fih hinter verırtten 


Soldaten verbarg,iıhre alten. Raͤuke wieder xges; 


fponnen. Unter dem Schuge der Freiheit, weiche 


die Gefge Jebdem ohne Unterſchled der Meinung 
geſtatten ſucht dieſe Partei die von und erober⸗ 
ten Statsanſtalten umzuſtuͤrzen. Sie hat die Lang⸗ 


muth für. Zauderung , unſer Vertrauen auf une 


felbjt für Schwäche gehalten. Geſtern har fie ſich 
ju St. Gemain durd eine unfimige Aufreizung 
jum Bürgefriege, welcher nach ihrem eigenen 
Geſtliundniſſi mit Holy-Rood verabredet war, 
entlervet. Dieſes Verbrechen iſt eines. derje⸗ 
niger, welhe die Gcfege erreichen. Mehre Ads 
geſchuldigte find fchon verhaftet. Uufere. feigen 
Feine Haken nur noch auf ein Mittel in uns 
foren Lande zu rechnen; dieſes iſt, uns zu ‚their 
Aen, und unter uns Mißtrauen und Uneinigkeit 
zu verbreiten. Dieſer Kniff har feit 40 Jahren 
Frarkrelch zü viel Unheil verurſachet, als daß 
er jtzt nochmals gelaͤnge, Erinnern wir ne‘, 
‘daß Teit einem Yahrhunderte das Tages woͤr die 
Jeſutismus der Daß gegen die Familie v. De 
leans iſt. Vertrauen wir auf den Koͤnig, weis 
cher vielen Haß und dieſe Verfolgungen mit uud 
‚perneßmlichet hat. Wenn keiner untr ung der 
Betrogere des Falfiricdes if, weichen: unfese 
Reintde and Segen, fo wird ihr Verſuch uur uns 
fere Mevolution -befefiigen , und zeigen, wie 
ſtark Frankreich bei ver Einigkeit ſey. Man will 
das Volk zur Unordnung freiben, um vor ibm 
die Arbeit und die Sicherheit zu: entfernen... Die 
Nornunft des Volkes wird aber dieſe m-ineidigeh 
Ersflüfterimgen zuruckweiſen; e8 wird aufbören, 
Öffentliches Eigeuthum zu verwuͤſten. Die Res 
gierung fennt- die. Ergebenbeit der Nationaljarve 
“gegen den König, gegen unſere Auſtalten, gegen 
‘die Ordnung; diefe Ergebeuheir wird ſich nie 
verläugnen ; 'und viefe große Etadt wird vor 
allen Ausſchweifungen bewahrt feyn, welche ihre 
MNuhe geführven fonnte. 

——— Paris, 17. Febr. 

"Mer König“ begab fih, mit feinen. Prinzen, 
dom Marſchall Gerard und miehreren Generalen, 
onf den Earouſelplatz, um die Truppen ⸗ der Nas 
tionalgarde und die Beſatzung zu muſtera. Er 
hielt folgende Rede un ’fiet 

Meime theuren Kameraͤden! Stets. treu ges 

gen Frankreich, ſtets ergeben dem Baterlande, 
Habe ich für 'eß, einzig für feine Betheiligung den 
Thron angenommen; zu welchem ic; durch die 
Stimme der Nation berufen wurde. Ich werde 
diefemglorreichen Auftrage treu feyn. Ich wer⸗ 
de gefetzlich dieſe ehrenvolle Hinterlegung beivahs 
ren, um fie- gegen: die Feinde zu vertheidigen, 
welche fie auch jenen, um unfere-Anfalten, Ges 
fee und Freiheiten zu erhalten, und um jene 
Volksthuͤmlichteit zu unterfhägen ‚welche mei 
franz. Herz. fo, oft in den letztern Nahiez zum 
großen Leidweſen mißkannt ſah. Ich weroe fe 


gu vertheibigen willen, fen ed, daß man fich 
unterſtehet,/ unjere glorreichen Nationefatben zu 
beleibigen, indem man ihnen offen die weiße 
Sahne ° entgegen - zu ſetzen fucht; oder dag man 
dunkle Verfuhe im Schatten macht, Diefe Fahue 
wieder gu erheben, dergleichen eber ſden oͤffent⸗ 
lich n Unmillen erregte haben. Diepnigen, wels 
he fich ſchuldig gemacht haben, find der Gerech⸗ 
tigkeit überliefert, und werden nad) der Srenge 
ber Geſetze beftrafet werden; abe: höre dieſer 
Unwille auf, fi durch Unorbningen, durch 
ſchaͤndliche Verwuͤſtungen fih zu dufern, vovon 
der geftrige Tag ein trauriges Beifpel für frank 
zeih und Europa gab! Dergeffet nicht. baf 
weber Freiheit noch Regierung möglich it, wo 
die Üffentlihe Ordnung nicht biftänbig ger 
handhabet wird. Machen mir alſo dieſen Auf⸗ 
regungen ein Ende, hindern wir unſere Finde, 
ra Farben fie fi auch zu zeiger was 
gel, fie zu ihrem Bortheile und zum Echaden 
Sranfreihs und feiner Volksſache zu benuͤtzen. 
Der Narionalgarde fieht es zit, mich in diefem 
patriorifchen Vorhaben zu unterflügen; ihr vers 
traue ich unter Hingebumg.’’ 

Ausrufungen ließen ſich hören, welche bie 
Stimme Er. Majeflät bededten. 

Die Botſchafter haben wegen Diefer Ereigr 
niffe Kuriere abgefender; mehre Eiiboten gingen 
nad) England, Oeſtreich, Spanien und den Nies 
derlanden. 

Es ſoll eine Ordonnanz erſcheinen, wodurch 
130 Generale in Activitaͤt geſetzt werden. 

London, 12. Febr. 

Der Kurier meldet, daß man. bei der Müns 
dung des Spamon ein fremdes Schiff angebals 
ten babe, an deffen Bord 25 Kiſten mit mehr 
als 1200. Gewehren ich befänden. Diefe Waf—⸗ 
few find in das Zeughaus von Limerick gebracht 
worden. Es iſt nicht angegiben, von welcher 
Ration das Schiff ſey. — Die, Boͤrſenmaͤnner 
‚haben ein großes Mißvergnügen daruͤder bezeugt, 
daß in der Finanzbill eine. Auflage von z dom 
100 für die Ueberjchreibung der Staatspapiere 
fefigefegt wurde, DierKomolidirten- ſchloſen mit 
Bu 4. : Man iſt überhaupt mit. diefer Bill nicht 
jufrieden, Lord Atborp hat geſagt, dab es nicht 
möglich fep, dag Ganze der Taren berabjufe 
gen, fondern daß man bei Verminderung ger 
wiſſer Theile die andern vermehren müfle. Dazu 
gehoͤren feine großen Flnauzkenntniſſe. Es. ents 
Hand auch Ueberraſchung uud Mißvergnuͤgen Daraus, 
‚ ::fondon, 13. Febr. R 
: Die Times fchreiben das Stufen ber Fonds 
nicht einem Mißverſtaͤndniſſe zwifhen Frankreich 
und England wegen Belgiens, ſondern der nahen 


. 


Vorlegung bed Budgets zu, Indem beſtens uns 
terrichtete Perſonen behaupten, daß eine ber 
traͤchtliche Zahl Schatzkammerſcheine, ald eine 
Finanzmaßregel dieſer Sitzung ausgegeben werde. 
Man ſpricht auch, der ‚König Ludwig» Philipp 
wolle fich wegen der Wahl des Her;ogs dv, Ner 
mours auf die Kammer „bejiuben; in England 
(chreibe man der Kriegsparter in Sranfreich viel 
zu großen Eixfluß zu, und überhaupt ſey gar 
wenig Gefahr dabei, wenn das letztere fi in 
einen Krieg vermwigfle, 
Karlsruhe, 12, Febr. 


Die Stände des Großherzogthums find auf 
den 12. März einberufen. 
— — — — nn nn nn, 


Voltaire's und Rouſſeau's 
auserlefene Werke. 
An neuen Uederſetzungen vom 
Th. Hell. Fr. Gleih. % G.1Deufinger u. A. 
Zajchenformat, 58 Bändchen. Geh. 3% A. 9 fr. 

Diefe beiden geiftreichiten und freimürdigken Lich» 
Iingefchrififteiler aller Gebildeten erfreuen ſich noch ims 
mer ſoicher Gunſt, daß nur erit ſeit 1317 in Fraukreich 
von Voltaire beinah zwei Millionen und von Noufe 
feau gegen eine Million Ereniplare in Umlauf kamen, 
und in Deurichland dieſe neue von nüsgereichueken (Ges 
lehrten übertragene ſchöne und wohlfeile Taſchenaus⸗ 
gabe allgemeine Therinabme fand. Es Ind davon bereits 
58 Bändchen erfchrenen und die Werke laut mach folgen 


dem Juhalt auch einzeln zu haben; | 
Band ı— 5. Bottatre 6 tomiſche Romane, 5 Thle 


3 8. ı3 Er. 
Deffen Geſchichte Karl All, 4 fl. —7 Mr, 
Rouffeau’s Helvije. 8 Thies fi. 24 Er, 
Boltaire's Peren der Örufe, 3 Thle. 


afl.,3 Fr. F & 
Deften pᷣhiloſophiſche Grfpräcr. a Thit. 
ı.aı F t 


= 1-7 
g—1$. 
— 46—18. 


19—20, 


Koufieau's Emil. 8 Thle, 5 fl. 24 Er. 

Boltaire's Henriade,.a Thle.ıfl. aıfr, 

Defien Geſchichte der Völter. 16 Thle. 
ı0.fl. 48 fr. 

Koulicau über den Buͤrgervertrag. 4afr. 

Deien Ungleichheit unter ven Meuſchen. 


42 ft, 

— 58. Deffen Bekenntniſſe. 10. Thle. 6 H. 47 Pr. 

(Die Drausnid'fhe Buchs und Kunſthaud⸗ 
lung beforgt darauf eingehende Beſtellungen.) 

Verfaufvon Küben Zwang sorjügliche Kübe 

werden den erfien Mär; d. J. su Marıa Burgbaufen 

bei Hafflrt, Vorm. 9 Uhr, wegen Abichaffung der bes 

—— Schweizerei, gegen baare Bezahlung ver 

richen. 

in einer ſeht bedeutenden —— w 

den jweir junge Didnner als Praktikanten ge fe 
erhalten während ihrer Prarıs freie Koſt uud Log 

Pädere Auskunft sy er 5* ig ii u 

«9. 5. Hoffmann, Behger 
‘ Eommiffions-Bnrean im — 


— 21—28, 
— — 
— 3146, 


— 47. 
— 4. 


— 


Au ber untetcu BDtücke Dinr. MI. Nro. 1163 ee 
ner lebhaften Yage, ik eine bequeme Wohnung iu 4 
beigbaren Zummern, ı Kammer, ı beileu Küche, ger 
mernfchaftlihen Waſchhaus, Hor und Boden, verichlafs 
fener Holjtage und Waſchkammer — Zıet Walburgis |. 
3. iu vermischen, und dae Räbere in Demfeiben e 
» vernchnien. 
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1831. 


München, 24. Febr. 
Pen fürzlich verforbene. Kronfiskal, ‚Here 
hat fein Vermögen pon 25,090 fl. den, 
a vermachtz. und ſich dadurch 
ein fehr ruͤhmliches Denkmal geſtifter. 
Karlsruhe, 19: Febr 
. Die heutige Karlsruper ses Bi del⸗ 
gendes aus Italien · 
„Nach Serichten fehen,an ber, Spite, den, 
—* richen, Regierung ‚in Belognandig. Mrofeie 
fo ee ie, ‚(ala Praͤſident) Orioli ner. 
Sie Unrupen. haben ſich auch mach: Rimini gm 
inigaglja verbreitet; .uberaf herrſcht die nn 
Begeiftgrung, ‚das. Vaterland zu befzrien, — Im 
ganzen Herzogthum, Modena, greift das: Volf zu 
ben Dar 
pr der Ye zog. fie beorperte, uurücfgetrigbem wor⸗ 
den fepn; ‚alle wegen politischer Meinungen Ver⸗ 
ce. wurden befreit, — Neapel ſoll von feinem, 
oͤuige eine konſtitutionelle Verfaſſuns Ran 


haben.“ 

Wien, as. Febr. 

Wir haben feit geſtern aus verſchiedenen Ger 
genden Polens. Nachrichten: erhalten, welche alle 
Darin übereinfimmen, daß bie Polen. bis jetzi 
ben vorruͤckenden ruffifchen Truppen feinen Wis 
derftand enrgegenfeßen, fondern fich uͤberall zuruͤck⸗ 
sieben. So haben fie die Pofitionen von Oſtro⸗ 
Ienfa, Siedlce und. kuplin freiwillig verlaffen, 
um Warfchau eilig zu erreichen. Hier wird +8 
vielleicht nach zu einem Treffen kommen, dag mit 
einem Schlags über dag. Schicjal ‚der. Jaſurtek⸗ 
tion entſcheidet. In MWarichau war man-bei. ber 
Anzeige von dem Vorrücen-der Nuffen; ehr ber 
flürzt. Diele ergriffen die: Flucht und fuchten- in 
Krafau einen Zufluchtsort. .. Die Auhaͤnger der 
Infurreftion muͤſſen nicht ſehr zahlreich. geweſen 
feyn,. und der Mitteljiand: nur ungern daran 
Theil genommen ‚haben ; weil die Ruffen in ben; 
Städten, namentlich zu Lublin, mit offenen. Ars. 
men empfangen wurden, Ju Krakau. hat man, 
Müpe eine. Wohuung zu befommen, fo. viele 


ar, die, Terppem. ſel · ‚vr, Nevi / woe⸗ 


Fremde, meiſt Kaufleute halten ſich da auf. — 
Aus Italien gehen nun täglich Nachrichten. hier. 
ein, ſie laſſen seit: weiteres Amfichgreifen- ber Ins 
furreftion ‚beiorgen. Dex Herzog von 
iſt mit ſeiner Familie im Mantua, und —Xä 
fein 800 Mann fiarfeg Truppenkorps an ſich zıw 
ziehen, Diefen Abend: wird Ge, koͤnigl. Hoh. ber 
Erjherjog Marimilian von. Oeſtreich⸗Eſte ſich 
von ‚hier; wach? Mantua begeben. Die franzdfie 
frhen Journaliſten haben. mit. einer. ſolchen Bes 
ſtimmtheit nen. Ausbruch der Unruhen in Italiem 
norausgefagt , daß man dieſe, ohne ſehr arg⸗ 
woͤhniſch zu; ſeyn, mit Wahrſcheinlichkeit für das 
Werk franzoͤſiſcher Emiſſarien anſehen kann. Man 
erzählt ſich, der General: Lafayette habe, aus 
unlaß, der in der Deputigtenfammer vergefoms 
menen Aeußerungen über Die von dem Herzoge 
von Modenq verweigerte Anerkennung des Koͤ⸗ 
nigs Ludwig Philipp geſagt: Das ſol sro 
werben. (cela lui sera pays). 
Petersburg, 10. Gebr. 

. Im Beziehung auf das geflern mifgetheilte 
Manifeft: enthält das. Journal ve St. Peterds 
bourg fin. einen, ‘, außerordentlichen Supplement, 
unterm 28. Jan. (s. Febe.), folgenden Artifelz 

„Das fo eben auf Befehl Sr. Kaiferlichen 
Majeftät befaunt gemachte: Manifeſt verkuͤndet 
den Allerhoͤchſien Beſchluß, den Se. Majeſtaͤt 
gejtvungen worden iſt, in Hinſicht Polens zu 
faffen.. Vergebens erſchoͤpffe der Kaifer alle 
Ueberredungs⸗Mattel „alle Rathſchlaͤge, die Ihm 
von dem innigen Wunſche einge floͤßzt wurden, den 
frisplichen Bewohnern des Königreichs die Uebel 
eines Krieges, der nothwendigen Folge der Em⸗ 
poͤrung, zu erſparen und Unterthanen wieder zu 
ihrer Pflicht zuruͤckzufuͤhren, die Er lieber fuͤr 
Verirrte, als für Schuldige anfehen möchte, 
Alle von+ feinem großmuͤthigen Abfichten einge⸗ 
floͤßte Verſuche waren jedoch vergeblich; Seine, 
Sure und Huld wurden verfannt, — Bereits in 
ben erſten Augenblicfen der Revolution hatten 
Se Majeſtaͤt Ihre wohlwollenden Gefinnungen 





e vom en ’ en 
Rum die Detafld der Creigniffe vorzulegen , 
Durch die vor furzem bie Ruhe bes Koͤnigreichs 
auf eine fo grauſame und umerwartete Weife ges 
fiört worden. Am 14..(26:). Des. wurde Einer 
nah dem Andern bei Sr. Majeftät vorgelaffen. 
‚Beide ſtinnnten; in der” Sr. Mäjeftät vorgelegten 
Schilderung der Infurrection am 17. (29.) Nov. 
siberein; ihrem Bericht zufolge war fie durch feine 
frühere «Plane: «herbeigeführt worden, die Empö⸗ 
zer hatten feinen beflimmten Zweck im Auge , 
und. beichränften ſich nur auf eine Handvoll junger 
Beute, ‚Unteroffizieve und Studenten. Die Ans 


führer, ſagten fie, hätten das ate kinien ⸗Regi⸗ 


d: das: Sappeur⸗Bataillon nur dadurch 
für gewinnen und: bag Wolf zum Aufitande 
vermögen koͤnnen, daß fie dag luͤgenhafte Gerücht 
verbreiteten ; die Ruffen megelten die Polen nies 
der. Erſt nad Verlauf von zwei Tagen der 
Betaͤubung und des Schreckens hätten die Buͤr⸗ 
ger, ermutbige durch die Stimme der Megierung, 
Die im Namen der gefegmäßigen Autoricät fprach 
und handelte, bie Nothwendigkeit eingeſehen, 
fih zu vereinigen, um ihre Perfonen und Eigen, 
shum gegen Plünderung und Megelei zu fichern. 
Der Landbote Yeziersfi vorzüglich ‘wiederholte 
die BVerficherung, daß die bei weitem größte 
Mehrzahl; der Nation und die Armee dem Unters 
nehmen einer geringen Zahl junger unſiuniger 
Seute fremd. fey, und daß Diefe, aus meifen und 
vernduftigen Ynpieivnen beftebende Mehrzahl der 
Dynaftie ergeben und bem Könige freu geblieben 
wäre, Er geſtand zu gleicher Zeit ein, daß nad) 
den erſten Augenbliden der Befhärzung fih Aller 
Geiſter die lebhafteſte Unruhe über ' die Folgen 
der fo eben flartgehabten Ereigniffe bemächtigt 
Hätte, indem .fie die Eriftenz des Landes gefährs 
den konnten, wenn bie ganze Nation für dag 
Verbrechen einzelner Perfonen verantwortlich ges 
macht werden ſollte. Er enbigte damit, bie 
Großmurh und Milde Sr. Kaiferlihen Majeftät 
in Unfpruch zw nehmen. In Erwieberung deſſen 


gab der Kaiſer dem tiefe N Schmerz zu erkennen, 


‚ben Ihm das im Warfchau begangene Attentat 
und der Derrath verurfacht hatte, der die Ehre 
ber polnifchen Armee befledre; Er fühlte, daß 
er bie Urheber fo vieler Uebel beftrafen müͤſſe. 
Sein Herz aber, verbunden mit Seinen und den 
Intereſſen Polens, ließen Ihn innig wuͤnſchen, 
daß bie: Polen. felbR das Unrecht gut machen 
möchten ‚- beffen fich einige verirrte Menfchen, 
fomopl gegen Rußland, als gegen ihr eigenes 
Vaterland, ſchuldig gemacht hatten, Se. Maje⸗ 





ve Pe Eandboten ; 
f dm in der gefeglichen 


nung und auf Beftrafung der Heuprfhufbigen) 
deren Zahl Ihnen als unbetraͤchtlich — 
war, indem Hoͤchſtdieſelben ſich das Recht der 
Verzeihung vorbehielten, ein Recht, das Sie 
gern mit iberalitdr ausgeuͤbt babın — 
Der Kaiſer fuͤgte hinzu, daß es Ihm ſchwer 
fiete , die Stimmung und“ bie‘ Eefuhle der Se, 
deren Ausdruck Er fo eben bernommen ‚ mit dem 
in Polen ergeiffenen Maßregeln zu "vereinigen; 
dag Er zu miffen wuͤnſche, was die im ganjei 
Königreich angeordnete Bewaffnung, die neuen 
Truppen» Aushebungen, bie gg ce jum 
Kriege und die an bie rüuffiftheri Provinzen 
richteten ,. fie zum Aufſtande aufforderuden 
clamationen' bedeuten follen? "Die Ehre Seiner 
Krone erlaube es Ihm nicht, zu irgend einer 
Konceffion Seine Zuftimmung zu geben, beſon⸗ 
ders wenn man fie mitten in einer € ung und 
mit den Waffen in der Hand fordere ; überdem 
ſpraͤche Seine Proclamation dialangiich "Seine 
Gefinnung' in Bezug auf Polen und auch auf 
alle biejenigen Bewohner des Landes aus, die 
nicht in ihrer Verirrung 'behartten; die verbre⸗ 
cherifchen Urheber der Empdrung, und nicht die 
ganze Nation, waͤren bie jegt die Gegenſtaͤnde 
Seined Unwillens gemwefen; wein aber die Polen 
fi gegen Rußla nd waſfneren, wenn 'ne ges 
gen ihren Seuberain zum Nampfe leiten, fo 
würden fie ſelbſt es feyn, fo würden es i ihre, 
eigenen Kanonenſchuͤſſe ſeyn, bie denu 
Polens veraniaffen wurden: fie aleia mur wären 
danı Schuld an dem Muglüd ihres Vaterlandes. 
Mit bdiefer Antwort verließ der Pandbore Ges 
ziersti St. Petersburg den 25. Dejember (6. 
Januar). Im der Zwiſchenjeit wurde der Flüs 
en, Sr. Majeſtaͤt, Oberſt⸗ Lieutenant 
nsfi, der aus MWarfchau dem Kaifer die 
—* Details, wie der Fuͤrſt Lubecki und 
ber Landbote Jezierski, uͤberbracht hafte, unders 
güglich mit dem nemlichen Antworten Sr. Majer 
ftät wieder jurüdgefendet. — Während ber Kair 
fer in St. Petersburg biefe edle und 7 
Sprache fuͤhrte, ward in Warſchau von t 
Deputation des Reichstages ein heftiges Manis 
feſt gegen Rußland abgefaßt, mid nur die weiſe 
Mäßigung bed Generals Chlopicki, ber noch mit 
Mühe gegen die ungezaͤhmte Vermeffenheit der 
Demagögen kaͤmpfte, konnte deffen oͤffentliche 
Bekanntmachung verhindern. Die Ankunft des 
Landboten Jezierskt in Warſchau führte vie Kriſis 
herbei, bie: dad Schickſal dieſes ungluͤcklichen 
Landes entſcheiden mußte. Der General Chlo⸗ 
picki erklärte, dag er es wicht über ch nehmen 


Eu ‚ feine Landsleute in einen Kampf gegen 
as ruſſiſche Reich zu führen, ımd daß übrigend 
Bie 'polnifche Nation Fein. Recht habe, den dem 
Raifer und Könige geleifteren Eid ber Treue 
zu brechen. Seine am sten (15ten) Januar 
erfolgte Abdankung ließ den Mevolurions 
hairen freied Feld. Der fo eben zujammen» 
berufene Reichstag blieb ihrem Einfluß überlafs 
fen. Am 8. (20.) d. M. machte der Landbote 
Roman Soltyk den Antrag, den dem Kaiſer umd 
Könige geleiteten Eid der Treue als null und 
nichtig und den Thron für erledige zu erklären. 
— In der Sitzung am 13. (25.) wollte fich der 
Keihstag in vereinigten ‚Kammern, nach bem 
Antrage feines Marſchalls, mit Unterfuchung des 
Vorſchlages des Koman Soltyk beſchaͤftigen, als 
die Berathungen durch neue Discuſſionen unter 
brochen murden: das wüthende Gejchrei ver Des 
magogen erfiichte aber bald die Stimme des ver 
- nünftigen und gemäßigten Theiles der Verſamm⸗ 
lung. Mitten im Tumult und in der berrfchens 
den Verwirrung verfaßte fogleich der Senats; Ber 
eretair Niemcewicz ein Aktenſtuͤck, in welchem der 
Reichstag es wagt, die Unabhängigkeit Polens 
und die Erledigung feines Thrones mit dem Zus 
fage zu erflären, daß legterer fünftig demjenigen 
merbe angeboten werden, den die Nation, deſſen 
würdig halten würde. Diefes Aftenftüc warb auf 
ber Stelle von deu Eenatoren und von den Mit; 
gliedern der Landboten:-Rammer, fo wie von dem 
Ober · Befehlshaber, Fuͤrſten Michael Radziwill, 
den man eingeladen hatte, der Sitzung beizuwoh⸗ 
nen, unterzeichnet. Auf ſolche Weiſe kroͤnten die 
Revolutionnaire, oder ſogenannten Vertreter der 
polnifhen Nation, durch die hoͤchſte Beleidigung 
gegen Kußland das Werk der Ungerechtigkeit, das 


ihr Vaterland allen Schrecken des Krieges aus. 


fegt. Unter biefen ernften Verhaͤltniſſen fühlten 
Se. Maj. ber Kaifer menigfiens Troft in dem 
Gedanken, daß Sie nichts unterlaffen und nichts 
gefpart haben, um einer fo betrübenden Kataftres 
phe zuvorzukommen; die Nothweudigkeit beflas 
gend, eine firenge, aber hrilige Pflicht erfüllen 
‚zu muͤſſen, wird Sein edeimüthiges Herz feine 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, durch Seine 
Mäßigung und Huld die furchtbaren Wirfungen 
Semes Richters Amtes zu mildern.’ 

” — 12. Febr. 

e heutige Zeitung ent nachſtehendes 
Aller hochſtes Manifeſt: — * 

„Bon Gottes Gnaden Wir Nikolas der Erı 
fe, Kaijer und Selbſthertſcher aller Reuſſen x. 
ic. ıc. Die außergewöhnliche Sterblichkeit, welche 
. In der Armee, vie gegen die Türken focht, ges 

wuͤthet hat, währte auch im vergangenen Jahre 


unfer ben Truppen fort, die für eine Zeitlang 
innerhalb der Grenzen jener Wacht, in G:mißs 
heit des mit ihr abgeſchloſſenen Friedens, Trattas 
tes, zuräcgeblieben. — Ihre kaum ergänjt 
Reihen hat der jcrädliche Einflig des Klimas 
und die wiederholeutlich ausgebrochene Peitfeuche 
in furzem aufs neue gelichtet. — Die leuten NE 
gimenter‘, die im das Meich zu Uns zuruͤckkehr⸗ 
ten, waren fchon hicht vol; aͤhlich Andererfeitg 
wurde, mirtem unter der Wohlfahrt, teren U 
fere lieben und gerreuen Unterthanen im 
Unſeres Vaterlandes ſich erfteitten, ſelbiges th 
der legten Hälfte des — Jahres vi 
einem ihm bisher unbekannten Uebel deimgeſucht 
eine verheerende Anſteckung, bie in einer eut⸗ 
legenen Gegend des Reſches zuerſt erichlen, drang 
in viele Gouvernementg em und raffıe, indem 
fie ſich mit imblandiger Schnelligkeit aushreitete, 
eine Menge Opfer hin. Beſonders zer 
waren die MWiffungen unter einigen Tr : 
welche in die bon ıhr ergriffenen &egeuden ver⸗ 
legt waren, um eine innere Schutzwache in den 
angeftecften Städten und Dörfern zu bilden; 
unter anderen zur Cernirung umd an Beobadır 
tungs»?inien nöthigen Orts abgeorbneten Trups 
pen trat gleichfalls ein bedeutender Meuſchenver⸗ 
Inft ein. Doch der Segen des Hoͤchſten mal 
tete über ihrem ſchwierigen Dienſt und über dem 
Eifer, mit dem auch die Eihivopner den an 
jenen Stellen von Uns vorgefchriebenen Anords 
nungen nachfamen. Sein Erbarmen hat durchgaͤn⸗ 
gig der Krankheit ein Ziel geſteckt; ber größte 
Theil Unfered Keiches ift vor ber Gefahr, von 
ber es bedroht murde, gefichert,. und bie mos 
mentan waterbrochene freie Communication wird 
almählig im ganzen Lande tviederhergenellt. — 
Zur unumgaͤnglichen Ergänzung der durch jene 
Urfahen bewirften Luͤcken in der gewöhnlichen 
Bolzahl ber Truppen haben Wir für noth⸗ 
wendig erachtet, im dieſem Jahre zur Rekruten⸗ 
Aushebung zu fhreiten, und fühlen Uns zu dies 
fem Enefchlufe um ſo mehre bewogen, als Unf 
fieggemohntes Heer bereits In die Graͤnjen d 
Königreiches Polen eingeräct ift, um den verbre⸗ 
cheriſchen Anſchlag der Rebellen, bdaffelbe fort 
während wider Uns Unfer Deich aufzumiegeln , 
mit der Gewalt der Waffen zu zerſtören. Die 
unvermeidliche Einbuße an Mannfchaft, im‘Dier 
fem für Unfer Her; fo befümmerten Falle, er⸗ 
fordert gleichfalls unverzüglihen Erfah; ° Dies 
fem zufolge befehlen Wir: 

1) Im ganzen Reiche, mit Ausnahme Grus 
fiens und Beſſarabieus, von funfhundert Judi⸗ 
diduen drei Mefruten zu erheben. 

2) Die Erhebung dei ruͤckſtaͤndigen Hdhfte 


’ 


e 29, Rekrutirung in ‚ben. Gouvernements 
RR aterinoslaw, Poltawa, Slobodsko⸗ 
Neanet, Kiew und Podolien, bis auf, kuͤnftige 
efrufirungen ju-verfhiebtu, 0, 
.1.,3) ‚Die ‚Refrutirung auf, Grund ‚der beſtehen ⸗ 
beu Verordnungen und, eines jet gleichzeitig am 
ben birigirenden ‚Senat erlaffenen Ufafes.ju. bes 
merfftelligen. In felbigem befehlen ‚wir unter 

udernı, ruckſichtlich des förperlichen Maaßes, 

‚nur auf das, Unumgänglihe zu beſchraͤnken, 
nd, verfügen, mit befonderer. Bezweckung als 
I nur möglichen, Koften s, Erfparniffen, bei der 
teDung der, Rekruten und, zur größeren 
Erleichterung Unferer lieben und getreuen Unters 
thanen, bei Erhebung der Montisungs + Abgabe 
bieſelben bedeutend herabgeſetzten Preife zu ber 
immen, die bei ber osſten Rekrutirung , geftatter 







nt, 7 
egeben in St. Petersburg am 2 8,.Jantar, 
im Fahre 1831 wach Chriſti Geburt, im fechiien 
Unferer Regierung. - 

(Ge) Nikola.’ 


+. Am9. d. M. iſt der außerordentliche Bots 
ſchafter S. Majeftät des Königs der, Franzofen, 
Herzoeg von, Mortemart, hier, eingetroffen, und 
tte Tages, barauf Audienzen ‚bei Ihren Maje— 
fäten dem Kaijer und, der .Kaiferin., 
Waͤrſchau, 15. Febr. 

Der General Chlopicki befindet ſich bei der 
Abantgatde in der Uniform eines Gemeinen,.. Er 
iR, von. den Soldaten mit Eathufiasmus. aufger 
nommen, worden. Die Befeftigung von, Warſchau 
ı züdt eilig. dor. . Als am 9.5. M. die poruchus 
ſten Hiefigen Bürger aufs Rathhaus berufen und 
daſelbſt gefragt ‚Ävurden; ob fie im Halle der 
Mord und wenn ber Kriegsplan es fo mit fich 

rächte, fih gern bazı -verfichen würden, einen 
Theil ber, Stadt in Fortififationgwerfe umzuwan—⸗ 
beln gaben ‚fie, einftimmig, zur, Antwort: „Nicht 

ein, einen „Theil der Stadt, nicht allein einen 
Ebel unſers Betmögeng ,ftellen wir willig un⸗ 
ter, ‚eure Verfuͤgung; ſondern moͤge bie ganze 
Hauptſtadt in Afche und Trümmer verwandelt, 
möge aus unfern Leichen ein neuer, feſter Wall 
für unſere Brüder aufgethürmt ‚werden, ’’ 
— Warſchau, 16. Febr. 

Die hieſige Staats Zeitung enthaͤlt unter ‚der 
Rubrik, „amtliche, Nachrichten‘ folgende Meldung 
vom ala ‚Am Alten d. M. verlieh 
General Bymirsfi in Folge erhaltenen Befehls 
feine Poſition bei,Lim, um die Kraͤfte des Feins 
bed und die don ibm eingenpmmenen Steluugen 
lennen zu lernen, Mit, einer Koloyne , weiche, aus 
der, Jufauterie des General Kobland, einigen 
Schwadronen Kavallerie und einer halben Battes 


9* ey. w* tu yes such 
tie. Xetiierfe efland , gahm genannter. Bensrah 
feine Richtung. über Wengrom, wach dem, jenfeitg 
des Bug, beiegenen Stäbchen, Nur, Machdens.ee 
bei Wengrow vorbei war und nad) allen, Ki 

gen ‚hin ‚Patroyißen ausgeſchickt hatte, rı 

noch 2 Meilen vor; bie ausgeſandten Vorpoſten 
founten aber Feine. Kunde vom Feind erlangen, 
Erſt in der Naͤhe von Wrotnow zeigten. fih eis 
nige ‚feindliche Reiter, welche jedoch beim Aublick 
unferer Uhlanen fich zurächzogen. Unfere die Avant» 
garde ‚bildende Schwadron ‚entdeckte zuerft,2 feinde 
lihe Schwadronen jenfeits, Wrotnow. Ein Flan⸗ 
kir ⸗ Peloton empfing -unferen Vortrab mit kleinem 
Gewehrfeuer und. kehrte ſodann zu den abjiehens 
den Schwadronen: zuruͤck. Eadlich erblickte man 
bei einem zweiten Dorf ‚hinter Wrotnow eine Dir 


viſion Uhlanen mit-einer Barterie reitender Ar⸗ 


tillerie. Ale Bewegungen des Feindes, der ſich 
überall zuruͤckzieht, überzeugten den Generak Zy⸗ 
mirsfi, daß derſelbe fih nicht in einen“ Kampf 
einlaffen wolle, und ba fi) ber General mit feis 
ner Kolonne nicht zu weit von dem Gtandquars 
tier entfernen konnte, fo befchloß er, langfam 
wieder in daſſelbe zurücd;ufehren, immer nod im 
der Hoffnung, daß er wenigſteus durch diefe ruͤck⸗ 
gängige Bewegung den Feind nachlocken und Vers 
anlaffung: zu einer Schlacht geben werde; aber 
die Erwartungen bed Generals waren vergeblich.’ 
Der Warfchauer Kurier fagt: „Die Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt harren mit Ungebuld auf. bes 
ſtimmte Nachrichten vom Kriegs-Schauplage, zur ı 
mal,da Neifende, die vom Bug und von ber Nas 
rew herfommen, eine ‚heftige Kanonade gehört 
haben wollen; aber die letzten Tage ber vorigen ' 
Woche find ruhig voruͤbergegangen, unfere Trups 
pen verändern oft ihre Stellungen, und der Feind 
vo fi) zurüd. Die Nachricht von einer Schlacht 
bei. Jadow beitätigt fich nicht. Vorgeftern nd 
fen ſich die Koſacken wieder der Stabt Siedlce, 
gingen aber gleich. wieder zurüd; in diefer Stadt 
ehen uufere, Krakuſen.“ Dagegen meldet bie 
arſchauer Zeitung, daß geſtern noch am [päten 
Abend Nachrichten von einem zwiſchen dem -pols 
niſchen und dem ruſſiſchen Heere am Liwiec vor⸗ 
gefallenen: Treffen eingegangen fen, bei welchem 
das Ate Regiment deu Sieg bavom getragen und, 
nachdem man, mit Dem Bajonet handgemein ger 
katzen Kanonen erobert haben folle. Die 
rüde des Fluſſes war, diefen Nachrichten zur 
folge, fo mit Leichen bedeckt, daß die polniſchen 
Soidaten auf der Ruͤcktehr in ihr Lager nur mie 


Mühe binüber kommen sonnten. Das gebachte 
Slate, fügt dieſer Nachricht jedoch ſelbſt Hinzu , 
daß die amtliche Beſtaͤtigung biefer Nachricht noch 
ju efwarten ſteht. — Der Rigierungs; Commiffär 


*8 22 u 2224 nd 
Soblewoti, von dem ed nevlich bie „.erıdep.hel 
\ Ansernehmen. in der —8 
von den Koſacken ‚gefangen genommen. mor⸗ 
bier iſt, der, polniſchen Zeitung zufolge, vorge · 
Bern in Warfday angefommen und noch an dem⸗ 
felben Tage in dad Hauptquartier des Generalifs 
ſimus abgegangen. Dem General Sieramsfi, wels 
cher in Zamosc fommanbirte und am deſſen Stelle 
ber Oberſt Kryſinski ernannt dt, war es geluns 
gem, durch die Linien der ruſſiſchen Truppen hin 
durchzukoumen; er iſt vorgeſtern in Warfchau ans 
gelangt und wohnte geſtern einer Muſterung der 
Matiönalgarde auf dem Saͤchſiſchen Play bei, 
. welche der Regierungs⸗Praͤſident; Fuͤrſt Carto⸗ 
ensfi, und der General» Gouverneur der Haupt ⸗ 
lade, Wopcpusti, über letztere abhielten. 
Warſchau, 17. Febr, 

Die hieſige Staats» Zeitung bringt wicher 
mehrere Nachrichten vom Kriegsſchauplatz unter 
ber amtiichen Rubrif, und zwar zuerſt folgenden 
Rapport des Generals Moramsfi aus bem Haupt⸗ 
quartier Jablonna, (4 Meilen von Marfchau, 
auf dem Wege nad) Pultusf belegen), vom 14, 
dv. M.: „Der General Krufowiedi berichtet; 
Nachdem unjere von Rojana (an ber Nareiw, 
auf dem Wege nach Oſtrolenka) detafchirte, aug 
Kavallerie und Anfanterie des aten Regiments 
beftchende Abtheilung das Derf Diugofieble ers 
reicht hatte, vertrieb fie aus bemjelben ein feinb» 
liches Kavallerie» Corps. Hierauf begab fie fi 
nach Wieſniew, tödtere bafelbt 2 Koſaken unb 
machte 5 zu Gefangenen, In Wifniew ſelbſt ver 
fammelte der Feind eine Schwadron reitender Jüs 
. ger umd ungefähr 300 Kofafen. Ein harter Kampf 
begann uud dauerte ziemlich lange. Die Unfrigen 
mwichen troß der Ueberlegenheit des Feinded, 
welche fich Ne Augenblick vermehrte, keinen 
Schritt zurücd. Ja diefer Abtheilung befanden fich 
ſchon Solvaten aus dem Auguſtowſchen Regiment; 
die an Muth umd Gewandtheit alten Kriegern 
nichts nachgaben. Der Unter » Lieutenant 
Drewnowefi, Commandeur unſerer : Patrouille, 
erfuͤllte die: ihm, gegebenen: Aufträge, beunruhigte 
ben Feind auf vielen Punkten, und machdem- er 
bie noͤthigen Nachrichten eingezogen, frat er im 
Angeſicht des viermal ſtaͤrkeren Feindes in der 
größten Ordnung und ohne ben mindeſten Vers 
luft feinen Ruͤckzug an und erreichte wieder die 
Stadt Rozana. Der Feldmarſchall Diebitfch vers 
legte. fein. Hauptquartier. nach dem Dorfe abs 
lonfa. — General Zymirski, welcher den Befehl 
erhalten hatte, bloß eim einziges Bataillon unsere 
balb. Lim. (am Limiec) zur Vertheidigung gegen 
einen unvermutheten Angriff auf dieſen Puakt zu⸗ 
süczulaffen, erſtattet folgenden Bericht aus Ka⸗ 


heit an ee pν: . 
luſyn vom tb, Einige Stunden nach ber 
Entfernungj meiner Kolonne won Lilo zeigten » 
brere Abtheilungen feludlicher Reiterei. Ge 
Bibend richte, eine große Kavallerie» Koloune her⸗ 
an, welche, bie: dicht au die Bruͤcke vordringend, 
vom Feuer unſerer Infanterie und unferer Kano⸗ 
nen empfangın wurde, -Diefe’Kavallerie zog ſich 
nad einem bedeutenden Verluſt zuriick, Kurz dar⸗ 
auf rücte ber Feind unter dem, Schutze einer 
Batterie von 6 Kanonen wieder heran und hin⸗ 
terte ‚das abtragen -der ‚Brücken, welche man mit 


Herten und. euer zu gerfiören fuchte, Das Gem . . 


ern dauerte von beiden Seiten bis fpät in die 
Nacht. : Bon der Finſterniß der Nacht Bortheil jies 
hend, befferte der Feind die erfte Beide auder Wen 
orower Seite aus, und: des. Morgend ‚zeigte: fich 
auch Infanterie, weiche eine ‚breite Kine vom 
Flanqueurs entwickelte. Unſere Abrbeilung z, 

che bis dahin den Uebergang hartnaͤckig ver 
digt hatte, hielt einen Lingeren Widerſtand fir 
vergeblich und begann in · der befien Ordnung ih · 
zen Rüdjug Kein Einziger von den Unſrigen 
gerieth in Gefangenſchaft, doch ‚wurden, befons 
berd von. bem Kartätjchenfeuer, -einige ſchwer 
verwundet und mehrere-getsotet, Es leidet kei» 
wen Dtoeifel, daß ber Feind durch das Feuer 
unferer Veteranen vom 3. Bataillon des 7. Re⸗ 
giments -einen meit größeren Berluft erlitten ‚hat. 
— Der Hberfi»Lieutenang Weoniedi vom 5. 
Regiment, aus der Brigade des Gmerals Giels 
gud, und auf dem Wege nach Jadow bei eine 
Bruͤcke der Owſianka poſtirt, meldet unterm 19, 
d. von ber Owfianka Folgendes: Dem Unter s 
Lieutenant Twardzickt vom 5. Regiment, der in 
dem Dorfe Lochow dem Feind einen Hinterhalt 
gelegt hatte, iſt es geltungen, einen Kofaten zu 
toͤdten, mehre ju verwunden und 3 Kefafen mit 
4 Pferden. gefaugen- zu, nehmen, Ale Bruͤcken 
ber Divfianfa find auf meine Veranſtaltung jere 
fört worden. — Der General Zymirsti erhielt 
gefiern, am 13., mehre Nappoıte von dem Vor⸗ 
rücen der Kolonne des General, Geismar. von 
£utow (in der Wojewodſchaft Pedlachien) nach 
Siennica zu, welches jedoch durch das Mandver 
des Generals Dwernickt, von der Weichiel aus, 
unmwahrfcheindich ‚gemacht wird. Es läßt ſich auch 
von: der Energie dieſes legteren. erwarten , baf 
er in kurzem ‚dem fchuellen Vorbringen des ‚Ges 
neral Geismar unfeblbar Einhalt thun werbes 
— So eben berichtet; noch General Spembek, 
daß ber Feind beim -Uebergang über den Bug 
2: Ranonen durch; den Eisbruc verlohren habe.‘ 
Berner, enthält dieſe Zewung, folgenden Bericht 
bes ſtellvertretenden Praͤſdenten der Wojewod⸗ 
ſchaft Podlachien, Hrn. Wiſtekiensti, aus Kaluſ⸗ 


"pn vom vorgefirigen Datum halb 1 Uhr Nachts: 
‚‚Seneral Dweruick ift bei Mniſzew (in der Wos 
jewodſchaft Sandomir, da wo die Pilica in bie 
Meichfel faͤllt) über die Weichſel gefegt und ger 
Kern unterhalb Stoczef auf ein Eorpe von 7000 
Koſaken unter dem Kommando bes Herzogs bon 
Wuͤrtemberg geſtoßen, melde 6 Stuͤck Geſchuͤtz 
bei ſich hatten. Nachdem ſich ein heftiger Kampf 
entſponnen hatte, wurden dem Feinde 200 Mann 
getoͤdtet und eben fo viele gefangen genommen, 
fo wie auh 5 Kanonen erobert, Noch heute 
verfolgte er den Feind, doch big jetzt iſt es 
nicht bekannt, mit Erfolg. Reiſende, welche in 
Stoczek angefommen find, fagen aus; daß man 
heut bis um 14 Uhr früh im einiger Entfernung 
Hinter Stoczek eine ſtarke Kanonade gehoͤrt Habe. 
Diefe Nachrichten Hat der Kader YJurkiewicz hies 
ber gebracht, welcher in jenem Treffen derwun⸗ 
= nie iſt.“ — „Ein Bericht des General 
icfi felbft ber das von ihm gelieferte Ger 

fecht ift noch wicht in Warſchau eingegangen; 
Verſonen, welche heut (den 16.) aus: ber Ges 
gend von Stoczef hier eingetroffen find, befiätis 
gen die Nachricht von dem Reſultat deffelben, 
mit dem Hinzufügen, daß wir auffer den Ge 
fügen auch viele Pferde und koſibare Waffen 
erbeutet hätten.’ — Diefen als amtlich bezeich® 
neten Nachrichten fügte die StaarsZeitung noch 
in einem ErtrasBlart folgenden Kapport des auf 
dem linken Weichfelufer lommandirenden Divifionss 
Genueral Klickt hinzu: „Mi Undusfprechliher Freu⸗ 

de beeile ich mich, uͤber die großen Vortheile 

und bie erſte Probe der Tapferkeit unferer Kries 

ger bei Ihrem Zufammentreffen mit dem Feind 

Bericht zu erflarten. Nachdem ich den General 

Dwernici über Mnifgem auf das rechte Weich⸗ 

felufer abgefchict hatte, war ich lange Zeit in 

großer Unruhe, da ich feine Nachricht von ihm 

erhielt; während deſſen diefer Fühne General es 

ih vorgenommen hatte, durch einen über ben 

berühmten General Beismar bavongetragenen Sieg 

‚und ein unerwartetes Vergnügen zu bereiten. 
Folgendes ift der Bericht, dem ich unterm 15.b. 

von dem Brigade⸗Generai Dwernicki empfangen 
habe: Ich habe die Ehre, Ihnen zu melden, daß 

ich auf die gewiſſe Kunde, General Geismar bes 

‚ fände fich mit der aus 2 Regimentern reitender 
FZaͤger, 2 Regimentern Dragoner und 2 Batte—⸗ 
zieen reitender Artillerie beftehenden Avantgarde 
des Corps, welches unterhalb Lufow und Roza 
Rand, in Serochyn, am 13. d. um 2 Uhr des 
Nachts von unterhalb des Dorfs Filipowka aufs 
brach und am 14. d. um 9 Uhr Morgens in 
Stoczef Halt machte, von mo aus einige hun⸗ 
dert feindlicher Kaballeriſten eiligft gegen Serocyu 


bin ſich zuruckzogen. Ich blieb in der Pofition hinter 

in der Richtung von Seroczyn ſtehen, 
und nach Verlauf einer Stunde zeigte ſich Ges 
neral Geismar mit feiner ganzen. Avantgarde, In 
demſelben AUugenblick kam es auch zur Schlacht, 
deren Einzelnheiten ich ſpaͤter mitzutheilen pie 
Ehre haben werde. Der Erfolg davon war, daß 
11 Stuͤck Geſchuͤtz mit dem ganzen Gefpann md 
der Ammunition dem Feind genommen und 239 
Mann, unter denen fih 2 Gapitaine, 1 Lieufe 
nant und 2 Fahnenjunker befinden, zu Gefanges 
nen gemacht wurden ; an Getoͤdteten lief derfelbe 
ungefähr 400 Mann auf dem Plas juni, und 
unter dieſen einen Major, einen Artillerie» Dberft 
(Novofiljoff, wie die Kriegsgefangenen ausfagen) 
und gegen 20 Dffijiere. Bon unferer Seife blies 
ben nur ein Unter BataillonsArzt von dem sffen 
InfanteriesKegiment und 15 Mann; außerdem 
haben wir 18 Verwundete, unter diefen befinden 
fi) der Major Rujfian aus dem iſten Uhlanen⸗ 
Megiment; welcher zuerft mit einer Divifion feks 
ned Regiments 2 Regimenter und eine Batterie 
angriff und diefelben in die Flucht fchlug; der 
Lieutenant Falkowsfi, aus dem sten Uhlanens 
Regiment; die UntersFieuttenants Nadwansfi und 
Krzyzanowski, aud dem zten UhlanensKegiment: 
der UntersLieutenant Smolinsfi, aus dem 2tem 
Regiment der reitenden Jäger, und ber Unter 
Lieutenant Roczynski, aus dem iften Uhlanen⸗Re⸗ 
giment. General Geismar hat nur der Schnellig⸗ 
keit feines Pferdes ſein Entkommen zu verdan⸗ 
fen. Ihre Artillerie hat wirkſame Dienſte geleis 
fiet und 5 Gefüge des Feindes demontirt; eis 
nes berfeiben, welches nicht zu gebrauchen ift und 
weiches ich hätte mitnehmen können, erde ich 
nad) Warſchau ſenden.“ 

Leipzig, 16. Febr. 

Heute Abende um 8 Uhr, paffırte ein kaiſ. 
ruſſ. Courier, Baron von Voͤlkerſam, hier durch. 
Derfelde fam don St. Petersburg und reifte nach 
Paris, 

Aus Thüringen, 19. Febr. 

In dem Frinf, Merkur wird aus unferer Pro« 
dinz gemeldet, daß am 25. Jan. zu München 
swifchen Bayern, Würtemberg und Weimar ein 
Staatsvertrag wegen Einverleibung des weima- 
riſchen Vordergerichts Oſtheim im den bayeriſch ⸗ 
wuͤrtembergiſchen Zollverband abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſey. Wir koͤnnen dieſe Nachricht beſtaͤtigen 
und hinzufuͤgen, daß wir aus offizieller Quelle 
erfahren haben, daß die Katififation diefed Vers 
trages von Seiten Sr, K. H. bes Großberzogs 
von Weimar bereits unterm 8. d. M. bewir.s 
worden iſt. 


3J Bruͤfſel, 18. Febr. 

Aus Mons ſchreibt man: „Die HH. Lebeau, 
Duval und Nothomb haben ſich nach Roeulx zum 
Farſten von Ligne begeben und denſelben erſucht, 
die Stelle eines Generallieutenants des Koͤnigreichs 
anzunehmen; ſie haben ihm verſprochen, daß alle 
Deputirten, die für. den Herzog vom Leuchten⸗ 
berg gefiimmt haben, für ihn ſtimmen wurden.‘ 
* Aus dem Haag, 14. Febr. 

Im Handelsblad tie man: „Man behaups 
det, ein englifcher Offizier ſey nach Maeftricht 
abgefandt worden, um dem General Wellinet den 
Befehl zur Raͤumung feiner Stellung vor bdiefer 
Stadt mir der Anzeige zu überbringen, daß im 
Weigerungsfalle eine englifhe Estadre die Schels 
de blokiren werde.‘ 

Paris, 17. Februar. 

Gefiern Abend wurden die Herrn von Bits 
rolles, Eonny, Berthier und der Pfarrer von 
Saint Germain PAurerrois von dem erften Präs 
fiventen des koͤniglichen Gerichtshofes verhört. 
Der Pfarrer von Saint + Evienne du Mont wurde 
arretirt, die Epriftusbilder auf dem Plage des 
Yuftigpalaftes wurden verjchleiert; fie follen bins 
weggenommen werben. 

Die belg. Abordnung wurde heute vom Koͤ—⸗ 
nig empfangen. Hr. Surlet de Fotler übergab 

den Beichluß des Kongreffes, wodurch er bie 
Krone dern Herjoge v. Nemours übertragen hat. 
Der König erklärte, wie fehr er von dem Auer⸗ 
bieten Belgiens gerührt fey, und daß er das 
ihnen bezeigte Zutrauen ju würdigen wife, mwels 
— einer Nation komme, für welche er von 
aufrichtiger Neigung durchdrungen fey; daß er 
aber lang vor der Wahl feine Gefinnungen ger 
äußert. und. daß bie, inzwiſchen werfloffene Zeit 
fie nur bejtätiget habe; daß es ihm angenehm 
feyn würde, wenn fein Sohn berufen wäre, bad 
Gluͤck der Belgier zu machen; baß er aber zu ſehr 
bie Vorwürfe befürchte, welche Ludwig XIV. und 
Napoleon verdienet harten, und daß er die Vor⸗ 
theile feiner Familie den unfchägbaren Bortpeilen 
des Frieden vorjiehe ; daß feine Weigerung dem 
innigen Berhältmiffen zwiſchen Franfreid und Bels 
gien feinen Abbruch mache; daß er hoffe, die 
Wohlfahrt in Belgten werde fich auf dem Grunde 
einer verfafungsmäßigen Regierung befeſtigen: 
baß der Fuͤrſt, welcher gerufen wuͤrde, basjelbe 
zu regieren, fehr von biefer Wahrheit durchdruns 
gen fepn werde, daß fein Thron eine andere 
Stuͤtze, als die oͤffentliche Freiheit Habe; daß er 
ſtets bereit ſeyn werde, den Belgiern Beweife 
feiner Freundfchaft zu geben, und wenn es nds 
thig ſey, ihre Unabhaͤngigkeit vor aller Beeintraͤch⸗ 
tigung und ihr Gebiet vor jedem Einfalle zu 
bewahren. 


r’ 


Ün Alexandrine Gebharb. 
Wir fah'n als Künftleris Didy immer glängen, 
Von Gragien mit Licbesreig umwunden; 
Und ewig lebt, was wir fo tief empfunden, - 
Bei Deinem Spiele, in Erinnerungs, Kränjen. 
Wenu Du erfcheinf, in holden Zaubertängen — 
Das find für uns Des Lebens fchöuften Stunden; 
Die Wahrheit ſiegt, die Lüge iR verſchwunden, 
Menn Dir im Seelenfpiegel Thränen glänzen, 
Das ift die Kunft! die wir in Dir erblidden, 
Die ihre Wunder im Gemuͤth gefalter. 
Das ift die Kunft! die Goͤttliches entfaltet. 
Du folga dem Ruf der Hohen! mit Entzücken 
Dem Genus, der in Dir heilig mwaltet. 
Er winkt, um und der Erde zu enträden! 


Wir gehorſamſt Unterzeichnete baben bie 
Ebre einem hoben Adel und verehrlichen Publi⸗ 
funs aniujeigen, daß wir Samſtag den 26, Da 
im Kauerifhen Saale ein Vokal⸗ und Gnfr 
mentals Konzert geben. s & 
Da wir durch die gürige Unterſtuͤzung meh⸗ 
& rerer Sünfler, durch die gefälige Mirwirkung 
des Orcheſters und mehrerer Dillerauten im 
# Stande gelegt find etwas vollldändiges ju geben, * 
> fs ſehen wir einen zahlreichen Beſuch Hochach⸗ 
tuugsvoll entgegen. Billete um den Subſcrip⸗ * 
> tions ⸗Preis zu 24 fr. find bei Hru. Kaſſier 
Waguer, und Qbends au der Kalla u 36 fr. $ 
iu haben. \ 
& V. Güttel, 
8 Dablig, 


* Mitglieder des biefigen Drcheiters. 
a Fe RE ED 





. . Zu deram 1. März ıszı 

in Wien fast findenden zıren Verlooſung der k. k. 
öfters. Lotterie/ Auleibe begebe ich ganse Dromeflen & 
ı2 fl., balbe 4 6 A, uud Driginabs£onje A 212 A. 

Der Plan iſt bei mir zu haben und ich bemerkte 
blos bieraus, daß Diefe Letzteren woch 10 Zichungen 
miripielen Föunen und jedes Loos geiogeun werdea 
muß; daß der Haupttreffer iu dem fpdtenen Zichuugen 
auf 144,000 fl. uud der kleiuſte Treffer in der aoten 
auf den 1. Mär; 1840 augeſetzten legten Veriooſung 
auf 240 I. feige. Dieſelben eiguen Huch voriglich sus 
Aapisals-Aulagen. ; 

&: Schwabacher in Banreuth. 
Qo einer febr (hönen Lage nahe au der Stadt, 
iR ein Gatten zu verlaufen oder zu vermiethen. Der 
Eigentbümer if D. 1. Nro, 240 oder im Zeituugsconmpe 
goir zu erfiagen. 


Aufforderung. 

Auf die Gruudbefiguug dis Johann Simon 
Kremer Schwarser in Walleufels ik im dem Hypo⸗ 
tbeleubuche für die Böstiiche Curatell ein Dpporbefeus 
Kapital wit 125 fl. aus dem diteren Hypotheienbuͤcheru 
uͤbetgetragen. Da aber dieſe Föslifche, Euratell gänjlicy 
unbefaunt iA, niemand Anfprüche auf obiges Kapital 
bisher geltend machte, und ber Beſitzer des verpfändes 
ten Gruudſtuͤckes darauf angessagen bat, jeue Dppothek 
wu löjchen, fo wird biemit bie Zöslifche Euraieh oder 
iver ſouſt Anfprüche auf Das fragliche Kapital zu machen 
bat, — dieſe Auſptuͤche binueu 6 Monaten 
bierorts geſetzlich nachiuweifen, widrigenfalld die dier⸗ 
über ausgetelte Urfuude für traftios erflärt, und das 
Hypothet⸗Kapital im Hppothefenbuche gelöjche, würde, 

touach, 8. Febr. 7831. 
. &. Laudgerichs. 
Dei 


x 


Deutſches Apotheker » Gewicht. 


FE 


des gemeinnuͤiges — Wer, 
als Subicr —— — —* ki 
—5 iu u geheftet für. 48 ir. Nach der 
rfcheinung, tritt Der Ladenpreis. uu;ı fl. 12 Er. wırabe 
änderlich ein, 


Der fertige und geprüfte Allgemeine Rechnungs ⸗ 


Leifter für das häusliche und. bürgerliche Les. 
ben. Bey den meiften Ans und Verkäufen, 
Schuldigkeiten und Seiftungen, zu Einnahmen 
und Ausgaben ohne Nechenkunft alles, entwe⸗ 
der ſogleich, oder durch die ein fach ſte Addi⸗ 
tion verlaͤffig zu finden. Ein unentbehrliches 
HDandbuch für Jedermann, am naͤchſten für Rech⸗ 
nungsbeamten, Geiſtliche, Stadtmagiſtrate und 
Landgemeinden, Prattikanten, Diſtrikts +» und 
‚  Gemeindedorfteher ,. Gemeindepfleger, Spar⸗ 
ns, Stiftunggs, Mentens und: Gütervers 
.. Wältungen, Kapitaliften, Vormuͤnder, Oekono⸗ 
"men, Anwälte, Kaufleute und Gewerbsleute. 
Don Kafpar Alois Wolfgang Fäffer. 
XVIIS Einleitung. und 160 big 170 engs 
gedruckte ©. in gr. 8. 


FJabalt. I Nichtiger Betrag einer Sache, wie 
fie Namen haben mag. Zu 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 Achtel 
fr. von 2 — 80 Million, iu 1 — 60 fr. von 2 _bie 
5000; ju 2 — 100 Bulden von a2 — 5000 nach der Zabs 
lenreibe geman "ausgerechnet. 11. Münzs Vergleichung, 
6 fe. Stuͤck, tar.,agr., 1/4, 1/3, Ganje Kthlt.; ſachſ. 
Pfennige, Grofcben, »atel, Stel, ztel und a/ztel und 

anze füchl. Thir. preuf. curr. und gure Prenning, 
ar) od. filbergrofchen fo wie alle Thir. Therle und 
ganje preuf. Thlr.; ruſſiſche Kopecken oder aotel, 20fel, 
stel halbe und ganje Rubel; Wiener Kreuzer und. Gul⸗ 
den; Sranzöfifche Eentimes, ı uud 5 Frances: Etid — 
alles von r bis 4000 in bayerifcher Wäbrung nach der 
Zahlenreihe richtig ausgerechnet. II. Münzen verſchie⸗ 
dener Staaten. In alphabetiſcher Ordnung. Nach Ans 
— ihres Metalle, Werthes in bayer. Währung und 
dres Gewichts in hol, As. IV. Bayer. Münzs der 
wicht oder Edin. Marl. V. Hol. Trois⸗Gold, 
und GilberiGewicht. VI. Bayer. Handelsgemwicht. VII. 
vi. — "XI. Baser. 
smaf, Quadrat» u. Eubif»Fußs Maß. KL. — XVI. 
anen. Geireides, Zlüßigkeitss Elens Map u. Gewicht 
mit fremden Staaten und Städten verglichen in alphar 
betifcher Ordnung. XVIL Bolftändige Zinfens Reſol⸗ 
virung von ı/gincl, 5 Procent, iu 1/4 Kt. bIs 1,000,000 
Gulden Kapital in ganjs und Gtüdjinfige genauer Ber 
rechnung. XVII, Häufers und Familien⸗ Greuers 
Nenner. XIX. ReduetionssTabelle. XX. Proceut 
Kepartition ür Kreisfondss Sttabeubau u. dgl, (auch 
al Nabatriren ze. dieulih.) XXI. Berragsberehnun, 
gen nad) Zentner⸗Preiſen von 1 — 200 fl: wud iu 1/4 
zus bis 100 Zentner einfchlüffig.. XXIL. Ucberſicht 
? Einnahiken, Ausgaben, Bejotdungen, Löhne, Koſt⸗ 
Id, Mierbzind, Unterfügungsbeiträge u. drei. in allen 
nfägen u. Preifen. Anhang. Zweanafige umd leicht» 
faglihe Ferm, mach weicher Guratels@efchäfte, flarund 
richtig zu führen find, mit Kapırkl und Zinsbuch⸗ und 
Bormundberchmungss Form, mie fie vom Gurator der 
—2* „4 iu —* at 
j auch Teinen weſentlichen Mangel an 
Werken diefer Urt giebt, fo ift, deßwegen ein anderes 
wicht Überfüffie, da die Beduͤrfniſſe unferer Zeit 
mannigfaltig find. Diefe Wahrheit , und noch mehr dem 


x 


— 


m erfüllen, babe 


Procent⸗Auſaͤtzen und richtigen Ausrechnungen, felbft 
dem Reutamte und feinen Gehuͤtfen wmentbehrlih ı 
Auch können beyde Tabellen jur Bertheilung und Erher 
bung der Brandaſſekuranz⸗Beytraͤge, gut benuͤtzt werden, 

Die Berragss Berechnungen, in ihrer ebenfalls 
geichmerdigen und schnell auffindlichen brauchbareiten 
werfung, muß jeden Einkäufer und Verkäufer im Klei 
nen und Großen Bortheile gewähren. 

Die Ueberficht der —— und Ausgaben, 
welche nicht nur auf verſchiedene Tag-Anſaͤtze, Monate 
Jahre genau berechner ift, erſtrecket fich ım fo vielem 
Kubriten, auh auf Schaltjahre; hie dieje, 
auch die drey Anhänge, zur augemeffenen Bprung einer: 
Pupıien-Kegmun bejtimmt, gleichfalls ins Leben greifen, 
durch ihre einpache Form, Berldhigteit und Durch ihre gemein⸗ 
faßliche Ausrührung, gewiß berriedigenden Aufichluß zu⸗ 
fagen und die Herrn geiftlichen und weltlichen Behoͤr⸗ 
den, — Buͤrger, Praktikanten, wie alle Fami— 
lien⸗ Vaͤter anſprechen. 

Möge dieſer algemeine Rechnuugs⸗Leiſter, im ſei⸗ 
ner so vielfeitigen nörhigen und zweckmaßigen Anwendung 
denfelben Nugen flirten und eben jo günjtig aufgenom 
men werden, als es herzlich wuͤuſchet A 

ber Berfaflen 


— — — — — — 

Am 31. März I. I. wird zu Wuͤrzburg eine Ans 
zahl Delgemälde und Kupferfliche von dem beften Meis 
fern uud andere treffliche Gegenkände, öffenrlich vers 
looſet. Jedes ıote Loos muß gewinnen. 

Zu diefer für jeden Intereſſenden beionders vors 
theilhaft eingerichreren Ausfpielung, worüber das Uns 
terjeichnete den Plan gratis ausgiebt, ı das Loos für. 
30 Er. zu haben, Abnehmer von 10 Looſen auf einmal 
erhalten eim sıtes umnentgeldlih, Geld und Briefe 


erde portofrei erbeten. 
Eomptsir ber Zeitung in Bamberg: 


— — 
Nedatten Dr. Kohn. Verleger; Kommerzienvard Ir. Drausnic. 


© werden - 


— 





Fraͤnkiſe 


er Mertur. 





Mit allergnädifem Privilegium. 


DU S I G DIENSTE rn 


Nro. 56. 


Bamberg, Breing, 25. Bebruar 


1351.- 


— NINO IIND EDITED EIENIIER 


“.* Dei dem täglich Keigenden Abonnement »Zukche, welchen nebſt den ruffifchspolniichen Feldiug, bes 
- fonders die bayerifchen Verhandlungen des Kandtags ude mehr veranlaffen dürften, können wir bie iuveridfige 
erficherung 28 daß Vorkehruugen eingelcirer find, ig der Fraäntiſche Merkne in verläfiger, bündigter 


und bikorifcher Zu 


ammenjtelung diefe ins nud, auslänkchen wichtigen Macdrichten fchmell Iijern Al 
f 2 


Auf diefen Grund erlauben wir uns die verehrlichen Lieblher zu bitten ihre gencigte Beſtellung für den 
. 4 


tiſchen Merkur ju beichleumigen, 


Ganzjährig koſtet der Franfiiche Merkur 7 fl. zo Er. dalbjaͤhtig 3 fl. 45_ fr. BVierteljährig: ı f. 5a wen 
für Bamberg und feine Umgebung forter derſelbe das Jahr ;A., haltjahrig 3 N. 30 fr. vierteljährig. ı fl. 45 kr. 


und balbjährıg ı5 Pr. Trägerlohu, welchen das Blart in’s 
Bey alien verehrl. Porbehörden kann der Fräntıfche 


us gebracht wird. 
rise bejogen werden. 


Die Empfehlungen, Famiſien Anzeigen und Betanntmaningen jeder Art, werben für die befieheude Ger 


buͤhr pr. Zeile 6 Er. prompt beforgt. 

Bamberg, ar, Februat 1331. " ei 
Bamberg, 2a gäbe! °——  - 

Die - heute aus München“ uns zugefommendn 

bricflihen Nachrichten enthalten Folgenves: -! 
Am 20. Bi fand idie Inſceribirung der Landtages 
Deputirten im Staͤndehauſe Stan’ ": 

"Aus dem Iſar⸗, Dbers und Unterbsnaufreid 
find bereits alle ‚Doputizte ſchon anmwefend, auch 
die Wuͤrſburger ſind Hier angekommen und zwar 
ſtatt des Buͤtgermeiſters Behr), fein Erſatzmann. 

Der Koͤnig will den‘ Ständen‘ des Reichs 
folgende zwei Punkte zur Berathung und Geueh⸗ 
migung vorlegen‘ 

1. Soll Ihm der Staat, das aus Seiner 
Privatkaſſe aufgefuͤhrte Gebaͤude, die Glyptothek, 
fuͤr 6,1000,000 verhypotheciren, und ſomituſoll 

in Folge der Zeit dieſe Glyptothek nicht mehr 
als Privars ſondern als Staatsgut angeſehen 
und beachtet werden. 3 


2. Fuͤr 2,000,000 Aſſignaten (Staatspaplere) ’ 


ſollen neuerdings errichter und in Umlauf ges 
bracht; die größtentheils aber zu Staatsbeſoldun⸗ 
gen verwendet werden müßten. 

Dem - Vernehmen nach wird am kuͤuftigen 


. Sonntag das heil. Geift Amt gehalten und die 


Eröffnung der Etändeverfammlung am 2. Märj 
kart finden. ’ 

Se. Maj. der König find geftern Nachts von 
bier nach Salzburg abgereiſt, mo auch fein 
— der Kaiſer von Oeſterreich eintreffen 
win. 

Der Minifter des Junern, Ebuarb von 
Scheuk, fol in Quicscen; verfegt morden jepn. 


Comptoir ber Feitung. — 

A 14. d.M, farb zu Augsburg der Herr 
Domdfan Joſeph ven Weber. . 

’ Münden, 21. Febr. 

Se. Mojeftit der Koͤnig haben heute im 
Staatttathe deu Vorfig zu führen geruht. 

Hute Morgend um 7 Uhr ſtarb an den Fols 
gen enes Schlagaunfalles, der ihn vorgeftern ge 
froffen, des k. Regierungs-Präfiient und Genies 
ralcommiffär des Iſar⸗Kreiſes, Herr von Widder, 
An im verliert der. Etaar eine, feiner einſichts⸗ 
vollſtei und eifrigſten Stuͤtzen. 


Vonder italieniſchen Grenje, 17. Febr. 


We find noch immer im Dunkel uͤber den 
Stand ver Dinge, welchen die Auftritte in Mo— 


dena, Bologna, Ferrara ıe. herbeigeführt haben 
"mögen; darf man aber Gerüchten trauen , fo fol 


fih arch in Parma große Unzufriedenheit über 


„ein erichienened Regierungsdekret durch Unges 
buͤhrlichkeiten im Theater ausgefprocdhen haben. 


An Flotenz, mo der Großherjog große Popular 
ritaͤt genießt, beichäftige man fi mit Errich⸗ 
fung eirer Nartionalgarde, 

Der kaiſ. Hfireichifhe General Freiherr d. 
Geppert hat den Befehl erhalten, bis zum 15. 
d. mit acht Bataillons und zwei DBarterien jur 
Unterfiügung der Regierung in das Herzogthum 
Modena einzuräden, da Se. f. Hoh. ber Ders 
og eine folhe Truppenzahl von dem Faiferl. 
Hofe zu feinem Beiſtande fich erbeten hat. Dis 
faif. Öftreichifche General v. Bentheim flieht mit 
14 Bataillons an der Grenje der Fegatiow ven 
Ferrara, um auf bie erfie Requiſition des heili⸗ 


gen Vaters In bie paͤbſtlichen Etantemeinzurk: 
den und bie ausgebrochenen Empoͤrunga zu er 
ſticken. Es Heißt, zu Bologna und Ferrar 
wolle man Napoleon II. proflamiren, in Uncont 
aber verlange man dem Königreiche Neape ein: 
verleibt zu werden. Zur Dedfung der oͤſtieichi 
fhen Staaten in DOberitalien bat der Genera 
Walwmoden Befehl erhalten, fich mit einem DE 
_ ferwationdkorps von 30,000 Dann an ber Ören 
Yon Piemont aufjuftellen. 
. Slorenz;, 15. Febr. 

Die Begebenheiten im mittlern Stalien hal 
auch bier eine große Aufregung der Gemuͤter 
hervorgebracht. Die Megierung ift dem oͤffe⸗ 
lichen Wunfche, und vielleicht auch dem oͤffet⸗ 
‚lichen: Beburfnfffe zuvorgefommen, indem fie a8 
Volk zu den Waffen gerufen hat. Seit vger 

- Keen wird bie Nationalgarde errichter, alle 
Mannsperfonen vom 15ten big Soften äahre 
müffen in dieſelbe eintreten, werden bemffnet 
und im Gebrauche Der Waffen geübt. Heute 
bezieht die neue Nasionalgarde bereits sie Pos 
. Ren am Palafte Pitti, der Wohnung unfered 
Großherzog. Sowohl unfer Souverai, ale 
auch fein erfter Miniſter, der ehrwuͤrdge acht» 
‚ sigjährige Hofombroni, genießen ber algemeinen 
Liebe und Achtung, und bei dem Vertrauen im 
ihre Einfiht und in ihrem Charakter [hen wir 
der Entwicelung der Begebenheiten mt Kube 
entgegen. — Aus Rom lauten die legter Nach⸗ 
richten friedlich. Zwar zeigt fih auch dat Gaͤh⸗ 
rung in ben Gemirhern ; doch war. de Ruhe 
moch nicht gefidrt, Der Pabſt bar einer Hirten» 
brief in milden väterlichen Sinne erlafeu; bad 
Militair iſt beauftragt, mit der geöften Schonung 
zu verfahren. Die Schwierigkeiten der Regierung 
‚ wuchfen indeffen mit jedem Tage, um ed war 
nicht zu verfeunen , daß es ihr file der ſchlimm⸗ 
fen Fall an Kraft gebrechen würde, 
Mailand, 11. Febr. 
In den aufgeflandenen Ländern Iteliens, in 
ganz Romagna, Bologna, Mobena un) in ber 
ganzen Marf Ankona wurde der zisdadaniſche 
Freiſtaat ausgerufen. Man ſagt, der Herzog von 
Modena ſey zu Carpi angehalten und nach Mos 
dena juräcgebracht worden, wo man ihn forgs 
faͤltig als Staatsgefangenen bewache. 
i Kom, 7. Fehr. 
Die Hrn. Meschini, Troili und Gozzano, 


"die wegen der legrerm Unruhen. verhaftet wur⸗ 


„den, find in Freiheit gefegt Einer, Namens 
„‚Geunari, der fie angegeben hatte, vurde als 
Verlaͤumder in, Haft genommen, Auf die Linzeige 


dieſes Fegtern wurde auch der Prinz Ludwig Nas 
poleon verbannt. 


Von der polnifhen Grenze, 14. Febe. 

- Man fagt, die Polen zögen ale ihre Streits 
fräfte bei Pultusf zufammen, und mollten hier 
zwiſchen Wäldern und Suͤmpfen bie ruſſiſche Ur» 
wee erwarfen, nur die jur Sicherheit von Wars 
(hau noͤthigen Truppen wären daſelbſt zuruͤckge⸗ 
blieben. Brei Pultusk alfo folte das Schidfal 
Polens entfchieven werden; die Streitkräfte, wel⸗ 
che Polen ber rufifchen Armee im freien Felde 
entgegen ftellen kann, werben auf 45 Bataillond 
regulaircr Truppen und 12 Batrerien angegeben, 
jene der ruffiichen Armee auf 92,000 Mann und 
mehrere hundert Kanonen. Bel Annäherung der 
feindlichen Avantgarde foll die Garnifon von Zar 
mosc- einen Ausfall gemacht, fih aber bald wier 
der zurückgezogen haben. Ale auf der linfen Seite 
der Meichfel verteilt geweſenen polniſchen Trup⸗ 
pen find auf das rechte Ufer übergegangen, um 
zur Haupfarmee zu floßen. Man vermutbet, daß 
bis zum 20. d. eine entfcheidende Schlacht ſtatt 
finden werde, weil die ruſſiſche Armee biefelbe 
zu fuchdn‘ fcheint. ‘Bon dem Ausgange dieſer 
Schlacht‘ Hänge natuͤrlich das Schickſal Polens ab; 
fie muß, wenn fie zum Vortheile Rußlands aus⸗ 
ſchlaͤgt, den Verluſt Warſchau's und bie Unter 
berdruͤckung der Inſurrektion nach ſich ziehen. 
Man behauptet, daß alsdann dus bisherige Air 
nigreich Polen aus der Weihe ber europdiihen 
Etaaten werfchteinden und bem zuffifchen Meiche 


"old Provinz einverleibt werben würde, da bie 


ruſſiſche Notion für die Gräuel ber. November 

tage eine Genugthuung verlange, welche der Ras 

fer ihr baburch zu geben gedenfe, 
Berlin, 18. Febr. 

” Die Poſener Zeitung enthält eine Warnung 

an die Einwohner biefer Provinz. Es wird ib» 


men darin Horgeftelt, daß die Sache der Polen 


unrettbar verloren fen. „Dieſe Wahrheiten (heit 


es barin weiter) muͤſſen Eurer Vernunft einleuchs 


fen, und dennoch verlaffen unter Buch noch tige 
lich Yung und Alt, Edelleute und Bürger, Reis 
che und Urme bad Land; Viele ſchicken fih an, 
bei Nachtjeit heimlich zu entſchluͤpfen.“ Diefe 
Austwanderumg werden ben Einflüfterungen ders 
Hleideter Verfuͤhrer zugefchrieben, und ſchließlich 
den Verblendeten mit aller Strenge ber Belege 


gedreht. 
- Paris, 18. Febr. 

Geftern Mittag begab fih die Deputation 
des belgifhen Nationalfengreffes in's Palais⸗ 
Royal; zwei. Adjutanten Er. Moj. empfingen fie 
auf der großen Treppe, um ſie in den erſten 
Soal zu bringen, wo ſie der Miniſter ber aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten erwartete, um ſie in 
den Thronfaal einzuführen. Der König empfing 


fie auf feinem Throne; zu feiner Mechten ber 
. Herzog von Drleand und zu feiner Linken der 
Herzog von Nemourd. Ihre Maj. die Königin 
war gegenwärtig, fo mie Ihre koͤnigl. Hoheiten 
die Prinzen und Pringeffinen, und die Prinzeffin 
Adelaide, Schwefter des Königs. Die Minifter 
und Adjutanten des Königs umgaben den Thron; 
der Präfident des Kongreſſes hielt eine Rede, 
worin er als Drgan des belgiſchen Volkes bie 
Krone ©. k. H. dem Herzog von Nemours ans 
trug, Dei König antwortefe der Deputation: 
Meine Herren! Der Wunſch, den Sie mir im 
Namen des belgifchen Volkes zu überbringen ber 
auftragt find, Indem Cie mir die Afteder Wahl 
überreichen, welche ver Nationalfongreß ın Betreff 
meines zweiten Sohnes, bed Herzogs von Ne⸗ 
mours, zum Königel der Belgier getroffen hat, 
floͤßt mir Gefühle ein, deren Ausdruck ich Sie 
"bitte, Ihrer edlen Nation zu fchildern. Ich bin 
tief gerührt, daß meine beftändige Liebe zu meis 
nem Vaterlande Ahnen diefen Wunſch eingegeben 
und ich werde fietd ftol; darauf ſeyn, daß eis 
ner meiner Soͤhne der Gegenjland Ihrer, Wahl 
gewefen if. Wenn ich nun dem Drange meines 
Herjend und meiner aufrichtigen Neigung Gehör 
gebe, dem Wunfche meines Volkes nachzukom⸗ 
men, deffen Friede und Wohlfahrt Frankreich 


wichrig und heuer find, fo würde ich mid mit . 


Eifer bemfelben fügen. Aber wie groß auch 
mein. Bebauern , wie groß tee Schmerz, den id 
empfinde, ift, Ihnen meinen Sohn zu verweigern, 
fo legt mir die Strenge der Pflichten, die. ich 
gu erfüllen babe, bie peinliche Verpflichtung auf, 
Ahnen erklären zu muͤſſen, daß ich fir ihn die 
Krone, die Eie ihm aufjubieten. beauftragt find, 
nicht annehme. Meine erſte Pflicht ift, vor Als 
fem die Intereſſen Franfreiche zu Rathe zu ziehen, 
und demjufolge den Frieden nicht zu gefaͤhrden, 
weiche ich zu feinem Gluͤck, zum Gluͤcke Belgiens 
und aller Staaten Europas, für meiche er fo 
mothiwendig und ſchaͤtzbar ift, zu bewahren hoffe. 
Grei von allem Ehrgeize, ſtimmen meine perſoͤn⸗ 
lichen. Wuͤnſche mit meinen Pflichten überein, 
Niemald wird der Drang nad Eroberung oder 
bie Ehre, eine Krone auf dem Haupte meins 
Sohnes zu erblicken, mic) verleiten kdunen, mein 
Land der Erneuerung der Uebel auszuſetzen, die 
ber Krieg nad) fich- zieht, und für weiche die 
Vortheile, die wir daraus ziehen koͤnnten, Feis 
“nen Erſatz geben würden, fo groß diejeiben auch 
wären. Die Brifpie® Ludwig XIV. und Napos 
leons find hinreichend, um mich vor dem trau— 
rigen Berfuche zu bewahren, Throne für meine 
Soͤhne zu errichten, und um mich das Gluͤck 
vorziehen zu laſſen, den Srieden, trotz allem 


* 


Glanz ber Siege zu behaupten, welchen im Krie⸗ 
ge die franz. Tapferkeit zuverläfig aufs Neue 
unferen ruhmvollen Fahnen gewähren wird. Moͤ⸗ 
ge Belgien frei: und glücklich feyn; möge es nie 
vergeffen,, daß es Frankreich gemeinfchaftlich mit 
ben fünf großen Mächten Europas die fchnele 
Anerkennung feiner Nationalunabhängfgkrit vers 
danft; es rechne immer mit Vertrauen auf mes 
ne Unterftügung, um ed vor jedem Angriffe von 
Auffen, oder jeder fremden Jatervention zu bes 
wahren! Aber möge fih Belgien auch ver der 
Geiſſel der innern Unruhe zu bewahren fuchen, 
und durch die Bildung ein:r fonftiitutionelen Nes 
gierung , welche das gute Einverftändniß mit feis 
nen Nachbarn erhält umd die Rechte aller, durch 
bie Treue und gerechte Vollziehung ber Gefege 
beſchirmt, davor zu hüten fuchen. Möge der 
Eouderän, den Sie wählen werden, Ihre inne⸗ 
se Sicherheit befeftigen; möge zugleich feine Wahl 
für alle Mächte ein Band für die Fortdauer 
des Friedens und der allgemeinen Ruhe ſeyn! 
Möge er von allen Pflichten, die er zu erfüllen 
baben wird, wohl durchdrungen feyn, und nie 
mals aus den Augen verlieren , daß die oͤffent⸗ 


liche Freiheit die beſte Grundlage feines Thro⸗ 
nes, wie die Achtung ihrer Geſetze ſeyn wird; 


die Aufrechthaltung Ihrer Juſtitutionen und die 
Treue in Bewahrung ihrer Obliegenheit werben 
bie beiten Mittel abgeben, ihn vor allem Ars 
geiff zu beſchirmen, und Sie vor ber Gefahr 
euer Erfhütterungen in Sicherheit zu fegen. 
Eagen Sie Ihren Landsleuten, daß dieß die 
Wuͤuſche find, vie ich für. Sie hege, und daß 
fie fid auf meine volfowmeue Neigung verlaffen 
föunen. Sie werden mich! immer eifrig bem:iht 
finden, fie Ihnen zu beweifen, und mit Ihnen 
jene Berhäituiffe der Freundſchaft uud guten 
Nachbarſchaft, die der Wohlfahrt beider Staaten 
fo norhwendig find, zu unterhalten.’ 

In der gefirigen Sitzung der Deputirtenfams 
mer war die Anzahl der Mitglieder um: 2 Ahr 
noch nicht ſehr berrägptlich; den Zuſchauern fiel 
auf, bag an deu Verzierungen des Saales faſt 
alle Eilien verfhiwunden waren. Hinter dem Präs 
ſidentenſtuhl, wo jonft eine einzige Fahne aufges 
hängt war, bemerkte man nun fünf, die ein Bauͤn— 
bel bilden. An ver Tagesordnung war die Forts 
fegung der Disfuffion Über das Munizipalgefe. 
Hr. B. Deleffert ergriff eine Gelegenheit, um 
von ben Ereigniffen-ver legten Tage zu fprechen, 
und ſagte u. A.: „Wie laͤßt ſich's erklären, daß 
die oͤffentliche Gewalt, welche den Trauergorteds 
dienft in St. Roc verhindern lounte, daſſelbe 
nicht auch in St, Germain-vermochte ? Wie konnte 
fie diefe Feier in der Nähe der Graͤber, wo bie 


+ 


Dpfer des Julimonats ruhen, geftatten? Warum 
berechnete der Minifter die Folgen diefer vorgeb⸗ 
lich religisfen Ceremonie nicht beifer, melde vie 
Sreunde der Ordnung mit fo großer Berrübnif 
erfüllte?!’ Der Deputirte bemerft weiter, wie 
jene Unruheſtifter es auch auf die Deputirten abs 
gefehen hätten. „Wie oft, fagte er, bedrohte man 
nicht ſchon die Deputirtenfammer, welche gend» 
thigt iſt, ihre Sitzungen, befhügt von der ber 


woaffneten Wacht, zu halten. (Sehr gut, ſehr 


gut!) Einer umferer Kollegen, durch feinen Haß 
gegen Anarthie und Heuchelei ausgezeichnet und 
welcher zu feiner Zeit fein Talent als Vertheibis 
ger der Freiheit verfagte, fab fein Haus durch 


einen Haufen Würhender überfallen, und vers 


dankte feine Rettung nur der Natiowalgarde, die 
überall die Ordnung wiederherſtellte. (Zur Lin 
fen: Gut: gut!) Wie fonnten die Hdupter diefer 
Volksbewegungen allen Nachforſchungen entgehen ? 
Werden die Anführer der Nationalgarde fich nicht 
befchweren, daß mehre verhaftete Perfonen, wel⸗ 
che dieſe Garde infultirten, faſt augenblicklich 
wieder in Freiheit gefegt wurden? Warum geht, 
mit einem fo geliebten und unfern Inſtitutionen 
fo ergebenen Könige, mit einer Mationalgarde 
voller Eifer, nicht Alles gut? Zu große Schwaͤ— 
che der Megierung, zu große Nacgiebigfeit ges 
gen die Anhänger Karld X., find die Urſache. 
Das Minifterium handie mit Kraft, ſowohl ges 
gen die Partei der Nepublifaner als gegen bie 
Karliften. Es benehme ver abgeſetzten Koͤnigs⸗ 
familie jede Hoffnung, je wieder nach Franks 
reich zuruͤckzukehren, und befehle ihr, fo 
fort alle ihre Beſitzungen zu verfaufen. Noch 
iſt es Zeit, wenn man jegert, wird die Unord⸗ 
nung greimmiger einreißen. Nach den Kirchen 
wird cd an die Schiefer fommen, an die Pris 
varwohnungen.... Ich wuͤnſchte, das Minıftes 
rium möchte von dem Rath eines Freundes der 
oͤffentlichen Wahlfahrt, der feinen andern Zweck, 
als das Gluͤck feines Vaterlandes hat, Nuten 
ziehen.’ (Sehr gut!) Der Minifter von Mon» 
talivet erfuchte darauf die Kammer, mit der offis 
zellen Antwort auf dieſen Angriff bis folgenden 
Tag zu warten, indem das Minifterium fich zus 
vor noch Über cinige Dara Aufklärung verſchaf⸗ 
fen müffe. Diefe Erkiärung erregte Beftürjung, 
einige verletzende Aeußerungen ließen ſich 
vernehmen, und eine Stimme rief: „Das Dis 
niſterium muß entiveder regieren oder abtreten.“ 
Spr. Kaffıtte antwortete mit außergewoͤhnlicher 
Lebpaftigfeit: „Die Regierung ift ſtark, ftärter 
als die Kammer, und wird es bemweifen, went 
es Noth thut. (Die Bewegung, welche im lins 
fen Centrum herrſchte, legt fich alsbald bei die 


wNedafteue: Dr. Hohn. „Verleger: Kommerziensarh Gr. zausnid, . 


fen Worten, bie Deputirten fchienen erflaunf, 
überrafcht; die meiften Deputirten machen Kons 
jefturen über den Sinn der Norte kaffitte's. 
Die meiften find der Meinung, die Kammern 
mürden aufaeldft. Ale Mmiſter verliehen als · 
bafd die Verjammlung, um, wie man fagte, fich 
ind Konfeil zu begeben.) Das Kommunalgeſetz 
wurde fchließlih mit 252 gegen 86 Stimmen 
angenommen, 
Die Unterfuchung wegen der weißen Kokar⸗ 
ben wird fortgefegt. Ein Hr. Simone wurde 
verhaftet, und gegen andere find Haftbefehle ger 
geben. — In der Sakriftei der Kirche Notre⸗ 
Dame wurde efme weiße Fahne mit folgender Ju, 
fchrift gefunden: Dpfer zu Gore! Es lebe der 
Herzog von Bordeaux; Bort hat ihn und geger 
ben. -— Man hat die Megierung geradelt, daß 
fie nicht zeitig Vorkehrungen gegen die Todten» 
feier des Herzogs von Berry getroffen. . Wir 
glauben aber, fie habe ganz'recht gethan; denn 
wenn bles eine Kirchenfeier wäre gehalten wor⸗ 
den, fo hätte fie nach den Gefegen nichts das 
gegen einwenden koͤnnen. Der Unverftand der 
Karliften trieb aber das Spiel zu weit und fehte 
dadurch die Negierung beffer ia den Stand, die 
E chuldigen auszumitteln und fie, nebſt den ders 
brecherifchen: Zeichen und Brieffchaften, zu ders 
baften und zu erreichen. Alles gebt num dem 
gefeßlihen Weg; der Regierung find bie rechts 
lichen Mittel am die Hand gegeben, die Schuls 
digen zu befirafen und dem Weitern nachjzu⸗ 
forſchen. 


da Hoffmann und Campe in Hamburg if 
erfchienen: j 
Karte von Polen. Preis a7 fr. 

Dieje illummmirte Karte, welche das Königreich) 
nach den jegigen Gränzen, dann wie es von feiner Zer⸗ 
fiüdlung 1772 war und in. feiner. Ölanzperiode darficht, 
ift allen Gebilderen und Zeitungslefern für die jetzigen 
Zeitereigniſſe vorzuͤglich zu empfehlen. 

In Bamberg, vorraͤthig bei J. € Dreſch. 

Zu haben in alen Buchhandlungen Deutſchlaude, 
in Bawbderg bei Drausnıd und Drefch, im Air 
burg bei Stahel und Erlinger: 

Eriählungen, beleprende uud unterhaltende, ans 
pen Leben berühmter Männer, mit x Titelkupfer. 

8 36 Er, 
Die jungen LZefer und LZeferinen finden bier die 


"merkwürdigiten Kebensbeichreibungen. von Kaiſer Heins« 


rich des.IV. James Cook des berühmten Weltum⸗ 
feglers, und deilen traurigen Ende auf der Juſel 
Dwaibi. Düvals Hirtenleben, der aulege als Bis 
bliorhefar in Wien nr — 
K ngen, im Februar 1831. 
= E Gundelach iſche Buhbandlung. 
Heute Somerſtag Abends 3 Uber wird fh Die 
Tonfüuftlerin Demoifelle Nanere Dreffler von Augsburg 
auf der Pedalharfe im Speiſeſaale des Gaſthofes zum 
deutichen Haufe hoͤren laſſen. Zu recht zahlteicher Cheil⸗ 
nahme ladet — = rent hr a Sebr. 2331, 
ob. Pau 
zum beutichen Haufe. 


“ 
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München, 23. Febr. pultation mit dem gnädigften Ausdruͤcken zu eut⸗ 

Ge, Koͤnlgl. Hoheit der Herzog Wilpelm in laſſen geruht hatten, begab fich diefelbe zu Ihrer 
Bayern, Höhftweichem die Feidende Memfchheit Majeftät der Kaiſerin⸗Koͤuigin, um auch dee 
‚fo viele Gaben der Wohlthat zu verdanken hat, . hochverehrten Landesmutter ihre erfurchtsvollſten 
haben zur Erbauung einer Kirche in der f. Ko»  NHuldiguugen, batzubringen, und wurde auch vom 
lonie dem Gründer derfelben, Frhru. v. Hallberg, Aleerhoͤchſtderſelben auf die gnädigfte Weife em 
fünfjig : Gulden gmädigft uͤberſendet. Heil den pfangen. } 
Evdien,; welche die ſchoͤnen Werke der Menfchene Bon ver italienifchen Grenze, 19. Febr. 
‚Liebe unterſtuͤtzen! In der Macht vom 11. bie jum 12. fah es 
‚ Geflern - wurde zur Beier der meuen Pabſt⸗ in Parma, fehr ‚unruhig aus, und J. Maj. die 
wahl in der Metropolitanficche zu U. & Grau Etzherzogin fanden für gut,sitreihifhe Truppen 
ein feierliche Hochamt gehalten. n ‚au. Erhaltung der Ordnung zu requiriren, Ja 

Karlsruhe, 15: Gebr. _ Folge diefer Mequifition find zwet Bataillone 

Der Chef des Minifteriums ded Innern, oͤſtreichiſche Infanterie nach Parma brorbert wor⸗ 
Hr. v. Winter, ift eifrigft mit Ausarbeitung der den. In Kom mar bis zum 15. Alles ruhig. 
(don 1819, 1320 und 1823 verjprochenen Ger Bu Ubine werden 10,000 Dann oͤſtreichiſche 
letesvorfchläge. beſchaͤftigt. Zehnten und Frohn⸗ Gränzer,. weiche in Fiume eingeſchifft worden 
den werden gewiß abgeſchafft, reſp. abgeloͤſt; die find, erwartet, In Kurzem wird die öoͤſtreichiſche 

Regierung wird den Stänven hierüber Geſetze Armee in Italien bis. auf 80,000 Mann ange 
vorlegen. Der Militär, Etat diirfte von 1 Mill. wachfen ſeyn. Mehrere Raketenkorps, die in bes 
850,000 fl. auf wenigftens 1,300,000 fl. her⸗ letzten Zeit fehr gut organifirt worden find, wer⸗ 
abgeiegt, und ber Civil⸗Etat dadurch auch vers ben unverzuͤglich aus dem Junern von Oeſtreich 

« mindert werden, baß die bon der vorigen Der . nach Italien aufbrechen. Man ift auf ben Nuss 

„gierung voryenommenen Penfionizungen (vielmehr , gang, ber italıenifchen Unruhen fehr gefpannf. 
Wmopirungen) zum Theil rädgängig würden. , Sie haben im Allgemeinen jchlimmen Eindruck, 

.: Wien, 18. Febr. und befowders bie dftreichifhen Fonds bedeutend 

21: Die. Deputation , weiche von den Ständen . fallen gemacht. Die oͤſtreichiſche Regierung fauft 
des Koͤnigreichs Ungarn abgeoronet wurde, um - im biefem Augenblide 12,000 Pferde für dem. 
Sr. Majeftät dem jümgeren Könige Ferdinand Artißeriedienkt auf. - 

X. zu Hoͤchſtdeſſen bevorfiehender Vermählung Roveredo, 14. Febr. 

ihre untershänigften Gluͤckwuſche darzubringen, Auch im,Parma find Unruhen ausgebrochen. 

1 erhielt zugleich, dem ebrenvollen Auftrag „ die J. M. die hang Me Marie. Lonife. bat fih 

« Gefühle ihred Dankes umd ihrer Unterthangtreue : nach Mantua begeben, weiche. Feſtung vog dem 

auch muͤndlich vor deu Stufen des Thrones Sr. Deflzeihern mit allem Eifer in Bertheidigungds 

Meaj. des Kaiſers und Königs niederzulegen. Ihr fand gefegt, und mit allem Noͤthigen verfehen 

‚ musbe am 17. Gebr. das Glück zu Theil, bei, wird. Ge k. Hoh. ber Herſog von Modena if 

Se. Maj. dem Kaifer und Könige vorgelaffen mach Wien abgereifi. - 

aa Werden. : Nachdem Se. Majeftät die Auf, :» Ne⸗pel, 5 She. 

‚ mungen der: Treue und Daukbarkeit Seiner bie, Bier If. alles fur den jungen Herrſcher Der 
Keen Ungarn mit gewohnter Huld zu empfangen, geiſtert, der wirklich kraͤftig eingreift und Überall 
deeſolben der Fortdauer Allerhoͤ vſtihrer lundess. deu befien Willen umd große Einfcht an bew 
vaterlichen Seſinuung zu verficdern, und die De Tag iegt. Sein gasjes Streben iR auf Erſpar⸗ 


Er) 
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"Haufen gebildet, und gegen bie Gtenjſen 


teten ihm zu feinem Schutze. 


licher Oberhirt, ohne irgend eine zeitliche 
“berrachtet werden. Die proviforifche Regierung 


wer, um’ bie finanzen) des 

re Lage zu verfügen. — 
emein am eine Aenderung des i⸗ 
ſteriums; Filangieri ſoll, wie es heißt, das Por⸗ 
tefeuille des Krieges uͤbernehmen. — Auch ſpricht 
man viel von Errichtung einer Nationalgarde, 
was ich aber noch bezweifeln moͤchte. 

Florenz, 8. Febr. 

Modena, Bologna, Faenza, Imola, Forlt, 
Ancona, Fano und andere Staͤdte der Romagna 
und der Marfen haben ihre Revolution bewerk⸗ 
ſtelliget, proviforifhe Regierungen erwaͤhlt und 
die dreifarbigen italieniſchen Farben angenommen. 
Sicilien ſeiner Seits iſt in vollem Aufſtande. 
Die proviſoriſche Regierung des „italleniſchen 
Bundes’ zu Bologna hat alle ehemaligen Offis 
giere Napoleons zurücgerufen und angeftelt, Die 
dreifarbige Fahne (rorh, grün und weiß) weht 
auf allen öffentlichen Gebäuden. Das Volk ficht 
in dem Dberfien Barbieri einen zweiten Lafayette. 


Derſelbe hat das Kommando der Nationalgarden 


übernommen, mit benen bie Linientruppen und 
die Gensdarmerie vereinigt find. Der päbftliche 
Legat Ceccavelli iſt, wie Karl X., bis auf bie 


"toscanifche Grenze geleitet worden; tioei Notable 


der Stadt und eine bewaffnete Escorte beglei⸗ 
Ale päbftliche Zei⸗ 
hen find jerſtoͤrt. Der Pabft foll nur als * 
acht 


ologna hat unterm 6. Febr. befohlen, daß 


“alle waffenfähige Bürger fi) im Bureau bes 
italleniſchen Bundes zur Empfangnafme von 


Waffen und Lebensmitteln, wenn fie deren. bes 
duͤrfen, fielen folcen. Wie man verfichert, hat 
Ah ſchon eine Guerilla von 1500 Mann in vier 


WMarſch gefegt, um Sinterhalt zu legen. Die 


GFahnen der patriotifchen Truppen 


bren bie Ins 


ſchrift: Vaterland, Freiheit, Unabhängigkeit! — 


ein wit der probiforifhen Regierung correfpons 


direndes Comite errichtet, 


Petersburg, 12. Behr. 


ten). Kaiferl, Manifeftes wegen der Kefruten, Aus, 


bebung erwähnte Ufas an den dirigirenden Se⸗ 


= at enthält unter mehreren anderen Beftinimuns 


auch folgende: ‚Am nicht durch diefe Rekruten 


wehebung im. heraunahenden Frühjahre die Baus ' 
- erg. von ihren ländlichen’ Arbeiten abzuhalten, fol“ 
fe im 


einigen (im Ukas namentlich angeführten) 


Souvernements am 1. (13.) und im ambeten 


(gieipfans benannten) am 15. (27) Märf ber 


singen und durchaus im Laufe von 2 Monaten 


in * 


beendigt ſeyn. eller zu 
men, ſollen ug An order ee 
min Rekruten Ahgeramurnen, werden ;‘ “fernef 


der Senat fein. Augenmerk dahin richten, daßins 
nerbalb des oben fefigefegten Zeitraumes alle von 
früheren Rekrutirungen noch ruͤckſtaͤndige Rekru⸗ 
ten geſtellt werden.“⸗ 

Hamburg, 16. Febr. 

Pridarbricfen aus Berlin vont>147. 0 "zufolge 
mar bort 8 Nachricht verbreitet, Fuͤrſt M. 

abziwill⸗ hab abe, in Gemäßpeit feiner‘ ftüßeren 
> Erfiärung, gern einem erfahrenern Krieger weis - 
hen zu wollen, den Dberbefehl ber poln. Trups 
pen bem vormaligen Diftator Chlopitzki übertras 
gen. Wie es hieß, wären die poln. Truppen 
an drei Punkten vorgerüct, und man fah dein 
nah in wenigen Tagen einer entſcheidenden 
Schlacht entgegen. 

Berlin, 22. Febr. ' 

Die Königsberger Zeitung vom :17. Febr. 
enthält Folgendes: ‚„‚Eingegangenen- Nachrichten 
von ber Polnifhen Gränze jufolge, war das 
Kaiferlich Rufifche Meer bereits bis auf 6 Meis 
len von Warſchau vorgeruͤckt, und erwartete 
man, daß eine Schlacht in den naͤchſten Tagen 
fartfinden würde. Es follen überhaupt über 
200,000 Mann fchlagfertig fi) gegenüber Res 
ben. — Reifende, die von Riga tommen, Ein 
nen miche genug bie fchöne Haltung: und rrefjliche 
Egiipirung des Ruſſiſchen Heeres loben. Die 
Kavallerie umd die Befpannung der Artillerie iſt 
zumal fo gang vorziglich, wie man fie früher 
noch nicht geſehen. — Mehrere Pulke Koſacken 
durchziehen Polen auf den beiden Gränzfeiten, 
indeß bei Pultust der Kern des Kaiſerl. Rule 
(hen Heeres ſich aufzuftelen ſcheint. Thorn ges 
genüber waren bereits Kofaden in großer m. 
ge-in Polen eingeruͤckt.“ 

Das genannte Blatt: meldet ferner : nut 
reits bis Pultust und Bielsk vorgedrungen * 
das polnifhe Hauptquartier bis Olaniew (2 
Meilen oͤſtlich von Praga) —— In, 


' sichten aus Polen zufolge, follen die R 
Bu Mefaro ift eine Buͤrgergarde organifirt umb 


indem ‘die Rufen: auch auf“ der 
Der im zarten Punkte des (geftern mitgetheils ' 


Brzese Litewski ſtark vordringen. — — 
ſollen polniſche Verwundete nach Warſchau ges 
bracht werden; vor dieſer Stadt ſcheinen die 
Polen die Hauptſchlacht annehmen zu wollen. — 
Nach Ausſagen von Reiſenden fängt man an, 
in Warſchau das Steinpflaſter aufzubrechen, 
Barrikaden zu machen und ſelbige mit Kanonen 
zu beſetzen. — Ju und um Plock werden wieder 
einige faufend Rekruten gefümmelt, in Marſch⸗ 
Bataillone formirt und nah Warfchau geſandt; 
unter diejen befinden ſich aber Burſchen von 12 


"He 19 Yahr , wodon mehrere defersiet und über 
die Grenze geflächter find. — Die polnische 
Grenze auf tem linken Weichſel⸗Ufer iſt ganz 
unbewacht, da man fogar die zuletzt angeftellten 
Sorfibeauiten nah Warſchau gerufen hat, mo 
aug ihnen Jäger » Compagnieen gebildet werden 
ſollen.“ 
Breslau, 15. Febr. 

Nach Hier angelangten Privatnachrichten hieß 
es am 12. d. in Warfchau, daß der Feldmars 
ſchall Dichitfch die poln. Graͤnztruppen überrafht 
und umgangen habe, daß fein Hauprquartier ber 
reits fich im Stedlce befinde, und die ruff. leich · 
ten Truppen fchom ſeitwaͤrts Warfchau ſchwaͤrm ⸗ 
ten, Warfchau befand fich in einer unbefchreibs 
Iihen Aufregung, und ließ an ben vielen unbes 
feftigten Punkten Barricaden anlegen; Alt und 
Yung eilte zu den Waffen. Der Fürft Michael 
Kadzimill, bei der Aufregung des Voltd für Das 
Beben des Generals Chlopicki beforgt,, hatte den⸗ 
felben, angeblich um feinen milifärifhen Rath 
u benutzen, (com drei Tage vorher mit zur Ars 
mer genommen. , 

Yaris, 19. Febr. 

In der gefirigen Sitzung der Deputirtenfams 
mer batten die vom Minijierium verheißenen 
Auffidrung über die Unruhen in der Hauptſtadt 
eine große Menge Neugieriger auf bie Galerien 
gezogen. - Der Minifter von Montalivet beftieg 
die Tribune und ſprach unser Anderm: „Indem 
Hr. Deieffert ums beſchuldigt, die Felgen des 
Zraueramtes in Et. Germain nicht berechnet zu 
haben, hat er ung durch das Eingeſtaͤudniß ger 
rechtfertigt, es ſey nicht möglich geweſen, unge 
achtet der bewunderungswuͤrdigen Haltung der 
Nationalgarde, die Unordnungen zu vermeiden. 
Wenn man auf die einfache Ankuͤndigung einer 
seligidfen Feier die Kirche mit bewaffneter Macht 
beſetzt haͤtte, ſo würde man ein großes Gefchrei 
über bie Aufhebung einer Freiheit erhoben haben. 

Weil man die Ohnmacht, der Karlitiifchen Pars 
tet nur zu gut kannte, vermuthet man nichts ans 
‚bers, als daß, ein fiiller Gottesdienſt in Et. 
Germain ſtatt finden: würde, und wollte biefe 
Gelrgenbeit benugen, den Geift der antinafiona» 
len Partei zu beobachten. Der Anſchein einer 


religioͤſen Geier war indeffen nur um Weniges 


yon potitifhen Demonftrarionen geſchieden, und 
bald fühlte man die Wirkungen der Belfserbits 
terung. Meine Befehle folgten mit. der groͤßten 


Schnelligkeit aufeinander, Anfangs um die Schritte ' 
halten, dann . 


der antinarionalen Partei wi 
am dem Volksunmilen zu dämpfen; allein trotz 
wer: Anftrengungen ‘der Nattonalgarde, konnten 


wirt uns nur ſpaͤt erft des Terrains bemeiſtern. 


Telegraphiſche Depefchen wurden nach den ent, 
fernteften Punkten des Königreichs gefendet, um 


die: Karkiifhe "Partei im Auge zu behalten. 
Schon habe ich Nachricht, daß mein Befehle In 


dem Departements in. Ausführung kamen. Ues 
brigens fcheint ed das Gefchie jener Partei zu 
ſeyn, in ewiger Blindheit zu’ beharren. Was fir 
auszeichnet, it Schwaͤche; mag fie beherrfcht, iſt 
Anmaßung; befiegt, träumte fie immer vom Sie⸗ 


‚ge Wenn bdiefe Partei nichts virgeffen bat, fo 


hat fie doch ermag gelernt, die Kunſt ndmith, 
auf Jegale Weife zu Fonfpiriren, wenn man ſich 


ſo ausdrüden darf. Man fagt, fie richte feibit 


ihre Waffen gegen den Koͤnig, der König. habe 
aber Nahficht für diejenigen, die er immer ber 
fämpft. Um dieß Gerücht ind wahre Licht zw 
fegen, theiten wir Fragmente eines Aktenſtuͤckes 
mit, welches von London unterm 253. ‚oder 25. 
Jan. abgefsict wurde. Darin heißt ed: „„Man 
muß überall wiederholen, daß die fremden Mo. 
narchen fich rüften, um die legirimen Prinzipien 
wieder berjuftellen ; daß akkreditirte Agenten der 
vosnehmfien Mächte um Karl X. ſcyen, und dag 
berfelbe die Vormundfchaft des jungen Kouigs 
Helurichs Übernommen habe. . . Man muf die 
Völker durch Kriegsgeruͤchte aufregen; fie ſollen 
wiffen, daß fie weder Ruhe, noch Handel, noch 
Sriede haben, als mit ber Ruͤckkehr der alten 
Koͤnigsfamilie ; . Man muß Vergleihungen ans 
fiellen zwifhen dem Zuftand Frankreichs vor und 
während ber legten evolution... Man muß 
dem Volke beibringen, daß der Duc d'Orleans 
nur dad Ruder ergriffen zu hab.n behauptet, 
damit Faktionaͤrs und Ruheſtoͤrer ſich der Zügel 
nicht bemaͤchtigen. . Zur felben Zeit muß 
man die Meyaliften mit Graufen erfüllen gegen 
einen Fuͤrſten, der feirten rechtmäßigen Koͤnig 
beraubt. ... Man male mit grellen Farben die 
Vermorfinheit feiner Ufurpation. . . Died Mits 
tel wird die Empdrer von jenem Duc abivendig 
machen, bie dann nur eihen Verraͤther in ihm 
ju erbliden glauben, und die Hoffnung der Koyas ' 
liſſen beleben, ohne fich an einen Mann zu bins 
den, der nicht lang den ufurpirten Thron inne 
haben wird... Die Liberalen Journale werden 
trefflich mithelfen. 
rus iſt nicht, wie es nad) fo vielen empfauges 
nen Wohlthaten feyn follte. .. Seine Thärigfeit 
ſcheint geiäfmt,. . . Es’ fkeht zu münfcheh,, daß 
er der neuen Gewalt einen allgemeinen und feſt— 
lichen: Widerftand entgegenfeß:. | . Die Religion 
ift verlogen, wenn die legitimen Herrſcher za 
Grunde gehen. .. Nicht mit repüblikaniſchen 
Idecen kam man dieſe Regierung untergraben, 
dies geſchieht nur durch den Mißbrauch derfeiben. . 


. Das Benehmen des Kle⸗ 


Die Unrubeftifter. arbeiten. file ‚und; -.. . Taffet 
fle immerhin eine Partei für Mapoleon II. bil- 
den; Defterreich wird ed niemals zugeben. .„ . 
Das ift ein berrlihes Mittel anzugreifen, . . 
Auch die beigifhen Angelegenheiten werben zu 
einer Kataflrophe führen; man muß fie nur zu 
benugen wiſſen. . Man muß vor Allem tradjs 
ten, die Nartionalgarde aufzuloͤſen: Das Läftige 
des fleten Dienftes wird trefflich hierin unterſtuͤ⸗ 
fen... Die Koften, die fie verurfacht .„ . man 
muß fie fürchten laffen, von ihrer Heimath ent 
ferne ju werden, Man muß immer alles fo dar⸗ 
fielen, als ob man in einem Proiforium lebe . » 


Orleans hat mebder- die fremden Mächte, noch 


die Royaliſten, noch die Republikaner, noch den 
großen Haufen für fih . „ Die Journale , wels 
che der König bezahlt hat, muͤſſen Ihm auch noch 
dienen. Man muß offenfundiger zu Werke geben, 
jedoch ohne ihn zu kompromittiren. Wenn bie 
Nation an das Beſtehen der. neuen Drd» 
nung ber Dinge glauben könnte, wäre Alles ver» 
foren!" .. (Die Berlefung dieſer Aphorismen 
wi it größter Aufmerffamfeit angehört.) Dann 
fähr? der Minifter fort: „Dieſe Verſchmitzten und 
fhändlihen Inſtruktionen find nicht vollftändig 
ausgeführt worden: Die Partei regt ſich, allein 
fie ſtoͤßt überall wider . . Die Julirevolution hat 
noch anbere Feinde erweckt. Die auf die Natios 
nalgarde gefchehenen Flintenſchuͤſſe, fo wie dieeis 
nen? Depufirten widerfahrenen Beleidigungen ha> 
ben bieß bis zur Evidenz bemiefen. Wir haben 
Über das Vorgefallene Unterfuchungen veranftals 
tet. (Fortſetzung folgt.) 
Paris, 20. Febr. 

Nach dem Conſtitutionell mwürbe ber Seine 
Praͤfekt Hr. Odilon⸗Barrot erft nach Auflöſung 
der Kammer ind Minifterium treten. und einjts 
teilen folle der Marineminifter. Hr. v. Aegous 
Minifter des Innern und Hr. v. Riguy Mari, 
neminifter werden;- beide follen diefe Bunftionen 
aber abgelehnt haben. 

Das Journal des Debats fagt: „Hr. von 
Montaliver hat feine Dimiffion gegeben, Wir wifs 
fen nicht, ob fie angenommen worden. Gewiß 
ſcheint indeffen, daß Hr. v. Montaliver und Hr. 
Doilon Barror nicht in ein und derjelben Ads 
miniftration bleiben Fönnen. Einer von Beiden 
muß austreten. Somit fehen wir alſo zum zwei⸗ 
senmal ein Miniſterium auf Veranlaffung des 
Hrn. Barrot fih aufldien. Es wird mit allen’fo 
ve. # lange Hr. Barrot nicht ſelbſt Mini⸗ 

iſt. 


Die belgiſche Deputation iſt nach Bruͤſſel 
ckgereiſt. 
Dan ſchreibt aus Newyork vom 15. Jan., 


d Murtat 6, vol Hoffnunge n n 
iperpool abgeſegelt ſeh. * 
Br utwerpen, 20. Febr. —— 
Zee iſt die Nachricht eingelaufen, daß üm 
Sanal ein engliſches Gefchwabder Freue, 
Loudon, 15 Febr. 

Der Prinz von Dranien fol 100,000 Due 

ten nach Brabant und 50,000 wach Antwerpen 


Sal, 


‚geiender haben. In London haben die Karliften 


ben Todestag des Herzogs voa. Berry feierlich bes 
gangen. Alle Wappen und Zeichen ber vertries 
benen Familie waren am Katafalk angebracht, am 
Fuße das Bild des Herzogs von Borbeauz. 
Bamberg, 25. Febr. 

Die anfpruchlofe Känftierin Demoiſ. Dreß, 
ler von. Augsburg bat geſtern durch ihre Pros 
duftionen auf der Prdalbarfe im Gaſthofe pm 
deutſchen Haufe die Erwarrung dee Mufiffreunde 
übertroffen. Moͤge fie fih bei dem morgigen 
Eoncerte einer zahlreichen Theilnahme ju erfreuen 
haben. 





Todesanzeige. 


€6 bat dem Allmaͤchtigen gefallen, mie meinem 
Innigkgeliebten Gatten I. &. Adam Schüttinger, 
mit weichen ih ı Jahr und 8 Tagen im glüdlichker 
Ehe geiebt hatte, durch deu Ted, ju eutreifen. Erfarb, 
mir den Heildmitteln der Religion verichen und wällig 


in den Willen des Herren ergeben, am 16. 


Mittags ı2 1/2 Uhr au dem Folgen ber Wbsehrung im 
24. Zebeusjahre. Worte vermögen nicht, meiuen Schmerg 
auszudrüden. Nur wer den mir Entriffenen und mıeim 
an einer Seite genoffenes Gluͤck Fannıre, iſt im Stande 
biefen Schmerz iu‘ ermeilen. Indem ich die trautige 
Pflicht erfülle, dem mich betroffenen Verluſt jur Kennts 
niß meiner verehtten Berwandten, Freunde und Ber 
fannten zu bringen’ empfehle ıch Die Seele des Abze⸗ 
ſchiednen Ihrem frommen Gebethe, much aber Ihren 
ſtillen Thennahme. 
Cronach dem ı8. Februat 1331. 
Daria Ayolionia Schüttinger 
seh, Müller hinterlaſſue Wirtiß 





Barı un % 

‚ Einem angefepenen Handlungshauje it Bamberg 
wurde vorige Woche durch einen Juden ein Sola⸗ 
Wechſel vom zoo fl. um Diseontiren angeboten, der 
angeblich von uns am 3. dieſes Monats ıo Monate 
a dato jablbar am die Drdre eines Dr. S. ausgeitcle 
ſeyn fol. Nun ſchulden wir feinem Dr, S. etwas, und 
baben überdieh, ſo lange auch aufere Hanbiung ſchon 
beficher, no keine Veraulaſſuug gehabt einen Sola ⸗ 
Wechſel auf und ndunelen; das Banje ergibt ſich alie 
als den für dieſesnal fehlgeſchlagenen — * ciues 
Speculanten beſanderer Klaſſe ſich auf Auderer Credit 
Geld zu machen. Dieſer Verſuch ſcheiterte nur weil 
das Handlungsdaus dorſichtig genug war, er dei ud 
aujufragen; eıner möglichen Wiederholung voriubengen 
balteu wir ums jur oͤffentlichen Mittheilungs des eriäble 
ten alles verpflichten. Erlangen am 23. Februar 1931. 

Palm und Enke. 
nen Lage nahe an ber t, 
fen oder au vermicchen. Des 
Eigeuthämer ii D, I, Nro, 240 oder im Beituugdcamp- 
got iM 


. In einer ſehr 
ik ein Garten ju 


erfragen. 
Nebafteus: Dr, Hopn. Verleger: Kommerziensarp Gr. Drangnid, 


— —— 
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Fraͤnkiſcher Vertut. 


Mit allergnaͤdigſtem Privilegium 


INNEN NN NND NET 
Bamberg, Sonntag, 27. Februar 


Nro. 58. 


* 
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Bamberg, 26: Febr. 
Die heute ung aus München vom 24, jur 
gekommenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 
Die Kommiffion zur Unterfuchung der Wahl⸗ 
protofolle befteht aus dem Staatsrathe v. Stürs 
mer, den Minifterial»Rärhen v. Wirfchinger und 


9, Abel, dann den Deputirten Loͤſch, Riegg, 


Harsdorf, Vetterlein, Hippel und Mägler. 

Freyherr v. Elofen har allein auf feine Pen» 
'fion als MinifterialKath verzichtet und ift bes 
reits bier angekommen, feine Anſpruͤche auf den 
‚Eintritt in die Kammer geltend zu machen. Auch 
der Erjapmann des Hrn. Beſtelmayer, Herr v. 
Plattner befinder ſich bereits bier, von dem bie 
"Augsburger Abendjeitung meldet, daß er ſich in 
Stalien befinde, 

Geftern hatten unter andern auch bie Der 
putirten bes Obermainkreifes bie Ehre, Sr. M. 
dem Könige ihre Aufwartung zu machen.: Se, 


- Majeftät unterhielten fich mit jedem berfelben, 


und Aufferten Ihre huldvollſten Gefinnungen for 
wohl fir die Bewohner bes Obermainfreifes im 
allgemeinen, als vorzüglih für die Burger Bam⸗ 
bergs. Heute werben biefelben die Ehre haben, 
‚Ihrer Maj. ber Königin aufzuwarten. 
Heute haben fämmtliche Deputirte ihre Wahl + 
und Einberufungs » Defrete vorzulegen. — Die 
Srändeverfammlung wird am 2. März eröffnet 
werben. i 

München, 238. Febr. ] 

Das heutige £. Kegierungsblart enthält den 
Abſchied für den Fandrarh dee: Untermainfreifes 
über deffen Verhandlungen vom 28. Juni bis 9. 
Juli 1830. 

Ce. Maj. der König haben die allergnädigfte 
Erlaubniß zu ertheilen geruht, daß der Hr. Graf 
Fridrich Ludwig zu Eaftell das von Er. großbrit⸗ 
tauniſch⸗ hanndverfchen Maj. erhaltene Großkreuj 
bes f. hannoͤverſchen Guelfens Ordens annehmen 
und tragen bürfe. 

Wien, 19. Gebr, 
Beine 8. k. Majeſtaͤt haben vernommen ‚daß 


die Stände mehrerer Provinzen die Abficht has 
ben, eigene Deputarionen mit Gluͤckwuͤnſchen jur 
Vermählung Sr. Maj. des jüngeren Königs vom 
Ungarn und Faiferlihen Kronprinzen, nach Wien 
abzufenden. 

Se. Majeftät gerubten aus dieſem Anlaffe 
mit Allerhoͤchſtem Handfchreiben vom 3. d. M. 
ben Oberſten Kanzler Grafen von Mittrawski 
zu bedeuten, daß Allerhoͤchſtdieſelben hierin mit 
befonderem Allerhoͤchſten Wohlgefallen einen ers 


meuerten Beweis von Liebe und Anbänglichfeit 


Ihrer getreuen Stände und Haterthanen erfennen und 
daß dieß den Stinden und Eorporationen, welche 
eim ſolches Anfuchen fchon geſtellt haben, oder 
noch jiellen follten,, mit dem Bemerken befannt 
zu machen ſey, daß Se. Majeſtaͤt Ihnen den 
fehriftlichen Weg vorbehalten, ihre Glückwuͤnſcha 
gu ber bevorfichenden DVermählung an ben tus 
fen des Thrones nicderzulegen, welche eben fo 
gnddig werden aufgenommen erden, ale wenn 
es mittelſt eigener Deputarionen geſchaͤhe. 
Wien, 20. Febr. 

Der vorgeftern aus Turin ald Kurier hier 
eingetroffene k. k. wirkl. Kämmerer und Legas 
tions » Sekretär Freiherr von Erberg hat die er» 
freuliche Nachricht uͤberbracht, daß dafelbft am 
12. Febr. , ald am glorreihen Geburtsfeſte Sr. 
Maj. unſers allergnädigfien Kaiferg, der feierliche 
Deiponjations » Act Sr. Maj. des Königs vom 
Ungarn und Faiferlihen Kronprinjen der übrigen 
oͤſterreichiſchen Staaten, mit Ihrer koͤnigl. Hop. 
der. Prinzeſſin Maria Auna Karoline von Sarı 
dinien vollzogen worden ift, wobei Se. Majeftät 
der König von. Sardinien die Procura des durchs 
lauchtigften Bräutigams übernommen -haben. Am 


‚folgenden Tage hat die neuvermählte Koͤnigin von 


Ungarn, in Begleitung Ihrer erlauchten Xelterm, 
Ihrer Majeftäten des Königs, und der Königin 
von Sardinien, bie Reife nah Mailand ange 
treten, wo »ie feierliche Uebergabe an den hiezu 
von Foren Majeſtaͤten dem Kaifer und dem Ko⸗ 
nige von Ungarn bevollmaͤchtigten Commiſſaͤr, 


di gt der cin 


AB5L ern 


den k. k. mirklichen Kämmerer, geheimen Mark 
und Dberhofmeifter im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche, Graf Gisberto Borromeo, und au 
den zur Einholung der koͤnigl. Braut von hier 
nad Mailand abgegangenen Hofſtaat am 15. d. 
M. State gefunden bat. — Ihre Majeftät. die 
neuvermaͤhlte Königin von Ungarn werden, dem 
Vernehmen zufolge, am kuͤnftigen Freitag d. M. 
in Schoͤnbrunn eintreffen. 
Don ber itatieniſchen Gränze, 20. Febr. 
Nah Privarbriefen aus Mailand ſoll Se. 


Maj. der König von Sardinien am 15. Febr.- 


Mittags Inkognito daſelbſt angefommen, am AÄben ⸗ 
de aber wieder abgereift feyn. Zu Mailand was 
ren einige borthin gefommene Parmefaner in 
Berwahrung genommen worden. Ihre Maj. bie 
Herzogin von Parma fol fih fortwährend in 
ihrer Hauptſtadt befinden. Zu Bologna . und 
überhaupt in der Romagna beſchaͤftigt man ſich 
- einer neuer Drganifafion ded Landes, und 
will dem Bernehmen nad eine . cispadanifche 
(nicht cisalpinifche) Republik berftelen. Der hl. 
Bater foll die Mächte gegen feine infurgirte Un⸗ 
terhanen um Huͤlfe angerufen haben. 
Kom, 12. Febr. ’ 
Seine Heiligkeit haben den Kardinal Tomafo 
Bernetti zum Profckretario ernannt. — Das Dir 
ario di Roma enthaͤlt folgend: Proflamation Gre- 
gor XV. an feine Unterthanen: „Von ber goͤtt, 
lichen Vorfehung, ungeachtet Unſerer Unwuͤrdig⸗ 
‘Leit, zur päbftlihen Wurde und zur: Regierung 
der Staaten berufen, welche das Parrimonium 
derfelben bilden, öffnen Wir forgfam vor venfel- 
ben Unfer Herz, bamit fie ſchleunig wahrnehmen, 
von welchen. Gefinnungen Wir feit dem Augens 
blicke befcelt waren, als ſich der Wille desjeni⸗ 
gen, in deſſen Händen das Schickſal der: Mens 
ſchen ift, Über Uns entfaltet, ‘Berufen, ihnen 
mehr als Fuͤrſt, ihnen: der liebevollſie Vater zu 
ſeyn, nahmen Wir auch die Geſinnungen eines 
Vaters an, der nur das Wohl feiner Kinder will, 
«und deffen Sorgen fih nur mit dieſem befchäftis 
‚gen. Da Wir Alen Alles geworben waren; wens 
‘deren Wir augenblicklich unfere Gedanken auf bie 
verſchiedenen Klaffen derjenigen / welche Gott Ung 
‘44 Kindern gab, und in der Bitterkeit Unſets 
ı Herzens ſahen Wir das ungluͤckliche Ergebniß je⸗ 
mer Umſtaͤnde, weiche allenthalben durch; Arniutb 
‚und Unordnung. herbeigeführer wurben: Wohl hals 
fen auch dorſorglicher Weiſe Unſere glorreichen 
Vor fahrer immer geliebten Andenkens, und wand⸗ 
‚sen. ale Mittel an, welche Ihre umfaſſenden Ans 
Kſchten· und. Ihre vaͤterliche Zaͤrtlichkeit für das 
Bolt Ihtem wohlthaͤtigen Gemuͤthe einfloͤßen konn⸗ 
ten. Dennoch find Wir uͤberzeugt, daß noch weis 


tere Vorſorgen zur Erleichterung der Miterthanen 
nothwendig find, mit welchen Wir! Uns beſchaͤſttk⸗ 
get «haben und unabläffig” beihäftigen weiden, 
wenn gleich die vielfältigen Sorgen, zu denen 
Ung die Leitung der Kirche beruft, Unfer Gemuͤth 
mit fo vielen andern und noch weit wichtigern 
Gedanfen in Anfpruch nimmt. Gott weiß, daf 
Wir bei. der Befchränfeheit -Unferer Mittel, umb 
bei der Menge ungluͤcklicher Zufälle, woͤdurch 
biefe noch mehr erfchöpft werden, doch ‘alles im. 
Borfchlag bringen, bamit Diejenigen, welche Gott 
Uns anvertraut hat, die Eegnungen des Hims 
meld und die Fruchtbarfeit der Erde im Schat⸗ 
ten bes Friedens und einer reichen Ruhe Yenies 
fen mögen. Diefes find die Gedanken, welche Wir 
fund gegeben haben, bie Juſtruktionen, die Wir 
vertheilt, die Mafregeln, die Wir denen empfoh⸗ 
‚len haben, welchen die Ausführungder betreffen, 
‚ben Aufträge anvertraut ifi, damit Jeder erfah⸗ 
se, und infonderheit, welche sich im Zuftande ver 
Armuth befinden, wie ſehr ihr neuer. Vater fo 
ſehr als möglich ihren Beduͤrfniſſen abzuhelfen 
ſtrebt. Als Wir Uns jedoch eben mit dem ſuͤßen 
Gedanfen beſchaͤftigten, Unfere Kinder zu troͤſten, 
‚als Wir die Mittel: befchlofen, dieſes ſchleunig 
ins Werk zu fegen, fo erhielten Wir. höchft. ber 
‚trübte Nachrichten uber die in einigen Unſerer 
Staaten vorgefallenen verderblichen Zerruͤttungen. 
Vertrauensvoll jeboch auf jenen Beiftand, der 
‚Kraftin den Bedrängniffen gibt, demuͤthigen Wir Uns 
unter der mächtigen Haud des Herrn bei dem Gedan ·˖ 
„ten, beß die erfien Augenblicke Unſers Pontificates, 
‚ja feibfi der Tag, welcher beſtimmt war, in Un⸗ 
rferee Armfeligkeit mit. der Feierlichkeit erhabener 
‚Keremonien-die Wirde des Apoftelfürften, welche 
„auch im, unmärbigen Erben nicht fehlt, zu ehren, 
auf eine fo ungluͤckliche Weife bezeichnet waren. 
‚Allein bei fo großem Kummer ſtaͤrkt Uns bes 
Gedanke, doß ber göttliche Vater, welcher nach 
sjenen, Natbichläffen, die dem kurzſichtigen Auge 
ber Menſchen unerforfchlich find, belebt und toͤd⸗ 
tet, auch mit den liebevollen Regungen feiner 
Erbarmung - feine Diener aus der Tiefe, in bie 
ser fie vorher geführt haft, zu erheben weiß, in⸗ 
„dem, er nicht zugibt, daß die Verſuchungen ihre 
Kräfte überfteigen. In diefen nämlichen: Gefin« 
nungen fprechen Wir auch zu benjenigen , welche, 
wenn-fie ſich gleich unbehutjamer. Weife von Uns 
‚ferm - Echooße entfernt haben, nicht aufhören, 
‚Demjenigen theuer zu ſeyn, welcher für fie ben 
Geiſt des. Mitleivens und. ver Erbarmung -beis 
behält. In der Weberzeugung, daß ihmen ihre 
Verirrung in einem minder gräßlichen Lichte des⸗ 
shalßierfchien, meil fie. noch nicht ‚mußte, daß 
fie ‚wieder einen Vater befommen hatten, ‚der 


denjenigen erſetzt, deſſen Tod. fie beweinten, 
** Wir an fie Verſicherungen des Mitleids 
- mb der Erbarmung, fo wie fie; dem geziemen, 
ber weiß, daß er der Stellvertreter eines Gott⸗ 
menſchen ift, der fich ald feined befondern Vor⸗ 
rechts ruͤhmte, mild und ſanftmuͤthig vom Herzen 
gu ſeyn. — Mögen dieſe Ungluͤcklichen bebenfen, 
welche Wunde fie dem Buſen ihres zaͤrtlichen 
Vaters gefchlagen, welche Ruhe fie verloren 
baben, telchen Gefahren fie ‚entgegen geben, 
und mögen fie dei der peinvollen Vergleihung 
des Zuñandes und der Unordnung, in weichen 
fie ſich verfegt haben, in der Yufrichtigfeit des 
Herzens ihre Entfernung von, dem lebendigen 
Waſſer zu beweinen, um fich duxchloͤcherte Daun 
nen zu bauen. Nachdem Wir nur Wuͤnſche 6 
Friedens: und: ber Berföhmung hegen, und, nur 
daB Beſte derjenigen: ſuchen, welche wir ſtetg 
fuͤr Unfere Kinder anſehen werden, fhließeu 
Wir jetzt für fie die Eingeweide unſerer Batm⸗ 
perzigkeit,- Sauftmuth und Nachſicht auf , nach⸗ 
dem ung der Gedanke bitter genug iſt, daß Wir 
Uns in die Nothwendigkeit verſetzt finden koͤnn⸗ 
ten, zu Maßregeln der Strenge Unfere Zuflucht 
zu nehmen, ‚während Wir vielmehr feſt auf Dem 
- Entfchluffe, beharsen, auf jene Drte, fo auf, 
wie auf Unfere übrigen Gebierstheile, die Vors 
ſorge der Wohlthätigfeit und der Wohlfahrt aus⸗ 
jubebnen. Der Bater der Erbarmungen. höre 
‚Unfer. Gebeth, das Wir ald Vermittler zwiſchen 
ihm und dem Volke inbrünjtig zu ihm empors 
fehicken , damit nach Zerftreuung jedes Irrthums, 
nad) Vernichtung aller feindfeligen Raͤnke, die 
Liebe zur- Religion, die Unterwürfigkeit, die Eins 
tracht jener- Geift ſey, der alle‘ Unjere Untertha⸗ 
nen belebe, fo wie der Wunſch, fie zufrieden 
ju machen, das Verlangen iſt, welches Uns bei 
‚bet Ergiefung des Herzens leitet, mit welcher 
Wir, Allen den apoftolifhen Segen ertheilend, 
‚über Ale die Fülle der himmliſchen Troͤſtungen 
anflehen. Gegeben Rom zu St. Peter am 9. 
Gebr. 1831, im ıften Unferes Pontifitares. 
Gregor XVI.“ 
Die erfien Handlungen des neuen. Pabſtes 
waren Akte ber Wohlthaͤtigkeit. Anffer den: bei 
ber Krönung gewöhnlichen Geibvertheilungen,, 
dieß er die Zahl der gebräuchlichen Ausfattung 
‚armer, rechtlicher Mädchen auf 553, und die 
der Austheilung der Betten und Kleider auf 
5500 erhöhen, und ordnete dann noch eine Vers 
theilung von 50,000 Pfund Brod von eben 
- fo viel Fleifch an. Diefe Handlungen ‚ feine wahre 
Demuth, vereint, mit einem fefilihen Sinn; die 
Id, womit er Jeden anhört, die freundliche 


ürbe, womit ers bie. fremden. Gejanbten. em? 


pfins/ haben ihn in. ber. Liebe, der beſſern Muner 
befeftigt, und ihm ſchnell die Herzen des Volkes 
gewonnen. ‚Denn es iſt nicht zu Idugnen, daß 
Letzteres ihm zu Anfang nicht fo geneigt war, 
als diejenigen, welche ſeinen Charakter naͤher 
kannten. Die Römer fanden ſich nicht durch die 
Wahl seines Auslaͤnders gefchmeichelt, und. noch) 
mweniger ‚gefiel es, daß. der Erwaͤhlte ein, Minh 
war. Um fo erfreulicher iſt es, daß ‚diefe.Srims 


mung ſo raſch ‚vor , dem, wirklichen Verdienſte 


bes Mannes verſchwand; und in der jett fo ſeht 
ſchwierigen kritiſchen Lage des Pabſtes hoͤrt man 
von den verſchiedenartigſt Geſinnten nur Eine 
Meinung uͤber ſeine vortreffliche Perfönlichkeit, 
Schwerlich mag ſich zuch jemals ein, Souveran 
bei,dem Antritte ſeiner Regierung ‚fo gefaͤhrlich 
geſtellt gefunden haben, und ſchwerlich mag ir⸗ 
gend eine Stadt jemals ein. ‚jo ſeltſam wider⸗ 
ſprechendes Bild gewaͤhrt haben als Nom in die⸗ 
ſem Augenblicke. Us der Pabſt kaum, im „eis 
gentlichitem , Sinne, des. Worts, die Kroͤnungsge⸗ 
waͤnder ¶ abgelegt, gmpören ſich feine. Pror 
dinzen, und während Einperumg und Krank⸗ 
heiten ‚im; Lande waͤthen, zafete das hieſige Volk 
in bacchanalifch toller Luſtigkeit verlarvt auf dem 
Korſo umher. Eine furchtbare Irdnie des Lir 
bens, wie fie nut ein hochtragiſcher Dichter ans 
deuten loͤnnte. — Der Kardinal Bermetti ik zum 
Staatsſekretaͤt ernannt; auch die Wahl wird 
hoͤchlich gebilligt, da diefer Kardinal ſehr gemaͤſ⸗ 
ſigt und geſchaͤftszewandt, iſt. Er iſt derſelbe, 


welcher früher. nah St. Petersburg geſantt 


ward, aus Anlaß der Thronbeſteigung des Kai 
fers Nilolaus. 

Die Stadt iſt heute. in großer Bewegung. 
Die Nachrichten von der zu Bologna angefau— 
genen. Empdrung der. Provinzen; werden ſehr be⸗ 
unsubhigend. Man fpriht von Ancona, und Ur⸗ 
bino.. Die Buͤrgergarde Noms, welche aus -uns 
gefähr «2090. Mann. beficht, ‚wird ſchleungſt, 
nach einem heute erlaffenen Edifre, um 1400 
Mann vermehrt... Das Karneval iſt unterbrochen; 
bie Theater geſchloſſen; alle Feſtlichkeiten unter» 
fagt „ und: in dem deshalb: gleichfalls. heut erlafs 
fenen Befehle wird das Vollk jur Ruhe ermahnt. 
Ale paͤbſtlichen Unterthanen, die fremd, in Nom 
ſind, ſollen ſich ſofort bei der Polizei legitimiren, 
Für die Auslaͤnder müffen die verſchiedenen Ger 
fandten ſich verbürgen. Statt des bigherigen 


Legaten a latere, Bernetti , welcher Bros ° 


gretarie des Staats geworden iſt, ward .der.fars 


dinal Benvenuti ernaunt. Ale Maßtegeln pwe⸗ 


«ten bis jegt;blog dahin ab, die Stadt von Aus 
fien : zu ſichern; im Junern zeigen, ſich keine 
Symptome: von anfrührerifchem Geiſie. 


u my Paris, 21. Febr. 
” On ber geſtrigen Sitzung unſeres Unterhaus 
ſes hielt ber MintftersPräfident feine Rebe, wel⸗ 
che er Tags vorher angefündet hatte und bie oͤf⸗ 
ters Deifal und Bewegung verurfachte. Am Ens 
be fagte er: „In diefer Lage fonnten mir nicht 
gan; deutlich eine Mehrheit fehen. Beharren Sie, 
meine Herren! auf diefer Gefinnung, welche auch 
die Unfrige ift, fo werde ich die Befehle des 
Königs ‚entgegen nehmen. Wir werden von Ih⸗ 
nen die noͤthigen Finanzmittel in Anfpruch nebs 
men, d. i. die zwoͤlf Proviforien des außerordent ⸗ 
fichen Kreditd von 200 Mill., mir werden für 
das Land feinen endlichen Munfch verlangen; wie 
ſchwoͤren es Ihnen, Werde diefen Folge geleis 
ftet, und bie Mehrheit, welche ſich zeigt, wird 
gehört und geachtet werben. Die Megterung wird 
fih darauf fügen. ° Es wird" dahin die Uedereln⸗ 
ftimmung feyn, welche Ste zwiſchen den konſtitu⸗ 
tionellen Gewalten wuͤnſchen. In der Zwiſchen⸗ 
it übernehmen wir die Verbindlichkeit die Nies 


erlage der Geſetze unverfehrt zu erhalten, fie 2 


insgeſammt achten zu laffen und ohne Schommg 
mit: der größten Strenge jeben Verſuch, mie‘ er 
auch fen, gegen unſte Anſtalten und die oͤffentli⸗ 
ehe Ruhe zu unterdruͤcken. (Allgemeiner Ausruf 
des Beifalls und Bravos.) l 
Beim Herabfteigen vom der Buͤhne erhielt der 
Miniſter nicht umzweibeutige Betſtimmungen von 
der ganzen Verfammlung. Hr. Guigor fuchte ſich 
dagegen zu vertheidigen. Hierauf ſprach Hr. Se 
baftiani: „Das Mittel bei uhferer Lage ſcheint 
gefunden zu feyn und die Negierumg erklärt, daB 
fie bereit iſt, Gebrauch davon zu machen.” SE. 
Mauguin'unterbricht ihn mit den Worten: „Nach 
dem Wahlgeſetz.“ Hierauf erfolgte Mivderfpruc) 
und Gährung. Hr. v. Corcelles fagf: „Es gibt 
boͤſen Willen.’ Neue Bewegung. Sebaftianf fuhr 
fort, und fagte am Ende: „In unferem jetzigen 
Buffande ift nur eine Maßregel zu ergreifen; fie 
fit eben angezeigt worden; ich ‚werde ber’ Zeit 
die Kammer nicht ferner mißbrauchen. Auch 2as 
fayette fprach mit Beifall und unter Murren im 
Gentrum. Endlich fängt umfere Lage an ſich 
aufjuflären; unſere Stellung zeichnet ſich genau. 
dem Minifterrath wurde befchloffen, daß das Wahls 
& zuriicigenommen werden folle. Die: Eentrumg 
Beharrten auf ihrer Taftif. In die Nothwendig ⸗ 
feit verfegt, die Aufldfung iu bewilligen, - be+ 
muͤhten fie fih, wenigſtens die Vortheile diefes 
vorübergehenden zu benägen, welches größten, 
theils auf die Grundlagen des Wahlgrfees' ber 
Keftauration gebauet wurde, wodurch wir im die 
Sefahr kaͤmen, eine Kammer mit bein nehmlichen 
Beftandtheilen zu erhalten. Sie verlangten die 


Nebafteur; Dr, 






Aufldfung jur Stunde und wuͤrde ſie mit großem 

Beifalle- angenommen haben. Die line Seite bes 
merkte aber bie Falle, und verlangte mit nicht 
weniger Eifer die Zuruͤcknahme des Wahlgefeges. 

Nach Berichten aus Paris vom 20. Febr. 
wird der König die Zuruͤckziehung des Miniftere 
Montalivet nicht annehmen. Man ſprach das 
felbft, daß Hr. Eafimier Perrier an die Stelle 
des Hrn, Lafitte als Finanzminifter treten werde, 

- London, 18. Febr. 

Wir erhalten "die nieberfchlagende Botſchaft 
von dem Tode Bolivars durch feinen Adjuranten, 
Obriſten Wilfon. Er entichlief am 17. Desbr. 
um ı Uhr. Vor feinem Tod biktirte er noch eis 
nen. Aufruf. an die Eolumbier, worin er zur Eis 
nigfeit ermahnet. 
Bu Dom Main, 26. Febr. J 
Am Donnerſtag den 24. d. traf. in Frank» 
fürt am Main die Courrier⸗Nachricht von Pas 
tig em, daß die Kammern am 22. d. aufgeloͤßt 
worden find. 

EIER LET > 
Die Verfafungsurfunde mit allen Beilagen a Bände, 
‚ gebunden, Tafhenformar a fl. ie: 
iſt in meinen Verlage, niedlikh, gedruckt, erſchienen aud 
ein wahres Noth« und Hülfsbüchleim; für jegige Zeit. 

‚Nürnberg im Febr. 1831. — 7 

Sriedrid Campe 


In Bamberg vorrätbig bei J. €. Drei. 


Zu haben ın allen Buchhandlungen Deutſchlande, 
iu Bamberg bei Drausuıd und Dreſch, in Würg 
burg bei Stabel und Erlinger: 

Bater Meinhoids neuer Tugendfpiegel, oder die 
“Folgen der guten und böfen Dandiungen in kleinen 

.gemüthlihen Erzählungen für die Safungetraft des 

„,.erfieg, Kımdesalter bearbeiter, mit ı Titelkapfer 3. 
36 Er, gebunden. 
In 27 Erjählungen- wird bier die Jugend _ vor 
allerlei Gefahren gewarnt, und durch fie das, jugendliche 
Her di Ehre, Sittlichkeit und Tugeud empfänglich 
gemacht. 

Kitzzugen, im Febtuar 1631. M 
— Gundelach iſche Budhandlung.: 
Wir finden ung: veranlaßt, das Publitum aufmert⸗ 
fans iu machen, auf den Genuß der hm Fünftige Wo⸗ 
che wird, durch die Aufführung der algemein auerkann⸗ 
ten, bier noch mie gefehenen Oper bes Roßiufiſchen 
Barbier von Sevilla, welcher überall dem Paene⸗ 
uſchen, der auch einmal hier gegeben if worgeiogen 
wird. Durch die Wahl derjelben, die fo eınkinmmig 
überall gefallen, jeigt uns der verdienivolle Teuoriſt, 
‚Herr Schrausky tie boch er den Kunſtſiun des Pubits 
fums fiel. Er giebt ihm dadurch den Beweis, wie 
dankbar er die. Anerfennung für feıne Leitungen fühlt. 
Auf die ihm mit Recht bewie ſene Bunt des Publitum⸗ 
ſich fügend, — er mit Zuverſicht erwarten, auch dem 
Zweck des Beue ſizes nicht zu verfehlen. 

An der unteren Brucke Dulr. I. Nto. 1163 € 
wer lebhaften, Lage, iR eine bequeme Wohnung zu 4 
heinbaren Zımmern, ı Kammer, ı beien Ruder, ges 
meinfsbaftlichen Waſchhaus, Hof und Boden, verf@iefs 
fener Holilage und Wafchlamımer — Zıei Walburgis |. 
‚gu vermuetben, uud das Näbere im Eomptoir ber 
eitung zu errabren. . 


EN nV“ 
Kommergenrarh Gr. Drausmid. 
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Rübe zjahlsgaben. 
(Fortſetzung.) 


Dort knlete Fridolin nieder und loͤßte feinen 
Helm. Erſtaunen faßte Alle, als ſie den Juͤng⸗ 
ling erkannten, ber die Prinjeſſin erſt errettet 
vom Tode, und nun ſich ihre Hand erkaͤmpft; 
aber Murren ging durch die Reiben ber Kits 
ter, daß ein Umebenbärtiger fi in bie Schrans 
fen geflelt gegen einen Ritter fo alten Ge— 
ſchlechts. 

Da gebot ber Herzog Stile, und bad 
Schwert entbloͤßend, flug er den Yılmyling zum 
Ritter; und ale er ibn aufbob, flellte er Ihn 
dem verfammelten Volke vor als feinen Eidam. 
Mit hoher Köche der Freude geſchmuͤckt reichte 
Rofalinde dem Geliebten bie Hand, und 
e Zug begab ſich in die feſtlich geſchmuͤckte 


urg. 
Bei der Tafel murben die Ringe gewechſelt 
und feierlich das Verloͤbniß gehalten. Als aber 
Ubends die Säfte im heflerleuchteten Garten vers 
fammelt” waren, ba toͤnte von ferne liebliche 
Mufit, und immer näher bewegte fih ein Zug: 
fleiner gräuliher Geftalten. Es waren die Gno» 
men, die das vom Könige ber Gebirge erwähls 
te Paar begrüßen wollten, Paarweife famen fie 
in ihren Bergmanustkidern, Grubenlicht und 
Haue in der Hand, und dem fröhlichen Gruße: 
„Süd auf!’ In ihrer Mitte aber der Gino» 
menfürf, im weißen leide, Die goldene Krone 
auf den Locken. Milde laͤchelnd trat er wor 
bas liebenve Paar, und, der —*** dene 
"Zette reichend, ſprach gr: „Aus dem, mätterll⸗ 
chen Schooße gegraben als rohes Metall, und 
gearbeitet unter geheimnißvollen Spruͤchen, gibt 
es ewige Jugend dem, der ſie traͤgt, wenn er 
reinen Herzens iſt und frei von boͤſen Ger 
Kjten!!’ | 
Und hinter den Gnomen Fam auf feinem, 


Strahleuwagen von Salamandern umgeben, He⸗ 


lios, und reichte Roſalinden, ein fleines Laͤmp⸗ 
hen. „Mit feufcher Hand,“ fagte er, „‚nähte 
die heilige Flamme, fie erleuchte dein Brautges 
mad. Segen und Gluͤck wird euch umſchweben, 
fo lange ihr die Gabe bewahrt!’ 

Wieder vorüber ſchwebte der Zug, und 
Kıpflalina, die Königin der Quellen, von ihren 
Nymphen. umgeben, trat vor die Derlobten, 
Einen Schleier reichte fie ihr bar, duschfichtig 
unb fein wie der Spinne » Gewebe.’ Diefen 
Schleier, aus den Fäden des Bergfrpfialld ges 
mwoben, nimm als. Anbenfen bin au ung. So 
lang du bes Schutzes würdig bis,“ fprach fie, 
„ſey er dein Ehmud. Hülle dich in ihn, wo 
die Sefahr droht, und du wirſt unfichrbar den 
Augen ber. Feinde! 

Und wieder zogen fie vorüber und verfchwans 
ben in der nahe gelegenen Fontaine. 

Süße Düfte erfiliten die Luft, und wie 
Sarmonifa s Gloden ertönte ed von ferme. 
Sprachlos flaunten Alle; da fchwebten auf ih⸗ 
rem Bluͤthenthrone von leichten Woͤllchen, Ober 
ron und Titania, umgeben von ihren Eifen, 
hernieder. Milder Ernft lag auf der Stirne des 
Bluͤthenkoͤnigse, und in Titanias Auge glaͤnzte 
eine Perle der Ruͤhrung und Liebe, „Gluͤckliche!“⸗ 
ſprach der Koͤnig der Elfen, „die der mächtige 
Here der Gebirge würdig hielt feined Schutzes⸗⸗ 
Und eine Kornaͤhre nahm er aus dem Kranze, 
ber feine Stirne zierte, und reichte fie Mofas 
linde, „Segen ruhe auf euch und eurem Ges 
ſchlechte. Wahret Dberond Gabe mohl, uud. 
wenn ihr jemals Noth leiden follet, ſenket ei⸗ 
nes der goldnen Kerner in den Boden, uud 
reihe Saat wird euch daraus entſpringen!“ — 
Da faugen die Eifen lieblich und leiſe: 

roͤhlich unter Blürbenjfveisen 
chliugen wir den Elfenreigen 
Bei des Mondes Gilberfchein; 
Kleine Thandemanten blintew, j 
Gol d'ne Öterye freudıg winken, 
Nachtigall ſchlagt in deut. Haig. 





Und num eilen wir zum Sehe, _ 
Briugen unfrer Gaben beſte, 
Bıiuthenfrang und, Lieder‘ dar; 
zuims, dag mit fügen Weiſen 
ir des Kndbleins —— 
Segnend in dem kuͤnft'gen Jahr. 

Und von einer ſtrahlenden roſenrothen Wol— 
ke umhuͤllt, entſchwand das Elfenpaar dem Blis 
cke der Liebenden. Staunen erfuͤllt All, und als 
Gridoelin fein Abentheuer im Gebirge erzählte, 

-priefen fie laut den König der Gebirge, 


6. 


Voruͤber waren die Feierlichkeiten, und ald 
Eidam umarmte der Herzog Srivolin, der nun 
Theil nahm an allen Gefchäften des Meiches. 
Da lief er ihm eines Tages zu fich rufen. In 
feinem Lehnftuhle ſaß bleich und erfchöpft der 
Greig, neben ihm ein ſtaubbedeckter Kitter. 
Mit matter Stimme fagte der Herjog zu Fri⸗ 
dolin: „Schreden und Verwirrung iſt bereins 
gebrochen über mein Reich. Der Ehan der Tar⸗ 
taren ift aus feinen &teppen gebrungen nad) 
unfern gefegnefen Landen, und Ales flieht vor 
feinen verderbendrobenden Schaaren. So eben 
ſandte mein gefreuer Feldherr den Boten, mich 
um Verſtaͤrkung bittend, indem ihn die feindlts 
chen Schaaren immer weiter zuruͤckdraͤngten, um 
bald in's Herz des Landes zu gelangen. Wem, 
als dir mein Sohn, könnte ich das wichtige Ger 
fchäft beffer bertrauen? Gehe Hin und fammle 
des Landes maffenfüpige Jugend unter meſue 
Fahnen.“ * 

Schweigend gehorchte Fridolin dem Worte 
des Greiſen, ob er ſich gleich mit ſchwerem Her⸗ 
zen von dem Theuerſten trennte, was er auf 
Erden hatte. 
Aber Truͤbſinn fehfte feinen: Schleier auf die 
Stirne des Herzogs. Die fäglihen Toten von 
dent Elend des Landes, das unter den Einfäl 
Ien der Tartaren blutete, erſchutterten ihn fo 
fehr, daß alle Mauͤhe ihm ju erheitern verge⸗ 
bens wär. Da ſtellten ihm die Werte vor, er 
moͤge ſich eben ſo, wie andere Tuͤrſten, au ſei⸗ 


nem Hofe einen luſtigen Math halten; der es 


vermögte ihn zu gerftreuen in den Stunden des 
Truͤbſinns. Ungern nur‘ gab er es zw, daß 
man ihm den erwählten vorfuͤhre. 
Es war eine lange, hagere Geflalf, ein ro⸗ 
Thor Mantel flatterte um feine Schultern um die 
buntſcheckigte Kleidung geworfen, und die Schel— 
lenkappe bedeckte fein ſtruppichtes borftenähnlis 
ches Haar. Mit luſtigen Geſchichten und Maͤhr⸗ 
chen und dem Spiele der Laute wußte er dem 
Herzoge auch manche frohe Stunde zu verfchafe 


fen, fü ba es bald deſſen Lichling ward. Nur 
Rofaltuden ſchlen es, wenn fie Abends bei dem 
Vater ſaß und den Maͤhrchen des Narren laufchte, 
als habe’ fih ein unbeilbringender Daͤmon efüs 
gefchlichen In die Burg. Des Narren Auge 
bjigte von fo unheimlichen Feuer wenn ed jur 
fälig auf ihr vermweilte, das heifere Lachen, in 
das er oft bei fchauerlichen Erzählungen auge 
brach, ſchienen von boͤſen Geiſtern herzuruͤhren, 
und ſchaudernd barg ſie oft ihr Antlitz, wenn 
die geſchäftige Phantaſie ihr das haͤßliche Bild 


vor Augen brachte, 
(Sortfegung folgt.) 


Boom Moude, 
ı (Bortfegung.) . 4 

Mir verliehen unfere Kugel, als fie zwiſchen 
unferer Erbe und ber Sonne vorüberjog, fa 
welcher Lage fie uns entweder die Eonne zu 
derfinftern ſchien, (in Wahrheit aber nur ihren 
Schatten auf ung marf) ober ganz unfichrbas 
war, Dieſes Nichrfihtbarfenn der Kugel mollen 
wir ung durch eine näher liegende Erfahrung 
Heranfchaulichen. Gefegt, mir befänden ung in 
einer Sonmernacht in einer Gartens Laube, und 
bärten durch bie Bmeige derfelben die Ausficht 
nach fernen Hügeln, auf deren einem eine Flam⸗ 
me lodere, etwa von einer angezuͤndeten Wacht⸗ 
hfte; fo werden wir die Flamme bald aufbll⸗ 
Gen fehen, bald wird fie ung mieder verdeckt 
(en ; während die Nachtluft mit den Zweigen 
ud Blättern der Laube ihr Spiel treibt, Die 
Umriſſe der Blaͤtter unterfcheiden wir nur fo 
lang mit Schärfe, als fie von der fernen Flam⸗ 
me vorüberjufchmeben fcheinen — fie fließen aber 
bei ihrem Zuruͤcktritte fogleich wieder in dag 
formlofe Dunfel zuſammen, welches die ganze 
Umgebimg einhuͤllt. Auch wird ein aufmerkfas 
mes Auge, welches anhaltend die Flamme beos 
bachtet, bisweilen Nächrichmerterlünge oder Fleis 
nere Inſekten durch den Glanz des Feuers flats 
tern fehen, die ploͤtzlich wieder unſichtbar wers 
den, wenn fie bie Linie, melde man vom Auge 
dad ber Flamme bin’ fich gezogen denfen kann, 
verlaffen. DW Anwendung mird nicht ſchwer 





ſeyn — die Fliege, das Blatt, die vor ber 


lamme’voriberfchtweben, find zwar nicht fo groß 
18’ die Kugel, deren Dafeyn wir annahmen, 
vie Lohe der breunenden Wachthuͤtte ift nicht fo 
groß und nicht fo entlegen, als die Sonne, aber 
die Natur bleibe ſich in ihren größten und Fleins 
ſten Aeuſſerungsweiſen launenlos treu — Größe 
und Entfernung find ihr nicht fo wichtig und 


anſtaunenswuͤrdig, als dem Menfchen, ber bie 
Natur fo felten begreift, weil er wähnt fie ſey, 
enrftanden wie Menſchenwerk, und nehme auf 
Dinge -Rüdfiht, die dem Menſchen wichtig find. 
Wir nahmen an, daß unfere Kugel einer Freids 
fdrmigen Bewegung um den Erdball Untermors 


fen fey, und zwar in der Richtung von Weſten 


(Sonnens Untergang) nad) Diten (Sonnen » 
Aufgang); fie wird alfo ihre Lage jwifchen Erde 
und Gonne nicht lange behaupten, fondern fich 
fmmer. ,. mehr von ber Sonne oſtwärts zu 
entfernen fcheinen. Wer fich folches ganz vers 
flnnlichen wollte, dürfte fih nur in die Mitte 
einer frefsförmigen Mennbahn begeben, und bie 
Fortbewegung eines auf der Bahn laufenden 
Pferdes berrachten. Fakt er nemlich einen bes 
flimmten Gegenſtand, z. B. eine entlegene Ruine 
(wozu wir in Bamberg gute Gelegenheit haben) 
ins Auge, ſo wird er ſehen, daß, wenn das 
Pferd zwiſchen ihm und der Ruine voruͤberge— 
eilt iſt, es ſich ſcheinbar immer weiter von ders 
ſelben entferne, und endlich während feineg faus 
fes an eine Etelle feiner Kreis Bahn fommt, 
wo der Beobachter nicht Pferd und Ruine zu⸗ 
gleich betrachten kann, fondern die Kulne am 
Mücen bat, wenn er die Augen gerade auf dag 
Pferd richtet. Denfe der Beobachter ſich die 
Sonne fiatt der Ruine, unjere Kugel flatt des 
Pferdes, und den Erd-Ball flatt des Platzes 
auf welder er im der Mitte der Kenubahn fieht, 
fo wird er fih überzeugen, dag unfrre Kugel 
während, ihres Umlaufes um die Erde. a eine 
Gegend des Firmaments Ffommen muß, wo fie 
der Sonne gerade gegenüber zu firhen, ſcheint, 
wo daher cinem Beobachter, ter fine Augen 
gegen die Sonne wendet, die Qugel gerade 
fm Rüden liegen wird; fobald daher der letzte 
Gonnenfirahl hinter dem Saume bes wefisichen 
Geſichts⸗Kreiſes verſchwand, wird ſich die Kugel 
in Oſten emporzuheben ſcheinen. Sie wird fi 
ung in folcher Lage aid vollfommne helle Scheibe 
darjtellen, und weil fie gleich nah Sonnen + Ans 
tergang in Oſten erjchien, die ganje Nacht am 
Firmamente glänzen, Wir fegen dabei voraus, 
daß fie groß genug iſt, um in foicher Entfers 
nung nicht zu einem hellen Pünktchen zufammens 
zufhwinden, oder ganz unfichtbar zu bfeiben. 
Die Mahrheit des Gefagten- Finnen wir’ ung 
ohne koſtbare Maſchinen verfinnlichen. Etellen 
wir ung z. B. fo, daß hinter uns die Eonne 
untergeht, vor ung aber ein vergoldeter Ihurms 


ven, fonbern er erfcheint uns voͤllig beleuchtet 
Dan fege einen Kugelförmigen Keorper den Sons 
nenfirablen aus, (z. B. eine Heine Marmorg 
Kugel, wie dergleichen Yon Kindern als Spiekk 
werk gebraucht werden) und-nähere feiner Echat⸗ 
tenfeite ein Blatt Papier, deſſen Släche gerade 
gegen die Sonne gefchrt fey, fo wird man, 
wenn das Papier nahe genug an die Kugel ge 
bracht wird, einen ſchattigen Kreis auf dem 
Papiere wahrnehmen. Derſelbe iſt nicht ſcharf 
begrenjt, fondern noch von einem weniger dich⸗ 
ten dämmernden Schatten Ringe, ber nach aufs 
fen zu immer lichter wird, umgeben. Den bichts 
fchattigen Kreis nennt man den Kernfchatren „ 
den daͤmmernden Ring den Halbſchatten der Ku⸗ 
gel. Wenn. man, die. Entfernung des Mapier s, 
Blattes von der Kugel, verſchiedentlich aͤndert, 
fo treten folgende Erſcheinungen auf. Ganz nab 
an der. Kugel hat der ‚Kernfchatten einen, faft fo, 
großen Durchmefler,.ald die Kugel; fo wie aber 
die Entfernung des Papiers - von der . Kugel 
mwächft, fo nimmt die Groͤße des Kernfchatten 
ab, während fi der Halbſchatten weiter vers 
breiter. Entlid verſchwindet der Kernſchatten 
ganz, und auf dem Papier-Blatt ſieht Man 
nur einen großen daͤmmernden Kreid, ‚ber nach 
auffen lichter ift, bis endlich, wenn, die Ar 
gel noch weiter: von bem Papier eutfernt 
wird, nichts mehr als ‚cin leiſer Anhauch von 
Schatten auf letzterem zu eutdecken if. Daß unfre 
Erbe ciwe Kugel iſt, hiefuͤt gibt es ganz unipis 
derſprechliche Beweiſe; daß ſie von der Sonne 
beleuchtet wird, lehrt die taͤgliche Erfahrung; 
ganz natuͤrlich iſt daher die Folgerung, daß auch 
die Erde ihren Schatten werfen muͤſſe. — Gew 
gen die Sonne gehalten ift bje Erte eine gan 
Heine Kugel (verhaͤlt ſich zu ihr beildufig wie 
eine Erbje zu einem zwauzig Zol im. Durchmeſ⸗ 
fer haltenden Ball) und wird. die nämlichen Ers 
ſcheinungsweiſen ihres Schattens darſtellen, wie 
die Heine MarmorsKugel unſtes Verſuchs; biefe 
Behauptung verliert nichts am Gültigkeit, auch 
wenn fein Sterblicher den ganzen Schattensreig, 
den die Erde auf eine Fläche werfen wuͤrde, mit 
einem Papicrbogen- auffangen kann. Kaͤme aber 
unfre große um die Erde freifende Kugel genau 
in Bezug auf die Sonne hinter unfre Erde zu 
ſteh'n, fo wäre gar fein, Zweifel , daß der Kerns 
fehatten, oder wenlgſtens ter Halbſchatten unter 
beimarhlichen Weltkugel auf jene fallen müßte. 
Mir würden dann beobachten koͤnnen, wie fie 


Knopf in ihrer Beleuchtung glänzt, fa werdem fich allmählig in den Freisfärmig begrenzten Erbs 


wir nichts von deſſen fchattiger Hälfte gewah⸗ 


Schatten eintauchte und wieder heraustraͤte. Ei 


3X 


was: ganz Wehüliches ſahen mir fm derwichenen 
Sabre im Vollmond, und duͤrften wohl im Vor⸗ 
aus fon bermurhen, daß der Erdfchatten es 
war, ver ihn · verdunkelte; auch wenn dies nicht 
andre Gründe jur ſtrengſten Sewißhelt erhoͤben. 
Uuſte Lügel koͤnnte nur dann in den Schatten 
der. Erde kommen, wenn bie Erde gerade zwi— 
ſchen Ihe und der Eonne läge; fo. wie die Mars 
mörs Kugel unfres Verſuchs zwiſchen Sonne und 
Papier gehalten werden mußte, wenn fie auf 


ietzteres ihren Schatten werfen follte. Liegt aber - 


die Erde zwiſchen der Kugel und der Sonne, 
fo fehen wir erftere voͤllig beleuchtet (in vollem 
Achte). Unfre Kugel Fann demnach nur dann in 
den Erdichatten treten, alfo nerfinitert werden, 


wenn fie don der Erde-aus ganz erfeuchter ges 


fehen wird. Pegten wir unfrer Kugel den Nas 
her eines‘ Erdens Mondes bei, den fie mit vols 
Tem Recht verdient, fo würden wir und aus dem 





- Zortfegung des kLieds von der Glode von 
Shi 


ller. 
Einen Blick 
Nach dem Grabe 
Seiner Haabe 
Sendet noch der Menſch zuruͤck — 
Sreift froͤhlich dann zuu Wandexſtabe, 
Was Feuers Wuth ihm auch geraubt, 
Ein ſuͤßer Troſt iſt ihm geblieben, 
Er zählt die Haͤupter feiner Lieben, 
"Und fieh! ihm fehlt fein theures Haupt. 
Im die Erd’ if’ aufgenommen, 
Gluͤcklich ift die Form gefüllt, 
Wird's auch ſchoͤn zu Tage kommen, 
Daß es Fleiß und Kunft vergilt ? 
Wenn der Guß mißlang ? 
Wenn die Form zerfprang ? 
Ah! vielleicht, indem mir hoffen, 
Hat und Unheil ſchon getroffen! 





gogogrypb. 





Mein ganıer Körper bet, verbällt; 
Doch pnimm.mir Kopf und Hald, 
So tan’ ich, luſtig allenfalls ; 
Timm noch die Bruſt, und es eutquillt 
Die Mehrheit nun, an Inhalt Kill, 
Set bald vielleicht fich regen will; 
d ohne Füse bin ich Fiſch. 
u, traute Freunde nacrher friſch. 





Blsherigen bie Erfcheinungs,Welfen bed‘ Moll 
monde: und die Möglichleit einer Mondaftnfters 
niß, entfichend durch Eintauchen des Mondes ins 
ben Erdfchatten, erflären koͤnnen; unfer Erden, 


wond {ft wirklich eine Kugel, Man Überzeugr fi 


hievon durch finnlichen Anblick; ein Fernrohr 
don geringer VergrößerungssKraft, etwa zwel 
over drei Schuh lang, ſtellt unſern Mond im 
heitrer Nacht fchon ganz deutlich als Kugel bar. 
In manchen fropifcen Gegenden, deren Ards 
mofphäre durchfichriger und ruhiger ift als unfre 
mordifche , zeigt fih ber Mond fchon dem biofen 
Auge ald weißglaͤnzender Ballon, nicht als Echeibe. 
Fetner iſt unjer Mond wirklich beinahe fecjigr 
taufend Meilen von unfrer Erde entfernt, wie 
aus den aftronemiihen Rechnungen hervorgeht; 
alfo werden ſich an ihm begreiflich alle Erſchei⸗ 
nungen wahrnehmen laſſen, die unſre Kugel 
gewährt. (Fortſetzung felgt.) 


ae, 


Continuatio carminis de campana ex 
Schillero, 
Respicit, 
Res ubi omnis 
Sit sepulta, 
Ultimumque respicit 
Pauper, paratque laetus ire — 
Ignis furor sua abstulit, 
Solamen hoc ei reliquit; 
Stirpes suas recenset, 'ecce! 
Deest nec una cara stirps, 
Est humi recepta forma, 
Et repleta prospere; 
Prospere num humo resurget, 
‚ Ut labor se, ut ars probet? 
Falsa fusio? 
Rupta forma sit? 
Forte, dum secunda spero, 
Ah! sinistra jam dolebo, 
F, M. Sch, 





Charade. 





Eins und 1wei, was dieſe nennen, 
Dienet jur Bequemlichkeit; 

Aber Mode, Eireikeit, 

Ließ fi viele davon tremmen. 

Drei enthält des Willens Spar, 
Kunk erihuf es, nicht Natur. 

Und das Ganze gleicht dem Dritten, 
Wie Palldite kleinen Hütten. 


Aufiöfung des im teten Srhde vorfommmende 
Edarade: Paudenfchldger. 








Mit allergnädigf 


—— 
Nro. 59. Bamberg, Monta 





em Privilegium. 
———— —————⏑——— 
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Münden, 23. Febr. 

Celine Majeftät der König haben ben beiden 
Lantrichtern Wiefend zu Brücdenau und Hofheim 
gu Achaffenburg, welche fi) während ber Dauer 
ber in dem kurheſſiſchen Gebiete ausgebrochenen 
Unruhen durch Umficht, befonnenen Eifer und 
kluge Thätigkeit in der Anordnung geeigneter 
Maßregeln zur Sicherung der bedrohten Grenz 
besirfe und im dem Vollzuge der zu dem ndms 
lichen Endzwecke erhaltenen Aufträge ausgeführt 
baben, zur Anerfennung ber geleifteten Dienfte 
und der babei bethaͤtigten Gefinnungen dag gol» 
dene Civilverdienſtehrenzeichen alergnädigft zu 
verleihen gerubt. u 
Krafau, 14. Febr. - 
Mehre Neifende bringen die Machricht, ba 
man zu Warſchau tvegen eines über die Ruſſen 
angeblich erfochtenen Sieges freudetrunfen fey. 
Ein achftaufend Dann flarfes Korps Polen fi 
bei Pultusk ein rufifhes Korps von 20,000 
Mahn angegriffen, zerſtreut umd ihm Geſchutz 
abgenommen haben. Diefer obgleich Klein ſchei ⸗ 
nende Vortheil ermuthigt außerordentlich; und 
verdoppelt die moralifhen! Kräfte der Injſurrek⸗ 
«ion. Die Heine fiegreiche: Schaar ſoll jetzt im 
Rüden bee ruſſiſchen Armee' agiren ; und ihre 
Berbindungen zu unterbrechen’ fuchen. - Bei dem 
eingetretenen Thautvetter, mo der Transport 
dußerfi befchtwerlich. if, koͤnnte ein ſolches Unter, 
nehmen für die ruſſiſche Armee vome größten 
Nachtheile ſeyn. Die Bevoͤlleruug von Wars 
ſchau if. in dieſem Augenblicke fehr aufgeregt, 
“und wird bei einem Angriffe den hartnaͤckigſien 
Widerftand leiſten. Von mehren Seiten verbreis 
tet fih bier das Gericht, dab in Podolien Uns 
zuhen aus zebrochen wären, und daß namentlich 
In ver Stadt Balta blufige Auftritte Stast ger 
funden härten. Sollte ſich dieſes Gerücht de⸗ 
ſtaͤtigen, fo wuͤrde es unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden von Wichtigkeit fen. De — 

Barfhau, 21. Febr. 

Unter der Rubrik: „Amtliche Nachrichten!⸗ 

x 3 —— u 3 


’ 


enthält die hiefige Allgemeine Staats + Zeitimg 
folgende Berichte vom Kriegsſchauplatz: „Laut 
dem an den Hauptſtab des Dberbefehlshaberg, 
bed Nachts vom 16. auf den 17., aus Kalufs 
son eingefandten Napport bes Generals Zymirski, 
wurde eine Abtheilung Kavallerie nach dem Dorf 
Boimia in ber Richtung von Siedlce zur Rekog— 
noscirung ausgeſchickt. Die Scharmügel waren 
nicht bedeutend, Man traf nur auf feindliche 
Meiterei. Eine’ zur Ausfundfchaftung des von 
Lim fommenden Weges abgefandte Schwadron 
ftieß auf einige fünfzig feindliche Meiter, Der 
Dberft Bukowski, weicher dieſes Rekognoscirungs⸗ 
Corps kommandirte, griff dieſelben mit einem 
Peloton an und brachte ſie zum Weichen. Von 
Seiten des Feindes blieben der Adjutant des 
‚General Saden und zwifchen 10 bis 20 Mann 
‘auf dem Play, gefangen genommen murden 8 
Koſacken und 4 -Uhlen; vom unferer Seite wur⸗ 
den 2 leicht verwundet. — Eine Abrheilung der 
Sandomirfhen Kavallerie hat in einem Gefecht 
mit dem Feinde 3 Koſacken gefangen genommen, 
— Der Oberſt Kufzel, welcher im Borrücen 
begriffen iſt ⸗hat den erſten Bericht aus Kuflew, 
jeuſeits Siennica, eingeſandt.“ — Ein von dem⸗ 
ſelben Blatt mitgetheilter Armeebericht des dienſe⸗ 
thuenden Generald Marowski, aus dem Haupt⸗ 
quartier Grochow vom 17. Adends halb 10 Uhr 
datirt, enthaͤlt Folgendes: „In dieſem Augen⸗ 
blick trifft ein Offijier vom General Skrjynecki 
bier ein. Zwei unſerer Infanterie »Kegimenter, 
das 3. und 4, mit 8 Kanonen, haben gegen 
12 feindliche Infanterie-Regimenter, welche 26 
Stuͤck Geſchuͤtz bei ſich hatten, von 5 Uhr Mors 
gend bis 5 Uhr Abends in ver Gegend ber 
Stadt Dobre gekämpft. Der Kampf war moͤr⸗ 
deriſch; doch vermochte der. Feind nicht, der Ges 
netal Skrjgnecdi aus feiner Stellung ju verdraͤn⸗ 
geh. Nach Ausſage der Gefangenen bat dır 
Feldmarfihall: Diebitſch felbft die ruf. Truppen. 
befehligt. Das 2. Bataillon des 3. Regiments 
hielt den Feind bei einem ber Uebergangepunkte 


3 Stunden lang auf, ımb 100 Dann vom 4. - 
Regiment fprengten eim feindliches Bataillon. 
Außer den Tobten und Verwundeten haben wir 
feinen Derluft an Gefangenen oder Geſchuͤtz er+ 
litten. Der genauere Kapport über diefe Schlacht 
ift noch zu erwarten.“ (Den. In ber neuen Wars 
fehauer Zeitung befindlichen ausführliheren Ber 
zicht über dieſes Treffen, welchen ‚der Brigade s 
General Strjpnedi, Befehlshaber der 3. Infans 
terfes Divifion,, an ben Fuͤrſten Radziwill unterm 
17. d. aus Dfunieww erſtattet hat, muͤſſen mir 
und aus Mangel an Raum noch vorbehalten.) 

Die StaatsZeitung enthäit auch eimen Raps 
port bes ’am linfen MWeichfel » Ufers fommandis 
renden Divifiongs Generals Klicki, folgenden. Ins 
balts: „Ich beeile mich, zu allgemeiner Kennts 
niß zu bringen, daß der Stabs⸗Offizier Eyynsfi, 
ber aus dem Hauptquartier des Öenerald Divers 
micfi angefommen iſt, folgenden mündlichen Ber 
richt erſtattet hat: Geftern (den 19, d.) um 10 
Uhr Abends fam ih in Magnufem as, mo ich 
den Major Oſinski vem Stab bes Generals 
Dwernidi, den Adjutanten der Generald Lies 
zamsfi und einige Infanterie » Dffijiere antraf, 
welche mir verficherten, daß zwiſchen Rycywol 
und Kozienice ein Trefien vorgefallen ſey, im deſ⸗ 
ſen. Folge der Geind 5 Stuͤch Sefhüg und 9 

davon mit voll gem Gefpann verloren 
fol. Der Artillerie « Oberft Paul Pulowitih, 
welcher diefes Geſchuͤtz befehligte, iſt ſchwer ver⸗ 
wundet in unſere Gefangenfchaft geraden; ich ha⸗ 
‚be ſelbſt perſoͤnlich mit ihm geſprochen.“ 
In ber Warſchauer Zeitung befinden ſich 
noch folgende, als amtlich bezeichnete Armee ©, 
Berichte: „Vom 17. In biefem Kugenblid 
‚heißt es, daß zwiſchen Stanislawow und Ofus 
nie ein bedeutender Kampf beginmen fol.‘ — 
„om 19% Der Generaliſſimus, Fuͤrſt Kabjis 
wid, bat mih um 5 1j2 uhr bena richtigt, 
daß der heutige Tag fir und wieder guͤnſtig ge- 
weſen iſt, und daß bie vom unſerer Armee eins 
genommenen Stellungen von derfelben behauptet 
_ worden: find. Die näheren Details dieſes, auf 
unferem. rechten Fluͤgel flattgehabten, Kampfes 
erben fpäter befännt gemacht werben. Unter. 
Der DivifionssGeneral Klicki.““ 

Unverbürgten Nachrichten zufolge, ſollen in 
Folge dieſes Gefechtes, das bei Grochow, einem 
ungefähre eine Stunde Weges von hier entfern⸗ 
sen Dorfe fattgefunden hat, bie: ruffifchen Ttup⸗ 
pen nach den Walbungen auf ber Straße vom 
Minft eine rücgdugige Bewegung. gemacht has 
Diefed fol am 2. geisheben feyn, am 
welchem Tote man ſich, ſo tie am-vorbergeben 
den, mit großer Erbitterung ſchlug. Mehrere 


haben Main werden in wenigen Tas 


Zaufend Menfchen finb af beiden Selten geblier 

ben, nnd fortwährend werden — Verwunv 

dere nach Warſchau gebracht, unter denen min 

einige hohe Stabsoffisiere bemerkt hat. 
Mainz, 19. Febr. 

Reiſende, die aus Sranfreich hier einfreffen, 
berichten, daß im Dfien biefes Landes die Kriegs⸗ 
ruͤſtungen mit ungewoͤhnlicher Thätigkeit betrieben 
merden. Es haben fih in Frankreich, haupt⸗ 
ſaͤchlich in dem oͤſillchen und nördlichen Theil , 
bereits 84,000 Freiwillige zum Kriegsdienſte ges 
meldet, in Solge deſſen vor der Hand feine freis 
willige Enrolirung mehr flatt findet. In Loth 
ringen find die Städte und Dörfer fo fehr mit 


Truppen angefült, daß Keifende daſelbſt nur mit‘ 


Mühe untertommen Finnen. Die Artillerie fol 
eine befonders ſchoͤne Haltung haben und fehr 
sahlreich ſeyn. Mep, Toul, Verdun ıc. werben 
reichlich opprobifionnirt. Ja erflerer Feſtung 
lagen nicht weniger ald 60,000 Malter Frucht, 
groͤßtentheils Weizen. Die Beziehungen, welche 
bahin aus unferer Gegend gemacht werden, has 
ben zur Folge, daß unfere Früchte fortwährend 


im Preife fleigen. Auf dem geftrigen Markte 


wurde Weizen zu 12 fl., Roggen zu 8 fl. 38 
fr., Gerfie gu 5 fl. 55 fr., Haber zu 3 fl. 97 
fr. und Spelz zu 4 fl. 30 kr. notirt. Aus dem 
en 40,000 Malter 


Fruͤchte von verfchiedener Gattung hier eintreffen, - 


und Aues läßt erwarten, daß der Getreidehan⸗ 
dei in Kurzem wieder viel Thaͤtigleit haben wird. 
— Bor einigen Tagen ift im Bingerloh, am 
Maͤuſethurm, der Schiffer Reichert von hier mit 
einer Ladung von 1900 altern Weizen vess 
unglidt, woden nur 690 Malter gesettet wer⸗ 
den konnten. — Bis jegt beträgt das Ipprovi⸗ 
fonnemönt unfeser Feſiung mur 13,000 Malteny 
und da im Hal eines Krieges unfere Beſatzung 
wenigfiend 30,000 Mann zählen dürfte, ſo 


feht man noch bedeutenden Lieferungen entgegen, 


fald etwanige Kriegsereigniffe Fein Hinderuiß im 
den eg. legen follten. 
Markriht, 19. Febt. 
Die Berfiörung des Dorfes Einermaas durch 
einen Ausfall unſerer Beſahzung, wovon fo viel 
die Rede war, befchränfe ſich auf die Demolirung 
einer Mauer, die voller Schießfcharten war, 
um dahinter einige Werfchanzungen ber Belgier 
im (digen. | 

Antwerpen, 10. Gebr 

Der Kapitain der geflern vom Rio + Janeiro 
vor biefiger Stadt angefommenen englischen Brigg 
Findon erklärt, er ſey im Kanal auf der Höhe 
von Dungeneß einem engliſchen Geſchwader be⸗ 


* 


— 


gegnet, welches in Erwartung von Befehlen 
umherkreuzte. 
Bruͤſſel, 20. Febr. 

Die Londoner Konferenz hat zwei Kommiffds 
re, die Hrn. Abercromby und Whrite, beaufs 
tragt, ſich mach Maeſtricht zu begeben, um ſich 
von der Vollziehung des Waffenflandes zu übers 


geugen. 
. Paris, 21. Febr. 

Man hat gefagt, der franzsfifche Konful zu 
- MWarfchau treffe Anftalten zur Abreiſe und zwar 
aus dem Grunde, well die Familie Nomanof vers 
falten fey. Diefe Sage iſt ganz falſch. Wahr if, 
daß der preußifche Konful fich deshalb entfernte, 


und daß man den nahen Abgang des Hfterreichir 


fchen erwartete; aber der franzdfifche wird feinen 
Poſten nicht -verlaffen, fo lang eine Regierung 
in ber Hauptfiadt Polens if. Der Zentralauss 
fhuß ber Franzofen zu Gunflen der Polen hat 
ein Manifeft an das polnifche Volk erlaffen. Er 
beiieht aus 64 Mitgliedetn von ausgezeichneten 
Liberalen, deren Präfivent General Lafayette und 
Dizepräfidenten die Herrn Graf Lafleyre wid 
‚ Eufebiug Calvert find. 

Nach der geftrigen Sitzung der Kammer, wel⸗ 
de um 4 Uhr enbigte, blieben die meiſten Mit⸗ 
glieder und mehre Minifter in dem Saale. Mehre 
Gruppen bildeten fi, und es wurden Unterhaud⸗ 
lungen durch die einflußteichſten Mitglieder der 
verfchiedenen Abtheilungen in der Kammer bie 
Hrn. Guizot, Auguftin Perier, und vorzüglich 
Moper Eollardb angefangen, welcher Letzte ſich 
durch feine Thaͤtigkeit ausjeichnete, und mit dei 
Hrn. Lafitte.und Odilon Barrot, dem Hauptver⸗ 
treter des linken Zentrums ſich unterhielt. Die 
Nothwendigkeit, ein End dieſer falſchen Stellung 
gu machen, welche das Mißbehagen des Landes 
unterhält, die Pflicht für alle Abgeordnete, durch 
mechfelfeitige Zugeftändniffe den Forderungen die⸗ 
fer Nothivendigfeit hinzugeben, und die Unmoͤg⸗ 
lichkeit, durch die. Kammer ein Grund + und Ord⸗ 
nungsgefeg zu machen, wozu ein Monat Erdrtes 
zung gefordert würde, iſt einmüthig Anerfannt 
worden. Da die alsbaldige Aufloͤſung ald uner⸗ 
laͤßlich anerkaunt würde, fo waren die Abgeord⸗ 
neten ebenfalls einig uͤber die Nothwendigkeit, 
unverzüglich über, ein Wahlgeſetz zu ſtimmen zmels 
Ges in 2 oder 3 Artikeln beftünde. Die größte 
Bahl war anfangs der Meinung bie Regierung 
folte den Antrag ſtellen; batauf aber befchloß 
man, den Bericht der Kommiſſion fuͤr das Wahl⸗ 
geſetz zw vernehmen, welcher am Montage oder 
Dienſtag erftattet werben follfe, ihn fogleich zu 
berathen, und mit Brjeitigung Aller gewöhnlichen 
Gormeln, fih nur mit Jenen zu beſchäftigen 


. . ’ , ! 
welche den Wahlzins, bie Beifügungen, ben Zins 
der Waͤhlbarkeit und die Umfchreibungen feſtfetzen 
folten. Die Unterhandlungen über die Beding⸗ 
niſſe diefer 3 Verfügungen dauerten bi8 6 Uhr, 
und follten den Abend mit dem Miniſterpraͤſiden⸗ 
ten fortgefeß: werben, damit, nachdem bie Meis 
nungen der verfchiedenen Parteien. gegenfeitig ers 
kannt -unb. bie Hauptgrundlagen vorher ausge⸗ 


» macht wären, das Geſetz ohne allgemeine Eroͤr⸗ 


terung umd lange Reden gemacht werden koͤnnte. 

Diefen Abend beißt es, dad Minifterium habe 
um fich der Unterfiügung des Hru. Grafen v, 
Montaliver nicht zu berauben, den Hrn. Dvilon 
Barrot entlaffen. Mach der Dede des Hrn. 2a 
fitte umd ihrem berubigenden DBerficherungen if 
eine folche Neuigkeit wohl geeignet, um alle Maͤu⸗ 
net fn Staunen zu fegen, welche fich einbilden, 
daß eine Regierung wach den Regeln bed guten 
Sinnes gehen muͤße. Dan behauptet, dad Mini⸗ 
ſterlum Werde fich in feiner jegigen Zuſammenſe⸗ 
gung ethalten; andere ſprechen von einer theil⸗ 
weiſen Aenderuug. 
Bon ber italteniſchen Grenze, 21, Febr. 

Dee Aufitand vom Bologna ſcheint ich längs 
dem adriatifchen Meere bis gegen Ankona vers 
breitet H baden, von einem Anſchließen dieſer 
Stadt iſt aber, nachdem ein disfälliger Verſuch 
9m. 8. Gebr, durch das Linienmiliteie vereitelt 
worden, beine fichere Nachricht vorhanden, Doch 
ſprechen eben eingehende Briefe aus Bologna von 
einem Gerüchte, daß bie dortigen Freiwilligen 
Ancona befegt haͤtten. Perugia hat fi gleichfalls 
infurgiet. — Zu Parma find in der Nacht vom 
11. ium 12. Gebr. Unruhen ausgebrochen, zu 
welchen dem Vernehmen nach bie Einführung eis 
mer neuen Steuer als Vorwand dienen mufte, 
Die Grau Erzherzogin Darle Lonife fah ſich das 
bush von einer vorgehabten Reife nach Mailand 
zur Bewilfommuung ihrer munmehrigen Schwa⸗ 
gerin abgehalten; fie blieb im ihrer Kefidenz, und 
fol den Mißvergnuͤgten einige Konzeffionen ges 
macht haben. Zu Venedig Hatte man big zum 18. 
b. noch Seine Nachricht von einem wirklich ers 
folgten Eintuͤcken Eaiferl, Sftreihifhen Mutairs 
in Parma und Modena. 

tondon, 18 Febr. 

Bolivar ließ drei Tage vor feinem Tobe nach, 
ſtehenden Aufruf bekannt machen: 

Der Befreier an bie Kolumbler. 

Ihr ſeyd Beugen von meinen Bemuͤhungen, 
um die Freiheit da einzwpflanzen, mo vormals 
Tprannei hersfchte. ch arbeitete am. biefem 
MWerfe mit Umeigenuüßigfeit. Ich opferte meine 
Ruhe und mein Vermögen auf. Darnach ents 
fagte ich meiner Gewalt , als ich überzeugt war, 


daß meine Abſichten euch Mißrkauen einfidäten. 
Meine Feinde mißbrauchten eure Leichtgläubigfeit; 
fie griffen mich in dem an, mas mir am Kofts 
‚ barften war, an meinem Rufe, und. meiner Zus 


neigung für bie Freiheit. Der Haß meiner Vers 
-folger führte mich an den Rand des Grabes, 
Sn dem Augenblide, wo ich aus eurer Mitte 
verſchwinden werde, fordert meine Zuneigung mic) 
auf, an euch meine legten Wünfche ku richten. 
Sie find insgeſammt fir die DBefefligung bed 
Freiſtaates. Ihr alle muͤſſet gemeinſam fr die 
Herſtellung der Einigkeit arbeiten; das Volk, in⸗ 
dem es der jetzigen Regierung gehorchet, um ſich 
der Anarchie zu entziehen; die Miniſter ber Res 
Ligion, indem fie ihr Gebet zu dem Allmächtigen 
sichten, und die Eolbaten, indem fie ihren Des 
gen zur Vertheidigung der gefellfchaftlichen Rechte 
gebrauchen. Kolumbier! Meine legte Bitte fit, 
das Wohl meines Waterlandes zu. verlangen. 
Kann mein Tod dazu beitragen, daß alle Fak— 
“ tionen erlöfchen und bie Einigkeit ſich *hebe, fo 
merde ich vergnuͤgt in dag Grab ſteigen.“ 
Simon Bolivar. 


In den legten Tagen feines’ Lebens druͤckten 
alle -feine Worte die geößte Sorgfalt für fein 
Land und einen lebhaften Schauber vor der Anars 
Wie aus. Er rief Sfters: Einigkeit! Einigkeit! 
oder die Hyder, die Zwietracht wird ung vers 
zehren. Er war ten 25, Jullus 1753 geboren. 
Obgleich er lang‘ die Einfünfte dreier Staaten, 
Kolumbia, Peru und Bolivia, zur unbefchränften 
Verfügung hatte, fo farb er doch, ohne einen 
Esus vom Staatsvermögen zu haben, jedoch auch 
ohne Schulden, obgleich er Neunzehntel vom eis 
nem fehr großen Vermögen für den’ Dienft fels 
nes Landes und für Befreiung von beinahe faufend 
Sklaven auf feinen Wohnungen aufgeopfert hatte. 

Geſtern hielten die Bevollmächtigten ber 5 
Mächte eine neue Sitzung wegen ber belgffchen 
Sache, welche 4 Stunden dauerte. — Man 
fagt, Lord Athorp verlaffe das Minifterium und 
werde von Henry Parnel erfeßet. 

Hannover, 233. Gebr. 

In den „Hannvverſchen Nachrichten’ find 
folgende 2 Patente enthalten: | 
1. Patent. Wilhelm der Vierte, von Got 

tes Gnaden König des vereinigten Reichs Großs 
Httannien und Itland zc. auch Koͤnig von Hans 
nover, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburgic.ıc. 
Wir haben in Betracht der gegenwärtigen 
eitverhältniffe die gnädigfte Entfchlichung - ges 
aßt, Unfers vielgeliebten Bruders, des Herzogs 
von Cambridge, Liebden zum Vicekoͤnig Unſers 
Koͤnigreichs Hannover zu ernennen. Wir dirfen 
mit Zuverficht hoffen, dag Unfere gefreuen Uns 


Nebafteus: Dr, Hohn. 








terthanen diefen neuen Beweis Unferer landes⸗ 
väterlichen Fuͤrſorge dankbar erkennen, und fols 
ches dadurch an den Tag legen werden, dag 
fie, unmandelbar in ihrer Ergebenheit, Liebe und 
Treue am Und und Unſer koͤnigl. Haus und ſtets 
gehorfam dem Gefege und ihrer vorgefegten 
Obrigkeit, alen Anordnungen und Verfügungen 
Unferesg Vicekoͤnigs und Unjerd unter Seinem 
Vorfige ſtehenden Staats und Kabinetgminifteriumg 
gern und millige Felge lelſten werden, von 
allen Unſern Staatsdienern. aber erwarten Wir, 
bag fie mit dienfteifrigfter Thaͤtigkeit es ſich ans 
gelegen feyn laffen, Unfere auf das Wohl Unfes 
rer Lande und Unterthanen gerichteten Abfichren 
fräftigft zu unterſtuͤtzen und für die ungeftörte 
Aufecchterhaltung der oͤffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung zu forgen. Hannover, den 22. Febr. 1831. 
Kraft Sr. k. Maj. allergnaͤdigſten Spezialbefehls. 
(Unterz.): Bremer. Meding. Ompteda. 
Stralenheim. 
( Das zweite Patent morgen.) 
Dom Main, 26. Febr. 
— Auf den 1. März if ein Landtag in dem 
Königreih Sachfen ausgefchrieben worden. Es 
foQ den Eränden der Entwurf einer neuen Bers 
fafung und einer allgemeinen Srädteortuung vors 
gelegt werden. — Dbfchon von dem Ausmarſch 
der fächfiihen Truppen noch feine Rede ift, fo 
folen doch auſtatt 6000 nun 10,000 M. aus 
gerüfter werben. 
Theater» Anzeige. 

Herr Juſt vom resiauers Theater, der Nachs 
ahmer des großen Violiu-Vittuoſen, Sig. Nikolo 
erg yet der auf den erſten Bühnen Deutfchlande 

in Talent mit glängendem Erfolg entfaltere, in hier 
angetommen, 

Dem Wunfche mehrerer Theaterfreunde zu will⸗ 
fahren find auch mir, mit gedachtem Künjtler, für ets 
nige Vorſtellungen übereingefommen, und wird derjels 
be, Dienitag den 2. März mit der Borfiellung; Nicos 


Io Paganımi begiunen. j = 
- Die Theater » Direktion, 


Unterzeichnete will aus ihren Keller nachichende 
felbfgejogene reine Weine am ı7. Märı d. 5. ın dem 
Hauje N. 239 Vormittags 9 Uhr anfangend verjireichen 

en. Proben Eonnen Tags vorher abgegeben werden. 


zo. Fuder. Enmer, Jahrgang. Lage. 

1 a 5 sgııer Gaigenleite, 

3 2 $ agrıer Maluleiten. 

4 a $ 1827ek Sand. 

5 a 9 182607 Gaigenleiten. 

3 5 _ 183605 Mamleiten. 

13 ı 5 1537er Cheilbetg a. Saud 

14 Pi} 5 182707 Zeut. 

17- — 6 1783er 

se — 6 179418 

so 1 [3 825er u. 2er, 

a1 ⸗ $ asa6er Zeut,, 

23 1 8s 1426et ent. 
250.326 ı 1837er Altſtadt. 


1 
weinfurt den is. Febr. 1831. 
a a er re Stolle, Wittwe dei 


Kreis» und Stadtgerichte Rathe Srotle, 
x. Drausnick. 






Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Nro. 60. 


Bamberg, Dienſtag, 1. März 


18351. 


VRR ENDEN IDEE NED DES EISEN SD SIDE 


Bamberg, 27. Fehr. 

Die in Nr. 56 dieſes Blattes unter Bams 
berg den 24. Febr. aus München mitgetheilten 
beieflihen Nachrichten; werden als unzuverld, 
Fig und ungeeignet , hiermit zurückgenommen, 

Bamberg, 28. Febr 
+ + Die heute ung aug München vom 25. jur 
gefommenen Briefe enthalten Nachitehendeg: 
Ein ernftered regeres Leben iſt den Carnevals⸗ 
Freuden gefolgt; München und ganz Bayern ift 
in voller Erwartung; wenn auch die. Stürme 
von Auffen fo manches Gemüth bewegten, fo ilt 
doh im Ganzen in unferm theuren Daterlande 
eine angenehme fichere Ruhe. 
Wenn auch noch Manches zu wuͤnſchen übrig, 
ſo Finnen und dürfen wir auf die Gerechrigfeitss 
liebe unſtes erhabenen Monarchen bauen, denn 
deffen einziges und raftlofes Streben ift, feine 
‚guten Bayern immer glücticher zu machen. 
Die Staͤnde des. Reichs find groͤßtentheils 
bier antvefend; vdiefelben haben fchon bei Er. 
Majeftät Ihre Aufwartung gemacht, und König 
Ludwig hat diefe mit väterlicher Huld empfangen, 
Die Deputirten vom Lande ziehen ſich zufams 
men und halten in ihren engen Birfeln Beras 
thungen, was wohl noch bei feiner Ständever« 
Tammlung ber Fall geweſen ift, welches aber 
gewiß feine guten Folgen haben mag. 
Der Tag der Eröffnung ift noch ganz unbe⸗ 
flimmt, denn fo Manches ift noch zu eroͤrtern, 
bevor diefe flattfinben kann. 
. Dom 26. d. - Vorgeftern hatten die Depus 

firten die Ehre, Ihren Majeſtaͤten der regierens 
den und der verwittweten Königin ihre Aufwars 
fung zu machen. 

Gefern wurden. in der Sitzung, welche von 
Morgens 9 Uhr bis Nachmittags. halb 5 Uhr 
dauerte, als Kandidaten ju den zwei Präfidens 
tenfteßen in ber Kammer der Abgeordneten ger 
mäßlt: 1) Hr. Prof. Seuffert aus Würzburg; 
3) Sr. App. Gr. Präfident Sehr. v. Schrent; 


3) Hr. Abvofat Dr. Hutter von Münden; 4) 
Hr. Prof. Schunk ans Erlangen; Ar. Advokat 
Willich aus Frankenthal; 6) Hr. Hofrat) und 
Prof. v. Dreſch zu München, 

Heute Morgens machen die Deputirten ihre 
Aufwartung bei einigen Prinzen ded K. Hauſes; 
und heute Machmittagg um 4 Uhr werden die 
Kandtvaren zum Sefretariate der zten Kammer 
gewählt werden, 

Aus Italien, 22. Febr. 

Die Gazjetta de Milano vom 16. d. M. 
enthält Folgended aus Mantua vom 15. Febr.: 
„Se. königl. Hoheit der Erjherjog, Herzog vom 
Modena ift diefen Morgen mit Seiner erlauckten 
Familie nach Vicenza abgereif. Vor Ihrer Abs 
zeije haben Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog nad)» 
fehende Bekanntmachung erlaffen: „Wir, Franz 
IV., Erjberzog von Defterreich, koͤniglicher Prinz 
von Ungarn und Boͤhmen, Herzog von Modena, 
Neggio, Maſſa, Carrara ıc. ıc. ic. Bei der 
treulofen, auf Revolutienirung der italienifchen 
Staaten abzweckenden Verſchwoͤrung, deren Urs 
fprung und Quelle wohl befannt find, und die 
juerft in der Nacht vom 3. auf den 4. Februar 
in Movena zum Ausbruch gekommen it, haben 
Mir ed gerashen gefunden, Uns für den Augen» 
blick aus Unferen Starten ju entfernen , in bie 
Mir baldigit wieder zurücdzufcehren hoffen. — 
Deßhalb machen Wir allen Unſeren gelichteften 
treuen Unterthanen, fo wie auch denen ber Ners 
zogthuͤner Maffa und Earrara, und der Garfags 
nana und Lunigiana, welche von diefer revolus 
fionnären Seuche frei geblieben find, befaunt, 
daß Wir jeben Act, Befehl, oder Anordnung, 
die nicht von ben zefpectiven bei Unſerer zeit 
weiligen Entfernung aus Unſeren Staaten einge 
fegten Behörden ausgegangen, fonderu von ber 
ufurpirten revolutionnären Regierung, die fich im 
Modena, RMeggio ac. conſtituirt bat, erlaffen 
worden find, ober erlaffen werben dürften, als 
widerrechrliche Handlung jener Kebellen für null 


und wichtig erflären, und alle Und freu geblie⸗ 
benen Untertbanen ermahnen, fie als folche zu 
betrachten, und fih an Und an;ufchließen, wenn 
Mir binnen Kurzem zuruͤckkehren werben, um 
Unfere rechtmäßige Regierung, wo fie von den 
Verräthern augenblicklich uſurpirt morden ift, 
wieder herzuftellen und demjenigen Theile Unferer 
geliebteften Unterthanen, der Und ſtets treu ges 
blieben ift, Unfere Zufriedenheit duch die That 
ju beweifen und an den Tag zu legen. Mantua, 
den 14. Februar 1831. (Unterz.) Franz! 
Warſchau, 21. Febr. 

Die Staats Zeitung melder noch Folgendes 
über die Kriegebegebenheiten: „Am 17. d. find 
mehrere Gefangene und bie in dem Treffen bei 
Stoczef unbrauchbar gemachte Kanone, deren in 
dem Bericht des Generals Divernidi erwähnt 
wird, nach ber Hauptſtadt gebracht worben. Der 
in demfelben Gefecht verwundete General, von 
dem bie Rebe war, ift ber General Paſchkoff, 
und ſoll verfelbe bereits an feinen Wunden ges 

ſtorben feyn. Bei Pulawy werden die Ruffen über 
die Weichfel gehen, haben jedoch erft aus Beforgs 
niß, daß das Eis unter ihren Kanonen ehnbres 
then möchte, Vorkehrungen getroffen, um von 
Ufer zu Ufer eine Durchfahrt für bie Faͤhren 
einzubauen. In dem Dorfe Gora, Pulawy, ge 
genüber, fand eine AvantıGarde von Koſacken, 
die etwa 1000 Pferde flarf feyn konnte. In ku⸗ 
kow, Radzyn und anderen Drten haben bie Ruſ⸗ 
fen fhon neue Beamten eingefegt. General Kreuj 
befand fich an 14. d. in Önfewofjom, von wo 
aus cr eine Patreuille von 18 Kofaten nah Ko⸗ 
fenice abſchickte, um Beitungen umd Briefe im 
Beichlag zu nehmen, mit ber Verſicherung jedoch, 
. daß fie zurüchgegebem werden ſollten.“ 
Die NationalsRegierung bat vorgeflern fob 
gende Proflamarion erlaſſen; „Da das prniſche 
Deer nach feinen Gefechten mit dem Feinde und 
in Folge der Kriege, Operationen wahrſchelnlich 
Weiter vorrüden wird, fo hat die Rational ⸗Re⸗ 
Bierung, um die Hauptſtadt gegen einzelne Der 
Monfttationen des Feindes in VertheidigungsZus 
ftand zu fegen, beichloffen md befchließt, wie 
folgt: Art. 1. Don Heute am iſt bie Hauptſtadt 
Warfhau als in völligem erungs · Zuſtand 
befindlich zu betrachten. Art. 2. Gouverneur 
der Stadt wird von dieſem Augenblick an die 
Gewalt, welche ihm das Kriegsrecht im einer im 
Belagerungs»Zuftand erklaͤrten Feſtung verleiht, 
in ihrem ganzen Umfang ausüben. Art. 3. Alle 
Kriege» und Civilbehoͤrden, fo wie auch alle Bes 
wohner der Hauptſtadt, find werpflichter, deu Bes 
fehlen des Gouverneurs, ſowohl hinſichtlich der 
Bewaffuung, als hinfihtlih der Vertheidigung 


ber Stadt durch aͤußere und innere Befeſtigungen, 
unter Strafe der Kriegsgeſetze zu gehorchen. Art. 
4. Die Perfonen der Senatoren, Pandboten und 
auswärsigen Konfuln, die Sigunggfäle der Se— 
natorens und ELandborensKammer, fo mie auch. 
die Wohnungen der erwähnten Perfonen, find jes 
boch außerhalb der Gewalt des GeneralsGoupers 
neurs. Art. 5. Die Vollziehung dieſer DVerords 
mung, welche mittelſt Druds und Anſchlaͤgen am 
ben Straßenecken befannt gemacht werden foll ‚ 
wird dem GeneralsGouverneur umd der Megies 
sungsKommiffion des Innern übertragen,‘ 
Hannover, 23. Febr. j 
Nachſtehendes iſt die gefiern erwähnte Pros 
flamation des Vizekoͤnigs von Hannover. - 
Adolphus Frederic, koͤnigl. Prinz von 


‚ Großbritannien, Herzog von Cambridge, NHerjog 


zu Braunfhweig und Lüneburg, Vicekoͤnig de 
Königreihs Hannover, 

Se. Maj. der König haben die Guade gehabt 
Mic zum Vicekoͤnig in Ihren deutſchen Landen 
ju ernennen, So fehr dieſes Zeichen des koͤnligl. 
Vertrauens Mich erfreuen muß, fo tief bin Ich 
zugleich von den großen Schwierigkeiten ber bar 
durch auf Mich übergegangenen Pflichten durch⸗ 
drungen. Ich a, biefen zu unterlie⸗ 
gen, wenn ch nicht im der Eiebe, in der An» 
bänglichteit und in dem Biederfinne aller getreuen 
Unrerthanen des Koͤnigreichs, in der thätigen 
Mirwirfung bes koͤnigl. Kabinetsminifterti, fo wie 
in dem Dienfteifer ber gefammten Staatsdiener⸗ 
ſchaft den Stuͤtzpunkt finden zu duͤrfen hoffte, 
weicher Mid) in den Stand ſetzen wird, die viels 
fahen, in den Berhältuiffen und, Umfiänden lies 
genden Hinderniſſe möglichft zu überwinden. Se. 
—* der König finden Ihr Eigenes hoͤchſtes 
Gluͤck in der Begluͤckung Ihrer Unterthanen, das 
hin iſt auch das Ziel aller Meiner Beſtrebungen 
gerichtet. Bereitwillig werde Ich ſtets jedem bil. 
ligen und gerechten Wunſche Mein Ohr leihen 
und. ed wird Meinem Herzen jederzeit ein wohl⸗ 
thuendes Gefühl ſeyn, eine Bitte gewähren oder 
zur Allerhoͤchſten Gewährung empfehlen zu id 
nen. — Aber fchon bie Erfahrungen der letzten 
Wochen haben davon Mich überzeugen miſſſen, 
— viele Wünfche gehen fo weit, viele. anbent 
find unter ſich in einem folchen Widerfireite, Daß 
deren Erfüllung in dem Reiche der Unmöglichkeit 
liegt, und daß die Gewährung ded einen ſchon 
zugleich die Ausfchliehung eines andern Geſuches 
jur nothwendigen Folge haben würde; andere wies 
derum greifen fo tief eim in die wichtigſten Ders 
bälruiffe des Staats, daß fie die jorgfältigfie bes 
fonnenfte Erwägung erfordern. — Diefe: Erwaͤ⸗ 
gung — dag verſpreche Ich — folen alle ohne 


* 


einige Ausnahme. Anden, dagegen darf aber auch 
Ich mit feier Zuverſicht hoffen, bag Mir volled 
Vertrauen werde gefchenft werden, und daß nirs 
gendwo fernerhin eine Abweichung von der Bahn 
des Rechts, des Geſetzes und der Ordnung 
Statt finde. 
Hannover, den 22. Febr. 1834. 
(Unterz.) Adolphus. 
Frankfurt, 26. Febr. 

Dieſen Morgen paſſirte ein franz. Kourier, 
vom Herzog. dv. Mortemart aus Petersburg ab» 
gefendet, bier durch nach Paris, 

Briüffel, 22. Febr. 

In der geftrigen Sitzung des Kongreffed kam 
Hr. Keffels, der in den Petitd, Carmes gefans 
gen fie mit einigen‘ Bemerkungen. binfichrlich feis 
ner Verhaftung ein. Sodann wurde die Mede, 

* welche der Präfident der belgiſchen Deputation, 
Hr. Surlet de Ehofier, an den König der Fran⸗ 
zoſen gehalten hat, und die Antwort Sr. Maj, 
verlefen. Hr. Surlet de Chokier fagte hierauf: 
„Obgleich der Bwed unferer Sendung nicht- er⸗ 
reicht wurde, fo haben mir’ doch das Vergnuͤ⸗ 
gen, ju ſagen, baß die Anweſenheit der beigi- 
fen Deputation zu Paris bie: zwiſchen beiben 
Nationen beſtehende Sympathie wieder außerors 
dentlich belebt hat, deß wir als Brüber,.als 
Männer empfangen wurden, die fir die naͤmli⸗ 
he Sache, das heißt: für die Unabhängigkeit 
wand: Freiheit gefämpft haben. Was die Unab⸗ 
bängigfeit Belgiens. betrifft, fo haben wir in 
allen Unterhalrungen, fey es mit den Staats⸗ 


weännern,, fey es mit den ausgezeichnetſten Per, gem 


fonen Frankreichs, befiändig und ſaͤmmtlich er⸗ 
Adrt, daß wir nie darein willigen wirven, Die 


Hand zu einer Kombination zu reichen, wodurch 


wir diefe Unabhängigkeit verlieren koͤnnten. Wir 
find, und dies galt nicht allein der Deputati 
fondern ber Nation felbft, als fouveraͤne u 
unabhängige Männer und als Mepräfentanten 
einer mir Frankreich verbündeten Nation empfaur 
gen worden. Die Aufnahme, die wir beim Ri 
wig fowohl, als: bei den: Miniftern und ällen 
anderen Perfonen fanden, galt ber belgifchen Nas 
sion.. Der König wiederholte uns unaufhorlich, 
daß er die beigiiche Sache als bie eigene Sache 


Frankreichs anfehe; daß er nie die -YIntereffen : 


beider Staafen tiennen werde, und, was’ file 
ung das Tröftendfte, bei diefen Umftänden. iſt, der 
König iſt das Organ der ganzen franzsfifchen 
Motion, Ich fage ferner: als ih von Ludwig 
Philipp Abſchied nahm, ergriff er meine Hand 
and: fagte -zu mir: „„Dem ganjen belg. Volke 
gebe ich die Hand im Ihrer Perſon; verſichern 
Sie -demfelben, dag Ich mie die Sache Ihres 


Bandes aufgeben : werde. ch fordere Sie auf, 
einig zu bleiben.“““ Benugen wie biefen Rath, 
meine Herten, denn folten wir je die Eintracht 
aus dem Auge verlieren, weiche die Stärke der 
Nationen ausmacht, fo würden wir angegriffen 
und zerftücelt werden. Ich wiederhole Ihnen 
die Bitte, und nicht aufzuldfen, big wir die 
Wohlfahrt umferes Landes ficher geſtellt haben.““ 
Hierauf trug Hr. Rodenbach barauf an, den 
Vorſchlag des Hrn. kebeau zur Erörterung zu 
sieben, da Belgien der Anarchie entgegengebe, 
Diefe Motion ward von allen Seiten unterfilgtz 
und befchloffen, jenen Antrag nach Beendigung 
der Diskuſſion über das Wahlgefeg vorzunehmen. 

5 Brüffel, 253. Gebr. 
- da der gefirigen Gigung des Kongrefied 
machte Sr. Nothamb folgenden Antrag: Art. 1) 
M.... iſt zum Regenten Belgiens ernannt, 
Art. 2) Die vom Kongreffe angenommene Ders 
fofung wird für. denfelben nach dem Antritte 
feiner Berrichtumgen bindend. Deffen ungeachtet 
übt der Kongreß feine Gewalt ferner aus, Des 
Regent kann au ber Ausübung der geſetzgeben⸗ 
ben: Gewalt feinen Eheil nehmen, wenn bie ges 
woͤhnliche Geſetzgebung flatt des Kongreſſes ein⸗ 
gefuͤhrt iſt. Art. 3) Bei dem Regenten wird ein 
Rarh von 5 Mitgliedern angeſtellt, welche den 
Kongreß annimmt, Er iſt mur beratbichlagend, 
Art. 4) Dem Regenten wird eine monatliche Zi⸗ 
silife von 10,000 fl. angewie ſen. Er mwirp 
einen Pallaſt der Nation bewohnen. Fuͤr feine 
erfie Einrichtung werden ihm 10,000 fl. ans 


iefen, 

In der naͤchſten Eisung fol darüber bera⸗ 
then werben, Das Wahlgeſetz wurde verworfen, 
Nachrichten aus Gent zufolge ſcheinen bie 
Deangiften wieder einige neue Berfuche gemacht 
yı.haben, Man foll barauf ausgegangen ſeyn, 
die Pompiers zu verführen; einer ber Anflifter 
iſt jedoch ‚verhaftet werden. Am 11. Abends 
het man aud eine Grau mit einem ſchwarzen 


Schleier ftet, welche 12,000 Gulden und 
zwei gelbe Epauletten bei ſich hatte. 
3% 2m Antwerpen, 21. Febr. 


Cr? beißt, bie englifhe Eskadre ſey vor 


J. Paris, 22. Febr. 
Der Herjog don Modena iſt mit 37 Wagen, 
worauf ſich fein Schatz und ſeine Koſtbarkeiten 
befanden, abgereiſt. Die Natienalgarde von Bo» 
logna bildet ſich, in kurzer Zeit fann fie 20,000 
Mann an die Grenje ſchicken. i 

Nachrichten von, London vom 18. Febr. zus 


folge, vefchäftigen die belgiſchen und hollaͤndiſchen 


Angelegenpeiten Tas Publifum in hohem Grade, 


der König von Holland betreibt feine Kuͤſtungen 
mit dem größten Eifer, er bat 3000 Faͤſſer 
Pulver, 3 bis 4000 Karabiner und 4 bid 5000 
Ravalerifäbel allein in London auffaufen laffen, 
feine Agenten kaufen auch Kanonen von Erz, 
Taͤcher u. f. m. Man fürchter, die Schelde 
möchte blokirt werden, wenn die Belgier ſich 
-nicht aus der Umgegend von Maeftricht zuruͤck⸗ 


ſiehen. 

Der Koͤnig hat ſeine Wappen auf der Façade 
feines Pallaſtes und die Lilien auf der großen 
Ereppe weguehmen laffen. 

Parid, 23. Gebr. 

Die Erfegung Odilon Barrots murbe.in dem 
Minifterrathe erwogen, Da Graf’v. Montalivet 
feine Entlafung genommen hatte, und’ betheiligt 
war, fo enthielt er fich' der Berathung. Am ers 
fen Tage wären die 6 Minifter «gleich getheilt; 
am andern entjchied die Mehrheit von 4 gegen 
2 für die Erſetzung. Man verſichert, er habe 
die angebotene Gefandrfhaft nach Konftantinopel 
md vie; Präfidentenftele im Staatsrathe file 
Mechrsftreite ausgeſchiagen. — Der 'Adnig gab 
dem Grafen von Lobau, Befehlshaber der Nas 
fionalgarde ‚ beſonders Gehoͤr. — Am 15. gieng 
gu Chambery das Gerücht, der König von Sar⸗ 
dinien babe zu Gunſten dee Prime. v. Earigs 
man abgedanft. Die Nachricht von den Aufs 
fänden in Reggio, Bologna, Modena und Pars 
ma hatte alle Koͤpfe begeiſtert. Es zeigen ſich 
Spuren vom Ausbruche in Piemonk: Den pie— 
monteſiſchen Fluͤchtlingen haben ſich viele Franzo⸗ 
fen beigeſellt. Ste werden umter Anfuͤhrung des 
Generald Deffair 5 bie 600 Mann zufammen 
Beingen, "Nach fihern Briefen-ift die Bewegung 
auch in Maſſa Cartara zu Stande gefommien. — 
Am 16. Febr hieß es zu Bayonme, daß: Alge⸗ 
ſiras in die Gewalt der Konſtitutiönnellen unter 
Torrijos gefallen fg. 1 m Sn + 

In der: Kammer der Wögeordnöten erſtattete 
geſtern Hr. Beranger“ den Bericht der Kommifs 
fion wegen des Wahlgeſetzes, deſſen Ableſung 
3 4 Stunden dauerte. Die Kammer beſchloß, 
zwei Tage - darauf -e8 zu beranpa Hr. Agier 
filrget auf die Buͤhne und ſagt: die Eroͤrterung 
jenes Gefeges wuͤrde unendliche Verzögeramgen 
leiden; es müffe ein vorübergehentes Geſetz ger 
macht, und mur von dem Zinſe der Wäpler und 
der Waͤhlbaren dann von den Adjunktionen ges 
handelt werden. Das Durren ber Zentrums 
unterbrach den Redner mehrmals. Sein Antrag 
wurde befiritten und hatte feine Folge 


tondon, 19. Febr. 
wei | angefommene Paferboote haben bie 


solution gegen Dom Miguel ausgebrachen fey; 
in Folge derfelben habe Don Miguel die Flucht 
ergriffen, und Donna Maria dba Gloria fey ald 
Königin von Portugal proklamirt worden. 

Nah dem KEourrier find die Linienfchiffe, 
welche zu Portsmouth ausgeruͤket werden, nad 
bem Mittelmeete beſtimmt, um dort andere abzuldfen. 

Dom Main, 28. Febr. 

Nah Nachrichten aus Frankfurt hat dad frans 
zoͤſiſche Minifterium nichts dagegen, daß Defters 
reich in Bezug auf Italien das Interventions⸗ 
recht ausuͤbe. 


— nn mn — — —— — 
Sur Liebhaber der franzoͤſiſchen Sprache 
und für Anfänger jur Hebung empfehlen wir folgende 
neue eorrecte, elegante und höchk wohlfeils 
or: CTaſchenausgaben: 

dat Choix de lecture francaise 

pour servir de bihliotheque portative, contenant: les 

otuvtes completes de Mad.’ Cottin er les oeuvres 

ehoisies de Florian, Genlis Marmontel et La 

Fontaine, 70 Livr, »6. 1829. 8 Rthlr,, ı8 Gr. 
COTTIN, Mad, . De completes, 9. Vol, 

',%5 fl 24 Er. 
u Amelie Mansteld.:a Vol, ı fl: 36 kr. 
„= — Elisabeth et Claire d’Albe 43 kr. 

— — Malvina, 2 Vol ı fl. 36 kr, 

..d — Mäkhilde,'3 Vol. % fl. 3 kr. 

FLORIAN, M. de ,‚Oeuvreschoisies. Il Vol, 6 fl. ı6kz. 
‚m -——- Don Quichotte, 3 Vol. 2 8, 3 kr 
—— Fables. 42 kr. 

—— — Gulatde, Estelle. 43 kr, 

— Nouvelles.. 42 kr, 

— — Numa Pompilius, 43 kr, 

— _— Theatres. 2 Vol. ı fl. 21 kr. 
GENLIS, Mad. de, ia Duchestedela Valiere, ı fl, 21 kz. 

— — le siege de la Rochelle, 54 kr, 

— — les vogux temeraires, 2 Vol, ı fl, 48 kr. 
MARMONTEL, M. de,contesmoraux. 3 Vol, afl.3kı 
rn —— HOVeAuxX contes moraux. 3 Vol. 2 f. 3 kr.‘ 
LA FONTAINE, Mr. de, Eables. a, Vol. ı fl.aı kr. 
BOUILLY, Mr. de, encouragemens de la jeunesse, 
" > avec fig, 8. 14 Rog. 36 kr. 

Contet merveilleux par Mad, d’AULNOY et de h 

1 ugs FORCE, avec fig, 8. 17 Bog..54 ke. 

; (Berällige Befiellungen bejorge die Drausmid's 
va Buch und Kunkhandiung im Barıberg.) " 

; Nahden das Geſuch des fouıgl. Rentbeanten 

Prell ju Halkadı win Einbindung von Dem pachte Der 

Obethaidter Jagd hoͤchſten Orts genehmigt, und anbes 

fohlen. wurde, diefe Jagd einer neuerlichen Verpach⸗ 

tig ausjufegen, fo bar man biezu Termin auf 

, Montag den. 7. März I, Je 


werden eingeladen, au 


— ige Jagdliebhaber 
Bl Be Uhr im k. Rentamts⸗ 


befagtem Tage Vormittags 10 1 
Lokale zw Nattelddorf zw erfhemen, die näheren Bes 
‚Dinguife gu vernehmen, ihre Augebote zu Prototoll zu 
gen und mit dem Schlage ı2 Uhr den Hinſchlag am 


Deu Merfibierenden salva ratificatione zu gemwärtigen, 


+ Kichtenfeld am 16. Febr. 1831. , 

‚Königl. — Kattelsdof und dorſtamt Lichtenfeld. 

Dr. Klinger. 5%, 3. Schußer, Forum, 

Dap ıh mein Comptoir aus dem Dane des Herru 

Lieutenant poidnuger auf dem ufobsberge in mein 

eigenes, D. 1. No. 349 in der Werden, verlegt babe, 
bringe ich Dem werehriuhen Publico jur Anjcige 


Nachricht überbracht, daß im Eiffaben eine Mer Bamberg, 24. Februar 1831. 9.2 Hipfel. 


— 


Dedafteur; Verleger: Kommerzienzarh dec. Draunsnid, 


Fraͤnkiſcher Rerkur. 
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NEBEN 
1 85 1, 


rss IRINA DIT 


München, 26. Febr. 
Ueberficht der in die II. Kammer ber Stäns 
beverfammlung gewählten Abgeordneten für das 
Sahr 1831. 
IL. Claſſe der Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit. 
1. Iſarkreis. 1) dv. Seinsheim Karl Graf, ki 
nigl. Kämmerer und Kegierungsdireftor. 2) v. 
Muffman Joſeph, penfionirter Appellationsges 
tichts· Direftor. 3) v. Vequel Job. Bapt. Frei 
‘herr, koͤnigl. Appellationsgerichts ⸗Rath. II. Uns 
ferbonaufreis, 4) dv. Deym Joſeph Graf, foͤnigl. 
Kämmerer. 5) v. Fraunhofen Karl Freiherr, f. 
Kämmerer und Regierungs · Affeffor. 111. Regen⸗ 
treis. 6) v. Schenk Sebaſtian Freiherr, k. Kaͤm⸗ 

merer und Appellatiousgerichts⸗Praͤſident. 7) 
> ©, Drechſel Karl Graf, k. Staatsrath und quies⸗ 
zirter General ⸗Kommiſſaͤr. 8) v. Eberz Heinrich, 
zu Roggenſtein. IV. Dbertonaufreis. 9) d. Wer 
ſternach Ingnatz Georg, Freiherr auf Kronburg. 
10) v. Ehrne Mechthal Georg, k. Advofat im 
Muͤnchen. V. Rezatkreis. 11) Kreß v. Kreſſen⸗ 
Fein Chriſtoph Wilhelm Karl Freiherr. 12) v. 
Harsdorf Johann Karl Friedrich, fi Kreis + und 
Stadtgerichtsrath zu Nürnberg, und Handelsge⸗ 
richts/ Vorftand. VI. Obermainfreis. 13) v. 
Künsberg Fran; Freiherr, f. Kämmerer geb. 
Rath und quiesc. "Dberappellationd » Berichts» 
Direktor. 14) v. Rottenhau, Freiherr zu Rent⸗ 
meinsborf. 15) v. Karl, & Oberappellations⸗ 
Serichtsrath. VII, Unteimaintreis. 16) von 
und zu dee Tann Heinrich Fteiherr, k. Kaͤumerer. 

Il, Univerſitaͤten. Muͤnchent“ 1) v. Dreſch 
Dr. Leonhard, Ptofeſſor der Rechte — Erlars 
gen. 2) Schunk Friedr. Chriſt. Kart, Prof. dei 
Rechte. — Wuͤrzdurg. 3)° Seuffert. Yoh. Adam, 
Prof. der Rechte. (Forsf. f.) 

. Berlin, 20. Jan. 

In umfern ‚Höhern: Zirteln wird in dieſ— 
Augenblicke viel von. einem Allanjvertrage ger 
ſprochen, der. feinem Abſchluſſe fehe nahe fepm 
fol, und defien Hauptzweck ‚dabım ginge, dag. 
busch die Wiener Congreßakte und die folgenden 


Berge begruͤndete Syſtem in feiner vollen 
Krafufrecht zu erhalten. Der Vorichlag Das 
zu fo som ruſſiſchen Hofe ausgegangen ſeyn, 
-die Ge von Wien und Berlin ater follen dem⸗ 
feibendereitd beigetreten feyn. Muthmaaßlich 
mwerdenun auch noch alle übrigen Regierungen 
‘des Flandes eingeladen werben, dem betreffens 
den Ttrage, wie früherhin dem der heiligen 
Allian beizutreten. 
Berlin, 24. Febr. ® 
D neueften Nachrichten aus Warſchau ges 
hen bi gum 21. — Nachmittags 4 Uhr: „Noch 
jet tög der Donner des Geihüges, feit brei 
gen-jüigt man ſich eine Meile von der Stadt 
mit geoße®rbitterung , die Nuffen follen 10,000 
Mann, nd auch die Unfrigen ungeheuer 
viel Todtauf dem Platz gelaffen- haben. Dag 
Refultat wfer Schlacht war, daß fih das ruff. 
Hauptquaser eine Meile zurückgezogen hat. 
Ebendher, den 24. Febr, Die ruf. Armee 
ift bis au eine halbe Stunde von Praga vors 
gerüdt, w das Centrum in einem 5 — 6 Meis 
len großen Walde pofto gefaßt hat und mwahrs 
ſcheinlich ds Nachruͤcken anderer Maflen erwars 
tet, da fieein allgemeines Gefecht vermeidet, 
bie vorgehuden Polen aber immer mit der am 
Rande des Waldes aufgeftellten Artillerie fräfs 
tig zuruͤcktribt. Die Polen rühmen ſich mans 
cher erfochenen Vortheile, gewiß ift aber, daß 
die im Gefchte geweſenen polniichen Regimenter 
große Verlfte gehabt haben und: von einigem 
Regimenteri- kein Offizier unverlegt davon ges 
fommen iſt 
Armee iſt umgangen und hat fi auf das Ceu⸗ 
trum repfüem müffen; es ift alfo wahrſcheinlich, 
dag ein Corps. der ruff. Armee bei Plod vie 
Meichjel pafiren und Waſchau in den Ruͤcken 
kommen wid, wenn der nahe Eisgang der 
Weichſel dieſen Plan “nicht verhindern folte, 
wodurch aber auch die Commumication zwiſchen 
Barichau und Praga gehemmt, / und die polnifche 
Armee beim ungludiichen Ausgange einer Scqlacht 


Der linke Flügel der polniſchen 


& 
voͤllig preiggegeben feyn wuͤrbe. — on ber 
ruſſ. Armee find ſeit 8 Tagen feine uittelbas 
rem Nachrichten eingegangen. a. 

Warfhau, 21. Febr, 4 

Üleber den am 19. d. bei Grochow fgefuns 
denen Kampf enthalten die Warfchauer d Pols 
nifche Zeitüng vom 10. d. folgende Nalchten: 
n„Öeltern von 10 Uhr Morgens an fow man 
in Warfchau big fpät in die Nacht hin ein 
ſtarkes Schießen. deutlich. vernehmen. V hoch⸗ 
gelegenen Drten aus ſah man den Bulvampf, 
ja fogar oft den Blitz des Abfeuerns, > jmar 
in ber Richtung von Okuniew und, wie fhien, 
in einer ſehr ausgedehnten Linie; es he, daß 
auf dem Kampfplag 16,000 der Uufrig einem 
40,000 Mann flarken feindlichen Heer gnübers 
fiehen. Altes in der Hauptſtadt befindefich in 

. einer frampfhaften Bewegung und Sunung. 
Heute früh um 9 Uhr wurden 1200 6 Unſri—⸗ 
gen "verwundet in die Stadt gebrach geftern 
fhon wurde der NätionalXegierung ı8 dem 
Hauptquartier die Erandarte eines Ziments 

‚überfandt, deſſen Befehishaber mit 94 100 
Mann in die Gefangenfchaft des Feindegerarhen 
if. Unter den Verwundeten ton unfer Seite 


befinden fich, fo viel ung befannt, der General 


Eipjewsti, der Artillerie» OberfisFieuterat Chors 
gewsfi, bie Oberſt⸗Lieutenants des ren Regi⸗ 
ments, Kindler und Czaykowsli, undder Major 
bes GrenadiersRegiments, Bortkiewie; unter den 
Gechliebenen if der. Dberfiskieutenant ſiweſzki.“ 
Der Warfhauer Kurier von demjen Datum 
fügt .nody hinzu, daß der Für Radwill foms 
manbdire und der Fuͤrſt Cartoryski, fi wie auch 
General Ehlopici, ſich an feiner Sei befänden; 
ber Feldmarſchall Diebitich fey felg auf dem 
Kampfplag. Die Warjchauer Zeitun vom 21. 
d. meibet: „Geſtern früh begann derKampf bei 
Grochow von neuem und dauerte ben auzen Tag; 
über den: Ausgang deſſelben hat man noch . feine 
Nachricht.’ 

Der Divifions: General hat einenTagesbefehl 
folgenden Inhalts an die Truppe erlaffeu: 
„Amtliche Anzeigen und zahlreiche Privar der 
ſchwerden, weiche. ven allen Seiter eingeben, 
warnen mich vor ben Mißbraͤuchen, welche ſich 
bie Truppen binfichtlich der Fuhren elauben, ine 
bem fie dieſolben 'eigenmächtig auf din trafen 
wegnehmen oder ohne Bevollmächtiging von ben 
Einwohnern dergleichen erpreffen, ja fogar die, 
welche ihnen geſetzlich bewilligt wurden, über die 
Zeit zuräckpalten.: Dieſes ungrfegmäßtge Verfah⸗ 
sen bedtoht nicht mur. die. Öffentliche Ordnung 
und Sicherheit; ſondern wird auch für die Zus 
Bahft Deranlaffung zu unerfeglichem Schaden fuͤr 


— — — 


die Einwohner und die Armee. Ich befehle daher 
den Militairs ſedes Ranges, ſich ferner i⸗ 
chen Nißbraͤuche nicht zw erlaiben, "da ha 
Vergeben ımverzisiih durch Die —* 
beſtraft werben ſollen.“ — Eine ähnliche te 
nung hat der Municipal · Rath an die Buͤrger erlaffen. 
Die Bewohner der Hauptſtadt werden dages 
gen von dem, Municipal⸗Rath aufgefordert, Wa⸗ 
gen, Pferde und Geſpaͤnn zur Transportirung 
ber. Verwundeten ‚berbeisuichaffen,. wofuͤr ſie ent⸗ 
fhädige werden follen; im Fall ber Zoͤgerung 
aber, und wenn die ndrhige Quantitaͤt nicht-burch 
gutwilligen Kauf angeſchafft werden koͤnne, werde 
man zu Nequifitiongmiftela feine auflnde nchs 
men; auch ale Aerzte werben von derfelden Bes 
hoͤrde aufgeboten, ihre Thaͤtigkeit den Bazarethen 
ju widmen; im einer andern er des 
Municipal⸗Raths werben die Fraueu ebenfalls 
aufgefordert, den Verwundeten Hulfe zu leiſten. 
Warſchau, 22. Febr. . n' 
In einer aufferordentlichen Beilage zu ihrem 
heutigen Blatte, bringe die Warſchauer Zeitung 
einen als ‚‚amtliche Nachricht bezeichmeten: Ar⸗ 


‚meebericht des Dienfithuenden Generals Mo⸗ 


rawski an die National-Kegierung, bdatirf aus 
Praga vom geftrigen Tage, weicher folgendes 
enthält: „Wahrſcheinlich wartet die Megierung 
mit Ungeduld auf Nachrichten von ben Kriegds 
begebenpeiten. Judeflen find bie kommandiren⸗ 
den Generale ber Divifionen und Eorps bei dem ' 
von früh Morgens bis ſpaͤt in die Nacht waͤh⸗ 
renden Kampfe, nicht im Grande, fagleich bie ers 
forderlichen Detaiss Berichte fchriftlich abzufaſſen, 
zumal da ale ſich im Selvlager befinden. . Die 
Armee ber Nation kaͤmpft im Angeficht der 
Hauptſtadt, fo daß diefe fih mit eigenen. Augen 
Überzeugen fann, wie hartnaͤckig dieſelbe jeden 
Zuß breit Landes vertheidigt. Taufende vor 
keidnamen bedecken das Schlachtfeld, und mag 
in den Kriegsgeſchichte hoͤchſt ſelten ift, Iufane 
terie entreißt der Infanterie ihre Standarten, 
Unfere Artillerie thut fich aufferorbentlih hervor 
Die Infanterie ſteht wie eine Mayer aufgereibi, 
und mit dem Bajonett vermag. ber Feind, michtd 
über fie. Die. Kavallerie behauptete, im allen 
Gefechten. gegen ben Beind ihren alten Ruhm. 
Ale Befehlshaber geben Beweiſe von. jejtener 
Erfahrung und die ‚Soldaten von großer Tapfers 
feit. Ehe vom allen Divifionen und Corps bie 
einzelnen Berichte eingehen, werde ich, um bie 
allgemeine Erwartung zu ‚befriedigen, fo ſchnell 
als möglich Auszuͤge · aus dieſen Rapporten, je 
nachdem fie eingeſandt werden, mittheilen. (Ei⸗ 
ven Auszug aus dem Bericht des Gen. Graf 
Krulowiccki morgen.) i ’ 


ze 


Die hiefige Staats »Zeitung ‚meldet unterm 
21. diefes: „Der geftrige Abend erinnerte an 
die erfien Tage, unſerer ; Revolution. Auf allen 
Plägen und Gtraffen waren naͤmlich Truppen 
gelagert, melde Wachfeuer unterhielten und 
Kriegslieder fangen, Dieſe Sicherheitd ⸗Maßre⸗ 
gel- wurde deshalb getroffen, weil dag Eis auf 
der Weichſel auf einigen Punkten unterhalb 
Warſchau für die leichte Kavallerie noch zugäng« 
fich ift, umd der Feldmarſchall Diebitſch auf dies 
fe Weiſe leicht die Hauptſtadt uͤberraſchen koͤnnte. 


Protokoll om 27. Januar. in Betreff der Their 
iung der Schuld, und zugleich heftige Ausfaͤlle 
wider dietondaner Conferenz; ed ſey Zeit, alle 
Verbinduren mit derfelben abzubrechen, da ſie, 
unter der Vorwand, einen. Waffenſtillſtand in 
Ausfuͤhrig zu bringen, bad Princip der Nichte 
interventn verleße, und ihren Auftrag entſtelle. 
Der Krü’ ſey nicht fo betrübend als die Dis 
plomatie jedes Protokoll ſey ein Steg für dem 
König helm. 

Man behauptet mit, Beftimmtheit, daß eim 


Der gefieige Kampf war weniger bedeutend. neues Pitofol erichienen ſey, welches ben, Bels 
Zwar fanonirte die Artillerie ziemlich lange, abev gfern einhärft, unverjüglich die Stellungen wies 
das Eleine Gewehrfeuer war nicht heftig. Auch der einzuehmen, welche fie vor dem 20. Nov. 
der DWerluft von beiden Seiten war unbedeutend, inne Ham, fonft würde die Schelde duch eng⸗ 
Unſere Vorpoſten ſtehen jenſeits der geftrigen Lifche Saffe — werden. x 
Waͤhlſtatt. Die Polnifhe und Warſchauer Zeis r  Brüffel, 24. Febr. R: 
tung vom 21. enthalten noch folgende Nachrichs Der Fuͤrſt von SalmsKorburg bat fih in 
ten über den Kampf der beiden vorhergehenden einer Zubrift an dem Kongreß als Bewerber 


Sage: „Vorgeſtern Abend Fonnte man bier bei 
dem Dlige der Kanonen weit unten am Saume 
des Waldes gegen, Okuniew bin feben, daß uns 
fer linler Fluügel dem Feinde die Flanke nahm. 
Die Rufen zogen fich auch wirklich in die Tiefe 
des Waldes zuruͤck, aus weldhen fie des Moxe 
gens ihre, Kolonnen entwicelt hatten. Bis im 
die Nacht hinein wurden imnierwährend Vermuns 
dete und Gefangene eiagebracht. Die Schlacht 
wurde hinter Wawe beim Ausgange des Waldeg 
geliefert. Unferrechter Flügel lehnte ſich andie Suͤm⸗ 
fe in der Nähe des Saͤchſiſchen Werders atı, der 
infe big über den nad Dfunie‘o führenden Weg 
hinaus. Die Ruffen brachten überlegene Infan⸗ 
terie ⸗ Waſſen ins Gefecht. Unfere Reiterei that 
befonders gegen bie Duarres derſelben fehr gute 
Dienfte. General Lubinski fol einen. fchr ges 


um das oͤnigthum Belgien gemelbef, 
Parig, 23. Febr. 
Der Meffager fast: „Die Aufldfung- der 
Kammer ſt, wie man gegenwärtig fieht, gewiß. 
Die Präntafion der prob. Zwoͤlftheile aͤßt eis 


ne Zweifl mehr obwalten. .. . 


Der Minifter des Junern bat geftern die 
Inſtruktigen in Betreff der Vertheilung vom 
130,000 Flinten unter die Nartionalgarden im 
den Depatementen unterzeichnet. 
Es iſt die Rede von ber Bildung von 50 
Kompanie Küftenartillerie, die aus der Mar 
tloualgarde ber Seedepartemente genommen wer⸗ 
den ſollen, um zur Errichtung neuer Batterien 
ꝛtc. derivemet zu werden. 

London, 19. Febr. 
Im Interhaufe wurde das Armee + Budget 


ſchidten KavallerierAngeiff ausgeführt und Gen. discutirt. Lord Palmerflon vertheidigte ed, wie 
« Chlopict 7 Stunden lang im ſtaͤrkſten Feuer er that, de er unter Lord Eaftlereagh und dem 
gewefen ſeyn. Geftern um 9 Uhr Morgens murde Herzog vor Wellington Kriegsjefretir war. Hr. 
der Kampf fortgefegt. Die ganze feindliche Linie Peel wuͤntht ihm’ zu feiner Klugheit Gluͤck, und 
hatte fich entfaltet, und der Kampf dauerte bis fagte babe, ed gäbe Staatsmaͤnner, welche jes 
gegen Abend, Die Unfrigen verdrängten den Feind men Wilden glichen, die waͤhnten, bie guten Eis 
aus dem Walde und nahmen ihm 12 Stuͤck Ger —8 der von ihnen erlegten Feſnde zu 
Whg. · Unſer Verluſt an Todten und Verwunde- erben. Lord Palmerſton —34 Freunde haben 


ten im dieſen zwei blutigen Tagen wird auf das Miniferium, deſſen Mitalied Hr. Peel war, 
3000, dee des Feindes dagegen auf das Dreis geſtuͤrzt, eber ats koſliche Erbſchaft beijen Lehrs 
fache angegeben.“ fäge ſich angeeignet. ’ ! Pr Il 4 


Hamburg, 22. Febr. Sloremj, 18. Fe 
‚ Man ſchreibt noch nachtraͤglich aus Warfchau Am 17. d. —— — des 
wit der letzten Poſt: „Diefen Augenblick kommt Kommandanten der hieſigen Stadtgarden erlaſſen, 
bie Nachricht an, daß Gen. Skryneckt ein ruf wodurch das Publikuͤm verſtaͤndiget wird, baß Der, 
fifhes Lager unverſehens überfallen und 5 Kar Grofberjog.auf. erhaltene Nachricht, daß ſich in 
nonen, 2 Standarten, viele Gewehre, Munis Florenz die Guͤtsbeſitzer / Beamten preis 
tion und Gepäd, weggenommen bare Handelslrute/ Profi hiontfei x. x, "die Wert 
ruͤffel, 23. gebt. in diefe Stadrgaxde rinihreiben hießen, die ger 
Der Courritz enthält Betrachtungen Über das fchepene Wapi der Offigere und des Difwfttbr 


geicheng eines weiß und rohen Ban am lim 
fen Arme beftätiget hat. 
2Wenedig, 18. Febr. 
r Ein Regierungsbefehl vom 15. d verbiethet 
bis auf weiters die Durchs» und Aufuhr von 
Waffen und Munition, von Reit» un Bugpfer« 
» deu nach den päbftlichen und modenefifch« Staaten. 
: Eremona, 18. Febr. 
Geſtern Abends 11 Uhr langten Sre Maje⸗ 
ſtaͤt die Erzherzogin Maria Louife, Hzogin von 
. Er von Kafalmaggiore fommend hier an. 
eute um 1 Uhr Mittags find Fhrı Majeftär 
mit Ihrem Gefolge nach Piacenza abgeeift. Ihre 
Majeſtaͤt erließen bei Ihrer Ankunft i Piacenza ' 
zwei Defrete, von denen eines dem ‚ron ers 
binand Eornachia zum Präfiventen de Innern, 
und den Baron Vincenz Miftrali zum Präfidens 
ten ber Finanzen ernennt; dag ziveiterber Pias 
cenza zur einftweiligen Nefidenz und zu Gig der 
Eentraibehörben beftimmf. 
Göttingen, 21. Febb. 

Bon dem acabemifchen Senate wir befannt 
gemacht, daß. der eilfte April als beſtumter Tag 
zum Anfang des Nachholeng ber feit da 8. Jan. 
db. J. umterbrochenen Borlefungen fefiefegt ift; 
daß die eigentlichen. Sommer, Borlefingen aber 
in der Bode vom 25. bin 20. Aprild. J. ans 
fangen werden. 

Darmfladf, 24. Febr. 

Heute hat Se. H. der Erbgroßherzog um erflens 
mal den Sigungen des Staatsraths ‚kigewohnt. 
Bom Main, 1. Mär; 

Wiener Handelsbriefe bringen die Nachricht, 
daß Defterreich neuerdings ein Aproceitiges Ans 
leben von sa Millionen machen, ſoann ‚aber 
den Reft der noch übrigbleibenden swocenfigen 
Metakiques an Zahlungsjiatt annehnen werde, 

Nachrichten aus Köln, in der Leigiger Zeis 
fung zufolge, if in der Feſtung Jülich den Eins 
wohnern angekuͤndigt worden, daß fich jeder auf 
ein halbes Jahr verproviantiren muͤſſe. 

Bamberg, 1. März . 

“ Man fchreibe neuerdings aus Franffurf, ber 
franz. Minifter Sebaſtiani habe im der Kammer 
der Abgeordneten erfläret ,, daß die Linfchreitung 
Defterreihs in den Sachen Sralieng gerecht und 

nothwendig ſey. Allein in der Sigung vom 23. 
dv. M. fprach er fein Wort davon, Es wird ° 
alſo nur ein "Borfengerächt gemefen ſeyn. Die 
Sammer der Abgeordneten war damals auch noch 
nicht aufgeloͤßet. SIR 

Neuefte, Literatur :ı- 

un haben in der Drausmid’ihen Bnch⸗ und Kunfs 
Kunie, Dr. — — aller Wohl⸗ 
Eim Beitrag zur Seſchichte des Miclaitere, 


Nedalteur · Dr, Nohm Verleger 


— 


* 


un . gerſtoͤrten Hobenneinborfs 8. (Halberfadt) 


Polens Befreiungswoche oder Belchreibung der Ereigs 
niffe in Warfchau vom 29. November bis zum 5. Des 
zember 1830. Nebſt Manifeſt Des Neichstages des Kir 
nigreichs Polen. 8. br. 54 Fr. 

Zedlitz, L, v., Polen, Ein historisch - isch. 
statistisches Taschenbuch für Reisende Geschäftmän- 
op und — Mit einer Tabelle, gr, 8. br, 
ı fl. 30 kr. 

Eylander, J. 8. v., Unterfuhungen über das ⸗ 
Weſen unferer Zeit gr. 1. br. 2 fl. 24 fr, — 

Ratisbona und Walhalla Denkſchrift auf die Feſtfeyer 
ben der hoͤchſt erfreulichen Auweſenheit Ihrer Sönigs 
lichen Majeſtaͤt von Bayern in Regensburg ſowohl als 
bey der. Grundſteinlegung der Walhalla udchſt Donau⸗ 
ſtauf am 16. bis 19. Oktober 1830. Mit 6 lithogras 
phitten Tfl. gr. #. br. ı fl. 12 fr. 

Grantreih im Jahr 529 umd 1830. von 2, Morgan, 

Deutſch von Dr. $. Gleich (8. Lief.) oder 2 Bde 8. 

br dafl, 42 fr 





Von dem für alle bayerijche Ständemisglieder , 
Staatsmänner und Bürger hoͤchſt wichtigen Werke: 
Bavernbriefe 
oder Geift der vier erſten Ständeverfammiungen bes 
Königreichd Bayern, am Vorabende der fünften Stans 
deverfanmlung berandgegeb. v. Graf Ehr. €. v. Bens 
Bel-Sternau. gr. 8. ift der ate Baud, die Sräns 
deverfanmmlung v. 1822 enthaltend, fo ebem erfchienen, 
Der ze u. ge Band, die Ständeverfanimlungen v. 1325 
und 1928 enthaltend, folgen unverzüglich, Vorraͤthig 
in allen Buchbandlungen, in: Bamberg bey 
J. €. Drei. 
Ergebenfe Anieigc 
Dem Wunſch mehrer Senner und Sreunde ber 
Mufit zw entſprechen, haben Unterjeichnete die Ehre 
Mitwoch deu 3. Merz 1831, eine Muſikaliſche Unters 
baltung auf der PedalsHarpfe; in ReflaurationssLofal der 
Harmonie iu geben. Der Anfang Abends 8 Uhr, mom 


ergebenſt eiuladet 
Nauete Drefßler und Vater 
aus Augsburg. 


Su mehreren Handluugen nah Sadjen werden 
Lehrlinge geſucht. Auf freie Briefe ik das Nähere au 


erfabren bei 
3.89. 8 Hoffmann, Befiger des 
! Commtifious» Burcan in Erlangen. : 


Nachdem das Geſuch des Eömgl. Rentbeamren 
Prell zu Hallkade um Entbindung von dem Pachre der 
Dberhaidter Jagd höchiten Orts genehmigt, und anbes 
fohlen wurde, dieſe Jagd einer neuerlichen Verpach⸗ 
tung auszuſetzen, ſo ber man biezu Termin auf 

Doutag den 7. Bär I. Js. E 

anberaumt. nn 

Vachtfaͤhige Jagdliebhaber werden eingeladen, am 
befagtem Tage Dormirtags 10 Uhr im f. Reutamts⸗ 
Lokale ju Kattelsdorf zu erfcheinen, die näheren Bes 
dingniffe iu vermehren, ihre Angebote zu Prorotol zu 
geben, und mit dem Schlage 12 Uhr den Hinſchlag au 
den Meiftbietenden salva ratificatione zu geiwärtigen, 

Zichteufels am 16. Behr, ıazı, 
Köuigl. Reutamt Rattelsdof und Tocſtam Lichtenteld, 

Dr. Klinger. 3.3. Schuwüier,Forkm. 


seu rprerje 
auf der Scranie zu Scmeinurt 7 d. 16. u. 19. Febr. 1694. 
f & : el: h 
Hoͤchſter Pr. : bitcter Pr. Diefſter Pr. 


Weizen srfl. sofr, | Weizen ach, as fr. | Weisen 15 4 30 ft. 
Korn azfl.askr,| Korn” a2fl.22kr,|Korm arfl.ssh 
Gerfe afl. str.| Gere Tf.zıir.|Serhe ofl.as 119 

er sh.—Er.| Hader af. so ke. I Haber + „astr, 


Kommerziensarp Hr. Dransnid. 


2 


Frankiſchet Merkur. 





Mit allergnäbigkem Privilegium 
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Bamberg, Donnerftag, 5; März 


1331. 
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Bamberg, 2. März 

Die heute uns aus. Münden vom 27. zus 
gefonmenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 

Ein allerhoͤchſtes Reſcript vom Geftrigen ber 
ſtimmte zu Präfidenten ber 2ten Kammer, aus 
ben vorgelegten 6 Kandidaten, ben Freiherrn v. 
Schrent und den Herrn Profeffor Seuffert. Dies 
fe allerhöchite Entſchließung brachte in der Kam⸗ 
mer eine folche freubige Senſation hervor , daß 
den beiden milrdigen Männern ein allgemeines 
freudiges Lebehoch zugerufen wurde. Du Sekre⸗ 
sären der 2ten Kammer wurde Herr Advotat 
Lollmann aus. dem Rheinkteis mit 59 und Herr 
u nn. aus — mit — 


an e  Otoarenarf,Cidung;, *8 es 
— der —* ‚den Vorfig m führen ges 


©e. Mei. der — wohnten an eben bies 
fem Abend einer! pantomimiſchen Vorſtellung in 
ber Privatge ſellſchaft zum Frohſinn bey, mo Als 
lerhoͤchſtdieſelben mit al meinem Applaus empfan ⸗ 
gen wurden. 

Bei Sr. Excellen; dein oͤſterr Geſandten war 
Soirde. 

Die neueſten Nachrichten Über Polen mach» 
ten auf unſerer Börfe ‘eine - folche Bewegung; 
daß bie Wiener Bentaftien zu 9ı2 fl. otoae 
wurden. n 

Rängen, 28. Febr. 

Die Eröffnung der Ständeverfammlung ift 
auf morgen, dem 1. März, feflgefegt, ber Rs 
nig eröfnet fie in Perfon; man ift fehr begierig 
auf die Thronrede. Das Progranım Über die 
Beierlichfeit der Eroͤffn weicht von ben fruͤ⸗ 
den in feinem meientlihen Punkte ab. Aus 
den drei Kandidaten zur zweiten Präfibentenftelle 
der Kammer der Reichsraͤthe foll der König dem 
Grafen Montgelas zu er wichtigen Poften 
ernayut haben, 


fen Na 


Heute, als dem — vor der —— der 
Staͤndeverſammlung, wurde um 8 Uhr Morgens 
im ſaͤmmtl. Pfarrkirchen der Reſiden ſtadt und der 
Vorſtaͤdte, fo wie in der proteſt. Hofkapelle fel— 
erlicher Gottesdienſt gehalten, um den Segen 
des Himmels. für. bag Gedeihen dieſer für das 
Wohl des Königreichs wichtigen rn 
Yeit zu erfithen. 


* Wien, 22. gebr. 


Es find Briefe aus dem NHaupfquartiere des 
— — Diebitfh vom j0. bier eingegan⸗ 
gen, eiche. en Zuſtand ber ruſſ. Armee fehr 
vortheilbeft ſchildern, und worin die von den 
ruf. Gineralen getroffenen Arafegifchen Anftals 
ten- fchr ‘gelobt werden. Die polnifchen Trups 
pen hingegen, fchreibt man, feyen fehr desorga⸗ 
nifirt,, und bielten nirgends Stand; fie verlice 
Ben bei Annäherung der Ruffen ale Pofitionen, 
und bätten fich auch von Pultusk, wo mar einem 


Haupttreffen entgegenjah, eiligft auf Praga ud 


ruͤckgezogen. Hier koͤnnte es zu einem ernjilichen 
Treffen fommen, das der ganzen polniſchen Ins 
furreftion mit Einem Gchlage ein Ende machen 
dürfte; denn Graf *Diebirfh fol gedußert has 
ben, bis jum 21. Febr. müffe Alles abgemacht 
ſeyn. Er will demlih die Polen unfer Praga 
einfließen, fie zur Unterwerfung auffordern, 
und fm Bi der MWeigerung fie mit dem dußers 

rucke angreifen, welches dann auch 
das Bombardement und die Verheerung Mars 
ſchau's zur’ Folge haben würde, Die Mittel sur 
Vollziehung feiner Drohung fcheint der ruſſiſche 
Feldherr ju befigen, denn feine Armee jäblt, 
wie verfichert wird, 170,000 Krieger und 460 
Kanonen, während die Polen nur 55,000 Mann. 
organifirte Truppen und 60 Kanonen haben. Auf 
den neu gemworbenen Landſturm ſcheint man im 
flachen Felde gegen regulaire Truppen nicht viel 
ju rechnen; er bringe der Armee mehr Verwir⸗ 


zung als Nugen; auch fol Fuͤrſt Rad iwill fir 


bienlich erachtet haben, dem großen Theil bavon- 


nah Haufe zu ſchicken. Binnen Acht Tagen 


konnen wir daher vermurhlich der Nachricht von“ 


einem enticheidenden Treffen, oder von der gut⸗ 
toilligen Unterwerfung der Polen-entgegrmfehen: 
Bon der polnifhen Grenze, 19, Febr. 
Das eingefretene Thaumerrer macht ben Trans» 
port des Kriegsmaterials ftündlich befchwerlicher, 
und die Kuffen haben die größte Mühe, ba ihre 
zahlreiches Geſchuͤtz zuruͤckgelaſſen werden muß, 
und nur die Feldartillerie den Bewegungen der 
Armee folgen- kann. Dieſen Umſtand ſcheinen 
die Polen benuͤtzen und auf mehreren Punkten 
Guerilas im Rüden der rufifchen Armee bilden 
ju wellen, um ihr die Zufuhr von Lebensmitteln 
abzuſchneiden, welche bisher auf ſchweren Munl⸗ 
tionswagen betrieben wird. Bei den ſchlechten 
Wegen hat auch die ruſſiſche Kaballetie Mühe 
ſich ſchnell zu bewegen, und die auf verſchiedenen 
Punkten ſich zeigenden bewaffneten Landleute zu 
zerſtreuen. Zwar hat der Oberfeldherr eine 
Proflamarion erlaſſen, die jedem Bauer, der mit 
den Waffen in der Hand gefangen würde, Tor 
desſtrafe androht, allein bis, jegt "hat bie Dear 
bung ‚noch tenig Mirfung gehaßt, . Echt Die 
Fuffifche Armee nicht raſch ju e, und p 
mag fe nicht mit Einem Schlage die ch 
tion zu unterdrücken, "fo wird ihre Lage bei der 
ſchlechten Jahreszeit bedenklich, deun es wurde 
ihr ſchwer werden , ſich zwiſchen dem Bug und det 
Weichfel, die in diefem Augenblide wegen des 
fiarfen Eisganges faßt nicht zu päffirem find, zu 
ernähren. SE EEG 
Krafau, 15. Febr, 
Der hieſige Kourler giebt Folgendes; Wir 
erfahren durch: einen Kourier, daß der Fuffifche 
General Witt mit feinem Atmeekorps von 25,000 
Mann aufs Haupt. gejchlagen worden fire 
ſelbſt zum Gefangenen gemacht "und 29 id 
Geſchuͤtz in unfere Hände, gefallen ſind. In de 


dieſerhalb Dankgebete angeordnet werten, 
untruͤglichſten Nachrichten zufolge he 
neral Chlopickt das erſte Atmeckorps. 

Warſchau, 21. Feb. 
. Bolgendes iſt der (geftern, porbehafteng) Rap⸗ 
port des Generals Sfrpnegfi Über das, am, 17, 
d, dei Dobre vorgefallene Treffgu;,z,Jus mieineng 
legten Bericht haben ſich Ew. Dura ucht Übers 
geugt, daß, nachdem fih General ZIymirsfi zus 
ruckgezogen hatte, meine Pofition in Dobre ſehr 
bloßgeſtellt war, da fie beide Flanken unbedeckt 
hatte; wenn ich jedoch dieſe Poſition an und fuͤr 


Stadt Kielce —6 He Denay 
DEREN, cr Dei 


fih betrachtete, fo war fie ſehr flarf: vor der 


Front fließt eine halbe Meile von Dobre das 


fleine Flüßchen Oſownica/ welches in’Groß Mas 
foiwiee einige fchwierige Webergangspunffe, im 
Maforwiec felbft aber ‘3 Auf dert Wege gelegene 
Brüden ald die einzigen für eine Armee tauglis 
chen Urbergangsorte hat; durch wiederholte Ma, 
noͤver auf diefer weiten. Fläche machte ich mich 
binkinglih mit meiner Pofirion befannt, und nach 
dem ich alle Uebergangspimfte von Cjarnowo big 
sum Dorfe Djomnica befegt hafte, war ich ge» 
wiß, nur von vorm. angegriffen werden zu koaͤn— 
nen; indem ich mich noch durch eine Patrouille 
uͤberzeugt / hatte, dag in Jadow Feine feindliche 
Truppen fländen, ficherte ich dennoch dieſe Geife 
baf ich ein Bataillon Infanterie und eine Schwa, 

dron Kavallerie in Brzeſennica aufitellte. Auf der 

Seite von Pniewniti war der game Malp kig 

an das Dorf Zakrzew don mir befebr, und meine 

Borpoften berührten ſich bafelbit mir denen de8 
Feindes. Der beſte Beweis davon, wie gut ich 
bewacht war , ifl der, daß nit gends eine Parrorille 
fih unſeren Hauptpoflen nähern konnte, ohne for 
gleich bemerkt zu werden und einige Mann und 
Pferde einzubüßen, deren man täglich herbeibrachte. 
Der Beind fonnte alſo nur auf der Hauptſtraße 
durch den Wald heranruͤcken, in welcheu Polen 
vom. zten Bataillon des sten Einien ⸗/ Juſſ 
Degiments aufgeſtelt waren. — Die Yelltion 
Dobre ift ein fchlechtes Städtchen ohıre Manern, 
welches feine fiarfe i 


me ben den 

fern aus zuläße: Die alte Kirche beſſelben N er 
Holz, aud ber Kirchhof hat nur einen bösyernen 
Zaung das. ganje Geld if ringsum von ſchwer zu 
paſſirenden, dicken und weiten: Waldungen mm 
gehen; nur einem Weg gab es, auf dem der Feind 
ſich naͤhern konnte, und auf dieſem hatte ich - 4 
Stuͤck Geſchuͤtz aufgefteht; efwas rechts von da 
hatte ich. eine bochgelegene Pofition eingenommen 
und biefelbe fo angeordnet, daß diefe Auhoͤhe mit 
der; Heſchuͤtzlinie auf bem- Wege nuten einen ſpi⸗ 
tzau WBinfel bildete, fo daß der Feind bei ſeinem 
$rücen aus dem -Walde von: einem Kremjs 
feuer beftrichen murbe. Auf dem rechten Fluͤgei, 


e⸗ wo ber Feind mit nicht in die Flanfe fallen fonw 
; be, ſtellte ich bei.den Geſchuͤtzen das Ste Bataik 


fon des äten Anfen Yafanterte,.Kegimense auf; 
ig ſollte ſich ber Major Mopjpnsri, welcher 

Te) ann in Oſowna fand, dorthin zus 
rüdzichen Itwa 150 Schritt von dem Bataillon 
fand eine Schwadron Kavallerie von dem 2ten 
Uhlanen⸗Regiment und hinter derjelben in der 2ten 
Linie das Ite Bataillon des Iten Linien, Jufante⸗ 
rie⸗Regiments. Das Centrum bildeten 4 Kauos 
nen, 2 Compagnieen des aten Regiments, von 
dem Geſchuͤtz gedeckt, und weiter links in ber 
Kolonne den Reſt des Bataillons, ſodann dag 


2te_DBataillen deffelben Regiments, mit den Tirailı 
Leurs_im Vordertrefen, um den Wald zu, befes 
ken. Das 2te Bataillon des, Sten, Kegimehfs) 
tBelches fi von Mekorict zurddfog,. felte Ich 
in der erften Linie liuks von der zweiten. auf; 
auch bag Ate Negiment blieb auf dieſer Seite 
in der zweiten Linie. Zur Keferve ließ ich auf 
dem Wege das ste Bataillon des Aten Regis 
ments, 3 Schwadrtonen des z2ten UhlanenRes 
giments und 4 Stuck Gefchüg zuruͤck; zwei 
DBataillone des sten Megimenrs ſchickte ich früh 
Morgens aus, um bei der Mühle von Dfen- 
cizna eine Pofition einzunehmen, ein andres Bar 
taillon aber in dag Dorf Brjegennica, um bie 
Straße von Jadow zu obferviren, von wo aus 
fh am erften bevroht werben fonnte und mohin 
ſchon früher der Oberſt Korptowgfi mit 2 Schwa⸗ 
dronen abgegangen war, von benen jebodh eine 
nach Mioniza zurücfehren und die andere fich 
mit dem 8. Bataillon in dem Dorfe Brzezennica 
vereinigen ſollte. Das Bataillon ‚der aftiven 
Veteranen ſtellte ſich in Rzondza auf, eine Com⸗ 
pagnie ausgenommen, die ich zur Bewachung der 
Bagage kommandirt hatte. Nahtrm ich auf 
folhe Weife meine Pofition eingenommen und 
jeden BaraillonssChefs davon unterrichtet hatte, 
erklärte ich ihnen , daß es wahrſcheinlich während 
des Kampfes keiner Dispofitionen beduͤrfen wer» 
de ; ich ertheilte daher einem jeden die gehörige 
Jaſtruction, bezeichnete den einzelnen Poflen den 
Meg zum Müczuge und beflimmte dann zum 
Befehlshaber des rechten Flügeld den Oberſt 
Andrychewicz und zum Befehlshaber bes Iinfen 
den Dberft Boguslamsfi; mir felbft behielt ic) 
die Dispofition über die Neferve vor, indem ich 
zugleich erklärte, daß ich den Augenblid des 
Ruͤckzuges ſelbſt beſtimmen würde. Go vorbes 
reitet erwartete ich den Feind, der gegen 7 Uhr 
mit der Infanterie und Artillerie den vor Mas 
fowic gelegenen Wald anzugreifen begann; feine 
Flanqueurs wurden einigemale mit Verluſt zus 
tuͤckgedraͤngt, und es blieben 2 Difiziere deffels 
ben. Der Rüdzug im Echelong wurde in ber 
größten Ordnung ausgeführt; bei Makowic bes 
hauptete fich der Oberſt Dombrowsfi; da ber 
Feind jedoch, von 2 Geſchuͤtzen gedeckt, eine 
Bride aufzufhlagen anfing, mußte fich jener 
unter lebhaftem Widerſtand nach Dobre juruͤck⸗ 
jiehen, wo er die oben angebeutete Pofition eins 
wahm. Der Feind Drang mit bedeutenden Kräfs 
fen vor; nach den glaubwuͤrdigen Ausſagen der 
rufiihen Gefangenen hatte er zwei Divifignen 
Jafanterie und cine Divifion Kavallerie unfer 
eigener Anführung des Marſchalls Diebitſch; 
anfangs ſtellte er 6 Stuͤck Geſchuͤtz auf ber 






PR. ‚vom unferer auf, d 

elek er mu 
p. fügte am ‚benisihen ‚usch.& Stück ölfpfüns 
E. auf ee gelegenen Poſition bei der 
Drzejiner Schmeljhätte. hinzu. Die feindlichen 
Barterieen begangen ein lebhaftes euer, doc 
konnten fie unfern Gefhügen wegen Deren vor⸗ 
theilhaften Pofition „nicht viel ſchaden. Nun 
bildeten fih 4 feindliche Bataillone auf dem rech⸗ 
ten Flügel und ſandten Tiraileurd aus. Der 
Oberſt Boguslawski, welcher gegen jenen Flügel 
fommandirte, ſchickte die feinigen ebenfang vor, 
und es entſpann fich ein heftiges Gewehrfeuer. 
Der Feind wollte ung überflügeln und begann, 
auf unſere rechte Seite vorzudringen, aber 
Dberft Boguslamwsfi hielt feinen Angriff mit ven 
Tirailleurs Pelotong zuruͤck, und nach dreiftündigen 
Kampf zeigte der Feind frifche Kolonen; der 
Oberſt Boguslawski nahm das 2te Bataillon, 
richte auf dem linken Fiügel vor und griff zus 
gleich. mit dem Capitain Borzencdi die ganze Kos 
lonne mit dem Bajonet an; mit Huͤlfe zweier 
TiraileursPelotong bewirkte er deren Ruͤckzug in 
den Wald. Diermal drang der Feind mit feinen 
Kolounen ein, wurde aber eben. fo oft von ben 
Tirailleurs Pelotong zuruͤckgedraͤugt, während bie 
HauptsKolounen nicht gebraucht wurden und ruhig 
in ihren . Stellungen verblieben. — Auf dem 
rechten Flügel fand anfangs bloß eine Kanenade 
fatt; fpäter fandte der Feind einige Bataillons 
gegen benfelben aus, welche ein heftiges Ges 
wehrfeuer begannen; aber dort befand fich der 
Dberft Andrychewicz, und alle Angriffe derfelben 
wurden, obgleich burch kleine Abtheilungen, doch 
mit Entfchlofenheit und Geifteggegenwart abges 
wehrt. — In viefer Lage verharrten wir fünfts 
balb Stunden lang, und zwar vorzüglich deß⸗ 
bald, um dem Feind durch hartnäcdige Stand» 
baftigfeit in Vertheidigung der Pofition zu ims 
poniren, dan aber auch, um ihm zu überzeugen, 
daß bie Zeit des Zurüchweicheng allein von mir 
abhänge, abgejehen von der Urfache, bie ich 
hatte, bie jungen Soldaten an den Krieg zu ges 
wöhnen; ich mußte alfo nur berechnen, daß ich 


den Ruͤckzug fo bewerfitelligte, um noch die ges 
hoͤrige Zeit zur Zuruͤcklegung des Weges big zur 


Pofition Dfencizna zu behalten und dort gegen 
Einbruch der Dämmerung in der sten Etunde 
anzulangen, damit ich mich im jener Pofition 
balten konnte; deshalb behauptete ich, wie ſchon 
oben gefagt, bie Pofition Dobre bie in die Ate 
Stunde, indem ‚ich berechnete, daß ich dann um 
5 2 Uhr in. Oſencizna einfreffen könnte. — Ich 
gab daher den Befehl zu langſamem Ruͤckzuge, 
und weil ſich der rechte Flügel gleich anfangs zu 


weit gegen den Feind vorgeſchoben Hatte, erhielt 
der Gberſt Boguslawski die Drbre, nicht eher 
zurüdjumeichen , als bie ber rechte Flügel 
eine ruͤckgaaͤngige Bewegung von 100 Schrit—⸗ 
fen‘ gemacht haben mulrde ; dann follten 
fie gleichmäßige rüdgängige Bewegungen ber 
ginnen; dieſe erfolgten fo unmerklich, langs 
fam und ordentlich, daß auch nicht Die geringſte 
Verwirrung ftättfand und mir den Feind nicht ein 
einjfgedmal feine Abſicht ausführen ließen; denn 
fobald er ed verfuhte, auf ung einzubringen , 
“wurde er ſtets mit Verluſt zuruͤckzedraͤngt. — Ich 
feloft begab mic zu meiner Reſerve (deren mich 
zu bedienen ich mich gar nicht gendthigt gefehen 
hatte), um jur Dedung unferes Ruͤckzuges das 
legte Echelon zu bilden, Ich verfichere Em. Durch 
laucht, daß unfer Ruͤckzug fo-langfam von Stat 
gen ging, daß ich mich genoͤthigt ſah, den Ber 
fehl zu geben, denfelben. zu befchleunigen; ale 
Difijiere und Gemeine haben fich in diefem Kampf 
ausgezeichnet, doch muß ich vor Allem ber Ems 
fiht und Erfahrung der Oberſten Andrpcheticz 
und Boguslawski erwähnen, welche den Küdzug 
ſelbſt feiteten; ihnen gebürt bie ganze Ehre der 
Ausführung, da ih nur bie Dispofition dazu 
gegeben hatte; außerdem thaten ſich die Oberfis 
Teutenants Ezayfowsfi, Dombrowski und Kinds 
ler befsnders hervor. Der Lieutenant: Eichodi, 
vom Iten Linien⸗Ifanterie⸗Regiment, wollte ſich, 
obgleich zweimal ſchwer verwundet, vom Kampf⸗ 
platze nicht entfernen und that dies nur auf mei⸗ 
nein ausdruͤcklichen Befehl. Die Artillerie zeigte 
die größte Geiſtesgegenwart und Salrblürigkeit; 
ale Dffijiere diefer Waffengattung erfüllten ihre 
Pflicht auf das genaueſte und bewährten große 
Faͤhigkeiten. Unfer Berluft an Getoͤdteten und 
Verwundeten beträgt gegen 300 Mannz der Zeind 
aber hat, nach den Ausjagen ber von wir nad 
Liv und Plennik gefandten Emiffarien, über 1000 
Mann verioren. Den Reſt des Rapports werde 
Ah Ewr. Durchl. erft ſpaͤter überfenden koͤnnen.“ 
Warſchau, 22. Febr. 
Folgendes ift der geftern erwähnte Auszug 
aus den Bericht des General Graf Krufowiedi: 
„Ich langte am 19. dieſ. Mts. mit meinem 
Eorpg auf der mir anbefohlenen Poſition an. 
Die 1. Brigade ftellte ih mit 2 Poſitlons-Bat⸗ 
ferien in der erften Linie auf, um den Angriff 
des Feindes, der und gegenüber eine vortheil⸗ 
bofte Stellung einnehmen konnte, abzuhalten. 
Mit der 2. Brigade, der Artillerie des Capitaͤns 
Lapinski und einer halben Batterie ded Oberft» 
Lieutenants Kanarsfi, nahm ich den Punkt ein, 
auf welchem fich die beiden Mege von Okuniew 
ber berühren. Die erwähnte halbe Batterie war 


von, einer Schwadron Kavallerie gebeckt. Eine 
zweite halbe Batterie ftelte ich auf ‚der Anhöhe 
auf, wo die Kavallerie » Kegimenter in gleicher 
Linie mit der Infanterie auf der rechten Seite 
ber Landſtraße fanden. Der Oberſt Jankowski 
wurde mit 3, Kavallerie + Regimentern jur Beo⸗ 
bachtung der feindlichen Bewegungen in Grodjief 
aufgeftelt. Die Pofirioen meines Corps mat 
zwar nicht vortheilhaft, ich hatte fie jedoch des⸗ 

halb eingenommen, um bie feindlihen Colonnen 
an der Bedrohung des zur Belegung von Milos⸗ 
na ausrüdenden Corps 2 verhindern. Während 
bas Feuer bei dem erwähnten Angriff am ſtaͤrk⸗ 
fien war , begannen auf den Straßen Okuniew 
feindiihe Kolonnen aller Waffengattungen mir 
Pofitione s Batterien fich zu zeigen. Jhr erfled 
Andringen wurde durch die halbe Batterie des 

Dberfilientmauts Konarski zurücgehalten; bie 
Batterie hielt fi immer fehr tapfer, obgleich 
fie 2 Dffigiere, viele Kanoniere und Pferde vers 
loren harte und ſchon nahe daran war, völlig des 
montirt zu werden. Jetzt befahl ich ihr, fich 
zuruͤckzujiehen und fi mit ber zweiten halben 
Barterie zu vereinigen. — Der Feind entwickel⸗ 
te nun an drei Etellen brei Batterien, um ung 
aus unferer Pofition zu vertreiben. ch gab das 

ber ſogleich unferen Pofition » Batterien den Ber 

fehl, fi zu entwickeln, und trug dem Gegeral 
Sielgud auf, 3 Bataillone bed 5. Linien» Fufans 
terie ·Regiments abzuſchicken, um einen auf dem 
rechten Fluͤgel der feindlichen Poſition befindlichen 
Hügel einzunehmen. Die Bataillone des 5. Is 
fanterie + Neyimentd brachten tem Feind einen 
nicht unbedeutenden Werluf bei. Ueber 10 Dfs 
fijiere und gegen 600 Gemeine blieben von fris 
ner Seite auf dem Plag. ch verlor den Ma— 


jor Marufjewsti, einen verdienftvolen Krieger, 


der fein Bataillon tapfer in bas Feuer geführt 
hatte. Außerdem hatte ich einen Berluft an 
Todten und Verwundeten von 2 Dffisieren, und 
158 Unteroffizieren und Gemeinen. Da ber Ans 
geiff auf Milosna vom Feinde aufgegeben wurde, 
fo befahl auh ih den Batailoucn des 5. In⸗ 
fanterie » Regiments, zuruͤckzugehen, und dem 1. 
Negiment, fih duch vie Linie der 2. vem Ges 


'neras Malachowski befehligten Brigade hindurch 


ju ziehen. Diejed Regiment zählte, als es ſich 
auf feiner Linie entwickelte, einen Verluſt an 


Getödteten von 33 Soldaten und an Verwunde⸗ 
‘ten von, 28 Gemeinen, 2 Dffiieren und dem 


Dberftlieurenant Plonczynsfi. Die Batterie des 


Capitaͤns Lapinski zeichnete fi mährend ber 
ganzen Dauer ded Kampfes befonderd aus, Die 


Soldaten waren fo unerfchroden, daß fie bie 
demonfisten Gefchäge unter dem Feuer wieder⸗ 


berfteliten, und als der Veränderung ber Pofls Jakob Palczewski vom 2. Jäger » Negiment pu 
tion die Gefhige in den Sumpfen auf dem Eid Fuß bekannt gemacht, von denen die beiden Er⸗ 
einbrachen und umſtuͤrzten, gaben die Offiziere fleren dem Adler einer feindlichen Standarte ers 
und Gemeinen Beweife der größten Aufopfer oberten, ber Leßtere aber mit dem Bayonett eim 
zung; ben fie verließen das Geſchuͤtz nicht eher, Geſchuͤtz vernagelte, welches aus Mangel an 
als bis ich ihnen mit einigen Jafanterie-Pelo⸗ Pferden nicht fortgefchaft werden konnte; diefe. 
ton zu Huͤlfe 'eilte. Unter dem Schuß diefer Soldaten volfährten die erwähnten Thaten in 
Pelotons und unter immerwährendem Kartärfhens bem Kampf vom 19. d. M. — ch warte auf 
Feuer des Feindes wurden die Kanonen heraus. bie Rapporte ber anderen Generale über den 
gezogen und ing Feuer gefühl. Als der Feind Kampf am 19. und 20., welche ich, fobabald 
gwei neue Batterien auf feiner Pofition entwi⸗ fie anlangen, die Ehre haben werde der Natio⸗ 
ckelte und mit denjelben zu agiren begann, bes mals Regierung in beglaubigter Abjchrife zw übers 
fahl ich dem General Malachowski, da ich das ſenden.“ 
5. Infanter ie⸗Regiment aus dem Wald her ber 
Ubermacht weichen ſah, ſich durch die Linie der Der Warfchauer Zeitung zufolge,. hat der 
1. Brigade hindurdyzujiehen. Das 2. Negiment Senator Kaftelan. Graf Pa; das Kommando dei - 
erbielt hierbei durch das Karrärichenfeuer einige Atem aktiven Reſerve-Corps übernommen. 
20 Todte und Verwundete. Das 6. Regiment Die Etaarsjeirung berichtet Folgendes über 
aber, welches durch die Lage des Terraind ges bie Kriegebegebenpeiten: j 
deckt war, erlitt faßt gar feinen Verluſt. Deine „Am 21. und 22. b. fanden auf dem rech⸗ 
beiden erwähnten Brigarten unterflügten nun mit ten Weichſel⸗Ufer feine Feindſeligkeiten ſtatt; 
dem rechten Flügel das Centrum, der linfe dehns am erfieren Tage wurden blog die Flanqueurs 
te ſich mach Kawenczyn hin aus. Die Batterie des Morgens mit einander handgemein; hierauf 
des Oberſtlieutenants Konarski agirte auf der ließen bie Nuffen eine weiße Fahne wehen, als 
rechten Seite des Centrums, die anderen Bats Zeichen, daß fie einen Parlamenrair abzufenden 
terien aber im Centrum umd auf der linken Sei- münfchten. Bon unferer Seite wurde ihnen durch 
te deſſelben. Beſonders zufrieden mar ich mit eim aͤhnliches Zeichen geantwortet, und in Folge 
dem 4. reitenden Jägerregiment, welches verſchie⸗ deſſen fam ein Dffigier- bei unferer Adantgarde 
bene Pofitionen unter dem feindlichen Feuer nahm an, Meier erklärte, daß er vom General Witt 
und überall Beweife großer Kaltblütigfeit gab. abgeſaudt ſey, der fich mit dem auf_diefen Punkt 


Warfhau, 24. Febr. 


Gegen Abend nahm id) mit der erſten Brigade 
bie mir anbefohtene Pojition ein, mit der ans 
deren Brigade aber, fo mie mit der Pofitiong s 
Artillerie und dem 1. reitenden Jaͤger⸗Regiment, 
ruͤckte ih aus, um den linken Flügel zu verftär. 
fen uud ben Angriff abzuwehren, welchen der 
Feind von Kawenczyn ‚aus mit feiner Kavallerie 
begonnen haite. In biefer Pofirion brachte ich 
bie Macht zu, indem ich die Batterie des Capis 
täng Turski auf einen Punkt placirt hatte, von 
dem ich fie ſowohl auf den rechten als auf den 
linfen Fluͤgel vorfchieben konnte, Ueber die Des 
‚ falls bed Kampfes am 19. d, werde ich fpäter 
bie Ehre haben, Ew. Durchl. Bericht zu erſtat⸗ 
teu; für jegt Liegt mir nur die Pflicht ob, dem 
But und der Hingebung meines ganzen Corps 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. Von den 
Dffijieren meines Stabes wurde ich thätig uns 
terftügt, und ihre Tapferkeit zeigte fich vor der 
Eronte des ganzen Corps, — „Der General 
‚Bpmirsfi, welcher ſpaͤter noch einen genauen 
Rapport Über alle vie Tage, an denen er einen 
. „Rumpf zu befteh u hatte, einfenden fell, hat einſt 
weilen dem Generaliffimug die Namen der Sols 
daten Philipp Hryllof, Gregor Jakobcyk und 


fommandirenden General unterreden wolle; der 
Legtereiwar General Krukowiecki. Nachden der 
Generaliffimus feine Einwilligung dazu gegeben 
batte, begab fih General Krukowiecki, von ei⸗ 
nigen Dffigteren begleitet, zu einer Bufammens 
kunft mit General Witt. Die Unterredung ſchloß 
damit, daß man ruſſiſcher Seits einige Zeit zur 
Beftattung der Todten verlangte, worein unſrer⸗ 
feits eingemwillige wurde, Waͤhrend des Maffens 
ſtillſtandes herrſcht in unferen Linien groß: Ruhe 
und unfere Vorpoften reiten rubig an den feind» 
lichen vorüber, Am 22. war ebenfalls volltoms 
mene Waffenruhe in den KriegssLinien; jedoch 
ertvartefe man, ba beide Heere einander näher 
geruͤckt find, jeden Augendlid neue Ereigniffe, 
An der Hauptftadt hat fid) die Beſorgniß vers 
breitet, daß die Ruſſen ung fo lange binsiehen 
und in Verwirrung halten wollten, big fie ſich 
verſchanzt, in dem Walde Berhaue gemacht, die 
verbrauchte Munition ergänze, friſche Lebens— 
mittel berbeigefhaft und meue VBerfidrfungen 
herangezogen haben wuͤrden. Doc meinte mau 
auch, daß, wenn fie fih in uniere Wälder vers 
fieften, deren Sümpfe und Mordiie in furjem 
aufthauen werben, leicht Aue darin umkommen 


könnten. Unterbeffen lehnt fi unfer Feldlager 
an bie-Weichfen und am die Befeſtigungen von 
Praga, ſo daß die nahe Hauptflabt daſſelbe un⸗ 
unterbrochen unterſtuͤtzen kann. In dem Kampfe 
am 20. d. M. has unſere Artillerie dem Feinde 
befonder® viel Schaden verurfacht. Zwei ruffifche 
Generale wurden verwundet und mehrere Ge 
füge demontiert, Dir poluiſche Major Marufs 
zewski, deffen der Rapport des General Krufos 
wiechi erwähnt, ift nicht geblieben. Der Adjur 
tant des General Wirt bat ausgeſagt, daß ihn 
die Nuffen ſchwer vermundes gefangen genommen 


haben.“ 
Bremen, 21. Febr. 

Am 18. Abende und am 19. b. waren zu 
Göttingen einige unbebeutende Unruhen unter dem 
Militär. Es wollte, mie ed heißt, einige Arres 
flanten gewaltſam befreien und foll dazu aufger 
wiegelt morden ſeyn. Andrerfeitd vernimmt man, 
daß der Herzog v. Cambridge zum Vicefönig von 
Hannover ernannt ift und der Graf dv. Muͤnſter 
feine Entlafung befommen bat.» Der Nerzog 
wählt fich feloft drei Eabinetsräthe und das Mir 
nifterium berichrer an ihn allein. Der König 
batte der von Hannover abgefandten Deputarion 
nach. Dover den Befehl entgegengefhicdt, un 
mittelbar zu Sr. Mojeftät nach Brigthon zu foms 
men, nicht aber zuvor nach London abzugeben. 

Brüffel, 24. Febr. 

Ungeachtet des, vom dem Fürften zu Salm⸗ 
Korburg gefielten Antrages zur Uebernahme des 
Koͤnigthums, ernannte ber Kongreß heute feinen 
Präfidenten, Hrn. Surlet de Ehofier, mit 108 
Stimmen zum Regenten Belgiens, und befchloß, 
bag er morgen eingefegt werden ſolle. Die Sache 
iſt mit Franfreich abgefartet. Diefeg will ent 
weder bie Grofjährigfeit ded Herzjogs v. Ne 
mours oder andere Verhaͤltniſſe abwarten. 

Brüffel, ‘25. Febr. 

Folgendes ift der Antrag des Fürften v. Salm⸗ 

Kyrburg auf das beigifche Königreich. 
Ar das beigifche Volk. 

Dem Herzog von. Nemours murde feierlich 
Belgien verweigert, welches ſich ihm angetragen 
hatte, Ich biete mich dem Belgien an. Ich täırs 
ſche mich nicht uber dag Mißgeſchick, welches die 
Verhältniffe an meinen Schritt heften koͤnnen. 
Aber könnte ich von der Furcht einer Vermeiges 
sung, bei der Annahung aller Geißel welche fich 
über dieſe heroffche Gegend , vem Vaterlande meis 
ver vaͤterlichen Großmutter, *) zu fchmingen bes 
reit find, eingenommen fern? Nein! Ich fühle 





*) Sie war eine Abkoͤmmlingin des berühmten Grafen 
v. Dora, der wegen Vertheidigung der beigiichen 
Freiheiten gegen den König Philipp euthaupter wurde, 


nur bag Beduͤrfniß, mich ganz feiner Ruhe ım 


feinem Glüce zu widmen. Brennende und ed 
muͤthige Köpfe glauben, es fey der Augenblick 
guͤnſtig zur Gründung eines Freiftautes. Ich wılr) 
dige alle Vortheile viefer Art zu regieren. Gebos 
ren mit der glorreichen franzöfifchen Revolution, 
waren mieine erften Nerjensichläge für die Res 
volution. Aber weiche innere Uebel würde em 
Freiſtaat über dieſes Land nicht herbeiführen ‚und 
für welche dußere Verfolgungen wuͤrde er nicht 
der Vorwand ? Kaum befchloffen, wuͤrden fchrans 
fenlofe Roten die Städre und dag Land in den 
Screden der Ungebimdenpeit verfenken ; die Her 
fher Europas würden zu feiner Vernichtung ihr 
ven letzten Thaler und ihren legten Rriegefsloner 
verwenden; Frankreich ſelbſt würde an feinen 
Grenzen einen Gefundheitstreis bilden, des 
bald.... Es wäre um eure kofibare Unabhängige 
feit gefchehen. Erfahrne und überlegte Männer 
vereinigen fi um diefe von eurem Nationalfons 
greffe befchloffene Staatsanftalt. Unter ihrem heils 
famen Einfluffe fol das Volk die Vortheile eines 
Freiſtaates pfluͤcken, es wird fie einfanımeln ‚wenn 
die Trägheit, unter welchem Anftriche fie auch ers 
ſcheint, aufhoͤrt den Unterhalt arbeitfamer Mens 
fchen zu verzehren, und wenn dag Staatshaupt 
bon der Nothwendigkeit durchdrungen die Auflas 
gen zu vermindern, das erſte Beiſpiel gibt, daß 
Öffentliche Aemter mehr durch Ehre als durch 
Geld belohnt werden muͤßen. ch werde allen 
Gemwährfchaften hervorfchreiten, melde die jebis 
gen Briten für nöthig erachten dürfen, und wel 
che diefer Nationalfongreß verlangte, beffen Ars 
beiten und vaterländifche Hingebung ihm unver 
nichtbare Anfprüche auf die Erfenntlichkeit ber 
Voͤlkerſchaft und aller Freunde der Freiheit ers 
worben haben. Katholifcher Fürft, werde ıch meis 
ne Pflichten als Mitylied der großen chriftlichen 
Familie mit den freien Grundſätzen dieſer 
firchlihen, durch euer Grundgeſetz ausgefproces 
nen Duldung vereinbaren. Dfe verfchledenen Has 
binete Europas koͤnnen in meiner Perfon nicht feinds 
liches gegen ihre allerfeitigen Berheiligungen erbli— 
cken ‚und werden daher nicht Handelsverträge zurück, 
weifen, welche zur Entwiclung eurer Berriebfanms - 
feit und eurer Handgewerbe nothwendig find. Ich 
murde von Mapolcon in den Waffengefhäften 
unterrichtet; vdiefer große Mann beehrte mich 
durch cin ganz väterlihes Wohlwollen; ich war - 
ju Friedland umd zu Wagram an feiner Seite. 
Ad) weiß daher mein Blut file die Unabhängig» 
feit und Gänzlichfeit eures Gebietes zu vergie⸗ 
fen. Diefes ift, mie ıh mir zu fchmeicheln 
wage, ein Rechtsgrund für dad Vertrauen bed 
Bolfes und der Armee. Stark mit diefen Ger 


finnungen, welche ich ſorgfaͤltig meinem Sohne 
einpräge, wuͤnſche ich, Belgier! euer König zu 
werden. Geborner Herrſcher eines Fuͤrſtenthums, 
halte ich gleichen Schritt mit den Koͤnigen; Id 
iebte in ihrer Vertraulichkeit. Ich wurde nie 
von dem duferen Glanze der Thronen gerührt; 
ich fah in dem Königehum nichts, als die ein:m 
einzelnen Manne ertheilte Gewalt, das ‚Wohl 
eines ganzen Volkes zu bewerkſtelligen; in dieſem 
Bezuge iſt es dir Heiligſte ber Aufträge; und 
es ift nur dad Letzte der Elende, wennn es fi) 
nichts als Zwingherrſchaft vornimmt und bie 
echte des Volkes den Begünftigungen einiger 
Perfonen aufopfert. Belgier! wenn ihr die Ehre 
eurer Zuſtimmung gebet, fo iſt es nicht meine 
Ichheit, die ihr kroͤnet, fondern das Geſetz, 
deſſen erſter Unterthan zu ſeyn, ich ſtets zum 
Ruhme halten werde.“ 
Italieniſche Grenze, 25. Febr. 

Das ſich nennende „proviſoriſche Regierungs⸗ 
comite der Provinzen Urbino und Peſaro,“ ers 
fie am 9. Febr. folgende Befanntmahung: „Kraft 
der diefen Morgen von dem apojtoliichen Legaten, 
Monfgnore Domenico Eattani erlaffenen Bekaunt⸗ 
machung, machten wit's ung zur heiligen Pflicht, 
die Regierung bdiefer guten Provinz; Urbino und 
Peſaro zu übernehmen. Mir werden alles thun, 
was in unfern Kräften fieht, um die Lüge ber 
Benslferungen, bie fich unfrer Leitung anders 
frauen, ju verbeffern. Die oͤffentlichen Beduͤrf⸗ 
niffe find groß umd zahlreich, und unmoͤglich koͤn⸗ 
nen im Augenblick alle befriedigt werden; um in⸗ 
deffen die Reinheit unfrer Abſichten am Tag zu 
legen, haben mir folgendes beſchloſſen: 1) Die 
Religion, die Geiftlichfeit, Perfonen und Eigens 
thum, find unter die Schutzwache der Gefete ges 
ftelt, und werden aufs firengfie geachtet werben, 
2) Alle Städte der Provinz haben einen Depus 
firten zu ſchicken, um unferm Comite beizutreten. 
Die Stadt Urbino ift berechtigt, zwei zu ſenden. 
3) In ber ganzen Provinz ift die Schlachtſteuer 
vollſtaͤndig aufgehoben, melde fo lange auf den 
beften Bürgern und befonders auf ben armen 
Sandleufen laftete, 4) Ale Beamten find. in ih— 
sen Funktionen beftitigt, mit Vorbehalt der Mos 
bififationen, welche das Gomite zu treffen für 
udthig halten wird, 5) Ale Penfionen find vers 
buͤrgt und gefichert, 6) Die oͤffentliche Sicherheit 
iſt dem Eifer der Nationargarden anbertraut. 
Dpriftlieutenant Joſeph Sarcognani ift zum Dbers 
befehishaber der Nationalgarden und ber. Einiens 
fruppen der ganzen Provinz ernannt. 7) :T. Sar 


loni if in. der Stelle als Provinzfchagmeifter be⸗ 


flätigt. 8) Man wird die nothwendigen Verfils 
gungen befannt machen für die Güter, bie zu 


# 


unfeer Provinz gehören. 9) Die Verbeffernng des 
Zoͤllſyſtems wird / einer der erſten Gegenftände unfs 
rer Berathung ſeyn. 10) Es wird ein Provin⸗ 
zial⸗Polizeidirektor ernannt werden, unter dem 
alle Polizeibeamten ſtehen. 11) Ale andern noͤt⸗ 
bigen Masregeln und Verfügungen behält fih das 
Eomite vor. Einwohner dieſer ſchoͤnen Provinz; Jtälis 
eng, ba ſeht ihr nun zur Hälfte eurer Wünfche erfüllt, 
Dank der Baterlandsliebe unfrertapfern Jugend, auf 
der alle unfere Hoffnungen ruhen. Die neue Ord⸗ 
nung der Dinge wird zu unierm Heil ausſchla⸗ 
gen, und ihe werdet den Ruhm haben, euern 
Kindern und Enten einen ferien Staat zu bins 
terlaffen, ſtark durch alle bie Rechte, melde die, 
mächtigen Natiouen genießen. Gegeben . im 
Degierungspallae zu Pefaro am 9. Febr. 
1831. (Unterj.) Graf Gr. Eofi, Gonfaloniere. 
Marquis P. Petrucci. Graf D. Paoli. Graf T. 
Maniani. P. Borillari, Advokat.“ 
Paris, 23. Febr. 

Auf Befehl, des Minifiers des Innern wur⸗ 
ben auf mehreren Punkten des Königreichs zu 
gleicher Zeit Nachforfchungen Über Verbindungen - 
mit der abgefegten Koͤnigsfamilie veranſtautet. 
Man fand in zivei Departements Papiere, bie 
mehre Perfonen ernſtlich Eompromittiren. Eines 


dieſer Dokumente iſt ein Brief des Ducheſſe de 


Berry an den: Obriften 2. Cadoudal. Mehre Glie⸗ 
ber biefer Familie haben die Flucht ergriffen. 
Dorführungsmandate find erlaffen worden. Die 
fe erfien Reſultate ber Tpätigkeit und Wachfams 
feif der Regierung, fügt der Moniteur, werben 
nicht verfehlen, die hauptſaͤchlichſten Unzubeftifter 
in bie Dand der Staatsgewalt zu liefern. (Die 
feitherigen Unterfuchimgen haben mehr oder mins 
ber ftrafbare Verbindungen in Vannes, St. Mas 
lo, £yon, Quimber, Dieppe und Rennes nach» 

geiwiefen.) j 
— — 

Die 2 Tage‘ verfpätete Ankunft der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und belgifchen Zeitungen verhinderte die 
ſchleunige Mittheilung ihser Nachrichten. Ein 
Blatt blieb ganz aus. Die Redaktion. 
Don ‚Dr,. Seufferts Schrift über die Wahl von 


Bürgermeikeru. x. find wieder. Eremplare & 
2 Er. iu baben ‚bei €. Drei. 
Tech vor Ditern 1931 erichemt ım Veriage der 
Drausuid’fhen Buch- und Kunſthaudlung nachiies 
hendes hoͤchſt gemeinnügiges Handbuch, Mer fich Je 
als Subſeribent unterzeichiret- erhalt daffelbe auf&chreibr 
papier und in Umſchlag gebefter für 46 fr. Nach der 
Ericheinung tritt der Ladenpreid iu ı fl. ı2 Er. umabe 
änderlich ein, j Er 
Der fertige und, gepräfte Allgemeine Rechnungs 
&eifter- für das häusliche und bürgerliche Le⸗ 
"hat. Bey den meiſten "Ans Ämd Verkäufen, 
Schuldigkeiten und Leiftungen, zu Einnahmen 


und Ausgaben ohne Rechenkunſt alles, entwe⸗ 
ber fogleich, oder durch Die ein fach ſte Addi⸗ 
tion verlaͤſſig zu finden. Ein unentbehrliches 


Handbuch für Jedermann, am nächften für Rech _ 


zungsbeamten, Geiftlihe, Stadtmagiſtrate und 
Landgemeinden, Praftifanten, Difttifts. und 

. Gemeindevorfteher , Gemeindepfleger, Spar; 
Falfens, Etiftungss, Nentens und Gütervers 
waltungen, Kapitaliften, Vormuͤnder, Oekono⸗ 
men, Anwaͤlte, Kaufleute und Gewerbsleute. 
Von Kaſpar Alois Wolfgang Fäffer, 
XVII. ©. Einf itung und 160 bis 170 eng» 
gedruckte ©. in’ gr. 8. 


Subalt. I. Richtiger Betrag einer Sache, wie 
e Namen haben mag. Zu 1,2, 3, 4, $, 6,7 üchtel 
?. von 2 — 80 Million, ju.2 — 60 fr. von 2 bis 
5000; ju 2 — 100 Gulden von 2 — $000 ad) der Zah⸗ 
lenreibe gemau ausgerechnet. II. Münzs Bergleichung, 
6 fr. Stud, rar, 24r., 1/4, 1/2, Ganze Kthir.z ſachſ. 
Vfennige, Groſchen, ıatel, Stel, ztel und a/ztel und 
anze lächf. Zpir.; preuf. curr. und gute Pfenning, 
eur.) od, filbergrofchen jo wie alle Thir, Theile und 
ganje preuß. Thir.; ruffifche Kopecten oder aotel, ıotel, 
stel halbe und ganze Rubel; Wiener Kreuzer und Guls 
ben; Sranzöfiihe Eemtimes, ı und 5 Frans; Stüd — 
alles von z bis 4000 in bayerifcher Währung nad der 
ablenreibe richtig ausgerechner. IIL Münzen verſchie⸗ 
ner Staaten. In alphaberiicher Ordnung. Nach Ans 
gabe ihres Meralls, Wertbes in bayer. Währung und 
ihres. Bewwichie in hol. Ad. IV. Bayer. Münjs Ber 
wicht oder Coͤln. Mark. V. Hol. Kreiss, Goſd⸗ 
und Sübers Gewicht. VI. Bayer. Handelsgewicht. VII. 
Deutiches Aporbefers» Gewicht. VII. — Xi. Barer. 
usmaß, Quadrat» u. Eubil» ZußsMaf. XL — XVi. 
aper. Getreides, Flüßigkeiter ElensMaf u. Gewicht 
mit fremden Staaten und Städten verglidyen in zu 
betifher Dronung. XVII. Vollfändige ZinienoKciel 
pirung von ı/sinclh, 5 Procent, iu 1/4 Kr, bis 2,000,000 
Guiden Kapıral ın ganzs und Srüdzinfige genauer Bes 
rechnung. XVII. Häufers und Samiliens Steuer s 
Kenner, XIX. Nerueriones Tabelle. XX. Prorenss 
Nepartition ür Kreisfondss Straßenbau u. dgl. (auch 
3m Nabattiren ac. Dienlih.) XXI. Berragsberehnuns 
en wach Zentner »Preifen vom ı — 200 fi. und iu 1/4 
fund bis 100 Zentner einfchlüffig. XXIL  Ueberficht 
der Einnahmen, Ausgaben, Bejoldungen, Löhne, Koits 
geld, Miethuns, Uuterflüguugsbeiträge u drgl. in allem 
Anfägen u. Preifen. Anhang. Zweckmaßige und leicht 
faßlihe Gorm, nad) welcher Eurarei»-Beichafte, Harmud 
tig zu führen find, mit Kapıral und Zinsbuchs und 
ormundberechnungss gorm, wie fie vom Eurator der 
Obermundfchaft jährlich su legen if. u. a. m. 
s Wenn es auch feinen weſentlichen Mangel an 
Werten diefer Art giebt, fo iR defwegen cin anderes 
nicht überflüfig, da die Bedürfuffe unferer Zeit 
mannigfaltig find, Diefe Wahrheit , und noch mehr deu 
Wunſche meiner Freunde it es bepjumeffen, dag worlies 
ichon früher entworfene Bearbeitung, jetzt dem 
rucke übergeben worden if. 
Ich will dadurch befördern, daf die im bürgerlis 
den Leben vortommenden Rechnungs s Aufgaben, jelbft 
durch dem unkundigen Rechner, ohne Zeitveriuft, leicht 


EEE Diele WEÄglIGFEHE in gemeinfiflider D 

icje id in gemeinfaßlicher Darſtellun 
zu erfüllen, habe ich die Berechnungen diefes ee 
nungsleifters‘‘ von Dem Heinften Münzcheile au, nach 
der fortlaufenden Zahlenreihe, entworfen. 


2 


Für die MünzPVergleihungen, Maas⸗ 


und Be, 
twichtsfunde, find die meuchten WVerbält: 
‘Kabinersodre, Ukaſen und Ye rs o% or Vak t 


worden, fofern fie für dieſe fchnelle Weberficht anmends 
bar waren. Alle. fremde —— Maafe — Gewich⸗ 
te jind im- vaterlaͤndiſchen Werihe und Verbäliniffe ber 
rechnet. Dem Geiwandsen wie dem Laien Diefeg Faches 
möge dieſe Zufammenftellung ehr behuͤlſtich ſeyn. 

So mochte auch Die vollftändige Zinſen⸗ Reſolvi⸗ 
rung und ihre Stück-Rechnung, die fehr fpeciel und 
richtig fd, geuͤbte und ungeuͤbte Rechter uber mars 
be Schwierigkeit rafch hinwegheben wie allen Kapita⸗ 
linen, beſondets den jetzt überall eingefuͤhrten Dienſtbo⸗ 
teu⸗Sparkaſſen⸗Auſtalten, ruͤckſichtlich ihrer Genauigkeit 
ohne Zeitverluſt, großen Rutzen gewähren. 

Auch mit den, aus Liebe fuͤr die gute Sache, mit 
Genehmigung eiues Herrn Vorſtandes von Fache, durch 
Guͤte erhaltenen — aͤuſer⸗ und Familien/ Steuer⸗Renuet 
mittels corrcerer Beyfügung, glaube ich eine Lick⸗ be 
feitiget; er Liegt gemeinfaßlich klar vor, daf der unber 
tauuteſte Steuerpflichtige, mac jeinem Stenerfapirai, 
feine Schuldigkeit relbft augenblicflich vernehmen fan, 
Auch Praktikauten, Bürgern und Gelchäftsleuren jeden 
Faches wird, ım Diefer Hinsicht, diefe Bengabe nuͤtzuch 
ſeyn; fo wie Die Procent-Kepartition , bei gegenwärtig 
befiebenden Kreisumlagen u. j. tw., zu fb verschiedenen 
ProcentsAnfägen und richtigen Ausrechnungen ſelbſt jes 
dem Reutamte und feinen Gehuülfen unentbehrlich ıft. 
Auch können beyde Tabellen jur Vertheilung und Erbes 
bung der Btaudaſſekuranz⸗Beytraͤge, gut benügt werden. 

Die Berragss Berehuungen, ın ihrer ebenfallg 
gefchmeidigen und ſchuell aupfinduchen brauchbareften Ent 
merfung, muß jeden Eintaufer und Beridufer im ek 
nen und Großen Vortheile gewahren. 

Die Meberficht der Emmapınen und Ausgaben, 
welche nicht uur auf verſchledene Tag: Anfäpe, Donate 
zahre genau berechnen iſt, erſtrecket fich ın fo wielem 

ubrifen, auch aus Schaltjahte; wie dieje, jo werden 
auch die drey Anhänge, zur auͤgemeſenen Führung einer 
Pupiliensechnung beftimnit, gleıchralis ıns Keben greifen, 
durch ihre einrache Form, Veriäfigecit unddurd ibre gemeine 
faßliche Ausführung, gewiß beirudigenden Aurichluß zu 
fagen und die Herrn geilichen und weltlichen Behor⸗ 
den, Privaten, Bürger, Praftikanten, wie alle Fami⸗ 
lien⸗ Vaͤter auſprechen. 

Diöge dieſet allgemeine Rechnungs⸗Leiſter, in ſei⸗ 
ner ſo welfeitigen nothigen und zwed maßigen Anwendung 
denſelben Nutzen ſtiften und eben fo gunftig aufgenon 
men werden, als es herzlich wuͤnſchet 

: der Verfaſſer. 


— ——— 
Am31. März. J. wird in Würzburg 
eine Anzahl Delgemälde und SKupferfiiche vou dem 
befen Meiſtern und andere trefflide Gegeufldnde, 
öffentlich verloojet. Jedes ıote Loos maf gewinnen, 
Bu diefer für jeden Intereffenden beſouders vor⸗ 
theilhaft eingerichteren Ausfpielung, tworüber das U 
terjeichnete den Plau gratis ausgiebt, iſt das Loos fit 
30 Fr. zu haben. Mbuchmer von 10 £oojen auf einmal 
erhalten ein zıtes unentgeldlich. Geld und Briefe 
werben portofrei erbeten. ' 
Comptoit ber Zeitung in Bamberg. 


Bei der azoRen Ziehung ju Nürnberg find nach⸗ 
fiebende Nummern berausgefommen: 


78. 31. 72. 14. 89% 


Rouigl. bayer. Lotto⸗Reviſton. 
Drausnick. 


‚Nealteur; Dr, Hohn. Verleger: Kommerziensarp 5 r. 


Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnädbigkem Privilegium 
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Bamberg, Freitag, 4. März 


1851. 
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Bamberg, 3. März. 


Die heute ung aus München vom 28. zus 


gefommenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 

Bon der zur Unterfuchung der Wahlprotofolle 
errichteten Kommifion wurden zum Eintritt in 
die Kammer beanftandet: Jäger, geiftl. Rath 
und Stadtpfr. zu Würzburg, wegen vernachlaͤf⸗ 
figter Gorm der Wahl; und Dr. Kapp, als 
gweiten Pfarrer zu Bayreuth; die Kammer 
- wird entfcheiden, ob vdiefelben eintreten dürfen. 

Am 25. d. wählte die Kammer der Reichs⸗ 
räthbe als Kandidaten für die 2te Präfidentens 
fteße: die Grafen Montgelas, Schönborn und 
Reigersberg, vom welchen Graf Montgelas von 
Sr. f. M. als 2ter Präfident beftdtige wurde; 
baun zu Sefretären die Staats» und Neicherds 
the v. Maurer und v. Sutner. 

Am 27. Schloß die Einweiſungskommiſſion ihr 
re Gefchäfte, wobei Hr. Staatsrath v. Stürmer 
eine Rede hielt, worin er den Ständen dankte 
- für ihre Ruhe und ‚Ausdauer während der Zeit 
ber Einmeifung. Zu Ende feiner Rede wurde 
Sr. M. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch 
von den Ständen gebracht, — Hierauf Fonflis 
tuirte fi die Sammer, und nun bielten bie beis 
ben Präfidenten Reden, denen allgemeiner Bels 
fall folgte. Aush wurde fogleich die Verlooſung 
der Pläge vorgenommen. 

Minden, 26. Febr. 

Gortfegung der Ueberſicht der gewählten Abs 
geordneten für die zte Kammer der Stände Ver» 
fammlung. 

Ill. Elaffe der Geiftlichen. 
ſchen Kirche. 1. Jartreis. 1) Worndle Aloys 
Dechant und Pfarter zu Tittmoning . —-2):Sepp 
Jak., Dech. und Pfar. zu Iffeldorf. II. Unter⸗ 
bonaufreis. 3) Lechner Franz Tab., geiſtl. Rath, 
Dec. und Stadtpfarrer in Burghaufen. Mi. 
Regenkreis. 4) Weinzierl Coͤleſtin, Pfar. zu St. 
Ruppert in. Regensburg: — 5) Socer Jof., 
‚Di. , geil: Rath, Dech. und Pfar. im Kellheım, 
IV. Obsrbonaufreis,. 6) -Mägler Anton, Dec. 


a) ber fathalis - 


und Pfar. in Opfenbach. — 7) Bertele Joh. 
Mid., Ded. und Pfar. zu Obrendorf. — 8) 
Riegg keonh., Dech. und Pfar. zu Ötepperg. - 
V. et VI. Rezat⸗ und Obermainkreis. 9) Koͤnig 
Joſ. Aloys, Dech. und Stadtpfarrer in Bamberg. 
VII. Untermainkreis. 10) Jaͤger Steph., geiſtl. 
Rath und Stadtpfarrer zu Würzburg. VII. 
Rheinkreis. 11) Foliot Joh. Martin Dech. und 
Stadtpfarrer in Kaiſerslautern. b) der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche. Conſiſtorien. Ansbach 12) 
Loͤſch Gottlieb Karl Aug., Dech. und Pfar. zu 
Schwaningen. 13) Thomaſius Fried. Chriſt., 
Def, md Pfar. zu Uffenheim. Bapreuth. 14) 
Weinmann Karl Wilh. Chriſt., Def. und Pfar. 
zu Aubſtadt. 15) Kapp Georg Friede. Wilh., 
Pfar. in Bayreuth. Epeyer. 16) Georg Friebr., 
Eonfiftorialeath und Stadepfarrer in Speyer. 
Bouder italienifhen Grenze, 25. Febr. 
Nach der Ausfage ron Meifenden, die von 
Nom fommen, fol der Vortrab ber Infurgenten, 
von einem vormaligen frangsfifchen General am 
geführt, zur Zeit ihrer. Abreiſe nur noch 15 
Stunden von diefer Hauprftadt entfernt geweſen 
ſeyn. Es herrſchte daher große Beſtuͤrzung, und 
män ſprach von der Abreiſe des Pabſtes und 
des heiligen Kollegiums, indefjen Elagte man, 
daß alle Kaffen leer wären. Die Regierung 
hatte vergeblich verfucht, aus ben Pandleuten 
Guerillas gegen die Inſurgenten zu bilden. — 
Die neue Regierung zu Bologna fol Abgeordnete 
nach Paris und London (wie Einige hinzuſetzen, 
auch nach Wie) ,. gefchicht haben. Der Kar; 
dinal Benvenuti, ein - ehemaliger Militair, wel⸗ 
her einen Handſtreich gegen die Jaſurgenten 
derfirhen: mollte, der. aber mißlang, wird zu 


' Bologna zwar mit allen feinem Kange gebühren« 


den Ehrenbezeugungen, aber doch als „Kriegs⸗ 
gefangener⸗ behandelt und von Nationalgarben 


ı bewacht: —- Die“ öfteeichifche Armee in Ober 


Stalin wird mit:10,000 Mann verſtaͤrkt. 
‚+. Berkinp2aBebrn. 
Die heute mit der Warſchauer Poſt angefoms 


enen Briefe melden, daß man ſich fchom feit 2 
Tagen, vom 19. bie 21., bei Grochow, eine 
hasbe Meile von Warfchau, fchlage, und da 
von beiden Seiten große Verlufte an Getödteten 
und Verwundeten erlitten werden. Man fonnte 
dag Gefecht -von der Stadt aus fehen. Ein ans 
deres Gerücht, welches befagt, der Fuͤrſt Mis 
chael Radziwill habe dem Feldmarſchall Diebitich 
feinen Degen übergeben, bedarf noch der Beſtaͤt 
tigung, indem biejenigen Briefe, bie zu unfrer 
Keuntniß gefommen, nichts davon erwähnen, 
fordern im Gegentheik von einer retrograden Ber 
wegung der Kuffen ſprechen. — Bon bier aus 
haben wir heute durchaus nichts Neues zu bes 
richten, außer der nunmehr wirklich erfolgten 
Abreife des Freiherren Nlerander v. Humboldt, 
deſſen Miſſion nach Parfd, wie es allgemein heißt, 
von der frieblichften Art feyn fol. 
Warſchau, 22. Febr. 

Der fühne Plan des Feldmarfhalls Diebitfch 
iſt nicht gelungen. Er wollte mit dem rechten 
oberhalb und mit feinem linken Flügel unterhalb 
Warſchau über - die Weichfel, die Stadt umzin⸗ 
geln und mit feinem Centrum bie polnifhe Ars 
mee fchlagen und triumphirend in Warfchau ein- 
ruͤcken. Sein linker Flügel ift fchon zweimal 
von dem braven Uhlanen.General Diwernidi ge⸗ 
fchlagen. — Der rechte Flügel ift vom General 
Sfrjyneci zum Rückzuge gendthige worden. Das 
Eentrum des Feldmarſchalls Diebitſch ſchlaͤgt ſich 
nun bei Grochow eine halbe Meile weit von 
Warſchau hinter Praga ſeit drei Tagen, und 
wenn die poln. Truppen angreifen, ſo ziehen ſie 
ſich in die Waͤlder zuruͤck. Heute oder morgen 
aber muß ein entfcheidender Schlag fallen. Die 
drei Tage über follen die Kuffen an 7000 Mann 
verloren haben, bie Unfrigen an 2000. Unfere 
Soldaten find voll Enthuſiasmus. Mit dem Ges 
fang des albeliebten Magurek des Dybrowski 
„Polen ift noch nicht verloren, fo lange mir 
leben‘ fallen fie mit gefälltem Bajonet auf den 
Feind. Wir haben eine Menge verwundeler 
und gefangener Rufen nah Warfchau führen 
fehen. Geftern ſchickte Diebitfh und bat um 
einen Maffenftilftand auf 24 Stunden, um bie 
Todten begraben zu koͤnnen, allein man antwor⸗ 
tete ihm, daß man nicht darauf eingehen koͤnute. 
Konftantinopel, 6. Febr. 

Es hat ſich hier nichts zugetragen, bad hei 
den großen Ereigniffen im Welten und Norden 


von Europa noch Aufmerkfamfeit. verdiente. Die . 


Pforte scheint ſich mit diefen faſt ausfchließend 


zu befchäftigen, und über die Befeſtigung ber armee ‚eifrig betrieben. 
neuen Kegierung in Franfreich, fo wie über den. 


Ausgang der polnischen Revolution, ale einge 


henden Nachrichten begierig aufzuſammeln. Gie 
bat den hier befindlichen oder anlangenden Frems 
ben es zur Pflicht gemacht, alle an fie eingehen, 
ben Briefe dem Keis;Effendi mitzutheilen, und 
ihn von Allem zu unterrichten, was über polis 
tiſche Ereigniffe zu ihrer Kenntniß kommt. Um 
aber nicht bintergangen zu werden, oder fi 
nicht wichtige Mitrheilungen: entzogen zu fehen, 
bat fie ein eignes Tribunal errichter, dag bie 
Fremden unter Aufſicht hält, und ſich mit ihnen 
allein zu bejchäftigen hat. Eigentlich iſt dies 
eine Art von Inquififion, die, wie es fcheint, 
durch auswärtigen Einfluß eingeführe wurde, 
damit die Regierung von- allen erwanigen ihr 
gefährlichen Umtrieben in Kenntniß gefegt und 
vor deren Folgen gewarnt wuͤrde. - Denn ſeit 
ber franzoͤſiſchen evolution, der bald die bel« 


giſche folgte, will man überall Emmiffaire ers 


blicken (und zum Theil wohl nicht mit Unrecht), 
welche den Völkern Aufruhr predigen. In Afien 
geigen fich wirklich Umtriebe zur Störung der 
Öffentlichen Ruhe und zur Aufwiegelung des 
Volks, die, wie man behaupten will, von einis 
gen Engländern geleitet werden, und denen mau 
auf der Spur ift. Sir Nobert Gordon fcheint 
indeffen feinen Landsleuten wenig Schuß zu -ver« 
fprechen, wenn fie auf einem Verbrechen. diefer 
Art ergriffen mürden, und Graf Guilleminot 
beobachtet bei jeder Gelegenheit die feinem Chas 
safter angemeffene Zuruͤckhaltung, fo daß feine 
Landsleute nicht auf ihn rechnen dürften, wenn 


fie die Gaſtfreundſchaft und. den Echuß in dem 


ortomanifchen Reiche durch Umſturz oder Gefährs 
bung von deſſen Regierung zu vergelten ſich beis 
gehen ließen. Der Einfluß des ruffiichen Bots 
ſchaftets iſt noch fehr groß, und die Pforte zeigt 
feit dem legten Feldzuge eine hohe Achtung für 
Rußland und deſſen mächtigen Kaifer. Cie bes 
muͤht fich aber zugleich die Zuncigung ihrer chrifte 
lichen Unterfhanen durch Nachſicht und allerlei 
Konzeffionen zu gewinnen, und beobachtet ein 
Spitem der Milde gegen fie, um fih nad und 
nah den moralifchen Einfluß zujueignen, bem 
Rußland bisher Überwiegend auf fie ausübte. 
So hat die Piorte unter Anderm befohlen,: dfe 
für den Staatsſchatz beftimmten Summen ber 
Paſcha's von Bulgarien, Albanien und Kumelien, 


‚jur Unterſtuͤtzung der cheiftlichen ‚Wölkerichaften 
‚fener Provinzen dem Fürften Miloſch zu verab⸗ 


folgen; .man fchägt deren Geſammtbetrag auf 3 
Minionen türfifche Piafter: Im Seearfenal wird 
ſtark gearbeiter und die Drganifarion der Lands 


Brüffiel, 24 Febr. 


Kougresfigung. Ale Tribunen find qou 


Vormittag mit Menden uͤberfuͤlt. Es wird 
noch daran gearbeitet, Fahnen über dem Sitze 
bes Präfidenten anzubringen, Die Rednerbuͤhne 
iſt weggenommen, an ihrer Stelle befindet ſich 
der ehemalige Thron des Königs, auf deſſen Küs 
den die Worte: L’union fait la force, in Gold 
eingeſtickt find Der Tiſch vor ben Settetaͤren 
iſt mit rothem Sammet bedeckt, um 1 Uhr wird 
die Sitzung eroͤffnet. 

de Präfivent zeigt an, daß er durch bad 
208 eine Deputation befiimmen laffen werde, 
welche, den zweiten Viceprdfidenten an der Spige, 
den Regenten unten am der großen Treppe in 
Empfang nehmen fol. Die Deputirten werben 
gewählt, und verlaffen ben Saal. Mehre Der 
putirte folgen ihnen aus Neugierde. Zehn Mir 
nuten darauf verfündige der Klang der Mufif 
und das Jauchzehn des Volkes die Anfunft des 
Regenten. Hr. Gurlet de Chofier tritt ummits 
telbar darauf ungemeldet in den Saal, die Des 
putirfen nebſt mehreren Dffisieren von der Buͤr—⸗ 
gergarde und der Armee folgten ihm auf bem 
Fuße. Dei feinem Eintrirt wird er mit raufchens 
dem enthufiaftifchen Jubel empfangen. Hr. Sur⸗ 
let grüßt die Verfammlung, hierauf den Prafis 
denten. Sein bleiches Geſicht trägt die Spuren 
einer fiefen Bewegung. Kr. von Gerlache ladet 
ihn ein, fib auf den Thron zu begeben. Er 
antwortet, daß er zuvoͤrderſt den Eid ablegen 
müßte. Hierauf fleigt er die Stufen der Eſtrade 
binauf, und lehnt fi ſtehend an ben Ihren. 
Unten rechts ſteht Herr v. Hoogvorit, Kommans 
dant der Bürgergarde, hinter ihm fein Stab und 
die Armecaffisiere. Links fliehen die Herren Gob⸗ 
let, Vandermeer, Chafteler, Dondier und viele 
Dffiziere. 

Herr Bilain XIV. lieft die auf dieſe Regent⸗ 
(haft bezüglichen Dekrete vor. Hierauf ladet 
der Präfident Heren Eurlet ein, den Eid zu 
leiften, was in der vorgefchriebenen Form ge« 
fchieht. 

Demnach ſagt der Präfident: Ich erfläre 
Hrn. Ludwig Erasmus Baron Eurlet de Ehofier 
sum Regenten des Königreiche, 

Diefe Worte werden mit neuem, wiederhol⸗ 
tem Beifall und. dem Rufe: es lebe der Regent! 
begleitet. 


Der Präfivent ladet Heren Surlet ein, Ach 
niebersulaffen. 


Der Regent erbittet es fich als erfie Gunft, 


dog wan ihm fichend fprechen lafe. Er hält 
barauf eine Rede, im welcher er zuerſt der pro» 
viſoriſchen Regierung vieles Lob ertheilte, und da⸗ 
rauf anzeigt, daß er thätig daran arbeiten wers 
de, den Beduͤrfniſſen des Staates abjuhelfen, 


‘ heiten geben werde, von neuen beleben. 


Der. Finanzminifter fol, fohald es die Verhäkt, 
niffe erlauben, einen Entwurf. vorlegen, welcher 
bei der Langſamkeit ber Steuer » Abtragung ein 
Erfagmittel enthalten wird, Der Regent zeige 
ferner an, daß er bie. Armee befuchen werde, 
um fi von ihrem Zuſtande zu Überzeugen, und 
zu wiffen, ob fie im Nothfalle auch im Stande 
if, die Feindfeligfeiten wieder anzufangen. Fers 
ner wird er alles mögliche thun, um jchleunigit 
ju einer befinitiven Ordnung zu gelangen, wels 
che mächtige Verbindungen und eine glückliche 
Zukunft fichern koͤnne. Durch den Eid, ſchließt 
er, den ich ſo eben geleiſtet habe, habe ich die 
Unabhaͤngigkeit der Nation zu erhalten verſpro— 
chen; ich wlederhole es, daß ich niemals dieſem 
Schwur zuwider handeln werde; wuͤrde unſere Uns 
abhängigfeit der Gewalt der Umſtaͤnde unterliegen , fo 
würde ich mein Amt nicderlegen ; ald Fürger fann ich 
mich ber Nothwenpdigteit, welche und unterdruͤ— 
den mag, unterwerfen, ald Beamter niemalg! 
(Alles erneuert mit Enthufiasmus den Kuf: es 
lebe der Regent!) 

Hr, dv. Gersache hält eine Gegenrede. Die 
Nation, fage er, wollte eine Monarchie; was 
fonnte fie, da ihr erſter Verſuch, dieſen Wunſch 
zu verwirklichen, ſcheiterte, befferes thum , als 
die bis jetzt zerſplitterte Gewalt in die Hand 
eines Einzigen zu legen? Sie, Here Regent, 
werden uns eine neue Zukunft, cine Zukunft von 
Beſtand verfshaffen. Die Mitglieder des Provis 
foriums find ſelbſt der Meinung gewejen, da 
ihr Beruf zu Ende fep. Die Ifentlihe Meinung 
bat ihrer DBaterlandsliche, ihrem Meuthe Gerech— 
tigkeit wiederfahren Jaffen. Es ziemt mir nicht, 
das anzupreifen, was der Kongreß ſelbſt gethan 
hat, die Zeit wird es wuͤrdigen. Niemals war 
eine Nationalverfammlung das Bild fo vieler 
Einigkeit. Nichts kann fo fehr zu Ihrem Ruhme 
gereihen, Kerr Regent, als einer foichen Ders 
fammlung präfidirt zu haben, und in fo fchwies 
rigen Verhaͤltniſſen immer einer folchen Pflicht 
gewachfen zu ſeyn. Das Vertrauen der Nation, 
weiches Sie jet zu der hoͤchſten Stelle erhebt, 
legt Ihnen neue Verbindtichkeiten auf. Die 
größten Hinderniſſe Fommen und von außen. 
Die, melde uns helfen wollten, batten im 
Sinne uns zu vernichten; ihre Beſchluͤſſe wegen 


Zerſtückelung des Reiches, wegen Schuldenthei⸗ 


lung haben wir zuruͤckgewieſen. Die Ratiouals 
ehre ſtoͤßt dieſe Bedingungen vom fi. Fir ein 
Volk, wie für den einzelnen Mann iſt der Vers 
luft der Ehre der Tod. Der Patriotismus wird 
fi) durch den Impuls, den Cie ven Augelegens 
Ale 
gute Bürger werden fih um Sie reihen und 


Sie unterfiigen. Ahr gerader Stün, Ihr ſchat, 
fer Blick wird ale Heuchelei und Nichtigkeit abs 
weifen, und bie wahren aus unferer Revolution 
bervorgegangenen Fähigkeiten an fich ziehen. Ste 
merden, wenn Sie zuweilen einen Mann fins 
ben, der Ihnen In etwas gleicht, ihn bei wich, 
tigen Gelegenheiten in Ihren Rath rufen, und 
dadurch der fünftigen Regierung ein Mufter und 
Vorbild ſeyn. 


Hr. Surlet wird barauf mit denfelben Ceres 


monien wieder zurückbegleiter. 

Hr. Beytz fchlägt vor, daß man ber probl, 
ſoriſchen Regierung nicht allein eine Dauffagung, 
fondern auch eine Belohnung von Seite der Nas 
fion votire. Dieß wird angenommen und eine 
Kommiffion niedergeſetzt, welche die Art un 
Meife beftimmen fol. 


Hierauf wird zur Wahl eines Kongreß ⸗Praͤ⸗ 
fidenten gefchritten.. Hr. dv. Gerlache wird beis 
nahe einffimmig dazu ernannt, Derfelbe bittet die 
Verfammlung, noch 8 Tage lang den Sitzungen 
beizumohnen, nah welcher Zeit fie ſich auf 4 
Wochen trennen fönnfe, 

Paris, 25. Gebr. 

Die geftrige Sitzung ber Deputirtenfammer 
mar fehr ſtuͤrmiſch, indem bie Frage der Auflds 
-fung in Anregung ‘gebracht wurde. Nachdem eh 
Geſetzvorſchlag über die Preßprozeſſe, und ein 
anderer über die 1814 abgefegten Darineoffisiere 
vorgelegt morden waren, nahm Hr. Bourdeau 
das Wort. Seit einigen Tagen, fagt er, ift die 
Stellung der Kammer fo fonderbar, daß ich bei 
Gelegenheit der beiden Geſetzvorſchlaͤge nothwen⸗ 
big einige Worte fprechen muß. Bor einigen Tas 
gen hat ung der Präfident des Eonfeils die nahe 
Aufloͤſung diefer Kammer angefündige, indem er 
fagte, daß er darüber die Befehle Sr. Maj. eins 
holen wolle, Demgemäß konnte man es fich nicht 
einfallen laffen, daß die Regierung bie Pamnıer 
in zwei neue Gefegentwürfe verwickeln wuͤrde. 
Ich beftehe darauf, daß fich die Kammer mit weis 
ter nichts mehr als mit dem Wahlgefeg und mit 
dem Geſetz Über die Zwöͤlftheile befhäftige. Hr. 
gofitte antwortet auf diefe Bemerfung des Hrn, 


Bourdeau, daß wenn die Auflöfung ber Wunfch 


ber Kammer fey, diefe barüber eine, Adreſſe an 
ben König hätte votiren fönnen, Hierauf greift 
Hr. kameth die Page, in welche bag Minifterium 
fowohl die Kammer, als fich felbft verjegt hat, 
lebhaft an. Der Präfident ber Kammer ruͤgt diefe 
ganze Diefuffion, und erflärt, daß die Kammer 
durchaus nicht ihre Aufldjung anerkennen dürfte, 
ehe der König diefelbe auggeiprochen habe. Niers 


. 


auf beginnt die Disfuffion über dag Wahlgeſetz. 


een a un en 
; Wir bringen unferen verehrten Merk 
ten und Freunden die traurige Anzeige, — 
fer inuiggeliebter Gatte und Pater, anta, Mär 
früb um 9 Uhr, fein für und fo theures £eben, 
geendet bat. Wer die mienfchenfreumdlichen Dus 
genden biefes Edlen faunte, wird dem herden 
Schmerz, über diefeu und fo unerfeglichen Wers 
un —— ve empfehlen die 
h eeie erblidenen "ihren ronme 
uns aber Shrer fillen Theilnahme, — 
Bamberg am 3. 5* 1831. 
nna Schriber, geborne 
Lampreche. —* * 
Anton Schreiber, 
Michael Schreiber, 
Sriederifa Schreiber, 
Kinder, 
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In der -Drausnid’fhen Buchs und Kunſthaud⸗ 


5 trifft Fa ein: 
traf von Tau en: 
ee ne ns Klechberg an feine Herrn Waͤh⸗ 




















Oertel's gemeinnüpigen Gremdmwörterbud 


in 2 Baͤnden greß Dftav 
find noch Exemplare Ju m PränumerationssPreis 
a2 fl. 42 Pr. zu baben; demmächk tritt der Laden, Preis 


de $ fl. 24 fr. ein 
Bamberg, 22. Febr. ı33r, J. €, Dreſch. 


Es wird anmit eröffnet, daß ım der Gautia 
bes verkorbenen 8. Advokaten Eigen berger u 
Klaffenurtheil 
am Mittwoch dem 9. März 1. J. 
in Kraft der Verkündigung an die Gerichtstafel gehefs 
tet werben wird. Bamberg am ur. Febr. 1831, 
Königl. Kreiss und Stadtgericht, 
Dangel. _ Derler., 


Die unterm 19. Jänner . I. um öffentl 
Verkaufe ansgefchriebenen Realitaͤten Bee of . 
Krug von Steinsdorf werden auf Anlaß der an 
fenten nach Vorſchrift des $. 64 des Huporbefengefenes 
wiederholt dem Derkaufe ausgefent, und biezu Strich⸗ 
es R Ming. 

ienftag der 15, 131.3. Vorm. 10 
im 2 —— anberaumt. * 
aufslıcehbhaber werden unter Hinweiſun i 
in obiger Bekanntmachung ? rare anf Nie 

Kreis; \ntellig. Blatt Nro, 14, 

Sränkifher Merkur Nro, 33, 
enthaltene Beſchreibung der Nealitdten, —* aufges 
fordert, an dieſem Verfteigerungstermine ihre Miebraes 
bote zu Protofol zu geben, und nach den Beſtimmun— 
gen des Hypoth. Geſetzes 5. 64, den Dinfchlag au ges 
waͤrtigen. Burgebrach amı a5. Febr. 1831. 

Koͤ nigliches Landgericht. 
Heinrich, Landrichter. 


Gallus Hartmann. Sohn des Johann 
Hartmann iu Nattelsdorf iſt fchon gegen: so Jahre 
vom Haufe abweſend, und bat feither michts weiter vom 
fih hören Laffen: .. \ 

Derfeibe oder feine allenfallfige Erben werden bie» 
durch. öffentlich vorgeladen, fi bınuen einem balben 
Jahre und zwar längftens bis jum 20. Juli 1871 um 
d gewiffer ju melden, als aufferdeffen feın Vermoͤgen, 
welches nach der legten Euratelrechnung in 1475 fi. 
28 1/4 fr. beitebt, an feine nähe Verwandte gegen 
—— —— wird. 

Er den 18. Januar 1831, 
Koͤmgliches Landgericht. 
Dauer, Landr. 


Nedalteur: Dr, Dohn. Derleger: Kommerzienrarh gr. Drausnid. 





Fraͤnkiſcher MRerkut. 


Mit allergnaͤdigſtem Privilegium 


Nro. 64. Bamberg, Samflag, 5 März 1851. 


EIERN ENDEN NN NSSONANEE INDIE NINE NIS NINO 


Münden, 1. Mär 
Tprons Rede Seiner Majeftät des Königs bei Eröffnung ber Stände » Verfammlung: 


Meine Lieben und Getreuen die Ötände 
bes Reides! 


Mei Vertrauen eroͤffne Ich dieſen Landtag, und wertrauen hoffe Ich auf demſelben zu 


finden. 
Ein erhebendes Gefuͤhl iſt es, Koͤnig von Bayern zu ſeyn, von Bayern, das in allen ſeinen 
Theilen die angeſtammte alte Treue ruͤhmlich bewaͤhrte, waͤhrend Aufſtaͤnde fern und nah ſich 


er, . 

Dit freudigem Herzen fage Ich es, daß die Einfchränfungen im Staatshaushalte, welche ich 
machte, nicht nur den Ausfall verichwinden ließen, der im der erſten Finanzperiode fo betraͤchtlich 
mar, fonbern auch geſtatten, daß mit der mächften Finanzperiode bie Tantiemen der Landrichter 
aufgehoben, defigleichen der Weinauffchlag, two berfelbe in bie Staatslaſſe fließend noch befteht, 
eben fo der zehmprocentige DVeifchlag zu einigen indirecten Abgaben im Mheinfreife, und ein Prit«_ 
theil der befondern Schuldentilgungsfteuer im Unter -Mayntkreiſe, ferner ber Erbfchaftsfternpel , fo 
wie: bie Tte, Ste unb gre Elaffe der Familienſteuer mit dem mächflem 1. OAtoder auſſer Erhebung 

" gefegt, und dennoch über eine halbe Million des Jahres auf Herſtellung des Steuerkataſters vers 
wendet und mit Ingolſtadts Befeſtigung fortgefahren werden kann 

Auch werde Ich einen Entwurf übergeben laſſen, um die Wohlthat der Abſchaffung des Le⸗ 
hen⸗Revers · Stempels auf den Hauptfall vom Jahre 1825 und bie vor dem 1. Oktober bes Jahr 
zes 1328 fich ergebenen Lehenfälle auszudehnen. . 

Die Echuldentilgungsanftalt entfpricht der Ertwarfung. 

Ueberzeugs bin Ich von Meinen Lieben und Getreuen den Ständen des Reichs, daß fie die 
mühevoll errungene Ordnung im Staatshaushalte aufrecht erhalten werben. 

Ich kenne nichts füßeres, ald von Meinem Volke geliebt zu ſeyn, aber es giebt auch eine 
falfche Voltsgunft — BVoltsgunft auf des Staatszwecks Koften darf niht erworben werben. 

Der Zoliverein mit der Krone Wirtemberg, ber Handelsvertrag mit der Krone Preußen ers 

_ teifen ſich fegensvoll; Ben Zollverein auszudehnen bin Ich eifrig bedacht. 
Nebſt dem Nechenfchaftsberichte über die zweite Finanzperiode, in fo weit bie Rechnungen ge» 
ſchloſſen find, md dem Budget für die dritte, werde Ich durch Meine Minifter Meinen Lieben 
und Getreuen den Cränden des Meichs zum Veprath und zur Zuftimmung eine, von Mir [hen 
laͤngſt gewuͤnſchte, auf muͤndliches und oͤffentliches Verfahren beruhende Gerichtsordnung, ein 
Strafgeſetzbuch, ein Preßgeſetz und ein Forſtſtrafgeſetz vorlegen laſſen. BEN, 
Daß keine Selbſtſucht, welcher Art fie auch ſeyn möchte, daß Bayerns Beſtes auf dieſem 
Landtage vorherrfhen wird, daran zweifle Ich nicht. — | 
Was in manchem Lande nur Wunfch if, befist Bayern bereitd In feiner Verfaſſung und Se ⸗ 
weindeordnung, befigt es, Dank unferm verewigten Könige, Meinem geliebten, verehrten Daten. 
Das tann Ich ſagen — gewiffenhafter als Ich haͤlt emand bie Berfaffung — Ih micdhte 
wicht unumfihräntrer Herrſcher ſeyn. Nicht mim die Berfaffung ſelbſt zu beobachten, auch 'fie dech· 
achten “zw machen, ihäbe Jh gefchworen, werde umerfütteriich Darin ſeyn, uud unctſchatterlich 
ſeyn wird der Bayern Treue, BE rc, j 


Nach gehaltener Rede ertönte ein breimaliges 
Lebehoch. Dann verlag ber Minifter der Jufliz 
die Eidesformel, und der Minifter des nern 
forderte die neu eingetretenen Reichsraͤthe, den 
Fürften von Thum und Taris und den Staats⸗ 
rath dv. Maurer, fo wie ſaͤmmtliche Mitglieder 
der I. Kammer zum Eidſchwure auf. 

Hierauf erflärte der Minifter des Innern die 
Ständeverfammlung für das Jahr 1331 im Na 
men Sr. Maj. für eröffnet und forderte fie auf, 
ihre Arbeiten num zu beginnen. 

Das Ständehaus war fehr voll, mehr als 
alle frühere Jahre, Ge. Maj. der König fuhr 
im Kroͤnungswagen. : 

Morgen um 9 Uhr verſammelt fid) die II. 

Kammer zur Wahl der Ausfchüfle. 
Wien, 24. Gebr. 

Seit dem Aufftande zu Modena herrſcht eine 
allgemeine Aufregung im mittlern Italien, und 
überad find Klubs zur Bearbeitung. des. Volks 
thätig. Dan verfichert, die Regierung von Mos 
dena babe im dieſer Beziehung fehr wichtige Aufr 
ſchluͤſſe erhalten, umd_bifinde ſich im DBefige von 
Attenſtuͤcken, weiche, wenn fie zur Deffentlichkeit 
gelangten, großes Aufſehn erregen, und allen 
Regierungen ohne Ausnahme die Augen über die 
Giefabren oͤffnen würden, die ihuen bevorfichen, 
wenn gewifje Plane in Erfüllung gingen. In Pies 
monf Werden dio gemoff-hfien Mafßregeln „getcofs 
fen, und die dortige Regierung glaubt auf ihr 
gut organifirtes Militair rechnen zu können. Man 
vermurbet, daß naͤchſtens Sftreichiiche Truppen ın 
Modena und Parma einrücden werden; wenigfiend 
bat der fommandircnde General Baron Frimont 
Befehl, in beiden Herzogthuͤmern auf Verlangen 
jede Urt von Beiſtand zu leiſten. — Auf ber 
biefigen Börfe geht feir einigen Tagen das Ge⸗ 
ruͤcht, daß mir dew erſten Handelshaͤuſern eine 
Anleihe von 80 Millionen negoziirt werde, bie, 
wie man glaubt, bald zu Staude kommen. wird. 
— Indem Bureaux des Hofkriegsraths, fo wie 
in allen Militairbranchen herrſcht die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit, und die Armee fol auf den Kriegsiuß yes 
fegt werden. Man it dem Vernehmen nah Wils 
lend, die Stadt Linz zu einem Waffenplage zu 
machen, und diefe Pofition durch Erbauung mehr 

rexer von Er. k. H. dem Erzherzoge Marimilian 
imn Vorſchlag gebrachten Thürme am dem ſchickli⸗ 
hen Etellen zu befeſtigen. — Am 27. Febr. 
wird ber feierliche Einzug der jungen Königin 
von Ungarn in unſre Mefidenz,. umd, ihre Trau— 
ung in der Hofburgkapelle ſtatt finden. 
" Wien, 26. Febr. 


Ihre Majefiät die neuvermählte Königin von 
Ungarn und Kronprinzeffin der übrigen kaiſerlich 


oͤſterreichiſchen Staaten, Hoͤchſtwelche in, Wiener⸗ 
Neuſtadt uͤbernachtet hatte, ſind geſtern Mittags 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in dem kaiſerlichen 
Luſtſchloſſe Schoͤnbruun eingetroffen. — Morgen 
Sonntag um die Mittagsſtunde werden Ihre 
Majeſtät vom Thereſianum aus Ihren feierlichen 
Einzug in die k. k. Hofburg halten. 

Bon der Elbe, 26. Febr. 

Die Königsberger Zeitung vom 24. enthält 
Bolgendes: „Die von der Polnifch» Preußifchen 
Graͤnze durch Briefe hier verbreiteten Nachrich« 
ten find jo wiberfprechend, als unzuberlaͤſſig. In 
Neidenburg wollte man am 16. (Mitwochs) von 
fruͤh Morgens bis zum Abend eine Kanonade ges 
hört haben. — Nach andern Nachrichten "wäre 
der Polnifche linke Fluͤgel am 13. Febr. bei 
Bialla (1). von den Nufifchen Truppen jzuruͤckge⸗ 
drängt und am 15. Gebr. der rechte Fluͤgel der 
Polen ebenfalld angegriffen und der Uebermacht 
getvichen. — Den Ausjagen der Neifenden zus 
folge, wäre das Hauptquartier des Kaiferl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Dber » Befehishabers noch in Pultusk und 
die Hauptmacht von Pultusk bis Siedlce aufge 
ſtellt. Gleichzeitig wäre ein larfes Truppen» Corps 
von Lublin in Anmarſch, und ein zweite Corps, 
meift Kavallerie und Infanterie dränge über Plock 
nad) Warſchau vor, und fo wiirde, wenn die Hinder⸗ 
niffe (das Paffıren Der Fluͤſſe) befeitigt find , von: 
drei Seiten ber der Angriff auf Warfchai .ers 
folgen, Der Zwed des tapferen ruſſiſchen Heer⸗ 
führers it wicht zu verfennen. Es it wahr» 
ſcheinlich, daß nur auf diefe Weife dew Bürgern 
Warſchau's vie ſchoͤne Stadt erhalten werben 
könne, und fo dürfte, wenn das ſchwache Eis 
ber Weichſel nicht den Operationen hinderlich 
wird, die Hauptſtadt Polens von allen Seiten 
zugleich eingefhloffen werden, ohne daß bie 
Haupt Armee, von Sielnec vordringend, noͤthig 
hätte, Zeit und Blut an der Eroberung ber 
ſtark befefligeen Feſtung Praga zu verlieren. 
Man muß geftehen, daß der Plan, menu auch 
auf die große Truppen Macht des rujfifchen Hess 
ses berechnet , dennoch kuͤhn iſt!“ 

Der genannten Zeitung zufolge, fol die 
zweite Kolonne ber Faiferl. ruſſiſchen Garde unter 
dem Befehle Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürften 
Michael, fih gegenwärtig in Kauen fammeln. 

Berlin, 24. Febr. 

Die Sraasszeitung theilt Nachrichten von ben 
polnifhen Kriegshaͤndeln mit, worin es am Ens 
de heißt, daß bie Ruſſen ihre eingenommenen 


. Stellungen nicht zu halten beabfichtigen. Diefes 


wird fo viel heißen, daß fie davon vertrieben 
worden ſeyen. Andere Berichte melden diefed auch. 
Es geht aus dem bisherigen Ereigniffen hervor, 


daß der Feldmarſchall Diebitſch keine Tuͤrken vor 
fi hat, und daß bie Polen ihren Balkan nicht 
fo leicht uͤberſteigen laſſen. Der Feldmarſchall 
ſollte mit feiner Hauptarmee noch nicht angefoms 
men ſeyn. Diefes verriethe entweder Vernachlaͤſ⸗ 
figung,. eder unvorſichtige Geringſchaͤtzung des 
Feindes und uͤbereiltes Vorruͤcken einzeluer Korps. 
Brüffel, 25. Febr. 

Das Journal d'Anvers theilt Folgendes vom 
Anhalt des Protofols der Londoner Konferenz 
vom 27. an. mit: ’ 

In der Einleitung erflärt die Konferenz, daß 
fie die Verträge von 1845 als Grundlage anneh⸗ 
‚me; daß fie die Schulden in Maffe, ohue Küds 
ficht auf. ihren Urſprung, behandle, und daß fie. 
nad) den Finanz; Hülfsquellen Belgiens und Hols 
lands zur Theilung fchreite; als Iheilungs, Bafıg 
nimmt fie den Mittelfaß der Direften und - indis 
rekten Steuern und Acciſen während ber Jahre 
1827, 1828 unb 1829-an; fie legt daher dem 
7 Provinzen, melde Belgien bilden werden, bie, 
Bezahlung von zF und Holland von zz ber gans 
zen Schald auf. j 

" Zum Erſatz werden bie Belgier an dem Hans 
del der Kolonien fo lange betheiligt ſeyn, ale 
der König von Holland im Beſitz derfelben bleibt. 

Der auf die Güter und Domaͤnen bed RR; 


nids gelegte Beſchlag foll aufgehoben werden; 


Se. Maj. folen wieder in den Genuß berfels 
ben treten. —— 

Die Piguibasion zwiſchen Belgien und Hol- 
land wird im Haag flartfinden; bis dahin, daß 
diefelbe vollendet if, fol Belgien gehalten feyn, 
proviforifch feinen Antheil an den Zinfen, nad 
Verhaͤltniß von 4%, zu entrichten. 

Der Hafen von Aufwerpen foll bloß rin Hans 
beishafen bleiben. Die ganze Marine fol dem Ks 
nig von. Holland gehören, 

Da die Bevollmächtigten das Friedenswerk 
als beendiget anfehen, fo befchließen fie, daß die 
Verfügungen ſaͤmmtlicher Protofole in ein einzis 
ges Ganzes zufammengefaßt werden und cine eins 
förmige Reihe von Arrifeln bilden follen, unter 
bem Titel: Grimdlagen der Trennung Belgiens 
von Holland, 

Der Schluß des Profofons lautet ungefähr 
wie folgt: „Ohne Bedenken erfennen die Mächte 
fich das Recht zu, dieſe Grundfäge feitjuftellen, 
und ohne über andere wichtige Fragen im Bors 
aus zu erfennen, ohne etwas über jene der Eous , 
verainität Belgiens zu eutſcheiden, ſteht es ihnen : 
gu, zu erklären, daß in ihren Augen’ der Sou⸗ 
verain dieſes Landes norhmendig den Grundfaͤtzen 
des Beſteheus dieſes Landes ſelbſt entſprecheu, 
dutch feine perfoͤnliche Stellung für die Sicher, 


beit der benachbarten Staaten Gemähe leiſten, 
ju biefem Ende die in dem gegenwärtigen Protos 
fol enthaltenen Anordnungen annehmen und fich 
im Stande finden müffe, deren friedlichen Genuß 
ben Belgiern zu ſichern.“ 

Brüffel, 27. Febr. 

An der franz. Kammer ber Abgeordneten am 

23. d., hat der Minifter Sebaftiani fich feinen Antrag 
nicht zurückgenommen, und wir. müßen ihm, diefe 
Gerechtigkeit widerfahren laffen. Er beharrt auf 
feinem Beitritte vom 1. d. Die Protokolle von 
London find nur. Vorfchläge, welche von beiden 
Voͤlkern genehmigt werden müßen, um giltig und 
ſchluͤſſig zu ſeyn. Indeſſen ſetzt Sebafliani, wie 
2. Palmerfion Belgien in den Zuſtand der Aus⸗ 
nahme. Er behauptet mit dem englifchen Minis 
fter, daß Belgien als Nationaldafepn fih nur 
von der Juliusrevolution berfchreibe, und daß 
tie fchon befiehenden fremden Mächte rechtlich 
ihre Vermittlung eingelegt haben. Wir werden 
diefe -frembdartige, der That umd dem Rechte nach 
faliche Lehre prüfen.» Eine Nachricht von dem 
feben des Fürfien von Salm⸗Kyrburg, aus deu 


Lebensbeſchreibungen der Zeitgenofen von Arms 


eult, Jay, Jouy und Norvins, ft gedruckt im 
Umlaufe und den Mitgliedern des Kongreffeg zus 
geſtellt worden, 

Sologna, 15. Febr. - 

Ben. Batbieri begtaͤctwunſchet in einem Tages 

befehle die Nationalgarde wegen der Beeiferung, 
womit fie fib bei Annäherung der oͤſterr. Trups 
pen an'die Grenze’ bergab. Er kuͤndiget an, daß 
fih diefe zurücgezogen haben, Der Präfivent 
Vicini gewinnt von Tag zu Tag mehr Volksliebe. 
Ueberal, wo er fich zeigt, laffen die Büraer den 
Ruf ertoͤnen: Es lebe bie Freiheit! Es lebe 
Viciai! Obgleich noch fehr jung, war er doch 
thätig bei der evolution von 1792, und fpäs 
ter ein Mitglied der italienifchen Juuta zu Lyon, 
Vorgeſtern trafen Abgeordnere von Imola, Faenza, 
Forli, Javenna, Eefena und Rimini dahier ein, 
welche der Regierung volle Gewalt gaben , biefe 
Erädte mit Bologna unter einer allgemeinen Dies 
gierung zn vereinigen. Die Regierung befchäftigt 
nch eifrig mit Gründung ber Staatsanftalten. 
Unter die Städte, welche ihre Revolution bes 
wirft haben, muß man Fano, Cagli, Cautiang, 
Scheggia, Acqualagua, Gubbio, Urbania, und, 
wie man verſichert, Folegico, Perugia, Spo⸗ 
leto und Ginigaglia rechnen. Die Provinz Urs 
bino und Peſſaro hat eine Megierung errichtet, 
melde aus dem Grafen Francesco Caſſi, dem 
Marquis Pietro - Perrucci, dem Grafen Dome⸗ 
nico Paoli , dern Grafen Ginfeppe Manciani und 
dem Advokaten Paolo Barslari beſteht. Nach 


Abgang der paͤbſtlichen Legaten erließen fie eim 


Dekret, welches bie Religion, ben Kferug, die 


Verfonen: und das Eigenthum unter den Schutz 


* per Belege ſtellt) eine Nationalgarde ſchaffet, 


die Abgeordneten aller Staͤdte zufammenrufer, 

v rſchiedene gehäffige Abgaben befeitigt und- alle 

Angeftellten beſtaͤtiget. Dieſe Provinz fendet Abs 

geordnete, um fi mit ung zu vereinigen. - 
Paris, 25. Febr. 

Hr Goroſtija, mexitaniſcher Minlfier, ber 
füngft- hier. anfam, will einen Handelsvertrag 
mit Fraukreich abſchließen. Dir Winiſter des 
Aeuſſern hat ſich beeifert, dem Schritte dieſes 
Geſandten zu entſprechen, indem er zwei Bevoll⸗ 
maͤchtigte dazu ernannte. Dieſe ſind Hr; Cricx, 
Praͤſident der Handelskammer, und Hr. Alexan⸗ 
der Martin, welcher 4 Jahre Generalkonſul und 
Gefhäftsträger zu Mexiko war. 
wird zugleich die Anerkennung ded merikanifchen 
Freiſtaates im ſich faffen. Es ift ehrenhaft für 
Hru —* baß er dazu berufen iſt, bie 
erſten offenen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit den neuen Staaten des ſpan Amerikas ans 
zufangen, welche in ſo lange Zeit von den Wuͤn⸗ 
fchen und Beduͤrfniſſen beider Länder verlangt wur⸗ 
de. Man glaubt, daß alsbald nach Unterzeiche 
nung-bes Vertrages Hr. Martin als bevollmaͤch⸗ 
sigrer Miuifier nah Merifo geben werde. 

Paris, 26. Febr. 

Die oͤſterr. Truppen  Haden bad Herzogthutu 
Modena betreten. Bor ungefähr 10 Tagen hat 
der Wiener Hof die nothwendigen Befehle zur 
Beſetzung dieſes Herzogthums durch feine Eols 
daten ergehen laſſen. Der oͤſterreichiſche Geſandte 
zu Paris, Graf v. Appony, hat ſich beeilt, die⸗ 
fe Maßrıgel ſeines Hofes dem Grafen Sebaſtiani 
mitzutheilen, welcher darin Feine Verlegung des 
Prinzips der Nichtintervention erblickt zu haben 
icheint, er fügte fich felbft mit der befien Miene 
den Argumenten bes oͤſterr. Hofes, wonach das 
Herzogthum Modena , big jegt durch einen Prins 
jen des Hauſes Defterreich regiert, als ein Theil 
der oͤſterr. Monarchie betrachtet werden müffe, 
weil im Falle des Ausiterbend des gegenwärtig 
regierenden Hauſes Modena d'Eſte dieſes Herzog · 
thum nach den beſtehenden Traktaten an den dl» 
gern Zweig des oͤſterr. Hauſes rücfälig ſey. 

Die Rachrichten aus Rom beſtaͤtigen ſich. Das 


Volt drang haufenweis in das Schloß St. Aus 


gelo und befreite mehrere Taufende von Verhaf⸗ 
teten. Der Zug bieburch vermehrt, erzeugte eine 
allgemeine Bewegung und bie dreifarbige Fahne 
wurde aufgefieft, Diefes fand auch am mehren 


Der Vertrag: 


Hrten Statt. Die päsftlichen Obrigfeiten aben 
fich -gefliächter. ’ 
London, 22. Febr. 
Wir find ermächtigt, fagt das Hofjournal, 


anzuzeigen, daß der König mit dem hoͤchſten Mig, 


fallen das Vorhaben einer Partei vernommen 
hat, ſich ber Parlamentsrcform zu widerſetzen. 
Cr. Maj. hat erflärt, daß eine vernihiffige Res 
ſocm unerlaͤßlich fey, und daß wur die Feinde 
der Ruhe umd Ordnung ſich ihr opponiren Fdnnten, 
London, 23. Febr. 

Naͤchſtens foll ein neues Dokument von ben 
fünf altirten Mächten in Betreff det belgiſchen 
Angelegenheiten, und zwar als’ eim lebte, 


Lord Broug ham aͤußerte fih im Oberhauſe, 
dem Eord Strangfotd entgegnend, durch folgende 
bemerkenswerthe Stelle: „Ich frage, ob man 
fagen fann, daß England (mas auch Übrigeng die 
Verlufte Sranfreihs, Europa's und der Bourbo⸗ 
nen ſeyn mögen), nichts verloren habe, feıtbem 
man einem Zweige biefer Familie einen andern 
für den franzoͤſiſchen Thron ſubſtituirt bat. — 
Diefe Stelle verdient im Ueberlegung gezogen zu 
werden, 


Zu haben in alen Buchhaudlungen Deurihlands, 

in Bamberg bei Drausnid und Dre ſch, In Würte 

burg bei Stahel und Erlinger: 

Erkes Bilderbuch tür kleine Kuaben und Mäpchen nir 
Erweiterung ıbrer Keuntniſſe und Befriedigung ihrer 
(Mißbegierde, mit 119 ausgemahltch Abbildungen. 8. 
ı fl. ı2 fr. gebunden, 

Kinder, weiche noch nicht leſen koͤnuen, finden 
bier eine reiche Auswahl von Bildern zur Anfdauung, 
aud Anfängern im Xefen dienen die beigefügten Ers 
tlaͤrungen als Lefeübungen. 

Kıyingen, im Februar 1331, 
Bu Gundelabifhe Budbandlung. 


Defanntmadung 
der Niedtrlage für den Dünger» Gpps zu Lichtenfels, 

Die Vortheite des Gypſes ais Dungmittel für ' 
den Felds den Futter ⸗ uud vorzuͤglich den Klee»Bau 
find jedem unterrichteten Landwirihe befauut, wud durch 
nielschrige Erfährung beidiiget. j 

Er dient jur Erhöhung der Ertragbarfeit Fairer 
Gelder, Berbefferang moiigrer und fümpfiser Wieſen 
uud vervielfältiger den. Ertrag der Klee» Drache, 

Diefe Vecuͤge verc:miger bekauntlich der .rıf der, 
Srepherrlich vo Kedwig'ihen Gppsmähie bei zobame,. 
neöthal bereitete Dünger »Gpps im hohen Maaße. 

Die aligememe Anwendung wurde bisher ducch 
die Entfernung, die Frachtfofen, die Verfäumaifle bei 
dem Selbſtbliuge erichwert und gehindert. 

Der Unrerjeichnete har eine Niederlage, and ben 
Verſchleiß des Zohanuesthalet Gypſes übernommen, u 
ftets mit bedeurendem Vortathe verfehen, und bereit, 
u jeder Beit den bayerıfchen Zeutner zu 34 fr. und 
auf Verlangen ſeibſt ım geringeren Quautitaͤten bis zu 
u abzugeben. 

ichtenfeld am 26. Februar 1831. 


erſcheinen. 






Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnädbigfem Privilegium. 
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Bamberg, Sonntag, 6. März 
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Bamberg, 5. Mär. 

Die heute und aus Münden vom 3. zit 
gefommenen Briefe enthalten Rachſtehendes: 

* Mit der Abfaſſung der Adreffe an Se. Maj. 
ge König find beauftragt: der 2te Präfident 

Prof. Seuffert, ber Seererär, Advokat Culmann 
von Zweibräden, Direktor Rudhard von Regens⸗ 
! Burg, Advofat Hutter von Münden, Advofat 
| Schuler von Zweibräcden, Pfr. Kapp von Bay⸗ 
© geurb und Fehr. v. Nortenhan zu Rentweinsdorf. 
\ De Geſetzesausſchuß beiteht aus folgenden 
Bliedern: Hofrath v. Drefch, Direktor Rudhaͤrd, 
v. Ehrne Melchthal zu Münden, f. Dberapp. 
Rath v. Korb, k. Rggs. Affeffor und Fistals Ads 
junft Wiebwart zu Amberg, penf. App. Dir. v. 
Muffinan, Advofar Willi zu Fraukenthal. 

Heute wird in der Wahl der Ausſchuͤſſe fort« 
gefahren. 
Die Kammer ber Abgeordneten beficht aus 
128 Mitgliedern, von benen aber noch 14 abs 
mejend find. Ban 

Durch Privarbriefe aus Berlin an ein Hands 
lungshaus dahier, har ſich die Nachricht verbreis 
tet, daß bie Polen fih ſehr tapfer gehalten bas 
ben, daß der General Geismar wirklich gefans 
gen, und General Diebitich einen Arm verloren 


Haben ſoll. 
Münden, 3. März. 
Die Unzede, melde Se. Maj. der König 
bei der feierlichen Eröffnung der Stäudeverfamm» 
Iyng, au die Verfammiung zu halten allergnaͤdigſt 
geruht haben, war wahrhaft koͤniglich, und bon 
tief ergreifenter Wirkung, die ſich laut umd 
Freubenvol durch das bdreimalige Lebehoch! aus⸗ 
‚gefprochen, welcher Freudenruf von der großen 
Verſammlung einem Monarchen dargebracht wurde, 
d:r jo unerſchuͤtterlich feſt die Verfafjung halten 
‚wirb, wie die Treue Seine Bayern! Ihre Koͤ⸗ 
niglihe Majeſtaͤt die regierende Königin geruhten 
dem feierlichen Akte der Eröffnung der ſtaͤndiſchen 
Berhandiungen beisumohnen, Allerhoͤchſtdieſelben 


“ 


wurden durch eine Deputation der Reichsraͤthe, 
beftehend aus zwei Mirglievern dann der Abges 
orbneten, beftehend aus jehs Mitgliedern, in 
ver St. Salvätorftraße an der. Thüre ruͤckwaͤrts 


bes Ständehaufes zum Eingange auf die Tribu⸗ 


ne, ebrfurchtsvolK empfangen, bie auf die Tris 
bune begleitet und nach Beendigung ber Feierlich⸗ 
feit eben fo wieder zurück bieih- den Wagen, 

Zu den erften Begenjländen der oͤffentlichen 
Sigungen der zweiten Kammer werden die Bes 
ratbungen über die Wahl» und Eintrittsbeanfians 
bungen gehören. Das meifte Intereſſe dürfte 
bei dieſen Diskuſſionen die Angelegenheit des re 
cluſirten Deputitten Frhru. v. Cloſen erregen, 
der bekanntlich auf ſeine Miniſterialrathspenſion 
verzichtete, um in die Kammer treten zu koͤnnen. 
Auch des Hofraths Dreſch Erwaͤhlung von Seite 
ber hieſigen Umiverfirdt wird, wegen beſtrittener 
Gültigkeit der Wahlformen, der Entfcheidung bes 
Kammer unterliegen. — Unter den in ber, zwei⸗ 
ten Kammer , jedoch nicht oͤffentlich, gehaltenen 


Reden foll jene, welche der Profeffor Seuffert |. 


aus Wilrzburg, nah geſchehener Eröffnung der 
auf ihn gefallenen allerhoͤchſten Ernennung zum 
jweiten Praäfidenten, au ſeine Kollegen richtete, 
ganz aufferordentlihen Beifall gefunden haben. 
Auch verdient bemerkt zu werben, daf die zweite 
Kammer nach Ablefung der. tönigl, Reſcripte über 
die Präfidentenernennung inein Dreimaliges Leber 
hoch für Se. Majeſtaͤt ausbrach. wi 
Mainz, 28. Febr. 
Dbgleih man an dem hiefigen Plage big jebt 
feine außerordentlihen Wufregeln gewahrte, bie 
auf einen eventuellen Krieg Folgerungen j. liegen, 


indem bisher die Garnijon nur auf deu bundbeg«- 


vertragsmäßigen Friedensfuß ergänzt, und fir 
eine Beſatzuug nuf auf eine dreimonatliche außer⸗ 
ordentliche Verproviantirung Vorſicht getroffen 
wurde, jo fcheinen doch nun, laut Nachrichten, 
die ſich feit einigen Sagen bier verbreiten, Vor⸗ 
£ehrungen ernfierer. Art im Gange zu fepn, Ge 


— 


— a 


fpricht man unter Anderm von ber mobilen Yufs 
ftellung eines Bundes⸗Obſervationsheeres bon 
60,000 Mann, zwifchen bier und Landau, fo 
wie auch von einer DBerftärfung ber hieſigen 
Garnifon. 

Etraßburg, 23. Febr. 

Hier iſt folgendes erfchienen: . „Die unters 
zeichneten Bürger, vollkommen überzeugt, daß ber 
Augenblick gefommen ſey, wo die Regierung die 
Nothwendigkeit anerkennen wird, die Grundfäße 
unferer glorreichen Revolution mit ihren Folgen 
freimächig in Anwendung zu bringen; und um 
ihe dazu die Mittel zu erleichtern, verpflichten 
fih von jegt an, die acht erften Zwoͤlftel aller 
ihrer direkten Steuern bes Jahrs 1851 zum 
Boraus zu entrichten.’’ 

Paris, 26. Febr. ' 

Der National enthält Folgendes: „Man 
wuͤnſchte ſich biefen Abend in gemiffen Salons 
Sluͤck wegen der Zurücziehung bes Marſchalls 
Soult aus dem Minifterium, wag man’ für eine 
ausgemachte Sache hält. Wir werben fehen, 
was Frankreich und die Armee davon benfen 
tverden. Der gegebene Befehl, wenn es nöthig 
ift, mit Gewalt bie an ber Grenze Savoyens 
verfammelten piemontefifchen Fluͤchtlinge zu ent 
waffnen,, wäre, wie man fagt, eines der Mos 
tive bed Austrittes bed Marſchalls, indem dieſer 
- Befehl gegeben worden fey, ohne daß man ihn 
darüber zu Rathe gejogen haͤtte. Ein anderes 
wabrfchernlichered Motiw wäre, daß es einem 
Manne, wie dem Marfhall Soult, nothwendiger⸗ 
weife,. fchwer fallen müffe, der Eoutrolle einer 
Camarilla unterworfen zu ſeyn. Es handelt füh 
‚ gegentwärtig nicht darım, einen Mann zu finden, 
der den Angelegenheiten des Krieges beffvr, wie 


der Marſchall, worjufichen müßte, aber einen, 


der fich beffer der Eombination eines Taleyrand 
und Decazes anfchließen könnte.’ 

Nachſtehende Erklärung wurde mit einer gros 
Gen Zahl von Unterſchriften bebedt: „Die Offi⸗ 
jlere, - Unteroffigiere und Nationalgarden bes 1. 
Baraillond der 2. Legion Nationalgarde zu Par 
eis glauben, daß bei den gegenwärtigen ſchweren 
Unftänden, worin SFranfreich jich befindet, es 
Hug für die Gewalt ſey, alle unfere jungen Bas 
taillone an die Grenze zu werfen. Um den Volk 
zug bdiefer Maßregel zu bewirken, machen. wir 
ung von jegt an verbindlich, fie in den Janern 
zu erfeßen, thätigit- den Dienft zu leiften und und 
Aberall hin zu begeben, wo bie. Öffentliche Dres 
nung und Vertheidigung unſerer Freiheiten es 
nothwendig machten. Und denn‘ die. Geſammtheit 
unferes Gebietes jo bedroht waͤre, fo würde die 
Armee uns in der zweiten Linie fehen, um bie 


Gefahren zu theilen und ihrer Vakerlandsliebe und 
Ergebenpeit zu gleichen. Möge diefe Erklärung, 
bie allen unfern Waffı nbrüdern gemeinſam if} 
ber Negierung das Gefühl ihrer Staͤrke geben. 
Paris, 15. Febr. 1:32. Auf ber Wache der 
Zuilerien, um 10 Uhr Abende,’ 

Wir beſchraͤnken und barauf, biefe Erklärung 
anzuführen. Solche Handlungen bedürfen feiner 
Erläuterung. Sollte ed möglich feyn, den bewun⸗ 
derungswuͤrdigen Geiſt, welcher fo viele Patrioten 
befeelt, nicht zu Ennen und zu unterhalten ? 

In verfhiedenen Theilen des Königreiches 
berrfcht noch Unruhe, Ein Schreiben aus Ile 
be Bouin in der Vendee vom 20. meldet, daß 
es noch Rebellen in den Sümpfen von Er. Jean 
de Mont und vom Berrier gebe; daß man dor 
3 Tagen einen Fremden, der nad) St. Urbain 
gieng, mißhandelt und ihm feine Papiere genonts 
men habe. Die neue Zeitung „der Patriot von 
der Goldkuͤſte//“, deffen Geift volllommen feinem 
Namen entfpricht, fündigt an, daß der unfinnige 
Berfuch der Karliften der oͤffentlichen Meinung 
einen neuen Schwung gegeben habe, und baf 
man fi überall beeifere; durch die Pflanzung 
bes Freiheitsbaumes ein neues Zeitalter zu ſtif⸗ 
ten. Man bat bdiefen Baum zu Enranne, zu 
Is fur Tele, zu Beaune und zw Semur aufges 
richtet. Das memlihe fand zu Chalons fur 
Saone Start. Die Nationalgarde nahm feinen 
Theil daran, hinderte es aber auch nicht. Das 
gegen hat fie zu Seurre den Anfang damit ge 
macht. Zu Montaban follen fehwere Unruhen 
gewefen feym, melchen jeboch die Nationalgarbe 
durch Mafregeln der Strenge ein Ende ge 
macht babe. 

Ein Schreiben aus Ascona vom 19. meldet, 
daß diefe Feftung fich der Nationalgarde ergeben 
babe, welche fie einfchloß. Bologna, welches ber 
Mittelpunkt .der revolutionären Bewegung gewor⸗ 
den ift, wird in wenigen Tagen einen National 
fongreß haben, welcher aus Abgeordneten bon 
allen aufgeftandenen Ländern beftcht. Man -fagt, 
die Mationalgarden von Momagna ziehen nad 
Kivita Caſtellana, um bier die Staatsgefangenen 
zu befreien, 2 

Paris, 27. Febr. ” 

Die Nachricht von einem Einbruche von 6 
bis 600 Mann geflüchteren Piemonteſern ift als 
gewiß. angekündigt; man fett hinzu, fie hät 
ten an 2000 Nationalgarden von den an Sava⸗ 
pen grenzenden Departementen an fi gezogen; 
diefe Machricht hat in Paris das größte Aufſe⸗ 
hen erregt; bie oͤffentlichen Fonds find um, & 
Ir. gefallen, 2 


Man verfihert, dag Minifierium ſey geflern 


rVeuntaig ggfett wörben, bie‘ äfert: 
se, ‚bie er Mönena  marfdirten, 
Befehl 8 er eg re 
7 SE denja, 12, Febr. 
Geſtern hat man im Theater ein Konzert für 
die jungen, aber armen Parrioren gegeben, wel⸗ 
ehe an dem dentwuͤrdigen Tage des 5. ihr Leben 
ausgefegt haben, Madame Gerlatti, eine Det 
erfien Sängerinen. Italiens bot fi mit vieler 
Anmuth zu dieſer ſchoͤnen Handlung bar. Eos 
mächio if ſchon frei; die Defterreicher haben fich 
in die Feſtung zuruͤckgezogen. 
Aceles, is. Febr. Mi). 

Die Ruhe ift ploͤtzlich hergeſtellt. ‚Die Kons 
ſtitutionellen ‚bemächtigen fi ber Stabfthore, ber 
Befehlshaber des 20. Linienregiments gab: den 
Bationalgarden Waffen, Ale, Karliſten find auf 
der Flucht in die Morde; alle Jaͤger des Reg⸗ 
ments verfolgen fie —— und haben ge⸗ 
ſtern verſchiedene Meufchen Und darimter zwei 
Adelige verhaftet, welche die weiße Kokarde kru⸗ 
gen. Dieſe beiden Verhaftungen find ſehr wich, 
tig; denn beide Perſonen ſind heimliche Theil⸗ 

14 79 sh y.’ . | . 
an 19. Unfere Stadt ift fortwährend in 
Gaͤhrung, fo daß nur Verfegung in Belagerungs« 
fand die vollkommene Berubigung geben wird. 

2. | London, 24. Gebr. A? 

Nach Briefen. ans’ Dublin vom 22. find 
ſchwere Unrühen auf verfihiedenen Punkten Ir⸗ 
lands: ausgebrochen. Ranam: iſt in Aufruhr. Mehr 
rere Perſonen wurden getdoteti. Truppen ziehen 
in Eilmärfchen und Keiterei in ſtarkem Trott bas 
bin; es folget ihr. viele Jufanterie mad. Man 
v sfichert, die Soldaten Hätten ihre Gewehre ger 
laden. Es find auch. Truppen nad) Steltenny ges 

gem, welche 30 Meilen zu machen haben. — 
der geſtigen Sitzung des Dberhaufes hat ber 
kordtanjler Brougham verjchiedene Reformen für 
die ihm umntergebenen Hoͤfe vorgefchlagen. Seine 
Dede wurde mir vieler TIheilnahme angehört. Er 
iſt nur erſt vor Kurzem in das Minifterium, uud 
In dfefer kurzen Zeit hat er- mehr Anfpräche auf 
bie Nationalachtung, als alle feine Vorgänger, 
fi erworben. — Der Courrier fährt fort, die 
Regierung und die Marion zu ſtimmen, daß fie 
feinen Theil an dem Krige nehmen, welcher in 
in Europa losbrechen koͤnute. Sicher jagt er, 
kann man "nicht: beſtreiten, daß - zwei feindliche 
Gründfäge einander eutgegenfichen und drohen, 
ben Frieden Europas zu ſtoͤren. Der Grundfag 
ber. Freiheit und jener des Despotismus können 
fich nicht im Gefichte bleiben, ohne Daß fruͤh 
oder ſpaͤt ein Krieg daraus entſpringe/ aber 


en 
ſten 


Wir haben Feine, Rolle ‚dabei zu ſpieien. So. lang 


Rußland, Oeſterreich und Preußßen Polen, Ita⸗ 
den und wie rhein. Provinzen in ihrer Unter⸗ 
wuͤrfigteit haben; fo. laug dieſe Mächte den Bei⸗ 
ſtand ihres Einfluſſes den Feinden der franz, 
Breiheit beihen, kann Fein wirklicher Friede ber . 
fiehen. Das Geringfte, mag fi) ereignen wird, 
ind die Kriege.» Vorkehrungen, welche für bie 
Staates Freiheit, den Ackerbau umd den Handel 
eben ſo nachtheilig, als felbft der Krieg find. 
So lang Unruhen und Mißtrauen durch die Runds 
machung tespotifcher Grundfäßein allen anderen 
großen Staaten Europas. und durch die Ernie⸗ 
drigung der Nationen, mit welchen das franz. 
Bolt gleihe Stimmung bat, im Frankreich unters 
halten wird, kann feine wahrhafte Sicherheit file 
Frankreich befiehen; und, was noch ſchlimmer iſt, 
dieſes Lond kann nicht gut beherrſcht werden s 
denn ungluͤcklicher Weiſe wird mehr die Noth⸗ 
wendigkeit, große Ruͤſtungen zu machen und zu 
imterhalten, fund, und mehr erhalten die Feinde 
des Ordnung und der heiligen Religion Einfluß: 
Wonn alle Mächte des Feſtlandes das Glück häts 
fen; frele Staatsanſtalten und verfaffungsmäfige 
Herrſcher, wie die Unſrigen zu beſitzen, fo wür⸗ 
den die gutgeſinnten Männer in Sranfreidy, wenn 
fie von Auffen nichts zu fürchten hätten, ihre 
ganze Kraft auf die Berbefferung und den fitts 
lichen Zuftand des Volkes, auf die Entwicklung 
des Danpeld, auf Herſtellung guter Ordnung 
und auf allmählıge Beifeirigung des Pabſtthums 
verwenden, woraus das Wahsıhum aller Ge; 
nuͤſſe und aller geſellſchaftlichen Vortheile bervors 
gingen. "Aber dieſes kann nicht feyn, ſo lang 
ber Miderftreit der beiden Grundfäße von reis 
heit und Despotismus die Nation unter die Wafs 
fen Hält, Moͤge man doch endlich einſehen, dag 
Dronng und Friede nur mit frafinnigen Ans 
fiajten beſtehen koͤnne! Möge man erkennen, daß 
das einzige Kraftwirrel, den Sinn für Freiſtaat 
und Unglauben in Franfreih zu erſticken, darin 
beftche, den Sranzofen allen Grund zum Einfchreis 
ten in bie Angelegenheiten ihrer Nachbarn zw 
benehmen! Sie werden einft dieſe Eatdeckung 
machen, aber, zu fpät für dem Frieden Europas 
und fir die Theilnahme der Menfchheit. 
Vom Main, 5. Mär. 
Ueber die Schlacht von Grochow am 19fen 
Gebr. (f. Fraͤnk. Merk, Nro. 61.) wo 15,000 
olen gegen 40,000 Ruſſen Fämpften, theilen 
Öffentliche Blätter noch folgende Details mit: 
„Die Grenadiere follen durch ihren Eifer am meis 
ſten gelitten haben. Unſere Artillerie that Wuns« 
der der Tapferkeit. Bon General Dwernicki 
kam die Nachricht, er habe General Kreug aufs 
Haupt. geichlagen, ihm fünf, Stuͤck Geſchutz, eis 


ven Haupfmann und viele. Gefangene genommen; 
es fole Näheres folgen, benn er fey noch im 
Berfolgung des Feindes begriffen, um ihn ent 
weder niederjumegeln oder zu erfäufen. 

Heute hat fich die Schlacht erneuert, überall 
wird der Feind zurücgebrängt. Die Gefangenen 
fagen, Graf Diebitfch ſey verwundet; gewiß ift, 
daf er die Regimenter, welche die Flucht ergriffen, 
vergeblih mit dem Schwerte juruͤckzuhalten fich 
bemuͤhte.“ 

Eine Warſchauer Zeitung ſagt: „Die Ruſſen 
ſtellen ſich, als waͤren ſie der Meinung, daß 
unfer Militaͤr gar nicht zum Aufſtande gehöre; 
daher ein feindliher General unfern Vorpoſten 
durch einen Parlamentär fein Erfiaunen anzeigte, 
daß die Uhlanen auf die Kofafen Feuer gäben, 
da er doch wilfe, daß die Nebellen nur in Wars 
fhau wären. Der polnifhe Dffisier ließ ihm 
antworten: das Militär hege dieſelben Gefinnuns 
gen wie Warſchau, dort befaͤnden ſich die Re— 
praͤſentanten der Nation, deren Befehlen der 
Soldat bis auf den letzten Athemzug gehorche, 
und der Feind werde nur uͤber ſeine Leichen in 
die Hauptſtadt einruͤcken. 


— —r — — — — — — — — — — — — 
In allen ſoliden Buchhandlungen find iu bes 
kommen: z 
Auswahl vorzäglicher Predigten auf alle Sonn: und 
Feiertage des Jahres, mie auch bei. verfchiedenen Ger 
legenheiten und der beil. Faſteneit. ıdzı, 22 Hefte. 
gr. 8. Münch. 3 R. 36 fr. broſchitt. : 
Baperiiches Kochbuch. Enthalt: eine leichtfaßtiche umd 
bewährre Anwẽtſung für alle Stäude auf die vorcheils 
und ſchmack hafteſte Arc die Fleiſch und Kalenjpeis 
fen u kochen, zu baden und eingumachen, Zafem 
na der neueſten Art zu decken, zu traufchırem , um 
Eiupoͤckeln und Rauchern des Fleifches, zum Eſſig⸗ 
brauen, Einmachen verſchiedener Früchte, Dolzeripa: 
gen, Lichternehen, Seifenſteden, Starkemachen, Faͤr⸗ 
ben, Bleichen, uud mehr als ı50 andern nuͤtzlichen 
in Dausbaltungen oft unentbehrlichen Kunſtſtücken. 
Zmwölfte, weuerdings fait ganz umgearbeis 
tete, auf zojäbrige Erfahrung gegrändet 
u verbefierte Auflage, von IR. 8. Darfens 
berger, geb. Segel, Buchbändlerin ım München, 
Negensburg' 2 Theile, Münden ac. x fl. 45 Er. 
Dab die eritern Auflagen schon viel Beifad ger 
funden baben, beweiſen deren jchmellen Abſatz und dieſe 
un erſchteuene zwoͤlfte. Diefe verdient aber noch mehr, 
weil diefe DVerjafferım erft jent, nachdem fie Die ver 
wittibte Königin von Bayern mit go fl. Douceur aufs 
geinuntert, allen Fleiß auf deffen Volkommenheit vers 
wendet bat, 
Kolbeck, J. P., Abhandlung über Taubenucht. ate 
A. 8. Muͤnch. 15 fr. broſchirt. 
Vernwintlers funk in 3 Monagten Franoͤſiſch zu ler 
nen. N. A. 9. Reg. ı5 kr. broſchitt. 
Schilcher, Pol., tnrje kaͤtechetiſche Predigten auf alle 
onns u. Feiertage des Jahres, 2 Baͤnde, ste vwerb. 
Ruf, s, Runch. 2A. i 
ür Seeiforger auf dem Lande, bie offt wiber 
ihren Willen durch häusliche Geſchafte an der noͤthi⸗ 
geu Vorbereitung quf Ihre Predigten, gehindert find, 
ur junge Prediger, Die in der Anwendung der Schrift 


terte auf das prattiſche Lehen, und in- ! 
ern Werfen der — Väter neh mi 5 
ſind, Lenne ich keinen Brediger, der ihnen müglicher, 
und für deu gemeinen Danın foßlicher wäre. 

ei De De #6 
ß € A 
Deſſen homiletiſche 324* 2 Binde, ste * 
se. Deiml verbeſſette Auflage. (Steis .ı fl. 30 fr.) 

einbard, 9., Furiee aker'dod vefäphaldiger Geſcha 
Katedısmus von Bagern, - Jh Sragen und Pan ren 

ten. are Ausg. ge 8 15. Pr, broſchirt. 

Unterjeichnete will aus ihren Keller nachichende 
felbitgejogene teine Werne am ı7. März d. 5. in dem 
Haufe NR. 239 Vormittags 9 Uhr anfangend verftreichen 


laſſen. Proben konnen Tags vorder abgegeben werden. 


Nro, Fuder.  Epnier. Jabrgang. Lage. 
2 32 6 aaruer Balgenleite, 
ar Ne ıgııer' Mainleiten. 
are are Band. 
Jg: 4 9: ıs26er Galgenleiten.. 
.,35 — 1836er Mainleiteu, 
13 3 ss... ,ısärer Theiberg u. Sanb 
4 3 4 1827er u . 
17 — 6 178308 
18 — 6 1794.0t 
20 2 8 2825er u. azer. 
ar m te 5 aa Bent, 
233 , ‘YR; Bi 183607 ‚ gent. 
a5 u. 26 ı ısa7er Altſtadt. 
Schweinfurt den I8.'Febr. 18517 Du 


Thbanna Kofina Gtolle, Wittme bes 
Kredı und Stadtg td: Ratbe- St» lie. 
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Nachdem das Geſuch des koͤntgl. Reutbeauteu 
Preil zu Hallſtadt um Entbindung von dem Pachte der 
Oberhaidter Jagd böchften Dre# genehmigt, und anber 
fopien wurde, dieſe Jagd. einer ineuerlichen Verpach⸗ 
‚wog ausjufegen,, fo bat man biein, Termin auf 
.. Montag. den 7. März I. Je. 
anberaumt. —— — 


Pachtfadhiz⸗ Jagdliebhaber werben eingeladen, au 
befagtem; Tage Vormittags 10 Uhr im E, Reutamts⸗ 
Lokale zu Rattelsdorf zu erfheinen, die näheren Bu 
dingniſſe ju vernehmen,‘ ihre Augebote u Protokoll ju 
geben, und mit dem Schlage 12 Uhr den Hiuſchlag an 
den Meifivierenden salya mutificatione ju gewärtigen. 

Lichtenfels am 16. Schr., 1831. 
Königl. Rentamt Nattelsdof und Fortam  Fichtenfelt. 
Dr. Klinger. %23.,6hmfer, Form. 


ee 
Die Tefamentss Erben ‚des dabier Der] en 
Qutsbefigerd Conrad Schmitt ‚haben die Ertbſchaft, 
unter der Rechtswohlthat des Imventars, angelreien, 
und zugleich den Xutrag ** den Paflıviland durch 
erichtlsche Liquidatıon heizuflelen. . 
v. —* jufolge werden alle Dicjenigen, welche 
an dieſer Erbſchaftsmaſſe ugend einen Anſpruch iu bar 
den glauben, hieinit worgeladen, auf 
Donnerfiag den 10. May I. 9. 
als der biejw anberaumten Tagsfahrt, folche unter Dors 
tage aller Beweismittel: am Aquidiren, midrigenfals 
ſolche bei Vertheilung der Mafle nit berüclichtige 
kwerden, und fie fich auch der übrigen der unreriaffenen 
Anmeldung folgenden Rechtenachtheile zu unterwerfen 
. — Februgr 1931 
rgebrach am 18. . 
Köuigliches Landgericht. 
Heinrich, Zar. 


2200 fl. fin auf erfie Hypothet augjuleis 
ben. Wo?:fagt das Eomptoir der Zeitung. 


Nevafteur; Dr, Hohn. Derleger; Kommerjiemwath Gr. Drdusmi 
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Nro. 10, Sonntag den 


Rfäbeſzahlsgaben. 
(Fortſetzung.) 


unterdeſſen hatte Fridolin feine Schaaren 
geſammelt, und war zu dem Heere des Herzogs 
gezogen. Umſonſt aber ſuchten ſich bie Chriſten 
zu dalten, ſie wurden geworfen, und ſchon 
fchwarmten Tartaren in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt, als der Herzog fih mit feiner Tochter 
und feinen Schägen zu flüchten befchloß. 

Es wear eine ſchwuͤhle Sommernacht, Blige 
flammten unaufhoͤrlich durch das Dunfel, der 
Donner rollte und jedes lebende Weſen ſuchte 
Obdach und Schutz gegen das Gewitter, als 
Roſalinda auf ihrem Lager traͤumend ruhte. Des 
Geliebten Bild umfchmwebte fie; da murbe fie 
durch ein gräßliches Gerdfe gewecdt, das immer 
näher und näher kam, plöglich fprang eine Ihr 
felbft bisher noch unbekannte Fallthüre auf, und 
der Narr, ber über feine Kleidung einen zotls 
gen Pelz geworfen und einen roftigen Helm auf 
gefegt, trat mir einer Fackel in der Linfen und 
einem Schwerte in der Rechten, an der Epige 
einer Kotte wild ausfehender Männer, ein, die 
Rofalinde im erflen Augenblide für Tartaren 
erfaunte. Schweichend deutete der Narr auf 
das erbleihende Mädchen, das ohnmaͤchtig zus 
fammengefynten, bie Zartaren hoben fie auf, 
und trugen ihre ſchoͤne Beute durch bie Falls 
thüre ind Freie. . 

„So bin ich den endlich geraͤcht!“ rief ber 
Narr, indem er feine Fackel auf. dem Boden 

ausſtieß. Es war Pankratius, der dieſe Ders 
Hteidung gewählt, um feine Rache fich’ser aus⸗ 
führen zu koͤnnen. 

Durch ımterirdifche Gänge war die Echaar 
an den Ort yelangt, mo bie Roſſe ſtanden, 
fanımt- einem reichgefhmiüchten Zeiter für Mojas 
dinde. Sie ward binaufgehoben, die Tarta— 
zen ſchwangen ſich auf ihre Saͤttel unter 
Paukratius Anführung ging. ed im raſchen Law 
fe fort. 


« 
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zum 
en Merkurr. 





6. März. 1831. 


Schweigend ließen die Wachen die Schaar 
vorüber, und als der Morgen graufe, hielten 
fie vor dem Zelte bes Chans. Auf einem fei« 
denen Polfter ruhte er, ale ihm der Narr feine 
fhöne Gefangene vorfichte, Mit Blicken, aug 


denen Gier und Wohluft fprübten, betrachtete 


er fie und ihre vom leichten Nachtfleive leicht 

verhuͤllten Reize, und ſchon wollte erihr nahen: 
als Mofalinde fih auf das Eofibare Gefchenf 
Krpftalinas erinnernd, bed Exhleiers s Giemebe 
um ihr Anlig zog, und fi) ganz darein hülend, 
entſchwand fie ven Augen des Mongolen » Fürs 
fen, bei welhem Grimm und Wuth au die 
Stelle der Luft traten. Aber mit wilder Tüde 
im Herzen ſchwur Panfratius, er wolle fie vers 
derben, oder ihn, und follten auch alle Hoͤllen⸗ 


mächte für fle fepn! ii 
(Sortfegung folgt.) 


Dom Monde, 

(Fortjegung.) . R 

"Im fogenannten Neulichte Iäßt ung der Mond 
gar nichts von feiner befonnten Hälfte fehen; 
der Vollmond dagegen wendet ung feine Lichrfeire 
ganz zu; alfo muß fich für unfre Beobachtung 
jwifhen Neumond und Vollmond der erlcuchtete 
Theil unfres betrachteten Himmels⸗Koͤrpers im⸗ 
mer zu vergrößern feheinen. — Ferner geht , wie 
wir uns bereits überzugten, ber Neumond mit 
ber Sonne jugleih unter; der Vollmond geht 
erft auf, wenn die Sonne ſchon untergeht; alfo 
muß fich der Mond zwiſchen diefen beyden Licht⸗ 
geflalten täglich im Untergehn verfpäten. Dieß 
beſtaͤtigt auch die Erfahrung. Nach dem Neulich» 
te fagt man: der Mond nimmt zu, oder wählt, 
endlich: er iſt halbvoll, ſteht im eriten Viertel. 
Damit will man nichts anderes ausdruͤcken, als: 
er wendet uns immer mehr von feiner fonnigen 
Säfte zu, und kommt auch in. Die Stellung, 
wo wir feine von der Sonne beſtrahlte Halb⸗ 
Kugel gerade zur Hälfte ſehen. Zwiſchen vem 





vollen Lichte und bem Meulichte muß der und 
zugewendete erleuchtete Theil des Mondes beftäns 
dig abzunehmen fcheinen, fo wie er zwifchen bem 
Neulichte und vollen Lichte beftändig zu wachſen 
ſchien. Um fi das Gefagte ju werfinnlichen, 
färbe man eine Kugel zur Hälfte ſchwarz; zur 
andern Hälfte weiß, ftelle fie fo auf einen Tiſch, 
daß der Kreis, in beffen Umfang beyde Hälften 
an einander grenzen, aufrecht fiehe, und gebe 
um den Tiſch; man wird das allmählige Zus 
und Abnehmen der weißen Hälfte deutlich wahr⸗ 
nehmen koͤnnen. WIN man die Kugel in den Sons 
nenfchein legen, fo braucht fie mur einfärbig zu 
feyn; man wird an der befonnten- Hälfte die 
naͤmlichen Erfheinungen beobachten, wie vorhin 
an der weißen Halbtugel. Da der Mond von 
"der Sonne beftrahlt wird, fo muß für den Ers 
dens Beobachter der erleuchtete Theil des Mon⸗ 
des immer gegen die Sonne, den Quell der Ber 
leuchtung hingewendet feyn. Die naͤmliche Ers 
ſcheinung zeige fih ſchon, wenn wir einen von 
der Sonne befhienenen Thurmfnopf aus verſchie⸗ 
denen Standpunften betrachten. Wer bas Biss 
herige überdenfen will, wird fich die veränderlis 
chen Lichtgeftalten des Mondes und bie veraͤn⸗ 
derliche Zeit feine® Auf» und Untergehens im 
Algemeinen erflären können. Tiefer in Die Ges 
Heimniffe feiner Bewegung einzubringen, iſt nur 
dem Aftronomen verfiattet; fie bleiben jedem vers» 
fchlegert, der nicht im Gebierhe der höheren 
Mathemarit heimifch if. Wir verlaffen dieſen 
Theil umfrer Berrachtungen über den Mond, 
wicht ohne Beſorgniß, daß ihn mancher Lefer ſchon 
etwas zu lang oder ju langweilig gefunden bat. 
Es if eine ganz beiannte Erfahrung, daß 
der Glanz des Mondes nicht in allen feinen 
Punkten gleich lebhaft iſt. Schon das blofe Auge 
Jäßt Etelen entdeden, wo feine Oberfläche mit 
roͤthlich falbem Lichte glänzt; man nennt fie les 
den — ein fomifcher Zufall wollte ed, daß bie 
Gruppirung biefer Flechten dem Vollmonde einige 
Achniichkeit mit einem hoͤchſt unfreundlichen und 
grämlihen Menſchen⸗Geſichte gibt. Wer dieſes 
Ausfehen des Mondes für etwas mehr ale 3 
fall anfprechen wollte, würde keineswegs wider⸗ 
legt. werden können, muß aber doch jebenfals 
zugeſtehen, daß diefe Menſchen⸗Phyſonomie, wenn 
es eine vorſtellen ſollte, herzlich ſchlecht ausge⸗ 
fallen iſt. Betrachtet man eine Landfchaft, fu 
welcher ein See oder Zeich ſich befindet, von 
einem hoben Berge aus, fo ſtellt fih das Mafs 
der dem Auge viel dunkler und nächtiger bar, 


als das umgebende grüne Feld. Man Fännte dar 


ber murbmaßen, bie buufeln Sieden auf ber 
Mondfugel ſeyen nichts anders, ald große Waſ⸗ 
ferfammlungen, oder Meere; bie belleren Theile 
Feſtland. Wirklich ift diefe Unficht unter vielen 
herrſchend — bie niemals die Mondfugel durch ein 
ſtark vergrößerndes Fernrohr betrachterhaben. Man 
bat längft fchon eine Art von Landfarte aufges 
nommen, auf welcher die größeren und flefneren 
Sleden des Mondes gejeihnet und benamet 
find. Solche Karten kommen unter dem Nas 
men: MondsKarten vor, und find. den Aſtrono⸗ 

men faft eben fo unentbehrlich, ald dem Neifens 
den eines irdiſchen Handels⸗Hauſes die Poſtkarte 
von Deutfchland iſt. Geſetzt, ein Aftronom 
ſchriebe an einen andern, er habe Im Ringge⸗ 
birg Ariftoteled welches im Meere der Kälte 
liegt, durch fein Fernrohr eine feftungsartige . 
Erpftallifation entdeckt, fo wird der Empfänger 
bes Briefes die naͤmliche Stele der Monds 
Dberfläche leicht auffinden koͤnnen, obgleich man 
auf dem Monde ficherlich weder von dem ſcharf⸗ 
finnigen Philofophen Ariſtoteles etwas weis, 
noch fich eine Vorftellung von einem Meere wird 
machen fönnen. Bor vielen Jahrtauſenden vers 
eroigte man bie Namen ausgezeichneter Männer 
und Frauen, aud von Thieren und lebloſen 
Gegenftänden, indem man nad ihnen die ver 
ſchie denen Stern» Gruppirumgen benannte, €o 
finder man am Grernenhimmel einen Orion, 
einen Perfeus, eine Andromeda, eine Eaffiopeja, 
einen Stier, eine Schlange, zwei Bären, jmeh 
Hunde, einen Hafen, ein Schiff des Argo, eis 
nen Becher, ein paar Kronen , einen Fluß Emtr 
damus u. f. w. — So hefteten nun auch: bie 
neueren Sternfunbiger mittelft des langen Ars 
mes der Phantafie die Namen berühmter Philos 
ſophen, Mathematikern und Aftrenomen. au bie 
dunkeln und hellen bemerfbaren Punfte und Pars 
thien des Monded, — man findet, da einen 
Ariſtoteles, einen Plato, einen Kopernifug, 
einen Kepler; ja fogar einen König Alphonſus 
(Aicht als König, fondern als Aftronomen.) Den 
größeren auch mit bloßen Augen fichtbaren dume 
fein Flecken gab man meiltens folhe Namen, 
die für Meere und ihre Buchten paffend ſeyn 
würden, obgleich - ein mittelmäßiges Sernrobe 
ſchon durch den unmittelbaren Anbli lehrt, 
daß dort oben nirgends ein Meer zus finden iſt. 
So lieft man auf den Mond⸗Karten ein Meer 
der Stürme, ein Meer der Bolten, eine Bucht 
des Thaues w. a. m. Auch von hfeln if die 
Rede. Freilich werden die Bewohner unfres 
uachbarlihen Himmels Körpers ihren Ebnen, 


Gebirgen und Shals Keffeln ganz andre Namen 
geben, aber da wir diefe nicht fennen, fo ſteht 
es. den Aſtronomen frei, die Namen nad Guts 
dünfen zu wählen, unb bon diefer Freiheit ift 
denn auh Gebrauch gemacht worden. Alles was 
wir von ber Beſchaffenheit der Mond⸗Oberflaͤche 
wiſſen, verdanken wir dem Lichte, welches den 
Heruberweg ſchon in einer und einer halben 
Sekunde juruͤcklegt. Das Weſen des Lichtes 
iſt ung verſchleiert, aber wir kennen manche 
feiner Wirkungs ⸗Geſetze, welche in einer Wiſſen⸗ 
ſchaft betrachtet werden, die man Optik nennt. 
Sie iſt es, welche das Menſchen⸗Auge bis zu 
—— — — — — 


Fortſetzung des Lieds von der Glocke von 
Schiller. 

Dem dunkeln Schoß der heil gen Erde 
Dertrauen wir ber Hände That, 
Vertrauf der Saͤmann feine Saat, 

Und hofft, daß fie eutfeimen werde 
Zum Gegen, nach des Himmels Kath. 
Noch koͤſtllcheren Samen bergen 
Wir traurend in der Erde Schoß, 
Und hoffen, daß er aus ben Särgen 
Erblühen fol zu ſchoͤnerm Loos. 

Don dem Dome, 
Schwer und bang, 
Toͤnt die Glode 
Grabgefang. 
Ernft bigleiten ihre Trauerfchläge 
Einen Wandrer auf dem legten Wege. 

Ach! die Gattin iſ's, die theure, 
Ach! es if die treue Mutter, 
Die der ſchwarze Hürft der Schatten 
MWeggeführs aus dem Arm bed Gatten, 
Aus der zarten Kinder Schaar, 
Die fie biuͤhend Ihm gebar, 
Die fie an der freuen Bruß 
Wachſen fab mit Mutteriuft — 
Ach! des Hauſes zarte Bande 
Sind geldft auf immerdar, 
Denn fie wohne im Schattenlande, 
Die des Haufes Mutter war; 

‚ Denn e8 fehlt ihr treues Walten, 
Ihre Eorge wacht nicht mehr; 
An verwaifter Stätte ſchalten 
Bird die Fremde, liebeleer. 


ECharade. 
Am Erken, ad! dem hochgeichänten, 
Michts werthen, hänge der Sohn des Lehtem. 
Dein Lented zu werachten, ik erlaubt; 


tounderbarer Hehe vervolllommnet. Mit ihrer 


Hulife durchdringt unfer Auge Enffernungen , 
welche der Phantafie, wenn fie felbe faffen und 


beichauen will, Schwindel erregen. Das optifche, 


Juſtrument, welches ung ſolche NaumdurKbrin, 
gung möglich macht, wird befannelich Fernrohr 
genannt. Es wird entweder von Glasplatten 
gebildet, deren Oberflaͤche durch Schleifen und 
Poliren eine beſtimmte Form erhalten "haben, 
oder es befieht aus Metallſpiegeln in Verbins 
dung mit Gläfern und heißt dann Spiegel r 


Teleffo - 
* (Fortſ. folgt.) 


— — — — — — — — 
Continuatio carminis de campana ex 


‚Schillero, 
Humi sacrae sinus recondit 
Opus manus, agricolae 
Satum recordit, unde spes, 
Fore, ut salus, seges fecunda 
Sit inde, quod Deus velit! 
Satum idque carius recondit 
Humi sinu dolens homo 
Eaque spe, fore, ut locellus 
Satum edat eminentius, 
Summa ab aede, 
Anxiam 
Aes sonans ‚dat 
Naeviam, : 
Lugubri illius sono gradatim 
Migrat ultima via viator. 
Migrat, ah, marita cara, 
Ab, fidelis illa mater, 
Quam manus nigra imperantis 
inferi marito ademit 
Parvulisque, florida haec 
Quos suo sinu edidit, 
Pullulare viderat 
Laeta. fida lactitang — 
Ah! domus tenella vinda 
Sunt soluta posteris, 
Hac-in inferis colente 
Matre, quae dqmi fuit, 
Mius fidelis actus, 
Cura cessat illius, 
Altera hic dabit noverca 
Jussa non amabilis, 


——— — 
Dein Erkes, nur geringern Werth’ und Glaues, 
Hub doch angleich mein Kegtes ik — mein Banıch, 


Auföfung des ins leuten Gtäde vorkommenden 
Kogessppbs: Schleyer. Dr Eharabe: Taſch eubuqh· 


— — — 


Dec ſchnüct te, wie das Erße, Diele Haupt, 


— 
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Meteoroiogiche Beobachtungen, angefteir zu Bamberg im Monate Gebruar 1831. | 






























































8 Barometer Tbermometer. Hvarometer. Winde, Himmels Belhaffbt, 
2| Bei Machmit⸗ Bei Bei Nach: ı Bei Bei | Nahs | Bet | Vor [ach Bors | Nach 
&l Sonnen | tage |Sonnens | Sonnens | mittags ‚Sonnens|Sonnens mittags \Sonnens| mits !mits |Abende.| mit: | mits | Abend. 
& Aufgang.! 2 Uhr. |lUmtgang. | Aufgang. | 2 Uhr. Untgang. Aufgang. 2 Uhr. Untgang. tags. tags. tags. | tage. 
‚m, 10 ‚„’ 10 10 10 10 
111 328. 327. 8 |326. 9 |—21. 44l— 10. 1]--10. 0— 4 0 he 2 N sww S hheiter |heiter |$ heil.! 
21 325. 7 1325. 326. %9 2. 7 0 wir 7 h 5 8 8 S ztrub gztruͤb aͤberz. 
3 328. 327. 8 | 327. 5 3. o * 2.0r+r 23 zo 2 —4 sos 8 8 —6 aͤberj. 
326. !325.3 )526.42|+ 1.4 s.3 40 9 0 0 8 8 S agztruͤb gitrub gtrüb 
51 326. 3 |325. 8 1326. 1 2. 2 s.5 2. 0 5 + 0ox 8 8 sSsww |WSW3 gztrblgzerüß gjtrüb 
‚61 328. 9 * 330, 1: 3 2 1.4 7 ll» 2r 4 sw I Sww | SWW Igjträblgztriiß g;erib 
71328, 4 1328. 7 1329. 7 0.6 2. 2 3.5 0 9 11 g: 4:8 S Jaztrübigzerüblgstrüb 
81331. 5 |333. 333. 3 3.3 7er ME | Dr € 006. BE 10 sos | sos SOS Jajteäb|gjerüß]z Hell.) 
91334. 4 (334. 9 | 335. 2 1.0 5.0 4.1] 11 6 72* 8 8 Ss gztruͤb gztruͤb Ibew. 
101335. 4#| 335. 1 |354. 5 0. 9 0 2a 9 6: 8 8 8 S heiter |% Hell. heiter 
11 334, 538. 7 333. 9 1.0 6.9* 5.0] 10 6 9 sw ssw | SwS hheiter heiter heiter 
12] 332. 331. 7 |331. 5 1,1 6.0 4.5 10 7 12 8 8 8Whͤberz.Aberz. uͤberz. 
131333. 333. 3 |333. 6 3. 0 3. 1 2. 8 |i+ 2 o | mw N N |heiter /ageriüßlz Heil. 
14333. 1 | 3373. 334. 0. 2.8 —— —— 0) 2 oO oO © gztrub gitrub Heiter 
151 334, 333. 333, — 2. 1 1.1 0. 7 4 5 O so SO hheiter |heiter beiter | 
1611 332. 3 | 332. 331. 3.1 4.5 3.0 8 4 7 so 8 S [heiter gztruͤb gitrub 
1 320. 5 |328. 8 |328.5|+ 26 5.2 4.01 10 — 6 10 8 8 S sztrub gtruͤb gztruͤb 
1330. |351. 1331. 8 4:2 9° 8.00 38 0 1 w NW | NW hztrub gztrübez bew. 
191330. 9 | 330. 2. I 22 4.0+ 2.9] 8 “ 5 sw NW | NW |sjtrüßigzträblz hei. 
3271. 1 |326. 8 | 326. 0. 8 .8,0 °7 ss 6 I nw| sw |NW gitrüb görrübiz bed. 
as 326. 9 | 327. 328. — 0.8 1. 0— 1.0 9 4 9 |w—O 8 Wgztruͤb gitruͤb gztruͤb 
221328. 9 | 330. 330. 8 1.4 1. 2 1.0 „ Ir 3 57+ 1 8 N I Noꝛ [heiter jheit erſheiter 
as 332. 332. 332. 3. 1— 0.6 0.4 5 1038 — 4 N N LEN  Jbeiter gztruͤbſgitruͤb 
51. 9 |3531. 8 1350. 8 0. 1|+ 21l+ 0.6 6 1 2 6 8 SWgS SW Igjtrüblgztrüäblazerdb 
31329. 2 |328. 8 Isar. s|+r 0.6 25 1::% 8 4 7 8 SSW sw Iajträßlaztrüblgztrüb 
326. 7 |325. 3 |322. 2 3 3 4,3 3.0 9 2 7 sw SSW sw Ilaztrilbigjträßlz heil. 
11325. 2 |325. 322. * 4:8 4.7 2. 2 zit 3 8 |I\VNW3| Swa2 sw2 zerilb'gtrüblz heil. 
28] 324. 324. 2 |325, 2.01 3.0 3 5 ı— 7] 8 WSWw | NW4 | NW2 Isjträb gjtrüblzbem. 











Meteörologiihe Begebenheiten.) Den 2. Born. Gchneef.; d. 3. Nacıs Kegen 1; d. 4. Vor. Negen ı, Nachts Negen 1; d. 5. Borm. Kropfen 
| u. — es — — Regen u. Schnee 1; d. 6. Vorm Edhneefi.; d. 7. Vorm. Schnee u. Meg. 1, Nadım. Staubreg. 2, Nachtg Staub: 
\'Feg, Nebel 1; d. 9. Vorm. Mebel; = d. 10. Nachts Reif a; d. 11. Nachts Reif 3; d. 12. Nach, Negen 2; d, 14. Nachts Reif 2; d- 15. Nachts Meif 3 

d. 16. Nachts Regen 1; d. 17. Nachm. Gtaubreg., Nachts Regen 2; d. 18. Dorm. Meg. 15 d. 19. Nachm. Tropfin, Nachts Echneefl.; d. 20, Borm. 
Schnee 1, Nahm. Schuee 1, Rachts Nebel w. Neif 1; d. ar, Vorm. Graupeln r, Nachm. Graupeln u. Schnee 1; d. 22, Nachts Keif a; d. 23. Nachts 
Schnee. ; d. 24. Nadıs Schueefl.; d. 25. Vorm. Echneefl., Nachm. Echuee 1, Nachts Echnee 15 d. 26. Vorm. Echnee 1, Nachts Schnee u, Wegen 3; 
d. 37. Grachı. Schure u. Regen 2, Nachts Schuee u. Regen 2; d. a8. Nachm. Schu 1, Nachts Oraupeln ı. 
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Baniberg, 6. Mär 


Heute wurde ein feierliches Dalfamt für die 
glücklich Brendefe Wahl des heil. Wäters, Srer 


Geſtern fand bei Hof Concert und Eouper 
ſtatt, wozu viele von ven Landtags; Deputirfen 
die boffähig find, eingeladen maren ; es’ "dauerte 
dis nah 4 12 Uhr. u — 
In dieſem Jahr find 7 Landtags. Deputitte mehr 
gewaͤhlt worden als bei’ der vorigen, ein klaret 
Beweis, daß: in unſerm Koͤnigreich die Menfchens 
zahl im 3 Jahren um 49,000 Seelen’ gewachſen 
ift, denn es wird "bach" ahgenommen, daß auf 
7000 Seelen ein YatdrayssDeputirter gerech 
net wird. 

Münden, 4. Mär. 

Die verfhiedenen Abgaben, deren Aufhebnng 
vom 1. Okt. d. I. an bie Thronrede verheißt, 
betragen, und zwar: a) Der Weinauffchlag 
46,225 fl. b) Das Drittel der Schulventilgungss 
feuer im Untermainfreis 70,385 fl. c) Der 
1öprozentige, Beiſchlag im Rheinkreiſe 52,545 fl. 
d) Der Erbſchaftsſtempel 30,000 fl. e) Die Tte, 
ste und 9Hte Klaffe der Familienfteuer 334,270 
fl: £) Der kehenreversſtempel 15,000, in Sum— 
ma 548,423 fi., melde der Staatseinnahme 
- entgehen; dazu Fommit “eine ‚Mehrausgabe von 
98,033 fl. durch Aufbebung der Tantieme der 
kandrichter die ganze- Verminderung beträgt alfo 
646,456 fl. 

Die Kammer ber Abgeordneten wählte in den 
2ten Ausihuß (für die Steuern) die Herren: 
Heinzelmann, Grorbändler; Dräjler, Dean; 
Betterlein, Regierungsdirektor; Schuͤler, Advos 
fat; Günther, Kaufmann; Scheuing, Kaufınann ; 
Fickenſcher, Fabrikant. 

Wien, 26. Febr. 

Der heilige Vater will ſich dem 


— 


nach eintretenden Fans, nebft‘ den Kardindien, 
in Eivita vecchia nach Sardinich, einfchiffen. 
zZ Warfchäu, 28, Schr. * J 
Die hieſigen Blaͤtter enſhalten Nachrich⸗ 
vr über eine am 24. und 25. dei Bialolenka 
dirgefallene Schlacht indem fie jedoch) hinzufuͤ⸗ 
gen, daß die amngh Wichetung darüber hoch 
Ju gewärtigen ſeyn. Dje Warichauer Zeitung 
von 26. meldet ı het t; Heſtern jeigs 
te ich ein“ fantliches Cotpo von einigen 1000 
Mrenn bei DBtaldlenka ‘und Fämpfte den ganen 
Tag’ Über mit imferer Armee. "Der Ausgan 
des Kallpfes iſt noch nicht befannt, Halte frä 
fonntt Man den’ Kanonendonner Hören.” — Die 
Staus» 8 26. ſagt; „‚Vorgeflern fand 
eih farchterlicher Kaͤmpf jehfeirs der Meichfeh 
ſtatt. Mit Tagesanbtuch begann das Gefecht 
bei Sialolenka; ein“ friſches tuſſiſches Corps, 
welches ſich dort herangezogen hatte, wurde voͤl⸗ 
lig geſpraͤngt, wobei es 5 Geſchuͤtze verlor. — 
Bei Grochow beabſichtigte der Feldmarſchall Dis 
bitſch, welcher außer den Corps der Generale 
Pahlen, Roſen und Gelsntar auch das des Fuͤrſten 
Schachoffskoy herangezogen harte, fich einen Weg 
nah Warſchau zu bahneh. Er’ begann daher 
den Kampf mit großer Uebermacht. "Auf unfes 
rem rechten Flügel flog ein Wagen mit Granas 
ten mitten unter einen Kavallerie:Regiment in bie 
Luft ımd brachte ung bedeutehden Schaden Uns 
fer linker Fluͤgel und das Centrum zogen fih num 
ebenfalls nach Grochow bin. In dieſen Pofitios- 
nen befanden fi beide Armeen am Abend. — 
Bon unferer Seite wurden General Chlopickt 
durch eine Kanonenfugel am Fuß und General 
Zymirskt tödlich verwundet; letzteter farb noch 
an bemfelben Tage. Der Feind hatte aber auch 
feinen umbedeutenden Verluſt; von feiner Seite 
blieben 4 Generale; 2 Infanterie-Regimenter und 
ein Kuͤraſſier, Regiment wurden jeriprengt, eine 
Barterie theild genommen, theils vernagelt. Dies 
beumal hintereinander wurde unfere Armee ame 


gegriffen. Der General Rrufotsiocie befchligte 
von unferer Seite. — Die Poinifhe Zelung 
vom 26. berichtet: ‚Raum hoͤtte geflern dag 
Schießen auf unferem linken Fluͤgel bei Dialıs 
lenfa auf, als es mit gleicher Lebhaftigteit arf 
der Seite von Kamwencipyn uud Grodiop wiebe, 
begann. Die Ruffen richten das möifte durd 
ihr ſchweres Geſchuͤtz aus und hatten geftern ww 
nigftens 150 Kanonen auf dem Kampfplag. De 
Zahl der Verwundeten und Gerdöteren vourun;: 
Br Seite kann fih auf 2 — 3000 belaufen 
er größte Theil Uſerer Armee befand'ſtch Ach 
ig. Aktivitaͤt, indem er als Reſerve zur Verthei 
digung Pragas aufgeſtellt war. — Im, Mar 
ſchauer Kurier voni 25. lieſt man: „Geſtern be 
gan der Kampf von neuem. Am frühen: Mor 
gen fand ein Gefecht bei. Zegrz, jenſeils des 
Bug, ſtatt, wo der Feind mut fehr ‚Überlegenu 
Streitkräften angelangt bar... Die Anfrage, 
weiche die Brüde.über die Marem brwadten, 
baten ‚biefelde ‚zur Halfte beibraunt. +@egen 
Mittag eigte ſich eine ‚große Auzapl feiüpicher 
Truppen bei Nieparenf bieffeits,des Bug. Die 
Unfrigen eilten ihnen ‚entgegen; es erfolgte rin 
bartnädiger Kampf, der big Abende um 7 Uhr 
dauerte; in Barfhau konnte man das Feuer des 
Geichügeg ſehen; gegen halb 6 Uhr wurden Ber 
wundete in ‚bie Hauptſtadt gebracht. Die vom 
Kampfplag bier Angtkommenen melden, doß der 
Dberft Jankowskie die Kavallerie, welche aus 
“ Abtheilungen des 1. und. 5. Chaſſeur⸗ Regiments, 
fö wie aus Mafuren und Plodern, beitand, ver 
General. Malachowski aber die Infanterie» Bris 
gabe, nämlich das 17 und 5. Regiment, befchs 
ligt haben; fpärer feyen auch noch andere Regl⸗ 
menter hinjugefommen. — Der Surier vom 26. 
meldet von peu vorherigen Tage: „Die Polen fämpf: 
ten mit „allen. ihren Kräften, und bon dieſer 
Schlacht wird ihr Schickſal abhängen. Des Mor⸗ 
gend begann dad Feuer auf der linfen Seite, 
udmlich zwifchen Tarchomin nnd Bialolenka. Die 
Kavaferie, wurde vom General Uminski ange⸗ 
führt. Auf diefer Seite mar der Sieg unfer, 
der Feind zog fich zuruͤck, verlor mehrere Ges 
ſchuͤßze und ließ viele Todte ‚auf dem Schlacht⸗ 
felde. Gegen 11 Uhr Vormittags murde ber 
Feind zurücdgedrängt, und dad Feuer ließ auf 
dieſer Seite nah. Um 10 Uhr hatte ſich aber 
ein neuer Kampf auf ber rechten Seite entfpon« 
ven, und jiwar von der Zombkower Strafe bie 
zur MWeichjel. Einige hundert Kanonen erfchüts 
terten die Luft mit ihrem Donner. Die feindliche 
rmee war burch neu hinzugezogene Truppen und 
bedeutende Artillerie» Maffen verftärft worden. 


% 


Der Rumpf tar mörderifch. Anfere Generale 
Chlopicki, Krukowieckt, Spembef, Sfrzpnedi und 


Andere: befehligten die'polmifchen · Brigaden. Gehe 
thätig waren bejonderg die Senfenmänner in dies 


fem-sermpf; der gegen 3 Uhr Nachmittags bie 


größte Hartnaͤckigkeit erreichte. General Ehlopis 


Ei, dem- zweimal fein Pferd unter dem Leibe 
getoͤdtet wurde, iſt ver 


age in die Hauptſtadt 
gebracht worden. — Die Warfchauer Zeitung 
vom 27tensberichtet: ‚‚Der geftrige Tag. verfloß 
siemlih ruhig. Da ber Generaliffimus es für 
nothwendig "Hehalten” har‘, einen Theil “ber "Bes 
waffneten Macht auf dag linke Weichfelufer bins 
Überzuführen, fo find in Praga nur fo viel 
Z-uppen jurltfgeblieben, als unumngänglic nd 
tbig find, um den Feind zurüdzuhalten, der an 
diefem Tage fich, in feinen Kampf einlaffen zu 
wollen fhien. Ed war zuweilen zwar einiger 
Kandnenvouner zu. hören; doch ſcheint die 
Feuern keinen entſcheidenden Zweck gehabt: zu 
haben. Den ganjen Tag uͤber brannten die Ger 
bäude des unglücklichen Praga, welches von uns 
ferer Armee hatte in Brand geſteckt werden müfs 
en, um fih-vor den Wällen, die. vor den Brüs 
en befindlich find, freies Feld zu oͤffnen. Ger 
neral Chlopicki wird in einigen Tagen wieder. die 
Hauptſtadt verlaſſen koͤnnen.“ 

Bruͤſſel, 28. Febr. 

Durch ein Dekret des Negenten vom 2äten 
Febr. iſt Hr. Goblet zum Kriegeminifter, Hr. 8, 
dv. Brouckere zum Finauzminifter, Hr. Tielemang 
zum Minifter des Innern, und Ar. ©. van de 
Weyer zum Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten ernannt. Außerdem melden die ‚hicfiuen 
Blätter noch folgende Ernennungen, bie jedoch 
In jenem Defret nicht aufgeführt find: Hr. v. 
Geilache ift zum Präfidenten des Minifterfonfeilg; 
Hr. A. Geudebien zum Juſttizminiſter ugd zum - 
Doerpräfidenten des erften Juſtizhofes zu Brüfs 
fel; Hr. v. Facgz zum Generaljekretär ‚des Ju⸗ 
filjminifterlumg, und Hr. Kauffmann (Kaufmanı 
zu Lüttich) zum Generalſekretaͤr des Finanzmis 
niſteriunis ernannt. Die HH. Gendebien und 
Facgz, jener Präfidene und Diefer Rath am 
Bruͤſſeler Juſtijhofe, häben auf ihre Gehalt als 
Miniſter und Generalſekretaͤt verzichtet. Das 
Minifterium der oͤffentlichen Sicherheit hoͤrt mit 
dem 10. März auf. 

Hr. de Potter hat geſtern Bruͤſſel verlaſſen und 
iſt nach Frankreich zuruͤckgekehrt. 
Wiſſet ihr, warum Ludwig⸗Philipp bie ſei—⸗ 
nem Sohne angebotene Krone ausgeſchlagen hat? 
Fragt die Zeitung vom Haag. Dieß ift, weil 
bie Mahl mit einer einfachen Mehrheit nichtig 


wars benm die 15 luxemburgiſchen Abgebrbneten 
welche, für dieſen Prinzen ſtimmten, hatten, nach 
dem Ausdrucke der Protokolle nicht mehr die 
Eigenſchaft von Belgien; der Prinz erhielt‘ das 
her nur 82, und nicht 97 Stimmen ir em⸗ 
pfeblen dem Zeitungsicreiber folgende Thatſachen 
Belgien hat einen Abſcheu vor der hollaͤudiſchen 
Herrſchaft und doch find erbabene Poiten von 
Männern beſetzt, welche nach den -Protofollen 
Unterthanen des Herzogs Wilhelm find, Der 
Regent ift von Limburg; ben. Kongreßpräfident 
iſt zu Biourge im Großherjogthume Luremburg 
geboren, Der Beitimgsfchreiber mird ohne Zwei⸗ 
fel biefe jivei Fremden vermögen, ſich einheimiſch 
machen: zu laſſen. ’ 
Paris, 27. Febr. 

Die 'mislifchen Papiere: find, dergeftalt herun⸗ 
tergegangen, daß. man biefes Gallen gar micht 
mit den infurreftiowelen Bewegungen in Irland 
jufommen reimen kann; nad Boͤrſengeruͤchten ſoll 
diefe Erſcheinung ihren Grund in einem neuen 
Vrotokoll haben, welches die ganze beigifche Ads 
gelegenheit in Frage flellen und die. Keime zu eis 
nem nahen undermeidlichen Krieg in ſich⸗ tragen 

U. Wohlümterrichtete Spekulanten haben ihre 

tocks um jeden Preis efſeltuirt. 

Die Tribime nimmt als ausgemacht an, baf 
in weniger als einem. Monat der Nerjög von 
MWellingten in, London wieder an ber Gpige der 
Geſchäfte ſtehe. 
brittiſchen Ariſtokratie vor "der bevborſtehenden 
Parlamentsreform, und im deren Folge cine 
blutige Revolution. Wellington babe, zur Ver⸗ 


— ——— 


men, ſo iſt kein Grund vorhanden, ſich auf die⸗ 
fen ſchlupferigen Abhaug zu halten. Gibt man 
immer nach, jo hat man nicht mehr das Anfes 
ben einer gerechten Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit den Srieden zu ‚erhalten, fondern . eis 
ner Furcht, und- dies ift, was unjere Feinde zu 
fagen nicht verfehlen. Dan verfichert, die Bots 
ichafter hätten feit den - legten Ereigniffen einen 
gebieterifchen Ton angenonmen. Bilden fie ſich 
ein, daß die Mole der, Mächte, welche Fraufs 
reich angreifen möchten, deshalb leichter und a» 
quemer ‚geworben fen, fo. muß man ihnen-birfen 
Gedanken laſſen uud fie vermoͤgen das Unterneh» 
men zu wagen. Sie vergeſſen ohne Zweifel, daß 
Fraukreich, der. Anarchie und dem Buͤrgerkriege 
überlaffen, die Anftrengungen ganz Europas zus 
ruͤckſchiug, und daß es zwei Male angegriffen 
murbe, nachdem es einer. geferlihen Ordnung 
unterworfen war. Dank dem Himmel! Wir has 
ben nicht mehr unter und den Grundfloff ber 
Anarchie und der Innern Zwiſtigkeiten wie 1792. 
Die voräbergegangenen Bemegungen find nice 
von der Art, daß fie eine ernfihafte Erſchuͤtte⸗ 
zung: beforgen liefen. Cie werden fobald vers 
(dwinden, als die Regierung einen feiern und 
volfsthämlicheren Gang einfchiägt. Aber wir bas 
ben nichtmehr, was wir 1814, und 1815 hats 
ten.. Anſtatt eined, von Mannſchaft entbloͤßten 
Landes, haben wir ein, feit 15 Jahren ausges 


Ihre Gründe find: Furcht dert zuhtes Frankreich, bevedt mir einer uüͤberfluͤſſigen 


Bevoͤlkerung; wir haben eine Jugend voll Feuer; 
eine aufgeregfe Nation, welche nichts verlangt, 
als den Rang wieder einzunehmen, welchen ihm 


meidung biefer Krife, Krieg vorgefchlagen; fein Die Verträge von 1815 geuonmen haben, Ends 
Borichlag fcheine plaufibel., und fchen befhäftige lich haben wir Gruudjäge, melde in alle Län 
mar fi; ‘mir der Rekrutirung der Armee. Eng⸗ der gebrumgen find, eine Sache, welche die Sas 
fand bereite fi vor, von neuem an die Spige che alles Völker if, eine Fahne, melde Europa 
einer Koalition der Könige gegen Frankreich zu treten. in Aufſtand bringen kann. Wenn wir bei einer 
Man ſagt, die Defterreicher ſeyen in das Her» gerechten Liebe für den Frieden, für die Wohls 
sogthum Modena eingeruͤckt, und auf die Ertlä thaten, welche er der Menjchheit bringt, für bie 
zung: des Hrn. v. Appony, bag Deflerreich zur ange.ehmen Eroberungen, welche er der Freiheit 
Einfchreitung emtfchloffen fen, babe der Miniſter verſchafft, die Vortheile vernachläffigen, welche 
des Aeußern feine Einwilligung dazu gegeben. wir in dem Kriege finden koͤnnten, fo müßen die 
Bir halten diefe, Angaben nicht für genau; doch Fremden fich nicht einbilden, dag wir felbige 
glauben wir aud), daß die Defterreicher einfchreis‘ wicht würdigen, oder daß wir es nicht koͤnnten, 
ten werben uud Frankreich ſich nicht entgegenſetze. wenn es Noth hätte fie zw benuͤtzen. Vergeſſen 
Dieſes wird ein foͤrmlicher Abbruch des Grund⸗ ſie ihre und unſere Lage, ſo ſteht es der Regie⸗ 
ſatzes der Nichteinſchreitung ſeyn. Wir tadeln die rung je, fie daran zu erinnern, und fie darf. 
franzoͤſiſche Regierung nicht, dag fie den Frieben fiher ſeyn, von der ganzen Nation unterſtuͤtzt zu 
erhalten. will; aber die übrigen Regierungen ‚find werden. Die Aufgebung des Grundfages ber: 
eben ſo wie es, betheiligt, den Krieg zu vermel⸗Nichte inſcht eitung wuͤrde ernſter ſeyn als man 
ben. Es müßte das gute Einderſtaͤndniß durch ge⸗, ſich einbildet. Wir laſſen bei Seiten vie Frage‘ 
genſeitige Bewilllgungen erhalten werden. Weine von der Würde, um ung nur bei jener von der, 
alle dieſe Bewilligungen von einer. Seite kom⸗ Meenſchlichkeit und Gerechtigkeit aufzuhalten. er 


weiß, ob biefer Grundfag, welcher vom dem Praͤ⸗ 


ſidenten des Rathes auf der Buͤhne ohne irgend 


eine Einſchraͤukung und mit dem feierlichſten Aus. 
drucke verlautbaret wurde, die Voͤlker nicht bes 
wogen habe, ihre Ketten zu brechen? Und wir 
wollten diejenigen verlaſſen, weſche vielleicht 
auf die Treue unſerer Verſprechen, glaubten, auf 
ihren Muth rechnen zu. dürfen, um ſich die Frei⸗ 
beit zw verfiern. Erhalten wir den Feieden, 
aber erhalten wir auch die Achrung der Voͤlker, 
welche auf ung blicken. Jene, welche ung bedro⸗ 


+. bin, haben mehe Urfache, als wir, einen Wis 


derſtreit zu fürchten. Sie find davon überzeugt; 
und es wird genügen, daß wir ihnen die nem⸗ 
Uche Ueberjeugung darlegen. 

Paris, 28. Febr. 

Der König wid die ganze koͤnigl. Familie 
haben gefferm dem von ber 7. kegion der Nas 
«ionalgarde auf dem Rathhauſe zum Beſten der 
Armen gegebenen Balle beigewohnt. 

‘ Paris, 1. März. 

Da mehrere Blätter die Frage der Aufids 
fung der Kammer als noch immer unentfchieden 
betrachten, fo erflärt der Meffager, dieſelbe fey 
feinem Zweifel mehr unterworfen; fie ſey möthr 
wendig und nüglich für Jedermann, 

Neapel, 11. Febr, 

Die größte Gährung herrſchet in den Abruz⸗ 
gen und in ganz Kalabrien. Man ſchickt Trups 
pen zur Unterdrüdung der Widerſpenſtigen; ed 
ift aber beinahe ſicher, daß fie mit-diefen ges 
meinfchaftlie Sache machen. Man ift in ver 
Iebhafteften Unruhe. Auf Anſchlagzetteln ias man ; 
Nieder mit der Regierung. 

London, 24. Febr. 


Der Courier, der im dem erſten Tagen ber 


Yulirevolution nicht Lobſpruͤche genug für letztere 


wie für den König Ludwig⸗Philipp hatte, führe 
jest eine ganz andere Sprache: jeden Tag zieht 
er die Etabilität des franzoͤſiſchen Throns in 
Frage, und behauptet, „daß, wenn in die neue 
Kammer nicht gemäßigte Deputirte träten, man 
fih nicht nur auf den Sturz des. Minifteriumg 
Ludiwig- Philipps, fondern auf die Eutthronung 


des Königs der Franzoſen felber gefaßt machen 


könne.’ 


— úe — — — — — —— — —— 
Die Hofapotheke dahier wird von dem ntereffeus 


ten im Wege des öffentlichen Verſtrichs verkauft, 
Dierelbe iſt radieire auf dem Hauſe Dist, III, 
ro, 3189, welches drey Stodwert hoch, maßiv von 
- Steinen aufgeführt, im gan; guren Baujuftande iſt, 
und im erſten mie drey Eingängen verfehenen Stock⸗ 
werke jur ebenen Erde, die Apotheke mit eınem Nebens 
zimmer famme antofender Marerialienfammer, und eis 
— ſehr weckmaͤßigen in der Nähe der Of⸗ 
fiein Kudlhen Gewolden ferner das ſchr gerdumige 


erfeſte uud durchaus belle Laboratorium, nebft gros 
em Bosnien, im jwepten Stocke vier in Berbindung 
ehende auf die Straße gehende Zinimer, einen großen 
orpiah, Züge, Speistammer und weh Zimmer rücks 
warts, dauu im dritten Stode ebenfalls vier auf eins 
ander folgende Zimmer auf die Straße mit einen dars” 
aufofenden Saale gebſt nwey Zummern rüdwdrte ents 
bälr,, wie nicht minder mit geräumigen Keller und 
wölben, Hofe, Brunnen, Hotjlage, Waichhaufe;, 
fonders fehr großen Boden und fonligen ‚bäuslichen 
Gemdchlichkeiten, vorjüglich mit breiten bequemen Sties 
gen verichen, auch duschgebenos ım allen Theilen fehr 
elle in, indem dasfelbe wur auf einer Seite angebaut, 
vu gamlich jtey ſteht, und em Eckhaus bildet 
Die Apotheke ſelbſt Mehr im beiteh Rufe und hat 
ſich allgemeinen Zutrauens zu’ erfreuen,  - ! 
Die Offieiu enthalt cu zweckmaͤßigen ‚gläfernen 
Hank gi rg Drums Aa. ar dermal im weit 
ufgen Siane zum Arinengebrauche errordert wi 
neo allen daju gehörigen Urenfhlien, u r.9 ar 
In der ſeht Imedmapıg angelegten Materialien⸗ Kam⸗ 
mer befinden ſich große Waudihränfe jur Aufbewah⸗ 
zung des größten Theris des Grejamme-Borraths, wels 
Ge wegen der dafeibit hatrfindenden gteichförmigen Tems 
peratur volllommen troden limd; das Faboratorımım ber 
finder ſich um beiten Staude, ıft mit dem vollſtaͤndi 
Ken Wpparate verſchen, uud denteht das Waſſer von dem 
ganı ın deſſen Nähe befindlichen Brunnen nirteffleımer 
Köbre; die ſeht geräumigen Keliers befiehen aus -fhmf 
Absperlungen, deren arcy das eigenzlihe Aquarium füg 
bie Officin und eine das Behalmig rür dem Kohlenbe⸗ 
darf des ganzen Jahres bilden; das fehr vortrefflich ges 
legene und gaui worzüglich eingerichtete ;berbarium ents 
halt alle noͤthigen ſoſtematiſch geordueren Gerärhfchafr 
ten für alle Theile, die aus dem Pflanzjenreiche m ben 
Arnep» Schak fonimen, und meh dıefen noch {ehr gras 
fe ebeufalls ſowohl ım Hinſicht des Kaumes als der 
Neiniscpkeit vortreffliche Bebaͤltuiffe für die Ma be 
von Giafern, Topfen umd vergleichen für die fie 
und den ım ratorio Micht unterjubringenden,' mar 
inmwerien nothigeu MApparar; hietbey ık auch in dem bes 
tegien berbario, in Der Waterials oder allgemeinen 
Borrarhsfammer, in dem aquario und den Gemölbed 
neven der Diiicin, ein folder Vorrath der ausgefuchter 
Ken einfachen Daserialien und der vortrefflichken unta⸗ 
beibafteiien Praparate vorhauden, daß keinem Kiebhaber 
etwas ju wuuſchen übrig ſeyn mögte. 5 
>, Der Verarich wird: am 5. April diefes Yahrd 
frub 10 Ubr- im der zuperlaufenden Aporbeke Velon 4 
gehalten, und nicht befannte Kaufsliebhabtr haben ſich 
uber ihre Zahlbarkeit durch glaudiwürdige Zeugunſe jw 
legiimiren. — ' : ! i ’ 
Die Lafen, welche auf dem Verkaufsobjeete ru⸗ 
ben, und Die nähern Werkaufsbedingungen Werden vor 
dem Berfiriche befannt gemacht, vorläufig aber bemerkt, 
daß ein großer Theil des Kaufihılungd, nach Umſtan⸗ 
den die Halfte, verjinslich ſtehen bleiben Fan, } 
Sollte noch vor dem Werftsichsternuue weitere 
Auskunft gewunſcht werden, fo iſt fich desjalls am dem 
Uuterjeichneren ais jur Beſorgung Des Verkaufe⸗ Se⸗ 
ſchaͤftes Bevolmächtigren zu menden. 
Samberg den. 2. Mars 93, 
Künnell, k. Advofat. 


auf der — 4 Scncuhr, ,. 5} Pr 26. Febr. 1631. 


. Schäffel: . 

Hoͤchſter Pr. Deitler Pr. Kiefer Pr. 
Weijen sh. —Er. | Weigen 17fl. 40 Er. | Weisen 16 f.as fr. 
Korn asfl.—kr.|Korn 12.34. |Korm 1ıf.aste, 
Bere sfl.—Er.] Gere 1fl.astr. Gerſte 1. 10 kr. 


Saber sA.sofr.| Hader es tx. I Haber Ltt. 


Nedakteur: Dr, Gr. Orausnid. 
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Frantiſcher Vertut. 


Mit allergnädbigfiem Pribvide dium. 





" 


' - PFPETTETT J * 
Nro. 67. Bamberg, Dienſtag, 8. März 1831. 
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Die heute ung aus Münden vom 5. ji 
gelommenen Briefe enthalten Nachftehendes: 
In der Il. Kammer berricht in dieſem Jahre 


‘ eine foihe Zufammenwirfung, daß der I. Praͤſi⸗ 


dent, Freiherr von Schrenf, den Herren Depus 
tirten biefer Tage das Kompliment gemacht hatte, 
daß er mit Bewunderung das harmoniſche Ganze 
betrachte, und daß es ihm noch nie angenehmer 
‚gewefen ſey, Präfident -zu ſeyn, als in dieſem 
Jahre. Es wird gewünfcht, daß die I. Kammer 
Ifreich thärige Hand zu Allem biete, und dag 
gluͤckliche Bayern hat dann gewiß fehr günftige 
Reſultate von feinem diesjährigen Landtage zu 
erwarten; benn wo giebt es ein Land, wo ber 
Monarch felbft mehr ſchafft und wirft, ale in 
‚unferm guten theuern Bayerlaude. 

Den Iten Ausfhuß (für die übrigen an bie 
Kammer gelangenden Gegenfiände der Inneren 
Neichsverwaltung) bilden folgende Abgeordnete: 
4) d. Anns, Bürgern. in Regensburg; 2) Ha— 
gen , Bürgerm. in Bayreuth; 3) Lechner, Dec. 
und Pfar. zu Burghaufen; 4) Graf. Drechſel, 
quies. Staatsrath und Generals. Commiffdr; 5) 
Schultz, Eonfifterialrath u. Stadtpfar. zu Speier; 
6) Dr. fang von Mifchenried; 7) Klar, Bir 
gern. in München. j 

Gefern wurde bie Abreffe an Ce. Maj. ben 
König von dem zur Abfaffung -derfelben beauf⸗ 
fragten Ausjchuffe der IL. Kammer vorgelegt. 

Heute werden die Wahlen für den aten und 
sten Ausſchuß vorgenommen werden. 
Wien, 27. Febr. _ 

Ueber die mörderifchen Schlachten bei Wars 
ſchau -find die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf; 
aus Allen geht hervor, daß -mit-beifpielofer-Tas 
pferfeit ‚von beiden Seiten gefochten wurde ;man 
fagt Hier, daß Fuͤrſt Radſiwill -geblichen, und 
Graf Diebitſch verwundet ſey, und daß die puſ⸗ 
ſiſche Armee die Ankunft ihrer Referven erwarte, 
um einen neuen -YUngeiff zu machen. In Foige die⸗ 





fer Gerüchte find die Fonds; bedeutend geſuuken. 
— nn Ferrara fol es zu einer Eontrersvolution 
gekommen fepn. 
— Wien, 28. Febr. 

Seit vorgeftern find wir ohne ‚alle offiziellen 
Nachrichten aus Polen; es herrſcht daher -allges - 
meine Beſorgniß. Die Fonds fallen ſtuͤndlich, 
moju freilich die Nachrichten aus Frankreich auch 
viel beitragen; doch ift die Furcht vor längerer 
Dauer bes polnifhen Kriegs und vor ben dadurch 
vorauszufehenden Berwidelungen vorberrichend. 
Nach Italien find mehrere Artillerieabtheilungen 
aufgebrochen; Graf Radetzki, der in dem Kriege 
von 1813 und 1814 Generalquartiermeifter ber 
verbünderen Heere war, fol den Dberbefepl über 
unfere Armee in Italien erhalten, 

Aus der Schweiz, ı. Mär. 

Das Schteiden des franz. Minifterd ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Sebaſtia⸗ 
ni, vom 19. Jan., durch Hrn. v. St. Aignau 
überreicht, bezeugt das Wohlgefallen des Könige 
an dem weiſen und feſten Entichluße der Eidge⸗ 
noffenfhaft, und Frankreich werde den Reſpekt 
für ſchweijeriſche Unabhängigkeit und Neutralität 
immer ale eine feiner politiſchen Pflichten bes 
trachten. Das verboffe es auch von andern 
Mächten, denn im Grgenfalle wuͤrde es alle 
Mittel aufbieten, den ungerechten Angriff abzu⸗ 
treiben. Auch bei fremder Einmifchung in die 
innern Angelegenheiten der Schweiz wuͤrde es 
ein Gleiches hun. Den Fall eines Bruches 
halte es aber täglich für unwahrſcheinlicher. Auch 
von Wirtemberg und Andern iſt die Neutralis 
täts. Erklärung freundlich beantwortet worden. 
Bon der-italienifhen Grenze, 1. Mär. 

Nah Briefen nus Bologna hatte dort am 
26. Febr. ein Kongreß von Deputirten [vieler 
-imfurpirten Städte ‚des Kirchenſtaats feine erſte 
Sitzung gehalten, worin von Bıldungseiner Roms ⸗ 
fbdesation / ‚deren Umfang erſt durch die Begeben⸗ 
„heiten der Zukuuft heftimum werben ſoll, vehan⸗ 
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belt wurde. Bologna wurde vorläufig ald Haupt 
ort anerfannt. Uebrigens fprechen diefe Briefe 
von einer fich immer weiter ausdehnenden Bers 
breitung des Aufftandes gegen Rom bin, und hal⸗ 
ten die Einnahme diefer Hauptſtadt für nahe, da 
bie Streitkraͤfte der infurgirten Provinzen fich 
ſchon auf 112,000 Mann mobile Nationalgarden 


beliefen, und bie päbftlichen Soldaten einen gror 


Gen Widerwillen gegen Feindſeligkeiten zeigten. 
Endlich behaupten biefe Briefe auch, daß ber 
SelomarfchallsLieutenant Zucchi, vormals Diviſi⸗ 
onsgeneral des Königreichs Jtalien, in den Mir 
litairdienft der Inſurgenten übergefreten fey, und 
daß der Großherzog von Toscana bie neue Res 
gierung von Bologna anerkannt habe, indem er 
die früher mit der päbfllihen Megierung beftans 
denen nachbarlichen und Handels⸗Verhaͤltniſſe mies 
der berftellte. Die Regierung von Bologna babe 
daher ein nach der toscanifchen Grenze gefchichtes 
Korps Nationalgarden zurückgezogen. 

Ein Schreiben aus Modena vom 18. Febr. 
(in der Mailänder Zeitung) enthält verfchiedene 
Dekrete der neuen proviforifchen Regierung, uns 
‚ter andern auch eines, wodurch zwiſchen den Eins 
mwohnern von Modena und Reggio ein Buͤndniß 
abgefchloffen werben fol, Ein Aufruf an die Mos 
denefer ermahnt fie, eine mobile freiwillige Garde 
zu - errichten. Ein drittes Dekret enthält Erfläs 
rungen und Yufmunterungen an bie Einwohner 
des Herzogthums Modena und anderer italienis 
(cher Staaten. Die Mailänder Zeitung macht hier 
bei folgende Bemerfung: Nachdem die revolutio⸗ 
näre Regierung von Modena wohl einfah, daf 
fie durch diefen Aufruf dem großen Prinzipe der 
Liberalen, der Nichtintervention, zuwider handle, 
fo ſchließt fie Ihren gedachten Aufruf mit folgen, 
den merfwilrdigen Worten: „Wie fann man fi 
fürchten, jenes Geſetz der Nichtintervention zu 
verlegen, welches bloß jene fuͤnf europdifchen 
Mächte bindet, die diefes Gefeg unter fi ab» 
gefchloffen haben, das ich lieber ein unmenfchlis 
ches und grauſames Gefeg nennen möchte. Jedes 
Volt umarme daher zärtlih und freimilig das 
andere, und beforge nicht, das Geſetz der Nicht 
irtterbention dadurch zu verlegen, melches bie 
Voͤlker Italiens weder gemacht noch angenommen 
haben.“ Es wird zweckmaͤßig feyn, bier zu bes 
merken, daß das Prinzip der Nichtintervention 
von den europdifchen. Mächten nie feſtgeſetzt, fons 
bei mur von der Liberalen Partei unterichoben 
morben iſt; und nun . verfchreit Diefe mämliche 
Partei bort, wo es ihr taugt, dieſes von ihr 
unterſchobeue Geſetz als unmenfchlic und graufam. 


Der Monitore Bolognefe liefert auch bie Ra» ° 


pitulation, welche am ar. Febr. zwifchen dem 
Feſtungskommandanten von Ancona, Oberfllieutes 
tenant Suttermann, und bem Befehlshaber der 
Belagerungstruppen Oberft Sercognani abgejchlofs 
fen worden ft. Der Garnifon wurde bewilligt, 
mit wiligärifchen Ehren, mit Waffen, Bagage 
und 6 Kanonen abzuziehen. Jene Soldaten, wel⸗ 
che im Lande bleiben wollen, werden darin nichs 
gehindert; die Uebrigen von einem Stabsoffijier 
und einem Sriegsfommiffdr bis auf das naͤchſte 
noch paͤbſtliche Gebier begleitet. Am ıT. um 3 - 
Uhr Nachmittag follen die Stadtthore der Ratios 
nalgarde übergeben, ihr auch dag Kriegsmateriale 
und die Magazine überliefert werben. Nach dem 
7. Artikel der Kapitulation fol auch der päbfilis 
che Delegat von Ancona in dem Falle mit bes 
griffen feyn, wenn er die Regierung ber Stadt 
und Provinz dem Oberſt Sercognani förmlich abe 
tritt. Dazu bat ſich der gebachte Delegat G. Has 
brigi auch verftanden, und daher die Kapitulation 
mit unterzeichnet. 
Warfhan, 26. Febr. 

Der Reichstag hat ſich ald permanent pro» 
klamirt, das Minimum feiner Vollzahl, feſtgeſtellt, 
die Eonftituirung neuer. Behörden in den vom 
Seinde in Befig genommenen - Landesrheilen fils 
null und nichtig erklärt, umd- feine Verlegung 
auf fremden Boden, im Falle unerwarteter Ere 
eigniffe, befchloffen. Hieruͤber bemerken hleſige 
Blätter: „Dieſer beim Kanonenbonner unter den 
Mauern von Warfchau gefaßte Beſchluß har ers 
was Feierliches und Erhabenes; es bezeichwet ihn 
jene große und ruhige Reſignation, welche unge⸗ 
woͤhnlichen Seelen eigen if. Wir befürchten feis 
nen unginfiigen Ausgang ded Strieges, aber wir 
find auf Alles gefaßt: fogar mach ber legten vers 
jweifelten Gegenwehr werben wir unfere Hausgoͤtter 
und den weißen Adler flüchten, demein glänzen 
bes, ewiges Leben befchieben iſt.“ 

Warfhau, 28. Febr. 

Ueber die geftern mitgerheilten „Berichte giebt 
die Warſchauer Zeitung vom 27. d. noch Fol⸗ 
gended: 

„Der geftrige Tag ging ebenfalls ruhig bin; 
man bemerkte von feindlicher Seite feine Bewer 
‚gungen; nur auf der Seite der Sächfiichen Wer» 
berd Samen Kofaden bie an Praga heran, wur⸗ 
den jedoch durch das feuer der dort ſtehenden 
Schuͤtzen wieder zurücgetrieben. ‚Die Details der 
Schlacht vom 24. und 25. find noch nicht amt⸗ 
lich bekannt geworden. Es fcheint, daß der Ans 


griff des Feindes auf der Seite von Bialolenfa 


wur eine falfche Demonftration war, um bie Aufs 
merkſamleit unferer Armee dorthin zu lenken und 


unterdeſſen bet Grochow mit ver Hauptmacht zu 
agiren. Seltiam mirflih iſt ed, daß in dem 
Augenblick, als fich umfere Truppen bei Srochow 


fo tapfer fchlugen, in der Stadt ploͤtzlich Ales 


durch dag Gerücht, daß der Feind fchon in Pras 
ga wäre, im. den größten Schrecken gefigt wurde. 
Die Veranlagung zu diefem Gerücht war die aus 
genblickliche Verwirrung im unferen ſchwer ges 
drängten Reihen, welche bei der Entfernung vom 
Schlachtfelde immer mehr zunahm. Der daraus 
entſtandene Schreden fonnte jedoch nur von kurs 
zer Dauer ſeyn, da ber Anlaß dazu unglaubs 
lich war.’ 

Laut Privas » Nachrichten, mit welchen auch 
die Berichte des Kreis sCommiffärd von Sando⸗ 
mir übereinfiimmen follen, ziehen fich gegen fünfs 
sistaufend Mann äfterreichifcher Truppen unter 
bald Sandomir zufammen. Eine Warſchauer Zeis 
tung will wiffen, fie träfen Unftalten, bei dies 
fem Orte den lebergang über die MWeichiel an 
mehren Punkten zu bewerkſtelligen (?). Auch mels 
det baffelbe Blatt, es heiße, daß der oͤſterreichi⸗ 
ſche Eonful in Warfchau den Auftrag empfangen 
habe, ber polnifchen National» Regierung anzu⸗ 
geigen, daß er bei derſelben in der Eigenjchaft 
eines Conſuls ferner bleibe. 

Bräffel, 1. Mär. 

Die Eonferenz in London fol den 19. Febr. 
ein neues Protefel abgefaßt haben, in dem bie 
Grundfäge, in denen man bie jegt gebanbelt hat, 
sehdrig auseinander gefegt find, ie follen der 
Art ſeyn, daß jeder Mann von Einficht, ber 
micht wuͤnſcht, daß Europa wieder in Blut ger 
taucht wird, fie billigen muͤſſe. Das Prototol, 
fügt der Temps hinzu, erklärt, daß die Traftar 
te vom 1815 nicht allein von ben Fürften, fon» 
‚ bern auch von dem Nationen abgefchloffen feyen, 

daß alfo Franfreih, wenn es fie nicht anerfens 
ne, fi dadurch allen Nationen Europas feind» 
Lich gegenüber ſtelle. Sobald der Temps das 
Protofol lobt, fegt ber Courier hinzu, kaun es 
nur für die Belgier nachtheilig ſeyn, und wir 
fürchten, «8 wird, wie die übrigen, den Weg 
nach London zurüduchmen, um jo mehr, ba 
Gebaftiant erflärt har, die: Beftimmungen ber 
Konferenz ſeyen nur Vorſchlaͤge, nicht Beſchluͤſſe. 

In der vorgeſtrigen Kongreßfigung fanen 
fünf Geiſtliche mit. dem Gefuch ein, ſich vere he⸗ 
lichen zu dirfen. Ein Hr. Lefenre“ unterüägte 
nicht allein dieß Geſuch, fondern verlangte auch, 
daß die Mefje künftig im frauzoͤſiſcher Gpra 
gehalten werden möge. — In der geſtrigen Sis 
Bung machte Sr. Raifem den Vorfhlagy den 

Artikel 162 des Eodechvil, weicher die Ehe zivis 


Lafayette 


ſchen Schwager und Schwägerin unterſagt, zu 
modifijiren. Die Modifikation wird mit 94 ges 
gen 9 Stimmen angenommen, . 

Bruͤſſel, 2. Mär. > 
wa Geſtern fchoß ein Unbekannter im Park a 
den Regenten und Hrn. van de MBeyen 
Individuum wurde augenblidlich verhaftet. ; 

Auch wurde geftern ein Menfh im Hot 
der provfforifchen Regierung verhaftet, der Geld 
austheilte, um bie Leute zu veranlaffen: Es lebe 
ber Prinz Friedrich! zu rufen. Als man ſich 
dieß zu thun weigerte, ſchoß er eine Piſtole auf 
einen Borübergehenden ab, ohne ihn zw treffen. - 

Paris, 2. Mär. 

Man lieft im Meffager, welcher zuweilen mis 
nifieriele Eröffnungen befommt, folgendes: 
„Der Kaiſer Nikolaus erklärte ben neuen 
Freiheiten Europas den Krieg durch den Aufruf 
som 19. Febr. an feine Armee durch folgende 
Ausarlde : „Der Almächtige wird unſere Waffen 
fegneu. Er wird durch unfere Siege die Hinder⸗ 
niffe umſtuͤrzen, welche bie Sache der Voͤlkerruhe 
beeinträchtigen; eine Sache, zu deren Triumph 
wir den; Auftrag haben.“ Mach einer fo fräftig 
erflärten. Sprache ift filr die Sache der Revolu— 
tionen fein Neil mehr anders, als in einer uns 


erme ßlichen Eutwickelung von Rationalfräften. 


Mir duͤrfen im. unſeren Vorkehrungen nicht zus 
rücbleiben... Dieß iſt der erfie Gegenfland ums 
feree Sorgfalt und unferes Aufwandes. Eine 


ſtarke ugd zahlreiche Armee, das it Alles. 


Der. Ball, welchen bie 7. Legion vorgefiern 
im Stadthaufe gab, war zahlreih und glänzend. 


Der König iſt mit. feiner Familie um 9 Uhr 


angefommen und bis 10 Uhr geblieben. Er 
wurde mit bem Kufe: Es lebe der König! Es 
lebe Lafayette! welcher lang dauerte, empfangen. 
war z Stunde vorangegangen , 
und wurde zu einem für ihm beftimmten Sitze 
mehr getragen als geführt. s 

Wir vernehmen aus Bayonne, daß die Nas 
tionalgarde gemuftert wurde, Des Maire hielt 
dabei eine fraftvolle Rede, melde die Mationgks 
garde mit dem Rufe: Es lebe der Koͤnig Phi⸗ 
lipp! Es lebe die Freipeit! Nieder mit den 2 
liften! erwiedert wurde, 

Nach einem Schreiben aus Lyon von 


24 9 
M. find die ital, Flüchtlinge in — Ye 


Zügen eingeruͤckt, deren Einen der Gen, Gope⸗ 
ano und, ben andern ber Gen. Regis befehligt. 


he Sie hoffen bald im Chamberp zu ſeyn, (mad, 
‚nach andren Rachrichten fchon gefchehen ift 


) wo 
die Befagung ſchon geſtimmt iſt, mit den Pas 
triofen fich zu verbruͤbern. Der "Telegrappendes 


» 


fehl ber inifier wird alfo zu fpät eingetroffen und verſammelte eine 


feyn. Da dieſer auch " och’ pen" Arſego m uier 
ertheilt war, ſo iſt die Sage von ſeiner Abbun⸗ 


„fung oder wenigſtens der Grund davon unrichtig. 


Der Kourier enthält einen Aufſatz über die 
Mothwenbigkeltt, Karl X. und feine Famtlie aus 
Eiropa zu verbannen, Damit die Raͤnke von "ihr 
rer Seite zu Umſturz Der neiſen Regicruuig 


Agrankreichs aufhören und! die Ruhe Europas 


ſelbſt nicht geſtoͤrt werde. 


Ein Handelsbrief aus Buchareſt meldet, daß 


zu Konſtautinopel eine große Truppenzahl Auf 
Den Kriegsfuß gebracht iſt, und dag der Sultan 
nn 'feindfelfg gegen Rußland zu ver⸗ 
ahren. 

Durch eine koͤnigl. Ordonnanz wird beſtiumt, 
daß die Cavallerie aus 50 Regimentern beſte 
Yen ſolle, naͤmlich 12 Reglmenter Reſerde, 
wovon 2 Karabinerss und 10 Küraſſier⸗Regi⸗ 
wmenter; 18 Kegimenter Linien s- Kavallerie, wo⸗ 
von 12 Dragoner und 6. kanciers; endlich 20 
Regimenter "leichte Kavallerie, von’ 14 Jaͤger⸗ 
und 6 Nufarenregimenter, Jedes der KRavalferie 
Regimenter fol aus 6 Schwadronen beftchen. 

Man fchreibt aus Pont⸗do⸗Beauvoiſin vom 
24. Bebr.: „Die fardinifchen Truppen ziehen fich 
zutuͤck. Sie haben ihre Poften um halb 10 Uhr 
Morgens verlaffen. Dieſes Mandvre ift eine 
den piemontefiihen Pattioten gelegte Schlinge, 
Am Falle, dag nicht vielmehr in Chambery Uns 
ruhen ausgebrochen find. Man verſichert, daß ein 
Corps von 16,000 Piemonteſern naͤchſtens in 
Savoyen einruͤcken mil. 

Durch den Telegraphen if die Nachricht eins 
getroffen, daß die Verfuche, Unruhen in Save, 
den zu erregen, gänzlich mißgluͤckt find. 

London, 26. Febr. a 
als 33 MM. der König und die Königin 
om verfloffenen Dienftag aus dem Drurplanes 
Theater fuhren, flog ein gegen den Wagen ges 
fchleuderter Stein durch die Fenſter befjelben , 
ohne jedoch Ihre Majeftäten zu treffen, 

Achilles Mürat iſt ſeit einiger Zeit von 
Amerifa bier eingetroffen. Zwar ift er in Florida 
haͤuslich niedergeläffen und rechner es 'fich zur 
größten Ehre, Bürger Amerikas zu ſeyn; jedoch 
möchte feine Anweſenheit in Europa Verbindung 
init den neueſten Begebenheiten Italiens haben. 
— ſere Fonds meigen fi noch immer zu 
ſinken, obgleich die Nachrichten von den Unruhen 
in Irland übertrieben waren, wie ſelbſt ber Kou⸗ 
tier ** muß. Indeſſen glaubte die Regie⸗ 

Fegeln. der Vorſicht treffen zu muͤff 
Redakteur: Dr. Hohn. 





eger: 


großeh Zahl Truppen u 
"Roönftabel. im Lord Ahorn legte. Drag —* 
Stand der Ausgaben des Seeweſens für 1851 
Yen Unterhatfe vor. Die Zahl der Wannſchaft, 
welche er vorſchlagen will, iſt 32,000, wo⸗ 
von 22,000 Matroſen inıd 10,000 Seefoldaten 
fib. Die vaflr verlangten Fonds belaufen Fig 
tif 5,852,000 Pf, Stel, Folglich überfeiget 
dleſe Ausgabe ‘jene des vorigen Yahres im 
256/000 Pf. Der Kanjler ver Schatztaume 
‚Alidigt an, daß diefe Summe zur Halbſcheid für 
Erbauiing von Dampfſchiffen und zur anderem 
Halbſcheid zu Dampfmafthinen‘ auf werfchiedenen 
Werften und fm verfchiedenen Beughäufern -vers 
wendet werden folle.. 


R Neue Landtagsfchriften. 

n der Drausmid'’fhen Buchs und Kunſt-⸗ 

-Dandlung in Bamberg ik —— und zu rg 

‚Holifduber, Dr. R. Ihr. v., der Rechtsweg. Ein Ders 
ſuch verglerchender Geſetzes⸗Kritie des framidf. munde 
a und gemeinen deutichen fchriftlichen Tidil⸗ Pros 
sefles. gr. 8. geb. 4 fl. 12 Fr, 

Hornthal, k. ob. Tu. R., Dr. v. Zum Bayer. Land⸗ 
tag. Nro, 2 gt. 8. geb. ı2 fr. ı, 
Mautfpfteu, über Bayerns, Erörterung der Frage: eim 
boder Mautrarif eines Biunenlandes geeigner die Ins - 
duſtrie desfelben zu Heben? Der hoben Stände Vers 
ſammlung des Reiches wur Prüfung ehrerbietigft vor 
gelegt von einens praktiihen Kaufmanı. gr. 8. geh. 


12 fr, 

Dr. 8. 9., freie Blätter für Banern und 
Deutschland. 16 Heft. Inh.: Die — Muͤu⸗ 
chen. Bayerug auswärtige Politik. MWeberjicht der 
periodiſchen Literatur· von Bayern. Der König, Die 


Liberalen und die Ultra. Miscellen, gr. 8. Bayreuth. 


geh. 36 Fr. 
Des bayerifchen Volkes Erwartungen. gr. 8. geh. 48 fr. 


In der Kahmuütler'fiben Kun: und Buds 
et in Bamberg, iſt fo eben eingetroffen und 
zu haben: 

Horuthal, Ob. Tu. R. v., ium bayer, Lands 
tage ı831. Nro. 2. gr, 8. geb. .. 123. 
* 


Ueber Bayerlauds Wautſyſtemn 0 + dar 


Unterjeichnete will aus ihren Keller nachtehende 
felbfigejogene reine Weine am »7. Mär d. 3. hu Dem 
Haufe N, 239 Vormittags 9 Uhr anfangend verfireichen 








laſſeu. Proben konuen Tags vorber air > werden. 
Nro, uber. Eymer. Jahrgang. Lage. 
1 2 5 ısııer algenleite, 
3 4 5 ıgııer Mainleiten. 
4 a 5 837er Sand. 
5 a 9 1826er Galgenleiten. 
} $ — 1846e1 -Mainleiten. 
13 3 | asa7er Theilberg m Saub 
14 % 5 182768 Bent. 
ı7 — 6 1713er 
13 pe 6 179488 
20 a s 1825er, 2382, 
ar a $ 1526er Zentf 
2 2 3 isaßer Zent. 
a5m.26 ı 3 ısazer Altſtadt. 
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Bamberg, s. März, 

Die Heute ung aus Muͤnchen vom 6, zu⸗ 
gefommenen Briefe enfhalten Folgendes: 

Den Aten Ausſchuß (für die Staarsfchuldens 
tilgung) bilden: 1) v. Wachter, Bürgerm. zu 
Memmingen, 2) v. Utzſchneider, k. geh. Rath v. 
München, 3) v. Dippel, f. Dberbergfaftor zu 
Koͤnigshutte, A) Leinecker, Handelsm. in Wuͤrz— 
burg, 5) Nabel; Gutsbefiger von Brennberg, 6) 
Sabbadini, Gutsbefiger von Geifelbulach, 7) 
Schnitzer, Gutsbeſitzer v. Hartnagl. 

Der Ste Ausſchuß wird morgen gewaͤhlt werben. 

Die Danfadreffe an Ge. Maj. den König 


folgt Punkt für Punkt der Thronrede. Cie wird 


morgen befannt gemacht werten. 
Orduung der Eige der Depurirten- Kammer ; 
Direktorium, 

Praͤſidenten: Secretaͤre: 
Erhr. v. Schrenk, Seuffert. Cullmann, Schunk. 

1) Faſſmann, 2) Seefelder, 3) Billmann, 
4) Babel, 5) Schwindel, 6) Graf Benjel⸗Ster⸗ 
nau, 7) Arbinger, 8) v. d. Tann, 9) Ebert, 
10) Heinzelmann, 11) v. Vequel, 12) Foliot, 
13) Schmaus, 14) Müller, 15) v. Eberz, 16) 
dv. Rottenhan, 17) Rudhart, 18) Kühbacher, 
19) Mutz, 20) Wachter, 21) Meinzterl, 22) 
Sepp, 23) Windorfer, 24) Schoppmann, 25) 
Klein, 26) Fickenſcher, 27) Zinf, 28) v. Frams 
bofen, 29) d. EhrnesMelcdhthal, 30) v. Ann, 
31) Schultz, 32) Willich, 33) Brogino, 34) 
Maͤtzler, 
Jordan, 38) H.identeich, 
per, 41) B urbner, 42) Hagen, 43) Seehelzer, 
44) Graf Dredfel, 45) Schedel, 46) Faude, 
47) Heim, 48) Dippel, 49) Schalkhaͤuſer, 50) 

t, 51) Sartorius, 52) Kremer, 55) fan 
ser, 54) Jäger, 55) Kreß v. Kreffenftein, 56) 
Tpomafind, 57) Weinmann, 58) v. Dreic; 
59) Mayer, 60) Buchner, 61) Eabbabini, 62) 
dv. Korb, 63) Flurſchutz, 64) Mineder, 65 
Veigenthaler, 66) Herrie, 67) Eckert, * 


39) Binder, 40) Hip⸗ 


Bamberg, Mittwih, 9. März 


P ασ [ nn 


35) Echäfer, .36) v. Usfchneider, 37)' 


1831. 


tag, 69) Gmeiner, 70) v. Kuͤnsberg, Ti) 
Shidenvan;, 72) Kapp, 73) Scheiderer, 73) 
Deiringer, 75) Schattenfroh, 76) Hättl, 77) 
Berrele, 78) Ritter, 79) Gedel, 80) Riegg, 
81) Ginther, 82) Schüler, 83) Muffinan, 
84) dv, Darsdorf, 85) Kraus, 86) Klar, 87) 
Schmidt Chrift., 88) Echenhofer, 89) Fitting, 
9) Eisler, 91) Plattner, 92) Neuß, 93) We⸗ 
ſternach, 94) Saringer, 95) Windwart, 96) 
Poppel, gr) Pummerer, 98) Kemper, 99) 
Krappmenn, 100) Zinn, 101) Hartmann, 102) 
Hutter, 105) Graf Deym, 104) Lelueder, 
105) Rei, 106) Loͤſch, 107) Vetterlein, 108) 
Woͤrndle, 109) Dierrih, 110) Scheuing, 111) 
Kern, 112) Schmidt Alois, 113) Fahreubacher, 
114) Biegler, 115) Brandenburg, 116) Bein 
mann, 147) Bla, 118) Graf Seinsheim 119) 
König, 120) Schniger, 121) Volkert, 122) 
Gehauf, 123) Lechner, 124) Derthel. 
Detr geiftl. Rath und Stadtpfr. Yiger von 
Würzburg murde deßwegen beanftander, weil es 
im Edikt über die Ständeverfammlung Beilage 
X. $. 19 ausdruͤcklich Heißt: „Pfarreyen, weis 
he feinem Defanate zugetheilt find, ſtimmen fuͤr 
dieſen Fell mit dem mächfigelegeneh Dekanate ;// 
nun bilde Würzburg fein eigenes Defanat, die 
dortigen Pfarrer hätten ſohin bei dem naͤchſtgele⸗ 
genen’ Defauate mit ſtimmen follen. Es kann 
daher dad von den dortigen "Pfarrern unter Vor⸗ 
fig ihres Seniorg eigens gebildete Wahlgremium 
nicht als’verfaffungsmäßig anerfannt werden, Es 
wurde daser beſchloſſen, daß Yägers Eintritt im 
die Kammer bis zur Entſcheidung derfeiben zu 
vertagen kp. 

Gerne: wurde befchloffen, daß Herr o, Der 
quel vorbehaltlich der Rechte des Herrn v. Clo⸗— 
fen in die Kammer zu treten, daß aber letztere 
die weitere Entjcheivungju-geben babe. 

Die Froteftarion des Hrn, Grafen dv. Ben 
je, Sternas gegen feinen Eintritt wurde für ums 
ſtatthaft gehalten, Man beſchloß daher, Graf Ben⸗ 
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el⸗Sternau ſey wiederholt einzuberufen, und ald 
eine Stimme dabei dußerte: Volenti non fit 
injuria, ermiberte ber Deputiste Lich ;Nolenti 
hat justitia, 

Fehr. v. Vequel iſt Erfagmann des von de 

‚ Staatsregierung recufizten Gehru. v. Elofen;, Behr. 
©». Fraunhofen, Erfagmana des recufirten Grafm 
v. Zaufflicchen; Frhr. Kreß von Kreſſenſtein wid 
v. Harsdorf treten für die Advokaten dv. Hoz⸗ 
ſchuher und v. Koͤnigethal ein, welche die Wol 
nicht annahmen; Plattner iſt Erſatzmann des e⸗ 
cuſirten Deputirten Beſtelmayer; Brandenbug 
Erſatzmann des Oberſtjuſtijraths v. Hornthil; 
keinecker Erſatzmann des Hofraths Dr. Behr. 
Münden, 5. Maͤrz. 

Seine Majeſtaͤt der König haben allermäs 
digſt geruht: dem Heinrich Frhru. v. Muͤrſter 
auf Burglisberg uud Zettmanusdorf in die Zahl 
Allerhoͤchſtihrer Kaͤmmerer aufzunehmen, 
Seine Majeſtaͤt der König haben vermoͤge 
an bie k. Regierung des Obermainkreiſet unterm 
18. Gebr. erlaffener allerhoͤchſten Entſhließung 
der von dem erzbiſchoͤflichen Dom Copitel im 
Bamberg gefchehenen Wahl und Ernenrung bes 
bisherigen Regens des Kierikalfeminars doriſelbſt, 
Georg Johann Heber, auf die erledige zehnte 
Eanonicatsfiele in dem bejagten Eapitel die lans 
des fuͤrſtliche Beſtaͤtigung zu ertbeilen gerupt. 

Bon der Donau, 3. Mär. 


Die von der oͤſterreichiſchen Regierung gerrufs. 


fenen Linſtalten deuten täglich mehr darauf hin, 
daß diefe Monarchie auf den Fall eines Kriegs 
volfommen gefaßt ſeyn will. Auffer ben bereits 
früher gemeldeten Verfügungen werden wun aud) 
20 Feldipitälet, in den Städten Laibach, Graͤz, 
Wien, Linz, Brünn und Prag proviſoriſch ers 
richtet, auf gleiche Weiſe eine, Feldpofi organl 
firt, verſchiedene für den Fal eines Kriegs nd 
thige Stellen, z. B. Verpflegs » Commifleriat X, 
aber nur proviforifch befegt, und in vielen Bram 
hen der Zivilverwaltung Einſchraͤnkunzen vor⸗ 
genommen. — General Frimont iſt des Ober⸗ 
fommandog über die Armee in Italien enthoben, 
und an feine Stelle Graf Radetzky ernenut, ein 
ſehr gefchichter General, welcher bei ber ganzen 
Armee in vorjügliher Achtung flieht, — Man 
fpricht von Zufammenzichung einer zweit Armee 
iu Böhmen oder Dberdfierreih, über wilde Se. 
kaiſerl Hoh. der Erjherjog Karl den: Oberbefehl 
übernehmen folle, 
‚ Polnifche Grenze, 2. Miy. 
. Rah Privatnachrichten aus Warſchau ift bie 
ruſſ. Armee größtentheils nach Plock, ein Theil 
nad, Bora marfchirt, und vor Warfhau if nur 
ein DbfervationdsCorps jurückgeblieben Man 


baͤlt bie Trümmer der polnifchen Armee nicht 
mehr für ftarf genug, um noch einmal eine offes 
ne Feldſchlacht annehmen zu koͤnnen. Der Wil⸗ 
le der Buͤrgerſchaft, die Stadt nicht der Zerfids 


zung preisjugeben, fpricht fich, jenen Nachrich . 


ten zufolge, immer lauter aus; die berrfchende 
Partei ver Eraitırten ſcheint es aber aufs Aeufs 
ferfte kommen lafen zu mwellen und findet eine 
große Srüge in der Anmefenpeit der Armee. 
Warfhau, 1. März 

Der Warſchauer Eurier vom 28. Febr, mels 
bet: „Auch der geftrige Tag verging ohne Kampf. 
Es heißt, daß ber größere Theil der feindlichen 
Armee feine jegigen Stellungen verläßt und nach 
Plock marfhirt; an der Spige diefer Abtheilung 
fol fih der Feld⸗Marſchall Diebirfch ſelbſt Per 
finden, und der Reſt fol zur Beobachtung der 
Geftungswerfe von Praga zurückbleiben.“ 

Granffurt, 8, März, 

Ein hieſiges achtbares Bankierhaus theilt und 
folgendes Schreiben mit, weiches von Berlin am 
3., Abends 5 Uhr , duch Staffette hierher. ges 
ſchickt wurde: 

„Praga ift von den Ruſſen beſetzt. Die 
Stade Warfchau bat zu kapituliren begehrt und 
wid fi) ber Gnade des Kaifers unterwerfen. 
Das Haupfquartier des Feldmarſchalls Diebitich 
war bei Abgang des Kouriers (das Datum wird 
nicht angegeben) an den Thoren Warſchau's. 
Diefe Nachrichten find Abends hier angefommen , 
zu fpdt, um in die Eremplare der mit ber Poft 
abgepeuden Staats;eitung aufgenommen zu wer⸗ 
den. Die Eremplare für hiefige Refidenz wer 
den fie enthalten,’ . 

Brüffel, 3. März. 

Der Courier des Payss Bas widerruft bie 
geftern mitgetheilte Nachricht, als ob im Park 
auf den Regenten gejchoffen worden fey. 

Paris, 2. März. 

Dan fpriche von einem Berichte von ber groͤß⸗ 
ten Wichtigkeit, den*ber Kriegsminifter an den 
König gerichter hätte; es fol aus demfelben her⸗ 
vorgehen, daß die franzoͤſiſche Armee die wirk⸗ 
lid 480,000 Maun zähit, in 12 Armeekorps 
jedes von 2 Divifionen getheilt werden foll; bier 
fe Korps follen in 3 Linien auf unfere Lands 
grängen von Baponne bis Dünfirchen aufgeRelt 
werden; unter den Ganeralen, die Oberfommans 
dos erhalten, zählt man den Marſchall Gerard, 
die Generate Elaufel, Lamarque, uud anderes 
der Marſchall Soult fol den Oberbefehl über 
bie Korps führen, die im Norden ſtehen. 

Man verfihert, der Minifter der audmärs 
tigen Angelegenheiten habe dem fpanifchen Ger 
fandten erklärt, daß, wenn bag Kabinet von 


Madrid feine Müäftungen micht einſtellen würde, 
und die angefünvigee Aushebung von 40,000 
Mann flatt fände, fo würden die franzöfirchen 
Truppen die Offenfive im Rorden uad im Sl, 
den ergreifen, Belgien befegen, und bie Pyre⸗ 
nden überfchreiten. Dad Kabinet des Palais Ro» 
pal wuͤrde die militaͤriſchen Ruͤſtungen Spaniens 
als das Reſultat — Ubereinſtimmung mit ben 
andern Mächten betrachten. 

Der Avenir fagt, daß die Mafregel in Ber 
tracht gejogen werde, 700,000 Mann Ratio» 
malgarden mobil zu machen. Sie follen ihre Des 
partementd blog femporde verlaffen, und von 
Dffizieren, die nicht im aktiven Dienft fliehen, 
eingelbt werden. Im Falle eines Krieges folen 
bie beweglichen Kolounen an die Gränen ger 
ſchickt werden, damit es moͤglich werde, daß’ die 
ganze disponible Macht ver Linientruppen in 
Beindes Land dann einrüden koͤnne. 

Zufoige einer langen Konferenz, melde bie 
Mitglieder des viplomatifchen Korps hielten, fers 


figte der oͤſerreichiſche Grfandte, Graf von Ap⸗ 


ponp, geſtern Nacht einen Kourrier nad Wien, 
und einen andern nach London ab. — Auch ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenpliten fandte 
einen Courrier nad London, und der Graf Pos 
jo di Borgo empfing einen folchen aus biefer 


auprfadt. 
— Paris, 3. Mär. 

Heute war das Gericht verbreitet, Spanien 
babe Frankreich den Krieg erklärt. Man behaups 
tet, das Manifeft Ferdinands fey in Paris anr 
g:fommen. 

Es kamen Briefe des Herzoges dv. Mortes 
mart aus St. Petersburg an, Man fagt, er 
feg. anfangs Falt von dem SKaifer empfangen 
‘ worden, im ber Folge aber habe dieſer Fuͤrſt ben 
Ton des Vertrauens wieder angeflimmt, den er 
vormals hatte; er habe fich viel von dem Könige 
der Franzoien und friner Familie unterhalten und 
bad Beriangen bezeiget, die Bande ber Freund 
ſchaft mit Frankreich enger zu knuͤpfen. Er foll 
beigefeßt haben, der Hof von Holyrood haͤtte 
vorgefchlagen, den Hrn. v. Larschjacquelin nach 
“ Petersburg zu ſchicken; wenn biefer aber fäme, 
fo wuͤrde er nur als Privater reifen, wie es 
Gen, Bertrand thun Fonnte, aid Napoleon auf 
St. Helena Mar. Indeſſen prüder der Mar⸗ 
ſchall Diebitih auf die Polen; eine Ukas ver 
ordnet neue Mannfchaftaushebung und die Kunds 
machumgen fagen, daß Rußland die Sendung 
babe, überall vie Sache gezen die Polen trium⸗ 
phiren zu laffen. — Es wurde eine Befoͤrderung 
von 13 Generällieutenhuts gemacht. — Zu An—⸗ 
gouleme war ein Aufftand gegen bie Priefler; 
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die Unklugheit Karren, weiße Bahnen in 

Kirchen aufjuftecken. 

Der 39. Julius hat in das Mare Licht die 
bebeutende Wahrheit gefeget, jene von dem ents 
ſcheidenden Gewichte ber Bewegungen Frankreichs 
auf den Frieden Europas. Was den einen fidrr, 
das ſtoͤrt audy den andern. Cureva beruhiget 
ſich mit Frankreich, erhebt ſich mit Frankreich, 
folget feinen Bewegungen und vernehmlichet fl 
mit ihnen. Sicher fehlen feit 8 Monaten bi 
Beweife hievon micht; jeber Tag bringer eine 
gerwichtige Beftätigung. Die natürliche Folge von 
dem Zuftande der Dinge if alfo , daß, um Eis 
zopa die Ruhe genießen zu laſſen, jene Frauk⸗ 
reichs geſichert werden muͤſſe; baß aljo kurzweg 
die Urſachen abzuſchneiden ſeyen, welche Gaͤhrung 
in feinem Schoße unterhalten, woraus Stürme 
hervorbraͤchen, bie ganz in Europa wieberprellten. 
Aber wie könnte dieſe Gährung werden, wenn 
ein fändiger Heerd von Kunfigriffen vorhanden 
ift, die geeignet find, Franfreich zu entflammen, 
jum Nahrungsftoffe allen zu dienen, welche nad) 
verjhiedenen Abfihten Unruhen erregen? Wo 
finder fich diefer Heerd? Zu Evimburg. Die ges 
ſetzliche Ordnung, bie Verfeinerung dienen zum 
Behufe der Ränfe, welche va geſchmiedet werden, 
den Gefchäftsmenfhen, welche fie ind Werk ſetzen. 
Die legtern Ereigniffe geben den Beweis davon, 
Was gern gefhah, wird morgen ſeyn, wird 
immer fih ereignen. Ebimbura wird eine ſtaͤn⸗ 
dige Verſchwoͤruug gegen die Ruhe Fraufreiche 
in fih fafen. Die Eruartd werden aus dem’ 
Innern ihres Zufluchtdortes von St. Germain 
nicht aufhören, Eugland aufjureigen. Sie wer 
ben in dem Parlamente eindringen, und um 
bie jakobitifhen Wahlen zu befeitigen, wurde bie 
Siebenjaͤhrigkeit eingeführe. Dry Landungen 
werden in Irland und England Statt finden. 
Im Jahre 1746 gelangte Earl Eduard bis auf 
20 Meilen von London; und nur auf bem 
Schlachtfelde von Eulloden, nach 58 Jahren von 
Streitigkeiten, wurde die Sache der Stuarts 
endlich abgeurtheiler, (Der Schuß folgk.) 

Der Meffager giebt an, ein Korps von 
16,000 Mann Piemontefer fey im Begriffe, nach 
Savoyen ju jiehen. . 

London, 27. Febr. 

Die Furcht vor einem Kriege gewinnt täglich 
mehr Grund, Der Aſſecurauz⸗Tarif auf Schiffe, 
felbft nun für furze Reifen, ift feit voriger Woche 
um 50 pCt. geftiegen. 

Die prov. Regierung Belgiens bat der kondo⸗ 
ner Konferenz ſaͤmmtliche Prototolle zuruͤckgeſandt. 

Portsmouth, 19. Febr. — 

Unſer Geſchwader im Mittelmeete wird mif 


2 Schiffen, dem Ganges von 34 und dem Kent 
von 76 verſtaͤrkt. Mir vermuthen, dieſe Maß⸗ 
regel hab? den Grund in der Thaͤtigkeit, welche 
in den Seeräftungen Franfreihs herrſchet. Man 
richtet auh 2 Schiffe von so in Chatam her; 
und man jagt, der Kapitän O' Brien werde den 
Befehl Über vie Sparitiate von 76 erbalten, 
Man trifft Anſtalten, drei abgetadelte Schiſſe 
kon 50 augzuräften. , Es ſcheint, daß unfere 5 
Wahtihiffe ih zu Spitheard verfammeln, um 
fig zu üben, 
Madrid, 17. Febr. 
Der Gefegentwurf über die Majorate bes 
ſchaͤftigt unſer Kabinet ausnehmend; ſehr wichti⸗ 
e Staatsgruͤnde menden ihm große Aufmerkſam⸗ 
kei zu. Man bemerkt ſelt einiger Zeit, daß 
biele Familien, die aus Suͤdamerika nah Fankı 
weich gewandert waren, fi in Spanien niebers 
laffen. Man fagt bier, dies gefchehe, weil fie 
fih vor den brohenden revolufionären Zucdungen 
in Sranfreich fürchten. . Da fie zum Theil gros 
bed Vermögen befigen, ſo kommt dieß dem Lande 
fehr zu aut. Die Meifen Minas, den Entwurf 
zur Drganifation einer Fremdenlegion und die 
politiſche Stimmung des füdlichen Frankreichs 
haben die Errichtung eines Lagers bei Saras 
gofa veraniaft, das mach Umſtaͤnden auf der 
Seite Eatalonien oder von Gufpujeoa verwendet 
werden fann. Man vermuthet, der Graf Ess 
pauna werde den Dberb:fehl deſſelben erhalten. 
Hr. Azuada fol der Regierung 200 Millio⸗ 
wen angeboten haben, 


Ertldrung. _ 

Der Unterseichnete erfidrt auf die, in Nro, $. 
bes Scharfihügen von 1831 am ihn geftellte Anfrage, 
das er von einer Einfperrung, welche ihm vom feinem 
Herrn Zaudrichter gefheben fepn fol, nichts weiß, 
Minniglich. 





Bei Palm und Enke in Erlangen ik erichienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Topo:geographifch-ftatiftifches Lexicon 


Koͤnigreiche Bayern, 
oder‘ alphaberifche Beſchreibung aller im Koͤnigreiche 
Bayerıt enthaltenen Kreife, Städte, Märkte, Derfer, 
Weiler, Höfe, Schlöffer, Eindden, Gebirge, vorjäglis 
hen Berge und MWaldungen, Getwäller x. 2%. 

Berfaße von . 
Dr. Jofeph Anton Eifenmann, 
! Dpimfapiinlare, geiklihem und Eonfiorialrathe 
k u 


nd . 
Dr. Carl Friedrih Hohn, . 
Profeffor zu Bamberg. " \ 
Eriter Band 
a—t J I 
Es iſt im großen Lexicon⸗ Format mit Heinen ſchar ⸗ 








fen Lettern auf weißes groß Regal⸗Vapier gedruckt 
Preis dieſes 72 Bogen ſtarken Ertten Bandes ne 
iu fl. 7 — rhein. iR fomit gewiß dußerit billig, Die 
‚DVerlagsbandluug glaubte aber eın Werk, auf deffen 
Ausarbeitung von dem Hersn Verfaffern Jabre hindurd 
ungemeiner leiß_veriwendet worden if, und Das, bei 
der Mantelbaftigfeir der eriftirenden lertcegrappıfchen 
Werte vou Bayeru, einem ldagſt gefuͤhlten Bedürfnife 
abpilit, auf das Beſte ausſtatten und auch jur Erleich⸗ 
terung des Aufaufes den billigden Preis jegen iu uuſſen 
In Sarfener gebunden koſtet das Eremplar 24 fr mehr. 
Der Zwerte Band, die Buchſiaben M— 3 enthals 
‚send, von ziemlich gleicher Bogenzahl, Fomme im mes 
nigen Wochen unter die Prejje und wird diefe noch vor 
Ablauf des Jahres verlaffen. 

(In Bamberg in der Drausnid'fden 
Buchs und Kunfidandlung au haben fowohl im Eins 
bande als br.) 


Ein sur Verlaſſenſchaft des Fönıgi. Kegimeniss - 


VeterindrsArites Sch went gehöriges Heitpferd, Car 
Ranienpraumer Farbe; 15 Bdufle doch, Langſchweif und 
—— 7 Jadre-alt dann Reit, und Staurcaumite 

r 

. .. Donmerfiag dem 10. d. M. früh 10 Uhr 
bei dem Schiesdauſe dahier gegen gleich‘ baare- Bejabr 
lung öffentlich werfeigert. 

Balıberg, den 5. März 1331. 

Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel, 


Derler. 


— — — — — nn u u 

Da die Verlaſſenſchaft der derlebten Frau Em 
heimetatha/Wittwe Louiſe Freyftau von Öutrenberg 
nur mit der Rechtswohlthat des nventars angerreten 
wurde, fo ergebt au alle jene, Teiche aus ırgend eınens 
sechtlichen runde ciue Forderung a den fraglichen 
Nachlaß zu machen gedenken, die Aufforderuug, ihre 
Unfprüde in dem biegu beitimmten Termine 

ben: 30, März ı183:t. 
früh so Uhr 

dabier anumelden, widtigeufalls bei Yuseinanderfegung 
dieſer Vetlaſſenſchaft auf fie keine Nüdficht genommen 
werden fann, 

Bamberg, 22. Februar 1831. 

Konigliches ꝓreis / und Stadtgericht, 
Baren Prieimaper. 


Ein dediges Frauensimmer Maria Anddtel 


wuͤuſcht bei einer fremden Hertſchaft zur Erjichung der 


Kinder im Diewie zu treten. Sie ſpricht gut deutſch 


und franzöfifh und mil fich auch mit weiblichen Ars 
beiten befchättigen. Dieffeide ut durch fraufırıe Brieft 
Dist, 4. Srauengaffe Nro, 457 -ju erfragen. Sie fiche 
auf großen Lohn fondern michr auf gure Ber 
andluug. 


In der Stadt Forchheim iſt das am Wißentfiuſe 
gelegene jweiftödige Wohnbaus sub Nro, 117, tworanf 
früher Die Rothgerberei berrieben twurde, zu verkaufen 
Daſſelbe bat 3 Hyeıybare Zimmer, ut mit 2 Piöden nud 
einer Häugbrütte verichen, und fönuen Kuauislebbavcr 
die gewiß billigen Kaufe Bedinguffe bei dem Barın 
mwohnenden Beyer erfahren, der jum Berkaufe einen 
dreiwöchentlichen Termin bekimmt. 





radtpreife 


' auf der — iu Schweinfurt, d. 2. u. 5. Mir 1030 
pr. Schäffel: 






E32 t ” 
öchfter Pr, Mittler Pr. Tiefſter Pr, 
PN Hl en fr. | Weijenasf. afr. | Weijen ss. — fr. 






Korn : asfl.zcer. | Kom 42 4. 5706. Xotu a2fl.zofe 
Gerie, afl.ıck. „sfr. |Serke 2. — ie 
aber s.aofr.]s Aslte 
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Nro. 69 





kiſcher Merkur, 


Mit allergnäbigfiem Privilegium 


u Bamberg, 9. Mi , 
Die heute und aus München vom 7. dir 
gefommenen Briefe : enthalten. Folgendes: 
 Geflern Mittags um 1 Uhr wurde Sr. Mar 
—* dem Könige Durch eine Deputation die Dank⸗ 
Adreſſe von der IL. Deputirtenkammer überreicht; 
Allerdurchlauchtig ſter Großmaͤchtigſt er 


Koͤnig, 

— König und Herr! 

Das Vertrauen, mit dem Euere Koͤuigliche 
Majeſtaͤt uns bei der. Eröffnung dieſes Landtags 
empfangen, erwiedern wir mir dem Vertrauen, 
weiches das ganze Volk von Bayern auf feinen 
Koͤuig fegt. So wie. die alte deutfche Treue, 
welche gan; Bayern, wie immer, auch in diefer 


furmbenegten Zeit bewaͤhrte, Ihr Herz mit‘ 


freudigen Empfindungen ‚erfüllt, fo find von den⸗ 
seiben Gefühlen auch die aa aller Bayern er» 
‚hoben durch das Gluͤck, von einem Könige regiert 
gu werben, deſſen „Stolz if, Behetrſcher eines 
‚Freien Volkes zu ſeyn.““ Sehr erfrrulich ift bie 
‚Eröffnung, daß es bush bie Einfchränfungen , 
‚welche Euere Königliche Majeſtaͤt bebarrlicher 
Wille bewirkte, gelungen ift, nicht mur die ge⸗ 
‚fire Ordnung im Eraatshauspalte ‚wieder her, 
sswiielen, ſondern auch Ihrem getrcuen Volke 
einige Laften durch die Abſchaffung mehrerer Abs 
ben, und beſonders durch vie Aufhebung der 
‚Zantiemen - der» Laudrichtet, abzunehmen, und 
dennoch für Anftalten, welche zum „Nuten und 
‚sur Selbftiäudigkeir des Landes dienen, die wi 
‚aim Mittel aufzubringen. = 
ertrauen Cuere Koͤnigliche Majeſtaͤt a 
‚ben Eifer der Kammer der — 5 
erxungene Ordnung im Staatshaushalte aufrecht 
zu halten, den Gang, der Schuidentilgungs⸗ 
Anſtaut zu fördern, und dadurch nicht nur den 
:juflufrigen Geſchlechtern, fondern ſchon ber ges 
- Henmästigen Gemeration alie mogliche, erſehnte 
„und, höchlindthige Erleichterung. zu verichaffen. 
_ : Die Öffenslihe. Meinung wird ‚uns bei een 
Peflesbungen, sipe fihere Wachterin fegn; Wis 


wuͤrden aber nicht Beifall erwerben, fondern 
und den gerechten Zudel des bayciſchen Volkes 
jujiehen, wenn wir jenes Zul auf Koſten des 


Siaats iweckes zu erreichen ſuchen wuͤrden. 


Wir erkennen mit Dankbarkeit die Wortheile, 
welche der Zollverein mit der Krone Wictems 
berg dem gefammten Vaterlande, und der Nans 
delevertrag mit Preußen den Kreifen dieſſeits 


des Rhains, gewährt, und wuͤnſchen dem eifrigen 


Bemühen Euerer Köauglichen Majeftät, den Zolls 
verein auszudehnen, fegenreiches Gedeihen, in 
der Hoffnung, daß die deutichen Stämme durch 
ihre wahren Intereſſen enger verbunden und IM 
nächfter Zufunft von unferen Grenzen Anftalten 
entfernt werden, deren wirthſchaftliche Nacht heile 
von nem ſittlichen Verderben, welches fie vers 
breiten , noch überwogen werden. ._ 
Die Rechenſchaftsberichte und Mechnungen 
über die II. Finanjs Periode und das Budget für 
die IN. werden wir einer gründlichen Prüfung 
und die von Euerer Königlihen Majeſtaͤt anges 
fündigten wichtigen Geſetzes Entwuͤrfe ber forg» 
fültigfien Berathung unterwerfen.  YJusbejondere 
{ft eine auf eine mündliches und oͤffentliches Vers 
fahren beruhende Gerichtdorbuung auch den früs 
beren wiederholten Münfchen und Anträgen ber 
Kammer der Abgeorduneren gemäß, und em bem 
Geifte der DVerfaffungs + Uıfunde entſprechendes 
Preßgeſetz das einzig geſetzliche Mittel, den ge 
‚genmwärtigen Zuſtand ber peit zu verbeſſern, 
ihre Freiheit feit zu begründen und gegen den 
Rißbrauch derfeiben Gewaͤhrſchaften zu geben. 
Die Kammer der Abgeorrneten, — nur bon 
‚der ‚Rüdficht auf Bayern Beftes geleitet, — 
"erfenut wit freudigem Danke gegen Euerer Ke⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Koͤniglichen Vater, — diu 
Gründer der Verfaſſung, — welche 
unſchaͤtzbare Güter es in dieſer und in ber Ge⸗ 
meinde⸗Ocdnung beſitzet; fie eringert ſich aber 
‚auch, der Koͤniglichen Worte, daß „unfere Vers 
faflung bei ‚allen ihren. Vorzigen mie von Mit 
zöspn, frei (1p-“ ‚Die Erfahrung, bat unter „Aus 


| der hallen. 


dern die Mängel des Xten Ediktes zur Verfaſ⸗ 
fungs-Urfunde und beſonders der daſelbſt vorge⸗ 
ſchriebenen laͤhmenden Geſchaͤftsotdnung der 
Kammer und die Ungewißheit der Bedeutung des 
8. 44. (it, c Tit. I.) gezeigt, deſſen ſchwanken⸗ 
ber Anwendung nur durch ein, dem Geiſte ber 
Verfaſſung angemeffenes erlaͤuterndes Geſetz ein 
ſehnlichſt erwuͤuſchtes Ziel geſetzt werden kant. 
Euerer Koͤniglichen Majeſtaͤt denkwuͤrdigen 
Worte: „Ich möchte nicht unumſchraͤnkter Herr⸗ 
ſcher ſeyn““, werden in ganz Deutſchland vie⸗ 
Bayern vertraut auf Sie, als dem 
freueften Freund der Verfaffung, und Ihrer wies 
derholten Verſicherung, unerſchuͤtterlich diefelbe 
zu beobachten, und beobachten zu machen, bes 
gegnet aus allen Herzen die wieberholte Betheus 
zung der unerfchätterlichen ‚Treue Ihrer Bayern. 

Mit diefen Gefinnungen erflerben wir in 

allertieffter Ehrfurcht und Unterwürfigfeit 
Münden, 4. März 1831. 
Eurer föniglihen Majeftät 
allerunterthaͤnigſt treugehorfamfte 
Kammer der Abgzeordneten. 
Münden, 6. Mir. 

Die Abftimmung über die Adreffe gab Gele⸗ 
legenbeit, die gegenfeltigen Kräfte des Miniſte⸗ 
riums und der Dppofition in der Kammer ken» 
nen’ zu lernen; es hatte nemlich der aus den 
Abg.-Dr. Seuffert, Eulman, Rudhart, von Rot⸗ 


tenhan, Kapp und Echäler befichende Ausſchuß 


bierüber nicht einig werben fönnen, weshalb die 
Entiheidung ber Kammer über den Puuft noth⸗ 
wendig wurde, ob es darin heißen fole, daß 
‚die Einführung der‘ Eenfur großen Widerwillen 
beim Bolfe verurfacht habe,‘ oder nicht. 70 
Abgeordnete flimmsen für bie Weglaffung und 
nur 40 für die Beibehaltung. Alle vom Rhein» 
und Untermalinfreis, dann auch vom Mezatfreid 
mit Ausnahme der drei Abg. von Nürnberg und 
jenes von Fürth befanden fich unter dem det» 


geren. Ri 
Be Berlin, 2. März, 

Die mangelhaften und unfihern Nachrichten 
von der ruſſiſchen Armee ber laffen feinen Zwei⸗ 


‚fel, daß fie bei ihrem Vorbringen in Polen auf 


bedeutende Hinderniffe geſtoßen. Die poinifchen 
Berichte, wenn auch übertrieben, begründen als 
Tpatjache, daß einige den Rufen nachtheilige Ges 
fechte das augemblicliche Zuruckgehen derſelben zur 
Folge gehabt. Man wuͤrde ſich indeß ſehr irgen, 
wollte man hierin ſchon das Gelingen der polui⸗ 
ſchen Sache ſehen. Fuͤr NRußlands Macht und 
Huͤlfsquelden kaͤme ſelbſt ein verlorner Feldjug we⸗ 


nig in Rechnung, noch weniger der zufällige Nicht⸗ 


u 
„erfolg einiger‘ erſten Bewegungen, die mehr noch 


er) 


burch das Terrain gehludert wurden, mis durch 
den Feind. Das Gerücht Übrigene, Rußland Habe 
unfre Regierung um Huͤlfetruppen angefprochen, 
iſt völlig unmahr; es iſt für Rußland unftreitig 
eine Sache ſowohl der Ehre als der Staateklugs 
beit, diefe polnifhen Händel ganz für ſich allein 
abzumacen. Man kenut aber auch den feſten 
und ftarken Sinn unfers Königs, der feine er 
Härte ſtrenge Neutralitaͤt und feine fir yanfew - 
ropa wichtige Stellung eined Friedenet 

nicht aufgeben wird. — Wenn hin und wieder 
einige Politifer ein ſelbſtſtaͤudiges Polen - im eu⸗ 
zopdifchen Glelchgewicht für gar nicht übel halten 
moͤchten, und daher fchon finnen, für Rußland 
im fich ereignenden Falle eine Entſchaͤdigung im 
Suͤdoſten auszumitteln, fo dußert fih doch file - 
die polwifhe Sache, die man noch immer für 
feine recht nationale halten will, hier im Ganzen 
wenig Sympathie, wie Anfangs auch bei der grie⸗ 
chiſchen Sache der Fal war. — Die in ber 


Staatszeitung wor Kurzem gelieferten Artikel von 


Mfır werden noch 'immer flarf beſprochen. "Der 
patriotifche und heuchellofe Sinn, mit dem darin 
die micht abzuldugnenden, noch irgend mit Erfolg 
zu bemäntelnden Wahrheiten der Beit freimuirpig 
ausgefprochen worden, hat befonderd auch am 
Rhein den größten Anklang gefunden, und zwar 
bauptfächlich der erfle Artikel, bem der jiveite als 
eine Art Milverung und Einfchränfung nachge⸗ 
ſchickt ſchien, wiewohl er im Grunde doch num 
eine Wiederholung und Beſtaͤtigung deffelben iſt. 
Dergleihen Erfcheinungen zeigen die außerorbents 
liche Empfänglichkeit unfrer Nation für einheimis 
ſche Publigitär, und wie nothwendig es ſeyn wirb, 
wenn man bie in ihr liegende unermeßliche Steis 
gerung der Mationalkraft nicht aufgeben will, 
ohne kleinliche Scheu und Aengftlichfeit einen weis 
teren Kaum und eine lebhaftere Bewegung in bies 
fem Betreff nicht nur zu vermwiligen, fonderm 
ſelbſt anzuordnen. 
Brüffel, 3. Mär}. J 

In der geſtrigen Sitzung des Nationalfon⸗ 
greſſes machte der Finanzminiſter einen Vorſchlag 
von Seiten bed Soudernements. Er ſprach: 
„Der Horijont wird von Tag ju Tag früber, 
oder vielmehr, die Sache der Freiheit gewinnt 
neue Anhänger in Europa.. Zwei nicht ju ver⸗ 
einigende Prinzipien flehen einander gegenüber. 
Ich will nicht fagen, daß hierdurch ein augen. 
dlicklicher Krieg herbeigeführt werde, allein ich 
bin überzeugt, und Sie werben zugeben, daß es 
nöthig if, fi) vorzufehen. Iſt der Krieg einmal 
erflärt, fo möchte es zu. fpät feyn, ſich nach ben 
nöthigen Fonde umzufehen, und das Budget, 
wiefie wiffen, reicht Faum fuͤr die Bedärfniffe 


riedens bin. Die Erhebung der ſechs legten 
= —8 der Grundſteuet 9 * ee 

im Kongreß gefunden ; fie wurde mur bes 
——— bewilligt. Ein Anlehen koͤnnte ung 
aus ber Verlegenhelt ziehen.“ Darauf entwirft 
der Minifter ein keineswegs guͤnſtiges Bild dee 
beigifhen Finanzzuſtandes, und ſchlaͤgt dann ei⸗ 
nen Gefetzes entwurf vor, wonach bie Negierung 
ermächtigt werden fol, ein Anlehen von 12 
Millionen A. ju eroͤffnen, in Ermangelung eines 
Anlehens aber Grundbefigungen und Renten von 
Etoatsdomainen bis zum Verlauf von "7 Mill. 
fi. zu veräußern. Auf bie Frage des Hrn. Ro⸗ 
baulr, ob diplomatiſche Mirtheilungen den Mir 
"nifter beffimmt hätten, bieß Dekret vorzufchlagen , 
anffvortet derfelbe verneinendb, und bemerkt, daß 
nur die Umftände, worin fih das Fand befände, 
dieſen Vorſchlag motivirten. „Der Krieg, fahrt 
er fort, ſcheint mir nicht ferne niehr. Ein Kampf 
auf Leben und Tod hat jwifchen Polen und Ruß⸗ 
land begonnen, Italien hat fich erhoben. Defters 
geich zeigt die Abſicht zu interveniten; allein 
Frankreich wird es nicht dulden. Die preußifchen 
Armeen marfchiren Fampfgerüftet gegen den Rhein. 
Eolien wır uns uͤberraſchen laffen, und warten, 
bis der Krieg ausgebrochen + (Tiefe Senfation). 
Hr. Oſy verlangt ſodann, der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen möge zw bdiefer Disfuffion zugezogen 
werden, um auf etwaige nterpellationen zu 
antworten, bie gemacht werden könnten. 

Amſterdam, 22. febr. 

Man fpriht von einem Protokolle der Maͤch⸗ 
te England, Defterreih, Preußen und Rußland, 
in welchem bie franz. Regierung aufgefordert wers 
‘de, fich offen über ihre Plane und ihre wahre 
Politik zu erflären, was ung aber ein ewig zu 
viel gefordert zu ſeyn fcheint. 

: Paris, 3. Mär. 

(Schluß des geftern witgetheilten Urtikels.) 

Bon 1789 big 1814 hat Karl X. nicht aufs 
gehört in Frankreich Raͤnke zu fpielen, Europa 
gegen Fraukreich aufzubringen. Zu Pılmıy, zu 
Koblenz, zu Edimburg, in der Vendee, im Ss 
den, zu Lyon, zu Toulon findet man die Murzet 
ber von ihm geiponnenen Kaͤnke. Im Jahr 18071 
‚bat er die Chouanerie bis an die Thore von Pas 
eis vorgeſchoben. Am 3. Nivofe, wie 1804, 
mit Georges und Pichegrü mar er ed, welcher 
«handelte, ‚bereit, die Fruͤchte dieſer Schleichwege 
ju pflüden. Die ganze Faiferliche Macht hatte 
' den Faden nicht abgeriffen. Im Jahr 1814 fand 
man feine Gefchäftsträger wieder, welche ſich in 
Frankreich, wie in ihre eigenen Domduen theil 
‘ren. Was in 25 Jahren geſchah, wird ohne Un⸗ 
terlaß, ohne Ende neuerdings gefchehen, Karl X, 


und bie Selnigen find zu Ebimburg, wie Mapos 
leon auf der Inſel Eiba, für die Ruhe Franke. 
reichs geſtellt. Er wird alle Mittel vorbereitew, 
Sranfreih und Europa neue 100 Tage ju geben. 
Die Urheber fo vieler Gefahren zu entfernen, if 
alfo eine Pflicht filr ganz Europa. Es will ven 
Frieden, und. mit Grunde, Aber dieſer Friede 
wird unvereinbar mit Frankreich feyn, welches 
durch ‚die Umtriebler von- Erimburg beunruhigt 
toird, Europa iſt bei der Befeftigung ber neuen 
franzdfifchen Regierung eben fo jebr betheiligr, 
wie Frankreich es feyn faun. Um aber zu dies 
ſem Zwecke zu gelaugen, muß die Partei Karls 
x. ohne Hoffnung, ohne tägliche Verhaͤltniſſe mit 
ihm ſeyn. Die Entfagung muß von ihrer Ver⸗ 
jweiflung entfpringen. So lang fie ihr Haupt 
vor Aigen bat, wird fie mwibderfireben, wird har⸗ 
ren, wird hoffen, wird ſich in die Beiten ber 
Stuarts verfegen; England alleim empfand die 
Wirkung ihrer Gegenwart auf bem Feſtlande; 
aber jege ift ed das ganze Feilland, welches bie 
Auweſenheit Karls X. in England fühle. Wie 
viel Uebel würde feine Entfernung feinen eigenen 
Parteinehmern erfparen? Als die Stuartd gegen 
England fi) verſchworen, floß das Blut auf den 
Schaffoten, die erleuchteften Häupter wurden abs 
gefhlagen, die Konfistationen brachten Elend in 
die Familien, die Uneinigkeit entflammte bie Seele 
der Bürger. Wie viel Ijentliche und private Uebel 
foiere während 25 Jahre bie unermüd.te Aus» 
fotſchung der Mittel, um fie wiederherjuftellen ? 
Man muß die Ruͤckkehr der nämlichen Drangfale 
gewärtigen; man würde den Aubhängern Karls X, 
großes Unheil erfparen, mens man zwiſchen ihm 
und ihnen eine Wbjcheidbumg der Mutter Der Vers 
geffenheit und der Unmacht bewertftelligte. Ame⸗ 
rita iſt weitläufig genug, um Karl X. und die 
Seinigen zu faſſen. Verſetze Spanien fie nach 
Havasnah, womit ed ohnehin nichte zu thus weiß. 
Alles wird gut ſeyn, wenn, biefelben nur fo fern 
von Fraufreich und Eurspa find, um nicht Eines 
durch das Andere zu beunrubigen. Mögen fie übrigens 
Entfchädigung dafür erhalten, was fie verloren 
baben. Man wird ihre Privatwohl begrüßen; 
aber hier handelt ed fih um ben Frieden Eu 
ropas; biefes gilt mehr, als die Schicklichkeiten 
für eine Familie. Das ift eine ungluͤckliche 
Menfchlichkeit, welche bie Koften berfelben bes 
fireitet. In Gegenwart fo großer Betheiligungen 
verſchwanden die Privatanfprühe. Ja ſolchen 
Faͤllen iR eine große Maßnahme uörhig, Die 
halben Maßregeln verfallen in die Klaſſe der Als 
bernheiten, und find dazu gut, kaͤcherlichketten 
für ihre Urheber und Unheil für das Bolf zu 
erzeugen. 


Die Begeiterung in den Weſtdepartementen 
Ar fo ftarf, daß 50,000 Einwohner fi als Na⸗ 
sionalgarden eingefchrieben , unb daß bie Gemeins 
—den 600,000 Fr. zur Unfchaffung von Gewehren 
amd Kleidungen gehimmt haben, — General Bel 
diard ift nach Bruͤſſel gegangen, wo er die Stels 
de eines bevollmächtigten Minifters bei ber belg. 
Megierung verfehen wird. 

Man fchreibt von Lüttik vom 28. Fetr., 
die Wahl des Hrn. Eurlet de Chofier zum Res 
‚genen von Belgien habe in London, große Uns 
‚gufriebenheit erregt. 

koudon, 28. Febr. 

Mair verfichert, das Minifterium babe ben 
Entihluß gefaßt, dem Regenten Belgiens nicht 
“anzuerkennen. „Es iſt klar, fagt der Courier, 
dat irgend ein geheimer  Beweggrund der Aufs 
ſtellung einer Negentfhaft für Belgien zum Gruns 
de liegt. Eine Regenrichaft iſt nicht mehr und 
nicht weniger ald eine moraliſche Bereinigung mit 
Frankreich. . Die fränzdfifchen Grunbfäge, ' die 
franzoͤſiſchen Rathſchlaͤge, der, franzdfiihe Eins 
fluß werde in diefem Lande allein überwiegend 
ſeyn. Die belgiſche Regentſchaft ift nur. ein por 
litiſcher Behelf für das Palais⸗Royal.“ 

London, 1. Maͤrz. 

Einige Perſonen verſichern, das Miniſterium 
‘Grey werde nicht mehr über zehn Tage belle 
‘ben. Man glaubt nicht, daß Lord Grey es 
magt, das Parlament aufjuldien, und doch 
glaubt man; daß das Gefets über die Reform 
wicht burchachen werde. 

Warſchau, 5. März. 

Der Warichauer Kurier vom 1. d. M. mels 
det: „In vergangener Nacht wurden efuige feinds 
liche Corps, weiche in der Nähe von Praga 
Schanzen aufwerfen wollten, durch dad Feuer 
von den Wällen diefer Feflung verdrängt. Ges 
gen 20 Kofafen wurden zu Gefangenen gemacht. 
Auch auf der Seite von Lomna hielten unfere 
Eigen ein feindlichen "Corps zuruͤck, welches 
ſich dort zu naͤhern verſucht.“ Daffelbe Blart 
berichtet unterm 2. d. M.: „Geſtern zeigten ſich 
theilweiſe Koſaken unterhalb Praga und an den 
‚Ufern des Saͤchſiſchen Werders; fie murden jes 
"doch bei jeder Annäherung von dem Feuer Der 
Uafrigen zurücgedrängt und einige davon gefans 
„gen genommen. Es beißt, daß bei Pultusk ein 
Tieffen fiattgefunden habe; doch ift noch feine 
ſichere Kunde darüber eingegangen.’ 

Der Warichauer Zeitung zufolge zogen ſich 
„bie Ruſſiſchen Truppen. nach der legten Schlacht 
hinter die fogenannte Grochowſche Säule zurück 
und verhalten fi bis jegt "ganz ruhig. Ein 
Theil der Polnifhen Armee iſt wiederum in Wars 


Redakteur: Dr, Hohn. 


(hau eingerücdt, um ſich von feinen Auſtrengnn⸗ 
gen & erholen. — 

n der hleſigen Staats-Zeitung heißt es: 
„Jeuſeits Praga it Alles ruhig; un 
bört man dag Schießen der Flanqueurs und ers 
blickt Koſacken, weiche Reiſig aus dem Eich, 
[chen Werder holen. Es heißt, daß den Ruſſen 
4 Gefdhüge untergeſunken find, die fie über daß 
Eis eins Grabeas nah dem Sihfiihen Wer 
ber transportiren wollten. Seit einigen Tagen 
iſt das Wetter ſehr ungeftdmm; Schneegeſtöber, 
Thaumerter und Sturmwind wechjeln mit einans 
der ab; ein Glüd ift ed, daß unjere Truppen 
nicht ‚unter freiem Himmel zu fämpiren brauchen. 
Der Feldmarſchall Diebitſch hat feine Armee ges 
teilt; man ſah Kolonnen in verſchiedener ich 
tung nach. Norden und Sven zu abmarſchiren. 
Don dem zuffiihen Garde, Corps, weiches im 
Dezember aus Warſchau abgezogen ift, haf man 
am 25. d. ſchon eimjelne Negimenter mit uns im 
Kampfe gefehen. Bei Bialolenka befanden fich 
die Küraffiere, bei Grochow die Uhlanen, deren 
Tefehihaber, General Markoff, dafelbft verwun⸗ 
bet wurde. Die Gefangenen fagen aus, daf im 
dem legten Kampf der Artillerie» General Euchos 


zanet ein Bein verloren und der in Warſchau 


befannte Generallieutenant Kıfjkin aufvem Schlacht⸗ 
felde geblieben fey. Es heist auch, daß Genes 


ral Rozniecki in dem Treffen bei Bialolenka utts 


terlegen. in.“ 


——— — — — — — —ñ — — —— — 

Zu haben in allen Buchhandiuugen Deutſchlande, 

in Bamberg bei Drausenick und Dreſch, in Würzs 

burg bei Stabel und Etlinger: — j 

Bu LEARN: nit ausgemalten Kpf. 8.54 fr. am 
unden. ' 

j Die Kupfer ftellen die Scenen dar, wie William, 
ein Engländer, feinem Freunde Narıa, einem Neger, 
der als krank von dem Aupırdn des Schiffes auf cunem 
unbewobnten Erlande ausgelegt wurde, uiht werajfen 
will, und nach eınem mehrjahrigen Aufenchalt endırch 
von einem Kauffartheiſchiif feiner Nation von dieſer 
Juſel befreit wurde, r 

Kıyıngen, ım Februar 1571. 
Gundelachiſche Buch baudlung. 


Befanntmadung. 

Die Teftamentss Erben des dahier veriorbenen 
Gutébeſitzers Conrad Schmitt haben die wrbfchart, 
unter ver Rechtswohlthat des nveutars, 'angerrcich, 
und zugleich den Anırag geſtellt, den Panıwand Our 


‚ gesschtliche Xıqmidarıon berzufellen. 


Diejem jufolge werven alle Diejenigen, weiche 
am diefer Erbſchaftsmaſſe ırgend einen Anſpruch zu da⸗ 
ben glauben, hiemit vorgeladen, auf 

 Donnernag den ı0. Way I. I. 
als der biejw anberaumren Tagsrahr:, joicheunter Bons 
lage aller Beweiſsmittel ju uquiditen, widrigenfals 
folche bei Versheuung der Maſſe nicht berüskiichrigt 
werden, und jie fich auch der übrigen der unterlaffenen 
Aumeldung folgenden Kechrenachsheile zu unser 
baben —* — 

Burgeb am 18. rua 
Konigliche⸗ Landgericht. 
VV—— 


eger; Kommerzienzarh Gr. Dransnid. 
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Bamberg, 10. März. 

Die heute uns aus Münden vom T. 
gekommenen Briefe enthalten Folgendes: 

Der ste Ausfhuß (für die Unterfuchung ber 
vorkommenden Beſchwerden über die Verlegung 
der Staatsverfaffung) befteht aus den Abgeords 
ten: 0) v. Eberz, Gutsbefiger zu Rogenſtein, 
2) Lich, Pfr. zu Geilsheim, 3) v. Rottenhan 
zu Nentweinsdorf, 4) Ziegler,. Magiftr. zu Wuͤrz⸗ 
burg, 5) Dr. Schwindel zu Muͤnchsdorf, 6) 
Dr. Hutter, Advok. zu Münden, 7) Dr. Ur 
binger, Landger. Aft. zu Griesbach. 

Morgen wird die _erfie Öffentliche Sitzung 


ſtatt haben. 
Münden, 7. Mär. 

Eine Deputotion der Kammer der Reichsraͤthe 
batte geftern die Ehre, Sr. Maj. dem Könige 
auf feyerliche Weife ihre Dankadreſſe zu‘ uͤberge⸗ 
ben. Folgendes ift der Anhalt derieiben: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächrigfter 


zu⸗ 


Koni gr \ 
Allergnäbdigfter König und Herr! 

Mit gewohuter Ehrfurcht naht die Kammer 
ber Neihs,Räthe den Stufen des Thrones, um 
vor denfeiben die Betheuerung der unerſchuͤtterlich⸗ 
Ken Treue niederzulegen; Fe ift der reine Aug 
druck der Sefinnungen des bayerifchen Volkes. _ 

Der ſchoͤnſte Lohn fuͤr ſoiche Treue iſt das 

eetrauen, mit welchem Eure Maj. den Stäns 
ben des Reichs und dadurch Ihrem Volke entges 
genfommen; in diefem Einklange ruht dag wahre 
Wohl unfers Vaterlandes, 

Gs gewährt ung große Beruhigung, aus der 
Mede dom Throne zu entuehmen, daß Eurer 
Maj. weile Vorforge für Ordnung im Staates 
hauspalte zu erfreulichen Reſultaten geführt, und 
Wir feguen den Monarchen, welcher Sich die Aufs 
—— ſetzte, Seinem Volke Erleichterungen zu 

u, 


Die Beichleunigung der Eatafters Arbeiten wird 
eigens beingenden Beiürfniffe abhelfen. — Dur 
die Wolendung dıcics großen Rational Werfeg 


wird fih Allerhoͤchſtihre Regierung ein unwergäng, 
liches Denfmal ſetzen. 
Die mühevol errungene Ordnung im Staates 
haus halte und den hocherſtarkten Credit des Staas 
tes zu erhalten, wird fortan unfer eifrigſtes 
Beftreben feyn. 

Mit Danf erfeunen wir bag fiete Beſtreben 
Eurer Maj., Zollvereine zu ermitteln und zu bes 
gründen; Allerhoͤchſtdenſelben gebührt der Ruhm, 
in dieſer Beziehung die erfien Schritte gethan zu 
haben, Vieles ift wirklich fchon gewonnen, und 
fo Vieles auch noch zu wünſchen übrig bleibt, 
fo wenig verfennen wir die großen Schwierigfeis 
gen, dit der Erfüllung aller Wünfche entgegen» 
treten; doch geben wir ber Hoffnung Raum, es 
werde den fortgeſetzten Bemühungen Eurer Maj. 
gelingen, die Schraufen verſchwinden zu machen, 
welche dem freyen Verkehr der deutſchen Volks⸗ 
ſtaͤmme noch hemmend entgegenſtehen. F 

In froher Erwartung ſehen wir der Vorlage 
des Rechenſchaftsberichtes Über die zweite Finanz⸗ 
periode und des Budgets, ſo wie der verſchiede⸗ 
nen angekuͤndigten dringend nothwendigen Geſetz⸗ 
buͤcher entgegen. 

Wir glauben den wohlwollenden Abſichten 
Eurer Majeſtaͤt nicht beſſer eutſprechen zu koͤnnen, 
als indem mir der Prüfung derſelben mit uns 
ausgeſetzter Anfirengung obliegen und bei bem 
Gefegbüchern nur nach dem zeitgemäßen wahren 
Buten ftreben, 

Mir find von der Weberzeugung burchbruns 
gen, daß es in Bayern an genuͤgendem -Schuße 
gegen die Mifbrduche ber Preffe fehle; — dies 
fee Schuß kaum fo wenig entbehrt werden, ald - 
die Freiheit der Preffe ſelbſt. — Euere Maje⸗ 
flät kommen daher durch die Ankündigung eines 
Prefgefeges einem allgemeinen Wunſche mit Koͤ⸗ 
niglicher Vorſorge entgegen. 

Euere Majeftat gerubten und zu verſichern, 
nichts Eüßeres zu kennen, als des Volres 
Liebe; — bdiefe Worte, drangen tief im uunſere 
Kerjen, wir koͤnnen fie nur mis ber Delheuzung 


* 


erwiebern, daß wir flolz find, amf den Fuͤrſten, 
welcher biefe Worte. fprah, fo mie auf bad 
Bolf, zu dem Er ſprach. 

So wie Selbſtſucht, wird auch alled Streben 
nach falfcher Gupft jever Art feru von. Bayernd 
Ständen bleiben, nur dad, was undergänglic 
iſt — Wahrheit umd Recht — wird unfers 
Strebens Zielpunkt feyn; wo Fuͤrſt und Volk 
durch dad Droyam freier Staͤnde fich offen über 
bes Landes Wohl berathen, fann Feine Taͤuſchung 
berrfchen, feine falſche Gunſt beflehen. 

&o wie Bayerns -erhabener Herrſcher, fo 
halten auch wir, fo hält auch Bayerns Volf an 
der DVerfaffung. — Was und Euerer Majeftät 
unvergeßliher Vater gegeben, was Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben gewiſſenhaft ethalten, fol Niemand ers 
füttern! — 

Mir finden eine große Bürgfchaft in dem 
Monarchen, welcher laut verfünder, daß Ihm 
die Verfaſſung fo heilig fey, ald werth bie Treue 
Seines Volkes. 

Indem wir die Verſicherung unſerer uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Anhaͤnglichkeit wiederholen, empfeh⸗ 
len wir ung in tieffter Ehrfurcht 

Euerer fönigliden Majeſtaͤt 
München, den 5. März 1871. 
allerunterthänigkt treugehorfamfte 
Kammer ber Reiches Räthe, 

In dem‘ fehlten Ausihuß jus Priifung ber 
von den Abgeordneten eingereichten Anträge wur 
den gewählt die Herren; v. Ehrue, k. Advokat; 
‚Schuler, Abvofat; Lechner Dekan; v. Wachter, 
Buürgermeifter ; v. Eberj, Gutsbeſitzer. 

DBolnifhe Grenze, 3. März 

Man weis jetzt, daß die Ruſſen in dem 
Kampfe bei Grochow am 24. und 25. Febr, 
der den Polen eine Maffe von Ötreitern gefo- 
fer hat, ebenfalls nicht wenig eingebüßt und uns 
ser Anderm 4 Generale verloren haben: Die 
zuffifchen Corps ber Generale Pahlen, Roſen, 
Geismar und Schachoffskoi waren inder Schlacht 
mb das Hauptquartier des General » Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen DiebirichsSabaltansfierwa 5 Meiw 
Ion von Warfchau. Die zuffifche Schlachtlinie 
war mit 150 aktiven Gefchügen bepflanzt, wel⸗ 
che auf tie zuſammengedraͤngte polnifche Armee 
fürchterlih wirkten, dabei konnten bie Pelen 
nicht einmal ihre ganze Streitmacht in die Schlacht 
führen, weil der größte Theil der Armee unthaͤ⸗ 
eig bei Praga ftehen bleiben mußte, um biefe 
Feſtung gegen einen Weberfad zu decken. Der 
Stand der polnifhen Armee war nad der 
Schlacht, fo weis man ihn aus den verfchledenen 
Nachrichten herausbringen kann, ber, daß etwa 
die Hälfte der Truppen noch jenfeitg Praga auf 


zu ermitteln, 


ber Ebene Bis Grochow fand, def Halbkreis ber 
euffifchen Schlachtlinie um Praga bin, aber ſchon 
bedeutend kleiner geworben, und wahrſcheinlich 
nur noch eine und eine halbe Meile auf ’ Auen 
Punkten don. Praga entfernt war. Die Iweite 
Hälfte der polniſchen Armee mar zum Theil nach 


Praga verlegt, um biefen großen Brückenfopf 


zu decken, zum Theil über bie Bruͤcke und, durch 
Warſchau, auf das linke Weichfelufer gezogen: 
ob retirirt, oder um einen möglichen Angriff der 
Ruſſen von Warfchau ſelbſt abzuhalten, ift nicht 
An 26. und. 27. has man zwar 
auf der Ebene von Praga einige Kanonenſchuͤſſe 
gewechſelt, indeß ift «8 zw keinem Gefecht gefom» 
meh, ‚die Ruſſen fchienen ihre Angriffelinie zu 
orbnen, indeß das unglädiiche Praga braumte, 
wo bie polnifchen Truppen, theils um Spielraum 
für das Kanonenfeuer zu gewinnen, theils auch 
wohl um den Stürmenden nichts als den Play 
überlaffen zu müffen, ale Gebäude in Flammen 
aufgehen ließen. Die Weichfel war am 260 noch 
nicht aufgegangen, aber ganz unficher geworden. 
Der Divifionsgeneral Dwernicki hat berichtet, 
daß ſich das ruſſiſche Armeekorps, unter dem 
Eommande ber General Kreuz, in Folge feiner 
Operationen gegen baffelbe, über die Weichſel 
zuruͤckgezogen babe, und zwar an ber Stelle, wo 
das Eis, auf Befehl des vorfichfigen ruffifchen 
Anführers, ſtets mir. Stroh bedeckt und mit 
Waſſer begoffen worden ſey, um eine hinlaͤnglich 
ftarfe Bahn zu behalten. Auf diefe Weife ſtaͤn⸗ 
de jetzt kein rufifches Corps in dem füblichen: 
Tpeile des Königreichs. 

Man berichter vom 1. d. M. aus Krakau, 
daß ſich die polnifhe Armee am 26. Februar 
vollends vom rechten auf das linfe Weichfelufer 
zurdchgejogen habe. Im Bruͤckenkopfe zu Praga 
folen 5000 Mann aufgeftellt feyn; ſaͤmmtliche 
Gebäude vor demfelben find von den Polen vers 
brannte‘ worden. 


General Sfrjpneci wurde durch das Ger 
fommtCorps der Generale zum Oberbefehlöhaber 
ernannt. Er iſt einer der jüngften Generale im 
ber poinifhen Armee. Die Wunde bes Generale: 
Chlopicki ift nicht gefaͤhrlich. 

Seit dem 26. Februar Mittags war der 
Reichstag zu Warſchau bei verſchloſfenen Thuͤren 
verfammelt. Der Eisgang der Weichſel war fo 
langfam, daß man bie Bruce zwifchen des Stadt 
und Praga beibehalten. zu koͤnnen hoffte. € 

Die Zahl der zu Warſchau liegenden Ver⸗ 
wundeten fol fih auf mehr als 18,008 belaus 
fen. Ale öffentliche Gebäude und fännurliche 
größere Privarpäufer fin» Damit uͤberfuͤllt. 


Braͤfſel, a. min. 

Hert Gendebien bat feine Dimiffion ſowohl 
als Juſtiz Minifter, wie auch als Präfident bed 
erften Juſtithhofes gegeben... Der „Cours. bed 
Pays / Bas‘ bedauert, dag ein»fo wuͤrdiger Bei 
armer ſich obald wegen eines Tadels um Prinz 
gipfen - zurildtgejegen babe; und ber „Courr. de 
la’ iMeufe’’, daß felbft die ebelften Maͤnner den 
umtwärdigen Angriffen von Blättern wie ber 
Vral Patriote⸗ und die „„Emancipation‘ blos⸗ 
geſtellt ſeyen. 

Hr. Ch. Rogier iſt geſtern Abend von hier 
abgereiſt, um in Auftrag des Regenten die Bri⸗ 
gabe des General Mellinet in Augenfchein zu 
nehmen, wo durch Uebelwollende veranlaßte Uns 
drbuungen fortwährene zur Schmach aller was 
fern Jatrioren ſiattfiaden. 

.. Brüffel, 5. März. 

Handelsbriefe von Hollaͤndern druͤcken bag 
Verlangen aus, daß endlich eine Uebereinfunft 
jreifchen beiden Ländern getroffen werde, indem 
dag Leptere die Handelsverbindung mit ben Unfs 
rigen norbivendig hat. — Das Echo der Örenje 
meldet, die Aukunft des. Herzogs v. Drleand zu 
Valenclennes ſey amtlich verkündet. Dei ben jes 
gigen Umpänden fann die Reiſe am die Grenze 
Anlaß zu vielen Muthmaßungek geben. 

Der Megent bat die Dimifion des Hrn. 
Gendebien nicht angenommen. 

Un die "Stelle des Grafen v. Celles mirb 
Hr. Lehou ale belgiſcher Gefandte nah Paris 


abgeben. . 
Genf, 23. Gebr. 

Die hiefige Zeitung berichtet: Der Eourrier 
Coutini, von Eorfu nach London gehend, ift am 
22. d. bier angefommen, und hat die Nachricht 
gebracht, daß in Rom umd in der ganzen Nor 
wiagna die dreifarbige Fahne aufgeftedt jey. Die 
Shore von Rom waren 7 Tage gefchloffen, und 
wurben nach Bollendung der Revolution wieder 
eröffnet. ı 

: Paris, 3. Mir. 

Ja der geftrigen Sitzung der Pairdfamnier 
erftattete der Duc de Broglie Bericht über die 
Adreſſe, welche die Kammer dem König im Ber 
zug auf die dußern und innern Angelegenheiten 
des Landes zu überreichen beſchloß. Der Gener 
ral Sebaftiani erklärt beidiefer Gelegenheit, daß 


bie Regierung gegründere Hoffnungen habe ,' den 


Srieden auf chrenvolle MWeife zu erhalten. Er 
fügte Hinzu, die fremden Kabinette hätten feine 


Eröffnung gemacht, die nicht der Wilrde Frank 


reichs angemeifen fey. Der Duc de Fig James 
bielt darauf eine lange Rede, an deren Echluß 
es die Miniſter beſchwor, alsbald ben gefahrvol⸗ 


’ 


len Weg zw " verlaffen ‚den fie... eingeſchlagen. 

Hre Aguado, der vom Mabeid wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt it, hat den Zweck feiner Keife, die Ans 
erkennung der Kortesbonz, nicht erreicht. Man 
ftelte Ferdinand VII. vor, wenn er dieſe Anleis 
be anerfenne, fo heiße er gleichzeitig die Revo⸗ 
lution von 1820 und ihre Grundfäge gut. 

Man verfünder die bevorftehenbe Abreife bes 
Hrn. v. Sainte-Aulafre nad) Rom. Man fagt, 
er fen mit einer auferorbentlihen Sendung in 
Betreff der gegenwärtig im Italien ftattfindenden 
Ereiapiffe beauftragt. 

er Meſſager fagt in Beziehung auf bie 
Lage und Ruſtungen Frankreichs: „Alles hänge 
wahrſcheinlich vom Schickſale Polens ab, denn 
ohne Rußland iſt keine Coalition moͤglich. Dieß 
Blatt lobt Hierauf die Regierung wegen ihrer 
thärigen Ruͤſtungen.“ 
Paris, 4. Maͤrj. 

Durch eine Ordonnanz des: Miniſters des 
Innern werden 60 Artilleriekompagnien in dem 
Geebepartementen errichtet, um ven Dienft am 
ben Seekuͤſten zu verſehen; diefe Kompagnien ivers 
den aus der Nationalgarde dieſer Departemente 
gejogen. 

Das Diario, di Roma verkuͤndigt, der Kardi⸗ 
nal Bernetti lade die Aufrührer von Bologna zum 


letztenmale ein, die Berzeihung die ihnen augebo⸗ 


ten ſey, anzunehmen, fonft fey der heil. Vater 
entfchloffen, fi ver geiftlichen Waffen die ihm 
zu Gebote ſtehen, zu bedleren, und fie mit den 
geitlichen »feiner Ihm treu gebliebenen Unterthanen 
zu vereinigen. 

Berfchiedeue Gerüchte waren heute über Ita⸗ 
Ken und Savoyen im Umlaufe, wir koͤnnen ums 
fere Leſer verfichern, daß die -Infurreftion im‘ 
Mittelitalien ſich ausdehnt und befeftigt, alle 
Städte pflanzen die breifarbige Fahne auf, aber 
einerfeitd at bie Revolution in Nom, Neapel 
und Turin nicht triumphiert, andrerfeits haben die 
Defterreiher ihre Grenzen alcht überfchritten. . 

Geftern Abend zwifchen 6 und 7 Uhr fank‘ 
eine Zuſammentottung von 12 bis 1500 Mens 
fihen in der Nähe des Stadthauſes ſtatt; le tru⸗ 
gen eine breifarbige Fahne an ihrer Spige une 
jogen geyen den Palais⸗Ropal unter dem Ger 
frei, Brod, Arbeit! fie waren meiſtens betrun⸗ 
fen; die Thore des Palaftes wurden gefchleffen ; 
die Natiohalgarden rücdten aus, die Menge wur⸗ 
de jerfireut, die Dreifarbige Fahne abgenommen 
und bie Anführer auf die Wartflube des Palaidw 
Royal gebracht. 

Ein Journal hält die Ernennung des Gener 
ral Belliard zum Gefandten in Bruͤſſel filr einem 
yolitifchen Fehler; denn, fügt es, wenn bie gros 


* 


Ben Maͤchte den Regenten, ber bie Stelle des 
Duc de Nemours vertritt, nicht anerkennen, ſo 
wird ſich das Kabinet des Palais;Royal von Neus 
em in einer-fehr Eririfchen Lage befinden. Es wäre 
äußert demüthigend, wenn es feinen Gefandten 
zurüdrufen müßte, um fi der Eutfcheidung des 
Londoner Kongreſſes zu fügen. 

Es beftätigt fih von allen Seiten, daß bie 
oͤſterreichiſchen Truppen die Grenzen des lombar⸗ 
difchsvenezianifhen Königreichs wicht überfchrits 
ten haben. Es iſt gewiß, daß, wenn unſere 
Regierung fich dem Verſuche der piemontefifchen 
Flüchtlinge nicht widerfegt hätte, bie Öfterreichifchen 
Teuppen fogleich vorwärts marfchirt wären, aus 
dem Grunde, weil Franfreich zuerft bag Beifptel 


einer bewaffneten Intervention gegeben hätte; 


woraus ein allgemeiner Krieg entftanden feyn würde. 
London, 28. Febr. 

Die bevorfichende Parlamentsreform fcheint 
die Gemüther fehr zu entzweien. Man will 
wiffen, daß die Dppofition in Maffe die mink 
fierieße Bil, von Lord Ruſſel vertheivigt, ans 
greifen werde. ‚Die Glieder der Oppoſition wol⸗ 
len blos eine parfiele Reform. Wir Finnen 
nur mit Schreden, fagen die „Times““, an bie 
Zufunft des Landes denken; denn wenn dag Volk 
in feiner-gerechten Erwartung in Bezug auf bie 
Parlamenfsreform fich getäufcht fähe, fo fürchten 
wir bald von etwas Anderm als einer Auflds 
fung bes Dinifteriums fprechen zu muͤſſen.“ 

London, 1. Mär;. 
Hr. H’Eonnell unterhielt geftern das Unters 


haus lange von feinem- Benehmen in Irland, 


und bemühte fich, die ihm gemachten Vormilife 
zu widerlegen. Er leugnefe unter andern foͤrm⸗ 
lich, daß er der. Krone irgend einen Arranges 
mentsvorfchlag in Betreff der wider ihn gerichte, 
ten Unterfuchung gemacht «hätte. Das Haus 
börte feine Erflärungen eben wicht ſehr günftig 
au, und als er verficherte, wie ungern er .fähe, 
daß man Menfchenbiut vergieße, rief ein junger 

Mann von den Sffenrlihen Tribunen mit lauter 

Stimme herab: „das iſt gelogen!’ Diefer Mann 

wurde gleich feftgenommen, ungeachtet der Bes 

mübungen - des Hrn. D’Eonnel, der großmuͤ⸗ 
thigerweiſe feine DVerrheidigung übernahm, 
te Manz, 3. Mär. 

* Der niederländifche Rheinfchifffahrts » Bevoll⸗ 
mächfigte, der neuerdings durch Die ‚von ihm ers 
bobenen Schwierigkeiten die” Freiheit der Rheins 
ſchifffahrt in weite Ausficht geftellt hatte, iſt num 
von feiner Megierung angewiefen worden, mif 
Umgebung der franzöfifchen im Betreff des Etraßs 
burger Freihafens eingefchlagenen Ausflüchte, 


Reglement zu geben. - Dan - ficht ber baldigen 

Ruͤckkehr des preußifchen Bevolmäcrigten und 

des demnaͤchſtigen Abſchluſſes der Rheinſchifffahrts 

Verhandlungen entgegen. Alsdann wird die Frei⸗ 

heit der Schifffahrt den zum Stromgebiete des 

Rheins gehoͤrenden Ländern eine neu: Gewerbs⸗ 

tbätigfeit geben. — Briefe aus Amſterdam vers 

fihern, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen ben 

Koländern und Belgiern wieder beginnen wir 

ben, wenn nicht von den fünf Mächten vorges 

jogen werden follte, ein fremdes Truppenforps 
gegen Belgien zu verwenden, und dieſes zu nd - 
tbigen, die im Betreff der Graͤnzen und bes - 

Schuldantheils ihm auferlegten Bedingungen zu 

erfüllen. Man fpricht hier von baldiger Vers 

mehrung unferer Beſatzung, die vor der Hand 
auf 20,000 Mann gebracht werben folle. 
Vom Main, 10. März. 

Noch ift Polen nicht verloren! Die 
geftrigen Nachrichten der Haude und Spen. Zeis 
fung und anderer ihres Gleichen erweifen fidh. 
heute als faſch; die ruſſiſche Armee hat fich nach 
Plod, nordweſtlich von Warſchau, gewendet, 
wahrfcheinlih um die Hauptſtadt von einer ans 
dern Seite anjugreifen, ba alle Berfuc-, fie 
von Praga aus zu nehmen, an bem Heldenmuthe 
ber Polen gefcheitert find! » 

In der Drausmid'fhen Buch- und Kunfs 
handlung ift unter andern neu iu haben: 

Singel, 3 Leichenlieder für 4 Singſtimmen nnd 3 
Poraunen. ate Kief. a4 fr. Cıte Lich, A 24 fr.) 

3u haben in allen Buchhandlungen Deutichlande, 
in Bamberg bei Drausnid und Drefd, in Würjr 
burg bei Stahel und Erlinger: 

Welt, und Naturwunder, die, Daritellungen des 
Merkwuͤrdigſten aus ihnen. Mit einer iluminieten 
Auſicht von dem Porcellanthurm in Naukin und ber 
St. Vetersfirche in Nom. 8. 54 fr. gebunden, 

Wie das —— Pompeji wieder aufgefunden 
wird ; wie kuͤhne Reiſende den Montblauk in der 

Schweiz befteigen, tie fie die fewerfpeieuden Br ge 

Defun bei Neapel uud Hella auf Island in der Nahe 

betrachten; wie fromme Pilgrimme nad dem gelobten 

Land ju dem heiligen Grab mallfahren ; wie das alte 

Kom ın feiner ehemaligen Pracht da Hand, if der Ins 

halt diefes — und — Werkchens. 

ebruar 1831. 
u tr Buchhandlung. 
Da sich bereits mehrere Liebhaber zu den geb’ 

Rath von Reiderschen Hause Dist. III. Nra, 1475 

gemeldet haben, so wird unter Hinweisung auf die frü- 

heren öffentlichen Bekanntmachungen über die näheren 

Bestandtheile desselben und zur Abkürzung des Gescbäf-. 

tes selbst auf Montag den 14; März Morgens 10 Uhr 

in der Wohnung des Unterzeichneten Dist, 1. Nro, 236 

ein öffentlicher Verstrich diesfalls Sturt finden. Zu 

lelcher ° Zeit wird bemerkt, dass wenigstens der zte 
heil des Kaufschillinge als ste Hypothek auf dem 

Hause stehen bleiben und bei einem annehmbaren Auf- 

gebothe der Hinschlag selbst sogleich erfolgen kann. 


anauer, 
Oberst der Landwehre, 
als v, Reiders, Testaments-Executor, 


feine-Zufimmung zu bem projeftirten definitiven 
Redakteur; Dr. Hohn. Verleger: Kommerjiensasp Sr. Dransuid. 


Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnädigkem Frivilegium 
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Bamberg, Samſtag, 12. März 


1831. 


INNERN 


Bamberg, 11. März. Ä 

Die heute ung aus München vom 8. ji 
gekommenen Briefe enthalten Folgendes: 

In der erfen oͤffentlichen Sigung, welche 
beute Morgens gehalten wurde, verlag vorerft der 
ite Sekretär die Protofole der bisherigen Vers 
bandlungen; bierauf murden bie früher abwe⸗ 
fenden Abgeordneten Graf Deym, v. Korb, Chr. 
Schmidt und Hagen in Eid genommen, dann die 
bisher an die Kummer eingelaufenen Anjchreiben 
und Vorftellungen, 53 an der Zahl, vom item 
Präfidenten abgelefen. Beauftragt, den Eiguns 
gen beisumohnen, um über allenfallfige Anitände 
Auffchläfe zu geben, find die Herrn Staatsraͤthe 
v. Stürmer, v. Knopp; die MinifterialsRäthe des 
Janern: d. Mayr, v. Abel; der Juſtiz: v. Schmidts 
lein, v. Spich ; des Kriegeminifteriumg: v. Hei⸗ 
degger, v. Harold; der Finanzen: v. Wirfchinger, 
— Unter ben eingelaufenen Borftellungen befin- 
ben fi: eine Proteſtation des Hofraths Thierfch 
gegen die Wahl bes Hofraths v. Dreich; eine 
Dorftelung des Hoft. v. Dreſch, um mit Ers 
laubniG der Kammer einzwtreren; eine Borfielr 
lung des Hrn. v. Cloſen feinen Eintritt befr.; 
eine Borftellung des App. Acceſſiſten Hahn gegen 
die Wahl ded Dr. Arbinger; mehrere Vorſiel⸗ 
hingen des Abg. v. Ans, v. Utzſchneider, v. 
Muffinan, 3 Vorſtellungen des Dberiten Juſtizr. 
v. Hornthal, bie Eidesleiſtung der k. Prinzen, 
bie Eidesabnapme des Kronprinen auf die Kon— 
Kitufion, fo wie des Militärs; dann Vorfeluns 
gen von mehreren Gemeinden befr. 

Der Oberfl-Eeremonienmeifter Stab machte bes 
en eg m M. — beiden Präfidenten 
offaͤhigkeit auf die Dauer der 
— ertheilt haben. ee 
om 1. Ausfchuffe ift Vorſtand: v. Muffina 
Sekretär: Windwart; vom 2. Vorſt. — 
Sel. Schüler; vom 3. Vorſt. ». Anns, Set. 
Schultz; vom 4. Vorſt. v. Utzſchneiden, Eck 
Rabl; vom 5. Vorſt. Ziegler, Eck, Urbinger, 
Den Peritiong + Ausfhuß bilden: v. Eprnes 


Melhtbl, Schüler, Lechner, Wächter, v. Eberj. 


Naa diefen Bekanntmachungen ſchritt man 


jur Beraihung über die Deffentlichmachung ber 


landſtaͤndiſchen Verhandlungen. Der ite Sekre—⸗ 


‚tär legte fogende Punkte zur Berathung vor: 1. 


Sollen die Protofole gedruckt werden, 2. follen 
die Protofole, wie früher, in Heften, oder ſoll 


jedes befonterd gedruct und einzeln ausgegeben 


werden; 3. wie viele Exemplare follen gedruckt 
werden; 4 wem fol man deu Druck derfelben 
überlaffen. Sechs Münchner Buchdrucker, an 
deren Epise der Buchdruder Dr. Wolf ſteht, 
machten fi verbindlich binnen 24 Srunden bie 
Verhandlungen gedruckt zu liefern und zwar um 
einen ſehr billigen Preis; da trat auh Hr. ©. 
Cotta mit einer noch geringern Forderung ber 
vor, jedoch kann er, da er feine Preffe in Augs⸗ 
burg bat, die Verhandlungen nicht binnen 24 
Stunden liefern; 5. ba übrigens die Protokolle 
ausführlid gebrudt ben Privaten zu hoch im 
Kaufe fommen, baber, wie die frübern Jahre 
jeigten, weniger Eremplare abgefegt werben, und 
die meiften weder Zeit noch Luft haben, Alle 
Protokolle zu leſen; wie ıft es möglich, daß alle 
Berbandiungen fo fchnel ale thunlich von Feder 
mann gelefen werden können? - 

Nachdem diefe Punkte von bem 2ten Praͤſt⸗ 
denten aufgefaßt und erörtert waren, und. bie 
Abgeordneten Clobinger, Rudhard, von Yınng, 
Tägler , Betterlein, Weinmann, Windwart, 
Deym, Gmeiner, Klar, v. Harsdorf ihre Meis 
nungen darüber „geäußert hatten, wurde folgens 
des befchloffen und zwar einmütbig: 1) die Vers 
bandlungen find zu druden; 2) fie find ausführ⸗ 
lih und vollftändig zu bruden; 3) doch fo, daß 
jedes einzeine Protofoll eigens gedruckt und eins 
jeln ausgegeben ; 4) eigens paginirt und zent 
mit einem Megifter derſehen werde; 5) die Bes 
flimmungen über Drud, Debit und Anzahl bee _ 
Eremplare wurde dem Direltorium überlaffen; 
6) jedes Zeitungs Yufitur, jeber Verleger eined 
SJournald oder eines audern Blattes it befugt, 


fi bie Verhandlungen son ber 'ribune aus zu 
verſchaffen und fol von ber Kanpei der Kammer, 
in fo weit die Gefchäfte derfelbennicht gehemmt 
werden, nach Kräften unterſtuͤtzt verden. 

Bei dieſer Diskuſſion unteritf nan nicht, 
feine Meinungen wider das neuerlich wfchienene 
Eenfurgefcg, als die Deffentlihmahungder lands 
ftändifhen Verhandlungen hemmend, n ſtarken 
Ausdruͤcken ausjufprechen, fo daß der amefende 
Minifter von Schenf zweimal auftrat, und vor⸗ 
laͤufig beruhigende Auftlärung Über diees Geſetz 
gab. Kein Eenfor fey berechtigt, einer Artikel, 
“ber bie» Verhandlungen der Stände btrifft, zu 
ftreichen, wenn micht notorifch deſſen wahrheit 
befannt ift. Mebrigens werde Se. 8. Naj. dems 
nächft ein neues Prefgefeg der Kamme: vorlegen, 
loffen, und er werde. Se. 8. Maj. ditten, daß 
bies recht bald geſchehe. 

Der zte Präfident dußerte in Bezug auf die 

Deffentlichkeir: Von welchem Hodgefühle muß 
der Rebner durchdrungen werben, u Millionen, 
ja zu zwei Welten zu fprechen. Teffend fprach 
Lord Palmerflon: Wenn jedes Wort in der Nacht 
ausgefprechen, am naͤchſten Morgen ſchon ſich in 
alle Welt verbreitet, dann ift es unndglich, daß 
fih ein ſchwaches Minifterium lange halte. — 
"Die Eenfur iſt mit der Willkuͤhr unzertrennlich. 
Am Ende wurde beihloffen, daß bie wegen 
Krankheit bisher abivefenden Mitglieder: Seefel⸗ 
‚der, Foliot, Reuthner, Heim, Bölfert foglefch 
'einzuberufen feyen, Sepp aber noch auf 4 Wo⸗ 
Ken Urlaub erhalten ſolle. Der Beſchluß, ob 
“die Weigerung des Grafen Benzel,Sternau, In 
«die Kammer einzutreten, anzunehmen fen oder 
nicht, murbe auf eine der naͤchſten Sitzungen 
verſchoben. Hierbet aͤußerte der Abg. Rudhard: 
Es wäre ji bebauern, den ſehr edlen Grafen 
!in umfrer Mitte vermiffen zu müßen, Heinzelmann 
“erwähnte der Schrift des Hr, Grafen, welche 
er, des Cenſurgeſetzes wegen, in Hanau dru, 
den ließe, Dieß wurde aber von einigen tiber» 
"legt, welche fagten, daß er vor Erfheinung dies 
ſes Cenſurgeſetzes ſchon wegen der Nähe feine 
Schrift, die noch dazu nicht perlodiſch erfcheint, 
daher nicht unter dem Cenfurgefege ficht, in 
"Hanau hat drucken laffen. Hierauf erwiderte 
ein Abg': Einige Eenforen hätten ſich fchon die 
Eenſur auch Über nicht periodifche Schriften ans 
maßen wollen. 

Die naͤchſte oͤffentliche Sitzung iſt auf Dons 
nerſtag feſtgeſetzt. 

Auch legte der Miniſter der Finanzen bie 
Mechnungen pro 1826)29 vor, welche fehr ber 
friedigende Reſultate gewähren, indem beträchts 
liche Erfparungen in allen Zweigen der Staats⸗ 
verwaltung gemacht wurden, ’ 


Bon der Donau, 6. Mär;. 
Das in Salzburg bisher gelegene Infanterie⸗ 


- Regiment Großherzog von Baden ift nah Yuss 


bruck abmarfchirt, um zur italienifchen Armee 
zu floßen. 
Bon der italienifhen Grenze, a. Mär. 

Nach Briefen aus Bologna vom 2. März 
machen bie Proflamationen und Drohungen des 
römifchen Hofs dafelbft wenig Eindrud. Man 
ſchien an der nahen Einnahme Roms durch bie 
Truppen der Infurgenten nicht zu zweifeln; aber 
zugleich fol fi unter den Einwohnern dieſes 
Theils von Italien ein gewiffer Haß gegen bie 
Römer, eine Verachtung wegen ihres Mangels 
an Aderbau, Induſtrie ꝛc. ausfprechen, und ee 
ſchien, als ob Bologna Rom die Ehre, der Mit 
telpunff der Bewegung ju werden, flreitig machen 
wollte. Das gemeine Volk achtete. die Gefege, 
und man hörte von Ffeinerlei Unordnung. Man 
ertvartete, daß von dem in Bologna verfammel» 
ten Kongreffe im furjer Zeit die Grundlagen des 
neuen Kegime’d, das man. beabfichtigt, bekannt 
gemacht werben mwürben. Privatbriefe aus Mais 
land fischen dem von der Gazetta di Milano er 
zählten Gefechte bei Fiorenzuola eine andere Ges 
ftalt zu geben, ald ob nur wenige „Patrioten“ 
aus Warma, fidando sul non interrento, ſich 
ruhig in einem Wirthshauſe in Fiorenzuola aufr 
gehalten hätten, ploͤtzlich aber von oͤſtreichiſchen 
Tıuppen amringt morben twären ‚die gegen zwan⸗ 
zig davon zu Gefangenen gemacht. und nach Pios 
cenza gefandt hätten ꝛc. Wir muͤſſen die Rich⸗ 
tigkeit diefer Nachricht dahin geſtellt ſeyn laffen, 
um fo mehr als nicht zu erwarten it, daß man 
ohne dringenden Grund eine militaͤriſche Einfchreis 
fung angeordnet hätte. 

Warfbau, 4. Maͤrj. 

Die Regierung hat folgenden Aufruf an die 
Einwohner Pragas erlaffen: 

„Eihpohner der Vorftabt Praga! Die legten 
Ereigniffe des Heldenkampfes unſerer tapfern 
Armee gegen den Feind brachten die unerlaͤß⸗ 
liche Nothwendigkeit hervor, ale Eure Haͤuſer 
von ber andern Seite ber Schanzen zu jerfidren, 
um fo dem Feinde die Möglid keit eines Schutzes 
gegen die, feinen Uebermuth züchtigenden Feuer⸗ 
fehlinde, zu benepmen. Das Vaterland heiſcht 
von Euch dieſes Opfer, und legt zugleich Der 
Nation und der Megierung die heilige Pflicht 
auf, Euch für die in dieſer Moth erlittene Bern 
luſte ſchadlos zw halten. Indem die National 
Regierung das Obige verbärgt, eilt fie, Eudr 
Einwohner Pragas! zu verfihern, daß mittelſt 
des Reichstags defhluffes vom Tten d. M. diefe 
heili ge Schuid bei der erften ſich barbietenden 
Gefegenheit abgetragen werden fol. Warſchau, 


den aıften Febr. —— Der Praͤſes der Re⸗ 
zu ürft Ezartorpli. 
” wi — Maͤrz. 
Ich unterließ Ihnen die widerſprechenden 
Nachrichten, die am 27. Febr. die Warfchauer 
Part. brachte, mitzutheilen, indem wir aus ficher 
ger Quelle mußten, daß bei den ſich gegenüber 
fleßenden Armeen bis zum 24. Alles im alten 
‚Stande geblieben war. Heute find die Briefe 
aus Warfchau gänzlich ausgeblieben, mohl aber 


die Zeitungen bis inkluſive zum 28. Febr. anger 


fommen. Die heueften enthalten ein Landfturms 
ebift in firengfter Form, mit Amdrobung von Tor 
desſtrafe. Die polnifhe Armee ift auf das liu⸗ 
fe. Weichfelufer zuruͤck und in und bei der Stadt 
fomgentrirt. Die Schlacht hat anı 25, begonnen 
und ift den 26. forfgefegt worden; dem Genes 
ral Ehlopizfimwurben zwei Pferde unter dem Leibe 
erſchoſſen und er felbft fo verwundet, baf er um 
ärztliche Huͤlfe zu erhalten nach Warfchau zuruͤck⸗ 
gebracht werden mußte; er begab ſich aber gleich 
wieder jur Armee. Der Generalifimus, Fuͤrſt 
Dich. Nabziwill, hat den Meichstag erſucht, ihn 
feines Amtes zu erlaffen; fein Geſuch ift ange, 
nommen, und ber geichägte General Strzynecki 
einjtimmig zu feinem Nachfolger gewählt worden. 
Der Verluſt auf beiden Seiten am den Tagen 
vom 25. und 26. Wird auf 20,000 Mann ans 


gegeben. 
Briffel, 6. März. 

Gen. Beliard, der neue Gefandte Franfs 
reihe, iſt vorgefiern bier angefommen und’ ger 
fern dem Regenten durch Drn. van de Weyer 
vorgeflellt worden. Der Minifter des Acuffern 
fagte bei dem Kongreffe, ſchon vor der Ernens 
mung des Regenten ſey befchloffen worden, baf 
Gen. Belliard als beglaubigter Gefandter bei der 
deig. Kegierung angeftellt werde. Er ift ſehr bes 
tannt zu Bruͤſſel, wo er eine Militärdivifion zur 
Beit des franz. Kaiferreiches befebligte. Nach 
feinen Aeuſſerungen wird der Friebe auf dem 
Beftlande ungejisrt bleiben. Nach ihm fol das 
preuß. Kabinet die friedfertigften Geſinnungen 
bem Könige Ludwig Philipp eröffner und fich for 
gar verbindlich gemacht haben ‚ alsbald die Land» 
mehr im den rhein. Provinzen zu entwafinen. 
Die Sendung des Hrn. v. Humbold nach Parie 
if von großer Wichtigkeit. 

Der Abgeordnete Bebeau Hatte in der Sigung 
werfchiedbene Fragen an die Miniſter geftelt Y’ 
mworunter and eine war,-ob die Wahl des Res 
genten anderen Mächten erdffuer morden ſey? 
Der Miniſter antwortete in Anbetracht des Letz⸗ 
teren: „Dieſe Eröffaung wurde weder bei Franfs 
eich, neh bei England gemacht. Wenn biefe 
Bögerung das achtbare Mitglied üÜberrafchet, fo 


‚gegenfiänden gegeben hatte, 


bat es ohne Bweifel mich. alle Schwierigkeiten 
vorausgefehen, bie ſich in einem ſolchen Augen» 
blide darbieren. Um nur einige an;ufähren, fo 
muß vorerft ein Minifterium beſtehen; diefed muß 
einen G.danten und eine damit übereinkimmende 
Richtung haben. Endiih muß man Geſchaͤfts⸗ 
träger finden, welche bei einer fo wichtigen Kants 
lung die Regierung und das beig. Volt würdig 
vertreten toͤnnen. Uebrigens möge ber Redner 
fih beruhigen, Es werden feine 24 Stunden 
vergeben, bis der Regent feine Ernennung in 
Engtand und Frankreich kundgemacht habe. Was 
die übrigen Mächte betrifft, fo bat man noch 
feine Entfchliefung gefaſſet. Man will Belgien 
nicht dem ausjegen, daß es in der Perfon bes 
Regenten eine Beleidigung oder Demüthigung ers 
halte. Man will fih erſt mir Aufichläffen vers 
feben, ehe man eine Handlung borsimmt, deren 
Nichterfolg die Würde Belgiens betreten koͤnnte.“⸗ 
Paris, 5. Mär. 

Es Heißt, das Geld zu EChambray ſey nach 
den Mont Eenis gebracht worden, und bie Der 
ſterreicher rücken in Piemont ein. Die Eapos 


‚garden bezeigen eine große Ungeduld, das Joch 


abzufchätteln, weiches ihnen 1514 und 4616 
auferlegt wurde, — Die Kammer ber Abgeord⸗ 
neren flimmte heute zum jweitenmale über daE . 
Geſetz wegen ber Natiowalgarde ab, mw.lches von 
‚ber. Pairsfammer mit 92 Aenderungen zuruͤck 
fam. Die groͤßte Bahl hievon murbe angenoms 
men, andere hat man verdubere oder gar vers 
worjen. Das Gejeg gehet alfo zur Paoirstam- 
mer jurid. Wenn dieſes NHins und Herici« 
den jo fortgehet, fo kann man das Ende einer 
Gefeggebuug wicht -vorherfehen, weiche fo drin» 
gend und fo lang erwartet if. 
London, 2. Mär;. 

Das Protokoll, weiches die Gefanbten der — 
Mächte am.19. v. M, führten, iſt nachſtehenden 
Sahaltede: 

„Gegenwaͤrtige: die Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, Großbrittanniens, Preußens 
und Rußlande. .. 

Als‘ diefe ſich verſammelt hatten, lenkten fe 
ihre ganze Aufmerffamfeit auf die verſchie denen 
Auslegungen, melde mar den Protefollen vom 
29. Dei. 1890 und den daraus gefolgten Haupt⸗ 
Die Berathungen 
führten bie Bevollmächtigten zur einmürhigen 
Mnerfeuunng, doß fie. der Erelung der 5 Mächte, 
fo wie ber Sache des allgemeinem Friedens, 
welche ihre eigene und ber europdifihen Verfel⸗ 
werung Sache ift, ſchuldig feyen, hier an bem 
großen Grundfaß bed Staatsrechres ju erinnern, 
wovon die Handlusgen der "Konferen; . nur. eine 
beilfame und beſtaͤndige Anmerkung machten. 


Nach diefem Grumbfaße höherer Ordnung verlie⸗ 
zen die Verträge nicht ihre Macht, was auch 
für Aenderungen in der inneren Einrichtung der 
Mölker gemacht werben. Um die Anwendung zu 
- beurtheilen , welche die fünf Höfe von dem nem+ 
lichen Grundfage gemacht haben, um die Beſchluͤſſe 
nu ‚beurtheilen, welche fie in Anbetracht Belgiens 
gefaßt Haben, fo genuͤget es, fih auf die Epos 
che von. 1814 zu beziehen. Da waren die beig. 
Provinzen militäriih von Oeſterreich, Preußen 


und Mufland befegt, und bie Rechte, melde 


biefe- Mächte darauf ausübten, wurden Durch die 
Entfagung Franfreihs auf den Befig der nem 
lichen Provinzen vervelftändiget. Aber biefe 
Entfagung wurde nicht. zum Vortheile der befigs 
nehmenden Mächte gemacht; fie haftete an dem 
Gedanken einer erhabneren Ordnung. Die Mächte 
und Franfreich felbft damals, wie jetzt, unbe, 
theiligt in Abſicht Belgiens, behielten die Ans 
ordnung und micht die Oberherrſchaft in der 
alleinigen Abſicht, die beigiihen Provinzen 
zur Herſtellung eines richtigen Gleichgewich⸗ 
des in Europa und zur Erhaltung des als 
gemeinen Friedens beitragen zu laffen. Diefe 
Abſicht war ed, welche bei ihren übrigen Auss 
tragungen den Vorſitz hatte. Sie war es, wels 


che Belgien mit Holland vereinigte; fie brachte ' 


die Mächte dahin, darnach den Belgiern die zwei, 
fache Wohlthat freier Anftalten und eines, für 
fie an Reichthum und an Entwiclung der Bes 
eriebſamkeit ergichigen Handels zu fihern. Die 
Einigung Belgiens und Hollands gerri. Amtlis 
che Mirtheilungen überzeugten die 5 Hoͤfe als⸗ 
bald, daß die Anfangs zur Erhaltung derfelben 
beftinnmten Mittel fie für den Augenblick nicht 
wiederherſtellen, und in der Folge nicht erhalten 
koͤnnte; und daß fie, ſtatt die Neigungen und das 
Wohl beider DBölker zufammenzufchmelzen, mur 
Leidenfhaft: und Haß vergegenwärtigen, und aug 
ihren Anprelungen nur Krieg mit allem feinem 
Unheile erzeugen. wuͤrde. Es fland den Mächten 
nicht zu, die Urfachen abzuurtheilen, welche die 
bon ihnen gefnäpften Bande auflöften. Aber nad 
bem fie diefe Aufldfung faben, gebührre ihnen, 
noch ben Zweck zu erreichen, bem fie fich bei der 
Einigung vorgefiecht hatten. Es fand ihnen zu, 
unter Begünftigung neuer Vorkommenheiten dieſe 
Ruhe Europas zu fihern, wovon bie Vereinigung 
Belgiens mit Holland die Grundlage gemacht 
‚hatte Die Mächte wurden gebieterifch bazu ges 
zufen, Sie hatten das Recht dafuͤr, und bie 
Ereigniffe legten ihnen die Verbindlichkeit auf, 
gu hindern, daß die beigifhen Provinzen, unab⸗ 
daͤngig geworden, nicht die allgemeine Sicherheit 
uud das europäifche Gleichgewicht gefährdeten. 
Aedalteur: 





Dr. Hohn. Verleger; 


Eine ſolche Pflicht machte jebe- fremde Beiwirkung 
unndthig. Um gemeinfchaftlich zu handeln, hatte 
die Mächte nur ihre Verträge zu berathen, nur 
bie Ausdehnung der Gefahr zu ermeffen, welch⸗ 
aus ihrer Unthärigkeit oder aus ihrer Mißhellig, 
keit entfpringen koͤnnte. Die Schritte der 5 


Mächte, um das Ende des Kampfes ‚zwifchen 


Holland und Belgien herbeizuführen, und ihr fe. 
ſter Entſchluß, jede Maßregel einzuftellen, mel, 
che von beiden Seiten feindlichen Karakter hätte, 
waren die erften Folgen von der Gleichheit ihrer 
Gefinnungen über den Werth und die Grundfäge 
ber feierlichen Unterhandlungen, welche fie eini« 
gen. Dem Blurvergiefen wurde Einhalt gethan; 
Holland, Belgien und ſelbſt die Nachbarflaaten 
verbanfen ihnen gleich dieſe Wohlthat. (Frrf. f.) 
R London, 3. Mär. 

Man fagt, die Bevollmächtigten ber großen 
Mächte, derem letztes Protokoll der Fürft Talley · 
rand nicht unterzeichnet hat, luͤden Franfreich ein, 
ſich mit England zu vereinigen, um die beigifchen 
Häfen zu blotiren, bis die Blokade von Mass 
fricht aufgehoben fey. — Nach dem Surier iſt 
der oͤſterr. Borjchafter benachrichtigt worden, daf 
ber Kaifer entſchleſſen fey, alle feine Kräfte zur 
Unrerdrücdung ver ital. Revolution anzuwenden. 





Bei Dalm und Enke in Erlangen it erfchienen 
uud dur alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Sranı von Spaun’s 
politifhed Teltament, 

Ein Bertras j 
sur Geſchichte der Preßfreibeit im allgemeir 
nen und in BETBRBSEET UANTEME auf Bapern. 

l 


des verfterbemen Kunos Docen Vorbericht 

und Bemerkungen herausgegeben 

von 
Dr. Eiſeumann. 
(Geheftet in farbisem Umfchlag — 
Preis fl. a. 22, fr. rheiu.) 
(In Bamberg in der Drausnid’ fen 

Buchs und Kunfipanudlung u baben.) 





Betfanntmadung. 

Die Tellanientss Erben des dabier verftorbenen 
Butöbefigerse Conrad Schmitre haben die Erbfchaft, 
unter der Rechtewohlthat des uventars, angerresen 
und zugleich den Antrag geſtelt, den Paflivkana durd 
gerichtiiche Liquidarıon berzufellem. 

Diefem zufolge werden alle Diejenigen, welde 
an diefer Erbfchaftsmaffe irgend einen Auſpruch im bar 
ben glauben, hiemit vorgeladen, auf 

Doͤnnerſtag den 10. Map I, J. 
als der biejw anberaumten Tagsfahrr, ſoſche unter he 
lage aller Bemwersmuttel iu lquidiren, widrigenfe 
foihe bei Veriheniung der Maffe nice berückfichrige 
werden, und fie fich auch der übrigen der unterlaſſenen 
Aumeldung folgenden Rechtsnachtheile iu unterwerfen 
daben würden. 
Burgebrach am 18; Februat 1831. 

Königiiches Landgericht. 

Heinze, Kor. 


Kommerzienrarp Fr. Drausnid. 
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Münden, 9. Märk 

An ben Taren, Stempel» ımd Domainens 
Gefaͤllen hat ſich nach dem Vortrage ded Mint 
ſters ein Ausfall ergeben. Dem’ ungeachtet has 
Ben die Etantss Einnahmen den in Budget als 
Voranfchlag angenommenen Betrag in 4 Jah⸗ 
Een um mehr ald 2 Milionen überftiegen. Der 
GSrund liegt zum Theil in dem größern Ertras 
ge des Malzauffchlags, der Zoll» ımd ber Sur 
Unn»Gefälle, 

Die Refulfäte ber Finanz Verwaltung find nad) 
den Vorträgen des Minifters fehr erfreulich, ba 
i- B. die Staatsſchuld, ungeachtet mehrer neues 
zer Einweifungen, um 3,539,000 fl. vermindert 
wurde, das Beduͤrfniß der Penfions s Amortifar 
tionshaffe bedeutend geringer if, die ſchwebende 
Schuld bis auf Kapitalien, deren Heimzahlung 
den Eigenthuͤmern Ealamitaͤten verurfachen wär 
de, oder fonft nicht wohl gefchehen-fann, ver⸗ 
ſchwunden und der Zinsfuß der Staarsfchuld 


ohne Zwang und Opfer der Schuldentilgungs⸗ 


Anſtalt im Durchſchaitte auf 3,3; Procent herab⸗ 
gefunfen iſt / u. f. w.  Diefe giaͤnzenden Erfolge 
And groͤßtentheils dem Eifer, der Umſicht und 
der Thaͤtigkeit der Sculdentilgungss Anſtalt zu 
verdanken. 

Aus Baden, 6. Maͤrj. 

Der Hofrath von Rotteck ſoll in Freiburg 
Hausarreſt erhalten haben, weil er angeblich in 
bie haundverifchen Angelegenheiten verwickelt wäre. 
Dan beforgt, fein Erfcheinen bei dem Pandtag 
möchte hierdurch verhindert werden Finnen. Bei 
dem gefeierten Namen diefes Mannes und feiner 
außerordentlichen Wepularität, weiche fich befons 
ders iu unferm Dberlande bie in die Dorfer ers 
ſereckt, wuͤrde ein ſolcher Fall, wenn er wirklich 
eintecten ſollte, einen tiefgefühlten Eindruct 


machen, 
| er 1. Mär. 
r ren bier einen unblutigen a 
Noch immer fiehen die Römer in Givita * 
lera, die Prosinjialen im Otricoli. Sen vier 


Tagen beſchießen fie ſich eifrig mit Blicken. Dan 
behauptet, die einzige Abſicht der vorausgeſchick⸗ 


‘ten Infurgenten ſey die Befreiung der wegen ihr 


rer politifchen Meinung zu Cıvita Caſtellana Bers 
bafteten gemefen, und da, mie mir meulich ge 
meldet, dieſe Gefangenen fhom auf Befehl des 
Pabſtes in Freiheit gefegt find, fo ſey der med 
thrag, Sendung erreicht, und fie ruhten num auf 


den ihnen von ihren Gegnern gepflücdten leichten - 


Lorbeern. — Manche meinen überhaupt, fie wuͤr⸗ 
den nicht mehr nach Rom fommen, um fo mehr, 
da das Gerücht von dem Anmarſche der Oeſter⸗ 
reicher ſich immer lebhafter verbreitet, und, ba 
es in der Ihar vom den bedeutendſten Perfonen 
ausgeht, einen halboffiziellen Eharafter annimmt. 
Geftern ward ein Eonfiftorium gehalten, in wel⸗ 
chem ber Kardinal Rohan den Hut, und mehrere 
Biſchoͤfe, unter andern der Erzbifchof von Gne⸗ 
fen und ber Biſchof von Pofen bie Fanonifchen 
Inſtitutionen erhielten. Auffer den vielen anger 
orbnieten Gebeten und Ausitellung von Wunders 
bildern iſt im der Kirche bes bh. ohannes vom ! 
gateran bad wunderthaͤtige Chriſtusbild und bie 
Köpfe des Apoftel Peter und Paul der Vereh⸗ 
rung- ber zahlreich zuſtroͤmenden Menge zugaͤng⸗ 
lich gemacht; hundertjährige Indulgenz if den 
daſelbſt Betenden gewährt. 
Polnifhe Graͤnze, 6. Maͤcz.! 
An Warſchau herrſcht, den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge, große Beſtuͤrzung und Niederge⸗ 
ſchlagenheit, indeß iſt es noch zu feinem unruhi⸗ 
gen Auftritt gefommen. Die poln. Armee‘ hat 
fi, ihre Hauptmaffe nach, auf das linte Weich⸗ 
felufer gezogen, und ficht bei dem Dorfe Pos | 
wonzek, eıne halbe Stunde von der Stadt, im 
£ager. Der General Ehköpidi liegt jetzt in Wars 
ſchau an ſeiner Wunbe frank. Ueber den MMechs 
fel in der Perfon des Oberbefehlshabers erfährt 
man jetzt, daß ber Fuͤrſt Madzimilt und der Ger’ 
neral Weißenhoff, weiche an der Spihe der der 
mäßiggen Partei Rayden, die Hnficht auszeſpre⸗ 
hen hatten, daß, nach den legten Rampftagen, 


% 


ſelbſt für die milirdrifche Ehre ber» Holen genug 
gethau ſey / und es, bei der Unmdglichkeit, der 
zuf. Macht auf die Dauer’ zu widerſtehen, das 
Rathſamſte ſey, in Unterhandlung zu treten. 
Der jetzige Oberbefehlshaber war der entgegen⸗ 

geſetzien Meinung, und fo kam e8, daß Un ble 
Polen, in Betracht feiner hattnaͤckigen Bertheis 

digung bei Dobre, zum Öberbefehlähaber audries 
fen..Der Fürft Radziwill, der General, Weißen» 
boff und 3 andere Generale legten das Kommans 
bo nieder, dder wurden davon ſuspendirt. Die 


J 


Marxmont wit. ſeiner weißen, 


Er erſchien juͤngſt das erſte Mal bein Hof. Die⸗ 
fer, junge Mahn ift vom einer hohen und zierkie 
hen Geſtait; feine Geichrsbilvung 


se vol Gei 
Epäter,Stwären! bei’ eine Abendunterhaltung vig ? _ 


englifhen Gefandten, mo er den Reitz des Zir⸗ 
kels durch die Leichtigkeit und die Gefeligkeig 
feiner, Unterhaltung, . fo, wie durch feine ausge⸗ 
breltetſten Kenntniſſe muchte, der Marfchall 


Matfon. mit. feiner breifarbigen SKofarde ges 
gentwärtig. Napol⸗ on (Herzog v. Reichſtadt) ſprach 


poln. Fegierung „bat Befehl gegeben, ‚auf, bem, ‚Frei pit beiden Perſonen. Die Geruͤchte 


Mege nah Schleſien Magazine anzulegen, und moöͤnchiſchen 
man glaubt baher, daß bie poln. Armee ihren - 


Ruͤckzug gegen die Gränze hinnehmen will... Das 
Wetter ift übrigens außerordentlich ſchlecht, bie 
Meichfel ſteht ungewöhnlich hoch und außer ben . 
Hauptfiraßen find ale Wege grundlog, Unter 
folhen Umftänden dürfen bie militärifchen Bewer 
gungen von beiden Seiten Vergrößerung erleis, 
den. — Intereffant ift wenigftend der Stoli 
welchen bie Polen auch noch in ihrer jegigen 7 
drängten Lage zeigen, und merfwürdig , daß fie 
damit auch dem Franzofen entgegentreten. Im 
neueften Warfchauer Eourries lieſt man Folgen 
dendes: „Statt unfere Sache thärig zu unter 
ſtuͤtzen, vergnügen fich die Franzoſen unter dem 
Vorwande, den Polen näglich zu werben. Sie 
geben: Bälle, Eoncerte, Vorſtellungen, und ſam⸗ 
meln milde Beiträge, wie für Bettler. Auf die⸗ 
fe Weife find ſchon einige 1000 Fr. zuſammen⸗ 
gebracht worden. Mögen fie biefelben irgend 
- einem abgebrannten Etädtchen in Frankreich zur 
kommen laffen! Wir Polen find bereit, eine 
gleiche Summe hinzuzufügen.’ 
Warſchau, 3. Mär 

Durch zwei vom 4. d. datirte Ausſchreiben 
der Nationalregierung find bie Landtage oder Ges 
. meindeverfammlungen des 4. und 8. Stadtbezirke 
von Warfhau, von denen ber letztere die Vor⸗ 
ſtadt Praga umfaßt, auf heute zufammenberufen 
worden, um neue Repraͤſentanten für bie im 
Heichstag erledigten Stellen zu wählen; die Sir 


tzungen derſelben follen aber micht länger ald 24 


Stunden bauern. Dagegen find die Wahlen von 
neuen Munijipalräthen,, zu denen die Bezirksver⸗ 
ſammlungen ‘der Hauptſtadt auf den 25. und 26. 
v. M. von der Nationalregierung einberufen wor⸗ 
den waren, wegen ber Kinderniffe und Unruhen, 
welche die militairischen Operationen jegt in War⸗ 
ſchau verurfachen, bis auf eine gelegenere Zeit 
derſchoben werben. 
:  Brüffel, 7. Mär. 

Das Schreiben einer angefehenen Perfon ju 

Wien giebt Mashrichten vondem jungen Napoleon. 


London, 2. Maͤtz. 

Fortſetzung des Konferenzprotokolles van 
12. Februar: - - 

Die zweite Anwendung biefer Grundfäge 


in bem.. Protofolle vom 20, De. 1850 flatt, 


‚Bei Auseinanderfegung ‚der Grundfäge,. welche 
‚die,fünf Höfe leiteten,; fügte .diefer Akt den - 


und der Maxrſchall 


bon, ſeigen 
ewohnheiten ſind durchaus age a 


fand 


Er 


Vorbehalt der -Pflichten- bei, womit: Belgien ger 


gen ganj. Europa, belaſtet bleibt,, indem es feine 
Wünſche fir Trennung und Unabhängigkeit. ganz 
erfüllet fieht. Jedes Volk hat, feine befondere 
Rechte; aber auch Europa: hat feine Rechte; das 


it Die geſellſchaftliche Ordnimg, melde es ibm 


gegeben bat. Belgien, zur Unabhängigkeit. ge⸗ 


Janget, fand bie Geſetze, melde Europa; regies 


zen, gemacht und in Kraft; ed mußte fie daher 


> 


achten und konnte fie nicht, üÜberfchreiten., Bei 
feiner Achtung für fie verſoͤhnte es ſich mit den . 
Berheiligung, und der Ruhe der großen Gemeins 
beit der europdifhen Staaten; bei ihrer Verle⸗ 
legung hätte ed Verwirrung und Krieg herbeige⸗ 
führe. Die Mächte allein konnten einem ſolchen 
Uebel vorbeugen; da. fie ed founten , fo mußten, 


fies aud. Sie mußten auch die peilfame Lehre | 


geltend machen, daß die Creiguiffe, melde in 


diefem wicht mehr das Mecht geben, das allge⸗ 
meine Spftem ju dndern, in welches er eintritt; 


‚Europa einen neuen Staat entfpringen ließen, 


daß die beigefommenen Aenderungen im bie Vers 


bättniffe eines. ulten Staates es nicht berechtigen, 


fi von feinen alten Berbindlichkeiten entlediget 
zu glauben. Ein Mapime aller verfeinerten Voͤl⸗ 


fer, welche felbft an dem Grundfage haftet, nad) 
welchen die Staaten ihre Regierungen und bie 
unverjaͤhrbaren Pflichten der Verträge jene , 
welche fie eingehen, überleben; eina Marine 
endlich, melde man nicht vergeffen dürfte, ohne 


die Verfeinerung rücgängig zu machen, wovon , 


die Sittlichfeit und die aͤffentliche Treue gluͤckli⸗ 
chermweife die erfien Folgen und bie erſten Ge⸗ 


waͤhtſchaften find. Das Protokoll vom 20. Dei. 
war der Ausdruck biefer Wahrheiten. Es bee. 


sendet, die neuen Einrichtungen zu erörtern 


umd zu verabreden, die amgeeignetfien wären, 
die: künffige Unabhängigkeit Belgiens mit ben 


Verträgen und mit Erhaltung bed‘ europdifchen . 


Gleichgewichts zu vereinbaren... Die Mächte jeigs 
tenkalfo dag Ziel an, nach welchem fie gehen 
müßten.: Sie. giengen, ftarf durch die Reinheit 
ihrer Gefinnumngen und ihrer Unparteilichkeit. 
Während fie von einer Seite durch das Proto⸗ 
fol vom 18. Jan. Forderungen zurückgewieſen, 
bie immer unannehmbar find, wogen fie von der 
andern: Seite mit der gewiſſenhafteſten Sorgfalt 
ale Meinungen, die wechſelſeitig geaͤuſſert war 
zen, fo wie bie gegenfeitd gemachten Anſpruͤche 
ab.. Von ber tiefen Erdrrerung der verfchiedenen 
Mittheilungen durch Ge. Maj. ven König der 
Niederlande und bew belgischen "Bevollmächtigten 
entſtand das ſchluͤſſige Protofoll vom 20. Jan, 
1830. Es mar : vorausjujeben, daß der erfie 
Eifer einer auffeimenden ilnabhängigfeit dahin 
trachten mirde,,die rechtmäßigen Örenjen ber 
Verträge und bie daraus entipringenden Ders 
bindlichkeiten zu uͤberſchreiten. 
konnten indeffen nicht zu: Gunften Belgiens bag 
Recht annehmen, Eroberimgen gegen Holland 
oder. andere, Staaten zu machen, Uber verbums 


den, bie ragen wegen des Gebietes, weiche: 


weſentlich in Verbindung mit ihren eigenen Vers 
trägen und ihren eigenen Betheiligungen fliehen, 
zu loͤſen, heiligten fie in Anbetracht Belgiens nur 
die Maxime, wovon fie ſich ſelbſt ein firenges 
Gefeg macht. Sie Überfchrirt micht die Grenzen 
der Serechtigkeit, die Regeln einer gefunden 


Staatsklugheit, als fie bei unpartheiifcher An⸗ 


nehmung der Grenzen, welche Belgien von Hoss 
land, vor ihrer Bereinigung freunten, deu Bel 
giern-nur die Gewalt zum Angreifen verweigern 
ten. Sie baden dieſe Gewalt zjurdcgewiefen , 
welche fie als den Umſturz des Friedens und bes 
gefelfbaftlichen Ordnung betrachten. Die Mächte 


mußten fidh: auch noch über andere Fragen bes - 


rathen, welche an ihren Verträgen hafteten, und 
meiche folglich ohne ihre gerade Beiwirkung neuen 


Entiheidungen nicht unterworfen werden fonuten, - 


Mach dem Protofoll vom 20. Dez. follten die 
MWeifungen und: Vollmachten für die nach 2ons 
don zu fendenden Kommiffäre alle Gegenftände 
der Unterhandlung im fich begreifen. Indeſſen 
langten bie Kommiffäre ohme hinreichende Gewalt 
und ohne Weifung im Betreff mehrerer wichtiger 
Punkte an; und die Umſtaͤnde litten keinen Vers 
jug Die Mächte veranſtalteten indeſſen durch 
dad Protetoll vom 27. Jan. von einer Eeite 
nichts, als die Aufzählung des DVerbindlichkeiten, 


daß die Moniferemg fich damit’ befchäfti« 


- fortgefet. 
Die 5 Mid . 
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welche auf dem belgiſchen Gebiete haften und be⸗ 
ſchraͤnkten ſich darauf, von der anderen Seite 
Ausgleichungen vorzuſchlagen, welche auf gegen⸗ 
ſeitige Nachgiebigkeit, auf die Mittel, Belgien 
die Märkte zu erhalten, welche am Meiften zu 
feinem Reichthume beigetragen hatten, und auf 
die Dffenfundigkeit feibit der Budgets des Kö— 
nigreiches der Niederlande gegründet waren. (B. f.) 
- London, 3. März. 

Der Plan der Parlamentsreform mar brute 
in aller Mund. Unfere großen Kapitaliſten, Beins 
de jeder Art-von Aenderung, Finnen nicht für 
eine fo ausgedehnte Keform geftimmt feyn. Von 
anderer Seite glaubt man, daß eine freifinnige 
Maßregel von der jegigen Kammer nicht anger 
nommen werben koͤnne. Diefe Meinung und die 
abfichtlich ‘verbreiteten Gerichte von dem Fallen 
ber framzöfifchen Fonds ju 3 von 100 auch uns 
dere beumruhigende Sagen brücdten die Stonfolis 
birten auf. 75 zZ herab. Doc, fliegen fie allmaͤh⸗ 
lig ‘wieder auf 76 2. Heute Abende werden bie 
Verhandlungen Über die Neform in der Kammer 
Die Gegner, welche in der geftrigen 
Sitzung fprahen,; waren R: Inglis/ M. Hera; 
Twis und‘ Lord‘ Lewifon Gower. 

London, 4. Mär. 

Der: Gemieinderath :von London hat beinahe 
einmuͤthig, mit Ausuahme- jweier Stimmen, eine 
Zuſchrift an’ die Kammer für die Meform ber 
ſchloſſen, welche diefen Abend durch die Shertfs 
übergeben wurde. Der Kriegsfefretär, Mitglied 


des Kabinets, Dr, Winn, hat erfiärt, daß er nach 


(einem Gewiſſen die Bil nicht unterſtützen koͤnn⸗ 
te, unb deshalb feine Stelle aufgeben müßte. 
Die: Bill der Meform, ſagt der „Dun, bat 
einen allgemeinen Enthufissmus in foudon erregt. 
Das ı Lächeln des Vertrauens fpielt auf alen Ges ; 
fihtern, als ob das Land einem Nationalunglüc 
entgangen wäre; "Niemals zeigte fich die dffent- 
lihe Meinung fo übereinfimmend; nie war die 
Regierung fo populär. Whigs, Liberale, Kadis 
Tale, alle empfinden dieſelbe Freude, 
Yaris, 5 Märk 4. 
Der Freiherr v. Humboldt erhiele des Ta⸗ 
ges nach feiner Aukunft Gehoͤr bei dem Könige 
und hatte bie Ehre, mit der koͤnigl. Familie zw: 


fpeifen. 
Paris, 6. Mär. 
Wir erfahren, daß eine Kolonne geflächteter ' 
Piemonsefer unter dem Kommando des Geuerals 
Regie, nach mehreren Märfchen und Gegenmärs 
fhen, in ber Nacht vom 25. Februar auf dem 
2. März duch Faufigng (Schweizergrenze) im 
Saboyen eingedrungen if. 
Mehrere Gemeinden haben wis ifw fratesuis 
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fire und die franjzoͤſiſche dreifarbige Fahne aufge 
pflanzt; ihre Zahl wuchs zuſehends; fie gingen 
auf Annecy lod, wo fie,. wie e# heißt, ald Ber 
freier aufgenommen wurden. 

Folgende Nachrichten von ber Grenze werden 

ung als fiher mitgetheilt: 

s Die Brüde von Savohen wurde von beit 
" fardinifchen Truppen verlaffen; auf der ganjen 
Grenze ftehen franzdf, Truppen, die Befehl - has 
ben, alle bewaffnete Verfammlungen, die gegen 
Savoyen gerichtet find, anzuhalten. 

Man lieft in dem Precurfeur de Iyon: Ob⸗ 
ſchon Gerüchte aller Art über Savoyen und Pier 
mont im Umlaufe find, fo ſcheint doch nur ſoviel 
gewiß, daß ein Theis der Gefluͤchteten über Genf 
eingedrungen ift, unb daß einige infurreftionelle 
Bewegungen fiatt gefunden haben; ein Geruͤcht, 
daß man fih am vorigen Samflag und Sonntag 
in den Straßen von Chambery gefchlagen- und 


die Sfarbige Fahne aufgerichtet babe, und daß 


ein Theil ber Truppen zu den nfurgenten übers 
gegangen ſey, fcheint ſehr der Beſtaͤtigung zu 
bedürfen. 3 

Die Tribune wurde heute auf der Poft und 
in ihrem Bureau mit Beſchlag belegt; die Redak⸗ 
toren glauben, es ſey geſchehen, weil fie von 


einem Anlehen von 500,000 Fr. gefpeochen ha⸗ 


ben, das die Karliften im Süden machen wollen. 

Mehrere Blätter haben. vor einigen Tagen 
behauptet, Marfhall Soult habe. im verfammels 
ten Konfetl feine Dimiffion angeboten. Darüber 
befrast, antwortete er mit. edler Feftigkeit: „Ein 
Krtegsminifter , welcher fi vor.dem bewaffneten 
Europa zurücziehen würde, gliche zu fehr einem 
Soldaten, der vor dem Feinde defertirt; ich habe 
1514 den letren Kanonenſchuß getbanz wenn 
man ihn 1831 thun wird, fo, hoffe ich, werde 
ich die Lunte anzuͤnden.“ 

General Gourgaud if wieder in die Reihe 
der Marechaux⸗de⸗ Camp eingerreten. 

Vorgeftern langte ber Generallieutenant Knia⸗ 
ziewicz, berühmter Befehlshaber der polnifchen Le⸗ 
gionen an der Donau, fo wie der Eenator as 
ftellan Ludwig Plater, beide auferorbentliche Ges 
fandse des unabhängigen Polens, ju Paris an. 
Here Albert Grjymala, Staatsreferendarius, alls 
zu berühmt in Polen durch die Berfolgungen, 
die ihm den Titel. Märtyrer ber Freiheit erwars 
ben, ift- auch feit einigen Tagen zu Paris, : Die 
prov. Sendung. des Herrn Wolicki iſt geendiget. 

Scheßlitz, 7. Mär. 

‚ı &eftern früh 6 Uhr war für die eine Stunde 
nördlich von ung enrfernt Jiegenden Ortsnachbaen 
zu Pausfeld eine fchredlihe Stunde Nach 6 
tägigem unaufbörlihem Regen hat fih eine über 
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600 Schritte ange Strecke Berges oberhalb dies 
ſes Ortes losgetrennt und abgefchoben. Was das 
rauf ſtand, ein ganzer Wald mit vielen Staͤm⸗ 
men, Aeckern mit Obſt⸗ umb theils 10fläfterigen 
Nußbaͤumen, Gebuͤſch und Wiefen it alles vom 
ber Stelle weg unkennbar untereinander gefchoben 
und miedergemorfen. worden. Das Hirtenhaus 
wurde zufammengedruct, und dieſes Ungluͤck von 
der Tocht:r noch zeitlich entdeckt worden, daß deren 
eltern noch vom Haufe fich entfernen konnten. Die 
Übrigen Bewohner haben ihre Haͤuſer geräumt 
und mit Gefinde und Vleh das Dorf verlaſſen. 
Der Berg fieht jest fühl da. Die ganze Nach» 
barfhaft vermag micht, biefe Holzes, Erds und 
SteinsMaffe in 6 Jahren wegzuräumen. Mam 
fürchtet aber, daß diefe Maffe ſich noch meiter 
fchieben durfte. Man mil auch im Berge ein 
ſtarkes Wafferraufchen gehört haben. 


Theater » Anzeige. 

Sonntag den 13. Mär; wird zum Iweitenmale 
aufgeführt: Figaro, der Barbier von Sevilla, 
komtſche Dper in = Abtheilungen, von J. Noffini. 

Johann Beotg Srrobler, Gärtnergefell 
von bier, geboren am 23. Tjanuar 1766, ae 
im Jabre 1754 von bier, und foll ſich mach Main, 
nachher aber auf die See begeben haben, 

Da er ſeit feiner Entferuung feine Nachricht vor 
fich hierher gegeben bat, umd überhaupt deſſen Leben. ı 
und Aufenthait feitdens dieforts unbefaunt geblieben 
ift, fo wırd Diefer Jobanm Grorg Strobler, oder 
deſſen allenfalfige Erben zur Mebernahme feines unter 
dieſſeitige Kuratel gefegten in 458 fl. 30 1/2 fr, der⸗ 
malen beücbenden Bermögens binnen halbjadtiger Fri 
a dato bei dieſſeitigem Gerichte gu erfcheinen unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, dag nach Ablauf dieſes 
Ternunsg die Ausantwortung dieſes Mermögens jur 
Nugmefung an die fich gemeldeten und legitimirten 
nachſten Erben gegen Kaution, erfolgen ſoll. 

Barhberg, den ı, Febrnar 1931. 
Königliches Kreıss uhıd, Stadtg ericht. 


Dangel, 
Pelletier. 


Defanntmadung N 
Da die biefige Floßeompagnie untenbemerkte 
Firma führend fich ım dieſem jahre auflößr: jo mar 
chen wır hiermit Die Anzeige, Dad einen Jeden der 
noch eine Forderung an und bat, unjer Comptoit bis 
ten Aprıl Diefes Jabres _ 
offen ficht. Wer nach Ablauf dieſer Bekanntmachung 
fich nicht am genannten Orte einfindet, wırb ohne Nude 
fidyt abgemwiefen, indem ſpaͤter keine Forderungen mehr 
als gältıg angenommen werden von 
Unterrodach, am 3. Diärz 1831. 
Eder u. Eonfortem. 
Da ıd die Bendtigung als practiſcher Brit IM 
Forchheim erhalten habe, jo mache ich biemit befammt, 
das ıch alle arıme medieinifp und chirurgifeh Kranke iu 
der Umgegend Forchheims unentgeldlich bebandie, uud 
täglid Mittag von ı — 3 ju treffen bım. 
Sorchheim, den zoten Märs 1331. . 
Dr. Strehl, practifcher Arit. 
Eine nad meueiier \Fagon werfertigte afpdnnige 
gedeckte Trorfchle ficht zu verkaufen. Näberes ım Nro, 
in der Könıgöfraße. F 


Kommerzienrarh gr. Drausnid. 
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Ungefehen, aber fchnell, mie das gejagte 
Reh, floh Kofalinde aus dem Lager, und immer 
weiter, tagelang fih von Wurzeln und Kräuter 
näbrend, Es ſchien, ald ob ver wunderbare 
Schleier ihr meue Kraft verleihe; und fchon war 
fie in die Gebirge gelangt, ald fie eines Tages 
ermatter auf einer biumenreihen MWiefe unter 
einer alten Eiche niederfanf. Der Gefang der 
Voͤgel wirgte fie bald in fügen Schlummer, und 
als fie erwachte, gewahrte fie einen ehrwuͤrdi⸗ 
gen Greis vor fich ſtehen. Einfach war feine 
Kleidung, wie die Haustracht der Ritter jener 
Zeit, der weiße Bart mwallte big auf die Bruſt, 
und:in feinem Antlige Jag. Güte und Mitleid. 
Zutraulich fragfe er fie um ihre Schidfal, und 
als er erfuhr, daß fie vor ben Tartaren geflos 
ben ſey, die ihre väterliche Burg erflürmfen, da 
lud er fie ein auf feiner Burg Schug und Obdach zu 
ſuchen, big fie ruͤcklehren dürfe in ihre Heimath. 
Bagend- nahm fie das Anerbieten an; doc dee 
Greifes ehrwuͤrdiges Ausſehen verfcheuchte jeden 
Summer. Schweigend waren fie eine Zeitlang 
gegang , als jie an ein mit zwei Nappen befpanns 
tes Fuhrwerk famen, das der Mitter als fein 
Eigenthum bezeichnete. Kaum aber faßen fie, fo 
trieb ein Knabe, der Führer des Geſpanns, die 
Pferde an, die ſchaaubend vorwärts eilten. Aber 
bald- verließen fie den feiten Boden und nahmen 
Ihren Weg durch die Lüfte. Ohnmaͤchtig ſank 
Roſalinde in die Arme des Ritters, während 
der Magen dahin braußre, umd fich endlich auf 
einem rien niederließ. Saum berührten aber 
bie Pferde Die Erde mir ihren Hufen, ale fie 
fid difuere und der Wagen in einen. tiefen 
Schacht ſauk. 


q. 


Des chriſtliche Heer harte ſich eudlich ſo ver⸗ 
ſtaͤrtt, daß der Geldhem es wagen konnte, den 


13. Maͤrz. 1831. 








Tartaren eine Schlacht zu liefern. An einem 
heiteren Sommermorgen gab er das Signal, 
und unter dem Rufe: „Fuͤr Glauben und Her—⸗ 
zog!“ Rürmten die chrifilichen Streiter, und 
ſchon hatten fie die Feinde rüdgedrängt, als 
ihre Reiben fich oͤffneten und Steine und Kugeln, 
aus metallenen Schluͤnden geworfen, in ibre 
Keiben flogen; Verwirrung und panticher Schres 
den ergriff die Chuiien. In den vorderjien Reis 
ben fämpfte Srivolin und mimterte die Zagens 
ben auf, als ein Eifentlumpen fein Dferd traf, 
daß ed fich hoch aufbaͤunte und uͤberſchlug, mit 
feines Körpers Schwere den Mifter ertdütend, 
An diefem Augenblicke jagte ein Kriegsknecht 
vorüber. Ad er den Gefallenen fah, bielt er 
an und ſchwang fih aus dem Sattel. 

Alles floh in wilder Eile, und die Tartaren 
blieben Sieger. 


Einfam war ſchon das Schlachtfeld gewor⸗ 
den, nur einzelne Tartaren plünderten die Tod⸗ 
ten, und noch immer fland der Kriegsknecht, 


auf feine Lanze geſtuͤtzt, und flarrte bem Gefals j 


lenen an, Endlich beugfe er fih herab, und riß ! 
bad Helmgitter des Ritters auf. Ein bleiches, ' 
ſchoͤnes Anlig, ohne Leben, mit gejchloffenen 
Augen ſtarrte ihm entgegen. 


„Ha!“ rief er mit heiferem Lachen, „fo ift 
der Tag der Mache gefommen, umd dein blondes 
Haupt fol unſere Lanzen ſchmücken!““ — Es 
war Panfrarlus. — Er wollte mit dem eigenen 
Schwerte, das ber Todte noch feſt hielt, dag 
ſchoͤne Haupt von Rumpfe trennen; -aber bei der 
Gewalt, die er brauchte, drüdte eran dem Ni # 
ge. Ein biäulicher Blitz zuckte aus dem Rubin, 
beulend ſtͤrzte Pankratius zu Boden, umb der 
Gnome ſtaud vor dem Gefallenen. 


. Dräuend hob er feine Hand gegem ben Kriege 
knecht. „Geh, Elender!“ fprach er; „du biſt 
wicht: wuͤrdig daß dich meine Hand vernichte. 
Du Berräther au deinen Glaubendgeuoffen, an 


deinem Lande! Geh und bilffe, denn firenge wird 
der Herr mit bir rechten!! — Da raffte fi 
der Kriegsknecht auf und lief über das Todten⸗ 
feld, der Gnome aber nahm den todten Frido 
lin und verſchwand. 

In einer Höhle des Erjgebirged legte er ihn 
auf eine Moosbank. Und dus feinem Bufen zog 
es die Blume Oberons. Kaum aber erfüllte der 
munderbare Duft die Höhle, als Fridolin aus 
dem fchwerem Gchlummer erwacte, und 
leicht und geſtaͤrkt, den Gnomen um feine 
Rettung befragte. Mit bitterm Unmuth und 
Schmerz; vernahm er des Heeres Niederlage, 
und gerne wäre er wieder hinab, um in dem 
Heere des Herzogs zu fireiten; aber der Gnome 
bannte ihn durch ein Arenges Gebot in die Hoͤh⸗ 
fe, die er nun nicht mehr verlaffen durfte. 

Monden waren vergangen, und ber Herbfls 
wind weht fchon uͤber die van den Kriegeru vers 
wüteten Felder; ale in einer Nacht ber Gnos 
menfürft an fein Lager fra. Er war in dem 
grauen Kleive, in welchem er ihm zum erften 
Male erfdyienen , eine Ampel in feiner Rechten. 
„Hoͤre,“ ſprach er, „was ich bir zu verfünden. 
„Sag dich log von bem Kobolde, der dich nur 
betrog, um bag böcfte Gut, um deines Weis 
bes Liebe und Treue! Laͤngſt wollten wir ihn 
ſchon ſtuͤrzen den gefpenftigen Berggeiſt, um ung 
zu befreien, aber mir fonnten es niche ohne 
Huͤlfe eines Sterblichen, fo lebt es geſchrieben 
in dem Buche des Schickſals. Wähle, mas du 
willſt, der Erde reichte Schäge feyen dein; aber 
fage di los.“ 

Entfegen faßte Fridolin bei biefen Worten. 
‚Rein! rief er, ‚mein! Undank fol nicht bed 
Derggeiftes Wohithaten lohnen. — 

„So komm!’ fagte der Gnome, und leitefe 
den bebenden Juͤngling durch umteriedifche Gaͤn⸗ 
ge in eine Grotte. Wohlluſt athmete bier Alles, 
saufend Blumen bufieten, unbekannte Voͤgel 
fangen füße Melodien, ein magifches Halbdunkel 
herrſchte und auf einer Moosbank faß Rübezahl 
tn Geftalt eines ſchoͤnen Juͤnglings, und hinges 
ſchmiegt in feine Umarmung Roſalinde. 

Mir einem Schmerzensruf fanf der Juͤngling 
gu Boden, und im bemfelben Augenblide lag er 
auf der Nafenbanf in feiner Höhle. 

„Du haft geſehen,“ fprach der Gnome, „wie 
er dich um beinen Himmel berrag; entſaze!““ 

„Nein!“rief Fridolin, „weiche Berfucher! 
Ob auch er fchlecht handelte au mir, ich vers 
zeihe ihm.’ 

„Ss habe die Strafe, Thor,’ zürnte der 


Gnomenfürft und riß bew King vom Finger bes 
Juͤnglings. „Wir fehen uns nie!‘ 

Truͤbe und bange verfloß dem Juͤnglinge dee 
forımende Tag. Mofalindens Untreue nagte au 
feinem Herzen. Schon wollte er ben König der 
Gebirge und feine trügerifche Gabe verwuͤnſchen; 
aber ſtets fiegte fein befferes Gefühl. Muth 
und Verſoͤhnung trat an die Stelle des Grims 
med, Als aber die Nacht wieder ihren Gters 
nenmantel niederfenfte, und auch er enrfchlums 
mert war, weckte ihn plöglih ein Lichtglang, 
ber die ganze Höhle erfüllte. Helios der Flams 
menfönig, fand vor ihm. „„Sterblicher fagte er, 
„lch bin zu dir. gefommen um Huͤlfe. Das Volk 
der Salamander will feine Kette brechen, und 
vom Throne des Lichts Ruͤbezahl ſtuͤrzen in die 
ewige Nacht! Er if ein Tyrann, und wehe 
dem, der unter feinem Septer ſteht. Nur aber 
eines Menfchen Hand mag ihm die Krone raus 
ben, die ihm Macht giebt über die Geiſter. 
Täglich feſſelt ihn magiſcher Schlummer; faffe 
Murh und das Werk ift vollendet. Danf, reis 
chen Danf bringt Dir das freie Volk der Feu⸗ 
ergeifter!/ — 

Aber ernft fprach ber Juͤngling: „Es if 
umſonſt. Ich will nicht Wohlthaten lohnen mit 
Undanf.’’ j 

„Kurjſichtiger!“ rief der Flaumenkoͤnig, 
„ſiehe und bereue! Panfratius, der dir nach deis 
nem eben getrachtet, war es, der Nofalinde 
raubte. Er hätte dich auf dem Felde der Schlacht 
getödter, hätte dich der Gnomenfürft nicht ges 
rettet!“ Bei diefen Worten winkte er mit des 
Hand, es oͤffnete fih die Erde, und Fridolin 
gewahrte Panfratius in einem Gewdide, vol 
Gold und Evelfteinen, und Ruͤbezahl reichte 
ihm eine goldene Krone. — „Glaubſt du nun 4 
fragte Helios. Uber umſonſt. — „Wehe!“ rief . 
Fridolin, „wenn Geiſter ſelbſt Menſchen noch 
ungluͤcklicher machen; ich will mein Herz rein 
bewahren vor Suͤndenlohn!“ — ‚‚Erdenwurm!‘’ 
zuͤrnte Helios und riß von ber MWand* dad 
Schwert, ed in taufend Trümmer jerbrcchend. 
Mit elnem Fluche verfchwand er. 

In der folgenden Nacht trat Kryſtallina au 
fein Lager. ‚„„Sterblicher, rief fie, ‚‚befreie ung 
von Rubezahl, und meine Hand und mein Reich 
lohne dich! Loͤſe den Bann, der uns feffelt, 
jiehe während des Schlummers den Krpftallring 
von feinem Finger, und feine Macht über ung 
iſt aus!“ Stolz rief Fridolin; „Welche Verführ 
rerin!““ Da oͤffnete fich der Feld, und blutendb 
am Boden lag deu Herzog, ber Zartaren Chan 


aber miete vor KRuͤbezahl umd erwies ihm goͤtt⸗ 
liche Ehre. Aber weg fließ fie der Juͤngling 
und floh ins Freie. — (Zortf. folgt.) 


Dom Monde 
(Sortfegung.) 

Ein Fernrohr leifter dem Auge den weſent⸗ 
lichen Dienft, daß es einen entiegenen Gegens 
fand, auf welchen es gerichter wird, fcheinbar 
näher bringt. Daher man oft den Ausdruck fm 
gemeinen Leben hört: Das Fernrohr zieht ber, 
was natärlich blog von Vaillants Hottenrotten 
in woͤrtlichem Sinne genommen werden fann, 
weiche fchnell mit der Hand vor bag Fernrohr 
griffen, um ben berkeigezauberten fernen Gegen, 
fand zu erhafchen. Durch Bermittelung ber ger 
fehliffenen Gläfer ſtellt fih auf der Nervens 
Haut des innern Auges ein in allen feinen 
Theilen größeres Bild des betrachteten Gegen» 
flandes dar, ald im freien Auge — wir fagen 
daher, das Fernrohr vergrößert. Diefe Ber 
größerung läßt fi berechnen, wenn die Geſtalt 
ber Gläfer befannt iſt. Die Fernrohre, die zum 
gewoͤhnlichen Gebrauch für irdifche Gegenftände 
verkäuflich find, vergrößern felten Über zehn bie 
zwolfmal. Geftattete ein ſolches Fernrohr, mit 
voller Deurlichkeit und ungefchwächrer Lichtjtärfe 
In die Gerne zu ſehn, fo würde eg jeden entle⸗ 
genen Gegenfiand fcheinbar zehn bis zwoͤlfmal 
näher rüden. Der Mond durch daffelbe betrach⸗ 
get, wuͤrde fih fo ausnchmen, als wäre ber 
Beobachter nur erwa fechstaufend Meilen von 
biefem Himmels s Körper entfernt; obgleich fein 
Abſtand fechjigtaufend Meilen betraͤcht. Mer 
baper auch nur mit einem fo Sleinen Foftrus 
mente nad dem Monde fieht, befonders wenn 
er feinem erften oder legten Viertel nabe flieht, 
finder ihm ganz anders ausfehend als er bem 
bloſen Auge erfcheint. Man unterfcheidet in der 
Nähe der Lichtgränge eine große Menge fleiner 
Gräben, die ihm ein narbiges Augfehen geben, 
Auch entdeckt man im den unbeleuchteten Theile 
der Mondflaͤche gan; in der Nähe der Lichtgräne 
fleine von Dunfel umgebene Lichtpuͤnktchen, die, 
wenn der Mond im 
almählig größer werden und endlich mit dem 
erleuchteten Theile der Mendfceibe verfchmiljen; 
betrachtet man dagegen den abnepmenden Mond, 
fo werden jene jarte Lichtpunkte, (die ein 
Meines gewoͤhnliches Perfpeftio von jehnmaliger 
deutlicher Vergrößerung erblicen läßt ,) kumer 
ſchwaͤcher und erloͤſchen endlich ganz. Nimmt 





Zunehmen begriffen iſt, 


man den Vollmond in das Sehfeld eines ſolchen 

Rohre, fo kann man jene Grübchen nicht mehr ' 
deutlich als folche erfennen; man ſieht aber viele 
Helle und dunkle Puͤnttchen "und Streifen; befonr 
berg in den helleren Parthien der Mondober⸗ 
fläche, doc) fehlen fie auch in dem großen duns 
fein Flecken nicht ganz; und man könnte, obs 
gleich. mit fo ſchlechten Seſchiltze bewaffnet, doch 
fhon auf die Vermuthung fommen, daß auch 
biefe dunkeln Flecken feftes Land feyen. Wären 
bie Aftronomen, weiche die Monpdoberfläche zum 
vorzüglihen Gegenftand, ihrer Betrachtung mas 
Gen, nit mir ſtaͤrker vergrößernden Inſtrumen⸗ 
ten verfehen, fo werben wir ihnen freilich nicht 
alles glauben dürfen, was fie ung von ihm zu 
erzählen wiſſen, von feinen Hügeln, Thaͤlern, 
ſchroffen Gebirgen, natürlichen geradiinigen Gräs 
ben, von feinen fhauberhaften tiefen Gruben 
und vom feinen feuerfpeienden Bergen, von feir 
ner gänjlihen Wafferlofigfeit, ja in neuern Zeis 
ten fogar von Spuren feines Bewohntſeyns. 
Aber ihr Auge war. bei ſolchen Beobachtungen 
nicht mit einem gewöhnlichen Perfpeftiv, fons 
dern mit optifchen Inſtrumenten zum Fernſehen 
bewaffnet, die durch ihre Größe und Bergröße- 
ruugs⸗ Kraft Staunen erregen. Das groͤßte 
Werkjeug der Art bat Herrfchei ju Stande ges 
bracht. Bon ihm erhielten Schroͤter und viele 
andere Aſtronomen kleinere Spiegel⸗Zeieſtope. 
Hersfeld ungeheureg Teleffop, welches jetzt 
teider verdorben if, wird unter dem Namen 
Riefens Defleftor, in aftronomifhen Büchern oft 
erwähnt. Seine Länge betrug vierjig Schub; 
feine Dide finf Ecyuh; fein großer Metalipies 
gel war vier Schub breit und wog über fanfend 
Pfund. Das gewaltige Rohr war aus Eifen- 
biech gefertigt, und in einem Thurmhohen his 
jernen Gerüft beweglich aufgehängt, fo daß es 
mittelt eines eigenen Mechanismus auf jeden 
beliebigen Stern gerichtet werden fonnte. Der 
Beobachter ſah vom oben binein, zu welchem 
Zweck er fi in einer beweglichen Gallerie mit 
Seil und Slafchenzug emporjog; und berablich, 
je nachdem dag Rohr hoͤher oder tiefer gerichtet 
wurde — Schröter bediente fig zu feinen vors 
srefflihen Beobachtungen ber Mond Oberfläche 
nur eines bierfüfigen (d. fi. efwa vier Schub 
langen) Spiegel⸗Teleſtopes, deffen Spiegel eben⸗ 
fals von Herrſchel geſchliffen waren. Er bes 
srachtete ben Mond gewoͤhnlich mit einer hun⸗ 
dert und ſechzigmaligen (ſehr beutlihen) Ver⸗ 
oroͤßerung diefes Infirumenteg, Spaͤter muſterte 
er die Mond » Landſchaften mir weir größeren 


Herefchelfchen Teleffopen.I Schr vieles was wir 
von der Befchaffenheit der Mondoberfläce wiffen, 
verdanken wir feinen Beobachtungen, Meſſungen 
und Berechnungen. Im neueflen Zeiten wurden 
durch die mit dem herrlichſten Erfolge gefrönten 
Bemuͤhungen bes verftorbenen Dr. Srauenhofer 
die optifchen Inftrumente noch mehr vervollfommnet 
und hierdurch viele Liebhaber der oberirdiichen 
Meltberrachtung, bie kein fo theures, ſchweres 
und Leicht zerſtoͤrliches Spiegel Teleffop aufs 
fielen Eonnten oder mollten, in ben Stand ges 
fegt, die MondsGefllde zu betrachten, gewiß 
eine Befchäftigung, die das reinfte erhebendfte 
Vergnügen gewährt. Auch die Gehfraft des 
durch unfre vortrefflichften Infirumente bewaffs 
neten Auges hat ihre Gränze, fo mie bie Wirs 
fung der Inſtrumente felbft. Je ſtaͤrker nämlich 
ein Fernrohr vergrößert, defto breiter muß das 
bem betrashteten Gegenftande zugewendete Glas 
(Dbjeftios Glas) ſeyn, wenn deſſen Bild den 
zum beutlihen Sehen erforderlihen Grab von 
Helligkeit behalten fol. Auf den Mond fonnte 
man baher hoͤchſtens eine vier bis fuͤnfhundert⸗ 
malige Bergrößerung anmwenden, durch melde, 
alles Hindernde bei Eeite gefegt, der Beobachter 
ſich diefem Nachbarfärper bis auf eine Entfers 


hung don etwa zweihundert und vierzig Stun⸗ 


ben Wege fcheindbar nähern. fonnte, immer noch 
viel zu weit, ald daß wir von der Gefalt der 
etwaigen Mondbewohner und von ihren Sitten 
und Gebräuchen etwas Erbebliches wiſſen koͤnn⸗ 
ten. . (Sortfegung folgt.) 


uus Dellers Tafdhenbud 
für Bamberg und feine Umgebungen. *) 
„Schwer ift es, über den Charafter der aus 
fo verfchiedenen Ständen beſtehenden Bewohner 
(Bambergs) eine fehr bevoͤllerten Ortes ein richtis 
ges Urtheil zu fällen. Im Allgemeinen laͤßtſich vom 
Bambergern fagen, daß ed — im guten Sinn des 
Wortes — ein derber Schlag Menſchen ift, d. h. 
daß fie Fräftig in Willen, That und Genuß, rechts 
lich, gutmüthig; beharrlich und offenherjig find. 
Man fpricht gerne wie man denft, frei, und man 
denft und urtheilt viel und über Alles. Keine 
Intereſſen der Menſchheit find dem Bamberger 
fremd. Er verhandelt in. offner Geſellſchaft fo 
gut, wie im traulichen Zirkel die Angelegenheiten 
der Welt, des Staates und der Gemeinde, ohne 


*) Diefes mit topograpbifcher Schönheit ausgeſtat ⸗ 
tere Werk tim Verlag der Dreih'fchen Kunk » 
und Buchhandiuug erſchienen. 
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dabei ber Ehrfurcht vor dem Staatsoberhaupf 
oder ber Religion zu nahe zu treten. Anhänge 
lidfeit an das einmal Gewohnte iſt überall vors 
herrſchend, daher der Bamberger Neuerungen 
nicht fogleih mit ganzer Eeele jugerhan if. 


‚Defto fefter hält er aber auch dann wieder am 


dem , wag er. ale gut erfannt, und mwas- er lieb 
gewonnen hat. Die Biederfeit des DVoltaches 
rofterd bernährt fich auch hinlaͤnglich dadurch, 
daß der Bamberger im Audlande megen feines 
offenen umd rechtlichen Charakters algemein bes 
liebe ift, und nicht felten dort fein Glüd macht. 
Wie viele Bamberger find nicht im Oeſterreichi⸗ 
fchen, befonders in Wien gerne aufgenommen 
worden. j 
Jovialitaͤt und Lebhaftigfeit find eg, die ber 


Bamberger mit dem Weinlänvder theilt, wie er 


denn auch auf feinen Hügeln ſelbſt Wein fels 
tert, indeß ber berühmte bratme Gerftenfaft in 
den mächtigen Felſenkellern eine höhere Potenz 
annimmt. Die Bamberger haben einen regen 
Geift. Sie find für gelehrte Bildung empfaͤng⸗ 
li, und bliden mit Selbſtgefuͤhl auf die bes 
rühmten Männer aus ihrer Mitte, die feit dem 
MWiedererwahen ber Wiſſenſchaften in Delfche 
land glänzten. Leidenfehaften fehlen bei einem 
lebensträftigen Wolfe nicht; fo auch nicht bei 
ben Bambergern und den ſchoͤnen Bambergerins . 
nen. Aber als flarf und muthig bewährt Die 
neuere baperijche Kriegsgeſchichte den Bambet⸗ 
ger als guten Soldaten. 

Ein Hauptzug in dem Charafter der Bam⸗ 
berger ift noch Megfamfeit, Fleiß und Wohlthaͤ⸗ 
tigkelt. Daher bier auch fo viele reiche, wohl 
thaͤtige Stiftungen entftehen konnten. 





Palindrom. 
ft es nicht ein arıig Weſen, 
Diefes kleine Woͤrtchen bier; 
Magſt es vors und rücdtwärts lefen, 
Gibt es Frag’ uud Antwort Dir. 





Rärhfel 
Bol und leer bin-ich gleich ſchwer. 





Ebarabe 
Hörft du des Ganen friedliches Getoa! — 
Das Erfte weider Kill ins Schartens Thaler; 
Die Hitien — bei des Abends letztem Strahle 
Vereinen fi zum Letzt en leicht und fchom 
—— Himmel fteigt der Jungfrau Yichtgefait, 
n deren Fuß das Ganze ſauft verhallt. 





Auflöfung der im letzten Gtäde vrorkommenden 
Chatade: Bnidhaumb. - 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfem Privitegium 


INNINRINNIUNAINNINENINNANUN® 
Nro. 73. 

In Petri 

Bamberg, 13. ak. 

Die heute uns aus. Muͤnchen vom. 10. ji 
gefommenen Briefe enthalten Folgendes: 
“Eiugäbe der Abgeordneten des Obermainfreifes 

an bie hohe Kammer der Abgeordneten! 

Hohe Kammer der Abgeordneten! 

Die unterzeichneten Abgeordneten des O. M. 
2. treten in ihren Beruf mit der erhebenden Hoff⸗ 
nung , daß der bevorfichende Laudtag fegensvole 
Brüchte bringt. 

Eine erfreuliche Buͤrgſchaft gibt bie Throns 
rede, und wer kann noch zweifeln, baß ein billi⸗ 
ger Wunſch, eine gerechte Bitte unerhört blei⸗ 
den —— 

: Den ernſten Bemühungen der Ausfchäffe wird: 
es gelingen, das Bireich der Erfparniffe zu ers 
‚weitem, und in den Berathungen der hoben 
Kammer wird fich zeigen, weichen Erleichterungen 
jene Erfparniffe zuzumenden find, 
"  Unfre Aufgabe jol es nur ſeyn, durch offene 
Kundmachung druͤckender Laſten den Kreis dieſer 
Berathungen zu erweitern und dadurch das ober⸗ 
ſte Princip „der gleichen Vertheilung der Laſten!⸗ 
ins Leben zu fuͤhren. 

In dieſer ung ſelbſt gemachten Aufgabe duͤr⸗ 

fen wir nur: 
I. der proviforifchen Tarordnung don 1810 
und ihrer, vielartigen Anwendung erwähnen, 
ker in und außer der Kammer rege Tpeils 


n"n 
' 


"ap erwirken. 
Esr untelliege feinem Zweifel, daß die Auf⸗ 
—R v tiemen diefe® Gefän don mancher 


»-Gepämgfeit befreit: allein diefe Abgabe — wel⸗ 
che man mit fo großem Unrecjte eine indirefte 
Eleller Rennt -— bleibt Amimer noch hart und 
ruckeud "weil fie ruͤckſichtslos nimmt und "den 

voberſten Grundſatz: ,,der Werbältnißmäßigkeit der 





Bamberg, Montag, 14. März 
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NINE INDIE ENDE 
— die Bartel viel * — sk - — die Ko⸗ 


ſten für Teſtamente, Inventaren, Concurſe ic. 
zehren oft die, Maffen auf. — Mancher vermeis 


det; um der Koften willen, bie Verfolgung ſei⸗ 
nes Rechtes — Kauf und Verkauf iſt erſchwert 


— der Erbe von Realitaͤten muß mit Schulden 

feine Wirthſchaft begimmen, weil er Gexichtsko⸗ 

ften ze. zu bezahlen hat, und feitdent deutſche 

Sitte und, Redlichkeit der Geriihtsform- weichen 

maß, zjehren die Taxaͤmter und Advofaten am 
fäuer erworbenen Gute der Staatsbürger: 

An eine hohe Kammer der Abgeordneten fiefen 

wir daher die dringende Bitte: 

eine Revifion der Taxordnung zesp. eine. es 

vifion der druͤckenden Anjäge: derfelben -auf 

ge ſetzlichem Wege zu veranlaſſen. 

U. Gieich druͤckend iſt das Stewpelgeſetz in 

ſeiner aͤugſtlichen, beinahe allen ſchriftlichen 
Verkehr umfaſſenden Anwendung. Hier iſt 
es weniger der nümeraͤre Betrag ber Laſt 
als die Ars der Erhebung, mad zur Ber 
ſchwerde berechtigt. — 

Man varf nur bie Vollzugs-Inſtruktionen ing 
Auge faſſen, welche 2 Jahre: lang alle Amts⸗ 
biätter . erfüllten — man zaͤhle und" vergleiche 
nur die verurfheilendewi.und losſprecheluden Er⸗ 
fenutniffe über angeſchuldete Stempeldefraudatio⸗ 
nen, umdb man wirbn fch.-übergeugen, vaßujrht 
noch bie Frage: wozu und in weichen Maaß 
ber Etempel angewendet werben Mg? von ven 
Behörden und Stellen umentfchicdew, wifd ſtreitig 
gelöffen if. — Man wird zugeſtehen muͤſſen, 
daß es dem Privatmanne. zur Unmoͤglichkeit wird, 


"vor Stempelſtrafe fich zu retten, wenn er im 


Berbrauche dem Gefege zit ‚folgen gejsunenift, 
Es kann unmöglich die Abſicht ſeyu, - daß 
eine Abgabe durch ihre Erhebungsart mehr als 


"'uiflägew‘” "Yan unbeachter laͤt/ Duden wird das‘ durch ihren Ertrag druͤckt, umd Die Finanzgeſetz⸗ 
SBefed durch feine Medaktiom "oben an in die Reihe gebung keunt eine Greuze/ uͤber die dad Ort 


"Don Bife n geſtellt, deren’ "Ahern. ſer jettiv 
„Heel Nodrden tank.” g 


MU u HAufp Phrlhr €. Dom Sapaar , 


Te tängft Hinausgefcheittin di." =; Sun 
Wir bitten Wespalb: 
Anm verfaſſungsmaͤßigen Wege zu eteisten, 


daß das Stempelgefek einer Revifion unters 
worfen und die Entfernung alles Vexa⸗ 

toriſchen dabei zum oberfien Prinzip erho⸗ 
ben wird. 

11. Unter die größten Uebel, durch welche der 
D. M. 8. heimgefucht ift, gehören aber die 
Folgen ber hoben Zolfäge. auf mehrere Ars 
titel des Ffommerzielen Verkehrs. — Banden 

von Schwärzern bevoͤlkern die Grenzen, ber 

„‚mittellofe Theil der Bevoͤlkerung verläßt die 
Quellen eines redlichen Erwerbes und fchließf 
fih jenen Gefellen an, um ald gemwandte 
Diebe zu größeren Verbrechen überzugehen: 
Die Achtung vor dem Geſetz weicht der Bes 
gierde nah Gewinn, in ihre bildet fich eine 
eigenthümliche Speculation, die auch Wohls 
habende zu Genoffen macht — ber fonft red» 
liche Kaufmann muß fein Gewerbe niederlegen, 

wenn er nicht dem Schmuggler die Hände 
} bieten will; und Sittlichkeit, Wohlſtand und 

: Sicherheit des Eigenthums fliehen dag Land, 

ohne daß der Zweck des Gefeged und im 
finanzießen Theil erreicht wäre. 

Man frage die Gerichtäftellen, bie Magiftrate 
und Polizeibehoͤrden — ja man vernchme nur die 
Zollbehoͤrden ber nordweſtlichen Grenzen des Reiche, 
um ein volles und getreues Bild zu erhalten, — 
man leſe die Anzeigen über: aufgegriffene Wacren 
in oͤffentlichen Blättern, man fehe bie von verwr, 
theilten Schwärzern. angefülten Zwangs⸗ und 
Strafarbeits⸗Haͤuſer — man blicke auf die oͤfte⸗ 
zen Mord und Tobfchläge zwiſchen der Zolls 


ſchutzwache und den Schwaͤrzern, und ed muß ſich 


ergeben, daß Abhilfe Nord. thut, um größern. 
Uebeln zu begegnen. 

Meit entfernt zu glauben, daß man eine Ab⸗ 
gabe aufheben muͤße, weil fie Uuterfchleifen aus ˖ 
Zeſetzt iſt, müßen wir aber doch behaupten, daß 
Die Abgabe nicht fortbeſtehen kann, welche ben 
Unterſchleif hervorruft, und von dieſem Geſichts⸗ 
puntte gehen wir aus, weun wir eine hohe Kam 
mer ber Abg. bitten: 

ins verfaffungsmäßigen Wege zu erwirken, daß 
das Zollgefeh von 1828 in feinen Folgen 
geprüft, und darnach die Abänderung aus⸗ 

‚gefpeochen wird. 

M der Ueberzeugung, daß Feine Controlle 
Abhuͤlfe gewährt, beantragen wir: 

daß alle hohen BZollfäge, melde bie Defraus 
dation provoziren, herabgeſetzt werben. 
Es: it der eruſteſte Wille unſeres Königs und 

Herrn, daß fein treues Volk gluͤcklich ſey; fol; 
auf das Gluͤck, Ihm anzugehoͤren, wetteifern wir 

in der Treue und Anhaͤuglichkeit durch wahre 

Darftelung der Leiden" und Uebel, bie jenem 


wahrhaften Fönigligen Wie entge 
und fehen und baburch auf den glücklichen 
Standbpunft gebracht, ma bie Pflichten Nbs 
georbneten gegen feine Committenten mif der uns 
beichränften Treue und Anhaͤnglichkeit für Se. 
Majeſtaͤt ven König eind werden. 
a tieffter Verehrung erfterben 
Einer hoben Hammer ber Abgeordneten 
Münden, den 2. Mär, 1831. 
geborfamfte Abgeordnete a 
dem Obermainfreig, 
Frhr. v. Korb. Frhr. v. Kuͤnsberg. Frht. v. 
Rotenhan. König. Kapp. Hagen. Vetterlein. 
Rudhardt. Brandenburg. Eckert. Fickenſcher. d. 
Oerthel. Krappmaun. Rinecker. dv. Dippel. Kraus. 





Den 10. März, nach 1)4 über 9 Uhr wur⸗ 
be die heutige Sigung eröffnet, weldher Se. Er 
cellenz der koͤnigl. Etaatsminifter des Junern Hr. - 
Eduard von Schenf und die Minifterialräthe d. 
Stürmer, v. Wirfchinger und v. Abel beiwohn⸗ 
ten. Borerft wurde das Protokoll der ıfen Ei 
gung vom 1. Sekretaͤr verlefen, das über eine 
Stunde dauerte, Nach Beendigung deffen, frags 
te ber 1. Präfivent Freiherr v. Echrenf, ob 
Niemand was zu erinnern und Dagegen einzu—⸗ 
wenden habe; hierauf erhob fi der Bürgermei 
fter von Anus von feinem .Plage, und ſprach: 
bag in feinem Vortrag etwas Ungeeignetes singes 
ſchoben, er bitte fih das Protofol aus, 
um ben Gag gehörig zu corrigiren, welches 
ibm auch ſogleich übergeben wurde. Der ı. 
Sekretaͤr bat bierauf die Kammer, daß jeder, 
ber einen Vortrag gehalten, nach der Sitzung 
ihn ſelbſt in der Kanzlei diktiren möchte, damit 
ferner ähnlichen Irrungen vorgebeugt. werde, 
Der Herr Direktor Rudhard fiellte hierauf dem 
Antrag, daß kuͤnftighin die ungeeignete Titulatus 
zen, und überhaupt allen Titulaturen aus ben 
Protofollen mwegbleiben, — dem verehrten Redner 
wurde allgemein beigepflichtet. 

Die Einldufe — wurden ſonach der Kammer 
mitgetheilt — 20 an der Zahl, mworunter Gihrew - 
ben von ben recufirten Landtags » Deputirten: 
1. von Magiftratsrarh von Beflimeyer 2. vom 
Dberften Juſtizrath v. Hornthal; 34 Vom Gras 
fen Benzl⸗Sternau ſich vorfinden. 

Es kam 3. zum Wahlakt des Ken. Hofrath 
von Dreſch, der zum Eintritt in bie Kammer 
beanfandet wurde. — Der 1. Sekretär verlag 
bie Proteſtationen einiger Profeſſoren ſowohl, als 
auch die bed Hrn. Hofrath v. Drefch dagegen, 
jeigte au, daß Hofrath v. Drefh in Gegenwart 
von 46 Profefforen 18 Stimmen, Hr. Staats⸗ 
xath und Profeffos Mauerer 49 Stimmen und 


Profeſſor Bayer 6 erhielten. — Daß Hr. 
— ai Mauerer zum Reichsrath von Er. 
Majeſtaͤt allerguadigſt ernannt wurde. 

Herr Miniſterial v. Abel als Einweiſungs⸗ 
Commiffaͤr gab: der Hammer einige Erlaͤuternn⸗ 
gen un Aufſchluͤſſe. 

Die Dieanffion wurde. vom Sr. Ercellenz dem 
Hrn, Minifter dadurch unterbrochen, daß er ber 
Kammer, anzeigfe, daß er bereits an alle Kreis: 
regierungen ein fönigl. Refcript erlaffen babe, 
mwortunen die Cenſur- Freiheit bei Mittheilung 
der Iandftändifchen Verbandlumgen an Zeitungen 
und Tagsblätter ausdrädlih erklärt und ander 
fohlen wurde; ferner eröffnete der Miniſter der 
hohen Kammer, daß Se. Maj. der Roͤnig ſich 
allergnädigft bewogen gefunden haben, eine Ges 
ſetzes + Auterpretation zum $. 44 ber Verfaſ⸗ 
ſungs, Urtunde zu entwerfen und der Kammer 
. vorzulegen, Die Kammer könne aufs Neue bie 
großartigfiew Gefinnungen Sr. Majeftät deutlich 
baraus entnehmen, biefeg waren die letzten Wors 
„te dest Mimfterg, " ° | 

Die Diefuffion Über die Zulaffung jur Sams 
mer und über die Gültigkeit des Wahlafts des 
Herrn Hoftath von Dreich wurbe fortgefegt; nachs 
dem der 2. Präfidene Herr von’ Seuffert einiges 
in diefer Beziehung zweckdienlich gefprochen harte, 
entfernte:er fih mit ber Aeußerung aus der sam 
mer, er koͤnne ale Betheiligter der Disfuffion 
nicht beywohnen. e 

Ueber diefen Gegenftanb fprachen noch mit 
unter fchr Fräftig Kabel, Dr. Schwiedel, Hainzeb 
mann, Baron von -Eberg, Direftor Rudhart, 
Pfarrer Weinzierl, Schoppmann, Frauenhofen / 
Ehrne, Schulz, Metzler, Hagen, Graf Drezl, 
Socher, Kreß Baron, Weinmann Decan, Ge— 
meiner, v. Kuͤnsberg, Schickendanz, von Muſſi⸗ 
nan, v. Harsdorf, dv. Klar, Schmid, Windward, 
Deich, Loͤſch, Vetterlein, Woͤrndl, Ziegler, Lechner. 

Der 1. Praͤſident ſtellte num bie Frage: Meine 


Herren, erkennen ſie die Wahl des Herrn Hof⸗ 


raths von Dreſch als giltig 90 gegen 23 Stims 

men, ſtimmten dafılr — fomit wurde die heutige 
Sitzung aufgehoben. . 
Piazenza, 25. Behr. 

Ihre Majefiät die Herzogin hat am Ihre 

Unterthanen unterm 26. Febr cine Proclamation 

erlaffen, worin fie Alles, was die revolutindre 


Regierung zu Parma bisher verfuͤgt hat, ober. 


noch verfügen dürfte, für angditig erflärt. 


Sie warnt die Giutgefinnten vor den Ränten der. 


Mebelen, und eimahnt fie. jur. Treue. - Den 
teuigen Verfuͤhrten wird DBergebung verfprochen, 
den im Aufruͤhr Verhatrenden'wird mit der ver⸗ 
dienten Efrenge der Gefege gedroht. 


„ Yrivasmann leben. _ 


Neapel, 19.' Febr. 

Folgende Aenderungen geſchahen Bei dem 
Minifterium: Der Marquis Tommafl murde: zum 
Minifterpräfidenten, mit Beibehaltung bes geiftl. 
Mixifieriumd, und ber Conſultator Pariflo zum 
Minifter Gnade und Gerechtigkeit ernennet; ber 
Marquis von Caretto, berfelbe, welcher die letz⸗ 
tere Bewegung ber Carbonari unterdruͤckte, iſt 
Poleiminiſſer geworden und bleibt Generaltom» 
mandant der Geusdarmerie, welche Stelle mit 
ſeinem Mirifterium vereinigt wurde; Marquis 
Intonti, vermaliger Polizeiminiſter hat einen ber 
fondern Auftrag nad) . und behält die Erträg 
niffe des Minifteriums, 

Straßburg, 7. Mär. 

Eben theilt man ung einen Brief aus Lyon 
vom 3. März. mit, deſſen Schluß alfo lautet: 
„Diefen Augenbli erjahren wir, daß die Revo⸗ 
Intion in Nom ſtatt gehabt hat. Der Pabſt har 
fapitulirt; er bleibt geiſtliches Oberhaupt.” 

Paris, 6. März. 

Der General, Graf Guſtav v. Damas legte 
dem Kriegsminifter den Entwurf zur Errichtung 
einer Legion vor, weiche ben Namen Lafayettes 
führen ſoll. Eine Abordnung alter Offiziere des 
Kaiferreiched, die noch wicht ‚verwendet find, uad 
pie Bildung tiefer Legion beitragen, begab fi 
am 2. d. zum General Lafayerte und brachte ihm 
eine Zufchrift, worin fie ben Plan bes General 
Damas vollfommen billigen. 

Auf die Kunde, daß das Schloß Talhouet 
ber Feuerheerd der Carliien in der Breragne ſey, 
iſt dieſes Schloß nach heftiger Gegeuwehr von 
den Matioualgarden eingenommen werden. Der 
Bürgerkrieg ſcheint im biefer Gegend bald vollends 
auszubrechen. Scheu organffiren ſich die Eolens- 
wen der Ehouand, Die Hffenslichen Bitter fors 
bern die Regierung zu großer Kraftentwicklung 
auf, um ben Aufrups mis einem Echlage zu uns 


terdruͤcken. 
Paris, 7. Mir. 

Der Minifter ded Innern legte ber Kammer 
ber Abgeordueten ein Geſetz vor, des wegen 
äufferfter Dringlichkeit nicht zu vertagen if. Es 
betrifft bie Verbeſſerung bes Hafens und des 
Dammes von Rouen / wofuͤr ein Anlehen von 
680,000 Fr. genommen werden ſoll * 

Man. lieſt im Journal des Debats 2Ein 
Journal werfichert nach ‚einer Pelvatkorreſpondenz, 
daß der Vicomte bou Saint⸗Prieſt, ehemaliger 
franz. Gefandte, in Spauteu, Ad nach Fraften 
wit fehr wichtigen „Briefen ber, Kaifer won Des 
ſterreich und Rußland begebe. Wir find beauf⸗ 
tragt, dieſe Nachricht zu widerlegen. Hr.v. 
Saiat⸗Prieſt wird im Italies burchaug nur als 


. 
4 


. Wieh- des Kabinets 
leſſuns 


Lenbdon, 5 Marj. 
Der Lriegsſekretaͤr Winn, ber aber keit Mit⸗ 
war, hat wirklich ſeine Ent⸗ 
Seſiern unterſtuͤtzte im Unter⸗ 


hauſe die Bill der Refotm vorzüglich Hr. Staus 
dey, Ssaatsfefretär von Irland , welcher bemuͤht 


war, Hru. Perl und Hrn. Croter den abgeſagte- 5 
ſten Feinden der Bill zu widerlegen. Das Loos 
der Bil wird Heute Abends: wielleiht entſchieden 


werben. 
Brilffel, 8. Mär;. 
Lord Ponfondy, Kommiffär der Konferenz zu 
Lkondon twurbe 'geftern dem Regenten vorgeftellt. 
— Geftern Abends ift Hr. Lehon als aufferord. 
Gefandter und bevollm. Miniſter mah Paris abs 


gegangen, Man fagt, Dr. Graf v. Arfchot wer⸗ 


de nad) London gefendet, um die Ernennung bed 


Megenten befannt zu machen. 


Warfſchau, 7. Mär. 
General Chlopicki wird, wie die Warfchauer 


‚ Beltung meldet, bald wieder bergeftelt und im 


Stande ſeyn, fich wiederum zur Armee zu ber 


en. 

Die Warfchauer Staats;Zeitung enthält Fols 
gendes: „Es IR die Nachricht hier eingegangen, 
baß General Dwernicki über die Weichjel gelegt 
und am 3. d. bei Kurow jenſeits Pulawy ‚mit 
ben Kuffen zufammengetroffen ſey; er ſoll diefels 
ben zum ‚Weichen gebracht und ihnen a Stuͤck 
Gefhüg genommen haben. General Dwernicki 
fol bicrauf gegen. Lublin vorgerüct fen, und 


am 4. d. will man im ber Gegend von Markuf . 


gow wieder eine bedeutende Kanonade gehört 
haben.“ 


Neue Landtagsſchriften. 

In der Drausnid'jhen Buchs und Kunſt⸗ 
handlung in Bamberg iR eingetroffen und ju haben: 
SHorntbal, Dr. v.,E. Ob. Juit. R., um baperöfchen 

Landtage 1831. - Nr. 3 gr. 8. geb. ı8 fr. 
- Da sich bereits mehrere Liebhaber zu den geh* 
Rath von Reiderschen Hause Dist. III. Nro, 1475 
gemeldet haben, so wird unter Hinweisung auf die frü- 





‘ heten öffentlichen Bekanntmachungen über die näheren 


"ges selbst auf Montag den 14. März Morgens ı0 Uhr 


Bestandtheile desseiben und zur Abkürzung des Geschlif- 


4ı der Wohnung des Unterzeichneten Dist, I. Nro, 226 
wein’ öffentlicher Verstrich diesfalls State finden. Zu 


„gleicher Zeit wird bemerkt, dass wenigstens der jte 


% 
nn ’ ce annt: a 


‘ In den freiberriich won Horned'iden Wal 
. Dumgen zu Wieſenthau — 2 ——— — 


I des Kaufschillings als ste Hypothek auf dem 
Hause stehen ‚bleiben und bei einem snnehmbaren Auf- 
‚Peborkiei der Himschlag selbst —— erfolgen kann. 
zn 4 47 Ber, 

Oberst der Langweire, 
als v: Reiders, "Festaments-Executor, 


Hung. 


Srüb 9 Upr anfangend, ein 18 fidftri 
Keil a a ef a are, 


 »Kiebbaber gaben ſich im -Schloffe mu Wiefenrhau vor 
Nebakteur; Dr, Hohn. Werleger:, Kommerz 


den Berfiriche it, 00. Die a ’ 
Ierden betannf hemads Werben, Kilekifen > ne 
tung. 


roten Wäry 1331. 
Horueck ſche Schloßsuts 


Freiberrich von | 
BB ae ea en ee EL —— 
© Die bis jetzt bei Hert 











| n Goh. % 
: Ant. Streble in Bambergae 
habte Niederlage meines feit wiea.d 
len Fahren ruͤhmlichſt befannten & 
Fayance und Steingute, hat um.‘ 
ter heutigem Herr Joh. Mist 
hael Burger übernommen,$ 
;g und darf ich bei der großen Aus· 
2 wahl, die diefes Lager befikt, z 
mir die fernere gütige Abnahme'& 
ſchmeichein. — 
Bayreuth den 1. März 
3 Eh. Schmidt, 
Fönigl. bayer. Privilegirte © 
Fanance und Steingutsfabrif. 3 


$ 
& 


1831. 


© des Herrn Schmidt beehre ıc) 


& 





zu Antrag der Jutereſenten werden die unterm 
24 Janert I. 5. felgeborhenen.  Gantrealitäten des 
Sdam Butterbof von Klemenbof auf 
Donnerkag weh 24. März \ 
wiederholt dem öffentlichen Verkaufe ausgefeht. Maufsr 
liebbaber haven ſich an Dielem zweiten Verkaufttermine 
zu Schageubof ın dem Wohnbauje des Adam. Baier 
DB. M. ı0 Uhr, welches Kotal von deu Intereffenten 
beantragt wurde, emjufinden, Ihre Angebote iu Wiotes 
toll zu geben, uud, hinſichtlich Bes Hinſchlage das Bei 
tere nach $. 64. des Hop. Weiches ju gewärtigen. 
Dintichtlich der Gutshethreibung wird fich Auf 
genamuites Ausichreiben vom a4. Jänner I. Is. Nero, 18. 
des Kreis: Jureligsblartes, und Nro, 4ı des Bränliihen 
Merturs bejogen, und. noch bemerkt, daß Bei dem 
Gursfompiere das bertömmliche Schäfereprecht werbleibe, 


und unter der Schdgung [chen begriffen | 


ben 9. März 1331. 
Könıglides Landgericht, 
Deinzich ‚kbr, 


Burgebrach, 







RAR 0 
9 X. 55. 57. 62. 





Aenıglbayer. Lotto· 








Fraͤnkiſcher Merkur, 


Mit allergnäbigfem Brividegium. 


Nro. TA 


Bamberg, Dienflag, 15 März 


1831. 


III NINO RES DES ES 


Münden, 12. Mär;. 

Die &, Reg. des Iſarkreiſes *'olt unterm 
29. November v. I. den allerhoͤchnea Auftrag, 
im Benehmen mit dem erzbifchöflihen Ordina⸗ 
riate über die Errichtung eined kyjaͤums in Frei⸗ 
fing und den hiezu erforderlichen Beldmirteln ein 
Gutachten abzugeben. In Folge diejes allerhoͤch⸗ 
ften Reſtripts haben fih Se. Erzellenz der Dr. 
Erjbifchof von München »Freifing fie den Fall 
der Errichtung deſſelben als Dotattom eine Summe 
von 25,000 fl. zu geben fiir bereit erklärt. 

Mailand, 6. Mär. 

©e. f, 9. der Herzog von Modena iſt in 
Begleitung des Grafen Guicciardi auf der Ruͤck⸗ 
reife von Wien wiederum in Mantua eingerrofs 
fen und hat bald nachher Über die daſelbſt gars 
nifonirenden Truppen Muſterung gehalten. u 
Neapel foll es fehr unruhig ſeyn, imgleichen in 
* Piemont; doch auch auch hierüber ift nichts Ges 
wiſſes befannt. 

Turin, 3. Mär. 

An der Spitze der in Savoyen verbreiteten 
Anfuereftion fol der im Jahr 1821 aus Pie 
‚mont verbannte Fürft della Eifterna ſtehen. Un 
bie Verſchwornen im Faucigny und Epablais find 
Beine filberne Medaillen ausgerheilt worden, mit 
ber Inſchrift: ‚Freiheit! Unabhängigkeir!”/ und 
mit einer Eichenfrone, in beren Mitte man 
lief : „Allobrogien (der alte Name Gapopend 
und des angrenzenden Genfer Gebiets), 18341. 
—— 4. Waͤrj. 

* inter Praga einen Spion mit 
—— — 

aus Privatnachrichten aus Krakau find 3500 
gut ausgeräftete Freiwillige aus Galizien im Ans 
marfh, um für unfere Sache zu fechten. Im 
diefer Schaar befinden fich auch 11 Mitglieder 
der gräflichen Stadnitztiſchen Familie. 

Borgeftern trafen mehrere Burgen aus der 
Gegend von Bamoschin Warſchau ein, ohne eis 


nem einjigen Feinde auf dem Wege begegmet zu 


—— Die Ruſſen ziehen ſich von Lublin 


Von allen Seiten laufen Nachrichten ein, 
daß der Sultan Rußland den Krieg zu erklaͤren 
befchloffen . Habe, und auch die Perjer im dieſen 
Ktieg zu ziehen ſich befirche. - 

Der jegige poln. Oberbefehlshaber General 
Skrzynecki ift bderfelbe, welcher bie Arriergarde 
der poln. Armee bei dem Ruͤckzuge vom Wen⸗ 
grow “aus fommandirt und mamentlich in dem 
Treffen bei Dobre befehligt hat. Am 28. wur 
de ber feichnam des Gen. Zymirski in der Kas 
pusinerbi he zu Warſchau befiattet. Die Feier« 
lichkeit war allerdings rührend. ‚Der Berftorbes 
ne mat einer ber entichloffenfien und gewandte⸗ 
fin Männer feines Volls. Eine Kanonenfugel 
hatte Ihm am 24. Febr. den einen Arm genoms 
men. Im 4. poln. Infanterieregiment ſteht ein 
Kapitän, Namens Borjendi, welcher nun im ei⸗ 
ner Woche zum dritten Mal verwundet nad) 
MWarfchau gebracht wurde, und jebegmal, wenn 
ihm feine Wunde verbunden war, wieder jur 
Armee abgegangen if. In der Schlacht vom 
24. haben die Muffen fieben Mal die polnische 
Armee angegriffen, das legte Mal fat nur mit 
den Kuͤrrſſiren. 

Bonder Elbe, 8. Mär. 

Die Hauder u. Epen. Zeitung macht in eis 
mem Wrttel nachfiehendes, für diefes Blatt, das 
bisher immer.uur von Biezen des ruffifchen Hee⸗ 
res zu berichten wußte, fehr naive Geſtaͤndniß. 

- Wem in neueren Zeiten je eine militärifche 
Unternehmung, durch unvorhergeſehene, zugleich 
durch das Terrain beguͤnſtigte Hinderniſſe aufge 
halten wurde: fo it es wohl der gegenwärtige 
Feldzug’ grgen den Aufſtand der Polen. 

Graf Diebitfch beginnt den Feld;ug mit Ans 
fang Februars, alfo in einer Jahreszeit, in wels 
cher imiidertiger Gegend das Strocabett eines 
Fluſſes kein Hinderniß iſt: eine fee Eismaſſe 
ſichert nicht alein dem Uebergeug der ſchwerſten 
Laften, der Feldberr kann ihm auch auf jedem, 
feinem Ziele junaͤchſt erreihenden, Wege paſſi⸗ 
ven und die Verpflegung des Meeres iſt ſeibſt 
aus eutiegenen ‚Gegenden zu Schiitteu gefichent, 


Auf biefe Grundlagen baſirt, ſetzt Graf Die 
bitch ſich in zwei großen Meerabrptilungen, durch 
den Bes getrennt, in Bewegung. Den zedhten 
iägel felöit führend, iſt er nur wenige Märs 
ſche noch von dem großen Ziele fern, das feind» 
liche Meer im theilen; da geht in einer Nacht 
die Temperatur der Luft-von-20* Kaͤlt auf 5° 
Wärme über; der naͤchſte Morgen fest bereits 
ale Fleinen Bäche in Bewegung und bie tiefge⸗ 
- furchten Wege jener morafligen Gegend mar 
“chen jede fchnelle Bewegung unmdglid. Der 
Feldherr muß befürchten, durch den Eiägang des 
Bug die Verbindung mit dem andern Flügel ſei⸗ 
nes Heeres zu verlieren; da befchlieft er die 
‚halbe errungene Siegesbahn zu werlaffen uud 
‚wendete fich plögli zur Vereinigung mit jenem 
Heerestheile. Was eine folhe Bewegung — 
anas Berlaffen des urfprünglichen Zieled, in eis 
nem unwegſamen Bande, der ganze Troß, bie 
Verpflegung für mehrere Tage u. dgl. m. hinter 
fih berjiehend,, befagen wid, bag werben Eols 
daten beurtheilen koͤnnen! Diebitſch's fchnellem 
Eutſchluß gelinge noch glüdlich bie Vereinigung 
— ein Tag zu ſpaͤt im ſolchem Falle konnte den 
ganzen Feldzug fcheitern laffen. So viel hängt 
van dem richtigen Blick des fommandirenden Ges 
.nerale ab! Nah allen dieſen Schwierigkeiten 
und unter blutigen Avantgardengefechten, verei⸗ 
nigt Dibitſch gluͤcklich fein. lampfluſtiges Heer 
vor den Thoren des, durch Suwarows 
Sturm blutgetraͤnkten, Praga. Ein jmweitägiger 
Kampf bringt, wie es in ben poln. Berichten 
ſelbſt beißt, Verwirrung in. die Reihen der Po⸗ 
len und noͤthigt fie, das Schlachtfeb zu ver 
laſſen. Maͤchtige Schanzen; mehr mh — ein 
fühlend Her; (?), halten ihn auf im feinem Sie⸗ 
geslaufe; faum, daß Zeit und Entfernung ihm 
geflatteten, uns ben Erfolg feines Kaupfes gu 
verfünden,, gebt Diebitich mewen Hinderuiffen das 
durch entgegen, daß die obwaltenden Berpältniffe 
eine große Seitenbewegung mit feinım Neere 
mothiwendig machen, Der, noch immer uagunſtige, 
‚Himmel fegt‘ feinem Unternehmungsgeiie zwar 
große Schwierigkeiten entgegen, doch um wie 
ziel höher * der u. eined ey 
ihre ſchnelle Befeitigung! Wenn, bei m 
ter des Jahres 1829/50 biefer Feldzug, nach 
feinen ung jegt bereird vorligenden Befultaten, 
ſchon vor den Thoren won Ejenftochau entſchieden 
fein koͤnnte, frffeln die unerwarteten Maturereigs 
miffe den großen Teldherru noch an bie überſtroͤm⸗ 
gen Hier der Weichſel. *) 


*) Vielleicht erwaͤchtt auf bi 
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! Berlin, 6. Maͤtz. 

Die hier „ge offiziell Ausgegebene Nachricht 
von der Einnahme von Praga am 28. ehr. .ers 
gab fi noch an demfelben Tage, wo man fie 
bier verbreitete, als grundlos, und eben fo wer 
nig hat fich bis jegt die Verfiherung, daß dag 
franjoͤſiſche Gouveruement den Einmarfc der Des 
flerreiher nah Modena und in den Kirchenſtaat 
gut geheißen habe, beftärigt. Zur Sicherſtellung 
unfrer polnıfchen Grenze werben indeffen alle Vor⸗ 
fihtsmaßregein getroffen, um jede Ueberfchreitung 
derſelben zu. verhindern/ Goßten Haufen von 
Berfprengten eine Zuflucht auf preußifcem Ges 
biere ſuchen, fo würde man ihnen diefelbe nur 
unter ber Bedingung geftatten , daß ſie augenblick⸗ 
lich die Waffen niederlegen, und fi) an die Orte 
begeben, die man ihnen anweiſen wird. Um bies 
fen früher oder fpäter nothwendigen Mafregeln 
ben gehörigen Nachdruck geben ’zu können, wird - 
ein Armee⸗Corps an der Oder zwiſchen Brieg 
und Koſel zuſammengezogen. Auf dieſe Weiſe 
wird man im Stande ſeyn, den Reſten der pols 
uifchen Armee, die fi) nach Boͤhmen, oder mohl 
gar nach Sachſen, Bayern und Fraufreich durch⸗ 
juſchlagen beabfichtigen follten , den Weg zu verlegen. 

- BRain;, 8. Mär. 

Die Feſtung Saarlouis if in wölligen Ber. 
Tagerungszuftand gefegt, und alle Bdume und Ges 
bäulidfeiten außerhalb der There bis auf die. 
vorgefchriebene Enrfernung von den Feſtungswer⸗ 
fen weggerdumt und bas Terrain geebnet worden. 

güttic, 9. März. 

Nah der Ausfage einer heute von Bruͤſſel 
bier angefommenen Perfon fol die beigifhe Res 
gierung Holland den Krieg erklärt haben. 
Paris, 8. Mär. » 

Abermald eine Mınifterials Veränderung! Nr. 
Merilhou zieht fich zurüd und wird durch Pen. 
Beranger erfeht. Als Grund dieſer Veränderung 
gibt der National die Abfegung des GrneralsPros 
turators Eomte an, die von Hrn. Perfll verlangt 
und im Eonfeil, trog des Miderflandes des Hra. 
Werilhou, des Marſchalls Soult und ſelbſt des 
Herrn Lafitte, im Conſeil beſchloſſen wurde. Der 


ücourtier beſaͤtigt ebenfalls die Dimiſſion des Ht— 


Merilhou und behauptet, ſie ziehe unve 
eine veue Organifation des Kabinets nah ſich, 
Das nicht 14 Tage fo mie jegt beſtehen koͤnne. 


tetem Zeitalters ihuen verweigerte. Dat 
eye eich Sreenetaie Beweiſt ge⸗ 


— Erobererd in — Eisieppen führte, 
I € 


machten 
—— pwürvigßen Heldenmushes 


Der Temps fagt: der audtretende Minifter bins 
terlaffe fein ‚Bedauern; er habe nichts gerhan. 
Nach demfelben Blatte war der legte Miniſterrath 
ſehr ſtuͤrmiſch und es fol zwiſchen einzelnen Mir 

niftern zu heftigen Debatten gefommen fepn. 
Man lieft im Journal des Debats: ‚Ja den 
öffentlichen Fonds hat ein bedeutendes Biufen 
flart gehabr; man weiß nicht, wem man es beis 
meffen fol. An der Boͤrſe war allgemein bag Ges 
richt verbreiter, daß die Parlamentsreform» Bill 
von dem englifchen Eabinet zurädgenommen wors 
den fey. Indeſſen konnte diefe Nachricht, ſelbſt 
wenn fie wahr gewefen wäre, nicht ſo verderb⸗ 
lih auf die Fonds wirken. Nach den englifcyen 
Zeitungen vom 5., bie wir biefen Abend erhals 
ten, war bie Sigung bed Unterhauſes ausſchließ⸗ 
lich den Debatten über diefe Bil gewidmet ger 
weſen und die -Erdrterung war bie jum Montag 
vertagt worden. Die englifchen Fonds waren am 
Samfiag 76 z motist. Der National berichtet: 
„An ber Boͤrſe mar das Gerücht verbreitet, bie 
Reformbil jey am Samſtag mit einer Majorität 
. von 67 Ötimmen verworfen werden. Am Tage 
vorher hatte der Kriegsminifier Hr. Won feine 
Dimiffion gegeben und die Bil im Unterhauſe 
bekämpft. Diefer merkwürdige Abfall foll nicht 
wenig zu diefem Reſultate beigetragen „haben, das 
unfehlbar bie Aufldfung des Parlaments zur Folge 
babenmuß,bda des Kabinetes Ehre dies erfordert.“ 
Zeven Tag beſchweren fh bie Karlıftifchen 
Beitungcu mit Unverſchaͤntheit Über die Hausſu⸗ 
dungen bei den bezeichneten Parteigängerg des 
verfallenen Herrſcherſaumes, umb jeder Tag ent⸗ 
bier ihre finſteren Schieichwege. Ohne von dem 
Gemaltjamteiten der Banden jw fprechen, Die, 
wie jene, von Diet, wit deu Waffen in ber Hand 
Dad Land durchitreifen und die Einwohner im 
Namen Karls X, oder Heinrichs V. ausplündern, 
fo bezeugen die geheimen DBriefwechfel, die Waf⸗ 
fenbaufen, die Niederlagen von Pulver, melde 
fogar in Kirchen verborgen waren, die leidigen 
Abfichten diefer Faktioniſten, welche ſich dreiſt 
barüber beflagen, daß man über ihre Verſchwoͤ⸗ 
zungen wache. Die gegenrevolutiondren Weifuns 
gen an Hrn. Boucarue, Superior ded Seminar 
riums, DBeaucaire + beren Aechtheit gerichtlich 
anerfaunt ift, zeigen, daß man im den Orten, 
welde dem Gebete geweiht ſeyn follen, über dag 
Vaterland Blutbad und Verderben berbeirufet. 
Dan laͤchelt da über die guten Stimmungen der 
Gremden, melde drohen, Frankreich zu verwils 
Ren, über die, wie man fagt, befchloffene Zers 
ſtoͤrung von Paris, über dem gleichzeitigen Aufs 
Rand in dem Weſt⸗ und ben Sıldprevingen, mo 
bie Karliften fich befischen, ben innern Krieg 
Kr y 2» Dur and hinter 


1 


dem Bildniffe der Jungfrau vier Fäffer mit Pul⸗ 
ver. Hr. Baudaur, Eigenthilmer des Gutes das 
feld, iR ein alter Waffenbruder des Hrn. 2e 
Maeie, Friedenrichterd zu Nort, und bes Hrn. 
Taude, Pulver» und Tabafverkäufers daſelbſt, 
und er ſelbſt ein alter Häuptling der Chouans, 
welder von ber Bourbonsregierung penfionirt if. 
Berichte geben zu erkennen, daß zu Orleans und 
£yon Karliſtiſche Aufreigungen ftatt fanden, daß 
man aber den Anfiiftern auf der Spur ſey. 
1 Paris, 9. Maͤrz. 

Wir vernehmen, daß man unter den Papieren 
des Herpogs v. Modena einen Briefwvechſel zwi⸗ 
ſchen ihm, dem Fürfien v. Metternich, dem Kai⸗ 
fer Franz und dem König von Sardinien in Ans 
betracht Frankreichs gefunden hat, welcher dfs 
fentih bekannt gemacht werden fol, — Der 
düerr. Befandte bat dem Minifter Sebaftiani 
eine Rote zugelielt, worin erklärt wird, ber 
Fürf Metternich habe dem Marſchall Maifon zu 
erfenner gegeben, daß Defterreich. ben Grunds 
fag ber Nichteinfchreitung nicht nur wegen Mos 
benas und Parmas, ſondern auch wegen Italiens 
überbaspt nicht anerkenne, und daß es mit fels 
nen Tuppen bazwifchen kommen werte, wann 
es bie Maßregel für geeignet halte, — Man 
verfichet , ber Großherzog von Toskana habe fich 
zu eine Verfaſſung verjlanden, 

Madrid, 24. Febr. 

Gcern find 2 Perfonen von Mentaubau ges 
fommer, weiche man als Emiffdre des Exkoͤnigs 
Karl X, erfannt hat. Sie find in einem ſehr 
ſchlechte Gaſthauſe abgeftiegen und dicfen Abend 

„heimlich zu dem Minifter Kolomarde zegungen, 
welcher von ihrer Aufunft benachriatigt, dan 
Pater prillo, Seueralinſpektor der koͤnigl. Frei⸗ 
willigen. Hrn. Carvajal, ben Kriegsminiſter Cams 
brano md mehrere Gefellen des Camarilla zu fich 
rief, Dieſe heißen Parteigänger. ber. herabgefals 
lenen Smilie hielten eine Serathung, welche bis 
tief in die Nacht dauerte; und biefen Morgen 
find bee Deenfchen nach" Barcelona gegangıu, 
wo ber Heerd der apofiolifchen Raͤnke ſich befindet. 

Trop des Geheimmiffes, das die Finanzopera⸗ 
fienen inhuͤllt, fcheint ed gewiß, daß es Hm. 
Aguado gelungen if, wenigſtens einem Theil ver 
Eortesfduld Anerkennung zu verſchaffen, weil bei 
der Anlihe, bie er unfrer Regierung machte, 
ein Fuͤnfthell in Bons ber Cortes angenommen 
werden fol. So viel man bis jegt willen will, 
fol der Betrag ber neuen Einfchreibung eine Mils 
liarde Kealen ausmachen, wofuͤt wir nicht mehr 
als so (?) Mil. Kealen in der Wirklichkeit bes 
kommen follen. Die Auszeichnung, mit welcher 
Sr. Aguado von dem Könige behandelt wird, war 
big jegt unter ung ganz unbefaunt. Man verfis 


Gert, er werde ald Brand von Spanien bon 
bier abreifen. Hr. Roſſini, fein Keifegıfährte, 
fol das Kreuz Iſabellens der Katholiſchen erhal⸗ 
ten haben. General Morillo fagte geftern bei eis 
nem großen Diner, er habe durch feinen Aufents 
halt in Frankreich erſt Spanien recht fchägen ges 
lernt, und er fühle ſich täglich gluͤcklicher, nicht 
mehr unter einer folchen Regierung zu leben. Nach 
den ung täglich von der Grenze jufommenden Ber 
»sehhten feheint die Defertion auf eine furchtbare 
Art zusunehmen. Die heute bier eingetroffene 
Nachricht von dem Aufftande einiger Provinzen in 
a fol im Schloffe großes Auffehn gemacht 
eit. 


tondon, 3. Mär. 


Eine Zeitung bat angegeben, der König habe . 


keinen anderen Theil an ber Reformbill, als daß 
er bie Minifter fich auf die Sffentlihe Meinung 
ober vielmehr auf Jene des Unterhaufes berufen 
hieß. Diefes If umrichtig. Der König gieng den 
Entwurf der Bi von Anfang bis zu Ende durch 
und machte van Punkt zu Punkte Bemerfunge. Nach⸗ 
bem fie zum Theile nach feiner Meinung gedns 
bert war, gab er feine volle Zuftimmun. Der 
Gemeinderath der Stadt verfammelte fih auch 
deshalb, um den Miniftern megen bieer Bil 
Dank zu fogen. Ein Gleiches gefhah 1 Wels 
minſter. Die Verhandlungen des Parlamente 
darüber wurden heute fortgeſetzt. Bishe fprach 
noch Sein einflußreicher Redner. Dan foınte den 
Ausgang des Kampfes nicht vorausſagen, wel⸗ 
hen dad Miniſterium zwiſchen der Dmofratie 
und Ariftofratie Begonnen hat. Indeſſen glaubt 
man, daß die Bil nur mif eintgen Stimmen 
Über die Mehrheit entweder _ angenommen oder 
verworfen werde. Die Ungebuid des Okrhaufes 
hat einen Angriff vor dem Augenblick begons 
nen. Lord Carmarvon und der Herzog v. Weis 
lington ließen ihre feindlihe Stellung urchblis 
den, worauf jebach 2. Grey auf die befimmtefte 
und feſteſte Art erwieberte. Sollte alter auch 
die Parlamentsreform wicht angenommen werden, 
fo wird fie doch ihre’ Früchte tragen. Die Bolt 
wird zwifchen der Kammer und dem Mirifterium 
entfheiden. Es ift hinreichend vorgemkkt, um 
die dorgefchlagenen Rechte zu genießen. 

3 Ju der Drauenickeſchen Bud s ud: Kun: 
—— hud ben folgende imtereffante Neuigkeren 
no; Scent, 8. F., das Bebärfniß der Volkowirihſchaft ır 

Theil (wegen fdrkerer Bogenjahl des arm Theils 

folgt folcher erh in 14 Tagen) gr. 8. geh. comp. Sf. 
Seſchichie unicrer Tage 1. rg. 28. 38. 8.4 24 fr. 
egarf, B. A., Wrreif s Lichter gerichtet anf des R. 

2. Beiſlets Gemeinde Verfaflang. gr. 5. geh. Joir. 
Ueber die Freideit der Preffe henacuq d. Auittass 
Des bg. Behr, gr. 8. gef. 18 fr. 
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Die bis jeßt bei Herrn Joh. 
Ant. Streble in A s 
5 habte Niederlage meines feit vie: : 
x len Jahren ruͤhmlichſt befannten 2 
& Sayange und Steingutes, hat un. ? 
B ter heutigem Herr 3. Michael # 
Burger übernommen , und d 
g darf ich bei der großen Aus, & 
wahl, die diefes Lager befigt, & 
mir die fernere güitige Abnahme & 
ſchmeicheln. 
Bayreuth den 1. März 1831. $ 
"3. Ch. Sdmidt, j gr 
Beſitzer der 8.6. Privilegirten & 
x Sayange und Stemgutsfabrif. 3 
In Bezug auf obige Anzeige 4 

g2 5 urn 
des Herrn Schmidt, beehre ich 
mich, um recht -viele gefältige $ 
Befehle ergebenft zu bitten und @ 
bemerfe nody, das ih um die g 
Fabrik⸗Preiſe verfaufe. | 
Bamberg den 8. März 1831. & 
Joh. Michael Burger, 
3 Diſtr. I. Nro. 225. 
SS ES AS CHEWSERS HS ANGE 
In emer ıwönen Stapı ım der Nähe van Nam 
BEN hen race Sa Onan 
mach der Daupifirafe als an der hönken Lage wiſchea 
iwei Hauprmarkiplägen, in 3 kapejırten, und a geräxbs 
sen Zimmern, 1 Kammer, eine delle Küche nebſt daran 
—5* Speiſekammer, einer grofen Aemiße und 
Keler, Wafchdaus und Boden, und hat das Bequeme, 
dab im gerdunngen Hof ein Yumpbrunnen ik. Auch 


Fonuen auf Verlaugen noch mehrere Zimmer dan ger 
geben werden. Man wender fich besiwegen im freien 
Driefen au 


h » Befiger bed 
a an, Crane. 
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Bamberg, Mittwodh, 16. März 


NINE IDEEN. 


1831. 


EEEMCCOCLLLLxxxLVELEE 


Bamberg, 15. Mär. 

Die heute und aus Münden vom 12. zw 
gefonmenen Briefe enthalten Folgendes: 

Samftag den 12. März nach £ über 9 Uhr 
wurde die heurige Sigung eröffnet; derfelben wohn⸗ 
ten bei: ber Minifter des Innern, Herr Eduard 
v. Schenk, der Kriegsminiſter v. Weinrich, ber 
Staatsrath von Stürmer, die Minifterialräthe v. 
Mürfchinger, v. Abel, der DObriftlieutenant v. 
Heidegger, der Kriegskommiſſaͤt v. Haberl. Zur 
erft wurden die Protokolle der vorigen Sitzung 
von dem Bürgermeifter v. Dertl ftatt des Herrn 
Sekretaͤrs Eulmann verlefen. Nach Verlefung ber 
"Protofolle kündigte der 1. Präfivent der hohen 
Kammer an, daß Ge. Ercellenz der Finanzmini⸗ 
Ber erfcheinen, und der Kammer dad Budget 
verlefen, und fogleih zur Prüfung übergeben 
werde. Der Here Geheimeratb v. Usfchneider 
und der Bürgermeifter Klar gingen fogleich, den 
Minifter einzuführen, 

Se. Ercellenz der k. Finanzminiſter betraten 
die Rednerbuͤhne und fprachen, daf Se. Majeftät 
der König in der letzten Staatsraths⸗Sitzung zu · 
naͤchſt Tit. 6 $. 18 und Tit. 7 8. 4 der Ber 
faffungsurfunde alergnädigft befchloffen haben, 
der hohen Kammer das Budget der 3. Finanp 
Periode vorlegen zu laffen. 


Der Minifter lad nun ber hohen Kammer 
das fraglide Budget vor, welches eine unge 
meine Aufmerkſamkeit in ber Kammer verurſachte. 


Nah Beendigung dies betrat der Herr Mir 
nifterialrath dv. Würjchinger die Rednerbähne und 
verlad das von Er. Moajeftär entworfene Fis 
nansgefeß, aus 25 &$. beftehend, welches ber 
hoben Kammer zur Prüfung übergeben wurde und 
mit dem 1. Dftober 1831 in voller Kraft ing 
eben treten wird. 

Aus biefem Finanzgefes if zu entnehmen, 
bag für folgende new aufjuführende Gebäude vers 
wendet werden. fol: 


1. Fuͤr bie proteflantifche Kirche 


gu Münden .. 120,000 fl. 
2. 9 + Bibliorhef und Archiv 650,000 + 
3 0 + Batholiihe Kirche in 


Anfpah . » .. 80,000 * 
4 + + dußere Öefängnißanftalten 50,000 + 
730,000 fl. 
Den new eingefrefenen Mitgliedern Seefelder 
und dv. Dreſch wurde der verfaffungsmäßige Eid 
abgenommen. ’ 
Ferner wurden ber Kammer bie neuen Eins 
läufe den Betreff nah 7 Nummer fiarf, worun⸗ 
ter eine vom Herrn Oberſtjuſtizrath v. Hornthal 
Einführung eines Wittwen + und Waiſenbereines 
im Obermainfreig fi) vorfinder, mirgerheilt und 
befanuf gemacht. 
Jetzt wurde weiter zur Tagsordnung gefchrits 
ten und zwar über die Beanfländigung des Hrm, 
Dr, Arbinger und des Hrn. Pfarrers Jäger; 


‚über erflern wurde, nachdem alle Zweifel, 


ſehr ſchwach gegen ihn, nun gehoben waren, 
einftimmig für das Bleiben in der Kammer. ges 
fiimme; über Hrn. Pfarrer Jaͤger werden wir 
nächftend, und zwar in der Fünftigen Sitzung, 
melde Montag am 14. d. flatt findet, etwag 
Ausführlicheres hören und fogleich mittheilen. 
München, 12. Mär. 

Seine Majeftät der Koͤnlg haben. heute im 
Staatsrathe ben Vorſitz zu führen geruht. 

So eben vernimmt man, daß die Kammer 
ber Reichsraͤthe heute beſchloß, ihre Verhandlun⸗ 
gen ebenfalls durch den Druck bekannt zu mas 
hen; diefer zeitgemäße Beſchluß erregt allgemeine 
Freude, und gereicht dieſer Kummer zur gro⸗ 


Ben Ehre. 
Dresden, 4. Mär. 

Die allgemein verbreiteten Gerüchte vom eis 
ner bevorſtehenden Thronverinderung erwieſen 
fi bis jege als leere Sagen; dagegen ift bie 
bisher geheim gehaltene Druckſchrift erfchienen; 


fie umfaßt 10 Bogen und wird troh des Preis 


ſes von 42 Gr. reifend gekauft. Sie enthaͤlt 
alle, von dem König und dem Mitregenten den 
Staͤnden bei ihrem Wiederzufammentritt vorgelegs 
te Schriften, und zwar: 1) Defret an die Staͤn⸗ 
%e; 2) Entwurf der Verfaffungsurkunde; 3) Ents 
mwurf des Waͤhlgeſetzes; 4) Urberficht des der⸗ 
maligen Finanzetats des Königreichs; 5) Haupt⸗ 
etar der geſammten Einnahmen und Ausgaben 
bes Königreichs, 

Der Finanz + Etat ift 4 Bogen ſtark. Die 
Hauptfumme- ded Staats + Aufwandes beträgt: 
4,504,353 Thlr. 23 Gr. 5 Pf., die Hauptſum⸗ 
"me der Einkünfte aber 4,884,305 Thlr. 15 Gr. 
8 Pf., welcher zur Tilgung der Landesfchulden 
und Dedung anderer . unvorbergefehener Ausga⸗ 
ben verwendet wird. — Der Aufwand ber Eis 
villifie beträgt, 699,238 Thlr. 2 Gr. 10 Pf. 
md der Militärs Etat nach dem Friedensfuß dee 
vorigen Jahres 1,490,953 Thlr. 19 Br. a Pf. 

Wien, 8. Mär. 

Die Reiche s Deputation, welche bie ungaris 
(hen Stände bei ber erſten erfreulichen Kunde 
von ber bevorfichenden Vermählung Gr. Majes 
fiät des Könige von Ungarn und Kronprinzen der 
übrigen oͤſterreichiſchen Staaten, mit der durch⸗ 
lauchtigſten Prinzeffin Marie Anne Caroline von 
Eardinien, aus, ihrer Mitte abgeordnet haben, 
‚um bem erlauchten weuvermählten Königspaas 
die Glüfmädnfhe und die Huldigung Ungarns 
darzubringen, ift Sonntags den 6; d. M. von 
‚dem Gebäude der föniglichen ungarijchen Hof⸗ 
fanzlei, ald dem hiezw beftimmten Verſammlungs⸗ 
ort, mit dem berfömmlichen Gepränge in bie £.F. 
‚Hofburg aufgefahren, we ihr das erſehnte Gluͤck 
ju Theil wurde, ihrer ehrenvollen. Sendung enfs 
fprechen zu koͤnnen. 

Warfhau, Tr. März. 

Die hiefigen Blätter enthalten jet elngen ums 
faffenden, als amtlich bezeichneten, Armee des 
richt Über die Schlachten bei Grochow und Bia 
lolenfa, und außerdem noch partielle Berichte 
von den Vefehlshabern der einzelnen Eorps. Es 
“wird darin unter Auderm gefagt, daß die pol 
nifhe Armee feit dem Beginn bed Krieges 9000 
‚Manu an Todten und Verwundeten zähle 
‚denen fid 6700 in den Lazarerhen befänden ; 
die polnijche Armee fiehe jegt um Warſchau zus 
fammengejogen, halte die Weichfel»Bride und 
den Drücdentopf in Praga beſetzt umb warte auf 
das Signal ihres Anführerd, um von nen 
dem Feinde enrgegenzugehen. ; 

Der Feldmarſchall Diebitih hat mehrere pol⸗ 


nifhe Kriegsgefangene auf freien Fuß geſetzt. 


Jeder erhielt 2 Dufaten und eine vom General 
Gerflenzweig verfaßte Proklamation am bie Por 


Ren, welche in derſelben nicht meht Rebellen, 
fondern eine ſehr tapfere Nation genannt werben. 

Die Warfhauer Zeitung meldet, am 4. d. 
fei ein Courier (der junge Graf Platen) aus Dar 
tis bei der Nationalregierung angefommen, der 
Inhalt der von ibm mitgebrachten Depefchen 
aber noch nicht bekanut gemacht worden. 

Barfhau, 8. Mär. 

Die Hiefige Staatgjeitung meldet: Es if 
bier die Machricht eingegangen, daß dag Corps 
bes Generald reutz fich durch -Lublin gegogen 
hat, daß General Divernidi in Diefe Stadt eins 
geruͤckt iſt, und daß er die Zuruͤckweichenden noch 
weiter verfolgt bat. : Ein ‚zur, Organifation der 
Sicherheitswache von hier abgeordueter Beamter 
meldet, daß die Ruſſen aus Pulawy unter aus 
beren den Gemeinde Doige und den Poftmeifter 
als Gefangene fortgefüper haben. 

Polnifhe Grenze, 9. Mir. 

Den neueſten Nachrichten zufolge, foll ‚ein ber 
beutendes ruſſiſches Armeekorps in Plock einge⸗ 
rickt ſeyn, durch die ſchwache Eisdecke aber noch 
gehindert werben, Über die Weichſel zu gehen, 

Bruͤſſel, 7. März, 

Der Nationalfongref, in Betracht der drin« 
genden Nothwendigkeit, befchlieft : 

Art. 1. Das Bouvernemene If autoriſirt, 
eine Anleihe bis zu einem Kapital von 12 Mil. 
Gulden zu £ontrahiren. 

2. Sobald die Anleihe abgefchloffen if, wird 
bem Kongreß oder der gejcggebenden Gewalt von 
alen ‚auf die durch dem Art. 1. autorifirte Nas 
gotiation bezüglihen Operationen Dechenjchaft 
abgelegr werben. 

3. Das Gouvernement ift ermächtigt, ben $, 
3. des 2. Art. des Beſchluſſes vom: 26. Yan., 
welcher ſich anf die letzte Jahreshälfte der Grund» 
feuer bezieht, in Ausführung zu fegen. 

4. Der duch den $. 2. deſſelben Artifeld 
jugeffandene Nachlaß von 4 Prozent wird den 
Steuer pflichtigen, welche die. Abgabe in Obliga 
tionen der alten parriotifhen Anleihe bezahlen, 
nicht geftatter werden. 

Die vollichende Gewalt ift mit der Vollſtro⸗ 
ung diefes Befchluffes beauftragt, 

* Brüffel, den 5. Mär; 1851. 

Gejeichnet vom Vicepräfidenten und. deu 
Sekretaͤren des Kongreſſes. 
Ein andres Dekret beſtimmt die. einftweilige 


Orgauiſation bed Kaſſationshofes in Luͤttich. 


Der Regent has einen Kourier nach dem 
Haag  erpebirt; wie man. fagt,. mit Depefcen, 
in denen unfer Gousernement. dringend bie, Rdus- 
mung bes noch befegten beig. Gebietes verlangt. 


Der „Courier des Paysr Bas’! hat einen 
langen Artifel, worin er feinem Groll gegen den 
Herzog von Sachen, Weimar, jegigen Generals 
gouverneur des Großherzogthums Luxemburg, 
£uft macht. Um jeden Preis, meint ber Cou⸗ 
tier, müſſe Luxemburg für Belgien erhalten 
werben. 

guremburg, 5. Mär. 
Proflamation des Generals Etatthaltere. 
Einwohner des Großherzogthums Luremburg! 

Die politifche Lage des Königreichs hat dem 
König beſtimmt, dem Großherjogthame eine von 
ben andern Provinzen getrennte Verwaltung zu 
geben. 

Diefe hauprfächlich aus Eingebornen zufam« 
mengeiegte Verwaltung wird mit genauer Kennts 
niß des Landes verfahren; fie wird immer ben 
Charakter‘ und bie Bebärfniffe der Einwohner 
beachten. 

Das Vertrauen bed Königs hat mich an bie 


Spitze dieſer Verwaltung, geftellt. Einwohner 


des Großherzogthums, ich hoffe das Eurige zu 
erlangen. 

Die Rechte des Königlichen Hauſes auf dies 
fes Land, fo twie feine Beziehungen ju dem deut⸗ 
{hen Bunde find von der Londoner Konferenz 
‚erfannt und beflätigt worden. Es mürde von 
dem Könige abhangen, fogleich durch die Gewalt 
tes Bundes feine Autorität wieder herſtellen zu 
faffen, aber er zog vor, Euch Zeit zu laſſen, 
zu Euren Pflichten zuräczufehren, da cr nur un» 
gern diefem Sande die Laft einer Militärs. Okfupas 
tion anflegen möchte, Ich werde die Auerken 
nungen, welche mir fcpriftlich oder muͤndlich von 
heute an binnen einem Monate jufommen, ans 
nehmen. Ich bin zu Euch gefandt worden, um 
Euch die väterlichen Gefinnungen des Königs 
fennen zu Ichren; Einwohner Luxemburg's, 9% 
borchet feinem Rufe. Eure Pflichten flimmen mit 
Euren wahren Jautereſſen überein. 

kuxemburg, den 6. März 1631. 
Der Generolliewenant, Generalftatthalter, 
B. Herzog von Sachfen-Weimar. 
2 Paris, 9. Mär. 

Die Unterfuchung, welche jeit 2 Monaten 
äber die Ereigniffe im Dezember v. I. geführt 
murbe, bat Anlaß zu vielen Verhoͤren gegeben. 
Dan vernahm ım Beſondern mehre Dffiiere, 
Unteroffiiere und Kanoniere von der ehemaligen 
‚Artillerie der Nationalgarde, welche fi auf Eins 
ladung der Gerechtigkeit geſtellt hatten, aber bis⸗ 
ber ruhig zu Haufe geblieben waren, Der Wind 
ſchlug plöglich zur Strenge um. Man: bat ger 
‚fern die Hrn. Guinard und Cavaignac, Erfopis 

-täne: ber Artillerie von der Mationalgarde; Tre 


lat, Dberchirurg ber 5 € gli 2; Suillot es 
rie inſtruktor; Chaupin, een und et 
verhaftet. Ale diefe Burger * thaͤtigen uh⸗ 
theil fuͤr die Revolution des Julius genommen; 
Einer davon iſt Mitglied der Kommiſſion wegen 
der Erkenntlichkei ten. 

Man verſichert, daß zur. Folge der Aufſtaͤn⸗ 
be in Italien der Großherzog von Toskana ers 
Mlärt habe, er fep bereit, eine Verfaffung anzu⸗ 


nehmen, welche ibm von 120 Abgeorbneten dars 


gebracht wurde. Gegen den Anſaug des Märs 
zes folte der Großherjog ein Dekret bekaunt 
machen, und die Verſammlungen jollten jur Ers 
nennung ber Dolfgvertrerer einberufen werden. 
Eine neue Lieferung bon 1500 Gewehren 
aus englifcher Fabrik it zu Clermont angekom⸗ 
men, um damit bie Matiowalgarde des Departe 
ments zu bewaffnen. Allmaͤhlig wird biefe Brs 
waffnung voltändig werden, und auch fie unies 
ren Feinden die Spige bieten können, fie mögen 
von Innen oder von Auffen ſeyn. E 
Der Erfolg von den Hausfuchungen beweiſt 
jeden Tag mehr deren Notwendigkeit, und die 
verbreerifchen Abfichten der verwickelten Pers 
fonen, Aus Bretagne erhielten wir die Abfchrift 
eines Schreibens von dem Eprobriften Cadoudal 
an die Erjherjogin von Berrp,. weiches feine 
grau, die fi gegen den Lieutenant der Gen 
darmerle wehrte, vergeblich in das Feuer zu 
werfen ſuchte. Eine Zeitung, welche ſich über 
die Hausſuchungen erboſt, fuchte vor zwei Tagen 
bie Schwere dieſes weggenommenen Stuͤckes leich⸗ 


‚ter zu machen, mit der, Erklärung, daß es nur 
‚ein Entwurf fep, ber nichts bedeute, und nicht 


den geringften Anfchein von Schuld babe, 
mern dad Vorhaben nicht 2 2 * 
wir wollen hier nur. den Gag daraus vorlegen: 
„ueberſchrelte Spanien bie Porenden; gebe Des 
fereih, Rußland uud Preußen über den Rhein, 
dann werden wie bald von umierer borüberges 
henden Kegierung befreit ſeyn.“ Diefes Schrei⸗ 
den will man für unfhuldig erflären, nacdım 
es alle Zeichen der, und zwar Ärgfien Verſchwoͤ⸗ 
rung in fi enthält, da es nicht nur von Ans 
jertlung eines Buͤrgerkrieges handelt, fonderw auch 
bezwecket, Frankreich zum dritten Male der Wuth 
der Fremden zu überliefern. Man kann aus dem 
Manifefte Cadoudals entnehmen, dag der Buͤr⸗ 
gerfrieg ſchon zu Anfang diefes. Monats. begins 
nen folte, die Haͤupter der Königlichen find ſchon 
bezeichnet; fie haben in Bretagne Waffen für 
20,000 Dann. Die Regierung, wird ei 
einfehen, wo fie ihre wahren Feinde habe. 

Der Giegeibewahrer, Hr. Merilpou, 
feine Entlafung vrhalsen, ‚und wurde zum Dit 


gliebe ber Eprenlegion ernannt. Hr. d'Argout, 
ber Marineminifter verfieht proviforifch feine 
Etelle; man erwartet in Kurzem eine neue Zu⸗ 
fammenfegung des Minifteriums, . 

Dan fihreibt von Genf: Ein geflern aus 
Italien angefommener Kurier bat die Deflerreis 
her in Parma und Piacenza gefehen; fie zogen 
in forcirten Märfchen gegen Modena, Reggio 
und Bologna, 

Der Prinz von Karignan ift am 3. März 
” Abends um 7 Uhr in Ehambery angefommen, und 
wurde mit Enthufiasmus empfangen; die Etabt 
war erleuchtet; man fpricht von eimer vohftändigen 
- Ammneftie zu Gunften der Geflüchteren. 

Bologna, 28. Febr. 

Die Patrioten der Romagna baden, wie es 
beißt, Civita Kaftellana umzingelt, damit bie 
Huͤlfe, die man von Rom dahin fchickte, nicht bins 
eingelangen koͤnnte. Andere Patrioten marfchiren 
auf Rom los; am 26ten waren fie in Tivoli. 
Die päbftlihen Behörden ließen die Sturmglocke 
Iduten um das Volk zu den Wahlen zu rufen, 
aber die Einwohner nahmen die Patrioten gut 
auf, und die breifarbige Fahne wurde ſogleich an 
mehreren Orten aufgepflanzt. 1200 päbftliche 
Soldaten find nach Civita⸗Vecchia abgegangen. 

Sardinifhe Grenze, 6. Maͤrz. 

Nah dem Journal de Savoie hat ber Gou⸗ 
verneur bed Herzogthums Savoyens aus Ehams 
bery unterm 25. Gebr. am die Einwohner von 
Eavoyen eine Proflamation erlaffen, worin er 
fie vor den Planen einiger bemaffneter Räuber 
unterrichtet, welche, da fie nichts zu verlieren, 
und nur vom Raube etwas zu erwarten haben, 
bas Eigenthum , die Ruhe, und die Hoffnungen 
für die Zufunft der freuen Bewohner von Sa— 
voyen durch einen Einfal bedrohen. Er ver 
fpricht, fie durch. die vom ihm befehligten koͤnig⸗ 
lichen Truppen zu befchiägen, melde von dem 
Muthe der Einwohner und von dem Eifer der 
Ortsbehoͤrden werden unterflügt werben. 





In der Drausnid’fhen Bud, und Kunfs 
bandlung in Bamberg ik wieder eingetroffen und zu haben: 
Topo:geograpbifchskatikifhes Lerilom vom 

Königr. Bayern, eder alphaber, Befchreibung als 
ler im Königr. Bayern enthaltene Kreiſe, Städte, 
Märkte, Dörfer, Weiler, Höfe, Schlöffer, Einöden, 
Gebirge, vorjügl. Berge und Waldungen, Gewäller 
u. ſ. w. verfaßt von Dr. 5. 9. Eifeumann u. Dr, 
8. Hobn ı. Bar da — 2. geh. 7 fl. 

In Sarſenet gebunden mehr 24 fr. 

Zu dem in foliden Zeitichriften empfohlenen Com- 
endium dogmaticum des Pfarrers Goldmwiher zu 
ücheubuch bei Erlangen erfcheint bis Pfingften d. I. 

bei 9. son Seidel ju Suljbach bibliographia dogmatica ; 
von dem uämlichen- Verfafler ıft auch noch eine Patres 
logie und eine trewe Weberfenung drs At. Te, aus dem 
Hehrdifchen zu erwarten. 


br Sreiaspatent 

ontag den zıten April d. %. Vormittans 
werben aus der Verlaſſenſchaft rer es —* 
mannd Wirtib in Eſcherndorf in dem Sierbhauſe das 
felbft folgende felbigebaute, ganz rein gehaltene, Weine 
von den vorjügischken Lagen öffentlich gegen baare Zabs 
* — und dem Meiſtbietheuden zugefchlas 


Nto. uber, Eimer 
1 + + ıgaGder 
2 4 _ 1828er 
3. 4 4 ı1826€8 
4 4 6 127er 
5 4 6 detto 
‘ 2 3 1a 4er 
7 4 6 a27er 
a $ 3 detto 
9 2 9 122608 
10 + ⸗ 182808 
23 5 E 192707 
18 $ 8 182807 
13 2 + 182602 
14 a 8 182768 
15 2 9 181807 
16 a 1 180er 
ı7 ⸗ 4 1818€8 
18 2 7 1827er 
19 3 12 1798er 
zo s 11 ıgııer 
a % 6 detto 
23 2 6 bette 
23 3 & ıg2207 
24 1 >4 ı783e2 
a5 2 3 18a9er 
26 — 5 


1830er 
Proben werden vor dem Aufſtriche am Faſſe und 


"Bei diesem gegeben. 


Volkach am azten Febr. 1831. 
Königl. Landgericht, 
Eblen, 


Dttenweller. 


—— Maulbeerbaums&tämmden, soo @tüd 
sidhrige und 5 bis 6 Fuß hohe ſehr ſchoͤn erwachfene, 
werden an Unternehmer und Liebhaber des Seidenbaues 
unentgeldlich gegen Empfangs/⸗Scheine abgegeben, wenn 
diefeiben mit ihren Geſuchen an den k. Kevierförker 
Brüder in Burgebrach laͤngſtens bis jum letzten Tage 
biejes Monats fiy wenden. Sign. den 7. Mär; 1831. 

8. Forſtamt Ebrach. 
Seippel. 


Der Bacckermeſſter Gcorg Hofmann zu Kirch⸗ 
ehrenbach hat um Zufammenberufung ‚feiner Glaͤubiger 
und um Herſtellung ciues Machlaßvertrags mit dieſen 
gebeten. Es werden daher ſaͤmmtliche Gläubiger des 
Georg Hofmanı hierdurch aufgefordert am 

7. April V. M. 8 Uhr 
dabier zu erfcheinen,, das angebrachte Nachlaßgefud um 
vernehmen und fich über ſolches ju erklären. Dom dem 
jenigen Gldubigern, welche bei dieſer Zagefahrt nicht 
erfdeinen, wırd angenommen, daß fie fih dem Bes 
ſchluſſe der Mehrheit anichließen. 
Gorhbeim am 28. Febr. 1831. 
Königliches Landgericht. 
Badum. 
Fruhrpreiſe 
auf ber Schranne zu —2 d. 9. u. 12. Märt 42820 


pr. ei+ £ 
Hoͤchſter Pr. Mittler Pr. Tiefſter Pr. 
Weijen —— Weizen 1sfl. 24 Er. | Weijen 17 F= . 
Korn 1sfl. 2488. | Korn — Kotun124. — kr. 
Gerſte 5 i. 1s kr. Gerſte 14. so kr. Gere . — 6. 
Haber sfl.sofr.|Daber sfl.ıc kr. | Daber afl.sofr, 


Nedafteur: Dr. Hohn. Verleger; Kommerziensarp Gr. Drausnid. 





Fraͤnkiſcher M erkur. 


Mit aͤllergnädigſſten Privtlegium- 
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Nro. 76. 


Bamberg, Donneſſtag, 17. März 


1831. 
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Minden, 12. Mär. 

Nachdem das Protofoll der vorigen Sigung 
durch dem Abgeordneten v. Derthel verlefen und 
nach einigen vorgenommenen Berichtigungen ger 
nehmigt worden mar, trat ber Staatsminiſter der 
Finanzen, Graf’ von Armansperg ein, beſtieg 
die Tribune, und übergab der Kammer den Ents 
wurf des Finanzgefeges für die Ite Periode mit 
dent Voranfchlage ver Staatsausgaben und Eins 
nahmens Budget. Die Etaatsausgaben für die 
nächfte Finanzperiote werden hiernah von 
dem Finanzminifterium voranfhlägig auf circa 
28,835,000 fl. berechnet. Darunter bemerken 
wir I. R,ı68,000 fl. für die Schuldentilgungs⸗ 
anftalt. IL. 3,188,800 fl. Erat des koͤnigl. Haus 

fes und Hofes. III. 73,000 fl. Etat des Staats, 

rathes. IV. 50,000 fl. Etat der Staͤndever⸗ 
fammlung. V, 506,705 fl. Etat bes Staatsmi · 
aiſteriums des Aeuſſeren. VI. 923,906 fl. Etat 
des Staatsminiſteriums der Juſtiz. VIL 659,099 
fl. Etat des Sraatsminifterrumd bed Janern. 
vur. 1,157,000 fl. gemeinfchaftlicher Etat ber 
Staatsminifterien der Juſtiz und bed Innern 
reſp. Etat der Pantgerichte. IX. 771,999 fl. 
Etat ded Etaatsminifteriums der Finanzen. X. 
4,338,000 fl. für Staatsanftalten, as fir 
Wohlthaͤtigkeit, Eultus, Gefundheit; befondere 
geiftungen an Gemeinden x. XI. 6,700,000 fl. 
Etat der aktiven Armce u. f. w. 

Der Mehrbetrag des Etats des Königlichen 
Haufes umd Hofes, im Vergleiche zu jenem der 
legten Binanzperfove ift nur ſcheinbar, weil vers 
ſchiedene Ausgaben, welche früher auf dem Re⸗ 
ſervefond ruhten, jegt auf die Cwilliſte Übermoms 
men worden. In der Wirklichkeit ift vielmehr 
der Etat des Könige. Hauſes und Hofes um 

7,000 fl. nicbriger angeiegt. 

Die Uebergabe ded Budgets wurde von bem 
Herrn Staatsminiſter der Finanzen mit einem 
fehr Maren Bortrag begleiter, wovon wir bag 


MWefentliche fpäter mittheilen, und hier vorläufig ' 


nur eimpelnes ausheben wollen. Das Lorto wird 


bibehalten merden. Der Herr Minifter bemerkte 
in dieſer Beziehung, daß Die Staatsregierung die 
Yachtheile des Lotto's nicht verfenue, vaß aber 
di Etaatskaſſe die Einnahme, weiche diefes In⸗ 
flint gewährt, zur Zeit mod nicht entbehren 
föıne, und daß es auch noch Feine ausgemadhte 
Sache ſey, ob die Aufhebung des Lotto's wegen 
ber ir den Nachbarftaaten beftebenden Anflalten 


gleiche Art einen durchgrefeuden Erfolg haben 


werde Der Herr Stautsminifter der Finanzen 
gab ibrigens bie Verſicherung, bag die Lotto⸗ 
Eolleten vom platten Lande zuruͤckgezogen werben 
wuͤrden. 
Aus Italien, 7. Maͤrz. * 
Tas Diario di Roma vom 26. Febr. meldet: 
„Das Staptvicrtel (Rione) von Trastedere, wel⸗ 
dies von jeher wegen feiner unerichütterlichen 
Treue und Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl 
berühmt gemefen ift, bat fich auch jegt wieder 
zur Wertheivigung des rechtmäßigen Souseraing 
der Religion und des Vaterlandes aufs bereits 
wiligfte eriwiefen, und ſich baber in Verfaſſung 
gefrgt, jedem von Seite der Regierung an bass 
feibe ergebenden Aufrufe raſch zu entiprechen, 
und das Verlangen geduffert, daß Se. Hriligs 
feit, unfer Herr, ihre Fahne einzufegnen gerus 
hen möchten. — Der heilige Vater wilfahrte 
diefem frommen und gläubigen Begehren, und 
ertheilte zw viefem Behufe am 24. Febt. Nach⸗ 
mittags dem Marchefe Alberto Longbi, Vorfles 
ber des gedachten Stadtviertels, nebft den Abs 
geordneren eine Audienz, wober dieſelben bie Eh⸗ 
re hatten, Sr. Heiligkeit vie erwähnte Fahue 
zu überreichen. Der heilige Vater fegucte felbe 
ein, und unterhielt fi bierauf mit dem getreuen 
Abgeordneten eines fo wichtigen Tyeilcd der rö⸗ 
mifchen Bevdiferung aufs Huldreichſte. 
Petersburg, 5. März 
Die biefigen Zeitungen enthalten folgenden 
Bericht vom Kriegsichauplage: „Der Oberbefehles 
bater der aktıven Armee berichtet Sr. Maj. dem 
Koifer aus Mitosna vom 12. (24.) Gebr; daß 


von 8. (20.) an bis zum letztgedachta Tage 
feine bedeutende Vorfälle fattgefunden haben. 
Die Gegner haben eine fiarfe Pofition ve Pras 
9a felbft eingenommen, und ber GenerisFelds 
marfchall ſchickt fi an, fie ohne Verzug anuıgreis 
fen, fobald dag Corps unter bem Befehl des 
Generals Fuͤrſten Schachoffski, dag fin der Zacht 
vom 11. (23.) auf den 12. (24.) den Bus. bei 
Sietock paffirt hat, zur Armee ſtoͤßt, welchs am 
folgenden Tage gefchehen follte. — Ueber die 
Operation des Generald Kreug hat der Dbrbe, 
fehishaber folgende Berichte erhalten: DieferGes 
neral, ber aus Uſcilug auf Lublin - marfchete, 
nahm: legteren Ort ohne Schwertſtreich, gingdas 
-rauf bei Pulawy über die Weichfel und benei— 
fterte fich mit dem fliegenden Detafchement der 
- Stadt Radom. In letzterem Drte hatten ſich 
3000 Mann der meugeworbenen Truppen vers 
fammelt. — In Rozienice begegnete der Beneral 
Kreug einer ftarfen Abtheilung der Aufübrer, 
- unter dem Befehl des Generald Diwvernici, mit - 
- dem er fich in ein Gefecht einlief, und ihn nach 
hartnaͤckigem Wiberftande von Seiten der Empds 
zer in bie Flucht fchlug. Letztere, die chen bes 
deutenden Verluſt erlitten, zogen ſich auf dem 
Wege nah Warfchan, über Aycpmwol und Mags 
nuſzow zurüd, Der General-Lieutenant Kreuß 
rücte mit feinem Detafchement bis zu dem erften 
diefer Orte, wo er die Bruͤcken, die über den 
Fluß Radomfa führen, abgebrochen fand.’ 
Warſchau, 10. Mär. 

Die hiefige Staats + Zeitung enrhält unter 
den amtlichen bezeichneten Nachrichten folgendes 
Schreiben des Feldmarſchalls Grafen Diebitich » 
Sabalfansti an den Dberft Grafen Ledochewski 
Kommandanten der Feſtung Mobdlin: „Herr 
Oberſt! Gott, der Befchüger ber gerechten Eas 
che, hat den Kaiferlihen Truppen Sieg verlies 
ben. Die Treffen vom 7. (19.) und 15. (25.) 
: mußten die Uebergeugung begründen, daß neue 
Uinftrengungen micht im Stande ſeyn werden, 
die Fortfchritte des Schwerteds Er, Maj. aufjus 
halten. Die Polnifchen. Truppen kämpfen kühn - 
und tapfer, wie cd einer gerechteren Sache würs 
dig gewefen wäre. Ihre Eriegerifche DBegeifterung 
follte fi daher nun beruhigen und dieſes Schlach⸗ 
ten beendigt werden. Die Krieger, melde noch 
vor furzem den Feind, mit dem fie jegt kämpfen, 
als ihren Mitbürger betrachteten, haben ein 
Net, das. Ende dieſes brudermörberifchen Kries 
ges zu: verlangen. — Ich kannte Sie perfänlid, . 
Here Oberſt! Sie haben bie Aufmerkſamkeit des 


Wiederherſtellers von Polen, fo-wie bes: Monars 
chen, der zugleich“ mit dem Throne deſſen Tugen⸗ 


deu erbte, auf ſich gelenkt. Ich weiß, daß Sie 


ein tapferer Offizier ſind und ſich eben fo durch 
Ehrgefühl, als durch Sorge und Liebe für Ihr 
Vaterland auszeichnen. Jedoch dieſes Polen, 
für welches Sie bereit find, ben legten Bluts⸗ 
tropfen zu vergießen, ift eine Beute aller ungluͤck⸗ 
lihen Folgen ber Anarchie und des Krieges, 
Ihre eigenen Truppen baben ihre Märfche durch 
Plinderung -und Verwuͤſtungen aller Art bezeichs 
net. Die Kaiferlihe Armee mußte, wie fehr fie 
auch an Disciplin gewoͤhut ift, da fie nur Nuis 
nen anfraf, die fehlimme Lage der Einwohner 
vermehren. Es ift dies eine unvermeidliche Folge ' 
des Krieges. Sol daſſelbe Schickſal noch andere 
Provinzen treffen? — Um- fo vieles Unglück zu 
vermeiden, wird es hinreichend. feyn, aufrichtig 
zu der ſchuldigen Treue gegen Se. Majekät den 
Kaifer und König zuruͤckzukehren. Es wird bins 
reichend fepn, die Schwuͤre zu erneuern, welche 
man zu brechen. nicht fcheute, und melde doch 
nichts aufjulöjen vermag. — Der Kaiſer und 
König hat allen Behörden Amneftie und Vergeſ⸗ 
fenheit angekündigt. Seine Großmuth wird fich 
fogar auf die reuigen Webelthäter erſtrecken. Se. 
Maj. der Kaifer haben geruht, Ihre Machtvolls 
fommenbeit auf mich zu übertragen; ich werde 
Seine großmärhigen und erhabenen Abfichten aus⸗ 
zuführen wiſſen. — Mögen alfo diejenigen, wels 
che ihr Vaterland wahrhaft lieben, weiche in fich 
bie Fähigkeit fühlen, demfelben noch einen nuͤtz⸗ 
lichen Dienft zu erweifen, zuerſt zur Unterwürs 
figkeit zuruͤckkehten, weiche fie nıcht entehren wird, 
weil fie eine unlaͤugbare Schuldigfeit if. — 
Die allgemeine Achtung, melde Sie bei Ihren 
Landsleuren genießen, und Ihre unabhängige 
Lage verichaffen Ihnen die Gelegenheit, ein gro» 
ßes und vortheilhaftes Beifpiel zu geben. Eolls 
ten Sie, Here Dberft, noch anftehen, Ihrem , 
Vaterlande dieſen wichtigen Dienft zu leiften? 
Wenn Ihnen irgend ein Singer des Aufruhrs 


Vorwuͤrfe machen follre, fo wird Sie die Billis 


gung aller Vernünftigen und der Segen ber jeis 
gen und fünftigen Geſchlechter Ihres Landes 
rechtfertigen, indem biefem Friede, Ruhe und 
Glück wiederfehren werden. Dies ift der wuͤr⸗ 
digfie Lohn eines edlen und großmüthigen Her⸗ 
jend, — Der Oberſt Kiel, Adjutant Sr. Kaif. 
Hoheit des Eefarewirfch, iſt vom mir beauftragt, 
Ahnen als Parlamentär dieſes Schreiben einzus 
haͤndigen. — Ich mill Ete keineswegs verleiten, 
Here Dberfi! Eine Schlechtigkeit würde id) von 
Ihnen wicht verlangen. Eben jo till ich auch 


u feine Zeit beflimmen, innerhalb welder Sie mir 


Ihren Beſchluß Fund thun follen. Bebenfen Sie 
dies. wohl. Die Ehre, die Pflicht gegen Ihr 


Vaterland und Ihren Monarchen müffen Ihnen 


* 


die Art und Weiſe Ihres Verfahrens vorſchrei⸗ 
ben. — Könnten Sie doch meine Ueberzeugung 
binfichtlich des Verfahrens theilen, welches Po⸗ 
fen von Ahnen erwartet, hinfichtlich der Wichtig⸗ 
feit des Dienftes, den Lie ihm zu ermeifen im 
Stande find. Sie haben Ihrem Baterlande 


durch Ihre Tapferkeit und Fähigkeiten Ehre ge 


macht, o daß doch hr Beifpiel baffelbe aus dem 
Abgrunde‘ rettete, im melden einige derfehrte 
Bürger es geſtuͤrzt haben. Derjenige iſt mit eds 
lem Muth Geseke, ber ed zuerſt wagt, fi) ber 
SDouheit von  Braufeföpfen zu twiderjegen. — 
Wenn Cie mir doch, Herr Oberſt, recht bald 
die Gelegenheit verfchaffen möchten, Sie meiner 
hohen Achtung zu verfichern. — Wilosna, den 
19. Febr. (3. März) 1831. Diebitfch + Sabals 
kansti.“ — (Auf diefe Auffoderung des Grafen 
Diebitſch erfolgte eine abjchlägige Antwort, bes 
zen Mittheilung twir und aus Mangel an Raum 
vorbehalten müffen.) 
Brüffel, 11. März. 

Das Minifterkenfeil wurde vorgeſtern wegen 
der Proflamation bes Herzogs von Sachfens Weis 
mar verfammelt und von dem Regenten Belgiens 
nachflehende Proklamation erlaffen: 

Bewohner der Provinz Luxemburg! Mitbuͤr⸗ 
ger, Ih babe gefchworen,. die Unabhängigkeit 
und Integrität des belgifchen Gebietes aufrecht 
zu erhalten. Ich werde meinem Eide treu ſeyn. 
Laſſet euch wicht verführen durch Verfprechungen, 
noch fchrecden durch Drohungen. Der Congreß 
hat wider die Aften der Couferenz von London 
proreftirt, welche eine große Macht ſelbſt nur als 
Propofitionen betrachter. Die Nation, welche die 
bolläudifchen Urmeen zu befiegen mußte, wird bie 
Proteftation feiner Nepräfentanten aufrecht erhals 
ten. Wir haben unfere Revolution trog ber Vers 
träge von 1815 begonnen; wir werden fie um. 
geachtet der Protokolle von Lopbon beenden. ku⸗ 
remburger, ihr ſeyd feit mehr als brei Jahrhun⸗ 
derten Belgier, wie wir, und ihr habt euch bies 
ſes Namens würdig gezeigt. Seit der Regierung 
Philipp des Guten haben eure Bemühungen, 
wie die unfrigen, eine ‚gemeinfchajtliche Nationas 


lität zum Zwecke gehabt. Im Jahr 1815 hattet 


Ihe zum erfienmale bejondere DVerbältniffe mit 


Deutſchland, aber ihr fuhret fort unter denfelben 


Inftitutionen, wie das Übrige Belgien zu leben. 
Gm Großherzogthum, wie in den andern belgis 
fchen Provinzen, brach der König Wilhelm ben 
gefellfchaftlihen Vertrag, der ihn mit den Bels 
‚giern vereinte, und entband fie ihren Berpflichs 
tungen, indem er bie feinigem verlegte. Der Koͤ⸗ 
nig hat zwiſchen ihm und und entfchieden, und 
die legitime Behörde iſt diejenige, welche der Ra 


tionab Wille gegründet hat. Ihr habe Theil am - | 


-unfern Kämpfen, an unſern Siegen genommen ; 


ibe habt euch freiwillig der beigifchen Revolution 
angefchloffen, und die Namen eurer Freiwilligen 
find in der Gefchichte unferer Tage aufgezeichner. 


Ihr geniefet bereits, fo diel es die Umftände ers 


laubten, die Wohlthaten der Revolution. Die vers 
haßteſten Steuern find abgefchafft. Ihr habt ſelbſt 
eure kommunalen Behoͤrden wieder erneuert, und 
Männer eurer Wahl fichen eurer Verwaltung 
vor. Eure Deputirten trugen dazu bei, Belgien 
feine gegenwärtige Conſtitution zu geben. Ihr 
habt die Bedruͤckungen nicht vergeffen, deren Dpfer 
ihr waͤhrend fuͤnfzehn Jahren geweſen waret. 
Fuͤrchtet die Wiederkehr der hollaͤndiſchen Fisca⸗ 
litaͤt, die eure Induſtrie und euren Uckerbau ruis 
nirte. Die Maͤnner, die zu euch von legaler 
Ordnung ſprechen, und. den Buͤrgerkrieg unter 
euch erzeugen, And die Agenten, die Mirfchuldis 
gen ber geflürzten Regierung; fie lebten von allen 
Missräuchen, und ſie ſehnen diefelben zuruͤck. 
Auf ſich ſelbſt befhräuft, getrennt von Belgien, 
von Frankreich und Preußen, von allen Selten 
von Duaaenlinien eingeſchloſſen, würde eure Pros 
Binz, Inden fie fich befonders conſtituirt, dag uns 
giädlichfte Land der Erbe werden. Luremburger, 


bleibt einig und flandhaft. Im Namen Belgiens, 


nehmer bie Verfiherung an, daß eure Brüder 
euch niemals verlaffen werden. 
Der Regent von Belgien 
€. £. Surler de Chofier ıc. 
(Unterfohriften aller Minifter.) 
Paris, 10. Mär;. 

Der Temps theilt folgendes mit: heute fand 
ein häßliches Ereigniß ſtatt. Uebelgefinnte hatten, 
man weiß nicht in welcher Abficht, das Gerücht 
verbreitet, es werde das ruffiiche Gefandfchaftes 
hotel erleuchtet werden, Trotz der Anzeige, da 
es nicht erleuchtet feyn werde, fand ſich doch 
eine Fleine Anzahl Leute vor dem Hotel ein. 
Einige Eiende, bie ſich an ber Epige befanden, 
erhoben aufrührerifches Gefchrei und warfen eis 
nige Genfterfcheiben ein. Einige Augenblicke nach⸗ 
ber verließ ein befpannter Wagen bag Hotel, 
welchen man ungehindert fahren ließ. Obgleich 
Scenen biefer Art wohl oft zu London ſtatt ges 
funben haben, ohne daß die fremden Gefandten 
an ihren Nechten wären gefränft worden, fo muß 
man doch erwarten, daß der Hr. Polizripräfeft 
bie genaueften Unterfuchungen anftelen laffe, nm 
die Urheber, diefes Attentats zu befirafın. Die 
Megierung muß endlich fo viel Kraft gewinnen, 
ſich felbfi und die unter ihrem Geleite fichen, zu 
befchügen, Die gefellichaftiiche Ordnung iſt ganz 
in Gefahr, wenn man ſolches Unterfangen wicht 


zuͤgelt. Selbft in Konſtantinopel wird bad Voͤl⸗ 
kerrecht nicht mehr verletzet, ſollte es dann wohl 
nicht in der Hauptſtadt der Eivilifation geachtet 
werben? 
Paris, 11. März. 
Hr. Lafitte gab feine Entlafung, welche an, 
genommen wurde. Er gab das Zeichen zum Rd, 
zuge in dem Augenblide, wo fein Mittel mehr 
. »orhanden mar, daß ein Mann von feiner Ges 
ſtnnuug im Minifterium bliebe, Sicher war feine 
Geduld groß; er hatte ziemlich lang gemarter, 
ob feine Rathſchlaͤge und feine Vorſtellungen 
einige Früchte bringen würden; feine Ergeben» 
heit dieß fih von den zahlloſen MWiderftreiten 
nicht zurücichreden. Envlih in dem Augen» 
bike , wo Vernunft und Hellklarheit alle 
Gewalt verloren hatten, durfte er nicht mehr 
zaubern. Wer auf feine Staatsgrumdfäge nicht 
verzichtet hat, muß ihm folgen. Herr Kaflmir 
ſoll das neue Minifterium zjufammenfegen. Wir 
werben ein Minifterium der Zentrums erhalten, 
wovon die Männer der Linken ausgefchloffen 
find. Dieſes wird Hinderniffe und Schwierigkeis 
ten finden. Aber eine ‚mächtige Anordnung file 
die Beſchwoͤrung ber inneren Gefahren und fir 
den Sieg der Franzofen Über feine äußern Feinde!!! 

Um 11 Uhr Abends erfahren wir, daß in 
dem Kabinetsratbe, welchem Perrier beiwohnte, 
noch nichts beichloffen war, 

Wir haben Nadjricht, daß dfterr. Truppen am 
6. in das Herzogthum Modena eingerädt find. Die 
Depefche der Marfchals Mation wegen Einfchreis 
tung in bie Angelegenheiten Itallens beſchaͤftigt 
alle Köpfe. Diejes muß feyn. Eine Regierung, 
bie ihre, Würde kennt, kann die Verlegung eis 
nes Grundſatzes, welcher in den Anfprüchen ber 
europ. Unabhängigkeit gegründet ift, nicht dulden. 
Italien iſt alfo Urfache des Kri:ges;, und muß 
fie ſeyn. Man verfichert, unjere Regierung has 
be Befehl gegeben, die italienifchen. Fluͤchtlinge 
nicht mehr an ber Auswanderung zu hindern. 

Es wird berichtet, daß flarfe Kolonnen franz. 
Truppen in Cilmärfchen nach den Alpgränzen 
hinruͤcken. Geftern haben mehrere, vor Kurzem 


Antereffjante 


— 


‚in den activen Dienſt berufene Generale Ordre 
erhalten, binnen 24 Stunden auf ſihre Poſten 
zu eilen. , 

Nah einem Schreiben aus Turin vom 2. 
ift der König von Sardinien toͤdtlich franf. Im 
allen Kirchen werben 40ſtuͤndige Gebere für ihn 
gehalten; aber man zweifelt anfeinem Auffommen. 
— kaut Nachrichten aus Rom vom 1. find der 
Pabſt und die Kardinäle uͤberzeugt, daß fie fi 
gegen die Aufftändner nicht halten fdunen und 
daß fie bei ver erſten Gefahr Anftalt machen, 
Kom zu verlaſſen. Man glaubt, fie werten nach 
Sardinien geben. , 

Slorenz, 26. Febr. 

Die Hrrzogin von St. Leu wurde aus Rem 
vertrieben und kam bicher, wo fie Zuflucht fand. 
Eicher fann ſich Rom nicht lang halten. Wir 
glauben, daß in wenigen Tagen alle Länder des 
Pabſtes feine Oberherrſchaft abgefchüttelt haben. 
Die Parrioten weigern ſich aber nicht, ihn alg 
Oberhaupt der Kirche anzuerkennen. 

London, 8. Mär;. 

Um Mitternacht war das Haus. noch vol, 
Mehre Pairs und Biſchöfe befanden fich auf ter 
Galerie. Man erwartete, daß die Verhandlungen 
über die erfte Ablefung der Reformbill gefchloffen 
mürbden. Als aber Sir James Graham feine 
Mede beendigt harte, erhoben ſich gegen 30 Mits 
glieder zum Sprechen. Beharren fie darauf, fo 
waͤre dieſes der ſechſte Auffchub der Verathungen 
Hr. Oconnel ſprach unter mehrmaligem und lebhaf⸗ 
tem Beifalle für die Reform. Er dankte dem Koͤ— 
nige ald dem Beften, der ſeit langer Zeit auf 
bem Throne war, dafür, daß er die vorgefchla« 
gene Maßregel befördert habe. 





Danftfagung 


Ich fühle mich verpflichtet dem menfchenfreund:is 
den und uneigennügigen Arjte, Hrn. Dr. Siebert, 
der Durch eine eben fo kunſtrolle als erjoigreihe Dp-s 
fation meinem Kınde eine Dberlippe gab, die ıbm dee 
Natur voreuthalten harte, hiemit offentlich meinen ins 
nigen Dank darjubringen, 

Bamberg den ısten März 1831. 
Georg Deppifc, 
Schubmanermeifter. 


Berloofung- 


Laut gratis gu Dienften fiehendem Plan wird, unter Leitung der £, mürtembergifchen Behdrde 
„in Stuttgart, am 1. May d. J. gewonnen: Zwey fehr bedeutende Mühlen und Fabrif » Gebäude, 
am Schloffe Berlichingen an der Grenze Baadens liegend, im gerichtlichen Schägungs» Werthe von 
34,319 fl. nebſt 1748 Geld» Preife zu 15,656 Gulden. Der 1. Haupttreffer iſt die Oehl⸗Muͤhle 


ſammt langem Baw und dem Comptoir» Gebäude ju 23,600 fl., 2te bie 


Papl» Muͤhle ſammt 


Scheuer und Wieſe zu 10,719 fl., dann Geldpreife von 2000, 1000 fl., 500, 200, 100 Ifl., 
is, 24, 16, 8 bie 4 fl. — Dag Loos koſtet 4 fl. — frey eingefandt. 
Auch find noch Leoſe a. 30 Er. jur Würzburger Gemälde » Verioofung ju haben. 
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Bamberg, 17. Mär. 
Die heute und aus Münden vom 14. jager 
kommenen Briefe enthalten Folgendes: 
are difentlihe Sitzung der Kammer ber Abgeord» 
neten. Anfang 9 Uhr, Ende gegen 3 Uhr, 

Am Minifteerifche die Herren: Miniſter dee 
Janern, Staatsrath v. Knopp, Minifteriairäthe 
v. Abel und v. MWirfchinger. 

Nah Berlefung des Protokolls der legten Eis 
Yung ‚machte ber: 4. Präf. die Einläufe (4) bes 
fannt, worunter einen: bie Beſchwerde ber Ger 
meinde Staffelbach wegen Moſtaufſchlag betr. Hier · 
auf fhritt man zur Tagsorbuung und jwar, ba 
der 4. Sefr. in der lehten Sigung ſchon Vor⸗ 
trag über die Beanflandung bes Hrn. geiſtl. Raths 
und Sötpfr. Jäger zu Würzburg erftatter bat, 
griff fogleich der 2, Präf. den Gegenfland auf, 
erläuterte den 5, der DVerfaffungsurfunde, bie 
Wahlen der Geiftlichkeit betr., und änderte fich das 
bin, daß derjenige, welcher nicht gültig zum Wahl⸗ 
mann gewählt ſey, auch nicht gültig um Abges 
orbneten erwählt werden koͤnne. Jäger iſt nicht 
der Berfaffungsurtunde gemäß, am Bige des 
nächtgelegenen Dekanats, wo bie Stadtpfarrer 
son Würzburg haͤtten mitwaͤhlen ſollen, als Wahl⸗ 
mann gewählt, und da Würzburg nur 27 Deka⸗ 
nate zählt, daher auch nur 27 Wahlmänner bes 
ben kann, fo muß die Wahl von 28 Wahlmans 
nern, und des 28ten Wahlmannes, ber nach feis 
ner Urwahl nicht befugt ift, Wahlmann zu fepn, 
für ungültig erflärt werden. Zwar fagt das Hr⸗ 
binariaf, daß die Stadtpfarrer von Würzburg ein 
Collegium bilden, und bisher ale ſolches behandelt 
worden iepen. Man beruft fi auf Obfervanz, 
indem ber frühere Abg. Stadtpft. Pfilier von Wuͤrz⸗ 
burg eben fo gewählt in der Kammer faß. Allen 
bier koͤnne feine Obſervanz gelten, wo das Ger 
fen deutiich fpricht, und das Seſetz ſagt aus, daß 
die Pfarrer, die feinem Dekauate zugetheilt find, 
bei dem mächfigelegenen Dekauate jiimmen, umb 
auch bei biefem wählbar find. Er ſtimmt daher 
bapin 4) daß der 1. Wahlakt des nächfigelegenen 





Bamberg, $reitag, 18. März 
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1831.;: 


Detanatd ungiltig fey, indem die 5 Pfarrer von 
Mürzburg fehlten; 2) daß der ganze 2. MWahlaft 
wichtig ſey, umd daher die Mahl wiederholr wer⸗ 
dar fole. — Nach ihm fpradhen vom Plage ang 
der Mg. Echmwindel, der hiebei bemerkte, mit 
welhen Leichtfinn die Behörden bei der Wahls 
hawlung oft zu Werke gingen. So fey ;. 2. 
in rinem Wahlbezirfe der Major v. Neuner mit 
so Stimmen gewählt worden, Auf einmal fiel 
es em Hrn. Eandrichter ein, zu bemerfen, daß 
Sr. v Renner das Indigenat noch nicht habe. 
— Ag. Rudhard kommt bei Erläuterung dieſes 
Gegen dandes wieder auf die freie Pr: fe zuruͤck, 
inden burch die freie Preffe und das Oppoſitions⸗ 
blat: die Obſervanz, bie bisher in Würzburg bei 
der Wahl der Geiſtlichkeit herrſchte, aufgedeckt 
worden ſey, und bemerkt, tole fehr man darauf 
bedacht ſeyn wmuͤſſe, die Preffreiheit recht bald 
wieder herzuſtellen. — Abg. Weinzierl: die Des 
fane find das Organ des Biſchofs, wo aber der 
Biſchef ſelbſt ift, braucht er fein Organ. Die 
Geillihen Würzburgs wählten bona fide, und 
man kann Jaͤger nicht ausſchließen, weil fonft die 
Geilichen der Würzburger Diecefe zu lange nicht 
eintreen würden. Auch er kommt auf die Preßs 
freiheit zu fprechen, und wuͤnſcht, daß dag Volks⸗ 
blatt, welches ſich in das conftıturionelle Bayern 
ummendelte, um der Genfur ju entgehen, aber 
auch als ſolches unter die Cenſur geſtellt wurde, 
bald von der Cenſur befreit werden möchte, das 
mit es bie Ehre feines hochw. Hrn. Biſchofs v. 
Sailer wieder zette, melde es ihm raubte. — Er 
trage darauf an, daß man diesmal die Wahl fie 
gültig annchme, aber dahin witke, daß Würzburg 
ein eigned Dekanat werden möge. — Abo. v. 
Ehrne geht aus von ber geifll. Hierarie und 
den frühern Einrichtungen, wo ed Archipresbyter 
gab. Er flellt die Unmdglichkeit für die Pfarrer 
in Würzburg dar, mit dem mächfigelegenen Des 
fanate zu wählen, indem fie wegen ihrer bedeu⸗ 
senden Geſchaͤfte in einer Kreispauptitadt nicht 
ſaͤmmtlich ſich entfernen Fönnten. Auch fepen die 





— 


N 





Stadtpfarrer son Würzburg fuiher meiſtens geiftl. 
Mäthe und Profefforen geweſen, und koͤunten ale 
ſolche gar nicht unter einem Dekanate ftehen, fons 
bern fliehen unmittelbar unter dem Ordinarius. 
Man fole ſich nicht an das Wort „Dekanat“ ſto⸗ 
fen, bad Wefen fey daffelde. Würde man vers 
langen , daß die Wahl erneuert werde, fo würde 
das Drdinariat fein’ Recht vertbeibigen und es 


gäbe Streit, wobei die Würzburger Geiftlichter 


wicht vertreten werde, bie doch bona fide waͤhl⸗ 
te, und daher unfchuldig leiden müßte. — Abg 
Milli: Obfervang gilt nur dann, wenn bas 
Geſetz ſchweigt. — Maͤtzler wuͤnſcht von Herjen, 


daß Jaͤger einberufen wuͤrde, aber bag Geſet, 


deſſen Aufrechthaltung er: mehr wuͤnſchen muß, 
ei gegen feine Wahl, daher fey eine neve 

ahl vorzunehmen, Er wuͤnſcht zugleich - Auftld- 
rung, in wie weit die Regierung des U. M.Fr. 
idre Aufforderung, daß bie Pfarrer von Wirz⸗ 
burg eigens mählen dirfen, vertheibigt bibe, 
worauf Min. Rath v. Abel ermwiderte: daß die 
K. Ros. aufgefordert fich zu erflären, ſich bru⸗ 
fe auf das bisherige Berfahren. 9. 3.2322 
fam biefe Cache zur Sprache, und da habe die 
Könige. Regierung für ein eigenes Wahlolle⸗ 
gium emtichieden. ferner bemerkt Here Min, 
Rath von Abel: der Dekan iſt das Digan 
des Geſetzes, nicht des Biſchofs. — Fener 
fpraden die Abg. Binder, v. Hagen, Soher, 
MWeinntann, Rapp (weicher bei- biefer Gelegenheit 
fein Verhaͤltnißz als dritter Pfarrer im Bers 
gleiche zu den katholiſchen Geiſtlichen angibt. Er 
Habe eine eigne Gemeinde, ſey coordmirt, nicht 
fuborbinirt, wie die Kaplaͤne ber fathol. Geiſt⸗ 
lichen, in welche Kategorie ihn einer ver Tbg. 
geftellt habe), Bertele, Riegg, v. Muffinen, v. 
Harsdorf, Graf v. Degie, beinecker, Vetterlein, 
Boerndle, Scheuing, Ziegler (vie K. Ags bar 
fih einen Mißgriff hier erlaubt, indem fie bie 
Wahl gebilligt; daher hat auch die Staatsbehoͤrde 
Bie Schuld und wie Koften der neuen Wahl zu 
fragen. — Abg. König: Jaͤgers Wahl geſchah 
froar nicht am Site des Dekanats, aber am 
ige des Drbinariard, Seit 12 Jahren ſchon 
beftegt ein Wahlfolegium ohne. Widerfpruch 
Silt der Senior nicht dem Dekane gleich? Ges 
fegt, bei einem Dekanate gingen bride Vorſtaͤnde 
zugleich ab, wäre dann bie Wahlvornahme des 
Seniors ungiltig? Die Pfarrer widerfegten fich 
nicht der Obfervanz; hielten ſich daher nicht für 
beeinträchtigt. Sie haben die Wahl mit gutem 
Miffen und Gewiffen vorgenommen, die Urwahl 
fey von ber Polizeibehdrbe, der Regg. umd dem 
Win iſte rium für richtig anerkannt worden; Jäger 


hat mehr ald die Hälfte der Wahlfimmen (16 - 


von 2). — Din. Kath v, Abel: die Staatsbe⸗ 


dire haͤlt ſich micht für Gerechtfät, bie Wahl 
für gültig oder ungältig anzuerfennen, — Hierauf 
legt der 4. Präf, folgende Fragen zur Entfdels‘ 
bun, vor: 1) Erkennt die hohe Kammer die 
Wall des geiſtl. Raths Jaͤger für gültig ober 
ungiltig? — Für ungültig 107 gegen 8 Stim, 
2) I ver gauze MWahiaft für alle Defanate 
neu vorzunehmen? Nein, 110 gegen 5 Stim.; 
3) JE nur der 1. Wahlakt zu erneuern? Der- 
Wallaft der Wahlmänner ift zu erneuern, ber 
1. Wahlakt aber ım dem Wuͤrzburg zundchft ges 
legeren Defanate, wohin die. Pfarrer von Wirp 
burg werben gerfefen werden. 
Wien, 4. Mär. - 

Die Gazjetta di Venezia vom 7. Mär mels 
det: „Nachdem das unter den Befehlen be k. 
k. Feldmarfchallieutenants Fürften von Bentheim 
am- Po zufammengezogene.: Corps gefern um :& 
Uhr Moryeng über diefen Fluß gegangen war, 
bat es feinen Marfch gegen Ferrara fortgefegt,: 
und iſt ohne ben mindeften- Widerftand bafelbfk 
eingeruͤckt. — Es wurde fogleich im: Namen St. 
Heiligkeit eine provfforifche Negierung für bie 
Stadt und Provinz; Ferrara errichtet, und nad 
ſtehende Belanntmahung crlaſſen: „Se. Excell., 
der Baron von Frimont, Fuͤrſt v. Anttodocco, 
Seneral der Kavallerie und Oberbefehlshaber der 
ff, Truppen in Stalin, hat Sr. Durchl. dem- 
f, £. FME. Fürften v. Bentheim befohlen, Fer 
rara in Folge des dem oͤſterreichiſchen Hofe trac⸗ 
tafenmaͤßig zuftehenden Garnifonds Nechted, mit 
einem Armers Corps zu befegen. Se. Ercellenp 
der Oberbefehlshaber haben ferner, in Erwar⸗ 
fung der. Ankunft eines Repräfentanten Gr Heis 
ligkeit Pabft Gregor XVI., In der Perfon des 
bereird zum Prostegaten von Ferrara ernannten 
Moufigner Asquini, angeordnet, daß eine paͤbſt⸗ 
liche Segentfchaft errichtet werde, bie alle Res 
gierungsgewalt in ihren Händen zu coneenteiren 
bat, indem, in Folge obbefagter Beſitznahme, 
alie feit dem 7. legverfloffenen Monats Februar 
eingefegte Behörden, unverziglich aufgeldft, unb 
fämmtliche Beamte und Angeſtellte verabſchiedet 
werden follen, fo wie auch fämmtliche vom biefen 
Behörden, Beamten und ihren Agenten audger 
gegangerier Wcte als nuß und nichtig zu betrach⸗ 
ten find. Demzufolge haben Ge. Durchl. ber 
Feibmarfchad » Lieutenant, Fürft von Bentheim , 
die unterzeichneten: Eavaliere Flaminto Baratell, 
Eonte Girolamo Erespi und Eonte Camillo Trot⸗ 
ti (ver aber abtwefend war) aufgefordert, befagte 
Regentſchaft zu bilden, und felben erklaͤrt, daß 
fie obbeſagte Regierungsgewalt im Namen er 
Häligkeit, ald rechtmäßigen Souveräng der Pros 
bin; Ferrara, nad Den am 7. Februar b. J. 
fin Kraft befindlichen Gefegen und Verordnungen, 





di Umſtänden gemäß, nie es das Beſte ber 
—X Verwaltung zur ſchleunigen Erledigung 
der Geſchaͤfte erheiſcht, mit gebuͤhrender Beruͤck · 
fichtigumg ber Rechte der Privaten, auszuäben 
haben, Da Se. Durchl. ferner erklärt hatten, 
daß die Annahme biefes Amtes feinen Aufihub 
geftattete, ſo haben ſich die Unterzeichneten in 
Erwartung ihres Eollegen Coute Trotti, am 
heutigen‘ Tage in Gegenwart Er. Durchl. ale 
Kegentfchaft conftitwirt, welche, indem fie bier 
fen et zur oͤffentlichen Kenntniß bringt, zugleich 
erflärt,, daß fie bie ihr anvertraute Gewalt das 
zu gebrauchen werde, damit in ber ganjen Pro» 
din; Die ſouveraͤne Autorität des heiligen Vaters 
anerfannt und felber Gehorfam geleifter, Perfos 
en und Eigenthum ohne Unterfchied geſchuͤtzt, 
allentpalben Ruhe und Sicherheit aufrecht erhads 
ten und bie Landedangelegenheiten mit der ges 
wiſſenhafteſten Regelmaͤßigkeit und Gerechtigkeit 
verwaltet werden. — Die Regentſchaft hegt das 
fejte Vertrauen, daß fie dieſes Biel _ erreichen 
werde, indem ihr eimerfeitd bie Mitwirfung eir 
ner Bevölkerung, bie im Allgemeinen unzweideu ⸗ 
tige Bemweife der Treue gegen ihrem Gouverän, 
fo- wie der Liebe. zus oͤffentlichen Orbnung. ges 
geben hat, nicht fehlen fann, und andererſeits 
Se. Excell. der Oberbefehlshaber zu erkennen 
gegeben hat, daß bie k. f. Truppen zu dieſem 
Ende und auf jede Aufforderung den kraͤftigſten 
Beiſtand leiften werden, Gegeben im Caſiell 
von Ferrara den 6. März 1831: (Unter) Fla⸗ 
minio Cav. Baratelli, Girolamo Eonte Erespi.’’ 
aris, 11. März, . 


Man ſchreibt aug Wien, der Herjſog von 


Meichftadt folle unverzüglich nah Malland gehen, 
um Dienfte bei der. Armee zu übernehmen. — 
Die traurigen, ober doch nicht freubigen Mach« 
richten von Polen erregten eine große Bewegung. 
Einige Menfhen nahmen dadurch Anlaß, in dem 
Hofe des ruf. Botſchafters einige Genfer einzus 
ſchlagen. Bubtreiche Abteilungen der National 
garde und ber Pinientruppen fchügten den Hof 
des Borfchafterd, vor weichem einige Gruppen 
riefen: Krieg dem Kuffen; jedoch ohne Gewalt 
tharen -zu begehen. Diefe Ausfchweifung einer 
geringen Zahl Menfchen bor feine ernfien Chas 
after dar. Die Bevoͤllerung von Paris fenuet 
die Achtung, welche man einem Gefandten jchuls 
dig iſt. Ganz Franfreich mißbilliget ein Betras 
gen, das eines verfeinerten Volkes unwuͤrdig iſt. 
Eingefchlagene Fenſter, unordentliches Geheul 
würd der beſten Sache ſchaden. Der Bots 
ſchafter mußte feinen Augenblick über ben Char 
zafter biefer Bewegung im Mißverſtande ſeyn. — 
Die Depefche des Marfchals Maifon wegen der 
Einſchreitung Oeſterreichs in Italien befaſſet noch 


immer alle Köpfe. Eine: Morgenzeitung unter⸗ 
ſcheidet die Staaten von Modena und Parma von 
andern - unabhängigen Staaten ber Halbinfel, 
Sie: fpricht vom dem: Mechte bes Ruͤckfalles, wor⸗ 
anf die öfterr. Diplomatie ſich zu lügen ſcheint; 
fie. rechtfertiget in dieſem Punkte tie Forderun⸗ 
gen des Fürften von Metternih. Mod Romag⸗ 
na betrifft, fo ift dieſes gieichguͤltig; das diterr, 
Rabinet muß feine-Befreiung anerfennen. Dies 
fer Unterſchled koͤmmt und Feinesweges ale ger- . 
gründet vor; was if in Staatsfachen das unge⸗ 
wiffe Mecht eined Heimfalles nach dem Erldichen: 
einer zehlteichen Familie? So haben auch bie 
Patrioten von Medena, die ital, Flüchtlinge flari 
den Könige: ver Franzofen die Rechte dargeſtellet, 
welches die. Voͤller der Halbinfel auf die Unab⸗ 
haͤngigkeit haben. Sie erklären mit Dffenheit die 
Lage Italiens, welches durch die Verträge von 
1814- und 15: umgeſtuͤrjet wutde. Sie ſprechen 
ben Grundſatz der Nichteinſchreitung für Die - 
Stuarm an, welche man an Defterreich aus hie⸗ 
fern mil: Cie jagen, der Sram. Motenae: if’ 
nicht erlfdjen - Dee Herzog, welcher im as 
nwar dort regieren, iſt noch im vollem Leben, 
und wit jaßlreichen Kindern umgeben... Ein un⸗ 
vermeidliher· und forttwährender Krieg würde in 
Europa entſtehen, wenn Defterreich jener Eraar 
ten etwa. bemächtigen wollte. 

an iſt jege überzengt, daß ale Bemühms 
gen, daß alle Zugefländniffe, die ber. Norhwen« 
bigfeit, ven Frieden zu erhalten, gebracht murden, 
vergebens find, daß es Zeit ift, energifche Maß⸗ 
regel zu nehmen, um micht länger hintergaugen 
zu werben. ; 
Dieſe in dem Publikum verbreiteten Nach—⸗ 
richten haben ohne Zweifel dad Gerücht verans 
laßt, daß Hr. Graf v. Apponi feine Päffe vers 
langt habe; wir koͤnnen verfihern, daß dieſes 
bis jetzt der Fall nicht if. 

Uebrigens ift foviel gewiß, daf bie Gefin« 
nungen Defterreichs nicht nwhr zweifelhaft find, 
und daß das Gouvernement in kurzem bereuen 
wird, dem Frieden fo viele Opfer gebracht zu 
haben; zum Guide, daß wir eine tapfere Armee 
haben, deren Ausruͤſtung jeden Tag vorruͤckt, 
und baf wir in diefem Augenblick bereit find, 
ins Feld zur ziehen. 

Man fchreibt ven Toulon: geſtern wurde hier 
eine englifhe Flotte von 3 Pinienfchiffen und 
etlichen Fregarten ſignaliſirt, fie ſchien nach Italien 
zu ſegeln. Mehre franz. Regimenter ſollen die 
Graͤnzen des Vardepartements beſetzen. 

Der Meſſager ſpricht von der Trauer, die 
alle Franzoſen auf die Nachricht empfanden, bie 
Hr. Mortier, franz. Charge d'Affaires in Berlin 
perſoͤalich über die Ereigniffe in Polen nad Pas 
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eis gebracht haͤtte, und ſetzt hinzu, wir berufen 

uns auf dag Zeugniß von ganz Europa, dag 

Biut ter Polen kann nicht auf ung, fondern auf 

Die Kabinette von England und Preußen zurück 

falen, von denen eines eine offenfiv und defen⸗ 

fo Alianz mit und hätte abfchließen follen, wo⸗ 
bei die Erhaltung und Unabhängigkeit des Koͤnig⸗ 
reiches Polen wäre ausbedungen worden, eine 
vereinigte Flotte hätte bann eine Armee an bie 

Küfen von Lirhauen und Kurland gebracht, mähs 

rend eine Laudungseskadre, Dbeffa und die Küs 

ſten des ſchwarzen Meeres angegriffen hätte. 
Man ſchreibt aus Kaffel, daß 24,009 Pfer⸗ 
be, welche von unfrer Regierung in Hannover, 

Medienburg und Holftein gekauft wurden, in 

diefem Augenblicke durch Heſſen geben. 

London, 7. März 

Der engl. Courier kommt wieder auf fein 
voriges Thema zurück, er behaupret, die Nieder, 

lage der Polen wuͤrde für die franz. Nation im 

mer ein Gegenftand des Vorwurfes gegen ihr 

Gouvernement fepn, weil eine offene Erfidrung 

bes Königs Ludwig Philipp den: Kaier haͤtte 

aufhalten koͤnnen, und bald wuͤrde man franz. 

Legionen in foreirten Märfchen zum Umlurze eis 

‚ mes Despotidmug berbeeilen fehen, ter nicht 

dauern koͤnne. 

In wenigen Tagen verldpt die Yrefie ınt 
Verlage der Drausnid’fchen Buchs und Kunfthands 
lung in Bamberg: 

Faͤſſer, 8. X. W., ber fertige und geprüfte 
Allgemeine Rechnungsleiſter für das häusliche 
und bürgerliche Leben. Bei den meiften An— 
und Verkäufen, Schuldigfeiten und Leiftungen, 

- gu Einnahmen und Ausgaben ohne Rechen— 
funft alles, entweder fogleich , oder durch bie 
einfahfte Addition verläffig ju fin 
den. Ein unentbehrliches Handbuch für Jeder 

mann. gr. 8. in Umfchl. geh. 

Subjeriptionspreis as Fr. Nach der Erfcheinung tritt 

der Ladenpreis zu ı fl. 12 fr, unabänderlicy ein. 

Die zahlreiche Theilnahme an dieſer gemeinmüßs 

lichen Erjheinung, welche gleichfam im erſten Augens 

bliche der Anzeige, (No. 49 d. B.) ihr jchon zu Theil 
eworden ift, veranlaßte die mug: Druckbeförderung. 
er dem wicht unbedeutenden Subjeriptionsvortheil noch 

u benügen gedenfet, wird gebeten, an die Drausmid's 

Id: Buchs und Kunfibandlung, feine Beſtellung zu ber 

chleuntgen, weil derjelben Bern tigung nicht mehr bes 

rückſichtiget werden kann. 

u allen Buchhandlungen, fo wie bei Stahel, 
Etlinger, Streder in Würjburg und Gundelach 


in Kigimgen, wird noch Subfeription angenommen 
Befanntmadung 

2 Nacseichriebene zur Verlaffenichaft des k. Mes 
vier foͤrſtere Joſe yd Scharnagel au Neuenſorg ger 
hörıgen Grandbeſitzungen im Difirifte Stegaurach als: 
e. Eine Sölde zu Stegaurach beüchend ans einem 
Wohnbauie, Scheune und Hofraith mit eingehörw 
gen 1/33 Morgen Baugarten, 2 Diorgen Geld am 
auſt auftoßend, 3 Morgen Wiefe an 3 Stüden 


Keaktem: Dr. Hohn. Berleger: 
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bie Stanged » Dürres and Schwaͤgelwieſe dann ganıı 

gen Gemeinderehht, gruuds und mit 10 »Et. haus 

lobnbar zum 8. Nentamte Bamberg 1. B. N. 119 
mit 960 fl. St. 8. 

b. 1 1/2 Morgen Feld der vordere und bintere Eis 
mondsAder grund» und. mit 10 pEt. bandlehnbar 
mm $. Rentamte Bamberg II. ©. N. 120 mit 200 
fl. SteuersEapital. 

e. ı 1/2 Morgen Feld der Schutzacker grund: und 
—— wie vor B. N. 121 mit a5ofl. Steuer. 

apıtal. 

4, Ein Fiſchwaſſer im Mühlbach vom der Grenze der 
Müpiendorfer Flurmarkuug aufangend bis im das 
Dorf, freies Eigenthum, B. N. 82 mit 10 fl 
Steuers@apital, : ° a 

e. 1 Morgen u Nro. 14 der Lichtenloh⸗Acker grund⸗ 
bar sum 8. Rentamte mit 7 Fr. Rdndigen Haudlohu 
B. N. 371 a mit 75 fl. Steuer: Belag. 

f. Der ate Theil des Angers am Muͤhlenderfer Weg 
freieigen B. N. 335.0 mid so fl. SteuersBelag. 

g. Der zte Theil diefes Augers freiecigen B. N. j15b 
mit so fl. Steuer Belag. 

b. 1/8 Morgen Feld der Eſelshilweg, freieigen B. 
N. 407 mit 10 fl. GteuersBelag 

werden in Gemäßpeit der Requifition des K. Landgerichts 
Lichtenfels als der DVertaffenichaftss Behörde dem öffent: 
lihen Verkaufe ausgefege und Biethungs⸗Termin auf 

Donnerkag den agten d. M. früb 10 Uhr 

im Landgerichts⸗Sitze anberaumt, welches befigs und 
iablungsfähıgen Kaufliebhabern andurch eröffuer wird, ' 

Bamberg am soten März 1531. f 

8. —— Samberg, II. 
ark. 


Auf Antrag der Intereſſenten werden bie unterm 
24. Jaͤner 1. J. feilgeborheuei Gantrealitären des 
Adam Burterbof von Klemenbof auf ! 

. Donnerag deu 24. Mir; _ 

wiederholt dem öffeutlihen Verkaufe * Kaufds 
liebhaber haben fich am diefem zweiten Werfaufstermine 
m Schagenhof in dem Wohnhauſe des Adam Baier 
V. M. ıo Uhr, welches Xetal von den JIntereſſenten 
beantragt wurde, emjufinden, ıhre Angebote zu Protos 
toll za geben, und hinſichtlich des Dinfchlags das Weir 
tere nach $. 64. Des Hyp. Geſetzes zu gemärtigen. 

SHinfichtlich der Gütsbefchreibung wird. fi auf 
genanntes Ausfchreiben vom 24. Januer I. Is. Nro, 18, 
des Kreis⸗Intelgsblattes, und Nro, 4! des Fraͤnkiſchen 
Merkurs bejogen, und noch Bemierit, daß bei dem 
Gutekomplexe das bertönimiuhe Schäfereprecht verbleibt, 
und unter der Schaͤtzung fchon begriffen if. 

Burgebrach, den 9. März 1831. 
Königliches Landgericht, 
Heiurich kbr, 
Sieger, 


Defanntmadhung. 
Ju den freiperrlih von Horned'’ihen Wals 
dungen zu Wieſenthau werden am Samſtage den a6ten 


"Erüh 9 Uhr anfangend, einige hundert, theils Häftrige, 


theils balbfläftrıge Eichen auf dem Stock verfleigert. 
Liebhaber baben ſich im Schloffe iu MWirfenthau vor 
dem Berhriche einzufinden, wo Die Strich» Bedingniffe 
werden bekannt gemacht werden. Wieſenthau, am 
aoten Märj 1831. 

$reiberriich von Horneck'ſche Schlofgutsverwaltung. 


Ein junges Frauenzimmer 19 Jahre alt, von gus 
ter Familie wuͤnſcht gegen Kot und Logie bei einer Yun 
macherin Beſchaͤftigung zu erhalten. Da es ſchon cw 





- nige Jahre im dergleichen Arbeiten fich geübt Yar, fe 


offt tie jedenfals gure Dienfie leiten iu können. Auf 
reie Briefe gibt Auskunft ü 
3.9. Fr. Hoffmann, Deliger des 
Eommiffionss Bureau ın Erinngem 


ommerzienrarhb Fr. Dransnıd. _ 


Fraͤnkiſcher Merkur 


Mit allergnäbigfiem Privtlegium. 
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o ENTE TE EEE EIV VEN TEEN EFZV NEE 


Bei dem täglich Meigenden Abonnements» Zumahs, melchen nebſt dem ruſſiſch⸗polniſchen Feldſug bie 
Vorgänge in Italien und beiomders Die bayerifchen Verhandlungen des’ Landtaıs mod mehr veramlaffen durften, 
fönnen wir die zuverldfige Derficherung geben, daß Vorkehrungen eimnelciter find, daß der Fraukiſche wien: 
Eur im verldfliger, und bümdigiier Zuſammenſtellung diefe ins und austdndijchen wichtigen Nachrichten ſchuell 


liefern wird. Auf diejen Gruud erlauben wir uns die verchtlichen Liebhaber zu birten, ıbre geneigte Beſtellung 


für der Frdnfifhen Merkur zu befchleunigen. 


Ganzjährig Folter der Franfiiche Merkur 7 fl. 30 fr. BEN 3 fl. 45 fr. Vierteljaͤhrig ıfl. s21/afr,, 


für Bamberg uud feine Ungebung koſtet derielbe das Jah 


r7fl., halbiährig 3 fl. 30 Er., vierteljäbrig 1 fl, 


45 Er. und balbjdhrig 15 fr. Trägerlohn, welchen das Blart ins Haus gebracht wird. 


Bei allen verehri. Pofibehorden kann der Ftaͤnkiſche Merkur bejogen werden. 
Die Empfehlungen, Famtliens Anzeigen uud Bekanntmachungen jeder Art, 


Bühr pr. Zeile 6 Er. prompt beforgt. 
Bamberg den 18. Mär; 1831. 





Bamberg, 18. Mür;. 

Die geitern ung aus München vom 14. juges 
fommenen Briefe enthalten noch den Befchluß per 
geftern abgebrodhenen 4. Sitzung: 

Man fchritt hierauf zur Beratung über den 
iüsritt der Orn. vu, Glofen, Der 1. Selr. er⸗ 
ſtattete Bericht, worin die DVerzichtleiftung des 
Hrn. v. Elofen auf feine Staatspenfion von 
2400 fl. bemerft wurd, fo wi efein Antrag auf Eutlafs 
fung aus dem Staatsdienfte von jenem Tage, 
an weldyem er von Sr, Maj. dem Könige das 
Berweigerungsfchreiben zum Einfritte in die Kam⸗ 
mer erhalten hatte. Baron v. Clofen hatte duch 
feinen Erfagmann, ten Baron v. Vequel fchrift 
lich von feinem Schritte in Kenntniß geſetzt, al» 
lein dieſer fidrte ſich nicht daran, jondern mels 
bete fi bei der Einweifungs » Commilfion, wie 
auch Hr. v. Glofen. Die Einweiſungs ˖ Commiſ⸗ 
ſton, aus 9 Mitgliedern beftchend, entfchied mit 
5 gegen 4 Stimmen proviforfh für den Eins 
tritt des Erfagmannes, und nun gründete Baron 
v. Vequel in einem Schreiben an das hohe Prds 
fidium ver Kammer ein Recht darauf, daß er 
in der Kammer zu verbleiben habe, weil er bereits 
vereider ſey und Theil an den bisherigen Funk⸗ 
tionen. der Kammer genommen habe. Er zieht 
in feinem Cchreiben gleidfam die Gompetenz 
der Kammer, über fein Verblelben zu entfcheis 
deu, ın Zweifel, 

Nachdem ver 2. Präf. den Gegenftand aufs 
‚gefaßt, die Competen; der Kammer für den 


werden für die befiebende Gew 
Eomptoir der Zeitumg. 





Eintritt feiner Mirglieder zu entfcheiden erwiefen 
md den $. 44. lit, c. erklärt und in Vergleich 
mit d. 48, der VerfaffungssUckunde gebracht hatte, 
jeigte er ferner, daß das Einterufungss Dekret, 
tas dem Hru. v. Elofen mangle, noͤthig ſey. 
Er vergleicht dies blos mit einer Eintrittsfarte, 
welche feine Wahl weder gültig noch ungültig 
mache. — Es iſt dies ein außerordentlicher 
Fall, für außerordentliche Fälle gibt das Gefeg 
feine Norm, es ift dies ein einziger Fall in feis 
ner Art, würdig in-den Jahrbuͤchern aufgeführt 
ju werden; eine ſolche Vaterlandsliebe, eine 
folhe Aufopferung wird man nicht leicht wieder 
finden. — Elofen war jwar bei feiner Wahl 
Staarspenfionift ; allein bei Konfliturung der 
Kammer fland er als freier Strarrsonrger, und 
nichts kann feinen Eintrirt hindern. Er braucht 
die Einwilligung des Königs nicht mehr, ihm 
bindert fein Veto. Nach dem Geſetze iſt die Wahl 
eines Staatsdienerd keineswegs für ungültig aus⸗ 
gefprochen, fordern fann ihm nur der Eıntrift 
in die Hammer verweigert werden. Hebt er num 
das Hinderniß auf, fo bindert nichts mehr ſei-· 
nen Eintritt, — Sept man den Fall umgekehrt: 
Es wird einer zum Wbgeorbneten gewählt und 
nach der Wohl wieder im Staate angeſtelltz bat 
er die Erlaubniß des Koͤnigs zum Eintritte nach⸗ 
zufuchen? Allerdings. — Hiebei bemerft er, daß 
fi der Preßzwang in Bayern aud nach Würs 
temberg und Neffen im Bezug auf bayrrifcdhe 
Schriften zu verbreiten fcheine. — Die Staate⸗ 





behoͤrde ‚gebe durch bie Befchränfung ber Preß⸗ 
freibeit, durch bie Verweigerung des Eintritte fols 
eher Männer, welche die Gunſt des Volkes beſaͤ⸗ 
Gen, gu erkennen, daß fie die Wahrheit nicht mehr 
bören wolle. — Er flimme bafür, daß Baron 
v. Cloſen einjuberufen ſey, dagegen Baron v. 
Vequel augjutreren habe. — Nah ihm ſprachen 
Rabel, Schwindel, Heinzelmann, v. Eberj, v. 
Motendan, Rudhart, v. Frauenhofen, ». Anns, 
Schulz, Willich, Mägler, v. Hagen, Graf Drech⸗ 
fel, Socder, Langer, Kreß dv. Kreſſenſtein, Tho⸗ 
mafhıs, Weinmann, v. Dreih, v. Korb, Kine 
der, v. Künsberg, Schickendanz, Kapp, v. Mu, 
Woan, v. Narsderf, Ehr. Schmidt, Plattuer, 
Dutter, Graf Deym, keinecker, Loͤſch, Vetterlein, 
Dietrich, Scheuing , Graf Seirsheim, Det. König. 
Sie erklärten aus Vernunft» und Kechregründen 
die 95. 44 und 48 der Verfafungsurfunde, und 
erflärten ſich theils für, theils gegen Cloſens 
Einberufung. — Rudhart bemerfre: die Krone bat 
das Recht, auszufchließen ohne Gründe, das Recht 
ſelbſt ift Ihe Grund; aber die oͤffentliche Meinung 
fordert Gründe, fie ift ed, die das allgemeine 
Meltgericht hält uber Ale ohne Ruckſicht auf 
Stand ober Perfon. Ein übles Licht muß auf ale 
Staatsdiener geworfen werden, gleich ald ſtimm⸗ 
ten fie nur nach dem Tafte der Staatsbehoörde. 
Und Maͤtzler bemerfr: Als die Abg. bes Oben 
bonaufreifed nach München fuhren , rief man ih⸗ 
ten von mehreren Seiten zu: haͤngt eine ſchwarze 
Tafel auf eure Bruf, und ſchreibt darauf: Die 
Ja⸗Herrn geben nah Münden. — Wir 
müffen zeigen und bemeifen, daß wir willen bie 
Mechte der Nation in ihrem ganzen Umfange zu 
Dertpeidigen. Zwar fönnen wir dem Könige fein 
Drecht nicht nehmen, einen Staatsdiener ausjus 
fließen, obwohl died Gefeg nur gegeben ſeyn 
mag, um Staatsdiener, welche der Gefchäfte 
balber nicht leicht von Ihrem Wirkungskreiſe ent 
ferns ſeyn können, ohne die Gefchäfte in Etos 
Aung gerarhen zu lafen, auszuſchließen; allein 
dagegen hat auch jeder Staatsbürger ein Recht, 
das Hindermiß, welches ihm im Wege ſteht, bins 
mwegjurdumen. B. v, Elofen der legte Eproffe einer 
ſehr edlen Samilie, er, der wahre Patriot, em⸗ 
pfängt feine Ausichliegung auf den Trümmern feis 
ner niedergebrannten Befigungen, und doch zjds 
gert ce. nicht, fein Gehalt, feine Ehren und Würs 

ben zu den Güßen feines Königs niederzulegen, 

um ju vertreten des Bolfes Sache, bag ihn mit 

feinem Zutrauen beehrte. ine ſolche That ift 

gewiß beobachtenswerth, benn fie it felten; fie 

ift um fo beobachtenswerther in einer Zeit, wo 

ed Noth thut, ſolchet Tharem recht viele zu finden. 

Der 2. Seiretaͤt faßt alles Gefagre nochmal 


zuſammen und beautwortet dann folgende Fragen: 
1) bat Baron v. Cloſen die Einwilligung des 
Königs noͤthig zur Erwaͤhlung? 2) jur Gültigkeit 
feiner Erwaͤhlung? 3) zum Eintritte? 4) tritt der 
Erfagmann im feine Stelle oder ſtatt feis 
ner ein? x 

Der 1. Sekretär macht nochmal auf dad gras 
Ge Opfer aufmerffam, welches Baron dv. Elofen 
auf den Altar bed Vaterlandes legte, weiſt bin 
auf feine Uneigennägigfeit, Vaterlandsliebe und 
Hochherigkeit. 

Hierauf ſtellt der 1. Praͤſ. folgende Fragen: 
1) hält ſich die Kammer für competent, die Ent⸗ 
ſcheidung über den Eintritt des Baron v. Elofen 
ju geben? Allgemein bejaht. 2) bat der Abgeord⸗ 
nete Baron v. Elofen in Die Kammer und dagegen fein 
Erfaßmann Baron v. Vequel wieder aus derfelben 
ju treten? Bejaht von 110 gegen 5 Stimmen 

Naͤchſte Sitzung am Donnerftog den 17. Märg 


1831, 
Minden, ı2. Mär. 
Beſchluß des vorgeftern abgebrochenen Entwurfs 
des neuen Finanzgeſetzes: x 
Aus dem Vortrage ded Hrn. Minifterd, wo—⸗ 
mit auch eine kurze Morivirung verfchiedener 
Theile des übergebenen Finanzgefeg + Entwurfes 
verbunden war, entnehmen mir ferner unter ans 
berm: 1) daß in der legten Finanzperiode an den 
Taren im Durchſchnitte ein Ausfall von 154,000 
fl. jährlich und 2) an deu Srempelyefüllen in 4 
Jahren ein Ausfall von 527,000 fl. ſich erges 
ben babe, 3) daß die Finanzverwaltung die Mit⸗ 
tel zur Dedung bes legten Ausfalls aus fi 
ſelbſt ſchͤpfen mußte, da der voranfchlägige Bes 
frag der Stempelgefäle der Schulventiigungs s 
Anftalt, zu deren Dotatlon jenes Gefaͤll gehörte, 
garantırt worben war, 4) daß die Getraidpreife 
in ben brei erften Jahren ber zweiten Finanpe 


“perfode unter dem boranfchlägigen Betreff und 


in den drei folgenden Yuhren zwar uber benfels 
ben flanden, daß aber dadurch der Ausfall der 
drei erften Jahre nicht gedecht werde, Der Bor, 
trag des Hrn. Miniftersd ſchloß mit ber Bemer⸗ 
fung, daß die Staatsregierung eine Erleichrerung 
der Vollsklaſſen ſehnlich wuͤnſcht, und im biefer 
Beziehung alles gethan habe, mag zu thun mögs 
lich gervefen ſey. Mit Vergnigen hat man aus 
dem ſchoͤnen Vortrage, der das Gepraͤge des Ber 
wußtfeyns einer treuen Pflihterfülung unverkenn⸗ 
bar an fi) frug, unter andern vernommen, daß 
dee Kammer der Abgeordneten in Betreff ber 
bereits abgefchloffenen. und noch zu ermweiternden 
Handels. Verträge befondere Mittheilungen wer⸗ 
den gemacht werden und daß die Negierung , in 
Beziehung af bie Finanzverwaltung, der Kam⸗ 


mer alle zu verlangenden Aufſchluͤſſe mit ber groͤß⸗ 
ten Dffenheit zu geben bereit fey. 

Dem Hrn. Staatsminifter der Finanzen folgte 
‚ der Minifterialrath v. Wirfchinger auf der Tris 
bune, welcher der Kammer den von dem erflern 
Äbergegebenen Entwurf des Finanzgeſetzes fir 
die dritte Finanzperiode vortrug. Diefer Geſetz⸗ 
entiwurf zerfaͤlt in 2 Titel, wevon ber eine Die 
Gtaatdausgaben u. ber andere bie Staatseinnahmen 
behandelt. Derfelbe enthielt unter andern einen 
Gefegentwurf über Anmeldung und gerichtliche 
Verfolgung von Forderungen an den Staat bins 
nen eines gewiffen Zeitraums, bei Vermeidung 
der Präftufion. Erfreulih ift daher, daß nad 
dem Geſetzentwurfe auch Staatsgefaͤlle, melde 
Binnen eines gewiſſen Zeitraums nicht eingefors 
dert oder beigerrieben werben, verjähren follen, 
fo daß der Fiskus den Schug, welchen er als 
Schuldner in Anfpruh nimmt, auch feinen 
Schuldnern eingerdumt miffen, Alfo vor den 
Privaren im diefer Beziehung nichts voraus has 


ben will. 
Mien, 12. Mär, 

Der Geift des Freveld und ber Verblens 
bung, der in biefer fidrmifchen Zeit auf mehr 
benn einem Punfte von Europa die beftehenden 
Ordnungen zertruͤnmert, den Regierungen Trotz 
geboten, bie Voͤlker aufgewiegelt, die gewaltthaͤtig⸗ 
ſten Umwaͤlzungen bewirkt, und in deren Gefols 
ge unabſehliches Elend über die bluͤhendſten Län, 
der verhänge har, iſt auch ineinem Theilder Staas 
ten Italiens wieder erwacht. Revolutionäre Um» 
triebe, das gemeinfame Werk fremder Verſchwoͤ⸗ 
zer und ehrgeisiger Mifvergnügten im Innern, 
gindeten juerit in Modena den Aufruhr an, ber 
fi gleichzeitig in Bologna, und Ferrara offent⸗ 
barf, bald darauf auch Parma fortgeriffen, und 
endlich faft die fämmtlichen Provinzen des päbfts 
lichen Gebiets ergriffen bat. Auf diefe Weife ift 
ein beträchtliher Theil von Mittels Ftalien ein 
Schauplag gefeglofer Wilführ, wilder Anarchie, 
fih ſelbſt üÜberlaffener bewaffneter Norden und 
aller Gräuel, welche bie plögliche Aufloͤſung des 
politifchen und bürgerlichen Bandes unaugbleibs 
lich nach fich zieht, getworden, und der Umfang 
bes fchnell eingebrochenen Berderbend hat für 
ben Augenblid jeden Widerſtand der rechtmaͤßl⸗ 
geu Autoritäten unmöglich gemacht. 

Tief bewegt von diefen Ereigniffen, und von 
den, burch dieſe Attentate einer feindfeligen, 
jede gefesliche Drbnung zerfiörenden Faction im 
der Ausübung ihrer Rechte gefränfter Agenten, 
um Beiftand. angerufen, bat Ce. Maj. der Kai 
fer fofort die Nothwendigkeit erfannt, zur Wie⸗ 
derherficllung ber Ruhe, in fo vielen mit ben 


Provinzen der oͤſterr. Momarchie in den mon'gs 
faltigften und engften Berührungen ftehenden Läns 
dern aufs Thätigfte mitzuwirken. 

Demzufolge haben Se, Maj. den Enifhluß 
gefaßt, einen Theil Ihrer in Italien befindlichen 
Streitkräfte, zur Widerherfielung der Ruhe zus 
nicht in Movena, Ferrara und Parma vermen« 
den zu laffen. Er betarf bei den mweltbefannten 
Gefinnungen ber Monarchen .nicht der Verſiche⸗ 
rung, daß dieſer nothgedrungene Entſchluß, bie 
Erhaltung des allgemeinen Friedens. und Beſitz⸗ 
flandes, bie Handhabung der tmohlerworbenen 
Rechte, die Zefeftigung des gefeglichen Anfcheng 
der Fürften, das wohlverſtandene Intereffe der 
Voͤlker Italiens, und vor Allem, das Heil und 
bie Sicherheit der Seiner unmittelbaren Sorge 
anvertrauten Länder, zum alleinigen Zweck hat, 
und daß, mit Erreichung dieſes Zweckes, auch 
bie gegenwärtig angeordneten Maßregeln ihre 
ausfchließlihe Beſtimmung erfüllt haben werben. 

Folgendes find bie Berichte von den erften 
in Gemaͤßheit des kaiſerlichen Befehls vollzoge⸗ 
nen militärifhen Operationen: 

Am 5, Mär; Nachmittags 1 Uhr ſtleß bie, 
aus den herzoglich Modenefifhen Truppen, und 
einigen. Abtheilungen oͤſterreichlſcher Jäger und 
Huſaren beſtehende Avantgarde des k. f. Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenants Baron Geppert auf die 
Modeneſiſchen Inſurgenten, welche bei Novi die 
Straße abgegraben und Aufwuͤrfe gemacht hatten. 

Dieſer mehrere hundert Mann ſtarke Inſur⸗ 
genten⸗ Haufe ward nach einem lebhaften Tirail⸗ 
leurs Gefecht aus feiner Stellung geworfen, und 
floh nach Novi, wo er ſich in die Haͤuſer warf, 
und die eindringenden Truppen mit Fliutenſchuͤſ⸗ 
fen empfing. 

Um nutzloſes DBlutvergießen zu verhindern, 
wandte man mif fchnelem Erfolg die Artillerie 
gegen einige der am ſtaͤrkſten beſetzten Häufer, 
Der Verfuh des Widerſtandes wurde nun aufs 
gegeben, und die Teuppen befegfen Novi. Bon 
Seiten der Inſurgenten wurden 64 gefangen, 
25 bavon aber, als gemaltjam zum Dienfte ges 
jungen , wieder in freiheit geſetzt. 

Die Infurgenten ließen gegen 30 Todte auf 
dem Play, und flohen mit Zurüclaffung des 
größten Theils ihrer Waffen und ihrer Fahnen, 
Unferer Seits wurden nur zwei Mahn der Mor 
benefer Truppen verwundet, 

Die Stadt Earpi hat am 6. d. M. eine Des 
putation an Ge, fönigl. Hoheit ben Herzog von 
Modena gefandt, und ihre Unterwerfung ange⸗ 
kündigt. 

Die Inſurgenten fliehen gegen Mobena zus 
ri und haben die Brücke über die Seechia abs 





gerorfen, während der Felbmarfchall s Lieutenant 
Baron Grppert mit feinem Gros in zwei Colon» 
ven über Carpi und Mirandofa gegen Modena 
vorruͤckt. 

Aa der Nacht vom 5. auf den 6. ging ber 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürft Bentheim bei Frans 
evliuo und Santa Maria Mobdälena über den 
Po, ruͤckte mit dom Jufanterie Regiment Haug⸗ 
wig, einigen Kompagnien Jäger und einer Kadbal⸗ 
lerie s Abrheilung Im zwei Koloanen gegen Ferras 
ra vor, »usd bewirkte um halb 6 Uhr früh die 


Befegung biefer Stade. Dieß entichied über dag , 


Schickſal des dortigen revolutionären Gouverne⸗ 
ments, deſſen Häupter zum Iheil entflohen, und 
beffen Embleme fogleich verſchwanden. 

Es bildete fih im Namen Er. Heiligkeit, eis 
ne aus dem Cavaliere Barateli, Conte Trotti 
und Conte Crispi beſtehende Regierungskommiſ⸗ 
fion, welche in Erwartung des von Gr. Heilig⸗ 
feit zum Prolegaten ernannten Monfiguor Ads 
quini, die paͤpſtliche Autorirät ausübt, 

Petersburg, 5. März. 

Ein außerordbentlihes Supplement zum Yours 
nal be ©t. Petersburg enthält unterm geftrigen 
Datum Nachftehendes: 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben’ geftern von 
dem Ober, Befehlshaber des’ altiven Heeres fol 


genden, vom 26. Februar datirten, Bericht ers. 


halten, worin von einem neuen, der Armee bes 
Empdrer bei Praga ſelbſt beigebrachten, Verlufte 
und von der Einnahme biefer Vorſtadt von Wars 
ſchau durch unfere Truppen Meldung geichiebr: 
Bericht des Dbers Befehlshabers des aftis 
ven Heeres, Feldmarſchalls Grafen von Diebirfch 
Sabalkanski. 
Mach der Schlacht vom 7. (19.) hatte die 
von Em. Kaiſerl. Majeftät meinem Kommando 
anvertraute Armee ſich auf der großem Chaujfee 
von Brzesc, vorwärts von dem Gafthaufe von 
Wygoda aufgeſtellt; ber rechte Flügel fand auf 
den Höhen gegen das Dorf Kawenchin hin, wel 
ches von der Lithauiſchen Uhlanen » Divifion bes 
fegt war; ter linke Fluͤgel befand Äh vor dem 
Gafthaufe von Wawr und flügte fih auf eine 
unzugänglichen Moraſt. Auf dem linken Fluͤgel 
waren bie Hauptpoſten an ber Weichfel felbft bei 
Zargen umd Zbytti aufgeftellt; auf dem rechten 
erftrechten fich unfere Patrouillen big zum Dorfe 
Zimfow. In diefer Pofition erwartete ich bie 
Ankunft von Lebensmitteln und Munition, und 
fomis fiel bis zum 12. (24.) nichts von Bebeus 
gung vor, außer einem lebhaften Kleingewehrs 
feuer, welches dad auf dem rechten Flügel bes 
Aindlihe ste Eorps zu beſtehen hatte. Mittlers 
weile erhielt ih von dem Fuͤrſten Schachoffskoi 


einen aus Pultusf batirten Rapport, worin ders 
felbe meldete, daß er mit feinen Truppen und der 
Abtheilung bes Generals Majors Manderſtern, 
jufammen aus 12 Bataillons Infanterie und 6 
Schwadronen Kavallerie nebft 56 Sid Gefchiig 
und 3 Negimentern Kofaten beftchend, unter bes 
nen fich auch das des Hettmanns Großfürften 
Thronfolgers befand, von ba nach Giersch gehe, 
Aus Beſorgniß, daß ber Feind die Bruͤcke uͤber 
ben Bug bei Zegrz abbrennen moͤchte, hatte ich, 

bereits vor: Empfang jenes Rapports des jürfen 
Schachoffakoi, eine aus zwei Uhlanen, Regimen ⸗ 
tern, einem Bataillon Jäger nebſt vier Kanonen 
beftehende Abtheilung, unter dem Befehl des Ges 
neral» Majors Baron von Saden, abgeſchickt, 
um bdiefe Bruͤcke zu befegen. Für den Bau, daß 
er foldye von: Feinde bejegt fünde, hatte Baron 
Saden Befehl , die zu gemärtigende Avantgarde 
des Fuͤrſten Schachoffsfoi bei der Wegnahme deu 
Drüde zu unterftügen, indem er bie Rebellen im 
Rüden angriffe. Inzwifchen hatte der Fürft Schas 
choffkoi bei jeiner am 11ten (23.) erfolgten Uns 
kunft zu Sierock die Möglichkeit erkannt, an mehr 
reren Stellen auf dem Eiſe über den Bug zu 
sehen, wodurch die Mebellen gendrhigt worden was 
ren, bie Verteidigung der Bruͤcke aufjugeben 


und fich auf Modlin zuruͤckzuziehen. Der General 
Major Manderflern fand die Bruͤcke nur ameinis 


gen Stellen verbrannt, und es bedurfte nur ges 
ringer Reparaturen, um diefelbe raſch wieder hers 
zujtellen, dergegalt, baß die Artillerie nebſt ben 
übrigen Truppen noch am nemlichen Tage, ben 
11. (23.) Zebruar, darüber ging und Nieporent 
erreichte, wo bie Abrheilung des Barons Saden 
ihre Vereinigung mit dem Fuͤrſten Schachoffskoi 
bewirkte. (Forfegung folgt.) 
MWarfhau, 10. Mär. 

Geftern verbreitete fi das Gerücht, daß der 
General Dwernidi die Rufen bei Piasfi total 
geſchlagen, und ihnen 12 Kanonen abgenoms 
men habe. 

Der General Divernidi, welcher die Statt 
Lublin von den Ruffen befreit hat, ift von den 
Einwohnern derfelben mit der größten Begeiftes 
zung aufgenommen worben, 

In dem Wielauer Kreife hat der Major Mar 
balinsfi, welcher fchon zu Zeiten Koziuskos ges 
fochten hat, eine Schwadron Uhlanen gebildet, 
und fich an der Spige derfelden nach Lublin bes 
geben, um fich dem Corps des General Divers 
nici anzufchliegen. 

Die Antwort des Dberften Grafen von Ledo⸗ 
chowski auf den Brief des Feldmarſchalls Gras 
fen Diebitfh lautet folgendermaßen: 

Herr Feldmarſchall! Da der Adjutant Sr, 


Kaif. Hoh. des Großfürften Ceſarewitſch, Oberſt 
v. Kiel, auf die Antwort, welche ich Ihnen, 
Here Feldmarſchall, fchriftlich geben wollte, nicht 
warten konute, fo beehre ich mich heute, Ihnen 
diefelbe durch den PremiersFieutenant Sobieski ju 
überfhicen. Die einnehmenden Worte, mit bes 
nen Em. Hochgeboren mich, als einen Privat 
mann beehrt haben, find für mich ſehr ſchmel⸗ 
chelhaft, ich werde mich bemühen und ich hege 
auch die Hoffnung, durd meine fernere Verfah⸗ 
rungsweiſe die Achtung und geneigte Meinung ei⸗ 
nes fo ausgezeichneten Feldherrn in vollem Maße 
zu verdienen, Indem ic) den Geift der Befagung 
von Modlin, die ich die Ehre habe zu befchligen, 
fehe genau kenne, kann ich Ew. Hochgeboren gang 
aufrichtig verſichern, daß dieſelbe in Feinem Srhr 
de dem Heere, deſſen Tapferkeit es Em, Hoch⸗ 
geboren gefallen bat, Die gebuͤhrende Gerechtigkeit 
toiderfahren zu laſſen, nachſtehen werde, Waͤh⸗ 
rend ich den Inhalt des Briefes Ew. Hochge⸗ 
boten nicht unterfuche, und beſouders die Stellen 
wicht erörtere, melde von ben Bortheilen fpres 
chen, die das Kaiſerlich Ruſſiſche Heer am 19. 
und 25. erfochten haben ſoll, lann ich nicht umhin 
zu geſtehen, daß wir alle Usfache haben, vie Ers 
eigniffe diefer Tage von einem andern Geſichts- 
punkte aus zu betradyten. Aber wenn aud bie 
Lage unſtes Heeres von der Art wäre, wie es 
Em. Hochgeboren gefallen hat zu ſchildern, wenn 
ung weiter nichts übrig bliebe, als durch unfre 
Perfonen die Zahl fo vieler Taufenden von Opfer 
der Nutionalfrcibeit zu vergrößern: auch alsdann 
wilde ſich die Befagung von Modlin nicht meis 
gern, die Militair»Ehre gewiffenbaft zu erhalten, 
und fie würde im Stande jeyn, die Beweiſe ih⸗ 
rer buͤrgerlichen Aufopferung an den Tag zu 
legen, indem fie Übirzeugt ıjt, daß fie wur auf 
diefe Weife ſich die allgemeine Achtung, fogar bie 
der Unterdruͤcker, wird befefligen fdunen, ſowie 
dem Intereſſe aller der Völker genügen, deren 
Minfche und Hoffnungen mit unferm Heldenauf⸗ 
fand vereinigt find. Ih habe die Ehre, Lie, 
Kerr Feldmarſchall, zu begrüßen umd mir Hochs 
achtung zu feyn der Gouverneur der Feſtung Mod» 
lin, Dberft Yung. Graf Ledochowski. Modlin, 
ben 5. Mär; 1331. 
Berlin, 10. ‚März. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, und es ſcheint 
ſogar ſichere Kunde vorhanden zu ſeyn, daß im 
Fall die polniſchen Inſurgenten der ruſſiſchen 


Uebermacht weichen muͤſſen, ein mehr oder weni⸗ 


ger ſtarkes Korps derſelben ſich den Zug durch 
Deutſchland nach Frankreich erzwingen will. Die 
Nothwendbigkeit gebietet daher die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln an unſerer Grenze zu vermehren. Deshalb 


vermuthlich iſt auch ber Feldmarſchall Graf Gnei⸗ 

ſenau nach Schleſien gereiſt, und eine Batterie 

von hier mach Frankfurt an der Oder marſchirt. 
Brüffel, 135. März. 

Das Gerücht it im Umlauf, daß ber Regie⸗ 
sung ein Protofol vom 2 März jugefommen ſey, 
weldes das Ultimatum der fünf Mäcre und den 
Befehl enthalte, den Prinzen von Dranien ans 
zunehmen. 

Zu Gent wurden Proflamationen zu Gunſten 
des Koͤnigs Wilhelm eutdeckt. 

Die zu Luxemburg angeſchlagenen Proflamas 
tionen Könige Wilhelm und des Herzogs von 
Meimar find vom Bolfe abgeriſſen und mit Fürs 
fen getreten worden. 

Paris, 12. Mär. 

Man fagt diefen Abend, der Marfchal Mals 
fon, unfer Gefandter in Defterreich, ſey jo eben 
in Paris angefommen, Man fegt hinzu, er habe 
Mien verlaffen, nachdem er gegen dag Manifeft 
bes Fuͤrſten von Metternich in Betreff der us 
tervention Oeſterreichs in Italien protejiirt habe. 

Wenn diefe Nachsicht wahr iſt, fe erwartet 
man, daß Hr. d’Appony alsbald abreife. 

Eine, vom Kriegsminifter contraſtgnitte koͤnigl. 
Ordonuanz vom 10. biefes enthält folgende Ans 
rduungen: 1) 80,000 junge Soldaten werden 
als Contingent der Klafe 1830 im den activen 
Dienft berufen, 2) Dieje jungen Seldagen werden 
er bie Korps ber Land» und Seetruppen vers 
theilt. 

Im ArtileriesArfenal von Meg if der Ber 
fehl eingegangen, fogleih 30 Batterien von 6 
Kanonen in Bereitichaft zu fegen. - 

In der. geftrigen Sıgung der Deputirtenfams 
mer wurde der Gefegentwurf hinſichtlich bes zu 
eroͤffnenden Kredits von 200 Mill., nachoveni 
Hr. kaffırte den Zuſtand der Finanzen Franfs 
reichs unter einem vortbeilhafteren Geſichtspunkt 
dargeſtellt, als mehre Deputirten in vorbergehens 
deg Sitzungen gethan, mit 192 gegen 72 Stim⸗ 
men angenommen, 

Ucber die Zufammenfegung bes neuen Mint 
fteriums berrfche noch diefeibe Ungemwißheit, Nach 
einer andern Meinung jolen die HH. Mosbourg, 
Salverte, Odillon Varrot, Mauguin, Kamarque 
das neue Konſeil bilden. Uls unentbehrliche Pers 
fon wird aber bei allen dieſen Konjunfturen ' 
Marſchall Soult als Kriegsminiſter beibehalten. 
Fu den Salons zweifelte man geflern Abend 
ſehr, daß ein Minıfterium Perier ins Leben tres 
ten werde, und gab die Möylichkeir zu, Hr. 
Laffute werde die Leitung der Geſchaͤfte wieder 
übernehmen, befonders da Marſchall Sour cr 
Härt haben ſoll, er füge ſich unter feinen audern 
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enten bed Miniſterrathes, als Hrn. Laffitte. 


e National will wiſſen, Hr. K. Petier habe 
ſich geweigert, ein neues Miniſterium zu bilden, 
und Marſchall Soult ſey damit beauftragt worden. 

Ungeachtet des ſchiechten Erfolgs, welchen 


die Erwartungen der Unrubeflifte» am vorgeſtri⸗ 


gen Tage harten, zogen geflern abermalg mehre 
hundert Studenten mit einer Fahne durd die 
Borftadt Et. Antoine, wahrſcheinlich in der Ab⸗ 


ſicht, dad Bolf zum Aufruhr amjureizen; allein 


die Arbeitsleute zeigten großen Widerwillen gegen: 
biefe Aufregungen, und waren vielmehr entſchloſ⸗ 
‚fen, die Nationalgarde zu unterflügen; die Mur 
nicipaigarde bemächrigte ih der Fahne und brachte 
17 diefer Unfinnigen jur Haft, worauf die übris 
gen bie Flucht nahmen. 

Die „France Nouvelle“ erzählt, man habe 
die Thore des Pantheond erbrochen und daſelbſt 
eine Fahne vom Katafalk Benj. Conſtant's ger 
nommen, barauf fegen die Korten nah Et. Pers 
lagie gezogen, vom ber Municipalgarde zu Pferde 
aber an ihrem Vorhaben verhindert worden. Ein 
Polizeitommiffdr habe fie aufgefordert, auseinans 
der zu geben, worauf man mit bem Ruf: Es 
lebe die Freiheit! Ed Jebe Napoleon II. ! geants 
wortet. Zur felben Zeit, twird weiter erzählt; 
fuchte auf einem andern Punkt ein Haufen juns 
ger Leute einen Poften der Nationalgarde zu ent 
waffnen; dem Dffisere wurden ‚die Epauletten 
berabgeriffen. — Unter dem Rufe: Es lebe Pos 
len! Nieder mit den Rufen! Rache! fchloffen ſich 
große Volkshaufen, fo fagt die Tribume, den 
jungen Leuten an, und als Militärs Abtheilungen 
Gebrauch von ihren Waffen machen wollten, ents 
zieh ihnen das Volk die Gewehre, jerbrach die 
Bajonette und Säbel, gab ihnen jedoch fpäter 
die Waffen wieder zuruck. Bei einer Charge, 
die eine Schwadron von der berittenen Munici- 
palgarde machte, wurde ein Kind, welches durch 
Neugierde Herbeigezogen mar, gefährlich verwuns 
det. Zahlreiche Verhaftungen fanden Statt und 
einige Soldaten zeigten große Erbitterung gegen 
die jungen Leute, die ihnen kurz vorher ihre 
Waffen juräcgegeben hatten. „Ihr müßt bie 
Ruſſen fehr lieben, rief das Volk ihnen zu, weil 
ihr uns Bajonettſtoͤße gebet, wenn mir rufen: 
Es lebe Polen! Ihe thaͤtet beffer, Euch gegen 
die Koſaken zu ſchlagen!“ Die Zoͤglinge der pos 
lytechniſchen Schule blieben ruhig bei diefem Aufr 
lauf und das Volt ber Vorſtaͤdte befchuldigte 
die Ruheſtoͤrer geradezu, daß fie die einige Urs 
fache des Stockens des Handels und bes Arbeird + 
mangeld feyen. Gegen das Hotel der ruſſiſchen 


Geſandtſchaft zeigte fih Feine weitere feindliche 


Demonfiration mehr, Um 3 Uhr zeigte fih einige 


Bewegung im Hofe des PalaisıRoyal. Die Nar 
tionalgarde jagte dad Volk hinaus und verſchloß 
bie Gitter. Die Zugänge zu St. Pelagie wurs 
ben von flarfen Abtheilungen Nationalgarden und 
Einientruppen bewacht; noch find die Gefangenen 
nicht nach der Eonciergerie gebracht worden. 

Die ‚France Nouvelle’ fagt, das Vol ber 
unruhige das Palais s Royal, um den König zu. 
jwingen, die Tuilerien zu beziehen. 

Sonden, 10, März. 

Im Unterhaus wurde die Berathung über die 
Reformbill gefchloffen, und folde zum Erſten⸗ 
mal verlefen. 

Der Eun meldet, der Prinzv. Oranien wolle 
nach Holland zurückehren, um bag Kommando 
der Armee zu übernehmen, 

Geftern fand mieder eine lange Confereng 
ber Abgeordneten der fünf Mächte über die beis 
giſche Angelegenheit Statt. 

—— — ç — ——— e ú ⸗— 9 — — — — 

Die Untetlei i i « 
INNE ng —— 
sigfken diefes Monate Vormittags 10 Uhe 
auf dem Natbbaufe ſich ju verfantmeln, um über Vers, 
einsangelegenbeiten, Rechnungsſtelluug und deren oͤſ⸗ 
fentliche Bekauntmaͤchung, Rüdfprache ju nehmen. . 

Bamberg deu 16. Mär; 1831. 
ch es HR 
Schwager, Kafier. 


Frankfurter beutfhes Journal 
und feine Beiblätter. 

Die ganz aufferordenthhen Anbeftelungen auf 
unfere Blätter, fert dem Anfange diefes Jahre, und 
die noch immer anhaltenden Anfragen mac: denfelben, 
yeranlaffen uns ju der Bekanntmachung, daß man allere 
dings auch auf diefeiben für das mit dem a. April 
beginnende zweite Quartal auf jedem Wohlr' 
ddl. Pokamte uud ZeitungsrErpediriom 
abonniren fann. Volle Eremplare fürs ganze 
halbe Jahr fönnen cbenfals noch vom 4. Jan. am 
bis Ende Juni geliefert werden. Das Journal ericheimt 
jeden Tag ſchon ald Abendblatt, und theilt mirbim 
ſchon Abends die Machrichten mit, welche den Tag 
über bier eingetroffen find. Zwei. Schnellpreffen 
befördern die Eile und die Befriedigung der fo übers 
aus jablreihen Abonnenten, Wir fügen nur die Bitte 
Au ‚ alle Anbefellungen wo möglich moch vor Ders 

uß dieſes Monats zu bewerfkelligen. 
Sranffurt, im Wär; 1831. 
Espedition des Frankfurter Jonrmal, 
Didastalia x. 





Strichspatent. 

Montag den zıten April d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden aus der Berlaffenichaft der Yoren; Schliers 
mannsd Wirtib im Eſcherndorf in dem Sierbhauſe dar 
ſelbſt folgende feibfigebaute, "ganz rein gehaltene, Weine 
von den vorzüglichken Lagen öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung —— und dem Meiſtbiethenden zugeſchla⸗ 
gen, als: - 

Nro. FJuder. Eimer 
+ 


ı 4 ıg2607 
2 ._ aser 
3 : + Maser 


Suber. Eimer. Maulbeerbaum:Shdämmmben, 500: 

- 4 6 18172 siährige und 5 bis 6 Fuß F * fin —* ent, 
$ 4 ‚6 detto — — — —* * ber des en 

151 wnents gegen Empfanadı inenbgegeben, wenu 

5 3 ER Diefeiben mit ihren Geſu an den ’ ‚Kevierförfter 
1 $ 3 detts ‚Brüäduer in Burgebrach laͤng ſtene bie aum van Tage 
” s 5 1826er diefes Dromats fi) wenden. Sign. den 7. März 1331, 
10 fi 2 ıg28cr 8. Fdorſtamt Ebrac. ; 
ri 5 . 1ga7ee \ Srippel. 
1a $ 2 12260* ie Horapethefe Dabier wird von: ben ntereflens 
13 s + 1226er tem im Wege des öffentlichen Veririche verfauft,.. 
14 ⸗ 2 1827er Dieielbe iſt radieirt auf dem Haufe Dist. M. 
15 a 9 181860 Nro, 1189, welches dıey Stockwerk bach, mafin von 
16 2 % 130168 Steinen aufgeführt, im ganz guten Bawruftande ik, 
ı7 ⸗ asiset und im erſten mir drey Eingängen verfchenen, Stock⸗ 
18 a 7 183708 twerke jur ebeuen Erde, die Apothete mus eiugm Neben» 
19 ⸗ 22 s7988 immer ſammt aukofender Marerialienfamner, und eis 
.o s u 202108 wigen Kleinen, feht iwemäfigen in der Nähe der Ofr 
PT 2 ‘ dett⸗ ern befindlichen Gewolben, fermer das ſeht geräumige 
22 æ 6 -  dette „feueriehe und durchaus heile Laboratorium, weht gros 
2, ⸗ 6 ıg22€8 den Vorplage, im jweyten Gtode vier in Verbindung 
24 ı * ızajer chende auf die Strafe 2 Zimmet, einen großen 
25 ⸗ 3 — otplatz, ». Speisfammer und siwey Zimmer ruck ⸗ 


6 — 183087 wärts, dann im deitten Stocke ebenfalld vier ins 
Yroben werden wor dem Mufkriche un daſſe und ander foigeude Dinar auf die — mit Sn Meer 


bei die ſem gegeben. anfoßenden Saale nebſt zwey Zimmern ruͤckwarte ents 
Volkach am szien Gebr. 1831. bält, mie nicht minder mir gerdumigen Kelleen und 
Königl.- Landgericht. ‚Gewölben, Hofe, Brunnen, Holage, Wafchhaufe, 

2 Ehlen. befonders ſehr arefen, Böden umd oufigen bduslichen 


Gentdchlichkeiten, vorzüglich mit breiten bequeiugn tie» 
en perichen, auch durchgehends in allen Theilen fche 
delle iR, indenr dasfelbe uur auf einer Seite angebaut, 
feok gänzlich frey che, und eim Edhaus bilder, 

Die Uporhete ſelbſt ftebt im been Rufe uud bat 

fi allgemeinen Butrauens ju erfrewen. — 
DSie Officin enthält im wecknaͤflagen giaſernen 
‚und porn 5 Gefäßen Alles, * —* tm weit ⸗ 

en me um Arinepachrauche erfordert, mird 
—— Hieahiien. € 
Iu der ſeht zweckmaßig angelegten Materialienffan 
mer befinden ſich arofe MWandichränfe zur Aufbewah⸗ 
zung des größten Thells des GefammtsMorratde, wei⸗ 
he wegen der daſelbſt Katrfindenden aleichförnrigen Tem⸗ 
peratur volfommen troden find; das Faboraterium’ bes 
Äinder ſich im beiten Stande, ıf mit dem volltdindigr 
Ren Apparate verfehen, und bejieht das Waſſer von dem 
ganz in deffen Nähe befindlihen Brunnen mittel eıner 
Röhre; die ſeht geräumigen Keller beiichen aus fünf 
Ubtheilangen, Deren drep das eigentliche Aquarium für 
die Dffiein und eine das Behdlenik Für den Kopienber 
darf des ganzen Jahres bilden; das ſeht vortreffir ges 


—Ottenweller. 






J Die bis jetzt bei Herrn Joh. € 
2: Ant. Streble in Bamberg ger 
® habte Niederlage meines feit wie: & 
2 (en Zahren ruͤhmlichſt befannten- 
® Sayange und Steingutes;hat uns 
D ter heutigem Herr 3,Mihacı 
Burger ‚übernommen , und 
darf ich bei der großen Aus: 
wahl, die diefes Lager befißt, 
mir die fernere gütige Abnahme 
ſchmeicheln. 

Bayreuth den 1. März 1831. 

J. Ch. Schmidt, 
Befiger der F.b. Privilegirten 










legeue und ganz vorzüglich eingerichtere herbarium ent⸗ 
hält alle mörhigen ſoſtematiſch geordneten Setathſchaf ° 
ten für alle Theile, die ans dem Pflanzenreiche im deu 
Sapange und Steingursfabrit. © te ac mel Punde' u Kerner Abe 

dans g Neiniicpfeit vortrefliche Behaͤltniſſe für. die Grete 


Sn Bezug auf obige sah 5 von Gidfern, Zöpfen und dergleichen für die Hrficht 
des N i und den im Laboratorio nit unterjubringenden, nu 
a N En EZ 
Fakt ergebenft au ER I N Borrathstammer, in dem aquario und — 


ſten einfachen Materialien und der vortreflichten unta⸗ 
delhafteſten Präparate vorhanden, daß keinem Liebhaber 
etwas iu wünfcden übrig ſeyn mögte. 

Der Veririh wird am 5. Mpril diefes Jahrs 
früh 10 Uhr im des zunerfaufenden Apotheke felbit abe 
schalten, und wicht befammte Kaufslichhaber baden fich 
über ihre Zahibarkeit durch glaubwärdige Zenguiffe zu 


neben der Dffiein, ein folcher Vorrath der Susgefuchtee‘ 
bemerfe- noch, daß ich, um. die 
Fabrik» PBreife verkaufe. 
>» Bamberg. den 8. März 1831. 
Joh. Michael Burger, 
F legitimiten. 


Diſtr. I. Nro. 225. Die Laſten, weiche: anf deut Verkaufsobjeete tu⸗ 
ae iS X Be ben, und die naͤhern Berkaufsbedingungen werden vor 






— —— 








em Verſtriche befanmt gemacht, vorläufig aber bemerkt, 
Dar ein großer Theil des Kauficillings, nach Umgaͤn⸗ 
den die Hälfte, verindlich fieben bleiben kaum. 
’ Sollte noch .vor dem Werftrihstermine- weitere 
Auskunft aewänfcht werden, fo iſt fich desfalld au dem 
Unterzeichnieten als zur Belorgung des Berkaufss Ges 
ee iu wenden. 
amberg den 2. Mär 1831, 
— Künnell, k. Advokat. 
die Verlaſſenſchaft der verlebten Sram Ber 
beimerathe,Wittwe Loutfe Freyfrau von Burtenberg 
nur mit der Kechtswoblthat des nventars angetreten 
tourbe, fo ergebt am alle jeme, weiche aus irgend einem 
« rechtlichen. Grunde eine korderung ar den fraglichen 
Machlaf zu machen gedenken, die Aufforderung, ihre 
Anfpräche in dem bieju beftimmten Termine 


br 
babier anjumelben, wibrigenfaßs bei Buseinanderfegung 
Diefer Verlaſſenſchaft auf fie Feine Raͤcſicht genommen 
werben fan, - - 
Bamberg, 22. Februar 1331, . 
Königliches Kreiss und Stadtgericht. 
Baren Prielmaper. 





Johanu Korsendbarfer aus Altenkundſtadt 
Wacrmeifter bei dem #. sten Chewanplegere:Regimente 
feit dem rufifhen Feldzuge im Sabre 1913 vermiße, if 
— —— weier Zeugen im Spitale in Jauowitſch 
verkorben, 

i Auf Mutrage feiner Inteflaterben, werben alle, 
welche Anfprüce auf die Berlaffenfchaft wegen Erbrech ⸗ 
tes oder wegen fon einer Forderung au mahen haben, 
aufgefordert, diefe binnen einem halben Sabre, und 
war längfeus 
bie zum 15ten Anguft 1. J. 
anzumelden, widrigen Falls fie biemie wiche mehr ges 
bört werden, fondern die Aushändigung des Berimds 
gend am die —— erfolgen wird. 
Weismain den iten Febr. 1831. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Sondinger. 





Die ſchon feit dem Jahr 1912 in Rußland vers 
migten Eeldaten des Fönigl, baper. gren LiniensInfan« 
terie Regiments Michael und Jobann Dippoid 
au Huppendorf wurden auf den Grund mehrerer Zeus 
gensAusfagen für todt angenommen, und deren legitime 
Erben baben auf Ausbändigung ihres Nachlaſſes auger 
tragen. Die allenfalfıgen unbelaunten Inteſtaterben 
derjelben werden daher aufgefordert, fich binnen 6 Mer 
Haten und ipiteftens bis zum zıren May ın31 Mwesen 
ihren vermeintlichen Erbanfprüchen dabier bei Bericht 
jm melden, mwidrigenfalls fie mit derſelben nicht mehr 
foerdem gebört werden, und das deu Eingangs benauns 
ten, für todt erklärten Soldaten juftehende Bermögen 


Intereffante 
Laut gratis zu Dienften fichendem Plan wird, 


den legitimen Erben ohne Eaution andg antwortet wer⸗ 
en. wird, 
Hollfeld am ı9ten Nov. 1830, 
Königl. Landgericht, 
Haas, Alf. u. Verweſer. 

Ballus Hartmann Cohn de Johann 
Hartmann ju Natteledorf ik fchon gegen 30 Jahre 
som Haufe abtwefend, und bat feither nichts weiter von 
ſich bören laffen, . 

Derfeibe oder feine allenfallfige Erben werden hie⸗ 
durch öffentlich" vorgeladen, fich binnen einem balben 
Jahre und jwar Idngftens bis zum =0. Juli 1831: um 
fo gemwiffer zn melden, als auflerdeffen fein Wermögen, 
welches nach der legten Guratelrechfung im 1475 fl. 
a8 1/4 Er. behebt, am feine nächte Verwandte gegen 
Eaution verabfolgt werden wird. 

Seßlach den 18. Januar ı831, 
‚Kömgliches Landgericht, 
Pauer, Landr. 
—— ——— —— — ç ú U— — — — —— 


Bläubigerladung. 
Nifolans Fries Bürger und Holihändler vom 
Eltmann bat den Antrag geftellt, feine Gldubiger zum 
Abſchluffe eines Nachlaß» und Sründungs ı Vertrages 
vorjuladen. Demgemdß werden alle Gldubiger desiel« 
ben jur Anzeige und Befcheinigung ihrer Forderungen, 
fo wie zum Zwecke einer gütlichen Nebereinfunit auf 

ben zoten April I. J. früh 9 Uhr 

biebeg vorgeladen, unter dem Präjudise, daf die Nichts 
erfceinenden bei Auseinanderfegung der Debitmaffe un: 
berüdfichtigt, und resp. in den Beſchluß der Mehrheit 

der Erfchienenen einmwillisend gehalten werden. 

Eltmann, am P Märı 1331. 
önigliches Landgericht. - 
WB. a. Kummer £br. 
Blier 





Aufforberung. 

Auf die Grundbefigung des Johann Simon 
Kremer Schmwarier in Wallenfels ik in dem Hypo⸗ 
thefenbuche für die Fösliihe Euratell ein Hypotheken⸗ 
Kapital mit 125 fl. aus den diteren Hnporbefenbüchern 
übergetragen. Da aber diefe Foͤsliſche Euratell gänzlich 
unbefannt ik, niemand Anfprüce auf obiges Kapital 
bisher aeltend machte, und der Befiner des verpfänder 
ten Grundftüces darauf angetragen hat, jene Hypothel 
iu löfcen, fo wird biemit die Föslifche Euratell oder 
wer font Anfprüche auf das fragliche Kapital zu machen 
bat, aufgefodert, dieſe Aufprüche binnen 6 Monaten 
bierorts geieglich machiumeilen, widrigenfalls die bier 
über ausgeftellre Urfunde für Fraftles erklärt, und, das 
a Hnpothefenbuche gelöfcht würde, 

Kronach, 8, Febr. 1331. 
* 8. Landarridt. 
Dei. 


BDerloofu,ng. 
unter Leitung der k. mirtembergifchen Behörde 


in Stuttgart, am 1. May d. J. gewonnen: Zwey fehr bedeutende Mühlen und Fabrik» Gebäude, 
am Scloffe Berlichingen an der Grenze Baadens liegend, im gerichtlichen Schägungss Werfbe don 


34,319 fl. nebfl 1748 Geld, Preife zu 15,656, Gulden, 
ſammt Sangem Bau und dem Comptoirs Gebäude zu 23,6 
Scheuer und Wiefe zu 10,719 fl., dann Geldpreife von 20 
48, 34, 16, 8 bie a fl. — Das Loos koſtet a fl. — fre, 


Hauptrreffer ift die Dehl» Mühle 
1., 2te die Mapl, Mühle ſammt 
1000 fl., 500, 200, 100 fl., 
Ageſandt. 


Der 


Auch find noch Leofe A. 30 Fr. zur Würzburger Gemäloe » Verioojting gu haben. 


Comptoir der Zeitung in Bamberg 


Mebalteur: Dr, Hohn. Derleger; Kommerzienrarh Er. Dransnid, 


Srantifger 


—4 Kruad ai mem 


* 


Reit, 





mit allergnäbigfem Privilegium. 





Nro. 79 





Bamberg, Sonnhg,. 20. März 


1831. 
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München, 17. Mär}. 

Das heurige k. Rey. Blatt enthaͤlt: Sitzung 
des f. Staatsraths⸗ Ausſchuſſes. — Das Fami⸗ 
lien⸗Fideſcommiß ver Frhen. von Leonrod betr. 

Die Anzahl der Staatsdiener belaͤuft ſich quf 
4410 Individuen, deren Gehalt 4,084,000 fl. 
beiträge; die Penfionen betragen 68,256 fl. 

j Wien, 13. Mär. 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
wir fo eben am Schluſſe des gegenwaͤrtigen Blat⸗ 
tes die Nachricht, daß die f. k. Avantgarde am 
9.0. M. in Modena eingeruͤckt iſt, wo felbe, 
fo wie Se; Fönigs: Hoheit der Herzog, unter lau⸗ 
tem Boitsjubel, ihren Einzug htelt.. Außer dem 
ſchwachen Wiserflande der Anfurgenten iu Novi 


fdye nicht mehr das geringfid Hinderniß gefunden, 
Zu Ferrara wurden am 6. Mär; folgens 
de Bekanntmachungen erlaffen: 
Im - Namen Gri- Heiligkeit - Pabft Gregor XVI. 
Zufolge ben in der vorhergegangen Brfannt- 
machung aufgeflelren Marimen und den Grunds 
fägen , welche nothwendigerweiſe, ats Richtſchnur 
dienen mußten; in Folge der Stellverrretung und 
des Charakters, womit die Megentfchaft bekleidet 
ift,, fo tie der obwaltenden Umſtaͤnde, wird ers 
klaͤrt: 1) Daß ſowohl die Eisil» als Militär, 
behoͤrden, melde am 6. und 7. Febr, gebildet 
wurden, aufgelößt, und alle die neuen babei 
angeſtellten Beamten entlaffen ſtud, und daß alle 
die Verfügungen, melde von beſagten Körpern 
und Behörden fo wie von ihren Agenten erlafs 
fett worben, file null und nichtig angeſehen wer⸗ 
ben ſollen. 2) Daß die Verwaltung der Cuil⸗ 
md Eriminal, Rechtspflege fo wie die Zuchtpoli⸗ 
zjei, ferner die Verwaltung der Commmundls, 
Provinckal⸗ und Finanj⸗ Angelegenheiten , fo wie 
alle andern oͤffenichen S e und Sachen, 
nach den Geſetzen uud Normen, welche vor der 
beſagtea Epoche ves 7. Febr! in Kraft ibarkit, 
—— twerden ſollece nr Vorbehalt betjt⸗ 
nigen einsweiligen Zuſaͤtze/ Abadnderuigen und 
Rodificationen, welchen den Mauth⸗, Au 


dels⸗, Verpflegs- und andern Verordnungen un⸗ 
erworfen werden muͤſſen, deren gaͤnzliche oder 
heiliweife Beibehaltung und Handhabung, der 
oumaltenden Umftände halber, nicht thunlich if. 
3) Daf die Behörden und oͤffentlichen Beamter, 
fo ‘wie die betheiligten Parteien in Betracht der⸗ 
jenigen Anordnungen, weiche, den Gejeben und 


 Beglemm!s gemäß, von einem in Rom oder ans 


derwaͤrts befindlichen Miniſterium ober andern 
Behörde ausgehen ſollten, ſich wegen der dieß⸗ 
falls geeuneten Vorkehrungen, in jo weit fie ge 
troffen werden können, an die Regentſchaft zu 


"wenden faben, 4) Daß jedes Individuum, weis 


ches am 6. Febr. eine oͤffeutliche Stelle beklei⸗ 


‚Det, hud durch notorifhe und ermeisbare Hands 
Haben die T. t. Truppen duf ihrem weiteren Mar⸗ 


lungen yo Umſturz der rechtmäßigen Regierung, 
zur Vertrubung ihrer Stellvertreter, zur Inftals 
Jirung dei revolutionnaͤren Regimes mitgewirkt 
bat, im fe lange von dem Amte, das er beklei⸗ 
dete, ſuſpeudirt bleiben folle, bie vom hl. Bas 
ter im Betracht feiner anders verfügt werben 
wird. 5) Daß jeder Öffentliche Beamte jeden 
Ranges, wilcher in befagter Epoche des 7. Fe 
bruars und feitdem von feiner Stelle erlaſſen 
worden, dfogleih in biefeibe wieder eingejcgt 
werden ſele, mit Vorbehalt der Schlußverfüs 
gung des vorhergehenden Artikels. 6) Daß vie 
jenigen, wilde von nun an fich uncerfiünden‘, 
dreifärbige Eocarden, Fahnen, Embleme, tevos 
lutionndre Zeichen, Debiten und Schriften aufs 
jubeivaßren dder zu verferrigen, von der Polizei 
mit efner Geld⸗ oder Gefängnis oder fonfligen 
Strafe, welhe, je nach der Beſchaffenheit des 
Faluls, dem Eweſſen der Behoͤrde uͤberlaſſen bleibt; 
belegt werdet ſolle: fo tie jeder Urh ber oder 
Genoſſe einer erwieſenen Attentats oder Acts 
gegen di. ſoueraͤne Gewalt des Pabſtes, gegen ſei⸗ 
ne Regierung aud gegen die oͤffentliche Ruhe und 


‚Sicherheit, as ein Fehıd des Staares Und Hoch⸗ 


vertdther änsefehen unb behandelt werdet wirb. 


V Daß gleierniaapen derjenige, welth er ſich 
vegru weh aher, eine Beleidigüng, eilıe De⸗ 


ſchimpfung der ſonſtige Uubill erlaubt, mut eiaer 





Belds Gefängnißs ober fonftigen’ Strafe mac 
Ermeffen und Befund der Umftände belegt mer 
den folle. 8) Daß über die Verantwortlichkeit: 
ja melcher jeder wegen etwaiger Theilnahme a 
den Statt gefundenen Vorgängen gejogen werbei 
folfe, Lediglich ber. heilige Water zu enticheider 


bat, zu deſſen Füßen die Negeurfchaft die inſtaͤn— 


digſten Bitten niederlegen wird, damit Er cher 
von Seiner Milde ald von Seiner Gerechtigkef 
auc gegen biejenisen Gebrauch machen möge 
die unglüclicher Weife eine größere Schuld au 
ſich geladen haben. Erlafen zu Ferrära den € 
März 1851. Klaminio Cav. Baratelli, © 
zolamo Conte Erifpi. f 
Bekauntmachung. 

In Gemäßheit der Befehle Er. Durchl. ve 
Fürften von Bentheim, Feldmarfchall » fieutenantg 
Er. Maj. ded Kaiferd von Dejierreid, eilt die 
Regentſchaft, befannt zu machen, daß alle jene, 
welche Waffen, als namentlih Flinten, Karabins 
ner, Piſtolen, Bajonnette, Stilete urd dgl. m. 
befigen, diefelben binnen 48 Stunden abjulicfern 
baben. — Für die pünftliche Vollzichunz, dieſer 
Derfügung, in fo weit ſolche Feuergewehre ans 
langt, werden die Chefs und Befehlshaber ber 
nun aufgeloͤßten milirärijchen Corps vrautwort⸗ 
lich gemacht und denſelben bedeutet, def die ges 
ringſte Uebertretung militaͤtiſch abgeurtheilt und 
beſtraft werden witd. — Das pabſtliche Platz⸗ 
Commando, welches dermalen in diefe Etadelle 
ſeinen Sit bat; iſt augewieſen, die Waffen, 
melde vemgemäß werden abgeliefen werben, 
in Empfang: zu nehmen, und zwar jolen .dirjes 
nigen , welche nicht verboten find, für die Eis 
genthümer zur bereinfiigen Zurüdftelung au dies 
felden aufbewahrt, und zu -diefem Behufe mit 
Betteln , auf welchen der Name der Eigenthümer 
ſteht, berieben werden; bie verbotenen, Waffen 
aber müffen unbedingt und ohne Taſpruch auf 
dereinſtige Zuruͤckſtellung abgeliefert werden. Fer⸗ 
zara den 6. Mär; 1831: Flam. Em. Baratelli. 
Girol. Eonte Erispi. 

Befanntmachung. 

Im Namen Sr. Heiligkeit Gregor XVI. 

Die proviforifhe Negentichaft zur Verwaltung 
der Stadt. und Provinz Ferrara. Mit Bezug auf 
die Bekanntmachung des GeneralSchagmeiftere 
Sr. Heiligkeit vom 19. Februar, welche wegen 
der Statt gefundenen Vorgänge bier bisher nicht 
harte zur Öffentlichen Kunde gebraht werden koͤn⸗ 
men,\und welche die Merabfegung bed Salzprei⸗ 
es um Einen Bajocco pr. Pfund torſchreibt, er⸗ 
klaͤrt Die proviſoriſche Negenrfhaft, daß, um ber 
Stadt und Provinz Herrara die wohlshätige Vers 
‚fügung Sx. Keiligeit ebenfalg zu Gute fommen 


zu Iaffen, der Preid bed ‚weißen und, gemeiken 
Salzes, fo wie folher am 7. Februar fand, um 
Einen Bajocco herabgefegt werben ſoll. Gegeben 
in Ferrara den 6. März 1851. Cav. Flam. Bas 
eatehi. Eonte Girol. Erispi. 
Dont de Beaupoifin, 9. Mär. 

Der Prinz - von- Cariguan iſt eiligft von 

Chambery nad Turin abgegangen. Der König 


von Sardinien ift an feinem letzten Ende, und 
vielleicht im dieſem Augenblicke ſchon todt. Man 


fagt, der ausgefprochene Plan der Prinzeh fey, 
feine. Thronbefteigung durch eine Charte ausjus 
zeichnen, weldye nach den Bedürfniffen Piemonts 
entworfen würde. Er kann bei. Mebernahme ber 
Kegietung im Gegenfag mit auswärtigen -Beftres 
bungen, einen- großen Einfluß .in ben Angelegens 
heiten Italiens ausüben. In Gavoyen herricht 
jegt die größte Ruhe. - ı 

; Petersburg, 5. Mär. 

Fortfegung des geſtern abgebrochenen Berichte 
des Dberbefehlshaberd des. aktiven Heeres, Feld» 
marihalls Grafen von Diebitſch⸗Saballanski. 

Es war meine Wbficht, am 12. (24.) Febr. 
bad Korps des ‚Generals Fuͤrſten Schachoffstei 
ausruhen zu laffen; einer meiner ihm zugeſandten 


Adjutanten aber traf ihn ſchon anf dem Marſch 


nach dem Dorfe Bialolenka auf der alten Heer ⸗ 
fraße; diefe ‚Bewegung des Fürften Schachoffsloi 
war die Folge eines Huysiffe ber Nebellen, dem 
er zurücgefchlagen. harte; dieſe in dem Glauben, 
in Niepprent nur das Detafchement ded Generals 
Majors Baron v. Sacken vorufinden, hatten 
ihn nämlich mit 6 Bataillonen Infanterie, 3 


‚Regimentern regulairer und irregulairer Kavallerie 


und 5 Stücen Geihig angegriffen. Bei dieſem 
eriien Zufammentseffen mit den Mebellen legten 
unfere Grenadiere einfiimmig ihre Freude an dem 
Zag, mit ihnen jum Handgemenge zu fommen, 
ſtuͤrzten mit Lebhaftigfeit auf fie los und zwan⸗ 
gen fie faſt nur mit dem Bajonert, auf allem 
Punkten binzufliehen, aller Vortheile ungeachtet, 
bie ihnen die Defileen bdarboten, welche man 
paffıren mußte Sie wurden ſolchergeſtalt bis jens 
feitö des Dorfes Bialolenka verfolgt, wo dag 
Eorps des Fürften Schachoffsfoi Halt machte, 
um zu bivouafiren. Da diefe unerwartete und 
vorjeitige Beweguug bed genannten Corps auf 
Bialolenka nicht in meinem Plan lag, nach wels 
diem fie erſt am 13. (25.) in Verbindung mis 
dem Iten Referves Kavalleries Corps, das ich zu 
diefem Zweck beſtimmt hatte, geichehen folte, 
fo machte ich mich vom 13. (25.) am fertig, 
eine Schlacht zu liefern, in ber Beforguiß, das 
Eorps des Fuͤrſten Schachoffstoi koͤuate mit Ueber⸗ 
macht angegriffen werben, bevor fih das Ste 


‘ 


Reſerve⸗ Kavallerie ⸗ orps mit ihm vereinigt haͤtte. 
In der That hörte man am 15. (25.) vom 6 
Uhr Morgens an in ber Nichtung von Bialolenka 
ein Feuern, das immer ſtaͤrker wurde, Ich gab 
allen Truppen Befehl, Ach ichlagfertig zu halten, 
Nachdem ich meine algemeinen Dispofitionen ges 
troffen, ertheilte ich dem Corps des Grafen von 
Padblen, dag den linfen Flügel der Armee bil» 
dere, die Weifung mit der 1. Divifion die Chaufs 
fee ju bemachen,, und indem es mit feinem rech—⸗ 
ten Fluͤgel bei dem Dorfe Kawenczyn vorruͤckte, 
mit der ganzen aus 4 Divifionen Jafanterie ber 
fiedenden Schlachtlinie einen afgemeinen Angriff 
zu machen. Die 2te Grenadiers Divifion, das 
re Referde⸗ Kavallerie / Corps und die Garde Abs 
theilung bildeten im Rüden des Centrums der 
Armee meine Reſerve. Die Nebellen, die mit 
einer zahlreichen Infanterie einen vor dem Een 
teum unferer Linien belegenen Wald eingenommen 
hatten, wurden dom der zweiten Vrigade ber 
aafen Divifion, mit. Unterftügung von Seiten 
ber anderen Drigaden, angegriffen. Der Kampf 
begann mit dergrößten Heftigkeir; die mad) und nach 
herbeigezogenen Verſtaͤrkungen brachten zuletzt bie 
ganze 24. Diviſion auf das Schlachtfeld? Die 
Rebellen thaten alles moͤgliche, um den Wald 
zu behaupten, und gebrauchten dazu einen ſehr 
großen Theil ihrer Infanterie, fo daß auch die 
zre Brigade der 25flen Divifion in den Kampf 
geführte wurde. ‚Während deſſen verſtaͤrkte bar 
Chef des Generalſtabes der Armee, Generals 
Adjutant Graf Toll, unſern rechten Fluͤgel durch 
die Batterie des Oberſten Renne, und auf dem 
luken begann der General-Quarfiermeiſter der 
Armee, General Neidhardt, mit den Regimens 
tern Vialyſtok, NeusFngermannland und Feldmar⸗ 
ſchall Juͤrſt Kutuſoff⸗ Smolenski das dußerfie Enve 
des Waldes zu umgehen, als er dort ankam, 
empfing ihn das Kartärfchenfeuer der Empoͤrer, 
die bald darauf zum drittennal in ſtarken For 
lonnen ven Wald angriffen, wodurch umfer aus 
der 24. Diviſion befichendes Centrum zum Ruͤck— 
zuge gendthige warn Solchergeſtalt wurde dieſer 
Wald dreimal genommen und wieder genommen, 
. bis ih, um das Centrum zu unterflügen, eine 
Reſerve von 2 Brigaden der’ 2ten Grenadier⸗ 
Diviſion abfertigte. Mit Huͤlfe dieſer Verſtaͤr⸗ 
fung ward ber Feind mit ſehr betraͤchtlichem 
Berluft aus dem Wald getrieben. "Da -ich feit 
‚dem. Anfang der Schlacht eine direfte Verbindung 
mit dem Corps des Fürſten Schachoffsloi zu ers 
Öffnen wuͤnſchte, fo hatte ich der von einer Bris 
Hade der Divifion Lithauiſcher Uhlanen unterſtütz⸗ 
sen Litbauifchen Grenadiers Brigade anbefohlen , 
ihm entgegen zu marfchiren, um eine Vereinigung 


mit ihm zu bewirken. Der General Fuͤrſt Scha⸗ 
choffskoi, der ein abgefonbertes Gefecht zu vers 
meiden wuͤnſchte, hatte von dem Augenblid an, 
wo der Kampf begann, eine Geitenbewegung vor 
dem Dorfe Marfe gemacht, um bis zum Dorfe 
Bombki zu gelangen und anf bdiefe Weiſe feine 
Vereinigung mit dem rechten Fluͤgel der Armee 
zu bewerkſtelligen. Der General» Major Wuras 
wieff folte mit ber Brigade der Lithauiſchen 
Grenadiere zur. Verbindung dieſer Bewegung bier 
nen; ym ihn aber big zur Ankunft des Fürften 
Schachoffskoi nicht in Unthaͤtigkeit zu laſſen, hatte 
ich ibm Befehl gegeben, die Kebellen auf ver 
Straße von Bombfi nad) Praga anzugreifen. 
(Fortfegung folat.) 
Brüffel, 13. Mär. 

Der Regent hat, mit der Uniform der Bi.« 
gergarde bekleidet, die 8 Sektionen Revue pajfi« 
ren laffen; er murde mir vielem Enthufiasmug 
empfangen. 

Das Gerücht ging, die Regierung habe ein 
Prototod der Konferenz zu Fondow vom 2. d. 
erhalten, worin Belgien den Befehl erhielt, den 
Pringen von Dranien ale König anzunehmen. 
Wir haben der Duelle dieſes Gerüchtes nachge⸗ 
ſpuͤret und erfahren, daß es durch Haudelsbrie ⸗ 
fe hieher gelangte, Es wird eben jo wahr jeyn, 
ald die Einnahme von Warfchau, welche ung 
auf dem nehmlichen Wege befannt wurde. Eis 
nige Mäfler zu Antwerpen nehmen ihre Wuͤnſche 
für Wahrheit. 

Brüffel, 14. Mär. 

Man verfihert, daß geſtera unfre Negierung - 
von der Londoner Konferenz ein entſcheidendes 
von erhalten har, worin eine -Frift von 10 

agen zur Antwort gefiellt ſey. " 
Bruͤfſel, 15. März. 

€3 find num wieder Protokolle der Konferenz 
zu London befannt worden. Das erfle vom 18. 
Febr. betrifft die Beiltimmung des Königs. von 
Holland wegen ber Trennung der beiden Länder 
durch die Protokolle vom 20. und 27. Januar 
1851, und. das zweite bie Echulden, weiche 
Belgien und Holland zu übermehmen hätte; dann 
ein Anhang zum Mrotofole Zif. 12. wegen der 
Grundlagen zur Ländertreunung. Diefe Protofolle 
würden das Verderben und die Unehre. des; fans 


des ſeyn. ‘ 
Paris, 13. März . 

Um 9 Uhr Abends erfchien eine Beilage des 
Montteurd, mit ben Ordonnanzen des Königs, 
wodurch Lofmir Perier zum Minifter des Yus 
nern und Narpepräfitenten, Baron out zum 


„) 


‚Binanzminifier, Barth zum Siegelbewahrer, Mir 


niſter der Öerechtigfeir und Präfidensen des Etaats⸗ 


’ 


vathes, Graf v. Montalivet zum Winifier des 
Sfentlichen Uaterrichts und der geiftlichen Anger 
fegeriheiten,, Graf v. Argout zum Miniſter des 
Mandels und der Sffentlichen Arbeiten und. bem 
- Miteapmiral:de Rigny 'zum Miniſter des Se ewe- 
‘fens und der Möloniteu erneunet wird. 

Die Sage, daß Marfhall Maiſon Wien ders 
laſſen Habe, oder gar ſchon bier angekommen jey, 
ifft nicht richtig. — Zeitungen behaupfei , ver 
Pabſt Habe mit Defterreich ein Schutz y und Trußs 
Händnißgefchloffen, Kraft deffen aue Feſtungen 
"yeR'ndmifchen Staats, mit Ausnahme des Forte 
:@&t. Angelo den oͤſterreichiſchen Truppen geoͤffnet 
werben föllen. Man dverfichert, dieſe Verlegung 
des Grundfages der Nichteinſchreitung werde 
Franfreich bewegen, eine Arwmee gegen die Gren⸗ 
‘sen Italiens zu verfammeln. . Schon filndigt man 
an, der Marfchall Gerard fey dahin abgegangen, 
um den Befehl über diefe Armee zu übernehmen. 
— Ein außerordentlicher Kurier ift von London 
'gei der fpanifchen Geſandtſchaft angefommen. Er 
iſt wenige Augenblicke darauf abgegangen, umd 
‘hat, wie man fagt, bie beſtimmte Erklärung des 
fterr. Geſandten mitgenommen, ba, wenn Frank⸗ 
reich die Einſchreitung Oeſterreichs in Italien für 
-unrechtmäßig erkennte, er Paris verlaſſen wuͤrde, 
was einer Kriegserflärung gleich koͤumt. — Man 
fragte neyerdings die fpanifchen Fluͤchtlinge, ob 
fie bei der Fremdenlegion dienen wollten. Sie ber 
jahten es, wenn es gegen Spanien: ginge, oder 
wenn Sranfreic gegen einen fremden Einfal zu 
ſchuen wäre. Ein Adjudant des Generals Mina 
ging, von hier plöglih nad) Bordeaur, um feis 
nem General eine fehr wichtige Mittheilung zu 
überbringen. 

Seftern Mittag begab fich eine Deputarion 
der poln. Nationaigarde zum Generalftad unferer 
Nationalgarde. Das poln. Comite, mit dem Ger 
neral Lafapette an der Spige, ſchloß fich dieſer 
Deputarion an. Sr. Moramsfi hielt ſodann eine 
Anrede an ben General Lobau, bie derſelbe bes 
antwortete, worauf Herr Ehodje die von ber 
Warſchauer Nationaigarde an die franzoͤſiſche ges 
richtete Adreffe vorlas. Sodann hielt Kr. Lafas 
fapette eine Rebe. 

London, 11. Märk 
Man ſagt, unſere Regierumg Habe mit Preis 
Ken eine Webereinfunft getroffen, um bie Bots 
fehreitungen Rußlands gegen die Polen ju hemmen. 
r “ r ; 


Der Tag des Herrn. 


Diefes für Chriſſen vortreffoͤcht Sonutagsbuch, 
iſt fchen gu feiner 14. Lieferung augewachſeu. Es wird 
aber auch von. feinen zahlreichen Befigerm, nicht Mur 
als die beite Beförderung eines währbaft frommen, 
riftlichen Sinnes, fondern auch für das beie Eriwes 


durgsmittel, jur treuen B ng -unferer. 
Belgien, das — und gerne —X ee 
Den fowardglichen Ebaugelium · im A 
Betrachtungen, Gebete, Parabeln "und Gihrien 
he het —— —— init 52 hief⸗ 
a e relı siarhm 
em rat ns Sanır sen. a ee 
Die Drausuid’fbe Buchs und Kunfihands 
lung in Bamberg band ſoglei f 
für den @nbfe. Dr H r ey ——— — — 


ekanntwma,ſchung 


Nadjdeichriebene zur Verlaͤſſeuſchaft des 'E. 
Kerfirfers Joſe ph ———————— —* 


derigen Örampbeiigungen im Diftrikte en rer 
ans einem - 


“ Eine Sölde zu Stegaurach beitchen 
Wohnhauſe, Scheune und Hofraith mit eingehärk 
gen 1/33. Morgen Baugarten, 2 Morgen Seid am 
Haufe anftepend, = Morgen Wiele an 3 Stüden 


die Stangess Dürres und Schwaͤgelwieſe dann gans - 


en Gemeinderecht, grunds und mit 10 zEt. han 
odnbar zum K. Rentamte Bamberg MH. * — 
mit 960 fl. St. 85. 

b. ı 1/3 Morgen Feld der vordere und hintere &is 
mond-Ader grund; und mit 10 pCt. handlohnbar 
jum 8. Rentamte Bamberg II. ©. N. 120 mit 200 
fl. Aare! s & 

e. ı 1/2 Morgen Feld der Schutzacker grund; 
bandlehnbai wie vor B. N. raı mit an fi —2 


Eapıtal. 

d. Ein Fiſchwaſſer im Mühlbach von der Grenze der 
Muͤhlendorfer Siurmarfung anfangend bis in das 
Dorf, freies Eigeuthum B. N. 82 mit 10 fl. 
Steuer⸗Capital. 

e. ı Morgen Feld Nro. 14 der Lichtenloh⸗Acker grund» 
bar zum K. Kentamte mit 7 Er. wändıgen Handlohu 
B. N. 37ıa mit 75 f. Steuer⸗Belag. 

f. Der ate Theil des Angers am Müblendarfer Wes 

.  freieigen B. N. 735 = mıt so fl. Steuer Belag. 

g. Der zte Theil dieſes Angers freieigen B.N. 385b 
mır so fl. Steuer: Belag. 

h. 1/8 Morgen Feld der Eſelshilwweg, freieigen B. 
N. 407 mit 10 fl. Steuersdelng :, 

werden ın Gemidßpeit der Nequifition des K. Landgerichts 
Lichtenfels als der Vertaffentchafiss Beborde dem oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe ausgeſetzt und Biethuugs-Tetmun auf ae 


Donneriag den 24ten d. M, früb so Uhr : 


im Kanagerichts-Sige anberaumt, melches beſth⸗ und 
japinugsfädigen Kaufliebhabern andurch eröffuer wird. 


BDanıberg am ıoten März 1831. 


8, — Banıberg 11. s 


tark. 





Auf Antrag der Jutereſſenten werden die uutern 
ferigeborhenen Gantrealitäten des 


24. Jaͤner I. J. 
Adam Burterbof von .Klemenbof auf 

j Doͤnnerſtag den 24- Märj 
wiederholt dem ofentlichen Verkaufe ausgefeht. Kauf 
liebhaber haben fig an dieſem zwenen 


Bertaufstermmie ' 


m Schatzenhof in dem Wohnhauſe des Adam Baite 


B.M. ıo Ude, welches Kotal von den Sutgseffeunem .. 
beantragt wurde, emufinden, ihre Angebote *8 ud . 
=» 


ou zw geben, und dinfichtlich Des I tägs 
tere mach 5. 64. des Hyp Geſetzes zu gewärtigen. j 
52 her —— 8 am 
** usfchreiben vom 24. Jaͤuuer I. Is. Nro, as. 
—35 reisInten geblattes, An — 4ı des Frautiſchen 


rn — 


—WMeſture bejogen, und noch bemerkt, daß dei dem | 
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Ueber die Freiheit der Preffe 

Die oͤffentliche Sigung der Deputirtenfammr 

von 1331 bot eim großes Intereſſe var. Aus 

dem einmuͤthigen Verlangen nach moͤglichſt ⸗ groͤß⸗ 

ter Publizitaͤt der Verhandlungen der Kammer 

und aus der edlen Freymuͤthigkeit, womit man 

gegen die Cenſur der Öffentlichen Blaͤtter, In 

Gegenfländen der innern Staatsverwaltung, ſich 

aus ſprach, ſchoͤpft der Menfchenfreumd bie Her 

berzrugung, daß der conſtitutlonelle Sinn auch 

unter den Bewohnern Bayerns in höherem Gras 

de ſich entmwidelt babe, und daß insbefondere 

die Preßfreiheit von der Nation als ein unſchaͤtz⸗ 

bares Gut betrachtet werde. Die freie Preffe 
iR es auch Inder Art, welche dem conſtitutio⸗ 

nellen Leben den Athem  einhancht, die moralis 

ſche Kraft der Regierung wie des Volles mehrt, 

und über die gefeglichen Rechte des Thrones nicht mins 

ber wacht, als über die gejcglichen Rechte des Volkes. 

"Wie jevod Freiheit Überhaupt nur aus dem Ber 

"griffe der Selbſtbeherrſchung hervorgeht, und 
ohne dieſe in Willkͤhr unp tohe Gewalt audars 
ter, fo kann auch die Freiheit der Meinungen 

aur durch Selbſtbeherrſchung und würdedolle Hals 

“tung ihre hohe Stellung behaupten. Wenn aber 
Selbſtbeherrſchung nur durch redliche Befämpfung 
“aller ſelbſtſuͤchtigen und leidenſchaftlichen Gefühle, 
nur durch ernſte Studien umd aufmerkſame Beo⸗ 

" bachtung des praktiſchen kebens allmählig errums 
"gen werden kann, ſo iſt es natuͤrlich, daß die 
Freiheit der Meinungen auch zum Mißbrauche 

Deranlafung gibt und durch excentriſche Ergiefr 


ſungen, leidenſchaftliche Urtheile und muthwilll⸗ 
ge oder boshafte "Angriffe Offers auch ihre Schat⸗ 
tenfeite- vordehnt? : Wir! haben dies in‘ Bayern 
erfahren. Sowie die pertodifche Preſſe in Ger 
gemiäuden-derirwerem Angelegenheiten emanti⸗ 
pire” war, Deüdte- fidy' mehreren’ periodiſcht 
Biättern theils der Charakter der Frivolitat⸗ 


theils dern Eharal ter der ! Nohhe it/ Geowiiligkeit 
"uud Geringihägung der Rechte Anderer‘ ein, 


’ 
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Nicht genug, daß man die oͤffentlichen Auts⸗ 
uud Megierungshantiungen haufig mit grundios 
ſem Tadel uͤberfiel und öffentliche Behoͤrden wie 
einzelne Staatsbeamte durch unmwahre Beſchul⸗ 
digingen in der’ oͤffentlichen Meinung heradzu⸗ 
ſetzen ſuchte, drang man auch in die Haͤuslich⸗ 
keit‘ des Privatmannes ein und fügte dieſen 
bald durch muthwilllge and. leichtfinnige,/ bald 
durch boshafte Angriffe auf den guten Namen 
ſchmerzliche Wunden zu. Es herrſcht daher ums 
ter allen Verſtaͤndigen nur eine Stimme über 
die Berähriichkeit wieler unmwurbiger Organe der- 
Preſſe und über die Nothwendigkeit, dem oͤffent⸗ 
lichem Beamten wie dem Privarmanne gegen 


wurhwillige und boshafte Angriffe der Prefe, 
-beren Urheber häufig durch Yinonymität und kiein 


genug noch oͤfter Durch figürkiche Bezeichnung 
bes Angegeiffenen ſich ſchuͤtzen wollten, einen 
zureichenden Schutz zu geben. Da ber gegem 
wärtige Zuftand unferer Rechtspflege nicht bay 
geeigner war, einen ſolchen Echup zu gewähren, 
fo mußte bem Uebel durch ein Preßgeſetz abge⸗ 
Golfen werden, welches. nicht nur alle Ausſchwei⸗ 


fungen der Preffe mit angemefjenen Strafen 


belegt, fondern auch durch ein rafches, unaufs 
baltfames Mechtsverfahten den Beleidigten eine 
ſchleunige Genugthuung gewährt, Hätte unfere 
Verwaltung diefes Mittel gewählt, um die Auss 
fhweifungen der Preffe mit Nachdruck zuruͤckzu⸗ 
wetfen, fo würde ihr die gefammte Narion mit 
Acclamatien entgegen gefömmen fepyn. Nur Die _ 
Eenfur wer"nict das rechte Mittel. Durch die 
Vernichtung der Freiheit der Meinungen wird 
der Schutz gegen die Exceſſe der Preffe zu theuer 
erfauft'und man dürfte, im oͤffentlichen Inte⸗ 
reffe, zu ener ſolchen Maßregel ſelbſt daun micht 
ſchretten, venn das konſtitutionelle Editt über 
die Freiheit der” Preſſe die Auslegung juliche, 
weiche die Verwaltung. ver Kürjem adeprirt hat. 
Da’ aber: viefe‘ Ahsitgung noch übersira "denn 
doch? wohl unrichtiz if" und dadurch· zu einer 
gefegwinrigen Verfügung herabfaͤllt, fo kounte fie 





% 


nur Schaden bringen und mußte felbit bie Miß⸗ 
biligung derjenigen erregen, melde einen Schuß 
gegen die Ausfchweifungen ber Preffe am meis 
Ken gewinfct hatten. Warum mußte bie Vers 
fügung, welche zu einem allgemeinen Mißtrauen 
Deranlaffung gegeben hat, gerade jetzt fommen, 
wo das Nhervortreten der großen Derdienfte der 
Verwaltung in Beziehung auf den Staatshaushalt 
und die Kundgebung bes befriedigenden Zullans 
des ber Finanzen eine fo freudige Senfation 
ju erregen’ und fo viele gehaͤßige Gerüchte nies 
derjufchlagen im Begriff war, warum gerabe 
jegt, wo dag Volk feine Laften erleichtert fehen 
und die Hoffnung fchöpfen follte, daß die Re— 
gierung num bald die Mittel erlangen würde, 
jur Emporhebung der Juduftrie, des Ackerbaues 
and des Handels und zur Befoͤrderung des Nas 
tionalwohlſtandes überhaupt kraͤftigere Mares 
geln vorjufehren, warum gerade jet, wo alle 
Theile der Verwaltung zweckmaͤßige Reformen 
und Inſtitutionen beabſichtigen, zu Deren Durch⸗ 
führung die Mitwirkung der Repraͤſentauten ber 
Nation fo noͤthig if? Muß denn die Kenfur, 
die num einmal in ben Augen ber civiliſirten 
Melt zu einem Schreckbilde geworden ift, die 
Verwaltung wegen Exrſchuͤtterung des Vertraueus 
wicht auch in allen den Unternehmungen, welche 
fir das Wohl des Landes berechne find, fi 
rend und lähmend in deu Weg treten? 
Wohl und daher, daß durch die Ihronrebe, 
dieſe ſchoͤne Ergiefung eines reichen und edlen 
Eöniglichen Gemuͤthes, welche durch Ihre rührem- 
de Einfachheit fo tiefen Einbrud gemacht hat, 
das Vertrauen wieder erweckt worden iſt; mohl 
und, dab ver Graatsminifter des Innern im 
der Sitzung der Deputirten + Sammer er⸗ 
klaͤtt hat, daß mit dem verheifenen Prefgejege 
die im Monat Januar angeorönete Cenſur wies 
der verichwinden werde! Wollen wir num alle 
Leidenfchaft ablegen und gerecht ſeyn, fo muͤſſen 
wir auch zu allen Thellen der Verwaltung wies 
der Vertrauen gewinnen. Der Miniſter, wel 
cher erflärt, daß er in der Kammer der Depus 
tirten eine gründlide Discufion über bie Ger 
feßwmägigfeit ober Geſetzwidrigkeit der son Ihm 
gezeichneten Verordaungen nicht ſcheue, fondern 
winihe und deshalb veranlaffen werde; ber 
Minifter, welcher nicht blos geſtattet, ſondern 
verlangt, daß auch Diejenigen Journale, welche 
für die Organe des Miniſteriums gelten, eine 
freyfinnige Denden; aunepmen, eine unabhängige 
Stellung behaupten und ſelbſt Über Daßregeln 
ver Verwaltung, wo eg nur immer bie Grunds 


fäge ber Redactionen folcher Blätter fordern, 
mit Ernft und Nachdruck mißbilligend fich dufs 
fern, eim folder Minifter, fagen wir, faun in 
Anfichten fehlgreifen, allein er faun nie Die Ab⸗ 
fit haben, die konſtitutionelen echte des Bols 
kes zu befchränfen. 

Möchte daher jeder Redliche allen Theilen 
ber Verwaltung bag volle Vertrauen wieder zu⸗ 
wenden und bie Degierung in allen gerechten 
und billigen Dingen auf das nachdruͤcklichſte uns 
terftägen! Mögen aber auch die Organe des 
Preffe, befonders wenn Diefe wieder frei wird, 
nach Eelbfibcherrfhung redlich . ringen und Feis 
nen Augenbik außer Acht Jaffen, daß zwar ums 
erfchrocene Freimürhigkeit, jedoch erweckt durch 
Menfhenliebe und geleitet durch Unpartheilich⸗ 
feit und Maͤßigung; reiner Fräftiger Wille, aus⸗ 
gerüfter mit Scharffinn. und Gachlenntniffen ; 
endlih edier Gemeinfinn, gereinigt von Egois⸗ 
mus und Leidenfchaft und belebt durch dag Stre⸗ 
ben nach Verbeſſerung des Zuſtandes der Nas 
tion die Anforderungen an bie Organe bee- 
freien Preſſe ſepen. 





Rüubezgapiggaben 


Beſchluß.) 

In bangen Sorgen floß der Tag hin, um 
Mitternacht fiand Titania vor ihm. Die braunen 
Loden walten entfeſſelt über ben entbloͤßten 
Bufen umd Nacken, ein leichtes Kleid lich alle 
ihre Reitze ahnen. 

„Schöner Yüngling! fagte fie unter Chraͤ— 
nen, „bilf, rette Titania! — Ruͤbe zahl der 
wohlluͤſtige Tyrann, der Weiber und Maͤdchen 
raubt, wollte mich ſchaͤnden. Da entfieh ich, 
und nun will er buch bie Marter meined 
Gemahis meine Liebe erzwingen. Sieh, daß ich 
Wahrheit ſprach!“ — Und mit biefen Morten 
toinfte fie mit ihrem Bluͤthenſtabe, die Woͤlbun⸗ 
gen ſchwanden, und Oberon fiand an einen Feld 
geſchmiedet. Bittend ſtreckte er die Hände aus, 

„Einen Dolch, In des Tyrannen Bruf, 
wenn er fchläft, und emig lohnt es bir Tita⸗ 
nia!“ Fridolia fchauberte, „Thor,“ fuhr fie 
fort, „feh das Loos Mofalindens, willſt du fie 
nicht befreien.” Und wieder oͤffnete fie die Geh 
fenwand, und Rofalinde lag blutend, einen Dolch 
in die Bruſt, auf einem Raſen. Haͤßliche Geis 
fer mit Fiedermausfiägeln hielten einen Runde 
tanz, und Kuͤbezahl blickte hohnlachend auf bie 
Getoͤdtete. 

Da umfchlang fie den Hals Fridolins, mit 


ihren ſchneelgen "Armen. „Juͤngling!“ flehte fie, 
„einen Stoß!“ Enger und immer enger uns 
ſchlang fie ihn, fchom brannten ihre Feuerluͤſſe 
auf feinen Lippen und immer brängender rief 
fie: „Rette Titania!,, Flebriſch walte das Blut 
in den Adern des Juͤnglings, feine Sinnlichkeit 
erwachte, fchon drohte er zu finfen; ba ermannte 
er fih, und ſtolz und groß fand er vor ber 
Verfucherin:z „Weiche Epucgertalt! rief er. 

Da zerftob fie in leichte Mebel, ein wunder⸗ 
ſames, melodifhes Singen und Toͤnen erfuͤll⸗ 
te die Höhle, und Kübezapl, vom dem vier Eles 
mentargeiftern umgeben , fchmwebte herein, am 
einer Hand Mofalinde, an der andern ber 
Herzog. 

Öeprüfter,’’ fagte er ernſt, „nimm bem 
Lohn deiner Treue! Wohl dir, daß du feſtgeſtan⸗ 
den, im Miberfireite ber Gefühle. Ruͤbezahl if 
verföhne mie den Menfchen. Freude und Se— 
gen firdme mieder auffie nieder, und fein feind⸗ 
liher Spuck trübe ihre Ruhe! — Sie haben 
ſchwer gefehlt am mir,“ fuhr er srübe fort, 
„doch ich vergebe Ihnen, und Liebe und Eins 


tracht welle über dem Huͤtten der Bergbewohner!. 


— Du aber nimm dein Weib, rein wie ein 
Engel des Himmels, aus meiner Hand. Beide 
wurdet ihr geprüft und beide glugen geläutert 
and dem Feuer! Heil euch!“ 

Und wie vom Sturmwind getragen ſchwebten 
fie anf Wolfen fort, und im Saale bed berjogr 
lichen Schloſſes ließen fie ſich nieder, Umten aber 
fand eine zahlreiche. Drenfchenmenge, bie dem 
alten Herzoge und dem jungen Paare ein lauted 
Lebehoch brachte. Da nahm Nofaliude aug 
Dberons Aehrenkranz eine gold'ne Achre uud 
fireute die gelben Körner hinab, und alfegleich 
keimten grünende Gaaten, 


B. 


Heimgegangen mar der Herjsg, und Fridor 
lin bertſchte mild und gerecht über das fand, 
Dofallude war Mutter geworden eines Sohnes 
‚und eines holden Tidterlein, als fie ine Erz 
gebirge eine Meife unternahmen, ins Schloß Ki. 
bezahls. Da tönte ihnen vom Berge berab der 
belle Schall eines Slöckleins entgegen, und 
frommen Herzens wollten fie jur Kirche walen, 
Eine Klaufe fand unweit des Kirchleins, und 
als fle nahten und der Klausner auf fie jurres 
ten wollte, ſtuͤrzte er Ploͤtzlich zu Boden. „Herr!“ 
tief er mit Eutſetzen, „gehe nicht ind Grab wit 
mir! Rufe ihm zuruͤck ins Grab, ich habe ihm 
geröbter!/ Lichreih hob Fridolin den frömmen 


‚noch größerer 


Bruder auf, ein Schrei des Entfehend: ed war 
— Panfratius, Ein frommer Buͤßer harte er 
die Schuld zu tilgen gefucht, und als er die 
Verzeihung des Herzogs erhalten, entichlief er 
gern und felig ins beffere Jenſeits. 








Dom Monde 


(Fortſetzung) 


Allerdings find die Werkzeuge zum Fernſehen 
Vervollkommnung faͤhig. Die 
Staͤrke der Vergrößerung hänge ab theils von 
bes Länge des Fernrohrs, theils von der Breis 
te bes Objektiv » Glafeg oder Dbjeftiv s Spiegels. 
Dies wird bier nur gefchichtlich erwähnt. Miß⸗ 
verfiänduiffe verhüter blos das Studium dee 
Opti. Wire der große Epiegel in Herſchels 
Teleſtop acht Schuh breit geweſen, fo hätte die⸗ 
fer Afironom, ber dann feinem Werzeuge auch 
eine größere kaͤnge gegeben haben wuͤrde, cine 
beiläufig viermal fiärkere Vergrößerung erjielt. 
Die Erxrichtung vom Maſchinen, durch dw 
zen Huͤlfe ſolche Spiegel gefhliffen und polirt 
werben fönnten, liegt nicht außer dem Bereiche 
der Möglichkeit. Unb ob en fo großes Fern» 
rohr auch durch Menfchen» Kraft aufgeſtellt, bes 
twegt und gerichtet werben kann, wird nicmand 
bezweifeln, der bedenkt, daß Menfchenfraft es 
war, weile die ungcheueren Echlufi » Steine auf 
bie achthundert Schuh heben Pyramiven in Ae⸗ 
gypten emporhob. Aber auch tie ſcharffnmigſt 
ausgedachten Verbindungen von fFlarchenjligen, 
dvdern und Schrauben Finnen nicht in Thaͤtig⸗ 
feit tretch, fo Jange ein Hebel unangefegr bi ibr, 
das Geld. Diefes beftadet ſich befanutiich ſehr 
felten in den Häuden derer, die Luft habın, es 
unter anderem auch jur Ermeiterung der afiros 
nomifchen Wiffenfchaften anzuwenden. Die Macht⸗ 
baber in der menſchlichen Geſellſchaft, die eins 
jigen, die hier erwas Nampaftes leiſten koͤnnteu— 
bringen vie großen Eummen, welche ihnen zu 
Gebothe fiehn, in der Megel Heber auf jede ans 
dere Are in Couts, ale durh Stiftung cined 
ſolchen aftronomifchen Monuments, welches ih⸗ 
ren Namen ficherer und glängender und mit wes _ 
niger Koflenaufwand der Nachwelt überlicfern 
würde, als die kunſtgerecht aufgerhiärmten Stein⸗ 
foloffe, durch melde fie: ſich der Vergeffenheit 
ju enfringen fireben. Das vollfommenfte Ju⸗ 
firument, welches aus ber Hand Frauenhofers 
hervorging Foflete 45,000 Gulden; Hetrſchels 
Kiefen»Zeleftop noch weniger. Diefe Eumme 
if nur der vier und zwanzigſte Tpeit einer Mu⸗ 
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lion; megen eines Bauwerkes, das nicht mehr 
eis eine Million gekoſtet hat, wird fich bie 
Nachwelt mit Anfaunen und Verwundern noch 
micht fchr infomodiren; wie majeſtaͤtiſch müßte 
fih dagegen ein Spiegel s Teleffop ausnehmen, 
auf deffen Errichtung dieſe Summe verwandt 
teorden wäre, Selbſt Bauern, die kaltbluͤtig 
an den herrlichflen nad dem reinften alt gries 
chiſchen Style aufgeführten Gchduden vorüber, 
slehn; würden einen fleinen Ummeg nicht ſcheuen, 


um ein fo ungeheuered Perfpeftiv auch nur von. 


Auffen zu fehen, deffen wirkliche Errichtung lei⸗ 
der fange moch nicht ‚zur Ausführung fommen- 
wird; aus einem Grunde, ber bei wenigem Nach⸗ 
denfen gar leicht einleuchtet. Jeder fucht nur 
das ind Leben zu rufen, was ihn felbft erfreut 
und was er felbft verſteht. Iſt gleichin ſoiches 
Verfahren egoiſtiſch, fo iſt es doch kief in der 
menfchlichen Natur begründet, und kann nicht 
gerade zu getabelt werden. Mach diefer kleinen 
Abfchweifung, die mir meine giltigen Lefer und 
Leferinen faum verübelt haben werden, menden 
wir das Auge, gefhärft durch Teleffope, fo gut 
wir fie auch ohne bedemtende Hilfe reicher Macht⸗ 
baber feit Kepplers Zeiten, (der beiläufig gejagt, 
verhungerte, jegt aberauch ohne das tod ſeyn wuͤr⸗ 
de,) nah dem Sternen » Himmel richteten, auf 
den Gegenftand unferer Betrachtung, ben Mond 
jurid; Wir wählen, um die Monbs Oberfläche 
zu muftern, eim beuliche lichtſtarke hundertmalige 
Vergrößerung die ein zweiſchuhiges Spiegel ⸗Te⸗ 
leitope, oder ein vier bis fuͤnfſchuhlges Achro⸗ 
mat, oder ein bier und zwauzigſchuhiges gemeis 
nes Fernrohr gewährt. Der Anblid, ver dem 
Beobachter fih darbiethet, ift einzig in feiner 
Art. Cine Erdeis s Landſchaft kann abgebildet 
werden. Der Kuͤnſtler fann und duch fein Ges 
mählde gleichſam in die abgebildete Gegend hin« 
averjegen. Eine Mondlandichaft hingegen wittelſt 
Piniel und Farben anf Leinwand oder Papier 
täuichend abzubilden, möchte unüberminpliche 
Schwierigkeit finden. Mit einem Teleifop von 
bindertmaliger Vergrößerung überficht man nicht 
bie ganze Dberfläge des Mondes; das ganze 


- treisidrmig begrenzte Sebfeld des Rohrs er⸗ 


ſcheint dann von einer befiimmten Mond s Lands 
ſchaft erfült, die, wenn das Teleſtop ruhig auf 
den nämlichen. Punkt des Firmamentes hinges 


eichtet bleibt, Immer wechjelt; indem die geſehe⸗ 


nen Parthien auf Der einen Seite verſchwinden, 


- auf der andern. Seite aber neue in bag Gefichtd- 


feld treten. Die Urſache diefed fheinbaren Forts 
ziehens, naͤmlich die taͤgliche ſcheinbare Bewer 





gung. des Mondes von Oſten nach Weſten, 
wurde fchon erwähnt. Sie if eim großes Hius 
derniß, welches ftarfen Vergrößerungen eniges 
gentrift. Das deutliche Sehen erfordert bekannt⸗ 
lich Zeit. Wir fehen nicht Die aus einem Feus 
errohr gefprengte Bley⸗Kugel wir unterfceiden 
nicht die. Farben ciues ſchuell voruͤberfliegenden 
Vogels, nicht die Speichen eines: in heftiger 
Ummwaͤlzungs · Bewegung begeiffenen Rades. Ye 
geriagerem Grade tritt. dieſes Gefetz des Sehens 
auch bei den Mondbeobachtungen auf, Bet hun⸗ 
dertmallger Vergrößerung. ſcheinen die einzelnen 
bemerfbaren Gegenftände auf der Oberfläche des 
Mondes ſchon fo ſchuell durch, das Gefichrgfeld. 
ju ziehen, wie niebrig bangende Negenwolfen dem 
unbewaffneten Auge.. Frauenhofer hat bei feier _ 
nem — Inſtrumente, welches in Dorpath 

aufgeſtellt iſt, einen Mechanismus angebracht, 

durch welchen" das Rohr dem betrachteten 
Moud ‚oder Sterne folge, daher dann himm⸗ 
lifche Gegenftände. unbeweglich im Geſichtsfelde 


zu zubhen- fcheinen. — &o wie ed: nicht gleich 
-geltend ift, ob man. eine Erben s Landjchaft um 


die hohe Mittags⸗Zeit, oder. kurz vor Untergang 
ber Sonne, ob man ein Gemahlde ober eine. 
Gravur. bef gerade ober ſchlef auffalendem Lichs. 
te betrachtet, fo finder man auch, daß nicht jer 
de Lichtgeſtalt unſeres Mondes gleich deutliches 
Unterſcheiden der Heineren Gegenfidnde auf feis 
ner Oberfläche geſtattet. Daß Ah Unebenpeis 
teu auf derſelben befinden, zeigt, wie bereite 
bemerkt wurde, fon ein gemähulihes Perfpeks 
tiv von zehnmaliger Vergrößerung. Da ve - 
Mond von der Sonne beftrahlt wird, fo wer⸗ 
den diefe Unebenheiten, fie mögen vertieft oder 
erhaben feyn, einen Schatten werfen; ber um 
fo länger ift, je fchiefer, fie von den Sonnen⸗ 
ſtrahlen getroffen werden. 


(Borsf. folgt.) 





Rärhfel. 

Eh in Stadten müglihe Maichine, 

dhle war fechd Füße, wenn ich diene; . 
Doch nur Bıieren geb’ ich daun zu tms 
Zwei find unfichebar und kounen rub'n, 

Auch die Scoben, die lich mır auvertrauen, 
Düsen ibre Gelbäniedrigung ſchauen. 
Wenn mich die Bewegung weiter führt, 
Wird der Boden nie von mır berührt. 

Einjam, unnüg, frei von jedem Gafle, 
Ohne Fuͤhe bin ich, weun ich vale, 
Dreifach deut im Dienſte mich das Licht; 
Doc der Neugier aönnen’s Manche ucht. - 





Auflöfung des im leijtem Stuͤcke vorkemmenben- 
lindrous: aun,.des Räthieis: Biafchalg, uud der 
arade: Aubreibem. Fk ZEN 
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Bamberg, Montag, 21. März 


Aszsi.* 
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München, 18. Maͤrz. 

Geftern fand die fünfte Iffenrliche Sigung der 
Kammer der Abgeordneten flat. Dem in voris 
ger Sigung wegen Verlefung des Protofolls ges 
äußerten Wunjche gemäß, begann viejelbe mit 
Verleſung eines Schreibens bes k. Staatsminis‘ 
fteriums des Innern, bie Einberufung des Abs 
“geordneten Frhrn. v. Elojen betreffend. Sierauf- 
wurde berfelbe beeidet und der Einlauf. befannt 
gemacht. , 

Der erfte Secretär Abg. Culmann erſtattete 
bann über die Umſtaͤnde Vortrag, welche das bis⸗ 
berige Nichterfcheinen des Abg. Graf v. Benzel⸗ 
Sternau veranjaßten. % 

Zur Wahl der Wahlmänner aus der Klaſſe 
der Gutsbefiger ohne gutsherrliche Gerichtsbarkeit; 
im Untermainsfreife waren von ber Reglerung 
die Eandgerichte Orb, Afchaffenburg, Alzenau und 
Gemünden in einen WahlsBesirf vereinigt wor⸗ 
den, weil bei dem Landgerichte Orb ſich fein 
Mählbarer, bei dem Landgerichte Afchaffenburg . 
nur einer, bei dem Landgerichte Alzenau bei: 3 
zu Waͤhlenden nur 4 Waͤhlbare fich befanden, 
Dei der auf biefe Weile vorgenommenen Wahl 
wurde Graf dv. Benzel-Sternau zum Wahlmanne 
und Abgeordneten gewählt. Er proteſtirte gegen 
die Gültigkeit derfelben, einmal, weil er nicht 
gehörig zur Wahl einberufen (welchen Grund er 
jedoch auf die vom Landgerichte Alzenau gegebene 
Erklärung nicht weiter verfolgte), und dann, 
weil er die Bereinigung mehrerer Landgerichte zu 
einem Wahlkollegium für verfaffungswidrig hielt. 

An der Diekufion über diefen Gegenjiand 
nahmen die Abg. v. Geuffert, Kabel, Schwin⸗ 
dei, Rudhart, Weinzierl, Ziuf, Baron v. Fraus 
enhofen, v. Ehrae, dv. Unns, Wilih, Meter, 
Weiumann, Gmeiner, Schickendauz, Schüller, 
v. Mufinan, Zinn, Graf Deym, Loͤſch, Scheu⸗ 
ing, Ziegler und Culmann Theil. Es wurde bes 
merft, die Bereinigung mehrerer Landgerichte zu 
einem Wahlbezirte ſey duch die Verfaſſung micht 


geborhen, aber auch wicht verbothen: die Bildung 


ſolcher Wahibezirfe ſey deshalb noͤthig geworden, 
weil die Erfahrung bewieſen, daß fich in vielen 
Wahlbezirken fein, in andern nur ein Wählbas 
zer befinde, folglich ſich in diefem Falle blos 
jwifchen einer Entziehung des paffiven Wahlrechts 
eine großen: Theild der Gursbefiger ohne Ges 
richröbarfeit, fo wie der gänzlichen Unfrciheit ver 
Wahl, ımd einer analogen Anwendung anderer 
Beftimmungen der Verfaffungsurfunde gehandelt 
babe. Diefe interpretirende Inſtruktions⸗Vorſchrift 
habe von der Staatsregierung ausgeben müſſen, 
wei ſich der veranlaffende Mißſtand fchon hei ber 
Zufanmenfegung der erfien Stände Berfammlung 


. ergeben.‘ Ja diefer Beziehung wurde jedoch bes 


merft ,' baß, auch die Nothwendigkeit einer ſol⸗ 
chen Inftruftion bei den Wahlen jur erften Srändes 
Verfammlung zugegeben, «8 Aufgabe der Regie⸗ 
rung geweſen waͤre, durch gefegliche Beſtimmun⸗ 
gen eine aufbentifche Jaterpretation zu veranlafs 
fen und durch Gefege die von ihm erkannten Urs 
fachen des Mißſtandes zu heben, als welche vor 
allem ber zu hohe Wahl⸗Cenſus bezeichnet wurde. 

(Beſchluß folge.) Fi 

Aus ber Schweiz, 15. Mär;. 

Es folen Anftalten getroffen werden, um, 
fo wie eine Truppengufftelung nothwendig ſeyn 
mag, fogleich ein dreifaches Contingent oder ges 
gen 100,000 Mann in Aktwitaͤt zu feßen. — 
Auch hat die Tagfagung neuerdinzs die Noth⸗ 
wendigkeit ihres Beifammenbleibend erklärt. — ' 

Stalienifhe Grenze, 12. Mär 

Nachrichten aus Ferrara zufolge, bat der von 
dem heiligen Vater zum Prostegaten diefer Pros 
vinz ernannte Monfignor Asquini (der während 
ber revolutionären Ereigaiffe in Udine ſich aufs 
hielt), am 8. d. M. fein Amt angetreten, wo⸗ 
bei er jedoch die vor der Hand in Ferrara ein⸗ 
geſetzte Megentichaft, als berathende Behörde 
beibehielt. — 

Reiſende, die aus Kom kamen, erzählten in 
Serrara, daß bei ihrem Abgange aus Nom am 
3. d. M, die volllem menſte Ruhe in diefer Haupt⸗ 


1 
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ſtadt herrſchte. Die päbftlihen Truppen, 1000 gelang, vier Eompagnieen reitender Artillerie, 
Mann flarf, hielten fortwaͤhrend Civita Gaftelana durch die FußsArrillerie des Oberſten Renne 
befegt, und die Rebellen befanden fi in unge⸗ derſtaͤrkt, gegenüberzufteln. Mehr denn 300 
regelfen Haufen zu Otricoli. Die proviforiiche diefe .Weife ı vereinigte Gefchäge rückten ſ 
Regierung der Inſurgenten von Bologna habe fih auf Kanonenfchußmweite vor und eröffneten gegen 
nach Forkı begeben, und werde ihren Sıg wahr» Die Infanterie und Artillerie der Rebellen ein 
ſcheinlich nach Ancona verlegen. Sie babe aus hoͤchſt moͤrderiſches Feuer.’ Unter dem Schutze 
Bologna die Sfenrlichen Kaffen und Archive, viele. der Artillerie bildeten ſich uufere Truppen auf 
Waffen, und leider auch den in der Gewalt der drei Linien in Schlachtreihe; - in der erſten ſtaub 
Nebellen befiadlichen Kardinal Benvenuti miss das Meginient. Garde» Uhlauen Gr, Kaif. Hoh. 
genommen. des Cefaremitfch ; im der zweiten im Echelons zur 
i Petersburg, 5. März. . Rechten und. Linken die sürafier + Kegumeuter- 
Fortfezung des geftern abgebrochenen Berichts Prinz Albrecht -von Preußen, Nowgerod unb 
bes Dberbefehlshabers des activen Heeres, Feld⸗ Starodub; das Kürafier-Negiment des militairis 
marſchalls Grafen.von Diebitſch. Sabalkanski. ſchen Ordens des heiligen Georg bildete bie Res 
Solchergeſtalt bildete die Lithauſſche Grena- ſerve. Das Utrainiſche Uhlanen⸗-Regiment war 
dier⸗ Brigade mit einer Brigade der Lithauiſchen zur. Rechten dieſer Schlachtordnung aufgeſtellt; 
Uhlanen ⸗Diviſion die aͤußerſte Rechte ber Schlacht- die ganze Kavallerie war in Angriffs-Kolonnen 
linie: zur Neferve diente ihnen dad ganze Corps. formirt. Der. General⸗Major Murawieff mar 


des Generals Fürften Schachoffefoi, der. aufders ſchirte weiterhin mit der. Lirthauifchen Brenadiers ' 


ſelben Straße vorrüdte. Das Centrum fand. Brigade auf nem rechten Fhigel viefer Kavallerie,” 
vor dem. Dorfe Kamenczyu und im dem dem auf deren linfem die erfie Brigade der jiveiten 
Feinde eutriffenen Wald, und haste als Reſerve Gsenadier-Divifion marfchirte. — Bor uns war 
eine Brigade der 2ten Grenadier, Diviſion, bie, eim Theil der feindlichen Kavallerie entfaltet, 

Abtheilung der Garde und das Ite Reſerve⸗Ka⸗ hinter: welcher die Jufanterte verjchiedene Vers 

Yallerie» Corps, mit. Ausnahme einer Ahlanen⸗ ſchanzungen, Käufer und andere: natürliche Ver⸗ 
Brigape. Den linken Fluͤgel bildete das aus ‚der , theidigungsmirtel befegt hlelt, Der Graf: Toll) 
ifen, zren und sten Infanteris-Divifion beftes : hatte ſich vorgenommen, die feindliche Kavallerie 

hende Eorps des Grafen Pahlen, deffen Mejerme, amjugreifen ; fie auf: bie Jufanterle zu-werfen“ 
aus 6 Megimeutern Kavallerie, deſtand. In der und in diefer algemeinen Verwirrung die Res ) 
Abficht, um auf. allen Pealten arten Wider⸗ beilen lebhaft zu verfolgen. Kaum aber hatte ' 
ftand zu leiften, hatten die Febellen ihre:& chlaches., unfere Kavallerie : fih im Schritte. umd dann im / 
linie außerordentlich ausgedehnt. . Da. ich jetzt Trabe in Bewegung geſetzt, als vie feindliche; 
die Möglichkeit. ſah, ihnen einen entſcheidenden, die. Flucht ergriff. Die reitenden Artillerie⸗ Com⸗ 
Schlag beizubringen und Durch ..die - Durchdress pagnieen Mummer 17,-18,.19. und'2o, pie Amir 
Yung ihrer Linie ihren rechten über die Chauſſe Galepp in moͤglichſt nahe Schußweite vorgeruͤckt 
in die Suͤmpfe zurückzuwerfen, befahl ich der waten, eröffneten das mörderifchiie Feuer. Zw 
dritten Küraffiers Divifion vom dritten Reſerve⸗ gleicher Zeit griff unſere Kavallerie mit dem⸗ 
Kavallerie⸗ Corpyo des Grafen von Witt, mit dem. Garde⸗Uhlanen ⸗Regiment Er. Kaiſ. Hoh. des Ce⸗ 
Ufrainifchen - Uhlanen Regiment, das von. dem. ſatewitſch bie feindlichen Kolounen von vorm ans’ 
GardeUhlanen; Regiment Sr. Kaif. Hob. des es. das Küraffier-Kegimens: Prinz. Albrecht von Preu⸗ 
ſarewitſch unterftügt wurde, vorzuruͤcken. Ich Ben, bas in des Hitze des Angriffs bie yumı 
beauftragte den Chef des Generalftabes der Ars. Ehauffee vorgeruͤckt war, - machte eine Viertel⸗ 
mer, General-Adjutanten Grafen Toll, dieſe Be⸗ ſchwenkung zur Rechten, galoppirte im Ruͤcken⸗ 
wegung ausjuführen, die große Schwierigkeiten die ganze: Linie der feindlichen Kolonnen entlang”? 
darbot, denn ed mußten brei Gräben Überſchrit⸗ umb ‚brachte ihmen einen bedeutenden Verluft bei, 

tem werben; zwar gelang es bem Oberſten Renne, wobei es in, kurzer Schußweite von der reitenden 
feine Artilerie an mehreren Punkten hinabzufafs.. Artillerie » wnterflügt wurde. Bei dieſen Angriff’ 


ſen, bie Kavallerie konnte jedoch nur drei -Mrann-: nahm das genannte Regiment zieh Kanonen dem: 


hoch vorruͤcken, obgleich der Graf- Toll ſie unter Feinde ab, der eilig die Flucht nach Praga ne 
dem Schutze ded dem Feinde abgenonmenen Ger - griff, feine Waffen fortwarf, feine Munitionde ’ 
Höljes vorwaͤrts führte. Bei dem Herausrüden:- Faften im Stich und. eine Menge vom Todten 
aud dem Gehdi; bildete der General die Kaval- auf dem Echlachtfelde zuruͤckließ. In demfelben 
derte im Trade, unter dem Ichhafrefien Feuer Augenblicke rücdte der Graf Pahlen mit feinem ' 
der feindlichen = Artillerie, ber: es ihm. jüügleich "wechten. Fluͤgel safch auf der Epauffee vor und 


- 


warf mit dem Huſaren ⸗RKegimente von Olviopol 
die feindliche Infanterie in den Moraſt zuruͤck, 
fo daß vom diefer nur ein fehr geringer Theil 
Davon tam. Die Niederlage, die unfere Kavallerie 
Ben Feinde beibrachte, märe noch volfländiger 
gewefer , wenn es dieſem nicht gelungen waͤre, 
die: Höhen bei Praga mit Artillerie zu beſetzen, 
unter deren Schuß die Batterie feines rechten 
Flügels den Kuͤckzug bewerkſtelligen konnte. (B.f.) 
‘ Warſchau, 14. Mär. . 
In der Ctaatd + Zeitung lief man auch fol« 
dende Naihrichren: „Am 9. d. zoyen fidh die 
Küffen von’ Praga bis nach Wawer zurüd. In 


diefen Dorfe beflibet fich das Hauptquartier des 


e Seismar, welchem das Kommando Aber 
eu Warſchau zurücgeblichenen Kuſſiſchen 
Truppen uͤbergeden worden iſt. Am folgenden 
Tage drang don unſerer Seite General Jans 
towoti nach Wawer vor, um bie Stellung des 
Feindes zii rekognoſciren. Die Auguſtower Reis 


terki jerfptingee ein Kofafen + Corps, welches die - 


Mufifchen Sreitskraͤfte deckte. Bei dieſer Kos 


tognoſcirung wurden und 2 Mann gerödtt und. 


20 verwimbet; under den Verwundeten befinden 


ſich 2 Stabes» Dffijiere.- Es zeigt fih, daß der 


eind feine Pofitionen bei Wawer noh mit 15 
8 _. an Ravallerie, Jufanterie und 
Artilterie befegt hält. — Der. Eisgang auf der 
Weichſel hat nun begonnen und das Waſſer ijt 
6:8 jegt um 14. Bolf geftiegen; am 11. ſchou 
riß dad Eis 3 Wechſelſchiffe von der Brücke los, 
— Seſtern ift die Rachricht bier eingegangen, 
daß General Dwernich wieder ein Nufifces 
Bataillon gerfprenge und dem Feinde 2 Stuͤck 
Geſchuͤtz abgenommen habe.’’ 

Unter amtlicher Rubrik enthält die hiefige 
Staats Zeitung einen Armees Bericht des Kom⸗ 
maridanten der Feſtung Zamosc, Artillerie, Oberjt 
Kryfinsti, vom 7. d. M., nach welchem die pols 
niſchen Truppen am 5. d. einen Angrıff auf bie 
Stadt Ufeilug gemacht und einen vonfländigen 
Sieg davon, getragen haben. Das Ergebniß deſ⸗ 
felden find: 360 Rriegsgefangene, unter ‚weichen 
ein verwundeter Dberftiieutenant, Names Bor 


bomolec, und 8 Subalterns Offiziere fich befinden, - 


ferner eine Fahne, gegen 300 Stuͤck Waffen, 
Parrontafhen und Tornifter und einige - 100 
Dferde. Bon Geiten des Feindes murden 70 
Zodte auf dem Schlachtfelde gezählt, unter ihnen 
auch der Oberft Ejerwony. Unjerem Corps find 
10 Mann getöbter und 4 verwundet worden. 
Der Marfch diefed Korps von Zamoss nad Mir 
cilug und wieder zuräd murbe innerhalb 5 Tas 
- ‚gen im der größten Ordnung bewerkſtelligt. 
Der Polniſche Kuͤrier berichtet, das Corps 


bes Härten Schachoffsfoi verfammle ſich im dei 
Gegend von Plod, 
Berlin, 13. Mär. 

Es ſcheint nicht ungegruͤndet, daß eine Abs 
Heilung Stratufen in Wolbynien eingevrungen iſt, 
um in dem Rüden der rufifchen Armee eine Dis 
derfion zu machen. 

Main;, 9, Mär. 

Auch bier fieht man in Folge der Kriegsra⸗ 
fungen, die im Lorhringew wad dem Eifaß ſtatt 
finden, einen bedeutenden Truppenvermehrungen:s 
gegen. Schon beginnen Die vermögenderen Ein- 
mohner unferer Stadt, fich mit Lebensmitteln zu 


derfehen 
Paris, 17 März. 

Man- fügt, daß Die Dede davon fen‘, 
Marjhal: Soult werde unverzuͤguch abreis 
fen, um: fi an die Spige der’ Nheinarmee zu 
fielen; baß- diejenige bee: Pyrenaͤen der General’ 
Elaufel: fommandırem würde, und bie der Alpen: 
wuͤrde Marſchall Gerard: befehligeni Hr. Gene⸗ 
ral· Semele werde: Major, @rneral der. Rhein⸗ 
armee werden. Wenn folche: Peojfse in dieſent 
Augenblidde. im» Wirke find, fo iſt es gewiß, daß! 
man. die Bildung / eines neuen» Kabinets erivarter, 
um ſolche aus zufuͤhren. 

Paris, 10 Mär. 

Das Miniſterium iſt alfo s -- nicht zufantinen / 
ſondern »—. auseinander ıgejegt: Die Männer blie 
ben beifammen, und nur siwei'traten ein. Damit: 
keiner , auffer Lafitte feinen Pla verläre , wurde ' 
ein neues Minfterium gejchafpu. Es befinden ſich 
jetzt darunter zwey / welche aufihren-Plrze ſtud, 
der Marſchall Soult und der Admital de R up. 
Ste find fo glücklich, Departemente: zu befizcı, 
deren Arbeiten: nicht fo: wefentlich- au vie -Polirit " 
ber Rathsverſammlung gekaupfet find. -Berenger ! 
wollte. die Srelle eines: Fuftigminiftets- nicht, weil ' 
er fein Vertrauen auf das Miniterium hatte, und * 
vielleicht fand ,. daß es ſich zu fehe von den Grund⸗ 
fägen dr Freiheit entfernt. Hr Barth nimmt eg 
babeı ‚nicht ‚fo .genam.; er, der kaum vor 6 Mi: ' 
naten in der Linie einer, vielmehr ausgejprache- 
nen Meinung, als Hr Berenger ſtand, jaudert 
nicht ſich unbedingt in die Zentren zu werfen; er 
behandelt, bie Grundſaͤtzo, wie Freundez er bricht 
mit- ihnen,/ ohne zu zaubern, er verlaͤſt den 
oͤffentlichen Unterricht, wovon die Jugend ihn mit 
Freuden entfernt ficht, für die Gerechtigkeit, vo 
die Magiftratue ihr ohne Bergmigen anfommen 
ſieht. Er- wird niche lang da bleiben; und es 
wird bald ber Tag. kommen, wo’ er fein Dafeynz - 
feine Achtung, ſeinen Rupm als Advofat bedau-⸗ 
ern. wird. Gen. Sebaftiani. hat. die" ſchoͤne Geler 


.‚ genheit-verfehlt, die Gewalt ;u verlaſſenn Er wird - 
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und Frankreich ein, 


den 


es zu ſpaͤt einſehen. Man hat ihm ben Aufſchub, 
der nicht lang dauern kann, theuer bezahlen laf- 
fain, indem er die Orbonnanz untergeichnen mußte, 
welche Hrn. Lafitte einen Nachfolger gab. 


Es hat ſich eine patriot. Gefellfchaft im Der 


pärtemente der Seine, wie in jenem ber Mofel, 


gebildet, um bie Unabhängigkeit des Landes und 
um bie ewige Ausfreibung der diteren Linie ber 


Bourbons zu bewirken. Ein jedes Mitglied zah⸗ 
let monatlich 25 Centimes. — Depefchen, welche 
anfamen, verfündigen Aufftände in den ſpamſchen 
Provinzen Valencia und Katalonien. Man erhielt 
auch bie Betätigung von dem Ausbruche auf ber 
Inſel keon, und von der Vereinigung der See— 
truppen mit Torryos, ohne daß von beffen Zus 
ruͤcktreibung Meldung gefchieht. — General fa- 
marque jiellte dem poln. Ausſchuſſe 1000 Fr, 
von dem 18. leichten zu Bourbon, Vendre und 
500 Fr. von ben 3. und 4. Bataillon bed 14. 
Linienregiments in Narbonne zu. — General Las 
fayefte ift zum erften Grenadier ber polnifchen 
Nationalgarde ernannt ‚worden. Bei der Vor⸗ 
flellung der polnifchen Abgeordneten hielt er fol- 
gende Rede an den General Grafen. v. Lobau: 

„Mein theurer General! Der polnifche. Aus⸗ 
ſchuß, welcher es fi zum Ruhme anrechnet, -zus 
erft ver Auslegersder Gefinunngen des franzdfis 
fen Volkes gegen -unfere Brüder in Polen ges 
weſen zu ſeyn, ntachte fich zur Pflicht, zur Ehre 
und zum Vergnügen, der Abordnung der Natios 
nalgarde zu Warfchau zum Gefolge zu dienen. 
Uno während der Präfident des Ausſchuſſes ſich 
mit den Gefinnungen der parijer Narionalgarde 
des Ganges erfreut, wovon wir Zeugen find, 
werden Cie beurtbeilen, wie ſehr ich mir. auch 
Eluͤck wuͤnſchen darf, mit dem Titel eines pols 
niſchen Nationdlgardiften beehrt zu feyn, nach 
ben Wundern der Tapferkeit und des Patriotis— 
mug, welche mehr, als je Polen verberrlichen , 
und nach Vernehmung der Rede, welche fo led» 
bafte Bewegungen in ung erreget.“ 

“Die Abordnung übergab dem General Lafas 
pette das Diplom und den Uniform ber polais 
fhen Nationalgarde, 

kyon, 9. März. 
Driefe aus Mailand, Turin und Mizga mels 
bon einem Gerüchte, welches eine gehäfige 
Verlaͤumdung gegen die franzöfiiche Regierung iſt. 
Man fagt,: Defterreich fchreite in das unabhäns 
gige Jtalien in Uebereinftimmung mit England 
Diefed If ein Kunflgriff, 


um bie Italiener einzufchchtern, melde das Joch 


abgeſchuͤttelt haben, und biejenigen, abzuſchrecken, 


welche eben fo handeın möchten. “Die franz. 
Regierung faun, ohne fh feld zu Grunde zu 


zichten, den Srundſatz ber Nichteinmengung nicht 
verlegen lafen, den es ausgefprochen hat. Es 
fann nicht mur ohne fich zu, verderben, ſondern 
noch mehr, ohne fich zu entehren, nicht die Hand 
bazu bieten, um vie freiheit in einem “andern 
Sande zu erfliden. Die franz Regierung if fo 
wentg in dieſer Stimmung, die ihrer Berbeilis 
gung und ihrer Ehre zuwider if, daß ihre Ges 
fandıchaft zu Nom, als fie den Vertrag bes 
Pabfted mit Deiterreicy zur Huͤlfeleiſtung erfuhr, 
einen aufferordentlihen Courrier mit der Nach 
richt davon an die Regierung, fchichte. Diefer 
Courrier traf Montags hier ein, und feine Nach⸗ 
richt wurde durch die Telegraphen nach Paris gefendet.. 
Zondon, 11. März. 

In der City ging das Gerücht , Bord Stu⸗ 
art vom Rotheſay, ehemaliger brittifcher Bots _ 
ſchafter in Paris, ſey geſtern in aller Eile nach 
dem Confinent, und wie man glaubt, nach Frauk⸗ 
reich abgereiſt, nachdem er zuvor eine 6ftuͤndi⸗ 
ge Conferen; mit Lotd Palmerſton gehabt. Es 
dürfte fait ſcheinen, Fuͤrſt Talieyrand hätte ſich 
ſeht über unſern Miniſter des Auswärtigen ju 
beflagen gehabt, und darum bon feinem Hofe 
feine Zurücberufung verlangt. Man vermurbet, 
bie Miffion des Lord Stuart betreffe eine deß⸗ 
fallſige gegenfeltige Erklärung. 


Befanntmadung 

der Niederlage für deu Dünger, Gyps zu Lichtenfels, 

Die Vortheile des Gypfes als Dungmittel für 
den Feld » den Futter⸗ und vorjüglich. deu Kice+ Dat 
find jedem unterrichteren Landwirthe befaunt, und durch 
vıeljäbrige Erfahrung beſtatiget. ’ 

Er dient jur Erhöhung der Ertragbarkeit Falter 

elder, Verbeſſerung mongter und fumpfiger Wiefen 
und vervielfditiger den Ertrag der Klecs Brache, 

Dieſe Vorzüge vereimiger bekanntlich der auf der 
Srepherruih von Redwitz ſchen Gppsmüble bei Joban« 
uesihal bereitete Dünger: Gyps im hoben Maafe. 

. „ Die allgemeine Anwendung wurde bisher durch 
die Entfernung, die Frachtkoſten, die Verjaummifie bei 
dem Gelbilbejuge erfchwert uud gehindert, 

Der Unrerzeichuere bat eine Niederlage, und dem 
Verſchleiß des Johannesthaler Bppfes übernommen, ik 
ſtets mit bedeutendem Vorrathe verieben, und bereit, 
zu jeder Zeit den, bayersfchen Zentuer ju 34 Er. und 
auf Verlaugen feib ım geringeren Quantitaͤteu bis pu 
1/4 Er. abjugeben, 

Lichtenfels am 26. Februar 1831. 

Rhonfelder, 

Nawneyende Seitenheiten find jw berfaufen: 

4) Ein ſeht ſchoͤnes Plarfond : Gemälde, 

a) Eine fehr gut gehende Stodubr von Bronce, nad 
ber daran befindlichen Jahrzahl won 1574, nunmehr 
eine Antiquudt vou 257 Tape, als eıne der erſten 
Stock⸗ Uhren, welche im jener Bes gemacht 
wurden. . 

3) Ein gut eonferwirter Silber» Door von ungefähr 
22 Nürnberger Ellen in Blärtern, Er eiguer ſich 
befonders zu tan» Bekleidung — Mefgewänder 
und dergleichen. er \ j 

. Muſter kann im Comptoit diefer Zeitung einge 
fehen, uud auch das Nähere auf freie Briefe <riabren 


werben. 
— Redakteur: Dr, Hohn. Verleger; Kammerjienrarh Ir. Drausnid. 


Fränkiſcher Merten 
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WMuüuüchen, 18. Mär 
(Befhluß der geflern abgebrochenen fünften 
öffeneiichen SıBung.) 2 
Zu dem vorliegenden Falle ſey die Anwen⸗ 
dung dieſer Maßregel unerlaͤßlich geweſen, weil 
ſonſt dem Grundfage der Wahl widerſprochen 
worden wäre; die Wahl des Grafen von. Bens 
je, Sternau fep deßhalb für gültig zu erklären; 
feine oͤffentliche Aeußeruig vermöge nicht, ihn 
von dem. Eintritte zu dispenfiren, indem die Stelle 
eines: Abgeordneten nicht wur ein Recht, fondern 
auch eine Pflihe mit fih bringe, er fein Gewiſ⸗ 
fen auch durch die Erfiärung der Kammer für 
berubigt halten können. — Dagegen wurde bes 
merkt, bie Bereinigung mehrerer Lanbdgerichte in 
einen Wahlbezirk fey Durch die Eonftitution nicht 
vorgefchrieben, folglich verfaſſungswidrig; fle ers. 
reiche den Zweck einer Volksvertretung nicht, in⸗ 
bem-diefe verlange, daß die Wähler aus -ihrer 
Mitte wählten, damit ihr Intereffe vertreten ſey, 
dann, ba Hr. Graf v. Benjel ⸗Sternau, wenn 
es ihm.fein Gewiſſen und feine Ucberzeugung nicht 
geftarte, zum Eintritt in die Kammer nicht ger 
jwungen werden koͤnne. 

Die Kammer befhloß gegen 4 Stimmen, baf 
ber Abgeorduete Graf von Benzeb Öternau eins 
zuberufen ſey. 

J mil erftatfete ber Finanzminifter Bes 
eicht über die Schuldentilgungs » Anftait und den 
Sehens ieverd. Die Staatsfchulden werden fich: 
bis zu Ende der 2ten Binanjperiode um 5 Mil 
lioneny die Zinfen aber um + Million vermins' 
bern; bie Schuldentilgungstaffe des Untermain⸗ 
freifes wird mit dem 1. Dftober 1831 aufgeho⸗ 
ben. und mit-der Sauptkaffe vereinigt. — Der 
kehen · Gradatious⸗Stempel ift "vom 4. Oktober 
4828 aufgehoben, und wird jenen, welche ihn 
bercits nach jener Zeit bezahlt haben, ohne - Abs 
wg: zundd. vergütet. - R 

Dierauf beſtieg der Abgeerdnete d. Wachter 
bie Rednerbuͤhne und trug as’ X fereut des 6. 


. erklären das Uebei für marasmus senilis, 


Ausſchuſſes über bie von Abg. geſtellten Anträge t® « 
Der erfie verfelben war ein Antrag des Ab - 


‚ ». Anus gleiche Vertheilung der Quartier⸗ und 


dorſpanaskoſten betreffend. Derfelde wurde jur 
Xorlage an die Kammer für geeignet gehalten, 
ud. dem betreffenden Ausſchuſſe zugewiefen. Da 
felye gefchab mit den Anträgen deſſelben Abge⸗ 
oronetin, die Jnſtruktion zu dem Gewerbsgeſetze, 
fo. wie die Erleichterung der Volkslaſten berr.;, 
die. vm demfelben Abgeordneten ald Antrag ſich 
eigen gemachten Borftelungen der Gemeinden Es. 
beim, Jütofen, Auburg und Altach wurden jur 
Competenz der Kammer nicht geeignet befunden, 
fonvern dem £. Staatsminifterium der Finanzen 
zug Berücfichtigung empfohlen. — Zur Webers 
gabe an den betreffenien Ausfhuß wurde bee 
Untrag des Abg. v. Upfchneider, die Vorlage des 
Kultur⸗Geſetzentwurfes ‚betreffend geeignet erach⸗ 
tet. Es wurde dabei in Anregung gebracht, das 
J. Staatsminifterium oder bie Kammer wolle ente 
weder ben frühern in den Archiven fchlummerns 
den Geſetzentwurf wieder zum Leben erwecken 
oder einen neuen Gefeentwurf vorkgen; — im 
erfier Beziehung erklärte ver. f. Staatsminifer 
des. Janern, daß der Kammer. nicht zuftehe, eis, 
nen von einer frübern Staͤndeverſammlung un⸗ 
erichigten Gegenftand von Neuem in Berathung, 
ju ziehen, da jede Ständeverfammiung für ſich 
ein gefchloffene® Ganze bilde, daß er aber über, 
die Frage, ob. ein Kulturgefeg der gegenwärtigen, 
Staͤndeverſammlung vorgelegt werte, ſich wicht 
dußern koͤnne. 
Hierauf wurde das Protofel der vorigen Sis, 
gung verliefen, felbed ‚genehmigt und die nächte 
Sitzung auf Montag den 21. anberaumt. 
Ihre K. H. die Frau Herzogin von Zwei⸗ 
brücten befinder fich feit eimgen Monaten in jehr 
abwechſelnden Geſundheitsumſtaͤnden; tie * 
Beſorguiß um die Geſundheit dieſer fo, ſehr ver⸗ 
ehrten Flaſtiniſt allgemein mb ſeht groß. 





Mainz, 19. Mär. 

Die Nachricht, daß demnaͤchſt ein Kops vo 
60,000 Maun Bimbestruppen bem Rhein paſſi 
zen und fich zwiſchen hier und Landau - aufflelleı 
werde, bat bie Furcht von einer Belagerung mie 
der vermindert. Dus Kommando über die ver 
ſchiedenen Abtheilungen dieſes Korps ik durd 
das Loss beiiimmt, und es flud bereits durc 
dte betheiligten Sraaten bie Befehlshaber er 
nannt worben. So wird ein bfilher Stabs 
offijier als Kommandant der Gendarmerie be 
zeichnet. Da Deutſchland nicht die Offenſive er 
greift, fo febt zu erwarten, daß man zwijcher 
bier und Landau umb vorwärts dieſer Linie ein 
verſchanztes Lager bilden, und dadurch möglichji 
das linke Rheinufer gegen einen feindtichen Ein 
fan fhügen werde. 2— 

Bon der Donau, 14. Mär. 

Dem Bernehmen nad if bag neue Anlehn 
der oͤſterr. Negierung mit den Wiener Hiufern 
Geymuͤller, Arnfiein und Eskeles, Sina und 
Roihſchild mun zu Stande gekommen. Der Bes 
trag deſſelben giebt man umverbürge af 24 
Millionen Gulden Court. an. 

Italieniſche Grenze, 13. März. 

Der Oberbefehlshaber der E. f. Truppen in 
Stalien, General ber Kavallerie, Frimont, hatte 
vor dem Einrüden der f. 8. Truppen in das 
Herzogthum Modena nachfichende Proflamarion an 
die Bewohner dieſes Herzogthums erlaffen: 

„Mobenefer! 

Se. k. f. apoftol. Maj., mein allergmätigfier 
Herr, haben wir in Folge offizieller Auſſorde⸗ 
eung Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Mos 
dena befohlen, mir einem Truppenforps in das 
Herzogthum Modena, deſſen Ruhe durch revolu⸗ 
tionnäre Umtriebe und verbrecheriſche Auflehnung 
gegen die Perſon und Autoritaͤt feines rechtmaͤſ⸗ 
figen Landesfürften geſtoͤtt worden iſt, einzu 
ruͤcken.“ 

„Modeneſer! Euer gnaͤdigſter Landesherr ber 
tritt demnach von den Truppen Sr. Maj. des 
Raiferd, meines Deren, begleitet, das Gebiet 
eines Landes. Seine Landesherrliche Profia- 


mation vom 14. d. M. gibt euch das Schickſal 


bekannt, weiches die pflihtmdßige Unterwerfung 
von Seiner Wilde, oder eine. verbrecherifche 
Halsfärrigfeit von Seiner gerechten Streuge zu 
erwarten haben.’ 

„Mir liegt zur Unterſtuͤtzung diefer hoͤchſten 
Abſichten und in Erfüllung der allerhoͤchſten Bes 
feble des Kaiſers, meines Herrn, die befondere 
Pitt ob, mit dem von mie kommandirten Trups 
pen die Arengfie Ordnuug und Manng;ucht zu 
beobachten. Diejer Pflicht: werde ich genau nach⸗ 


zulommen, und das unter meinen Befehlen fles: 
bende Corps an das Biel feiner Beſtimmung zu 
führen wiſſen. Mailand, den: 21. Februar 1851, 
Der Oberbefehlshaber: Freiherr vom -Feiment./’ 

Der Gemeinderatb von Earpi hat am 7. 
März nadriehenden Aufruf an die Einwohner 
dieſer Stadt und Umgegend erläffen: 

„Die geftern befannt gemachte und angefchlas 
gene Proflamation Sr. Exrcellen; des Feldherkn 
von Frimont zeigt uns, wie fich jeder bei dem 
böchiterfreulichen Anlaffe zu benehmen bat, wo 
unfer allergnädigfter Landeshere mit wiederholten 
Verfiherungen der Milde für pflichtmäßige Uns 
terwerfung, aber gerechter "Strenge gegen vers 
brecherifche Halsſtarrigkeit, in Seine Staaten 
zuruͤckkehrt.“ ne 

„Bir, deren größter Ruhm feit fo diem 
Jahrhunderten darin beitanden hat, daß wir und 
unter allen ergebnen Unterthanen, durch Treue 
und wahre Anhänglichkeit an das Regentenhaus 
Eſte ausgezeichnet haben, duͤrſ · n nicht - einen Augen⸗ 
blick zögern, alles anzuwenden, um einen fo gro⸗ 
fen Ruhm zu behaupten,’ 

„Dem Gemeinderarh ift wohl befannt, daß, 
außer den Wenigen, bie fich bereits entfernt has 
beu, ale Uchrigen ſtets Befinuungen der Unter⸗ 
würfigkeit und Treue gegen den rechtmäßigen Lan⸗ 
besheren bewahrt haben, Gefinnungen> welche 
ber Gemeinderarh feibft nicht ermangelt hat, Sr.‘ 
fönigl. Hoh., mittelft einer anſehulichen Depu⸗ 
tatiou zu unterbreiten.’ 

„Garpigianer! gebt, wie immer, und befons 
ders im gegenwärtigen Augenblide, der St.mme 
eurer Vorgeſetzten Gehör, wo fi die Bahn euch 
Öffnet, um euch zu jener Wohlfahrt zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren, besen ihr immer unter dem Schutze ber 
Eſtenſiſcheu Adler genoffen habt. Für ven Por: 
tea: Der delegirte Abminiftrater: Francesco 
Tarabiai. — G. M. Barjelli, Secretaͤr.“ 2 

Peterssurg, 5. März 

Beſchluß des gefiern abgebrochenen Berichts 
bes Oderbefehlshabers des activen Heeres, Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Diebirfh-Eabalfansti. ' 

Gegen 6 Uhr verfieß der Feind das Schlacht⸗ 
feld und floh bie unter die Mauern von Praga- 
Unfere zahlreiche Artillerie, verftärkt durch die⸗ 
jenige des eben -angefommenen Corps bes Fuͤr⸗ 
fen Schachoffskoi, beſetzte die ber Borftadt sus 
naͤchſt belegenen Höhen und richtete eine fürchter« 
liche Verheerung unter den feindlichen: Truppen 
an, die ſich an den Thoren von Praga draͤng⸗ 
ten. Gegen Abend Hörte die Schlacht allmdlig 
auf. Während der ganzen Nacht “gingen die 
Truppen der Empörer in großer Hnordnung über 
die Weichſelbrücke, und am folgenden Morgen 


‚tem. bie Unfrigen-- Praga ; ber - Brückenfopf 
—** in den Haͤnden der Empoͤrer, die ihm 
jedoch hoͤchſtens mit 4 ober 5 Bataillonen befegt 
halten. — Ih halte es für meine Pflicht, Ew. 
Majeftit anzuzeigen, daß die Armee, bie Allers 
hoͤchſtdieſelben mir anjuvertrauen bie Gnade ges 
habt, bei biefer allgemeinen und entfciebenen 
Niederlage der Empdrer, die mit der größten 
Erbirterung fochten, meue Beweiſe ihred erems 
plarifchen Muths und ihrer trefflichen Mannes 
zucht gegeben bat. Da ich Die Rapporte ber 
. Ober» und Unter. Commandeurs noch nicht erhals 
ten habe, fo kann id deu vom ung erlittenen 
Verluſt wicht genau angeben; doch mag fih ders 
felbe, mach deu. mir gugefommenen erſten Anjeis 
gen ef etwa 1000 Todte und mehr ald 3000 
Mermundete belaufen. Mach der Zahl der Too» 
ten zu urtheilen, die auf dem Schlachtfelde ges 
blieben find, und mach der Ausfage ber Gefan— 
genen, muß ber Berluft des Feindeg viel bes 
trächtlicher. geweſen ſeyn. Das Tte polnifche 
Ynfanteries Regiment ‚und das Ite und ate Jägers 
Kegiment find faſt gänzlich aufgerieben. Die 
Zahl der Gefangenen beläuft fi auf mehr aid 
500, morunter.enige Grabe» und andere Offi⸗ 
jiere. Drei Kanonen, eine große Zahl von 
Munitiouswagen umd eine beträchtliche Menge 
Waffen je dweder Gattung find in die Haͤude des 
&iegers gefallen. Da der Feind Feine Fahnen 
mit ſich führt, fo befinden fi) dergleichen auch 
nicht unter unferen Trophäen. 

„Am Echluffe feines Berichte’, fügt das 
Eingangs erwähnte Blatt hinzu, „legt der Graf 
Diebirih Gr. Majeftät dem Kaifer Zeugniß ab 
von den getwandten Mandvers des Chifs bei 
Generalfiabes, Grafen Toll, fo wie von ber Uns 
erfhrocdenheit und bem glänzenden Muthe, wos 
von diefer General an jenem rühmlıhen Tage 
perſoͤnlich neue Beweiſe gegeben hat. Auch die 
General, Adjutanren Neidhardt und Fuͤrſt Gort⸗ 
ſchakoff haben ſich ſowohl durch ihren Muth, 
ale durch die puͤnktliche Vollziehung ber ihnen 
Übertragenen Dispofitionen, gerechten Auſpruch 
auf das Lob des Dberbefchlehabers erworben. 
Der Fuͤrſt Gortſchakoff har während der gaujen 
Dauer der Schlacht, an der Stelle bes vermuns 
deten General: Adjutanten Suchojzanet, die Funk 
tionen eines Chefs der gefammten Artilkerie ver- 
richtet. Der Generals Major Keibnig führte, 
ungeachtet ber Blefjur, die er am sten erhalten, 
die von ihm befebligte 25fte Artillerie» Divifion 
in eigener Perfon im die Schlacht. Ueberhaupt 
läßt der Oberbefehlshaber dem Muthe und ben 
geſchickten Dispofitionen aller Eorps,Ehefs und 
abrigen Commandeurs, fo wie dem großem Eifer 


und der Umerfchrodenheit ber Truppen, bie am 
dem Gefechte Theil genommen, volle Berechtige, 
tigkeit widerfahren; worzügliches Lob ertheilt ex 
ber glänzenden Waffenthat des Küraffier » Regie 
mentes Prinz; Albrecht von Preußen, dag, unter 
der Anführumg feines tapfern Commandeurs, des 
Dberften Barons Meienvorff vie feindlichen Kos 


lonnen über den Haufen warf und fie bis unter * 
die Thote vom Praga verfolgte. Zu gleicher Zeit 
berichtet ber Feldmarſchall Sr. Majeftät dem 


Kaiſer, daß ber Generallieutenant Baron Kreutz, 
der auf das linke Weichſelufer detaſchirt worden 
war, um durch die Beſchaͤftigung der Truppen 


ber Empdrer nach biefer Seite zu eine Diver . 


fion zu machen und die einzelnen Corps der new 


von ihren ausgehobenen Mannfchaft zu zerſtreueu, 


ſich dieſes Auftrags mit Erfolg eutledigt habe, 
und daß, nachdem er bei Kozienice ein zahlreiches 
Detafchement von Empörern gefchlagen,- er, den 
ihm ertheilten Juftruftionen gemäß, auf das 
linfe Weichfeiufer zurücdgefehrt fey, um fich nicht 
ber Gefahr aus;ujegen, durch das Aufgehen des 
Eifes von dem Gros der Armee abgefchnitten zu 
werden. Der General Kreuß hat dieſen Uebers 
gang am 11. d. M. bei Tyrrom bewerfilelligr, 
und Artillerie und Gepaͤck find, ungeachtet das 
Eid noch fehr duͤnu war, ohne irgend einen Uns 
fal auf Das. rechte Ufer zurücgefehrt. Der 
Oberbefehlshader dat dieſes Detafchement auf 
Pulawy dirigirt, um die Befigung der Wojewods 
ſchaft Lublin ſicher zu fielen. Der General: Ads 
jurant Peſuz Adam von MWürtemb:rg und ber 
General» Major Delingshaufen, von der Suite 
Sr. Majeflät, die bei jener Erpedition unter dem 
Befehlen des Generallieutenants Baron Kreug 


Randen, haben ihn dabei mir großem Erfsige 


und muſterhaftem Eifer unterſtuͤtzt.“ 
Königsberg, 24. Febr. 


Nah Briefen aus Riga wire dort S. M, 
ber Kaifer Nikolaus am 17. Gebr. eingetroffen, 


hatte am 18. db, Mufterung über die Garden ges 


haiten, und war am 19. d. über Mitau mach 
Wilna abgereifer. 


Brüffel, 15. Mär. tk 


Man verfichere, Der Regeut werde diefe 


Woche jur Armee aoreifen, und ſelbſt darauf fes 
hen, ob unferen Truppen nichts mangle, wag 


wu dem Erfolge des bevorficheuden deldzuge⸗ 


beitragen koͤnne. 
Paris, 15. Mär, 


Der Meſſager verſichert, man habe Diefew ki 


Morgen die Grundlagen der auswaͤrt gen Poriuif 
feſtgeſetzt; ohne Zweifel werden fie Franfreids 
wuͤrdig ſeyn. 
wickeln ſich durch pie nahe Eutwickluug der Ver⸗ 


Die belgiſchen Angelegenheiten ver⸗ 


X 


* stgenyge 





Hältniffe mit dem Großheriggehum Puzemburg. 
Die “erfte‘ Pftiche der neuen Abminiftrarfon iſt 
ſtch mit der Sffentlichen Meinung in ihren aus⸗ 
A tıgen Berhältmiffen in Uebereinftimmung zu fegem, 

Man jchreibt ung aus Berlin, die Errigniffe 
in Jtalien laffen an.einen Krieg zwiſchen Defters 
reich und Fraukreich glauben. Die Meinung 
über dieſes Ereigmiß iſt bafeibft ſchon gebildet, 
und ale Wänfche find dafılr, daß Selbige von 
dem. Kabinete getbeilet werde. Man glaube, der 
Krieg ſey fie Frankreich nothwendig. Wie ſoll 
mian ihn anfangen? Man hatte zu Berlin, die 
Machricht von dem Einrüden ber Deftemeicher 
in Modena, und es war feine Stimme, melde 
nicht fagte, daß Franfreih vie Michteinfcheitung 
behaupten ſollte. Die Wänfche für eine unbe 
dingte Neutralität: von Seite ber preuff. Regie 
rung ließen fih von allen Eeiten vernehmen. 

Paris, 14. Mär. 

Die Nachrichten aus Spanien find widerfpre⸗ 
hend. Wir erhielten die Madrider Hofjetung, 
nach telcher der Aufſtand von der Inſel Leon 
gedämpft und Torrijos zuräcgefchlageu ſeyn fol. 
Mir wiffen, mas von den Amtszeitungen zu hals 
ten ſey. Briefe melden, Torrijog ſey am 3. 
zu Kadix eingerüct und zum General der Armee 
ausgerufen worden; das Volk habe die Berfafs 
fung des Cortes verlangt, welche Torrijog auch 
bewilligt habe! Man fpricht audy von Bewegun⸗ 
gen in ben Provinzen Valencia und Mancha. 

Auch dag Departement ber Mauthe hat eis 
nen Verein zur ewigen Ausſchließung der Alte, 
ren Bourbonstinie gebildet. Hier firdmen bie 
Buͤrger herbei, um fich zu unterzeichnen. 

Der „Tempe, Yournal bes neuen Miniftes 
riums theilt eine Propofition des Hrn. Baude, 


Deputirten des Departements ber Loire mit, 


der in der naͤchſten Kammerſitzung diskutirt wer⸗ 
ben. ſoll, und worin der Antrag geſtellt iſt, Karl 
x., feine Descendenten und bie DBefreundeten 
feiner Descendenten für immer vom frangöjiichen 
Gebiete zu verbannen; es fol ihnen ferner nicht 
geftattet ſeyn, ein Grundſtuͤck unter irgend einem 
Titel auf demfelben zu acquiriren, noch irgend 
eine Mente ober Penfion Daher zu bezichen; alles 
was die bezeichneten Perſonen auf franzoͤſiſchem 
Gebiete noch beſitzen, ſollen ſie gehalten ſeyn, 
innerhalb einiger Monate ju veräußern ıc. ıc, 
Der Koͤnig fantte deu Grafen 3. de la Rs 
chefoucault · Liancoutt an bie ruffifhe Gefandtichaft, 
um in Ramen diefes Monarchen gegen. die Ans 
griffe und Gemwaltthätigkeiren zu proteftiren,- des 
nen bag Motel des Botſchafters in den. legten 
Tagen ausgefegr war. Ale Minifter haben dies 
felben Gefinnungen ausgefprochen und General 





Sebaftfaui fertigte im dieſer Beziehung einem Row 
vier nach SL Petersburg ab.“ j 
London, 11. Mär 

Der Edurrier macht Bemerkungen Uber die 
Ankuͤndigung des Srn: van be Weher, daf 'dee 
Rath der Negentfchaft . beinahe beſchloſſen Hätte; 
die Feindſeligteiten gegen Holland wieder ampıre 
fangen. Die Regentſchaft Belgien, fagt ‘derfeibe, 
ift nichts als eine Verzweigung der- fhüng:- Br 
gierungz umd der Kath der Megentfchaft Farm fılr 
nichts ‘anderes, dann für ein abgefänderted Bus 
reau des Franz. Kabinets angefehen werden. Wit 
koͤnnen das Wiederbegiumen ber Fe indſeligkeiten 
wicht anders betrachten, als eine Krlegsertidrung 
gegen Rußland, Oeſterretch und Preußen: Ye 
dem Falle, mo, nad unferer Soffnung, der Par 
triotismus und die gute Einficht der enge: Draw 
gierung fie in den Grand fegen wird, uns auf! 
fer dieſem Kampfe zu halten, ohne unfere Be⸗ 
theiligung und Ehre zu gefaͤhrden, werden mir 
ben befragten Krieg mit wenig Bedauern ſehen, 
weil mir überzeugt find, daß, obgleich er die 
Vergrößerung Ftankreichs "und “einige ‚bebingte- 
Sefahren fir bie gufe Ordnung und bie dere 
münfrige Freiheit twahrfcheinlich "zur Folge haben 
würde, er auch bewirken koͤnnte, daß das ſtets 
wachſende Uebergewicht ber ſtlavoniſchen Barba⸗ 
sei und die Zerfidrung des Grundſatzes ber Frei⸗ 
heit in allen Ländern gehemmt würde, bie nem» 
lihe Zeit frage in Antwort auf eine andere: 
„Worauf gründet man fi, um bie Behaups 
tung ju Wagen, daß die Regierung Geiner 
Maj. nicht mit dem Auge des Mifvergnägeng 
den Angriff Kußlands gegen Polen berrachter. 247 


Neuer Kriegsihauplag. 

barbdlung in Bamberg ift iu haben: 

Epeetals Charte von Polen mebit den anliegenden Läus 
Neue verbefferte Ausgabe 1931. ı fl. 48 fr, . 
Herr Job. Jacob Braum aus Nürnberg, 

= Geichäfwsführer des Haufes Bıinceuns Kodler # 

SE bimdlichkeit zu erfüllen, auonf fern Flucdhtig SE 
werden meinen Verdacht beitdtigt. n 

£ meh Anton Srrebie.. 3 

SHEETS 

Gu den freiberrich von, Horued'ihen Wal 
dungen iu Wieſenthau werden am Samſtage den '26ten 
theils balbkläftsige Eichen auf Stock verſteigert. 

Liebhaber haben ſich im Schloſſe iu Wieſeuthau vor 

—— —— gemacht werden. Wieſenthau, am 

10ot #j 1831. r 

* En blofgutsnerwalt _ 


















In der Drausnid'fhen Buchs und Kun 
dern u 4 Blättern. Geieichnet von ©. 5. Ui. 
Aufforderung. * 
in Prag, wird hiermit aufgefordert, feine Ber. 
Bamberg, 19. März 1871. # 
Befauutmwmadhung ı 
Srüb 3 Uhr anfaugend, einige bandert, theils aftrige, 
denn Merkriche einzufinden, wo Pie Strich Bedingniffe ' 
ttlich von 
raugni 







Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfiem Privilegium 
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Bamberg, Mittwod, 23. März 
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EIERN TED IRINA — APFPPN 


Minden, 20. Mär. 

Nach einer — bei Vorlage des Budgets ger 
machten — Bemerkung bed Staatsminifterd der 
Finanjen, Grafen von Armansperg, ſetzt das 
Gouvernement voraus, daß die gegenwärtige 

‚ Otändeverfammlung früher fich ſchließen werde, 
als die fmiheren. Wenn aber dieß ber Fall if, 

fo werben die angefündigten Entwürfe der Ger 
‚ fegbiliher, namentlich der Gerichtsordnung, wohl 
4444 zur Berathung kommen. 

Nach dem an die Kammer gebrachten Budget 
fcheint es ferner, daß die Regierung die lange 
erwartete Organifation , in Betreff der Trennung 
der Juſtij und- Polijey, vorzunehmen noch nicht 
gefonnen fep: beun der Etat der Eitaardminis 
der Juſtiz und des Innern , einſchluͤſſig 

jenes der Pandgerichte, iſt in dem proponirten 
Budget für die dritte Finanzperiode um 206,074 

. fl. niedriger in Auſatz gebracht, als im Irgten 
Es wird alfo, anftart einer Erhoͤhung 


A 4") 






bes Etats, mas bei der Einführung ber ger, 


winfhten Derganifation wenigfens einigermaßen 

nothwendig wäre, eine Verminderung beabfichtiget. 
Italienifhe Grenze, 14. Mär. 

Das Diario di Roma vom 5. Mär; meldet: 

„Der beilige Vater bat vorgeftern Seine Reſi⸗ 

- benz aus dem Datican nach dem Pallafte des 
Quirinals übertragen. Dieß allein ft hinreichend, 
De durchaus ungegründete Machriche zu widerle⸗ 
"gen, daß Ge. Heiligkeit Willens ſeyen, die Haupte 
ſtadt zu verlaffen.“ 

Ferner Heißt ed im Diarlo di Roma vom 
obigen Tage: „Die getreuen Unterthanen Sr. 
Heiligkeit, welche in Provinzen leben, bie ſich 
von den thörichten Borfpiegclungen und dem 
Wahnwitz jener elenden Empoͤrer ⸗Rotte, welche 
ohne Bedacht auf die ihrer barrende traurige Zus 
kunft, Treulofigkeit und Unglauben prediget, nicht 
binzeißen ließen, Irgen einen fo brennenden Eis 
fer für die Vertheidigung des Baterlandes , des 
Thrones und ber heiligen Perſon Unferes Herru, 
Gregor VI. an Deu Taz, daß fie von alien 


Seiten haufenwelſe herbeieilen, um freiwillig die 
Waffen zu ergreifen, und gegen die Rebellen ing 
Feld zu rüden. Unter die Srädte, Orte und 
Gegenden, die fi im biefem bochherzigen Welts 
Rreite am meiften ausgezeichnet haben, gebören 
dor alem Kom, dann Albano, Frascati, Pater, 
firina, Frofinone, Tivoli, Terracina, Marino, 
Zazerolo, Gpvitalavina, Subiaco, Campagnano, 
Eeri, Eeprauo, Eifterna, Noccapriora und S. 
Vito.“ 
Bon der polniſchen Gränze, 10. Mat,. 

Ein Regierungskommiſſaͤr iſt von Warſchau 
im Diſtrikte von Krakau angekommen, um Die 
Stellung des mobilen Kontingeuts zu befchleunis 
gen, und alle nur vorfindlichen Waffen aufzukau⸗ 
fen. Es wird ihm nicht ſchwer werden, die aus⸗ 
geſchrichene Mannſchaft ſchnell zu erhalten und 
zur Armee zu ſchicken, da ſich uͤberall der beſte 
Wille zeigt. Zehntauſend junge keute find Die 
vorige Woche bereits —— „und wurben 
dem Geuneral Dwernickt übergeben, der im dies 
ferm Augenblicke bei Pulawy ſteht; fie waren eiuſt⸗ 
weilen nur mit Seitengewehren und. Beilen bes 
waffnet. Bei ihrem Abmarſche wurden fie vom 
Blſchofe von Krakau eingefegnef, und zur flands 
haften Vertheidigung des Vaterlandes aufgefors 
bert, eine Aufforderung, die auf fie deu tiefſten 
Eindruck zu machen fchien, und mit dern einftims 
migen Kufe- beantwortet ward: „Wir fällen oder 
befreien unfer Vaterland.“ Bon allen Seiten 
firdmen Freiwillige berbei, mm den Hriven von 
Grodom und Praga beizufichen; jelbft Frauen 
ergreifen bad Schwert und eilen nah Warſchau, 
Kann die Armee den Feind mur einige Wochen 
am Uebergange der Weichfel hindern, fo duͤrfte 
der Feldmarſchall Diebitſch in große Verlegeubeit 
wegen feiner Subfiiten, gerachen, die ſchon jetzt 
großen Schwierigkeiten unterliegt. Es heißt, der 
Kommandant von Zamosc habe cine bewegliche 
Kolonne gebildet, die den KRulcken des duferften 
xuſſiſchen linken Fluͤgels ſeht beunrupige, und die 
Magapıne des Ruſſen jenſeits kublin zerſtoͤrt habe. 


1% 





General Kreug fol hauptſäͤchlich hierdurch zu 
feiner rädgängigen Bewegung veranlaßt worden 
feyn; er hat mehrere Regimenter jur Widerher⸗ 
ftelung feiner Rommunifationen abgeſchickt, und 
durfte jegt fchwerlic wieder vorrücken, big er 
fih im Rüden gefichert ſieht, umd ber Webers 
gang der großen rufiichen Armee über die un⸗ 
dere Weichfel erfolge iſt. Dieſes Zuruͤckweichen 
fommt den Polen bei ihrer Vertheldigung ſehr 
ju Ratten, ba es ihnen erlaubt, die Huͤlfsquellen 
ungeftdre zu beuugen, welche ihnen die Landes, 
ſtrecken des füblichen Polens auf beiden Seiten 
ber Weichſel darbieten, 
Polnifhe Grenze, 15. Mär;. 

Die legten Nachrichten aus MWarfchau find 

von geftern, alfo von fehr menem Datum. Die 


Weichſel ift endlih am 13. aufgebrochen, und 


bat die Brüde zwiſchen Praga und Warfchau 
geiprengt. 3 Schiffe, weiche zw berfelben ges 
hörten, find meggeriffen, auch das Daupffchiff 
ift von dem Eife fo fehr verlegt worden, daß es 


unfergegangen if. Der Aufgang der Weichſel 


erfolgte bei 9 Grab Kaͤlte, welche unerwartet 
‚eintrat. Die Ueberfhmcemmungen der Weichſel 
find außerordentlich und vie Straßen jerfahren, 
fo daß dadurch die Militairifchen Operationen ge 
beramt find. Wir Haben ſchon berichter, daß 
bie Kuffen fi in der Macht zum 9. aus den 
‚ Umgebungen won Praga zuruͤckgezogen haften, 

noch an bemfelben Tage eilten eine Menge Mens 
fen hinaus, um auf dem Schlachtfelde die Kur 
gein, Granaden, Eiraffe und andere, Ueberbleib⸗ 
fel aufjulefen. Am fılgenden Tage wurde aud) 
ein Kavalleriekorps dem Feinde nachgeſchickt. Die 
Polen trafen bie ruf. Kofafen bei Wawr und 


griffen biefelben am, wurden aber von der bald 


binzufommmendben regulären ruſſ. Kavallerie und 


Artillerie geworfen und geſchiagen. Ein poln.- 


. Dbrifilieut. verlor babei durch eine Kanonenfugel 
das eine Bein, und wurde von ben Kuffen ger 
fangen genommen. Es heißt, das ruf. Haupt⸗ 
quartier ſey nach @iennica verlegt. (Diefer Ort 
liegt 6 Meilen füpöftlih von Warſchau, im der 
Richtung nach Steczek. Die Gegend um Siem» 
nica bis mach Stocjet ift höher gelegen, als das 
Terrain bei Warſchau), Die Umgegend von Praga 
fol durch bad Rriegsgerümmel furchtbar vermils 
ſtet feyu, eben fo die ganze Route, auf welcher 
die fämpfenden Armeen gejogen find. Wie es 
in Podolien ausßeht, life ſich nicht wit Gewwißs 
beit im Erfahrung bringen; bie. Marfchauer 


BSlatter melden, jedoch nur immer noch als Ges: 
—X ‚Shit‘, daß dor⸗ ein. Aufſtand anugebrochen 5 ſey, 


and nenen als bie. Haͤupter beffeiben Tprtiemwic 


hat. die Gräfin Malachowska ab 


In Warſchau es immer noch niche de 
neideuswerth aus. a A Aa Ka ber 
—— muſſen wm von jedem Prive 
dauſe einige Zimmer zum Hospital A 
werben; die Muffe der DVerwurberen ift nicht 
anders zu beherbergen. In Kurzem find drei 
Spione auf dem Muromplage in Warſchau aufs 
geknüpft worden. Das Volk kief in Maſſe ber 
bei, um das traurige Schaufpiel mit anzıfehen. 
Zwei ber Hingerichteten waren Juden aus Ty⸗ 
loccin und Cichauowic;, welche ihr Leben für eis 
mige hundert Gulden daran geſetzt battem;. der 
dritte war ein polnifcher Bauer, Der Reichs⸗ 
tag hat den verlaugten Kredit der Regierung 
von 24 Mil. Sulden am 9. genehmigt. Es 
geben auch wohl noch freiwillige Gaben ‚ein. So 


= ar 7 die 
nung s tapfere Soldaten, ‚Ecdeiy 
haft Blingt es aber, we in 
—— u um ein Pole 500 Thaler 
marf gefangen bringt, Die a : Mon; 
Wartſchau gefangen Grmonmmerned Genrrule, aiae 
bisder im Schloffe wohnten ’ 
— Palais gebracht worben. 


neuen Ordens unter dem Namen ber polnischen 
Eprenlegion, aucd enthalten biefciben jetzt bie 
Adreffe der MWarfchauer Ratioualgarde an 'sen 
Reichstag, worin fie fich erbietet, ihre Leben und 
Vermögen als Opfer barzubringen. Bier Ober⸗ 


ſten, Andıpchewisz, Bielinsfi,: 2. Boguslawski 


und Rybinskt, find wieder zu. Brigadegemeralen 

ernannt. ar 
Warſchau, 10. Mär. 

In Lublin iſt es zwiſchen den Bewohnern 


und der ruſſ. 2000 Mann ſtatken Beſatzung zw 
+ *Kutigen Haͤndeln gelommeny in deren Folge die 


tadt ganz vom Feinde gefdubert wurde. (Bei 
—* —* ſollen mehrere ruſſiſch gefinnse 
Polen Opfer der Volkswuth geworden ſeyn.) 
Unter. den gebliebenen ruſſiſchen Generalen 
” folen ſich befinden: der Fuͤrſt Schachowskoi, 
Niftyn, Marko und Kıfpfin. 
Die National-Regierung an bie 
Nationals Armee. 


Der gewaltige Kampf, der fi mit unferm 
Feinde entiponnen, hat den Kern der Mation 
auf dad Feld des Ruhmes gefilhet. Polniſche 
Krieger! Eure Tapferkeit hat den unfer Land 
‚hetretenden Feind theuer feinen Fortſchritt erkau⸗ 
fen laffen, «Unter den Mauern ber Hauptſt adt 
in wenigen Tagen vereinigt, habt Ihr dreimal 
den an Zahl. überlegenen Feind zurücgefchlagen 
und große Vortheile über ihm errungen. Im Ans 
gefihte der Hauptſtadt, ber Volksvertreter und 
per Nationalregierung habt ihr euch ewige kor⸗ 
beeren erworben. Es preiſen euch eure Landes 

leute und ſegnen eure Wäffen. Der Senat, bie 

Zrandboten⸗ Rammer und die National» Regierung, 
gedeckt yon eurer Bruſt, biejem fichern umd un⸗ 

“ Bejtöingkichen Bollwerke, haben mitten unter bem 
‚Kanonendonner, ruhige Berathungen gepflogen. 
den 

= — deren ehrwuͤrdige Manen, von 
der Stätte dep. ewigen Glorte, wonnevoil auf 
euch herumterfchauen. MWerbesrlicht ift Dusch euch 
unſer Voll, geſchmuͤckt mit neuem lange. unjre 

vaterlaͤndiſche Gefchichte. Seyd gepriefen, tapfere 

Ritter, gepriefen ſey euer Heldenmuth! Belohnung 


wird euch vom Vaterlande, und unvergänglicher . 


Ruhm von der Nachwelt bereitet.‘ Es harten 


eurer neue Anftrengungen, neue Kaͤmpfe, bie 
ein neuer Triumph kroͤnen, und deren Frucht 


die Unabhängigkeit eures Vaterlandes ſeyn wird, 
Ihr werdet nicht ermatten auf der ſo glänzend 
begonnenen Laufbahn, fondern auch bag edle 
Ziel der: Abwerfung des fchmählichen Joches vers 
folgen. ' Das Gemeinwopl vergoͤnnt feinen Raum 
dem Zweifel, und um fo weniger jetzt, wo fein 
Grund zur Beforgniß ba ifl. Die ganze Nation 
ift von dem feurigfien Wunfche, ſich zu befreien, 
ergriffen;. es beginftigen uns alle freifinnigen 
Völker; e8 gibt einen gerechten Gott, ber bie 
gute Sache befchiemt, und den Treubruch und 
bie Unterdruͤckung raͤcht; es lebt noch Die altpols 
nifhe Tugend. Polniſche Krieger? Die von 


ben Volksvertretern gewählte Regierung, treu. 


ihren Pflichten, wird ſich nie ven euch trennen, 
fondern jebed Geſchick diefed Kriege mit euch 
theilen. Es lebe das Vaterlaud! Es lebe bie 


Ruhm der Ritterthaten eurer 


Der Kurier Polski duffert: „Die Schlacht 
vom 26. d. M. war fo moͤrderiſch, daß bie di» 
teften Soldaten ſich Seiner ähnlichen erinnern. 
Die berühmte Schlacht bei Mojaist kann nicht 
mit diefem Rieſenkampfe verglichen werben, dem 
eine Handvoll freier Männer gegen Maffen ven 
Feinden beſtand.“ 

Der Griechenfreund Eynard überfandte fir 
bie Polen 50,000 Er. 

Brüffel, 16. Mär. 

Beftern hatte Lord Ponſonby eine Aubienz 
bei dem Megenten. _ 

Beftern um 10. Uhr verfansmelte ſich der 
Miniſterrath und dauerte bis 12. Uhr. Man 
vermuthet, daß man fih mit ber Bexrathuug 
ber wichtigen Frage, welche jegt alle Gemüther 
bewegt, ob mämlich die Feindſeligleiten ‚wieder 
beginnen ſollen, befchäftiget habe. 

Brüffel, ı7. Mär. 

Der Eourrier jagt, es ſcheine nicht, daß die 
volfommenfte Eintracht, umter den Miniflern 
herrſche. Jede michrige Frage führt, wie mon 
fagt, Debaten, herbei, welche einen ensfcheiben» 
ven Berhluß verhindern; die beiten Projekse 
ſcheitern, weil es an Energie mangelt, - 
| " Gent, 5. Mär - 

Webermorgen werden die Ttuppen von Ramdr 
bier ankommen. Bier Kanonen find an bie 
Gtenze gefhidt. Die Linie if ſtark mit Bel⸗ 
giern befegt; es find wiel Hollaͤnder dort, aber 
fie Halten: ſich ruhig. Einige Detafchements der 
Zäger von Borrenians, welche von Bruͤſſel ka⸗ 
men, haben unfere Garnifon verjiärkr. 

Paris, 16. Mär;. 

GeRern Abend hat der König dem ruff. Ges 
fandten eine Privaraudienz ertheilt. 

Man will wiffen, die Kammer folle proro⸗ 
girf werden, und erblickt darin eimen Beweis, 
daß das Miniſterium der Aufldfung entfagt habe. 

Einem Echreiben von Rom vom 3. März zus 
folge, ift der Vertrag zwifchen dem paͤbſtlichen 
Gouvernement und dem Wiener Hofe, ‚wegen 
Dämpfung des Aufkandes in Bologna. kein+®es 
beimniß mehr; die Haupsbeftimmungen‘ deifelbew 
find, daß der Kaifer dem Pabſte Gregor XVI. 
20,000 Mann nfanterie oder Kavallerie bewil⸗ 
ligt, wm die aufrüprerishen Bewegungen zu flils 
len; diefe Truppen follen während 5 Jahre die 
Oꝛte befegt haiten, wo ihre Gegenwart nötig 
it; ber oͤſtreid ifche General, ber fie fommarvdirt, 
ann die Staͤrke der Dfkupationsarmee vermin⸗ 
bern, wenn die aufrüßrerifchen Städte zur Ruhe 
zuruͤckgekehrt find; die apoſtoliſche Kammet ber 
zahlt für vie-sjährige Befegung 4 Milionew.rdr 


miſche Thaler, (20,5u0,000 Fr.) 
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Kondön, 12. Mär 
Mir vernehmen aus Paris, alle Welt fep ers 
gurne varüber, daß wir einem entthronten Mor 


warchen geflatten, ganz nach feinem Belieben Plane 


Ruhe Frankreichs zu machen, 
und Verſchwörungen zur Wiederherſtellung ſeines 
fanatiſchen Despotis mus anzujertelm. Mir bes 
“pauern, daß der Erkönig die Rechte ber Ball 
freundſchaft mißbraucht, und mit (hen nicht ein, 
daß die Kegierung ohne ben beſtimmten Beweis 
von feinen Machinationen zu haben, ihn hindern 
inne, Sriefwechſel zu unterhalten, worauf er 
Die Hoffnung feiner. Greunde in Sranfreich grüns 
den fönne. Uebrlgens dürfen bie Branzofen bar 
rauf rechnen, daß ihnen volltommene Gerechtigr 
feit ‚wieberfahre. Der Erfönig wird wohl daran 
shun, feinen unfinnigen Raͤnken zn entfagen, oder 
weunigſtens in feinem Betragen umfichtiger zu fegn. 
Der Boden Englands wird immer der Schutzott 
für die Fluͤchtlinge aller Länder ſeyn, welche pp» 
 Kitifche. Verfolgungen oder felbft die Staatsgerehr 
tigfeit zwingt, ih dahin zurück zu ziehen; aber 
umfere Gaſifreundſchaft wird nicht ungeahnbet 
von Meufchen verlegt werben, meiche aus ihrem 
Aufenthalte bei ung ein Mittel machen mollen, 
eine Macht zu beunrubigen, mit welcher wir jegt 
durch die Bande der Uebereluſtimmung und ber 
Freundſchaft verfnüpft find, 
London, 14. Wär. ö 
Der Prinz; von Dranien wird am Dienſtag 
mach dem Eontinente abreiſen. Ge. E. Hoh. wir d 
werft ſich zum Könige von Holand nad dem 
Daag begeben. 
Bamberg, 22. März 
Heute früh paffirte ein Commando von eis 
was über 20 Mann herjoglich Eoburgifcher Trup⸗ 
‚pen , welche in Hallſtadt übernachtet hatten, zur 
. ‚Berftärfung der Garnifon von Ef. Wendel hier 


jur Etörang ber 


In ber Drausnid'(den Buch / und Kunks 
handlung in Bamberg ik Im haben: —— 
- Ammanı,; 8. , die Gebete uud Teremonien in der heilis 
Est Eharwoche, jur Belehrung eines jeden fatholis 
* n Vehtiren aus dem sömifgen Mefbuche überjegt. 


„br. 24 Er. 
Ehiiwege — heilige, mach dem Ritus der roͤmiſch⸗ 
deonſchen Hirche. Herausge chen von Der deutſchen 
Bürger - Congregation im M uhen ». Aufl. gr. % 


Y „fl. Er. 
on‘ X,, des Deren, chrififachotifchee —* 6 
und Erbauungsbuch, worin alle founs aud fetertägs 
lichen Epitein und Evangelien, bie Glaubens und 
auch die Kircengebräuche erfldst, und 
dielen und mannichfaltıges 
nd. Don J. M. Bebrigs 
euehe Auflage = Thl. Mir 1 pi. gr. 2. ı . 368r- 
Hald, 8., neues Eharwochen» Bud, oder Gebete und 
- "geremenien wie fie in ber ganıem heiligen Char woche 
nach dem Rıtus Der ſabeinen Kuche ab⸗ 


gehalten werden. Neue sn al. 65h, 
Kedalteur: Dr. —5 Berl 


Sittenledten, 
die Gebete der Kırde neb 
—— enthalten 

r 


eger; 


Der Tag 


‚Der. des Hertu 148 190 49 Fr. ' 
Beisler, 9. ———— über einige darch meine Echrift: 
über einde » Verfafjung umd Scwerbweſen“ ver⸗ 


anlafte Aeußerungen gr. 3. geb. 6 Er. 
Erwartungen des bayerifhen Volkes 56 gr. 8. geh. 


45 fr. 

Die Würzburger Addreffe. Mit Noten vom eimem Wit 
bayern, (Der Ertrag if ald Beitrag, jur 2** 
des Gemaldes der Sendlinget Schlacht am der Kirche 
von Unter Sendiing beitimint) 2. sch. 6 fr, ' 


Een 


; um a 
>  DVortheil der Stadtarmen : 
wird Palmfonntag den 27. März d. Is. von ber 
biefigen Theatergelchfcart, und Orcheſter aufs 


gerührt : ä 
Die weife Dame 


Große ronmanrifche Oper ım 3 Abtbeilungen R 
i 
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dem frampöfiichen des: Seribe von Eapell 
Mufit von Boildien. 

Indem dies zur allgemernen Kenntniß ge: 
bracht "wird, merden zugleich alle Bewohner 
Hambergs, und ſonſtige Wohlthäter für die Ars 
men gejiemend eingeladen, durch einen zahlteichen 
Zufpruch Theil iu nehmen. 

Bamberg den a1, März 1531. 
Der Armenpflegſchaftsrath. 


Strihspatent. 

Montag den zıten April d. 3.’ Wormittäge 9 Ubr 
werben aus ber Berlaffenfchaft der rm Schätere 
manns Wirtib im Efcberndorf in dem Gterbh das 
felbh folgende felbiigebaute, gan rein gchaltene, ne 
von den vorzüglichken Lagen öffentlich gegen baare Bab+ 
lung aufgeRrichen und dem Meifibisthenden zugefchlas 
gen, als: 


Neo, Fuder. Eimer 
ı * 4 82608 
2 + — ıgaser 
3 4 4 1926er 
4 4 ‘ 182748 
5 % 6 bette 
% 2 3 ıg1808 
7 4 6 1327e⸗ 
5 3 dette 
⸗ 122608 
10 4 2 182807 
12 5 2 ag27er 
12 5 3 EL EIT: 
13 2 4* 1146er 
14 a ü sBa7Ct 
1$ ı 9 181860 
16 a | 120182 
17 [ 4 91808 
13 a 7 283748 
19. 2 11 ı798er 
20 æ ut ıg1108 u 
21 e 6 dette 
as 4 dette 
23 a 6 182260 
24 r 4 170308 
p 2 3 arayet € 
$ 
aſſe aut 


_ 183088 
Proben werben vor dem Aufkriche am 






stronfiider Merkur, 
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Wien, 15. Maͤrj. : 
Die Anleihe, wovon ich Ihnen früher fchrieb, 
iſt mit den vier größten hiefigen Wechfripäufern 
abgefchloffen worden. Unſre Kriegsrüftungen daus 
ern fort, und in der Armee hatten große Befoͤr⸗ 
‚derungen ftatt, unter andern wurden 12 Doris 
fen zu Generalen ernannt. Man wid wiſſen, 
*.: Behmen:folle eine Armee von 90,000, und 
der italtemifchstgroliichen Grenze ein Korps 
‚von 30,000 Mann aufgeitellt werben, 
‚ Meuffchatel, 16. März. 

Un. mehreren Drten find die koͤnigl. Wappen 
weggenommen worden. Im Dal de Kl; ift alles 
ruhig ; hingegen war am 28. Febr. Abenes bie 
Stabt mit. einem Aufftande bedroht; man bat 
aber ſogleich eine Bürgergarde gebildet, melde 
der Unordnung zuvorfam. Am 1. d, bat fich die 


Gemeinde von Meuenburg im obern Tempel vers, 


fammelt; alles if ruhig abgegangen. Man bat 
erlangt, ‘daß die Audienzen aufgehoben und durch 
ein vom Volk ermänntes gefeggebendes Korps 
erfegt werden. Am 6..Mär; bat auch die Buͤr⸗ 


gerfhaft von Balengin dieſem Verlangen beige, 


ſtimmt. In La⸗Chaux⸗de⸗fonds nahm man eben» 
falls alles an, auffer dem erifen Artikel, weil 
man glaubte, er greife den Föniglichen Prärogas 
. tiven vor, Die Bemühungen eines Franjofeny 
Armand, eine Revolution Hals über Kopf herr 
Beizuführen , finden feine Theunahme. — Dages 
gen waren auf einer Lifte zu Beiträgen für 
Kleidung und Ausruͤſtung der Milizen ſchon am 
Tage nach. ihrer Eroͤffnung 10,000 Fr. unters 
zeichnet. Man wird fie im ganzen Kanton herums 
geben laffen. 
Petersburg, 12. März.. 

Die hiefige Zeitung meldet im geftsigen Blats 
ter „Der Dberbefehishaber der aktiven Armee 
berihter Sr. Moj. dem Kaifer unterm 19.- Ger 
drwar (3. Mär;,) daß ſeit dem Gefechte vom 
13.'(25.) bei. der Armee nichts wichtiges vorge 
fallen if. — Ungeachtet der, am genannten Tas 
de der Armee der Empörer beigebrachten Nieder⸗ 


Bamberg, Donnerſtag, 24. März 
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lage und ber vollkommenen Verwirrung, In wel⸗— 
cher fie fi) auf dem rechten Meichfels Ufer ber 
findet, iſt es bisher noch möglich geweſen, ale 
Vortheile des Sieges zu benugen. Die Unzus 
verläffigfeit des Eiſes der an mehreren Stellen 
fon aufgegangenen Weichfel macht bis zur völli⸗ 
gen Reinigung dieſes Fluffed, dem Ucbergang uns 
ferer Truppen unmdglih. — In Erwartung dejs 
fen hat der Oberbefehlshaber den Commandeur 
bed 6, Infanterie» Corpg, Generals Arjuranten 
Baron Roſen, die völlige Säuberung der Wojer 
wodſchaft Plod von ven, aufrührerifhen Pars 
teien und die Entwaflnung der Einwohner über, 
tragen. — Zu gleicher Zeit berichtet der Gens 
ral · Feldmarſchall Graf Diebitich + Sabalkanski Er, 
Kaiſerl. Maj., daß unfer Verluſt in der Schlacht 
vom 13. (25.) bie erfte Angabe überfleigt; nach 
ben Raporten der Regiwenter beläuft ſich die 
Zahl der Gefallenen und Verwundeten auf 8000 
Mann. Der Verluft der Yufrührer ift ohne 
Vergleich bebeutender, ald der unfrige, wegen 
bes concentrirten Feuers unferer zahlreichen Ars 
tillerie und der unabläffigen Angriffe unferer Ka⸗ 
vallerie. Diefes beftärige fich durch die Ausſage 
fowohl der Gefangenen, als auch der täglich fich 
ung ergebenden Soldaten und Einwohner von 
Warſchau, welche verfihern, daß , obgleich alle 
Hoſpitaͤler und Lazarerhe, fo mie eine Menge 
Privarhäufer in Warfchau mit Verwundeten ans 
gefüllt find, ihre Vertheilung dennoch mit vielen 
Schwierigkeiten verfnüäpft ift, und man überall 
auf Mangel ftößt. Nach ihren Ausfagen find vier 
le Polnifhe Generale ſchwer verwundet, unter 
Andern bie Generale Ehlopidi und Zymirsfi; 
legterer hatte einen Arm verlsren und war bald 
barauf gefiorben. Die Zahl der Deferteure in 
den Polnifchem regulären Truppen iſt ſehr bedeu⸗ 
tend und im Landſturm ift fie fo groß, daß viele 
von ben meuformirten Negimentern und Kraku⸗ 
fen ⸗Detaſchements, nach der Schlacht von 1%, 
(25.) auseinander gegangen find.. Ueberhaüpt 
it die Diseiplin tw ber Armee der Empoͤrer dup 





— auo- 


ferft gefunden. — Ibren KRuͤckzug vom Ralufjyn 
bis Praga hat fie durch bie Verheerung der Ums 
gegend und die voͤllige Plünderung der ungluͤcli⸗ 
hen Einwohner bezeichnet. Nach den vom Ober⸗ 
Befehlshaber getroffenen Maßregeln werden Dies 
fen letztern ale möglihe Mittel zum Unter 
Kalte verſchafft. — Unirerfeitd ward am 13. 
(25) Kebr. ter General» Major Dobrifchin vers 
wundet; der General fieutenant Kablukow erbicht 
eine fiarfe Kontuſion. — Mit befonderem Lobe 
erwaͤhnt der Generals Gelbmarichall des ausge 
geichneten Muthes der GeneralsMojore Muraw⸗ 
jew und Gerſtenzweig in diefer Affaire. Unter 
den Befehlen bes Erfteren focht Die demfelben 
anvertraute Lirhauifche Grenabier-Brigade mir der 
glaͤnzendſten Tapferfeit. Der Generals Major 
Gerftenzweig befand fi) bei dem General Gra— 
fer Toll, während ber, unter feiner Anführung, 
gegen bie Infanterie der Empörer ausgeführten 
Kavallerie » Attafe und zeichnete fi beſonders 
durch die geſchickte Aufftelung unferer -Artillerie 
und die KRichtung des Befchlges aus. Der 
Feldataman der bei der aktiven Armee fih bes 
findenden Kofafen » Kegimenter, General» Major 


Wlafom, gab Im Gefechte vom 7. (19.) nene. 


Beweife feiner gewohnten Unerſchrockenheit. — 

it einem geringen Koſaken-Detaſchemeut, dad 
er bei fih hatte, warf er ſich auf:2 Kavallerie⸗ 
Regimenter der Empoͤrer und bielt biefe Durch 
einen hartnaͤckig geführten Kampf bie jur Ans 
Eunft unferer —— auf, welche ſie zum 


Weichen brachte und in die Flucht ſchlug. Der 


tapfere General » Major Wlaßor erhielt bei bier 
fer Gelegenheit mehrere ſchwere Saͤbelwunden. 
— Am 17. Sehr. (1. März) erfchien bei ben 
Vorpoften des Detafchement des Seneral⸗Majors 
Baron Sacken der Oberft+ Eirutenant Zwolinski 
Dom 8. nfanterfe » Megimente der Polnifchen 
Truppen. Diefer Grabe» Offijier, feinem Unters 
thanensEide freu, hatte Gelegenheit gefunden; 
die Feftung Modlin, in welcher ex mit feinem 
Datailon Rand, zu verlaſſen und fich zu unſe⸗ 
ter Armee zu begeben. Er fagt aus, mach ber 
Schlacht vom 13. (25.) habe der Anfuͤhrer der 
Polnifhen Armee, Fuͤrſt Nadziwil, das Kom⸗ 
mando niedergelegt und erflärt, daß ex fi dazu 
unfaͤhig fuͤhle. In Folge deſſen iR, nach ben Worten 
Bmwolinsti’d, am feiner Stelle der Brigade" es 
neral Efrjpnefi ernannt mworben, ber erſt kürz⸗ 
lid von der revolutiondzen Reglerung biefen 
Rang trhalten hatte, worauf die Generale Weis 
ßenhof, Krukowski, Tomdi, Suchorzewsli, Hels 
ſuf und 5 andere den Dienſt verließen. 
Warſchau, 17. Mär. 
Die piefigen Blätter eyspalten wieder meh 


vere Tagsbefehle des Generalifimus; durch jtvei 
berfelben werben mehrere Beförderungen und - 
Verjegungen in ber Armee vorgenommen; zwei 


‚andere enthalten Danffagungen. au bie Burger 


der Hauptſtadt, für die Organifation des Regi⸗ 
ments. der fogenamnten „Söhne Warfchaus‘ , 
und an ben Kommandanten und bie Befagung 
Zomoec, für deren Erpeditien nach Uſcilug; wech 
ein anderer befagt, der Seneraliſſimus habe fi 
überzeugt, daß die Befehle und Eirculare, wels 
he von dem Kriegeminifteriun in Adminiſtra⸗ 
tionsangelegenheiten an die Armee erlaffen wuͤr⸗ 
den, micht fogleich im Ausführung kämen, wor 
burd die Haupt» Operationen oft im bem weſent⸗ 
lichen Beziehungen der Unficherheit ausgefegt 
werben koͤnnten, und er befehle daher allen 
Eorps +», Divifions, und Brigade-Generalen, Re 
giments/, Bataillons⸗ und Compagnie-Chefg, ale 
Aufträge der genannten Behörde im Allgemeinen 
und DBefonderen unter eigener Verautwortlichkeit 
auf das Puͤnktlichſte zu voljiehen und für die 
Ausführung derfeiben zu forgen, ö 

Die Warſchauer Zeitung enthält folgende 
Nachrichten: „Im Pavillon des konigl. Schlo⸗ 
bes werden Anftalten zum Empfang des in bies 
fen Tagen hier erwarteten franjdjiichen Ranalles 
rie ⸗ Senerals, Graf Ercelmans, getroffen. Des 
biefige franz. Konſul, Sr. Durand, foll auf 
Warfchau abberufen und durch Hrn. Firmin eds 
fegt werben.’ » 

Berlin, 15. Mär. 

Unfre Staatszeitung vom 13. enthält in Be 
freff der berüchtigten Artikel über Preußen im 
Meffager des Ehambres einen Aufjag, ber im 
feiner Art fehr merkwürdig ift, und großen Eim 
druck hier gemacht hat. Auch in den Provinzen 
und im Auslande wird man den Werth folcher 
gewichtigen Rede nicht verfennen. Dan muß zus. 
geftehn, daß der Aufjag mit großer Beſonnenheit 
und feltuem Tat gefchrieben ift, und bag darin 
die Stellung und Gefinnung Preußens mit Gründs 
lichkeit ausgefprohen mworben. Seit Yahren HR 
in umfern Blättern etwas fo Volftändiges und 
Eingreifendes nicht vorgefommen, unb bad Pubs 
lifum ſtimmt diefer aͤcht preußischen Sprache em 
thuſiaſtiſch bey. Daß die Seltfitändigfeirunferd 
Staats fo wenig nach Welten als nah Oſten 
beugen dürfe, und daß Preußen fich auf Deutfche 
land fügen miffe, folche Grundfätze koͤnnen für 
ben Sreund des Daterlandes wie für ben des 
Friedens nur erfreulich zu Sernehmen fen. Man 
bat auch die bedeutenden Worte nicht überfehn, 
welche hinfichrlich der fchon vorhandenen Grund⸗ 
lagen und der zw ertvartenden Fortſchritte unferd 
ſtaͤndiſchen Verfaſſungswerls gefagt worden. Was 


über die militaieifche Lage des Staats und bie 
Kraft und Stimmung bet Mation bemerkt ift, 
reicht veüfommen hin, die leeren Behauptungen 
des franzoͤſiſchen Blatts in ihrer Nichtigkeit zu 
zeigen. Da bie Gtaafsjeifung feinen offiziellen 
Charafter haben mil, fo iſt zwar auch diefer 
Aufſatz, der Übrigens burch einen unterjeichneten 
Bucflaben feinen Autor hinreichend erfennen laͤßt, 
ale eine individuelle Stimme anzuſehn; allein ſchon 
darin, daß eine folche ſich frei vernehmen laſſen 
mag, liegt auch eine Bezeichnung für dag Alger 
meine. Unfer öffentlicher Geiſt kann durch dergleis 
Ken Mirtheilungen nur gewinnen, und wenn es 
wahr ſeyn follte, mie Die Gage geht, daß wider 
einige Behauptungen und Ausdrüde des Verfaſ⸗ 
ſers einige Gegenftimmen fi; erheben mollen, 
fo tönnten wir aud das mur nüplich finden, und 
würden gern ebenfalls in der Staargjeitung eis 
nigen Raum dafür gegeben fehn, da die rechten 
Seſichtspunkte durch allfeitige Beleuchtung noth⸗ 
wendig gewinnen muͤſſen. 
Bräffel, 17. Maͤrj. 

Der Regent empfing, geſtern eine Deputation 
der Buͤrgergarde von Tournay, auf deren Anrede 
es unter anderm folgendes antwortse: „Ich 
zehne auf Sie, meine Herren, wie Sie auf 
wich rechnen Finnen. Der Tag iſt nicht ferm, 
wo ich vielleicht genoͤthlgt fenn werde, einen 
Aufruf am Ihren Bürgerfinn zu erlaffen und ich 
jweifle dann feinen Augenblick, daß fie demfels 
ben -entfprechen werden. Gewiß, die braven 
Bürgergarden zeichen bin die Kube im Innern 
zu erhalten, ‚aber das Land iſt zu ſehr einges 
engt und feine Kräfte reichen wohl nicht aus, 
den fremden Nationen zu widerſtehen.“““ 

Man fpricht, von einer Proflamation des Re⸗ 
genten an das Heer, beffen Treue, wie es heißt, 
bie Feinde durch falfche Verfprechungen‘ zu em 
füttern fuchen. 

Aus guter Duelle vernehmen wir, daß im 
einem von ben 4 großen Mächten, und’ ‚mich 
von Talleyraud unterzeichneten‘ Protofoll vom 
2. Maͤtz, Belgien wiederholt eingeladen wird, 
ben Prinzen von Oranien, gleichwiel wie, zuruͤck⸗ 
zun ehmen. Wenn dies wahr iſt, fo iſt der Krieg 
erklaͤtt. I 

Dan fpricht von einer außerordentlichen Zus 
fammmenberufung bed Kongreffes, fo wie von dis 
plomarifchen Mittheilungen , welche dem Kegens 
“ten gemacht feyn follen. r 

Geftern gingen einige ſchwere Seſchuͤtze und 
mehre Pulvermagen am bie Grenze dis Holläns 
bifchen Flanderns ab. 

Brüffel, 18. Mir. 
" Der heutige Courier widmet feine Spalten 


abermald einer biſtoriſchen Nachiselfung, daß 
kuxembutg burchaus zu Belgien gehoͤren mäfe. — 
Graf d’Aerfchot, der Gefandte des Negenten am 
!ondoner Hofe, ift geftern nad) feiner Beſtim⸗ 
mung abgereift; und. Hr. Breffon, Erkommiffde 
ber Londoner Eonferenz; in Belgien, hat vorgeftern 
Brüffel verlaffen. — Es heißt, der Congreß ſey 
auf den 4. April einberufen, — Aus Weſ⸗Caplle 
meldet das Journal des Flandres unterm 13., 
daß es zwiſchen den beigifchen und hollaͤndiſchen 
Vorpoften zum Gefechte gefommen. „Der Feind, 
beißt es im dem betreffenden Bericht, ift auf der 
Flucht. Morgen geht's vielleicht wieder lod. Es 
leben die Protokolle!‘ 

Paris, 17. Mär. 

Unfere Privatlorrefponden; von Madrid fett 
und in Kenntuiß, daß daſeibſt eine große Gdhs 
zung herrſcht; man bat auf zwei öffentlichen 
Plägen zwei während ber Nacht befeftigte dreis 
farbige Bahnen gefunden; ed wurben viele Ver. 
baftungen vorgenommen; in Anbalufien ſollen 
Militärtommiffionen errichtet fen. 

Seit einigen Tagen befinden ſich Preußiſche 
Diplomaten ohne offiziellen Charakter in Wars 
ſchau, die von dem Könige von Preußen, wie 
es heißt, beauftrage find, mit dem proviforifchen 
Souvernemens heimlich wegen der Pazififation 
von Polen zu -unterhaudeln. Die Hauptpunfte, 
auf denen ihre: Borichläge beruhen, follen bie 
Anerkennung des Kaiſers Nikolaus ald König 
mit der Eharte Aleranders fepn; in Gefolge dies 
fer Unterwerfiing würde die zufifche Armıce- Por 
ken räumen, fein Rufe weder militäriich noch 
bürgerlich dort angeftellt werden, bie Unabhaͤn⸗ 
oigkeit Polens wäre entſchieden, und ohne Zus 
ſtimmung des Deichstages bürften keine zuffifche 
Truppen weder nach Polen verlegt werden noch 
durch daffelbe ziehen. Der Koͤnig von Preußen 
fo fein Wort gegeben haben, daß dieſe Bedings 
niſſe geſtattet würden; die -einfußreichen Pole 

„und diejenigen, bie an der Spitze ber Revolution 
eben, ſollen jedoch eine Ausgleichung filr um 
möglich halten. Uebrigens find bie in Rede 
fieheuden Verfonen noch in Warfchau, und wars 
ten ben guͤnſtigen Augenblick zu Fortfegung der 
Unterbandlungen ab. j 

Wir erhalten folgende Nachrichten von Bas 
yonne_ dom 11. März: Geftern bei Arbruch ber 
Macht. burchkreusten fih bier 2 außerordentlihe 
Kouriere, der eine kam von Paris, der andere 
ging von Madrid dahin. Der Spanifche. fagte 
aus, in Kadix umd Leon wäre die Konjtitution 
ber Cortes amsgerufen worden, und die. Roms 
munitationen zwiſchen Padig und Madrid unters 
brochen. Der erfie Greipeitseuf ging von dem 





Säulen Aus, der Gouverneur von Kadix wurde 
ermördef, man ſchlug fich noch bei Abgang des 
Kourierd. Ya einem Gchreiden von Bayonne 
vom 15, lefenswir: die Bewegungen in Andalus 
fien find erufthafter, als die erfien offiziellen 
Nachrichten vermuthen liefen, die fegte Nummer 
ber Gazette von Madrid enthält einen Bericht 
des Generald Quesada, ber anzeigt, daß er ſich 
bereite, die Rebellen der Inſel Leon anzugreifen. 

In Marfeile ift das Gerücht allgemein vers 
breitet, daß der Marſchall Gerard unverzüglich 
bort erivartet werde. 

London, 15. März. 


Der oͤſterreich iſche Gefandte und ber Baron 
von’ Weffenberg hatten geftern eine lange Con⸗ 
feren; mit dem Miniſter Palmesfton. 

Die Verwerfung der Reformbill fcheint fat 
unmöglich geworden zu ſeyn. 

In KRücfiht des letzten Protokolls ber fünf 
Mächte äußert bie Sonne: 

„Wir haben ſchon genug Protokolle. Wolle 
Gott, dag fie nicht damit enden, um England 
in die Verwirrung zu bringen, worin bas Fell» 
land fi) fhon befindet, Belgien har feine Uuabs 
bängigfeit ohne unferen: Beiltand errungen; es til 
fehr hart, daß man es feiner Zwiſtigleiten mit 
Holland entweder durch Unterhandlung oder durch 
Waffen nicht allein ausmachen laͤßt. Es iſt durchs 
aus ungereimt, anzunehmen, daß die Verfügung 
wegen bes Herzogthums Luremburg, die Ausglei⸗ 
hung der nieberländifhen Echuld oder die Ers 
nennung eines Regenten für Belgien das Gleich» 
gewicht Europas ftören ſolle. Dieſes Gleichgewicht 
ift von einer Seite bedroht, wo vie hohen Ders 
buͤndeten noch nicht Sorge getragen haben, ſich 
in Mafregeln zu feben; wir mollen fagen, im 
Polen. Die Polen ſchlagen fich jegt für die Sar 
che Wefteuropag gegen den nordifchen Koloß, der 
uns alle gerfchmettern möchte, wenn er und ers 
reichen könnte, wie er jetzt die Polen, nieder⸗ 
ſchlaͤgt. Iſt es nicht widerfinnig, daß, nachdem 
die euzopäifche Verfittlihung offendar von Kußs 
land angegriffen ifi, die Diplomaten alle ihre 
Kraft daran wenden, die Mafregeln der belgi⸗ 
ſchen Regierung zu beeinträchtigen? Zwiſchen dies 
fen Lande und Franfreich befieht (chen eine fo 

voͤllige Uebereinftiimmung, ald wenn die Bereinis 
gung ſtatt gefunden hätte. Die Belgier betrach⸗ 
ten Rußland, Deftcrreich und Preußen als feine 
Feinde, und da fie wiffen, daß das englifche Voll 
feiner Regierung nicht erlauben werde, Theil an 
bem Kriege für oder gegen fie zu nehmen, fo ıfl 
es Sranfreih allein, von welchem fie Bei— 
fand erwarten -fönnen, und auf. welchem. fie 
mit echt vertrauen. Franbreich iſt geſtimmet, 


ihnen Beiſtand zu leiſten; und bad fra 

Kabinet:jegt nicht anders, mach dem ——*8 
Volkes zu handeln. Die Diplomatie iſt nicht 
mehr im: Stande, bie thatfächliche. Einigung zii 
fhen Franfreih und Belgien zw. hindern, ale 


unfere Flectenhändler die Annahme der Keforms 


bil. Die wahre Staatsflugheit Englands be— 
ſteht darin, fih eng mit Belgfen- und: Frankreich 
zu verbinden, umd fo wenig als möglich, mit 
den andern Mächten auszumachen, Was heißt 
das, große Mächte? Iſt Frankreich nicht auch 
eine große Macht? Frankreich hat dermal 4 Mil. 
Nationalgarden. Mit einer ſolchen Gtärfe if 
Frankreich furchtbar, nicht für ung, fondern fuͤr 
feine Feinde; und biefe find die Feinde der Freis 
heiten Europas, r 
Vor mermer Adreife we i 

noch eine brillaute Borfelun ge —— x — * 
er Witterung finder fie Bat Freitag den a5 d., 
er EEE 

ein. Bamberg, 22. März 1931. #.100 ober 

Georg Traber. 


MWeinsBerfeigerung 
Wittwochen den 6. April ti. 9. will der Unter⸗ 
zeichnete in feinem Wohnhaufe Nro. 25 am Ratbhaufe 
bahier, früy 9 Uhr anfang md, nachkebende feibit gebaute 
reine Weine unter den vor dem Deritriche befanni u 
macenpen Bedinguiſſen und Borfellung der Proben 


Öffentlich verfleigert; 
gap Neo. For. Emt, Jahresgetvihs und Lage. 
10 1 


a829er Thomasberg 
22 7 — 128er Dberbuch 
23 2 10.  sager Tbomasberg 
26 + 6 s 25er Röther u. Hammelberg 
16 3.9  sazer Eſcheuthaler 
7 1.8 sarer Rotder 
13 3 2  sazer Thomasbergn.Dammelb, 
25 4 6» acer Zraurlasthal 
24 4 6 ⸗26et Dberbuch 
a1 7— »— aser Thailesberg 
$ 2 3 sasder Danımelberg 
34 » -6 z286er Wötber 
4 — 10 a6 Cſcheuthal 
9 4 3 s a6er Dfenchal 
14 3.6 saser Gecherger 
19 3 — is251[r Hammelberg 
17 3 8 #agcr Möther und Efchenthal 
31 r 9 26er Thomasberg j 
15 4 a  asıger Dberbuch 
2 2 9 er Mötber 
3 2 7 sıser Hammelberg 
4 a —  #aßer detto 
6 a 6 »aser Eſchenthal 
18 ı — 1822er Dammelberg 
11 4 ⸗ 1311et other 
1 1 2 a2et —— 
8 4 »  » aacr HDamimieiberger 
48 4 4.  s ager KXiebetbaler 
19 4 2» 98H, Srobbübler 
20 1 2 ider Liebethaler 
28 a 2 #aie erthaler 
29 1 s #4ier aleder A 
30 4 2  saıer Galeder gefrorme 
34 — 7, sr Ha erger 
5 2 s zer Saleder. 


3 1 
ten Wärı 1831. 
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Bamberg, 24. März. 

Die heute und aus München vom 24. file 
gefommenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 

Die heutige Sitzung begann mit der Eides— 
nahme des Abg. Reuthner. Hierauf machte der 
1. Praͤſident die Einkäufe (14), dem Betreffe 
nach befannt, worunter 2 bes oberſten Yuflızs 
Mathe von Hornthal und einer von ben Buchs 
bändiern des Untermainkreiſes, Berligung der 


Berfaffung wegen Befchränfung der Preßfreibeit. 


Darauf brachte der 1. Präfident zur Kennt 
niß der Abgeordneten, daß fie auch heute in bie 
Gejellichaft des Kiederfranges, fo wie auf Mon⸗ 
tag den 28. d. M. zur Feier des 72. Stiftungs⸗ 
taged der Academie der Wilfenfhaften eingelas 
den feyen, 

Nah diefen Bekanntmachungen trug ber Em 
fretär des Petitions⸗Ausſchuſſes, Abg. v. Wach« 
ter, die meitern von dem Ausſchuße zur Coms 
peteuzg ber Kammer geeignet erklärten Anträge 
vor, als: 1) Antrag des Abg. v. Utzſchneder, 
bie Beförderung des Ackerbaues, Gewerbsfleißes 
und Handels in Bayern betr.; 2) des Abg. v. 
Mufinan, Einführung einer ſtaͤndigen Geſetzge⸗ 
bungs+ Eommiffion zur Bearbeitung eines Duell⸗ 
Beleges, einer Arvofatens Ordnung, eined Eis 
vil⸗ und peinlichen Geſetzbuches ıc. 3) des Abg. 
Mägler, Entwurf eines Gefeges wegen verwal⸗ 
lee Kinder, und Webergabe des Vermögens an 
biefelben erſt bei ihrer Verehelichung oder ſonſti⸗ 
gen Bildung einer Familie, nicht gleich bei ihrer 
Volljährigkeit; 4) deffelben Abg. Gemeinde Wapls 
orbnung befr.; 5) des Abg. Seeholzer, Anwen⸗ 
bung des Gewerbsgeſetzes, Uebergabe der Ges 
werde nur an vorzüglich befähigte, durch neue 
Erfindungen fich auszeichnende, oder burch ander 
re Erwerbsjweige vor Mangel gedeckte Indivi⸗ 
duen; 6) ded Abg. v. Wachter, Regulierung ber 
Gewerbsfteuer und Aufbebung bes Familienfchutz⸗ 
geldes; 7) des Abg. v. Anne, Errichtung von 
Sewerbsſchulen in den Kreishauptſtaͤdten; 8) des 
Ag. Maͤtler, Anfäßigmahung, Gewerbsausuͤ⸗ 


bung. und Verehelichung betr.; 9) den bilrgerlis 
chen Schneidermeifter zu Muͤuchen, Gewerbsübers 
fegumg betr., indem fich die Zahl der Schneider 
von 99 auf 214 vermehrt bat; biefen Antrag 
eignen fich die Abg. Klar und meiner zu; 10) 
der Abg. des Dbermainfr, von Kevifion der Tarı 
orinung , bed Stempelgefeged und der Zollgeſe⸗ 
Ge .berr. (wurde fihon im Bränfifchen Merkur 
befannt gemacht); 11) des Abg. Hempier, Erhoͤ⸗ 
hung und: Regulirung des Gehaltes ber Landge⸗ 
richt, Affefforen ; 12) des Abg. Scheuing, Ueberbür · 
dung der Grundfteuerpflichtigen, des Rezatkreiſes; 
13) des Abg. Hagen, Mopifitationen ber ge 
werbsgeſetzlichen Beftimmungen betr. 

Sämmtliche Anträge werden den betreffenden 
Ausſchuͤſſen übergeben. 

Der Vortrag über dem Antrag des Abg. v. 
Muffinan über die Einführung einer fiändigen Ge⸗ 
ſetzgebungs ⸗ Kommiſſion und die Vorlage von Ger 
fegen über das Advokatenweſen und die Duelle 
wurde durd das Eintreten des Juſtizminiſters 
Sehen. v. Zentner unterbrochen , welcher ber Kam⸗ 
mer einen Geſetzentwurf über die men -revidirten 
Gefegbücher vorlegte. . 

An dem dieſen Entwurf begleitenden Vortrage 
wurde vor allem ber gegenwärtige Stand ber ges 
feßgeberifhen Arbeiten berührt; es wurde bes 
merft, baß zwar noch fein Eivil<efegbuch vor 
gelegt werden koͤnne, weil daſſelbe, der großen 
Verichiedenartigkeit ber Eivil-Gefeggebung megen , - 
noch mannigfache Vorarbeiten erforderte, hingegen 
wuͤrden den Kammern ein Entwurf eins Strafs 
Gefegs Buches und eine Clvil ⸗Prozeßordnung vor⸗ 
gelggt werden. Die bisherige Errahrung hate 
jedoch gezeigt, daß bei genauer Befolgung des im 
der Berfaffungsurfunbe vorgefchriebenen Gefchäftds 
ganges in ben Kammern in der vorgeſteckten Zeit 
ein gemeinſamer Befchluß beider Kammern uber 
ein Gefegbuch nicht zu Stande fommen koͤnne; 
es fep deßhaib eine Abänderung dieſer Geſchaͤfts⸗ 
orbaung nothwendig, welche ber vorgelegte Seſetz · 
entwurf begweckte, Grundlage beffeiben iR, daß 
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Beziehung auf Geſetzbuͤcher ihre Tpärigkeit 


die Geſetzgebungs, Ausſchuͤſſe beider Kamıniern, „ 
au 
nad) dem Schluffe ober der Vertagung der Sfäns 
beverfammlung fortjufegen haben. Zur Erleichter 
rung des Gefhäfts find fie mit ber gefeglichen 
hoͤchſten Mitgliedetjahl von refp. 5 und 7 Mit 


gliedern zu befegen, welche Mitglieder bei einer“ 


neuen Zufammenfunft der Stände, follten fie 


noch Mitglieder berfelben ſeyn, wicber in den Ge 


feggebungssAusfhuß zu treten haͤtten. Die Aus⸗ 
(hüfe beider Kammern haben das Recht, ſich 
wechfelfeitig zu benehmen, bie Regierung aber, 
deren Thätigkeit mach Gutduͤnken zu fitiren, und 
das Reſultat ihrer Berarhungen gedruckt ſaͤmmtli⸗ 
en Mitgliedern der beiden Kammern mirzutheilen. 

Auch der Miniſter des Innern trug den Ents 
wurf eines Gefeges über ben Geichäftsgang ber 
beiden "Kammer vor, worin mehrere $$. ber 
BerfafungssUrfunde über den Gefhäftsgang Abs 
änderung erleiden , der Gefchäftsgang felbft aber 
befördert und belebt wird. Diefer Entwurf ent ⸗ 


“ hält aa 85. Hierauf legte derſelbe Miniſter den 


Entwurf eines Geſetzes Über die Wahlfähigfeit 
ber Abgeordneten, den $. 44. lit! c. Tis L 
Beil. X. ber DBerfaffungs » Urfunde betr., vor, 
nach welchem die Erlaubniß des Königs zum Eins 
tritte in die Kammer die Staatsdiener unb 
taatspenfioniften nachfuchen mulffen, von denen 
für den oͤffentlichen Dienftverpflichteten aber nur 
jene, welche Penfionen oder Quiescenzgehalte aus 
Hof⸗ oder Gtaatsfaffen zu erwarten berechtigt 
find, wie auch bie rechesfundigen Bürgermeifter 
der Städte I. Klaſſe, wegen ihrer hoben Etel« 
lung im Staate. Dagegen brauchen die Erlaubs 
niß des Königs nicht zu erholen: die Profefforen 
der Univerfitäten, die Magiftratsrärhe, Abvo⸗ 
katen, Pfarrer, Stiftungs+ und Gemeinbepfleger, 
Schullehrer, Forfimarte ꝛc. Die Standes +» und 
guftsherrlihen Beamten brauchen bloß die Erlaubs 
niß ihrer Standes, oder Gutsherrn, jedoch duͤr . 
fen ſowohl die koͤnigl. als gutsherrl. ausgeſchloſ⸗ 
ſenen Beamten binnen 8. Tagen um ihre Ent—⸗ 
laſſung aus dem. Staatsdienfte nachſuchen, wo 
ihrem Eintritte dann nichts mehr im Wege febt. 

Auf diefe Meife dürfte die Zahl derjenisen , 
welche die Erlaubuiß des Königs nachſuſuchen 
hatten, ſtatt 64 der jetzigen Staͤndeverſammlang, 
nur noch 20 betragen. — Zu Ende wurde bad 


Protofol der legten Sigung verlefen. 


Die naͤchſte Sigung iſt auf Donnerſtag ben 
24. d. M. anberaumt, 
Münden, 22. Maͤrn 


Vermöge eines Mefkripts des E. Kriegsmini⸗ 


ſteriums follen von ben Beurlaubten der Armee 
bei jedem Jufanterieregiment 490 Maun, bei 


jebem Jaͤgerbat ailon 200 Mann, und bei jedem 


‚Artilerieregimenf 200 Mann, und zwar bei 


degteren 100 SKanoniere und 100 Fuͤhrweſen⸗ 
mannfchaft, zur Uebung einberufen werden. Dies 
felben follen aus der Altersllaffe von 1809 ges 
nommen merben, und die llebungszeit vom 19. 
April bie 9. Mai dauern, Auch die neu aufs 
gehobenen Rekruten muͤſſen fogleich ererjirt wer⸗ 
ben. — Die, jur Ergaͤnzung ber Armee fir dag 
Jahr 1831, aus ber Altersflaffe „1809 anges 
ordnete geroäänliche Aushebung beträgt, nach dem 
Sechstel des formationsmäßigen Heeresbeftandes 
berechnet, 9921 Mann, wovon ber Iſarkreis 
1164, ber Unterbonaufreiß 984 , der Negenfreig 
1036, ber Dberbonaufreis 1216, ber Rezatkreis 
1310, der Dbermainfreid 1355, der Untermains 
freis 1333 und ber Rheinkreis 1516 Maum zu 
ftellen bat. 
Brüffel, 16. März. 

Der Eourier des Pays-Bas enthält einen 
Auffag unter der Aufjchrift: Iſt Ludwig Phie 
lipp umfer Freund, woraus wir Folgendes eut⸗ 
nommen : — 

„Nach den Triumphen ber drei Tage des Ju⸗ 
lius hatte die eindweilige Regierung ; bie in dem 
Stabthaufe ſich errichtete, unter drei Vorſchlaͤgen 
ju wählen; 1) ben Freiſtaat; 2) den Napoleon 


U. 3) den £ubwig Philipp von Orleans. Der. 


erfie wurde verworfen, um nicht bie Meinung 
einer großen Zahl Franzofen aufzureigen , die kei⸗ 
nen andern Freiftaat kennen, als die blutige Res 
gierung von 1792 und 95. Der Zweyte wurde, 


wegen bes Zweifels über die Erjichung des Köni» _ 


ges von Mom, ebenfalld verworfen. Der Dritte 
mwurde angenommen, weil ber Herzog unter [ver 
zepublifan. Fahne-gefochten, niemals die Waffen 
gegen Frankreich geführet und während der Res 
flaurafion in den Reihen ber Dppofition ſich ges 
jeigt harte. Dan glaubte, daß mit Ludwig Phis 
lipp der Freiftaat unter monarcifcher Form vers 
wirklichet werben könnte; und diefes ift der Sinn 
ber Worte Lafayettes, welcher, bei dem Hände 
drucke Ludwig Philipps, fagte: Das ift der befte 
Sreiftaat. Fafayette und die Männer des Stadt. 
baufes haben fich geirrt. Ludwig Philipp iſt ficher 
nicht Karl. X. Er weiß ſich nad einer monarchi⸗ 


(chen Berfaffung, nach einer durch die Vertres 


ter bed Volles getheilten Herrſchaft zu bequemen, 
aber er ift entfernt, einzumiligen, daß er nur 
ber Ermwähltedes Volkes, der Mann der Barris 
caben, ber König der Revolution fepn folle. Er 
kann ticht vergeffen, daß er ein: Abkoͤmmling 
Heinrichs IV. fey; er weiß, daß man ihn auf 
den Thron Frankreichs geſetzet hat, weil feine 
Voreltern darauf faßen, und nicht, weil er ber 


* 


liberalſte Mann von‘ Franfreich iſt. Und nur bie 
Wahrheit zu fagen, bie Männer des Stadthauſes 
hätten, wenn fie in der That einen Thron mit 


republifan. Anftalten errichten wollten, ihren Koͤ⸗ 


nig⸗Praͤſidenten anderswo, als in einer ber aͤl⸗ 
teſten Dynaſtien Europas ſuchen ſollen, welche 
ſeit mehren Jahrhunderten Über Frankreich herrſchte, 
und zwar durch das goͤttl. Diecht der Erbfolge, 
Wie konnte man hoffen, daß biefer Fehensgrunds 
ſatz fich gänzlich im dem Geifte eines Abkdmmlings 
von Heinrich IV. ganzederwiiden werde, ins 
dem er, ohne daß fie darüber einen Argwohn 
hatten, auf den Geiſt der Revolutionäre des 
Stadthaufes wirkte. Sie wählten Ludwig Philipp, 
nicht weil er ein guter Patriot war, da es 100,009 
Frangofen gab, die mehr Patrioten, ald er waren, 
fondern weil er ein Prinz vom koͤnigl. Geblüte 
war. Diefe Mißgeburt von Vereinigung der 
Volksherrſchaft mir ber Lehens herrſchaft mußte noth⸗ 
wendiger Weiſe einen Anfioß zwiſchen der Regie 
rung und ber evolution erzeugen. Ludwig Phi 
lipp fürchte anderwaͤrts, als in ben Männern und 
ben Grundfägen bes Julius feine Stärfe und bie 
Sicherheit feiner Krone; und er vereinigte fich 
mit den alten Herrfchern, um bie Revolution zu 
befämpfen, fie zuräczubalten, und fie in bie 
Grenzen der Quafilegitimitdt einzufchränfen, die 
Männer des Mittelmeges, weiche nur eine Abarf 
ber Legitimirdtpartei find, unterſtuͤtzten ihm maͤch⸗ 
tig zus Erreichung dieſes Zweckes. Aled, was 
man die gemäßigte Partei in Franfreich nennet, 
zollte diefem Verfahren der Kuͤckgaͤngigkeit Bei⸗ 
fall. (Fortſetzung folgt) 
Brüffel, 16. März. 

Eine von Eile fommende Perfon meldet, daß 
in jener Stadt naͤchſtens 40,000 M. Truppen 
eintreffen würden; ber Vortrab berfelben war 
fhon dort angefommen. Die Mairie von Lille 
bat befannt gemacht, daß man gendthigt ſeyn 
wuͤrde, biefe Truppen, wegen ihrer großen Ans 
zahl, bei den Burgern einzulegen, 

Wir koͤnnen verfichern, daß mit vielem Ern⸗ 
ſte an ben baldigen Ausbrucd der Feindfeligkeie 
ten gedacht wird, j 

Paris, 18. Mär. 

Gen. Lafayette las im der heutigen Sigung 
mehrere Depefchen vor, moraus erhellet, daß 
Rußland im vorigen Jahre. Sinnes geivefen ſey, 
den Krieg anzufangen. Ohne Zweifel find biefe 
Depefcen zu Warfchau gefunden umd durch ben 
polnifhen Abgeordneten hieher gebracht worden. 

Nachrichten aus Toulon zufoige, iſt daſelbſt 
durch telegraphifche Depeſche der Befehl angekom⸗ 
men, ale Linienfchiffe, Fregatten, Briggs und 


Dampfbste im Hafen unerpglich ansjurdften 
und auf den Kriegsfuß zu feken. -- 

Ueber die Kafenden, welche dem ruffifchen 
Borjchafter Steine in die Fenſter warfen, iſt 
ganz Paris empdrt. Von allen Seiten eilten wohl, 
dentende Bürger und Nationmfgardiiien herbei, 
eine Wohnung zu fehügen, die unter der Hut 
bes Voͤlkerrechts ſteht, das felbft den Barbaren 
beilig iſt; diefen erklärte Graf Pozzo bi Borgo, 
bag er meit entfernt fen, der franzoͤſiſchen Mes 


"gierung und der Parifer Bendiferung das ſchaͤnd⸗ 


liche Berragen einiger Elenden oder Brführren 
zuzurechnen, vielmehr ſelbſt wuͤnſche, daß in den 
Journalen nicht die Rede davon fey. Allein man 
fehe nur, welcher Gefahr eine Handvol Verruͤckter 
unſre Regierung ausfegre! Vom Steinwerien jum 
Eindrehen, zum Bandalifiren im der Art wie 
beim erzbiſchoͤſtichen Palaſte, iſt nur Ein Schritt, 
und wer berechner die Folgen dieſes Schrittes?! 

Dean lieſt in einem Dorgenbiatt: „‚Seftern 


famen zwei Kouriere aus Maprid hier an, einer 


beim inifier der auswärtigen Angelegenheiten, 
ber andere beim fpan. Geſaudten. Da die Des 
pefchen. von großer Wicprigkeit ſeyn muͤſſen, fo 
hoffen wir, daß die Regierung deren Jahalt bal» 
digh befannt machen wird, ndeffen wollen wis 
mittheilen, was man daruͤber fügt, ohne jedoch 
bie Richtigkeit, ja ſelbſt nicht einmal die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu verbuͤrgen. Daruach wäre in der 
Hauptſtadt eine Voltsbewegung mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit ausgedrochen, daß Ferdinand ſich genoͤthigt 
geichen habe, mit einigen Truppen von der 
Garde nach Lilfabon zu fliehen ; fein Güuftling 
Calomardo folte dabei das Beben verloren har 
ben; Cadix una die Inſel Leon follen entjchieden 
in der Gewalt der Eonftiturionellen ſeyn; ver 
General Longa wäre in der Citadelle von Valen⸗ 
sia eingefhlofen , wohin fich zu flüchten ihn dag 
DE gezwungen hätte, i 
Zoulon, 13. Wir. 

Der Geepräfelt erhielt durch den Telegrar 
phen Befehl, 8 — 10,000 Serleute jur Erz 
gänzung der Schiffs » Mannfchaft auszuheben. 
Auch follen mehrere Schiffe aus den Häfen des 
Ojeans hieher fommen, woraus hervorginge, dag 
das Geſchwader im Mittelmeere Gefchäfte bekaͤ⸗ 
me. Die Bildung bes Lagers an der Graͤnze 
Piemonts wird mit Thaͤtigkeit fortgefegt. Die 
aus Aigier zuruͤckgekehrten Soldaten werden. Da» 
bin geſchickt; 6 Batterien Artillerie kommen auch 
dahin. k 

Verona, 16. Mär. - 

Der Gengzal Zuchi hat, machbem er alle 

Kaſſen ın Bologna geleert, ih aus dem Staube⸗ 





gemacht, und nach heutigen Nachrichten in Ans 
fona mit etwa 700,000 Fr. eingefdifft. 
London, 15 März. 

Wenn der Kurier, welcher lang bie halbamt⸗ 
liche Zeitung mar, ald Sprachrohr bed jetzigen 
Minifteriums betrachtet werben darf, fo könnte 
‚man aus feiner heutigen Aufjage fliegen, daß 
unfer Kabinet geſtimmt fep, zu Gunften ber ums 
glücklichen und heroifhen Polen einzufgreiten. Er 
dußert in Ruͤckſicht feines Irrthums wegen der 
angeblihen Einnahme Warſchaus durch die Rufs 
fen, baß bie Regierung ihn auch getheilt habe, 
weil Fein englijcher Konful zu Warfchau fey; ein 
Umftand, der nur ſolche amrliche Berichte zuließ, 
welche ung zu übermachen dem preufifchen Kabi⸗ 
nete gefällig if, das iſt, Laß wir in diefer Bes 
ziehung ter MWiltühr -des Kabinetd von dem 
Schwiegervater des Kalſers Nikolaus uͤberlaſſen 
find, welches bethetligt ſeyn lann, die Lage Por 
lens und den Geift des polnischen Volkes in eis 
nem umrechten Lichte barzufiellen. Der Kurier 
. fehließt daraus, daß man vieleicht in England 
unrecht habe, die polnische Revolurfon ald dag 
Merk eines geringen Therles der Bevdiferung und 
nicht als die Folge ber beinahe einhelligen Gefins 
nung der Nation zu berrachten. Er ſchließt ſei⸗ 
nen Aufiag fo: „Wir glauben, es fey von ber 
boͤchſten Wichtigkeit, daß unfre Regierung Maß⸗ 
regeln nehme, um zu Warſchau wenigſtens einen 
Fonfularifchen Gefchäftsführer zu haben, welcher 
und genaue Berichte fenden koͤnne. Die Kenntniß 
von dem wahren Zufande der Sachen ift ndthig, 
bamit unfere Regierung in den Stand gefegt 
werde, bag fchicklichfte Benehmen wegen der pols 
nifchen Revolution einzuhalten. Es it nur eine 
Meinung über die Gerechtigkeit dieſer Revolution. 
Zi fie in der That eine Rationalbewegung, und 
beffen zur Folge ber jetzige Krieg ein Krieg ber 
Dertilgung zwifchen Polen und Rußland, fo wird 
man nicht zaudern, ju urtheilen, daß man in 
RVRuͤckſicht Polens das nemliche, mie gegen Gries 
thenland und Velgien beobachten müße. 

Der Courier widerlegt bag Gerede von einer 
Epannung, die zwiſchen dem englifchen Gefandten 
und dem franzoͤſiſchen Kabınet, und zwiſchen deſ⸗ 
ſen Gefandeen und der engliſchen Regierung eins 
getreten ſey. 

An der vorigen Woche wurden 80,000 Ins 
zen Gold nah Hamburg ausgeführt, die, wie 
man glaubt, für den Dienſt der ruffifchen Armee 
beſtimmt find. 

Bamberg, 24, Mär. 

Nach heute eingetroffener Ordre geht dag hier 

garnifonirende 9. Pin. Inf. Meg. am 6. April 
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erleger:; Kammerjienrath Br. 


nach Landau zur Abloͤſung bes daſelbſt Sefindlis 
Ken 10. Regiments. 


Bekanntmachung 


der Niederlage für den Duͤnger⸗Gype zu Lichtenfels, 

Die Dortdeile des Gypies ais Dungmittel für 
dem Feld» den Zutters und vorzüglich den Kiees Bau 
find jedem unterrichteten Landwirthe befannt, umd durch 
dieljaͤhtige Erfahrung beſtatiget. 

Er dient jur Erhohung der Ertragbarfeit Falter 
gelber, Berbefferung: mojigter und fumpfiger MWiefen 
und vervielfältiger, den Ertrag der Klecı Brache, 

Dieie rg veretniget befanntlich der auf der 
Srepberriih von edwin'fchen Gppsnrühle bei Johaye 
nesihal bereitete Dünger: Gpps im hoben Maafe. 
we nr er bald ang, murde bisher durch 

utfernung, Die Fracifoken, die Verfdummi i 
bem Gelbfbejuge erſchwert uud gehindert, — 

Der Unterjeichmere hat eine Niederlage, und ben 
Verfoleiß des Johannesthaler Oppies übernommen ‚if 
ſtets mit bedeurendem Worrathe verfehen, und bereit, 
—— — a u pen Zeurner u 34 Er. und 

ange in geringeren Quanti i 
u € len. geren Quantitäten bis Im 
ichrenfels am 26, Februar 1331, 
Rdonfelber. 


Aufforberung. 


Auf die Orundbefitung des Johann Simon 
Kremer Schwarser —— it in dem Hypo⸗ 
thefenbuche für die Jesliſche Euratel ein Hppsthekene 
Kapital mit 225 fl. aus den diteren Hppothetenbächerm 
Übergetragen. Da aber dıefe Foeliſche Euratell gäuzticy 
unbefaunt iſt, niemand Anfprüche auf obiges Kapıtal 
bisher geirend machte, und der Befiker deg versfäudeas 
ten Grundküdes darauf angetragen bat, jene Hypothetk 
iu löfchen, fo wird biemit die Foslijche Euratell oder 
wer fonf Anfprüche auf das fragliche Kapızal zu machen 
bar, aufgefodert, dieſe Auſpruche binnen 6 Monaten 
—— geſetzlich nach zuwerfen, widrigenfalld die hier⸗ 
* * Eee —— —— ertlaͤrt, und das 

sibeisKapıral im Dppothetenbuche gel # 
Siena, 8. Hebr. 13371, de elle würde 
x. Laudgericht. 
Deſch. 


Johann Korzjendorfer aus Altenfunditade 
Wachreifter bet dem E. sen Chesaurlegers-Negimente 
— —— — Bo. im Jahre 1912 vermißr, if 
na tage zweier Zeugen im Spitate jzu Ganomwi 
werte, pitale zu Zauowitſch 

uf Autrage feiner Juteſtaterben, werden alle 
welche Auſeruͤche auf vıe Veriaffenfchuft wegen Erbrech 
er —— ſeouf einer Forderung ju machen baben, 
aufgefordert, dieſe binnen einem balben Jahr 
jwar längiens — 
bis zum ı stem Nuguft il. J. 
anzumelden, widrigen Hals fie diemit nicht sche 99 
bört werden, joudern die Ausbandiguug Des Vermör 
gens am die Inteſtatetben erfoigen wird, 
Weismain den iten Fehr, 1831. 
Königl. baper. Landgericht. 
Bondiuger, 


Bei der sg2den Ziehung zu Regensburg find wach⸗ 
kehende Nummern berausgchommen: g 
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Könial. baner. Lotto⸗Reviſton. 
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Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädbigfiem Privilegium 


Nro. 85. 


Bamberg, Samſtag, 26. März 


1831. 
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Wien, 19. März. 

Nach einem von dem Hrn. General’ der Ras 
vallerie, Frhru. v. Frimont, eingelanfenen Ber 
richte, ift Parma am 13. d. M. von den. f. k. 
Truppen befegt worden. — Es mar zu biefem 
Ende die Brigade bed Generalmajors Hrabovsky 
von Piacenza aus in Bewegung gefegt worden, 
und ‚zugleich hatte ter Commandirente dem Dbers 
fen. Baron D’Afpre aufgetragen, die Bewegung 
des Generalmajord Hrabovsky durch. eine Bor 
rüfung von Modena über Reggio zu unterſtuͤ⸗ 
gen. — Der Oberſt Baron. D’Aipre führte dies 
fe Borrüdung fo rafch und enticheidend aus, 
daß er am 13. bereits um 5 Uhr Morgend vor 
Parma fand, und nadıdem ſchon das Erfcheinen 
feiner erſten HufaremPatrowlle die feige revo⸗ 
lutiondre Regierung in bie größte Augſt verfeßt, 
wub das Auseinanderlaufen der Nationalgarben 
jur Folge gehabt hatte, jo bemächtigte ſich ber 
gedachte Dberft fogleich ohne allen Widerſtand 
ber Stadt, in welcher gegen Mittag auch bie 
Brigade Hrabovsky eintraf. 


Bon der ruffiihen Grenze, 10. Mär. 


Die Berichte, welche von der Armee in 
‚Petersburg einlaufen, entjprechen zwar nicht ganz 
ben Erwartungen des Publikums, welches glaub 
te, die polniiche Inſurrektion mit Einem. Schla— 
ge unterdruͤckt zu fchen, laſſen aber doch. mit 
Zuverſicht die baldige Beendigung des Krieges 
und Herſtellung der gefeglihen Ordnung ‚im 
Königreiche hoffen, In diefer Vorausſetzung hat 
es der Kaiſer für noͤthig erachtet, ein proviſori⸗ 
‚She Regierung. zu ernennen, die vorerſt ihren 
Sihz in Petersburg haben ,. und ſich augichlichlich 

mit den, polniſchen Angelegenheiten beſchaͤftigen 
= wird während ‚der. Feldmarſchall Graf Diebitſch 
«mit ber. ereeutiven Gewalt unter dem Titel eines 
Genexalgouverneurs begleitet: ift. . Diefe Mafres 


» gel: findet allgemeinen Beifall, indem fie pie Ge⸗ 


hoͤchſt bedauernswerthen Widerfpenftigfeit, melche 
die Anordnung militdriicher Smangsmaßregeln 
nach. ſich ziehen, mußte, die Milde des Kaiſers 
unerfhöpfliih ifi, und das in dem Augenblicke, 
wo bie ruf. Truppen beordert find, bie anges 
fochtenen Majeftätsrechte des Kaiferd mit bem 
Schwerte aufrecht zu erhalten, doch die Selbſt⸗ 
ſtaͤnt igkeit der polnischen Nation unangetaftet bleiben 
fol, obgleich wohl die ruf. Nation die Einverleis 
bung des Königreichs wuͤnſchen mag. Der frau. 
Botſchafter Herzog. v. Mortemart vertritt, wie 
man hört, die Sache der Polen mit vieler, Waͤr⸗ 
me. Zwar haben feine Bemuͤhungen bis, jegt 
keinen fidrbaren Erfolg gehabt, doch bat er ih 
Überzeugen koͤnnen, daß Leine Gehaͤſſigkeit von 
Seite des Kaiſers vorhanden if, und daß man 
die geeignetefien Mittel zur Beruhigung ber Ber 
mürher in Polen ſowohl in pelitifcher ala abmis 
niſtrativer Hinſicht anwenden wird, fobald ‚bie 
Autorität des Kaiferd wieder allgemein aners 
kannt iſt. 

Von der. Polnifch » Litthauifhen 

Gränze, ir. März 

Die von dem Kaiſerl. Nufifchen Ober Be: 
feblshaber abgeſandten Truppen haben die Ges 
gend von ben berumfchwärmenden Krafufen ges 
reinigt und viele davon zu Gefangenen, gemacht. 
Die Spige der Ruſſiſchen Garden iſt am 17. d. 
M. in, Napgrod angefommen. — Die jur Armee 
gefandten Pontons find ſchon den 15,.durcd. Lom⸗ 
ja gegangen. Die Kuſſiſchen Truppen befinden 
fi im beten Gefundheitd + Zuftande. — Lem 
Polniſchen Oberſt⸗Lieutenan Zwolindti, welcher 
von, Modlin zu der Armee feines ‚scchtmäßigen 
Beherrichers. übergegangen, iſt faft ſein gagzes 
Bataillon, gefolgt. Von Modlin follen viele, Pol⸗ 
nische Soldaten zu den, Ruſſen übergehen. _ 

Paris,49. Mär;. 

Die „Depefchen,. weiche General: Sedaftiami 

ber Kammer, der Ahgeordneten geſtern norlegte, 


‚waren nachſtehenden Jubalts : 
: Der zuſſuche @taatgsath.. Turkul „schrieb „am 
5 Aug. 1830 in Auftrag ded Kaijers an den 


simichte vom einer- künftigen Emwgrseibung Poſens 
amt ; widerlegen, und den Paten felbit 
bie Weberjeugung g:ben muß, daß jeit.ı bei ihrer 
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polnffhen Finanzminiſter, Fuͤrſten Lubedi, daß 
die poluifchen Truppen in Marfch gefegt werben 
Können, und baß ohne Verzug die dazu noͤthigen 
Fonds ausgemittelt werden follen. In ber Ants 
wort des Fuͤrſten vom 3. Sept. 1830 heift es, 
daß in dem Schatze 8,000,000 fl. und- zu Bers 
In ı Mil. Thlr. ſeyen. 

Unterm + Dt. erließ ber polnische Minis 
fer Staatsſekretaͤt Grabowsky an jenen Fuͤrſten 
folgendes Schreiben: „Die amtlichen Briefwech⸗ 
ſel, melde ih auf Befehl Er. Maj. Ihnen 
mitzurbeilen die Ehre hatte, und welche die Ser 
gung der polnifhen Armee in den Kriegsſtand 
anorbnef, waren Ahnen ohne Zweifel empfindfas 
vier als mir felbft. Indem ich alle unfere Forts 
fchritte fo gehemmt fehe, dulde ich wahrhaft. Wir 
werben bald ein Budget haben, weiches prächtig 
ausfält, wenn bie aufferordentlihen Wusgaben 
ung nicht tödrlih find; denn diesmal ſetzt ung die 
geographifhe Lage in die erfte Linie’. 

In einem andern Schreiben vom „, Dft. 
1630 benachrichtige Grabowski dem bemelveren 
Sürften, daß dem Eefaremitfch der Befehl erteilt 
worden fen, alle Truppen unter feinen Befehlen, 

die polniſchen nicht ausgensmmen, ayf den Krieger 
fuß gu fegen, was big gum 42 De. ‚vollbracht 
feyn , und weswegen das noͤthige Geld dem Krieges 
minifter zugeftellt werden folle. 

Der nemliche Staatsſekretaͤr fchrieb an den 
Sürften den 20. Nov. 19830 Nachfiehendes: 

„Die Ruͤckkehr des Marſchalls Diebitſch 
wird die Maßregel entſcheiden, welche man 
nehmen muß. Er erkielt Befehl, bei 
feiner. Ruͤckkehr von Berlin über Warfchau 
zu geben, und fi mit dem Großfürften über 
Alles zu berathen, was bie Aufbemegung ber 
Armee und feine Unterhaltsmittel beträfe. Der 
Kaifer münfchte, daß Sie mit dem Marfchall 
gleich nach feiner Ankunft fprächen, um fich mit 
Kon über ale diefe Gegenftände ju bemehmen, 
Zu diefem Zoecke ermächtiget er Sie, alles, 
was beichlefen wuͤrde, zu volljiehen, ohne weis 
tere Befehle Sr. Maj. abzuwarten. Sie werden 
ſich gleihfals mach dem Willen des Großfürften 
richten. Ce Maj. befiehlt endlich, Sie einzus 
laden, daß Sie fobald nach Petersburg kommen, 
als die Armee in Bewegung gefegt, und ber 
Krieg erklaͤrt if, um perfönlich die Befehle Er, 
Maj. zu empfangen. (Niebei lebhafte Empfin 
dung.) Wir find in dem Monate November; die 
Entfernungen find groß; unfere Armeen koͤnnen 
erft im Srübjahre bereit feyn; und die Ereigniffe 
folgen aufeinander fo fchnel, daß nur Gott 
weiß, was big dahin fich ereignen koͤnne. (Meue 
Empfindung.) Kein Kurier hat big jegt der Raſch⸗ 


\ 


beit der reigniffe gleich fommen Finnen. Dies 
ift ed, was die belg. Angelegenheiten In eine fo 
traurige Lage verſetzet bat. (kafayette laͤchelt 
bei Ablefung dieſer Stele.) Aber fehen Eie 
twieder einen polit. und ſehr unnuͤtzen Streich; 
benn ber erfte Kurier kann andere Nachrichten 
bringen, welche auf eine unbefchreibliche Weiſe 
folgen.‘ — 
Hleranf ſagte Lafayette: „Wollen Sie, 
meine Herren! das Gefpräch der Generale Die 
birfch und Benkendorf nach einer kurzen Unter 
redung bed von dem poln. Diktator gefenderen 
Oberſten Wylejinski mit bem Kaifer vernehmen , 
welcher die beiden als Eingewweide im dem hohen 
Gedanken der Reichsangelegenheiten beimohnten? 
„Wohlan ihe Herren Polen, fagte der Kais 
fer, eure Revolution hat wenigitens nicht dag 
Verdienſt der gelegenen Zeit. hr ſeyd in dem 
Augenblicke aufgeftauden, mo die Streitkräfte des 
Reiches auf dem Marfche an die Grene find, 
um bie Revolutionaͤre Frankreichs und Belgiens 
jur Vernunft zu bringen. (Allgemeine Beregung.) 
Und da der. Obrift bemerkte, daß Polen fich nicht 
in ber Lage glaubte, diefen Strom eine ziemlich 
lange Zeit zu hemmen, um Europa aufjuregen, 
und es zu biefem Kampfe vorzubereiten, antwor⸗ 
tete Marſchall Diebitſch: Wohlan! Was wird 
für euch daraus folgen? Wir rechnen darauf, 
einen Feldjug an den Mhein zu machen; mir 
werben ihn an die Eibe oder an die Oder mas 
chen, machdem mir euch 'zerfchmettert haben. 
Stellet alfo eure Betrachtungen an.’ 
kafayette berührte hierauf das Benehmen des 
franz. Konfuls zu Warfchau, weicher nun glüds 
licher Weife abberufen if. Er fagte, der Kom 
ſul habe den Großfürften um Rath gefragt, ob 
er der meuen Regierung den Eid leiften follte; 
diefer habe den Konful befiimmt, es zu thun, 
in der Abficht, zu hindern, damit bie neue fran;. 
Regierung ihn wicht durch einen Mann. erfege, 
welcher mit den in Franfreich gangbaren Gefins 
nungen begabt fey. Ein folcher Gefchäftsträger 
würde nıcht verfehlen, uns alle Arten von Ber 
legenheiten zu erregen und wuͤrde ohne allem 
Zweifel unter den Polen Meinungen verbreiten, 
welche mit ber Ordnung und öffentlichen Ruhe 
umvereräglih mären. (Allgemeine Aufregung.) 
Und um ſich von dem Bollzuge diefer Foͤrmlich⸗ 
feit zu verfihern, ließ der Großfürft von dem 
Schreiben des Konfuld an den Grafen Mole 
auf der Poft eine Abfchrift nehmen. (Ob! Op! 
Meue Bewegung.) Mach der Antwort des Gras 
fen v. Neſſelrode an den Großfürften billigte der 
Kaifer volfonimen das Benehmen des Konfuls. 
Der Minifter Sebaſtaint antwortete, als 


früper von dieſen Depefchen bie Rebe gemefen 
fen,. babe er feine Kenntniß bavon gehabt; er 
_fep alfo damald nicht im Stande geweſen, Aufs 
Märumgen darüber zu geben ; darnach habe 
er fi dieſelben verfchaffet ; und dieſe mems 


lichen. Depeſchen, ‚wovon er die vollfommene . 


Sammfung der Kammer anbiete, würden ficher 
beweifen, daß miemals bie Frage von «einem 
Kriege gegen Frankreich geweſen fey. Indeſſen war 
doch die Kede darin von einem allgemeinen Kriege, 
Gegen wen anders, dann gegen Frankreich follte 
er geführe werden, Der Minifter berührte bag 
Berragen des Kouſuls nicht, welchem jene Des 
pefchen umbefannt waren, oder ber fie abſichtlich 
verſchwieg. 

Auf die Frage Lafayettes, ob der Minifler 
amtlich erflirt babe, daß bie franzoͤſiſche Regie, 
rung das Einruͤcken der Oeſterreicher in bie aufs 
geftandenen Länder nicht genehmigen würde, machte 
Schaftiani eine bejahende Kopfbewegung. Dam 
fagte er: „Ja! Uber Nichreinwilligen und Krieg 


führen find zwei fehr verfhiedene Sachen.“ (AUr- 


gemeines Lachen.) Hr. v. Echonen ermiberte: 
Dies iſt ein finnlofes Wort.’ (Staunen in den 
Bentrums.) Sebaſtiani fprach noch einige Worte, 
Die man nicht verftand. 

Lafayerte fuhr fort: „Ich bezweifle, daß biefe 
Erklärung mit dem mahren Karakter von ber 
Wüuͤrde einer Marion Übereinfimme, Ich glaubte, 
daß, wenn das frangefifche Volk fagte: Ich wils 
lige nicht ein, ed fo viel fagen follte, als, ich 
werde hindern, daß es geſchehe. (Bravo zur 


Linsen.) Ich beſtehe darauf, daß der Minifter 


erfiäre, ob es wahr fey, daß er den Einzug der 


Defterreiher in Italien hindern wollte; em Ber 


nehmen; welches auf jene Erklärung folgte, 
mwilrde die offenbaren Widerſtrebungen rechrfertis 
gen, welchen, mie ich hoffe, in allen Fällen dem 
franzöfifchen Volk Gerechtigkeit wider fahren laffen 
Könnte. (Heftiges Murren in den Zentrums; Bra 
vos auf der Linken.) 

Sebaſtiani fagte: „Der Redner hat eia aus⸗ 
geſuchtes Gefuͤhl von Schicklichkeit, um zu glau⸗ 
ben, daß ich das Geheinniß der eingeleiteten Uns 
terhandiungen enthuͤllen werde. Ich weiß, daß er 
den Krieg nicht will, und daß er ihn nur dann 
verlange, wann er die franzoͤſiſche Ehre angetas 
Rer glaube. Auch wir werden ihn beeifernd ans 
nchmen, warn die Würde, die Ehre des kandes 
und eine gerechte Würdigung feiner Anfprüche 
ihm fordern.’ (Bravos in ben Zentrums.) 

Die vorgeftern von Hrn. Caſimir Perrier ger 
gebene Erflärung, daß das Minifterium in der 
geftrigen Sigung fein politiiches Glaubensbefennte 
niß ablegen wolle, hatte einen großen. Andrang 
von Bürgern veranlaft, ale Gefandten der gror 


Gen Mächte und ber Admiral Eobrington waren 
in ben Tribunen. Hr. Caſimir Perrier, Präfivent 
bes Minifterrathes, befleige bie Rednerbuͤhne. 
Meine Herren, fagte er, jedes Subſidiengeſetz iſt 
politifcher Art, indem das Minifterium 4 provif. 
Bwölftel von ihnen verlangt; um die Zeit von 
dem Ende ihrer Sitzung und ber erflen ber neuen 
Kammer damit berumzubringen , fo begehrt ed von 
ihnen einen Beweis ihres Vertrauens, daher muß 
es fie mit feinen, Grundfägen befannt machen , 
damit fie wiffen, welches Syſtem es zu befolgen 
denkt. (hört! Hört!) Als der Koͤnig mich beaufs 
tragte einen Conſeil zu bilden und demfelben ‘zu 
präfibiren, fo glaubte ich, dasfelbe müßte fich auf 
Prinzipien fügen, über die alle feine Glieder eis 
nig wären ; biefer Gedanke diente bei der Zuſam⸗ 
menfesung des Kabinerd zur Richtſchnur. Das 
Minifterium ift auf Eonftitutionnelle Art gebildet , 
es zieht ſeine Kraft aus feiner Verantwortlich⸗ 
keit, alle feine Vorfchläge und Mafiregeln mis 
fen ber Ausdrud einer wnabhängigen Berathſchla⸗ 
gung eines. gemeinfamen Willens feyn; an dem 
Tage, mo diefe Einſtimmigteit aufhoͤrt, loͤßt cs 
fich auf (ſehr wohl!). Einigkeit muß in allen Theis 
len der Verwaltung berrichen; das Gouvernement 
verlangt Gehorfam, es erwartet bie Zufammene 
wirkung aller feiner Agenten; ohne biefe Zuſam⸗ 
mentirfung ift bie Verantwortlichkeit ein leeres 
Wort, die Regierung verliert Kraft und Würde 
(neue Zeichen .von Zuſtimmung); die Prinzipien, 
ju denen wir ung befennen, und von benen feine 
Behoͤrde ſich mwird entfernen dürfen, find bie uns 
rer Revolution; wir muͤſſen ſie befeſtigen, ohne 
fie zu uͤbertreiben oder zu ſchwaͤchen. Das Prin⸗ 
jip der Revolution vom Juli und des Gouve⸗ 
nementd, bas vom ihre ausging, iſt nicht Aufruhr, 
fondern Widerſtand gegem bie Eingriffe der Ger 
walt;‘ Franfreich wurde herausgcefordert, man 


bat ihm Trog geboten, es har ſich vertheibigt, 


und ſein Sieg ift der „des gefränften Rechtes; 
die Achtung der gekeifteten Eide, die Achtung ter 
Rechte, find der Grundjag ber Revolution vom 
Juli und des von ihre ausgegangenen Gouverne⸗ 
ments. Denn fie hat ein Goudernement gegrün« 
bet und feine Gefeglofigfeit, fie hat bie geſell⸗ 
fchafrtiche Ordnung nicht umgeſtuͤrzt, fonbern fie“ 
hat nur bie politifche geändert , ihr Zweck war 
die Einfegung eines freien, aber regelmäßigen 
Gouvernements (ſehr wohl! fehr wohl!), daher 
darf weder Gewalt von Junen, noch nach Aufe 
fen der Karafter unſers Gouvernements fenn. Im 
Annern iſt jede Auflehnung gegen die Gewalt, 
und nach Auſſen jede Verleitung zum Boltsaufs 
ande eine Verlegung feines Grundſatzes. Diefeg 
iſt unfere -innere und umfere duffere Politit. 
(Berhlug folgt.) 
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Sriefe aus Spanien, die zu Bordeaux -ein« 
trafen ſagen, daß die Aufilände der Inſel keon, der 
‚Stadt Kadix und Andaluſiens noch nicht gedaͤm⸗ 
Ipfer find und daß man-Truppen dagegen mars 
‚fehtren' laffe. Auch zu Badajez gab. ed Unruhen. 
Der Mimfter Belgiens übergab dem König 

: fein. Beglaubigungfchreiben. Diefer empfing auch 
"den Botſchafter Sardiniend und den Praͤfekten 


‚Ber Seite. — Wir find benachrichtige, daß die 


Tulllerien zur Bewohnung für den: König herge⸗ 
richtet werden. 
Bayonne, 12. Mär. 

Die :Aufflände in verfchiedenen Theilen des 
"Königreiches Spanien beftätigen: fi. Am 3. hats 
te Torrijos mit einiger Mannfchaft: ohne Erfolg 
‚zu San Fernando gelandet. Judeſſen verdankte 
‚man feiner Gegenwart jowohl vie Bewegung in 

Kadir, als auf ver Inſel Leon. Der Erfolg hat 
volfommen gegluͤcket. Torrijog begab fich dort. 
Hin. Er ift Meifter ded Pages und befehliget 
im Mamen des Cortes. Auch zu Madrid ift die 
Kevofution gewiß. Schon fand man bei 
"dem alten Stabthaufe und auf dem Plage, wo 
der Stein der Berfaffung fand, eine dreifarbige 
Fahne. Alle Gaffen find mit Anfchlagszettein 
* erfiüllet, worin es Heißt: „Es lebe Mina! Tod 
den Bourbons! Es lebe die Freiheit!’ Darauf 
beichränte fi nicht Alles. Sevilla ift im -vollen 
Aufſtande. Zu Kabir hat man den Statthalter 
'und jeinen Sefrerär gemordet. In diefer Stadt 
und auf ver Inſel Leon if eine Regierung ans 
geordnet. In den unjugaͤnglichen Gebirgen von 
Honda befinden fih taufend Liberale, weiche zum 
Tpeile aus Gibraltar gefommen find, und ohne 
Zweifel bald Verfiärfung erhalten werden, da 
die dortigen Einwohner, Schleichhaͤndler, muth- 
vol und gut bewaffnet find. 

Der fpanifche Kabinetsfurier, welcher dem 
‚ hiefigen fpanifchen Konfus Botſchaften uͤberbrach⸗ 
te, fagte gleichfaus aus, Daß auf ben Forts von 
Kadir und San Fernando die dreifarbige Fahne 


wehe. 


Man ließt im Meſſager: Die wichtigen Um⸗ 

ſtaͤnde, worin ſich Frankreich befindet, haben 
Patt ioten zu dem Plan veranlaßt, tin Regiment 
dreifarbiger Huſaren zu errichten, das dem Bas 
terlande angeboren würde. Diefis Regiment von 
1440 Mann wird durch allgemeine  ubferiprion 
gebildet. 

Seit Anfang Januar find von London nach 
Ealaid auf verſchiedenen Schiffen über 110,000 
Slinten verfendet worden. 

Bom Main, 25. Mär. 


«(wngefäpe 300 san ber, Zahl) ‚revoltirt haben, 
—* — dorthin veranlaßt ha⸗ 
ben 


Ju der Dra uenid ſchen Buchs und Ku 
rer iſt eingerroffen und, iu haben: 
icolo Zaganini (Zeichnung von Mar v. Wendt, 
Steindruck von Ummersbärfer) ds Er 


Da die Berlaffenichafe der : verlebten Frau: Ber 
heimerathe⸗ Wittwe Loutie,ärepfeau don Gutteube IF} 
aur mit der Rechtswohlthat des Invektars angetreten 
"wurde, fo ergeht am alle jene, weſche aus ırgend einem 
xechtlichen Grumde: eine Forderung an den fragkidheı 
Vachlaß au machen gedenken, die Aufforderung, ihre 
Anſpruͤche in dem bieju betummten Termine 

dem 30. Mär; 1331. 
üb 10 Up 


t 
"babier anjumelden, widrigenfalla bei Anseinan 


diefer Verlaſſenſchaft auf fie Feine Rüdficht Genom 
werden fanı, 
Bamberg, 22. Februat 1831. 
Königliches «Kreiss-und Stadtgericht. 
Baron Prielmaper, 

Sn den freiberrlih von Horned'’ fen Walduns 

en mm Burggatlenreut werben am Diemflag den 29. März 

ormittags mehrere Commerzials. und Nuxbölzer,- in 
Eichen, Buchen, Fichten und Tannen beſtehend, öffeuts 
lich verfieigert. Kaufsliebhaber, welche davon Einliche 
uehmen wollen, mögen fi an den Newierföriter Hoͤrch⸗ 
ner iu Burggatienreus wenden, der biejw beauftrage if. 

Thurn, am 18. März 1331. 

Sreiberslih v. Horneck' ſche Rentverwaltung 
Burggaitenreut. 

Der ſeit dem ruſſiſchen Keldjuge im Jahre ayıa 
vermißte Soldat Bes königl. bayer. oten Limen⸗Infan⸗ 
teriesiegimente, Griedrih .Döll aus“ Hauntberg, 
wurde auf den Grund zweier Zeugen: Ausjagen für todi 
erfiärt, uud deſſen Geſchwiſter haben auf Aushändigang 
feines Nachlales angerragen. 

Es werden demuach alle nicht benannte Inteſtat⸗ 
Erben des ermelderen Friedrich Doll hiennt aufges 
fordert, fih binnen 6 Monaten, und war Längıtems 
bie jum zoten Way 1831 mit ıbren allenfalſigen Erb⸗ 
aufprüchen bıejeibit zu melden, oder ju gewärtigen, daß 
fie damit ausgeſchloſſen, und das nach der lenreren Bow 
mundjcaftsrechuung in 573 fl. befiebeude Vermögen ven 
legitimen Erben ohne Kaution Aausgeammmorser wer⸗—⸗ 
den wırd, . 

Houfeld amı 1sten Nov. 1830. 
Konigl. Lauogericht. 
Agatz. 


Don dem f, Landgerichte Kıitmanıı Toard unter 
dem 18. Nobember 1826 cine Döligarıon ausgejertigt, 
nach welcher die Undreas Öwnererifchen cheieute 
iu Ziegelanger der Euratel des Johauu Schopplein 
130 fl. Kapital jchulden. Diese Oblgarıon kaum deu 
Eurator abhanden. F 

Aur deſſen Autrag werden alle diejenigen, weiche 
auf der fraglichen Urkunde einen Anſpruch begründen 
wollen, hicrmit offentlich Vorgeladen, ſolche Inuerhaib 
3 Monaten und langitend ım der auf den 

31, Way d. J. 
anberaumten Tagfahrt daher auſubringen und nachzu⸗ 
mweifen, mwisrigenfalls fie mit folchen nicht mehr gehören, 
dıe — aber ſeibs „für Eraftlos erkanut wer⸗ 
den ſoll. 
Eltmann den 14 Febr. 1831. 
- Königl: Landgericht. 
Du. Kummer) £br, 
\ 


- In Kaifersheim follen die dortigen Zuͤchtlinge R. 
Redakteur: Dr. Hodn. Verleger: Rammerpenzarp sr. Drausnid. - * 
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kiſhhet Merkur, 





Mit allergnäbigfem Privilegium 


TIEREN NNNSSORNIINS NIS INNEN 


Neo. 86 


Bamberg, Sonntag, 27. März 


1851: 


j PPPPEFFERTERN PRPEREFERETENN N 


“. Be dem tdalidh 


feigenden Abonnements Zu wacht, welchen mebt 


dem ruſſiſch⸗ polniſchen Felding bie 


Vorgänge in Italien und beionders die banersichen Verhandlungen des Landtags nom mehr veranlaffen dürften, 


+ Eonnen: wir die suverläßigt 


Eur in verläfliger, und 
liefern wird. Auf dieſen Grund erlauben twır und Die 


für der Erinfifhen Merkur zu befchlenwigen. 
Gauzıäbrm 


tofer der Fraut iſche Merlur 7 R. 30 fr. 
für Bamberg ud ſeine Umgebung Fofiet ‚derielbe das Tahr 7 


Verfiperuug geben, dad Vorkehrungen eingeleitet find, bab der Sränkiiche Mers 
bündigker Zuſammenſtellung dieſe iu⸗ nad 
verehrlichen Liebhaber zu ditten, ihre geneigte 


ansidudifchen wichtigen Nachrichten ſchnehl 
Beſtelluug 


Halbidhrig 3 fl. 4,kr. _Bierteliäbrig ıfl, sa1/akt,. 
#., halbjdhrig 3 il. 70 fr., vierteliährig ı ſt. 


“ag fr. hd balbjährıg 15 fr. Tränerlohn, welchen das Blatt ins Hans gebracht wird. 


Bel auen verchtl. Pofibehorden 


Sant der Frautiſche Merkur bejgogen werden, 


Die Empfehlungen, Famikten: Anzeigen uud. Befanntmadhnugen jeder. Art, werden für die beſteheude As 


hühr pr. geile 6 fr. arompe beiorgt. 
Bamberg den 18, Mär; 1831. 


Bon:der Iſar, 23. Mär. 

Die in ver lehren Gigung der Depufirtens 
fammer: don den Miniftern ber Juſtiz und bed 
‚Mier vorgelegten Gefögentmürfe find im ver⸗ 
fchievenen Beziehungen fehr zweckmaͤßig. Insbe⸗ 
"fordere wuͤrde der vom Juflijminifter eingebrachte 
Sefetzentwurf, wenn er bie Kraft ded Geſetzes 
erlangt, einem fange gefühlten Bedirfniffe abs 
beifen, da vie Berichtserſtattung ber betreffenden 
Ausichäffe über den Entwurf ganzer Geſetzbuͤ⸗ 
cher natürlichermeife erft nach mehreren Monaten, 
von Vorlage der Entwürfe an, erfolgen kaun 
und: gewöhnlich in eine Zeit fallen muß, wo der 
Schluß der Seffion ſchon bald bevorſteht. Ohne 
dad von der Staatsregierung beabfichtigte Geſetz 


müßte man baber entweder bie Seffionen der ' 


Kammern in's Unendliche verlängern, oder ben 
Gedanken, die lange verheiffenen Gefesbücher 
wirflich einzuführen, ganz aufgeben. Der in 
Rede fiehende Gefegentwurf verdient demnach 
ben Danf der Nation und die Unterflügung der 
Kammern, j 
Daſſelbe möchten mir von dem, durch den 
Minifter des Innern eingebrachten, Geſetzentwurf 
Über die Berbefferung des Geſchaͤftsganges der 
Depurirtenfammer fagen: — fofern und fomeit 
wir mämlich jolchen aus dem mündkichen Bor, 
frage richtig aufgefaßt haben. Die Beltimmung, 
daß die Redner nicht mehr nach der Reihenfolge 
der Pläge ſprechen muͤſſen und daß eim jeder dag 
Wort jweimal nehmen koͤnne, die Abtheilung der 
8 24 


Comptoir der Zeitung. 





Discufion in die allgemeine und in bie befonbere, 
und vor allem bie Beflimmung, daß die Kams 
mer, fobald fie einen Gegenftand für genügend 
erörtert findet, die Discuffion fchließen koͤnne, 
ohne die noch vorhandenen fprechluftigen Mitglies 
ber anhören zu muͤſſen, waͤren ohne Zweifel we⸗ 


- fentliche Verbefferungen der Gefchäftsorbnung. Wie 


wohlthaͤtig überhaupt eine Abfürzung des Ges 
ſchaͤftsgauges der Kammer ſeyn würde, hat wieder 
bie legte Eigung bewiefen, wo die Geduld der Kam⸗ 
mer Durch das Ableſen einer langen, gelehrten Abs 
handlung über Gefeggebung und die Gründe für 
und wider das Öffentliche Gerichtsverfahren ohne 


Zweck einer harten Probe unterworfen wurde. 


Mir fügen ohne Zweck, weil blos bon der fors 
mellen Zuläßigfeit eines geftelten Antrages bie 
Nede, und die Erdrterung der Materialien: kei— 
neswegs an der Tagesordnung war. Wozu ſoll 
daher im folchen Fällen das Ablefen langer; Über 
bad Materiche ſich verbreitender Aufſatze nuͤtzen, 
da die Kammer gewöhnlich doch einen gaͤnflichen 
Mangel an Aufmerkſamkeit zw erfennen gibteEs 
dürfte daher im eigenen, ntereffe der Kammer 
liegen, die Vorlage “eines Geſetzentwurfes über 
den Gefchäftsgang zu benigen, um ihre Ge 
ſchaͤftsordnung einfacher zu machen, 
VBor allen verdient aber der jiveite von dem 
Minifter des Innern eingebrachte Geſetzentwurf, 
die authentiſche Interpretation des $. 44 Lit, c. 
Beyl. X. der Verf. Urkunde betreffend, ben dufs 


richtigen und innigen Dank der Nation. Wenn 





“nach ber gegenwaͤrtigen Faſſung jenes $. 44. ber 


Krone das Mecht zufteht, allen aus dem Stande 
der Profefforen, Schullehrer, nicht rechtskundigen 
Vürgermeifter, rechtskundigen und bürgerlichen 


Magiftratsräthen, Advofaten und Nofarien, ſtan⸗ 


des, und gutsherrlihen Beamten, fo wie der 
unbefoldeten Pofterpediteren und Pofthalter u. f. 
w, gewählten Deputirten den Eintritt in bie Kam, 
mer zu derfagen, fo mar dieß ein ungeheures, 
in feinen Folgen gar nicht zu berechnendes Vor⸗ 
weht, wodurch die Wahlfreiheit der Nation ger 


rade in der Hauptſache, nämlich in Anfehungbder 


in intelleftuellee Beziehung am meiften jur Er⸗ 
mählung geeigneten Staatsbürger enorm befchränft 
war, Durd das freiwillige Aufgeben eines fols 


chen Vorrechts übt die Krone einen twahren Act 


der Liberajität, deſſen unfchägbarer Werth für 
die Mation erft in ber Zukunft nach feinem gau⸗ 
jen Umfange erkannt and gefchägt werden 
wird. 


Es iſt zwar richtig, daß die Krone noch Il: 
beraler geweſen feyn würde, wenn fie die Ans 
wendung bes d. 44. lediglich auf Die Tuͤckſichten 
des Dienfied befchränft und daher auch die Quies⸗ 
centen und Staatspenfionäre der Verbindlichkeit 
enthoben härte, bei ber Mahl zum Deputirten 
um die koͤnigl. Erlanbnig zum Eintritt in bie 
Kammer nachzuſuchen. Allein einen liberalen Akt 
der Regierung deßhalb mit Unmillen aufnehmen 
wolen , weil die Megierung noch libes 
saler härte ſeyn kͤnne, waͤre eine indignirende 
Undankbarkeit und wir glauben daher, daß ein 
Zabel des Gefegentwurfes über die Jaterpreta⸗ 
“tion des $. 44, von einem Verſtaͤndigen weder 
ausgehen werte, noch getheilt werden inne. 


h Der gute Eindruck, melden ver fragliche 
\ Befegentwurf auf alle Gemäßigten gemacht bat, 


würde abes noch bedeutend vermehrt werden, . 


wenn ed ber Regierung gefiele, nunmehr bie 
Cenſur fhleunig und unverzuͤglich wieder aufzu⸗ 
heben. Wir müffen fortwährend dieſen Wunfch 
äußern, meil es kiar am Tage liegt, daß dar 
durch auch die Verwaltung in dem Öffentlichen 
- Bertrauen wieder fich befefligen und die Unters 
flügung aller Gemäßigten, die fie durch die Eeus 
. furverordnung fich abwendig machte, wieder ers 
langen werde. Da die Verwaltung, fo lange 
die Cenſur beſteht, bei jeber — biefen Gegens 
fand berührenden — Gelegenheit nicht bioß dem 
Tadel der Ultra-Volksfreunde, fondern auch dem 
‚Tadel aller Gemaͤßigten ausgefegt if, fo kann 
fie in ihrem Intereſſe gar nichts befferes thun, 
als, bie Eenfur auf der Stelle wieder aufzuheben, 
Bir wollen deshalb nicht ermüden, der Berwals 


— 


fung unaufhoͤrlich zujuruſen, daß fie ihr Intereſ⸗ 
fe nicht verkennen möge. 

Jtalienifhe Grenze, 18. Mär;. 

Das Diario di Roma vom 10. d. melber 


“aus Riett vom 9. Mär. „Geſtern bei Tages» 


anbruch erſchien auf Kanonenfhußmweite von dies 
fer Stadt eine jahlreiche Rotte von Rebellen uns 
ter ber Unführung des Gercognani, und forbers 
te biefelbe jur Uebergabe auf, wag, mie matılrs 
lich, abgefchlagen wurde. Um 9, Uhr Morgen 
begannen bie Rebellen die Stadt zu befciefen, 
welches Feuer von der kapfern Beſatzung eripies 
dert wurde. Nah einer Iſtuͤndigen Kanonade 
kieß Sereognani die Stadt neuerdings zur Ueber⸗ 
gabe auffordern und begleitete. biefe Aufforderung 
mit ben Ärgften Drohungen. Der Luogotenexte 
Impaccianti, von ber Tapferkeit dieſer wackern 
Defagung und ihres Commandanten- des Dberfls 
lieutenauts Benttvoglio, fo wie von tem frefflis 
hen Gifte ber Einwohner überzeugt, verwarf 
dem Vorſchlag auch dieſes Mal mit Unwillen, 
worauf das Feuer. wieder fortgeſetzt wurde, und 
erſt beim Einbruche ber Nacht aufboͤrte. Die 
Rebellen zaͤhlten uͤber 40 theils Todte, theils 
Verwundete, die nach Terni geſchickt wurden. 
Wir haben blog einen Mann verloxen, her von 
einer Kanonenkugel getddter murde, Der Feind 
ziehe fich zutück.“ . 

Die Turiner Hofzeitung vom 12. d. meldet: 
„Se. Hoheit der Prin; von Carignan Hit am 10. 
d. M. Nachmittags aus Savoyen zuruckgetehrt, 
wo eine Gegenwart unter den verichiedenen 
Truppenforpg, fo wie bei der Bendikerung der 
verichiedenen Drte, die Er befuchte, allgemeinen 
Jubel erregte umd jene Xeufferungen treuer Ans- 
bänglichkeit hervortief, Durch weiche ſich die Des 
wohner Savoyens jederzeit. ausgizeihnet haben.’ 

Warfhau, 17. März. 

In der biefigen Staatszeitung lieft man fol⸗ 
gende, bon einem Augenzeugen mitgerheilte, Des 
tails über die Thärigkeit des Generals Chlopicki 
in ver Schlacht vom 25. Februar: „Seit der 
Schlacht vom 19. hielt fid General Chlopicki im 
Feldlager von Grochow auf und wohnte daſelbſt 
in einem unferer Avantgarde zunaͤchſt gelegenen 
Häuschen. Des. Nachts erteilte er immermdhs 
rend Befehle, wie man im Fall eines feindlichen 
Angriffs operiren fole, wobei er hauptſaͤchlich 
das Eindringen mit dem Bajonet anempfahl. Am 
25. um 3 Uhr Morgens jog er, wie gewoͤhn⸗ 
lich, mit einer Kleinen Schaar gegen die Vors 
poften des Feindes aus, um deſſen Lager und 
Bewegungen kennen zu lernen. Da bis um 6 
Uhr auf dem linken Fluͤgel der Rufen feine Ber 
wegung ju verſpuͤren war, fo glaubten wir, an 


dleſem Tage vor einem Angriff fiher zu ſeyn. 
Bergen 8 Uhr aber begann das Feuer der Kuno, 
nen in der Divifion des Generals Krufowiedt 
und verbreitete fi bald über die game Linie. 
General Chlopicki ſetzte fich zu Pferde und begab 


ich fogleich zu der Batterie des Oberften Pientka, 


welche das Feuer der zahlreichen ruf. Artillerie 
mit Erfolg eriwieberte ; von dieſem Punkt aus 
überfah er die Schlacht und ertheilte feine Ber 
fehle, ſtets dem frärkften Kanonenfeuer ausgeſetzt. 
Das vor dem Centrum unferer Linien befindliche 
Erlenwaͤldchen mar das Hauptziel feiner Aufs 
merffamfeit; gleih beim Beginn der Schlacht 
fhidte er feinen Adjutanten Wpiodi an den Ges 
neral Bymirsti ab und empfahl biefem, dag 
Waͤldchen auf das hartnaͤckigſte zu vertheidigen. 
Als er gegen 10 Ubr an ber erfien Linie hinab⸗ 
eitt, traf ihn eine Karabinerfugel am Fuß, vers 
letzte hm jedoch mur unbedeutend; fur; Darauf 
wurde ihm das erfte Pferd durch eine Kartäts 
fchenfugel verwundet. Da er gewahrte, daß ber 
Feind in das Erlengehoͤlz eindrang, ließ er ben 
General Zymirski jwermal durch feinen Adjutan⸗ 
sen Krufjewefi auffordern, die beranrücdenvden 
Duffen zuräcd;ubalten, «8 möchte foften, was es 
wolle; aber unfere Batailone, von dem langen 
und ungleihen Kampf ermattet , fonnten bief 
nicht vollfͤhren, und General Zymirski verlor 
die eine Hand. Seht trug Ehlopidi vem Genes 
ral Stkrzynecki auf, die linfe Seite bed Erlen, 
wäldchen wieder zu nehmen, und S Grexuadier⸗ 
Bataillonen, Dafelbe auf der rechten Geite ju 
bewerkſtelligen. Diefe Kolonnen feuerte General 
Chlopidi felbft durch Wort und That aw; indem 
er fie bis dicht vor das Erlengehdl; mit einer 
Heftigkeit zum Angriff führte, der nichts wider⸗ 
Reben zu koͤnnen fchien, und bald war auch das 
ganze Waͤldchen von dem Feinde geräumt. Seine 
Kaitblürigkeit unter dem feindlichen SKugelregen , 
feine Geiſtesgegenwart, feine kurzen, aber bes 
fiimmten Befehle auf dem Kampfplag zeichneten 
ben General Eplopici vor Allen aus. Eine Gras 
nate, welche mitten unter feinem Stabe jers 
fprang, verwundete ſchwer fein zweites Pferd 
und noch 3 andere, ohne jedoch einen Menfchen 
zu befchäbigen. So befand er ſich fletd unb 
überall mitten in den Gefahren, wo nur immer 
feine Gegenwart erforderlich war. Gegen 5 Uhr 
fing das feindliche ‚Feuer an nachzulaſſen, und 
unſere Linien behaupteten noch ihre Pofitionen, 
obgleich die Kuffen mehrmals frifhe Truppen in 
ben Rampf führten. General Chlopickt zit am 
der Divifion des Generals Szembek worbei und 
begab fih zum Fuͤrſten Radziwill, nach einer Pen 
sven Berathung mit demjelben kehrte er jur aſten 


er 


Linie huruͤck; ſchen glaubte man eine Niederlage 
bed Feindes; ba traf eine Granade das Pferd 
bes Generals Ehlopicli, jerfprang, warf beffem 
Adjutanten Kruſzewski mit feinem Pferde zu Bo⸗ 
ben, töotete beide. Thiere und verwundete dem 
General Chlopicki an beiden Füßen. Seine See⸗ 
lenrube blieb auch im dieſem Augenblick uner⸗ 
ſchuͤttert: die Adjutanten fprengten herbei, frus 
gen ihn vom Schlachtfelde, um feine Wunden 
befichtigen zu laſſen, und fo verlich er am 25, 
den Kampfplag. Es zeigte fich fpäter, daß feine 
Wunden nicht gefährlih waren.“ 
Berlin, 20. Mär, 

So eben erhalten mir nachfiehenden Audjug 
eines aus dem Kaiferl. Kuf. Hauptquartier hier 
eingegangenen Echreibend. 

Cienica vom 12. Mär; 1831. 

Nah der Echlaht vom 25. Febr. haben bie 
ruſſ. Truppen die Umgegenden Praga's fortwähr 
reud befegt gehalten und in der Vorſtadt felbft 
ihre Borpoften aufgeftelt. Die bis hinter bie 
Meichfel zuruͤckgeworfenen Rebellen And noch im 
Befige des Brüdenfopfg geblieben und ed märe 
völlig unnlg ‚gewefen, einen Anariff darauf zu 
richten. Ihrerfeirs wurde verfucht, die uff. Trup⸗ 
pen aus den Käufern zu verdrängen, leßtere in 
Brand zu ſtecken und ein, auf dem fogenannten 
Saͤchfiſchen Werver poftirtes ruf. Detafchement 
daraus zu vertreiben, fie wurden jeboch mit Ber 
luft zuruͤckgeſchlagen und haben feitdem diefen Vers 
ſuch nicht wieder erneuert. 

Die Beſchaffenheit der Weichfel, bad nur fek 
ten von Froͤſten unterbrochene Thauwetter und 
bie Schwäche der Eisdede Hasen bis jet den 
Uebergang der ruſſ. Truppen über ben Fluß ges 
binvert. Eine Brüde darüber zu fchlagen, wäre 
nicht rarkfam geweien, da ber Eisgang bdiefelbe 
jeden Augenblick haͤtte fortreißen Finnen, wos 
durch die Communikationen unterbrochen unb bie 
Armee von allen Huͤlfsquellen, melde fie ihnen 
verdankt, abgeichnirten und dem Mangel audges 
fegt worden wäre, ber in einem Lande zu bes 
fürchten if, welches burch. den Aufenthalt der 
feindliden Truppen zu Grunde gerichtet und von 
ihnen abfichtlich verwuͤſtet worden if. 

Der Oberbefehlshaber bat demnach befchlofs 
fen, eine beobachtende Stellung anjunchmen und 
den größten Theil dee Armee in ausgedehntere 
Kausonnirungen zu verlegen, um ben Truppen 
einige Erholung zu verfhaffen. Am 27. Febr. 
ward ein Detafchement, beſtehend aus einer Ins 
fanterie» Brigade, einer Brigade regelmäßiger Ra 
valletie, zwei Regimentern Koſaken nebit 8 Ras 
nönen, uufer Die Befehle des General⸗Majors 


‚Baron Baden geftelle umd ihm der Auftzag ers 





eheilt, file die Erhaltung ber Bruͤcke über ben 
Bug bei Zegrj zu wachen und’ die Ankunft der 
legten Echelons des GrenadiersCorpg zu fichern, 
welches, über Dftrolenfa und Pultusk kommend, 
fich mit ber Armee vereinigen folte, welches auch 
am 2. Mär; bewerfftellige warb, 

Am 1. griffen einige hundert Krafufen ein 
SKofatenPiquet an, wobei eınige von ben Jebtes 
zen getödtet wurden. Zu gleicher Zeit verbreitete 
fi) das Gerücht, daß zahlreihe Haufen der Mir 
liz zu Ciechanow und Prasnic, und ungefähr 
10,000 Mann regelmaßiger Truppen bei Plonsf 
ſich gejeigt hätten. Hierauf ward das Corps dee 
“ Generals dv, Nofen beauffragt, dag Land zu fdur 
bern. Bon demfelben wurden ftarfe Recognosci⸗ 
zungen ausgefandt, aber es begegnete feinem 
Feinde, weder bei Ciechanow, noch bei Prasnic. 
Da die Polen alle über die Wira führende Bruͤ⸗ 
den verbrannt hatten, fo Fonnte das Corps nicht 
fogleih auf Plonsk marfchiren. Der Feldmarſchall 
bielt es für unndg, biefe Erpedition zu unter⸗ 
nehmen und ertheilte am 7. bem Corps Befehl, 
die Brüce bei Zegrj zu zerfiören und zu Sta— 
nislawow Quartier zu nehmen. Der General 
Sacken bleibt zwiſchen dem Bug und dem rechten 
Ufer des Narew, um dort die Ruhe zu erhalten 
und bie Magazine zu befchüßen, welche die Ders 
pflegungsmittel der auf den Straßen von Grobno 
"und Kowno beranriidenden Garden aufbewahren. 

Auf Befehl des Feldmarſchalls hatte auf uns 
ferem rechten Fluͤgel der General Kreug, nad) 
Befegung -von Radom, den Webergang über bie 
Weichſel am 23. Febr. bei Tirfchin bewerkflelligt. 
Seit dem am 19. flattgehabten Gefecht war er 
vom Feinde nicht weiter beunruhigt worden. 
Durh die aus Warfchau einlaufenden Nach—⸗ 
eichten erfuhr man, daß eine Truppen Kor 
lonne ihren Marfch nach Kartfchew und Gera 
gerichtet habe. Der Feldwarſchall befahl 
bierauf dem, mit ber Neferves Kavallerie zu Lass 
karzew fantonnirenden, General Grafen v: Witt, 
fi fampffertig zu halten. Am 26. wurden 2 
Kavallerie » Pelotons zu Pulawy verrärhericher 
Meife von den Krakuſen angegriffen, die, im 
Einverftändnig mit den Einwohnern, biefelben 
beinahe voͤllig vernichteten. Einige Tage nachher 
erhielt der Feldmarfhal die Nachricht, baf 
Diwernidi am 1. mit einem Corps von 12 bie 
15,000 Mann und zjwanjiy Kanonen über die 
Meichiel gegangen ſey. Um 2. richtete er einen 
Unvorhergefebenen Anfall gegen ein Detäfchenent 
Unter den Befehlen des Generals Majors Kaver 
und fügte ihm einigen DVerluft zu. Aber ver 
Murh und bie Beiftesgegenwart des Oberſteu 
Zutorihemshi 'settete diefe Truppen don einem 


übereilten Miücdzug und fie wichen langfam md 
in guter Ordnung zuruͤck. Indeſſen glaubte dew 
General Krug, die Ankunft eines ihm an Zahl 
ſehr überlegenen Feindes zu Lublin nicht abwar⸗ 
fen zu müffen, zumal ba berfelbe die Truppen 
von Zamosc an ſich ziehen und Aushebung von 
Mannfcaft im Sande organificen Fonnte. Er zog 
fi, daher auf ber Straße von Piasfi und Kras⸗ 
noslaw zurück und befand fih am 5. vorwaͤrts 
von diefer Stadt zu Sychodol. 

Auf bie erfie Nachricht von ber Invaſſon 
des Generald Divernidi beorderte der Feldmar⸗ 
ſchall 13 Bataillone nach Laskarzew, um fick 
alda mit den Truppen bes Grafen Wirt zu vers 
einigen, ber mit feiner Kavallerie und einem 
Tpeile der Litthauiſchen Garde Kavallerie ven 
Kebellen entgegen geben folte. Am 7. ward eine 
Brüde über den MWieprz bei Scharni gefchlagen 
und am 9. bafte General Muramieff bereitd 
Pulawy beſetzt. Nach verfchiedenen Punkten 
wurden ſtarke Recognoscirungen ausgefaudt, um 
den Marſch des Feindes zu erfunden, Das Koms 
mando aller dieſer Truppen ward dem Chef des 
Generalftabes , Grafen vom Toll, übergeben. 
Eolte Dwernicki bei der, bon mehreren feiner 
Offiziere gedußerten, Abficht, nah Volhynien 
vorzubringen, beharren, fo wird er Died gewagte 
Unternehmen theuer bezahlen. Er wird von ber 
Weichſel abgeſchnitten und von dem ihm nachfes 
Genden Detafchement in die Flanke und im Mis 
den genommen erden und den in Bolhynien 
tantonnirenden Truppen begegnen. Der einzige 
Ausweg wird ihm dann übrig bleiben, in Zar 
mosc eine Zuflucht zu fuchen. : 

Die von dem Dberbefehlshaber verfügte 
Truppen, Bewegung hat bereits die gehdrige Wire 
kung hervorgebracht und der General Sirawsky, 
der mit 6000 Mann nah Pulawy marſchirt 
war, um fih mit Divernicdi zu vereinigen- und 
der bereits zivet Märfche weit vorwaͤrts gerädt 
mar, ift gejmungen worden, fich eiligft über die 
Metchfel zurüd zu ziehen. 

. Da ein jmeitägiges ununterbrochenes Regen: 
wetter den Eisgang zu befchleunigen verhieß, fo 
ift dad Hauptquartier wach Gienica ımd die vem 
fchiedenen Corps der Armee auf Hantonnirungss 
Pläge verlegt worden, bie es möglich machen 
werden, fie mit Schnelle und Leichtigkeit auf den 
Punkt zu bringen, der die größtmägluhften Vor⸗ 
theile beim Uebergange auf das linke Weichſel⸗ 
Ufer darbieten wird. 

Da die Rebellen bemerkt haben, daß vers 
ſchiedene Bibouals verlaffen worten find, fo bar _ 
ben fie geglaubt, am 19. einen Ausfall aus dem 
Bruͤckenkopf verfuchen zu koͤnnen, find aber durch 
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bie Abantgarde unter ben Befehlen des‘ Generals 
Geidmar fräftig zuruͤckgewieſen morben, wobei 
fie ungefähr 100 Mann verloren haben. Unter 
den Gerötdeten befinder fih ein Dffigier von 
Rang, ein underer unter ben Gefangenen. 

Der Oberſt Micielski it als Parlamentär 
von Warfchau zweimal ind Hauptquartier gekom⸗ 
wien, und der Feldmarfchall bat Ihn jedesmal zur 
Audienz vorgelaffen. Der Zwed feiner Sendung 
war, die Bedingungen zu erfahren, unter welchen 
ber Oberbefehlshaber einwilligen mürbe, ben 
Feindſeligkeiten duch einen Waffenſtillſtand ein 
Biel zu fegen. Der Feldmarſchall bat vor allen 
Dingen eine välige Unterwerfung der Polen uns 
ter die in dem Manifefie Sr. Maj. des Kaiſers 
enthaltenen Befehle verlangt, Es fcheint, bie 
Polen fangen an, fich zu überzeugen, daß fie mit 
Erfolg den ruſſ. Waffen nicht widerſtehen können 
md ihnen am Ende unterliegen. 

Bon der preußifchrbelgifchen Grenze, 
22. Mär;. 

In unfrer Gegend würden die Fabriken ganz 
ſtilſtehen, wenn fie nicht für die Armee arbeite, 
ten. Ja Solingen macht man nichts anders ale 
Klingen. In Aachen ift die Referve einberufen. 
Ale auf Ruhegehalt ftehenden in Wachen und in 
der Umgegend befindlichen fran;öfifchen Offiziere 
haben von Paris Befehl bekommen, zu ihren dos 
rigen Korps zurüczufehren. In den Rheinge · 
genden erwartet man den Krieg noch vor Em 


de Mai. 
Brüffel, 20. März. 

Zu denen, welche fich gemweigert haben follen, 
dem Megenten den Eid der Treue zu leiten, ges 
Hört auch der Baron von Hoogvorſt, Komman ⸗ 
dant der Buͤrgetgarde. 

Der Belge fagt, wenn die Zuräcdziehung der 
drei Minifter gewiß wäre, fo würde die Partei 
für die Vereinigung mit Frankreich im Rathe das 


Webergewicht haben. 


Alles, was man von Protofollen fpricht, die 
dem Brüffeler Gouvernemente jugefommen feyn 
follen, ift ganz falſch. ‘ . 

-Der Regent läft 50,000 Pifen machen, um 
das Landvolt damit zu bewaffnen. 

Wir vernehmen aus guter Duelle, daß bie 
militärijche Beferung des Großherzogthums Lu⸗ 
zemburg mit der Bewilligung Frankreichs gefchieht. 

Gefiern erblidte man bier in ben Straßen 
mehre frauzoͤſiſche Militaͤrs, in franzoͤſiſcher Unis 


Generalauditor verhoͤrt worden. Er iſt aus feis 
nem Arreſt befreit, 

Das Journal de Verviers jagt: „Wir vers 
nehmen, daß ber Regent von Belgien bei dem 
Haager Kabinet begehrt hat, im Unterhandlungen 
zu freten, um bie jireitigen Punkte zwifchen Hole 
land und Belgien zu ordnen, und daß ber König 
von Holland ihm geantwortet hat, er werde nicht 
mit Rebellen und Berräthern unterhans 
bein; ber König hat, wie man fagt, binzuges 
fügt, er gebe den Belgiern jur Unterwerfung 
eine Frift von 15 Tagen, nach Verlauf derfels 
ben fey der König von Holland, wenn wir ſei⸗ 
nen Befehlen nicht gehorchen, entfchloffen, und 
bush Gewalt dazu zu zwingen. 

Herzogenbuſch, 18. März. 

Dem Vernehmen nah wird Ge. f. H. der 
Prinz Friedrich binnen wenigen Tagen bei ber 
Armee erwartet. Man vermuthet, daß biefelbe 
in Zurzem werde vorrüden müfen. Die kriege⸗ 
eifche Sprache, welche bie beigifhen Gewalthas 
ber feit einiger Zeit führen, giebt dieſer Ver 
muthung einige MWahrfcheinlichkeit, ebenfo wie 
die Erwägung, daß Mäftricht, obwohl gegen- 
wärrig mit Lebensmitteln verfehen, auch noch 
einige PBefagung mehr erheifcht, um auf bie 
Dauer nah Erfordeeniß vertheidigt werden zu 
können. Wiefern jedoch eine ſolche Bewegung 
mit den Ereigniffen , deren Eintritt man im ku—⸗ 
Femburgifchen erwartet, in Verbindung fliehen 
follte, muß fich näher zeigen. 

Se Maj. der König hat einen neuen An⸗ 
fauf von 500 Zugpferden für ben Train befohlen. 
Luͤttich, 21. Mär. 

Der Gouverneur von Arlon bat dag beig. 
Goupernement fo eben um 15,000 Mann gebe 
ten, um ſich den Bundestruppen widerſetzen zu 
koͤnnen. 

In Luxemburg erwartet man Truppen. Nach 
Ankunft des Gouverneurs follen die brabantiſchen 
ahnen von den Kirchthürmen beruntergenommen 


Paris, 19. Mär. 
Fortfegung der geftern abgebrochenen Erklärung 


werden. 


des Hru. Caſimir Perrier, Praͤſident des Minis 


ſterrathes. 

Was das Innere angeht, fo find unſere In⸗ 
ſtitutionen durch die Charte von 1830 beſtimmt, 
von der Sammer, die auf dieſe folgt, erwarten 
wir die Vervolllommnungen, die mit fo großer 


form, mit framgdfiicher Stokarde, Als man eri Ungebuld erwartet werden; bis zu dem Tage ih» 
fragte, —— Se. MIerheB: tdmen‘,"antiborteten ' ces » Zufanmenfunft mälfen die Ruhe aufrecht er⸗ 


fie, um unferen.Bache zu bienen. 
N Worgeftern iſt General ' Mellinet won. zwei 
Kommiffaren des hohen Gerichtshofs und bem 


‚halfen, die Geſetze volljogen, die Megierung ges 
achtet werden; Die Geſellſchaft bedarf der Ruhe 
und, Kraft, dinn ‚wo. diefe fehlen, fehlt dad Ver⸗ 
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trauen, bie einzige Duelle der Schtwierigfeiten unb 
der Gefahren bes Augenblickes Die Parthien find 
ſchwach , das Urbel liegt in den Menfchen, .bie 
unrubig umd getheilt jede Furcht, jeden Verdacht 
auffaffen; daher Murhlofigfeit, Unentfchloffenheit 
ber Behörden, Uebelftand ber Privatangelegenheis 
ten, ber den dffentrlihen Wohlftand in Gefahr 
ſetzte. Unſer Ehrgeitz trachtet dag Vertrauen 
wieder herzuftellen; wir beſchwoͤren alle guten 
Bürger nicht muthlos zu werden, dag Gouvers 
nement verläßt fie nicht und wird feinen Augens 
blick anſtehen, fih an ihre Spige zu flellen (ſehr 
gut, fehr gut!) Sie koͤnnen fich varauf verlaffen, 
daß wir feinen Angriff auf bie oͤffentliche Ruhe, 
keine Eingriffe in die Praft der Gefege dulden, 
Frankreich hat feine Rechte wieder erobert, es iſt 
frei, aber durch Unordnungen wuͤrde es aufhören 
es zu feyn. 

Wir kennen die Parthien; jene des gefalles 
nen Gouvernements bedroht uns heimlich, und 
fucht unfre Sache zu verderben, indem fie ihre 
Vertheidiger aufbringt (Murren rechts), aber 
fireng beobachtet, wird fie fühlen, baß fie nur 
in der Erfenntnii des Gefühles ihrer Ohnmacht 
ihr Heil finden fann; da mir feine Gewaltthat 
ungeſtraft laffen wollen, fo werden wir Ihnen Ges 
feße gegen Gewaltthätigfeir und Aufruhr vorlegen; 
Ruhe und Sicherheit muͤſſen zurächkehren, dieſes 
ft ber Wunfch aller, die etwas zu verlieren has 
Ben. Es thut dem Öffentlichen Kredite Noth, defz 
fen der Staat fo fehr bebarf, und der nicht ii» 
süctehre, fo lange Unruhe und Beforgniffe alle 
Spefulationen der Privaten hemmen. Die Wabs 
fen, die num bald ftatt haben follen, können nicht 
frei fein, wenn Störungen flatt finden, Furcht 
vor Aufruhr koͤnnte die Gewiſſen aͤngſtigen, und 
Stimmen erzwingen. (Im Eenteum fehr gut!) (B.f-) 

Paris, 20. März. 

Die von einem Journal gemachte Andeufung, 
dag Hr. Eafimir Perrier e8 dem Könige zur Ber 
dingung gemacht habe, die Tuillerien zu beziehen, 
fcheint fi) zu bewahrheiten. Der Moniteur mels 
Der, es ſeyen Befehle ertheilt werden, die Tuils 
lerien in Stand zu feßen, um ven König und bie 
Königl. Familie aufzunehmen. Im nächften Monat 
wird der Hof fih nad St. Eloud begeben, 

Der Praifivent des Conſeils, Minifter bes 
Janern, bat an die Dipartementspräfefte ein 
Nundſchreiben erlaffen,, worin er ihnen die Prin⸗ 
gipien zu erkennen gibt, mac meiden fie ihre 
VBerfahrungsweiſe in Betreff ber Parteien, wel⸗ 
he fich ſeit einiger Zeit mit fo viel Kuͤhnheit ge⸗ 
geigt haben, richten ſollen. Dies Aktenſtuͤck aths 
wet eine Fräftige Eprache -und endet mit den 
Worten: „Die Eintracht des Macht und der Frei» 


beit wirb und beffet, wie alle Sewaltthaͤtiglei⸗ 
ten bes Factionsgeiſtes, die Mittel verbuͤrgen, 
ben Frieden mit Ehre zu bewahren, oder den 
Krieg mit Ruhm zu unternehmen, ° 

Nachrichten aus Spanien zufolge ertvartet 
man in Barjelona Miliz⸗Regimenter zu Verſtaͤr⸗ 
fung der Garnifon. Das fpaniihe Gouverne⸗ 
ment bat in England 100,000 Flinten beftellt; 
der Graf d'Espagna befindet fich in Tortofa und 
erwartet ihn in Puyzerda; man fprengte aus, 


Torrijos und andere Konftitutionelle hätten fich 


Jacas bemaͤchtigt; diefe Nachricht verdient Bes 
ftätigung. 

Die Gazette vffichele von Mabrib vom 12. 
d. M., giebt einen Bericht des Generald Que⸗ 
fada, demzufolge die Mnjwfrievenen ber Inſel 
Leon, 800 am ber Zahl, am 8. bie Waffen nier 
bergelegt haben. Auch die Bande, die fich in bie 
Gebirge der Ronda gejogen hatte, iſt nie fie bes 
baupten, vernichtet, und ihre Anführer, Manjas 
nares, mit 40 Mann, bie in der Nähe des Las 
gers von Gt. Koque gefangen wurden, erfchofe 
fen worden. s 

Paris, 21. Mär;. 

Der gefirige Tag, vor dem man fih fo fehe 
gefürchtet hatte, ift rubig vorübergegangen. Ger 
gegen Mittag hielt der König in Begleitung ber 
Königl.. Pringen, des Krigeminifterd u. ſ. w. 
Herrſchau uͤber einen Theil der Nationalgarde 
und Linie. Se, Maj. murden, wo Sie vorbeirits 
ten, mit lebhaften Affiamationen empfangen. 

London, 17. März. 

Diefen Morgen war eine VBerfammlung von 
minifteriellen Mitgliedern des Unterhaufes und 
derjenigen von der unabhängigen Partei, welche 
bie Reformbill unterftügen, bei Lord Althorp. 
Sie hatte zur Abficht, alle Gegenitände der Bill 
zu prüfen, und diejenigen Punkte zu befchließen, 
worüber einige Meinungperichiedenheit ſeyn Ednns 
te, damit bei Erörterung fin dem allgemeinen 
Ausfchuffe die Uchereinfiimmung der Theilnehmer 
an die Mafregel defto vollfommener ſey. Man 
glaubt allgemein, bie Bil werde mit großer Stim⸗ 
menüberzahl durchgehen. 

Der Kurier aͤuſſert Folgendes: 

„Die Aenderung des Minifteriumd in Frank 
zeich gibt Urfache zu glauben, daß alle Bemuͤhun⸗ 
gen, die mit der Ehre des Landes vereinbar find, 
für die Erhaltung des Friedens in Europa ge 
macht find. Da aber nur die Menfchen und nicht 
die Umftände fich geaͤndert haben, fo fehen mir 
nichts deſtoweniger, daß bie Kriege,usfichten ſich 
nicht viel vermindert haben. Es wird Feine Ge⸗ 
währe. gegen ben Krieg beſtehen, fo lang de 
Grundfäge der h. Allan; auffer Frankrelch herr 


ſchen, und entgegengefegte Brundfäge dieſes kand 
regieren werden. Die Langmuth, bie Artigteit, 
die Klugheit und ein rechtes oder irriges Gefühl 
für Rationalberheiligung Ziunen eine Zeit lang 
dem Kriege vorbeugen. Aber der Stamm Philipp 
Ludwigs wird fich nie onf dem Throne der Ders 
faffung befeſtigen, menn nicht liveralere Abfichten 
"im den fremden Kabinetten hervorbersfchen. Groß⸗ 
brittannien tar, mittels’ feiner Flotten und ber 
Einftimmigfeit feines Volkes für bie Sache ber 
„Freiheit, im Stande, feine, Staatsanftalten zu ers 
halten, und von Zeit zu Zeit bad Joch auf dem 
Halfe der despotiſchen Regierungen zu laffen; aber 
Franfreich hat nicht die nemlichen Vortheile. Es 
fieht einen entthronten Monarchen, welchen bie 
Satelliten des Despotismus anderer Nationen 
umgeben, und welcher im feinen Bemühungen zur 
Miederbefteigung des Thrones durch die Herrfcher 
- angefeuert wird, welche den neuen Stamm ans 
erfaunt haben. Dieſer hat im Innern eine fars 
liſtiſche, eine repubhifanifche und eine bonas 


partifche Faktion. Seine Anftalten. find zu 
neu, als daß die Nation fie im ber 
Arr getvirbiget hatte, um bie Beſtechung und 


die rRaͤnke fruchtlos zu machen. Zur Friedengzeif 
muthet der Mangel an Einheit zu Raͤnken auf; 
im Kriege bietet er Hoffuungen für das Glüden 
eines Einfalls dar. Uebrigens hat die Erfahrung 
—** daß der Krieg zuweil weniger, als der 
Friede für einen neuen Hereſcherſtamm gefähr⸗ 
lich ſey. Die Stuͤrmigkeit iſt einer ber großen 
Zuͤge im Nationalcharakter der Franzoſen. Gebt 
ihnen auswärts Beſchaͤftlgung, und ed wird im 
Innern fein Ausbruch geſchehen. Die legte Nes 
volution wurde verzögert, und ohne neue Thor 
beiten hätte ihr durch Kriegszüge nach Griechen, 
land und Afrifa vorgebeugt erben Finnen. 
Daraus gehet hervor, daß ber Thren Philipp 
Ludwigs durch Kricg gegen die andern Ctaaten 
befcfligt werden könne. Wahr iſt ed, daß der 
Krieg den Freiheiten Frankrteichs gefährlih wers 
den möchte, weil in diefem Lande die Kriegsges 
malt und bie liberalen Antialten unvereinbar 
find; aber die nemliche Gefahr it im Frieden 
möglih, weil nicht nur die großen Mächte fich 
nicht nur meigern, ihre Anftalten jenen Sranks 
reichs anzupaffen, fondern noch dazu werlangen, 
daß, zu ihrer eigenen Sicherheit, jein Herrſchet 
wenigftens einen Theil des Geiſtes annehme, der 
ihre Regierungen beeinfluffet. 
London, 15. Mär. 

Der „Courier““ fagt, die Angabe, ale hätten 
die fünf Mächte beichloffen, dew Beigiern anzu» 
befehlen, den Prinzen von Dranien als ihren 
Beherrſcher anzunehmen, ſey grundlos. 


- 


Auch enthält er einen Aufſatz, worin er 
barzulegen ſucht, daß das franz, Minifterium, 
wenigſtens in feiner dermaligen Zufammenfegung, 
nicht lang beftehen werde. (Wir kommen darauf 


zuruͤck.) 
Verbeſſerung. Im geſtrigen Blatte Spalte 4 





3. 14 lies Eingeweihte, ſtatt Eingewerde. 





Neue Würzburger Zeitung. 


F Mit dem 1. April beginnt das Abonnement auf 
die täglich erfcheinende Neue Würzburger Zeitung 
und das Beiblatt Mmemofyns für die drei Monate 
April, Mai und Juni mer 1 fl. 48 fr. Wer gefonuen 
it, ſich dieſes Blatt anjufchaffen, beliebe entweder im 
ber Stabel’ihen Buchhandlung oder bei jedem naͤchſt⸗ 
liegenden mobllöbl. Poltamte die Befellung ju machen, 
— Sowohl alle politifche Begebenheiten, die in dieſem 
Augenblick täglich an Jutereſſe gewinnen, ald auch vor⸗ 
jugsweife die Berbandlungen der Stände ds 
Königreichs Bayern, werden moͤglichſt wolitdudig gelies 
fert. Zu dieſem Ende haben wır ım München eine eis 
gene Korteſponden, eingeleitet, wermöge, welcher, und 
imar gleich mach jeder Sitzung, ein vallddmdiger 
und als affızrell anzufehender Bericht Huber alles im 
derfelben Beſprocheue murgerheilt wird. Wir ſiud das 
dur in den Staud gefegt, dieſe tür jeden Bewohner 
Bayerns, der an dem Wohle feines Vaterlandes wars 
men Autheil nimmt, hochtt wichtigen Verhandlungen 


ſchueller und swffiiieller als Jede audere Zeitung ju ges 


ben. Wir laden demnach ju Beſtelungen auf dieſes 
Blatt mit dem Bemerken hoflicht ein, daß wır keine 
Kofien ſparen merdeu, um unfern verehrten Keferu im 
jeder Hinficht wollfommene Befriedigung zu gewähren. 
Würzburg, den a2. Dat; 1331. 
Die Redacrtion 
der Neuen Würjburger Zeitung, 





Weins Verfteigerung. 


Aus der Derlaffenfchaft des Magiſtraterathes Ans 
dreas Rath dahier, werden 


am Donnerſtag den 14. April I, J. 
Vormittags 9 Uht 


gegen 100 Eimer Wein aus dem Jahrgang 

2831, felbft geiogen und ganz reım gehalten, eutweder 

im Ganjen oder Varthienweife, ın ber Behauſung Des 

Verlebten, öffentlıh au den Meiitsieibenden verkauft, 
Sorchheim den agten Ian; 1531. 


Verſtrich von Schweizer-Vieh. 





Am Dienſtag 


ben sten April d. 3. vom Mittag = Uhr au, 
wird aus deu Wichbeftänden der Herjoglichen Schweis 
jerey Dabier wieder eine Parthie ausgezeihuet ſchoner 
junger Stiere fo wie auch einige Nupkaider von Dem 
vorjäglichiien Schweiier s Kacen — der großen Simmen⸗ 
thaler, der Schwytzer und der Haßlithaler Race — au 
Dre uud Stelle gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
seud veririchen werden, By — 
Dabey werden für Liebhaber auch einige ungari⸗ 
ſche Kubtälber (Rexkemeter-Race) auszeboten 
werden. 
Indem man dieſes für Laudwirthe und alle die⸗ 
jenigen, welche für die Veredluns ihres Vichkaudes et⸗ 
was zu thun gefonnen find, biermic betanut madl, bee 
merke man jugleich, dab auj der Drrasgk Shiveiieren 
dabier sim gut ausgemäleter Schweier, Dibie von Mi 


vg 


werke gar ebenen Erbe, die 


! 


‚ getschnlicher Schwere, fo wie mehre Schweine .chinefis 
chnlicher us 


her Race zum Merfauf fichen, welche, wenn 
dorthin Fein Kaufer dazu gefunden haben ſolte, abens 
fals dem Berftrich werden ansgefeht werben. 
Rofenau bey Coburg am 23. Märs 1331. 
Her ogl. Schtweizeren « Derwaltung baf. 
Die Hofapethete dabıer wird von den Sputereffas 
ten im Wege des öffentlichen Verſtrichs verfauft. 
Diefelbe iſt radicirt auf dem Haufe Dise, III, 
Nro. 1189, welches drey Stockwerk hoch, maßiv * 
* 


Steinen aufgeführt, im ganz; guten B 


uud im erſten mit drey Eingängen verſchenen Stock⸗ 

Aporhete mir einem Neben⸗ 
girnner fammt anſteßender Darerialientammer, umd eis 
nigen Beinen, fehr weckmaͤßigen ur der Nähe der Of⸗ 
Kein befindlichen Gewälben, ferner das fehr geräumige 


feuerfefte und durchaus belle : Laboratorium, nebſt gros - 


Gem Vorplatze, im zweyten Stocke vier in Verbindung 
fichende auf die Straße gehende Zimmer, einen großen 
Vorplatz, Küche, Epeiöfammer und zwey Zimmer ruͤck⸗ 
waͤris, dann im dritten Stocke ebenfalls vier auf eins 
ander folgende Zimmer auf die Straße mat einem dar⸗ 
anſtoßenden Saale nebſt zwey Zimmern rückwärts ents 
bält, wie micht minder mir geräumigen Kellern und 
Gemwölben, Hofe, Brunnen, Holjlage, Maichhaufe, 


beſonders fchr großen Böden und fonftigen. häuslichen 


Gemächiichkeiten, vorzüglich mit breiten bequemen.&ties 
gen verfeben, auch durchgehende in allen Theilen ſehr 
beile ift, indem dasfelbe nur auf einer Seite augebaut, 
font gänzlich frey fieht, un» ein Edhaus bilder. 

Die Apotheke felbft ftcht im beiten Rufe und bat 
fi allgemeinen Zutrauens zu erfreuen, 

Die Dficın enthält im weckmaͤßigen gläfermen 
und porjellainenen Gefaßen Alles, was dermal im weit, 
läufigen Sinne zum Arjneggebraucdhe erfordert wird, 
nebit allen dazu gehörigen Urenfilten, 

An der fehr zweckmaßng angelegten MaterialiensKams 
mer befinden fich große Wandichränfe iur Aufbewahs 
rung des größten Theils des Geſammt-Vortaths, wel⸗ 
che wegen der daſelbſt Kattfindendengleihformigen Tem⸗ 
geratur vollfommen troden find; das Laboratorium bes 
finder fich im beiten Staude, iſt mit dem vollſtaͤndig⸗ 
fien Apparate verfchen, und bejiehE dad Waller vondem 
ganz in deffen Nähe befindlichen Brunnen mirtelft eıner 
Nehre; die fehr geräumigen Keller beſtehen aus fünf 
Abtheilungen, deren drey Das eigentliche Aquarium für 
die Offiein und eine das Behaͤltniß für den Koblenbes 
Durf des ganzen Jahres bilden; das fehr vortrefflich ges 
legene und gan; vorzüglich eingerichtete berbarium ents 
balt alle mötbıgen fuftematifch geordneten Gerdihichafs 
ten für alle Theile, die aus dem Pflanjenreiche ın deu 
Arzuey⸗ Schay kommen, und nebſt dieſen noch febr gros 
Ge ebenfalls ſowohl in Diunfihe des Raumes als der 
Reintichfeit vortzeffliche Behältuiffe für die Morrärhe 
von Gidfern, Toͤpfen und dergleichen für die Offiein 
uud den im Laboratorio micht zinterjubringenden, mur 


zuweilen nöchigen Mpparat; bierben if auch in dem ber 


en herbario, im ber Material i 
ud mund in dem eu ve Li 


‚ neben der Dfficin, eim ſoicher Vorrath der ausgefucdhtes 


Ken einfachen Materialien und der vortrefflichHen untes 
delhafteſten Vräparatt vorhanden, daß fei i 
etwas ju wünfchen übrig jeyn le re 
Der Verſtrich wird am 5. Mpeil biefes Tabıa 
früb 10 Uhr im der luderkaufenden fe ſelbſt br 
re 3 — yo —— —* baben fi 
ih: ahlbarkeit aud wuͤr di 
ie. w 8 dige Zeugniſſe zu 
ie Laſten, welche auf dem Verkaufsobje 
Br: und die nähern ——— —— vo. 
em Verſtrige befannt gemacht, vorläufig aber bemerkte, 
daß ein großer Theil des. Kaufichillungs, nach Umfkäns 
den die Hälfte, versinslich bleiben faun, 
Sollte noch vor dem Berkrichstermine teitere 


Auskunft gewaͤnfcht werden, fo ıR fich desfalis an dem- 


Unterzeichneten ald jur Bejorguug. des Berlaufss Be 


ſchaͤftes Bevollmächtigten zu wenden. , 


Bamberg den 3. März ı83ı,, 
Künnell, k. Advofat. 
Släubigerladbung. 


Nikolans Fries Bürger und Holibändt 
Eltmann hat a geſtellt, ri er as 


Abſchluſſe eines Nachlaß⸗ uud GStündungss Bert 


sorjulaßen. Denigemäß werden alle Gldubiger desjel« 
ben jur Anzeige und Befheinigung ihrer Fotdrruugen, 
fo wie um Zwecke einer guͤtiichen Mebereinfunft auf 

a den aoten April 1.9. früb 9 lhr 
bieber vorgeladen, unter dem Präjudize, daf bie Nichts 
eriheinenden bei Auseinanderferung‘ der Debitmaffe uns 
berüdfichtigt, und resp. in den Beſchluß ber Webrbeig 
der Erfchienenen einwilligend gebalteh werden. 

Eltmann, am 4. Mär 1331, 

Koͤnigliches Landgericht. 
W. A. Kummer Ldr. 
Blier, 


— nn —es — — — 

Die ſchon ſeit dem-ahr ı812 In Mußlaud vers 
miften Eeldaten des fönigl. bayer. gten Linien» Infane 
terle⸗ Regiments Michael und Johann Dippold 
iu Duppendorf wurden auf den Grund mehrerer Zeus 
gensAusfagen für tode angenommen, und deren legitime 
Erben haben auf Aushändigung ihres Nachlaffes anger 
tragen. Die allenfalfigen unbefaunten nrefiaterben 
derjeiben werden daher aufgefordert, fi binnen 6 Mo—⸗ 
naten und fpdtetens bis jum ziten Map 1831 wegen 
ihren vermeintlichen Erbanfprächen dabier bei Bericht 
ju melden, widrigenfalls fie mit derſelben michr mebr 
werden gebört werden, und das den Eingangs bemanus 
ten , für todt erflärten Soldaten zuſtehende Vermögen 
den legitimen Erben ohne Cautiou auegeautwortet wer⸗ 
den wird. 

Hollfeld am ıpten Nov. 1830. 

Königt. Landgericht, 
Ngas, Aſſ. w. Dermwefer, 


Intereffante .Berloofung. 
Laut gratis zw Dienſten ſtehendem Plan wird, unter Leitung ber £. würtembergifhen Behörde 
in Stuttgart, am 1. May d. J. gewonnen: Zwey fehr bedeutende Mühlen und Fabrik» Gebäude, 
am Schloſſe Berlichingen an der Grenze Baadens liegend, im gerichtlichen Schäßungs» Werthe von 


34,319 fl. nebft 1748 Geld» Preife zu 15,656, Gulden. 


Der 1. Hauptereffer ift die Dehls Mühle 


ſammt langem Bau und dem Comptoir» Gebäude zu 23,600. fl., 2te die Mahl» Mühle ſammt 
Scheuer und Wiefe zu 10,719 fl., dann Geldpreife von 2000, 1000 fl., 500, 200, 100 fl., 
45, 24, 16, 8 bis A fl. — Das Loos koſtet 4 fl. — frey eingeſandt. 
Auch find noch Leoſe a. 30 fr, zur Würzburger Gemälde » Verioofung zu haben. 
Eomptoir ber Zeitung ın Bamberg. 


| Redakteur: Dr. Hohn. S erleger; Kommerzienrath Gr. Drausn id. 
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Discite justitiam moniti et non temnere 
Divos, 


Als im Frankreich bie Julius Revolution auds 
brach, da mwurbe ſie in der cieilifirten Welt mit 
einem Jubel begrüßt, der, wie ein Sturm das 
‚berfabrend, felbft einer Mevofution nicht undhns 
lich war. Von einem Ende des erflaunfen Eus 
ropas big zum andern erfcholl nur ein Ruf des 
Beifalles, als franzöfifche Blätter die Kunde 
brachten, wie die hochherzigen Bürger einer gros 
Een Nation, in den Mauern von Paris, ges 
fämpft für Freiheit und Licht , wider Verfinfter 
rung und. Unterdruͤckung eines meineidigen er 
ſuitenkoͤnigs, und wie freie Burger gefiegt über 
feile Soͤldlinge. 

Erfochten murbe biefer Sieg an den Tagen 
bed 27., 28. und 29. bed Monats Julius in 

dem Jahre 1830; ein und vierzig Jahre, nach 
ber assemblee constituante und Erflürmung 
der Baftille; ficben und breißig Jahre nachdem 
Ludwig XVI. fein Haupt unter das Beil bed 
Henkers gelegt, und kurz darauf die Goͤttin Vers 
nunft auf den Altar- und Mebespierre auf bem 
Thron gefegt worden; ſechs und zwanzig Jahre, 
nachdem ber Korfe fich felbft mit der Kaiſerkrone 
gekrönt; und nur fünfzehn Jahre feit durch den 
Parifers Frieden fich alles wieder in Dunft auf 
geloͤſt, aber erft nach einem blutigen Kriege von 
jrwei und zwanzig Jahren, in dem die Heere der 
großen Nation die Welt mit den Fahnen ber 
Freiheit brandfchagend durchzogen; in dem Hun⸗ 
derttaufende auf ungezähiten Schlachtfeldenn ger 
blicben , die Fürften mit Schmah ihre Kronen, 
ber gemeine Maun Hab und Gut und bie Biker 
ihre Freiheit verloren, 

Doch anders war ed mit dieſer jmeeiten Der 
solution; fie fchien ja, belehrt durch die frühere, 
fih durch Humanität und hochherjige Mäßigung 
ansjujeichuen, billig alfo wurde fie allenthalben 
freudig bearuͤßt. Und mie in früherer Zeit, 
wenn ein Fürft, umgeben von feinen Edeln und 





Gerreuen, feinen Einzug in einer Stadt hielt, 
die Wächter von ben hoben Thuͤrmen ihn mit 
lantem Hoͤrnerſchalle begrüßten und der Freude 
ruf feiner Bürger von ben Zinnen ihn bewill⸗ 
fommte: alfo gefchab auch der glorreihen Revo⸗ 
Iution des Julius; in allen 10,000 Tagblättern 
der cfoilffirten Welt , von den britrifhen Times 
im „Imperial Folio, bie zu den Duodezblaͤttchen 
deutfcher Provinzlalftädte, wurden die Neije der 
bobhen Volkerbraut gefeiert, unb es war des 
Rühmend von dem Herolsnnd, der Mäßigung, 
dem Evelmuth u. f. w. der Parifer-Bendikerung 
fein Ende, alfo daß mancher meinte, ber Beweis 
ſey geliefert, wie Paris nunmehr gar feinen for 
genannten Pobel enthalte. Wer morhte auch 
unter ſolchen Umſtaͤnden an der herrlichſten Zus 
funft zweifeln? (Fortfegung folgt.) 


Vom Monde, 
(Eortfegung.) 

Wie fehr eine fchief auffallende Beleuchtung ” 
das fcheinbare Förperliche Hervortreten von Ers 
hoͤhungen, und das Einfinfen von Gruben oder fons 
fligen Vertiefungen beginftigt, dad fdunen wir 
fhon auf unfrer beimathlichen Erde an jedem 
fonnenhellen Tag beobachten. Man wird wahr⸗ 
nehmen, daß z. DB. eine kahlgemaͤhte Wieſe, 
bie um Die Mittagszeit bei hober Beleuchtung 
einem flüchtig darüber hinfireihendem Blicke ganz 
eben erfcheint, am Abende fur; vor Sonnen« 
Untergang, wo bie Beleuchtung ſehr (chief auf 
die Grass Fläche faͤllt, auch die kleinſte Unebens 
heit dem Auge darbiethet, Fein Maulwurfg+ Huͤ⸗ 
gel, keine wellenfirmige Erhöhung oder Vertie⸗ 
fung entgeht dem Blicke. Die Erklärung biefer 
Erfcheinung iR hoͤchſt einfach; wir fehen, wenn 
wir einen befonnten Gegenſtand ind Auge faffen, 
feinen Schatten mit, und erhalten dadurch nicht 
nur ein bemerfbaraes Bild von Dem Sichtbaren, 


: fondern auch eine beutlichere Borftelung von feiner 
‚ Befialt. — Die arten der Umebeupeiten auf 





der Dberflähe bes Mondes Finnen fih aus 
jieterlei Mrfachen unferer Beobachtung- entziehen. 

" Entweder weil fie wegen fenkrechter Beleuchtung 
ganz verfhwinden, ober meil fie unferem Auge 
durch die Gegenftände felbft, denen fie angehös 
‚ren, verdeckt werden. Beym Vollmonde treffen 
beide. Urfachen zufammen; daher diefe Lichtgeftalt 
nicht günftig für Beobachtungen iſt; welche da⸗ 
gegen von der Lichrgeftalt des erften oder legten 
Viertels fchr begünftige werden. — Was bei 
einer teleffopifhen Mond Betrachtung zuerſt dem 
Blick des Beobachters auf ſich zieht, find jene 
auf unferem Erdballe unerhoͤrten Gruben, wovon 
fchon das unbeveutendite Fernrohr Spuren zeigt. 
Sie find meiftens Ffreisrund von einem hohen 
ſtellen Male umgeben, und find in ber Regel 
gegen ihre Mitte am tiefften. Gewöhnlich ers 
hebt fih ung dem Mittelpunfte einer folchen 
Grube ein dufferfi ſteiler Zucherhutförmiger Berg, 
(bisweilen mehrere), und dann har eine ſolche 
Einfenfung die größte Aehulichkeit / mit dem Kra⸗ 
ter eines Feuerfpeiendben Berges auf unferer Er» 
de. Der Ball diefer Gruben flelt fich gewoͤhn⸗ 
ch in ſtarkem Glanze.bar, und muß aus einer 
ſehr feſten Maffe befiehen, indem er umdhliche 
ſchroffe Baden, emporfizeckt; die ihm ein kryſtal⸗ 
Unifches Ausſehen geben. Schröter fand durch 
Mopellirung und Berechnung ‚. dab bei den meis 
fen Mondgruben durd die Maffe des Male 
die Berfenfung, welche er "umzingelt, gerade 
ausgefüllt werden- fdunte; Hierdurch wird, auch 
wenn nicht noch andere Gründe hinzutraͤten, die 
Vermuthung gerechtferrigt, daß der Wall ein wirk⸗ 
licher Auswurf der Mondflaͤche iſt; und daß 
diefe Gruben vulfanifchen Urſprnngs find. Das 
müßte zerfidchte Augfeben des Walls fpricht eben⸗ 
fans für diefe Anſicht. Die Abdachung ver 
Gruben gegen ihre Mitte bin ift bald mehr bald 
weniger ſteil. Manche fenken fi trichterfoͤrmig 
zu einer fbauderhaften Tiefe hinab; im wylcer 
jener bereits erwähnte Bergfegel glänzt. Ande⸗ 
re find fänfter eingefenft, manche bilden eine 
von einem Wal umjdumte Ebne. ' Einige fleis 
gen terraffenförmig hinab; und nehmen fi aug, 
wie etwa die alten römifchen Theater, bie man 
auf Zeichnungen fieht, nur daß diefe ungeheus 
ren Treppen nichf unterbrochen find, ſondern 
rings um die Grube fich. ziehen, So mie auf 
unfere Erde die Epibe eines Berges bon der 
aufgebenden Sonne eher beleuchtet wird, als 
"fein Fuß und die umliegenden Thalgründe, fo 
glaͤnzt auch der Wall diefer mächtigen Gruben, 
“dm hellem Lichte, wenn noch tiefe Nacht den 
Abgrund bedit, ben "er Vmjingelt, Um dieſe 


herrliche Ericheinung am beften zu beobachten, 
nehme man ein ſolches Binggebirg Ind Geſichts⸗ 
feld des Fernrohrs, für welches eben die Sons 
ne auf oder umtergeht, welches ſich demuach 
an der Licht⸗Grenze des Mondes befindet. Oft 
wird man dann fehen, tie ber beſonnte Wal 
in die Nachtjeite des Mondes als glänjender 
Halbring bineingreift; in beffen Mitte ber bes 
meldete Kegelberg, des gewöhnlich dag Centrum 
des Ringgebirges bildet, als ſchimmernder Punkt 
ſichtbar iſt. Die fenfrechte Tiefe diefer Gruben 
iſt ſehr verſchieden. Es. gibt foldhe, die nur 
zwoͤlf bis achtzehnhundert Schuh tief find; Cims 
mer tief genug, um das floljgfie Menſchenwerk 
bequem darin unterjubringen,) andere fenfen 
ſich mehr als fechräufend Schuh tief ein; ja bei 
einigen hat/die Berechnung eine Tiefe von acht⸗ 
taufend Schub nachgewieſen. Auf dem fildlichen 
Theile des Mondes befindet ſich ein beſonders 
merfwürdiger Schlund der Art. Er ift-am dufs 
ferften Rande oval begrenzt, und ſenkt fich im 
ſo ſchauderhafte Tiefehinab, dag man den Chims 


-boraffo in Amerifa, den hoͤchſten Berg unferee 


Erde hineinftelen koͤnnte, ohne daß fein Gipfel 
über den Nand ber Grube hervorfchauen wilrde. 
Auch die Breite der Gruben ift fehr verſchieden. 
Es gibt welche, die fechzig Stunden Wegs breit 
find, andere meffen viel weniger, ſelbſt Gruben, 
die fo unbedeutend find, daß ein Schuͤtze, ber 
auf dem Rand derfelben fände, den gegenuͤber⸗ 
ftehenden Rand mit der Bleikugel eines gejoger 
wen Rohrs würde erreichen koͤnnen, eutdeckt 
man noch bei flarfen und deutlichen Vergrößes 
rungen. Diefe fonderbaren Einfenfungen find 
auf ver Mond- Oberfläche, befonders in manchem 
Fandfchaften, aufferordentlich häufig, und an eins 
andergebrängt; und geben Fyr dann ein ungemeim 
wildes und zerfidetes Anfchen. Für einen Erde 


bewohner der auf dem Rand einer folchen Sru⸗ 


be um bie MondtagssZeit ſtuͤnde, wo die Tiefe 
noch von Nacht bedeckt wäre, das Mandgebirge 
und ber Bergfegel in der Mitte ver Grube‘ 
aber ſchon in Harem Sonmenlichte glänzten, 
müßte fie ein ungemein ergreifendes Schaufpiel 
gewähren; und eg wuͤrde vi I Muth vonnoͤthen 
ſeyn, um eg nicht ſchrecklich zu finden. Schou 
der Anblick aus ſolcher Ferne, aus welcher wir 
beobachten muͤſſen, iſt der Phautaſie nicht wohl⸗ 
thuend — dieſes ſchroffe Getruͤnmer mit ſei⸗ 
nen aufs ſchaͤrfſte begrenjten ſchwarzen Pichatten, 
diefe umnachteten Tiefen, deren Boden oft nur 


von den Strahlen ber Mittagsfonne getroffen 
werden koͤnnen, die hohe Wahricheinlichkeit, daß 


fie. meifteng nichts find, als die zuruͤckgelaſſenen 


Spuren furchtbarer Naturkraͤfte, die dort oben 
viel ſchrecklicher zu haußen ſcheinen als auf un⸗ 
ſerer viel ſaufteren Erd⸗Oberflaͤche, rufen eben 
nicht die lleblichſten Bilder hervor. . 

. (Fortſetzung folgt.) 


Eine Erflärung des Paßauer Naturs 


Phänomens. 


Eine kurze Anzeige in verfchiebenen oͤffent⸗ 
lichen Blättern über das Vorkommen einer menfch, 
lichen Frucht (foetus) in dem Körper eines ers 
wachfenen Mannes, hat Auffehen erregt, iſt 
diel befprochen und wohl gang bejtorifelt wor⸗ 
den. Alerdinge HM der Fall merkwürdig und 
feiten genug, daß nicht Ähnliche Fälle ſchon vors 
gefommen twären, über deren Authentizität fein 
Bweifel obwaltet. 


Ein Mebrfachwerden der organifchen Maſſe, 
durch einen Franfhaften Bildungstrich, vom ers 
fen Augenblide der Entmwidelung bes lebendir 
gen Keimes, oder fpäter entflanden, eine Para⸗ 
fitens Bildung im Körper koͤmmt fo häufig vor, 
ba6 für Kenner dieſe Erfcheinung nichts auffals 
lendes hat. Seltner ift zwar die frankhafte Ents 
wickelung eines ‚foetus im Körper, der auch 
gewoͤhnlich nicht vollſtaͤndig ausgebilder, mehr in 
Rudimenten vorhanden ift, fo wie auch in dem 
angejogenen Galle von Paßau ber Kopf mangelnd 
angegeben if. 


Um weiblicher Indivlduen, junger Mäpchen, 
ine Denen etwas ber Art vorfam, nicht zu er⸗ 
wähnen , wollen wir nur einige Stellen, über 
Andividuen männlihen Geſchlechts nachweiſen, 
mo Ähnliche File glaubwuͤrdig befiärigt find, 

Dupuytren erzählt im Bulletin de Yecole 
de mediciue An XIII., den Fall eines jungen 
Menfchen, der vom Jugend auf mit ciner Ger 
ſchwulſt des Unterleibed behafter war, 135 Jahr 
alt farb, und bei dem mach dem Tode im einem 
Sacke am Ducergrimmdarım, Ueberrefle eines 
foetus gefunden wurden. 


Young in den,medico chirurgical teans ac- ° 


tions, fondon 1809, befchreibt den Fall eis 
ned. Knaben, der 9 Monate nad der Geburt 


Marb, und wo man ähnliches im Unterleibe 


fand, 
Prochaskast in dem mebieinifchen Jahrbuͤ⸗ 


dern des dilerreichifchen Staates 1814 DB. 2. - 


befchreibt‘ 3 Fälle der Art, einer davon war 
ein Stnabe, bei dem eime Geſchwulſt in der Leis 
fiengegenb im ten’ Lebensjahre ausbrach,, aus 


welcher mehrere Rudimente eines foetus abgin⸗ 
gen, ber Knabe genad. Auch ein Fall, den 
Profeſſor EA zu Landshut, Frorieps Notijen 


Band 13 erzähle, gehört, wenn auch dert die 


Rudimente des foetus nicht im Unterleibe vors 
fommen , doch hierher und in dieſelbe Cathe⸗ 
gorie. 


Diefe Thatſachen ſtehen feſt, um die Erklaͤ⸗ 
zung find wir oft verlegen. Daß dieſe Vor— 
fommniffe zu den Mißbildungen durch Mehrfach⸗ 
werden der Theile der organlfchen Maffe, zu 
den Parafiten des menfchlichen Koͤrpers gehoͤ⸗ 
ven, iſt wohl nicht zu bezweifeln, wahrſcheinlich 
wird der Grund bei ber erfien anfänglichen Ents 
wickelung des Keimes gelegt; es ift ein Stein 
im Seime, ber ſich big zu einer gewiffen Erd, 
fe und Form entwickelt, — aber keineswegs 
das Produft einer fpätereren Befruchtung, wels 
he letztere Anficht die Sache natuͤrlich unbe⸗ 
greiflich machte. , 





Nachruf 
an Alexandrine Gebhard ald Pelva. 





Wir wähnten ſtets, als Kloͤte nur ven Lippen 
Des Rojeumundes reiner Sılberflang, j 
Wir kannten ob der vielfach ichrofen Slipper, 
Wie Kunk deu Lorbeer Dir erraug! 


Wir freuten uns des firtig züchtigen Spiele — 
Aın Munde fcherze der Amoreiten dar, 

Du bierek iur Bewundetung fo Vele:, 

In Deiner Wahl des Schmuckes dar. 


Wie weißt Du erſt au unfer Herz zu ſprechen, 
Dbichen der Queil des Zaubers ſich verichliehe 
Nur Delva weiß, ein Seifenbers iu brechen 
Dur Kunf, die aus der Seele fließt. 


m Strahlenaug’ wie im der Fluger ſpitze 
Xıeßt man der Worte inbaltsvollen Sinn; 
Die Grasien ſelbſt verlaffen ihre Sitze, 
Liebkoſen ihre Prieiierin. 


Doch firaft Du hart, denn Dir hält die gefangen 
Die theilen Deine Freud, wie Deinen Schmeri, 
Du jauberf ſchalthaft bremmendes Verlangen 

Nach Deinem Blid, in das geraubte Heri. 


Drum bringen wir, — wer könnte twiderfichen 
Dir beiden Zauberin — es felbit sum Opfer dar, 
Und wuͤnſchen nur, es möge Dir ergeben 

Nach Wuuſch bei und noch manches Jahr. 





Soffinung. 


Pur durch ein Trauergewoͤlt 
Seh ih, o Hoffnung! Did 
undlsch lächelnd und Doch 
mmer gefchirden vom ig, 





Und doch bit Du fo hold, 

So wonnig dem fehnenden Herjeit, 
Erdeiterſt des Zagenden Traum, 
Sieh Leben dem irrenden Pilger! — 


das } 
Dir äbulih Du Tochter des Himmels, 
Daper. 


m ——— — — — — — — — —— —ñ— — — — — 


Fortſetzung des kieds von der GSlocke von 
Schi 


(ler. 


. Bis die Slode fih verfühlet, 
Laft die firenge Arbeit ruh'n! 
Wie im Laub der Vogel fpielet, 
Mag fich jeder guͤtlich thun! 
MWinft der Sterne Licht, 

Ledig aller Pflicht 

Hört ber Purſch die Veſper ſchlagen, 
Meifter muß fi immer plagen. 
Munter fördert 

Seine Schritte 
Gern fm wilden Forft der Wanderer 
Nach der lieben Heimathhuͤtte. 
Bloͤckend ziehen 

Helm die Schaafe, 

Und der Rinder 

Glatte Schaaren lommen brüdend, 
Die gewohnten Ställe fuͤllend. 
Schwer herein 

Schwankt der Wagen 

Korn beladen; 

Bımt von Farben 

Auf den Garben 

Liegt ber Kranz, 

Und das junge 

Bold der Schnitter 

Fliege zum Tanz. 

Marft und Straße 

Merden ftiller; 

Um des Lichts gefel’ge Flamme 
Sammeln ih die Haufbemohner, 
Und das Sradthor 

Schließt fin knarrend. 

Schwarz bedecket 

Sich die Erde, 

Doc den ſichern Bürger ſchrecket. 
Nicht die Nacht, 

Die den Schalk zu Frevel wecket; 
Denn das Auge des Geſetzes wacht. 





Rärhfel 


Ich bin ein Mädchen, und gebäre 
Doc viele Fiuder jedes Tadr; 
Nur meinem Herrn gebührt bie Ehre, 
Der, mic in hegen, thätig- war, 
ein, mır rcıht voin Einge weide 








Continuatio carminis de campana °x 
Schillero, 


Dum refrigerantur aera, 
Membra da quietibus! 
Fronde ut alites jocantur, 
Sic es in jaco, otio! 
Si dies cadit, 

Vesper ingruit, 

Qailibet vacat docendus, 
Et docens laborat usque. 


Itque ovatque, 

Et cito per 

Longa saltuosa pergit 
Ad patris domum viator. 
Balat agna, 

Cum revertit. 

Et patente 

Fronte taurus 

Laevis ad cubile tendit 
Mugiens et hoc adimplet. 
Contremens 


+ Currus intrat 


Fruge onustus; 
Discolore 
Flora in orbe 
Imminer, 
Desecansque 
Gens, juventa, 
Dat choros, 
Nec platea 
Jam celebris; 
Ad sodale lumen aedis 
Jam Domus gregatur omnis; 
Stridet urbis 
Porta clausa; 
Involuta 
Nocte terra, 
Te tamen, secure civis, 
Nulla nox 
Terret improbo vagante, 
Excubante lege tutus es. 
; F. M. Schumm. 


— 


Die guten Kleinen der Barbar, 
tritt fie kalt und trinkt mit Beeube, 
tatt au bereu'n, ihr Blur fogar. 


Kuldiung des im letztem Städe worfommeınden 


Räbfele: BSänfte, 


Fraͤn 


kiſcher Merkur. 
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IXE.C.CRERG—— 


Bamberg, 27. März. 

Die heute ung‘ aus München vom 24. zu⸗ 
gefommenen Briefe enthalten- NRachfiehendeg: 

⁊te allgem. Sigung der Kammer der Abgeorbneten. 

Anfang 9 # Uhr, Ende nach 11 Uhr. 

Dieſe Sigung begann mit der Eidesabnahme 
des Abg. Holiot, worauf vie Einldufe (14) dem 
Detreffe nach befannt gemacht wurden. 

Hierauf trug der Secretär des 5. Ausfchufs 
ſes Dr, Arbinger die von dieſem Ausfhufe jur 
Eompetenz der Kammer nicht geeignet. erflärten 
Vorftelungen von Privaten vor, — Nach diefem 
trat der SGecretär ded 6. Ausfchuffes anf, und 
ſtattete über die von den Abgeordneten au bie 
Kammer gebrachten und vom Ausjchuffe fir ges 
eigner erklärten Vorſtellungen Bericht ab, als: 

1) Vorftellung des Abg. Hagen: Abduderung 
bed Gewerbsgeſetzes; 2) des Abg. v. Fafmann: 
Vornahme der geometr. Meffungen im Regen» 
freife, vornemlich ın den Landgerichten Amberg 
und Burglengenfeld betr.; 3) des Abg. Kempter: 
Nachlaß und Aufhebung des 5. Simplums der 
Grundſteuer; 4) des Abg. Schickendanz: Vermeh⸗ 
rung der Hol hoͤfe im Rheinkreiſe berr.; 5) des⸗ 
felben: Kaution ber Gemeinde⸗Einnehmer im 
Üheinfreife betr.; 6) des Abg. Frhrn. dv. Elofen: 
bie Errichtung. einer Erziehungsanfialt für Land- 
wirthe und Gewerbstreibeude betr.; 7) desſelben: 
die Kabinetöbefehle und die Veraufwortlichkeit 
der Minifter betr. 

Den Schluß machte die Vorleſung des Pro» 
tools, wornach die Affen. Sigungen bie jum 
7. April geſchloſſen wurden. 

Viele der. bg. find bereit auf die Oſterfe⸗ 
rien nach Naufe gereift, viele werden noch in ihre 
Heimath reifen; aber der Gejeggebungs-Ausfchuß 
wird feine Arbeiten während diefer Zeit raſch 


Desfolgen.. 
’ München, 25. Mir. 
Den Entwusf bed neuen Prefgejeßes wird. 
demunaͤchſt in den Staatsrathe⸗S. tzungen zut Ber: 
rafhung gejegen werben. ham. erkenut datauo, 


taf es ber Regierung mit dem conſtitutionellen 
Einne Ernft jey, und man ficht dem neuen Ges 
fie mit Vertrauen entgegen. Wenn es aber 
ba der Einführung meuer Gefrge überhaupt bie 
Richt und der Bortheil der Regierung iſt, bie 
ffentlihe Stimme zu beachten, fo iftdich insbe⸗ 
fondere bei einem Gefege über die Verhältniffe 
der Preffe der Ball. 

Diefe oͤffentliche Stimme rufe nun unſerer 
Kegierung zu, die volle unbefchränfre — 
heit zu gewaͤhren. 

Von dem Zuftande der Preffe hängt: auch der 
Zufand ber moralifchen Natur bed Volkes ab. 
Das Volt iſt roh oder gebildet, fervil oder 
ſelbſtſtaͤndig, je nachdem die Preſſe unterbrückt 
oder frei iſt. Bon dem Zuftande der Preffe hängt 
aber auch die Macht der Krone ab. 

Außer der phnfifchen Gewalt gibf ed noch 
eine andere Macht — eine Macht, die nicht ers 
erbt, nicht erdauft oder geivonnen, fondern nur 
verdient werden kann durch hochherjige, freifias__ 
nige und gerechte Handlungen. Es iſt dic: die 
Macht der Iffentlichen Meinung. Die Iffentliche 
Stimme bat aber nich: nur in Bayern, fondern 
in ganz Deutfchland wider die Unterdruͤckung der 
Preſſe fih erklärt, und vie Regierungen werben 
daher von ber oͤffentlichen Meinung unterſtuͤtzt 
over verlaffen, je nachdem fie die freie Preſſe 
achten oder unterdrücken. Wie wenig aber eine 
Regierung vermöge, welche vom ber oͤffentlichen 
Meinung verlaflen ift, und welches Gewicht das 


‚gegen eine Regierung habe, die von jener Macht 


unterſtuͤtzt if, dieß hat die Erfahrung beſonders 
in newerer Zeit bewiefen, 

Wenn baber unfern Staafdmännern etwas 
daran liegt, dem Baterlande in den gegenmderi« 
gen Zeitumfiänden Macht. und Anfehen zu vers 
fhaffen, fo muͤſſen fie dafılr flimmen, daß das 
neue Preßgefeg cine ganze. Maßregel werde, und- 
die Freiheit der Preſffe über aue. Verhaͤltniſſe und 
Angelegenheiten des Staates, die lanern wie. bie: 
dußern ,. ausdehnen > 





Mobena, 12. Mär. 

Der 9. März war ein Tag der Freie und 
des Troftes fr die Bevoͤllerung der Statt Mor 
dena. Nach mehr als monatlanger Angft und 

Bekuͤmmerniß über den von einer Notte verſchwy⸗ 
rener Aufruͤhrer und gedungener fehlechter Lanis 
leure bewirkten Umflurz ber Regierung, an mes 
cher aber die Bevoͤlkerung nicht nur feinen Thel 
genommen, fondern durch ihr Benehmen beivie 
fen hatte, daß fie von Abſcheu darüber erfül 
ſey umd die lebhafteſte Aubänglichkeit am ihrer 
rechtmäßigen Landesfürften hege, gefiel es endlich 
der Vorſehung, ung” von diefen Bedrückungen 
und Drangfalen zu erldfen. Am 9. d. M. mem 
lich erfchien unfer geliebtefter Seuverdn, in Bis 
gleitung feiner treuen Truppen, bie fich mit grdßs 
ter Tapferkeit zu Novi gegen die Rebellen ges 
ſchlagen hatten, und eines anfehlichen Corps der 
tapferen oͤſterreichiſchen Armee, bei Ponte» Alto, 
jwei Miglien von Modena, wo durch bie von 
den Rebellen vorgenommene Abbrennung der 
Bruͤcke der Marfch kurze Zeif aufgehalten wurs 
de. — Kaum war bier zu Modena die Runde 
von der Aundherung Sr. koͤnigl. Hoheit des Her⸗ 
zogs erfchollen, ale eine Deputafion, am deren 
Spitze ſich der Biſchoff befand; an Ce, koͤnigl. 
Hoheit abging, um Hoͤchſtdemſelben ven Ausdruck 
der Gefühle der Freude, der Unterwerfung und 
der Treue der Stade an ben Tag zu legen. Se. 
koͤnigl. Hoh. empfing biefelde mit Ihrer gewohn · 
sen Huld, in der Ueberjeugung, daß die Stadt 
an ben Start gefundenen verbrecherifchen Um— 
trieben einer Handvoll Aufrührer feinen Theil 
genommen habe. Nachdem in Eile eine Brüce 
sefchlagen wurde, und die getreuen Movdenefis 
fhen, fo tie die k. k. dfterreichifchen Truppen 
Äber den Fluß gefegt warn, fhegen: Se. koͤnigl. 
Hoheit, umgeben von ber f, k. Gencralität und 
ihrer Nobelgarde, zu Pferde, um ihren Einzug 
In die Stadt zu halten. Längs des ganzen Wes 
ges drängte fi ein großen Theil der Bevoͤl— 
ferung, welcher hberbeigefirdmt mar, um des 
Vergnügens, ihren geliebten Landesfürften wieder 
zu feben, eher theilhaftig zu werben, und ber 
Sreudenjubel nahm, je näher der Zug fam, 
immer fiärfer überhand, Die Straßen der Stadt, 
durch welche der Zug ging, waren feitlich ges 
ſchmuͤckt und die Falfone mit Zufchauern befeßt, 
welche ihren Jubel mit dem der unten fich 
brängenden Menge mifchten. Nachdem Se. fin. 
Hoheit die Truppen vor Ihrem Pallafte hatten 
vorbei defiliten laſſen, begaben ſich Hicfidiefel 
ben in Ihre Gemäcer, wo der Adel verfammelt 
: war, um ©e. Fön. ‚Hoheit feine tiefgefühlteften 
Gluͤcwuͤnſche darzubringen; Höchfibiefelben traten 


ſodann auf den Balfon hinaus und zeigten Sich 
dem verfammelten Volke, welches Sie mit dem 
ftürmifcheften Jubel begrüßte. Abends mar die 
ganze Stadt beleuchtet und bie allgemeine Freude 
dur die Nachricht von der Unterwerfung ber 
Stadt Neggio, welche durch eine Deputation bers 
felben dem geliebten Fuͤrſten uͤberbracht wurde, 
noch erhoͤht.“ 
Warſchau, 21. Maͤrz. 

An ter hieſigen Staats-Zeitung lieſt man 
Folgendes: „Unſer Gouverneur, General Kruko⸗ 
wieckt, hielt am 17. d. mit feinem Stabe eine 


Muſterung über bie inneren Befeſtigungswerke 


der Hauprfiadt, die Barrifaden in ben Straßen 
und die Batterien am Ufer der Weichſel. . Er 
befichtigte Die zur Verrammelung von Thüren und 
Fenftern in Privathäufern angebrachten Querrie⸗ 
gel. General Krukewieckt bat mehrere Gänge 
von ‚Contres Minen anlegen laſſen. ine jede 


Straße enthält mehrere Traverfen, melde bie 


Stadt in viele foncentrifhe und von einander 
unabhängige Befeftigungs + Bezirke theilen follen. 
Ueberall werden bequeme Communikationen eins 
gerichtet. — Briefe aus Zamoec vom 14. b» 
melden, daß am 11. eine Ruſſiſches Bataillon bei 
Udanie umringe und zur Nieverlegung der Waf ⸗ 
fen gendthigt worden ſey; man habe die Manns 
ſchaft deſſelben nach ver Feſtung gebracht; — 
Aus Krakau ſchreibt man, daß General Chlopi⸗ 
cti daſelbſt ſehr frank barnicder liege. — Am 
18. d. wurden 44 Civil ⸗Gefaugene aus dem hie⸗ 
figen Zuchthauſe nach Ehenchny transportirt; uns 
ter bdenfelben befanden fih der Rath Hankiewicz, 
ber Münzs Eontrelleur Hofmann und die Mits 
gliecer der ehemaligen geheimen Polizei, Schley 
und Makrott. — Bor einigen Tagen wurden in 
Gegenwart der Generale Gielgud und Chyzewski 
auf dem Krafinstifchen Plag unter die in Wars 
ſchau ſtehenden Regimenter mehrere Militaͤrkreuze 
vertheilt. — Vorigen Donuerſtag verließ die 3. 
Escadron des 6. Uhlanen⸗Regiments der „War⸗ 
ſchauer Soͤhne“ die Hauptſtadt, nachdem der 
Stadt · Praͤſident eine Anrede an fie gehalten 
hatte. — Aus Ciechanow wird gemeldet, daß 
am 8. d. dort 500 Koſacken eingedrungen, bald 
darauf aber Durch die Auguſtower Kavallerie 
wieder zuruͤckgetrieben morden ſeyen. Am 17. 
hoͤrte man in der Richtung von Oſtrolenka eine 
beftige Kanonade. — Unterm 10. Mär; wird 
aus Pulawi gefchrieben: Unſere Stadt ift ſchon 
einigemale der Schauplag frauriger Verwuͤſtung 
geweſen. Dei dem legten Angriff auf diefelbe 
tiefen bie Einwohner am Ufer der Weichfel um 
Huͤlfe; ihr Ruf erreichte. eine auf dem jenfeitigen 
Ufer ftehende Brigade des Oberſt Rzuchowsti; 


piefe fonnte ihnen jeboch Feine Unterftügung lei⸗ 
ſten, da das Eis der Weichſel nicht mehr hielt. 
— Die jenſeitigen Weichſelbewohner der Woje⸗ 
wodſchaft Podlachien, wo der Krieg beſonders 
dewuͤthet hat, geben eine furchtbare Schilderung 
don dem Zuſtande der dortigen Gegenden. Die 
Dorfer ſind meiſt zerſtoͤrt und die Bevoͤlkerung 
aufgerieben. Die Bauern verlafen in voͤlliger Ver⸗ 
zweiflung ihre Wohnungen und ſtreifen in den 
Miäldern umher, wo fie, von Hunger gequält, 
" eingeine Soldaten + Trupps überfallen und be 
rauben.’, 
Leipzig, 24. März. 

Ein Privatichreiben aus Warſchau vom 16. 
d. bringe die Nachricht, daß in Podolien die 
Fuͤrſten Rzewuski und Tpsjkievic, mit einigen 
Hundert Meitern nad) Human gezogen , bort an 
15,000 Mann Neiterei 'verfammelt, ein Jufans 
teries Regiment entwaffnet und von dort fich nad) 

Kıminiec begeben habem follen. 
; Weglar, 21. Mär. 

In der vorigen Woche fahen- wir hier, mehs 
rere Tage Hinter einander, eine bedeutende Diens 
ge fchiweren Geſchutzes von jedem Kalıber, jedoch 
ohne die bazu gehörigen Laferten, durchpaſſiren. 
Die Anzahl diefer Stüde, die von Erfurt far 
men, und nach Koblenz gingen, wird auf 64 
angegeben. Frachtfuhrleute transportirten dieſelben. 
Sleichermeife ift auch eine bedeutende Anzahl Pons 
tons und anderes Feldgeraͤthe in der naͤmlichen 
Richtung bier durchgegangen. Die Wagen ma 
zen mit Ertrapofipferden befpannt. 

. Gent, 20. März. 

Geftern hörte man eine Kanonade in ber 
Rihtung des Sas von Gent. 

Bei dem erften Gerüchte von einem Angriffe 
ber Holländer hat fid) der General von Wautier 
fogleih mach der Grenze begeben, um umjere 
Truppen zu infpiziren. 

Rotterdam, 21. Mär. 

Se. f, H. der Prinz von Dranien ift heute 
mit dem Dampffchiffe, der Batavier, von Lons 
don bier wieder angefommen, und fogleich weiter 
nach dem Haag gereift. Se. f. Hoh. wurdevon 
der zufammengejizöngen Menge mit großem Zus 
jauchjen begrüßt. 

Haag, 21. Mär. 

Bei Neysbergen iR ein Scharmügel vorgefals 

len, in dem mehre Belgier geblieben find. 
Paris, 21. März. 

Die vorgefirige Kammerßtzung, fagt ein Fours 
nal, hat die ganze Diplomarie in Bewegung ger 
fegt: mehre Botſchafter haben Kouriere an ihre 
zejpeftiven Höfe abgeſchickt. Der ruff. Botſchaf⸗ 
ter fandse einen mac London. Wenn man Ger 





rüchten Glauben fchenfen darf, fo hat die Sprache 
bes Hrn. Sebaftiani eben fo wenig die fremden 
Botichafter, ald Frankreich befriedigt. 

Es fcheint auffer Zweifel, daß eine 60,009 
Mann flarfe Armee auf der Suͤdgraͤnze Franks 
zeichs aufgeftelt wird, Die Blätter von Bor deaux 
melden, daß 40,000 Mann Infanterie ımd Ka— 
vallerie alsbald durch diefe Stadt marfchiren wers 
den, um fich nach den Weſtpyrenaͤen zu begeben; 
eben fo follen 20,000 Mann durch Perpignan 
nach den Oſtpyrenaͤen beordert feyn. Roch keunt 
man fin Bordeaur den Befehlshaber diefes Des 
obachtungsheeres nicht. 

London, 18. Mär. 

Man fpricht von einer Note, die dem ruf. 
Geſandten durch 2. Palmerfton für den Kaifer 
Nikolaus fell überreicht worden feyn; es wird 
verfichert, fie ſey Polen günftig und 2, Brougs 
ham habe im Conſeil vom 15. bie Nothwendig⸗ 
feit erwieſen, daß man das Jutereſſe Polens vers 
theidigen und nicht zugeben folle, daß es eine 
eufifche Provinz würde, Diefelde Note wurde 
auch durch einen Kabinetsfourier an unfern Ges 
fandten am ruffifchen Hofe gefender. 

Der Kurier dufert: 

„Dürfen wir e8 wagen, eine Meinmg über 
die Dauer bes neuen franzdfifhen Miniſteriums 
zu dufern, indem wir fie nach der Art bilden, 
wie bie parifer Zeitungen von bem Kabinette des 
Hrnu. Perrier fprecden, fo muͤßen wir fagen, daß 
ed, wenigiiens nach feiner dermaligen Zufammene 
fegung, von feiner langen Dauer ſeyn werde. 
Es fcheint, die Geldmädter denken auch fo, deun 
die Fonds, welche über 3 von 300 gefliegen 
waren, hielten fich auf bie erſte Nadıricht vom 
Aenderung des Minifteriumg wicht. Diefer Ums 
ftand muß als ein Beweis augefehen werden, 


dag die Trachter nah Erhöhung nicht viel ‚Bere 


trauen auf die Mittel des neuen Kabinetd has 
ben , was auch dasjenige ſeyn mag, weldes fie 
auf jene Geſimmungen haben können. Neum Zeis 
tungen von zehen tadeln die Wahl, welche ver 
König mit Perrier und Louis getroffen hat. Go 
wie der Schrecken bes franz. Monarchen vor Rußs 
land und feinen Verbündeten, ungeachtet ber Wis 
desiprüche gegen unfere gegründete Aufſchluͤſſe, 
nicht mehr verheimlicht werden fann, fo iſt die 
Mahl der neuen Minifter einzig dieſem Schres 
den zuzufäreiben, Man glaube ziemlich allge» 
mein zu Paris, (mas wir aber jedenfalls nicht 
theilen,) daß, um Frieden zu erhalten „ das frand 
zoͤſſſche Kabinet ſich Unwuͤrdigkeiten unterwerfen 
werde. Die Zeitungen von Paris ſagen, man 
babe gelitten, daß Rußland die Polew vertilge, 
mar habe Deflerreich geſtattet, das nemliche Long 





Den Ftalienern widerfahren zu laſſen. Mein bie 
Beitungsfchreiber ich nicht irren, fo bleibt für 
Franfreih nur die Wahl unter zwei gleich mißs 
lichen Umftänden. Siegt der Journalismus und 
der Liberalismug, wie es fchon geſchehen ift, fo. 
wird Ludwig Philipp ber vierte Erherrfcher Frank 
reichs ſeyn, und in einem. Augenblicke ber Aufs 
reitzung mird Franfreih ale Freiſtaat fih her⸗ 
felen. Wenn im Gegentheile das franz. Kabis 
met , indem es bem Kaijer Defterreichs erlaubt, 
die Revolution in Stalien zu unterdruͤcken, das 
bin gelangte, die Ordaung im Innern zu erhals 
ten, fo würde es dieſes nur durch Anmendung 
der Gemalt, durch Unterdruͤckung einiger Zeituns 
gen und durch eine allgemeine Verlegung. ber, 
durch die meue Charte gemährten, Freiheiten bes 
werkitelligen fönnen. Ein ſolches Ereigniß ift 
keines Weges unmahrfcheinlich; denn es gibt im 
Fraukreich mehre Taufende einflußreicher Männer, 
welche, bei. ihrem Schauder vor ber Kevolufion, 
zu jeden Maßregeln mitwirfen wuͤrden, fo will⸗ 
Fürlid) fie auch wären, um bie Drbnung zu ers 
halten. Aber in diefem Falle wuͤtde Franfreich 
unter einem Fonftitutionellen Könige wenig verfchie- 
den von dem ſeyn, was es unter Karl X, war, 
Iſt einmal die Öffentliche Meinung erſtickt, dann 
gute Nacht DVerfafjung ; die Regierung der under 
ſchraͤnkten Gewalt würde anfangen, und kLudwig 
Philipp koͤnnte bie Krone fragen, ohne bie fos 
ioſſale Mache zu fürchren, deren Schatten allein 
gemüget, um feine Ruhe zu ſtoͤren. Unterveffen 
erwarten wir von dem franz. Kabinette nichts fo 
fhändliches und fo unfluges, als bie Unterwer⸗ 
fuag nah dem Willen anderer Mächte, warn bie 
Bethe tigung Frankreichs Kraft und Handlung fo» 
dert. Wir find verfichert, die franz. Regierung 
werde ſich nicht unbefonnen in einen Srieg flürr 
jen; aber fie wird ohne Zweifel auch den Frie⸗ 
den nicht mir Mationalentehrung erfaufen. 


Dritte Auflage 
binnen ſechs Monaten!- 


Die großen 
Naturbegebenheiten 
unjerer Zage 
erflärt aus den — der h. Schrift 
vder 


die Zeihen der legten Zeit 
verglichen mit dem Zeichen unfrer Zeit. 


gr. 8. Leipzig, Nein'iche Buchhaudl. Pr. geh. z6Fr. 


Die ungemein ſchuelle Verbreitung dieſer Schrift, 
welche und ſchon jekt Iwiederum ju einer neuen dDrits 
ten vervollddudigsen Auflage veranlaft, übers 
bebr und jeder andern Empfehlung derjeiben. Wer fie 
ins Dand minmt, wird ſich überjeugen, das fie ju dem 








Redafteur: Dr. Hohn. Verleger: Kammerjienzarh dr. Drausmii, 


menigen t $ 
ah gie ehr * die ungleich mehr enthalten, 
berg bei 3 — Buchhandlungen, im Bam⸗ 


—— — 

Mit frommer Ergebung entichlief. am 26. bie 
Dormittags um 1/a 12 Uhr fanfe und rubig mach eis 
nem mehrmonarliden. Kranfenlager. an Entkrdftung zu 
einem beffern Erwachen, unfer geliebter Batte, Vater, 
Bruder und Echmiegerbater, Joyanncs Kauer im 
— Lebendjahre. 

Mit innigt betrübten Herjen. wibmen wir dieſe 
traurige Nachricht wufern verehrten Verwandten und 
Freunden, und bitten um Ihre jtille Theilnahme! — 

Die Hinterbliebenen. 


Meins+Verfteigerung 
Wittwochen bem 6; April 1. J. will der Unter 
zeichnett in feinem Wohnhaufe Nro. 25. am Mardbaufe 

dabier, früh 9 Uhr anfangend, nachebende felbit g 
teine Weine unter den vor dem Mernriche befamti pm 


machenden Bedingniffen und Borftelinng der Probe 
öffentlich verſteigert: ’ 
daß Nro. Gdr, Emr, Jahresgewaͤche und Lage, 
10 r 6 18a9er Thotnasberg 
22 7 —  ıs:8er Sbetbuch 
23 2 10 a8ser Thomacber, 
5 4 6 sagen Körber. Sammelbers 
16 3.9  sarer Eſchenthaler — 
7 ı 8  sazer Rother ——2— 
13 3 2 sarer Thomasbergu.Dammelb.- 
ss 0 4 6  saser Trautlasthal 
24 4 6 sad Dberbuh 
a1 7 — — ageer Thailtsberg‘- 
$ e 3 s 26er Hammelberg 
32 2 6 s a6er Mother. 
4 0 — 10 saser Cſcheuthal 
9 4 3 #a6er Dfenibal 
14 3 6 s acer Secherget 
19 ı — 1525er Hammelberg 
47 3.8 sager Wother und Efchenthat 
31 2 9» acer Chomasberg 
15 4 2 asıger Doerbuch 
a 29 saner Mörber 
3 3 7 sıser Dammelberg 
4 s — #aser detto 
6 2 & vaser Eſchenthal 
12 1 — igı2er — 
11 1 # agrıer Nother 
1 1 a saser Feuerthaler 
3 1 2 » 2208 Hammelberger 
48 4 4 # ayer Liebethalet 
19 1 2 sayer Ftohbühler 
20 ı a » ıger Liebethaler 
28 [| 3  s#aier Feuerthaler 
29 I a  »sater Salecker 
30 1 =  saııer Salecker geftorne 
34 — 7 —nrier Haumelberger 
5 1 2 s zer Ealecker. 


3 
Hammelburg am i7ten Rärj 1331. 
3. Hahn, Stadts 


Betfanntwadung 
Die zur Verlaffenfchaftsmaffe des k. Admmerers 
und Hoffapaliers ärepberen von Seraıng gehörige 6 
Stlde Ef, b. KorterierAnlehend-Kooje inı Gefammiberras 
ge au 205 fl. werden \ h 
am 6. Aprıl d. J. Nachmittags 3 Uhr im 
Eommiuftous.Bimmer Nro, $ 
gegen gleich baare Bejablung offeurlıch verſteigett, wo⸗ 
iu Kanfsliebhaber — werden. 
Bamderg amt 18. Marſ 1831. 
Konigliches Kreis» und Stadtgericht. ß 
— Dangel, * 


nbikrs. 


Frankiſchet Merkur, 
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No. 8: 


Aurkhaer 


Bamberg, Dienftag, 29. März. 18531. 


VFS —— NONE ANNE 


Münden, 25, Mär; 
Seine Majeftät der König haben geflern im 
Staatsrathe den Vorfig zu führen geruht. 
Aus unferm Hauptminzamte find Fürzlich ſehr 
Schöne bayeriſche Thaler hervorgegangen, melde 
auf der einen Seite das Bilonig Sr. Majeftdt 


bes Königs, und auf der andern bie Bavaria, 


"auf einen ihr zu Fuͤſſen liegenden Hund blickend, 
enthält, mit ber Ueberſchrift: „Der Bapern 
Treue.“ Die ſchoͤnen Thaler enthalten den Werth 
von 2. fl. 24 fr, und follen als Geſchenk zum 
Andenken den Abgeordneten befiimmt ſeyn. 

Der Abg. Freyh. v. Elofen bemerkte bei feis 
uem Antrage, die Errichtung einer Erziehungs 
Anftalt für Landwirthe und Gemwerbtreibende 
betreffend, daß er bisher eine ſolche Anftalt in 
Sern unterhalten und ihre Zweckmaͤßigkelt kennen 
‚gelernt habe; ‚da er aber auf feine Penfion von 
2400 fl. verzichtete, ‚und daher dieſe Anſtalt 
nicht mehr unterflügen koͤnne, fo ſey fie einge 
gangen; er wolle aber dem Etaafe die Anftalt 
zu Gern auf 10 Jahre unentgeltlich überlaffen. 
\ Mailand, 15. Mär. 
VOrivatnachrichten zufolge war ber König Karl 
Felix am 16. in Folge eins KFuͤckfalles fehr frank; 
warn hatte ibn mit deu Gaframenren verfehen; 
"der Prinz; von Carignan folte nach Genua reis 
fen; man hatte die Gebete in allen Kirchen wie⸗ 
ber angefangen, ' 

Berlin, 25. März. 

Schreiben aus Sfennica vom 16. März. 
Seit einigen Tagen hat die Armee keine weitere 
Operationen unternommen. Das Eis der Weich⸗ 
ſel fängt an, ſich in Bewegung zu ſetzen, und 
die Truppen mäffen deshalb noch eine Zeitlang 
unthätig bieiben, 

Auf dem rechten Flügel hatte der General 
Major Baron von Sacken den Auftrag erhalten 
"das Land zwifchen der Wkra und der Narem 
90m Feinde zu füubern und eine Verbindung wir 
oma u eröffnen. Um siefe Bewegung ausjt 

richtete der General feinen Marſch von 


Nafieist aus nach Makow und Nojanai Da dr 
jedoch auf demfelben von dem Mebellen beunruhigt 
werden. Fonnte, meiche ein Eorpe ven 5000 
Mann mit 9 Kanonen und eine ungefähr gleiche 
Truppenzahl in dem Dörfern am! Ufer der Wkra, 
ju Maluſzyn, Sodhacpn und Kuchary, fieben 
batfen, nahm er ben Schein am, offenfiv ver 
fabren zu wollen. Er befahl demnach dem Ober⸗ 
fen Lachmann, fich mit 4 Esfabronem der Lats 
jierd von Nowomirgorod und einigen‘ Koſaken 
nach Sodacjpn zu begeben, eine Stelluug zu 
Nowomiaſto anzunehmen und am folgenden Mobs 
gen Maluſzyn anzugreifen. Am s. Mär wei 
Tagesanbruch langte der Oberſt Lachmann : bei 
biefem Dorfe an, in bem fich ein aus ungefähre - 
1000 Wann. beftchenbes Miligen » Detafhement 
befand; auf dem amderm-Ufer' der Mira fanden 
'2 polnifche Banzierd,Regimenfer,, die übrigens an 
bem Gefechte feinen Antheil nahmen. Der Oberſt 
Lachmann warb mit Gersehrfeuer empfangen, 
worauf er feine Karabinierd und Koſaken abfigen 
und das Dorf von vorn angreifen leg. Zu glei⸗ 
cher Zeit detaſchirte er 2 Lanjierd, Esfadronen 
nach beiden Flauken und beatiftragte ben Lieute⸗ 
nant Müfer, wie Brüde zu beſetzen. Dieſe Ans 
orönängen wurden durch einen vollftändigeh Ers 
folg belohnt, ber Feind warb im Dorfe zufams 
mengedräugt, auf den Fluß zuruͤckgeworfen umd 
konnte feinen Räc;ug nicht mehr über die Brüde 
bewerkſtelligen. Ungefähr 300 Mann ertranfen 
im Strom, viele andere wurden getdotet, und‘ 
diejenigen, welche fich in dem Käufern vbertheidi⸗ 
gen wollten, fanden ihren Lmtergang im den 
Flammen. Der Befehlshaber des Detafcementd 
von Parteigängern, Major Wengrobjfi, 3 Haupt⸗ 
leute,. 2 kieutenants und 200 Eofvafen : mid 
Unteroffigiere fielen ald Gefangene ben ruſſiſchen 
Truppen ın die Hände, — Die Schnelligkeit des 
Angriffs bar das Defafchement des Oberſten 
Sahmann vor jedem Verluſt vom Bedentung bes 
wahre. — Andeffen war Seneral Sacken nach 
Bolymine marſchirt, und wer Oberſt kachmann 


erreichte ihn in der Macht: vom 8. auf bin 9. 
März. Diefer Erfolg wird von guter Wirkung 
ſeyn und das Land mieber beruhigen, in wilchem 
die Milizen fchon anfingen, fi auf allen Stra 
fen zu verbreiten. 

Auf dem linken Fluͤgel war ber General» 
Lieutenant Ereus bis nach Suchobol vorgeruͤckt. 
Er beſchloß hierauf, über den Wieprz zu gehen, 
welches auch am 9. geſchah, nachdem er am 7. 
und 8. fortwährend mit deu Truppen des Divers 
nicki tirailirt harte, der, wie es fcheint, daſſel⸗ 
be Vorhaben ausführen wollte. Mittelſt eines 
Sianfenmarfches begab fih der General Baron 
‚Ereug nad Lenczna. Da er hier erfuhr, daß 
nur 2000 Mann von den Rebellen ſich zu Lubs 
lin befanden, und daß die Truppen des Generald 
‚Grafen Wirt nur zwei Märjche weit entfernt 
‚wären, fo befchloß er, fich dieſer Stadt zu bes 
‚mächtigen, und griff viefelde am 11. Mär; an. 
Die Borftäpte, deren Einwohner man bewaffnet 
harte, festen ihm einen Fräftigen Widerſtand 
‚entgegen, aber, nachdem er bie Dragoner hatte 

abſitzen laffen, mwurben biefelben genommen, man 
‚brang in die Käufer, in denen bie Mebellen ſich 
vertheibigen wollten, und die Stadt fanbte einen 
‚Yarlamentair an ben -General,. um ihre Unter 
‚werfung auf Snade und Ungnade ihm amzubieten. 
In der Bigniawifchen Mühle war ber Wis 
derſtand vorziglih hartnaͤckig. Die Ruſſiſchen 
Dragoner ſahen ſich genoͤthigt, die Barrikaden 
in den Straßen mit Sewalt zu durchdringen, die 
erhoͤhten Verſchanzungen mit Sturm zu nehmen 
und den Feind, ber ſich hinter deu Verzdununs 
gen vertheidigt, aus. feinen Stelungen zu vers 
‚treiben. — Allenthalben mußten die Kebellen der 
Tapferkeit und dem Ungeſtuͤm der Ruffiichen Trup⸗ 
.pen weichen. Der General Lieutenant von Ereuß 
erwähnt mit dem größten kobe der Bravour, wel⸗ 
che bei dem Angriffe auf die Vorſtaͤdte und die 
Mühle von dem General Kawer, dem Oberſten 
Schilling, dem Dberfien Prittwig und befonderg 
dem General Dillingshaufen beiviefen ward, die 
‚ale Truppen zu Buße und mit dem Gewehr im 
Arm dem Feind entyegenführten. 

Die Rebellen haben 300 Dann an Gefangen, 
wen und viele Todte uud Verwundete verloren; 
‚ben Meberreit bat. die Flucht nach allen Richtun⸗ 
gen jerfireut. 

Ueber den Marfh des Feldmarſchalls Dies 
bitſch find wir bier eben fo wenig unterrichtet, 
wie die Marfchauer. Gefiern follte ein Courrier 
bie Nachticht überbracht haben, das ruſſ. Haupt⸗ 
quartier fey in Pulawy angekommen und bereite 
ſich vor, auf dieſem Punkte uͤber die Weichſel 
zu gehen; dagegen melden Briefe aus Warſchau 


vom 47. d., daß man daſelbſt wiſſen wolle, 
der Feldmarſchall ſey nach Willna abgereißt, um 
ſich dort mit dem Kaiſer wegen der ferneren 
Operationen zu beſprechen. 

Brüffel, 22. Min. 

Die Hrn. van de Weyer und Gendeblen find 
mit der Eompofition eined neuen Cabinets bes 
auftragt. ‚ 

Durch Beſchluß des Megeuten, iſt der Con⸗ 
greß auf den 29. Maͤrz zuſammenberufen. 

Beſchluß des in Nr. 84 d. Bl. abgebrochenen 
Artikels: ? 

„Unſere Abficht iſt es nicht, zu unterfuchen, 
ob der Thron Ludwig⸗-Philipps in Mitte von 
Beteiligungen , welche feindlih gegen jebem 
Grundſatz des Volksthumes find, feſter gegrüns 
det fen; alg in Mitte-der Kevolurionsanfprüde , 
weiche anfangs durch das Recht und in der Fols 
ge durch den Fraftvolften und mächtigften Theil 
ber Nation vertheidiget wurden. Wir bewähren 
die, Thatfache, und werden bereinft fehen, ob 
alle Staatshandlungen Philipp-Ludwigs fein Be 


Stehen uns befiätigen. In Franfreih: 1) Er 


wählte, -wie es zum Vorſchein fam, Beamten 
auffer dem revolutionären - Sreife. 2) Er eilte, 
fi von Lafayette und Dupont de l'Eure loszu⸗ 
machen, bie. Einzigen, welche in ſeinem Rathe 


und auswärts die evolution des Julius ver -. 
traten. 5) Er behielt eine Kammer von dem Urs - 


fprunge Villeles; diefe .ift die Kammer von 1827, 
welche liberal für Villele, aber nicht die Sams 
mer don 1830 feyn fonnte. 4) Er verfolgte bie 
liberalen. Schriftfteler, und ließ die jungen Ct 
dierenden und die Männer des Julius, welche 
das Land, worauf der neue Thron errichtet wurs 
be, fduberten, in das Gefängnig werfen. 5) 
Er verfuchte, die Lilien auf der dreifärbigen 


‚Sahne anzubringen. 6) Er behielt eine Beam⸗ 


tenwelt, welche feindiich gegen jeden liberalen 
Grundfag iſt. 7) Er weigerte fih Unftalten zu 
geben, welche die Eharte der Verfaſſung ergäns 
jen follten. 

Mas dad Weuffere betrifft, fo zeigt fich die 
Politik Philipps noch augenfälliger. als ruͤckgaͤngig. 

1) Er beeinträchtigte ven Gang der: belg. 
Revolution, indem er bie Wahl eines Prinzen 
von dem verfallenen Stamme unterftügte, und 
erflärte, daß er den, von dem Songreffe gemäpls 
ten König nicht anerfennte. Aber er zeigte 
ſich noch feindfeliger gegen die Wiedergeburt Bel⸗ 
giens, indem er feinem Geſchaͤftsfuͤhrer Befehl 
gab, die Berbandiungen des Londuer Kongreffe# 
zu unterzeichnen, welche die ?igitimirdt und die 
Erhaltung der Verträge von 1814 und 1815, 
ben unter einem andern Namen verdeckten Grunde 


der Nichteinfchreitimg und ber“ Diktatordger 
an der Mächte von dem Kongreffe zu Laybach 
und Verona in ben Zwiſtigkeiten der Völker mir 
ihren Regierungen ausfprachen. 
ı 1) & handelte noch offener zu Sunften der 
unumfchränften Gewalt, indem er mit Gewalt 
die fpan. und ftalien. Liberalen auseinandertrieb, 
welche, Hein an der Zahl, mir durch die Natio⸗ 
maleinmütbigfeit für die Sache der Freiheit ſtark, 
nad ihrem Baterlande hinjogen, In ber Abſicht, 
ihre Mitburger aufzurufen, daß ſie das ermiebris 
‚gende Joch abſchuͤttelten. 

Er überlich der Wuth der nordiſchen Tyran⸗ 
nen dieſes brade poln. Volk, weiches fein ander 
res Unrecht baf, ald den fchänen Worten des 
Vürgerkönigs , die auf den Trummern vor bem 
Throne Karl X, ausgefprochen waren, zu glaus 
ben. Und bemerfen wir, daß, mährend ber Rs 
nig der Franjofen im Belgien einfchreitet, um 
den fiegeeichen Marfch ber, Revolution zu hemmen , 
ar fi wohl hütete, in Polen einzufchreiten, mo bie 
Einfchreitung. fein anderes NHinderniß, als ben 
Marfch der Horben des Autofraten gehabt hätte, 
welcher bie Vertilgung des ganzen Volkes geſchwo⸗ 
zen hat. Bemerken wie auch, bag er in Ita⸗ 
lien wie im Belgten einfchreitet, um ben patrios 
fifchen Auffchwinig der Einwohner dieſes ſchoͤnen 
und unglüdlichen Landes zur hemmen. Es lief 
durch feinen Geichhäfrsrräger erflären , daß Frauk⸗ 
reich wie bie revolutionäre Regierung ‚ welche man 
zu Kom errichten wuͤrde, genehmigen, unb im 
Gegentheile feine Unterlägung der Gewalt geben 
merbe, welche die Revolution umſtuͤrzen möchte, 

Sehe man Ludwig Philipp, biefen Bürgers 
tönig, welcher voneiner Seite die Völker ſchrecket, 
biefich gegen ihre Unterbrücer verrheibigen wollen, 
und’ ber fi don der andern Eeite bemüht, den 
unbefchränften Königen zu beweifen, daß er, fern, 
zu geliehen, daß er der Mann ber Revolution 
des Julius ſey, den Rang unter ben rechtmaͤßi⸗ 
gen Herrſchern durch die Rechte feiner Familie, 
und nicht durch bad Recht der Volkswahl eins 
nehme, 

So iſt alfo die franzöfifche Reglerung der ger 
faͤhrlichſte Feind unferer Revolution; und unter 
diefer Regierung verftehen wir zuerſt den Koͤuig 
und dann alle Männer, die ihm rathen, dieſer 
Rüdgängigkeit zu folgen, welche ihm felbft und 
der "Freiheit leidig ſeyn wird. Aber wir verſte⸗ 
ben unter dieſem Ausdrucke micht das edle Frank 
zeich, welches allzeit unfer Bundesgenoß, unfere 
Stuͤtze und- umfere Hoffnung fepn wird. ;, Nach 
biefem wird fich leicht das Benehmen zeigen , wel⸗ 
ches unfere Regierung leiten muß, dm die Re⸗ 
volution im einen ſichern Hafen zu führen. 


Paris, 21. Mär, 
Dean fast, die" Defterreicher häften ſich in 
Modena und Ferrara zurücgehalten und keinen 
Angriff gegen Bologna gemacht. 


Beſchluß der vorgeftern abgebrochenen Erflds 
rung des Hrn. Eafimie Perrier, Präfident des _ 


Minnifterrarhes, 


Endlich, m. H., iſt es für die Ruhe ind  . 


Ehre Frankreichs michtig, daß es ber Welt nicht 
als eine Geſellſchaft erfcheine, die durch Gerwalte 


thaten und Leidenfchaften beherrfcht wird. Die , 


-1 


auswärtige Politik ift mit jener des Innern vers 


bunden, eine mie die andere leiden an denfelden 


Uebeln, und bebirfen berfelben Seilmittel, bag 


Uebel-ift das Miftrauen; man möchte Franfreih 


bahin bringen, daß ed Europa nicht mehr fraute, 
und man ſucht zu verbreiten, Europa ſetze Mißs 
trauen im umfere Mevolution (hört! höre!) Wenn 
dieſes der Fall wäre, m. H., fo wäre Europa 


im Jerthum, und Frankreich und fein Gouverne- . 


ment müßten es vom dem Gegentheile überzeugen. 
Noch einmal, m. N., die Revolution bat bie 
Hetrſchaft der Gewalt nicht eingeſetzt. Frankreich 
M:bewaffner, um feine Rechte zu vertheibigen, 
und weiß bie Mechte andrer zu achten, feine Por 
litit folgt andern Regeln, als den Leidenfchaften z 
wir wollen den Frieden, deſſen die Freiheit fo 
ſehr bebarf, wir wurden Krieg führen, wenn die 
—— ober bie Ehre Frankreichs. M Gefahr 


Das. Prinzip der Nichtintervention, m. H., 


wurde aufgeftellt,, wir nehmen es an, bag heißt, -' 


toir behaupten, daß bie Fremden nicht das Recht 


haben, fich mit bewaffneter Hand in die innern 


Angelegenheiten einer Nation wegen der Form 
ihres Gouvernementd zu mifchen; dieſes Prinzip 
werben wir, was ung betrifft, ausüben, wir 
werben es bei jeder Gelegenheit ausſprechen; will 
das aber foviel heißen, als baf wir uns ver 
pflihten, unfere Waffen überall hinzutragen, mo 
es wicht geachtet wird? (Eindruck und verfchie 
benartiges Murten.) W. H., das waͤre eine In⸗ 
tervention anderer Art, dieſes waͤre eine Erneue⸗ 
rung ber Anmaßungen der heiligen Allianz, dies 
ſes wäre ein Ruͤckfall zu dem eingebildeten Ehr⸗ 


geize derer, bie Europa unter das och einer 


einzigen dee bringen, bie die Univerſalmonarchie 


realifiren wollten, auf biefe Art wuͤrde bag Prine - 


rip der Nichtintervention der Eroberungsfucht zur 
Masfe dienen. Wir werben bas Prinzip der Nichts 
interbention auf bem Wege der Unterhandlungen 
unterflügen, aber das ntereffe und die Wuͤrde 
Frankteichs allein fdnnten ung beftimmen, die 


-MBaffen zu ergreifen; fein Volk hat das Recht, 


und zu zwingen, für es zu flreiten, das frangds 


re — 


Au 
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fiihe Blut gehoͤrt nur Frankreich an. (Eine 
Menge Stimmen, ſehr gut, ſehr gut, Stille 
lints.) Die Kabinete, die und vorgingen, haben 
bie bewaffnete Intervention in Belgien von ſich 
geftoßen; wir haben dieſelbe Politik; bei berglei» 
hen Üragen wird Frankreich immer eine 
Eprahe führen, bie feinem Namen zufteht. 
Mir werben immer eine lebhafte Sympathie für 
die Fortſchritte der europdifchen Nationen fühlen, 
aber ihr Schickſal Liege im ihren Händen; vie 
Freiheit muß von dem Volke ausgehen, jede Aufs 
forderung von Auffen iſt ihm ſchaͤdlich, von Geis 
ten der Privaten ift fie ein fchlechter Dienft, von 
Eeiten ber Regierungen Verbrechen gegen bad 
Voͤlkerrecht (Zeichen lebh. Buftimmung, Stile links.) 


Sranfreich mwird die Welt nur durch das Beis 
fpiel der friedfertigen Entwickelung feiner Juſti 
tutionen und feiner Achtung fir die Mechte andes 
zer zur Freiheit aufmuntern. Aber wenn Euros 
pa, bad den Frieden will, und wir haben die be 
flimmteften Verficherungen deswegen von allem 
Mächten erhalten, (Hr: Demarcap lacht) wenn 
es je die Redlichkeit unfrer Politik mißfenme, 
wenn umfere Grenzen bedroht, wenn die Würde 
Frankreichs im mindeften gefährdet wäre, fo koͤn⸗ 
nen Sie verfichert ſeyn, m. H., daß Frankreich 
alsbald vertheidigt und gerächt wuͤrde; zahlreiche 
Mafregeln find fchon dazu von Selten eines bes 
rühmten Tuarfchalls getroffen, deſſen Ruhm von 
den Glücdgfälen des Krieges nichts mehr zu er⸗ 
warten hat, und der im ‚ven Arbeiten des Mir 
niſteriums die Gelegenheit zu neuem Rufe zu fin 
den weiß. (Allgemeine Zuftimmung.) &ie_fennen 
jest m. H., die Örundfäge des Kabinets, aber 
die Kammer und Franfreich müffen vollſtaͤndig aufs 
gefläre werden. Sehen Sie die Debatten über 
die provijorifchen Zwoͤlftel aus, ermennen Sie 
eine Kommiffion, die ſich vollftändige Kenntniß des 
Buflandes des Staatsjchages und feiner Bedürf⸗ 
niffe und Huͤlfsmittel verſchaffen und alle Bors 
fhläge des Finanzminifters unterfuchen möge, wir 
werden ihr mit der größten Dffenheit entgegen⸗ 
fomnien, wir wollen durch Nedlichfeit den Unru—⸗ 
ben ein Ziel fegen, und umfere Verantwortlich, 
feit fichern, wir hoffen, daß mir auf ‚die Umters 
Rüsung der Kammer rechnen fünnen (eine Menge 
Stimmen ja, ja, ja!) 

Parıs, 22. Mär. 

Briefe aus Now melden, daß bie Aufſtaͤnd⸗ 
mer um diefe Stadt auf Die Nachricht, daß bie 
Defterzeicher nur deswegen dem Pabſte micht zu 
Huͤlfe kaͤmen, um dem Finftigen Reiche bes Hers 
ps v. Neichflävt den Weg ju bahnen, fih von 

en Söhnen der Herzogin von St. Leu, welche 
Tpeil an der Mevolution nahmen, getrennt has 


ben. Diefe beiden jungen Leute verließen hie Rei⸗ 
ben der Patrioten und begaben fich nach Ancona, 
wo fie fich mach Trieft einfchiffen werden, 

Der König hielt doch wieder den Vorfig in 
dem Minifterrathe, welcher bis 11 Uhr - Dauert, 
Loudon, 18. Mär. 

Die Nachrichten aus allen Provinzen Irlande 
über vie firafbarften Frevei, die dort bei Tag und 
Nacht begangen werden, And fo zahlreich, dag 
man unmöglich Bericht darüber erflatten kann 
Diefe Frevel beftehen in Mordthaten, Thaͤtlichkei 
ten, gemaltiamer MWegnahme der Feuergewehte 
mit Mißhandlung ber Eigenthuͤner und- Verwis 
Rung der Pflanzungen -und beackerten Felder, 


um das Getraide im Keime zu vernichten, .. 


j Men erugerrofen and y 
Buch⸗ und Kunfdaudlung * grand (900 
Andeutungen umd Winfe' eines’ Bayer: 38 Heft. 


2.9. 20 9 . f 
— > DM. H. ©, über die Freipeit der Proffe, 
Ertwicderngen auf die Bricke Aber ded baper. Woltes 
€ ıgen;wonr Zanbrage im. Jahrte as zu. Ju ſwangz ⸗ 
Sn bei 838 Ehre 
: 3 or e . 
2 2 Plasner und Bell Beräbegt, Sara 
Tag des Herrn ı7, und ı2. Lie. d. 3 Pr. 


Die jur BDeria und I 
bes Yoluls often Karaeid © — *X 
Deen Segeuſtaude beſehend aus Prätiofen, MWeifjeug; 
Sue, — fer, Biun. und Blechwaaren 
audern Segen äudeh 1b den am — 
ienftag den $. April zayr 
von Bormirtags. 9 Uhr bie:ıa Ihr und vom 
und AR = die * he 7 
ac eh 2 * D. 114, N. en ns 
—— —5 —— verkeigert, wozu Kaufslich 
ugleich wird das zu dieſer M öri 
haus D. 111. N. 1352 nebit ee en 
——ãa— —— Eyes Nr. $ 
., we 1 wugein 
bige us einen Ah * * * 
rden alle diegeni welche a 
ea — — —* * —— pe un 
n 
bierdurch aufgefordert, Diefeiben A ee 
23. April 1831 Früh 9 Uhr 
anficheuden Termine unter dem Rechtonachtheile bien 
orts anjumelden und. ju. liquidireu, dafi. auf, die allchs 
—* nicht erſcheinenden Glaubiger bei der. auseinan 
gung Diefer DVerlaffeichaft Feine Räcjicht grmonım 
werden fell, 
Bamberg, 23. Mär; 1931. 
Königl, Kreisı und Stadtgericht. 
Dangeh 


Derfern 


Frucht € 
auf der Schranne ju —— d. — 26, Mir; 2920 
attel: 


pr. & 

Mittler Pr. 
Weizen ırl. a1 Er, 
Koru ıazfl.ıeke, 
Gerfte sfl.sah. 
Haber sfl.2ain 


Hoͤchſter Pr, 
Weizen —— 
Kom asf. sr. 
Gere N. — kr. 
Sauber sf.askt- 


Tiefſter Vr. 
Weizen as En 
Korn - 22. — E. 
Gere al.— 
Haber_ıfl. zofr. 
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Italieniſche Grenze, 24. Miär;. 

Die Turner Hofzeitung melvet aus Chams 
bery vom 11. März: „Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend , den 5. d. M., haben Se. Hoheit der 
en von Savoyen+Karıgnan die Truppen der 

efatung auf dem Marsfelde gemufier., Nah 
der Mufterung hieiten Se, Hoheit, von dem 
Difisier» Corps umgeben, eine Anrede an das— 


felbe, weldye mit dem Rufe: „Es lebe der Kb. 


nig! Es lebe der Prinz von Carignan!“ den die 
Truppen mit Enthufi.snng wiederholten, aufges 
nomasn wurde, Der Peinz befahl hiereuf, daß 
den Soldaten eine außerorvdentlihe kLoͤhnung als 
GBratification verabreicht werden follte. — Am 
folgenven Tage, Sonntags, empfingen Ce, 0 
beit’die Aufmwartung der Eivils und Militärbes 
börden , der adeligen Echügengefellichart und dee 
Dffiziers; Korps, der Feuerwächter, mwober ber 
Graf de Bil: de Tavernay, erfier Syndikus der 
Stadt, und der Gıaf non Chamboſt, Aareven 
an den Prinzen hielten, welche derſelbe auf das 
huldreichſte beantwortere. Gegen Mittag begaben 
fiv Se. Hiheir in die Kathedrälfirhe, um dem 
Hocanıte beisumohnen, und wurden am Portale 
der Kırie von dem Biſchofe und tem Domcapis 
tel empfangen. Nach dem Docamte wurde ver 
Ambrofiantiche Lobgeſang angeſtimmt. — Am 7. 
reife der Prinz nach Annecy ab, wo er im bis 
ſchoͤflichen Palaſte abft.eg, die vort zur Aufwars 
rung verjammciten Cous und Miltitaͤrbehoͤrden, 
‚die Echügengefeuiichafe und f. f. empfing, das 
Säger s Baraillon unıgin mufterte, und bierauf 
bie Eitadele und mehrere andere oͤffentliche Ges 
bäude ‚und Auflalten in Augenjchen nahm. — 
Auf der Zurüdrefe nah Chambery, wo der 
Prinz Abends eintraf, waren alle Dörfer, durch 
weiche Se. Hoheit kamen, feſilich beleuchtet. 
Adenthaiben, wo der Prinz fich Sffentlich zeigte, 
wurden Hoͤchſtdieſelben mır dem lebhafteſten Jubel 
und Dem tauſendſtimmigen Rufe: „Es lebe der 
König! Es lebe ver Prinz von Carignan! begrüßt, 
— Nachdem Se Hoher Ihre hoͤchſte Zufrieden, 


beit uͤber die unter den dermaligen Umftänden 
getroffenen Anordnungen und über die vortreffliche 
Stimmung der Einwohner zu erkennen gegeben 
batten, traren Hochſtdieſelben am u. Morgen® 
die Rücdreife nah Turin an. Dir Gouverueur 
begleitete den Prinzen bis Montmeillan.“ 

Nah Briefen aus Bologna (in der Zeitung 
von Lucca) bat Generas Zuchi, der mir 1000 
Mann von Modena nach Pologia aufgebrochen 
war, vom borfigen revoluriondiren Präfeften Bes 
fehl erhalten, das tologu. file Gebiet nur uns 
ter der Bedingung zu befveten, daß feine Trups 
pen die Waffen nicderlegen, die ihnen erft bei 
ihrer Ankunft zu Imola wieder gegeben werden. 
— Au 9. Mir; mar zu Bologna die ganze 
Nationalgarde unter den Waffen. Der revolu⸗ 
tiondre Ausſchuß befahl, daft 2000 Freiwillige 
unter dem General Ullini nach Lugo, und General 
Grabyusfi und der Dberft Benelli mit 1000 M. 
nach der Alta Romagna aufbreden follen, um 
die Streitfräfte der Revolutionäre auf einem eins 
zigen Punkte zufammen zu ziehen. 

Der Monitore Bologneje enthält ein Defret 
des Präfiventen ber Verſammlung der Deputir⸗ 
ten der vereinigten ftalienifhen Provinzen vom 
15. März, worin fie aufgefordere werden, fich 
bis zum 19. Mär; in Bologna einzufinden,, bas 
mit am 20. die erſte Verſaumlung gehalten wer⸗ 
den koͤnne. — Ein Dekrit der provif. Regierung 
ber vereinigten italien. Staaten, ebenfalls vom 
15. Maͤrz, ernennt ben Divifionsgeneral Zucchi 
zum Oberbefehlshaber ſaͤmmtlicher Truppen des 
Staated. (Obige Nachricht aus Bologna ſcheint 
dadurch widerlegt zu werden.) — Em anderes 
Dekret diefer nämlichen Regierung vom 16. Mär 
eröffnet eine freiwillige Werbung für 2 Kaval⸗ 
lerie» md 6 fnfanterie » Regimeuter. — Ein 
Schreiben aus Bologna vom 18. März (ebrm 
faus im Mon. Vol.) meldet, daß vor 3 Tageu 
mehrere Korps National s und Linlentruppen, 
aus der Aomagna fommend, ih Bologna age 
fommen ſud. 





Petersburg, 16. Mär;. 

. Die biefigen Zeitungen enthalten folgenden 
Ufas vom 18. Febr. (2. März) an ben dirigis 
renden Senat: „Bei ben gegenwärtig in Unferem 
Baterlande erifirenden Erziehbungsmırteln und mit 
Unferem feſten Willen, fie no mehr zu ermweis 
tern und zu begründen, ſehen Wır mit Bedauern 
‚bin und wicder das Beſtreben, bie Jugend aus 
Gerbalb des Reiches zu bilden, uud bie ſchaͤdli⸗ 
chen Folgen für diejenig'n, welche eine folde 
austäudiihe Erziehung erhalten. Die jungen Leute 
kehren bisweilen mir hoͤchſt falfchen Begriffen nad) 
Rusland zuruͤck. Ohne Kenntniß der wahren Ber 
dürfniffe des Reſches, feiner Gefege, der Sitten 
und eingeführten Ordnung, nicht felten auch der 
Sprache, ericheinen fie als Fremblinge in ber 
Mitte ihres Vaterlandes. Zur Anwendung fels 
her bedeutenden Mängel haben Wir für noͤrhig 
erachtet, Folgendes zu verordnen: 4) Die ruſſi⸗ 
ſche Jugend vom 10ten dis zum ısten Jahre 
ſoll vorzugsweife in vaterlaͤndiſchen oͤffentlichen 
Anſtalten erzegen werden, over auch im Vater⸗ 
hauſe unter der Aufſicht der Eitern und Born 
der, immer aber in Rußland. 2) Ausnahmen 
von diefer Kegel werben einzig und alleın wich, 
tiger Uriachen wegen, nie aber anders, als mit 
Unferer Erlaubmf, geitatret. 5) Yngliage unter 
18 Jahren Edanen nicht ind Ausland, jur Ders 
volltommnung ın den Wiſenſaſaften, geſchickt 
werden, 4) Diejenisen, bei veren Erziehung obige 
Regela nicht beo.achter worden, verlieren bag 
Net, in das Mikirare oder irgend einen andern 
Staatsdienſt zu treten. 5) Für diejenigen, mel» 
che jegt außerhalb des Neichis find, treten dieſe 
Vorſchriften 6 Monate, nachdem Uifere Miſſſo—⸗ 


nen ihnen ſolche betaunt gemacht haben, in Kraft.“ 


Warſchau, 22. Mär. 

Die biefigen Blaͤtter fahren fort, bie ſchon 
feit. einiger ie von ihnen angenommene Zuruͤck.· 
haltung hinſtetlich der Mittheunuung der militatri— 
(den Dperationen und Kriegsbegebenheiten zu 
beobadr-it. Heute befindet ſich in dieſer Biztes 
hung wur ein einziger fleiner Artikel in ber 
Staats eituna, welcher noch Dazu Nachrid ren auf 
indie. From W ae, nämlich aus Briefen van Lomza 
und Diama, tuibdit, weiche man angebliaı über 
Preußen erhalten haben mul, Es heiße darın, 
daß ſich vie Raſſennbis Jufits Nıyam zurückze—⸗ 
zogen häͤtten; am 14 ſey ein G efecht zwiſchen 
einem polnuchen Streif⸗Corps und enter Abthel⸗ 
Wing rumſeicher Kavallere an der Wkra ber iem 
Dorfe Maluſzyn vorgefalen, wober dieſes Dorf 
fehr gelitten nude. 

Bruifel, 24. Kdr;. 
Der beigiſche Natiomalvereın zur Verhitung 


jedes feindlichen Unternehmens gegen bie Primpis 
pien unferer Nevoiution, jur Aufrechthaltung ber 
belgiichen Unabhängigkeit, und zur ewigen Aus 
ſchließfung der Familie Dranien-Naffau, if zufams 
mengefommen, und bat feine Vereins⸗Akte erlafs 
fen, Dan bemeikte in ber Verfanmlung die 
Minifter Gendebien, Tielemans, und eine große 
Zahl hoher Beamter, fo wıe die Generale Dons 
ckier, Baudermeer, Nielon u. f. w, 

‚Der Regent bat mehrere Beſchluͤſſe erlaffen 
jur Organıfirung des neuen Wahlſyſtems, zur 
Mobilifirung der Tärgergarde, amd jur Bildung 
bes Finanzminifteriums, 

Der Einfluß des Generald Belliard, des 
neuen franz. Gefandten, it, fo kurze Zeit er 
auch erft bier iſt, täglih im Steigen. Er mirb 
bier mit einem ſehr bezeichnenden Scherz; ſchon 
ber neue Praͤfekt genannt, und man bemerkt, 
wie feine Wohnung von Männern aller Parteien, 
Prieftern und Lireralen, faſt mehr umlagert 
wird, ale der Pollaſt des Neg:nten. 

Unter dem Titel: Die Bilanz des Prinzen v. 
Dranicn, enthäit der Courier einen Aufſatz, um 
darzuthun, daß jede Hoffaung für denfeiben vers 
ſchwunden, ja daß er felbft für die fünf Mächre 
fein angenehmer Thronkandidat ſey. 

Antwerpen, 22. Mir. 

Das Journal du Commerce fordert foͤrmlich 
dazu auf, vom Megenten den Eid zu verweigern, 
weil derieibe untonſtitutionuel ſey, und eine bers 
ſteckte Verpflichtung enthalte, weiche um fo ge— 
fährliher fen, wenn es ſich beiiätigt, daß ber 
Regent nur das Inſtrument Lutwig Philipps wäre. 

Paris, 23, März 

In der gefirigen Sitzung der Pairdfammer 
nabın Hr. 8. Perier, bei der Distuſſton über 
ben Verkauf der Staatsforften, Gelegenheit, fich 
gegen die Kairs Über vie von dem n.uen Minis 
fkerıum zw befolgende Politik ungefätr in derſel⸗ 
ben Weiſe zu erilären, wie «r es ſchen in ber Des 
purittenfammer girkau. Er ſprach niedreum hefe 
tig gejen den Faltionsguift, und duferte wenn 
die Gemuͤther zu den lonitut ogellen Ideen zur 
ruͤckkehrten, fo wuͤrde die Octhang fih bald ber 
feſtigen und dus Vertrauen die ſiockenden Gr 
ſchaͤfte belebeu; es ſey daher cite Sorge bed 
Meniſteriums, durch geeigaete Mofiregeln den 
Stoͤrungen der Kuhe ein Ende zu machen. Nach⸗ 
tem er hieracf ju jeigen geſücht, daß Frank⸗ 
reich ſeinen früheren Rang wiede, eingenommen, 
was durch die Unabhängigkeit Q-iniens erwieſen 
ſey, ſtellte er audrerſeits in Abrede, daß bie 
franzöfi,cde Revolurion aͤmmtlich⸗ Throne bedro⸗ 
be. In Bezug auf Krieg, Eins oder Nichteins 
muchung gibt er folgende Erklärung: „Kaum 


war die Revolution von 1550 erfolgt, als Franfs 
reich juerft das Prinzip der Nichteinmiſchung aufs 
fielte. Allein das Gouvernement, das berufen 
it, allenthalden die Ehre und das Intereſſe des 
Landes aufrecht zu halten, glaubt ſich, felbft für 
die befte Sache, nicht werpflichtef, das Syſtem 
der h. Allianz zu erneuern, noch fih ohne Aus 
nahme zum Dienft ver Bolfsinfurreftionen her⸗ 
jugeben, tie fib die Neftauration zum Dienite 
der abfoluten Megierungen brauchen lieh. Dies 
ift die Richtſchur unſres Benehmens. Wir wer⸗ 
den das Prinzip der Nichteinmiſchung allenthal⸗ 
ben anmenden, mo unfer Fatereffe mit fich bringt, 
ed anjumenden, allenthalben, wo bie Verlegung 
deffelben die Narionalunathängigfeit und die Würde 
des Landes bedrohen follte: und, um es durch⸗ 
jufegen, werben wir, wo nöthig, bie Waffen ers 
greifen. Doch vermeifen wir uud nicht, durch 
Gewalt dich Prinzip Europa aufbringen, noch 
neutrale. Staaten durchziehen zu wollen, um ibm 
in allen Landen Achrung zu verfchaffen. Wir 
behielten ung wor, Ort und Zeit nad) Belteben 
ju wählen. Friede mithin, m. H., doch nie mals 
auf Koften der Ehre, auf often der Unsbhäns 
gigkeit, nicht einmal des Jutereſſes! Wenn mir 
auf eine diefer vreien Nothwendigkeiten fioscn , 
fo wird man ſehen, ob wır die DVerantworcung 
eines unvermeidlichen Krieges fürchten . . . . 
Sodann kommt Hr. Perier jecoch auf feine Idee 
einer Einftellung der Feindſeligkeiten von Seiten 
fämmeliber Maͤchte zuruͤck, und ſchließt mir ven 
Morten: „Das letzte Gouv. enement iſt unterge⸗ 
gangen, weil es fine Schwäche nicht kannte: 
bas jegige keunt feine Srärfe, und wird nicht 
untergehen.’ — Nr. v. Montalembert griff bier 
auf das franz. Kabinet wegen feines Betrageus 
gegen die Polen britig an. Schlußlich warb ber 
obenerwähnte Gejer esvorſchlag mit 98 gegen 18 
Stimmen angenommen. 

Unter ven Depusrten, welche Hru. Lafitte 
megen feines Austeitts begluͤckwuͤaſcht haben, iſt 
ber General Lafayette einer der erſten geweſen. 
Sranfreih, bat er bei diefer Gelegenheit gejagt, 
wird Ihnen Ihrte Opfer, Ihre Verlufte, weiche 
Sie für tie Sache dir Freiheit gehabt haben, 
zur Rechnung ſtehen. — »r. Lafitte babe darauf 
laͤchelad erwidert: Es gibt Leute, werche auf kieine 
Wochen borgen, ich habe der großen Woche geborgt. 

Der Gen: ral Clauſel ſagt am Schluſſe je 8 
Abſchieds⸗Tagsbefehls an die aftikaniſche Armee: 
Lebt wohl, Soldaten! Wir werden uns am RXhein, 
auf den Alpen ode: Pyienden wieoerjehen, wenn 
Sranfreich u erer bedarf 4 

Man ſchreibt aus Turin: „Die Krankheit 
des Königs iſt von Neuem ernſthaft. Die Aerzte 


verzweifeln an feinem Auffommen, befonderd weil 
er keine Arzneien nimmt. Diefes hat die Bildung 
einer Regentſchaft nothwendig gemacht, Sie bes 
Reht aus Sr. 8. Hoheit dem Prinzen von Dras 
nien, Sr. Erc. den Grafen Thaon dv, Revel, 
ben Grafen Montiglio, Prifidenten des Senats 
und tem Grafın Barbarour,. Kabinetgjefretär. 

Hr. Hubert Saladin, Abgeiandter des provif. 
Gouvernementd von Mirtelitalien, hatte einige 
Etunden nach feiner Aufunft dahier eine lange 
Unterrebung mit dem Miniſter Sebaftiani, Am 
feldigen Tage fandte letzterer einen Kourier nach 
Nalien. 

Aus Bayonne vom 16. ſchreibt man: „Unſer 
Unterpräfekt hat gefiern der Regierung durch eine 
telegrapbifche Depefche angezeigt, daß Cadix und 
die Jufel Leon ihre Unabhängigkeit verkündet, 
und die conſtuutionelle Fahne aufgeſteckt haben; 
dag in dieſen beiden Staͤdten das Wolf die Li⸗ 
lien von dem Öffentlihen Gebduden, fo wie von 
ber Katalontſchen Diligence abgeriffen hätte; ends 
lich, daß eine bewegliche Koionne nach Chiclana 
marſchirt jey, um die Bewegung der ropaliftifchen 
Truppen zu beobachten.’ 

Man lieſt in dem Jadicateur de Bordeaux 
vom 19.: Wir fagten gejiern dierraufrührifche Bes 
wezung in Spanien wäre bei weitem noch nicht 
unteroruckt; neue heute angelangte Depefchen bes 
härıgen dieſes, es jol ſelbſt von wichtigeren bie 
Rede ſeyn, mir wollen um es befannt zu mas 
den, pofitive Nachrichten abwarten. 

Nas einem Briefe aus Bologna war der 
dit fie Sohn des Grafen von Er. Ku am 17. 
März zu Forli, nach einem kurzen Krankenlager, 
mit Tode abgegangen. 

Man fchreibt und von Teulon vom 16. b, 
M.: Der General Glauz | wolte eben nach Pas 
ris abretſen, als eine relegropbifhe Depefche, 
wie es beißt, ibm den Bifehl brachte, in Tous 
lo: zu bleiben und den Befehl über die Armee 
zu überuehmen, bie fih an den Grenzen des 
Varbrpartementd verfammelt. Yılle fu Toulon 
befiuisichen Fregarten, Briggs und leichten Fabrs 
jeuse werden nebjt den Einienichiffen zum Kriege 
gerüfter, 

London, 19, Mär; 

Der Mindterratyg am Donuerflage dauerte 
bis zur Mirrernacht; geftern war cin anderer, 
aber aur von emer baden Stunde, — Die Minifter 
erhtten einen Stoß in dem Unrerhaufe, Der 
Voeſchlag, eine gleiche Abyabe auf ſaͤmmtliche 
Beuholzer vom Auslande zu legen, wurde mit 
einer ehrheit Don 256 gegen 190 Erimmen 
verworfen. Ouſen Erfolg danfer man weniaſtens 
der Rüde für die allgemeine Berheiligung, 
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adem bie Maßregel dahin zielte, eine große 
Dienge Perſonen zu begünftigen, welche Theil 
an dem Handel mit Kanadaholz baden, wofür 
eben ſobſel, als für das Hol vom Norden Eus 
ropa's bezahıt werden follte, weiches legtere, ale 
viel beffer, den Vorzug haben würde, So uns 
angenehm es fir die Minifter iſt, fich in ver 
Minderheit zur befinden, felbit bei einer, in An- 
berracht der Politif wenig bedeutenden Frage, fo 
rechnet man doch immer barauf, daß es ihnen 
gelingen werde, bie Reformbil durchgehen zu 
laffen. Es fcheint, daß man fchon auf mehr ale 
300 Mitglieder rechnen darf, welche dafılr ſtim⸗ 
men werden. In der geftfigen Sigung der Lords 
wurden mehr ald 100 Vorftellungen für die Nes 
form auf die Tafel gelegt. Eine einzige dawider 
übergab der Herjog v. Wellington; das iſt die 
zweite diefer Arı. Bon allen Seiten werden 
Verfammlungen gebalten, um ſich nachdrudjam 
für den Plan der Miniſter augjufprechen, Nie 
fah man eine folche X-ufferungbder oͤffentl. Meinung. 
London, 21. Mär. 
Samſtags verfanmelten fih die Mintſter um 
10 Uhr Abends und blieben über 3 Stunden beis 
fammen. Eie hielten geftern Abends um die nem⸗ 
liche Stunde wieder eine Berathung. — Ueber 
bie Refotmbill gibt es widerſprechende Gerüchte. 
Eines iſt auf allen Fall ſicher. Wenn dieſelbe 
nicht durchgeht, fo folgt die Aufloͤſung des Par 
lamentd unmirtelbar barauf, Wegen Abganges 
der Poſt nah Paris kann noch Fein Aufichluß 
wegen ben Berhandiungen gegeben werden. Sie 
haben in dieſem Augenblicfe noch nicht angefangen. 
Men eingetroffen und ın der Drausnıd ichen 
Buchs und Kunfbandlung u baden: 5 
DOftern, dıe Zeit der Onade, erfanmt und ger 
„ ferere von dem katholiſchen Chriſten. Kt. 
a. 30 bogen mit ı Zıreltupfer ı A. 12 fr, ‘ 
Was dieses Erbauungsbuh, verfaßt nen “of. 
gerd. Damberger, Vrarter, den Gläubigen empflehr, 
ik u. a die große Meichbairgkeit, ıhdem es nicht 
blos enthält, was zum Verſtaändniß und Witfeiern al’ 


des Herilichen erjorderlich it, fo die katholſche Kirche 
für die Diterjeie angeordner hat und begeht, fondern 


ungleich die umfaffendfte Vorbereirung für den Empfang‘ 


der h. Saframente, fünf ausführliche Mefandachten, 
die Oelberg⸗saudacht, die beim Bejuch des heil. Brabes, 
wur Veſper wm. ſ. w. 

Für die heilige Ebdarwoche. 

In der Marb, Rieger'ſchen Buchhandlung, 
3.9 Dimmer ın Augsburg, sıt erſchienen uud ju 
daben ım alien Duachbaudiungen in Bamberg ba 
Drausmic und Dederich: 
Officium hebdomadae sanctae secundum 

Missale et Breviarium romanum, Pü V, 
Pont, Max, jussu editum, Clementis VIII, er Ur 
bani Vill. auctoritate recognitum, 8. Neue Aufl, 
2631. wu milchweißein Drudpapier, Mit 3 Kupf. 
ı fl. 30 fr, 

Zueie neue, dußerft elegant gedrudte Ausgabe 
zeichnet fich vor allen aus, meiche bieher erfchreuenz 
Drud und Papıcr laffen nichts iu wüniden übrıg, und 


der Yreis if ebenfalls billiger als bei andern Ausgaben; 

twir fönnen diefes fchöne Werk daher den Herren Grip 

Uchen beſtens empfehlen. 

Portrait Er. Hettigkeit, Papft Gregor XVI. 
(nach einem aus Kom gekommenen Duginalgemdls 
de) 4. ı8 fr. 
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Ber > ; 
Unterftügung. der Stadt: Armen : 
basen Ip Die bieligen Herru Toukäntier unter 
— der Thrarer Geſellſchatt dereitwillig 
erklat 
Edarfteitaa am r. April d. J. Nachmittag 3 Uhr 


Eine Grab Mufif 


aufjuführen. 

. Ber ichöner Witterung wird diefe Produf: z 
tion ım der Kirche auf dem Michelsbers, und bei 
Resenwetter in der St. Martınd- Pfarrkirche ger 
geben. Bei diejer Befammesachung wird jugleich 
die Bitre an alle Wohlrhärer der Armen gerich 
ter, bicram eine jahlteiche Theitnahme zu jergen, # 

Bamberg deu 29 Mär 1331, 
Der Armeneftegſchaftéerath. 


Vorbildungsanſtalt für künftige Kaufleute, 
; Ju merter ſchon feit mehren Jahren beftehende 
jeder eitlen Oſtentatton fremden, tedtichaffener Wirk⸗ 
famteit aber ſich etfreuenden häuslichen Erzicbs und 
Bitdungs Anſtalt für Knaben, welche ih sum Kaufs 
manneſtande tüchtige Vorkeuntniſſe erwerben wollen, 
fonuen ım Kurzem tieder ein oder jwei Zoglinge auf⸗ 
genommen werden. Ueber die Eturichtung meiner Ans 
ſtatt und über Die Bedingungen der Wufnabme jertbeile 
ich Jedermanu gerne Die geuaueſte Ausfunft, Wollte 
Jemand zuvor fich Über meine Beitrebungen erkundigen, 
® nenne ich nur Die Hauſer Bechert Sohn u. Meper 
tin Surıb, Gebrüder Fiſchet ım Eriangen, und I: ©. 
Schmidt in Coburg, deren Chefs mich perſonich ken⸗ 
nen, und ein undeichränftes Urtheil geben werden. 
Erlaugen, 23. Mari 1931, 
J. Zeurbecher, Dr. Philos, _ 
Ein lediged Frauenummer wuͤnſcht bei einer Herr; 
Ichaft als Erjieherin der Stinder, oder als Hansnälter 
FIN, eder auch a8 Bedienertu bei Retjenden iu Dienite 
au treten. Sie ſericht gut deutſch und franzöfiich um 
will ſich auch mit weiblachen Wrbeiten befihdftigen. Sie 
ſieht nicht auf großen Lohn, fondere mehr auf gute Ber 
bardiung. br Name ıt Karıa Knachtel und ıbre 
Wohnung iſt dutch mantirte Briefe im der Frauengaſſe 
D. 1. N. 457 ju erfragen, 


Befanntmadung. 

Das dieſtge Schloßgcbäude, jweitochg miaffın von 
Steincu erbaut, mit ıı Zimmern, a fü en, 3 schonen 
Boden, jiwer Speiss Kammern, einen großen Keler und 
3 Gewolben verfeben; Die dazu gehörige Mferdsiiallung , 
welche für 10 Pferde Kaum but, ı edweinfalun, ı 
Thurn nit eincm beisbaren Zimmer, dan a Gcumißs, 
? Blumen, ı Epargeigarten mit Weinſtöchen beſtellt, 
ı Tag. Grass uud ı Tagiv. Buugarıen, beide mit 
Dbfibaumen befeht, werden 

auf Dienftag Dem sten April I. 9. früb 9 Uhr 
vom dem Unterjeicgneren, vorbehaltlich höherer Geuch⸗ 
migung verkaufeswerſe oder verpachrungsmeife verfiricheg, 
die Beoiuguiſſe bei der Tagfahrt ſelbu bekannt gemacht, 
uud die Liebhaber hiezu eingeiaden, 

Trunftadt den 27. Märp 1871, 
Der Noelich von Ze Rentenvertualter 
[179 
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Mit allergnäaͤdigſten Privilegium. 


Nro. 90. 


Muͤnchen, 27. Märj. 

Die angeblich an das heſſiſche Gouvernement 
gemachte Requiſition, es moͤchten in den Blaͤt⸗ 
tern jenes Landes Nachrichten Über Bayern nur 
dann aufgenommen werden, wenn fie amtlich bes 
urkundet find, oder eine diefer ähnliche Requiſition 
it von der koͤnigl. bayer. Staatsregierung mer 
ber an das Heffifche noch ein anderes Goubers 
nement geflelt worden. Nachdem Bayerns Res 
gierung von jeher es ſich zur heiligflen Pflicht 
gemacht hat und noch jegt macht, durch die von 
der Berfaffung gebotene Cenſur der politifch perios 
difhen Blätter .Sorge zu tragen, daß aus dens 
feiben Belerdigungen gegen auswärtige Monars 
hen und Regierungen entfernt bleiben, fo fann 
diefelbe auch von dem hohen Nechrsgefühle und 
ber Freundſchaft jener Megierungen erwarten, daß 
dieſe Aufmerffamfeit eriviederr werde, insbefons 
dere von der Krone Würtemberg, welche bei jes 
ber Deranlaffung die unzweideutigſten Beweiſe 
von Ächtnachbarlichet und wahrhaft freundſchaft⸗ 
licher Gefinnung bethätigt. 

Unterm 9. März d. J. wurde von ber KRams 
mer ber Reichsraͤthe der Beſchluß gefaßt, ihre 
Verhandlungen in kurzen Auszügen der Publicis 
tät zu übergeben. Diefem Beſchluſſe gemäß er» 
ſchien bereits die Bekanntmachung der bisherigen 
Verhandlungen. Sie enthalten eine Zuſammen⸗ 
Rellung ber einberufenen und der erfchieuenen 
Herren Reichsräfhe, dann Auszuͤge aus den Sis 
gungs » Protofollen. 

In den Bufammentritfen vor der Eröffnung 
des Landtages befchäfrigte fih die Kammer mit 
der Legitimation ihrer Mitglieder (e8 ergab ſich, 
daß fih die Zahl der erblichen Hrn. Keichsrärhe 
auf 34 belaufe, die der Iebeuslänglichen mit dem 





"neuerhannten Hrn. Reichsrathe von Maurer auf 


10, weßhalb Seine Majeftät noch das Recht 
hätte, einen lebenslaͤnglichen Reichsrath zu er⸗ 
nennen); — dann mit ver Mahl der befwen 


Dru. Setretäre und der 3 Kahdıpateh jur wen 


ten Präfidensenftelle. Zum erjien Schretär wur⸗ 


Bamberg, Donnerftag, 31. März 


1851. 


be Hr. Meichtrath v. Sutner gemähit: fir die 
Präfiventenftelle Hr. Reichsrath Graf v. Monts 
gelas, Hr. Meichsrath Graf v. Schdubon und 
Hr. Neichsrath Graf v Meigersberg. Se, Maj. 
ernannten den Hrn, Neihsrath Graf v. Monts 
gelas zum zmeiten- Präfiventen. 

Nah Eroͤffnung der Stände + Berfammlung 
ſchritt die Kammer in ihrer erſten Sitzung jur 
Mahl der verfchiedenen Ausſchuͤſſe. Das Ergeb⸗ 
niß der Wahl mar für den erſten Ausihuß die 
Hetren Reichsraͤthe: Graf Harl v. Arco, Graf 
vd. Atmansperg, Freiherr dv. kLeonrod, v. Maus 
rer; für den gweiten Ausſchuß vie Hetten Reichs 
rärhe: Fürft v. Dettingen s Wallerftein, Graf zu 
Pappenheim, v. Kaglovih, Freiherr v. Keßling, 
d. Sutner und als Srellvertrerer Graf v. Sans 
bizell; für ven dritten Ausſchuß bie Herren Reichs⸗ 
rärhe: Sehr. v. Zentner, Graf v. Schoͤnborn, 
Graf v. Giech, v. Roth, Graf v. Sandijel und 
als Stellvertreter Graf v. Armandperg; für den 
vierten Ausſchuß die Herren Reichsraͤthe: Fuͤrſt 
von Dertingens Spielberg, Graf v. Toͤrring · See⸗ 
feld, Sehr. v. Gebſattel, Fürft v. Dettingens 
MWallerftein, von Riegg und als Gtellvertreter 
Graf zu Eaftel; für den fünften Ausfhuß bie 
Herren Reıchsräthe: Frhr. v. Bentmer, Braf v. 
Schönborn, Frhr. v. Leonrod, v. Sutner, Graf 
v. Gieh und als Örellvertreter 6. Mäurer. 
Dann mähite fie eine Adreß / Kommiſſion, bes 
lebend aus dem erfien und zweiten Herrn Praͤ—⸗ 
fiventen, dem erften und zweiten Herrn Sekretaͤt 
und den Herren Reichsraͤthen Graf sarl v. Arco, 
Graf 9. Armansperg und Fürft von Thurn und 
Taris Geſchl. f.) 

Wien, 22. Mär. 

Trop allen Maßregeln, die als Ruͤſtungen 
jum Krieg angefehen twerden Sinnen, haͤlt man 
bier” doch die Fortdauer des Friedens für ger 
wig. Unter den Ruͤſtungen verſtehen mir eine 
ausgeſprochene, weitere?· Ausdehnung · der Rekru⸗ 
teil Aushebimg: man ſpricht nãmlich von 50,000 
Mau in ' Oefterteich , , Boͤhmen, _Wrähren, 


Schlefien, Stegermarf, Illyrien, Galli en te. ic, 
mährend unfere Megimenter faft durchgängig volls 
zaͤhlig find. Die LandmwehrsBatailone, wovon 
immer eind bei jedem Sinien-Negiment if, find 
nicht allein einberufen, fondern man organifirt 
gegenwärtig auch ſchon ein fernered Bataillon. 
In den Städten, wo die Artillerie liegt, wird 
alles geordnet, gerichtet und im Bereitihaft ges 
ſetzt. Die allgemeine Thärigfeit ift groß, und 
erſtreckt fich bis auf die geringſte Kleinigfeit;und 
dennoch behauptet man, wir behalten Frieden! 
Warfhau, 23. Mär. 
Der Feind zieht fih auf der ganzen Linie 


juruͤck. Man fagt, daß er bei Brzesc fich vers 


fhanzen will. 
Warfhau, 24. Mär;. 

Dem Polnifhen Kourier zufolge, läßt bie 
National» Regierung fchon den vorläufigen Ents 
wurf zu einer neuen Verfaſſung anfertigen, 

Die biefige Staats⸗Zeitung meldet unter ans 
derem: „In der Gegend von Zombki, Kobylka 
und Radzymin ift Fein feindliche Corps mehr zu 
fehen. Seit zwei Tagen fommen Landleute aus 
diefen Dörfern in Warichau an; jedoch chne Ler 
bensmittel zum Verkauf bringen zu Finnen, ba 
bie Kuffen in jenen Gegenven Alles verbraucht 
baben ; das Einzige, was fie in bie Stadt brins 
gen, ift Holz, Kohlen und Reife. Es ſollen fich 
jedoch in der Nähe jener Orte noch jumeilen 


einzelne Rofafen,Trupps jeigen, melche aber wies 


„der abziehen, weil fie nicht zu eſſen vorfiuden. 
So wurden am 10. d. jivei polnifche Veteranen, 
Dffijiere, welche, ohne zu wiffen, daß Koſaken 
in einem anftoßenden Wäldchen im Hinterhalt las 
gen, unbewaffnet jenſeits Grochow unterweged 
waren, in einem Augenblick von 5 Koſaken ums 
zingt und follten fchon gefangen genommen wers 
den, als der Bürger Drewnickt zu Pferde von 
ber Seite herbeiſtuͤrzte, durch gut gerichtete Schiffe 
die Kojafen zerfprengte und die beiden Dffi;iere 
befreite. Drewnicki macht oft vergleichen Ausfälle 
und fprengt allein in ben Wärdern umher. — 
In dieſen Tagen ift ein Bürger aus Lublin bier 
angekommen, welcher nähere Nachrichten über die 
Ereigniffe mitgebracht har, die dajelbft flattge 
funden haben, nachdem das Corps des Generald 
Divernidi von.bort verfrieben worden und bie 
Rufen, unter General Ereuß, wieder die Stadf 
eingenommen - hatten.” — Neue offizielle Armee⸗ 
Derichte enthält diejes Blatt jedoch noch immer 
nicht; ſtatt deren bringt es noch nachtraͤglich ef 
nen Detail Bericht des Generald Dwernicki über 
Das am 14. Febr. bei Stoczef ftattgehabre Gefecht. 

In der Warfchauer Zeitung lieft man Fol⸗ 


geudes: „Vorgeſtern wurde ein ſtarkes Schießen 


in ber Gegend von Dflrolenfa gehört; wir ers 
warten eine amtliche. Dittheilung dariiber, da es 
beißt, daß eine borf gelieferte Schlacht gluͤcklich 
für uns ausgefallen ſey. — Nachrichten vom 
rechten Weichfelslifer zufolge, ift das Corps des 
Generals Witt am 2, Mär; in Maciejowice eins 
gerüct. In jedem Hauſe wurden 15 Rufen 
einquartiert, Die Nacht darauf ſetzten gegen 80 
Polen über die Wechfel und beunruhigten den 
Feind. Die Rufen blieben 3 Nächte hindurch 
ju Pferde, und bie Artillerie machte bei den 
Geſchuͤtzen, indem fie glaubten, daß von umferer 
Seite ein Webergang bei Tarnomek bewerkfteligt 
werden folte Am 7. marfchirte General Witt 
von Maciejowice nach Bobromwnidi; der Feldmar⸗ 
fhal Oiebitſch aber verlegte fein Hauptquartier 
von Garwolin nah Maciejowice. Unterweges 
ließ, er die Einwohner durch die Geiftlichen von 
den Kauzeln herab auffordern, nicht die Flucht 
ju ergreifen, ba fie nichts zu befürchten haͤtten, 
und am 9reu mußten die Bewohner von Macies 
jowice dem Kaifer Nifolas von neuem den Eid 
der Treue leiſten.“ 

Die zur ſtaͤdtiſchen Garde von Warfchau ges 
börenden Irſaeliten erfüßen, dem Warfchauer 
Kourier zufolge, jetzt die ihnen vorgefchriebenen 
Pflichten und haben die Uniform angenommen, 
ihre Därte jedoch nicht abgelegt. 

Sranffurt, 27. Mär. en 

Heute ift die Nachricht bier eingegangen , baf 
S. M. der König von Sardinien mit Top abs 
gegangen if. Der Pring von Carignan erlief 
ſogleich eine Proflamarion, in welder er ale 
König von Sardinien die Regierung übernahm. _ 
Die größte Ruhe besrfchte in Turin und gaıız 
Piemout. 
Aachen, 26. Mär; . 

Geftern ift ein k. $. oͤſterr. Kabinetskurier 
von London nah Wien dur unfere Stadt ges 
eilt; eine Stunde fpäter paffirten zwei koͤnigl. 
großbrittannifche Kabinetskuriere, der eine mit 
Depefchen für Wien, derandere für Perersburg. 

Düffeldorf, 26. Mär;. 

Heute Mittag eilte ver Graf Damas mit 
Gourierpferden, von Berlin fommend, nach dem 
Haag bier durch, 

Brüffel, 25. März. 

Die Entlafung des Hrn. v. Broudere iſt 
nicht. angenommen worden. Wie es beißt, wird 
Hr. Barthelemy, Schwirgerbater des Hin. Gens 
bebien, Juftizminifter, Ar. d'Hane de Stenbuyfe 
Kriegsminifter, Hr. Sauvage Minifter des In⸗ 
nern und Hr. Devaux ber auswärtigen Angele · 
genpeiten. | 
Hr. Genbebien hat auch feine Entlafung ale 


erfier Präfident des Obergerichtöhofes genommen; 
Hr. Tielemand wird Bouverneur von Lüttich. 

Die Journale haben viel von der Ankunft 
mehrer Franjoͤſiſchen Militärs in Belgien gefpro- 
hen. Das Ganze beichränft fi auf & Defers 
teurs, deren Verhaftung General Belliard vers 


langt bat. 

er Luttich, 25. Mär. 

Die: Einberufung des Kongreffes, die Auss 
hebung des erften Aufgebots und die Einziehung 
ter Steuern feheinen auf einen nahen Krieg zu 
deuten. Nichtsdeſtoweniger foll ber Regent bei 
England und Franfreih um Bermittelung mache 
gefucht haben. Der, Regent will alſo zeigen, 
daß er Überall Biligkeit und Gerechtigkeit vor 
giebt und nur im Nothfalle zu ven Waffen greift. 
Es ſteht zu hoffen, daß dir Mächte unfere Maͤ⸗ 
Bigung (7) anerkennen und ung nicht fo barıe 
Bedingungen diktiren werden, als die der Ichten 
Protofole. Man wundert fi, warum ber Kon 
greß und nicht die Kammern berufen worden find. 
Der Regent läßt die Wahlliſten entwerfen; wenn 
daber auch der Kongreß, wegen der Kärje der 
Zeit, noch einmal dazwiſchentreten muß, fo iſt 
dach nicht zu bezweifeln, daß er ‚bald von den 
Kammern abgeloͤſt werden wird. 

Paris, 24. März. 

Der Bräfident des Conſeils, Minlſter des 
Innern, Hr. ©. Perrier, hat folgendes NRund« 
[breiten an die Präfeften erlaffen: „Hr. Pros 
fett! Vereine baben fich in einigen Departemens 
ten unter ben Namen ‚‚Nationalvereine‘/ gebildet, 
Ihr Zweck, dem fie zu erkennen geben, iſt, die 
Unabhängigkeit des Landes und die ewige Aug« 
ſchließung der gejtürjten Dymafiie zu ſichern. Cie 
ſuchen ſich durch Aufnahmen ausjubreiten; fie vers 
langen Eubicriptionen, welche jeden Monat flart 
finden follen; Comitee's leiten fie; mit einem 
Morte: fie find conftituirt. Diefe Vereine haben 
einen Aufruf an den Patriotismus erlaffen, und 
fie haben unter diefem Vorgeben die Zuftimmung 
mehr als eines guten Bürgers erhalten, Aber 
die Vertheidigung der Nevoiurion und des Gebies 
tes iſt die erfie der Pflichten ver Regierung. Ein 
gebildeter Bund, um dieſe Pflicht zu erfüllen, 
fegt veraus, daß die Megierung fie nicht erfüllt. 
Sie offenbart ein beleivigendes Miftrauen in die 
Öffentlichen Gewalten, in die regelmaͤßigen Kräfte 
der Gefellichaft, und befchufvigt fie mittelbar, die 
Sache ver Freiheit und Unabhängigkeit zu verras 
sben. Die Bildung folcher Vereine, wie groß 
auch die Lepalitaͤt der Mehrzahl derjenigen, aus 
melchen fie beftehen, feyn mag, ift Daber eine 
Acte der größten und augenſcheinlichſten Oppofis 
tion u. ſ. w.“ — „Der König” — heißt es 


am Schluſſe — „hat, im Einverſtaͤndniß mit ſei⸗ 
nem Conſeil, verordnet, daß die Mißbilligung 
jeder Theilnahme ber Eivils und Militaͤrbeamten 
an biefen Nationalvereinen offiziell ausgefprochen 
werde.“ 

Die auf Sonntag beſtimmte große Revue 
giebt die Hufmerkfamkeit Aller auf ſich. Man 
weiß recht gut, daß ale Kriegsgerüchte erlogen 
find, und von den Unruwhefliftern ausgehen, aber 
es wird ihnen nichts helfen. Auch die Schulen 
werden wieber aufjuregen verfucht, allein fie has 
ben nachgedacht, find fleißig, und beruhigen fich. 

sr. Girod de 'Aine berichtete in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputissenfammer im Namen 
der Kommiffion über den Vorfchlag, bed Hrn. 
Baude, Karl X. umd feine Familie betreffend, 
Die Kommifion änderte den Borfalag wie folgt: 
Karl X., feinen Abktömmlingen, ihren Frauen 
und den Gatten der Frauen if ver Eintrirt auf 
das franz. Gebiet auf immer unterfagt, und ber 
Art. 17 des Eivilgefegbuches über den Verluſt 
der Qualität als Franjofen auf fie angewendet. 
Sie können in Frankreich feine Güter erwerben, 
feine Dente oder Penfion erhalten, durch ein 
Gefeg fol über die Dispofition der Gürer, die 
Karl X. jugehören, fo wie über bie Domänen 
Chambord , verfüge werben, u, f. w. 

Man zeigt an, der Dberft Eaboutal, ber 
nach Angabe oͤffentlicher Blätter in Verhältniffen 
mit Holy⸗Nood fiand, babe in Spanien gelandet, 
man glaubt, er begebe ſich nach Madrid. 

Paris, 25. Mär. » 

In der geftrigen Sitzung der Deputirtenfams 
mer war bie Fortiegung der Diskuſſion über vie 
Propofition des Hrn. Baude am ber Tagesords 
nung. Im Berlauf der Debatte erklärte Hr. 
Bände, vie Verhandlungen nähmen einen ſolchen 
Sang, daß er fich genoͤthigt fähe, feinen Vot⸗ 
ſchlag wieder zuruͤckzunehmen. Da verlaft Hr. 
Deleffert den Praäfiventenfiuhl, um denfclben Hrn. 
Dupin zu üÜberlaffen, und gibt die Erklärung, 
daß er den PVorfchlag des Hrn. Bande alddaun 
wieder aufnehme, (Bewegung) Im ferueru Lauf 
der Diskuſſien wurde ein von Hr. Marſchall 
vorgefchlägener Zufagartifel, „daß das Geſetz 
vom 19. Jan. 1826 Über die jährliche Trauer 
feier am 21. Jan. abgeichafft werden fol’, ans 
genommen. Nach einigen Diskuffionen wurde 
der Vorſchlag mach feinen bereits befannten 
Hauptbeftimmungen mit 210 gegen 122 Stimmen 
angenommen. Un ber Tagesorinung mar fobann- 
die Diskuſſion Über den Geſetzesvorſchlag in Ber 


" tseff der Kreirung von 200 Mill, Treforfcheine 


und ver Veräußerung von 300,000 Heftaren 
Staats forſte. Mit entſchiedener Majoritaͤt, d. 





h. mit 227 er 7. Ctimmen, wurde ‚ad. dies, 
G vorſchlag angenommen, rei 
* ga Sournal du Commerce will durch 
einen Dipiomaten bie Nachricht haben, innerhalb 
"15 Tage werde ein allgemeiner europäifcher Fries, 
densvertrag auf den freifinnigften Grundlagen 
Befannt gemacht werden; die etſte Bedingung 
deffelben fen, alle. Mächte. ſollten ihre: Truppen, 

auf den Friedensfuß fegen. 

Man fagt, eugliſche Kapitaliften. hätten dem, 
Goubernement bie 200 Mill. angeboten, beren 

atf. j : 
* = — allein. wurden ſeit dem aten 
Sanuar bis zum 22ten gegenwaͤrtigen Monats 
März, im Düreau des Eivilftandes auf ber 
Mairie, 640 —— Anwerbungen fuͤr den 
ilitärbienft eingelchtieben. 
— Journal du Commerce glaubt ,. die Bild» 
fäule Napoleons werde wieder auf die Saͤule 
auf dem Vendomeplage geftelt werden; und ſte hi 
hierin „eine —— der Vernunft und des 
uten Geſchmackes. 
u Der Meffager laͤßt fih aus Liſſabon vom, 9; 
melden, Kurl X. = feine Familie wuͤrden ums 
verzüglich dort eintreffen. 

en London, 21. Mär. 

Schelde —— gone 

Sitfon, Melde die Megierung ausräftet, find 

mit Holfommener Zufimmung der franzoͤſiſchen 

Kegierung umd unferer Verbuͤndeten flatt, fo daß, 

wenn das franzöſiſche Mnifterium ſich aufrecht 

hält, der Frieden nicht geſtoͤrt werdea wird, _ 
Maprid, 15. Mir. 

Zwiſchen dem franzoͤſiſchen Botſchafter und 
unferm Miniſter der auswärtigen Angelegenhei ⸗ 
ten, Hen. v. Salmon, bat eine ſehr lebhafte 
Erörterung in Betreff der franzoͤſiſchen Ausge 
wanderten in Cpanien, und der Zulaffung. ber 
Familie Karis X, auf das fpanıfhe Gebiet, ftatt 
gefunden, Der Minifter behauptete, Sranfreid 
hätte zuerft die fpanifhen Fluͤchtlinge von den 
Porenden entfernen follen, die ‚ein leitendes Eos 
mite in Paris und Vordeaur hätten. Dis koͤnig ⸗ 
liche Familie betreffend , fo koͤnnte mit demfelben 
Kechte dies vor England verlangt werden. Hätte 
das fouveräne Sranfreih nad den Vor faͤllen 
des Julius den Sohn des Gefangenen von St. 
Helena gewaͤhlt, ſo wuͤrde es Spanien mie eins 
gefallen feyn, dem Obeim Napoleong II, ben 
Eintritt in Frankreich ſtreitig zu machen, obgleich 
er fi; wie Karl X. Erkönig won Spanien nenne, 
Hr. v. Harcourt foll feiner Regiernng gerathen 
haben, dieſe Reklamation aufjugeben, wenn man 
fie nicht mit Bajonnetten unserfügen fönne. 
ee 7° . 


Die gegen bie 


Degen 
‚ Selb ge d «in.9 
ee Bebuufang 3 


— Bee offen und in der Drausnid'fchen 
Buch⸗ u andlung zu baden: 

Hornthal, Db. I. R. v., sum baper. Landtag, 1331, 
vi Be. 18 fr. EL 


Todesanzeige. 
Am Gefühle des tiefſten Schmet jens mache 
—— meinen Verwandten odes 
mieies lieben Garten des WBicariats+ Kanzli 


db Sreunden Mr Fr 
en ers 


bard Jakob befannt. Er vollendete mit. ben. bl. 
Sterbfalramenten verſehen nach miehtjdhrıgen Leiden 
um cyten, Jahre feines. Lebens am. a8. Der I, Mis. 
eine irdildhe Laufbahn. Judem ih um Rtlle Kpeilnap: 
me und Fortſetzung fernerer Greundichaft: bitte, empfths 
le ich deu Qerblienen zum frommen: Aubenten. 
Bamberg am 29. Märi 1331. ö 
Louife Jakod, geb. Mayer, Witrib, 
Meue Wirjburger Zeitung. 


F Mit dem 1, April beginnt das Abonnement 
die täglich erieinenbe Neue Würjburger art 
und das Beiblatt Muemofpne für die drei Monate 
April, Mai und Juni mir 1, A. 48: fr. Wer gejonnen 
it, lich Diefen Blatt, anjuichaffen, beliebe entweder im 
der Stahe en Buchhandlung oder bei jedem naͤcht⸗ 
liegenden -wohllobl. Poſtamte die Beſtellung zu machen. 
— &omwohl alle, politiice —— die. im diefem 
Augenblick eg - an Furerefje gewinnen, ald auch vor⸗ 
jngsweife die Verhandlungen der Stände: dei 
Königreichs. Bayeru, werden möglichit volddudig. gelite 
fext. diefem Ende haben wir in München eins ei⸗ 
gene Korreipondenz eingeleitet, vermöge welcher, und 
itwar gleich mach jeder Bigung, ein veiltändiges 
und ale affıziell aupufebeuder Berichr über alles -in 
derfelben Belprochene mutgerheilt wird. Wir find. dar. 
durch in den Staud gefeht, diefe für jeden Bewohner 
DBayerus, der an dem Wohle feines Vaterlandes mans 
men Antheil nimmt, böhk wichtigen Verhandlungen 
ſchneller und affiieller als jede andere Zeitung am: 
ben, Wir laden demnach ju Benellungen auf dicht 
Blatt mıt dem Bemerten böfichk ein, daß wir Feine 
Koiten iparen werden, um unfern verehrten Leſern im 
jeder Hinſicht sollfommene Befriedigung ju gewähren. 

Würzburg, dem aa. Märı 1831. 

Die-Redactien 
der Neuen Wäriburger Zeitung. 


Bldäubigerlabung. 
Nikolaus gie Bürger und Holjbandier ven 
Eltmann bat *8 uttas geſtellt, ſeiue Glaublget jum 
Abſchluſſe eines laß» und Stundungs : Bert ff} 
vorjuiaten. Demgemäß werden alle Gläubiger desieh- 
ben jur Anzeige und Befcheiniguug ıbrer Eorderungen, 
fo wie zum Ziwegte einer guͤtlichen Uebereinkunit auf 
, den zoten Aprıl I, 3. früb 9 Uhr 
bieder vorgeladen, unter dem Präjudiie, daß die Nicht⸗ 
erfheinenden bei Augeinauder ſetzuug der Debismaffe u 
berücfichtigt, und resp. ın dem Beſchluß ber Mehrheit 
der Erſchienenen einwilligend gehalten werben, 
Eltwann, am 4. Wär; 1831, 
Königliches Landgericht, 
RB. 9. Kummer xdr. 


Weins Berfleigerung. . 
Aus der Derlaffenichaft des Magigrarsrathrs Mi 
breas Rath babier, werden 
am Dsunerhag den 14. April l. I. . 
Bormitiags 9 Ubr 
100 ‚Eimer Wein and dem Jabrsang 
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ÄNDNEIONNNIENNSESERNDISENSSENASEE —RE 


Münden, 28. Mär, 

Die Gazette be France vom 24. März heilt 
einen langen Artilel Über Bayern mit, der, nes 
ben viel Wahrem, auch manche falfche Anficht 
enthält. Unter andern koͤnnen wir folgende Aeu— 
derung: ‚In Bayern wie anderswo will das 
„Bolt, ſdaß man feine Rechte achte, ohne die⸗ 
„jenigen zu achten, die dem Könige vorbehalten 
‚sind; es hält die Eharte nur verlegt, fo oft 
der Koͤnig ein Mecht daraus” ableitet, die Uns 
‚‚serleglichkeit feiner Perfon und die Unabhäns 
„gigkeit feiner Megierung ficher zu ſtellen 10.’ 
micht unberichrigt hingehen laſſen. Wie auch ber 
Geiſt Einzelner in Bayern befchaffen feyn und 
die Anmaßung von einer gewiffen Seite ber, wo 
man wicht anders, als fäße man auf dem Dreis 
fuße , feine Staatslehren für unfehlbare Orakel⸗ 
fprüche ausgibt, dem böciten Grad erreicht bar 
ben mag, fo verwechsle man Damit ja nicht bie 
aligemeine Gefinnung des bayrifchen Volkes; diefe 
if gut am Rhein wie an der Jfar, am Main 
wie an der Donau. Und felbft wenn obige 
Schilderung mit dem Geifte einiger Provinzen, 
mas wir aber nicht zugeben wollen, übereinflim« 
men koͤnnte, wuͤrde ein folder Ausfpruch noch 
immer böchft ungerecht feyn, da gerade ver Kern 
bes bayriichen Volkes, mämlich das dem Könige 
angeflammte Bolt der Altbayern auch im der 
neueften Beit nichts von der patriorifchen Hin 
gebung und unerſchuͤtterlichen Anhaͤnglichkeit an 
dem Monarchen eingebüßt hat, wovon es im der 
— vaterlaͤndiſchen Geſchichte fo glänzende 

oben aufweiſen kann. Man laſſe ſich nicht 
durch vorübergehende Erfcheinumgen des Augens 
blids bintergeben. Jemand, der über Völker urtheis 
len mil, muß in ihr Gejammtieben einzubringen 
vermögen; der aͤchte Bayer ift feinem Herrfchers 
Ramme unerſchuͤtterlich treu; dieſe Liebe konnte 
ihm durch die Verfaſſung nicht erft gegeben wer⸗ 
ben, denn ‚fie iſt fo alt wie unfere Gefchichte; 
aber fie wurde dadurch, wo mözlich, vermehrt, 
und Rechte verfennen, die die Verfaſſung dem 


Monarchen gegeben, if nah den Bortheilen, 
bie das Voll durch eben dieſe Verfaſſung erbals 
ten bat, reine Unmdglichkeit. Leute aber, die nur 
raifonniren,, aber nicht lieben koͤnnen, gibt es 
überal, und, wahrlich! dieſe Ausnahmen, fo 
breit fie ſich auch durch ihr Gefchrei machen md+ 
gen, wird man boch micht das Volk nennen 
wollen! , 
Regensburg, 2r. März. 

Ge. Maj. der König, Allerhoͤchſtwelche Sich 
auf vielfeitiges Bitten feit längerer Zeit mit der 
Abſicht beſchaͤftigten, das 10. Linien + Infanterie» 
Regiment (vormals Yunker) in feine‘ frühere 
Seiedend » Garnifon nach Amberg zurüchunerioaum, 
haben diefer Dietofarivn nunmehr unterm 22, 
dies ftatt zu gebem gerubt. Diefe Zuruͤckverle⸗ 
gung bes 10. Linien» Fafanterie » Negiments von 
Landau nach Amberg bat die Verlegung tes 9. 
Linien » Infanterie» Regiments von Bamberg nad) 
Landau, bes 2. Jaͤgerbataillous von Fandau nach 
Speyer, Germersheim und Oppersheim und des 
3. Jaͤgerbataillons von Amberg nach Bamberg 
zus Folge, 

Dad 10. Linien + Infanterie+ Negiment wird 
am 20. Aprıl d. 3. von Landau aus — und 
am 8. Mai — nachdem es vorher die erforbers 
lihen Kommandos nad Plaffenburg, Lichtenau, 
Schwabach, Nofenberg, Rothenberg, Wilzdurg 
und Forchheins abgegeben hat, — in Amberg 


eintreffen. 
Wien, 25. März. 

Ein dieſen Abend bier eingetroffener, von dem 
General der Kavallerie Frhrn. von Frimont aus 
Bologna am 21. März um halb 1 Uhr Nachmits 
tags abgefertigter Kurier bringe folgende Nachs 
richten: 

„In dieſem Augenblicke rücken die Truppen 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, unter dem Zuſtrömen 
und dem Jubel des Bolfes, in Bologna rim. 
Eine diefen Morgen im 9 Uhr dem General der 
Kavalkrie, Frhru. von Frimont, bis Samogsia 
eutgegengefeudete Drpurarion has die ‚Stadt des 


Schonung biefes Öberbefehlshabers empfohlen.’ 

„Die bewaffneten Infurgenten hatten fon 
geftern Bologna verlaffen, und fich gegen Forli 
zuruͤckgezogen.“ 
Man erwartet heute Abends oder morgen 
frdh in Bologna Ge, Eminenz den Kartinal Ops 
pizjoni, Legaten a latere Er. Heiligkeit, wel⸗ 
cher beauftragt ift, die päbftliche Regierung in 
Thaͤtigkeit zu ſetzen.“ 

Blicke nach Polen. 

Mit Ausnahme der Ereigniffe „der großen 
Woche““ har ſchwerlich die gegenwärtige Generas 
tion des deutfchen Vaterlandes an irgend einer 
politifchen Bewegung lebhafteren Antheil genoms 
men, als‘ an, dem Freiheitskampfe der Polen. 
Wenn nach der Meinung eines der größten Den— 
fer eim ficheres Zeichen fortfchreitender Bildung 
in dem reinen Intereffe an dem politifchen Zus 
flande eines ung fremden Volkes liegt, jo darf 
ſich Deutſchland allerdings zu feinem hohen 
Stande der Kultur Gluͤck wünjchen. 

Unfere Zeit kann kuͤhn das Alterthum auffors 
dern , unter den hiftorifchen Antifen des Helden ⸗ 
muthes , Mufterbilder von reinerem Style aufs 
emaifen, als die Soͤhne bes unglüdieligen Bor 
lens ber partelloſen Gefichte für Die Ueberlier 
ferung anvertrauen. 

Vielleicht bite die Gefchichte des briften pus 
nifhen Krieges, nachdem der fiarre Cato dag 
Wort der DVermaledeiung über Garthago ausges 
fprochen hatte, hätten wir fie rein und vollſtaͤn— 
dig, Ähnliche Geitengemälde von der unbezwing ⸗ 
lihen Macht der blofen Idee eines ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Vaterlandeg., Auf Seite der ruſſiſchen Ars 
mee bie hoͤchſten Dpfer eines paſſiven Gehorjamg, 
eine -willige Reſignation unter dag Gebot der 
Pflicht, auf daB Geheiß ihres angebetenen Ber 
herrſchers. Auf der Seite der Polen die hoͤchſte 
geiftige Anregung des politifchen Selbſtgefuͤhles, 
fogar mit Verzichtung auf den Reiz der Zuver» 
fiht, den großen Zweck zu- erreichen. Diefe 
subige und kalte Weihe zum Tode als Suͤhn— 
opfer eines bloſen Prinzips, bat fogar im der 
Nachbildung der Kunft ein hoͤchſt tragifches. In— 
tereffe. Iſt aber fogar in der Wichtigkeit dieſe 
Idee Gemeingut eines ganzen Volkes geworden, 
fein Glaube und fein freied offenes Bekenntniß, 
fo fiberwiegt fie durch ihre Allgewalt die Güter 
bes blofen thieriſchen Jutereſſens. Der fo kuss 
je polnifche Krieg ſtellt jege jchon einen Helden; 
fpiegel moralifcher Größe auf, von der auch dag 
fchwer begriffen wird, wie der Keim dazu in 
langer, nur die Genüffe des Lebens fisrender 
Ruhe fich lebendig erhalten Fonnte. 


Die materiellen Kräfte, welche die Polen ben 
Rufen entgegen zu fielen haben, find indeffen 
fo unverhälrmißmäffig, daß der fatale Ausgang 
des Kampfes kaum bei ihren feurigfien Freunden 
noch zweifelhaft ſcheint. Ein geiftreiher Schrift, 
fleler vergle.cht baher den Untergang Polens dem 
Untergauge der Sonne hinter einem glänzenden 
Abendrothe. Aber die ſchoͤne Lufteriheinung. iſt 
bag Vorzeichen eines heiteren Morgens am naͤch- 
fien Tage. Wer an die gänjliche. politische Zer⸗ 
nichtung bdiefer Nation glaubt, beweiſt wenige 
fieng , daß er die großmüthige Seele des Kaifers 
Nikolaus nad dem legten Benehmen gegen bie 
befiegten Türken dennoch misfennt. Laflen wir 
bei Seite die Frage, ob die polnifchen Optimas 
sen die Pflicht oder nur das, Recht hatten, bie 
Meuterei in Warfhau als den Ausdruck des 
Narionalwillend gut zu heißen; gewiß befinden 
ſich, nach mancherlei Erfcheinungen zu fchliegen, 
bie Sührer des Volkes dermalen in hoͤchſt übers 
reiztem Zuftante, ber fich allgemein mitgerheilt 
hat. Das Gedaͤchtniß alter Beleidigungen, dag 
Gefühl neuer Unbilden, eine von lang her eins 
gewurjeite Antipathie, brachte die Haͤupter der 
Nation, mit Ausnahme Ehlopicis, um ale Freis 
beit ruhiger Ueberlegung ihrer Kräfte und Mit 
tel. Darauf eine Befugniß gründen, die ganze 
Nation ewig ihrer Sclöftftändigkeit zu berauben f 
hieße einen Fieberkranken wegen feiner gefahtvol⸗ 
len Raferei in ewige Feffeln ſchmieden. 

Haͤtten wir nicht, um die befannteften Thats 
ſachen der Art anzuführen, die wahrhaften Ge 
fhichten der Zeridrung von Numantia und Yes 
xuſalem, man würde an die Möglichkeit einer fo 
allgemeinen Erbitterung gegen den übermächtigen 
Feind glauben, der mit Hohn und Verachtung 
alles Angebot der Gnade zuruͤckſtoßen wird. 

Der Artikel in der Algemeinen Zeitung aus 
Petersburg vom iten Mär; enthält nad unferm 
Gefüple eıne mahre Beleidigung gegen die Nas 
tionen unter ruſſiſchem Szepter und gegen ihrem 
abſoluten DBeherricher. Der Kaifer fol, „ſchreibt 
der Sorrejpondent von Petersburg ‚/ entfchloffen 
feyn, das Königreih Polen feinem großen Reiche 
als iIntegrirende Provinz einzuverleiben , Died 
märe eine ‚verdiente Genugthuung““, die er der 
ruſſiſchen Nation gäbe , bei der die abjolute Dies 
gieruungsform beſteht. Wie? fo tief follen alle 
Voͤlker des ruſſiſchen Meiches ſtehen, daß fie fich 
ſchon für ihre Dpfer jur Genuͤge belopnt halten, 
wenn einem unglüclichen Nachbarvolfe , bei dem 
einmal eine andere Stellung und Unterordnung 
politiſcher Begriffe zue Wahrheit und Meberzeus 
gung ſich geflalter har, ein Zuſtand aufgelaſtet 
wird, in Dem gleichwohl die anderen Theile des 


Reiches fich in leiblicher Ruhe befinden, der aber 
son den Polen nach ihrem alten Wahlmorte 
drger als Tod und Verbannung verabſcheut wird. 
Es mag ganz rärhlich ſeyn, in einem mit feinen 
alten Formen zufriedenen Bolfe das Gelüften 
eines Wechfeld nicht zu erwecken, aber es iſt uns 
möglich, die fonftitutionnellen Begriffe aus einem 
Bolfe zu vertilgen, wenn es einmal biefeiben 
feiner Denfart ganz affimilirt bat. 

Die Polen werden fih für immer auf eiges 
wem vaterländifchen Boden in der Verbannung 
glauben, fo lang fie von ihrer ehemaligen Groͤße 
wicht einmal das Schattenbild im eigenem Be, 
Rande erbliden. 

Die Worte des Grafen Diebitfch in feiner 
Aufforderung an den Kommandanten von Mods 
lin ud. fchon in einem milderen Tone. Das Vers 
fprechen eimer allgemeinen, and) die Urheber des 
Aufftandes ſchonenden Amneftie paßt aber nicht 
gu der haͤrteſten aller Strafen, zu der politifchen 
Todesſtrafe, wider den Meft des ehemals fo bluͤ⸗ 
benden Voͤllerſtammes der Sarmaten. 

Ueber die Sympathie der auswärtigen Pos 
litik wagen mir fein Urteil; die Politik folgt 
gewoͤhnlich nicht ihrem Herzen, ſondern 
ihrem Kopfe, und für den Kopf gibt es 
gar mancerlei Ruͤckſichten und Anſichten, 
Kombinationen aus Begriffen der Gegenwart 
und der Zufunft. In Ermangelung von Prinzi» 
pien bebilft die Politik fih mit Marimen, vie 
unftät und wanbeibar ſchon darum für den Uns 
eingeweihten immer raͤthſelhaft bieiben. 

Brüffel, 25. März. 

Das Prototol vom 19. Febr., welches die 
Darftellung bes Syſtems der Londoner Konferenz 
enrhält, wurde von Hru. v. Talleyrand nur ad 
referendum unterzeichnet; das franz. Kabinet 
hält fich an die von Hrn. Sebaftiani am 1. d. 
gemachte Erflärung, und befteht darauf, bie 
Londoner Aktenftüde nur als Vorfchläge, ſowohl 
in Beziehung auf die Gränzen, wie auf dieSchuld, 
zu betrachten; Wir wiſſen diefe Tharfachen aus 
guter Quelle. 

Die Londoner Conferenz hat meuerdings die 
HH. Abereromby und White abgeſchickt, um fich 
von der Vollziehung des Waffenſtillſtandes bei 
Maeftricht zu überzeugen, diefe HH. find vorge 
ſtern nach Haſſelt, mit einem Geleite verſehen, 


abgereift. 
Parid, 25. März. 

Hier ift das Gerüdt verbreitet, Oeſter⸗ 
reih, Sranfreih und England hätten beitloffen, 
fi in die poln. Aagelegenheiten zu mifhen, und 
su fordern, daß das Siönigreich Polen wieder 
errichtet werde, 


Mir wollen wicht alled herausgeben, was in 
ben Umlauffchreiben des Minillerpräfidenten am 
unrechten Ort und nicht folgerecht ift. Wenn man 
mit aller Gewalt fih eine falfche Stellung ſchaf⸗ 
fen will, fo muß diefe Bezeichnung ſich Allem 
mittheilen, was man thut. Man milk nicht, daß 
bie Bürger ihre Rechte auders, ald vurd treue 
Entrichtung der Wuflage fihern. Das heift die 
Freiheit ausfhläfig in dem Budget fehen. Es 
muß den Bürgern erlaubt fegn, die Sachen we⸗ 
niger finanzmaͤßig zu betrachten, Es ijt überdies 
drolig, daß, wenn die Negierung fich bereit ers 
klärt, das Land gegen jede Breinträchtigung zu 
fügen, und wenn die Bürger ſich vereinigen, 
um ihre Bemühungen für den memlichen Zweck zu 
widmen, dieſes unfere Kraft in den Augen des 
Fremden nur theilen fole. Man fagt, die Ge— 
ſellſchaft werde durch folche Vereinigungen bsuns 
rubiget; das Miniſterium nimmt ſich bier für die 
ganze Gefelfchaft. Der Gedanke der Vereinigun⸗ 
gen, ihre Bielfachheit und die Unterzeichnungen; 
womit fie fi bedecken, bewähren, daß, weun bie 
Geſellſchaft beunruhigt iſt, diefes anderswo als 
von dem Entjchluffe ver Patrioten herrühre. Man 
will den Fall vorausfehen, mo die Vereinigungen 
die Sicherheit des Staates bedrohten; will man 
ben Gedanken einer Gefahr an eine Geſeallſchaft 
beften, wo ale Welt ohne Vorfieligmahung, 
ohne Unterfuchung, ohne Prüfung, ohne Form 
lichkeiten und nur mit. Beifegung der Unterzeich» 
nung auf das Regiſter einsreten kann, jo heift 
diefe® das Uebel von fehr großer Ferne ſehen. 
Man fpricht vom geſetzgebenden Maßeegelu; ſey 
es. Die Reftauration harte angefündigr, daß ſie 
entjagte, die Vereinigungen wegen Verweigerung 
der Auflage, die in der That ein feindliches Zeis 
hen gegen Die Negierung darboten, ju verfolgen. 
Es wäre fonderbar, zu fehen, wenn die Negier 
zung der Revolution, die Regierung ber Freiheit 
Strafın gegen diejenigen verlaugte, welche fich 
zur Vertheidigung des Landes gegen die Auswärs 
tigen vereinigen. Uebrigens gehet dieſes mehr die 
Regierung als die Türger an. Sie ſheint zu glau⸗ 
ben, daß die Kefiauration fih Stärke gegeben 
babe, indem fie aus den Beamten eine befondere, 
von der Geſellſchaft getrennte, ven Gefühlen, 
den Berheiligungen , den Meigungen der übrigen- 
Bürger ganz fremde Klaſſe bildete, fie fcheimr ges 
ſtimmt zu ſeyn, dieſe Erfahrung zu erneuern ; Dies 
fes heiße ein kurzes Gevächtnig haben. Nah ven 
Umlauffchreiten der Miniſter werden ohne Zwei—⸗ 
fel jene der Praͤfekten kommen. Man har ung 
fchon eines vom Yäfıften ter Seine und Diie 
geihidt, wilder erkidit, daß er ber einzige Mit⸗ 
felpunft der Bewegung des Departements Tip. 


& 


Die Vereinigung wird auf bie Umlauffchreiben 
kur damit antworten, daB fle voranſchreitet, daß 
fie fi verbreitet, daß fie die Namen der Patrios 
fen vermehret. Ste wird bie Unflagen befchds 
men, indem fie treu ihrem MWahlfpruche: Verthei⸗ 
digung bes Landes, und Ausſchluß der aͤlteren 
Linie der Bourbons, bleibet. Sie it mir dafuͤr 
gebildet; diefer Wahlfpruch muß alle guten Buͤr⸗ 
ger, und felbft die Beamten, welche ihre kage in 
einem freien ande begreifen, vereinigen. 
Marfeille, 19. Mär;. 

Das 14. 8, Regm. hat Befehl, fich marfchfers 
fig zu halten. Es mwirb von dem 23. ber Linie 
erfegt werben, und wird an ben Rieberalpen, 
theils zu Sifteron, fheild zu Digne und Eaftannıe 
Befagung halten. 

Toulon, 135. März. 

Geftern landete General Clauzel, und ging 
alsbald mit 2 Dffizieren feines Generalftabes nach 
Paris. — Man hat Nachricht aus Athen, daß 
ed vermöge meuer Befehle aus Konſtantinopel 
von den Turfen gerdumt werde, Dann wird die 
Stadt ein neues Leben befommen. Die Afropos 
lis ift in dem beſten Zuftande, die alten Ruinen 
mwurben von dem Türken nicht zerſtoͤrt. 

Gibraltar, 7. Mär. 

Die breifarbige Fahne, das Zeichen unſrer 
heiligen Freiheit, weht endlich auf der Jnſel 
Leon; am 2. März folte fchon das Zeichen zu 
einem allgemeinen Aufftande gegeben, und bie 
Freiheit und Huabhängigfeit der Nation ausgerus 
fen werden, aber Urfachen die ung noch undes 
Sannt find, waren entgegen; biefelben Urfachen 
machten den Gouverneur von Cadix darauf aufs 
merffam, ber am 3. fogleich eine Proflamarion 
anbeften ließ, worin er behauptete, der Vers 
ſchwoͤrung auf der Spur zu feyn; an demſelben 
Tage um halb 4 Uhr Nachmittags aber feine Un⸗ 
klugheit mit einem feiner Abjntanten auf der 
Straße in Gegenwarf des ganzen unter feinem 
Befehle fiehenden Regiments mit dem Leben büßs 
te, ohne daß ein Mann eine Bewegung mache, 
um ihn zu rächen. Auf dieſes Signal ging die 
Revolution in diefer großen Stadt vor fi, und 
Die Öffentliche Ruhe wurde nicht geſtoͤrt. Die 
Anfel Leon hat fih an demfelben Tage ausge 
fprochen, und unterfilst von 2 Negimentern Ins 
fanterie de Narionalfarbe aufgepflanzt. Kine 
Kolonne Patrioten, die fih am 3. in ber Ges 
gend von Tarifa zuſammenzog, vereinigte fich 
mit einem Korps von 1000 Mann von der In⸗ 
fel Leon, und fie marſchirten am 3. auf Tarifa 
lo8, deſſen Thore ihnen Mahrfcheinlich geoͤffnet 
murben. Der tapfere Manzanares fegt feinen 
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leger:. 


Siegeslauf am ben Ufern bed Guabaro fort, er 
fehlägt die Feinde, wo er ihnen begegnet. Der 
Generalfommandant von Gain Roh thut fein 
möglichfteö, um bie nachtheiligen Folgen der uns 
Überlegten Maßregeln, die er zum Vollzuge des 
Blutbefehles vom 1. Dit. getroffen hatte, zu ver 
hindern. Der - General Queſada durchzieht alle 
Diteffte feined Gouvernements ohne zu ahnen, 
daß ihm bei feiner Zurückunft in die Hauprs 
ftabt deffelben, die Thore mahrfcheinlich werden 
verſchloſſen ſeyn. Es if 2 Uhr Nachmittagd, 
man bemerkte eine aufferordentliche Bewegung uns 
ser den Garnifonen von Algefiras und Saints 
Rod; man glaubt, daß bie Patrioten aus dem 
Annern Bewegungen machen. 


Wein⸗Verſteigerung 


Wittwochen den 6. April l. J. will der Unter⸗ 
jeichnete in ſeinem Wehnbanfe-Rro- as am athbaufe 
dabier, früb,9.Ubr anfangeud, nachkehende felbft gebaute 
reine Weine unter den vor dem Verſtriche befanmi gu 
macenden Bedingniffen und Vorſtellung der Proben 
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22 7 —  Aßzser Oberbuch 
23 2 10 sager Thomasberg 
26 4 6 saser Roͤther u. Hanumelberg 
16 3 9 s azer Eſcheuthalet ö 
7 2 8 sarer Nötber‘ + 
13 3 2 s arer Thomasberg u. Hammelb, 
25 4 6 + a6 Teaurlasthal 
24 4 6 s a6er Oberbuch 
at oe — s 6er Thailesberg 
$ 2 3 s a6er Hammelberg 
323 2 6  saser Körber 
4 — 10 saser Gicenthal 
9 1 3 aser Dfentbal 
14 3 & sascr Seeberger 
19 3 — isaser ammıeiberg 
17 3 ss ar Möther und Eſcheuthal 
31 2 9» acer Thomasberg 
15 + a asıger Dberbuch 
2 2 9 s aser Roͤther 
3 2 7 s ıser Hammelberg 
4 » — saser berto ' 
6 2 6  »ager Eſchenthal 
42 u — 182207 Hanımelberg 
11 4 a agııer Rother 
1 1 2 s aucr Feuetthaler 
L 1 2 Naaer Hammelberger 
18 1 4 s ager Kieberbaler 
19 1 2 s ayer Frohdbüuhler 
so 1 a » ı9er Liebethaler 
28 ı 2 ⸗aaer Feuerthaler 
49 1 a ⸗uer Salecker 
30 1 2 er Salecker gefrorne 
344 — 7 s rier Dammelberger 
5 1 2 s zer Galeder, 


3 
ammelburg am ı7ten Diär; 1831. 
, I. Hahn, Stadt ⸗/ Syndikus. 





Eine ſeht ſchoͤue 7idhrige Karpfen Mutter; mie 
ſchen 18-bis a0 Pfd., nebſt 100 .reinen Setzliugen und 
— find zu haben bei Kaſpar Krug im 

taffelbach. 
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Münden, 29. Mär. 

Die verfchiedenen Ausſchuͤſſe der Deputirten⸗ 
fammern find in voller Thätigfeit, und werden 
die materielen Berathungsgegenftände unmittelbar 
nach den Dfierfeierragen ſchnell hintereinander 
an die Kammer bringen können. Snsbefondere 
arbeitet der zweite Ausfchuß, twelcher wegen des 
Beginnend einer neuen Finanzperiode bei ber ges 
genwärtigen Ceffion einer der wichtigften iſt, mit 
angeftrengtem Fleißße. Es mwirb deshalb über den 
Mechenfchaftsberiche für ‚die zweite Finanzperiode 
binnen furzer Zeit vorgetragen werden fünnen, 
Der Vortrag über das Budget erfolgt fpäter, 
und wird vor ber zweiten Hälfte ded Monats 
Mai faum zu erſtatten ſeyn. 

Geftern war der erfie und ber brifte Aus— 
ſchuß jufammengetreten, um im gegenfeitigen Bes 
nehmen den vorgelegten Gefegentwurf über bie 
Verbefferung der Gefchäftsorbnuung in Beratbung 
zu ziehen. Es wird alfo auch der Vortrag über 
diefen Geſetzentwurf fogleich nach ben Dfterfeier 
tagen erftatter werden können, 

Man zweifeit nicht, daß die Einführung eis 
ner Jury, zur Entfteidung von Preßprojeſſen, 
von der Kammer der Abgeordneten werde gefors 
dert werben. 

Seine Durchlaucht der Herr Marſchall Fürft 
von Wrede find am 28. dies in der Frühe don 
bier nad Ellingen abgereift; Höchlidiefeiben wers 
den innerhalb - 10 Tagen wiederum hieher zus 
ruͤck kehren. 

Der ju Regensburg verſterbene Herr Bi⸗— 
fhof von Wolf hat dem dortigen evangelifchen 
Kranken, und Waifenhaufe, jedem 700 Gulden 


vermacht, 
Wien, 26. März. 

Die Gazette di Venezia vom 22. März ent 
bdit über das Einrüden der k. f. Truppen in 
Bologna folgende Nachrichten: - ‚‚Heute ift bie 
offizielle Nachricht eingelaufen,, dag Se. Excellenj 
der commandirende General im lombardiichsvene 
tianiſcheu Königreiche und General der Kavallerie, 


Frhr. v. Frimont, am 21. Mittags, ohne ben 
nindeftien MWiderjtand, und unter einem außer, 
adintlihen Zulauf des Volkes, an der Spige 
der f. F. Truppen zu Bologna eingeruͤckt if. — 
Eine Deputation, angeführt von bem Podeſta, 
wer dem commandirenden General big Samoggia 
ensgegengegangen, um ſich feinem Schutze zu ems 
pfeble. — Die geringe bemaffnere Macht der 
Inſurzenten, unter Commando Des revolurion» 
nären Chefs Zucht, batte bereitd am vorherge⸗ 
benden Tage die Flucht ergriffen, und den Cars 
dinal Benvenuti mitgenommen. — Ueberall herrſcht 
vollfonmene Ruhe, und bie Vorpoften ber k. k. 
Truppen ftehen bereits über Bologna hinaus. — 
Em großer Theil der Bevoͤlkerung gibt unzwel⸗ 
beurige Beweife der Freude, fi von dem Joche 
der Willtuͤhr und Anarcie befrit zu fehen, und 
Alles läßt boffen , daß die Kube Jtaliens fehr 
bald gänzlich wieder hergeſtellt ſeyn werde.“ 

Ce. Excellenz ber commandirende General, 
Freiherr von Frimont, bat bei feinem Einrücen 
in die Staaten Sr, Heiligkeit nachftehende Pros 
clamation erlaffen: _ . 

„daͤpſtliche Unterthanen! Nachdem der heilige 
Vater vergebens Worte der Milde und Nachſicht 
gebrauht hatte, um die Uebelgefinnten, welche 
die’ verfchiedenen Provinzen einer Staaten in 
bie "Gräuel des Aufſtandes geſtuͤrzt hatten, jur 
pflicht zuräczuführen, bar er fih, durch mich, 
an &e. Majeſtaͤt den Kaiſer von Defterreich, 
meinen aßergnäbdigfien Herrn, gewendet, um 
Beiſtaw gegen ihre verbrecheriſchen Attentate zu 
erhalten. 

„R Selge ber mir huldreichſt übertragenen 
Gewalt ruͤcke ich mit einem Truppencorpg in die 
der Ladeshoheit Er. Heiligkeit unterworfenen 
Staster ein, in welchen bie Rebelien die. rechts 
mäßige Regierung umgeſtuͤrzt und die oberfle 
Macht ugenblicklich ufurpirt haben. 

„Peopſtliche Unterthanen! Jh fomme, um 
diefe neine Heilige Pflicht ju erfüllen Die mis 
anversmuten Truppen werden Die ſtrengſte Ord⸗ 
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nung und Mannszucht beobachten. Sie hmmm 
nicht ald Feinde, fondern von eurem, ſchaͤnlicher 
Weile verrathenen, Laudesherrn gerufen, um bie 
rechtmÄßige Regierung mieder herjuftelen, ınb 
euch felbft von ben Gräueln der Anarchie zu ler 
freien. Gegeben zu Mailand, ben iyren Maj 
1651. Der Oberbefehlshaber: Freiherr vm 
Frimont.“ 
Warſchau, 25. Mär. 

Privatnachrichten aus Galizien zufolge, fid 
die ruſſiſchen an ber pomifben und gallijiſchn 
Grenze befindlichen Zolfammern, Magazine ud 
Kaſſen plöglıh ins Innere des Landes verlgt 
worden. Aus Volbpnien haben fich viele Per 
fonen angeſchickt, nach Galizien abjureifen. — 
Beftern (17.) find hier an 20 kandleute, ar 
der Gegend von Kobytla, angefommen; die Kıf 
fen haben fie frei paifiren laſſen. Mac iheer 
Ausfage find alle Dirfer verwuͤſtet, alle Ort⸗ 
fhaften von Lebensmitteln entblößt; im jeber 
Bauerhütte liegen 15 bis 20 vermundele und 
Franke Rufen, melhe Hunger leiden uns Feine 
ärzrliche Behandlung erhalten koͤnnen. In Oku⸗ 
niew foßen 5080 Kranke und Verwundete lirgen. 

Der Kuryer Polsty berichtet: „Die rufifchen 
Truppen machen fortwährend räcgängige Bewer 
gungen. Es herrſcht umter ihnen eine große Uns 
ordnung, mit Sack und Pad gehen fie täglich 
detafchementsweife zu ung über. Die Koſaken 
bilden, um dem Ausreißen Einhalt zu thun, eine 
förmliche Kerte um das Feldlager; die fliehenden 
Abrheilungen ſchatmuͤzeln ſo lange mit ihnen, bis 
fie endlich unfere Vorpoften erreichen, 

Seit einigen Tagen treibt die Weichſel fiarı 
tes Eis, Die Kriegsoperationen bürften Dadurch 
auf einige Zeit unterbrochen werben. Unterdeß 
bringen unfere Streifjügier immermährend Ger 
fangene ein. — Im Auslande hielt man dem 
Einzug von Diebitſch in Warfhau am 23. Febr. 
für fo unfehlbar, daß auf dem biefigen Poltams 


fe Briefe mit der Adreſſe am Dffiziere von feir. 


nem Stabe angefommen find. 
Jamburg, 22. Sehr. (6. Bär) 

Se. f. 9. der Großfürft Michael Pamowitſch 
trafen heute um 1 Uhr Nachmittags im ers 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn bier ein, und gerubten 
fogleich, nachdem bie Pferde gemechfelt waren , 
Ihre Reiſe weiter fortzufegen. 

tonbon, 23. Mär. 

In der Sitzung des Unterhauſes an Diens 
flag Abend wurde bie zwelte Ablefung ſer Par⸗ 
Jamentsreformbil mit einer Mehrheit ten einer 
Stimme, d. h. 302 für 301 gegen bechloſſen. 
Die dritte Verlefung im General»Eomie wurde 


auf den 14. des fommenen Monats Ars feſt⸗ 


gefeht. 


Der Morning Herald fagt: „Der fühne und 
ausdauernde Widerftand der verbältnigmäßig klei⸗ 
nen polnifchen Armee gegen die ungeheuren Mafs 
fen, bie gegen fie geführt wurden, liefert ein 
Beifpiel von hingebendem Muth und Rational 
herotsmus, der den hoͤchſten Heldenthaten gleich 
komme, weiche die Weltgeſchichte kenut. Zwar 
baben die Polen nicht, mie die Griechen bei Mas 
ratbon, umd die Schweizer auf den Feldern von 
Murten, ihre Feinde in Einer Schlacht nieberges 
worfen, aber fie thaten, mus den moralifchen 
Murh und die phyſiſche Kraft auf eine haͤrtere 
Probe fegte — fie erneuerten, ohne Reſerven 
oder Verſtaͤrkungen, ben blutigen Kampf Tag für 
Tag gegen frifche Truppen, die fortwährend her⸗ 
beijogen, um die Luͤcken zu füllen, die ihre He⸗ 
roismus in den Reihen der Ueberwinder der Tuͤr⸗ 
kei geichlagen hatte, Gewiß begiugen fie einen 
Mißgriff, daß fie den Ruſſen einen Waffenſtill⸗ 
ftand bewilligten, den Diebitſch nicht gefordert has 
ben wuͤrde *), wenn er im ber Lage geiveien 
wäre, den Kampf fortjufegen, und wenn er nicht 
erwartet hätte, mirtierweile Verſtaͤrkungen zu ers 
balten, wie wir denn auch finden, daß er am 
Schluſſe diefer zweitägigen Waffenrube fih im 
Stand gefegt ſah, feine Angelffe mit uͤberwie⸗ 
gender Webermacht zu erneuern. Den Irrthum, 
den der polnifche Oberbefehlshaber hiebei beging, 
machte er durch die Großherzigkeit wieder gut, 
mit der er dad Kommando einem jüngern Dffis 
ier von ausgezeichnetem Talente abtrat. Dies 

nehmen märe eines alten Roͤmers werth ges 
wefen, der wußte, wie der Liebe des Daterkans 
des jede perjönliche Ruͤckſicht weichen miff:. Schön 
auch entfernte Ehlopizfi den feinen Namen brefles 
enden Verdacht, indem er feine Unfchulp ber 


*) Bekanntlich wird in dem ruſſiſchen Schlachtberichte 
ausdrüclich gejagt, die Polen bärren um dieſen Waf⸗ 
feuſtillftand nachgeſucht, und Marſchall Diebirih har 
be ıhm war nicht bewilligt, aber doch die Verwun⸗ 
deren ungehindere vom Schlachtfelde tragen Laffen. 
Sn Beiug Darauf dufferte der nad) Parıs gefandte 

raf I. Walemsti, Adjurant des jetzigen Obergener 
als der polniſchen Armee, ım einen Rürzluch im Die 
Parıfer Blaͤtter eingerückteu Gchreiben; „Es 
durchaus ſalſch, daß wir die Ruſſen um einen ats 
fenitultand bitten bisten daffen.- Sich verlieh das 
auptquartier nicht einen Yugenblid, und kann vers 
tchern, dab das Anjuchen vom General Witt Fam, 
und dab wir es abjchiugen; ich könnte alle Details 
biejer Unterbandiung fo wie die Namen der Dabei 
verwenderen Perfonen angeben.‘ — Ju dem erwähns 
ten Schreiben finder man auch folgende Stelle; 
„Welche Vortheile aber auch bie jege der Much uns 
ſeres Heers davon trug, und wie groß auch die Dim» 
gebung der ganjen Natıon if, fo in c# doc uugläcr 
licher Weiſe wahr, daß ein send, der lich nichts 
daraus macht, unfern Streichen jahllofe Deere entse⸗ 
genzuftellen, zulegt das polnafche Volk vernichten kann. 
Nur Eines bleibe uns noch jwiichen Tod uud Skla— 
veret; der König der Franoſen kann die Unabhängige 
keit Polens ſichetn. ..’* 


2 r 

bee Schlacht unterwarf. Geſuͤhnt hat 
er die Schwäche, die er früher bewies, und mit 
feinem Blute feine Treue zein erhalten. Die Pos 
len, das erfte freie Bolf Europa's, haben ges 
jeigt, daß fie würdig find, ihre alte Unabhängigs 
feit wieder zu erringen, mag das Glüd ihren 
heldenmuͤthigen Anſtrengungen laͤcheln oder nicht. 
Zwar ſchreiben die Ruſſen in ihren bisherigen 
Schlachtberichten ſich immer den Sieg zu; wir 
wuͤnſchen ihnen aber nur bie Wiederholung ſol 
her Siege, dann find wir ficher, daß der Bor 
dem Polens nicht wieder ihre Herrſchaft fchauen 
wird, Waren die Rufen in den Schlachten von 
Milosna und Grochow Sieger, warum unterlies 
fien fie es denn, gegen ben Brüdenfopf von 
Praga vorzuriidten? Sie famen in ber Abſicht, 
den kuͤrzeſten Weg nah Warſchau einzuſchlagen, 


und beugen nun doch mac) „glaͤnzenden“ Siegen 


von der geraden Straße ab, um einen Umweg zu 
fuchen. Nicht fo benahm ſich Diebirih auf feis 
nem- friumphirenden Zuge über ben Balfan. Jetzt 
aber bat er micht die Horden eines Despoten ger 
gen fi, fondern Männer, die entſchloſſen find, 
unterzugeben oder frei zu ſeyn. Warum verjuchte 
er nicht, auf der Drüde von Praga um den 
Ruhm der Brüce von Lodi zu ringen, ftatt fidh 
einen von den ‚‚gefchlagenen Polen’ etwas ent 
ferntern Weichfelübergang zu erfpähen? Wir wiſ⸗ 
fen recht gut, daß, wenn auch die gegenwärtigen 
Anvafionsarmern Nußlands ganz vermichter wuͤr⸗ 
den, dieſe koloſſale Macht friſche Legionen aus⸗ 
ſchutten könnte, welche die Vertheidiger Poleus 
an Zahl weit uͤbertraͤfen; aber fie koͤnnte für fie 
anderswo Beichäftigung finden, und koͤnnen mitt 
lerweile die Polen ihre Feinde nur noch ein Paar 
Mochen länger im Schach halten, fo möchten 
ſehr wahrſcheinlich die Krankheiten, welche bie 
narürlichen Folgen des Lagerns in Wäldern und 
auf fumpfigem Grunde find, dem Merle ber vers 
geltenden Gerechtigkeit beiſtehen.“ 
tondon, 24. Mär. 

Der Kurier macht das Verzeichnig der Mit 
glieder des Unterhaufes bekaunt, weiche für und 
gegen die Bill geſtimmt haben. Er fagte, daffel» 
be bebürfe feiner Erläurerung , und wünfchet nur, 
daß es an allen Thüren der Kirche angeſchlagen 
werde. — Der Lortfammerberr har Hrn. Eals 
vort, Abgeordneten von Yuntingdon angefündigt, 
baf er wegen einer Stimme gegen die zweite 
Ablefung der Bil aufhoͤre, ein Mitglied ‚nes f. 
Hauſes als Sekretär des Sorbfammerberrn zu 
ſeyn. Hieraus erficht man den feften Willen bed 
Königs für die Bill. — Im Dberhaufe befchäfr 
figte man ſich damit aus Alaß verſchiedener 
Vorftelungen ju ihren Gunften. Der Graf von 
Roden erklärt, er wiberiege fich nicht einer je 


‚gibt, ſcheint gewiß. Hr. Molte oder Hr. v. Saints 


ben Arr von Reform, abes einer revolutiomären, 
wie bie gegentwärtige, Hr. Grey antwortete, ges 
zade deshalb, weil die Bill derjenigen entgegen 
fey, welche der Redner bezeichne, erde das 
Minifterium fie mit allen. Kräften unferflügen; 
wenn der Gefegentwurf fcheiterte, ın.d den Fall 
ber jegigen Regierung mach fich jdge, was wuͤr⸗ 
de daraus erfolgen? Die Reform würde fpäter 
mir einer Dringlichkeit, mit einer Entruͤſtung 
verlangt werben, wonach fie wirflich revolutios 
ndr würde. (Hoͤrt! Hört.) Es fen alfo beffer, 
jest der oͤffentlichen Meinung zu gemügen; bie 
Reform fen Übrigens gan; verfaffungsmäßig und 
geeignet, durch Gewähre der Wohlfahrt des Sans 
bes bie Gewalt zu verftärken, 
R Haag, 25. März. 

Nach offiziellen Berichten hat Holland jetzt 
29,255 Mann Linientruppen, 6514 Mann Kar 
vallerie, 7550 Dann Artillerie, 42,513 Schuts 
ter, 2058 Örenadier, 2148 Ydger und 16,559 
Mann in ben. verfchieden Seldbatailonen, im 
Ganzen 117,768 Patrioten waffengeibt in ben 
Lagern und in den Feflungen ſtehen. 

Brüffel, 25. März. 

Das neue Minifterium. iſt gebildet, Durch 
Beſchluͤſſe des Megenten ift Hr. Sauvage jum 
Minifter des Innern, Hr. Barthelemp zum Yus 
ſtizminiſter, Dr. d'Haen de Steenhuyſe, Dbrift 
bed 2. zeitenden Jaͤgerregiments, zum Kriegsmis 
nifter , Hr. Devaur zum Miniſter der auswaͤr · 
tigen Angelegenheiren erwannt worden. Hr, Brou⸗ 
dere, deſſen Entlaffung nicht angenonamen ward, 
bleibt Finanminifter. — Hr. Tielemans ii zum 
Gouverneur von Litfih ernannt. — Hr. de 
Gendebien hat feine Entlafung als erſter Praͤſi⸗ 
bent des hoben Gerichrshofes eingegeben; er wird; 
gleich wie Hr. van de Weyer, inden Advokaten⸗ 
Rand zurücktreten. 

Hr. Devauz, der geftern hier eingetroffen, 
wird, wie es beißt, das Portofeuille des Aus 
wärtigen nicht annehmen. 

Man verfpricht ſich viel vom dem neuen Kriegs⸗ 
minifter; er fol ein emergifcher Mann und ges 
ſchicktet Adminiſtrator feyn. 

Paris, 26. Mär. 

Au der geftrigen Siguug der Pairsfammer, 
welcher der Duc d' Otleans beimehnte, war der 
Gefegesentwurf ım Betreff der Verwendung von 
Privaregenthum zu nothwendigen Befeſtigungs⸗ 
werfen an der Tagesorduung. Derfelde wurde 
faſt einſtimmig angenemmen; eben fo auch ber 
Gejegesvorfchlag über die Penſio nen der kandarmee. 

Daß General Sebaftiani fein Portefeuille ab⸗ 
Aulaire wird wahrfcheinlich jem Nachfolger. 

Nah einem Berichte des Kriegowiniſters 


befteht bie Armee, wenn. bie lebte Ergänzung 
‚erreicht feyn wird, aus 434,146 Mann; babei 
91,797 Pferde. Die Totalfunme ber außerors 
dentlihen Ausgaben beträgt 226,033,185 Fr. 
u. f. w. Die Drganifation der Nationalgarde 
wird zugleich mit großer Thätigkeit betrieben. 

Das Gerücht verbreitete fich zu Lorient, daß 
2 zu Pontivp ein Lager von 10,000 Mann 
ilde 


Die Tribune ſagt: „Man verſichert, daß 
ſehr thaͤtige Konferenzen zwiſchen dem Praͤſiden⸗ 
ten des Conſeils und einigen auswaͤrtigen Ka— 
binetten in Betreff der allgemeinen Entwaffnung 
ſtatt finden. 

General Elaufel ift in Paris angefommen. 

Eine telegraphifhe Depefche aus Lyon theilt 
Nachrichten aus Italien vom 10. mit. Der Zus 
fand des Könige von Sardinien ift veränderlich. 
Die Königin unterzeichnet, ohne ſich Regentin zu 
nennen. 

Nah dem neueſten Berichten aus Oſtindien 
berrfcht die Peft und die Cholera zu gleicher Zeit 
in Bombay und Madras, wo fie fchon mehr als 
10,000 Perſonen binweggerafft hatte, auch in 
Jeſſore und Ealcutta ift die Cholera ausgebros 
hen, und wuͤthet fehr ſtark unter den Europäern. 

Paris, 27. Maͤrj. 

Die bier verbreitete Nachricht vem Einruͤcken 
ber Defierreicher in Bologna erregt große Sen 
fation. Der „France Nouvelle’! zufolge, fand 
geftern. Abend ein Konfeil Statt, das big Mits 
ternacht bauerfe, in dem jeboch Fein Entſchluß 
gefaßt worden, weil man zuvor genauere Nach 
richten abwarten wolle, 

Sranffurt, 25. Mär. 

Geftern find bier zwei Stafetten angefommen. 
Nach der Sage des Publikums follen fie die Nach» 
richt mitgebracht haben, daß fich Deshalb die Rufs 
fen von Polen ſchnell zurücgezogen hätten, weil 
in Rußland felbft Unruhen ausgebrochen feyen. 
Man erzählt nämlich, ein rufifher General, ber 
leidigt, daß man ihm den Feldmarſchall Diebirfch 
Yorg-jogen, und diefem das Commando ber Ars 
mee übergeben, habe ſich angebl. einen großen 
Anhang gefammelt, und mit einem Heere Mifvers 
gnugter die ruf. Armee im Rücken überfallen. 

Das Unmwahrfcheinliche diefer Nachrichten fällt 
in die Augen, und ich führe fie deshalb auch nur 
als ein hier umgehendes Stabigefpräch an. 


Ich seige einem verehrungswürdigen Publikum 
an, daß ich den atem und ztem Ofterferertag auf dem 
Schießhausplatze eine großebrilante Workeliung auf den 
geipanuten Seile, mie aud auf der großen Hıcenfion 
ju geben die Ehre babe, Der Anfang iſt um 4 Uhr. 

läge jum figen ı2 Pr., auffer der Barriere 3 Er, Das 
äbere der Aufchlagsiettel. Audsii Knie, 


— Meinen geehrten GefchäftdsSreunden wid: # 
& me ich die ergebene Anzeige, daß ich Heute neue J 
+ Sendungen: beier englifcher KRafıre und Feder, 
5 Meffer, Scheeren ıc., Stemeifen, Hobeleifen, & 
BE geilen 7. 2x. erhielt. £ 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde find von den be, & 
3 ruͤhmteſten Meiſter Englands; und verbuͤrge ich 
Ih mic) — deren —— — 

uch erwarte ich taͤglich eine Parthie mens Ai 
57 fier englifcher Streichriemen, ju deren geneig: 3 

ten Abnahme fich beftens empfichie! 
Bamberg, Fary) —* © 

ob. Heinri eber, Sohn, 
—E Dist, I. Nro. 




























Dienitag deu 5. April 1831 
von Vormittags 9 Uhr bis ı2 Uhr uud von 
. Nachmittags = Uhr bis 5 ühr 
und möthigenfads auch die darauffoigenden Tagen im 
dem Haufe des Erblaffere D. 111. N. 1252 gegen gleich 
baare Bejablung öffentlich verſteigert, wozu Kaufslichs 
haber eingeladen werden. 

‚Zugleich wird das zu Diefer Maſſa gehörige Wohn⸗ 
baus D. III. N. za5a nebſt den dabei befindlichen Gars 
ten am 13. April d. I. ım Eommiffionsjimmer Nr. $ 
öffentlich verfteigert, wobei fich befigr und zjahlungefds 
bige Kaufsiuftige einfinden mögen, 

Endlich werden alle diejenigen, welche an dieſer 
BVerlaffenichafts und sesp. Theilungsmafle aus was ims 
nier für einem Grunde Anfprüche zn machen gedenten, 
bierburch aufgefordert, dieſelben in ben am 

13. April 1331 Fruͤh 9 Uhr 
anfteheuden Termine unter dem Rechtsnachtheile bien 
ortd anzumelden und zu liquidiren, daß auf Die allem 
falls wicht erfheinenden Gläubiger bei der auseinander 
fegung diefer Verlaſſenſchaft feine Nücficht genemmer 
werden foll, 

Bamberg, 22. März ı83r, . 
Koͤuigl. Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel, 
Derler. 


Befanntmadhung. 
Das hiefige Schlofgebäude, jweutöcdig maſſis vom 
Steinen erbaut, mit ıı Zrmmern, a Küchen, 3 ıcbonen 
Böden, zwei SpeisKKammern, einen graßen Acker und 
3 Gewölben verſehen; die dazu gehörige Prerdsftallung, 
welche für 10 Pferde Raum bat, 1 Gchweinfallung, ı 
Thurm mit einem beigbaren Zınımer, dann a Gemüßr, 
ı Blumens, ı Epargelgarsen mit Weinſtöcken beſtellt, 
ı Zagw. Grass umd 1. Tagv. Bangarten, beide mit 
Obitbäumen beiegt, werden — 
auf Dienfiag deu sten April I. 9. früh 9 Uhr 
von dem Unterzeichneten, worbebaltiih böberer ®enchs 
migung verkaufsweiſe oder verpachtungsweiſe verftrichen , 
die Bedingnuje bei der Tagfabre felbk befaunt gemacht, 
und die Kıebbaber hiezu eingeladen, 
Zrunfadt den a7. März 1831. 
Der Adelich von zur. Rentenverwalter 
arg. 


Ber der azıfen Ziehung zu Nürnberg find nadı 


ſteheude Nummern berausgefommen: 


15. 18. 29. 14 


A ——— 
Königl. bayer. Lotto: Atviſion 


ebafteur;_ Dr. Kohn. Verleger; Kommerzienrarp Gr. Dransnid,. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Hit allergnäbigfem Privilegium. 


Nro. 95 u. D4. 


Bamberg, Sonntag, 3. u Montag, 4. April 


1831. 


Münden, 27. Mär. 
Beſchluß der Auszüge” aus den Sitzungs⸗ 
Frotofollen der Kammer ‚der Keichsräthe: 
In der zweiten Gigung wurden vor allem 
die von den verjchlevenen Ausſchuͤſſen in ‚ben 


ſechſten Ausihuß gewählten Mitglieder bekannt 


gemacht. Sie find die Herren Reichsraͤthe: Graf 
von Armansperg, Fuͤrſt von Dettingen Waller 
ftein, von Noth, von Diegg und Freyherr vom 
£eonrod. Hierauf wurde bie Danfs Adreffe dies 
futirt und in der Form angenommen, wie wir 
fie bereits mitgetheilt haben; endlich die Deputa⸗ 
tion zur Ucherreichung ver Dankabrefle gewählt, 
twobet der Beſchluß gefaßt wurde, daß auch jene 
Herren Reichsräthe, welche noch Feine Stimme 
baben, zu den Deputationen mwäblbar fepen. 

In der dritten Sitzung wurde nach Anzeige 
des Empfangs ber Drputation zur Ueberreihung 
ber Abreffe an Se, Maj. den König, nach vorge⸗ 
nommener Mabl eined Mitglieds des 6. Auss 
ſchuſſes an bie Stelle des wegen Unpäßlichkeit 
verhinderten Hrn. Keichsraths Frhr. v. Leonrod, 
wobei Hr. Reichſsrath v. Sutner gemähle wurde 
und nach Bekanntmachung des Einlauf, der Ans 
trag eines der Hrn. Reichsraͤthe, die periodifche 
Bekanntmachung der Kefultate der Verbantlung 
bes Reichsrathes betreffeud, discutirt und fols 
gende Beſchluͤſſe gefaßt: 1) daß von jeder Eis 
gung kurze Anzeigen gemacht und deren Mebafs 
tion dem $. 47. des Reglements gemäß, einer 
Kommiffion, befiehend aus dem erften Hrn. Ser 
frerär dv. Maurer, und noch 2 anderen fogleich 
zu wählenden Mitgliedern, anvertraut werden 
ſolle. Die Wabl fiel auf die Hın, Reichsraͤthe 
Graf v. Montgelas und v. Gutuer. 2) Daß 
‚außer nen furzen Anzeigen am Ende ber Eigung 
‚der Srändenerfammlung nur, nod ein Reperto⸗ 
xium daruͤber verfertigt, die kurzen Anzeigen je⸗ 
bach erſt ‚mach Verleſung und Beſtaͤtigung des 
Vrototells vecfaßßt und vor ber Publikation noch 
24 Stunden zur Einſicht ‚im Geiretariate aufges 

legt werden ſollen. = 


An ber vierten Sigung trug nach Bekaunt⸗ 
machung ‚des Einlaufs die Kommiſſon zur Pris 
fung der Entjchuldigungss Gründe der nicht er- 
fhienenen Hr. Meichsräthe vor. Die Eatſchuldi⸗ 
gungen für die ganze Dauer der Sitzungen murs 
ben von folgenden Hru. Meichsräthen als binreis 
chend erfannt. Die Enrfchuldigung Sr. Fönigl. 
Hoh. des Kronprinzgen, Sr. königl. Hoh. des 
Herzogs Wilhelm, des Frbrn. von Fraunderg, 
bed Fürften v. Hoheulohes Schilingsfürft, des 
Sürften v. Löwenftein- Wertheims Freudenberg, des 
Fuͤrſten v. kLoͤwenſtein⸗Wertheim⸗ Roſenberg, des 
Grafen v. Bugger » Kirchheinn, des Grafen v. 
Rechtern⸗Limpurg, des Grafen zu Ortenburg, 
bed. Srafen Fugger von Gloͤtt, des Grafen von 
Preyfing » Moos und des Grafen von Kechbergs 
Rothenloͤwen; Entichüldigungen auf einige Zeit 
wurden von ber Kammer folgende angenommen: 
bie des Hrn. Reihsrarhs Grafen zu. Caſtell, 
des Grafen Fugger von Kirchberg, Weiffenhorn 


und bes Grafen Schenk von Stauffenberg. Ems 


berufen wurden die Hrn. Neichsräthe Fürft von 
£einingen, Frhr. v. Würzburg, Fürft Fugger 
von Babenhaufen und Fürft Friedrih von Dete 
fingen Wellerftein. — Dann erfeläte ein Vortrag 
über die Refignation des Hrn. Reich-Raths v. 
Koch, worauf vefchloffen wurde, dem Hrn. Reichs⸗ 
Rathe dv. Koch zu erdifnen, daß man riner Um 
mittelbaren Anzeige deffeiben über feine Reſignation 
entgegenfee. Zugleich wurde befchloffen, die mit 


„ben Dorgäigen des Jahrs 1828 übereinffimmende 


Mittheilung am das fgl. Staats. Miniſtet ium des 
Sunern gehngen zu laſſen. Endlich wurde zur 
Wahl der Keglementskommiſſion ‚geichritten. 


Münden, 30. Mär;. 


Das hertige koͤnigl. Regierungsblatt-Nre. 14 
enthält die Inklavirung des Grofiperzoglih Sach⸗ 
fen Beimar-Eifenachifhen Vordergerichts Diühelm 
in den Bqeriſch⸗ Wuͤrtembergiſchen Yo0,Berein 
und die Aulfertigung neuer Zins Eompond für 


bie verziusligen Loofe E— M. 





Petersburg, 19. Mär. 

Se, Maf. der Kaiſer hat folgendes Reſcript 
an ben GencralsAdjubanten, General der Infan» 
terie und Befehlshaber bes sten Infanterie» Cotps 
erlaffen: 

Die glänzenden Beweiſe der Tupferfeit und 
Unerſchrockenheit, die Sie perſoͤnlich bei ver Vers 
folgung der Truppen ber polnifchen Rebellen von 
‚ Dobre bie. Milosna am 17. und 18. Februar, 
fo wie in den Hauptfchlahten am 19. und 25. 
gegeben haben, wo die Armee der Mebellen uns 
ter den Mauern von Praga völlig gefchlagen 
wurde, bat Ihnen neue Anfprüche auf Unfere 
Erfenntlichkeit gegeben. Sie haben biefeibe nicht 
minder verdient, indem Sie, die Ihrem Befehl 
anvertrauten Truppen des Ben Eorpe in vollkom⸗ 
mener Ordnung erhielten, und ihnen einen Eis 
fer, eine Unerfchrocfenheit und eine Bravour eins 


* bauten, die der Feldmarfhall Graf Diebitſch⸗ 


Sabalkansky Und mit den größten Lobeserhebuns 
gen mehr als einmal bezeugt hat. Indem Mir 
Ihnen Unfer Woplivollen für fo viele ausgezeich, 
nete und nüßliche Dienfle an den Tag legen mol 
len, ernennen Wir Ste zum Ritter des St, Wlas 
dimir · Otdens der erften Klaſſe, beren Inſignien 
Wir Ihnen bierbel uͤberſenden und für immer 
verbleiben Ihr wohlgeneigter 

Petersburg, den sten März 1831. 

Nikolai. 
Laͤttich, 28. März : 

Diefen Morgen bat ein großer Theil ter 
Barnifon Lüttich verlaffen. Dan fagt, er mars 
ſchire nach Tongern und Haſſelt. 

Brüffel, 27. März. 

Die Feindfeligfetten follen zwifchen ben Unfs 
rigen und ben Holäntern auf der Grene des 
nördlichen Brabant wirklid ausgebrohen ſeyn. 
Geſtern ift Artiderie dahin abgegangen. General 

Niellon ift zu feinen Freiwilligen abgereift, 
Die National» Afociation hat folgendes Das 
nifek an die Belgier erlaffen: „Belgier, Lands⸗ 
leufe, Freunde, Brüder! Es gibt Augenblicke, 
in denen die Ehre einer Nation rur durch die 
laute Offenbarung des Volkswillens geretret wer- 
den kann. Diefer Augenblick ift fuͤr die Belgier 
gefommen. Reihet euch unter die Fahnen des 
Septembers, das Vaterland kann mir durch Eis 
nigfeit gerettet werden. Ale Buͤrgr muͤſſen die 
Negierung unterflügen, damit fie flirt werde und 
dag Werk der Nevolution beende,, Mnfere Re— 
präfentanten haben bie Ausfchließing der Nafr 
‚fawer ausgeſprochen: bennoch arbeten Intrigan⸗ 
ten für das verhaßte Gefchlecht, Unſere Neprds 
„fentanten haben bie Unabhängigkeit des Landes 
ausgefprochen ; durch zu langez Vatrauen in bie 


Morte der Könige iſt die Unabhängigkeit gefaͤhr⸗ 
bet worden. Ließen wir ung von Fremden einen 
Fuͤrſten aufdrängen , ifo wäre unfere Unabhäns 
gigkeit nur ein Hirngeſpinſt, unfere Revolution 
verlorne Zeit, verlornes Blut. Laßt ung Bel 
gier ſeyn und die Revolution bernden, wie wir 
fie angefangen haben — alleitt. 

Darum miüffen wir zum Striege gerüftet ſeyn. 
Krieg mit denen, welche noch einen Theil unſtes 
Gebietes befegt halten. Krieg, um dem unfeliv 
gen Zuftande ein Ende zu machen, der und ben 
Segen bed Friedens vorenthält, und mehr, als 
der Krieg ſelbſt, den Handel, Aderbau, md 
die Induftrie laͤhmt. Krieg, um bie Laſt bey 
Holindifchen Schuld fortzufhleudern, die Zers 
ftücfelung des Landes zu verhuͤten und ewiger 
Schmach zu ‚entgehen. Krieg, um alle Befles 
Aungsverfuche mit der Wurjel augzuroften, es 
ift Zeit, Eifen gegen Gold zu bieten, Krieg ent» 
ih, um die Loͤſung aller Schtwierigfeiten zu ers 
leichtern. Fuͤrchte Niemand die Einmifchung der 
fremden Mächte, Koͤnnten fie, imfere Freiheit 
waͤre laͤngſt vernichtet. Die Polen kämpfen mit 
ben unzähligen Heeren ber Kuffen, Defterreich 
und Preußen fiehen ruhig da. Wir haben es 
nur mit Holland zu thun, werden jene Mächte 
bei ung feindfeliger einfchreiten, als dort? 


Die Anhänger ber Familie, welche Belgien 
13 Jahre lang zu Bunften Hollands unterdrückt 
bat, verfuchen, durch unfere Laugmuth ermurhigt, 
und den Prinzen von Oranien zuriczugeben, 
Das Volt bat allen Aufforderungen geantwortet: 
feinen Naffauer mehr! Belgier, der Augenblick 
ift da. Eine Affociarion hat fih in Brüffel und 
in den Provinzen gebildet, um jeben Preig die 


Unverletzlichleit des Gebietes, die Unabhängigkeit 
ber Nation und die ewige Ausfchliefung der 


Nafauer zu behaupten. Kommt und ſchließt euch 
biefem heilfamen Unternehmen an. Belgier, wur 
auf uns laßt ung zählen. Die Freiheit wird ges 
nommen, nicht erbeten, 

Gehorjam der Konſtitution. Achtung file 
Eigenthum und Drbnung. Es lebe Belgien! Es 
lebe die Freiheit! Es lebe die Unabhängigkeit. 

Das Comite. F. Tielemannd, Praͤſident. 
A. Gendebien, Ban Meenen, Kongteh · 
Mitglieder, Vicepräfidenten. _ 

: Brüffel, 28. März. 

Durch Beſchluß des Regenten ift bie Abdans 
fung ded Deren van de Weyer angenommen und 
Hr. Lebeau zum Minifter der auswärtigen Anger 
legenheiten, fo wie Hr. Nothomb zum Generals 
fetrerär diefeg Minifteriums ernannt. Demnach 
if das neue Miniſierium konſtituirt. Wan er» 


wartet von feiner Seite ein Slaubensbelenntniß 
am Tage der Eröffnung bes Gongreffes. 
im Courier Ai geſtern gegem Abend vom 
Antwerpen mit Depeſchen für die Regierung ans 
u. @uremburg, 16. Mär. 

Wir erleben jegt im unferer Rachbarſchaft 
eine fehr huübſche Art von Defertion. Es gehen 
nämlich feit 3 Wochen far räglih Fran oͤſiſche 
Soldaten in Truppe ju 50 bie 100 Mann, 
voͤllig bewaffnet und mit Dbers und Unferoffigier 
ten verfehen, unter der Firma „Deſerteurs⸗ 
über die. Belgifche ‚Grenze, und werben dort für 
fort als Befagung in die Feſlungen verlegt. Sie 
folen ſich bereits bis zu 3000 gemehrt haben, 
und da es big jetzt ununterbrochen im derſelben 
Art fortgeht, fo ift moch micht recht abzufehen, 
05 man, blog einen tuͤchtigen Stamm für die Fer 
fiungen zu bilden beabfichtiget, oder ob man aus 
diefen fogenannten Deferteurd eine complete Ar» 
mee für Belgien formiren will, um nad Ums 
fländen Holland zu befrigen. — Es ift diefe 
Berfahrungsmeife allerdings nicht ganz neu, da 
befanneiich vor einem halben Jahre die meiften 
nieberländifchen Städte durch Branzdfifhe Sol⸗ 
daten und Freimilige erobert wurden, und ers 
fcheint daher auch nicht mehr ald konſequent, daß 
man das ganze Land nun auch auf Ähnliche Weis 
fe zu beſehen ſucht; wuͤnſchenswerth bieibt es jer 
doch, wenigſtens für ben unpartetifchen Beo⸗ 
bachter, einmal recht ordentlich zu erfahren, 
was man bei unfern Nachbarn mit bem droit 
de non intervention eigentlich fagen will, denn 
fo wie es jetzt angethan iſt, fcheint ed, ald koͤnn⸗ 
fen wir ung füglich recht im tiefſten Frieden mit 
unfern Nachtarn befinden, und während der Zeit 
(ganz mit demfelben Rechte) ed mit 300,000 
Deferteurd bderfelben Macht zu thun befommen, 
bie nach volbrachter Epedition und gewoͤhnlichem 
Defertionspardon im ihre urfprängliche Armee 
jurächträten , während gleichjeitig verlangt wuͤr⸗ 
de, daß die Nachbarn, deren Militär fich In el 
nem geregelten Zuftande befindet, ruhige Zuſchauer 
folder heilloſen Comoͤdien bleiben ſollten. 

Paris, 27. Maͤrz. 

Dag, Verfahren ver Regierung wegen des 
Nationalbereines kann üble Folgen haben. Die 
Strenge wird mur auf den patriotifchen Beamten 
fallen; die Kartiftifchen ‚haben nichts. zu beforgen. 
Die Erfteren werben fi vermindern, und bie 
esteren vermehren. Jubeffen, mögen bie Beams 
ten entiweder ſich zurücjiehen, over fich von den 
Vereinen enthalten, haben fich ziemlich viel Buͤr⸗ 
ger eingefrieben, um den Zweck ju erreichen. 
Diefe Strenge im dem Verfahren gegen die Vers 


eine wird bald eine wichtigere Gelegenheit zur 
Ausuͤbung erhalten. Das find die Wahlen. Der 
große Schriet ift gemacht; von ben Umlauffchreis 
ben, bie im Moniteur fichen, iſt nicht weit zu 
dem Wahlumlauffchreiben der Reflauration. Der 
Beamte, welcher nicht mehr das Recht hat, feis 
nen Haß gegen die feindlichen Armeen und gi* 
gen die Bourbons zu dußern, darf auch nicht 
mehr Jenes haben, für einen Bewerber zu ſtim⸗ 
men, welcher dem Minifierum mißfaͤllt. Wir 
finden uns alfo zu dem Verfahren des Miniites 
riums Villele zuräcgeführt. Wir werben an dem 
7. Auguft zweifeln? Es ift entſchieden, daß diefe 
arme Nation, welche fich Im Julius befreit glaub» 
te, ewig In der Vormundſchaft bleiben muͤſſe; 
daß fie nichts thun dürfe, mag die Geſetze ers 
lauben, — eine lobenswerthe Handlung in allen 
Theilen der Welt — ohne Erlaubniß derjenigen, 
weiche nur den Auftrag zum Verwalten haben, 
und welche durchaus die Schulmeifter derſelben 
ſeyn wollen, 

Das Kontingent der Seeleute zu Bayonıte 
ift nach Toulon aufgebrochen; fie müffen am 15. 
April zw ihrer Beſtimmung efntreffen. Es ift 
dafelbft ein Park von 20 Feldftücen; aud bes 
finden fih ba 500 angefpannte Wagen, Die mar 
brauchen kann, warn man will, 

Der kriegeriſche Artikel in dem Journal des 
Debats hat den Neuigkeitskraͤmern ber Boͤrſe, wel⸗ 
che auf das Fallen rechnen, Bahn gemacht. Man 
fagte, Kr. v. Appeng habe dem Miniſterium tes 
Aeuffern den Entichluß des oͤſterr. Kabiners ers 
effnet, in ben Zwifligfeiten des Pabſtes mit ſet 
nen Provinzen einzuſchreiten. Mir glauben, es 
ſey jet nichts weiter entichieben, als daß unſer 
Gefandter von St. Aulaire Unterhandlungen vers 
fuchen fole, um jene Zwiſtigkeiten auszugleichen. 
Diefed iſt heute wahr; kann uber morgen aufs 
hören, es zu feyn; denn bei den unfichern Polis 
tifen unferes Kabinets kann man die Ereignife 
nicht auf mehrere Tage gewähren. Man frage 
ohne Zweifel, wie eine Zeitung, welche nach der 
Angabe Mitteilungen von dem Minifterium ers 
haͤlt, einen fo feindlichen Artikel wagen koͤnne. 
Diefleicht darf man barin weniger bie Utficht ber 
Regierung ald dad Beduͤrfniß, dem Minifterpräs 
fidenten zu gefallen , fuchen. Das Minifterium 
von Lafitte hat die Umabhängigfeit Belgiens ger 
fihert; dag Minifterium von Perrier muß alfo 
Jene von Italien ficher fielen, daher einige 
Streiche gegen das Kabinet von Wien, ohne ben 
Schwung abjumeffen. Eicher find wir es nicht, 
die ſich Über das Ziel beklagen, wenn ed aus Ueberzeit« 
gung und Patriotismus geſchieht; aber wenn diejer 


. befohlene Unmille wur zum Zwecke hat, biefe ober 





die nur gewaltjam unterbrüdt werden fonnten. 


jene Eigenliebe zu befriedigen, fo bat man ‚Urfas 


he, zu ſtaunen, daß es mit fo wenig Schonung 
„In einem holtamtlichen Blatte geſchieht. 


Paris, 28. Maͤrz. 
Geſtern haften der paͤbſtliche Nuntius, die 


Sotſchafter ‚von Oeſterreich und Rußland, und 
„die Geſandten von Preuſſen und Bayern Aubienz 


beim Könige. — Se. Maj. hielten geſtern auf 


dem Marsfelde große Heerſchau uber 25,00 


M. Linientruppen und Nationalgarbiften, Jufan⸗ 


‚terie und Kavallerie nebft 40 Kanonen, und fheils 
‚ten unter die verjchiedenen Truppenkorps Fahnen 
‚aus. Dieſe 
Maſſe Zufchauer eingefunden hatte, ging- in ſchoͤn⸗ 


Mevue, bei ber fih eine große 


fier Ordnung voräber. Graf Lobau belobt bie 


‚Nationalgarde oͤffentlich „für ihre mufterhafte Hals 
tung. — Der Duc de Droglie wird, der Gas 
zette zufolge, ale Nachfolger des Minifterd Se ⸗ 
baſtiani 


bezeichnet. — Daſſelbe Blatt meldet, 
Hr. Kaf. Perier habe erklärt, er würde ſich aus 


‚bem Minifterium zurüczieben, wenn die HN. 


Laborde und v. Bertois, Adjutanten bes Koͤngs, 
und welche beide ber patriotiſchen Affociation 
beigetreten find, nicht enflaffen würden. — Der 
Temps motivirt dag Einrücden der Defterreicher 
in Bologna dadurch, daß diefelben, welche ans 
fänglih in Ferrara hätten ſtehen bleiben wollen, 


‚von einem Zuge der Inſurgenten nach Nom ver» 


kommen und deßhalb aufgebrochen wären, um 
bieje Stade don einer Juvaſion zu reiten. 
£ondon, 24. März. :- 

Es it zu bemerken, daß unter ven 301 Dit 
gliedern des Unterhaufes, welche gegen die Bil 
geftimmt haben, nicht weniger ale 130 Engläns 
der, ohne Schottländer und Irlaͤnder, ſich befin⸗ 


ben, welche Flecken angehören, die ihre Freiheis 


ten burch die neue Mafiregel verlieren follen. 
Merkwuͤrdig ift es auch, daß in dem Unterhaufe 
keine einzige Vorſtellung gegen die Bil einge 
reicht wurde, . 

— Frankfurt, 30. Maͤrj. 

In Folge des Durchgangs verfchiebener 
Eouriere aus Paris haben ſich beunzuhigende Ger 
rühte verbreitet. Wie man vernmmt, haben bei 
der großen Nevue, welche ber Koͤnig Ludwig Phir 
lipp am Sonntage hielt, durch das erhobene Ger 
ſchrei: Krieg! Krieg! Bewegungen flatt gehabt, 


Betfanuntmadhung. 

Wegen Ueberjichung des Unterjeichneten von hier 
nach Eltinaum i derſelde gefonnen, mahfebendes dem 
öffentlichen Verlaufe ausimiegen, als: 

Ein Daus mit Gafgerechrigkeir, und ganzem Gemeins 
derecht, welches wegen dem großen Wald und aus 
dern Gemeindegrüunden dabier ſehr bedeutend if. 
Ein Braubaus mir fupferuen Kefel und mgehörtr 
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ger Brandmweinbrennerei und Waſchhaus. Mier Kels 
ler Haus und ein Felfenfeller aufkerbalb des 
Ortes. Drei DryrdsoStallungen, und ein Zindvieh ⸗ 
fall, Scheuer, Holthalle mit Schweruftdien und 
Döitbart, größe Hoftaith, in weicher zwei Gärten 
ſich befinden, und mır jwei Thore verſchloffen if, 

Nebſiͤdem ſoͤnnen noch Felder aud Wiefſen due 


„gegeben uud verſrichen werden, Verkaufotermin wird 
auf Montag den 13ten April diefes Jahre auberaumt, 


wo jedoch ganz unbefannte Streicher fich mit Zahlungs 
fahigeits⸗ Atteſte ausjumeiien haben. Wenn anuehnibare 
Sebote rallen, fo fann der Hiuſchlag ettheilt merden, 
Stettfeid den 29. Märi 1231. 
8. Quntel, koͤnigl. 
PoRerpeditor. 


ET 

Am Jahre 1731 errichtete der vormalige Fuͤrſtli 
Bambergiiche Oberiägermeilier, Srepberr von a. 
(halt iu Dftbeim, ‚eine lehte Willensverfügung, 


'vermöge welcher eim tanfend Neichsrhaler oder 1500 fl, 


als Kapital angelegt, und die Bıfeu davon den Kapus 
sinern ju Bamberg gegen die Verbindlichkeit verabfelgt 
werden follen, an gemwillen Feſttaͤgen in der Kapelie iu 
Dankenfeld Meilen abiuhalten. - 

. Mach dem Tode des Teſtators ward die Summe 
u ein tauſend Reichsthalet bei der ehemaligen Furnlich 
Bambergiihen Dbereinuahme als ein mit vier vom 
Hundert jährlich zw versinfendes Kapital, wovon Die 
Aunien den ıztem Auguf jeden Jahres erfielen, auge⸗ 
legt; die Dbligation Ward aber [purer verioren, und 
das Kapital iſt nach dem Katajier der ehemaligen Ober⸗ 
einnahme unter Num. 3066 vorgetragen, uud jmar ald 
Bidubiger dar uunmehr aufgelöfre Kapusmers Konvent 
ju Bamberg vorgemerkt, * 

Die Verwaltung dieſer Lokalſtiſtung iR num au 
bie Gemeinde Dantenfeld übergegangen, und dieſe hat 
anf die Ausfertigung einer neuen Urkunde angetragen. 
Da aber diefe Husferrigung abe Amortinrung der 
früheren vom der vormalıgen Fuürnlich Bampergifchen 
Dbereinnabhme ausgeheliren Urkunde midr geichehen 
kaum, fo erden die Beſitzer dieſer Urkunde, wouon 
dıe Zeit der Ausfertigung nicht näher augegebeu werden 
Fanıt, und Alle, welche Darauf einen Anſptuch oder 
Rechte begründen wollen, biemit aufgeiordert, dieſe Urs 
tuude zunethalb drei Monaten und jwar bis ldugftens 

N „ben ıtem Juli I, 38. 
bei der anterjeichneren Behörde zu übergeben und ihre 
Unfprüce und Rechte darauf geltend zu machen „ außer» 
dem felbe für Eraftlos erkannt nud die eriva Darauf zu 
begründenden Auſſprüche nicht weiter berüdfichrige were 
den folleu, 

Eitmaun, den 23. März 1231. 

Königliches Landgericht. 
29. 9. Zummer Ldt. 
Gever. 


‘m Haufe, D. 1. Nro. 221 der St, Marrmefirhe 
gegenüber ıd ein Quartier, beſtehend im 3 Zummern. 
Küche, Bodentammer uud Doljlage, auf Walburgis 40 
dermiethen. 

Die auf den 31. Mari d. Is. bentamte Wera 
fung von 20: Gemdiden uud fonkıgen Kunk-Oegenjtäns 
den Fann Wegen eingetrerener Verbaltniſſe aicht Matt 


finden, und wird Daher ‚der ZichungesZerun auf Dem 


«mM untordersuflich fergefent, was diemit von 
— öffentlich Nee gemacht witd. 
ü am zo. Mär 18314 
—— —X Stadte⸗Wagiſtr at. 
Beutert. — 
Bis zur Zichung find Looſe 4 30 Fr. im haben am 
Era. dr *— zu Bamberg. 


ammerjienrath tr. 





rausnick. 


Morgen, als am erſten Ofterfeiertage, wird feine Zeitung ausgegeben. 
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Fränkiſchen Merfur 


Nro. 14, Sonntag den 





. Einiges Über Traum und Marrheit. 
Populär dargekelltvon Dr. Wirth, 
Wenn jene Verbindung bed Menfchen mit 
der Auffens Welt, welche durch die fogenannten 
aͤuſſern Sinne vermittelt ift, unterbrochen wird, 
fo fagen wir: Der Menfch fchläft. Wird diefe 
auf eine Zeitlang unterbrochene Verbindung wie⸗ 
ver bHergeftelt; fo nennen mir den Zuftand 
im Augenblicke der MWiederberftellung: „Das 
Erwachen.““ Oft find mir uns mad dem 
Erwachen bes Zuſtandes, der ung im Schlafe 
befing, niche mehr bewußt; bisweilen erinnern 
wir und aber, während des Schlafes gedacht, 
gefühlte — turz — gelebt zw haben. Dieſes 
Schlafleben, welches gewoͤhnlich etwas bunt und 
verwirrt iſt, pflegen wir Traum zu nennen. 
Blos die Erfahrung bat ung belehrt, daß der 
Zräumende, während er in feinem Schlafleben 
umberzumandeln; zu fingen, zu fprechen, oft 
die gewaltfamften Bewegungen ju machen meint, 
im der Regel ganz ruhig auf feinem Lager bleibt. 
Diefe Regel bat aber ihre Ausnahmen. Das 
Schlafleben kann nicht als blofer Nachflang des 
wachen den Lebens angefehen werden. Es hat 
ſeiner individuellen Ausbildung nach mit dieſem 
gleichen Werth. Ja die Seelenthaͤtigkeit des 
Traͤumenden ſcheint bisweilen auf einer hoͤhern 
Stufe zu ſtehen, als die des Wachenden. So 
laͤht es ſich nicht leicht weglaͤugnen, daß Traͤu⸗ 
mende in ſeltuen Faͤllen den Schleyer der Zus 
kunft luͤfteten. Der Traͤumende ſchwingt ſich 
bier wicht über den Menfchen empor; ſondern 
er nähert fih der Sphäre des Thierlebens. Das 
Thier ſieht auch in die Zukunft, fo meit diefe 
Einfluß auf fein Wohl oder Web har; ee if ſich 
aber diejes Fernſehens durch die Zeit fo wenig 
bewußt, ald der Traͤumende. So wird ung oft 
im Ttaume eine erlebte Begebenheit, eine cher 
mals erlernte Sprache, eine gelefene Stelle eis 
nes Buches wieder gegenwärtig; wir erinhern 
und träumend an den Längft verilungnen Vorfall, 
wir ſprechen vie erlernte und laͤugſt mwieberivers 
gefene Sprache; wir lefen die Strelle aus dem 


1831. 


—— — — 


3. April. 


Buche vor, obgleich es weit und breit nicht vors 
handen iſt — mit andern Worten: Die Seelens 
thaͤtigkeit des Träumenden durchdringt die Zeit 
rückwaͤrts, ficht in die Vergangenheit; und jivar 
oft unbefchränfrer als der macende Menſch. 
Achnliche Erfheinungen finden wir ja auch im 
ber Thier » Welt; und rühmen daher das (for 
genannte) Sedaͤchtniß mancher Thiere. — Wird 
das Schlafleben fo Ichhaft, daß der Körper ihm 
folgfam iſt, ſo entficht ber Zufand, ben mir 


‚Zraummwandeln nennen. Es iſt von dem gewoͤhn— 


lichen Träumen blos durch den Grab der Leb⸗ 
baftigfeit unterfchieden. Se bunt und fonderbar 
die Lebensformen im Traume find, fo auffallend 
finden ‚wir das Thun und Treiben des Nachts 
wandlers. Dir ſcheint der Nachtwandter, fo wie 
ber Traͤumende, mehr zu leiften, ald dem Mens 
ſchen moͤglich iſt — in Wahrheit leiſtet er abernur 
etwas Anderes, ald ber wachende Menſch. Sc 
ift er, wie die Gemfe, frei von Schwindel; er 
bedarf micht des Lichtes, um Äuffere Gegenftände 
wahrzunehmen. Das naͤmliche Vermögen ber 
merken wir bei manchen niedern Thiergattungen ; 
frz feine Seelenthaͤtigkeit nähert fi) dem foges 
nannten Inſtinkte der Thierwelt — Menſchen, 
welche ihre Traumleben theilweiſe fortfegen, auch 
wenn die äuffern Sinne, z. B. das Gehoͤr, dag Geficht 
in Thaͤtigkelt treten, nennt man Traͤumer, 
CS hmwärmer, Narren, Verruͤckte, Wahnfinnige, 
neh dem Grade, in welchem durch das rheils 
weiſe Traumleben das wachende Leben beherrfcht 
wir. Gefegt, ed träumt ein Bedienter, er ſey 
feis Herr, und fein Herr müffe nun feinen Ber 
fefen gehorchen; fo ift ibm diefer Traum, fo 
lange die Tagfinne unrpitig bleiben, underdacht 
un? unverwehrt; twürde er aber aufmachen, und 
dieen Traum in das wachende Leben, hinlbers 
frayen, jo wũtde man. fogleih Die Bemzrkung 
mahen: Der Menſch iſt naͤrriſch geworden. Iſt 
diees Hinuͤberſpielen des Traum⸗Lebens in das 
wahende Leben nur ſehr theilweiſe Statt fin⸗ 
derd, fo redet man mon firer Joe. .&o 
has man ein DBeifpiei, daB ein Menjch ehr 





- 


wachend b, f. verfiändig handelte, nur frug er 
im Machen befländig bad Traumbild mit fich 
berum, er habe ein gläferned Bein, welches 
febr vor dem Zerbrochenwerden in Dbacht genons 
men werden müffe, Die verſchiedenen Erfcheis 
nungen, die ıms im Srrenhäufern uud auch aus 
Ger den Irrenhaͤuſern enrgegentreten, laffen fich 
ganz ungeswungen aus der Theorie des Schlaf⸗ 
und Traumichens erklären. Solche Traumbilder, 
die in den wachenden Zuftaud binübertreren, bes 
berrfchen den Denfchen bisweilen eine ganze 
Lebens⸗Zeit hindurch; verſchwinden oͤfters nach 
Jahren erſt, kommen und gehen bisweilen in 
Zeitabſchnitten, befangen bisweilen auch ben klar⸗ 
wachenden Menſchen auf kurze Zeit, und bewir⸗ 
fen dann, daß er ſich laͤcherlich macht, waͤhrend 
man das verwirrte Treiben und Reden bed 
dauernd Wahnfinnigen mit tiefem Ernſte betrach⸗ 
ten und anhoͤren kann. Ich will ein Beiſpiel 
ganz; aus der Nähe und aus dem Bereich meiner 
eigenen Erfahrung hernehmen. Gefegt, es träte 
ein Menfch der nicht viel if, In das Zimmer eis 
ned andern Menſchen, (der auch nicht viel mehr 
iſt, aber fich einbilder, viel mehr zu feyu, als 





Beſchluß des Lieds von der Glode von 
Schiller. 


Heil'ge Ordnung, fegenteiche 
Him mels tochter, die dag Gleiche 
Frey und leicht und freudig bindet, 
Die der Staͤdte Bau gegruͤndet, 
Die herein von den Gefilden 
Rief den ungeſell'gen Wien, 
Eintrat in der Menſchen Hütten, 
Sie gewoͤhnt zu fanften Eitten, 
Und das theuerfie der Bande 
Mob, den Trieb zum Baterlande ! 

Tauſend fleiß'ge Hände regen, 
Seifen fih in munrerm Bund 
Und in feurigem Bewegen 
Merden alle Kräfte fund. 
Meifter rührt fih und Seſelle 
In der Freyheit hell gem Schuß. 
Jeder freut ſich ſeiner Stelle, 
Sietet dem Veraͤchter Trutz. 
Arbeit iſt des Buͤrgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis; 
Ehrt den König feine Würde, 
Edret ung der Hände Gleif. 

Holder Friede, 

Süße Eintracht, 
Weiler, weilet 
Zreuudlich über diefer Stadt, 


der erfie) und bäte fich einige Paplero aus; 
wuͤrde aber wie ein Gauner behandelt, und ihm 
von dem andern Menfchen mit genauer Noth 
zugeſtanden: „er koͤnne wieleicht ein ehrlicher 

ann feyn. Wenn nun ber auf folche Ars 
behandelte Menfh nicht die allerfreundlichke 
Miene jum Beften gibt, und dabei, jedoch ganı 
ohne Drohung und Thärlichfeit bemerkbar macht, 
er wolle hoffen, daß er es wirklich ſey (nicht 
blos ſeyn koͤnne; nämlich ein ehrlicher Mann); 
und der andre num droht: „noch fo ein Seſicht 
und ich rufe Polizei und laffe Sie arretiren 
fo fann biefe Erfcheinung als ein momentanes 
ind Wachen Übergegangenes Traumleben erflärt 
und gedeutet werben. Der Befiger des Zimmers, 
der ald Sachwalter im wachenden Zuftand recht 
gut wußte, weshalb man einen freien Mann 
arretiren darf und weshalb nicht, träumte was 
hend, er ſey nicht Sachwalter, fondern wiel 
mehr, etwa ein orientalifcher Machthaber, und 
ber vor ihm ſtehende Menfch Fein durch eigenen 
MWilen und durch Gefege gefchügter Mann, (ons 
—— viel weniger; etwa ein orieutalifcher 

abe. 





Conclusio carminis de campana x 
Schillero, 


Sanctus ordo, qui salubrig 
Dos Dei ligat liganda 
Sponte, libere obvieque, 
Quique moenia exstrucbat, 
Solitarios vocabat 
Ex rudi introire rure, 
Ibat in casas, ferosque, 
Excoli incolas studebat, 
Et valore plena vincla, 
Vincla-patriae inserebat! 

Mille commovet juvatque 
Invicem manus labor, 
Motus igneus pericla 
Virium omnium facit, 
Et magister atque tyro 
Sunt aguntque liberi. 
Quisque in hoc statu triumphat, 
Et mala ora comprimit, 
Civibus labor decorus, 
Proemium hujus est salus, 
Regem honorat ut corona, 
Sic labore nos manus, 


Pax peralma, 
Unitasque 
Dulcis, este, 
Este in hisce moenibus! 


Möge nie der Tag erſcheinen, 
Mo des raufen Krieges Horben 
Diefes file Thal durchtoben, 
Mo ber Himmel, 
Den des Abends fanfte Roͤthe 
Lieblih malt; 
Von der Dörfer, von ber Städte 
Wildem Braude ſchrecklich ſtrahlt! 
Mun jerbrecht mir bad Gebaͤude, 
Seine Abſicht hat's erfuͤllt. 
Daß ſich Herz und Auge weide 
Un dem mohlgelungnen Bild. 
Schwingt den Hammer, ſchwingk, 
Bis der Mantel fpringt! 
Wenn die.Glod’ fol auferfichen, 
Muß die Form in Stücken gehen. 
Der Meiſter kann die Form zerbrechen 
Mit weifer Hand, jur rechten Beit; 
Doch wehe, wenn in Glammenbächen 
Das glüh’nde Erz fi) ſelbſt befreyt! 
Blindwüthend mit des Donners Krachen 
Berfprengt es bag geborfi'ne Haus, 
Und wie aus offnem Hoͤllenrachen 
Speit e8 Berderben. zündend auf; 
Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, 
Da fann fich kein Gebild geſtalten; 
Wenn ſich die Voͤlker ſelbſt befreyn, 
Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn. 
Weh, wenn ſich in den Schoß der Staͤdte 
Der Feuerzunder ſtill gehäuft, 
Das Volk, zerreißend feine Kette, 
Zur Eigenhälfe ſchrecklich greift! 
Da jerret an der Blode Stränge 
Der Aufeube, daß fie heulend (half, 
Und nur geweiht, zu Friedensflängen 
Die Lofung anſtimmt jur Gewalt. 


Freyheit und Gleichheit! Hirt man fallen 
Der ruh'ge Bürger greift zur Wehr. 
Die Straßen füllen fih, die Hallen, 
Und Würgerbanden jichn umher, 
Da werden Weiber zu Hpänen 
Und treiben mit Eutfegen Scherz: 
Moch zuckend, mit des Panthers Zähnen, 
Berteißen fie des Feindes Herj. 
Nichts Heiliges it mehr, es loͤſen 
Sich alle Bande frommer Scheu; 
Der Gute räumt den Plag dem Soͤſen, 
und aller Lafter walten frey. 
Gefährlich iſt's, den Lew zu wecken, 
Verderblich ift des Tiegers Zah: 
Jedoch der ſchrecklichſte der Schreden 
Das iſt der Menſch in feinem Wahn, 
Web’ denen, die dem Emigblinden 


Ne dies, dies tremenda 
Martis arma portet haecae 
In quieta vallis arva, 
Inque coela, 
Picta resperi rubore 
Suaviter, 
Neulla pagi et urbis atra 
Flamma surgat altius! 
Jamque machinam refringe! 
Tota quae sit, exbibet, 
Vultus et cor obstupescat 
Absolutam eam iconem! 
Tunde malleo, 
Dum Iutum crepet! ’ 
Machina ‚ut sonans resurgat, 
Forma fracta sit, necesse, 


Reftingere hanc postest magister 
Sua mann, in suo. loco; 
Malum, ignitum aes lacu rubente 
Suaque spente liberum! 
Furens quasi intonans fragore 
Crepans domus Jutüm ejieit, 
Ut e styjis patente fauce 
Parit ruinam et evomit; 
Ubi in stupors agit. xudis via, 


"Ibi est rudis manetque res; 


Ubi ipsa Jiberata gens sit, 
Ibi illius ‚salus fuit, 

Malum, in sina urbium latenter 
Ubi qua fomes äucta sit, 
Plebi cadit catena fracta,' 
juvatque se modo horrido, 
Trahitque fune motio sera, 
Ut insonent, ut ejulent, 
Sacra aera, nuntia ante pacis, 
Ad arma, ad arma convocent, 


Paresqun liberique simus! 
Ad arma! civium una Vox, 
Frequentior via atriumque, 
Rapaxque circuit globus, 
Hyaena fit bona uxor ante, 
Habetque dira pro joco, 
Tremens, edax ut ipse Panther, 
Cor hostis appetit, secat. 

Nihil sacrum amplius, leratur 
Pudoris omne vinculum; 
Bonus malo locum relinquit, 
Regitque quodlibet scelus, 
Timendus est leo excitatus, 

Et horrida est tigris furens; 
Homo «est timor vel horror ipee 
Suls opinionibus, 

Dolendys hic tenebrionie 


Des Lichtes Himmelsfackel leihn! 

Cie ſtrahlt ihm nicht, fie kann nur zuͤnden 

Und aͤſchert Städt’ und ‚Länder ein, 
Freude hat mir Gott gegeben! 

» Echet! wie ein geldner &tern J 
Aus der Huͤlſe, blank und eben, 
Schaͤlt ſich der metallue Kern. 

Von dem Helm zum Kranz 
Spielts, wie Sonnenglanz. 

Auch des Waphpens nette Schilder 

Loben den erfahrnen Bilder. 


Herein! herein! 

Geſellen alle, ſchließt den Reih'n, 

Daß wir bie Glocke tauſend weihen, 

Concordia fol ihr Name ſeyn.“ 

Bur Eintracht, zu herzinnigem Vereine 

Derfammle fie die liebende Gemeine, 
Und dies fey fortan ihr Beruf, 

Wozu der Meifter fie erfhuf! - - 

Hoch uͤber'm niedern: Erdenleben - 

Soll fie im blauen: Himmelggelt 

Die Nachbarin des Donners ſchweben 

Und graͤnzen an die Sternenweilt, 

Sol eine Stimme feyn von oben‘, 

Mie der ‚Geftirne belle Schaar 

Die ihren Schöpfer wandelnd loben 

Mud führen das befränzte Jahr. 

Nur ewigen und ernfien Dingen 

Sey ihr metallner Mund geweiht, 


Und fründlih mit den fchuellen Schwingen 


Beruͤhr' im Fluge fie die Zeit. 
Dem Schickſal leihe ſie die Zunge; 
Selbſt herzlos, ohne Mitgefuͤhl, 
Begleite ſie mit ihrem Schwunge 
Des Lebens wechſelvolles Spiel. 
Und wie der Klang im Ohr vergehet, 
Der maͤchtig toͤnend ihr entſchallt, 
So lehre ſie, daß Nichts beſtehet, 
Daß alles Irdiſche verhallt. 
Jetzo mit der Kraft des Strauges 
Wiegt die Glock' mir aus der Gruft, 
Daß fie in das Reich des Klauges 
Steige, in bie Himmelsluft! 
Ziehet, ziehet, hebt! 
Cie bewegt fih, ſchwebt! 
Freude diefer Stadt bedeute, 
Friede fey ihr erft Gelaͤute. 





Logogryphh. 





Ihn, den Kalliope kraͤnte mit ewig gruͤnendem Lorbeer, 
Ihn, der Liebling Apolls, nennen zwei Sylben dir icon. 





In os poli ‚facem ferens! 
Minus micat, sed urit ista, 
Et oppida et plagas ‚cremat, 
Me Deus, Deus beavit! 
Ecce stellam ut auream, 
Lucidam — exui putamen — 
Hanc nucem -metallicam ! 
Quam tholus,. tam apex, 
Sol ut, emicat, . 
Nec minus nitent et.arma, 
Hisce ‚se .artifex probavit,,. 


Precor Veni!: 
Veni .Sodalis! ordine, omnis! , 
Per ora mille inauguremus 
Ut aes! vocetur U#tiras. ? 
Sonans in una, in äntima unitate 
Aniabilem ‚greget sodalitatem. 
Sit hoc dein modo illius, 
Ad hoc ego sonum, dedi! 
Mea ars supra has casas!nitescat, 
Poligue caerulo sedens 
Tonitruum hacreat propinqua, 
Er’ astra summä’terminet, 
Vocans, vocet superno ab axe, 
Ut e polo micans phalanx 
Creantem honorat ambulando, 
Regendo terminum annuum, 
Modo aeviterna seriumgüe . 
‘Metallico ore praedicet, .. 
Volatili per horam adacta 
Sit implicata tempori, 
Loquique fata det suo ore, 
Nec ipsa meta, nec movens 
Comesque per vices vibrata, 
Eat cuigne proprias! 
Soni instar exeunfis aure 
Prius licet gravissimi 
Abire quaeque toto in orbe, 
Nihil manere nuntiet! 
Jam mihi e scrobe hanc jurante 
Fune tolle machinam 
In soni plagas ut alta 
Surgat, in cavum aetherem! 
Hanc trahe, hanc leva! 
‚Pendulam hanc moves, 
Hac in urbe jubiletur, 
Pax prior, prior sonetur! 
F. M. Schumm, 
Administrator. 


Wandle die Stelle der Sylben mit — goldenem 
Und du erblickeſt die Stadt, wo ber Gefeierte fang. 


— r — 
Aufloͤſung des im letzten Stuͤcke vorkommenden 


Raͤthſels: Rebe, 


x 








rtukiſcher Merkur. 





Mit allergnddigfiem Privilegium 


INES BSESNNDIIASB ENDSTAND , 


Nro. 95 
DBEEREEIBDII TED ISIS ITS SI 


Minden, 29. Mär;. 

Se. Majefiät der König haben durch aller, 
Vchſten Befehl vom 22. Mir; — vielſeitige fo 
fange Zeit geftelte Geſuche berüdfitngend — 
der Zurücverkgung des 10ten finiensInfanteries 
Regiments in feine frühere Srietens,Garniion 
Amberg fiaft zu geben geruht. As Folge bier 
von wird das gte Linien nfanterie-Negiment 
von Bamıberg mac) Landau, das 2te Jägerbatails 
ion von Landau nach Speyer, Germersheim und 
Dagersheim und dag ste Jaͤzerbataillon von Amberg 
nach Bamberg disloc.rr. (S. Nro. 91. v. 1. Hp.) 

Mien, 29. Mär. 

Ein Bericht aus Bologna vom 22. Mär 
meldet: „FEs ift bereits angezeigt worden, daß 
die £, k. Truppen ünter dem Zuſtrömen und dem 
Aubel des Volfes In Bologna eipgezogen find, 
In a dimfelben Augenblicke verfchwanden alle res 

olutionären Embleme, und namentlich bie dreis 

farbigen Kofarden, die Jedermann, er mochte 
wollen oder midt, waͤhtend der Revolutions⸗ 
Veriode aufiteken mußte. — Wenige Etunden 
Aufenthalts in diefem Lande reichen hin, um fich 
zu Überzeugen, daß das Volk der Revolution ganz 
fremd geblieben if. Sie it das Merf einiger 
Aovofiten, Studenten, und jener in Stalien fo 
zadlreichen Claſſe von jungen Menfsben, bie, 
ohne ſich irgenb einem Geſchaͤfte zu widmen, ihr 
ze Lebenszeit in ven Kaffeehäufern . zubringen, 
ea giebt ſich von dieſen Worrführern zuruͤck, 

und Überläße ihnen den Schauplag; den Muth 
ju diefer Unternehmung ſchoͤpften fie in den fal⸗ 
ſchen Borfpiegelungen einheimifcher und fremder 
Aufwiegler, die den Glauben zu verbreiten ſuck⸗ 
ten, daß der päbfilihen Regierung, auch wenn 
BE um Beiiand anſuchen follfe, keine Huͤlfe ges 
leiſtet werden würde, — Zuchi harte fchon am 
Täge,. vor dem Einmariche der oͤſterreichiſchen 
Stuppen in Folsgua dieſe Stadt mit einigen 
Süjurgenten. veriaffen, und den Cardinal Ben» 
den uti gefangen, als Geißel, mirgenommei. Es 





ſcheint, daß er ſich deſſelben bedisnen will, uni’ 


Bamberg, Dienſtag, 5. April 
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feine eigene perſoͤnliche Sicherheit damit zu em 
faufen, — Se. Eminenz der Cardinal 84 
joni, Legat a larere Er, Heiligkeit, if heute 
Morgens hier eingetroffen. Se. Erjellenz dir 
commandirende General, Freihere von Frimont, 
ift, nachdem er alle erforverlihen Anordnungen 
für die mweiteren Dperationen gegen die noch in⸗ 
furgirten Punkte in den päbftlihen Staaten ger 
trofien hatte, wieder nach Mailand zurückgekehrt. 
Der Felomarfchall s Breutenant Baron Geppert, 
wird - feinem Marfche von einem päpflichen 
Commuffdt begleitet werden, ber auffer der Sor⸗ 
ge für die Verpflegungen der kak. Truppen, jur 
gleich die noͤthigen Befehle an alle Perfonen mits 
nimmt, welche die paͤbſtliche Regierung in dem 
Maaße, als die f, Ef. Truppen vorrücden, in den 
verſchitdeuen Staͤdten, als Auteritären anzuſtel⸗ 
len beabſichtiget, um uͤberall, fo ſchnell als mög⸗ 
lich, die geſetzliche Ordnung wieder herzuſtellen.““ 

Petersburg, 19. Maͤrj. 

Um 16, db, if der wirkliche geh. Rath Ens 
gel, Präfidene der previforifden Regierung ded 
Ko igreichs Polen, von bier nah dem Haupt⸗ 
quartier der afriben Armee abgereiſt. 

Stockhohm, 18. März. 

Man verfichere Heute, daß zu Aufang dei 
Sommerd eine franzöfifhe und eine engliſche 
Flotte in der Oſtſee erſcheinen würden; ein Ge⸗ 
rücht, welches natuͤrlicherweiſe große Senſation 
erregt. Auſſerdem ſind unſere Politiker ſehr 
neugierig auf bie Utſache des überaus häufigen’ 
Gourierwechfels, dr feit Anfang tiefes —* 
zwiſchen Petersburg und Stockholm bem. rer wird." 

Berlin, 27. Wär. 

Wir haben hier die unverbirgte Radrict; daß die‘ 
polnifche Armee in den Tagen vom 19. jum 21. 
Mär; bei Warfchau über die Weich el gegangeh 
ſey, um die ruſſiſchen Truppen mit ganzer, ad 
anzugreifen. Die Watſchauer Zeitungen beob 
ten ein ſtrenges Stillſchweigen —8 Keieg 
beiegiingen, um von Feinet den Jeind Me 
benachrichtigen. Iſt jener’ Uehkrgang uicht viele 


eine bloße Demonftrafion, um die Aufnerffans 
keit der Ruſſen von Volhynien abzulenkei, oder 
gar Mur ausgeſprengt, m irre zu führen, fo duͤr⸗ 
fir im den nächtten Tagen große Enrrheiduns 
gen zu erfahren haben. Unfre Mititäre berech⸗ 
nen jchen, ob die Polen vortheilhafter rechts ges 
‚ger den Feldmarſchall Diebitſch, over Anfs ger 
‚sen die heranfommende ruffliche Garde wyerieren 
ten. In manchen Gegenden befomnt num 
‚auch der polnifche Bauernaufitand eim eraftliches 
"Lc8 Unfehen, die Erbitterung und Graufımfeit, 
womit der Kampf geführt wird, eutflammen auch 
bie Anfangs gleihgältigen Gcmüther. Von hier 
find. bedeutende Sendungen Charpie, Leinwand 
und andere Unterflügungen für die Verwundeten 
und Kranken nah Warfchau abgegangen. Webers 
haupt laͤßt fich wiele Iheilnahme für die Polen 
bemerfen, boch ſtets mit dem DBebauern, daß fo 
diel Tapferkeit und Unglüd doc) fehr vermuth⸗ 
lich nur. vergeblich aufgewendet ſcyn wird, 
j Mainz, 26. Mär;. 
... Die preußiihe Armee, die von Erfurt bie 
an. bie beigifche Gränze in Echelons aufgeftelt ift, 
ale nad) glaubwirdigen Angaben aus 120,000 
anı moblgerüfteter und eingeübter Truppen, 
die von Begierde brennen, bie Schmach zu räs 
hen, die Deutſchland von Seite Belgiens wies 
derfährt, welches letztere ſeit ſechs Monatın die 
id der Deurihen auf .eine fo harte Probe 
flelkt, indem. es einen Bundesſtaat, das Grof- 
henzogthum Lupemburg, mit feinen Banden über 
zieht und die Integrität desdeutichen Bundes vers 
legt. An der .beigifhen Gränze iſt dad 8. preus 
Bifhe Armeckorps aufgefielt; das 7. hat feine 
Kantonnirungen längft ven Fefiungen des Rheins; 
bas A. ſteht in Weſtphalen und das 3. in Ers 
furt und. ber umliegend Gegend. Dirfe Macht 
f&heint vor der Hand hinreichend, um bag linfe 
Kpeinufer. gegen einen Ueberfall ber Franzofen 
zu ſichern, welcher übrigens in Folge der in 
Frankreich ‚errichteren und vie Unabhängigkeit der 
Regierung bedrohenden Ligue täglich mchr zu bes 
fürchten. iſt; denn folten die Republikaner und 
mit ihnen die Ligue die Oberhand gewinnen, fo 
Eönute leicht der Parteigeift bei der franzoͤſiſchen 
Armee die, Vernunft überwiegen, die ihr anräbt, 
nicht ibre Flanke durch einen Marſch an den 
Rhein bloß zu fielen, bevor fie Befig von Bel— 
gien und den Feſtungen biefes Landes genommen 
bat, — Es wird num mit Beſtimmtheit verfis 
chert, daß die niederlaͤndiſche Negierung ihre Zus 
Kimmung zu dem definitiven Üheinichifjfahrte » 
Reglement gegeben habe. In Bezug auf Anrwers 
pen wird fie die, Stipulationen in Ausführung 
dringen, inſoweit die Umfiände es Ihe möglich 


nicht verlangen; deun Niemand kann mehr 


machen, Mehr kann man vernilnftiger 


mehr geben 
als er hat. Demzufolge würde mit dem 1. Ju⸗ 
lius die Freiheit der Schifffahrt unfehlbar in 
Leben treten. 
Bruͤſſel, 28. Mär; 

Lord Ponſonby kam geſtern zum Regenten 
und hatte mir ihm eine lange Unterredung. — 
Gen, Chaſtelere fuhr geſtern mit der Poſt na 
Medieln und Autwerpen. Er hat eine Eendung 
wegen der neuen Umtriebe ber. Dranier. — Des 
Regent und das Miniſterium des Junern ließen 
Kundmachungen anfchlagen, um das Volt zus 
Ruhe und zum Vertrauen aufjufodern. Beide. 
fchreiben die geftrigen und bie vorgeftrigen. Des 
wegungen den Näufen der Theilnehmer für da 
geſtuͤrzte Familie ju. — Baron Bauderlinden 2, 
Hoogvorfi, Dbergeneral aller Bürgergarden in 
Belgien, und fein ganzer Generalftab leifteten den 
Eid der Treue in die Hände des Negenten. 

kuͤttich, 28. März. 

Ein Journal zeigt an, daß eine engl. Flotte 
an der Mündung der Schelde kreuze, und daß 
franzöfifhe Schiffe zu berfelben fiogn merden.. 
Alsdann wird die vereinigte Flotte, fügt daſſelbe 
Blast hinzu, mit einigen hollaͤndiſchen Fahrzeu⸗ 
gen den Fluß big nah Antwerpen hinauffahren. 

Paris, 27. Mär. 

Mir Iefen heute in dem — des Debats, 
bag man Die Nachricht von dem Einzuge der 
Defterreicher irı Bologna erhielt. Gefiern leſen 
wir darin: „Wir achten die Verträge von 1814 
und die Rechte verfchiedener Arten, melde biefa 
Verträge dem Haufe Oeſterreich auf Parma, Modena 
und felbft Ferrara gab; aber nach diefen Vertraͤ⸗ 
gen find die Staaten der Kirche unabhängig. Diefe . 
Unabhängigkeit if, weiche man aufrecht erhalten 
muß. Laſſen wir Defterreich den päbftlichen Etaas 
unter feinen Schug nehmen, fo jittert Neapel 
und verfhminder vor einer ſolchen Nachbarſchaft. 
Stalien ift nichts, als ein Auhängfel von Oeſter⸗ 
reich.” Man kann ohne Zweifel nicht beffer ur 
tbeilen, wenn man ben gefirigen Artikel mit der 
heutigen Nachricht verbindet; wenn man vorzügs 
lid) bemerfet, daß dieſes Journal unter ben Ei 
gebungen des Minifieriumg gefchrieben wird, fo 
muß man daraus fchließen, daß bald ein Bruch 
mit Defierreich daraus foige, Die Beſetzung Bar 
lognas iſt eine Urfache zum Kriege, Bologna if 
bejetier; wie fann man aus dieſem Kreife kom⸗ 
men? Indeſſen bat das Journal ung jüngft die 
Lehre von der Einſchreitung und Nichteinfchrels 
tung beſtens entwicelr; vie Defterreicher haben 
das Recht nicht; aber diefes iſt fein Grund, bie 
That zu hindern. Frankteich kann fich entgegenfes 


Als 


ohne den Krieg amufangen, ſo daß Neapel 
ee verfhmwinden und Stalien ein Xus 
giel Oeſterreichs wird, obne daß man etwas 
Eu, thur, als ſich entgegenfegen, Mas iſt 
bieie ganze Worrmacherei? Das Gleichg ew icht Eu⸗ 
ropas iſt auf gewiße Landgreuzen gegtuͤndet, nach 
deten Ueberſchreitung die allgemeine Sicher heit 
der Staaten gefaͤhrdet wird, Sranfreich- iſt nicht 
nur am feinen. Otenzen berheiliger; michts Fan 
in Europa vorgehen, ohne daß es einen Gegen, 
floß enipfinde ; wenn dag Bleichgewicht in Ita⸗ 
fiem zerftdret wäre; wenn Oeſterreich feinen Eins 
Auf da vermehrte, ſo wäre Sranfreich. eben jo 
gut berheiliget, es zu hindern, ald es in dem 
Falle war, bie Unabhängigtett Belgiens, und die 
Neutralität der Schweiz aufrecht zu halten, Ita 
fien fan nicht unter der Herrſchaft Oeſterreichs 
ffehen, ohne ung zu bedrohen. Man muß fich 
alfe nicht darauf befhräufen, fih entgegen zu 
fegen, um es gefcheben zu laffen; man muß es 
in der That hindern. 
2, 5* 29. Maͤrj. 
In der geſirigen Sitzung ber Deputirtenfams 
mer wurde dag Geſetz uber Marinepenfionen abops 
tiet. Hierauf war der Bericht der Rommiffion 
über den Grfegesvorfchlag für auſſerorbeutliche 
Geldberiligungen an der Tagesortnung. Der Bes 
zichterflatter Humann gab am, daß die frühere 
Regierung eine Schuld ‚von 16u,000,000 Sr. 
hinterließ; beſtehend aus dem Deficit vom 1814, 
aus Vorſchuͤſſen an Spanien und aus den Webers 
füffen der Ausgaben von 1850 Über vie Abs 
ſch ung; zu dirfer Schuld kaͤmen nach hinzu, die 
Berichäffe zur Unterfiügung des Handels, das 
remboursement für dag Anlehen von Haiti und 
vie Husgaben im Monat Juli, was die obige 
Eumme bis auf 252,155,458 Sr. erhöht. Der 
Belauf der geg awaͤrtigen Beduͤrfuiſſe beträgt 
220,000,000 Fr. und der ganze Belauf der des 
duͤrfniſſe des Staates macht 1,434,655,657 Fr. 
Die: Reſourcen des Schatzes betragen aber nur 
1,223,000,000;. Diefe Eroͤffuung verurfachte tiefe 
Senfätion, Die Kommiſſion ſchlug vor, fir das 
Jahr 1851 flatt 55 nur 30 Centimes Erhoͤhung 
ber Grumdfieuer zu bewilligen. Dieg mürde 
45,000,000 abgeben. Die Commiffton ſchlug fers 
ner vor, eine Nentenausyabe zu bewilligen, bie 
dem Schatze 50,009,000 Br. Capital. beachte. 
Der Berichteritatter gab an, daß unter den ans 
dern jährlihen Ausgaden die des Koͤnigs für die 
legten fünf Monate von 1550 fih auf neun Mils 
liönen Fr. beliefen, welche Mirtheitung mit Zeis 
hen. des Mifvrrandgend aufgenommen wurde, 
Die Commifion bat das Geſetzprojekt uber die 
drei Zwoͤlftheile und das Über die außerordentlis 


hen Ausgaben jufammen vereinigt. Der Bericht 
wurde jum Drud beftimme und bie Diskuſſton 
bierüber. auf dem 31. fefigefegt. — Dir Präfis 
dent des Eonfeils verlangte noch eine fernere Bes 
willigung von 1,200,000 Fr. und fünvigte an, 
daß der Finanzminifter morgen eine Bewilligung 
von 100 Mil, Fr. für die Ausgaben der Regie⸗ 
rung während der Zwijchenjeit der Wahlen nach⸗ 
fuchen würde, Die letzten Begebenheiten in Ita⸗ 
lien mußten Aufmerkjamfeit erergen, Was zu Bo⸗ 
logna vprgegangen ſey, würde Erdrterungen ders 
beifuͤhren, die die Frage Üver Krieg und Frieden 
beleuchten würden. Die Regierung wuͤnſchte Fries 
den und Ordnung, und hoffte nod immer den 
Grieden, aber wuͤnſchte in einer Lage zu ſeyn, 
deujelben zu fichern. Friede ſtaͤnde denen, bie ihn 
wünjchren, nicht immer zu © bote; aber um dem 
Wunſch zu verwirklichen, ſey es wenigſtens noͤ⸗ 
thig, auf jeden Ausgaug, fogar auf Krieg, vor⸗ 
bereiter zu ſeyn. Wir Haben, fügte Hr. Caſimir 
Perrier hinzu, feine geheime Politik; wir wollen 
nur ale mögliche Borficht gebrauchen. Möge 
Sranfreih Muth faffen, denn die Yutereffen fer 
ner Ehre, feines Ruhmes und feiner Sicherheit 
werden nicht comprommitiet werden. Die Regierung 
wird um fo befefligter und wirkſamer, je beffer 
fie mit den Mitteln der Verrheidigung und des 
Handelns verſehen wuͤrde. — Hierauf wurde der 
Geiegvarichlag über die Armecpenſtonen mit bem 
Amendements der Pairsfammer in Berathung ger 
jogen, und mehrere Artikel adoptiert. 

Geſtern Abend iſt der ditefte Sohn des Hrn. 
Eafimir Perrier ald auſſerordentlicher Kourier nad) 
London abgereift, 

Man kuͤndigt die nahe Vorlegung eined Ger 
ſetzvorſchlages an, demzufolge 280,000 Mans 
Nationalgarden, kraft des 6. Titels dei Geſehzes 
vom 22. Märj, zum Kriegsdienft berufen werben. 

Man lieft ım Jourual des Debats: Ale Hr. 
€. Perrier nach feiner Rede auf feinen Play zur 
rüctehrt, wird er von vielen Deputirten ums 
ringe. Hr. Mauguin fol ihn gefragr haben, ob 
es wahr fey, daß Z30,000 Manu Bundestrup⸗ 
pen nach £uremburg marfcdirten; Hr. Perricr fol 
geantworter haben, dab Frankreich jebenfaus ſich 
anſchicke, frine Anfprüde aufrecht zu erhalten, 
fey es im Norden over Suͤden. 

Man muß über den Zuſtand der Sachen fi 
nicht täufchen. Frankreich gehet in dem Krieg mit 
Defterreih. Man muß nicht glauben, daß bie 
Angelegenheiten Belgiens ung lang in Frieden 
mit Preußen laſſen. Schon hat es feindielige 
Anftaiten gezeiget. Mibrigend war der Augriff‘ 
Oeſterreichs, deifen Benehmen nichts Auderrg 
ift, morhwendiger Werfe mit anderen Mäche 








ten verabreber. Mir Haben ſchon lange gefagt 
daß die Section 1 1* —*— 
des Hrn. v. Taleprand anknupfe. Die Thats 
fachen fangen an, diefe Behauptung zu befräftigen. 


Der National enthält Folgendes: „Graf: 


Montholen hat uns folgende Altenſtuͤcke zuges 
ſchickt: „Soldaten ver Republik und des Mais 
ferreichz, Bewohner der Provinzen Frankreichs, 
bie 1814 und 1815 von ben Armeen ber Sons 
Ntion verheert wurden, Ihr feyb Legararien des 
Kalſers Napoleon. Beine legten Gedaufen was 
wen euch geweiht, Er befichle durch fein Teſta⸗ 
ment, bat feine auf 200 "Millionen geſchaͤtzte 
Preivatdomaine jur Häfte unter die Offiziere und 
Soldaten, bie von 3792 bis Waterloo für die 
Unabhängigfeit des Baterlandes gefdmpft, und 
wnter die Einwohner der Provinzen Frantreichg 
getheilt werden fol, benen 1814 und 1815, 
als Züchtigung für ihre heivenmäßigen Beftrebuns 
gen, den Einfall bed Feindes zurüczufchlagen, 


ihre Felder verwuͤſtet und ihre Hütten verbrannt _ 


wurden. Er hat mir zu St. Helena am 25ten 
April 1821 den ehrenvollen Auftrag ertheilt, 
der Vertheidiger eurer heiligen Schaar vor der 
franzoͤſiſchen Megierung zu ſeyn, und bie Aus 
fieferung feiner Privardemaine zu reflamiren. 
Die Art der Theilung ift dur das Teftament 
beſt mmt. Die Privatdemaine des Kaifers hatte 
1815:bie Krone Ludwigs XVII. bereichert; es 
uͤderſtieg die Kraft eines einzelnen Menfchen, ber 
Kıone dieſe Trophaͤe des Sieges der Lilien tier 
ber zu entziehen. Napoleon mußte dieg; aber 
fein Genie fah die Wiederauferſtehung der dreis 
farbigen Fabne voraus, Ich wuͤrde den Gebans 
fin mißfannt haben, ber euer Vermächmiß und 
meinen Auftrag diftirte, wenn ich damals, wo 
das durch den Sturz bed Throns Karls X. in 
Schrecken geſetzte Europa das entwaffnete Frank⸗ 
reih mit einem meuen Kreuzzug zu bedrohen 
ſchlen, von der franzdfifchen Regierung die Ents 
richtung diefer 200 Millionen verlangt hätte. 
Däs große Antereffe bed Vaterlandes gebot mir 
ju warten, Am 27. Med, erließ ich meine Auf⸗ 
förderung an den Präfiventen des Miniftercons 
feld. Am 31. Dez. erneuerte ich meinen Schritt, 
Am 21. Febr. machte ich einen britten Verſuch. 
Ich erbieit feine Antwort. Ich habe an vie 
Deputirtenfammer bie Perition gericht:r, die ich 
euch bier mitrheile. Ich wuͤrde eure Sache vor 
bie Gerichte gebracht haben, wenn Die Geſetzge⸗ 
biing Dies irgend einer andern Perfon, als der 
mit euren Speztalvolmahren verfehenen, gefiattete. 
(Unter;.) Altenburg, 15. Mär; 1831. General 
Montholon‘ (Die Petition morgen.) 


Nedafteur; 





Paris, 50. Mir. 
Der Öfterreichtihe Botſchafter hatte geſter 
eine Audten, beim Rönfg, die Über eine Stunde 


te, 

Der Temps: fchreibt das Sinken der Fonde 
bes bloßen Farcht vor einem Kriege jır, 

furemburg, 28. März. 

Ge. Hoh. ber Herzog Bernhard von Sachſen 
Weimar haben Folgendes erlaſſen 

Betonntmedhung, 
anbelangend ‘die vom Könige in Betreff der In 
furreftion bewilligte Amneftie, 

Der Generallieutenaut, Seneralgouverneur bee 
Großherzogthums Luxemburg, 

M Kenuntniß geſetzt, daß verſchledene Perfos 
nen Zweifel über den Sinn und bie Arsdefmung 
ber in der koͤnigl. Proflamarion vom 19. Fehr: 
d. J. enthaltenen Amneftie naͤhren, und Willens, 
Jeder Ungewißheit darüber ein Ende zu machen, 
erklärt Kraft ber befondern Ermaͤchtigung vom 
Sr. Mojeſtaͤt: 

1. Kein Betvohner des Großherzogthums wird 
legen ber von ihm abgegebenen Stimme, wegen 
feiner Schriften oder polirifcher Meinungen, noch 
wegen der Öffentlihen Funktionen verfolgt wer⸗ 
Ben, die er unter ber aufrührerifchen Regierung 
von Belgien verfehen hätte, 

2. Der Pardon Er. Maj. erſtreckt ſich gleiche 
falls auf die Unteroffiziere und Soldaten, melche- 
ihre Fahnen verlaffen haben. (Beſchluß folgt.)- 

Mir den erprobtefen 
Baiten-, Gemüß-, Blumen», Deconomies, 
Feld» und Futter» Saamen 

iR auch für die gegenwdriuge Saatzeit mein fehem- 
feit vielen Jahren befauusee Saamenlager wieder be⸗ 
ftens beſtelt. Werjeichniffe hierüber, Km unentgelm. 
lich iu haben. Liebhabern und Freunden des ja 

——— laube ich beft 
befonders 6 i 
iu müffen, — — liter rm 
nenskeinfaat bereits angefommen ık, und daß ich 
auffer dıefer fchon bekannten Sorte noch eine andere — 
etwas früber, jur Reife kommende — dergicichen 

Art erhalten babe. 

Beide Sorten gedeihen bei einigermaffen geeigne⸗ 
ter Behandlung — Gore und Witterung — ju ernen 
Döbe von 3 bis 4 Fuß, liefern reihe Kunden, fe. 
nen fehr langen Jlachs und auf michrere Jahre A; 
gleichbleibenden, guten Eaatsfeın. Sowohl von KR 
frübern als jpdterm, diefer Driginalskens@aamenr 
Borte, koſtet das baprııhe Pırund 13 Kreuzer, 

Ant. Bılb, Grengel.. . 


Srudtpreifse 
auf ber Echranne zu Schweinfurt, d. 30. Didsz m 2 April. 
pr. anel: 

Mittler Pr, Diefſter Pr: 
Weizen 15fl. #2 fr. ı Weisen sch. sag; 
Korn azfl.sofr.Isxoım 12f.1:lre. 
Serſte sfl.sehr. [Serie sfl,aoie 


Getſte sfl,aott. 
er sf.—tr.| Haber_ sfl. a5 Ir. I Hader s—tirn 


Kommerzienrarp 5r. Dransnid. 


öchiter Pr. 
—** * kr: 
Koeru 124. — tr. 












Frautiſchet Merkur. 
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—Mit allergnädigfem Privilegium. 


.Rro. 96. 


Bamberg, Mittwod, 6. April 


1831. 


ERNEUERT ODETNOTERORFTEEETTEEN 


- „Bamberg, 5. April. 

Seſtern fand im Harmonieſaale bag feftliche 
Ubſchiedsmahl flatt, weiches der Magiſtrat und 
die G:meihbebevollmächligten Namens der Buͤr⸗ 
gerichaft dem von hier nach Landau abziehenden 
tönigl. aten Linien: AJufanterie + Regimente ver. 
anſtaltet hatten. Das gefammte Dffizierforpg 
biefed Regimentes und von jeder Rompagnie die 
awei äitefien Unteroffiziere waren eingeladen und 
erſchienen; auch deſſen vormaliger Dberft und 
bisheriger Brigadier, Hr. General von Horadam 
hatte fich umerwartef von Nürnberg eingeiunden, 
um feinen sapferen Kriegsgefaͤhrten noch felbft 
das Lebewohl zu bringen. Alle ſtaͤdtiſchen Bes 
hoͤrden, das Dffisiertorpe der Landwehr, Die 
Vorftäude und viele Mitglieder der koͤnigl. Ber 
hoͤrden, und eine Anzahl anderer Werehrer und 
Freunde ber Scheibenden, im Ganzen wohl über 
250 Perfonen, haften fich verfammelt. Der Geift 
der Einttacht und gegenfeitigen Liebe und Ach 
fung, weiche über dem beinahe breißigjähriegen 
Aufenthalt dieſes Regimentes zu Bamberg flerd 
gewaltt, mar auch bei diefem Hefte vorherr⸗ 
ſchend, aber die laute Froͤhlichkeit, die fonft wie 
fehlte, war der Trauer über die nahe Scheir 
dung gewichen. 

Der erfle Birgermeifter Hr. Bayl brachte 
dem Diegimente das kebehoch und Lebewohl von 
Seite ver Stadt, und den Dank file die Ord⸗ 
mung, tie Eintracht, die Achtung, mit wels 
Her es ſtets gegen Stade umd Bürgerichaft 
gehandelt, in allen Borkoumnmiffen ſich hülf⸗ 
und ſchutzteich und freundſchaftuch erwiefen. Hr. 
Oberſt von Vincenti erwiderte dieſen Gruß 
und Dank auf eben fo herzliche als anerken 
nende Weiſe. Dann ſprach beauftragt von den 
verſammelten Freunden ver Gcheideiiden 
Here Aooolat v. Hormrhial die Worte: Meine 
Herren vom koͤnigl. Iren Lin. Inf. Regimente! 
Stadt und Bürgerfchaft ‚haben Ihnen fo eben 
ben Abſchiedsgruß in vollſter Achuug md Lebe 
bargebracht. Erlanben Sie, daß auch die Freumds 


(haft, daß Ihre Freunde, diefe ſchmetzlich 
tbeuere Pflicht erfüllen: Dreißig Jahre bad ver 
lebten Eie bel und. Diele von Ihnen ſahen hier 
die Miege ihres Lebens; Viele wurden durch die 
Bandı des fehdnften Familiengluͤckes bei und eins 
beimifch; Alle aber haben Cie das Bürgerrecht 
werthrr Freunde Eich erworben. Sechsmal fahen 
wir Cie ausziehen in die offene Feldfhlacht zu . 
unferes Thrones und Vaterlandes Ehre und Beil, 
und immer konnten wir die rüdfehrenden lorbeers 
gefrönten Eirger mit fioljer Freude wieder em⸗ 
pfangen als bie Umfrigen. Diefer Troft fcheint 
jegt verfagt; den Schmerz ber Trenmung lindert 
feine ‚Hoffnung balvigen frohen Wiederſehens. 
Deshalb, weshalb verfiummer das Wort bed 
Abfchiedes fo ſchnell vor der tiefen Bewegung 
des Herzens, und deshalb fann jetzt nur nech 
ein Wunſch fich laut machen: Moͤge dag freunds 
liche Andenken an Ihre Freunde, die Sie hiet 
zuruͤcklaſſen — und dazu gehören wir Ale, vie 
wir bier veriammelt find, und noch fo viele, 
bie dieſer Saal miche faſſet — bei Ihnen fo 
feft, fo unvergaͤnglich ſeyn, wie unjere Liebe 
für Sie, umd wie der Ruhm, den Sie, theuene 
Scheidende, ſtets am die Fahnen Ihres edlem 
Regimentes gefeſſelt haben! — Herr Domprobit 
Freihert v. Lerchenfeld brachte hierauf den 
Toaſt aus: Die Stimmen Vieler, die Herzen 
Aller haben dem ſcheidenden Regimente ein herz 
liches. Lebehoch gebracht; es ſey mir mum erlaubt, 
auch dem wuͤrdigen Manne, der durch viele Jahre 
als Oberſt demſelben vorgeſtanden iſt, und nun 
als General feinen Kriegsgefährten ein Lebewohl 
zu fagen bieber gefommen, aus dem innerſten 
Gemärhe ein Lebehoch zu bringen! — Hr. Birs 
germeifter Bary-i brachte dann noch Toafis auf 
das Wohl: des abtretenden Stadtlommandauteu, 
Se. Oberſten v. Bincemti, md des neuernanıs 
sat, Hrn. Oberſten Frhu v. Sefeuborf auf, 
und auch den trefflichen Frauen, welche bei bem 
Kegimenste ſich befinden, wurde, doait das Schöne 
das Ende des Feſtes Eröne, ein herjliies bebe⸗ 





bach gebracht, — Viele, ja alle biefer apferen 
Männer, die dem Kriege unerfhroden ing Ants 
lig fhauen, waren, wie ihre Freunde, jı Th:ds 
nen gerührt; aber befonders angreifend war 18 
für Alle, als die aͤlteſten Unteroffi;iere, Männer 
mit Narben und Orden bededt, von 30 — Aujäh 
riger Dienftjeit, der Etabt und SEuͤrgerſchaft, banı 
ihrem Generale, mit bem fie jo mande heiße 
Schlacht geſchlagen, und ihren Dffijieren in der 
ſchlichten treuberzigen Sprache des aͤchten Sol⸗ 
daten ihren Dank, ihre Liebe und Anhänglid;s 
keit ausprüdten. — ⸗ 

Morgen verläßt das tapfere Kegiment unfere 
Stadt, aber die allgemeinfte Achtung und Liebe 
folgen ihm und bleiben ihm ſtets geweiht. 

Wien, 27. Mär. 

Durch außerordentliche Gelegenheit langten 
geftern die Parifer Journale vom 19. hier an, 
welche die Debatten der Depufirtenfammer vom 
18. enthalten. Sie wurden natuͤrlich mit gro⸗ 
Ger Zufriedenheit geleſen, und obgleich auf offis 
zielem Wege (bon. früher beruhigende Nachrich⸗ 
ten über die Abfichten des neu zufammengeiegten 
Minifteriumg eingegangen waren, fo dienten doch 
die Reven ver HH. Caſimir Perier und Seba—⸗ 
fliani, dazu, das Publifum aufzuklären, und den 
Schücternften Bertrauen wegen Erhaltung des 
Friedens einzuflögen. Gewiff wird unjere Mer 
gierung nichts verabfdumen, um dem franzoͤſiſchen 
Deinifterium Beweiſe ıhrer Zuftimmung zu geben, 
und im Einklange mit dem von demſelben auss 
geſprochenen Prinzip nach Kräften zur Konfolbis 
zung Frankteichs beizutragen, Auch ſcheint ber 
Eifer, mit dem bie grotien Kriegsruͤſtungen zeit 
ber bei und betrieben wurden, etwas nachgelajs 
fen zu haben. Die neueſten Anfichten, die man 
von der Seſinnung der franz. Minıfter hat, und 
dfe befriedigenden Nachrichten aus Italien, dürfs 
ten wohl gleihmäßig bazu beigetragen haben. Auch 
feinen die Bonds fih zu heben. — Das Ge 
ruͤcht hat fig verbreitet, als wären ruſſiſche Sols 
baten zu Pulawy von den Einwohnern vergiftet 
worden, und Feldmarſchall Diebirfh habe über 
den Thatbeftand biefed Verbrechens eine ftrenge 
Unterſuchung angeorpnet; «8 merden jedoch taͤg⸗ 
tich fo viele unmahrfcheinlihe und abenteuerliche 
Dinge erzählt, dag man unter hundert Nach—⸗ 
richten nicht einer Glauben fchenfen darf, wenn 
fie fih nicht auf authentiſche Quellen gründet. — 
Aus Konfiantinopel find Briefe bis zum 8. März 
eingegangen, fie befiärigen die Angaben von den 
Rüftungen der Pforte; zu weldem Zwecke ver 
Eultan fih in fo große Stoften ſetzt, if nicht 
ganz erflärkih, und das Publifum wil immer 
geheime Abfichten dapinter ſuchen. Gewiß iſt, 


daß viele franz. Emiffaire ſich im ber Türfei aufs 


halten, die durch ihre im türfifchem Militärdleis 
Re ſtehenden Landsleute einen großen Einfluß ges 
hießen,‘ und. mit den angefehenften Türken im 
Verbindung find. Man behauptet daher, die 
En ſtede unter der Einwirkung einer franz, 
artei, und handle im Einklange mit deren Planen. 
Warfhau, ns. Mär 

Einem Briefe vom Bialpftofer Kreife vom 
10ten d. M. zufolge, berefchen unter den Rufen 
Krankheiten. Die Kranten follen fih bis auf 
20,000 belaufen. Ale Baurrihätten find am 


‚gefült von ihnen. 


Warſchau, 29. März. 

Ju einem im der biefigen Staarszeitung ber 
findlichen Tagabefehle des Generalifimus "Strjps 
nedi vom 27. d, M. womit er der Armee feine 
Korreipondenz mit dem kaiſerl. zufifchen Ober⸗ 
befehishaber vorlegt, fagt derſelbe unter Anderm, 
daß er, geleiter von dem Gefühle der Dienfche 
lichkeit, und um bem Blutvergießen Einhalt zu 
thun, mit dem Feldmarſchall Grafen Diebitfch im 
Unterhandlungen getreren fey und vier Briefe mir 
ihm gewechfelt habe, bie er hiermit vorlege, und 
woraus man erfeheu werde, wie ſehr er ſowohl 
aus Sorge für die Bewahrung der Ehre der 
Truppen , ald aus Eifer für das kuͤuftige Schidis 
fal des Landes, bemuͤht geweſen ſey, eine Aus⸗ 
gleihung herbeizuführen; zugleich werde die Ars 
mee aus jenen Briefen die Anfichten und Ber 
dingungen Rußlands erfahren; er habe abfichrlich 
iu den Friedeus-Unterhandlungen diejenige Zeit 
gewählt, wo das polnifche Heer anfehulıh am 
Zahl und furchrbar durch feinen tapferen Geift 
ſey; fein Gewiſſen gebe ihm das Zeugniß, da 
er die Pflichten eines Generaliffimus in ihrem 
ganzen Umfange erfüllt habe, denn diefe beſtaͤn⸗ 
den niit ausſchließuch darin, fih zu fchlagen 
und miederzujchlagen, jondern auch nad) jedem 
Bufammentreffin dem Feinde Frieden und wieder 
Frieden zu bieten; dieß fen des Inbegriff feiner 
militärifchen Politif und er hoffe, daß feine Wafı 


‚fenbrüder fie richtig zu würdigen miffen wuͤrden; 


mit ruhigem Blicke betrachte er daher auch bie 
Meinungs Verſchiedenheiten, die ſich hin und 
wieder über feine Politik zeigten; ‘fein Wahl 
ſpruch, fo wie gewiß auch ber des ganzen Hess 
sed, ſey: ‚Siegen ober mit Ehren unter 


geben.‘ 
Berlin, 31. Mär;. 
Nah einer glaubwuͤrdigen Angabe beträgt 
das in und um Warfchau aufgeftellte regelmäßige 


Heer der Polen jept 60,000 Mann, und das 


Dwernickiſche und andre Gtreiftorps zählen jur 
fammen 20,000 Mann. 


Brüffel, 31. Mär; » 

Briefe aus London, fagt der Courier, mels 
den, daß der Graf d'Aerſchot jmeimal von ford 
almerfton empfangen worden iſt und jedesmal 
eime lange Uuterrebung mit demfelben gehabt hat. 

Man ſpricht davon, daß die Londoner Kon 
fereng die Härte ihrer Eutſcheidung über die 
Theilung der Schulden mildern wolle. Auch 
dürfte ein Kandidat jur Königemurde, von eng⸗ 
iiſcher Politik vorgeftlagen, von Neuem eine 
Boße zu fpielen verfuchen. 

turemburg, 28. Maͤrß. 

Befchluß der geftern abgebrocheuen Befannts 
machung des Herzogs von Sachſen + Weimar. 

3. Die von den verfdiebenen proviſoriſchen 
Kegierungen Belgiens im Großherzogthume übers 
fragenen Funktionen werden als nicht gefchehen 
betrachtet. 

* Die von Sr. Maj. ernannten Beamten 
und die andern Angeſtellten, welche von ber aufs 
rüherifchen Regierung abgefegt worden find, fol 
len fofort wieder in die Ausübung der Funktionen 
treten, die fie verſahen. 

6. Die im dem Großberzogthume gebornen 
Beamten und Angeflellten, welche unter der auf- 
rüßrerifcten Regierung ihre Funktionen blog fort 
gefeßt haben, ohne daß irgend ein erfchwerender 
Umftand hinzugetreren, follen ihre Stellen behalten. 
“8, Die vom Könige ernannten Beamten und 
die andern Angeftelten feiner Regierung , welche 
am 1. Dftober legthin in der Stadt kuxemburg 
etablirt waren und ihre Poſten verlaffen haben, 
um in den Dienft von Belgiew überjugehen, fol» 
ken fo angefeben werben, als hätten fie ihre 
Eutlaffung gegeben. 

1. Die Beamten, welche fi) ber Unterfchlas 
gung Äffeutliher Gelder oder der Wegnabme von 
zum oͤffentlichen Ergenthum gehörigen Urkunden 
und Papieren ſchuldig gemacht haben, fellen erft 
dann an der Amneſtie Theil nehmen, wenn fie 
die befagten Gegenftände vollſtaͤndig wieder zus 
rüdgegeben haben werden. 

Nah tiefem Beweiſe vaͤterlicher Nachſicht 
von Seite des Königs wird jeder kluge Menſch 
ſich beeilen, zur Wiederherſteliung dir geſetzlichen 
Ordnung beijutragen. 

Geſchehen zu Luxemburg, den 25. März 1831. 

London, 27. Mär. 

Ein Kabinetstonfell ward geſtern gehalten, 
wobei ale Minifier zugegen waren. Die Bir 
gathungen ‚dauerten drei Stunden. Hierauf fand 
eine Konferenz; der Eefandsen ber fünf großen 
Maͤchte ſtatt. 

Paris, 30. März. 
Bisher lebte die Regierung mit Taͤuſchungen; 


fehe man fie in die Wirklichkeit eingetreten. Man 
darf fi über das Kennzeichen der Mittheilung 
des Diinifterpräfiventen nicht täufchen, Mit wel⸗ 
cher Borficht fie auch umgeben iſt; mit welchen 
DVermäntelungen fie auch begleitet ıft, jo ift es 
doch Krieg. Man weiß feit einem Monate, dag 
Defterreich feine Einfchreitung erklärt hat, und . 
daß es vorjiebe, in den Kriegswechſel mit Frank⸗ 
reich ſich einzulaffen, als daß es die Revolution 
in Stalien fich ausbreiten laſſe. Deffen jur Folge, 
ungeachtet alles deſſen, was wir fagen fonnten, - 
find fie in Bologna eingerüct. Eine fo beſtimmte 
Erklärung, alsbald durch die That umterftügt, 
läßt feinen Zweifel uͤbrig. Die Aufklaͤrungen, 
welche man jegf verlangt, können nur als eine 
Foͤrmlichkeit betrachtet werben. Sie werden keine 
andere Folge haben, als in 14 Tagen oder 3 
Wochen denjenigen, welche fich zu verblenden ſu⸗ 


‚hen, augenfälig zu machen, was es in dieſem 


Augenblide jedoch ſchon iſt, der die Sachen 
nimmt, wie fie find. Sie werden um fo weni⸗ 
ger wirken, als der Minifterpräfident erfiärt har, 
daß unfere militärifchen Vorkehrungen nur eine 
Drohung zur Entwaffnung ſeyn ſollen. Wenn 
man die Stimme für den Frieden erhebt, um - 
feinen Gegner einzuſchuͤchtern, ohne weiter geben 
ju mwolen, fo koͤmmt man ihm nicht vor. Bei 
Annäherung einer fo ſchweren Gefahr hat die Nos 
gierung große Pflichten gegen Frankreich zu ers 
füllen. * Sie bat von den Kammern bie nörhigen 
Gelomirtel jur Führung bed Krieges verlangt; 
aber das iſt nicht hinreichend, um Frankreich aufs 
bietend zu maden, um es zu retten Es gibt 
andere, ald Steuerbare, in Franfreich; es ibt 
freie Menfchen, bereit, ihr Blut für dag Vater⸗ 
band zu vergießen; ed gibt eine Jugend, voll Fer 
gierde, welche nur das Zeichen erwartet, um zu 
den Waffen zu fliegen; das find die Gruntftoffe 
bes Heiles, welche man jegt beinigen muß. Die 
Einienarmce muß ganz den Unternehmungen ge 
widmet und nicht durch Zuruͤcklaſſung in den Bes 
fagungen gefhmädhr werden; fie mug hinter fich 
aud eine Macht haben, melde fie unterftüßer. 
Die Anftalt der bewegliten Nationalgarden muß 
diefen Zweck erreihen Wenn aber die Foͤrmlich⸗ 
feiten für ihre regelmäßige Einrichtung fi in die 
Länge verjieben, fo rufe man Freiwillige herbei, 
fie werben fih nach Tauſenden einſtellen. Mir 
erfabrenaus den Departementen, daß die Landbe⸗ 
wehner, Dusch eine fichere Ahnung der Gefahren 
Frankreichs bewegt, fich beflagen, daß man nichts 
thue, um ihre Haͤnde, die zur Ergreifung der 
Mustete bereit find, ju benuͤtzen; fie bieten ihre 
Kinder an; und fubem fie die Gleichgiltigteit fer 
bei, momit ihr Eifer und ihre Beuntuhigung 


= 


aufgenommen werden, fo erheben fie Anklagen 
gegen vie Regierung. - Der Augenblid ift da, um 
den bewunderungwuͤrdigen Geiſt der Bevoͤlkerung 
m, unterftügen. Man darf nur das Zeichen ge 
ben, und Frankreich wird ein Lager. Der Schre⸗ 
Een des Einfalles wird fogar Alte. und Kinder 
bewaffnen. Eine Regierung, die feine Furcht vor 
der Nation hat, koͤnnte alle unbefchränften Herr⸗ 
fer, die ung bedrohen, zittern machen. Haͤtte 
man früher begriffen, was für Kraft der Aufs 
ſchwung eines folhen Volkes verleihen koͤnnte, 
fo wären wir nicht daran, ung zu bem Sriege 
zu rüften. Ale Völker, welche die Freiheit wol⸗ 
len, hätten fie; und vieleicht gendßen wir einen 
dauerhaften Frieden. Wir wollen nicht die vers 
gangenen Fehler der Regierung unterfuchen; wir 
wollen fie vergeffen, wenn man fie wieder guf 
machet. Aber man muß der findifchen Furcht ent⸗ 
fagen, welche man vor ben Einigungen zur Ders 
theidigung des Gebietes hatte; wenn man an den 
Erieden glaubte, fo koͤnnten diefe Widerſtrebun⸗ 
gen nur eine Albernheit ſeyn; im Augenblicke ber 
Gefahr wären fie aber ein Verbrechen 


Befanntmadung. 

Das verehrte koͤnigl. Hte Linien s Infanterie « Res 
siment bat unterm 30. v. Des. machfichendes Schreis 
ben an uns erlaffen: 

„Das Regiment bat die Ordre erhalten, feinen 
“ feitherigen Garnifonsort zu wechſeln, und wird am 6. 
Spril nach Landau — feiner neuen Bekimmung ges 
mäß — von bier abmarfdiren. Es kaun aber die Stadt 
wicht verlaffen, ohue derfelben jene Gefühle aus zudru⸗ 
deu, die die Söhne aus Ihrer Mitte am bie theure 
Heimarh feſſelu. 

Das erſte Aufleben des Regiments emtfproß aus 
ben Reiben Bamberger Krieger, es ik ſeither oft aus 
gejogen zu blurigen Kämpfen, ſtets kehrte es aber im 
pre mit Liebe und Freundſchaft geöffnere Arme jurüc 
und fand Erholung an der theuren Mitbürger Bruſt, 
nichts förte die Harmonie mwechielfätiger Zuneigung und 
im dem Famgilienfreife der edlen Bewohner Bambergs 
biühte bei der Waffen-Ruhe das häusliche Gluͤck ber 
vaterländifchen Streiter. 

Wir, werden fie mie vergeffen, die slädlichen 
Stunden ‚die wir in Idrer Mitte, in den freundlichen 
‚ Umgebungen der reijenden Stadt gemoflen haben. 

Mir danken inwig und gerührt und wünfchen, 
daß auch im der Entiernung die bochberiigem uud fo 
theuren Bewohner Bambergs des Megiments gedenfen 
mögen, das durch fo viele Bande und die ſchoͤnſten Er⸗ 
„Äunerungen an Gie geknüpft if. z 

Inden wir den fehr verehrten WMagiſtrat erſa⸗ 
chen, dieſe unfere tiefgefühleen Gefinnungen uud unſer 





denen wir mit inniger Ruͤhrung fcheiden, „gefäligk bes 
kannt zu geben, bitten wir zugleich, den Dank empfan⸗ 
gen ju wollen, im dem uns dad freundfchaftliche Bench 
men gechrter Stelle Kets verpflichtete, und bleibe und 
nur noch aussudrüden Kbrig, daß wir recht bald eine 
Geiegenpeit erfchwen, um diefe Aubäuglichfeit mud Liehe 
bethärigen gu koͤnnen. j e 
Bincenti, Dberf. 


Wir glaubten, die bier. ausgefprochenen Gefime 
nungen den Bewohnern Bambergs unr dadurch ganz 
wiedergeben ju können, daß wir bad geehrte Schreiben, 
fo wie ed’ gefaßt it, mit jedem Worte abdauden Küfen. 

. Mit tiefer Nührung fcheidet das verchrlide Re⸗ 
giment von 'undz; inniger Berband war fortwährenn 
pwifchen Ihm uud den Bewohnern ber Stadt, fortwaͤh⸗ 
rend das befie Einderſtaͤndniß, das ſchoͤnſte freundfchafts 
lichte Benehmen, und immer rege das Befrchen Dei 
Herru Obriften — gewöhnlich pugleich Gtadrfonmanr 
danten — für die Aufrechthaltung der Nude und Ord⸗ 
nung, für das Beſte der Stadt mitzuwirken. Viel, ber 
wegt und mit Ruͤhrung trennen wir uns von Ihnen 
edle Krieger. Nehmen Sie als Scheidebrief die. Derfir 
derung unferer fortdauernden Hochachtung Yin. Auch 
in ber Ferne werden Ihnen unfere freundfchäftlichen 
Gefinnungen folgen, und keine dufere Trenuunsg lößes 
das innere Band. 

Bamberg den 4. April 1331. 
Der Stadtimagiftrat. 


Zu Dienften ſteht: 
Allgmeines BühersBerseichniß. 
Dfermeife 1234. 


Hornthal, O. I. R. Dr. ©, zum bayeriſchen Landteg 
N. 5. gr. 8, geb. 18 fr. 

Der Bürger Rirendergs während der sten Stäudenens 
fanımiung in Bayern, Ein freinnichiges Wort vom 
einem in Nürıberg mohnenden Nitbayer. 8. geb. aa kr. 

Drausnid'fhe Buch» und Aunghaudlu 
So eben ik eingetroffen: 
der Yeıpzıger DfiermeßrCatalog 1831. 
und liegt für Kirerarurfreunde aus Durchficht bereit. 
Bamberg den 5. April 1331, 
J. C. Dre * 


Todes» Anzeige 
Theiluchmende Verwandten, uno äreunden, die 
traufige Nachricht, Daß amı 4. Aprıl meine. gure Gattin 


verſtatb. 
Ich ng mich und die Meinigen feruapin 

Wohlwouen , Die Verewigte aber Ihrem G.oete. 
Bamberg am 5. Apr 1531, 


1 
‚Martin, Kinigl, Revierförfer, 


Wein s VBerfteigerung. 

Yus der Verlaſſenſchaft des Magiſtrat⸗rathes Ars 

dreas Rath babier, werden e 
au Dennerfag den 14, April L J . 
Vormittags 9 Uhr 
gegen 100 Eimer Wern aus dem Jahrgamg 
1801, ſelbſt gejogen nud ganı sem gehalten, n we der 
im Ganzen ober parthienweile, in ber Bedauſuus Des 
Berichten, öffentlich au den HReifibieıyenden verkauft. 
Forchhenu den mgten Mur ıs3r. 


kebewohl den edlen Bewohnern - biefiger Sradt, vom 
Kedafteur; Dr. Hohn. Derleger; Kammerzienrarh Ör. Drausnid. 


— 





Frankiſchet Merkur. 





Mit allergnädig ſtem PBrivilegium. 


EELTEREH 
Nro. 97. 
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Münden, 2. April, 

Das heutige koͤnigl. Regierungsblatt Nro, 15 
enthäit eine allerhoͤchſte Bekanntmachung: Die 
von Heckenſtalleriſche Stiftung für das in Freis 
Fng zu errichtende Lyceum betreffend, 

tujern; 25. März. 

Das Schreiben, wodurch der Hr. Staatde 
Fanzler aus Wien am 6. d. M. die Mittheilung 
der ſchweijeriſchen NReutralitätserfiärung erwiedert 
bat, lautet volftändig, in Leberfegung ver franz. 
Driginals, alfe: „An Ihre Ereellengen, die Hers 
ren Schultheißen und Staatsrath des Kantons 
Luzern, gegenwärtigen Vororts der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft. Der unterzeichnete Hof+ und 
Staatskanzler Er. kaiſ. koͤnigl. apoftolifchen Mas 
jeftät bat die Zufchrift von 5. Jan erhalten, 
womit ihre Exzell. die HH. Schultheißen und 
Staarsrath des Kantons Luzern, gegenwärtig 
Vororts der fchmeir,rifchen Eidgenoſſenſchaft, ihm 
die Erklärung mirgerheilt haben, welche am. 27. 
Dez. von der auffrordentliden in Bern verſam⸗ 
melten Tagfagımg iſt criaffen morden. Die Neus 
tralirde der Schweiz iſt ausgeſprochen, ſanktio⸗ 
niet und gemährleiftet worden, von den Mädr 
ten, melde die Urkunde des Wiener Kongreſſes 
unterzeichnet haben, und die damir der Eibgenofs 
ſenſchaft einen unzweideutigen Beweis ihrer wohl⸗ 
wollenden Theilnahme gaben, Das oͤſerreichiſche 
Kabinet hat bei feinen neuerlichen Mittheilungen 
an den eidgenoͤſſiſchen Vorort Anlaß gefunden, 
die Verpflichtungen in Erinnerung zu bringen, 
melche diesfalls beſtehen, und deren bolleg Ges 
wicht es anerkennt, Bei dieſer Lage der Dinge 
und während Fein pelitiicher Krieg die Ruhe von 
Europa ſtoͤrt, fondern vielmehr der Wille faͤmmt 
licher Mächte ſich fuͤr die Erhaltueg bes Fries 
den? ausipricht, Fonnte man nicht ohne Befrem⸗ 
ben wahrnehmen, wie bie Sorge für Echaltung 
den föll:chen:Wohlthat der Neutralitär, welche 
Stille und Ruhe im der Eidgeneſſeuſchaft vers 
traten ſollteeine feierliche Erklaͤrung eben- die» 
fer -Routralifät veranlaßte, die, da fie-von kei⸗ 








Bamberg, Donnerflag, 7. April 
—. 


der 


1831. 


tem zu Tage liegenden Grunde hervorgerufen 
vard, durch ihre Frelwilligkeit einen Charafter 
von Miftrauen aunimmt, welches für die Nach⸗ 
karn der Eidgenoſſeuſchaft beinahe beleivigend 
erfcheinen kann. Es wird dieſes Befremden annoch 
durch die Maaßnahme einer eben fo grumdlofen 
als für die Kantone Läftigen anfehnlichen Bes 
waffrung vermehrt; einer Bewaffnung, die wer 
buch irgend eine vorbandene + Grfahr 
nod) drohende Vorkehrung benachbartern Gtaas 
ten veranlaßt oder gerechtfertigt wird, die aber 
unvermeidliche Beſorgniß und Unruhe bei den 
friedichen Voͤlkerſchaften der Schweiz erwecken 
muß. Die Offenheit dieſer Bemerkungen mag 
von der Eidgenoſſeuſchaft einig nur ald ein neuer 
Beweis der anfrichtigen Theilnahme angefeben 
wertet, melde der Kaifer ihre von jeher gewid⸗ 
met haf. Es werden Ze, kaiſ. Mapfir mit 
ber andauernden Sorgfalt, die Ihr diefe Theils 
nahme einfldge, jedem Verſuche ſich widerſetzen 
(repoussera toute tentative), der die Neutia⸗ 
lität gefährden over eine Einmifchung in die ıns 
nern Augelegenheiten der Schw; bezwecken 
würde; und es läßt die Mevlidykeit feiner Abſich⸗ 
ten Ihm deinen Zweifel binfichriich der Aufnah⸗ 
me, bie ber gegenwärtige Schritt bei Magiitras 
ten finden wird, deren Dbforge die wichtigſten 
Sjnterejfen ihres Vaterlandes anvertraut find; 
Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gel genheit, um 
Ihren Excellenzen den Herren Schultheißen und dem 
Staatsrath des Kantons Luzern bie Verſicherung 
feiner vollfommenen Hochachtung darzubieten. 
Wien, am 6. März 1631. (Unterz.) Menernich.“ 
Die Antwort der Tayfagung auf dieſe Zuſchrift 
ward am 24. Mär, dem Grafen v. Bombelled 
überreicht, der heute von Luzern mieder nach 
Sera juruͤckte iſte. Wir werden biefelbe nachliefern. 
Bon der italienifhen Grenze, 31. März. 

Die öfterreichtfchen Truppen jegen ihren March 
längs den Kuͤſten des adriatiſchen Meeres umuns 
terbsocyen fort. Am. 25.. gegen Abend ftirf bie 
Avantgarde, unter Anführung des Generals Men. 





ger, eine halbe Stunde vor Rimini auf ein Ans 
furgentenforp8 bon 1500 Mann Linientripjen 
mit bier Kanonen, in einer vertheilhaften Sel⸗ 
fung. Nach einem furzen Widerſtande wurden die 
Anfurgenten mit Verluſt von 100 Gefangenen in 
die Flucht getrieben und Rimini, obgleih barks 
kadirt, eingenommen. Die oͤſterteichiſchen Trup⸗ 
pen verloren einen Aufarenlieutinant, der ge— 
toͤdtet wurde; ein Nägerhauptmann und ein Hu⸗ 
farenlieutenant wurden verwundet. Am 27. fand 
die diterreichifche Avanfgarde bei Eatolica. Gene 
- zal Zuchi hatte fi zur Zeit der Einnahme in 
Kimini befunden, fi) aber, ohne am Gefechte 


Tpeil zu mebmen, mit ben Öffentlichen Geldern: 


auf die Flucht gemacht. General Geppert, wels 
cher das oͤſterteichſſche Armeeforps befehligt, er⸗ 
hielt von dem Kardinal Benvenuti aus Ancona 
vom 26. März eine Zufchrift, worin diefer ihm 
anjeigt, daß er als Legat a latere die Verwal 
fung biefer Provinzen wicder übernommen 'habe, 
baß vier Mitglieder der bisherigen Negierung vor 
ihm erfchienen wären, um ſich in die Arme Er. 
päbftlihen Heiligkeit zu werfen, und daß er auf 
deren Bitte, um ferneres Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden, dem General einen Waffeunſtillſtand vors 
(lage. General Geppert antwortete aus Einir 
gaglia unterm 28. März, er ſey beauftragt, die 
päbjtliche Autorität Überall vollkaudig berzuftellen; 
er werte aljo Aucona bdefegen, und koͤnne ſich 
mit keiner unlegitimen Bebdrde in Unterhandlun⸗ 
gen irgend einer Art einlaffen. In Folge deſſen 
fegte bie oͤſterreichiſche Atmee ihren Marſch ges 
gen Ancona fort. 

Die Gazzerte di Bologna dom 22. März ent 
hält folgenden Artifel Über dag am vorbergebens 
den Tage erfoigte Einrücken ver £. f. Truppen 
in diefe Stadt: „Zahlreiche Truppen-Eorps Er. 

-& k. apoftel, Maj. unter dem Kommando bed 
Freiherrn von Frimont, Fuͤrſten von Antrodocco, 
und Oberbefehlshabers der Ef. Truppen in Ita⸗ 
ken, rüden feit geftern bei ung ein. Cie foms 
men, um in diefer Stabt und dem infurgırten 
Yrovinzen Die Nube und die rechtmäßige Orbnung 
der Dinge wiederhergufiehen, und merden mit 
um fo aufrichtigerer Freude aufgencmmen, je 
mehr man von ven Schreduiffen der Anarchie, 
welche von dem Umſturze der rechtmäßigen Macht 
unausbicibiich herbeigeführt werden, zu fürds 
ten hatte.’ 

Nach einem Schreiben aus Bologna vom 23. 
März (in ver Florentiner Zeitung) bejiehen bie 
gegen die päbfilichen Inſurgenten zu agıren bes 
flimmten Truppen aus 20 DBatailonen und, 12 
Esfadronen mit einer angemeffnen Zahl Kano—⸗ 

nen und Gongrevefchen Raketen. 


: Warſchau, 29. Mär, 

Die legte Zeit bot wenig Intereffantes bar, 
aber wir hoffen, daß diefe Unrhätigkeit bald aufs 
hören, und der Donner der Kanonen dem Schtweis 
gen folgen werde, das feit drei Wochen herrſcht. 
Ein The unfrer Truppen, d. 5. ein ziemlich bes 
trächriiches Korps Kavallerie und Artillerie ging 
vorgeftern über die MWeichfel, wm ſich nach Yab» 
lonna, und von dort nah Metlin und Sierock 
pi wenden, Wie «8 beißt, wollen die Rufen 
in der -Wojemodfhaft Sandomir, beim Zufans 
menfluß des Mieprz und der MWeichfel, die letz⸗ 
tere überfihreiten; wahrfcheinlih wird ſich ei 
andrer Theil yufrer Truppen wach diefem Punfre 
richten. Der Kriegsſchauplatz entfernt fih eim 
wenig von der Hauptſtadt, wird aber beshalb um 
nichts minder biurig feyn. Unſer Meer, been 
Cadres nun volftändig find, fo daß es gegen 
90,000 Mann mit 150 Kanonen beträgt, ohne 
bas Korps Divernizkis mitzurechnen ; unfer Herr, 
fage ich, friich und vdllıg ausgeruht, wird gegen 
eine ſchon ziemlich demoralifirte Armee zu kaͤm⸗ 
pfen haben, die ſeit drei Monaten im Felde ſteht, 
deu Krankheiten und dem Mangel an Lebensmit⸗ 
teln zur Beute. Daber bedenfe man, daß auf 
unfrer Eeite die Begeifterung ber Freiheit uud 
freudige Kampfluft alle Herzen entflammt, Täg» 
lich vermehrt ſich die Defertion in den feindlichen 
Reiben; fat kein Tag vergeht, mo nicht mehrere 
Rufen mir Waffen und Gepäd bei unfern Bors 
poften ſich einfinden. Auf alle Faͤlle aber bereitet 
ſich Warfhau zum hartnaͤckigſten Widerſtande. 
Der Souverneur Krufomwiezfi und alle Einwohner - 
find entſchloſſen, fi eher ‚unter den Trümmern 
der Stade zu begraben, als den Feind einorins 
gen zu laffen. Die Hauptſtraßen find durch hoͤl⸗ 
zerue Mauern foupirt, in denen Schieffcharten 
für die Kanonen angebracht find. Bon Diflany zw 
Diftan, werden Minen angelegt, die man in bie 
Luft fprengen wird, wenn der Feind fih naht. 
Die Privarhäufer werden dur eine Art Bars 
zieren gefchloffen werden; kurz Warſchau wird 
Sarragoſſa's Beijpiel erneuern. — Divernijfi 
verfolgt fine Siege. Schen fol er einen Einfall 
in Boibpnien gemacht haben, 

Die geftern erwähnte Korrefponden; des Ger 
neralifimus Stkrzynecki mit dem Kalf. Ruſſiſchen 
Oberbefehlshaber enthält 1) ein Schreiben bes 
Generaliſſimus Strj;pnedi, an den Feldmarſchal 
Srafen Diebitichs Sabaltansfi, vom 12. März. 
Dir Generaliffimug bezieht ſich darin auf eine 
Unterrcdung, welche der Feldmarſchall dem Oberſt⸗ 
lieutenant Mycielski gewährt harte und spricht 
feine Meinung darüber, wie er fi ausdrüdt, 
mit allır der militaͤriſchen Offenheit aus, welche 


\ 


den Grundzug feines Eharafterd ausmache, und 
die er allen biplomatifchen Feinheiten vorziehe. 
Hierauf. erwähnte er die Forderung des Feld» 
marſchalls, daß die Polen fih unbedingt unters 
merfen follten, indem dadurch allein die Sachen 
auf den status quo ante bellum mieberherjus 
fielen ſeyen. ine ſolche Forderung wäre, feis 
ner Meinung nad, unzuläflig, meil ver alte Zus 
ftand der Dinge der polnifchen Narion nicht hin⸗ 
länglihe Garantien tarbiete. Ale Bemühungen 
der Polen gingen jegt dahin, eine gefegliche 
Ordnung auf feſten Grundlagen herzuſtellen. Die 
Aufgabe, welche ſich die Nation in diejer Be;ies 
hung gefegt, ſey mit einer folden Forderung un 
vereinbar. — Goran ftellt der Generaliſſimus 
die Wiederherftellung eines auf bie vom Kaifer 
Alerander gegebene Charte gegründeten Syſtems 
als wuͤnſchenswerth dar und meint, daß das 
Manifeft des Kaiſers vom 17. Jan. dieſem Wunſch 
niche entfpreche, indem darin nur von einer uns 
bedingten - Unterwerfung die Rede ſey. Dieſes 
Magifeſt babe die polniſche Nation gejmungen, 
zu den Maffen ihre Zuflucht zu nehmen. Auf 
Gnade und Ungnade fdune ſich ein Volk nicht 
unterwerfen, dag Gerechtigkeit fordere. — Der 
Generaliſſimus fprach ferner die Anficht aus, daß 
fir Se. Maj. den Haifer Polen jegt von großer 
Wichtigkeit ſey, und daß er durch eine erwuͤuſchte 
Deilegung der polnifhen Sache wohl am fichers 
ften den Fortichritten der Revolution im übrigen 
Europa vorbeugen möchte. Er fragt, ob denn 
gar feine Mittel vorhanden feyen, en auf ges 
genfeitige Billigkeit gegründetis Einverſtaͤnduiß 
berzufiellen, nachdem man offenbar von beiden 
Seiten zu weit gegangen; boch wenn die Ehre 
des ruffiichen Reiches einerferts unverletzt aufrccht 
erhalten werten jelle , fo habe dagegen auch Pos 
len ein unfchägbares Kleinod, die NationalsEhre, ı 
zu bewahren: der Kaifer ſelbſt könne unmdglich, 
wenn er die Polen als feine Untertbanen fich 
erhalten wolle, mit ihrer- Demuͤthigung zu begin« 
nen gedenken. Hierauf widerfpricht er der 
Anficht des Feldmarſchalls, daß der größte Theil 
der Polen zur Mitwirkung in dem revolurionais 
- ren Unternehmen gezwungen worden, vielmehr ſey 
das ganze Land von einer und berfelben Gefins 
nung befeelt. Er bittet den Feldmarſchall noch⸗ 
mals, Sr. Maj. die Lüge der Dinge aus dem 
wahren Geſichtspunkte varzuftellen und ihm zu.bes 
jeugen, dag die Armee und die Nation, gleiche 
Intereſſen hätten, nämlich ſichere Garantien ihr 
rer Freiheit und Religion, und. daß fie für dies 
ſelben das Aeußerſte magen wuͤrden. 

(Ein anderes Schreiben des Generalquartier— 
meiſters der ruſſ. Atrmee morgen.) 


— 


keipzig, 28. März. 

So eben trifft duch Privarbriefe bie Nach—⸗ 
richt bier ein, daß man in Berlin binnen Kurs 
jem ven SKaifer Nicolaus erwarte, Die Sache 
der Polen erweckt bei und viel Inrereffe. 

Man jchmeichelt fih mit der Hoffnung, nad 
Andeutungen des engliichen Courriers, auch über 
Polen in London Protokolle eroͤffnet zu fehen. — 

Brüffel, 31. Mir. 

Geftern um halb zehn Uhr Abends verfams 
melte fih dag Minifterfonfeil bei deni Regenten, 
und blieb bis rief in die Nacht hinein zus 


fammen, 
Lüttich, 1. April. 

Das ‚Journal de Liege’ wiederholt, Bels 
gien koͤnne nur in der Vereinigung mir Holand 
oder Frankreich. befiehen. Der Haß gegen Hol» 
land fey zu groß, als daß man fich je mit dieſem 
Lande wieder ausſoͤhnen koͤnne, alfo müßte es ſich 
auf jeden Fal Franfreih in die Arme werfen. 

Im Luremburgifchen behauptet man zu mis 
fen, daß die Befegung Durch die Bundesrruppen 
den 6. April Starte finden folle, daß aber Lud⸗ 
wig Philipp erklärt babe, er mürde dies ale 
eine feindliche Demouſtration gegen Frankreich 
betrachten. 

Antwerpen, 50. März. 

Geftern har man einen Spion verhaftet, der 
eben die Citadelle veriaffen hatte, und feine Pa⸗ 
piere in Beſchlag genommen. 

Paris, 30. Maͤrz. 

Das geſtrige auſſerordentliche Sinken - ber 
Fonds wurde auf verſchiedene Weiſe erklaͤrt. 
Unſerer Meinung nach iſt die Furcht vor dem 
Kriege die eigentliche Urſache, die noch durch die 


merkwuͤrdige, ganz unerwartete Rede des Con⸗ 


ſeilspraͤſidenten vermehrt worden iſt. Gegen 
Abend hatte man fi aber ſchon ein wenig bes 
rubiget, als man erfuhr, daß die diplomatiiche 
Note in Ruͤckſicht Bologna’s mir Achtung aufge» 
nommen worden fey. Bei alle dem fcheinen vie 
Angelegenheiten Italiens nicht in felcher Gefahr 
zu ſchweben, wie man wohl denken mag, fey der 


Auszang der Unterhandlungen, auch welcher ev» 


wolle, — Obgleich ein berühmter General der 

Kammer heute jagte, Franfreih babe Italien 

nichts verfprodten, fo muß doch ein Fand wie 

Sranfreich mehr erfüllen, als g’gebene Berfpres 

hen, es muß alle vıe großen Hoffnungen -rechts 

fertigen, die es erweckt hat. 
Paris, 51. März. 

Mon fagt, die Prerstolmaher zu Ponden 
hätten ein neues Protokoll abgefaffet, wedurch 
die ruͤckſtaͤndige Schuld zwiſchen Belgienund Hals 
land abgerheilt wurte, Tre oͤſterreichtſch⸗belgeſche 


nz 


—— 


Schuld, wie ſie zur Zeit der Vereinigung war, 
fol Belgien zur Laſt gefchrieben, und. die, wel⸗ 
che ſeit 1814 gemacht murbe, zwiſchen beiden 
Staaten, nach. Maß der DBendiferung getheilt 
werden. Mır wollen ſehen, wie die Ausführung 
geſchieht. — Der. König gab den Botichafter 
Belgiens und dem Grafen von Eelled befonderes 
Gehör. — Das Pas de Calais hat wei Volks⸗ 
vereine, ben Boulogner für Boulogne, Calais 
und bie angrenzenden Kantone, und bie Artefie 
niichen für Arrad, Bethuͤne, Aire, St. Omer, 
St, Paul Hesdin, Montreuil und die benachbars 
ten Kantone. Ungeachtet ber Umlauffchreiben des 
Minifterspräfidenten und der Minifter in feinem 
Schleppe haben fchon mehre Beamten dieſen Ver⸗ 
ein unterzeichnet und die Meiften werben es 
noch thun. Gegen 10 Dffisiere des 1. Genies 
Regiments zu Artas haben ihre Zuſtimmung 
gegeben. 

In Nimed fanden am 21. März mieber fo 
bedeutende Unruhen ftatt, daß man fill, wie die 
Gazette meldet, in die Schreckenstage von 1792 
zuruͤckverſetzt glaubte. 

ö Paris, ı. April, 

Das Journal du Eommerce bezeichnet bie 
Benerale, welche bei ber Alpenarmee im Falle 
des Krieges mit Defterreih Kommandos erhalten 
bitten, ımd nennt als ſolche die Generale Ro⸗ 
guet, Achard und Tib. Sesaftiani. 

London, 29. Maͤrz. 

Im Oberhauſe wurde geſtern Abend durch 
eine Motion des Lord MWharnchffe eine Diskufs 
fion über die Frage in Betreff der Reform bers 
beigefübrt, an ber der Herzog v. Wellington, 
der Kanzler und Lord Grey Theil nahmen. Der 
Herzog v. Wellington. entre bei diefer Gelegens 
beit die Aufmerkfimfeit des Publifums auf ein 
Komite, das ſich zu London gebildet Haͤtte, um 
den Provinzialftädten Die Deputieten anzugeben, 
die fie zu wählen hätten. Er fragte dabei, ob 
es wohl ertaubt ſey, ein Spfiem anzunehmen, 
das einem Londoner Komite die Wahl der Abs 
geordneten von Leeds und Manchefter in vie Haud 
gebe, — (Der Courier macht in diefer Beziehung 
bie Bemerfung: „Wir freuen ung fehr, daß die 
Öffentliche Aufmerkfamkeir, und, mir hoffen, die 
Öffentliche Indignation auf dieſe bemofratiiche und 
tonſtitutionswidrige Geſellſchaft hiugeleitet worden 
il. Dean kann fich wicht ſtreug genug gegen bies 
felbe augfprechen.) 

Im Eun lieft man Folgendes: „Endlich 
können mir mit einiger Gewißheit meiden, daß 
fu der, Perjon des Prinzen von SadjenCoburg 
bald cin König für Den belgiſchen Thron ber 
ftımmt werden - wird, und daß die fünf großen 


Mächte bie Beftimmung. ber beigifchen. Bränge zu 
ihrem Ende bringen werden; mau. kann daherers 
warten, daß alle Streitigkeiten ſowohl in Hin 
fiht auf Belgien, als auch anderweitig "bald beir 
gelegt ſeyn werden, indem bie franz Regierung 
den: Frieden. ſehr zu münjchen ſcheiut.“ 
Bamberg, 6. Mär;. 

Heute hat das koͤnigl. Hre Riniensnfanteries. 
Regiment feine beinahe Sojährige Garnifon- vers 
laffen und feinen Marſch nach Landau angetre⸗ 
ten , begleitet don dem Hrn. General dv, Hora⸗ 
dam, ben Difijieren des 3. Chepaupieg. + Regimentg 
den Dffizieren-der Landwehr den: Mitgliedern deg 
—— ben Gemeindes Bevollmaͤchtigten, einer 
sabllofen Menge und von, den. beifeften Gegend 
wuͤnſchen der ganzen Benditerung Bambergo 


fiterarifhe Anzeige 
Um bie verebrliden Subferibenten if bereite 
ausgebändiger und in allen ſoliden Buchhandlungen 
su haben: 
Der fertige uud geprüfte 


Allgemeine Rehnungsteifter 
häußlihe und hirgerlihe eben. 


Bey den meilten 
Aus und Verkäufen, Sculdigfeiten und 
Leiftungen, 


wie 
Einnahmen und Ausgaben, 
ohne Nebentunf 
enttweber loaleich 
ober burch Die einfache Adbition 
verlidfiim an rimden. 


Ein unentbehrliches Haneduch füt Jedermann, 


‚Ben 
Kafprar Alois-Molfgang Fdffer, 
gr. 8. im Umſchlas geheftet. Kutenpreis ı fl. 12 fr. (Der 
Eurfe. Pr. 448 Pr. bört, Beding Aß gemdü, jene auf.) 5 
Diefer Rechnungsleiier eriediger nicht fcheinbar, 
fondern wirklich die meiden Rechaunge aufgaben ım 
Bürgerlichen» uud Geichaftsleben — die ofr nicht ohne 
Benvertun richrig zu loien find — furj, einfach un» 
fiar; worüber darch Nachſchlagen im Buche jeibk und 
darch die Mechnungsprobe ſich keichı üverjenge wirden 


wird. 

Die vporgedruckte deutliche Einleitung giebt, über 
rn Anwendung feines Juhaltes, gemeinsaplihe Auf 

rung. 

N Auch werden feine mannigfachen, ſehr weck dien⸗ 
lichen Tabellen, Ueberſich:r en, die verſchiedenen Zunſen-⸗ 
Berechnungen, Betrags-Aus⸗sſchlaͤge, Andaͤnge und, bie 
Zugabe, welche zu willen allgeme mörhıg find, 
manchen Aufſchluß gewahren. Es werden jene zweher⸗ 
lep Formularen zu Bormundicafrs Nedunngen, mit 
Kapıtals und Zinfenduch, manden Eurazor ſedt mens 
dienliche Anbülre geben, daß eu hocht Leibe fepm wird 
erne ſolche Kechunng klar und richtig au führen 5: 

Daher darfte dieſer Kedimungsiciier in den mis, 

fien Jamilien ſich gleichſam einbürgern, mirgends im 
Geihaftsleben cutbehtlich ſeyn und deu Natjzen auch 
verbürgen, welchen der Werfafer uncıgennägig bamız 
zu erzielen gerrachiek bat, 


‚Devakteur: . Dr. Kohn. Verleger; Kommerzienrarh Hr. Drausmid, 


Fraͤnkiſchet Merkur. 
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Bamberg, Freitag, 8. April 


1831. 


Münden, 4. April; 

Die verfchiedenen Ausſchuͤſſe ber Deputirtens 
kammer haben bisher faſt täglih Sigungen ges 
balren und find im ihren Arbeiten nunmehr fchon 
weit vorgeruͤckt. Insbeſondere ift der Vortrag 
über dem Gefepentwurf, in Betreffder Gefchdits» 
orderung, bereits vollendet, und wird mwahricheins 
lich ſchon am naͤchſten Donnerflag erftattet wer⸗ 
ben. Dem Vernehmen nach wird bie Annahs 
me des Geſetzentwurfs im Wefentlichen beantragt 
werben. 

Auch der Vortrag des zweiten Ausſchuſſes 
über den Dechenfchaftsbericht für die zweite Fir 
nanzperiode foll der Vollendung nahe ſeyn. Es 
deutet dieß auf eine befondere Anfttengung jenes 
Ausichuffes , da ein ſolcher Vortrag nad der Nas 
tur ber Sache eine ſehr pönible und umfaffende 
Arbeit it. Man darf übrigens bei der gelums 
genen Zufammenfegung des Ausfchuffes erwar⸗ 
ten, daß der fragliche Vortrag die Sache ſehr 
gründlich erfaffen und klar burchgeführte Vers 


“ gleihungen über ben Stand der Finanzen nad 


ber erfien und nach ver zweiten Finanzperiode 
barbiefen werde. Wir hoffen demmaͤchſt in den 
Stand gefegt zu fegn, unferen Leſern hieruͤber 


„nähere Details mittheilen zu können. i 
: Wenn man übrigens die Berithte über bie 


\ 


; 


# 


j 


Lage unferes Staatsſchuldenweſens mit jenen in 
Baden vergleicht , welche neuerlich dort auch in 
bie ‚Deputirtenfanumer ‚gebracht wurden, fo bes 
merft man einen bedeutenden Vorzug auf unfes 
zer Seite, da die badenſche Staatdichulb noch 
auf 4 pet. Binfen ficht, während ber Zinsfuß 
bei uns unter 4 pCt, herabgejumfeh iſt. 

Daß uberhaupt die Regierung in Beziehung 
auf die Finanzen und ben Staatshaushalt feit 
bem Jahre 1825 in ber That fehr bedeutende 
Verdienſte fi erworben hat, gebt vorzüglich dar⸗ 
aus hetvor, daß ungeachtet der beträchtlichen aufs 
ferordentiichen Ausgaben fiir Ergduzimg der Ars 
niee s Diequifitem weder eine Erhöpung des Mili⸗ 
tdretats noch ein beſonderes Eredirvorum in Bis 


trag gebracht worben if. Die danfbarfte Aners 
kennung verdient aber vorzugswelſe dad Beueh ⸗ 
men ber Regierung bei den neuerlichen politiſchen 
Stürmen, weil diefeibe durd einen tiefen Blick 
in den wahren Stand der Sachen umundrhige Kür 
ftungen vermieden und dadurch, obgleich für alle 
Fälle vorbereitet, dem Lande große Ausgaben ers 
fpart bat. 

Wenn der europdifche Friede erhalten wird, 
wozu neuerlich wieder mehr Hoffnung it, fo wers 
ben unfere Finanzen binnen kurzer Zeit auf eis 
nen ſehr befriedigenden Stand gebracht feyn und 
fodann eine wefentliche Erleichterung des Volles 
geftatten. Gegenwärtig bleibt es indeffen ims 
mer fchon eine ſehr merkwürdige Erſcheinung, 
daß in einer Bit, wo die poltifchen Ders 
haͤltniſſe fo verwickelt waren, und amdere 
Staaten theild neue Anichen negociren , theild 
jur Veräußerung von Domainen fchreiten, und 
eine Erhöhung der Steuern verjangen mülfen, 
daß gerade in einer ſolchen Zeit bie bayıs 
rifhe Regierung im Stande war, nicht allein 
feine neuen Opfer von ber Nation ju verlangen, 
fondern fogar Nachläfe an den Steuern zu bes 
toilligen. - Unter folchen Umſtaͤnden ift fchon ein 
geringer. Nachlaß von Wichtigkeit, da andere Laͤn⸗ 
ber zufrieden wären, wenn man nur nicht mehr 
baben wollte. 

Dem Bernehmen nach fol der zum Abgeord⸗ 
neten erwaͤhlte Graf von Bonzel» Sternau, wel⸗ 
cher in Folge eines Kımmer + Befchluffes einbe⸗ 
rufen worden ift, auf ber Verweigerung des Ein⸗ 
tritts beharren. Es koͤnnte daher zum erſten Male 
ber Galle eintreten, daß die Kammer ein Praͤju⸗ 
biz realifiren müßte. MWahricheinlich wird auch 
diefer Gogenfiand fchen in ber naͤchſten Sitzung 
eine Discujfion herbeiführen. 

Kom, 25. Mär. 

Das Diario di Roma vom 24. b. erzählt den 
Einzug der Defterneicher im Bologna am 21. Al⸗ 
led bief ruhig ab. Die prowiferifche Regierung 
ward aufgelöfl, die Mitgliever derſelben eutflos 





ben, umb der Kardinal Benvenuti warb nach Uns 
cona in Sicherheit gebraht. Es heißt jeht, haß 
fih die Truppen nach Rimini jiehn und bort den 
Defterreihern Widerſtand elften wollen. Die 
Deurfchen ruͤcken vor; man erwartet fie bald in 
Rom, Im heutigen Diario befindet ſich bereits 
eine Bekanntmachung des Kardinals Dppizont aus 
Bologna vom 23. — Pabſt und Kardindie ſchö—⸗ 
pfen nun Arhem. Auf die verfchiedenfte Weiſe 
gibt man bie mit ber oͤſterreichiſchen Regierung 
feſtgeſetzten Beringungen an; alle aber vereinigen 
ſich dahin, daß diefe Huͤlfe ſehr noͤthig und mil: 
fommen war. Unter dieſen Umfiänven richtete dag 
weugierige Nom feine Augen begierig auf den 
neuen franzsiifchen, Botfchafter, Grafen Saints 
Aulalre. Viele meinten, er würde auf ber Stelle 
wieder abreifen. Statt deffen hatte der edle Pair 
am 24, d. eine feierliche Audienz beim heiligen 
Vater, worin er feine Beglaubigungsſchreiben 


Ubergab; ficherte fih darauf für zwei Jahre eine 


Wohnung im Palaft Eolonaaz erwartet feine Ges 
mahlin im kuͤnftigen Herbſt und fpricht die frieds 
fertigften Gefinnungen aus, Nichtsdeſtoweniger 
wartet er noch auf neue Inſtruktionen. Alles dies 
fimmt mit der Veränderung des Minifteriumg in 
Sranfreich zufammen. Jetzt wird es darauf ams 
fommen, ob biejenigen, melde das Staatsſchiff 
in Sranfreich leiten, fih fräftig und gewandt ge» 
nug geigen werben, die ſtuͤrmiſchen Volkswellen, 
welche es fragen, zu Äberwältigen. Nicht zu laͤug⸗ 
nen ift, daß trog aller Verfiherungen des Fries 
dens der Glaube an Krieg bei allen Klaffen hier 
vorherrſcht, fogar bei dem gemeinen Wolke, 
Die regelmäßige Ankunft der Poften, welche waͤh⸗ 
rend einiger Tage gehindert war, findet wieder 
ftatt; auch find ae fehlenden Briefe und Zeitun» 
gen angefommen. Ein lebhafter, fortwährender 
Kurierwechfel aus allen Weitgegenden erhält die 
Zungen der Roͤmer in Bewegung — allein wir 
batten fürzlich Beifpiele, daß. ſelbſt Kouriere Des 
peichen überbrachten , deren Anhalt fpäter vom 
Laufe der Dinge flilfchtweigend widerlegt warb; 
auf folde Weife fieigt das Mißtrauen gegen alle 
Nachrichten immermehr. — Kom, beffen fraurıge 
innere Page wir fchon früher gefchildert haben, 
nr immer duͤſterer. Die Noth vergrößert ſich 
täglich; Bettelei nimmt furchtbar zu: befendere 
ſſeht man viele Bauernmweiber auf den Straßen 
das Mitleid der Vorübergehenden anflehen. Mebs 
rere nächtliche Raubanfaͤlle ereigneten fich In den 
legten Tagen: eine in Nom fehr feltene Sache, 
wo fonft hoͤchſtens Rache und Eiferfucht zumeilen 
ihre Dolche wegen, Auch dies ift eine Frucht 
bes großen Elends. Hiezu kommt, baß ein fehr 
milder Winter und ungefunder Frühling fo viele 


Krankheiten erzeugten, daß menig Käufer ganz 
verfchont blieben. Vorzuͤglich h find Haut⸗ 
franfheiten, als Mafern, Scharlachfieber, Poken 
u. ſ. wm. — Selbſt bie heilige Woche mit ihren 
prächtigen Fımftionen droht ohne Glanz vorübers 
geben zu wollen. Es beißt, man werte Alles, 
fo viel nur irgend möglich, der Deifentlichfeit 
entziehen, Die Girandold und Vetersfuppelers 
leuchtung am Dfterfeft werden auch diesmal wicht 
ihre Freudenflammen zeigen. Schon geſtern am 
Feſte der Verkündigung unterblieb die gewöhnliche 
Proseffion junger auszuſtattender Mädchen nach 
der Kirche 5. Maria sopra Minerva und ber 
Papſt begab ſich nicht in dieſe Kirche. Die Bels 
ber zur Ausſtattung einer eignen reichen Stiftung 
zuffändig, wurden jedoch ausgezählt. — Unfere 
Armee ſteht noch immer in Eivita-Eaftellana, So 
viel man weiß, haben fih die Juſurgenten nad 
Terni gezogen. — Aus Catania in Sicilien ſchreibt 
man, daß vom 18, bid 23. Februar der Aetna 
in heftiger Arbeit war. Man Heft deshe;s, 
daß die feit drei Monaten, befonders in Calabs 
rien, fo häufigen Erdbeben nuuamehr aufhören 
werben. 
Luzern, 28. Mär. - 

Folgendes ift die Antwort ber Tagfagung auf 
die oͤſtreichiſche Erwiederung ber ſchweizeriſchen 
Neutralitaͤtserklͤrung: „Sr. hochfuͤrſtl. Durchs 
lauchl, dem Herrn Fuͤrſten von Metternich ꝛc. 
Luzern, den 22. März. Schultheiß und Staats⸗ 
rath ded Kantons Luzern, bermaligen Vororts 
ber Eidgenoſſenſchaft, haben die Mote empfans 
gen , welche Se. Durchlaucht der Hr. Fuͤrſt von 
Metternich, Ihrer 8. F. apoſtoliſchen Majeſtaͤt 
Hof⸗ und Graatstanzler, in Antwort auf. bie 
vom 5. Jan. batirte Begleitnote zur Tagſatzungs⸗ 
erflärung vom 27. Chriſtmonat 1830, unterm 
6. Mär; an bdiefelben erliefen, und fich beeilt, 
folche den im außerordentliher Tagfagung vers 
fanımelten Abgeordneten ber fchmeizerifchen Stände 
vorjulegen. Indem fie in der Note Sr. Durch⸗ 
laucht die feierlichen Verträge, durch welche bie 
Neutralirde der Schweij von Seite der hohen 
Mächte anerfannt und gewäßrleifiet worden if, 
erwähnt finden; und indem fie von Ihrer 2. f. 
Majeftät neue Zufiherungen erhalten, daß Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben bie vollſtaͤndige Gültigkeit jener 
Verträge anerkennen und für die Jutereſſen ber: 
Eidgenoffenfchaft fortwährend wohlwollead beforgt 
feyen, haben ale Mitglieder der Bumdesverfamms 
lung fih vom den Empfindungen des aufrichtige 
fen Danfes durchdrungen gefühlt, und bitten 
ben Hen. Fuͤrſten von Metternich Durchlaucht, 
den Ausdruck derfelben feinem erhabeuen Sou⸗ 
verän darbringen zu mollen. Allein wenn dieß 


fe find, melde bie Note Br. Durchs 
eh Scheoße der Tagfagung erweckt bat, 
fo fonnte fie hinwieder nicht ohne tiefes Bedauern 
aus der nemlichen Note erfehen, daß ihre Er—⸗ 
flärung vom 27. Dej. 1830 über bie wahren 
Abſichten der Schweiz Zweifel erregt bat, bie 
diefe Afte wicht haͤtte hervorrufen ſollen. Bedeu⸗ 
tende Ruͤſtungen haben in den Nachbarſtaaten der 
Schweiz ſtatt gefunden und werden daſelbſt noch 
fortgeſetzt. Ungeachreie des Wunſches der großen 
Mächte und ihrer aufrichtigen Beſtrebungen, Eus 
ropa den Frieden zu erhalten; mar bie Moͤglich⸗ 
feit einer Kriſis nicht zu verlennen; dieß iſt der 
Charakter des Zeitpunkts, in welchem die Tags 
faßung feierlich erflärt bat, daß die Eidgenofjens 
ſchaft eime firenge Mentralität behaupten, daß fie 
zu Wahrung diefer Rechte alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel anwenden, und die Schweijer 
nur zu Vertheidigung ihrer Örenzen gegen jeden 
äußern Angriff, von welcher Seite er auch fommen 
möge, ju den Waffen rufen werde. Die Steh 
lung, welche die Eidgenoffenfhaft eingenommen 
hat, war durch ihre theuerften Intereſſen gebos 
ten; fie fand im Einklang mit den Anfichten der 


hohen Mächte, die durch die Urfunde vom 20 


MWinrerm. 1615 anerkannt haben, „daß die Neus 
„tealität mad Umnverlipbarkeit der Schweiz, fo 
wie ihre Unabhängigkeit von jedem fremden Eins 
„‚fuß, dem waren Intereſſe aller europdiichen 
„Staaten entſprechen.“ Beſchluß folgt.) 
Warſchau, 29. Mär. 

Das geftern erwähnte Schreiben des ‚Generals 
Quartiermeifterd der ruff. Armee, Gen, Reivharbt, 
an den Oberſt Örafen Mycielski, vom 1. (13.) März, 
ift folgenden Inhalts: Der General Graf Pablen 
babe über die Unterredung, melde er mit dem 
Grafen M. und deſſen Kollegen gehabt, Bericht 
abgeitattet, und bad von lebterem ibm anvers 
fraute Schreiben eingefandt. Der Feltmarfchall 
Graf Diebirfch + Sabaltansfi, von welchem er 
(General Neidhardt) früher bevollmächtigt gemer 
fen, der erfien, dem Grafen Myjielski gewährs 
ten Unterredung, beisumohnen, babe ihm nuns 
mehr aufgetragen, dieſem das Hauptprincip zu 
wiederholen, von dem jeine Meinung geleitet 
werde. Der Beſchluß, melder den Thron für 
erledigt erflärte, habe ın bem Herzen Er. Kaif. 
König. Majeſtaͤt die tiebreihen Gefinnungen 
nicht zu unterdrücken vermocht, welche Hoͤchſtdle⸗ 
ſelben für Ihre Unterthanen in Polen hegen, um, 
fo weniger, als der Kaifer wife, daß ein fehr 
. großer Theil verielben nicht freimilig zu der 
Revolution mitgwirkt, habe, und fi nach Ruͤck- 
kehr der Orduung und gefeßlichen Regierung 
fehne. Jener eben jo beklagenswerthe als unges 


‚n. M. 


fegliche Akt babe auch die leifefte Beziehung zwi⸗ 
ſchen den ruffifchen Behörden und denen, welche 
demfelben beigetreten , aufldien müflen. Der 
Oberbefehlshaber der Katferlihen Armee koͤnne 
daber die Eriftenz feiner in Polen eingefegten 
Behörde anerfennen, fo lange fie unter dem Eins ' 
flug einer folchen Regierung flehe, und noch viel 
weniger könne er mit denen unterhandeln, welche 
deren Prineipien angenommen haben. Der wohls 
gefinnte, vernünftige und tapfere ‘Theil der Nas 
tion möge jenen Befchluß zuruͤcknehmen. Dies 
edle Beifpiel werde andere nach fich ziehen, und 
diejenigen, welche daſſelbe gäben, wuͤrden fich 
unverfennbare Rechte auf die Dankbarfeit ihres 
jum Srieden, zur Ordnung und zum Wohlbefin⸗ 
den zurüctehrenden Baterlandes erwerben. Die 
Eröffnung ber wahren Gefinnungen Poleng, wenn 
fie unmittelbar zur Kenntniß des Kaiſers und 
Königs gelange, werde ein ficherer Schritt zur 
Beruhigung des Landes ſeyn. 
Berlin, 2. April, 

Briefe aus Königsberg melden, bag am 18. 
daſelbſt von ber ruffifchen Gränze die 
Nachricht von einem im Milnaer Gouvernement 
ausgebrochenen Aufftande eingegangen ſey. Die 
Empdrer hatten ſich, jenen Briefen zufolge, der 
ihnen früher abgenommenen und in Roznyn aufs 
bewahrten Gewehre bemächtigt, ımd rücten auf 
Georgenburg vor, vom mo fie bereits viele der 
Einwohner auf das dieſſeltige Gebiet geflüchtet 
basten. . Auf dem Zug nad Georgendurg fellen 
die Anführer mehre Fleine Erärte im Wilnarr 
Gouvermement verheert und geplündert und eini⸗ 
ge ihnen entgegengeſchickte Koſaken zuruͤckgedraͤngt 
haben. Wie man aus Tilſtt vernimmt, haͤtten 
die Infurgenten ſich auch bereits in der Gegend 
von Tauroggen gezeigt. 

Paris, 1. April. 

Da der MiniftersPräfident bei ber Erdrterung 
über die Affociationen unter andern getwichtigen 
Gründen feiner. Befeindung derfelben auch den 
angab, daß verfhiedene Vereine laur ihren Ac⸗ 
ten gegen die Bourbonen im Algemeinen, alfo 
auch gegen bie jeige Königsfamilie gerichtet feyen, 
fo fagt der National: Da die generifche Bezeiche 
numg Bourbonen, wie fie von den Patrioten am 
der Mofel augemwandt worden, den Feinden ber 
uſſociationen Anlaß gegeben hat, zu fagen, daß 
man ed auch auf dag regierende Haus abgefehen 
babe, fo wäre ed, um jeder Zweideutigteit ein 
Ende zu mahen, an feinem Orte, in der Kam⸗ 
mer auf ein Seſetz anzurragen, welches ben Na⸗ 
men Bourbonen vÄllig aus unferer jegigen Polls 
tif verfhmwinden wachte. Es Liegt für eine Far 
milie, welde die Mev:lution angenommen bat, 


etwas beleldigended in diefem "Namen Bourbon, 
ber an alle verruchten Umtriebe erinnert, die 25 
Fahre lang im Auslande gegen ung gefchmiebet 
wurden und ber von Franfreih nur mit Haß 
ausgefprochen ward. Man fage die Familie Drs 
leans, und nicht der jüngere Zweig der Bourbo» 
nen, und man wird dabei fonjequent mit dem Abs 
nehmen der Lilien vom Palais Royal bleiben.‘ 

Gefterh liefen an der Börfe abermals kriege 
riſche Gerüchte um, die nicht ohne Einfluß auf 
bie Fonds waren. Die Zufunft tritt näher zu 
uns heran, fagte neulich der Miniferpräfident, 
und Alles, was gegenmwärfig rings um und vor⸗ 
geht, bezeugt die Wahrheit dieſes Wortes. Man 
behauptete beſtimmt, daß im legten Conſeil mehs 
rere Stabgoffiziere ernannt worden feyen, um in 
der Alpen Armee zu dienen, die General Gerard 
kommandiren fol. 

Nach dem National wuͤrden gleich nah Aufs 
Iöfung der Kammer Hr. Barthe und Hr. Seba 
fiiani, welcher Iegtere vor einem Monat die Nichts 
Intervention ganz anders erklärt habe, algjegt, 
aus dem Minifterium treten, und Hr. Guizot Mis 
nifter des Innern, Hr. Bertin be Baur Minis 
fter des Unterrichts, Kr. v. St. Aulaire der der 
auswärtigen Angelegenheiten und Hr. Dupin der 
ber Juſtiz werden. 

Bayonne, 20. März, 

Torrijos befindet fih in der Gierra de Ronda 
bei Malaga mit 5000 Mann. Die ſpaniſche Res 
gierung hat alle Fäden einer weitumfaffenden Vers 
ſchwoͤrung. Viele Familien der Königreihe Bas 
lencia .und Andalufia find dabei ſchwer berreten. 
Man verhaftete zu Madrid den ehemaligen Alfas 
den, Don Rodrigo Aronda und ben ehemaligen 
Eorregivor, Francisco Brindas. Der Genieoffis 
jier Malcueſto tödtete fih in dem Augenblicke, 
wo man ihn zum Gefängniffe führen wollte. Uns 


ter den Verhafteten bemerfet man den Buchhaͤnd⸗ 


ler Milan, den Advofaten Puente, Pbecere, reis 
chen Handeldmann v. Bilbao und Alaceja dafelbft, 
Regato, Oberarzt der Communeros und ben 
Arzt Pero;. 

London, 29. März. 

Die Nachricht von der Einrücdung der Oeſter⸗ 
reicher in Bologna hat auf der Börfe ſtarke Ems 
pfindung erregt. Die Fonds fanfen, 

Bamberg, 7. April. 

In Folge der jüngften Garnijond + Veraͤnde⸗ 
zung einiger Regimenter haben Se. kin. Mayer 
fiät allerguäpdigft gerubet, den Hrn. Major v. 
Drouin vom 15, Lin. Yaf. Regimente, 2. Bas 
taillon in Eichſtaͤt zum 9. — und den Major 
Frhrn. v. Hohenhauſen an die Stelle des erftern 
‚du verfegen. Diefer gab im Augenblide des 
Abſchiedes dem Unterzeichneten den angenehmen 


Auftrag, den biedern, treumuͤthigen Bewohnern 
Bambergs feinen herzlichen Dank laut augiis 
ſprechen für alle Beweiſe von Achtung und Wohl, 
wollen, bie er während 7 Jahre bei jeder Ders 
anlafung zu erhalten dad Glück harte und ibn 
dem fernern gütigen Andenken zu empfehlen. 
‚ Der Redakteur, 
Hr. Prof. Döbler aus Wien, melden dfs 
fentliche Nachrichten als einen Künftler der felten, 
Ken und vorzüglichtten Art beeichnen, wird ndde 
fteng hier eintreffen, h 


In der Drausnid’fhem Buchs und Kunks 


handlung in Bamberg ift neu zu haben: 

Pofts und Keifes Karte vom Deutſchland und dem ans 
gränzenden Ländern für Ertrapsiten, Couriere, Dilis 
gencen, Eilwdgen und Dampficiffen. Herausgegeben 
von Diez. Aufges im Futteral 3 fl. ıg fr. 

Schumann, A. A. C. E., Abhandlung über die Ein- 
führung der Seidenzucht in Bayern in Beziehung auf 
Staats-Princip. gr. 8. gef. ı8 kr. 5 


Theater» Anzeige, 

Sonntag deu zoten April, auf Verlangen: ' 
Delva, die Wayſe aus Kufland. Drama iu 2 
Akten. Darauf: Nebmer ein Erempel drami 
Luſtſpiel in ı Alt. ' 


Dienftag den 12ten April wird in’ meinem Bes 

nefii gegeben: 
Lenore 

Drama in 3 Abtheilungen mit Gefang, nad dem Buͤr⸗ 
gerihen Gedicht: Lenore bearbeirer von Holtei. j 

Das umferbliche Gedicht, Die treftliche Bearbeis, 
tung, und die würdige Darfiellung der Titelrolle, wers 
den die Wahl des Stüds auf das vollfonmenfte rechts 
fertigen. Im diefer Zuverficht darf Unterzeichneree dem 
bochverehrten Publiko einen genufreichen Abend verjpres 
chen, iu dem er biemir ganz ergebenft einladet. 

Kerdinand Riehm. 


Befanntmadung 

Am Freitag den asten April laufenden Jahre 
Vormittags ıo Uhr werden beim unterfertigten Amte 

26 Schod ı4 Bund langes und Pr 

26 Schod 24 Bund huries Strob 
aus dem Aerndtejahre 1830 an die Meifbierenden oͤf⸗ 
fentitch verfauft und Kaufstiebhaber hiezu eingeladen. 

Lahm am 4. April 1331, 
Herjogl. Bayer. Rentenverwaltung. 
Hoegler, Amtmaun. 

Das Haus Dist. ]. Nro. 86 auf den Sırfeumwörth 
mit Garten ıf tm Ganzen oder Theilmerfe juvermietben. 
Xıebhaber können ſich bei Job. Carl, wohndaft ın der 
Yu 508, melden, der folches einweiſen, und nähere 
Aufklärung darüber geben wırd. 

En Haus mit Garten ik uu »erkaufeir. 


Bet Scheplig ut ein großer Pudeihund jammt 


- Kette einen Boren entlaufen, der den Werih deſſelben 


iu erfegen bat. Er ift ajchgrau von größter Figur wid 
bar langes Bebdug und Ruthe. Der ouͤrftigt Bote 
bittet um gütige Anzeige, wofür er gerne mach Kräften 
estennelich fepu wird. Im der Langgaffe bei Baitwırih 
Drittel, wird dieſe Ameige beiorgt. 

In der Drausuid’fhen Buchs umd nt 
handlung if au haben: A 
Wolf, 2, Pfarrer, jeitgemäße Worte des Friedens 

an ale Bürger und Laudleute »eusfcher Natiom. 


Motto; Geliebzefte! Trauer nicht jedem Gele; 
— prüfer die Geiſter. 1. Job, 4, 1. 88. 8. 
ge = 5 r. 


Nebafteur: Dr, Kohn. Werleger: Kommerzienarh Gr. Drausn id. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 
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Wien, 31. Mär. 

Nach Briefen aus Warſchau iſt dieſe Stadt 
vom Gouverneur im Belagerungsſtand erklaͤrt. 
Die polnifche Armee ſteht fortwährend bei Wars 
ſchau; einige Abtheilungen leichter Truppen mas 
zen an dem MWeichfelufer vertheilt, um die Bes 
mwegungen ber ruffifchen Armee zu beobachten. 
General Uminsfi war mit 8000 Mann nad) der 
untern Weichfel detaſchirt. Es birfte alfo bei 
Warſchau zu einem Haupfreffen kommen, fobald 
bie Nuffen ven Uebergang über die Weichſel be · 
werkſtelligt haben werden. General Diwernijfi, 
ber von drei Divifionen ruffiicher Reiter verfolgt 
murde, bat fi) des Vernehmen durch geichichte 
Märfche aud der Verlegenheit gezogen, und iſt 
twieber auf der linfen Seite der MWeichfel ange 
fommen. Die Wicderdffnung der Feindfeligfeis 
ten koͤunte bei der fortwährend unguͤnſtigen Wits 
terung noch einige Zeit binausgejchoben bleiben. 
Der Chef des poln, Generalftabs Graf Wolinds 
ki hat Wien verlaffen, und ſich nad Krakau zum 
General Ehlopijfi begeben. Der koͤnigl. preußi⸗ 
ſche General v. Roͤder, der in außerorbentlichem 
Auftrage bier war, hat bei Sr. Maj. dem Kais 
fer feine Abſchiedsaudienz gehabt, und wird naͤch⸗ 
ftend nach Berlin zurüciehren. Graf Ribeau—⸗ 
pierre, welcher von Meapel bier einfraf, wird 
fih einige Zeit hier aufhalten. 

Berlin, 28. Mär. 
Heute traf der Major Brandt, vom Gene 
ralſtabe des Feldmarſchails v. Gneifenau, bier 
ein, welcher Depefchen aus dem Hauptquartiere 
des Feldmarſchalls Diebitſch überbracht baden 
ſoll, uͤber deren Inhalt jedoch nichts Naͤheres 
verlautet. Er gebt ſchon morgen wieder nach 
Pofen ab. Die ruf. Armee liege nicht ſowohl 
in Cantonnirungen , ale vielmehr in Lagerhürten 
außerhalb ver Dreichaften, da die polm. Bauer⸗ 


bitten zu ungefund befunden worden find, Lebens, _ 


mittel, find im Ucherfluß vorhanden, da es nicht 
aı Drop, Branfivein und Schlachtvieh fehlt, ob⸗ 


wohl biefe Bebärfniffe aus den ruf. Provinzen 
bergefchafft werden müffen. Die Wege find uners 
gründlih; vor jeden Zwoͤlfpfuͤndner muͤſſen auf 
dem : Marfche einige 30 Pferde geſpaunt 
werden, und deünoch koͤnnen fie oft micht fort. 
Bei einem naffen Fruͤhlinge werden die dortigen 
Wege vor Juni nicht practicabel, — Der gegens 
wärtig bier anwejende Fürft Ezartorpisfi iüft ber, 
Sohn des Fürften Adam und Neffe der Fuͤrſtin 
Radziwill. Er har eine Schufwunde durch dem 
Arm erhalten und will hier. jeine Heilung abs 
warten. Der von bier nah Warfchau berufene 
Dr. Herzberg ift wieder zuruͤckgelkehrt. 
Berlin, 3. April, . 
Die, ſchon ſeit einigen Tagen ald Gerücht. 
bier umlaufende Nachricht von einem Aufftand in 
Lirchauen und Belhynien beitätigt fich jegt volls 
kommen, Borgeftern Abend Fam ein Kourier am 
das hiefige Kabinet mir dem offiziellen Bericht 
darüber an. Der polnifche General Uminski, 
der vor einiger Zeit aus Warſchau mit feiner 
Kavalleriebrigade, man wußte nicht wohin, abs 
ging, war durch gefchichte Mandvers der Wach⸗ 
famfeit des ruffifchen Heeres entgangen, und 
brach plögiich in kitthauen ein. Faſt überall fol 
ihm das Landvolk mit Jubel entgegengefommen 
feyn. Die Bewegung fol ſich ſchon bis nad 
Minsk ausgedehnt, und das Volk die Waffen, 
die man ihm feither abgenommen hatte, mit Ges. 
walt wieder ersbert haben. Grodno und einige 
andre Orte follen in vollem Aufſtande ſeyn. Ger 
neral Uminski hat, wie es heißt, fein Korps 
ſchon ſehr verftärtt und das Landvolk militaͤriſch 
zu organifiren verſucht. Es iſt dieß derſelbe Ges, 


neral, des als Staatsgefangener auf. ber preuſ⸗ 


ſiſchen Feſtung Glogau ſaß, aber nach dem Aus⸗ 
bruch der polniſchen Revolution entwich. Unfre 
Zeuungen find heute wegen des Feſtes nicht er⸗ 
fchienen; auch find Feine neuen Pripotbriefe ein⸗ 
getroffen ; morgen aber dürfte man nähere Be⸗ 
richte uber jenes Ereigniß erhalten , welches den 
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polnifchen Angelegenheiten eine ganı umberhoffte 
Menduug zu geben geeignet waͤre. 
Kiga, 16. (28.) Mär. 

Es tft bier die Nachricht eingegangen, baf 
die Bauern in Litthauen in der Grgend von Roſ⸗ 
fenna, — mo bermaleh feine Truppen fiehen, 
— fi) empört haben. Einige Ingesier» Offiziere, 
die durch einen Zufall davon Iinterrichtet wurden, 
find bier eingetroffen. Der Aufftand fol um fich 
hreifen; allein es fehlt den Bauern am Nothwen⸗ 
digften zum Angriff wie jur DVertheidigung. Cie 
baben fein Pulver und eben fo wenig einen Of⸗ 
fijier als Soldaten; wohl aber befinden ſich eis 
nige Geiftlihe unter ihnen und eine Menge 
Schleichhaͤndler. Bei Kauen haben fie einige rdus 
elthaten gegen die Zollsdeamten ausgeht. — 
Bon bier aus ift nur eine Heine Abrheilung Trup⸗ 
pen hinbeordert worden, die man für hinläuglich 
hält, das unfinnige Unternehmen zu dämpfen. 

Warſchau, 31. März. 

10 Uhr Morgens. Grochow iſt zum zweiten⸗ 
male ber Schaupiag einer Schlacht. In dem Aus 
genbki too die Poft abgeht, fchlagen ſich bort 
die Polen nnd die Rufen auf das Heftigiie. Wir 
find, ‚wie Sie ſich Jeicht denfen Können, auf den 
Ausgang fchmerjlih geſpannt. 

Die hieſige StaatdsZeitung enthält wieder 
zwei Tagesbefrhle des Gencrakfimus vom 26. 
März, wodurch Beförderungen und Derfegungen 
in der Armee vorgenommen werdem 

In demfelben Slatte befinden fich folgende 
Nachrichten: „Die Beamten und Bürger von Lub⸗ 
lin, welche fi, nach der Einnahme diefer Stadt 


durch Die Rufen, nach der Galiziſchen Grenze zu. 


flüchteten und untermweges einige Tage in Zawi⸗ 
choft verweilten, geben Zeugniß von ben aufßers 
ordentlichen Auftrengungen des dorrigen Befehls; 
babers Über den Heinen Krieg, Major Krzefis 
mowski. Diefer Punkt ift zur Beobadhrung der 
Pofitionen des Feinded am andern Weichſel⸗Ufer 
von großer Wichtigkeit. Als ſich daher am 19,, 
20. und 21. d. ein bedeutendes feinbliches Corps 
von Lublin nah Janow und auf die Weichfel zu 
bis nach Rachow binzog, fegte jener Commans 
deur mit eingen Reitern und Jaͤgern über ben 
Fluß, erreichte die feindlichen Pofitionen, griff 
fie im Dorfe Zienzompiz auf der Straße von Urs 
zendow nah Rachow an, machte 6 Kofafen zu 
Gefangenen und Fehrte darauf wieder nach Zus 
wichoſt zuruͤck.“ 


Der Brigade»General Mycielski, welcher nach 


der Revolution Kommandant der Feſtung Modlin 
ar, iin Warſchau an Altersſchwaͤche geſtorben. 
Die Warſchauer. Zeitung meldet: „Mit dem 


Wiedereintreten beſſerer Witterung beglunen auch 
bie Bewegungen in der feindlichen Urmee von 
neuem: an mebreren Punkten, und namentiich 
bei Stenzyca und Karezew, machten bie Ruſſen 
Vorbereitungen zum Uebergang über die Weichfel; 
jedoch nur, wie es fcheint, um unfere Aufmerks 
famfeit von einem anderen Punfte abzulenten, 
wo fie ben Uchergang wirklich bewerkitelligen wol⸗ 
len. In der vergangenen Nacht wurde von ih⸗ 
nen bei Karczew ein Brander auf ber Meichfel 
abgeſchickt, wahrſcheinlich um umferer Bruͤcke bei 
Praga Schaden zuzufuͤgen, das Fahrjeug blieb je⸗ 
doch auf dem Sande ſitzen und loderte da in 
Flammen auf.“ 
Luzern, 28. Mürz. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen Antwort 
der Tagſatzung auf die diterreichiihe Erwiederung 
ber ſchweizeriſchen Meurralitätss Erklärung : 

„Ohne Vorbereitungen im Verhaͤltniß zu 
bem Ernſt ber Zeitumſtaͤnde haͤtte die Schweiz 
fih den Wechſelfaͤllen einer ſtets ungemiffen Zus 
funft blodgeftellt, und es mußte daher bie Tags 
fagung ohne Zögern fir die fchnelle Verfügbars 
feit der militdrifchen Kräfte der Eidgenoffenfchaft 
Sorge tragen: ale Voͤlkerſchaften ber Schweij 
wünfchen innig die Erhaltung des Friedens; fie 
fegnen die Anfirengungen der Fuͤrſten, dieſes 
Eokbare Kleinod der Menſchheit zu bewahren, 
und beffen auf deren ginftigen Erfolg; aber fie 
alle fühlen nicht weniger lebhaft das Beduͤrfniß, 
fich das Gluͤck, deffen fie genießen, durch efne 
gegen alle Staaten glei freundſchaftliche Stels 
lung zu erhalten, fo wie die heilige Pflicht, mit 
eigenen Kräften die volftändigfte und parteilofefte 
Neutralitir gegen dieſelben ju behaupten... Als 
daher die Tagſatzung felerlih erklärte, daß dieß 
ihr einziger Zweck ſey, bat fie den Willen ber 
ganen Schweiz ausgefprohen. Die gefammte 
Nation hat dieſem Akt der oberfien Bundesbe⸗ 
börde Beifall gezolt, und ſich zu allen Anftrens 
gungen und zw allen Opfern bereit gezeigt, welche 
bie Bewahrung ber Neutralirdt und ber Unber⸗ 
letzbatkeit des ſchweijeriſchen Gebietes, fo mie 
bie Vertheidigung der Freiheit und Unabhängig 
feit von ihr fordern Fönnten. Die Etelvertreirt 
ver eidgendfifhen Stände hegen bie feſte Zus 
verficht, baß dieſe neue Darlegung der Grund» 
fäge und der Geſinnungen, welche fie bei ihrer 
Erflärung vom 27. Dei. 1830 geleitet haben, 
hinreichen werde, um allen Zweifel bei Ihrer k. 
f. apoſtol. Majeftät zu Heben und Allerhöchſtdie⸗ 
felben von der Biederkeit und Aufrichtigkeit der 
Abfihten der Schweiz zu überzeugen, Schultheißß 
und Staatsrath des Kantone Luzern, als eidge⸗ 


er Vorort, ergreifen mit lebhaften Ber, 
"> den’ gegenwärtigen Anlaß ‚ Sr. Durchl. 
dem Hru. Fuͤrſten v. Metternich, Ihrer k. f. 
apoftol. Majenät Hof⸗ und Gtuatsfanjler, bie 
Berſicherung ihrer ausgejeichnetften Hochachtung 
barzubringen. Schultheiß und Staatsrarh des 
Kantons Luzern, als eidgendffifcher Vorort; in 
beren Namen — yes J 8. Umzspyn. 
idgendjfihe Kan; mebyn. 
Rn art, 3. April. 
Das Journal von Verviers will mwiffen, bie 
Beſetzung des Großherzogthums Luxemburg ſey 
auf den 6. April feſtgeſetzt, Ludwig Philipp hätte 
indeffen angezeigt, daß er es an bemfelben Tage 
durch die. franz. Armeen befegen laffen werbe 
Paris, 1. April. 
Wir lefen in dem gefrigen Eonftitufionnel, 
der Krieg mit Belgien iſt erklärt, ein Korps von 
24,000 Mann ift bereit im Namen bed deut⸗ 


(den Bundes in das luremburgifche Gebiet eins 


urucken. Wir lenfen die Aufmerkjamfert unfrer 
—* auf die Erklaͤrungen des Herzogs von Sach⸗ 
fen- Weimar, die Sprache iſt nicht übel, aber Lu⸗ 
gemburg liegt Frankreich näher als Polen, da 
rauf wollken wir unſer Miniſterium aufmerks 
machen. 

—— von Toulon vom 13. März zur 
“folge fieht es dafeldft fehr lebhaft aus, es Foms 
mien täglich Kugeln, Nüftwagen und Artillerie zu 
Pferde an, das Eperjiren währt vom Morgen bie 
in die Nacht, und die Poligone Hallen ohne Aufs 
Hören von dem Donner des Geſchuͤtzes wider; 
au dem Tage, wo diefe Rachrichten abgingen, kam 
ein‘ Regiment von Algier an, beffen Haltung 

raͤchtig war. 

: = habea die englifchen Blätter vom 27. 
erhalten, der Sum zeigt an, der Prinz von Sach—⸗ 
fenstoburg wuͤrde zum König von Belgien em 
nannt, und durch diefe Wahl die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens gefichert werben. 

- Paris, 2. April. 

Geftern ift ein aufferordentliher Kurier mit 
wichtigen Depefchen des Minifterd des Aeuſſern 
nach Petersburg abgereift. 

Das Journal du Commerce enthält Folgens 
des: „Nicht nur durch feine Tribunenrede fucht 
das Minifterium Bon der Möglichkeit der Erhal⸗ 
tung des Friedens zu überzeugen. Wir willen 
recht guf, daß ein Minifter DVerficherung berfels 
ben Art gegeben babe, und zwar vor zwei Zus 
gen; und dennoch wagt niemand, daran zu glaus 
ben, man verbirgt fich nicht die Uebel, welche 
dee Krieg mach fich zieht; befrachtet man aber 
die Ueber des Friedens, fo muß ber friedlichlie 


Dann den Krieg wilnfchen. * her Krieg. viel⸗ 
leicht näher, als man 'glaubf, und mer weiß, 
wer ihn beginnen wird? Heute fagte man, daß 
mehre unferer Öftlichen Departemente ſich in eis 
nem pafriorifhen Sinne empdrt hätten, während 
man. auf einer enfgegengefegten Seite Frankreich 
für dag contraire ger fämpfen wollte, Wir 
glauben an feine Bewegung im Weſten; was die 
Öftlihen Departemente und namentlich die, wels 
he an Luremburg grängen, anbetrifft, fo ſcheint 
die Sprache der beigifhen Jouruale anzuzeigen, 
bag eine feindliche Bewegung gegen das Große 
herzogthum eine Eolifion herbeiführen koͤnnte. 
Vielleicht ift Died der Urſprung der verbreiteten 
Gerüchte; fie muͤſſen das Minifterium  vorfichtig 
machen; der Krieg kann das Reſultat eined Zus 
falls feyn. | 

Hr. A. de Laborde ift feiner Funktionen als 
Aldes de⸗Camp des Königs enrbunden; eben jo 
treten bie HH. O. Barrot und Laborde, nach eis 
ner £& Drdonnanz vom 1. April aus dem Staates 
rath; gleichermaßen wird nach einer f. Drdons 
nan; vom felben Datum das Generalflommando 
ber weftlichen Departemente, welches bisher Ger 
neral Lamarque bekleidete, aufgehoben; fo wie die 
2%. DuboissAyme, Douanendireftor von Paris 
und Bouchotte, Maire von Meg, ihrer Funktio⸗ 
nen enthoben werden. 

Die Regierung hat mit Halti und mit Mer, 
eifo einen auf vollkommene Keciprocität gegrün 
beten Handelsvertrag abgefchloffen. ; 

Die Armee der Alpen, unter dem Befehl 
bes Marfhall Gerard, wird 60,090 Maun . 
ſtark feyn. j 

Paris, 3. April. 

Der National bat jetzt feine Kamarila in 
dem Miniſterium Perier, weil es gegen die Theils 
nehmer an den Affociationen eingeſchritten iſt. 
Er raͤth dem Minifierpräfidenten an, ſofort 
fämmelihe Beamten, die diefe Afte unterzeichneg 
hätten, abzufegen, weil er fonft gegen Einzelne 
ungerecht geweſen; prophezeit ihm uͤbrigens, daß 
fein Minifterium durch eben diefe Affociationen, 
die ein ebenfo unbeficgbarer als legaler Ausdruck 
der Öffentlichen Meinung ſeyen, fallen waͤrde. 
Daffelde Blatt enthält mehre Briefe von Beam» 
ten, die Öffentlich erflären, daß fie. an den Aſſo⸗ 
ciationen Theil naͤhmen, und es für eine demis 
fhigende Schmach anfehen, wenn fie nicht eben» 
falls abgeſetzt würden. Ja der Zahl der legteren 
befindet ſich auch der Nequetmeifter Tafchereau. 
Die mitgetheilten Briefe verrathen die Erbiks 
terung, weiche durch die Maßregel des Minis 
ſteriums erregt worden if, 


kondbon, si. Mär. 

Die Nacheihten aus Paris, melde biefen 
Morgen eintrafen, lauten auf Krieg. Eine gros 
e Bewegung auf der Boͤrſe und das Sinken ber 

onds war die Folge davon. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines Krieges zwiſchen Defterreih und 
—— iſt ſtaͤrker, als je. Man ſagt, die 

eſterreicher haͤtten nicht nur den Grundſatz der 
Nichteinſchreitung, ſondern auch das, ber franz. 
Regierung gemachte Verſprechen verletzet, die 
Einſchreitung auſſer den von ihr genehmigten 
Staaten nicht vorzunehmen, Wir bedauern fehr, 
bag fie Frankreich einen ‚herrlichen Vorwand zum 
Kriege gegeben haben. Die Belegung Bologna’s 


geſchah nah ber Erflärumg, daß fie nicht fiatf 


finden werde, und einzig in dem Glauben, baf 


die vorgebliche Zaghaftigkeit Ludwig » Philipps‘ 


noch das franzöfifche Miniſterium beberrfche, und 
er feine Minifter binden werde, etwas anderes, 
als leere Verwahrungen ben oͤſterr. Waffen ents 
gegen zu feßen. Das Kabinet zu Wien bat eine 
Unreblichkeit gezeigt, fo tie eine Unwiſſenheit 
von dem Zuſtande der Öffentlichen Meinung in 
Granfreich, welche fehr leidige Folgen für Euros 
pa haben Finnen. Uebrigens gehet ung dieſer 
Handel nichts an. 

Allgemein ik bier das Gerücht verbreitet, 
ber Prinz Lespold von Sachen» Coburg werde 
eine frangdf. Prinzeffin heirarhen und Souverän 
von Belgien werben. 

Hr. M: D’Connel, Sohn des berühmten 
Parlamentsmitgliedes, ift für die Graffchaft Elare 
in Irland zum Parlamentsglied gewählt worden, 


In ber Drausnid'fden Buchs und Zunfs 
handlung in Bamberg ift neu zu haben: 

Die bewährteften Mittel gegen alle Fehler des Magens 
und der Verrauung, ingleihen Heilung bes Laſters 
der Trunffucht und des lebensgefährlihen Milibrands 
farfunfels Colaue Blatter), Nah Vorſchriften bes 
rähmter prattiſcher Nerite, Bearbeiter für Nichtärjte, 
4tc ftarf verm, Aufl. 8. gef. 45 fr. 


In der Jofepd Weiffiichen Derlagsbuhbandinirg 
in Augsburg iR fo ebeu erfchienen und in allen guten 
Buchhandinngen Deusfchlands und der Schweiz au bas 
ben; Blümchen für Kinder. Eine Sammlung 
lehrreicher Denkfprüde von f. Gt. mit einer 
Borrede von Chriſoph Schmid. im ı5, Preis 3 
fr. Mic Umfchlag 6 fr. — Das Vorwort. von dem 
Verfaſſer der DOfereger ift die genügendite Empfehlung 
für diefes miedliche Büchlein, das fich gu Chriſtenlehr⸗ 
und andern Beinen Gefchenten erefflich eignet. — Auch 
bat fo eben ext die Preſſe verlaffen, und if im allen 
guten Buchhandlungen zu haben: Rueibmachtsbilder. 
Ein Lebrs und Gebet» Büclein für die katho— 
lifhe Jugend und auch für Kinder auf die 
heilige Weihnadbrsieit. Von J. A. Singer, 
Pfarrer in Waldſtetten. Mis einer Bortebde 
von dem Verfaſſer der Beuonefa 12. Mits 
Vignetten und einem Zitelfupfer. Preis 24 fr. — Durch 
die Wossede von Chriſtoy 


pfoblent , Bedarf auch diefes, in Teint Außern Wuadb 

tang , ſo tie in ſeinem Inbalt 

—2 Finn wein Anpreileen, IE 

a in o 
Kunſthaudlung in —— ar .. be = 
Bei I. €. Drefc in b ie i 

ir — ik iu baden: ve" 
usıug . Zehrplan des k. b. det 
nebk Mitcheilung über einige en E F 
Eaderten,Eorps für Eltern und Wormänder der Zögs 
Ing des Julius — gr. 8: Münden, Grahlb broch. 


Trauer-Nachricht. 
Nah einem kurzen Krankenlager vollendete am 

4. dieſes Monats Mittags ra Uhr im 7oſten Jahre feis 

nes Alters verſehen mit den heiligen &rersf ramenten 

unfer innigkgeliebter Vater der koͤnigliche quiesjirte 

Striftungss Adminifiratoer Georg Dürkfes an den 

Folgen der Entfräftung feine irdifche Laufbahn, welches 

wir mit tiefbewegten Herzen ſaͤmmtlichen Verwandten, 
reunden und Bekannten hiemit eröffneı, wad und zum 
Hen Beyleid und geneigten Andenken empfehlen. 
.Scheßlig, den 7. April 1331. ie 

Die hinterbliebenen Kinder. 
Mit, deu erpropteiten 
Garten-, Gemüß-, Blumen⸗, Deconomier, 
Feld» und Futters Samen 

K auch für die gegenwärtige Saat seit mein for 

eit vielen Jahren befanntes Saamenlager wieder bes 

ſtens beftellt. Verzeichnifje bierüber, find unentgelis 
lich in baben. Liebhabern und Freunden des je 
nüslichen : 

Flachsbaues, glaube ich befomders bemachrichtigen 
iu muͤſſen, daß auch neue dchre ruflifhe Zonr 
nensLeinfaat bereits angefommen it, und daß ich 
auffer diefer ſchon bekannten Sortenoch eine andere — 
etwas früber, jur Reife lommende — dergleichen 
Urt erhalten habe. DS Sen 

Beide Sorten gedeihen bei einigermaffen geeigues - 
ter Behandlung — Boden und Witterung — ju einer 

Höbe von 3 bis 4 Fuß, liefern reiche Ernden, ſchö⸗ 

nen fehr langen Flache und auf mebrere Jahre ſich 

gleichhleibenden, guten Gaatsfen., Sowohl vom ber 
frübern als ſpatern, diefer Original⸗Lein ⸗Saamen⸗ 

Sorte, Eofter das baprifche Pfund 13 Kreujer. 

Ant. Wilh. Stengeh 


Befanntmadhdung j 
Wegen Ueberſichung des Unterjeichneten von hier 
nah Eltmann ift derfelbe gefonnen, nachſtehendes beim 
oͤffeutlichen Verkaufe ausjulegen, ale: j 
Ein Haus mit Gaſtgerechtigkeit, und ganıem Gemeins 
derecht, welches wegen den gtoßen Bald und ans 
dern Gemeindegründen babier fehr bedeutend if. 
Ein Braubaus mit fupfernen Keſſei und ingehöris 
ger Brandweinbrennerei und Waſchhaus Bıer Rel⸗ 
ler im Haus und eim Felſeukeller außerhalb Dei 
Drtes. Drei Pferds&tallungen, und ein Rinduich 
fall, Schewer, Heoljballe mit Schweinftdlien  uab 
Obfidarr, große — in welcher zwei Gärten 
ſich befinden, und mit wei Thore verichlefien ık. 
Nebädem können noch Felder und Wieſen Dans 
gegeben und werfirichen werden. Berkaufstermin wird" 
auf Montag den ızten Aprıl dieſes jahre auberanmt, - 
wo jedoch gan; unbefannte Streicher ich mit Zahluuss⸗ 
fähigkeits-&trefte ausinmweifen haben. Wenn aunehmbare 
ui Dann fo —* a Hinſchlag ertheilt werden. 
ettfeid deu 29. März 1331. f 
. — 3. Gunkel, koͤnisl. 
Poferpeditor. 


nid gleichem fchon em⸗ 
Kedafteur: Dr, Hohn. Verleger: Kommerzienrath gr. Drausnid. 


Fraͤnliſchet Merkur. 
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Bamberg, 9. April. 

Die heute und aus München vom 7. d. zus 
gefommenen Briefe enthalten Folgendes: 
w Achte öffentl. Sigung der Kammer der Abs 
georbneten. Zuerſt verlad der Abg. v. Dertbel 
das Protofoll der letzten Sigung; hierauf vercis 
dete der 1. Präfident die neu eingerretenen Mits 
glieder Volkert und Heim, und machte die Eins 
läufe (33) dem Betreffe nach befannt, worunter: 
Vorftelung des ob. J. R. v. Hornthal, endliche 
Aufhebung des ſchaͤdlichen Lottoſpiels betr. ; dann 
von demfelben: Aufhebung des Stempelgefeges 
vom 9. 1825 betr; Vorſtellung des Abg. von 
Elofen, die Dezember⸗Unruhen in Münden und 


beffere Sicherſtellung der Perfonen gegen Ueber 


griffe der Polizei- und Milirärgewalt betr.; dee 
Atg. Dr. Seuffert, Befchwerdeführung gegenden 
Minifter des Innern, Verlegung des Geſetzes 
über Ergänzung ves ſtehenden Heeres betr.; Bes 
fchwerde der Buchdrucker und Buchhändler in 
Kempten, Beſchraͤnkung ber Preßfreiheit Betr. 
So eben erftattet der Ausſchuß ⸗Sekretaͤr 
Windwart Vortrag über die Behandlung neuer 
oder revidirter Gefeßbücher, nach ihm wird der 
Minifter des Innern den Entwurf eines neuen 
Forſtſtrafgeſetzes der Kammer vorlegen; fo wie 
der Abg. Rudhard Vortrag erftatten wird über 
den Gefegentwurf, den Gefchäftsgang ber beiden 
Kanımern der Staͤndeverſammlung betr.; endlich, 
wenn Zeit übrig iſt, traͤgt der Sekretaͤr des 
Petitions · Ausſchuſſes die vom Ausſchuße für ger 
eignet erklaͤrten Vorſtellungen der Abgeordne⸗ 
ten vor. 
Don der ſerbiſchen Sraͤnze 17. Mär;. 
Seit Unterdruͤckung des albaneſiſchen Auf⸗ 
ſtandes harte ſich Reſchied Paſcha mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt der Betreibung feiner Privatinte⸗ 
reſſen, hingegeben, und den Sffentlichen Angeles 
enheiten wenig Aufmerkfamfeit geſchenkt. Die 
bar überall herrſchende Ruhe, tie Verſiche⸗ 
gungen von Treue, welche die Haͤuptlinge der 


albanefifhen und bosnifhen Stämme der Pforte 
täglich heuchelten, fchiäferten ihn jo ein, daß 
er von den Komplotten nichts ahnete, Die faft 
unter feinen Augen von den Paſcha's von Ecus 
tari und Tramnif mit den Albanefern und Boss 
niern gefchmiedet wurden, und die nichts gerins 
geres als die Enttrohnung des Sultans zum 
Zwecke haben follen. Ohne daß Refibid - Paicha 
oder Jemand aug feiner Umgebung von Gefahren, 
die den Weſſier oder den Sultan bedrohten, ges 
träumt hätte, brach plögiich einer der gefährtich, 
ften Aufftände aus, von denen je das türkifche 
Meich heimgefucht worten if. Can; Albanien, 
Bosnien und ein Theil Macrdonieng find im Aufs 
ruhr. Der Paſcha von Scutari leitet die Bewe⸗ 
gungen; er hat fih im Perfon an die albanefifch» 
macedoniſche Gränze begeben , und bier ein Trups 
penforps gefammelt, das auf Konſtantinopel mas 
ſchiren foll, während der Pafıta von Tramnif mit 
feinen Truppen und mehrern taujend Bosniern 


"gegen Mefchied Paſcha aufgebrochen iſt; diefer 


dürfte nicht hinreichende Mittel befigen, um fich 
gu bertbeidigen, gefibmweige um eine Bewegung 
zu Gunften der bedrohten Hauptſtadt zu machen; 
mit Einem Worte, die Lage des Sultans ift 
aͤußerſt bedenklich. Die Wiedereiniegung der Jas 
nitſcharen ift dag Loſungswort der Rebellen, wils 
che duch fremden Einfluß geleitet ſeyn ſollen. 
Die regulairen Truppen, auf die der Sultan viel⸗ 
leicht allein zählen fann, find kaum hinreichend, 
Konftantinopel im Zaume zu halten, wenn die 
Sufurreftion auch dort Ver,weigungen haben folls’ 
te. Auch haben fie bei jeder Belcgenheit weniger 
Muth, als die unregelmäßigen Mitizen bemwiefer, 
die zugleih von Fanatıgmus und von Begierbe 
nad Rache und Beute befeelt find. — Jetzt duͤrf⸗ 
te alſo der Drient wieder politifches Jutereſſe 
getvinnen; allein leider auch micder der Schau⸗ 
plag bedauernsmwürdigen Blutvergießeng werden, 
Bis jegt zögerte, dem Veruehmen nach, der Suls 
tan gefliffentlicy ſehr mit Abrragung der Kriegs, 





kontributionen an Rußland, und ſuchte auch bie 
ſtipulitte Wiebereinverleibung der abgerijfenen Di. 
firifte an Serbien durch allerlet Schwierigkeiten 
hinaus zu ſchieben. Ueberhaupf fehien er feit ber 
Entfernung der ruf. Armee bag Haupf wieder 
fehr hoch zur tragen, und zu vergeſſen, daß feine 
Eriftenz nur dur die Mißigung Rußlands ges 
friſtet ward, Die bisher von der Pforte gemadr 
ten Kriegsruͤſtungen betreffen meiftens den See— 
bdienft, und feinen auf einen -weitausfchenden 
Plan berechnet. 
Warfhau, 31. März. 

Die vom dem Generaliffimug bekannt gemachte 
Korrefponden; mit dem kaiſ. ruſſiſchen Oberbe⸗ 
fehlshaber enthält 3) ein Schreiben des erfiern 
an den Feltmarfchalt Grafen Diebitich s Sabals 
kausfi, vom 19. März, worin fi der General 
Skrzyneckt zuerſt darüber Außert, daß ihm der 
Feldmarſchall nicht felbft geantwortet, ſondern nur 
durch den Generals Duartiermeifter den Grafen 
Miycielsfi eine Ermwiederung habe jufommen lafs 
"fen; er will ſolches als eine bloße biplomatifche 
Foͤrmlichkeit betrachten und erflärt dagegen ſei⸗ 
nerfeitd, nur mit militärijcher Offenheit und Dur 
manität zu Werke gehen zu wollen und deshalb 
feſt auf feinem Entſchluß zu beftehen, welcer, 
feiner Meinung nach, dem erhabenen Herzen des 
Monarchen angenehm fegn mie, weil dabei le— 
diglich die Abſicht vorwalte, dem ferneren Blut⸗ 
vergleßen jiveier Voͤlker vorzubeugen, melde dazu 
beſtimmt waͤren, einander gegenſeitig zu lieben 
und zu achten. — Hierauf widerſpricht er noch ⸗ 
mals der in dem treiben des Generals Neid 
hardt ausgedruͤckten Ueberzeugung, daß die pols 
nifche Rıvolurion nur dag Werk eines unbefous 
nenen Jünglingsraufches ſey, und behauptet ums 
ter anderm, daß biefelbe vorzüglich auch mir 
aus ber Furcht hervorgegangen fey, die Confli, 
tution ganz aufgehoben zu ſehen. — Dies führt 
den Briefjicher auf das Anvenfen Er. Mojeität 
des Kaiſers Alerander, indem er verfichert, daf 
die polnifche Nation Alle, mas fie von biefem 
Monarchen empfangen babe, mut ber hoͤchſten 
Anerkennung im Gedaͤchtuiß bewahre und auch in 
Seinen Nachfolgern verehre; er ſpricht Daher 
den Wunſch aus, Daß es Er, Majeflät dem rer 
gierenden Kalſer hätte gefallen mögen, Sich ſelbſt 
in ber Mefiden; des Königreiches zu jeigen, um 


dem Unbeil des Krieges ein Ende zu maden;, 


Polen würde, wenn Se. Majefiät in der Mitte 
bes. Senats, der Lanvbotenfammer und der Ar, 
mee als Vater erſchlenen und ber polnifchen Nas 
tion die Aufrechterhaltung ihrer Rechte mit Ihrem 
Königlichen Wort feierlich verbärgten, auf ein 
ſolches Vertrauen ſtolz, ſich in die Arme feineg 


Vaters und; mit Dank / alle Seg 

bes Friedens angehmen, die Deufelbe Seinen Kin⸗ 
bern bräcte. — In Hinſicht auf die Stelie dee 
Neidhardtſchen Schreibens, worin es heißt daß 
ber At, durch welchen der Thron für erledigt 
erklärt wurde, jede, auch die leifefte Beziehung 
zwifchen den ruſſiſchen Behörden und denen, wels 


che dieſem Afr beigetreten, aufgeloͤſt habe, und 


daß biefer vor alen Dingen, zuruckgenommen 
werden müſſe, bemerkt der General Sfryuedi, 
daß biefe Zurüdnahme, ohne daß die polnifche 
Nation ſich felbft des tadelngwertheften Leichtjinng 
jeihe, mur durch die anderfeitige Bewährung 
fiherer Buͤrgſchaft für deren echte und Freis 
beiten bedingt werden koͤnne. — Um fun zu 

ſeyn, fähre der Generaliſſimus fort, möge ihm 
ber Selomarfhal die Meinung auszufprechen ers 
lauben, daß, weun Beide von dem Wohl, wels 
ches aus der Beilegung ded Krieges hervorgehen 
würde, auch gleich überzeugt wären, es doch bes 
fonders jenem jufomme, ein Mittel jur DBefeitis 
gung des Streits ausfindig zu machen, welches 
eben ſowohl dem großmüthigen Herzen des Mo—⸗ 
narchen, alg ver polniſchen NationalsEhre ent 
ſpraͤche; denn es möchte kommen, wie eg wolle, 
— die Armeen Er. Majeftät des Kaiferd möche 
ten auch als die größten Sıeger aud dem Kampfe 
schen, fo könnten doch wohl Sirge und Triumphe 

bie mit der Vernichtung eines ſchwaͤcheren Volkes 
endigten, bem wahrhaft erhabeuen Eiune des 


. Monarchen nicht wohlgefällig feyn. — Der Brief’ 


fließt mit der Verfierung, daß fih der Ger 
neraliffimus offen hinfichtlich der Gefühle erklärt 
habe, welche das Schreiben des Generals Neid⸗ 
hatdt in ihm erregt hatte, und daß der wohl⸗ 
gefinnte, vernuͤuftige und tapfere Theil der Nas 
fion bdiefelben Gefühle hege, Über die der Mars 
(hal, dem die Gefühle der Menfchlichkeit wicht 
fremd feyen, urtheilen möge. 
Warfchau, 1. April. 

Der polmifche Kurier enthält einen von dem 
Dberbefchishaber, Gencral Skrzynecki, unterm 
geftrigen Tage. an bie Nationalregierung erſtat⸗ 
teten Bericht, welchem jufolge feine Avantgarde 
tas Corps des Generald Geismar bei Want, 
woſelbſt dieſes eine feſte Stellung inne. hatte, 
geſtern angegriffen hat. Nach einem zweiſtuͤndi⸗ 
gen Kampfe iſt dieſes Corps zuruͤckgedraͤngt und 
demnaͤchſt auf dem Wege nach Minsk zu verfolge 
worden. Alle Anſtrengungen des Feindes * 
vergeblich, und ſelbſt das hei Dembe-Wielst 
aufgeſtellte Cerps des Senerals Roſen kounte 
die polniſchen Truppen nicht aufhalten; bei Bes 
endigung des Gefechtes harten dieſelben die Stela 


Dem weiteren Inhalte 


fung des Feindes inne. 


Berichtes güfolge, beträgt ber Verluſt an 
; — und Verwundeten auf ruſſiſcher Selte 
mehrere Tauſend Mann; der dieſſeitige belaͤuft 
fich dagegen nur auf 400 bie 500 Mann, was 
bauptiähsih dem Umſtande beijumeffen ift, daß der 
Angriff unvermuthet ausgeführt wurde. 

Den neueſten Nachrichten zufolge iſt dag pols 
nifche Hauptquartier in Minsk, und ber General 
Lubinski befinzet fi zu Zamwedy. 

Berlin, 4 April, 

Die Ereigniffe im Oſten drängen fih von 
Neuem. Geſtern Abend brachte ein Kurier aug, 
Warſchau einem biefigen polniichen Grafen W. 
die Nachricht von einem am 51. dv. M. Statt 
gefundenen neuen Treffen. Beim Abgang deg 
Kuriers am Abend des 31. aus Warfchau waren 
Die polnischen Truppen noch in heftigem Kampfe ; 
doch hatte fih der Sieg fchon zu ihren Gunften 
zu neigen angefangen. Sechszehn Kanonen hatten 
fie bereits erobert. Was wird nun„aber aus ver 
frübern Behauptung Diebitih’d, daß er gan 
Praga eingenemmen, während er fich jetzt ſchon 
wieber genoͤthigt ſieht, auf dem alten Schlachts 
feld bei Grochow, 2 Meilen von Warfchau, zu 
fchlagen, und wahrfcheinlich ums fich einen freien 


und ungebhinderten Ruckzug zw erfämpfen, ums, 


fo mehr, wenn bie Privatberichte, nach welchen 
der Aufftand im Lirthauen um fich greift, fich 
beftätigen ſellten? — Das Dekret des Kaiſers 
über die Aufldjung ber finnlaͤndiſchen Regimenter 
bat bier großes Aufſehen erregt. Man glaubt 
daraus zu jehen, daß fih Spuren der Empsrung 
in diefen Negimentern gezeigt hätten. Man bes 
greift fonft nicht, wie der Kaifer zu einer Zeit, 
wo er große Truppenaushebungen verordnet, und 
feidft die Eindugigen und Gebrechlichen: nicht von 
ber Konjtription befreit find, folche anerkannt 
Fapfere Truppen aufldfen kann, Auch ift der uns 
ruhige Charafter der Finnländer befannt, und 
fhon oft hieß es hier, daß in Finnland ein 
Aufitand ausgebrochen, weil man weiß, wie us 
bebaglich die Finnländer fi) unter ruf. Herrſchaft 
fühlen. — Für die poln. VB rwunderenin Warfchau 
wird hier im Stillen fehr viel gefammmeit; Geld und 
innen ſchickt man vorzuͤglich von hierdasthin. Man 
verfihert ald ganz gewiß, daß eine bobe Perfon 
taufend Fowisd’or zu diefem Zweck an den hicfis 
gen Fürften Radziwill, den ehemaligen Sratthals 
ter ber Provinz Pofen, uͤbermacht habe. Die 
Theilnabme für die Polen iſt hier allgemein uud 
aufferosdentlich groß. 
Luͤttich, 4, April, 
Im GStoßherzogthum Luremburg ſoll große 
ug: herrſchen. 
Aug bem Haag ſchreibt man, der Prinz vor Ora⸗ 


nien werde fich in Kurzem mach Luremburg- begeben. 

Aus Meiheln meider maw, dag die dort lies 
genden Uhlanen die des Verraths befchuldigten 
Offiziere in den KRafernen bewachen, und ıhre 
Autorität nicht mehr anerkennen. Ju der Start 
herrſcht die größte Unruhe. Um 3 Uhr Moss 
gend war noch nichts vorgefallen, 

Parig, 2. April, : 

Die Abfegung mehrer Staatsbeamten legen 
ihres. Beitritted zu den Einigungen gibt und 
Stoff zu folgenden Betrachtungen. Wir find mit 
vollen Segeln dahin gekommen, was deu Minis 
ferium‘ ohme Zweifel ein Verfahren der Kraft, 
die Nation aber richtiger eine gefährlich» und 
ſchuldhafte Widerfirebung nennen wird, Die Res 
volution ſelbſt zue Zeit, wo man fih ihr ents 
gegenficlte, hat Feine fo vollſtaͤndige Senfation 
unter den Farlitifchen Beamten, als die St. 
Barthelemy der patriotiſchen Beamten erzeuget. 
Hr. Delaborde figurirt zuerſt auf der kiſte. Dies 
fen Vorzug war man ihm ſchuldig. Seit dem 26; 
Julius hat er feinen Kopf au die Sache ber 
Revolution gefegt. Zum Adjudanten des Köngs 
eruanut, hat er nicht vergeffen, daß er Buͤr⸗ 
ger war, Diefer Mana war fortzujagen. Ue⸗ 
brigens war er in gewißer Art das legte Denk 
mal biefer Spielerey, weiche einige Nas 
tioualmänner erhoben, um am die Wirklichkeit; 
dieſer Verfpredungen, an dieſe feierlichen Ber« 
bindlichfeiten, weiche der Wind davon trägt, glaus 
ben zu lafjen. Jetzt wo bie Miderfirebung mit ofa 
fener Stirne vorſchreitet, ſieht man nicht ein, 
wie man bdenfelben moch duldete, alg Lafayette 
und Dupont de Pure feit Langem aufbdrren „ 
durch ihre Grgenmart bie Audenfen, welche graus 
jame Vorwürfe geworden find, wieder aufieben 
ju laſſen. Vor Zeiten jagte man, mach der anges , 
nommenen Sormel, daß jeine Berufung jur Stelle 
eines At judanten bei dem Könige ein Zeichen der 
Achtung und Neigung für bie Rationalgarde 
ſey. Es ſcheint, dab dieſe nicht mehr 
dieſe Art von Bezeugung verdiene, in dem Aus 
genbiide wo jie ſich anmaffer, für ihren Theip 
jur Vertheidigung von Frankreich beizutragen. 
Cie muß fie genau; im Dem Depurtemente der 
Aurfiände halten. Sie ſtelite fih aber etwas 
Anderes vor, als man fo oft von Jemmapes 
und Valmy ſprach. 

Paris, 4. April. 

Des Foͤutg Hat: geſtern, als am Oſterſonn⸗ 
tage, in Begleitung Des, Duc de Nemouts, dei 
Dur de Dasmafie, des Marſchall Gerardı, une 
der GSenerale Lobau und Pajel über einen Theil 
———— und - Einiensruppen. Muſteruug 
schalten, 
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Dem Courrier zufolge iſt bad Miniſterium 
weit davon entfernt, die Unterſeichner der Aſſo⸗ 
ciationsatte abzuſetzen, indem der Eolorelfe Jac⸗ 
queminot, der eben dieſen Akt unterzeicknet hat, 
zum Brigadegeneral befoͤrdert worden iſt. 

London, 31. Mär. 

Menn man nichts als die Betheiligung Oeſter⸗ 
reiche betrachtet, daß der Aufftand in dem benach⸗ 
barten Staaten Italiens es ſehr gefährbe, fo 
würde es mit feinem Vorruͤcken eine Entſchuldi⸗ 
gung’ haben; aber wenn es für Bewahrung feis 
ner Berbeligung feine Zuflucht zur Taͤuſchung 
nahm, und nur nach dem Gedanfen hanbelte, 
nach welchem die Herren Perier und Sebaſtiani 
ben fonberbaren logifchen Unterfchieb zwiſchen ber 
Entgegnfeßung mit beivaffneter Hand und der 
Nichtemmiligung machten, fo hat «8. fid in eive 
Lage verſetzet, welche eine Ausgleihung viel 
fchiwieriger macht, als wenn es fich um eine Eins 
mifchung- handelte, woruͤber noch feine vorherigen 
Erdrterungen fiatt fanden, in melchem legterem 

Falle die guten Dienfte Englands mehr Wirkung 
gehabt hätten. Hr. Perier ift fein Mann von 
Großiprechereien, um einen feinen Unterſchied 
groifchen drehen und ſchlagen aufzuſtellen; und 
wenn eine Art von Lesrwort dag franzoͤſiſche Kar 
binet an Defterreich gejenber, fo müßen wir ſchlie⸗ 
Ben, daß der Krieg unvermeidlich ſey, wenn nicht 
eines von beiden umkehrt. Ungluͤcklicher Weife ift 
Frankreich zu weit vorgeruͤcket, um fich zurück 
balten zu koͤnnen. Die Stätigfeit des Mmiſte⸗ 
riums und felbit das Beſtehen des Thrones hängt 
von der Fefligfeit ab, welche man in diefem fits 
lichen Augenblick entwicelt, Wenn ber nachgies 
bige Geift- des Legtern Einfluß. auf das jetzige 
Kabinet hat, fo ift eg verloren, und ber Buͤr⸗ 
gerfrieg bricht aus. In ber That, wer die Frans 
gofen fennt, muß nicht mißfennen, daß, obgleich 
die Marion jegt einen Hang für den Frieden hat, 
eine viel flärfer ausgefprodene Gefinnung herr⸗ 
fche, um den Frieden nur nach den Grundfägen 
der Nationalehre und der Lehre von der Nichts 
einfchreitung, welche fo ſehr verlauter, ben Frier 

‚ben zu wollen. Man nimmf an, daß die Mächte 
diefer Lehre beigerreten feyen. Erhielt Defterreich 
von der franzsfiichen Regierung eine gebieterifche 
Aufforderung, Bologna zu räumen, fo fehen wir 
nicht ein, welche Zuruͤcknahme von Seite dieſer 
Regierung möglich fey, ohne den Thron in Ger 
fahr zu fegen und innere Unruhen aufjuregen. 
Was Defierreich betrifft, fo fielet eine Bewillis 
gung von feiner Seite nicht die memlichen ns 
geeignetheiten und nicht die wemlichen Gefahren 
bar, weil fein Laub Feine oͤffentliche Meinung, 


Nedatteur: Dr. Kohn. 














erleger; 
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welche ſich dagegen erheben Könnte, und feine 


Volksvertreter har, welche man überzeugen und 
befricdigen müßte. Der Kaifer und ber Fürft v. 
Metternich iſt das ganze Oeſterreich. Sie koͤn⸗ 
nen, wenn fie die Stimme der Klugheit hören, 
einige Italiener mit erhigten Köpfen ihre Ders 
ehrung fir den Fuß des Pabftes abſchwoͤren lafs 
fen, als Gefahr laufen, daß fie ihre italienifchen 
Befigungen durch franz Armeen verlieren. Es 
iſt alfo wicht durchaus unmoͤglich, da die jetzt 
angehäuften Wolfen fich zerfiseuen, und daß eine 
Art von Kongreß errichtet werde, bei welchem 
ber Grundfag ber Nichteinfchreitung klar beſtimmt 
werde, und mo man ein neues Xdiferrecht fir 
die wechfehfeitige Sicherheit und eine kluge Res 
gierung den europdifchen Staaten feſtſetze. Was 
aber auch vie Folge von den egenvorftellungen 
Frankreichs an Defterreich feyn wird, fo iſt es 
ganz klar, daß die englifche Regierung fich in dies 
fen Handel wicht zu mifchen habe, es gefchehe 
denn in dem Wege der DBermittelung. 
Dresden, 5. April. 

Ihre koͤnigl. Hob. die Prinzeffin Amalia Au⸗ 
gufte, Frau Gemahlin Sr. Eönigl. Hoheit des 
Prinzen Johann, find heute Nachmittag halb 4 
Uhr von einem Prinzen glücklich enrbunden wor⸗ 
ben. Dies hoͤchſt erfreuliche Ereignif wurde bald 
nachher der Stadt und umliegenden Gegend durch 
dreimal 60 Kanonenſchilſſe bekannt gemacht. 





Bei F. G. Franfh in Muͤnchen,iſt fo eben ers 
chienen und in alleu guten Buchbandlungen Bapernd 
n Bamberg in der Drausmid’fcheu gu babe. 


Des bayerifhen Volles Erwartungen von 
den Laudtage im Jahre 1831 
in waugloſen Heften abgehandelt. 
Biertes Heft ı 
Das Kulturgefeg und Die darüber im- Jahre 1828 in der 
Kammer der Abgeordneren erſtatteten Vorträge. 
ar. 3. br, Preis 48 fr. 
Das erfie Heft: die Wahlen jur Kammer der Abgeord+ 
ueten foket 30 Er. a 
Das itweite Heft: das Finanigefen für die dritte Finam _ 
periode und-jwur die Eınnabmen foler 45 Er. 
Das dritte Det: das Finangeſetz für die dritte Fir 
nanjperiode und atwar die Nusgabe koſtet ı Al. 


CS pargels Ferer, fhöne große holläns 

z bifhe Art 
find in der Saamenb andiumg Dist. III. Nro, 1199 
an der obern Brüde bahıer die 100 Grüd Jzu afl. 

30 fr. ju haben, 

Zur Versteigerung des geh. Rath v. Reider- 
schen Hauses wird ein zweiter und letzeer Termin 
auf Mittwoch den 13. d, Vormittags 10 Uhr und zwar 
in dem fraglichen Hause selbst Dist.. 111. Nro, 1475 
mit dem Bemeıken abgehalten, dass an Tage 
der unbedingte Hinschlag erfolgen soll. 

Hanauer, 
Oberst der Landwehr, 
als v, Reiderscher Testaments- 


Konmerzienzarh Fr. Drausnid, 





Böhentlide 


Beil 


age 


sum 


Fränkiſchen Merkur. 


Nro. 15. Sonntag ben 





Discite justitism moniti et non temnere 
Divos, 


(Fortfegung.) 

Nachdem die Phraſen eine Zeitlang bie Luft 
bewegt, fingen darum aud bie Thaten an die 
Erde zu erſchuͤttern, und es ſtuͤrzten die Throne 
der Fuͤrſten unter dem lange ber Marſeillaiſe 
zuſammen. Denn jeder, ber irgend eine Beſchwer⸗ 
de hatte, gegründete oder ungegrünbete, glaubte 
die Zeit feiner Erldfung fey gefommen. Da war 
es Brüffel zuerft, wo man die Pariierin, mit 
dem Donner der Kanonen begrüßte ; fie erſchol⸗ 
len bis nach Aachen und maren noch nicht vers 
ſtummt, ald das alte Archiv der MWelfen zu 
Braunfchweig in Flammen aufloverte. Nun tanzs 
ten auch die Herren und Damen zu Dresden 
nach der Marjellaife; zu Reipjig erhoben Mes- 
sieurs les Parisiens die Waffen für Freiheit 
und Paterland, und fm Ersjgebirg wurden bie 
Hiufer der Starholiten ein wenig zerfidrt. Hier⸗ 
auf traten die Berliner und Bresiauer E chuck 
ber als Revolutionäre auf; am Main verbrannte 
der lang unterdruͤckte Unmillen des Volkes bie 
Zollhaͤuſer; im Vogelsberg tri-b ver Hunger die 
Bauern zufanmen, Judenſpektakel erfcholl indes 
fen in Karlsruhe; in Caſſel verlangte das Volk 
Avftellang des Skandales und flatt feiner eine 
GEonjlitution. Die Mevolution auf dem Konti« 
nente, allenthalben gut gefchen, fuhr nun auch 
Über See zu einem fehr lieberalen Könige; als⸗ 
bald loderten in den englifchen Grafſchaften vie 
VYatrbäufer auf, die Zünfte zogen mit einer 
breifarbigen Fahne zu ihren Furſten und das 
Minifterium Welington fiärzte, Wieder flog in 
der friedfamen Schweiz ein gauzes Neſt vol 
“ Junge ber fruchtbaren Alten aus und es zeigten 
fih die Bauern bereit, die klingenden Millıer 
wen and der Zwingherrfchaft der Baſeler zu bes 
„freien. " 

Biehe! da nahm. der rothe franjzoͤſiſche Hahn 
‚feinen Flug nah Warſchau, und zur umfeligen 


10. April. 1831. 


Stunde glaubte das ungluͤckliche Polen, die Zeit 
der Nemeſis fey ‚gekommen ; weiter ſetzte der Uns 
heildringer feinen Flug fort über bie Alpen, und 
ſenkte fi kraͤhend auf dem’ Theater von plays 
na nieder; fogleich betrat ein Advokat, der mit 
der eriten Revolution fchon eine ehrliche Verbin⸗ 
dung eingegangen, Die Rednerbuͤhne, erflärte, oh⸗ 
we fih um Gründe abzumiben, wie‘ der Pabſt 
de jure et de facto zu regieren aufgchert und 
er und feine Goͤnner ju regieren angefangen; 
das Bolt ſchwieg und fofort fegten wile freigen 
finnten Männer von Modena bis ı Ancona die 
Tricolorfappe auf; nur in Rom iſt zur Zeit dad 
Volk noch nicht aufgeflärt- genug, um für: bie 
Reize der fremden Echdnen empfaͤuglich ju ſeyn. 
Ale tiefe Revolutionen f.ud natuͤrliche Toͤ 
ter der Fragzoͤſiſchen; ale tragen das treffende _ 
Bild der Mutter an ter Stirne, nur der Dater 
ift verſchieden; fie finden mehr vder minder alle 
ihren Anſtoß oder ihre Mitte in Paris, Das 
jegt, feitvem fein Handel banfrort ifi, wie man 
fieht,, unter der Leitung db d comile directcur 
ein ausgebreitetcd Gefchäft mit Nebolutionen abs 
ler Sorten angefangen. Wen kann cd Daher wuns 
dern, wenn alle dieſelben drei Torben tragen, 
und nach dem gleichen Zaft der Marfeillaije eins 
ber jchreiten. — 
Aber es find nun, ſeit die fruchtbare Mur 
ter zu gebähren angefangen, faft 7 Monate vers 
floffen und Die Geſchichte hat dag Necht zu fras 
gen: hat fie ale jene Lobſpruͤche verdient, die 
man ibr fo freigebig geſpendet? bar fie ber 
Frankreich al das Gluͤck gebracht, um das es 
von den Nöikern der Erde foite bencidet wer⸗ 
ben? oder war fie nur eine TrugGeſtalt, bie 
bie Jeittaläubige Weit geaͤfft? nur ein neues 
martıv Abbild jenes Biltes, das auf der Rev 
lutious ſaͤule fiand, und vor den Augen feiner 
Anderer, nachdem fie ihm Ent und Blut geos 
pfert, in filme Elemente — Lehm und Korb — 








‚jrergunen? 


€o fragt bie Geſchichte und ihr zu autwor⸗ 


sen, duͤrfen wir nur bie Hoffnungen, bie bie ein, 
geinen Partheien.von biefer ‚glorreichen Revolu⸗ 
tion hatten, durchgehen und ſehen, wie fie ſeit⸗ 
dem in Erfuͤllung gegangen find. 

Es hofften aber die induſtriell Liberalen, daß 
nah der Vertreibung einer anfinationalen Dy⸗ 
naftie, der Veranlaffung ewiger Zwietracht und 
innerer Unruhen, durch bie der Handel umend» 
lich leide, wie freie Induſtrie im hoͤchſten Flor 
ihren. Segen und ihre Reichthümer über Frank⸗ 
seich ausbreiten würde. Sie, die Bankiers, bie 
Reutiers, die Kapitaliſten, die Domaͤnenkaͤufer 
und Fabrikanten glaubten als Adminiſtratoren im 
den Minifterien figend, und als ungebinderte 
Gefeggeber in ben Kammern, die gefelerten 
Spender diefer Wohlthaten zu ſeyn. Abſtellung 
der Verſchwendungen des Hofes an Jeſuiten nud 
Bünftlinge, befiere EtaatdsDelonomie, Vermin⸗ 
derung der Abgaben, Unrerftügung der Fabrifen, 
höhere Kurfe und vermehrter Staatskredit unter 
dem Schus und Schirm einer aufgeflärten uud 
freifinnigen Regierung, die fih tie Hauptſache, 
das heißt, das materielle Wohl bes Volfes zum 
Biele geſetzt, bad Alles folte Frankreich ihnen 
vervanfen. 


Mas aber ift von allem biefem in Erfüllung 
gegangen? Es erfolgte beinahe ein allgemeiner 
Banferott, dem felbit die größten Haͤuſer Frank⸗ 
seihg, deren Reichthum virle Millionen betrug, 
fi nicht zu entjiehen vermochten; fein Vermögen, 
das nicht fchmerzlich gelitten; der Staatskredit 
euinirt; die Gurfe mehr als dreißig Prozente ges 
fallen ; der Kunſthandel und Buchhandel zu Grunde 
‚gerichtet; die Fabriken im Etoden; die Arbeiter 
brodlos; und Paris, das uͤbermuͤthig reiche Pas 
ris, wie umgewandelt, faft Z feiner Häufer ins 
folvenr; feine Schuld von 75 Millionen um 15 
vermehrt, und ebenfo in andern Staͤdten. Und 
nun nach biefer allgemeinen Verarmung, mach 
Dem Franfreich, das früher in feinem Reichthum 
die Abgaben fchon für unerfchwinglich erflärt, um 
»iele tauſend MIiN.*) drmes geworden, erklärt 


*) Der Avenir vom 25. Febr. fagt: „„Uufer materiels 
ler Reichthum hat keinen Verluſt eriiıten, unfere 
Felder haben ihre Eruchtbarkeirbebalten, unfre Schif⸗ 
fe ihre Schnelligfeit, uufere Gebäude und Hänier ih⸗ 
ve Feſtigkeit, unfere Maſchinen ıhre Kraft und nicht 
deſto weniger drobt uns der Ruin von allen dies 
fem. Der Werth bar ſich ſehr vermindert, daß 
wir nicht jw übertreiben glauben, menu wir den 
Verluſt auf dDrepfig Milliarden, den vierten 
Theil alles Mobilen und immobilen Vermögens 
von Frankreich anichlagen. Nur die Schulden find 

unveraudert geblieben, wie vor ſechs Monaten, 

denu dieſe koͤnnen ſich iur Durch dem Bankerott ver⸗ 
ringeru, und der Bankerott, dieſe Geiſel, welche 
% ben Schuldner toͤdtet, judem fie, ben Glaͤubiger 


ber Praͤſident bed Minifteriumd, daß von den 


tauſend Milionen Abgaben der früheren vers 


ſchweuderiſchen Regierung, nur achtzehn Millios 
nen koͤnnen erfpart werden, bafür aber ein aufs 
ferordentliher Zufhuß von zweihundert Milios 
nen bewilligt werden muͤſſe. 

Das alſo hat dad Volk durch: diefe Redo⸗ 
lion gewonnen, daß fein Wohlſtand dahin ik 
und bie Laft feiner Abgaben fi faſt um 200 
Millionen vermehrt; daß die Städte fich gende 
thigt fehen, ihre brodlofen Arbeiter zu ernaͤh⸗ 
ten und der Staat den Handel mit so Milltos 
nen unterftügen muß, und von einem neuen Krieg 
Afiguaten entgegenficht, während ein zügelofer 
Poͤbel dem Kredit einen toͤdlichen Stoß verfegt 
und Alles in ſteter Furcht erhält, daß er Kraft 


des Prinzips des fouverdnen Volkes einmal dem 


Grundfag einer gleichen Vertheilung der Gürer 
in Anwendung bringen werde. (Fort. felgt.) 


Bom Monde, 
(Sortfegung.) 

In ben Parthien der Mond» Oberflähe, weh 
he ſchon dem unbemwaffneten Auge heller und 
glänzgender erfcheinen, trifft man die bejchriebes 
nen Kings Gebirge weit zahlreicher an, ald in 
ben großen dunkeln Flecken, welche man ehemals 
für Meere hielt. Doch fepien fie auch hier 
nicht; und ein einziger Blick durch das Fernrohr 
auf dieſe Gegenden iſt hinreichend, den Beobach—⸗ 
ter zu überzeugen, daß hier von groͤßeren Waffen 
Sammlungen gar nicht die Kede ſeyn fann. Wir 
werden auf die fraglihe Wajferlofigfeit ber 
Mond » Oberfläche noch einmal zurücdfommen. 
Bisher betrachteten wir bie Einfenfungen auf 
dem Begleiter unferer Erde. Diefen find aud) 
jene räthfelhaften geradlinigen meithinlaufenden 
Surchen beizugäblen, welche fich dem bewaffneten 
Auge darbieren. Auch fie finden auf unfrer Erbe 
ihres Gleichen nicht. Man dürfte vieleicht nicht 
ohne Grund vermurhen, daß dieſe Einfchnitte 
jurücgelaffene Spuren der furchtbarften gewalt⸗ 
famften Eppiofionen find, ähnlich den Wirkungen 
unfres Knall» Sibers, welches befanntlid nicht 
wie das Schießpulver feine Zerſtoͤrungen nach 
allen Seiten hin gleichfoͤrmig fondern ſtrahlen—⸗ 
weife ausdehnt; Hiters finder man zwei Gruben 
burch eine fosche Furche verbunden. — Die Cm 
böhungen, welche man durch teleſtopiſche Beob⸗ 


trifft, wird bald das gemeine Gefen fürden Staat. 
wie für den Einzelnen werden, wenn ſich micht ein 
anderes Winiſterium und eıne andere Kammer beeie 
len, das Uebel zw beilen, weiches eine einige We⸗ 
de uns geichlagen bar.’ \ 





achtung auf der Monbfläche entdedt, find denen 
auf unfrer Erde ziemlich vergleihber. Man fin- 
det, befonders in den fogenannten Mreren fanft 
anfiefgende Hügel, bald einzeln, bald gruppens 
weife, bald fettenartig fortlaufend. Richtet man 
aber das Fernrehr auf eine glänzendere Monds 
gegend, fo wird der Slick durch fchroffe, oft 
wild übereinander gethürmte Gebirge gefeffelt. 
Beſonders ziehen einzelne zuckerhutfoͤrmige Berge, 
die zu ungemein berrächtiiher Höhe emperfteis 
gen, das Auge des Beobachterd auf fi. Manche 
Daven find überaus glänzend und mit meugegofs 
fenem Mefing vergleichbar. Steilheit ift allge 
meiner Charafter der Mondberge, Als wären 
fie einzeln aus der Tiefe, unabhängig von eins 
ander, emporgequollen, ragen in mehreren Ger 
genden bes Mondes vieljadige coloſale aͤußerſt 
fteile Berge nachbarlich empor, fo daß jeder ein 
Gaujes bilder. Schon das geringe Fernrohr 
jeigt auf Dem Monde weiße mei geranlinige 
fehr lange Streifen, die fih dem beffer bewaffs 
neten Auge als fortlaufende Gebirgsterten dars 
ſtellen. Sie nehmen ihre Richtung meiſt ſtrah⸗ 
leuförmig von größeren Ninggebirgen aus. Die 
Hoͤhe der Mondberge ift um ein Namhaftes ber 
deutender als die der irdifhen. — Berge, die 
nur 10,000 Fuß hoch find, gehören auf dieſem 
nachbarlichen WeltsStörper zu den mittelmäßigen; 
viele find um mehr ale ſechs Tauſend Schuh 
höher, als die böchfien Berge unfrer Erbe; 
deren beträchtlichier , der Chimboraſſo, ſich 
19,320 Fuß uͤbet die Meeresflaͤche erhebt; fo 
daß aid Bergfpigen dort bie Höhe von 25,000 
Tuß überfieigen, welches über zwei Stunden 
Wegs ausmadı. 

Die Hehe der Berge und bie Tiefe ber 
Gruben auf dem Monde fann man recht gut bes 
fiimmen , ohne gerade auf eine wirkliche Hinuͤber⸗ 
B.eife verwiefen zu ſeyn. Wir kennen die Ent 
fernung des Mondes ven der Erde; daher läßt 
fih aus der fcheinbaren Groͤße eines Gegenftans 
des auf dem Monde feine wahre Größe beſtim⸗ 
men. Man ficht, mie bereits erwähnt wurde, 
die Schatten der Mondberge und Grubenränver; 
war Fein, well fie weit vom Auge entfernt 
find; aber ihre wirkliche Größe kann bercchnet 
werden. Weis man aber, wie lang der Schats 


te eined Berges fft, und keunt man Die Hoͤhe 


der Sonne über dem Geſichts⸗Kreiſe, in dem 
Augenblide, wo man die Schattenlaͤnge gemefs 


fen hat, fo laͤßt fih Durch Hilfe mathemati⸗ 
sem. 


fer Saͤtze die Hoͤhe des Berges finden, 
neru ber Mathematik ift dieſes etwas ganz Al. 
tägliches; Nichtkenner , die als ſolche au ber 
Richtigkeit folcher Berechnungen jweifehn, können 


fih durch Erfahrung Überzeugen, dag man wir 
lich im Stande ift, die Höhe eines Thurmes ;u 
meflen, ohne ihn zu befteigen, ja obne ib nur 
nabe zu fommen; fo wie fi das Leſe⸗Publikum 
des Calenders nothgedrungen durch vie Erfahr 
eung (aber gewoͤhnlich auch blos durch dieſe) 
überzeugt, daß eine Sonnen« oder Mondsefinſter⸗ 
niß, welche von den Aftronomen prophejeyet 
worden iſt, recht gewiß eintrifft, viel gewilfer - 
wenigftens, als das fchon fo oft gedrohre Ende 
der Weit, welches nach einer ganz neuen Bros 
ſchuͤre abermals fehr nahe ſeyn fol, wegen des 
revolutionären Treibens in der unbelchten und 
belebten Natur. (Siehe: die großen Naturbeges 
benbeiten unfrer Tage, erflärt aus den Meif- 
fagungen ber heiligen Schrift oder die Zeichen 
der legten Zeit, verglichen mit ben Zeichen um» 
ferer Zeit, Dritte (!) Auflage. Leipzig, Rein’fche 
Buchhandlung ) ; 

So gewiß alſo die Mathematik die Zeit 
durchſchreitet, und in Me Zukunft mit dem Auge 
bes Verſtandes fehr hell ſieht, eben fo wenig 
darf man zweifeln, def es ihr nicht fchwer iſt, 
Raͤume zu durceilen, und die Höhe vou Bew 
gen zu meſſen, bie 60,000 Meilen weit entfernt 
find. n (Fortfigung folgt.) 

Beridtigunm 


8. 
Der Artifel aus Bamberg über das son Aufleefifche 
Seminar iu N. 23. der Maemofpne vom 16. wor. Mon. 


‚euehale einen gleich bämifchen Kusiall gegen die kön. 


Degterung. uud einen geachreten Familiendater. 

Es wird darin verichiwiegen, Da der Bater bes im - 
obiges Tupitur aufgenommenen Schölers auffer dieſem 
noch jecbs unyerforgie Kıuder bat; c# wird deſſen Haue 
als ſchuldenfter angegeben, während der Kamjichrlung' 
“ujgenommen wurde, und es wird emie ber Gröfe uud 
Einbriugbarteit nach ſeht groblemaniche Erbſchaͤft ald 
ganz ausgemacht umd im einem ſehr übersriebeien Be⸗ 
trage angegeben und aut eımer Zugabe von gerrdumteng ı 
Geld und Silber auswafirt, ales dieſes, wie ch Mapı 
vorliegt, ım der Abſicht, eine im jeder Diuficht begrün⸗ 
dere Handlung der Fön. Negiesuug anzugreifen wand den 
von ihr würdig Unreruugsen ım deu Augen dei Vubli⸗ 
tums berabjujeren. 

Wer ader ın fo bosbafter Abficht faktifche Verballt ⸗ 
niſſe entitelle, verbieut gewiß miche weniger, als dem 
Namen eines unverichämten Luͤgners. 


Dreifyibıge Ebarabe 
‚Der erten folge treu, 

@ie führer gewiß zum Ziels 

Der kebre ſtimmet bei, 

Wer in den Grtaben fiel, 


Der legten folge auch 

Eie fagen we und wie, 

Dec ıf's ein alter Brauch 

Diau ſchiert ſich michts wu fie, 
Dem Ganien folge ja 

Sonf buͤßen au Den Biol, 

Deun wer es überlah 

Der kam icon oft — in's Dolz. 


Huföfung des im leptem Städe vorfuumenbeg 
Logegippbs ; Raro. Koma, 














































































































eteorologuche VBeobahtungen, angefellt zu Bamberg ım Monare März 1831. 
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| gran 
achts 
Nadım. De, t, 
Nachm. E dick. u. 


;d 11. Vorm. Nebel 
Dep. 13 d. 15. Vorm. 
Nacht⸗ 


— Kg. 1, Nachm. Regen ı., Nachts Meg. 3: d. ı6. Vorm. Rrg. 
Hagel 2; d. 19, Derm. Hagel ı, Nachm. 
Radhıs Shure; 


Nechm. Tropf., Nachts Tropfen; d. 13.:Vorm. Keg. 2; d. 14. Rad. Kes.t, 
1, Nachm. Reg. 7, Nacht⸗ Keg. 3; db. ı7. Dorm. Des. =, 
. 1;b. 23. Desm. Echmecd. 


Nachts Reif 13 d. 13, Nachm. Negen 3, 


Reg. u. Hagel 2, NachteKeif 13 d. zı. Nachm. Schnee u. Reg 
a5. Radın. Abmidr. ı ; orange: b. zu. Abende. 2, granner. 


d. 24. Nachts Reif ı; d. 


Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Neuburg, 6. April. 

Heute eine Stunde nach Abgabe des Bulle⸗ 
tins uͤber die Krankheit Ihrer koͤn. Hoheit, der 
Frau Herzogin, trat mit einmal nah 8 Uhr ein 
folder Nachlaß des Nervenipitemd, verbunden 
‚mit beinahe verſchwundenem Pulſe, Zudung in 
den Glicdern, ſtockender Zunge, Eutftelung ver 
Seſichts⸗Zuge und überhaupt mit ſolchen gefährs 
lichen Erſcheinungen ein, daß die hoͤchſte Lebens⸗ 
gefahr wieder zu befürchten mar; ber Anufall 
dauerte länger als fonft und erft gegen 4 Uhr er» 
beiten fich die kin. Hebeit toieber und es ſcheint 
‚allerdings, daß ſich Hoͤchſtdieſelbe von dieſem Ans 
fall almählıg wieder mehr. erholen werden. 

Wien, 4. April. , 

Durch einen am 29. März von: Ancona abı 
gegangenen Kourrier ift hier die Nachricht von 
bem daſelbſt am gedachten Tage um 1 Uhr Nach 
mittags erfolgten Einrücen ber f. k. Truppen, 
unter dem Commando des Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nants Baron Geppert, eingelaufen, weiches die 
unmittelbare Herfiellung der päbfllichen Regie⸗ 
runge » Autorität; in der Perſon Sr. Eminenz 
Des Cardinals Benvenutt, zur Folge hatte. 

Auffer dem Gefechte bei Rimini, wo eine hal⸗ 
be Sjäger s Compagnie , und eine halbe Escadron 
Huſaren in einigen Minuten Das ganze aufgeftells 
te Infurgenten » Corps in bie Flucht flug, ift 
gar feine weitere Feindfeligkeir mehr vorgefallen. 

Schon in der Nacht auf ben 26. verliefen 
die Inſurgenten ıpre Stellung bei Gattolica und 
flüchteren bis über Peſaro, ſechzehn mit ihren 
Verwundeten beladene Wagen mit fich führend, 
Jeder Verſuch des Widerſtandes ward aufges 
geben, da bie wenigen Chefs das Auseinander⸗ 
laufen ihrer in Verwirrung gebrachten Soldaten 
nicht zu hindern vermochten. Der General Mens 
gen erreicht mit ber Avant, Garde, am 26., 
und der Feldmarſchall Lieutenant Grppert mit 
dem red am 27. Pefaro, wo die Truppen, 
wie ‚überall, mit Freudenbezeigungen, Bivarsus 
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fen, und Beleuchtungen empfangen, und lauf 


als die Befreier des ruhigen Volles von dem’ 


Joche einiger Unruheſtifter begrüßt wurden. An 
diefem Tage erfchienen.. Parlamentärg der Inſur⸗ 
genten an den Vorpoſten um einen Waffenſtill⸗ 
ſtand bittend; der General Mengen wies ſie aber 
mit dem Bedeuten zuruͤck, daß man mit Rebellen 
in feine Unterhandlungen trete, und, fegten feis 
nen Marich fort. 

Der Schreck und bie DBerwirrung, melde 
bei den Infurgenten in Folge der bei Rimini ſ⸗r⸗ 
littenen Schlappe eingeriffen war, wurde noch 


durch das Ericheinen einiger k. k. Kriegsfahrzeus 
ge vermehrt, welche von Yejaro eintrafen, unb ' 


gegen Ancona fegeiten, um vor diefem Hafen zu 
freuen. 

Was noch ton der Erreitmacht der Jufurs 
genten übrig blieb, deren größter Theil die Ber 
tochte wegwerfend ober nertanfenne davon gelau⸗ 
fen war, fluͤchtete nach Ancona. 

Der laut angekuͤndigte Entſchluß der Juſur⸗ 
genten, dieſe Stadt aufs Aeußerſte zu verthei⸗ 
digen, blieb, gleich allen ihren veraͤchtlichen Groß⸗ 
ſprechereien unerfüdt. 

Von Schrecken uͤber die von dem heiligen 
Vater zu Huͤlfe gerufenen Truppen ergriffen; 
von ihren Soldaten. verlaffen, und von ber ru 
bigen Bevditerung überall dedroht und gedrängt, 
verfuchten einige der Häupter der Nevolution die 
Gnade des früher von ihnen gefangen gehaltenen 
Cardinals Benvenuri anzurufen, während andere 
ihr Heil in ver Flucht fuchten. ’ 

An. diefer Verfaſſung befand fih Ancona, ald 
ber Einmarfch der kak. Truppen den ald DOrgam. 
der päbjilichen Regierung handelnden Cardinal 
Benvenuti in bie Lage fegte, vie zur Herſtellung 
der gefeglichen Ordnung und der legalen Autos 
ritäten nöthigen vorläufigen Berfügungen zu 
treffen, um die mächlierwarteren Befehle Br. 


‚Heiligkeit in Bolziehung zu bringen. 


Die uoch übrig gebliedenen Jufurgenten bar 


ben ihre Waffen niebergelegt, und bitten nur um 
Päffe in ihre Heimath; der Mehrzahl wurden 
felbe gleich von dem Eardimals2egaten bewilligt 
— Die weitren Nachrichten über die Acte der 
fm Ancona wieder hergeftellten päbftlihen Regie⸗ 
zungen erden erwartet. 
Memel, 29. März. 
| Seit geftern erfahren wir, daß in ganz Schas 
mepten, naͤmlich dem jetzt ruffifchen ehemalig pols 
nifchen Provinzen auf dem rechten Ufer des Die 


mel» oder Nimenfiromes ernfthafte Unruhen aus» 


gebrochen feyen, bie fi bereits bi8 3 Meilen 
von bier nnd längs der ganzen preuß. Grenze 
bon Georgenburg ab, bis Garsden verbreiter has 
Ber. Wenn wir auch noch ungewiß find, in wie 
fern ſolches algemein ſeyn mag, fo ift die Sache 
Boch nicht ohne Grund, denn heute famen fchon 
aus den uns benachbarten Grenzdrtern ruſſiſche 
Beamte umd zwei Parthieen Grenzmilirär, eine 
Ungefähr So, die andere ungefahr 70 Maun, die 
von den Schamepten im die Flucht gejagt wur⸗ 
den, bier an, in ber Hoffnung noch über Por 
langen wieder nah Rußland gelangen zu koͤnnen, 
was aber ſchwerlich angehen wird, benn es fols 
len in Garsden fchon heute gegen 2000 Scha— 
„ Imepten feyn, die heute Nacht bis Krotingen und 
nachher nach Polangen vorzuruͤcken dachten, wo⸗ 
durch dann der Weg nach Rußland abgeſchnitten 
it. Da bier in der Gegend ſehr wenig ruffifche 
Truppen find, fo haben fie ſchwachen Widerftand 
ju erwarten, und vielleicht fehen wir morgen auch 
ſchon das Grenjmilitär aus der Gegend hier als 
Fluͤchtlinge. Unter ben bier angelangten find 
Manche boͤs zugerichtet. Hier am Dite haben wir 
‚gar nichts zu befürchten, dem, wenn wir auch 
jetzt gar fine Gatnijon haben, fo fieht doch gar 
nicht zu beforgen, daß die Inſurgenten den Fuß 
auf preuffifches G:bier zu fegen wagen werben. 
Berlin, 2. April. 
Glaubwuͤrdige Briefe, die geftern ven ber 
litthauiſchen Grenze hier angefommen find, geben 
bie beftimmte Nachricht, daß eine rufifche Kaffe 
miit ihrem Perſonal fich über die preußiſche Grenze 
geflüchtet habe, indem Unruhen im der Probinz 
Lirthauen ausgebrochen feyen. Wie bedeutend und 
Herbreitet dieje find, ſchien man noch micht zu 
wiſſen. Ich werde nicht ermangeln, Ihnen fobald 
als möglich Näheres darüber mitzurbeilen. . 
—Aus dem Preußifhen, 31. Mär. 
Die Frage über Krieg und Frieden nimmt 
“bier fo wie im Frankreich Jedermanns Aufmerks 
ſamteit in Aurpruch; Niemand verheimlicht fich, 
baf der gegenwärtige. Zuſtand der fchlimnfte von 


allen iſt, und Bag die Etunde der Encſcheidung, 


unter welcher Form fie auch erfcheinen mag, der 

läftigen, dem Kandel und der Fndufirie verderb⸗ 

lichen Ungewißheit über die nächte Zukunft vor⸗ 

zuziehen ſey. Die Erklärungen der franzöfifchen 
Minifter haben auf das Publifum fo mie auf 
bie Regierung jenen. Eindruck nicht gemacht, den 
Hr. Eaf. Perier ſich davon verfprocen haben 
mag, weil man am ber Kraft zweifelt, die ex 
zu befißen ſich das Anfehen gibt. So Kommt es 
dena, daß wir und auf dem Wege zum Bruche 
mit Sranfreich glauben und unfere Maßregeln 

darnach nehmen, während unaufhoͤrlich von der 

Dauer der freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe geſpro⸗ 

den wird. Die Kriegsruͤſtuugen werden mit 

größter Thaͤtigkeit fortgeſetzt, unſre Finanzen ers 
lauben neun Armeekorps, jedes zu 38,000 M. 
auf den Kriegsfuß zu fegen und mit dem erfors 
derlihen Material zu verfehen. Die Beharrlichs 
feit der Belgier, fich im Befige von Luremburg 
zu behaupten, muß nad bem von dem Bunbess 
tage gefaßten Entſchluſſe, dem Könige von Hob 
land als Großherzog von Furemburg die nachge⸗ 

ſuchte Huͤtfe zu leißen, nothivendig zu Verwick⸗ 

lungen ernfihafter Art führen, da der franzoͤſiſche 
Gefchäftsrräger zu Frankfurt (man weiß nicht, 
ob aus eigenem Antriebe, oder in Folge erhal⸗ 
tener Juſtruktion) gegen jenen. Beichlug Eins 
fprache gemacht, umd darauf angefragen haben 
fol, bei den wegen Belgien überhaupt flatt fin 
denben Unterhandlungen diefen entfcheidenden Echritt 
noch zu fuspendiren, und ben Ausgang ber Um 
terhandlungen erft abzuwarten, Es ift natuͤrlich, 
daß dieſer Vorſtellung keine Folge gegeben wer 
den fonnte,, und daß, machden alle Mittel ber 
gürliden Ausgleihung in ber luremburgifden 
Suche erſchoͤpft find, es fat unſtatthaft erfcheis 
nen mußte, fie ciner nochmaligen Berarhung zu 
unrerwerfen. Bon ber mchrern oder mindern 
Tpeilnahme Frankreichs für das beigifche Intereſſe 

hängt nun bauptfächlih die Ausdehnung oder 

ſchnelle Beendigung der von den Belgiern ſelbſt 

berbeigeführten Feindſeligkelten ab. Das franz. 
Minifterium, will ed Europa vor einem allger- 
meinen Brande bewahren, muß eine befiimmis 
Farbe annehmen, fi für die Vollziehung der 

£ondoner Potokolle erklären , und die Proflamas 

tion bes-beigifchen Regenten an die Luxemburget 
mißbilligen , weiche eben fo leid;tfinnig als ver⸗ 
wegen die Beſchluͤſſe der Maͤchte verwirft, deren 
Bemühungen, die ſtreitenden Parteien ju trennen 
und Belgien eine ſelbſtſtaͤndige Exiſtenz zu ‚geben, 
beren es eigentlich nie genoß, doch mit weniger 
Undank belohnt werden follten. Daß bad enge 
liſche Kabiner ſich die belgifhen Angelegenheiten 


angelegen feyn ldgt, umd fich nicht ſcheut, 
er aus dem wahren Gefihrspunfte ju betrachten, 
dürfte eine Mittheilung an den Fuͤrſten Talleys 
rand beweifen, worin Lord Palmerfion er - 

es franzoͤſiſchen Minifteriumd zu erfahren 
—* = nit Beſeitigung aller diplomatıfchen 
Spigpfindigfeit ganz einfach fragt: Gibt Frans 
reich der Proflamarıon des Megenten von Bels 
gien, Suriet de Chotier, an die Einwohner von 
Luremburg feinen Beifall, oder nit ? und iſt es 
im letztern Falle geionuen Die Prätenfionen ber 
beig. Negierung auf das Großherzogrhum Luxem⸗ 
Burg zu unterniägen? dann müßte es fi von 
den Konferenzen über Selgien für ausgeſchloſſen 
halten. Will es an biefen fermer Theil nehmen, 
fo märe bie genauefte Beruͤcknchtigung der von 
den übrigen Mitgliedern gefaßten Beſchluͤſſe noth⸗ 
mendig, und jede Abweichung ein Treubruch. 
Durch dieſe einfache Behandlung der ſchwerſten 
diplomatiſchen Aufgabe wird bie Loͤſung ſchnell 
erreicht, und jeder Zweifel über Krieg oder Frie⸗ 
den gehoben werden, wenn bie jetzige franz. Ads 
mintfiration ſich behauptet. Das franz. Kabinet 
muß ſich darüber ausgefprochen haben, bevor eine 
militärifche Belegung Luxe mburgs durch den Bund 
flart finden kann. Beharrt es bei feinen bisher 
$emwährten friehfertigen Geſinnungen, fo wäre 
wohl viel Hoffnung zur Vermeidung bes Krieges 
vorhanden, mo nicht, wird ein ſehr blutiger 
"Rampf beginnen. Alle bei der Sache intereffirtem 
Mächte find jept ſchon bemüht, ungeheure Streit ⸗ 
Eräfte aufjufelen; was für_Anfirengungen wers 
den eiſt gemacht erden, menn der Krieg uns 
wermeidlich erſcheint. Preußen und Deflerreich 
haben dermalen zufammen ſchon über 600,000 
Mann, und beide Reiche können ihre Streitfiäfte 
noch um die Hälfte vermehren. Welche furct 
bare Macht komme dann jufammen, nenn auch 
alle übrigen _Bundesrruppen auf den Kriegsfuß 
geftelt werden! . 

Aus Sachſen, 1. April, 

Juch bei ung dauern bie eifrigen Tuͤſtungen 
zur Äbſendung bes deutſchen Bundesheeres in den 
derſchiedenen Kontingenten fort. 

Sranffurt, 7. April. 

Der neuefte bier eingetroffene „Courrier de 
Swmyrne““ (vom 27. Febr.) bringe „Nachrichten 
von Konftantinopel vom 21. Febr., wonach in 
den legten Tagen ein NWigierifhes Fahrzeug uns 
ter breifarbiger Flagge im den bortigen Hufen 
eingelaufen ſey. Der Kapitän und die CA iffss 
mwannfchaft find Aigierer, mithin Mufelmänner, 
erben aber in ihren brieflihen Ausfertigungen 
als Franzofen bezeichnet. Diefe Thatfache verurs 
ſachte eine lebhafte Senfation unser den Türken, 


indem ihnen hierdurch bie Eroberung und ber 
Befig Algiers durch die Franzojen lebhaft vor 
Augen gefiellt wurde, Tahir Paſcha ift vor 
einigen Togen nad Barna abgegangen, um bie 


— 


neu zu beginnenden Befeſtigungsarbeiten jenes 


Platzes zu leiten. — In dem Arſenal herrſcht 
die groͤßte Thaͤtigkeit. 
Manz, 1. April. 

In ihrer geſtrigen Sitzung bat die Rheine 
ſchifffaht tslommiſſion das von Preuffen und Holr 
land in Vorſchlag gebrachte definitive Reglement 
für die Schifffahrt. des Rheins unterzeichnet, und 
fomit ihre diplomatifche Laufbahn beendigt. Nur 
wenige umerbebliche Punkte blieben auf cine ſpaͤ⸗ 
tere Erledigung binausgefegt. Die wichtigſten 
Beftimmungen des definitiven Reglements find: 
1) Die Aufhebung ber gezwungenen Umſchlags ⸗ 
sechte in Köln und Main. 2) Die Aufhebung 
ber Gilden und Rangfahrten. 3) Die freie Bes 
ſchiffung bes Rheins big in die Eee für alle 
Schiffe ber Ureriiaaten. 4) Die gleichmäßige 
Vertheilung des Rheinzolls, in Folge deſſen die 
Gebühren am Niederrhein, der frequenteftem 
Stromſtrecke, vermindert, und am Oberrhein er⸗ 
hoͤht werden. In Bezug auf Anm. rpen iſt man 
übereingefommen, daß bis zur definitiven Regu⸗ 
lierung der Territorialverhältniffe zwiſchen Holland 
und Belgien, die freie Schifffahrt aus dem Nhels 
nad Antwerpen und umgekehrt, von ben Schif⸗ 
fern der Uferfiaaten nicht aber von den Belgierg 
berieben werden duͤrfe. Wenn auch ber ere 
waͤhnte RheinsE hifffahrtsvertrag keineswegs der 
großartigen, in ben Pariier und Miener Trafs 
tarem ausgcfprochenen bee einer allgemeinen, 
allen Voͤllern Europas zufiehenden freien Fluß—⸗ 
ſchifffahrt entſpricht, fo find doch die daraus fuͤt 
bie Uferbemohner des Rheins entfpringenden Vor⸗ 
heile nicht im Abrebe zu flellen, und letztere 
verdienen eine danfbare Anerfennung. Es kommt 
nun viel darauf an, daß die im definitiven Reg⸗ 
lement. enthastenen Beſtimmungen ohne Vorur⸗ 
tbeil und in einem liberalen, den Grundjägen 
der Hanbdelsfreiheit angemeffenen Geiſte in Auge 
führung gebracht werben. Ob biejes der Fall ift 
und in der fraglihen Beziehung die Rheinſchiff⸗ 
fahrtd-Bevellmächrigten ben Erwartungen des 
Publikums enriprechen dürften, werde ich Ihnen 
fpäter melden Fönnen. - 

Brüffel, 5. April. 

Die „Emanz panon““, ertlaätt fi rund weg 
gegen den Prinzen Leopold als Wahlkandidaten. 
Der „Courier““ vertheivigt dagegen Dielen Mans 
didaren, und erflärt fich bei biefer Gelegenheit 
wiederum entichicden gegen Franfreih uno den 
franz. Einfluß auf die beigifchen Augelegendriten, 


1 


J 


Der General Daine iſt geſtern Morgen bon 
hler nach feinem Hauptquartier abgereift. 

Unfer Gouvernement ‚schickt viele Waffen nach 
AUrlon, zum Theil durch den Schnellmagen. 

Man verfihert, daß zufolge eines Beſchluſſes 
des Miniftertumd ein Kurier abgefertige morcen 
iſt, damit unverzuͤgtich alle ſich zu Namour bes 
findlichen disponiblen Truppen mad) der Provinz 
Luxenburg marſchiren. 

Au der geſtrigen Congreßſitzung war das Ges 
feg über dad Aufgebot der Bürgergarde an der 
Tagesordnung. Das Geſetz murde nach langen 
Debarten mit‘ Bo gegen 26 Stimmen angenom- 


men. Das erſte Aufgebot wird, nach einer Aeuſ⸗ 


ferung des Miqifterd des Innern, gegen 98,000 
Mann betragen. 
Haag, 2. April. 

Gefern verbreitet fich auf der Boͤrſe zu Am⸗ 
ſterdam dag Gerücht, bie 5 Mächte häften dem 
Nationaltongreffe den Prinzen von Sachſen » Kos 
burg als König von Belgien vorgeſchlagen. 

Dom 4. Die Generallieutenants van Geen 
und Trip find von hier zu der Armee abgereifl, 
— Geflern Morgen ift die leichte Arrilerie nach 
Herzogenbuſch aufgebrochen. 

Paris, 3. April, 

Ein Redner in der Kammer bat die Frage 
megen der Eınigungen tr. fflich geſtellt. Diefes 
Geſchrei gegen die Einigungen, dieſe übertrieber 
nen Auffchreefungen, dieſe 
Preffe, dieſe der Oppofition zug: fhriebenen Auf⸗ 
ftände, biefe Anſchuldigungen wegen Anarchie, 
diefes Schreckbild der Verſchwoͤrungen, Alles iſt 
har freue Wiederholung von ven TIhorheiten ber 
fogenannten Reſtauration; es iſt die neu aufges 
legte Geftichte Karıs X. Es find dieſelben 
Kieinlichkeiten, Erbärmlichfeiten und Heucheleien, 
die wir ſchon früher durchgemacht baben; es iſt 
nicht mehr Duafitegitimirät; es iſt durchaus ke⸗ 
gitimität. - Was wird ‚die Folge davon ſeyn? — 
Die Regierung har, um auf jede Beantwortung 
der nah Wien gejandten Depefche gefaßtzu ſeyn, 
hundert taufend Manı am bie piemontfijche 
Sraͤnze rücen laffen. Mit Armeen wird auch 
nachdruͤcklicher geſprochen. 

Paris, 4. April. 

Man fagt, England habe wegen ber Frage 
von Einfchreitung Defterreichd in dem Herjog⸗ 
ehume Parma und Pfacenza, ohne volltommen den 
Forderungen des Wiener Kabinets beizuflimmen 
erklärt, daß den Frankreich fein bemwaffneter Ges 
genfag ſtattfinden Sinne, und bag das franz. 

abinet biefe Fehre angenommen habe, Was aber 

magna beirifff, fo 


Klagen gegen bie - 


fen und beftimmten Ausdruͤcken abgefaßte Note 
Frankreichs woͤrtlich mit dem englifhen Bots 
ſchafter verabredet morden fey. Der Sohn 
Perierd uͤberbrachte fie nach Logdon. Heure fol 
bie Nachricht , von dem volftändigen Beitritte 
Englands angefommen ſeyn. Diefed erfennet 
das echt Frankteichs an, den Krieg zu führen, 
wenn Deiterreih Romagna nicht räume. Zur 
koͤſung aller ragen fol ein Kongreß in Nom 
gehalten werden. — Durch aufferordentliche Ges 
legenheit erfahren mir aus London, daß die Kes 
formbil durchgehen. werde. . 

Privatbriefe, die aus Italien fommen, ſchrei⸗ 
ben den unvorhergefehenen Tod des Sohnes von 
Ludwig Bonaparte, der Vergiftung zu. 

London, 4. April, 

Der Krieg zwifchen Deflerreih und Frank⸗ 
reich) wird von den meilten Politikern ber Eity 
als unvermeidlich betrachtet. Der ältefte Eohn des 
Hrn. Perrier ift bier angefommen,. Man fagt, 
feine Mifion an ben Londoner Hof habe zum 
Zweck, unfer Minifierium zu verfihern, daß bie 
franzefifche Regierung das größre Aufrauen im 
bie Gerechtigkeit Großbritanniens frge und daß 
Sranfreich nur die Waffen ergreifen werde, wenn 
ed dazu gezwungen ſey, um feine Würde und 
feine Natiomalehre zu wertheibigen, nicht aber um 
ſich ju vergrößern. 

Würzburg, 8. April. 

Heute marfcirte eine Kompagnie des hier 
garnijonirenden 2ten Artillerie-Regiments nad 
kandau ab. 

Befanntmadhung. 

Das dem Lorenz Herbf ingehörige Gaſthaue 
jum rönnſchen Sonige dabıer wird auf dem Auttag ber 
Hppothefargidubiger am j 

a7. April Vormittags 
im Commiffiensjimmer Nro. $ in vim executionis äfr 
feutlich verſteigert, wozu Befigs und Zubiungsrähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eıngeiaden werden, 
dab die Einſicht dieſes Gaſthauſes inzwiſchen frei ſteht. 
Bamberg, 29. März 1831. 
Königl; Kreis» und Stadtgericht. 
f Dangel 


Daren Brielmaper. 


Betanntmadung 
Am Freitag den zzten Mpril. laufenden Gahrd 
Vormittags 10 Uhr werden beim unterfertigten Bunie 
26 Schock 14 Bund langes uud 
26 Schod 24 Bund kuried Streh 
aus dem Merndtejahre 1830 am die Meiſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich verfauft und Kaufslichhaber hiezu eingeladen. 
Ladm am 4. April 1331. 
Herzogi. Gayet. Rentenverwaltung · 
Hoeglert, Ammann, 


Ein Haus mit Garıen ıft u wertaufen. 


© wird eim auf erigerichtiihe Hpporhek ımı Lands 
gerichte Baunach ausgelichenes Kaynal iu so Bulden 
gegen haar Geld umgutaufchen geſucht. Wer wen fagt 


hrift ed, daß bie, mit fer pas ZeurungssCompreir. i 


Debafteur: Dr, Hohn. Derleger; Kommerjienrarp Gr. Drausuid. 


FraͤnkiſchereM erkut. 





Ritlallergnäbigfem Privile stumm. 
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Neo. 102. Bamberg, Dienſtag, 12. April. "1831... 
PPIPRFPEERTEERE wunrneen 


Münden, 9. April. 
Eine Deputation des Magiſtrats der Vorftabt 
‚Au hat in einer bei Sr. 8. Majeftät erhaltenen 
Audienz die Gefühle des innigften Dankes allers 
ehrfurchtsvollſt dargebracht, von welchen die Ger 
meinde über das großmärhige Geſchenk von 
100,000 fl. zum. Baue der neuen Mariahuͤlfs⸗ 
Kirche durchdrungen ifl. Die Deputation hatte ſich 
der wohlmohendften Aufnahme und ber. Verficher 
rung der allerhöchften Zufriedeuheit mit den £eir 
flungem diefer braven Gemeinde zu erfreuen. 
w Das Inland vom 5. April nimmt ſich in ei» 
nem kraͤftigen Auffage des ungluͤcklichen Schick⸗ 
ſals der Landgerichts · Aſſeſſoren an, und fagt ums 
ger anderem, daß es eime Ehrenfache für bie 
Rammer und für bag Gouvermement ſey, durch 
Verbefferung der Beſoldungen der Landgerichts⸗ 
Affefforen biefen braven Männern Anerfennung 
zu geber. 
Wien, 5. April. 
*e Ein fo eben von dem Feldmarſchall⸗kleutenant 
Baron Geppert eingelaufener Bericht aus Ancona 
“dom 31. Mär; gibt weitere Machrichten über 
dıe Refultate des rajchen Vordringens der von 
dem gedachten General befehligten k. k. Truppen. 
Ueberall wurde die Rückkehr der gefeglichen 
Ordnung von der Bevoͤlkerung mit Jubel ges 
feiert. — Das Fort ©. Leo hatte fih der lan⸗ 
desherrlihen Autorität unterworfen. — Die 
Zahl der regulären Soldaten, weiche in Ancona 
bie Waffen geſtreckt harten, belief ſich über 
2000. Sie wuren von altgedienten Dffisieren 
—— und hatten fünf Kanonen mit fi 
€ “ 
Der Feldmarfhall,ieutenant Baron Geppert 
hatte auf die Nachricht von der Flucht der us 
furgentens Chefs zur See, den Schiffslieutenant 
Ripardi von ber f, f, Kriegs» Marine mit zwei 
Goeletten beordert, auf den Brigg, der biefeiben 
an Borb genommen ‚hatte, Jagd zu machen. 
Diefes Seroffizies har feinen Auftrag mit Eifer 





und ungeachtet einer fehr Märmifchen Ger, mit 
fo gutem Erfolg ausgeführt, daß jenes Fahrzeug 
mit 98 Flüchtlingen, worunter die Juſurgenten⸗ 
Ehefs Zucht, Ulini, Diivieri und andere ſich 
befanden, aufgebracht murbe. 

Nach) Angabe der Matrofen von dem Echiffe, 
auf welchem die Flüchtlinge waren, haben- die 
felben in der Naht fünfzehn ſchwere Padete 
über Bord geworfen, melde vermuthlich Gelb 
eutbieiten, da auf dem Schiffe felbft keines vor⸗ 


- gefunden wurde, und man mit Sicherheit wußte, 


daß fi Zucchi mit bedeutenden Summen einges. 


fhifft Hatte, 
Warfchau, 4. April, 

Die biefige Staats Zeitung enrhält unter ben 
amtlichen Nachrichten zwei Birmee» Berichte des 
Generaliffimus Skriyneckt, teren erfier vom 
Schlachtfeld bei Dembe⸗Wielkle und vom 31. 
Mär, 10 Uhr Nachts, datirt M und Kolgens 
des enthält: „Jadem ich mich breite, die Natios 
nalsRegierumg von dem twichtigen @reiguiffen des 
heutigen Tages zu bemachrichtigen, muß ich zus 
vörderft bemerken, daß, da die Armee ben gan 
jen Tag marfchirte und kämpfte, die Detall⸗Be⸗ 
richte unmöglich im dieſem Augeublick einlaufen 
koͤnnen um aus denſelben einen vollſtaͤndigen 
Rapport zu entwerfen. Ich muß mir denfelben 
deshalb bis auf einen geeignereren Moment vor⸗ 
behalten und beeile mich, der Regierung nur das 
allgemeine Mefultat mitzutheilen. — Am heutigen 
Tage griff die Avantgarde der Nationalarmee das 
Corps des Generals Geismar an, welches bei 
Wawr eine feſte Stellung inne harte, Mach eis 
nem zweiftüudigen Kampf wurde dieſes Korps 
verbrängt und auf der Straße wach Minst vers 
folgt. Der Feind wurde mehrmals durch men ans 
langende Abtheilungen verftärft und fuchte von 
ben arten Pofltiouen, deren ſich fehr w.cie ‚auf 
jener Straße befinden, Mugen zu jieben; bdiefe 

ung wurbe für iha jedoch die Veranlagung 
zu neuen Verluſten; endlich verſuchte ed das yan,a 


* 


Roſenſche Corp, welches fich bei Dembe⸗Wielkie 
gefammelt hatte, ung aufzuhalten. Der auf dies 
fem Punkt begonnene Kampf endigte ſich erft in 
der Nacht, und zwar mit der Niederlage des 
Feindes und ber Befignahme von feinen Pofitios 
nen. — Die Rufen hatten einen fehr bedeuten» 
den Verluſt an Todten, Verwundeten und Ge» 
fangenen, der ſich, ſo viel man ihn bis jetzt be⸗ 
urtheilen kann, auf 5 — 6000 Mann belaͤuft. 
Unter den Legteren befindet fih der General 2er 
mandomefi, einige Stabs⸗ und viele Subalterns 
Dffisiere,. Wir haben 2 Fahnen und mehrere Kar 
nonen, darunter einen Theil mit volftändiger Ber 
fpannung, fo mie auch mehrere Pulverfaften mit 
Munition und einige Taufend Stück Waffen eros 
bert. Diefer Sieg iſt um fo günfliger für bie 
polnischen Waffen, ale er mit dem unbedeutenden 

erluft von 2 — 300 Todten und Verwunde⸗ 
ten erfochten wurde, welches dem Umſtande beis 
jumeffen ift, daß ber Angriff unvermuthet unters 
nommen und den ganzen Tag mit Ungeſtuͤm fort« 
gefegt wurde. Einige feindliche Bataillone wur⸗ 
den völlig aufgerieben, andere gerietben in Ges 
fangenfchaft. Da ich 20 Stunden nicht vom Pferde 
gefommen bin, fo fehe ic mich außer Stand, 
einen vofftändigeren Bericht abzuſtatten.“ 

Nach Inhalt des zweiten vom 1. b., 10 
Uhr Abends, butirten Berichts hat ber General 
Lubienski mit der Anant-Garde an dieſem Tage 
die Corps der Generale Geismar und Rofen weis 
ter verfolgt. Die Kavallerie des Generals Lu—⸗ 
bienski warf fich, obgleich die Landſtraße immers 
während durch Wälder führt, auf die ruffiiche 
Aufanterie, wo fie diefelbe erreichen fonnte, und 
zerſprengte deren Bataillone. Der Berluft von 
ruſſiſcher Seite laͤßt ſich noch nicht genau, auges 
ben, ba die MWaldung deffen nähere Kenntmiß- 
nahme ſehr verhindert; dem Bericht zufolge was 
ren jedoch, von den Tobten und Verwundeten abs 
seieben, bereit? 3000 Mann zu Gefangenen ges 
macht , und es wurden fomwohl von den Streifs 
corps, ald von den Landleuten noch fortwährend 
welche eingebracht, bie zerfprengs in dem Walde 
umberirreud aufgefunden worden. Das Ate pols 
nifche Uhlanen: Regiment hat 3 Fahnen erobert, 
welche ver Generalifimus der NationalsRegierung 
überfchicht, Außerdem follen darnad) einige zwan⸗ 
sig Pulverkaften und Munitionswagen, 4 Feld» 
Apotbefen, einige taufend Flinten und viele Bas 
gage- Wagen genommen worden ſeyn. Der Angriff 
von Seiten ver polniichen Truppen war nad) 
dem Berichte fo ungefäm, daß man. zuffiicher 
Seits ‚nur einen: Theil, der Magazine verbrennen 
fonntes bie Übrigen fielen den Polen in die Hände, 


einem Pazareth befanden ſich 2 erde 
dr Polen; fie ſollen nach m *2* — 


‚garerh geſchickt werden. — Der Generab Lubienck 


befand. fi beim Abgang des Berichts jenfeitg 
Kaluſyn in Zawady. — Einen fpezielleren Bes 
sicht hat fih der Generaliffimus noch vorbehalten, 
Laut Nachrichten aus Lublin zufolge, fagt der 
Kurier, ift e8 dem General Divernidi gelungen, 
ſich dieſer Stadt wieder, zu .bemäctigen. = 
Bon ber polnifhen Grenze, 5. April, 
Nah den neueſten Nachrichten follen die 
dverfchiedenen ruſſiſchen Corps fich in bedeutender 
Stärke zwiſchen Kaluſzyn und Siedlce koncen⸗— 
trirt haben, und. man duͤrfte ſonach wohl einer 
Hauptſchlacht entgegenſehen koͤnnen. 
Berlin, 7. April. 
Die Königsberger Zeitung enthält Nachſtehen⸗ 
bes: „Die Unruhen im Wilnaer Gouvernement 
fcheinen weiter um fi) gegriffen zu haben, als 
es früher das Ausfehen hatte. Briefe aus Mes 
mel vom 30. März erzählen, daß am 29. März 
Nachmittags einige Mannfchaften von der rufe 
fiiden Grenzwache daſelbſt angefommen find, bie 
aus Garsden, dem rufiihen Grenzorte, (drei 
Meilen von Memel) von ben Inſurgenten übers 
fallen und gendthigt wurden, fich nach dem bieds 
feisigen Gebiet zuruͤckzujiehen. Der Zoll⸗Direktor 
in Garsden wollte feinen Pollen niit verlaffen 
und. wurde mit zwei Leuten feiner Dienerſchaft 
erihoffen. Seine Gattin, fo wie deffen fchiwer 
verwundeter Sohn find nad Memel gebracht, 
woſelbſt die Zahl der Flüchtlinge ſich ſtuͤndlich 
mebrt. Der ganze Umfang dieſes unbefonnenen 
Ungernehmens laͤßt fih nun zwar nad. den big 
jeßt eingegangenen Nachrichten noch nicht übers 
feben, doch ift wohl fo viel gewiß, daß demſel⸗ 
ben alle Materialien fehlen, um eine wirkjame 
Diverfion herbeisuführen oder einen ernflichen 
Widerstand leiften zu innen. Die bin umb wies 
der ausgebreiteten Nachrichten, dag auch Kauen 
und Wilna in die Hände der Empoͤrer gefallen, 
haben fich keinesweges beflätigt, im Gegentheil 
ift es fehr wahrſcheinlich, daß die dort befindlis 
chen ruffifhen Befagungen Ordnung und Gehor⸗ 
fanı aufrecht erhalten haben werden. Preußiſchet 
Seits find augenbliclich die erforderlichen Maps 
regeln genommen worden, um bie biegfeifigen 
Grenzbewohner gegen etwanige räuberijche Eınd 
fälle kraͤftig zu fchügen. 
Bon der ſchleſiſchen Gränje, 31. Mir. 
Man ift algemein der Meinung, daß die 
großen Höfe, durch die heldenmuͤthigen Auſtren⸗ 
gungen der Polen gerührt, ſich bewogen : gefühlt 
haben, zu ihren Gunfien Schritte zu hun, und 


den Kaifer’von. Rußland‘ zu bewegen, mit eini⸗ 


r Rücficht gegen eine Nation zu verfahren, 
die wohl ſchwer gefehlt, jedoch auch manche Ents 
ſchuldigungsgruͤnde für ihr illegales Verfahren, 
anzuführen hat. Man glaubt, ber Monarch 
merde nicht mißfälig eine Verwendung aufnehs 
men, die theils feinem humanen Gefühlen ents 
fprechen, theils auch ein ihm angehöriged Volk 
und Land, deffen Erhaltung und Wohlftand ‚eben 
fo fehr im den Intereſſen Rußlands als in jenen 
der Polen felbt liegt, vom Untrgange zeiten 
würde. Es ift fchwer zu berechnen, welche Opfer 
bei einer Verlängerung des Kampfes von beiden 
Theilen noch gebracht werden müffen, und man 
barf es ſich nicht verhehlen, daß wenn bie Ehre 
der ruffifchen Krone gebietet, fich Achtung. und 
Gehorfam zu verfchaffen, es ihr mit minder 
daran liegen muß, Verheerungen von einem Lande 
abzuwenden, das, unter welcher Form es auch 
ſey, dem ruffiichen Scepter untertgänig bleiben 
fol. Man verſichert, der Kaifer habe num nicht 
mehr die Abficht das Königreich Polen dem gros 
Ben ruffifchen Reiche einzuverleiben, er wolle eg 
vielmehr abgefondert mit freien Juftitutionen res 
giert wiſſen, und wenn es big jest. darüber feine 
förmliche Erfiärumg gegeben, ſo liege der Grund 
in dem Wechſel des Kriegsgluͤcks, der die Polen 
von einer reuigen Unterwerfung abgehalten bat, 
die gleich Anfangs mit zu großer Beſtimmtheit 
gefordert wurde. Jet wo der polnifche Reichs⸗ 
tag fih mehrmals zu Unterhanvlungen geneigt 
gezeigt hat, es jedoch dem Grafen Diebitſch noch 
nicht erlaubt war, deſſen Borfiellungen Gehör 
ju geben, Könnte, bei erhaltener Gewißhett von 
ben günftigeren Geſinnungen bed Kaiſers, die 
Berwendung der befreundeten Mächte von der 
beften Wirkung feyn, um eine gütliche Ausgleis 
dung herbeizuführen. Es wäre hoͤchlich zu wuͤn⸗ 
fchen, daß die Verwendungen der Mächte einen 
günftigen und ſchnellen Erfolg hätten, da bie 
Polen fi zu einem Kampfe auf Sehen und Tod 
bereit halten, und entfchloffen find eher zu flers 


ben, als die Verloͤſchung des Ramens ihrer bes 


rühmten Nation aus der Reihe der europätfchen 
Staaten zu Überleben. Sie erhalten von verfchies 
benen Seiten Unterfiägungen an Geld. Diele 
polnifche Offiziere in fremden Dienften haben 
diefe verlaffen, um ihren bedrängten Brüdern zu 
Huͤlfe zu eilen, 
Brüffel, 6. April. 

Bmweihundert Holländer haben unverſehens bie 
30 Belgier überfallen, melde das am unferer 
Küfte, bei Knotte geſtrandete engliſche Schiff bes 


fegt hielten. Zwei der unfrigen wurden getödtet. 


. Brüffel, 8. April. 

Ein franz. Offizier, Sr. Bernier von Bas 
lenciennes ſchlug unferer Regierung den Plan zu 
einem Freikorps und zu einer Hoͤllenſchaar vor, 
wie fie der Dbrift v. Chambuͤre bei der Belages 
zung von Danzig nach dem fFelbjuge von Mog« 
fau gebildet hatte. Bei Wieberanfang der Feinds 
feligfeiten gegen Holland milrde die Ausführung 
dieſes Planes ber Armee große Dienfte leiten. 
— Der Verhoͤr des Generald Nypels fing den 
30. v. M. an, und bauerte zwei volle Tage. 
Seitdem ift er in geheimer Haft. Darin befins 
bet ſich aud der Dbrift Boremans. Die Unfers 
ſuchung gegen alle gefangenen Dffisiere wird mit 
Schnelligkeit fortgefegt, fo daß fie im Kurzen 
bem Oberkriegshof zur Enticheidung vorgelegt 
werben kann. " 

Paris, 5. April. 

Die Gefellfchaft Lointier verfammelte ſich ges 
fiern Abends unser dem Vorſitze des Hrn. Lass 
caſes. Sie war zahlreich; es befanden ſich das 
bei 75 Abgeordnete. Man beiprach fich über 
das neue Wahigefeg, und vereinigte ſich einftims 
mig dahin, daß die Abänderungen ber Pairds 
fammer in Anbetracht des Wahls und Wäplbars 
feitzinfes zuruͤckgewieſen werben follten. — Dan 
will ung glauben machen, daß die Einigungen 
für die BVertheidigung des Landes und file den 
Ausſchluß der Älteren Bourbonslinie im Abneh⸗ 
men feyen, umd fich bald ganz aufldien werden, 
Die Einigung zu Meg ernannte aber Abgcords 
nefe, welche fie bei’ dem Hauptausſchuße zu Pas 
ris vertreten follen. In Calvados und zu Bes 
ziers im Herault bildet fich eine patriotifche Ges 
ſellſchaft, wie zu Meb, und hat fchon zahlreiche 
Unterzeichnung. Die Einigung der fleinen Stadt 
Euffet in Alter Hat ſchon 150 Unterzeichner, an 
beren Gpige Hr. Arleing, Maire von Cuſſet; 
Moulin, koͤnigl. Procuraror; Meplain und Ger 
tee, beide Richter; Colm, Befehlshaber der Nas 
tionalgarde; Bergeon, Mitglied des Gemeindes 
rathes und, andere. ſich befinden. Die Umlaufs 
fhreiben der Miniſter und.die Angriffe Dupins 
haben eben den Antrieb gegeben. Im Calvados 
Departemenre ift die Einigung um fo norhwendis 
ger, als vie Ortsobrigkeit, welche von Herrn 
Gutzot ernannt wurde, Fein Mittel zur Schwaͤ⸗ 
hung des Öffentlichen Geiſtes vernachläffiget. Die 
Minifter wollen ſtark feyn, und allein fir das 
Defte des Landes forgen. Allein wir fragen fie, 
ob fie venn ihre Stärke ohne das Land ausüben 
fönnen. Sie zeigen aber durch ihr Benchmen ge⸗ 
sade Schwäche und Blöfe. Wir muͤßen hiebei bes 
merfen, daß beinahe ale Minifter unter ver Res 


ſtauration dienten, oder von ihr begunftiget wur, 
den. Hr. Cafimir Pertee war. damals auch zum 
, Minifer vorgefhlagen. 

‚. Parig, 6. April. 

Der „Rational! fünt heute feine Spalten 
mit den beftigften Ausfällen auf das neue Minis 
flerium. Das Programm dieſes Minifteriums läßt 
fich feiner Anfihe nad im folgende zwei Worte 
faſſen: Sophismen und Abfegungen. Yn- Bezug 
“auf letztere fagt er: ‚;Der Ton des Minifteriums 
bat fich geändert, es hat ih von Drohungen 
zu änndhernden Erplifationen berabgelaffen. Dem 
Lauf der Abſetzungen iſt Einhalt gefchehen; die 
minifteriellen Blätter infinuiren, es wuͤrde feine 
meue mehr ſtatt finden. Trog der verlegenen Rechts 
ferfigumgen, im welche fie dieſe Konzeſſion vers 
hüden, ifi das Einzige, was fich daraus ergibt, 
dach das, daß man aus Schmwähe infonjes 
quent, und einigen Perfonen zu nahe getreten 
if, einmal um feinem Zorne Luft zu machen 
und dann, um Furcht einzwjagen: jegt aber if 
man erſchreckt über den Widerſtand derjenigen 
melde mar in Screden zu fegen vermeinte, 
Beftimmt aber muß man darauf verzichten, ſtark 
ſeyn zu wollen, wie man zu fagen belfcht har.“ 

London, 2. April. 

Das Hofjournal enthält folgendes: Fuͤrſt 
Tallegrand und Fuͤrſt Eiterhazy hatten fürzlich vers 
ſchiedene Zufammenfünfte über das Einrücden der 
Defterreicher in Bologna. Lord Palmerjton zeigte 
fi eifrig, um dem öfter. Rabinete, fo wie dem 
franzdfiichen, feine wahren Intereſſen zu ſchil⸗ 
dern. ferner ſagt das Hofjournal: Wir freuen 
uns berichten zu können, daß das britt. und 
das franz. Kabinet willend find, gegen Die vors 
habende Zerſtuͤckelung Polens beim Kaifer von 
Rußland zu protefliren. Wir fönnen hinzufügen , 
daß der britt. Einfluß benugt werden wird, um 
für die Polen die Konſtitution zu erhalten ‚welche 
vom Kaifer Alexander verfprochen murte und fm 
deren Erwartung Lord Eafilereagh beim Kongreß 
gu Wien ju dem Arrangements üder Polen feine _ 
Buftimmung gab. 

Zu Roxburgh in Schottland wurde eine Ders 
fammiung gehalten, In welcher mit 47 gegen 23 

. Stimmen eine Borfielung gegen die Neform ans 
. en wurde. Der Hauptrebner bagegen war 
Sir Walter Scot, Das if von einem Roman- 
ſchreiber nicht anders zu erwarten, Er verwans 
beit die Geſchichte in Komane und die Thatſach⸗ 
lichkeiten in Einbilvungen. Auch fagte er, feine 
— — — 
Dan mu 


fen Zuſtand bei ihm annehmen. Dad 
dabei noch feine Leidenfchaft; denn er Aue n 
ſonders mit vieler Birterkeit gegen Franfreich, 
bad, wie. er fagte, bie Schlacht von Waterloo 
nie vergeffen: fönne, und Englaud ficher noch ein 
Uebel. zufügen werde, fo bald ed im Stande 


dazu. fep. | 
Wurzburg, 10. April, 

Das ſchoͤge 9. Lin.» Inf.» Megiment iſt, dom 
Bamberg kommend, geftern Nachmittag um 1 
Uhr dahler eingetroffen: und von feinen Waffen⸗ 
bridern, fo wie vom ganzen Publikum freundlich 
begrüßt und empfangen worden. Heute hielt es 
Parade auf dem Reſidenzplatze. Morgen feßt es 
feinen Marfch nach Landau fort. 

Heute fam das bisher in Speyer, Zweibrds _ 
den und "Landau gelegene f. 1. Chevauflegers⸗ 
Regiment (Kaifer Gran;), dad am 5. aus dem 
Rhpeinkreife marfchirte, bier an. 

Vom Main, 11. April. 

Am 38. Mär; 1831 früh 2 Uhr flarb nach 

einem furzen Krantenlager -der erbliche Reichs⸗ 


rath, 8. Generals Major a la suite, und Lreids 


Commandant ter Landwehr bed Ober⸗ und Un— 

termainfreifes, Herr Graf zu Drttenburg » Tams 

bach Erlaucht; Ritter des preuß. ©. Johanniters 

Drdens und des Würtembergifchen Friedrichs⸗ 

Ordens/ Broßfreuz. 

reusnid'ihen Buchs um 

handlung ifi unter andern new zu haben; 

Der Tag des Herrn ıpte Lief. & 3- fr. 

Organon ge A ı2 fr. 

Scranf‘, gran) de Paula, Hexameron ober pbafifal. 
tbeolog. ri ber Sechs Echöpfungstage. 3. 


eb. 1.f, 30 Er. 

Olumenkrduschen in Roſen, Liliem und Bellen. 
Deutichlanns gebildeten Töchtern und Soͤhuen ge 
widmet. 8. ach. 36 Er. 

Zegner, D., das goldne Bud. Feſtgabe zur Untere 
baltung und Belehrung für die Jugend beiderlei Ges 
jdiechis. Wir 12 Aupfern. 3 geb. 1 fl. 48 ir. 
ikummmirt a fl. 36 fr. 


er: 
Kurje und gemeiunägige Anweifung über Die wed⸗ 


Dist, II. Neo, 1475 
dass an 'diesem Tage 


\Oberst der Langwehr, 


in dieſem Falle wohl auch einen Frans alı v, Reiderscher Tertamenu-Execuige 
Mebafteur: Dr, Hohn. Derleger;, Kommerzienzarh 5 F- Drausnid. 


Fr aͤn 


kiſcher Merkur, 





Mit allergnädbigfiem Privilegium 


Nro. 105. 


Bamberg, Mittwoh, 13. April 


1851. 


EITHER 


Bamberg, 12. April. 

Die heute ung aus Münden vom 9. d. zus 
gefommenen Briefe enthalten Folgendes: 

Neunte oͤfſentliche Sitzung der Kammer ber 
Wbgeoroneten. Nach Verleſung des Prorofolls 
machte der 1. Präf. die Einlaͤufe (19) dem Ber 
sreffe nach befannt, morunter: Befchwerde ber 
Schuhmacher ju Bamberg gegen das Gewerbsge⸗ 
feß; Borftellung des Abg. Günther, Bürgern. zu 
Moarfefteft, feine Entlaffung aus der Kammer 
berr.; Vorftellung des Abg. Secholjer, Drganis 
ſation der chirurg. Schulen in Bayern betr, 

Hierauf ſchritt man zur Diskuffion uͤber die 

Vorſtellung des Grafen von Benjel⸗Sternau, feis 
nen Eintritt in dig Kammer berr. 
Sternau weigert fi) noch immer und hält es feis 
wem Gewiſſen zumider, in die Kammer eimjutire, 
ten, weil er ungültig gewaͤhlt ſey. — An der 
Discuffion nahmen Theil: der 2. Praͤſ., die Abg. 
Schwindel, Deinzelmann, dv. Anne, Mägler, 
Soder, 9. Korb, Gmeiner, v. Muffinan, v. 
Harsdorf, Klar, Plartner, Loͤſch, Ziegler umd 
Lehner. — Einige flimmten dafür, daß Graf 
Benzel,Sternau zu entlaffen und fein Erfagmann 
einzuberufen fey; andre dagegen bielten dafuͤr, 


def, wenn die Kammer’ ihn entlaffe, die Ungül⸗ 


tigkeit feiner Wahl dadurch von dır Kammer aus 
erkannt würde, und daß badurd auch bie Wahl 
der meiften Mitglieder der Kammer für unguͤltig 
erklärt ſey; da auf gleiche Weife auch ımandern Streis 
fen dich Zufammenziehung michrerer Landgerichte 
in einem Wahlbezirte die Wahlhandlung vorges 
uommen wurde; ferner würde die Hammer ihre 
Anconfequenz darthun, wenn fie die einmal fir 
gültig erfiärte Wahl des Grafen num durch feine 
Entiaffung gleichfam für ungültig erflären würde, 
Es wurde daher beſchloſſen, 1) daß Graf Bens 
jel ⸗ Sternau nicht zu entlaffen fep, von 78 gegen 
zo Mirgliedern; 2) daß er wiederholt einzube⸗ 
wufen ſey, binnen 10 Tagen zu erfcheinen, jedoch 
ehue Andrehuug der Strafe, welche der $. 17 der 


Graf Benjels . 


Berf. Urk. ausfpricht, von 73 gegen 25 Mitgl. 

Dann wurde übergegangen zur Bersthung- 
ber vom Pfarrer Lerdenmüller zu Klebing in des 
konftitutionellen kathol. Kirchenzeitung geruͤgten Um 
gültigfeit der Wahl der Abg. aus der kathol. Seiſt⸗ 
lichkeit des Dberdonaufr, Er fagt: Wenn ein jur 
Wahl nicht berechrigter ſich einfindet, mitwaͤhlt 
und mitfimmt, fo ift bie Wahl null. und nichtig. 
Nun wählte im Oberbonaufr. der früher Wuͤr⸗ 
tembergifche Pfarrer Dr. Wiedemann mit, ber 
jest im O. D, Kr. eine Pfarrei zwar erhalten, 
aber noch nicht das Indigenat enıpfangen hat. — 
Der 2. Präf.: Eine Wabl ſey nur ungültig, 
wenn das Ergebnif eines Unberechtigfen zur Wahl 
Einfluß hat. Nun aber bat bei dieſer Wahl des 
Dechant des Kapiteld 11, ein andrer 5 und eim 
dritter 1 Stimme erhalten. Der Pr. Wiedemann 
mag nun feine Stimme gegeben haben, wem im" 
mer? fo harte feine Stimme EFeinen Einfluß auf 
die Wahl. — Nach ihm nahmen noch Mizlır, 
Socher und dv. Kreß das Wort. Der Min. Rath 
v. Abel widerlegte hierauf die während der Dies 
cuſſion gemachten Vorwürfe, ald fey die Staats⸗ 
regierumg nicht mit der gehörigen Umficht zu Werfe 
gegangen, — Man beihlof, vie Unzulaͤnglichkeit 
ber vom Pfr. kerchenmuͤller gemachten Rüge durch 
ein oͤffenti. Blatt darzuthun. (Befchluß folgt.) 

Wien, 6. April. 

Aus einem heute eingelaufenen Berichte des 
FregattensCapitäns Bandiera, Commandanten der 
k. k. Schifs,Divifion im adriatifhen Meere, aus 
dem Hafen von Ancona vom 31. März, ergibt 
fih, daß. das Fahrzeug, ein päpitlicher Handels⸗ 
brigg, am deſſen Bord fi Zuchi und mehrere 
andere Juſurgenten⸗Chefs am 25. Abends einges 
fchifft baren, von den Goeletten Henriette und 
Eopbie auf 40 Miglien von dem Hafen von 
Aneona eingeholt und angehalten worden iſt. Der 
Drigg Ieiftere gar keinen -MWiderftand, und der 
Sregattens Lieutenant Rizzardi, Commandant der 
Gpeiette Hinriene, traf im Einverfäudnug mis. 


s 


ben Scifielieutenant Milanopulo, probiforifchen 


1 


Commandanten der Goelette Sophie, alle wöthi⸗ 
gen Vorſichtsmaßregeln, daß weder bad Schiff 
noch die Paſſagiere zu entfliehen vermochten. Die 
beiden ka f. Goelotten waren mit dem aufges 
brachten Brigg und den an Ford desſelben bes 
findlichen Flücitlingen..am: 34. Morgens: auf der 
Xhede von Ancona angelangt. 
* Ars Italien, 2. April. 
Ein Dekret des Herzogs von Modena vom 
22. März legt den Hebrdern, weil fie san der 


evolution dieſes Staates einen befondern Aurheil . 


genommen haben, verſchiedene Strafen auf. Jus⸗ 


-Befondere werden fämmtliche, die Juden im mos 


denefifchen Gebiete betreffende, im Jahr 1795 
beſtandene, und fpäter abgejchaffte Gejege wiebir 
in Kraft gefegt, Die Judenfchaft muß daher 
für ihre Tolerirung in. diefem Staate, wie vor» 
hin, jährlich 20,000 Franken au die Finanzkaffe 
vbezahien; Fein Jude oder Juͤdin dürfen ‚außer 


dem udenviertel, anders, als mit einer erft 
noch zu befiimmenden Kleidung mnd Zeichen ers 


feheinen. Ferner muß die Judenſchaft in den 
Provinzen Modena und Reggio binnen eimem 
Jahr 600,000 Fr., und zwar ein Drittel fos 
gleich, und 100,000 Fr. alle drei Monate ale 
Buße für ihr in den legten Vorfällen beobachtetes 
Betragen bezahlen, wofür ihre ſaͤmmtlichen Güs 
ser zum Pfonde zu baften haben. 
Warſchau, 4. April, 

Unterm 1. d. DM. meldet die Staatszeitung, 
doß der Erfolg des Treffens bei DembesWielkte 
kediglich den kuͤhnen und moehlberechneten Wens 
dungen des Gencraliffimus zu verdanken fey , bie 
mit folcher Schnelligkeit und fo insgeheim auss 
geführt worden, baß felbft die Einwohner der 
Haupfiadt, obgleich Alles unter ihren Mauern 
vorging, erſt zu gleicher Zeit den Beginn des 
Kampfes und das Gelingen beffeiben erfuhren. 
Die nad) Praga binuberführende Brüde hatte 
man vor dem naͤchtlichen Mebergang did mit 
Stroh bedeckt, damit der Wıederhall des ſchwe⸗ 
ren Gefcbüges beim Ueberfabren nicht vernoms 
wen würde. Die nah Warftau gebrachten Ges 
fangenein find aus ber 24. und 25. Divifion; 
Das 95. Reglment iſt faſt ganz in Öefangenichaft 
gerarben. Das Polnische Regiment der „Söhne 
Warſchau's““, welches unter dem Kommando des 
franzoͤſiſchen Oberſt Romarino fland, ber ale 
Brigade s General an dem Kampf Theil nahm , 
war zum erſtenmale mit im Treffen. . Der Seid» 
warfhau Diebirih war nicht Augenzeuge dieſes 
Rampfeg, jondern gerade mit ver, Mufterung 
der neu angefommenen Barben beſchaͤftigt. Unter 
Dem General Skrjpnedi wurde ein Pferd vers 


- Gencraliffimus in Kalufjpn verlaffen. 


wundet. "Auch die Regierungs »Mitglieder Farſt 
Ezarrorpefi, Barzykowsfi, und der Minifier der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Guſtav Mas 
lachowsti, waren im flärkfien Feuer. — Borges 
fiern wurden die Leichname bei und in. Bietolenfa 
beerdigt; ed waren zu diefem Zweck 500 Mann 
mit Schaufeln verfehen, abgefchicht worden, — 
Nach weiteren Nachrichten (vom 2. April) in 


dewſelben Blatte hat der General Sekretär der 


Kegierung, Rath Plichta, welcher beaufrrags 
war, dem Generaliffimus das ihm verlichene 
Commandeur s Kreuz zu überbringen, denſelben 
getroffen, als er eben bei Minsk einen neuen 
Vortheil über die Ruſſiſchen Truppen das 
vongetragen hatte. Die am 1. genommenen Fahr 
nen har der Adjutan des Generalifimus, Capie 
taͤn Leski, nad Warſchau gebracht; er hatte den 
encr Big zum 
2. Mittags find, dem genannten Slatte zufolge, 
über 7000 Gefangene nah Warfchau gebracht 
worden, und der Transport dauert noch fort; 
auch wurden 14 eroberte Gefchüge eingebracht, 
und 11 werden noch erwarret.- Unter den Gr 
fangenen bifinden ſich 20 Dffisiere höheren und 
niederen Ranges. Sehr viele der Gefangenen 
find aus den vormals Polntihen Provinzen. 

In der Warfchauer Zeitung lieſt man unter 
Anderem Folgendes: „Ju ver Nacht vom 29. 
auf den 30. v. M. wollten die Ruſſen bei Sie 
fierie unweit Cjerniakow einen Uebergang über 
die Weichjel verfuchen, mußten aber, von bem 
Unfrigen daran gehindert, ihr Vorhaben aufges 
ben. Laͤngs der von ihnen beiegren Weichſel⸗ 
Ufer haben fie Laͤrmſtangen errichtet, wahrſchein⸗ 
lich um durch Sruers Signale den Uebergang über 
ben Fluß auf der ganzen Linie ia einem Moment 
zu bewerkjieligen, Nach den Auslagen der Gw. 
fangenen foll der Uebergang derjelben an 5 Punks 
ten unternommen werben. 

Hamburg, 3. April. 

Aus dem Portefeulle eines ber edelſten 
Etaatsminner in Norddeutſchland ift folgender 
Plan einer Pacfilarion Polens hervorgegangen, 
1. Dir Reichsſtag oder eine gewiſſe An,ahl von 
Reichsſstagsmitgtiedern bitten den Beherrſcher Ruß⸗ 
lands, daß Er Sein Recht auf die polnuiſcht 
Krone abtreten wolle an Seinen Schweſterſohn, 
den Hetzog Peter von Oldenburg. 2. Eventuel⸗ 
wird verjprochen, daß, menn innerhalb des 
naͤchſten 10 Jahre das ruffiiche Kabinet fi ger 
muͤſſigt ſehe, feine Waffen wiederum gegen die 
Türten zu wenden, fünfundzwanzigtaufend Por 
len aid Hulfstruppen ing Feld rücdın werden. 

Berlin, 3, April. 
Die Ereigniffe in Lirthauen gewinnen nad) 


den neueften Nachrichten eime immer größere Bes 
deutung. Es ift jegt Mar, daß der Aufftand 
lange- im Stillen vorbereitet war, und daß man 
den Moment, mo die ruf. Garde durchmarſchirt, 
und das Land durch die übermäßigen Requiſitio⸗ 


nen, fo wie burd bie Auspebung ver MRefruten ‘ 


aufgeregt war, als den günftigften zum Aus⸗ 
bruch berrachtet hat. Faſt gleichzeitig ertönte von 
allen Kanzeln ber Aufruf zu den Waffen; eine 
proviforifche Regierung, aus angefehenen Adeligen 
beftehend, trat ſogleich hervor, und organifirte 
den Aufruhr. Ja Tılje und Memel waren viele 
Büchtlinge- ange kommen. Die Grenz ⸗Koſaken ſuch · 
ilig ihre Rettung. 

nn London, 2. April. 

Die Cage vom Steigen ver franz. Fonds 
Hat fih nicht beſtaͤtigt; die Unfrigen erheben ſich 
nicht. — Der franz. Borichafrer hatte gefterı, 
in Begleitung des Sohnes von Perier ‚eine lange 
Unterredung mit Lord Grey. — Der Eourrier 
äuffere fih gegen die Beſezung Belogna’s durch 
die Defterreiher, und glauber , fie haben dadurch 
einen Anlaß zum Sriege mit Frankreich gefucht, 

Briüffel, 7. April. 

Der Minifterrath fcheint, mac reifer Ueber, 
legung, befchloffen zu haben, daß Belgien bie 
Vertheidigung Luxemburgs, felbft, auf Gefahr eis 
nes allgemeinen Strieges, "übernehmen folle. Die 


Zruppen werden au ber Grenz: ber Sure und, 
Grevenmacher und 


ber Mofel, zu Echtemach, 
Renaix aufgefiellee. Vorgeſtern wurden 2000 
Gewehre, zur Bewaffnung der Bürgergarde , 
nah Arlon geſchickt. Der, den deutjchen Buns 
bestruppen errheilte Befehl zum Marfche nach 
Luremburg und der Einzug der belgifchen Trups 
pen von Namur im jene Provinz hat unendliche 
Vermurhungen erreget, Man vermuthet, ein Cous 
gier, der aus England durch Bruͤſſel nach Deurfchs 
land vorgeftern ging, überbringe Depefihen mes 
sen Luxemburg, welche bem Bundestag dieneucn 
Vorfchläge m der belgifchen Sache bekannt mad, 
ten. Hollaͤndiſche Augeftellte, und felbft Dffiziere 
fangen an, die Zurückgabe ver Provinz Limburg 
mit der Hauptſtadt an Belgien fir ficher zu 
halten. Es icheint, Holland ſey von den neuen 
Anträgen ſchon in Kenutniß gefcget und habe 
darnach feine Mafiregeln getroffen. — Wir wol⸗ 
fen die zweifelhafte Cage von Abdanfung bed 
Königs von Holland gerade nicht wiederholen. 
Es iſt unfere Gewchnheit, die Gerüchte vorerit 
iu erwägen. Der befannte Charakter des Koͤ— 
ugs erlaubet nicht, der Sage Glauben beisus 
meffen, mit welcher das Bekenntniß begleitet ge+ 
weſen fin, daß fein Minfterium ihn zu großen 
Eehlern veraulaffet habe. Aber biefes konnen 


wir verſichern, daß in Holland und befonders m 
Amfterdam fehr großes Mißvergnuͤgen herrfche, 
weiches ſchwere Folgen voraus fehen lift. Die 
Familie Naffau dürfte am Ende alle ihre Fehler 
bezahlen, wie die Stuarts und die Bourbons mit 
Bezahlung der Ihrigen endeten. 

Paris, 5. April. 

Man fuhr diefen Abend fort, fich mit dem 
Erfolge der Unrerbandlungen wegen Beſetzung 
Romagnas von den Defterreichern zu befaf— 
fen. Man verfihert die Mittheilungen Oeſter⸗ 
reichs wären für den Frieden guͤnſtig, und fein 
Botſchafter habe die Auffiärung gegeben, daf 
die Befegung augenblidlich jey, um bie Ordnung 
wieder herzuſtellen. Englands Vermittelung fol 
von beiden Mächten augenommen worden feyn. 
Man rühmte ſich eines Erfolges, Welcher Em 
folg in ber That! Miemald hat man daran ge⸗ 


dacht, daß Defterreich fi) Nomagna’g für immer 


bemächtigen wollte. Was es vorhatte, iſt geſche⸗ 
ben; es bat die Volksregierung zerſtoͤrt. Dies 
iſt es, was Frankreich hätte verhindern ſollen. 

Hr. Rogier von der beigifchen G-fandtfchaft 
ift heute nach Bruͤſſel gegangen, und überbringt, 
wie man glaubt, die Bekanntmachung ein:d Ber 
ſchluſſes zwifhen dem franz. und engl. Kabinet 
um die belg. Megierung zu vermögeny daß fe 
ter Bejebung Luxemburgs duch die Bundes 
Truppen des Großherzozthums nicht widerfirebe, 
Man foll ihr eine Friſt bis zum 15. d. gegeben 
haben, um fich zu entfchlirßen und die ſchicklichen 
Mafiregeln jur Vermeidung jedes Widerſtreites zu 
treffen. Das iſt der glaͤn ende Erfolg der Uns 
terhandlungen zu London; und der Finfmonarlie 
chen Unterhandiungen zu Paris! (Lich Bruͤſſel.) 

Parid, 6. April. 

Die Morgenhronif zu London macht nachſte⸗ 
hendes Schreiben befannt, dag, wie fie verſichert, 
dir König der Franzofen am den Kaifer von 
Rußland erlaffen hat. Seine Ausdruͤcke werden 
fehr gut die Antwort des Sarg erklären. 

„Mein Dr, Bruder! Ich Fünbige Eurer faif, 
Majefide meine Gelangung zum Throne durch daß 
Schreiben an, mwelches der Gen, Arhalin in meis 
nem Namen übergeben wird. Aber ich muß zw 
Ihnen mir einem gänzlıchen Vertrauen über die 
Folgen cines Mißgeſchickes fprechen, weichem ich 
fo che vorgebeugt wünfcte, u " 

Schon lang bebauerte ich, daß der König 
Karl X. und feine Regierung nicht einen beifer 
berechneten Weg einfchlugen, um dem Wunfche 
und ver Erwartung der Nation zu ensfprechen, 
Ich war indeſſen weit entferur, die ungeheuren 
Ereigniffe vorberjufehen, und ich glaubte ſogat, 
daß bei dem Mangel die ſes freien und rechtlichen 


Benehmens nach dem Geiſte ber Charte und ums 
ferer Verfaſſung, welches zu erlangen unmöglich 
war, ein wenig Klugheit und Maͤßigung hinges 
zeitt bitte, damır die Neaicrung lang noch gehen 
koͤunte, wie fie geeng; aber ſeit dem 8. Auguft 
1829 bat mich ‚die neue Zufummenfegung dee 
Minifteriums fehr aufgefchreder.. Ich ſah, wie 
ſehr diefelde der Nation verdächtig und gehaͤſſig 
fen, und ich theilte die allgemeine Unruhe uͤber 
die Maßregeln, bie wir zu erwarten battem. 
Deifen ungeachret hatten bie Achtung für die Ges 
fege und die Liebe zur Ordnung in Franfreich 
folche Fortſchritte gemacht , daß die Strebung ges 
gen dieſes Minifterium fiher wicht die parlemens 
tarifchen Grenzen überichritten hätte, wenn dieſes 
Minifterium in feinem Wahnfinne nicht bag Zeir 
chen durch die keckeſte Verlegung der Charte und 
durch die Abfchaffung aller Gewaͤhrſchaften für 
unfere Nationalfreiheiten gegeben hätte, für 
welche fein Franzos nicht bereit wäre, fein Blut 
zu vergieſen. GBeſchl. f.) 
Paris, 7. April. 

Der Graf Po;jo dt Borgo erhielt einen Ku⸗ 
sier mit Depefchen , die von wenig verföhnender 
Art ſeyn follten. Es ſcheint, fie fegen von dem 
ruſſiſchen Botſchafter in England gefommen. Nach 
Briefen aus Lonvon herrſcht eine fehr merfliche 
Kälte zwiſchen den Hrn. v. Lieven und v. Tals 
leyrand; letzterer ſcheint aber eine große Innig⸗ 
keit für den Fuͤrſten Eſterhazy zu haben. Daraus 
wird das Gerücht entftanden feyn, daß ein Krieges 
jug in das bairifche Meer gehe und ein Bündniß 
zwiſchen Defterreih, Frankreich und England ges 
fchloffen werde. Hr, v. Tallcyrand fol daran glaus 
ben, aber vollſtaͤndig ber Toͤlpel deshalb ſeyn. 

Mehrere Briefe von der pulnifhen Grenze 
jeigen an, daß der Eultan Rußland den Krieg 
erfiärt habe, und daß das Manifeſt fchon in 
Wien fen. 

Nachrichten vom Liffabon vom 19. März zus 
folge wurden die 7 Ungluͤcklichen, die wegen ib» 


res Untheiles an der Iegten Verſchwoͤrung zum " 


Tode verurtheilt waren, am Mittwoch vorher bins 
gerichtet. Nachdem man fie erdroffelt hatte, ſchnitt 
man ihnen den Kopf ab, verbrannte ihre Koͤr⸗ 
per, und warf die Aſche in den Tajo; aus Grau 
famfeit zog man die Hinrichtung über die Maas 
fen in die Länge, 


DBefanntmadung. 

Das dem Leren; Herb jugebörige Saſthau« 
zum römifchen Könige dabıer wird auf den Auttag ber 
Duporbetarglänbiger am 

7. April Vormittags 
im Eommifionsiummer Nro. $ in vim exeeutionis öfs 
—— verſteigert, wozu Beligs und. Zahluugsfahige 
aufsliebhaber mit dem Bewerlen eingeladen werden, 


daß die Einſicht * Baſthauſes in /wiſchen frei —* 
Bamberg, 29. März 1831. 
Koͤnigl. Kreis en Stadtgericht. 
Daugel. 
Baron Prielmayer. 








Befanntmadung 
Am Freitag den, a:ten April laufenden Yahrs 
Vormittags 10 Uhr werden beim unterfertigten Anıte 
26 Schock 14 Buud langes und 
26 Sched 24 Bund furicd Stroh 
aus dem Werudtejabre 1830 an die Meifibietemden dp 
fenelich terfauft und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
Labm am 4. April 1331. ‚ 
Herjogl. Vom Rentenverwaltung. 
Doenler, Am mans. 


eng 

Da ich die vormalige Freyische 
Hofapotheke dahier käuflich an mich 
gebracht habe, so gebe ich mir die 
Ehre, solches zur Kenntniss des ver- 
ehrten Publikums zu bringen und da- 
mit die ergebenzte Bittezu vereinigen, 
das diesem Geschäfte von jeher er- 
haltene Vertrauen, auch aufmich über- 
zutragen und die Versicherung enige- 
gen zu nehmen, dass mein eifrigstes 


- stets dahin gerichtet seyn 





wird, mich des vollkommensten Ver- 
trauens würdig zu machen, worin 
: mich der zeitherige Geschäftsführer, 
Herr Soseph Baader, mit seinen 
ferneren Dienstleistungen eifrigst un- 
terstützen wird, 
Bamberg, ı9. April 1831. 
6G. Praetor, 
Hofapotheker, 


SEHR ERE MESSE IE EHE IS BES! 


Da 1 mem eigene ih mein eigenes Anweſen ım der Wunder⸗ 
burg beziehe, finde ich mich veranlaft, Diteuſt ag dem 
19. April, gegen gleich baare Bejadlung nachiiebendes 
Vieh an den Meiſtbiethenden öffenzlich im Eniperehof 
bei Bamberg zu — 





9 Suͤck Kuͤhe, 

2 # jmwendhrige Kalbe, 
3 +  yabrige Kalbe, 

8 *  yjäbrige tiert, 


4wetjahrige tiere, 

ı vierjährigen Reitſtier, 

a einjahrıgem Reitſtier, 

4 Std Schaaf und Himmel, 
13 o — 
50 Butten Erdapfe 
Georg Neff, Bauer. 


rudtpreijse 
auf der Ehren zu Schweinfurt, d. 6...» Mpril. 


r. Schaffel: 

Hoͤchſter Pr. Mittler Pr. Ticfſter Pr. 
MWeizenassfl.aser. | Weizen asfl. 2 Fr. Weuen 154. — x. 
Korn a3. — kr. Korn a2fl.sıke.iforn ı8fl, > 
Gerſte sfl.aofr.|Gerfte af.sıtr.|Serfle 7. 
Haber sfl.zofr.|Haber sfl.ssätr.|Haber SA. so, 
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Bamberg, 13. April. Bemerfung, daß Die K. Etaatsregierung dahin 

Boeſchluß der geftern abgebrochenen gten dfr wirken ſolle, daß die Sache der feit jener Zeit 
fentlichen Sieung der Kammer der Abgeordneten. in der Frohnfeſte figenden jungen keute endlich 
Hierauf fchritt man zum Berathung über die einmal beſchleuaigt werden möchte.) 7) des Abs . 
Vorſtellung des Abg. Guͤnther Buͤrgerm. zu. Markt» von Cloſen, Euiturgefergebung, resp. Kivilges | 
fieft, feine Entlaſſung, aus ber Kammer betr. Er ſetzgebuug im Allgemeiner betr.; 8) der Abg: des 
thrie darch em ärztliches Zeugniß dar,'daß feine Unterdomdufr, die hoben Zölle, das. Gewerbswe⸗ 
Geſundheits ſuſtaͤnde ihm nicht erlauben, ferner in fen und die Anſaͤßigmachung betr.; 9) des Abg. 
der Hauptſtadt ih aufzuhalten. Da aber aus feiss“ v. Cloſen, landwirthſchaftl Strafgeſetzgebung beir.; 
ner Vorſtellung und aus: den Wurdfagen.: einis (Die Auträge von 2 — 9. murden ven berrefe 
gr Mitglieder - hervorging, daß nme feine fenden Ausſchuͤſſen übergeben); 10) des og. 
aufferstdentl. Anſtrengung als Mitglied des 2, Saxinger, Moderation ber : Saudemialgebühren 
Ausſchuſſes ihm eine Krankheit zugezogen- haben . betr. Diefer Antrag war vom Ausſchuſſe file 
möge, fo trugen einige Abg. darauf an, daß nicht geeignet erklaͤrt, und bereits dem Miniſte⸗ 
min’ ihn nicht aus der Kaumer, wohl aber aus rium der Finanzen übergeben morden. Daruͤber 
ben Kusfchuffe entlaffen folle; einige wollten ihm (prachen.der 1. Sekretär, Rudhard, Utzſchneider 
einen 14taͤgigen, andere einem Awochentlihen Urs « und Buchner ihre Meinungen aus. — Der Min. 
lab ertheikr wiſſen. Nachdem der 2. Prdj., bann » Rath v. Wirſchinger widerlegte die Auficht, ale. 
die Abg. Heinzelmann, Rudhard, Mägler, Sos ı habe das Minifterium kein Recht, Moverationen 
cher, Gmeiner, Verterlein- und Biegter das Wort ' eintreten ju laſſen, und fagte, daß fih dasſelbe 
genommen hatten, entichied die Hammer: 1) daß! immer bereit zeigte, vergleichen Beſchwerden abs 7 
Sunther nicht zu entlaſſen; 2) daß Ihm zardgio zubelfen. — Diefem mwiverfprach-ver Abg. v. Clo⸗ 
ger Urlaub zw erthrilen ſey und 3) daß er Mits fen: Es ey nicht gethan worden, was man bäfte 
glfed-des Ausſchuſſes bleiben Tone, thun foller. Seit 30 Jahren beitehen Sagen über 
- Darnäch trug der Sefretär des Petitions⸗ Aus⸗ Ueberbürding der Kloͤſtergutsbeſitzer, und wech 
fhufes die vom Ausfchuffe geprüften Eingaben 'fey feine Abhuͤlfe geicheben. — 11) Beſchwerde⸗ 
vor; als 1) Beſchwerde der Gemeindegliever zu. führung de Abg. Seuffert gegen den Minifter 
Eltheim wegen Ueberlaſtung mit geundperrlihen des Inner, bie Verletzung des Geſetzes wegen 
Gefäleh, wurde vom Ausſchuſſe als zur Com⸗ Ergänzung des ftehenden Heeres. betr. — Niebei 
peten; ber Kammer nicht geeignet erklärt; 2) Uns brachte der 4. Sekretär in Erinnerung, daß die 
trag der Gewerbtreibenden der Stadt Münden, Conſtitution auch durch das Preßgeſetz und durch 
die Gewerbsgeſetzgebung beir.; 3) Antrag ded bie Verordiung am bie kathol. Geiftlichfeit, die 
Abg. Frhru. v. Elofen, die Feſtung Ingolſtadt gemifchten Ehen betr,, fchwer verlegt worden 
befr.; 4) des Abg. dv. Fraunhofen, Modifikation ſey. — De Miniſter des Innern aber erwider⸗ 
des Landrathgeſetzes d. 14 Nr, 4 die adeligen te: Er ſchee nicht die Vormürfe, die ibm mes 
Gutsbeſitzer betr.; 5) ber Abg. des Rheinkr., die gem der Eorftitution gemacht werden. Er babe 
Rheindurchſtich ⸗ Arbeiten betr.; 6) des Abg. v. die Ueberzegung, nie die Conſtitution uͤbertreten 
Eiofen, die Dezember⸗Unruhen in Muͤnchen, und zu haben. Bas in dem hier erwähnten Punkten 
beffere Sicherftellung der Perſonen gegen Webers erlaffen woden ſey, fey Feine Verlegung der 
griffe der Pollzei- und Milttair⸗Sewalt betr. Conſtitution, fondern gehe aus dem Gefee ſelbſt 
(Diebei machte Er. v. Elfen noch muͤndiich die hervor. — 12) Antrag ber Brwerdfreibenden 


Nuͤrnbergs, das Getserbögefeh befr.; 13) Ans 
frag der Bewohner des Oberbonaufr., Uebeibuͤr⸗ 
dung durch Zehent, Gülten, Laubemien Ser. 
(Wurde ang Minif. der Finanzen übergeben.) 
Zulegt erftattete der Abg. v. Auns Bericht 


Aber den Antrag des Abg. v. Usfchneider, Han⸗ 
„bel, Gewerb und Aderbau betr. 


- 


2 


Die naͤchſte Sitzung iſt auf Montag den 11. 
d. M. anberaumt, wo der Geſetzes ˖ Eutwurf über 
die Geſchaͤftsordnung der Kammern berathen ers 
ben tirb, 

Polnifhe Grenze, 5. April. 
Aus dem Kaiferlih Ruſſiſchen Haupfquarfier 
fg vom 21. März. (2. April.) 

Die fchlechte Befchaffenheit der Wege und 
der Audtritt der Weichjel hatte die Armee bie, 
ber in den ihr angemwiefenen Kantonitungen ges 
halten. Der Graf Toll kehrte ind Hauptquars 
tier zuruͤck, nachdem er dem Grafen Witt bew 
Befehl Über die, dem General Divernidi beobs 
achteten Truppen übergeben hatte, welcher ſich in 
Bamosc eingefchloffen hält und deſſen Kavallerie 
unter den Kanonen ber Feſtung ſteht. Zwei Des 
taſchements, unter den Oberfien Anrep und Baus 
towsth, beunrubigen ihm fortwährend, während 
die übrigen Truppen bes Eorps bie Aufgabe har 
ben, weder ihn enttommen, noch Berftärkungen 


gu ihm zu laſſen. 


Am 13. (25.) ward ein Eleined Detaſchement 
vom Sierawskiſchen Corps, welches bie Beichfel 
oberhalb Joſefoff Überfchritten hatte, durch bie 
Grekoffſchen Koſaken angegriffen, jerfprergf, und 
ließ 3 Dffiiere und 90 Mann ale Gefangene 

ruͤck 


Auf unſerem rechten Flügel erſchiet Valen⸗ 
fino, ver Chef aller polniſchen Parteigämer, am 
8. (20.) Mätz bei Krasnofielst, nach aufgefan« 
genen Briefen, mit 3000 Jaͤgern, mehreren 
Schwadtonen Kavallerie und einigen Schügen. 
Oberſt Lachmann ;og fi, wenig vom find bes 
uneubigt., did Ruſſt zuruͤck und erhieh ſogleich 
Berfiirfung vom Baron Sacken mit dem Befehl, 
den Feind anjugreifen, welcher dies jeloch micht 
abtwartete, fondern fih nach Prjanika uruͤckzog; 
bierauf find ſogleich die mörhigen Mafegeln ger 
gen weitere Verfuche des Feindes getrofen. Das 


Torps des- General Sacken befindet fid übrigens 


in direfter Verbindung mit dem Corps der Kai« 
ferlichen Garden und bietet daher ſehr Jebeutende 
Redfte bar. X 


Zwei Uhlanen⸗Schwadronen, meld 'mit 45 
RKoſaken unter dem Capitaͤn Brennſtein zu einer 


Rekognoscirung ausgeſandt waren, trafın in dem 
Dorfe zwiſchen Florogel und Kranfielit auf eis 


nem Damme der Orzitfa bad ganze Sierawskiſche 
Uplanen s Regiment, warfen daffelbe, ungeachtet 
ihrer geringeren Stärke, über ben Daufen und 
verfolgten es mit Deftigkeit, bie fie auf eine 
Kolonne Infanterie fließen. Hiernaͤchſt zog fid 
das Detafchement zurücd, durchſtach den Damm 
und führte 15 Dffisiere mit dem; Commandeur 
biefed Regiments und 300 Mann ale Gefangene 
mit fich. . * 

Inmittelſt war die Nachricht eingegangen, 
Seneral Uminsky habe mit bedeutenden Streit⸗ 
kraͤften die Weichſel paſſirt, um gegen bie Ra- 
rew zu operiren. Er erſchien am 14. (26.) 
März mit einem Corps von 5000 Mann, und 
der Baren v. Sacken, welcher Oſtrokenka befegt 
hielt, ließ ihn auf Kanonenſchußweite heranfoms 
men, eröffnete dann aber eim folches Batterie 
Feuer, daß ber Feind, im ber Fronte und Flanke 
gefchlagen , ſich eiligſt zerftreute. 

Am.17. (29.) harte fih die Armee in Ber 
wegung geſetzt und fich links dirigirt, um auf 
bem angemeffenft erfcheinenden Punkte den Ueber 
gang über die Weichſel zu bewirken, mährend 
bas ste Corps, unter ben Befehlen des Generals 
Rofen, die Straße von Praga und die Verbins 
dung mit Rußland zu bewachen hatte, 

Diefee berichtet, bie Polen feyen am 19, 
(31.) früh mit bedeutenden Kräften aus Praga 
vorgegangen und auf die Avantgarde .von Geiss 
mar gefallen, welcher fi, feiner Ordre gemäß, - 
auf Dembes Wielki zuruͤckgezogen babe, mo bie 
erften Echelond des Mofenfchen Corps flanden. 
General Roſen marb ebenfalld angegriffen und 
bielt einen Ruͤckzug auf die Reſerven bei Kaluſ⸗ 
joa file angemeſſen, welchen er, lebhaft gedrängt 
und nicht ohne einigen Verluſt bei ber Arrieres 
Garde, audführte. Er zog die 25te Jufanterie⸗ 
Divifion am fi und meldet ſeitdem, der Feind 
babe von weiteren Verſuchen abgeſtanden. 

Wenn gleich diefed Ereigniß ungänftig if, fo 
fann es doch micht vom bedeutenden Folgen ſeyn 
und bie Haupt» Operation auf Fine Weiſe fid 
zen; vielmehr wird der Uebergang über die Weich 
ſel fobald als irgend möglich. erfolgen uud dem 
Ablauf des Krieges befchleunigen. 

Warfhau, 5. April. 

Die Staatsı Zeitung enthält folgende Nach⸗ 
richten: „Am 3. d, fiel nichts von Bebeutung 
vor; die Offgiere, welche vie Befangenen in.bie 
Hauptſtadt geleititen, fagen aus, dag man nur 
von-Beit zu Zeit aus weiter Ferne ‚einzelne, Ras 
nomenfchiffe. hörte, Unſere Kavallerie war bie 
gegen Siedlce vorgedrungen. In der Nacht vom 
3. zum 4, machte ber General Sfarjpnsfi 400 


Hufaren von dem Corps des Generald Pahlen 
zu Gefangenen. Bei Stojably, unweit Minsk, 
haben die Rufen, durch friihe Mannichaften 
-verftärft, unferen Truppen harten Widerſtand ges 
leiſtet. Von den ruſſiſchen in Warfchau einge, 
brachten gefangenen Dffisieren find 41 in bie 
Provinzen abgeführt worden. Unter den Bers 
mundeten bon’ Unferer Seite befindet fich ber 


Graf Wladist. Zamoyski. — Laut Privarı Bries . 


fen machten die Rufen am 30. v. M. bei Eos 
lec jenſeits Pulawy einen. Verſuch, über die 
Weichſel zu ſetzen; die Abtheilung, welche uͤber 
den Fluß gegangen war, wurde aber von den 
Unſrigen jerſtreut.“ 

Dem Warſchauer Kurier zufolge waͤre das 
ruſſiſche Hauptquartier jetzt in Latomicz. Das 
Bureau des polniſchen BezirksKommiſſaͤrs von 
Stanislawow ift nach Minsk zuruͤckgekehrt. 

Nach einem Bericht des Generaliſſimus Skrzy⸗ 
neckt aus dem Hauptquartier Siennica, vom 4. 
April, welchen bie Warſchauer Zeitung euthaͤlt, 
ſtanden die polniſchen Vorpoſten geſtern in Bois 
mie, jenſeits Kaluſzyn, und maren. in ſuͤdlicher 
Richtung bis Stoczek, Miaſtkow und Garwolin 
Horgedrungen. Von biefen Orten aus hatte man 


Patrouillen abgeſchickt, welche einzelne Gefangene 


von den Kolonnen des Feldmarſchalls Diebitſch 
zuruͤckbrachten. Dieſe Kolonnen hatten ſich gegen 
den Wirprz zu-in Bewegung geſetzt, und die 
Avantgarden jollen ſich ſchon jenſeits dieſes Fluſ⸗ 
ſes befinden. Bis zu dem Augenblick, wo der 
Bericht geſchrieben wurde, waren ber Fuͤrſt 
Schachoffskoi, Adjutant des Generals gleiches 
Namens, ein Rittmeiſter, mehrere Offizlere und 
einige Hundert Dann. von verfchiedenen ruffifchen 
Regimentern gefangen genommen morden und 
‚außerdem 200 -Pferde, mehrere 100 Stüf Wafı 
fen, Munitionswagen und Gepäd in vie Hände 
der Polen gefallen. Worgeftern hatte die erſte 
Eskadron des 2ten FügersRegimentd, von der 
2ten Eskadron des 2ten Uhlanen-Regiments uns 
terſtuͤtzt, unter dem Major Lonczkowski bei Gorzno 
bie Arriere» Garde des Feldmarſchalls, welche 
von dem Faiferlichen Adjuranten, Oberſt Read, 
befehlige wurde, eingehoit und diefelbe nach eis 
nem kurzen Gefecht zuruͤckgedraͤngt. — Ferner 
berichter der Generalifimus, daß Gen. Umingfi 
eine Brüde über die Narew gefchlagen habe und 
auf die linfe Seite diefes Fluſſes hinuͤbergegan⸗ 
gen fey, wo beffen Kavallerie einige Gefangene 
von ber rufjifchen Garde gemacht hätte. Zwiſchen 
bem Bug und ber Narew fol der Eapitän Bar 
lewsti {chen feit einigen Wochen Streifpige ges 
gen die kaiferlichen Garden ausgeführt und einzelne 
Solvaren gefangen genommen haben. 


. 


‚Der Warfchauer Zeitung zufolge follen bie 
polnifhen Generale Sierawski und Lagowski, 
welche mit ihren StreifsCorps abgefonderte milis 
taͤriſche Operationen : unternehmen , verwundet 
feyn, ihe Kommando jedoch noch behalten haben. 

Warſchau, 7. April. 

Der Staats,Zeitung zufolge, fol der polnis 
fche General Graf Pac mit feinem Corps über die 
Meichfel gegangen und von Kalufjpn aus ſollen 
Kavallerie⸗Abtheilungen in nördlicher Richtung abs 
geſchickt worden feyn, um die Schiffbruͤcken über 
den Bug zu zerſtoͤren und die rufifhen Garden 
am Uebergang über biefen Fluß zu verhindern. 

Der Warfchauer Kurier meldet, daß vorges 
ftern Abend eine Nachricht in der Hauptſtadt eins 
gegangen fey, der zufolge die polnischen Truppen 
die Gegend von Laſkarzew und Zelechow befekt 
hätten und die ruflifhe Armee fi mach dem 
Wieprz gezogen und ihr Hauptquartier in Ryki 
genommen babe, in Folge deffen man heute oder 
morgen einer Hauptſchlacht iu den Ebenen von 
Maciejowice entgegenfebe. 

Im Neuen Polen Heißt ed, man habe die zu⸗ 
verläffige Nachricht , daß ein Theil des polniſchen 
Heeres in Eilmaͤrſchen in ber Richtung von Bias 
lyſtock aufgebrochen fey, um die in jener Gegend 
fampirenden ruffifhen Garden anzugreifen. 

Die Warſchauer Zeitung fagtt „Als unfere 


„Teuppen am vorigen Freitag in Kalufjgn einrück⸗ 


ten, wollten die dortigen Iſraeliken ven Unfrigen 
feine Lebensmittel verkaufen, öbgleih ‚man ih⸗ 
nen einen ſehr hohen Preis dafür anbot; fie be 
haupteten, die Nuffen hätten Alles mit- hinweg⸗ 
genommen; zufälligerweife oͤffnete man. aber einen 
Alfoven und fand eine Menge Lebensmittel da⸗ 
rin; fogleih wurden m aflen Haͤuſetn Lnterjus 
chungen augeftelt, und bald war Brod, Fleiſch 
und Getränke in großer Fülle vorhanden.‘ 

Der Keihstagsmarfhal, Wladislaw - Graf 
Dfirowsfi, har den Anfang mit der velligen 
Emancipation des polnifchen Landmauns gematt. 
Durch eine gerichtliche Acte bei dem hieſigen No— 
tarius Engelke fegte er folgende Bedingungen für 
bie am Freiheitskampfe theilnehmenden Bauern 
auf feinen Gütern feſt: 1) Jever Bauer, ber 
für die Unabhängigkeit des Barerlandes Fämpft, 
erhält das Recht des Eigenthums über ſechs 
Morgen guten Bodens. 2) Ein ſolcher Eigens 
thümer muß von jedem Morgen 2 Gulden jur 
Gründung und Unterhaltung einer Schule ent: 
richten. 3) Jeder Bauer, der das Zeugniß ers 
bit, daß er ſich ausgezeichnet habe, befommt, 
außer dem Boden, noch allerlei Unterſtuͤtzung, 
Vieh und Gerärhichaften. 4) Ein Jahr nah 
beendigrem Kriege kann jeder Bauer feitft dem 


Frohndienſt aufheben, Land kaufen ober einen 

Bing bezahlen, wie ihn der Bürgerrarh beſtimmt. 

5) Daß geſchenkte, als Eigenthum angefaufte oder 

auf Zins genommene Land ift frei von Schulden. 
Wien, 2. April. 

Der General Ehlopicki ift feit einigen Tagen 
hier; es beißt: er werbe zu feiner Merftellung 
die Bäder im -benachbarten Baden gebrauchen. 

Berlin, 2. April. f 

In der preuſſiſchen Armee hat ein bedeuten, 
des Avancement ſtatt gehabt. Unter ben ers 
nannten ‚Generallieutenants befindet fich ber koͤn. 
Oeneraladjutant Hr. v. Wißleben, 

Brüffel, 7. April. 

Hr. Firm. Rogier ift mit wichtigen Depefchen 
Bon Paris angefommmen, Dem Gerüchte nach 
enthalten fie die unbedingte Zuftimmung des fran« 
zoͤſiſchen Kabinetes zu dem Protofol vom 20. 
San. in Bezug auf die Grenzen Belglens. Die 
franzdfifche Negierung zeigt uns an, daß fie in 
die Fefegung Luxemburgs tur die Bundestrup- 
pen einwilligt, und daß fie, im Fall wir und 
widerfegen, ımd unferm Schicfiale überlaffen wers 
de. Dagegen folle uns das linfe Schelde » Ufer 
‚und die Hälfte vom Pimburg verbleiben. — Der 
Regent, fügt der Eourrier hinzu, hat die Unver⸗ 
letzlichkelt des Gebieted verfhmoren, wir dürfen 
Suremburd nicht aufgeben. Verlaͤßt und Franfs 
reich, fo werben wir dennoch bie Maffen ergreis 
fen, und die Bewohner der frangdfifchen Grenz⸗ 

provinzen zu Huͤlfe rufen. . 
Briüffel, 8. April. 

Mir erhalten fo eben die Rede des Minifiers 
Sebaftiani in der Abgeordnetenkammer ju Paris, 
Will man feinem Worte glauben, fo ift die Fra 
ge wegen Luxemburgs noch unentjchieden, und cin 
Gegenftarnd der Unrtörhandlung. Sit diefes aber 
eine neue Lüge Sebaſtianis? War er nicht fo 
keck, im Angefichte Franfreihs zu geftehen, daß 
Ludwig Philipp dem Protofolle vom 20. Yan. 
beitrete? Iſt er von biefem Belfenntniffe der 
Schamlofigfeit zuruͤckgewichen? Die Sıgung des 
Kongreſſes Häret ohne Zweifel diefe Thatſachen 
auf. In Erwartung deffen wird man ohne Yes 
berrafchung vernehmen, daß eine Beſatzung von 
3000 Preuffen, und 2200 Belgier oder Hols 
länder-fich in Furemburg befinde. Iſt dieſes Um 
reblichfeit oder Unwiſſenheit? Jedermann- weiß, 
daß Su Furemburg eine ganz preuf. Befatung 
von mehr als 8000 Mann ift, und daß fie im 
Innern die Revolution unterbrücte, welche ſich 
frenvillig in der ganzen Provinz bewirkte, Wolls 
te Hr. Sebaftiani die Abgeordneten Frankreichs 
bintergehen? 


Baris, 5. April. 

Rebe dei ‚General Lamarque in der geſtrigen 
Sigung der Kammer. 

„Jeder Tag rechtfertiget unſere Vorherfehuns 
gen und giebt das Anzeichen einer verzweifelnden 
Ueberzeugung von der Furcht, welche die Zus 
kunft ung fühlen läßt, Die Minifter allein Haben 
fie mißfannt oder ungewuͤrdiget. Das Geficht 
von Allem hinwegwendend, was allen Ftide 
ſich darſtellte, dad Ohr Dem verfchliefend, w 
um ung die Ereigniffe verkuͤnden, find diefelben, 
ohne vielleicht noch daran zu glauben, Gr 
fahren im Angeficht, welche wir feit drei Mos 
naten auf diefer Bühne bezeichnen, und welche 
nicht mehr beſtuͤnden, wenn fie entidloffen waͤ⸗ 
zen, ben ‚Gefahren bie Spige ‚zu bieten, Ich 
werde die vorgelegten Finanzentwuͤrfe (man 
lacht im Bentrum, und Lamarque nimmt Theil 
an ber Froͤhlichkeit.) und die Art von Wider⸗ 
ſpruch, der ſich jwiſchen ſtets beſtimmtet Verſi⸗ 
cherung des Frieden, und den ſtets noch dringen⸗ 
deren Forderungen von Mitteln zum Kriege fin⸗ 
bet, nicht unterfuchen,, fondern mich auf die Prür 
fung unferer dufferen Berhäitniffe befchrenten. 
Hier find die Fehler ſchwer und unverbefferbar ; 
bier kann ein Tag verfehlte Gelegenheit fepn. 
Ich werde nicht ungemwiße Urkunden, vertraute 
Bemerfungen, Worte, deren Sinn man veräns 
dern Eönute, fondern amtliche. Unterhandiumgen , 
Öffentlich anerkannte, melde der Ausdruck von 
dem Geifte der Regierung ſeyn muͤßen, zum In⸗ 
halte, nehmen, und in dieſer Beziehung iſt dag 
Protofod vom 27. Febr., welches ih ihrem 
Patriotismus angebe, ein wahres Manifeſt 
der ſchoͤnen Tage der h. Allianz!.. (Bewegung.) 
Der Kongreß zu London, welcher trachtete, die 
Gegenwart an der Vergangenheit zu knuͤpfen, 
einfchreitend im Namen der Nichteinfchreitung, 
beftimnte, willfürlih die Grenzen Belgiens und 
fegte fie zur befländigen Verfügung der Hollaͤn⸗ 
ter, welche, indem’ fie von den Plägen - ber 
Maas und von Maeftricht nach Gerbruidemburg 
ausziehen, und durch das Großherzogthum Lu— 
remburg, welches ungeachtet der Uebereinkuͤnfte 
und zum großen Nachtheil Frankreichs man harts 
nädig zu entziehen ſucht, Belgien ummideln 
könnten. Diefes Lanb wird nur. ein willkuͤrliches 
Loos, nur einsweiliged Dafeyn, wie fein Regent 
haben. Die Entfcheidungen wegen ber Finanzen 
ift noch parteiiſcher. Sie glauben vielleicht, daß 
man, indem man ſich gezleret hat, die alte Ord⸗ 
nung der Dinge fuͤr die Grenzen wieder herzu⸗ 
ſtellen, die nemliche Grundlage für die 
Schulden machen, und daß wenn Holland bers 


jenigen von 1814, und Belgien Jene die ihm ' 


eigen waren, ühernehmen, man vie‘, . feit der 
Vereinigung ergangene Schuld gleich theilen wers 
Se. Dies if, mas Gerechtigkeit und Vernunft 
dorſchriebe; allein die Diplomatie hat andere Res 
geln, und eine Kechenart- darnach. Die Schuld 


Hollands betrug 47,945,000 Pfund Sterling 


"(527,365,000 St. Jene Belgiens belief fih nur 
auf 2,287,000 Pf. (27,157 fl.) Die gemachte 
Schuld ging bis auf 13,97200 Pfund Sterling 
(153,692,000 fl.) Belglen bätte daher nur mit 
9,273,000 Pf. (120,003,090 fl. belaftet wer⸗ 
den miüßen. Wohlan! Man har es verurtpeiler, 
die 16 Theile, mehr als die Halbſcheid, d. i. 
624 Millionen: mehr zu ‚bezahlen, als es ſchul⸗ 
dig. war; und da tie Bevoͤllerung der Grund iſt, 
worauf man: diefe befremdende Rechnung baufe, 
fo hat man Luremburg und einen Theil von 
Fimburg, melde man von Belgien abriß, dazu 

erechnet. (Zeichen der lebhaften Empfindung.) 

m diefe Anordnungen zu erhalten, erklären bie 
hohen Mächte im 7. Urtifel, daß fie geneigt 
feyen einzufdreiten, umd dem ein Ende zu mar 
hen, was ihrem Vollzuge ſich entgegenfeßen 
‚werde ; und ohne Zweifel in biefer Abſicht wer⸗ 
den englifche Segel in Die Scheide kommen, wo⸗ 
wit man ung drohet. (Ausſprechende Bewegling 
fn-der- Berfarumlung.) Der ehemalige Kongreß 
zu Wien war offen, wenn er auch nicht rechtlich 
wär. Dei ihm war das Wort nicht die Kunft, 
die Gedanken zu verheimlichen. Nachahmend 
das Wert deB Schoͤpfers, zählte und theilte er 
die Seelen, aber bei Anwendung ber Gewalt 
achtere er ziemlich die menfchliche Vernunft, um 
nicht zu mollen, daß man das Ungerechte anbete. 
- (Gerdufch im den Zentrums) Cie fehen, daß 
Belgien den Londner Kongrefe aufgeopfert iſt. 
Man beftraft es, weil es die Unabhängigkeit und 
die Freiheit wollte; man bereitet ihm em folches 
Loos, daß Elend und Verzweiflung es an Hol 
land zurüchführen und feine Feſtungen unrer bie 


Bewachung eınes engl. Prinzen oder des alten 


Dberbefehlshabers der h. Allianz fegen werde. 
Das ift der Zwed aller Raͤnke, aler Unterhands 
Iungen; und umfere Diplomatie iſt entſchuldigt. 
Aber nicht nur Belgien iR es, welches man aufs 
opfern will; es ift nicht nur eine Wiederherſtel⸗ 
- Jung, die man vorbereitet; Franfreich if es, dad 
man im Auge hat; an es wendet man ſich; nach» 
‚dem man als Grunvfag vom höheren Nange aus; 
ſpricht, daß, welche Aenverungen auch in der 
inneren Einrichtung der Voͤlker fich ergeben, bie 
Verträge ihre Kraft nicht verlieren. Se iſt «8 
alfo vergeblich, daß Frankreich die Prinzen auds 
frieb, weiche der Fremde zuruͤckfuͤhrte; bie Vers 


"son Rußland: 


traͤge, welche fie zu unſerer Schande und zu’ Abe 


rer Sicherheit" eimgingeh, - find auf immer vor⸗ 
bindlich für und; die verbuͤndeten Mächte moͤch⸗ 
ten auf fünf breiten Eingängen bis zu den Mdus 
ern unferer Hauprfiadt kommen, und fo ihr Log 
vom dem zweifelhaften Erfolge einer großen 
Schlacht abhängen zu laffen; fie wuͤnſchen unſere 
Truppen jerſtuͤckeln zu koͤnuen, wie fie es jetzt 
auf der anderen Seite der Alpen gethan haben, 
durch die Grafſchaft Nizza in der Provente eins 
zudringen und in einigen Stunden den fo michtis 
gen, fo ausgezeichnet friegsgerechten Punft ven 
yon, welchen nichts fchüget, einnehmen. (Ems 


pfiudinig) Vergeblich hat die wiedereroberte Frei⸗ 


beit anſerem Frankreich die Kraft der erſten Tage 
ber Revolution gegeben; vergeblich laden fünf, 
in den’ Frieden erjogene Generationen und’ ein, 
unferen Rang in den Nationen wieder einjundhs 
men; mir find verdammer, ben unverföhnlichen 
Feinden preis gegeben zu bleiben; und fünf Dis 
plomaten, worunter ein frangdfiicher figuriet, 
haben, den Hohn ‚mit einer empoͤrenden Ungerech⸗ 
tigkeit verbiadend, ſich unterſtanden, ansjufpres 
dert, daß, was man im Jahr 1815 machte, 
feinen andern Zwed habe, ale ein rechtes Gleich⸗ 
gewicht in Europa berjuftellen. Ein rechtes Sleich⸗ 
gewicht! Es befiand ohne Zweifel im Jahr 1759! 
Schen wir, was wir damals waren , ſehen wir, 
was wir jetzt find! (Höre! Hört.)  CHrtl. F.) 

Befduß des gefterm abgebrochenen Schrei⸗- 
beng des Könige’ der Franzoſen an den Kuifer 
„Reine Ausichiweifung folgte auf 
biefen ſchrecklichen Kampf. Aber es mar unmdgs 
lich, daß nicht einige Erfchürterung im, unferem 
Geſellſchaftzuſtande daraus eutfprang. Diefe nems 
liche-Aufrezung der Geifter, welche fie von fo 
vielen Uuordnungen -abgewendet hutte, trieb fie 
in derſelben Zeit zu Verſuchen von Staatslehren, 
welche Frantreih und vieleicht Euröpa in dag 
ſchrecklichſe Unheil 9 färzer hätten. Bei diefer 
Lage, Eıre! haben fih alle Augen gegen mich 
gewendet; und felbit die Befiegten glaubten mich 
nothwendig file ihr Heil; ich war eg vielleicht J 
noch mehr, damit bie Steger ibren Sieg nicht 
ausarren lieſen; ich übernahm daher biefe chle 
und ſchwierige Aufgabe und befeitigte alle pers 
ſoͤaliche Rüdjichten, die fich dereinigten, um mich 
die Entbindung davon wuͤnſchen zu laffen, weil 
ich einſah, daß das geringfte Zaudern von meis 


„her Seite die Butunft Frankreichs und die Ruhe 


aller unferer Nachbarn gefährden fonnte. Der 
Titel eines Generallieute nants, weicher Alles in 
Frage hielt, erregte gefährliches Mißtrauen. Man _ 
mußte eilig dieſen einsweiligen Zuftand verlaſſen, 
theils um das noͤthige Vertrauen einzufldfen, 


theils um bie Eharte zu reiten, deren Erhalfung . 
ſo mwefentlih mar, wovon ber felige Kaifer, Ihr 
‚ erhabener Bruder fo gut die ‚Wichtigkeit einfah , 


und die fo fehr- wäre gefährdet morben, wenn 
man nicht. fehleunig bie Koͤpfe begnuͤget hätte. 


- Meder der Einfiht, noch ber hohen Klugheit - 


Eurer Majeſtaͤt wird es entgehen, daß, um 


dieſen heilſamen Zweck ju erreichen, ed ſehr 


wuͤnſchenswerth ſey, daß die Angelegenheiten von 


‚Paris unter dem wahren Geſichtspunkte betrach⸗ 
set werben, und daß Europa, unter Gerechtig⸗ 
- feitertheilung für meine - Beweggründe, ‚meine 


Megierung mit dem Vertrauen umgebe, welches 


ſie einzufloͤſen berechtigt ıf. Moͤge Eure Maj. 


nicht auffer Acht laffen, daß, fo lang der König 


.. Karl X. über Frankreich regierte , ich der unters 


mürfigfte und treuefte feiner lUnterrhanen war, 
und daß ich nur in dem Augenblide, mo ich die 
Kraft der Geſetze gelähmt, und. die Ausübung 
der: koͤnigl. Gewalt ganz vernichtet fah, es für 
meine. Pflicht hielt, Die. Krone, mozu ich gerufen 
mar, nach dem Wunſche der Nation anzunehmen. 
Auf Eie, Sire! heftet Franfreih vor Allen 
feine Augen; es liebt, in Rußland feinen narürs 
lichſten und mächtigften Bundesgenoffen zu feben; 
und feine Erwartung wird nicht getäufcht werden. 
Sch habe den edien Charakter und ale Eigen, 


ſchaften, melde Eure Maj, aus, eichnen, zu 


Burgen dafür. Ich bitte Ste, die Verſicherung 
meiner hoben Achtung und unabänderlichen Freund» 
(haft anzunehmen, womit ich, mein Herr Brus 
der, Eurer faiferl, Majeftär guter Bruder bin.’ 
Parid, 19. Auguft 1829. Ludwig Philipp. 
Paris, 6. April. 

Man ges, dag Lord Palmerfton, Minifter 
ber auswärtigen Anglegenheiten, fich gemeigert 
babe, offisiel mit dem Abgeordneten ber belgis 
fchen Regierung, welcher England nicht das 
Mecht zugeſtehen will, fih Regentſchaft zu 
betiteln, in Werbindung zu ftehen. Der Minis 
fier hat dem belgifchen Bevollmächtigten erwies 
bern laffen, daß er nicht mit ihm im Bureau ber 
auswärtigen. Angelegenheiten Konferenz; halten 
£önnte, daß er fich jedoch geehrt halten wuͤrde, 


ben Hrn. Grafen von Xerfhot aus dem Haufe 


Ligne privatim bei fich zu empfangen. 
Paris, T. April. 

Man fchreibet aus Stockholm, der ruffifche 
Raifer Habe von dem Könige der Schweden vers 
langt, daß er dem Vertrag ber heil. Allianz ers 
fuͤllen folle, nad) welchem er ein Hilfskorps von 
10,000 M. zu fielen hätte, Hiebei ik mur eis 
ne Schwierigkeit, nemlich, baß ein folcher Ver⸗ 
trag micht beſtehe. — Unter den Sklaven von 
Martinique iſt eim ſchwerer Aufſtand ausgebros 


> % 


hen. — In allen englifchen Sechäfen werben 
Kriegsrüftungen gemacht. — Die Aushebung der 
80,000 M, für umfere Armee ift um 10 Tage 
früher angeordnet. — Den minifteriellen Vor 
fpiegelungen entgegen bilden fich noch immer Ei, 
nigungen fir. die DVertheidigung des Fandeg und 


‚gegen die Bourböns. Zu Arras haben fi 10 


Dffiiiere des 1 Genieregiments dafuͤr unferzeich, 
net. Wir wollen fehen, ob der Moniteur den 
fonderbaren Muth. habe, uns zu mwiberfprechen. 
Auch die Schule zu Me bat fih der Einigung 
beigefellet. — Geftern wurde die Sache megen 
der Verſchwoͤrung im, Dezember bei den Alfıffen 
verhandelt. Man. hat bie Angeklagten vernom⸗ 
men. Heute wird fortgefahren. 

Laut Nachrichten aus Rom vom 28. v. M. 
hat der franz. Gefandte gegen den Einzug der 
Deftetreicher in jene Stadt Widerſpruch einge 
legt. — Der hollaͤndiſche Gefandte Pr. v. Fagel 
it auf Urlaub abgereifet, 

. Großdrittanien wird bei ben Konferenzen, bie 
gu Rom flatt haben werben, durch Sir Broof 
Zaylor, Bruder des Sir Herbert Taylor, gehei⸗ 
mer Sefretär ded Königs von England, reprä» 
fentirt werben, Hr. Mandeville, Geſandtſchafts⸗ 
fetretär, it zu Paris angefommen, und wird ums 
verzüglich nach Nom abreifen, um die Funktionen 
eines englifchen Legationsſekretaͤrs auszuuͤben. 

Yaridr 8. April. 

Der „Temps““ will heute wiſſen, der Prinz 
Leopold werde eben fo wenig König von Belgien 
werden, ald der Duc de Nemours. &o wie ſich 
England der Wahl des franjdfifchen Prinyen mis 
derſetzt habe, eben ſo werde fich Frankreich ber 
Wapı eines englifchen widerſetzen. 
Madrid, 27. März. 

In der Stadt Murcia find am 18. d. Abende 
ernfihafte Unruhen ausgebrochen. Den anderen 
Tag prebigte der als überfpannter Apoſtoliſcher 
bekannte Geiftlihe Munig auf oͤffentlicher Stra⸗ 
Ge, und reigte mit einer Piftole in jeder Hand 
feine Zuhörer auf, die Liberalen im Jatereſſe des 
Throne und des Altars niederzumachen. Die 
Mönche beruhigten ſich nicht mit den Mafregeln 
der Öffentlichen Behörde und übernahmen daher 
felbft die Handhabung der Polizei in der Stadt; 
ben Tag darauf rannten fie mit Pruͤgeln bes 
waffnet durch alle Straßen und fchlugen und 
verfolgten alled, was ihnen begegnete. Geits 
dem bat die Polizei die firengften Mafregeln ers 
gehen laffen. Ale Fremden mußten binnen 5 
Stunden Murcia verlaffen; Niemand darf einen 
Mantel tragen, damit nicht Waffen darunter ver» 
borgen werden Finnen; an allen Hdufern muͤſſen 
ſaͤmmtliche nicht auf die Straßen herausgehenden 
Thüren vermauert werben. an 


London, 4. April. 

Der Courier fagt: „Die Nachricht, daß 
die Belgier die Abſicht haben, dem ‚Prinzen von 
Eoburg die Krone ihres neuen Königreiches ans 
zubieten, ſcheint immer mehr Grund zu gewin⸗ 
wen; doch haͤtte man babei gänzlich überfehen , 
daß, wenn diefem Wunfche Genuͤge geleiſtet wers 
den folle, alles fuͤr ungeſchehen betrachtet wer⸗ 

e, was ber 
= —* minifterielle Zeitung, der Kurier, enthält 
folgenden Auffag über die Angelegenbeiten Italiens 

„Es ſcheint, die Maßregel Gen. Frimonts 
babe nicht ploͤtzlich ſtattgefunden, ſondern ſey die 
Folge von einem-reiflichen Plane Defterreichs ge» 
wefen. Darnach iſt ed natürlich anzunehmen , 
daß der Fuͤrſt v. Metternich, welcher die Geſin⸗ 


Nationaltongre gethan habe.’ 


-. 


hungen des franz. Kabinets kannte, dem Gen. 


rimont befahl, zu handeln, indem er ſich freis 
Sn entfehloß, ale Folgen dieſes Befehle über 
fih zu nehmen. Es kaun fepn, daß er ih auf 
das Benehmen Gebaflianis in Rüdfihr Belgiens 
gründete, und dachte, das franz. Kabinet werde 


zubig die Feindfeligfeiten gegen die Aufflduditer 


Italiens anfehen. Desfalls könnte der oͤſtreichiſche 
FKürft ſich wohl getäufcht haben. Das fran;. 
Rabinet hat ſich vollſtaͤndig in die Frage ber 
Nichteinſchreitung Oeſterreichs in die italieniſchen 
Staaten, wie Bologna, geworfen, und die Na 
tionäfehre Franfreiche fowohl, als der Charakter 
des Hrn. Perier (die Wankelmuth des Hrn. Se⸗ 
baftiani bei Seite gefegt) hindern fie, zuruͤckzu⸗ 
gehen. Diefen Gründen muß man bie allgemeine 
Gefinnung der franz. Nation megen des Beneh⸗ 
meus der Mächte, welche den Kern ber heiligen 
Adianz bilveren, und welde gegen bie Gerech⸗ 
tigkeit und den Geiſt des Yahrhundertes, beſon⸗ 
ders Rußland gegen die edle und — 
polnifche Nation handelten, beifügen. Wir glaus 
ben, daß fein Minifterium die Gewalt behaupten 
könnte, wenn es die Unternehmungen Oeſterreichs 
in Ytalien mit Stillſchweigen überginge. Folglich 
jeiget bei der jegigen Lage der Dinge Alles die 
nahen Feindfeligkeiten zwifchen Frankreich und 
Defterreih an. — Unfere Regierung hat einen 
Vertrag zur Erbauung von 6 Dampffchiffen, von 
500 Tonnen jedes, gefchloffen. — Der Kurier 
hält. nun auch Die Sage von Erhebung des Prins 
zen v. Koburg zum belg. Thron für gegründet. 
gonben, 5. April. 

„Eine Menge ‚Gerüchte hatte man auf ber 
Boͤrſe. Man fagte, zu Portsmouth würden Vors 
kehrungen zu einem Zuge nach dem balt. Dieere 
detroffen; denn die Minifter hätten. im Sinne, 
eine wachſame Haltung gegen Rußland zu nehe 
men und es zu jivingen, daß die Bedingungen 


des MWicher Kongreffes in Micficht Polens ges 
balten würden, Man feßte bei, die. polnifchen 
Abgeorbneren hätten Unterbanvlungen. mit den 
Miniflern gehabt , deren Erfolg. für dieſelben 
günftig geweſen wäre. Die Staatsmänner fchlie» 
Gen daraus, daß unfere Regierung geraden Wer - 
ges für die Polen einfchreiten werde. Nach det 
Beitung von Portsmouth wurden auch ven Wacht; 
ſchiffen in allen Häfen Befehle ‘gegeben, ihre 
Ausräftungen in den Kriegszuſtand zu fegen. Am 
Donnerstage ließ man bie Fregatte Belvidera 
von 42 Kan. in aller Eile von jenem Hafen 
auslaufen. Sie hatte 15 Soldaten zur Ergaͤn⸗ 
jung ihrer Seemannfchaft, und 30 andere file 
verfchiedene im Mittelmeere aufgenommen, wohin 
fie fi) fchleunig begeben "fol. Von dem koͤnigl. 
Seekorps haben fih Bo Mann auf den Welles⸗ 
ley von 174, und eine gleiche Zahl. auf der Dfie 
von 84, welche die Flagge eines Gencraloffis 
zieres srägt, eingefchifft. Diefes ſetzt die Manns 
fchaft beider Schiffe auf den Kriegsfuß. Der 
Donnegal von 78 erhielt eine Sendung und 
ſchickt fich zur Reiſe am. Man rüfter auch bie 
Fregatte Curacao aus. 
Frankfurt, 11. April. 

Ein ſchnelles Steigen der Rente und ber ho⸗ 
ben Wiener Kurſe verbunden mit ſehr friedlichen 
Nachrichten haben Heftern und heute ein bedeu⸗ 
tendes Steigen hervorgebracht. An der Borſe 
herrſchte viele Bewegung, die Aproj. Metulig. 
waren 74, Banfaftien 1250. Iproj. franzöfif. 
Denten 52. Die bayer. 95. Der Umfag war 
ſehr bedeutend. 

Bayreuth, 11: April, 

Geftern Abends kurz nach Einbruch der Daͤm⸗ 
merung bemerkte man bis gegen Mitternacht eis 
ne ſehr ſtarke Roͤthe am Himmel, gerade gegen 
Norden, welche auf eine bedeutende Feuersbrunft 
in dieſer Richtung fchließen ließ. Heute erfahs 
ren wir nun, baß in dem Marktfiecden Zell 


"bei Münchberg 35 Wohnbäufer, beinahe eben 


fo viele Mebengebdube, mit der Kirche, dem ' 
Pfarrs und Schulhauſe, im verfloffener Nacht 
abgebrannt feyen. Die nähern Details über dies 
ſes große Brandungluͤck werden noch erwartet. 
Das Elend foll jehr groß feyn. 


Verkaufs Anzeige _ 

Auf Requifition des k. Kreis⸗ und Stadtgerichtes 
Bamberg werden Die dem senflonisten Gensdarmeties 
Oberlieuteuant von Huſchberg gehörigen Beiigungen 
au Wingersaorf, naͤmich: 

4) das gefchloffene Gut mit Jugeböruugen, 

2) 5 Morgen Holj, die Zentichtäge, 
jum aten Male dem öffentlichen Sertaufe ausgeſetzt. 

Derkaujstermiu wırd auf den _ . 

; 26. April. J8. Vorm. so Ubr 

dabier anberauner, won Kaufelichhaber mit dem Bes 


I — —— Per yORILe ai; 
—— 7— 18371. 


igl. Landgericht. Bamberg II. 
Grach 
Berpahrungs- Anzeige 
Die Weiden, welche auf dem draralifchen Wafr 


fern am Lindleinegraben bei Hirſchaid wachſen, wwers 
en fünfrigen i 

P Donnerſtag ben ar di Momo 1m 
früh Morgens 9 Uhr der Verpachtung auf.3 Jahre 
wuterlegt. 


t 
Liebhaber werden hiezw eingeladen. 
Hallſtadt am 9. Kpril_ı231., i a 
» Dom Fönigl, Rentamte Bamberg J. 
Gem fönial. ‚Nenramte Berl erden ‚folgende, 
Erüchte aus dem Erndtejahre 1830 verfleigert: 
3, Im Drte Prolsddrf am i16. d. Mrs, 
Ir si Vormittags ıı Uhr 
Der zum „vom Bäticherjü 
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u 


y2 — Drölsderf. 
s. Im Orte Eltinann am ıe. d Mes Vormi’' 
—* a mie Wirtbsbaufe =. 
10 Schafe auen vom Speicher zu = 9 
100 — Korn ZB 
Par Elimann.: i 


Beil den 9. Wpril 1531. -. 111% a ir 
Var in ® ne 77T, tamfy - 
ebban. 


Oitatio,edictalis, 

Zu einem Theile der von der vorlängft vertorkes 
nch Wire weit, Zehndnere Mener in Zeller, 
Qültana Magdalena geb, Mettderg, binterlaiffer ı) 
nen Bergtheile und ber davem. zuruckgehenden Ausbeut 
find die drei Kınder des ald Padot primarius ju Dicps 

ol; serfiorbenen, vorhin ju Wildenrann'als Paſtor ges 
denen, Eben Eudwis Erib.Mevyer:. i 
Nieolaus Julius Friedrich, 
Friedrich Ehrifftan Andreas und 
Augufe Thriſtiane Dorothea, 
Wittwe weil, Paltors Ehru 
Gremrorb iu ©t. Andbreasberg, 
lenitimirt, letztgedachte Wırrive Paftorin GSiemrath 
nummt jedoch, wert ihre Brüder ohne Hinteriaffang von 
teibeserben ab intestato resp. perflorben, und ait ım Dies 
fer Maſſe verkorben anzunehmen fenen, den geſammten 
Erbantheil der genanneen drei Geſchwiſter Meyer in 
Auipruh. 
Es ik nun war über das am asten Mai 1756 iu 
Bamberg erfolgte Ableben des Nicolaus Julius 
Griedrich Meyer Befcheinigung beigebracht, dagegen 
bat eine Nachwerfung über die bet deſſen Ableben ers 
getretenen Erbfchaftsverbäizuiffe von der Behörde nicht 
ertbeilt werben fönuen. 


m” 


interefjante 


anf bretang muhefannte 


Eingangs geda 


u. we 
1 —— 


wurde auf den Grund gweier Zeugen Nusfagen, 


Friedrich Chriſtlan Andteas Meyer ij 
der Angabe nach, vor geeaumen Jabteiı zu Schiffe 
sangen, bat aber ſeit jener Zeit chte won ſih hören 
Iafen, und würde, da er am ästen. Deeember 1750 ger- 
boren ıf, gegemtpärtig, wenn er nach am Leben wäre, 
das fiebeniigite Legensjahr tdngk zurücgelege haben, 

es werden Daher auf den Antrag: der ver wittwe ⸗ 
tem Daltorin Siemroth ſowohl Briedriiy.C bris 
Kian Undreas Meyer, ald alle Diejenigen, weiche 
am. deſſen oder des verKorbenen Nicolaus Tulins 
Sriedrih Meyer Anthell an den. Eingangs gedachr 
tet .Bergebeilem umd deren Hırsbeut’als Erben oder: aus 
trgpud einem, anderen Rechtsgrunde Aufprücde ji haben 
vermeinen mögten, jedoch mit Audtahine der Paſtorin 
Gtemrotir, biedurd; edictaliter worgeladen, Donners| 
fägs ven ‚zten Juli d. %. Mittags aa Uhr ber Länigl, 
lea hieieldk in, Derfon oder, durch genugfam Ber 
vollmächrigte ju erfiheinen, und ihre Kuferiae gebüh⸗ 
rend an⸗ und aussufihren, ımter dem Prijudtf, :daf 
Anfprüce amd bge "zz 
ten wei Gerruͤdera Weber 35 een 
den Beratheile und der davon rldfäns “ 


7 dien Au⸗bent, welche vor oder in diefem Termine nicht 


werden gugeımeider werden, bei-der Umichreibung jener 
Bergeheile und Auszahlung Der von. felbigen zurüche 
bennen usbeut, feine a wefde-genommen; und, 
w in dem anberanimten Termine dergleichen Arfpıde 


». he.überall. nicht. ſollten angemeider werden, Die vertwitte 


weg, Dalorin Spemrorb als, alleinige Erbin ihrer ger 
ur legitimirt werde angenommen, wat 
— bes Anthe der Lituzteren 
amı'derk erwähnten‘, Betgtheuen, und Auslahlung des; 
danach iu; beiimmgupen Ausbewsberrages für dieſelde 
werde verfahren Werden. ’ 
Detretum Clauo thal, den asten Mrz ingzı, R 
Im onigl. Großdriraumfcheiainoderfchen Gers / Amte. 


C. S. Ri Albert. RR 


> 
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Dg,feit dem, sulifchen Feidſuge im bre 
wermthre Koldat bed Au barer, ren’ —— — 
tertesheninsentd, Friedrich DöIT: aus Hannderg, 
i t todt 
ertlart, und deſſen Seſchwiſtet haben —— 
feines Nachlaſſes angetragen. 

Es werden demnach alle nicht benannte Inteflaf 
Erben des ernreldeten Sriedeich- Doll hiemit aufger 
fordert, fih binwenss. Monaten, ;uud war laͤngſfene 
bis jum zoten ut RT ihren allenralfigen Erbe _ 
anfprüchen biefelb ja melden,“ oder ju-gemwärtigen, daf- 
fie damit ausgeſchloſſen, und Das nach der letzteren Vor⸗ 
muudſchaftsrechaung tu <73 A. beilebende Vermögen ven 
legitemen Erben ohne Caution ‚ausgsantiwortet. wer⸗ 
den wird. 

Houfeld am asten Nov, 1430. 
Koͤnigl. Landgericht. 
Agas. 


Verloofung. 


Laut gratis zu Dienften ſtehendem Plan wird, unter Leitung der. würtembergifchen Behorde 
in Stuttgart, am 1. May d. J. gewonnen: Zwey ſehr bedeutende Mühlen und Fabrik-Gebaͤude, 
am Scyloffe Berlihingen an der Grenze Baadens liegend, im gerichtlichen Schägungs» Werthe von 


54,519 fl. nebſt 1748 Geld» Preife zu 15,656 Gulden. 


Dir 1. Hauptereffer iſt die Oehl⸗Muͤhle 


fammt langem Bau und bem Comptoirs Gebäude zu 23,600 fl., 2te die Mahl» Mühle ſammt 
Scheuer und Wiefe zu 10,719 fl., dann Geldpreife von 2000, 1000 fl., 500, 200, 100 fl., 
45, 24, 16, 5 bie 4 fl. — Das Loos fofter 4 fl. — frey eingejandt, 
Auch find noch Leofe a. 30 fr. zur Würzburger Gemälce » Berioofung zu haben. 
Eomptoir der Zeitung in Bamberg. XFI 


Nedakteur: Dr. Kohn. Verleger: Komimerzienrarh IE Drausnick. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 
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Bamberg, 14. April. 

Die heute und aus München vom 11. d. zus 
gefommenen Briefe enthalten Folgendes: 

Zehnte oͤffentliche Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Am Miniftertifhe dei Htn. Mi⸗ 
nifter dv. Zenfner, v. Armansperg, v. Schenk, 
Staatsrath v. Knopp, Min. R. v. Abel und 
MWirfchinger. Nach Vorlefung der Eingaben durch 
den 1. Präfidenten, wurde Vortrag erftattet Über 
den Gejegenrmurf der authentifhen Auslegung 
der 6. 44. lit, c. Abth. II. des Edikts X. jur 
Verf.⸗Urk. — Zirrauf gina man zu Berathung 
und Schlußfafung Über die Frage hinſichtlich der 
Verſtaͤrkung des 2. Ausſchuſſes durch 1 oder 2 
Mitglieder, indem der Abg. Günther ale Mit: 
glied des Ausſchuſſes wegen Krankheit auf 14 
Tage Urlaub erhalten bat. Ueber biefen Punkt 
erklärten fi theils für Verſtaͤrkung aller Aus⸗ 
fhüfe, theils für Verftärfung. des 2. Ausſchuſ⸗ 
feg durch 1 und 2 Mitglieder, theild gegen bie 
Verſtaͤrkung, der 2. Präf., die Abg. Schwindel, 
Heinzelmann, dv. Elofen, v. Rotenhan, v. Ehr⸗ 
ne⸗Melchthal, v. Anns, Schul, Willich, Maͤtz ⸗ 
ler, v. Kuͤnsberg, Kapp, Riegg, v. Muſſinan, 
v. Harsdorf, Schmidt, Platter, Leinecker, Vet⸗ 
terlein, Scheuing, Ziegler. — Nach Beendigung 
der Diskuſſton wurde beſchloſſen: 1) dag nicht 
alle Ausjchäffe verftiärft werden jollen, von 115 
gegen 5; 2) daß der 2. Ausſchuß nicht mit 2 
Mitgliedern, von 103 gegen 17; 3) auch nicht 
mit 1 Mitgliede verſtaͤrkt werden foll, von 108 
gegen 12 Mitglieder. 

Nach diefem Fam jur Sprache der Geſetzent⸗ 
wurf über die Gefchäftsorduung von beiden Kam⸗ 
mern. Als Kebner filr das Gefeß trat aufder 2. 
Präfident, und erflärte ald Hauptmangel ber 
alten Seſchaͤftsordnung 1) das Sprechen nad) 
ben Sitzen, 2) die Nichtausfcheidung einer als 

meinen und befondern Disfuffion ; 3) bie bis⸗ 
ige Brageftellung und Abftimmungsmelfe, Nach 
dem bisherigen Gefege über die Gefhäftsorbnung 
mußten zuerſt alle von der Staats⸗Regierung ber 


Kammer vorgelegten Anträge zur Sprache ger 
bracht werden, wodurch die Staatsregierung im 
den Stand gefegt if, durch ihre Vorlagen alle 
Borftilungen: von Abgeordneten umd anderen 
Staatsbuͤrgern auf die Seite zu fchieben; daher 
trägt ber Redner barauf an, daß woͤchentlich 
mwenigften® ein Beſchwerde von Privaten bes 
rathen werde. Bei der allgemeinen Diskufflen 
wuͤnſcht der Redner, daß von der Nebnerbühne 
aus gefprochen werde, dem 2. Präfiventen aber 
nicht das Vorrecht zufommen fole, juerft das 
Wort ju nehmen, indem bemjelben das Recht 
ſchon zufteht, bei allen Ausſchuͤſſen waͤr tio 
zu ſeyn und feine Meinung zu dern, daher 
er mur in Der KRummeı wieweehvlen müßte, was 
ſchon gejuge wäre. Die Abftimmung fol ganp 
Öffentlich gefchehen. — Ald Redner wider das 
Geſetz folte num der Ordnung gemäß auftreten 
der Abg. Schwindel, allein er und der Abg. Wils 
lich wurden durch bie Mede des 2. Präfiventen 
auf andere Meinung gebracht und leilieten daber 
auf das Befteigen der Rednerbuͤhne Verzicht. Es 
beftieg daher diefelbe ver Abg. v. Dippel, ber 
fi) dapin ausfprach, daß ein neues Geſetz über 
bie Gefchäftsorpnung nicht abfolut nothwendig 
fey; taß wenn einmal am dem Gefege zu flicken 
angefangen, ein Fie auf den andern fommen 
und endlich daſſelbe gan; zu Grunde gehen wuͤr⸗ 
be; deß nichts Beßeres nachkomme u. dgl. Den 
Schul machte die Vorlefung des Protofolld, und 
die Diskuſſion über die Gefchäftsorduung wird 
Morgen —— 
uͤnchen, 12. April. 

re Majeſtaͤt die Königin Wittive, Alters 
böchfiwelche heute nach Dresden abreifen, wer⸗ 
ben von da auch einen Befuch am Berliner Hofe 


macher. 
Wien, 4. April. 

Wie man hoͤrt, werden die Reſerven fuͤr die 
italieniſche Armee (30,000 Mann ſtart) in Ty⸗ 
rl md Gteiermarf, und das Eontingent zur 
Bundesurmee im dem Erjherjogtpume Oeßerreich, 


in Böhmen und Mähren aufgeſtellt werden. 
Auffer den 40 Batterien, deren Ausrüftung kuͤrz⸗ 
lich gemeldet wurde, foll eine teitere, gleich 
große Maffe von Artillerie mobil gemacht erben. 

Dutch ein Defret Ihrer Majeftät der rau 
Erjherjogin Marie Lulfe, Herzogin von Parma, 
vom 15. März ward Oberſtlieutenant Leonardi, 
Befehlshaber des Regiments Marie Lulfe, ne 
gen «feines Benehmens während, der Zeif ‚ber Ins 
furreetion, verhaftet und vor eim KXriegsgericht 
von fünf Dffigieren geftelt. Ein zweites Defret 
som 23. März erklärt, daß bie Frau Herzogin 


auf ein Fünftel des für ihre Perſon beitammten ' 


Sheils der Eivillifte verzichte, verordnet aber jur 
gleich die Erhebung eines Zehntels aller indirek« 
ten Abgaben, mit einziger Ausnahme der Saly 
feuer; überbieß fol in den Herzogthimers Pars 
ma und Guaftalla, und ben Diftriften Bergotas 
ro und Bardi (fo daß das getreu gebliebene 
Piacenza verfchont bleibt) ein Zehntel ber Grunds 
ſteuer von 1831 erhoben werben. : 
KRonftantinopel, 27. Jan. 

Der Serasklerpaſcha übergab diefen Morgen 
dem griechiſchen Patriarchen einen Khat (großs 
herrlichen Befehl), durch melden ber Eultan 

— beergueuas von 500,000 Picfern für 

die Schulden ver griechifchen Gemeinde ud des 
Vatriarchats, bewitigen Dee -Grefiberr  fehickte 
auc 500 Beutel (258,000 Piafier), um bie 
lägliche Lage der Einwohner von Trikery ju ers 
leichtern, die durch bie griechische Revolution 
fehr gelitten haben. . Eben fo wenig vergab ber 
Großhert die Einwohner der Länder vom Balkan 
bis zur Donau; er bewiligte eine Unrerftügung 
von 1000 Deuteln, um unter die Armen jener 
Gegenden vertheilt zu werden. 

Lürtich, 9. April. 
- Eine große Anzahl Einwohner ber Provinz 
Luxemburg haben den Entſchluß gefaßt, demjenis 
‚gen franz. General, der ihmen bis jegt die mei⸗ 
fle Theiinahme bewiefen hat, durch eine Depus 
sation eine von fat allen mwaffenfähigen Cinwoh⸗ 
nern unterjeichmete Adreſſe zu uͤberſchicker, wor⸗ 
in fie ihm bitten, ſich an ihre Spitze zu ſellen. 

Brüffel, 9. April. 

Hr. Frmin Mogier iſt geſtern Abend nach 
Paris abgereiſt. Im alle der Invaſion Eurem; 
burgs durch bie beutfchen Truppen foll, wie man 
ſagt, das Commando ber jur Vertheibigung dies 
fer Provinz beftimmten belgifchen Truppen dem 
General Lamarque angeboten werden, 

Paris, 5, April. i 
Bortfegung der Rede des Generals Lamarque. 
„Spanien, Meifter der ſchoͤnſten Anfiedluns 

gen bes Erdballs, treu dem Bamilienverfrage 


koͤnnte eine furchtbare Seemacht zu den U m 
ſtoßen; Holland, noch mächtig, hat in den Krie⸗ 
gen: Amerika's bewieſen, daß fein Buͤndniß nicht 
ju verachten war; Jtalien, durch feine innige 
Verbindung mit Neapel und Piemont, war mehr 
franzoͤſtſch⸗ als oͤſterreichiſch, und die Freiſtagten 
von Genua und Venedig ficherten ihm einige 
Punkte des Nationaldaſeyns. Defterreih, im 
I. 1756 mit Sranfreih verbindet, hatte an 
Belgien nur eine laͤſtige Beſitzung, die micht zu 
vertheidigen war; Preußen zaͤhlte faum 8 Mil. 
Einwohner, und die 3 DViertheile Polens, welche 


noch eine Bevoͤlkerung von mehr, ald 9 Mil. . 


ausmachten, überlebten die vorfägliche boͤſe That 
ihrer erſten Theilung. Sich über alle diefe Mächte 
durch feine Reichthümer und Bevoͤlkerung erhe⸗ 
bend, hatte Franfreih St. Domingo und in ans 
deren weſt⸗ und oftindifchen Befigungen unges 
beure Ausgänge für feinen. Handel, feine Bes 
triebfamfeit, und England wußte, daß der Dreis 
zack des Meeres ihm durch feinen alten Nebeus 
buhler Rreitig gemacht werden konnte. (Sehr 
gut! Sehr gur!) Neben diefem Gemdide , deſſen 
Wahrheit man nicht beftreiten wird, fiellen wir, 
Jenes von Europa, welches die Fraioniffe ges 
macht haben, Spanien verlor feine Anfiedlungen ; 
es ift ohne Seeweſen; und wenn +3 auf bie 
Wage drichte , fo wäre es gegen und. Holland, 
das nicht mehr, wie zu den Zeiten der Tromp und 
der Kuprer ift, zählt nur dem Namen nach den Rang 
der Mächte. Oeſterreich, in der That Meifter von 
Jtalien, nahm feinen Theil drei Male von Polen; 
es zählt 15 big 14 Mid, Einwohner mehr, als 
im Jahr 1789. England, zu einer hoͤheren Stufe 
ber Wohlfahrt gelanger, kuͤnftig ohne Nebenbuh⸗ 
ten, herrſchet im Mittelmeer durch Gibraltar, 
Malta und Korfu; mit 109 Armen beflchle es 
dem Welt» und Dflindien, mo die Standorte bed 
Vorgebirges St. Helenas und unferer Isle de 
France und Eeplons ipm 100 Millionen Einwohr 
ner fichern. Preußen, welches eine vorfichtige Pos 
litik vor uns entfernt halten mußte, ift vor uns 
fern Thoren; feine Schildwachen fiehen den Um 
ferigen entgegen. Was follen mir von dem; ie 
fen des Norden fagen, welcher mit ber einen 
Hand den perfifchen Meerbufen und mit der ans 
bern die Geſtade der Oder berührt,’ bebrobt pu⸗ 
gleich die englifhen Befigungen in Dftindien und 
bie Verfeinerung Europas. (Lethafte Empfindung.) 
Iſt es vor den Mächten, welche 1815 fih in 


‚ 31,750,000 Seelen theilten, die man“ don- dem 


Reiche Napoleons abglicderte , und wovon Defters 
reich gegen 9 Millionen befam, daß man vom 
dem europäifchen Gleichgewichte fprıcht? Alles um 
ung har fi verguößert, und ihr habt nicht mehr 


f 
das Frankreich von Ludwig XIV.!. Alles um uns 
iſt geeinigt, und ihr habt feinen Bundesgenoffen; 
denn jegf, mo ber Gedanke die Erde beherrichet, 
ſchreiten die Neigungen vor ben Betheiligungen her, 
und unter allen Himmelsgegenden find die rechts 
gemaͤßen Herrſcherſtaͤmme und bie alten Ariftofras 
'tien bereit, fi gegen unfere Grundfäge zu bes 
waffnen, bie ihnen feindlich ſind. Endlich, im 
Vergleiche viel ſchwaͤcher, als 1789 haben mir 
mfere ganze Bundesſtaͤrke verloren. Unfere Staats⸗ 
Elugheit foderte, uns auf den Süden zu Rügen, 
und es ift die Newa, welche über den Manza⸗ 
mare; herrſchet; und Portugal hat. vergeffen, daß 
es den Anffrengungen Ludwigs XIV, feine Be, 
freiung von dem ſpaniſchen Joche zu daufen hatte! 
Im Norden, Fein Gegengewicht; Schweden erhält 
nicht mehr unfere Hilfmittel; die Türkei, unſere 
freue Bundesgenoffin feit Franz J., ſchlaͤgt ſich 
in ihrer Todesangſt ab; von feiner Seite Freun— 
de, und von dem Eife des Pols bis zu den Säus 
len des Herkules feine Negierung, die ung nicht 
feindlich fen. (Berwegung.) Woraus kann aljo das 
blinde Vertrauen der Minifter enefpringen? Wer 
fann ihnen diefe unzerſtoͤrbare Sicherheit einhau⸗ 
hen? Eind es Verfprechungen , welche von Thats 
fachen miderlegr ivcrhon ? Se en Sie nicht, wie 
Preußen feine Armee herrichtet, die Landwehr 
herbeirufet, Magazine bildet und fich bereit hält, 
nur gegen uns loszufchlagen? Wiſſen fe nicht, 
daß in diefem Augenblicke 24,000 Hanoveraner 
und Braunfchweiger im Namen des Rheinbundes 
(deutſchen Bundes) in dag Luremburg ziehen? Iſt 
ihnen unbekannt, daß mit Uebereile oͤſterreichiſche 
Kolonnen aus Steiermarf und aus Galizien in 
das Mailändifche ziehen? Hören fie nicht das 
dreifte. Geſchrei, welches der Fanatismus jenſeits 
der Pyrenaͤen ausſtoßet? Glauben Sie, daß auf 
den biutigen Rumen von Praga die Koſaken des 
Dons nicht geſchrieen haben: Paris! Paris! Hof 
fen fie, daß ihre Grundfag der Richteinfchreitung, 
welcher auf der Bühne mit fo vieler Zuverſicht 
ausgefprochen, und feitbem mit einer fo bedau⸗ 
erlichen Zweideutigkeit ausgelegt wurde, irgend 
wo geachtet werde? Wartet noch einige Tage, 
und ihr. werdet ſehen, wie die Panduren und die 
Rothmaͤntler die Nechte der Nation ehren! Von 
Modena, deſſen Anfall nach euch den Einzug ger 
ftattete, gingen fie nach Bologna, mohin bie 
Stimme von dem Vater der Chriſtenheit fie rief; 
dann werden fie, eure Bitten nicht wuͤrdigend, 
und euren Drohungen trogend, in die Komagna 
giehen, wenn euer Gefandrer es wenigſtens nicht 
auf fi ‚nimmt, die Gegenrevolution zu vollenden, 
-weiche ſie fodern. Endlich werden fie, wenn fie 


glauben daß ihre Gegenwart noͤthig iſt, nach 


Florenz, nad Neapel marfchiven, welche bie Ban 


de der Verwandichaft der Sorgfalt Defterreiche 
empfehlen. Rußland, Preußen werden endlich die 
fem Beifpiele folgen. Können fie in der That lets 


den, daß der Schwager bes Autofraten der ſchoͤn⸗ 


fien Blume feiner Krone beraubt werde? Nein. 
Sie werden die Belgier, die von euch juruͤckge— 


fioßen, mitgefpielet wurden, einladen, den King 


der Kette wieder anzuſchließen. Man- wird ih 
nen einige Bewilligungen anbieten; man wird eis 
nigen Ehrgeig befriedigen; und wann die Voͤlker 
um euch wohl unterworfen find, wann alle Zus 


- fammenftimmung erlofchen If, wann das Blut eu⸗ 


rer einzigen Freunde unter dem Echiwerte des 
Henkers gefloſſen iſt, alsdann wird der Augen» 
blick da ſeyn, mo die verbuͤndeten Könige Rechen⸗ 
ſchaft von der aufſtoͤrenden Nation verlangen wer⸗ 
den, welche die Thronen umſtuͤrzet, gegen die 
Nechtmäßigkeit aufſtehet und ſich erdreiſtet, aus⸗ 
zuſprechen, daß das menſchliche Geſchlecht nicht 
geſchaffen iſt, einigen Machthabern zu gehorchen! 
(Empfiadung.) Und ift dieſes der Augeablick, ven 
it, bei dem fremdarfigen Feldzugsplaue, wel⸗ 
chen unjer Minifter des Weuffern vorgefchlagen 
bat, erwarten foltet, um unfre Feinde zu bes 
fämpfen! Sollte der Kampf nur auf die Kulm 
unferer Staͤdte, auf die Zerſtöruugen - unjerer 
Erndten besinmen! Der Minifter bat ungezwei⸗ 
felt vergeffen, dab man dad Genie einch 
Dumourie; bedurfte, um 1793 die. Thexmos 
pylen von Argone zu vertheidigen, und daß 
ohne den Tag von Valmy unfere Hauptitadf 
wäre überfallen morden. Steigen fie alſo von 
der Höhe der Diplomatie herab, um ihren Feu— 
quieres wieder zu lefen, um die Lehren des gros 
fen Feldherren zu überdenken, unter deſſen Bes 
fehlen gedient zu haben, mit ſtolz find, und fols 
che Kaͤthſchlaͤge werden nicht mehr aus dem 
Munde fommen. (Bravo! Bravo!) Beſchl. f.) 
Paris, 8. April. 

Man fpricht viel an der Boͤrſe von einem 
Vorſchlag, dag Anleihen von 120 Millionen zu 
decken; es foll fi darum handeln, 30,000 Subs 
feribenten zu finden, melde darin einwilligen 
werden, jeder 209 Fr. 5proCt. Renten al pari 
ju übernehmen. 

Geftern, bei ber Goiree ded Generals Las 
fayette, bemerfte man unter der Menge ber 
Perſonen in ben Salons des großen Bürgers den 
Präfiventen des MiniftersEonfeils, 

. Einem neuen in Lendon unterzeichneten Pros 
tofolle zufolge, wird dad Großherzogthum Luxem⸗ 
burg, unter die Souv ränitaͤt des Koͤnigs von 
Holand zu flehen kommen; das Herzogthum Lim⸗ 
burg aber Belgien einverleibt werden, es folgt 


baraus, daß die Truppen des beuffchen Bundes 
das Großherjogthum ohne, Anftand beſetzen können. 

Es find mehre Gerüchte ber die Depefchen 
im Umlaufe, die der legte bei der ruf. Seſaudt⸗ 
ſchaft angefommene Eourrier mitgebracht hätte: 
bagjenige, das den meiften Glauben verdient, 
iſt: es wären Befehle aus dem Innern des Reis 
ches bei der Armee in Polen angefommen, die 
ihren Kuͤckzug auf allen Bunte veranlaft hät 
ten, bie Urſache dazu waͤren wichtige Ereignüffe 
fm Innern, Bewegungen an ben Graͤnzen von 
Schweden, Perfien und der Tuͤrkei. 

° Die patriotifhen Gefchenfe, im Halle eines 
Krieges, häufen fich fo fehr in Branfreih, daß 
die Minifter um Beſtimmung ber Kaffen anges 
gangen wurden, in die man fie einfließen 
könnte , fie haben beftimmt, daß fie in die Ceu⸗ 
tralftaatsfaffe von Paris niedergelegt werben fol 
len, fie fönnen aber auch bei allen Kaſſen abges 
geben werden, Melde an die Staatskaſſe ablier 
fern, es wird befonvere Rechnung darüber ges 
führt, und dieſelbe dffentlich abgelegt werben. 

Paris, 9. April. 

Auf ber Boͤrſe zu London traͤumte mar am 
3., daß die Unterhandlung zwiſchen Oeſterreich 
und Drunfreih. einen guten Ausgang nehmen 
werden. Der Kurier war gleihfae in dem Irr⸗ 
thume, daß der Gen. Frimont Befehl zum Over 
rien erhielt, mo die Nachricht von dem Minir 
fterium Periers noch nicht zu. Wien angelangt 
war, woraus er fhließet, daß ohne Zweifel der 
Befehl zur Räumung Boiognas, oder doch nicht 
zum Vorrüden nad) Ancona werde gegeben wer» 
dem. Er ift aber nicht gegeben; dieſes Minifte 
rium hat alfo fein großes Vertrauen bri bem 
Siterreich. Kabinette. In Nom fol din Kongreß 
gehalten werden, mie unfere Eifter ſagt. Wozu 
biefer? Was gehiudert werden follte, ift ge⸗ 
fchehen. Für die Zufunft laffe man die Bufunft 
fergen, Es werden Verträge geſchloſſen, die 
man nicht zu halten gefonnen iſt. Wir haben die 
Beifpiele, und fühlen fie flarf. Unſer Miniſte⸗ 
rium muß felbft an eine gütliche Ausgleichung 
nicht glauben , weil es die neue Aushebung von 
80,000 Mann um 10 Tage früher vollziehen 
jagt. Gen. Lamarque hat mit Recht geſtimmt, 
er werde ben, von dem Minifterium geſtellten 
Anträgen Beifall geben, wenn der Minifter bes 
Aeuſſern folgende Fragen genügend beantwortet 
babe: 1. 0b die franz. Negierung einwillige, daß 
Luremburg von Belgien getrennt werde, und ed 
alfo unter bie Herrſchaft des rhein. Cbeutichen 
Bundes), d. i. unter jene Defterreiche und Preus 
Fens fomme? 2. Ob man dulden werde, daß 
Belgien der That mach unter das Joch Holland 
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jurüchfeßre, inbem man geſtatte, daß der Pring 
von Dranien ben Thron einnehme, den Frank 
zeich ausfchlagen zu müffen glaubte? 3. Ob man, 
indem man und ben fchimpflichen Bedingungen 
bes Wiener Kongreſſes unterwirft, wenigſtens 
verlangen werde, daß der Art. 5. vom 3. Mai 
1815, welcher dem heroiſchen Polen National 
anftalten jufichert, zum - Bolljuge fomme? 4. 
Werden wir, im MWiderfpruche mit unferer Polis 
tit von allen Zeiten, bulden, daß Defterzeich im 
der That Herrfcher von gang Italien werde ? 

Bald nah der Mevolution des Yulius Hat 
man bie Brüde zu Lyon, welche den Namen von 
Karl X, harte, jenen von Lafayette beigelegt. 
Der Maire fündigt- an, daß man fie „Brüde 
ber Uebereinfunft und ber drei...” menten 
werde. — Wir erhalten fo eben Nachricht aus 
Troped, wo bie Befehle des Kriegsminifterd jur 
Einberufung der jungen Soldaten ebenfalls den 
Blauben an einen nahen Kampf beſtaͤrkten. Es 
war dort auch der Befehl eingetroffen, bie Nas 
tionalgarde in Bewegung zu fegen, . 

Bamberg, 14, April. 

Se. Erellen; der Eönigl. fächfifche Gefandte 
am koͤnigl. bayer. Hofe, Graf ron Cinfiedel, 
trafen von Miinchen commenb geftern mit Bes 
dienung bahier ei, übernachteten im Bamberger 
Sufez und fepten heute Morgen ihre Keife nach 
Dresden über Coburg weiter fort. 





Johann Georg Strobler, Gdrtnergefeh 
vom bier, geboren am 23. Januar 1766, entfernte fich 
im Jahre 1754 von bier, und fol ih nad Mai, 
nachher aber auf Die See begeben haben. 

Da er feıt feiner Entfernung feine Nachricht von 
fi) bierher gegeben ‚bat, und überhaupt defien Leben 
und Aufenthalt feirdem bdieforts unbefanne geblieben 
ii, fo wird dieſet Jobann Georg Strobler, oder 
deffen allenfaufige Erben jur Uebernahme feines unter 
dieffeitige Auratel gefegten in 458 fl. 30 1/3 fr, der 
malen beiebenden Wermögens binnen halbjäbriger Friſt 
a dato bei dieſſeitigem Gerichte zu erſcheinen wuter dem 
Rectsnachtheile vorgeladen, daß nad Ablauf dieſes 
Zermins die Ausantwortuug dieſes Dermögens zur 
Nugniefung am die fich gemelderen und legisimneten 
nähen Erben gegen Kaution, erfolgen ſoll. 

Bamberg, den ı. Febrnar 1831. j 
Königliches Kreis» und Stadtg ericht. 


Dangel. 
velletien 


Berpachtungs⸗Anzeige. 
Die Weiden, welche auf dem ararialiſchen Wa 

ferbaue am Zindleinsgraben bei Hirfchaid wachſen, wer⸗ 
den künftigen 

Donnerkag beu ar. d. Men. 
früh Worgens 9 Uhr der Verpachtuns auf 3 Jahre 
aunterlegt. 

rg werben bie eingelaben. 
Pr am 9. April 1831. 

9 Bom königl. Nentamte Bamberg I, 
ehr gute Gpejials Hpposheien finb ums 
res im Bamberger Zeirungs «Eompisir. 
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Bamberg, 15, April. 

Die heute ung aug München vom 12. jur, 
gefommenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 

Eitfte Öffentliche Sigung der Kammer ber 
Abgeoroneten, | 

Am Minifertiihe: Die Herrn Miniſter v. 
Bentuer, dv. Armansperg, v. Scenf , Staats rath 
v. Knopp und Min, Kath v. Abel. Rah Ber 
kanntmachung der Einläufe (11), worunter Vor⸗ 
ſtelung mehrerer Gemeinden des Untermainfr.: 
Nachlaß der befonderen Schuldentilgumgsleijtungen 
und ber ifraelit, Gemeinden bes Kegenkr.: Ders 
befferung des ifraelit. Eulrus betr., ging man 
fogleich zur Fortſetzung ber Berathung über ben 
Sefchäftdgang der beiden - Kammern: über, Als 
Nedner für das Grfeg fprach der 1. Sekr. Euls 
mann, . Er ging Fur; die Verf. Urk. durch, und 
zeigte die Mängel und WBiderfprüche, welche fie 
in ihre feib finden, Die Verf. Urf. fpricht aus: 
Sreiheit des Gewiſſens und der Meinungen, Gleich» 
heit des Geſetzes und nor dem Gefege, allein 
nichts defio weniger wird die Freiheit ded Gewiſ⸗ 
fens verletzt dadurch, daß die nicht chriſtlichen 
Coufeſſionen nicht gleiche Rechte mit den uͤbrigen 
genießen. Er widerlegt ferner die vorgebrachten 
Nachtheile des Geſetzes, und erklaͤrt ſich dahin: 
daß jede Woche wenigſtens ein Tag zu Berichten 
und Berathungen des Petitions⸗ und Beſchwer⸗ 
den Ausſchuſſes verwendet werden ſoll, und em⸗ 
pfithlt die oͤffentl. Abſtimmung für Gegenſtaͤnde, 
bie in oͤffentl. Sitzung verhandelt werden. — Der 
Abg. Gmeiner als Redner gegen den Entwurf 
eines Gefeges wil, daß den Ständen felbft die 
Aufſtellung ihrer Geſchaͤftsordnung überlaffen wer⸗ 
ben ſolle, indem auch die Landraͤthe und Gemein, 
bebevellmädtigten dieſes Recht genoͤßen. — Hier 
auf ging man zur Berathung der $, 1 — 7 de8 
neuen Seſetzentwurfes über, mwobeı v. Eeuffert, 
v. Faßmann, Kabel, Echmwindel, Heinemann, 
dv. Elofen, v. Wachter, v. Fraunhofen, v. Ehrne 
Melchthat, v. Anns, Willich, Mägler, Hagen, 
Cecholger, v. Drechfel, v. Dippel, Buchnet, v. 





Bamberg, Samſtag, 16. April 





allergnädigſten Privilegium. 
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Korb, Gmeiner, v. Kuͤnsberg, Schuͤler, v. Muſ⸗ 
finan, Klar, v. Wefternad und v. Deym vom 
Plage ausſprachen. Sie Äußerten fich theild für 
die Annahme des ganzen GejegesEutwurfes, 
theils gegen biefelbe, die Mehrzahl aber wuͤnſcht 
nur eine Modifikation einzelner dh. des bereits bes 
ſtehenden Gefiges. Der Wunſch faſt aller aber 
ging dahin, daß möcentlih ein Tag zur Beras 
tbung der Beſchwerden von Privaten verwendet 
werden folle. — Bon vielen wurde dag vom Red⸗ 
ner v. Dippel vorgebrachte Sprichwort: „Es kommt 
nichts befferes nach‘’ laut getadelt. — Zur Schluß⸗ 
fafjung über die erften 7 $. konnte man wegen 
Mangel an Zeit nicht mehr kommen, und die 
Discufion wird morgen fortgefegt. 
Jtalienifhe Grenze, 6. April, 

Die Gazzetta di Bologua vom 29. Märzjents 
hält folgende Befanntmahung Er. Eminenz des 
Gardinals - Staatsſekretaͤrs DBernerti: „Thomas 
Bernetti, Eardinal ber heil. roͤmiſchen Kirche, 
Diacon von San Eefario, proviforifder Staates 
fefretär Er. Hetligfeit des Pabſtes Georg XVI. 
Die heilige Sache der Kıligion und des Thros 
nes bat unter ung triumphirt und wird ſtets ob⸗ 
fiegen, weil fie von Gott immer gegen die Ans 
firengungen der MNuchlofigfeit und des Aufruhr 
befchüge wird. Mögen fih nun Ale einmal übers 
jeugen, daß die weltliche Souveränität des Ober⸗ 
hauptes der Kirche heilig und unverletzlich if; 
daß jeder Potentat von Europa ſtets der Beſchuͤ⸗ 
Ger und Vertheidiger der Rechte und der Unabs 
bhängigfeit dieſes Oberhauptes ſeyn wird; daß 
bierüber freierliche Traktate und flipulirte Garans - 
tieen beftehen, und daß folglich, va die Staaten 
des heiligen Stuhles gegen jeden auswärtigen 
Angriff geichäge find, vie Kebellionen und die Ber 
firebungen der Anarchie um fo mehr ſtets wirs 
fungslos gegen diefelben ſeyn werten. Don bies 
fer Wahrheit mögen ſich die Stoͤrer der oͤffent⸗ 
liden Ordnung überzeugen, und ein für alle 
Male dem Beweis dafuͤr in ben tapfern Heer⸗ 
ſchaaren des erhabenen Katferd und apoftekifchen 


Königs finden, welche faum die Stimme des ber 
drängten Stellvertreters Jeſu Chriſti vernahm, 
als Er Ihm ſogleich zu Huͤlfe eilte, um die 
Ihm zugefaͤgten · Unbilden zu rächen, die Rebellen 
wieder zum Gehorſam zuruͤck zu fuͤhren, und in 


den von den Gewaltthaͤtigkeiten und den Vor⸗ 


ſpiegelungen einer hehticheuen Faktion zerruͤtteten 


Provinzen Die Ruhe und dem Frieden wieder her⸗ 


zuſtellen. Die väterlihe Megierung des heiligen 
Stuhles, unter welcher unfere Väter eine lange 
Reihe von Jahrhunderten hindurch friedlich und 
glüdlic lebten, wird nun in den Provinzen 
wieder hergeſtellt, welche die Mebellion durch die 
Anweſenheit des habgierigen und von boͤſer Tür 
de erfüllten Horden zerrüttet hatte. Der Pabſt, 
Den ung Gott in feiner Barmherzigkeit geſchenkt 
bat, ift nun darauf bebacht, bie Wiefen Spuren 
der Uebel, welche die ephemere Herrſchaft der 
Revolurion allenthalben zuruͤckgelaſſen bat, zu 
vertilgen. Die Provinzen, welche der Himmel 
Bon der Geißel bemahrte, haben das Herz des 
Vaters kennen umd die emfige Fürforge ded Re⸗ 
genten bewundern gelernt. Wenige Tage Seiner 
biebreichen und wachſamen Regierung haben bins 
gereicht, um Allen eine unbegränzte Ergebenheit 
und eine unmwandelbare Anhänglichkeif an denſel⸗ 
beu einzuflögen. Nun ift auch fir Pie andern 
Provinzen ver Augenblick gekommen, diefes Gluͤcks 
theilhaftig zu werden und dieſelbe Verehrung, 
diefelbe Zuneigung für dem heiligen Vater zu 
fäffen. — Der heilige Vater, eifrig befliffen 
dasjenige, was Er Seinen Voͤlkern verheißt, zu 
erfüllen, befchäftige Sich angelegentlichft damit, 
bie Bebürfniffe derfelben zw erforfchen, um fie 
durch diejenigen heilſamen Maßregeln zu befries 
Diger, welche Er in Seiner Großmurh und Weis, 
Veit jum Wohle Ader zum Theil bereits beſchloſ⸗ 
fen bat, und zum Theil ſogieich, nachdem Er 
genauere Keuntuiß über die befondern Umftäude 
und Dertlichfeit erhalten haben wird, demgemaͤß 
beſchließen und anordnen wird. — Eine neue 
Epoche beginne! Die durch die beflagenswerthen 
Ereiquiffe fo fehr verringerten Mirrel wird die 
Regierung durch um jo größere Aufopferungen 
erſetzeu, als fie zur fchleunigen Beförderung des 
Staats wohls geeignet ſeyn werden. Zu einem 
f> heiligen Zwecke mitzumirfen wird fi Nicmand 
weigern, und ſich bierourch folgfam gegen bie 
Vorſchriften der Obrigkeit, die Ordnung beobach» 
ten und mürdig beweifen, zu ben glüdlichen 
Untertanen eines Pabſtes zu gehören, ber nur 
über die Herzen derfeiben zu berrfchen wuͤnſcht. 
Gegeben in dem Staatsſekretariate am 23. Märj 
1834. Th. Cardinal Bernetti.“ 
Berlin, 9. April. 
Der Baron M.. ehemaliger-preußifcher Of⸗ 


fijier, hat in dem „Diiennik powszechny/ vom 
21. März folgenden Auffag über die. Billefing‘ 
bes. Felbmarſchalls Diebitſch eingeſandt: 

„Die erſten Generale Europa's und die Quig 
digen in ber Kriegefunft werden gewiß mit ihr 
Urtheile hervortreten, ob der Feldmarſchall Dies 
bitſch auf den grochowſchen Gefilden ımterhalb 
Praga das große von einigen deutichen Beitungss ° 
fhreibern ihm nach dem türkifchen Feldzuge juges 
ſtandene Talent entwickelt, und ob die Aber afias 
tifche Dorden leicht errungenen fransbaltanifchen 
gorbeeren fich unvermelft ven tapfern Schaaren 
der Polen gegenüber erhalten haben. Soviel if 
aber gewiß, daß biefer vermeintliche Held des 
Nordens fein Jünger der reinen Wahrheit if, 
dieſer fo herrlichen Tugend des redlichen Mans 
nes, indem er bie verloren Schlachten und Ges 
fechte in Siege umgeſtaltet. 

„Hoͤren wir, mas der Bericht von Diebitſch 
an den Kaifer Nifolaus über die Schlacht vom 
25. Februar verkündigt, und mas ich, ein Aus⸗ 
länder, als unbefangener Augenzeuge, über bier 
felbe gewiſſenhaft mitrheilen kann. | 

ntaut Bericht des transbalfanifchen Grafen 
bat ver Fürft Szachowski, deffen Grenabiere por 
Freude, mit den Polen zu fechten, in bie Hände 
Harfchten , mit dem Bajonettangriffe die poluifchen 
Zruppen auf beren linfen Fligel*) geworfen, 
und nur in der Abficht, fid) mit der ganzen Ars 
mee zu vereinigen, eine ruͤckzaͤngige Bewegung 
gemacht. Ich aber fah, wie fein Korps nach eis 
nem mebrflündigen Kampfe fich ruͤckwaͤrts gewens 
det, wie der Generals Krufowiesfi daſſelbe in ber 
wildeften Unorbnung vor ſich her getrieben, und 
es auf ber Flucht, in zwei Theile getrennt, mehs 
rere Feldſtuͤke verlosen hat. Dieß if der erfie 
Sieg ver ruffifchen Armee. 

„Inmitten der jwei fich fchlagenden Armee 
Sehaupteten beide Seiten, trop ben weit uͤberle⸗ 
genen Streitkräften der Ruſſen, trog ihrer zwie⸗ 
fach färferen Artillerie, ihre Stellung. Auf dem 
sechten Flügel und dem linken feindlichen wuͤthete 
bas Gefecht am NMeftigfien; von beiden Seiten 
wurde das Erlengchdiz drei-Mal genommen und 
gerdumf. Die ruffifchen Kolonnen wechſelten ſich 
unabliffig ab, während die Polen ohne abgeldit 
werden zu können, im beſtaͤndigen Feuer blieben. 
Es ift wahr, daß das Küraffierregiment des Prin- 
jen Albrecht zu meit vorgegangen ift; aber auch 
Dieß ift wahr, daß es von dem Gewehrfeuer ber 
Infanterie, die nicht von ihm erjchütrere werben 
konnte, und vom zwei Schwabronen Les jweiten 


7) im Drei Gchlachten war ich, und in altem brei ſah 
m, wie Die Polen fich mit dem Bajonett auf die 


— Ruſſen ſtuͤrſzten, und dieſe mie den Anlauf aushielten; 


aber auch nicht ein Mai habe ich Die Rufen mir dem 
Bajonert angreifen ſchen. . 


Ublanenregimentd und eben fo viel neuorganifirs 
ten Schwadronen des zamoyskiſchen, voͤllig ver⸗ 
nichtet worden. Dieß iſt ber zweite Sieg bies 
ſes Tages. — 

„Es hat ſeine Xchtigkeit, daß auf dieſem 
Punkte die Polen vor den überwiegenden Streit⸗ 
maſſen und dem moͤrderiſchen Feuer von mehr als 
hundert feindlichen Gefchügen weichen mußten; 
aber der ruſſiſche Feldherr bat fie 
fen, noch ſich hiuter die Schanzen von Praga 
flüchten fehen; fie wichen, aber in ber größten 
Ordnung, und zwar nicht mehr als eine Werfte, 

(Fortfegung folgt.) 

? Brüffel, 10. April. 

Die Morgenchronif zu London, melde felten 
für die belg. Sache ſich ausſpricht, enthält fols 
gende Berrachtungen , welche befonderg ‚geeignet 
find, unfern Gedanken zu beflärigen, daß bie 
Verbuͤndeten nicht Alles wagen werden, womit 
fie ung bedrohen. Sie fagt: 

„Die beig. Angelegenpeiten nehmen jetzt eine 
ſehr beunruhigende Wendung. : Die Mänte des 
Hauſes Dranien, mur. zu fehr, wie wir befors 
gen, von andern Mächten unterftügt, haben den 
Unwillen bes Volkes gegen diejenigen aufgereijt, 


mwelte es als Freunde diefer Familie betrachtete. 


Schwere Ausjchweifungen wurben begangen, Das 
Haus Dranien ift entfernter , als je, feinen Zweck 


zu erreichen. Die Sachen Belgiens find von ber. 


Art im zweiten Range für unfer Land, daf ums 


fere Regierung, wie wie zu boffen getrauen,. 


ſich nie in einen Krieg wird hineinziehen laſſen, 
was auch für. Folgen die jegigen Unruhen ſeyn 
werden. Unfere Rationalchre iſt nicht dabei ans 
gefpröcen; wir find gewiß, daß nichts von dem, 
was und der Krieg verſchaffen koͤnnte, und bes 
wegen werde, ihn zu verſuchen. Die Unterhändler, 
melde unaufbörlih von der Schelde melden, 
folten fi erinnern, daß ein Seekrieg allen Tran⸗ 
fifohandel in die Hände der vereinigten Staaten 
-Amerifad fpielen und daß diefes Anlaß zur Frage 
von Unterfuhung geben werde, ein Recht, wel⸗ 
ches die Amerikaner nicht zugeben würden. Die 
Folgen Können eben fo unguͤnſtig für die amerif, 
Staaten / als für uns feyn; aber dies gibe nicht 
Urſache, uns mit offenen Augen in die Gefahr 
gu ſtuͤrzen. Unfer Berragen hat bisher nur dem 
Segenſtande gefchadet , den wir vor Augen haften. 
Bricht ein Krieg aus, fo iſt ed ganz augenfällig, 
daß die Belgier fich den Franzofen in die Arme 
werfen; und wir werden dann Antiverpen diefen 
nicht entreißen, ohne Theil an dem siriege zu 
nehmen, der eben ſo lang und ſo laͤſtig, wie der 
vorige, ausfallen wuͤrde. Ehe man ſich in einen 
Krieg wirft, thut man wohl daran, ſich zu ers 
Innern, daß von allen Kriegen des legten Jahrs 


weder lau⸗ 


bunderts Faum-efm einziger if, der von der Ge⸗ 
ſchichte nicht verurtheilt worden waͤre.“ 
Frankreich verraͤth ung, Frankreich, nein, 
ſondern einige feiner unwuͤrdigſten Kinder, Ges 
baftiani, ber nie vor dem Mangel an Treue zus 
ruͤckwich. Es glauber alfo dieſes Minifterium 
Ludwig Philipps, daß Belgien feinem Willen ſich 
unterwerfe, und daß, weil zwei oder drei Egois 
fen des Palais sNoyal entfchieden haben, die 
Belgier verdienten nicht, daß man fie gegen die 
Preußen unterflügte, fie ſich dahingeben und 
neuen Ketten den Arm leihen würden. Wir wers 
den dieſe ausgearteten Franzofen von ihrem Jrrs 
thume zurüdtehren laffen. Wir werden fie vers 
fändigen, daß es an ihren Grenzen ein Volk 
gibt, bereit, die Erbfchaft des Ruhmes und deg 
Edelmuths zu pflüden, welche fie megwerfen. 
Wir haben mehrmals die Stimmung bejeugt, ung 
in die Wiünfche der großen Mächte, melde die 
Erhaltung bes Friedens wollen, zu fügen. Wie 
haben ihnen gefagt: Erhalter Belgien fein Gebiet; 
leget ihm micht ungerechte Laften auf, die es auch 
nicht tragen koͤnnte; und Belgien wird von eurer. 
Hand einen Fuͤtſten annehmen, der jugleich daß 
Pfand feiner Umabhängigkeit und der Erhaltung 
des Friedens feyn würde. Aber ihr woliet jeht 
unfere Gefaͤlligkeit mißbrauchen, umd neuerdings 
einen gebieteriihen Ton in euren Prorofollen 
annehmen. Wohl an, mir werden fehen ! 
Nicht unferen Kräften allein vertrauen wir ge⸗ 
gen eure Ungerechtigkeit. Wir werden eure eiges 
nen Untertbanen aufrufen. O König Ludwigs 
Philipp! Wenn der erfte Kanonenfchuß der Press 
Ben deinen Thron erfchärtert , fo fchreibe es nur 
bir zu, Eher alles dulden, als den ungerech⸗ 
ten Sorderungen der Protofolle ſich unterwerfen, 
das ift der Entſchluß, welchen wir Belgier ge⸗ 
nommen haben. Wenn Eurepa die Bühne des 
jiweiten Pelens werden muß, jo finden wir ung 
werth, das Scaufpiel zu geben. Klaget nicht 
eine Begeifterung von 24 Stunden, wie ihr und 
dieſes Wort leihet, als eitel an. Sehet, feit 7 
Dionaten führer Belgien diefe Sprache. Das ges 
nüger hinreichend euch zu beweiſen, Seboſtiani ’ 
daß er dieb offener, viel wahrer, als | Euris 
ge ift. Zieher, ſelbſt mit Bewiligung Prfiers in 
turemburg ein; kommet deutjche Bataillone, bie 
ihr mit ung im jahre 1815 für eine beifere 
Sache, für eure und unſere Unabhängigfeit, wie 
wir damals wenigſtens glaubten, ſtrittet. Kom» 
met die Heden, die Gebuͤſche, tie Waldidume 
werden euch bald lehren, daß ihr in Belgien ſeyd. 
Kommet und rechnet darauf, daß, welcher neue 
Braunſchweig auch das Manifeſt eures Einfalsabs 
faſſet, wir eg über ung nejmen, euch bei ung eine neue 
Champagne finden zu laffen. Sebaſtiani hat deu Ads 


geordneten Frankreichs Eined aufgebunden, ald 
er fagte, daß Luremdurg eine Befagung von 
3000 Preußen und von 2200 Belgiern habe. 
Die poländ. Marechauffee iſt die einzige Manns 
ſchaft darin , weiche die Waffen tragen darf. 
Eben fo unmahr ift, daß die Luxemburger nie 
Theil an der Revolution genommen haben. 

Man fündiget an, der Prinz von Dranien 
werde, mit Bewilligung ſeines Schwagers, bes 
Kaifers Nitolaus, zum Könige der Polen vorges 
ſchlagen werben. 

Paris, 9. April. . 

Der Marſchall Yourdan, überzeugt, baß bie 
Unterzeichnung auf das Anlehen für einen Pair 
ausgezeichnet patrlotifch fey, und daß fie zur 
Folge haben werde, nicht nur das öffentliche 
Vertrauen ju unterſtuͤtzen, ſondern duch die frem⸗ 
den Kabinette zu überzeugen, baß bie Franzofen 
fih offen um ten Thron geſammelt haben, mas 
het fich verbindlich, 600 Fr. Menten eines Has 
pitald. von, 12,000 Fr. zu übernefmen. Herr 
Merlin ton Thionville unterzeichnete auf 200 
Fr, Renten des Kapitals von 4000 Fr. in dem 
Anfepen zu gleihem Werthe. Auf Verlangen 
der Bewohner des A. Stadtdezitkes hat der 
Handelsmann 2. Carer es über fih genommen, 
die Unterzeichnungen für die Anlchen von 120, 
ghitionen im Gleichwerthe zu empfangen. Die 
Syndikkammer ließ anfündigen, daß dergleichen 
Unterjeichnungen ſchon in Menge gefchehen ſeyen. 

se Paris, 10. April, n 
* Der König und Die E. Prinzen find heute 
nach St. Denid gegangen, um die dort angelegs 
ten, Befeftigungswerke in Augenfchein zu nehmen. 

= ‚ Paris, 11. April. 

"DaB. Gerücht, als fen Lafayette geftorben, 
ift falfch. Zur felbigen Zeit befand er fih in 
der Kalter, — Wir haben — * * 

cklichen Schlage bekommen, welchen die Por 
Has. Kuren ausgeführt haben. Zur 
Bezeigung der Freude über ihren glänzenden 
Sieg wurden geſtern Abends viele Haͤuſer in 
mehren Stadtvierteln beleuchtet. — Die Unters 
zeihnungen auf das Anlehen belaufen ſich ſchon 
über 5 Milllonen. — Man verfihert, bie eis 
ezlichfeit von der Auffiellung der Statue Napos 
feond auf dem Vendomeplage fol am 4. Mai, 
dem Jahrestage von dem Tode des großen Mans 
ned ftartfinden. 

Mabrid, 29. März. 

Es iſt jet mehr als jemald von der Aner« 
fennung der Unabhängigkeit unferer alten Kolo- 
nien die Rede. Hr. Ealomarde und bie apoſto ⸗ 
liſche Parthei fcheinem diefe unter der Bedingung 
jugefichen zu wollen, daß der Betrag der dffents 
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lien Schulb dadurch vermindert werde. Uaxfre 
Regferung ſcheint zu fordern, daß jeder neue 
amerifaniihe Staat einen Theil der fremden 
Schuld übernehme, um fid dadurch jeder ans— 
waͤrtigen Verpflichtung zu entiedigen. Es fraͤgt 
fi) nun, ob bie neuen Kepublifen dieſes Opfer 
bringen wollen, mofär fie bald den Ruhm ges 
niegen würden, in ihren Ländern die Borfchafs 
ser eined‘ Souverains anfommen zu fehen, ber 
ihnen früher nach feiner Laune Gefege diktirte, 
und fich jet gezwungen fähe, ihre Groͤße und 
ihre Unabhängigkeit anzuerfennen, wid die Nar 
fiomalflagge, die ihnen bie Freiheit eroberte, zu 
achten. 
Theater» Anzeige, 


Eonntag den 37. d. zum Bench; für Mabame 
Stein: 


rinz Lieschen. 
Neue große Fomifche Oper un 3 Auſſugen von Geh’m. 
Mufil von Joſeph Wolfram. 
Bad-Eröffnung, 

Unterzeiehneter setzt das . verehrliche 
Publikum in Kenntniss, dass die Badanstalt. 
im Geyerswörth dahier eröffnet ist, 

Die Bedingnisse zur Benützung der Bad+ 
anstalt bleiben unverändert, 

Es werden auf Verlangen ordinäre Was- 
ser-, Seifen-, Kräuter-, Schwefel-, Stahl- 
und Dampfbäder, überhäupt alle Bäder, 
welche nach Krankheitsumstäinden verordi 
net werden, zubereitet, 

Ebenso werden auf- Verlangen Mineral.‘ 
wässer und Molken, sowie verschiedene 
Erfrischungen abgegeben, ; 

Die Badegäste können Mineralwässer u; 
Molken auch mitbringen, und es steht ih- 
nen zum Gebrauch derselben der Besuch: 
des angenehm gelegenen Gartens mit Ver« 
gmügen offen, 

Durch eigenes Lokale. ist Sorge getrof- 
fen, dass Mineralwässer und Molken bei 
ungünstiger Witterung gebraucht werden 
können, 

Uebrigens wird, den Wünschen derver- 
ehrlichsten Bad-Gäste auf alle Art zu ent- 
sprechen, gesucht werden, 

Bamberg den 14. April 1831, 
Dr. Lautenbacher, 
pract, Arzt, y 
i es um a gut erhaltenes Kinder 
Gheisen * m ae ım Zeitungs, 
Eompteir, 
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Bamberg, 16. April. 
Die heute und aus Münden vom 13. b. zus 
nen Briefe enthalten Folgendes: 
Bosifte oͤffentliche Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten. 


Am Miniftertifche: Die Miniſter v. Armans⸗ 


v. Schent, v. Knopp, Min. Math v. Abel, 
Nah Bekanntmachung der Einldufe, mworunter 
Antrag ned Abg. Meuther: Berbefferung bes 
Volkefchulweſens betr., wurde bie Berathung 


über die $. 1 — 7 des Gefegentwurfes über 


die Gefchäftss Drdnimg der Kammern fortgeſetzt. 
Es fpradyen noch bie Abzord. Leinecker, Loͤſch, 
Dietrich, Fahrnbacher, Ziegler, Graf Seinshei⸗ 
ne. Letzterer erwlederte ber von einem Mitgliede 
der Rammer gemachten Gemerfung, „daß ein Ab⸗ 
geordnerer das Eenfurgefeg vom 28. Jan. d. J. 
billige““, daß er es fep, der biefed buch bie 
Frechheit und Schamlofigfeit der letztern Zeit 
bervorgerufene Seſetz billige. Lechner , die beiden 
Sekretaͤre. Rudhard als Meferent fegte nochmal 
alle bisher vorgebratten Einwendungen gegen 


das Geſetz und die Medaction des Geſetzes aus⸗ 


einander, zeigte die Nothwendigkeit veffelben, 
führte das Beifpiel anderer Kammern an, bie 
ſich der größten Freiheit in den Kammern erfrew 
ten, und durch diefe in ben Stand geſetzt wer⸗ 
ben, weit mehr zu leiften, als andere Kammern, 
denen dieſe freie Berwegung mangle, As Beis 
fpiel führte er das Unterhaus in England an, 
me in 13 Sitzungen 1007 Anträge ganz erles 
digt murden, fo daß auf einen Tag 77 kommen. 
— Min. Kath dv. Abel, bemerkt, daß unter Mo» 
difikation eines Seſetzes eine Veränderung und 
Verbeſſerung ber einzelnen Artitel zu verſteheu 
fey, aber keine gänzlıhe Vernichtung des Gefe- 
ges, wie einige Mitglieder barauf anfrugen, 
daß mur ber erſte und legte $. des Geſetze utwur⸗ 
fes angenommen, das Übrige aber der Rammer 
felbft überlaffen werden ſolle. Er berührt ferner, 
daß das Prefgefeg wegen ber vielen Echwierigs 
keiten der Arbeiten noch nicht vorgelgt werden. 





konnte, mohl. aber bald zur Kammer kommen 
werde. — 

Hierauf ging man über zur Beratung der 
d. 8 — 12 bed Gefrgentmurfes, welcher hans 
beit von der Discuſſion, die in eine allgeme 
ne und befonbere abgetheilt werben fol. Hier⸗ 
über fprachen aufferdem 2. Präfidenten die Abg. 
Nabel, Schwindel, Heinzelmann, v. Elofel, v. 
Fraunhofer, Willich, Mägler, Binder, Hagen, 
v. Drechſel, Dippel, Socher, Weinmann, Gmeis 
ner, Klar, v. Weſternach, Leinecker, Loͤſch, Vet⸗ 
terlein, Ziegler Graf Seindheim, Schuitzer und 
Rudhard als Referent. Man war meiſtens bas 
für, daß bie Reden ſowohl von der Rednerbuͤh⸗ 
ne old von einem andern beliebigen Plage aus 
gebalten werben fönnen, aber daß diefeiben nicht 
abgelefen, fondern frei gehalten wieden follen. 

Die Disfuffion Über die folgenden YParagras 
phen wird morgen fortgefegt. 

Münden, 14. April. 

Auf Sr. königl.” Majeſtaͤt allerhoͤchſten Bes 
fehl vom 9. d. M. wurden folgende allerhoͤchſte 
Dislofationd« Beftimmungen durch das f. Kriegss 
minifterium an alle Divifionds und Korps + Kom 
maudos, dann Abtheilungen der Armee erlafen: 
Nachdem die Verlegung des 1. Chevauplegerd s 
Regiments (Kaifer Franz von Defterreich) aler- 
gnaͤdigſt beihlofen wurde, fo tritt‘ bei einigen 
Gavallerie » Regimentern folgende Dislofariong s 
Veränderung ein. 1. Chev.sleg.sKegiment (Kaifer 
Fran; von Defterreih): der Stab mit 2 Eska— 
brons in Bapreurh, 2 in Amberg, 2 in News 
markt, — 3. Cheb.leg.Regiment (Herzog Mag): 
Der Stab mit 4 Eskadrons in Bamberg, ı im 
Forchheim, 1 in Würzburg. — 6. Chev.⸗leg.⸗ 
Regiment (Serjog von Peuchtenberg): Der Stab 
mit 2 Esfarrons in Nuͤrnberg, 2 in Meufladt, 1 
in Aſchaffenburg, tin Laudau. Diefe Dislofafionds 
Veraͤnderung wird am 17.d. WM. ganz volljogen fegt- 

Bon der poluifhen Grenze; 5. April. 

Ja wenigen Tagen if vieleicht dad Schich⸗ 

fal Polens entihichen. Die polnische Armee has. 


zwel Korps bed Felbmarſchalls Diebitſch geſchla⸗ 
gen, und bie Polen ſchmeicheln ſich mit aͤhnli—⸗ 
chen gluͤcklichen Erfolgen auch gegen ben Webers 
reſt feiner Armee, nachdem diefelbe durch die Bes 
ſchwerden bes bisherigen Feldzugs, fo wie durch 
bie jüngften Niederlagen entmuthigt, bie kriege⸗ 
rifche Begeifterung der Polen dagegen auf hoͤchſte 
gefteigert if. Was jedoch mehr ald eine gewons 
nene Schlacht der polnischen. Sache Bortheile vers 
fpricht, ift der Ausbruch eines Aufftandes in Lits 
thauen, der fo plöglih und mit ſolchem Unge 
ftüme fich verbreitete, daß bie von den Behoͤr— 
ben ergriffenen Mittel fruchtios blieben, und die 
meiften rufjifchen Beamten, fo wie die Befaguns 
gen in ben Fleinern Gtädten, ein Opfer der 
Volkswuth wurden. Zwei litthauiſche Edelleute, 
Wilmar und Platter, leiten dieſen Aufſtand, der 
durch die Geiftlichkeit begünfligt wird Die meis 
ſten Geiftlichen rufen von der Kanzel das Volk 
zur Rache, und zur Huͤlfe der bei Warfchau für 
die Mationalunabhängigfeit kämpfenden Bruͤder 
auf. Diefe Worte gehen nicht verloren, und in 
Wilna ſelbſt, wo unlängft wegen politifcher Vers 
gehen einige Erefutionen flatt gefunden, iſt bie 
Aufregung aufs hoͤchſte geftiegen. Die dortige zahl⸗ 
reihe Befagung bat die Stadt verlaffen, und ein 
kLager in der Umgegend bezogen, um nicht in dem 
Straßen fechten zw mäffen. Es fcheint ein allge 
meines Eiuverftändniß dem Aufſtande Horaugges 
gangen zu ſeya, ba er überall zugleih nach ers 
baltener Kunde von der Ankunft der rufifchen 
Garden zu Auguſtowo ausbrach. Diefe Diverfion 
zu Gunften der polnifchen Armee kann von ben 
michtigften Folgen ſeyn, die Armee des Mars 
ſchalls Diebitſch ſieht ſich dadurch in eine bedenk⸗ 
liche Lage verfegt, deren Gefahr noch zunehmen 
würde, wenn, wie zu beforgen fleht, das in Lıts 
thauen gegebene Beifpiel in Volhynien und Pos 
dolien Nachahmung finden ſollte. 
Warſchau, 7. April. 
(PrivatsCorrefp.) Die Berichte unſers herr, 
lichen Striynecki werden Sie bereits durch Die 
Zeitungen erhalten haben; auſſer dieſen iſt nichts 
beſonders Wichtiges ſeit meinem letzten befannt 
geworden. Das Einbringen von Gefangenen 
dauert fort, fo daß man bis vorgeſtern (5 Uhr 
Abends) (han 12,000 Mann die Weichfelbrüce 
paffiren ſah, eben fo treffen fortwährend ale 
Arten Wagen und Gepäde ein. Grftern Abende 
erfuhr ich noch aus ganz ficherer Quelle, daß 
ein brilanter Fang an Diebitſch's Armeekaffe ges 
macht worden und wieder 2000 Mann in unfere 
Haͤnde gefallen find, Diele der Gefang:nen find 
bereits 'in polnifhe Dienfte übergetreten und ges 
en ſchon meugekleider umher; ja was noch fon, 


derbarer iſt, manche tragen noch ruffifche Anis 
form aber polnifhe Waffen, und bie ruſſiſchen 
Unteroffifere dienen als Exerciermeiſter unferer 
Kefruten. Auch haben fie ſchon gelernt bie Mige . 
nicht vor jedem Epaulert zu ziehen und ſtraff zu 
ſtehen, wie es bei ihnen Sitte ift, fondern ganz 
anftändig mit der Hand zu falutiren. Nachdem 
die arınen Keris ausgeruht, gewafchen und ges ' 
naͤhrt find, fehen fie gan; anders aus. Als bei 
ber vorgeftrigen Siegesfeier die ganje Stade er 

leuchtet und Sreicheater Statt fand, bemerfte 

man, daß auch das Hotel des oͤſterreichiſchen 

Couſuls keine Ausnahme machte. Bekanntlich 
reiſte der preuſſiſche Conſul, Herr Schnudt, ſchon 
in den erſten Tagen der Revolution ab. Im 
Theater wurde das, früher fireng verbotene, 
Schauſpiel Graf Benjowski gegeben, wobei mar 
zuffiiche Gefangene zu Statiften verwendete, was 
fie ganz gluͤcklich machte. Die Ruſſen, melde 
Dienfte nehmen, wuͤnſchen meift in unfer fo hel⸗ 
denmürbigeg ates Linien⸗Infanterie⸗Regiment zu 
treten. Diebitſch zieht ſich vor unſerm Heere 
über den Wiprz zuruͤck und man begreift nicht, 

weichen Plan er bat, denn follte er, wie man 
glaubt, bei Modarwo Über den Bug gehen mols 
ien, fo muß er den Wipr; noch einmal paffiren, 
und hat Überall nur fumpfiges Terrain, wo er 
mit feiner ſchweren Arfilerie nicht fortfommen 
kann. Dei feiner Armee muß ber bitterftie Mans 
gel herrſchen, denn bie dortige Gegend: ift von 
den Nuffen felbit ausgefogen und die Zufuhr aus 
Rußland ihnen ganz abgefchnitten. Einer der 
gefangenen Adjutanten fage aus, daß obſchon der 
Armee auf der Straße von Siedlce täglich 400 
Zuhren Lebensmittel zugeführt wurden, dennoch 
diefe keines wegs hinreichend war. Dieſe Zufuhe 
ift num abgefchnitten. Die geftern zu Gefangnen 
gemadhten 2000 Mann follen vor Allem um 

Nahrung gebeten haben. Man verfichert, Dies 

bitich habe um einen dreitägigen Waffenſtillſtand 

gebeten, und fich bereit erflärt Alles beim 
Kaifer zu vermitteln. Seine Vorſchlaͤge wurden 
jedoch nicht angenommen. Eine Hauptſchlacht 
fcheint er durchaus vermeiden zu wollen. Die 
Nachricht der preußifchen Staatszeitung aus ber 
fchlefifhen Zeitung, daß in Warfhau das Zus 
fammentreten von mehreren Perfonen aufs 
Strengſte verboten fey, iſt eine jener Verun⸗ 
glimpfungen unjerer Sache, wie fie nicht felten 
in preußifchen und äfterreichiichen Blättern fich 
vorfinden. Die Nachricht von dem Aufftande im 
Litthauen beftärige fih immer mehr. Man ers 
marter, daß wenn erſt unfere neueflen Siege 
bort befannt werden, der Muth ber Patriotem 
ſich noch fleigere, 


ja u Berlin, 9. April... 
Beſchluß des gefirigen Aufſatzes über die Bli⸗ 
letins ded Feldmarſchalls Diebitſch. — 

„Warum mußte der Genius dieſes norbifchen 
Helden von einem fo vollſtaͤndigen Siege, wie er 
ihn zu nennen beliebt, feinen Nugen zu jiehen? Die 
Antwort ift einfach: weil er nicht Fonnte; weil 
er nicht fiegte; weil die uͤbermenſchliche Tapfer⸗ 
feit der polnifchen Krieger eine außerordentliche 
Verheerung in ven feindlichen Reiben angerichtet ; 
weil nicht Viel gefehlt bat, daß er ſelbſt eine 
totale Niederlage erlitten härte. Eine Bewegung 
des Generals Krukowiezki, nachdem das ſzachows⸗ 
kiſche Korps zerſprengt worden, gegen ben linken 
feindlichen Fluͤgel hin haͤtte ſchon heute das 
Schickſal der Polen entſchieden, wab diefelbeu 
würden vieleicht fchom jetzt ihre fiegreichen Fah ⸗ 
nen jenfeitd des Bugs flattern fehen. 

„Der Beldmarfhall Diebitſch bedauert, daß 
die Polen feine Bahnen haben, und beshalb feine 
erobert werden konnte; die Beſcheidenheit aber 
läßt ihm gewiß dem Umftand verfchweigen, daß 
{hm die Polen vier Fahnen im furzen Zeisraume 
dieſes Krieges genommen haben. 

„Die treffenden Worte, welche ein ausgezeich« 
meter polnifher Offizier einft zu mir ſprach, lim 
men ganz mit Dem überein, mas ich feit dem 
Einmarfche der Nuffen in das Königreich geſehen 
babe. „„Dank fey ber Vorſehung,“ fagte er, 
„welche beſchloſſen bat, daß der Feldmarſchall 
Diebitſch das rufijche Heer gegen ung befehligen 
fol. Dieß if einer von den Alltagsgeneralen, 
der dem teichenden Feinde. nachfebt, der eine 
Linie aufftelen kann und feuern, fo lange bag 
Pulver und vie Menſchen ausreichen, wenu biefe 
dis auf den letzten Mann Stand hielten. Bei 
tem Dberbefehle eines Andern würde die — 
wenn auch ungewöhnliche — Tapferkeit der Unfs 
rigen endlich doch unterliegen muͤſſen.““ 

„Welches Urtheil aber über einen Befehls⸗ 
baber zu fällen, der ſich nicht entblövet, durch 
falſche Berichte feinen Monarchen zu taͤuſchen, 
ift nicht meine, fondern Europa’s Sache.“ 

Brüffel, 11. April, 

Gleih nachdem der Kongreß das Anlehen 
von 12 Mill. genehmigt hatte, war eine auffers 
ordentliche Thaͤtigkeit in dem Kriegsminifterium , 
und ed wurde Miniierrarh gehalten. Man ers 
wartet ben Entwurf des Geſetzes, daß alle Foͤr⸗ 
fier den Degimentern eingereiht werden follen, 
und daß man adıt neue Bataillone von - Freiwils 
ligen errichte, welche in kürzeſter Zeit hergeſtellt 
merden follen. Die Obrigkeiten müßen für bie 
Ausruͤſtung und Betleidung diefer Korps wett—⸗ 
eiferm, Mir haben bie Worte des fran. Minis 


f 


— 


ſters, welche er am 4. auf. der Tribune aus⸗ 
ſprach, geleſen; wir haben durch unſren Geſand⸗ 
ten zu Paris den Beitritt des Buͤrgerkoͤnigs zu 
bem Prorofol der h. Allianz vernommen, welches 
Belgien zerfiüchelt, um deſto leichter die Nevolus 
tion zu toͤdten. Wir muͤßen fragen, ob dieſes 
wohl der Ermählte des Juliusvolles, oder der 
treue Verbündete der 5. Lige ſey, welcher Frank⸗ 
reich regiert? Ob es fchon ein fo großer Zwi⸗ 
fenraum fey, welcher und von dieſen Tagen 
der Größe und Macht fcheide, daß die koͤnigl. 
Gewalt jo viele Gewalt habe, um bie Nevolus 
tion des Julius umzuſtürzen, ibre blutige Feiche 
mit Güßen zu treten, und fie im den Korb zu 
werfen? Schlafen denn die Nelden der großen 
Woche? Iſt das franz. Volk nicht mehr in Frank» 
reih? Oder if Frankreich in eine andere Erdge⸗ 
gend verſetzet? Aber mir find auch dem Zorne 
der Machthaber Europas preisgegeben. D Frank» 
reich! Wir wiffen zu flerben, aber nur den Tod 
der Zapfern, welche für das Vaterland fireiten. 
Wir werden ohne dich die Öreujen vertheidigen, 
welche ung von einander trennen. 
Lüttich, 11. April, 

Endlich , fagt der Eflaireur, ift die Theilung 
Belgiens beftimmt; das Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten bat ein neues won ben fünf 
Mächten unterjeichueted Prototol erhalten, wels 
dem zufolge der Hennegau, Namur und Brüffel 
mit Granfreich vereinigt, die beiden Flandern, 
Maeſtricht und Luremburg am Holland, und die 
Provinz Lüttich am Preußen übergeben werden fol. 

Paris, 10. April. 

In der geftrigen Sttzung der Deputirfenfams 
mer erfiattete Hr. Gridaine Bericht Über deu Ges 
fegesentwurf in Betreff des eventuellen Krebits 
von 100 Milionen, « An der Tagsorbnung war 
fodanı; die Discuffion über das Wahlgeſetz. Kr. 
v. Eorcelles bielt eine aͤußerſt heftige Rede, wor⸗ 
in er bie Amendementd der Pairsfanmer fhirs 
miſch angeiff; fo daß er dom Präjidenren mehr⸗ 
mals jur Ordnung verwiefen wurde. Am Schluß 
murde das Umendement der Pairsfammer zum 
Art 1, wornach der Wahlcenſus auf 150 Frans 
fen fefigejegt werden follte, e.nftimmig verwor⸗ 
fen; cbenfo verwarf die Kammer jenes Amendes 
ment der Pairsfammer, welches vom Wahicenfug 
bie Zufagcentimen abfchneiden wollte; einige won 
ber Pairsſaumer vorgefhlagene Veränderungen im 
ber Abfaffung wurden angenommen, F 

Die englifhen Blätter vom sten reden vor 
einem in London werbreiteten Gerühte, als ob 
Mittheilungen zwifchen den Polen und der hohen 
Horte ſtatt fänden, und deswegen Agenten von 
Warſchau nach Konflautinopel abgegangen mären. 


Eine englifche Hotte fol unverzüglich ausge⸗ 
ruſtet werben, und unter dem Kommando des 
Sir Th. Hardy unter Ergel gehen. 

Der Courier koͤmmt wieder auf die Nothwen⸗ 
digfeit zurüd, einen brittiſchen Agenten nad 
Warſchau ju ſenden. 

Aus Bayonne vom 4. April ſchreibt man: 
Dan bat’ Befehl gegeben, im Arſenale ſechs 
Feldbattetien, wozu 1400 Pferde noͤthig fepen, 
bereit zu halten. 

London, 5. April. 

Eine Flugſchrift Über auswärtige Verhaͤlt⸗ 
niffe Europas erſchien, melde Aufmerkfamteit 
erregt, befonders weil fie von einer Perſon im 
unferem auswärtigen Dinifterium herruͤhren fol, 
Der Verfaffer liefert wie einft Geng und nach 
ihm Everett, ein Gemälde ber Lage ber verſchie⸗ 
deuen Staaten Europa’s, das binfichtli der 
neuefien Beziehungen nach den Yulustagen ſehr 
onziehend iſt. Seine Bemerkungen über Deutſch⸗ 
land haben großes Intereſſe und verdienen allge⸗ 
mein geleſen zu werden. Dann folgt eine Dar⸗ 
ſtelung der Klagen der Polen über ihre. ſeit dem 
Jahre 1815 erlittenen Unbilden. Um dem brit⸗ 
fifchen Publikum eine deutliche Anſchauung zu 
geben, laͤßt der Verfaſſer die konſtitutionelle 
Tharte des Koͤnigreichs Polen vom Jahre 1815 
abdrucken, und fuͤgt bei jedem Artikel eine Er⸗ 
zaͤhlung der Thatſachen bei, durch welche er, nach 
Behauptung der Polen, verletzt worden. Hiers 
nach wären nicht meniger als die Art. 1. 5. 6 
7. 10. 13. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 
25. 26. 27. 30. 35. 47. 67. 10. 73. 76. 82. 
86. 87. 88. 91. 93. 95. 97. 107. 146. 135. 
4138. 139. 140. 155. 161. 162., mit Einem 
Worte, alle wefentlichen Punkte verlegt worden, 
ohne daß ſich die Nation einer Abhuͤlfe ihrer 
Befchwerden erfreuen fonnte. „Die Polen, heißt 
es in biefer Schrift, haben alle ihnen von 
der Charte gewährten geieglichen Mirtel ans 
gewendet, Gehoͤr fuͤr ihre Beſchwerden zu er—⸗ 
halten. Memoriale, Petitionen, nichts wurde uns 
terlaffen; und Died wurde an jedem Landtage wies 
derholt; nur als eine verächtlihe Umbeachtung 
(silence) und ein methodiſches Beharren im Def» 
potismus fie überzeugte, daß jene Mittel frucht« 
(08 waren, dann erft nahmen fie zum QAufftande 
ihre Zuflucht.” Den Noten folgen einge intes 
geffante Dofumente in Bezug auf die Verbands 


Immgen beim Wiener Kougreffe wegen ber Herr, 


ſchaft Rußlands in Polen, und Aufichlüffe über 
den Kampf Englands gegen jene Bereinigung. Es 
mußte aber zuletzt nachgeben, da das Land von 
den Ruſſen befegt war, und ein Krieg nur ihre 


Luebafteur: Dr. Hohn. Derleger:, 


Vertreibung entftheiden"Fonnte. Dfe Schrift weis 
zum Beſten der Militairhofpitäler verfaufl. 


Montag den ısten d. N. fr Uhr werden uf 
der Hauptwuche Meudbels, Gesenfänse vou ng 
ſehr ſchoͤne ſchwer vergoldete feine Taſchenuhren und 
mehrere andere Effekten gegen baare Bejahlung verſtrichen. 


Aus der Gemeindemaldung iu Dberbaid j 
360 Stämme Kinföhren, ıheild Nups delle Sramdenn 
ne ae va — dem oͤffentlichen Verkau⸗ 
gie Rare ablung, ſetzt; 
A f Jahlung, ausgeſetzt; Termin 
Donnerkag den as.d. früh s Uhr 2. 
Smarat, abrmamı” Wenn Mepieiichhnter u Bun 
von L) i 
er * —— aufsli baber in Kennt ⸗ 
Bamberg den 15. April 1831. 
Köonigl. Kangericht —* IL. 
tarf. 


. Der Bauer Johaun Pitroff von ne 
bat nu —2———— gr ldung = nee 
itvilig unterworfen. werden dahe 
lichen Ediktsräge — 
1) jur Anmeldung der Forderungen und deren Nach⸗ 
m... 
ontag den asten Myril d. J. 
a) iur Vorbringung der Einteden auf 
Mittwoch dem 25. Mai d. I. 
3) sur Echiufverhandlung auf 
j Eonnabend ben asten Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr babier fefgefegt, unb bien 
fdinmiliche Glaͤubiger des Gemeinihulduers unter dem 
Mechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
ersien Edifrstage die Ausfchliefung ver Forderung vom 
der gegenwärtigen Konfursmaffe, Das Nicterfcheinen an 
den übrigen Edıkssragen aber den Ausſchluß mut deu am : 
deufelben vorzunchmenden Dandlungen jur. Zolge bat. 
Diejenigen, welche eiwas von dem Vermögen des ' 
Gemeinfchuldners in Händen haben, werden aufgefers 
dert, foiches bei Bermerdung des: nechmaligen Erjänes 
unser Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht iu übergeben. 
Zugleich dient den Öldubigern jur Nachricht, daß 
Die Aktınmafle nach der Schatzung 1760 fl. beträgt, und 
Dagegen bereits 3565 fl- Schulden angemeider find, wor⸗ 
unter ſich 1667 fl. privilegirte_ Fotderungen befinden. 
Schluͤſſuch werden die jur Maffe gebörigeu Des 
figungen, ais: . 
a) ein Gut B. Nr. 53 a mit Wohnhaus, halben Sta, - 
bel, 1/2 Badofen, 1/8 Tagw. Gatten, 3 1/2 Tagw. 
Geld, ı 1/2 Tagw. Wieſen und a Tagw. Holl auf 
870 fl. gewürdigt; 
b) ein unbejummertes Gut mit ı/a Stadel 1/2 Badı 
ofen, daum 3 13/16 Tagw. Geld, 3/4 Tagw. Wie 
fen und » Zasw. Heli B. Nr. 53 b Taxwerth 


s7ofl.; 

c) Die Häifte von 1/4 Tagw. Gras und Pflanigarten 
B. Nr 53 ec tarırt auf go fl. (worauf ein Haus ers 
baut werden faun); 

d) u 1/2 Tag. Wieſe die Rodachswieſe B. Nr. 53 
d Werth 200 fl. 

ſdmmtlich in Schuebes St. D. Heinersreuth gelegen, 
dem — Bertauf ausgeſetzi, uud ik hiezu Ter⸗ 
min au 

aıten April d. I. Vormittags 10 Uhr 

in den Haufe des Gemeimnſchuldners zu Schnebes am 
beraumt, wozu Käufer mit dem Bemerken geladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchiag worbehältich der Benchmigung 
der Bldubiger erfolgt. ‘ 

Stadtſtemnach den iten April 1831. 

Königt. Landgericht. 
Kaͤteurecks. 
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C'est un beau talent, que celui de l'art 
vOratoıre 
c'est un beau talent, que celui de tromper 
le peuple. Depuis six mois s’ai enntendu 
vous et vos pareils declamer, 
Frondieres in der Affemblee 
Nationale im Jahre 93. 
(Gortfegung.) 
Wie die Anduftrielen von ber Mebolution 
des Julius ein goldeneg Zeitalter des Reichthums 
erwarfeten, fo hofften von ihr die Republikaner 
ein eiſernes des Schwerted und der Freiheit. 
Sie wähnten, unter Louis Philippe als Präfis 
deuten, die Herrlichkeit Norvamerifanıfcher reis 
Raaten nach Frankreich hinüber zu verpflangen ; 
die Napoleonijten dachten. alsdann die Tricolor⸗ 
fahne zu erheben, und zum Zmeitenmale, von 
den Voͤlkern als Befreyer begrüßt, die Welt zu 
erobern, und für ihre Dienſte mit Herzogthuͤ⸗ 
mern und Marfchaliftäben belohnt zu werden. 
An diefe Parthei ſchloß fich die ganze ſtudi— 
rende und nicht ſtudirende Jugend, die Abvofas 
sen, die Notäre und Journaliſten, die Polytech⸗ 
nifer, Prattifanten und Murmuranten und alle 
jene an, die nicht viel einzufegen hatten, aber 
das große Kaiferloos zu gewinnen bofften. Bon 
biefer unternehmenden Schaar geſchah, zum nicht. 
geringen Ecandal des noc über ven Heroismus 
faunenden Europag, jenes allgemeine Sturm» 
laufen der Solizitanten nach Stellen. Sie ers 
bielten aber, obſchon fie keineswegs bie rechte 
Beit verträumt hatten, von dem Suͤrgerkoͤnig 
den gleichen Beſcheid, wie der Poet von Zeus 
bei der Theilung der Erde: 

„Willſt du in meinem Himmel mit mir 

wohnen : 

So oft du fommft, fol er dir offen ſeyn.“ 
Denn Louis Philippe ſah Mich bald genoͤthigt, 
wollte er, von dem Andrange diefen Befreier, 
wicht felbft famme feiner ganzen Regierung über 
den Haufen geworfen merden, den Männern 
ver Bewegung, bie des Widerſtaudes entgegen 
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zu ſtellen. So erfchienen die Doctrinärs anf 
der Bühne, befestigten alsbald alle Etellen an 
fih und legten Die Freiheit, deren Herolde fie 
früher felbft gewefen, fo viel fie fonnten, unter 
Schloß und Miegel. Unverzüglich erhoben num 
bie Republifaner und Napoleoniften gegen fie, 


‘in der Hammer, auf ben Straßen und in ber 


Sournalen, einen Eturm. Nichts wurde in fchos 
aungsiofem. Grimm geachtet: ben Buͤrgerkoͤnig 
nannte man einen Jeſuitenkoͤnig; feine Dinifter 
ehemalige Carbonari, denen ter Despotismus 
fhlecht anfiche; die Kammer eine proviforifche, 
bie fein Mandat habe, und fi nicht zur Idee 
des Julius erheben koͤnne; die ganze Regierung 
eine Duafilegirimirdt und Fortfegung der Reſtau⸗ 
ration, die eine wahre Revolution erft nothwen⸗ 
dig mache. Auf diefe Weiſe entſtand allgemei— 
ner Hader und Unzufriedenheit, die zuletzt zw 
Öffentlichen Scandalen führten, indem die höchften 
Beamten, ftatt Aufrührer in die Echranfen der 
Gejege zu mwelfen, ihr Treiben eine gerechte Ents 
ruͤſtung nannten, und fih dann vor den Augen 
der Nation augjanften. 

So if den Republifanern nicht gelungen , 
Nordamerifa nah Frankreich zu verfegen, und 
die Napoleoniften werben ihrerfeits auch ihre 


kaiſerlichen Träume fahren laffen muͤſſen. Denn 


fie haben, durch ihre anmaaßenden, alles Voöl⸗ 
kerrecht verlegenden, vorciligen Declamationen, 
in denen die Schamlofigkeit der Croberungsfucht 
fo weit ging, daß man auf der Tribuͤne dad 
meineidige Verfahren der Römer bei den cas 
binifhen Päßen und den Angriff der Englduder 
auf die daͤniſchen Flotte, mitten im Frieden, als 
nahamungsmwerthe Beifpiele barfiellte, der Welt 
über ihre Plane hinlänglich die Augen gedffner. 
Mißtrauiſch und unmikig bewacht ſchon das ber 
leivigte England, das einzige Volk, vor Dem 
bie große Natien noch zittert, alle ihre Schrit⸗ 
se, und brobend, und in ganz anderer Faſſung 
als politifhe Momantifer es geſchildert, ſteht 
Spanien im Rüden, während Die 


> * 


fm Giden Frankreichs immer beunruhigender 
werben, und die Völter mit Schrecken über den 


Rhein blicken, feit, auf die drei gloriafen Tage 


des Julius, die dreimal, drei fcandaidfen Des 
Detobers, Dezember und Februars gefolgt find, 
an denen der Tigeraffe der erfien Revolution 


wieder einmal hinter dem-Worhangpervorgeblidt., 


bat, ungeduldig, ob die Zeit feines Auftretens 
noch nicht gefommen. j 

Endlich täufchte diefe Revolution, bis eht, 
auch noch die Heffnungen der Satholifen und 
jener Fiberalen, die bie Freiheit nicht in einen 
atheiiftifchen Fanatismus, oder einen jafobinifchen 
Abſolutismus fegen, fordern auch die Meinun⸗ 
gen und Rechte anderd Deufender achten, und 
geachtet wiffen wollen. Sie, die die Revolution 
ded Julius als aus einer unbeilvollen Verket— 
tung von Umftänden norhiwendig hervorgegangen 
betrachten, hofften, daß durch ſie endlich einmal 


jener buͤreaukratiſche Beamtendespotism gebro⸗ 


chen werde, der aus dem Staat ein Uhrwerk ges 
macht, der alles felbfiftändige Leben in feinen 
Sliedern erfiicht hat und nun dieſes Tobtenges 
eipp an zahlloſen Draͤhten nach feinem Gutduͤn⸗ 
fen in Bewegung fest. In diefem Sinne hoff 
ten fie auf ein ausgedehnteres nationales Wahl⸗ 
gefeg, auf eine freie Communals und Provinz 
jfalsBerfafung, dur bie jene Tyrauney ber 
Hauptfiadt aufhören wuͤrde, die das Fand ji 
dem Spielball ihrer Intriguen machr, und den 
Provinzen, mit dem Cours⸗Zettel und dem Modes 
Journal, zugleih auch ihre Ordonnanzen zufens 
det, wie fie, in allen götlichen und menfchlichen 
Dingen, zu fühlen und zu denfen haben. 

Allein weder die Doktrinairs, bie Geld» 
und FabrifsArikofraten, noch auch efn Theil der 
uifraliberalen Linken, zeigen ſich geneigt, diefe 
Wuͤnſche in Erfüllung geben zu laffen: jene, ins 
dem fie vor einer völligen Anarchie der Haupt 
ſtadt zittern; beide zufammen, indem fie in den 
Provinzen, befonders ben ſuͤdlichen und weftlis 
Ken, eine Ariſtokratie des Adels, und eine 
Theofratie der Prieſter, durch die fie in dem 
Hintergrund träten, befürchten. Und fo ſcheuen 
fie die Stimme bed Volkes, in deffen Namen 
fie die evolution gemacht zu haben , vorgaben. 
Auf gleiche Weiſe haben vie Katholifen bie 
jegt, auch noch darauf vergeblich gehofft, daß 
Unter der neuen Charte jenes, zum Nachtheil 
der Nelfgion und Wiffenfchaft ausgeübte Univers 
fräts + Monopel ein Ende habe;'der giftige ars 
firefigidie Liberalism zeige ſich nicht fehr bereifs 
willig den Lehrſtuhl mit Männern zu fheilen) 
- Mech die Freiheit nehmen, anders’ ju denken, 


as er, Ma auch darin wurden fie in ihren 
Hoffnungen getäufchr, daß fie glaubten, eg 
werde bie Kirche ihre freie Würde wieder erhal 
ten, und jener Adminiſtratlons-Despotism aufs 
hören, der aus Ihr eine Polizei⸗Anſtalt gemacht, 
der die Gebete und die Bibelterte, die Fafttage 
und Feſttage, von dem Miniferium aus dekre⸗ 
tirt werden laͤßt, und wo man Biſchoͤfe degras 
dirt und avancirt, Ein Despotism, der unfer 
ber neuen Charte um fo widerfinniger war, ba 
fie ſich ſelbſt von aler Religion losgeſagt, und 
dag Minifterium des Cultus aus Deiften und 
Atheiſten beſtehen fann, und gewöhnlich eher 
aus jeder undern, als aus Katholifen, befieht. 
Aber ſtatt ihnen Diefes umd das Recht der Aſſo⸗ 
ciationen zu gewaͤhren, fahen fie ſich den ſubal⸗ 
ternen Beamtenchikanen eines gebildeten und der 
blinden Wuth eines ungebildeten Poͤbels preis⸗ 
gegeben; ihre Kirchen wurden jerſtoͤrt; ihre 
Kreuze niedergerißen,, ihre Prieſter mißhandelt 


und ihre verfafjungsmäßige Freiheit allenrhalben 


aufs frecyfie verlegt. Daucher von denen, bie 
früher fo eifrig, wider die Bourbonen, für die 
Freiheit geſtritten, bat auf dieſe Weiſe feine 
Millionen und feine Popularität verloren, und 
bafür nichts erhalten, als getiufchte Crwartun⸗ 
gen, bittere Erfahrungen und Kraͤnkungen aller 
Art. Ga eben jene, die fo unermuͤdlich, fo 
muthig gegen die vorige Negierung für dem freien 
Ausdrud des Gedankens geftritten, und Das 
für von der Marion als Märtyrer Der 
Freiheit gepriefen wurde, fie fehen ſich jetzt, 
nachdem fie erfannte, in welche Hände fie dies 
ſes Gefchenf gelegt, dahin gebracht, zu erklären: 
tie die Freiheit der Breffe, eine Freiheit der 
Peſt fen, die allen Gemwalten im Staate, vem 
Könige, der Pairsfammer , der Deputirtenfams 
mer, einen gleichmäßigen Untergang drohe, umb 
eine Weltmonarchie des Poͤbels befürchten laſſe. 
(Bortfegung folgt.) 


Boom Monde 


(Sortfegung.) 

Märe auf dem Monde ein See anzutreffen, 
beffen Breite und Länge nur ohngefähr einige tau⸗ 
fend Schuh betrüge, fo würden wir ihm mit ums 
fern Fernrohren als dunfeln Flecken ohne ale 
Unebenheiten erlennen. Auch koͤnnte es fich 
begeben, daß für. unſer Auge ſich die Sonne 
in Der Mafferfläche ‘des See's fpiegelte; wir 
wuͤrden ihn dann als einen-bligenden Punkt gar 
leicht fehen, fo wie auf dem freien Felde ein 
ztemlich weit ensferntes Glasſtückchen Durch felr- 


nen ſtrahligen Glanz das Auge auf fich zieht, 
während «8 bei umwoͤllter Arhmofphäre under 
merkt bleib. — Aus der Optik ift befannt, daß 
eine fchwarze Linie von einiger Breite auf hellem 
Grund in Entfermungen fichtbar it, in welchen 
ein ſchwarzer Punkt, der nach allen feinen Rich 
tungen mit der Linie gleiche Länge bat, für das 
fpähende Auge laͤngſt verſchwand. Man mefle, 
um fich hievon zu überzeugen, nur die Knifers 
nung, in welcher ber Draht eines Gewitter⸗ Ab⸗ 
leiters noch ſichtbar iſt, ſo wird man finden, 
daß ein ſchwarzes Scheibchen, deſſen Durchmeſ⸗ 
ſer der Dicke des Drahtes gleich kommt, auf 
weißem : Grunde in der naͤmlichen Entfernung 
nicht mehr gefehen wird. Flüße, wenn es deren 
auf dem Monde gäbe, müßten fi als dunkle 
finien darſtellen, und würden, tvegen ihrer Länge, 
mit ſtarken und deutlichen Vergroͤßerungen noch 
entdeckt werden, auch wenn ihre wirkliche Breite 
nur einige hundert Schritte betruͤge. Stroͤme, 
wie der Amazonenfluß wuͤrden auch dem mirtels 
mäßigitien Fernrohr nicht eutgehen. Uber ders 
gleichen gewahrt man nichts ouf dem Monde, 
Da man feine Seen und Fluͤße entdecken kann, 
fo it um fo weniger ju ertwarten, baß dort von 
Djranen die Rede feyn wird, und mag es auch 
auf dem Monde Univerfitäten geben, fo exiſtiren 
doch ficherlih feine Echulen für Seekadet⸗ 
ten, wie auf umnfrer maflerreichen Erbe. Der 
Mend umd namentlich der Vollmond ſiellt ſich 
ſchon dem bloſen Auge ohne alle Veränderung, 
ein Monat wie dag andre dar — immer das 
alte trübe Geficht, fein Flecken fehlt, fein neuer 
wird gefeben; baher er denn auch gewoͤhnlich ein 
Sinubild dee Beftändigfeit nnd Treue abgeben 


muß. (Die unbedeutenden DVeränderungen , bie, 


man mit ſtarkbewaffnetem Auge jenſeits wahr⸗ 
nimmt, etwa dad Erſcheinen eines Ringgebirges, 
das Enrfichen eines Grabens oder Wales u. dgl. 
werden weiter unten Erwähnung finden.) Gaͤbe 
es auf dem Monde Landregen wie bei ung, fo 
würden wir Die Landſchaften, die eben- davon 
beimgefucht wären, mir ciner dunkeln Zrübung 
überzogen fehen, Innerhalb deren fi auch mit 
dem vorsrefflidifien Zeleftop Fein bemerfbarer Ges 
genſtand unterfcheiden Liege. Aber von folden 
Umwoͤlkungen ift gar nichts zu bemerken; und 
das Wetter ſcheint nicht fo veränderlich Dort zu 
ſeyn, mie bei und, _ wo es ein Bild ber Bers 
-Öuderlichfeit abgibt. Da es an Wolken fehlt, 
fo wird auch Fan Regen fallen; ugp fo beijept 
auch die Sonnen-Schirme unter den etwaigen 
Mondbewohnerinen ſeyn mögen, ein fo unerhoͤr⸗ 
sed Inſtrument ii dort ein Regenſchirm. Wenn 


in unfrer Erb» Achmofphäre cine Werters Wolle 
boch genug ſteht fo fchen wir ihre elektriſchen 
Entladungen noch in Entfernungen, welche ber 
Schal, auch wenn er durch heftige Blitze erregt 
wird (mo er befanntlich Donner beißt) nicht mche 
durchdringen kann. Ein ſolcher Blitz erhellt des 
Nachts die ganze Erdenlandichaft innerhalb mels 
cher er gefchen wird; und da man einen Blig 
auf Entfernungen von 20 — 30 Stunden noch 
wahrnehmen fann, fo ift diefe Landſchaft wicht 
fehr flein; und würde einem Erdebürger, ber 
auf den Mond verfegt märe, recht wohl fihtbar 
werden. Es würde in der Nacht⸗Seite ver Erd» 
ſcheibe (denn als feiche erfcheine unſre große 
Erde den Monpbewohnern) ein heller Wieden 
aufbligen, ber in der Mitte am Ichhafteften, 
gegen den Rand hin aber matter glänzre. Diefe 
Erjcheinung beobachtete man aber von ber Erde 
aus auf dem Monde noch nicht. Die theilmeis 
fen Erleuchrungen, die Herrfchel und Echröter 
in der Nachtſeite deffeiben durch ihre großen 
Spiegel» Teleffope beobachteten, rührten nicht von 
fell vorübergehenden elektriſchen Erplofionen, 
fondern fehr wahrfceinlidh von gluͤhenden Däms 
pfin ber, die aus tem Krater eins Mondvul⸗ 
fans emporqualmten und vie Umgegend erleuch⸗ 
teten. Die bei und belichte Aufmunterungsr 
Formel: daß Dich das Donnermwetter und vgl. 
wird daher dort faum gebräuchlich ſeyn; aber fie 
haben denn doch Stoff genug in ihrer Umge⸗ 
gebung, aͤhnliche Medensarten zw bilden, don 
denen wir ung vielleicht Feinen Begriff maden 
könnten, wenn mir fie hörten. Gegen den Aus—⸗ 
bruch eines Monbvulfandg mag wohl unfer befs 
tigſtes Gewitter, felbft wenn es mir Kiefel und 
Moifenbrüchen zerfidrend über das fand jicht, 
ein wahres Luſtfeuerwerk ſey, welches man viel⸗ 
leicht auf dem Monde zur Unterhaltung ums 
Geld ſehen wuͤrde. Denn wer jene Grubenge⸗ 
birge in ſeiner Nachbarſchaft durch Das revolu⸗ 
tiondre Wirken unterirdifcher Gemalten enrfichen 
fab, if gegen Kleinere Gefahren abgefiunpft;z 
tie jener Matrofe, der den Einſturz der Gals 
lerie ale zum Luſiſpiel gehörig betrachtete, und 
in der naͤchſten Vorſtelung mit Ungeduld die 
Wiederholung des Spektakels erwartete, wort 
er fi) denn freilich getaͤuſcht fah. ® 

Da auf dem Monde werer Wolfen noch Res 
gen, noch Gewitter angetroffen werden, fo koͤnn⸗ 
te man fragen, ob die Mondbewohner vielleicht 
auch von Sturmmwinden verfd ont ſeyen? Bekannte 


"Lich" verſteht mau unter Wind nichts anders, 
als. eine mehr oder minder heftige Luftſtroͤmung; 


die unerläßlichfien Bedingungen einer ſolchen Luft⸗ 


* 


f 


firömung, welche man Wind oder Sturm nennt, 
iR dag wirkliche Dafeyn von Luft; unfere Fras 
ge heißt daher nun: Gibt ed auf dem Mon⸗ 
de Luft? J (Fortfegung folgt.) 


Diebitfhb und Suwarow. 


Mit der unmiderfiehlichen Gewalt eines Dr» 
fang wollte Graf Diebitſch mit einem entfchelden- 
den Echlage die ‚‚rebelliichen Polen vor ſich nies 
derwerfen,“ jermalmen. Trunken von den Sie 
‚gen, bie er über ein hinter dem Fortfchritten der 
europäifchen Sriegsfunft weit zuruͤckgebliebenes, 
in Sklaverei und Drmoralffation verſunkenes Volk 
errungen, hielt er es fuͤr eben ſo leicht, ein Volk 
zu vernichten, das, in der Schule ſelbſtverſchul⸗ 
beten Ungluͤcks gereift, von der großen Bewegung 
des Jahrhunderts ergriffen, geſchworen hatte, 
feine unwuͤrdigen Feſſeln zu brechen, nud fir die 
Freiheit und das ſchmachvoll entriffene Recht der 
Selbſtſtaͤndigkeit zu fiegen oder zu fierben. Die 
Bruft der Polen bat feiner überlegenen Macht 
unüberfteiglichere Hinderniſſe entgegengeftellt, als 
die Schluchten des Balkans. Die Ufer ber 
Weichſel find durch Thaten verewigt worden , die 
Altes Überglänzen, mas die Gedichte ber Vor» 
und Mitwelt aufbewahrt. Auf einem von fo 
theuerm Blute gerränften Boden fpricßen Feine 
Lorbeeren, mie fie das Haupt des transbalfanis 
fchen Grafen ſchmuͤcken. Noch fleht die Vorhut 
ber europäifchen Kivilifation unüberwältigt dem 
nordifchen Koloß gegenüber; noch hat die Ueber⸗ 
macht der ruffifchen Waffen in blurigen Anftrens 
gungen feinen entfcheidenden Erfolg errungen, 
Bwifchen zwei angefchwollenen Strömen, zwiſchen 
Sümpfen und Wäldern eines erfchöpften Landes 
eingefchloffen, möge ſich der auf fchnellen Sieg, 
aber nicht auf ſolchen Widerſtand ber Verzweif⸗ 
lung gefaßte Feldherr dor dem Loos des Varus 
büren, der, eben fo mie er ber Laune eines 
übermüthigen Gebieters gehorfam, außer einem 
ſchmaͤhlichen Tode auch noch die Verwuͤnſchungen 
feines Heren und eines ganzen Volkes mit ind 
Grab nahm. Suwarow, einem gebornen Kuffen, 
einem wenig gebildeten, in einem despotiſch⸗ 
regierten Zeitalter, unter befchränften Begriffen 
erjogenem Manne, der außer perfönlicer. Tas 
pferfeit feine andere Tugend beſaß, als blinden 
Behorfam gegen die Herrfcherlaunen eines Weis 
bes, dürften bie Greueltpaten von Ocjzafomw und 
Praga noch verziehen werden. Doch welches 
Urtheil hat Graf Diebitfh, ein Schlefier, ein 


\ 


Beitgenofe von Schiller und Goͤthe, der Sohn 
eines Jahrhunderts, das auch den Poͤbel durch 
eine heilige Begeifterung fir Menſchenwuͤrde 
abelt, vor bem Michterfiuhle der Nachwelt: zu 
erwarten, felöft dann, wenn ‚es ihm gelingen 
follte, ein Volk zu vertilgen, das in -feiner heis 
denmuͤthigen Todesverachtung nicht bezwungen, 
ſondern nur ausgerottet werden kann ? Traurige 
Wahl zwiſchen dem Verluſte des neuerrungenen 
Feldherrnruhmes und dem furchtbaten Gedanken, 
auf den Blättern der Geſchichte neben den bluts 
birfiigen Geißeln der Menſchheit aufgezeichnet 
gu werden! In den an die Polen gerichteten 
Dianifeften, fo mie in dem: ganzen Verfahren 
des Feldmarſchalls, ift ed unmöglich, den Edlen 
von Diebltſch mieder zu erkennen, welcher vor 
dreißig Fahren, als in feinem Baterlande wer 


‚gen Emanzipation der Juden ein heftiger Feder⸗ 


frieg entitand, an demfeiben Theil nahm, und 
mit edler Begeifterung das Wort erhob für die 
Rechte der Menſchen. So fchweren Abfall von 
der beffern Weberzeugung mird die - Gefchichre 
doppelt firafen, und mer wird ihn vor der 


- Stimme des Gewiffeng , wer das Blur, das in 


ber heiligfien Sache vergoffen wird, vor : dem 
Rıchrerftuble des Emigen veranfmorten ? (5. €.) 





Die hnung. 


Bald, ich fühl es — ift mein Ziel errungen; 
Bald des Lebens⸗Rauſch auch mir entflobn 

Bald die hohe Giegess Palm geichwungen; 
Bald die Bahn durchwallt ju Bortes Thron. 


Ahnung hoher Wonne faßt die Seele, 
Friede Gortes leuchtet nah’ mir vor; 
Schimmert tröftend aus des Grabes Höhle, 

Lıchtet hold des Grabes Zrauerflor. 


Sonne Bertes, Strahl aus fernen Zonen! 
Hoffnung mild, wie reine Börterluf; 
Deine Schatten, einft verwirklicht FSlohnen 


Jedes Leben abnungswoller Bruf. — 
. Dayın 


Dierfplbige Charade. 


Die erfien meiner Sylben find ſchon bach, 
Doch höher noch Die Heiden folgenden; 
Und doch: 

ft du das Banıe ein gefeh'n, 

irft du, daß es noch höber ſey, gefch'n 
Wie fomifch es auch Klingt mein Licber, 
Das Banje if, glaub’ mir, ih obendruͤber. 





Auföfung der im letztem Gtüde vorkommenden 
Eharade: Wegweifen 
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Bamberg, Montag, 18. April 


kiſthet Merkur. 
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Bamberg, 17. April. 

Die heute und aus Münden vom 14. jii« 
gefommenen Briefe enthalten Nachſtehendes: 

Dreisehnte oͤffentl. Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Anfang um 9 Uhr, Ende nah 
3 Uhr. 

Nach Verleſung der Einläufe wurde die Bes 
rathung über die Geſchaͤftsordnung fortgefeßt, und 
zwar zuerft von d. 13 — 22 die befondere Die, 
euffien betr. Die Frage, ob man nad Beendi⸗ 
gung der allgemeinen Discuffion zur fpeciellen 
übergehen molle oder nicht, an die Kammer zu 
Rellen, wurde von der Mehrzahl der Mebner für 
gut befunden; fo wie, daß der 2te Präfident jer 
derjeit das Votum informativum haben fplle, 
doch nicht haben müße. Auch wurde vielfach 
darüber gefprochen, wie dem Umflande vorzubeus 
gen ſey, wenn mehrere Mitglieder zugleich das 
Wort verlangen. Einige fdlugen hier die Reihen⸗ 
folge der Pläge, andre das. Loofen, andre ben 
Ausipruh des Präfid., andre die Enticheidung 
der Hammer als entfcheidend vor. — Ueber den 
Segenſtand ſelbſt aber fprachen: der 2te Präf., 
Schwindel, Heinzelmanı, v. Elofen, v. Ehrne, 
v. Anns, Schul, Willich, Mägler, v. Hagen, 
Socher, v. Kreß, Thomaſius, Rinecker, Gmeis 
ner, v. Kuͤnsberg, Kapp, dv. Harsdorf, Klar, 
Schmidt, Plattner, Pummerer, Leinecker, Scheu⸗ 
ing, Siegler, die beiden Sekretaͤre, Rudhard als 
Referent und Min. Rath v. Abel. 

Ueber die d. 23 — 31 bie Abſtimmung betr. 
dußerten fich außer dem 2. Präf. die Abg. Hein 
pelmann, v. Cloſen, v. Sraunbofen, v. Ehrne, 
Blih, Socher, Thomaſius, Weinmann, v. 
Oreſch, Buchner, Gmeiner, v. Kuͤnsberg, Riegg, 
». Harsdorf, Leinecker, Edih, Dietrich, Scheu⸗ 
mg, Biegler, v. Seinsheim, der 1. Sekretaͤr, 
Rudhard als Referent und Min. Kath v. Abel. 
Saͤmmtliche bis auf 2 wuͤnſchen eine ganz dfs 
featliche Abſtimmung in allen Fällen, und Eins 
‚wagung der ÜRefultase ber Abſtiumung im das 


Protokoll, Die Verlefung des Protofolls machte 
den Schluß. Die Fortfegung der Discuffion if 
auf morgen feftgefegr, wo auch bie Abftimmung 
über den ganzen Gefegesentwurf erfolgen wird. 
Bon der polnifhen Grenze, 10. April. 
Aus dem Kaiferl. Ruſſiſchen Hauptquartier 
ju Ryli den 6. April. 

Das Wetter iſt feıt einiger Zeit beftändig 
troden , fo daß Wege und Felder bald Truppen; 
Bewegungen zulaffen werden. Es befinden fich 
bier fonzentrirt das Grenadier » Corps, die Lit⸗ 
thauifchen Garden, das ite Armee: Corps, und 
das ste Kavalleries Corpse. Im wenigen Tagen 
werden die fräfrigfien Dffenfiv» Operationen ſtatt⸗ 
finden. Man fieht den Truppen nicht an, welche 
bejchwerlide Maͤrſche fie bereits im Laufe des 
Winters gemacht haben. Co eben geht ein 
Pontow Train hier durch. General Dmwernidi ifl 
nah den neusten Nachrichten noch immer im 
Zamosc eingefchloffen. 

Warſchau, 11. April, . 

Am 3. April ertönten vom Schloße ber pols 
nifchen Könige Freudenſalven aus den eroberten 
ruffifhen Kanonen. Es herrfchte ungemeines Leben; 
in den Straßen drängten fih Menſchen, Pferde, 
Magen, melde dem Heere Munition und Les 
bensmittel nachführten, da in der Gegend des 
Kampfes, trog der vorgefundenen ruſſiſchen Mas 
gazine, Mangel berrfhte. Das Erfreulichfte bei 
biefen Siegen if, daß fie uns fo wenig Mm 
ſchen gekoftet. Der franz. Oberſt Konikrine, 
welcher eine polnifhe Brigade kommandirt, hat 
fi fehr ausgezeichnet. Er verfteht nur dad eins 
jige Wort naprzod (vorwärts) und rief in fer 
ner Freude über unfere braven Soldaten ihnen 
fortwährend ju: „Naprzod braves Polanais !* 
Er murde auf dem Schlachtfelde zum General 
beförvert. Romarino war, um zu und zu ges 


langen, durd die Weichſel geſchwommen. Einige 


halten ihn felbft für den ſchon laͤngſt erwarteten 
franz. Generes Ercelmans. 


— — - 


Die StaardsZeitung enthält unfer Anderm 
folgende Nachrichten: „Vom Tten. Daß bie 
polnifche Kavallerie bie jenfeird Siennica auf bie 
Eommunfcationgs Linie der Rufen vorgedrungen, 
beweift am beften dad genommene Gepäd und 
die Verſchiedenheit der Megimenter, ju denen bie 
in biefen Tagen eingebradyten Gefangenen gehö— 
ren; Die letzten find aug den Corps der Generale 
Fuͤrſt Schachoffskoi und Graf Pahlen. Nach der 
Stellung und Bewegung der Armeen zu urthei— 
len, kann heute oder morgen eine große Schlacht 
ſtattfinden. — Eine Abtheilung von Sreitilligen 
der Nationalgarde zu Pferde und zu Fuß, dei 
gleiben Artillerie unter dem Kommando des Buͤr⸗ 
gerd Rojewski, eines ehemaligen Militärs, iſt 
nah den Wäldern bei Kaluſtyn marfchirt, um 
bie ruſſiſchen Nachzuͤgler aus jenen Gegenden zu 
verdrängen, — Aus Zamosc wird unterm 28. 
gemeldet, daß bas Corps des Gemerald Divers 
nicki fih in gutem Zuftande befinde und burch 
Greimilige einigen Zuwachs erhalte, — „Vom 
Bten. Privatnachrihten aus dem poln. Feld» 
lager bei Ratomic; vom 7. zufolge, beabjichtigte 
der Generaliffimus, am folgenden Tage dem 
Feldmarſchall nachzuruͤcken. — Se. Kaif.. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael hat feit einiger Zeit fein 

‚ Kauptqwartier im komza.“ — „Bom gten. Ges 
fern wurden einige Dffijiere und gegen 50 Ger 
meine nach Warſchau gebracht, welche am 5. b. 
bei Stoczek gefangen genommen wurden.“ — 
nom 1oten. Perfonen, melche von jenſeits 
Dfuniew. in der Hauptſtadt augefommen find , 
fagen aus, daß fie vorgeftern und gefieen Nachts 
in der Entfernung von einigen Meilen eine ftarfe 
Rononade gehört haben. Eine offlzielle Nachricht 
darüber ift nicht eingegangen; doch heißt «8, daß 
Die polnifhen Truppen wieder gegen 1500 Maun 

zu Gefangenen gemacht hätten. Diefe Kanonade 
konnte möglicherweife von der Kolonne bed Ge⸗ 
nerals Andrychewicz herrübren, welche bei ihrem 
weiteren Vordringen geflern unter immermährens 
dem Kampf in Wengrow eingeruͤckt ſeyn fol. — 
Die Nachrichten von dem Corps bed Generalg 
Dmernidi reichen bid zum 4. d. M. Er fland 
noch immer in ber Umgegend von Zamosc; bie 
ſlehr ſchlechten Wege in jenen morafligen Gegen» 
ben erlaubten ibm nicht, offenfive Bewegungen 
ed, machen. — Mehrere ruffifhde Gefangene und 
einiges, Geräd find von der linfen Eeite des 
gr. eichfeluft:g eingebracht, worden, da der Fluß 

4. be Grenipea ſchon paſſirt werben kann. — Aug 
Wiechow wird geiteldei, daß, am 27... M, die 

dortigen Einwohner den von dem Reichstage 

‚sorgefchriebenen Eid geleifter haben, und daß zus 

gleich die Adler des zweiten Krakuſen⸗Regiments, 


beſonderen Wohlwollens 


Autoritaͤten, zu erfreuen gehabt. 


welches bie Wojewodſchaft Krakau auf eigene 
Koſten unter dem Kommando des Oberſten Pafıyc 
organiſirt hat, eingeweihet worden ſeyen.“ 

Dem Polniſchen Kurier zufolge, zieht der 
Feldmarſchall Diebitſch von dem jenfeitigen Ufer 
des Bug her ein Corps des Generals Pahlen 
an ſich. Unter dieſen Truppen ſollten fi) Spu— 
ren der Cholera gezeigt haben, doch errege dieſe 
Krankheit in Polen Feine Beforgniß, weil fie 
fih, nach der Behauptung erfahrener Aerzte, in 
diefem Bande nicht leicht mittheile. 

Auf den Warfchauer Märkten zahlte man 
vom 28. Mir; big jum 2. April für den Schefs 
fel Roggen 28 bis 31 1/2 fl., für den Scefs 
fel Weizen 30 bie 33 fl., für den Echeffel Ger⸗ 
fie 23 bis 24 1/2 fl. und für den Scheffel 
Hafer 14 bie -15 fl. Ein einjpduniges Fuder 
Heu wurde mit 20 bis 30 fl., ein zweiſpaͤnniges 
mit 34 bi 45 fl. und eine Fuhr Stroh mit 8 
bis 10 fl. bezahle. 


Die Pofener Zeitung meldet unter: Pofen, 
11. April. „Nach fo eben hier eingegangenen 
Privatnachrichten ift am Donnerftag den 7. dief. 
bei Kazimier; eine moͤrderiſche Schlacht geliefert 
worden, über deren Ausgang man noch feine 
nähere Details hatte,’ 

Petersburg, 3. April. 

Die bhiefigen Zeitungen enthalten folgenden 
Auszug aus dem Schreiben eines Mitglicdeg der - 
legten nad China abgefertigten Ruſſiſchen Miſ⸗ 
fion, datirt Peking, den 1. Dei. 1830: Ein 
angenehmer Empfang harrte unfer in Tſynkhe, 
ber Vorſtadt ber Chineſiſchen Saifer »Nefidenz, 
wo wır am 48. (30) Nov, eintrafen; denn ums 
fere guten Landsleute famen uns dort entgegen, 
Sie begleiteten uns big ju dem dicht vor den 
Thoren Pefings gelegenen Ruſſiſchen Kirchhofe 
die Miſſion trat ihren feierlichen Einzug an, die 
Geiftlihen in einem offenen Wagen und bie 
Laien zu Pferde; die Prozeffion eisjfneten 10 
Kofafen mir ihrem Dffizier in veolliiändiger Rür 
flung. Die neugierige Menge begleicete ung big 
jum Hotel der Ruſſiſchen Miffion , das ſich durch 
feine vortreffliche Einriditung und die ſchoͤne Eins 
fachheit feiner Architektur auszeichnet. Wir ells 
ten ſogleich in die Kirche, dem Allmächtizen fir 
unfere glückliche Reiſe zu danken. Während der 
ganzen Dauer unferer Reife haben wır ung des 
unferer Chineſiſchen 
Eommiffire, fo mie einer ausgezeichneten Aufs 
nahme in Chattſchan von Eeiten der dortigen 
Mir Virgnds 
gen melden wir unferen Landsleuten, in wie 
hoher Achtung der ruffifhe Name in China ſteht.“ 


Hamburg, 11. April, 

Seftern langte ein Schiff nach einer fechstd: 
gigen Fahrt von Libau zu Luͤbeck an. Die Briefe 
waren noch am Bord, Nach muͤndlicher Ausſa— 
ge war man in Libau ſehr aufgeregt: ein Schiff 
harte fich vor ven Ausgang des Hafens gelegt, 
in welches ale Effekten und Gelder der Regie—⸗ 
zung verladen ‚waren, auch bie Zollfaffe aus Pos 
langen, um fofert in die See zu gehen, wenn bie 
Gefahr dringender wuͤrde. Truppen maren nicht 
in Libau; es wurden aber täglich 5 big 600 
Mann erwartet. 

Düfieldorf, 12. April. 

Dur die gütige Mitrheilung eines Aachener 
Haufes ift ung die für einen Handelsſtand inter 
reſſante Anzeige des Hrn. Chaveaur aus Paris 
jugefommen, zufolge welcher unterm 8. April 
ber ‚„‚Waarentranfito durch ganz Frankreich freis 
gegeben worden iſt.“ 

Paris, io. April, 

Die gluͤcktichen Nachrichten haben geſtern 
Freude in der Stadt verbreitet. Die großen Tas 
ge Polens feinen zurückgekehrt zu feyn. Die 
Polen haben den Angriff wieder begonnen, und 
ihre Anftrengung wurde mit einem glänzehben 
Siege gekroͤnet. So wichtig auch die Erfolge 
find, fo Hat doch die meraliiche Wirkung davon 
eine noch größere Wichtigkeit. Die unvermeibliche 
Entmuthigung der ruffiichen Armee, ber neue 
Aufſchwung, melchen der Sieg bei der poln. 
Armee und bei ver Bevoͤlkerung erregen muß, 
das iſt die Buͤrgſchaft für den Triumph, melde 
nicht mehr auf Wuͤnſchen und Hoffnungen ruhet. 
Die Preußiihe Zeitung meldet einen Aufitand 
in der Provinz Wilna. Welcher Reitz für die 
£irhauer it der Eieg ihrer Bruͤder in Polen! 
Diefe Tharfache allein fann genügen, um bag 
ganze ruf. Polen zum Aufliande zu bringen. So 
Härte ſich die Zukunft ver Polen auf, weiche 
vordem jo duͤſter war! So ift das wackerſte 
Volt der Erde vielleiht daran, feinen Rang in 
Europa mwicder einzunehmen. Aus den Nachrich⸗ 
ten von dem glorreızen Siege kann man entuch» 
men, daß der Dberfeldherr Skrzyneki ven |Plan 
“ hatte, tie Vereinigung der ruf. Garde und des 
Corps von Gineral Sacken entweder zu‘ hindern 
oder doch zu verzögern. Er ſcheint auch die Abs 
fiht zu haben, nah und nad die zerftreuten 
Truppen tes Marihalls Diebitfh anzugreifen, 
und fie theitweis zu fdlagen.. Diefes erinnert 
an den Kunfigiif Nopolernd, welter fie auf. 
den Höhen von Rilloſimo und von Montenotte 
und fpäter an din Ureru der Erich anmwendere, 
Bisher konnten einige Perionendas Unternehmen 
ber Polen ale ein heroſſches Wagſcͤck betrachten. 


Sept muß man eine große Nationalbingebung 
darin erblichen, welche ihre Unabhängigkeit und 
ihre Freiheit fihern wird. In ven neuen Zeiten 
bat man nichts Groͤßeres, nichts Bewunderungss 
wuͤrdigeres geſehen. 

Paris, 11. April. 

Der heutige Conſtitutionel enthält Folgendes 
uͤber die Stellung der Diplomatie: So wie die 
Zeit vorruͤckt, nimmt die Frage uͤber Krieg und 
Frieden einen beflimmteren Gang an; ein Blick 
auf Europa fann zu ihrer Loͤſung dienen. 

In London befteht ein Kongreß, ein anderer 
fol Ach wegen der ilalienifchen Angelegenheiten 
verfammeln; ein bedeutender Kourierwechfel, eine 
Thärigkeit, die man feit 1815 und dem Sons 
geeffe von Wien nicht bemerkte, herrſcht in allen 
Kanzleien; eine allgemeine Ruͤſtung, die man nicht 
mehr laͤugnen Fann, legt allen Völkern unermeßs 
Hche Opfer auf; Preußen, erſchoͤpft feinen Schatz 
und. wird feine Sräude berufen, um ſich zu neuen 
Auflagen ermächtigen zu laffen; Defterreich macht 
ein Anlehen von 30 Millionen und ſtellt feine 
Referven auf; der deutiche Bund hat feinen Hiers 
bann aufgerufen; in Frankreich werden die Kam⸗ 
mern Subfivien votiren, um damit neue Aushes 
bungen zu machen. Diefes alles deutet auf Krieg. 

Im Nerven hat der Kampf begonnen; Kußs 
land wollte Polen verſchliugen, aber ein wunder⸗ 
barer Wiverftand, ein neuer Sieg hält die Deere 
bes Kaiſers an der Weichiel zurüd; der König 
von. Nolland bedroht Belgien; dem Kougreffe 
wurde der Vorſchlag gemacht, ein Dekret zu ers 
laffen, daß der König von Holland in Monatds 
frift das linke Scheweufer und Luremburg rdus 
men follte, fonft würden die Feindſeligkeiten ihr 
sen Anfang -nehmen; auf der andern Seite rıls 
den die Kontingente des deutſchen Bundes in dag 
Lupemburgifche ein; ber Krieg wird alfo anfangen. 

In Italien hat Oeſterreich die Auffiände von 
Modena und Parma gedämpft, es marfchirt auf 
Kom und ift im Anfona eingeruͤckt; dort wird 
alfo ſchon Krieg gefüher; und im Angeſichte dies 
fer Begebenheiten hofft man den Frieden zu er» 
halten; unterfuchen wir die Mittel, die man da 
ju verwendet. E 

Polen überläßt man feinem ruhmvollen Schi 
fale; defio beſſer, denn was iſt bis jegt aus ver 
diplomatiſchen Intervention Gutes für vie Voͤlker 
entſtanden; der Ausgang mag feyn, welcher er 
wolle, fo veranlaßr er einen Ktieg. Wenn Pos, 
len ſich als unabhaͤngigen Staat conſtituirt, wie 
lange werden die andern Theile des ehemaligen 
Polens noch unter fremder Herrſchaft bleiben? 
Unterliegt ed, koͤnnen dann die Mächte, tie auf 
bem Kongreffe von Wien unterzeichnet haben, zus 


geben, daß es zu Rußland gefchlagen merbe? 

Mas Belgien betrifft, fo fragen wir, welches 
Mefultat lieferten bis jeßt die Unterhandlungen ? 
fann man hoffen, daß der Kongreß von London, 
deſſen Protofole in den Etraßen von Brüffel und 
Gent zjerriffen werden, ein Pfand der Vermitts 
lung und des Friedens ſey? 

Der Kongreß bat keine andere Gewalt als 
die einer bewaffneten Intervention, und wir je 
ben nicht ein, wie diefe den Krieg verhindern 
Edunte.. Nehmen wir an, es käme eine engl. 
Flotte im die Schelve, eine preußifhe Armee in 
das Großherzogthum Luremburg, und eine frans 
zoͤſiſche an unfere nördlichen Grenjen, wäre dann 
ein langer Friede möglich? 

Fir Yralien ſchlaͤgt man einen Kongreß vor, 
läßt fich dann erwarten, daß das MWieuer Ras 
binet mach einem fo entjcheivenden Schritte, wie 
die Befegung ber Romagna, zurücktreten ſollte? 
Hat man die Depeſche des Marſchall Maͤiſon ver⸗ 
geſſen? „Wenn Frankreich den Krieg will, nun 
fo führen wir ihn.“ Da das Miniſterium Pers 
rier fein Wort hält, fo kann es nicht jugeben, 
daf die Romagna von den Defterreichern befegt 
bleibe; kann man in dieſem Falle den Krieg 
vermeiden? 

Wir unterſuchen bie Frage unparteiifch, wir 
wuͤnſchen den Krieg nicht, aber Die Veranlaſſun—⸗ 
gen dazu find fo in die Augen fallend, bag mir 
nicht für möglich halten, daß die Diplomatie dies 
fes Problem zu Idfen im Stande ſey. Alle Mächte 
bringen unermeßlihe Opfer, ſollten fie fih nicht 
dafür ſchadlos zu halten fuchen * Wenn fo große 
Heere gegeneinander über firhen, fann man ben 
Kampf lange vermeiden? Wozu dienen alle Täus 
fchungen? Betrachtet man die Ungewißheit der 
Öffentlichen Meinung, fo fieht man wohl, daß 
das Volk fih im feinem Gefühle nicht berrügen 
läßt. Fragt nur den legten Sranjofen, was er 
von der jetzigen Lage haͤit? Nicht Einer hält deu 
Frieden für möglich. 

London, 9. April. 

Der Kurier fagt, es heiße, die Bamilie des 
Exkoͤnigs von Frankreich werde, zu Folge ber 
Entdeckung von getwiffen Umtrieben ıhrer Ges 
(häftsführer, England baldigft verlaffen und ſich 
nah Spanien begeben, — Man verfichert ung 

glaubwuͤrdig, ein engl. Diplomat werde, nach St. 

Petersburg gehen, um bem Vorhaben Rußlands 
im Betreff Polens zu twiberfprechen. — Die 
Nachricht von dem beträchtlichen Steigen der 
franz. Fonds hat zwar Aufiehen gemacht, aber 

‚doch feine entiprechende Wirkung bei den Unferigen 


hervorgebracht. Die Konſolidirten ſchloßen mit 79 5» - 


Kronach, 15. April, 


| Unfere 


Erfchätterung erſchreckt, die ungluͤcklicher Hätte 
ausfallen Finnen. Der Lehrjunge eines Kaufs 
manns folte Pulver vom Boden holen; während 
des Einfuͤllens ging daſſelbe los, nahm den 
Dachſtuhl, mit in die Luft, befchidigte ale Ne— 
bengebäude, zerträmmerte bei mehr als 8 Haͤu · 
fern die Fenſterſchelben. Der Lehrjunge wurde 
ſeht befchädige, doch noch lebend aus dem Schut, 
se gezogen umd ing Spital gebracht, Dan zweifelt 
an feinem Aufkommen. Zum Glüd entſtand fein Feuer. 
Bamberg, 16. April. 

Se. 8. Hoh., der Herr Herzog Wilhelm in 
Bayern, haben heute Morgen 10 Ub: die biefis 
ge Nefidenz verlaffen und das Schtoß Banz zum 
Sommeraufenthalte bejogen. 


‚Evicrtalladung 
Die Bäderswittwe Margaretha Mare von 
Burgebrah hat ſich freiwillig dem Konfursverfabren 
unterworfen. 
Es werden baber bie gefenlihen Ediktataͤge, 
und war 
I. jr En und Nachmeifung der Forderuns 


gen au ei 6 
Mittwoch den 27. April 
U. iur Borbringung der Einreden auf 
Mittwoch den asten Mat 
JIL, su den Schlußverhandlungen auf 
Moutag deu 20, Junt 
jedesmal Vormittags 9 Uhr 
unter dem Prajudije anberaumt, daß die am I. Ediftdr 
tage nicht Erſchleuenen mit ıbren Forderungen von Der 
Maſſa, dıe an den andern Ediftstagen Ausbleibenden 
mis den fie treffenden Handlungen ausgeichloffen werden, 
Am erien Edifistage wird jugleich ber von der 
Bemeinjchuidnerin beantragte Versuch einer gütlichen 
Ausgleichung gemacht, und in Ermangelung eines ges 
meinſchaftlichen Einverftändniffes nach gefenlicher Stim⸗ 
menmehrheit beſchloſſen. 
zugleich werden alle diejenigen, welche von dem 
Vermögen der Margaretha Marr ermas ın Händen 


-baveu, aufgerorderr, solches Den Konkuregerichte vor⸗ 


behaltlich ihret Rechte und bei Vermeidung der geiehlis 
Ken Nachtheile einjuliefern, j 
Auf den Grund des $. 32 und 33 ber Prioritdte⸗ 
ordnung und unter Bezugnaͤhme auf $. 64 des Hpporbes 
kengeſeies wird zugleich bekaunt gemacht, dab das ſammt⸗ 
liche Attivoermogen der Bantıererin nach Dem Gchäs 


dqunge werthe 
fl. 49 fr. 


7494 0. 
die bis jegt befannten Schulden aber 
12,016 
betragen, und unter letztern 
10,096 fi." Hppothefen 
fich befinden. 

Die Berbeiligten haben daber ibre allenfalfigen 
Erinnerungen gegen die Schagunggierchialls am 1, Edikts⸗ 
tage vorjubringen, mwıdrigenfals Diejeibe als anerfaumf 
angenommen, und den Verhandlungen bei den felgens 
den Dertaufsterminen unwidertuflich nach den Bekim—⸗ 
mungen Des $ 64 des Hypothekengeſetzes zu Grunde ges 
legt werden wird. Endlich haben ſich auch nah $. 32 
der Priorisätsorduung am 1, Editistage die aach bes 
imeiten Kiafje folgenden Gläubiger über die Forrfegung 
des Kiqwidarionss uud Prioritässverfahrens unser fi 
iu —— — 

tocht en 30. ri azr. 

Kiniglipes Laudgericht. 

Heinricd. 


Bevdiferung ward durch eine ſtarke | Biegen. 
Aedafteur: Dr. Hohn. Werleger: Kommerzieurarp Gr. Drausnid. ; 


J 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfiem Privilegium. 
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Bamberg, Dienſtag, 19. April 
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Bamberg,.18. April. 

„Die heute und aus Münden vom 15. juges 

fommenen Briefe enthalten Folgendes: 
Vierzehnte öffentlihe Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten, Unter den 9 Einläufen befin— 
det fich ein Antrag der Abg. Kapp, Betterlein, 
König, v. Anns, Thomafius: Verdefferung des 
Gehaltes der Lehrer an den latein. Schulen betr. 
— Die weitere Discuffion über die neue Ger 
ſchaͤftsordnung erſtreckte ſich heute auf die d. 31 
— 44, welche beſtimmen, wie ed mit ben von 
den Mitgliedern und den K. Commilfären vorge: 
brachten Modifikationen eines Geſetzes gehulten 
werden folle. Die Redaktion des Gejeges:Ents 
mwurfes gebt darauf hin, daß Die vorzuichlagens 
den Movdififarionen dem Präfiventen ſchriftlich 
übergeben, mit jedem $. die einjchlagenden Mo— 
dififationen vorgelefen und in die Debatte mits 
aufgenommen werden follen, wenn fie von 5 Mits 
gliedern unteriägt werden. Die meiſten der Died» 
ner fprachen fich auch damıt einverflunden aus; 
dech aͤußerten einige Berenfen, weil im Verlaufe 
ber Debatte neue Mopififarionen zum Vorſchein 
fommen koͤnnen, melde dann jurüdgemwieen wer, 
ben müßten. Auch ım Bezug auf Aufhebung der 
K. Einweifungs;Commiffion ſprachen einzelne Mit, 
glieder fi aus, welche eine Einweifungs,Commifs 
fion aus Mitgliedern der Kammer jelbjt befichend 
haben mollen. — Im Verlaufe der Discuffion 
fprach ber Abg. v. Anne den Wunfd aus: Der 
K. Staatsminifter des Junern wolle die Unters 
Behörden anmweifen, mit den Eonceffions » Verteis 
bungen vorläufig Einhalt zu thun. Diefer Ans 
trag wurde nod) von einigen Mirgliedern unterftügt. 
— Der Min. d. Innern erwiderte darauf: Die 
Kreis⸗Regierungen jeyen angewiefen worden, ıhre 
gemachten Erfahrungen im Betreffe der Eonceifios 
nen bem Minifierium mitzutheilen, was auch von 
mehreren bereits geſchehen fey, und die es noch 
nicht thaten, feyen wiederholt zur Beichleunigung 
aufgefordert worden. Die Staats Megierung werde 


% 


nicht ermangeln, dieſe Mefultate der hehen Kams 
mer dann mitzutheilen. Die K. Staats, Regierung 
werde fich aber keineswegs dazu verſtehen, da bes 
reits fo viele Klagen gegen dieſelbe im Betreffe 
ber Berlegungen der Etaafsrerfaffung erhoben 
worden find, eine Anmweifung an vie Behoͤrden 
ergeben zu laſſen, melde die Aufhebung eines 
beſtehenden Geſetzes berräfe. Er hätte nicht ges 
glaubt, daß man in der Kammer ſeibſt auf Vers 
letzung eines Gefeges anfragen wiirde. — Der 
Ang. v. Anns entgegnete hierauf: Es ſey ihm 
nie in den Sinn gefommen, auf Aufhebung eis 
ne Geſetzes anzutragen — Er fey ſiets bereit‘ 
für Aufrechrhaltung der Gefege mitzuwirken. Nicht 
dag Gejeg ſey es, welches ſolche Verderben uns 
ter ven Gewerbtreibendenden v rurjacht, fondern 
bie unheilbringende Inſtruktion über das Geſetz, 
und die Inſtruktion ſey das Geſetz nicht. — Auch 
fam zur Sprache, daß bei der Wahl der Prifis 
denten und Selkreräre der Kummer die relative 
Stimmenmehrheit gelten folle, um Zeit und Geld 
ju erfparen. — Ueber die d. 5ı — 44 aber 
fprachen ; der 2. Präf., Ravel, Hrinzelmann, v. 
Cloſen, v. Fraunhofen, v. Ehrue, v. Anns, 
Willich, Hagen, v. Drechſel, Kıar, Plattner, 
Leinecker, Scheuing, Ziegler, Lechner, Rudhard 
als Referent, und Mix. Nath v. Abel, welcher 
nochmal die Vortheile des Geſetzentwurfes kurz 
vor Augen legte, und hiemit wurde die Discuſ⸗ 
ſion über den Geſetzesentwurf, die Gefbäfteords 
nung der beiden Kammern betr., geſchloſſen; die 
Abftimmung uͤber die Ans oder Nichtannahme de 
Gefeges und feiner einzelnen $. abet wird auf 
die naͤchſte Woche verfhoben, und die nädıfte 
Sigung auf Dienfiag ven 19. d. anberaumt. 
Wien, 12. April, 

Einem von dem Feldmarſchall-Lieutenant 
Baron Geppert eingelaufeuen Berichte aus Ans 
kona vom 4. April zufolge hat ſich dad Inſur⸗ 
genten« Corps, ımter Sercognani's Eommando, 
welches in ber Gegend von Foliguo, Spo⸗ 


leto und‘ Perugia bis gegen Terni Kin ger 
bauft, und einige Zeit hindurch Kom bes 
droht ‚hatte, nachdem die mobile Eolonne des 

Dberfien D’Ajpre Macerata und Tolentino er 
reicht hatte, gänzlich aufgeldßt und zerfireut. 
Der Anfurgenten » Chef Sercognani ift verſchwun⸗ 
"den; man vermutber, er babe fich nach Marfeille 
eingeſchifft. Das Landvolk iſt im hoͤchſten Gras 
de gegen bie Inſurgenten erbittert; im Foligno 
mar ed am 31.5. M. zwiſchen den Inſurgenten, 
vor ihrer Zerftreumg, und den Bauern ber bors 
tigen Gegend zu Thätigfeiten gekommen, 

“ Der Feldmarfchallskieutenant Baron Geppert 
hatte bereits die erforderlichen Anordnungen zum 
Ruͤckmarſche der f. f. Truppen, Die, in Folge 
Deffen, mit Ausnahme einer geringen Befagung 
in Antona, von Pefaro, über Rimini, Yorli 
und Imola, bis Bolagna en echelon dislocirt 
find, getroffen. 

Da die im Gefechte von Rimini gemachten 
Gefangenen größtentheil® zu ben Mebellen übers 
gegangene päbltlihe Soldaren find, fo hatte der 
5 M. 2. Baron Geppert felbe ber päbftiichen 
Megierung jur Sammlung fn den von ihr dießs 
falls beftimmten Depots abgegeben. Gleichfalg 
bat derfelbe alles ‚durch die Entwaffnung der Ins 
füurgenten eingefammelte Kriegsmaterial, ale Eis 
genthum der päbftlichen Regierung, im der Eitas 
delle von Ancona drponiren und übergeben laſſen. 

Brüfjel, 12. April. 

In der geſtrigen Gigung des Nationalfons 
greffes erftartete Hr. Jottrand Bericht über ven 
Seſetzesentwurf in Betreff der Zulaffung aus« 
wärtiger höherer Offii re zu Befehlshaberftelen 
in der belgiſchen Armee. Die Diskuffionen über 
diefen Gegenftand waren ziemlich heftig. Herr 
Ban de Weyer verlangte, bevor man zu Erdrs+ 
terungen fihreite, den Kriegsminifter ju verneh⸗ 
men; man birfe nicht leichtfinnig den Oberbefehl 
der Armee einem Fremden übertragen, wäbrend 
man fin Belgien 24 Generale habe. Hr. Lebeau 
widerſetzte fih aller umd jeder Erklärung des 
Kriegsminifters in diefer Beziehung, indem im 
jegigen Augenblid, wo fo großer Augwohn auf 
mehren Generalen der Armee lafte, eine folche 
minifteriele Erklärung leicht Desorganifation in 
ber Armee herbeiführen koͤnnte. Hr. v. Robaulr 
Gemerkt dagegen, die Propofision ziele keineswegs 
dahin, den belgischen. Generalen ihre Talente ab» 

“zufprechen, fondern lediglich, der Regierung die 

Mittel an die Hand zu‘ geben, den Krieg mit 
Nachdruck und Erfolg führen zu Finnen. Der 
Gefeßeseutwurf wurde mit 61 gegen 41 Stim⸗ 
men an eine Kommiffion zur neuen Kedaftion 
verwieſen. 


Der Prinz von Heſſen ⸗Homburg, Militärs 
Souverneur von Luremburg, ift den 8. in dies 
fer Feſtung angefommen. Er fol erzäplt haben, 
ber Bund werde nicht daran denken, wegen eines 
Volkes, mie die Luxemburger wären , einen Krieg 
anzufangen, ber Bund begnüge ſich mir der Feſtung. 

Brüffer, 13. April, 

Der Eourier enrhält eine Proflamation ter 
beigifchen Affociation, welche wir auszüglich mits 
theilen, um unfern efern die. Tendenz jener Vers 
geſellſchaftung näher vor Augen zu legen. Hätten 
die Miniſter etwas verabfäumt, heißt es in ber 
Einleitung, was unter den vorliegenden Umßdns 
den Kräftiges raſch hätte gethan werden muͤſſen, 
eine bedrohte Probin; zu retten, jo würde eine 
ſchwere Veranrwortlichfeit um fo mehr auf ihnen 
laften, als der Congreß ihnen Feinerlei Mittel 
zur Abwehr verfagt hat. Damm heißt eg in ber 
Profiamarion ſelbſt: „Der entjcheidende Augens 


blick if gekommen, wir muͤſſen alle Kraft zufams 


mennehmen, die eroberte Freiheit ju befeftigen. 
Darım Sein Neben weiter, zu den Waffen! Bin 
nen wenig Tagen wird der deuffche Bund Lupems 
burg befegen laffen. Die Luremburger haben ihr 


-Blur für Euch vergoffen, darum herbei zu ihrer 


Rertung. Kein fremder Fußtritt darf den Boden 
der Freiheit befudeln. Ganz Belgien muß in 
dem Augenblid unter den Waffen fiehen, wo ein 
folcher. Frevel gefchehe. Laßt. ung zeigen, was 
Tapferkeit und Vaterlandsliebe vermdgen! Schande 
über die, welche theilnahmlos jenem Kampfe zu⸗ 
ſehen. Nach beendigtem Kampfe ruhen wir wie⸗ 
ber im Schooße unſerer Familien. — Zu ben 
Waffen dann! zu den Waffen, tapfere Belgier! 
laßt ung in Muffe gegen kuremburg vorrüden; 
Sieg und Barerland ſey unfere Loofung!““ Die 
Mitglieder des Comite's haben diefe Proflamas 
fion, dan Meenen an der Spige, unterzeichnet. 
Paris, 5. April, ‘ 

Gortfegung der Rede des General Lamarque. 

„Unſere Gefahren find nahe; indeffen können 
wir fie befhwören. Bei dem Zeichen, welches 
ihr gegeben kamen ale Mationen in Bes 
megung. Das englifhe Volk tremure ſich von 
feiner Ariſtekratie, um euerm Triumphe Beifall 
ju gollen, Bruͤſſel erinnerte fi, daß es 25 
Jahre lang- franzöfifch gewefen; Spanien glaubs 
te, wir würden dag Attentat unſerer Interven— 


. tion verwifchen; das großherzige Polen grub fein 


Grab, bereit in daſſelbe für ung binabzufteigen, 
und fein Opfer iſt vieleicht nur verſchoben! .. 
Die Schweiz, Savoyen, faft ganz Ftalien haben 
ben Kuf der Freiheit ertoͤnen laſſen. Sie waren 
‚unfere Verbündeten; wir hätten fie aufmuntern, 
ihnen: beijtchen und dies im Angefichte der Wels 


ausfprechen follen. Was hat unfere Regierung 
gethan? Ihr wißt, wie graufam fie die Natio- 
nen, die unfern Beiſtand anrufen, preis gibt, 
und ein hochgeachteter Redner hat euch in einer 
der letzten Sitzung gefagt, wie fie die Fremden 
behandelt, die gefommen waren, eine Freiftätte 
bei ung ju ſuchen. Möge Frankreich nicht bag 
Opfer einer Verblendung werden, deren Abwen⸗ 
dung. nicht von ung abhing! Wer vermochte ung 
denn in diefe traurige Bahn einzuleiten ? Wer? 
Ich habe ed bereits auf diefer Tribuͤne gejagt. 
Eine irrige Anſicht, ein falſches Prinzip, oder 
vielmehr die Abmefenheit jeden Prinzips, Man 
bar allerdings nicht gewagt, auf Das görtliche 
Recht zuriczufommen, das die Ötuarts zu Gruns 
de gerichtet, das die Regierung Ludwigs XVII. 
zu Mietau und ju Harrwell in allen Augen laͤ— 
cherlich machte, und das ber 14, Artikel, ben 


er im feine Eharte biftirte, fo eben getoͤdtet hats 


te; aber man mollte ſich nicht offen dem Prins 
zip der Volfsfouveränität unterwerfen; ein jchaus 
Aelnded Minifterium glaubte einen Mittelweg 
zwifcen jivei abfoluten Dogmen finden zu koͤn⸗ 
nen; es glaubte im Stande zu feyn, die Kefuls 
tate der Julinstage mit den Lehren der Reſtau⸗ 
ration zu fombiniren, und indem es wenig, von 
der Urfurpation, ein wenig von ber Legitimirät 
nahm, bie Rechte der Nation mit einem Meft« 
chen Eprifam aus der heiligen Oelflaſche falbend 
bat es die Souveraͤne bemüthig, ihre Bewilli⸗ 
gung gefäligft Handlungen zufommen zu laffen, 
die fie nicht billigen fonmten,. und unterwarf fich 
Konzeffionen, die fie nur in Ihren Enrjchliv Gun 
gen beflärften. Zweifeln. Sie an meiner Verfis 
cherung? Hier lege ich Thatfachen vor. Es war 
ein Diplomat, der der Geburf und dem Tode 
won zehn Regierungen beigewohnt hatte; der zu 
Wien, als Abgeordneter von Gent, Europa gı* 
gen und aufwiegelte. Diefen Diplomaten haben 


wir nach London geſchickt, um zu beweifen, daß 


wir die Prinzipien ber heil. Allianz noch nicht 
ganz abgelegt. Wir hatten einen Borfchafter nach 
Rußland zu ſchicken. .. 
mählt? Gewiß einen Mann, der fich in unfere 
volksthuͤmliche Revolution geworfen? Nein, es 
ift der vormalige Borfchafter Karl X. Er repris 
fentirt die Legitimitär, und fol nun die Uſur— 
pation repräjentiren; und nachdem er früher den 
Sieger des Balkans befomplimentirt, dürfte er 
vielleicht eines Tages den Beſieger Warfchau’g 
über feinen verhaͤngnißvollen Triumph begluͤck— 
wuͤnſchen. (Fort/egung folgt.) 
Paris, 11. April. 

Gen. Belliard ft geftern hier angefommen 

und bat, wie es heit, vor feinem Abgange von 


Men haben mir ges, 


Bruͤſſel eine ſehr lebhafte Befprechung mit dem 
beig. Minifterium in Betreff Luxemburgs gehabt; 
— Briefe aus London vom 8. melden, daß Hr. 
dv. Talleyrand gefinnt ift, in England zu fierben, 
Er hat Befehl gegeben, einen Hof für ihn das 
feld zu kaufen. Der Handel fol fich auf nicht 
weniger, als auf 300 Pf. Sterl. belaufen. — 
Die Aufftelung der Bildſaͤule Napoleong ift eine 
fiigichweigende Abfhaffung des Geieges, welches 
— Familie verbannet. Wann der Tag der 
erechtigkeit erſchienen iſt; wann die Staarsge, 
walt ſelbſt dem großen Feldherrn huldigt, deſſen 
Geiſt uͤber den Siegen unſerer Legionen ſchwebte, 
wie kann Frankreich denjenigen verſchloſſen blei⸗ 
ben, welche mit ihm durch die Bande des Blu— 
tes vereinigt waren? Seine Bildmffe aufrichten 
und die Verbannung feiner Familie beizubehals 
ten; feinen Namen im Erz graben, und ihn im 
dea Perjonen feiner Familie zu verfolgen; Ehre 
auf der einen, und Verfolgung auf der anderen 
Seite würde ein beiſpielloſer Widerfpruch feyn. 
Eine Anordnung der Vergoͤtterung iſt und.reins 
bar, mit dem Gejege ber Berbannung. Der Tag, 
wo die Bileſaͤule Napoleons auf dem, von feis 
nen Händen errichteten Siegesdenkmale wieder 
fieht, iſt feiner Familie wieder eröffnet. Der 
Bericht jagt: „„Deufmäler find wie die Gefchichte; 
fie ‚find, wie dieſe, unverlegbar; fie müßen alle 
Vollsandenken erhalten.’ Ja! alle glorreichen 
Andenken; aber nicht folde, welche Erroͤthung 
verurſachen, und welche nur Schmeichelei erhals 
ten kounte. Achte man die beftchenden Denf- 
mäler; fie gehören der Geſchichte an, und bie 
Gſchichte unterrichtet eben fo gut, weil fie durch 
ihre Blätter eben fo wohl Trauriges und Des 
muͤthigendes, als Glorrciches überliefert; aber 
das ift übel angebracht, wenn mau fib auf die 
Wi dererrichtung der Bildſaͤule Napoleons ftüger, 
um die Forterbaltung des von Luewig XIV, ers 
richtetin Denfmald und anderer dieſer Art zu 
berecprigen. Dieſes fann der Sinn des Berichtes 
nicht ſeyu; es mürde die Huldigung für Geif 
und Ruhm verdunfeln. Wir beiorgen nicht, daß 
diefe Quldigung der Freiheit gefährtich ſey. Nies 
mand wird die Umſtaͤnde wieder fommen fchen, 
wo Napoieon erichien; noch weniger wuͤrde ein 
Mann von jo ungeheurem Maßſtabe fih wieder 
finden. Es gibt feine Borbilde, melde Nachs ' 
ahmer haben koͤnnten. Lebte er noch, fo würde 
er ſelbſt begreifen, daß keine Matt ohne Freis 
beit moͤglich ſey. Wer feinen Fußſtapfen folgte, 
milde tag ſchlimmſte Loos, das Unglücliche und 
das Pächerliche zugleih haben. Mit dem Bild⸗ 
niffe Napoleong muß natuͤtlich die Inſchrift der 
Säule wieder zum Vorfchein fommen. Es würde 


biefem Denfmale alsbann nichts, ald bie unter 
die Steine von St. Helena verfdloffene Afche 
fehlen. . Sie wird eines. Tages herbeifommen; 
ter legte Wunſch Napoleons werbe fich vermwirks 
lichen ; fein Grabmal ift unter und, unter dem 
Siegesdenfmale, welches er feinen Waffengeführs 
ten errichtete, bejeichnet. — Der Graf v. St. 
Leu. erließ ein weitlaͤufiges Schreiben an den 
Courier francais, worin er die Gerüchte wegen 
feinee Schne widerlegt... Er verfiert, daß fie 
durch Zufall unter die Aufſtaͤndner Italiens ges 
rathen feyen, indem fie ihrer Mutter entgegen 
reifen wollten; daß der ältefte an den Majern 
und einer Bruftenrjindung den 17. v. M. zu 
Forli geftorben und der andere zuruͤckgekehrt ſey. 
Am Befondern widerſpricht er dem Gerüchte, daß 
fie je von ihrem Anverwandten, dem Herzoge 
von Keihfiänt, in der angegebenen Art gefpros 
chen hätten. Er ließ dabei einfließen , daß feine 
Samitie feit dem Julius ungerechter, als je aug 
Frankreich verbannt ſey. — Heute hatte der Ge 
richtshof der Paird Sitzung wegen des Prozeſſes 
gegen bie abweſenden Exminiſter. Cie wurden 
des Hochverraths für ſchuldig erfannt und zum 
ewigen Gefaͤngneſſe, mit Verluſt ihrer Tirel und 
Droen, werurtheilt, wobei fie fjammt und ſonders 
für die Koften haften ſollen. Die Herren v. 
Hauſſez, Capelle und Montbel werden fich vor 
der Einfperrung fichern; aber ihre Vermögen iſt 
für den Erfag der Koften ba. 

In der Tribune lieft man, Kr. v. Polignac 
babe einen vereitelten Verſuch gemacht, aus dem 
Fort Ham zu entwifchen. 

Am 21. März fand zu Rom eine aufferors 
dentliche Kongregation der Kardinaͤle flatt, in 
welcher der Pabſt zur Kenntniß brachte, daß zu 
Paris ein Protofoll unterzeichnet worden, durch 
welches Defterreich, Frankreich, England, Preufs 
fen und Rußland. Sr. Heiligkeit die Jutegrität 
Ihrer Staaten garantirten. 

Paris, 12. April. 

General Delliard ift heute mach Brüffel zus 
rücgefehrt. Die belg. Zeitungen kuͤndigten an, 
daß er eine Reihe von Fragen nad) Paris brächte, 
deren beſtimmte Loͤſung ihre Regierung verlangte, 
Ohne Zweifel wird er gemeffene Werfung Dazu 
erhalten haben. — Man fagt. unfere Kegiernng 
babe Bericht von dem Marfhall Maifon zu Wien 
befommen, nach weichem das oͤſterreichiſche Kar 
binet darauf beſtuͤnde, Truppen in Kom einrüs 
den zu lafien. Daß es gefcheben ſey, haben wir 
noch nicht erfahren. — Unſere Minifter befors 


gen, bie Öffentliche Meinung werde die Handluns 


erlanget , welche man ihrer Schwachhelt -entreifs 
fet. Sie beforgen, unfere tapfere Armee wolle 
fiinen Frieden, der fih auf die Niederlage unfes 
rer Bundesgenoffen flüge; fie beforgen, daß bei 


dem Mangel ihres Negierend die Franzofen ſich 


ausfprechen und den benachbarten Voͤlkern, mels 
che der Despotismus bedroht, zu Nülfe-fommen; 
fie beforgen, mit einem Worte, unfere Zuneigung 
für die Völker, welche ihre Freiheit vertheidigen 
und erlaffen friedferfige Umiauffchreiben, bie, 
wenn e3 auf das Handeln anfäme, ben friegeris 
ſchen Geift unferes Volkes nicht dämpfen würden. 
Ihren Abmahnungen entgegen unterzeichnen fich 
noch immer Gtaatsdiener und Dffisiere für die 
Volfseinigungen und geben fogar ihre Stellen 
freiwillig auf. Wie lang wird die Regierung noch 
der Öffentlihen Meinung widerfireben ? 

Paris, 13., April. j 

Der Gefandte von Belgien’ und Graf Celles 
baften geftern eine Audienz beim Könige, welche 
eine Stunde währte, 

Stodholm, 1. April. 

Nah unfrer Abendzeitung fol von hier nad 
Earlscrona der Befehl ergangen ſeyn, alle Echiffe 
unjrer Slotte in einem folchen Zuſtande zu erhals 
ten, daß fie auf dem erfien Wirt bemannt und 
fegelfertig gemtacht werden koͤnnen. 





In der Drausmie'fchen Buch- und Kunfkhands 


fung ın Bamberg iſt nen zu babenz 


Briefe, vertraute , eines Vaters an bie reifende Toch⸗ 
ter; eine Gedurtss und Weihnachtégabe für reifende 
Tochter. gr. ı2. 1. 30 Er. , 

Erueitt, Dr. 3:9. M., Aualecten für die Epracheus 
kunde, Schrifteuthum und ſchöͤnen Nünfte, ar Band, 
*. ı fl. 3o fr. : 

Brig, Ph., Weihe der Andacht durch Betrachtung und 
Geber an den Feſttagen der Aboliſchen Kirche, 
für fathoitiche Chriſten aus den-gebildeıen und gefits 
tesen Giänden, zweir theile, mit 2 Ziteifupfern, gr. 
s. ıfl. 30 fr 

Kücheufatender, oder vollſtaͤndiger Kuͤchenzettel auf alle 
Tage ım Jahre, Nebit der Auwerſuhgg, Die Speifen 
ichmackhaft Und jugieich wohlfeil zu bereiten, gr. 8. 


af. , 
Hamier, eihe Tragödie in 5 Akten, von Chafespeare, 
überjegt von Dr. 5. B. Mannbarr, gr 2. a fl 


‚ Theater» Anzeige 

Dienftag arı 19. d. M. beginnen Die Gaftvorftellungen 
des königlichen Hofichaufpielers won Müucen, Hermm 
Urban, mit dem ruſtſptel „Bas lezte Mattel“, 
Rutwelh „Marıa Stuart“, Domuerkag: „die 
Shahmafhbıne’, Frettag: „Das Bild.“ 

Fruchtpreiſe 

auf der Schraume zu Schweimurt, d. 13. u. 16. April. 


pr. Schaffel: 5% 
Hoͤchſter Pr. Mitsier Pr. Tiefſter Pr. 
Weyen ss. — fr. | Weizen ss. a1 fr. | Weuen 1s . ie. 
Korn azfl.sotr.|Kormm azfl. aft. Korn aıfl.sofs, 
Gerfte sfl.30Fr.|®erite sf.—tr. Gerſte Tfl.sofr 


Haber sA.aofr.| Haber sf.asfr.i Hader sA.zık. 


gen nicht genehmigen, welche man von ihrer Furcht 
Dedafteur: Dr. Hohn. Derleger: Kommerzienrath Sr. Drausnid. 
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Münden, 15. April. * 
Wir find’ ermaͤchtiget, nachſtehende Erklaͤrung 
als offiziell oͤffentlich bekannt zu machen: 

Day. Tagblaͤttdas Inland’ enthält in der 
erſten und zweiten Nummer vom gegenmättigen 
Jahre eine umſtaͤndliche Erflärung über feinen 
Zweck, und es iſt hierin unter andern angeführt, 
daß die Staats. Regierumg, ſollte fie in vorkom⸗ 
menden Fällen gegen bie Angriffe ver Dppefition 
eine befondere Vertheidfgung für zweckmaͤßig hal⸗ 
‘ten, fich hiezu dieſes Blattes bedienen werde, 
— fü mie fie daſſelbe auch zum Organ offiziels 
‚fer Mittheilung beftimmt habe. 

Die Richtung, welche die Redaktion des Ins 
Tandes in der neueſten Zeit angenommen hat, 
bärfte über ihr gegenmärtiged Verhaͤltniß zur 
Staatsregierung zwar fhon am und fir ſich eis 
wen Zweifel faum zulaffen, im Nücblicfe auf die 
‚oben erwähnte Ankündigung jedoch, und um je⸗ 
der möglichen Mißdeutung zu begegnen, wird Hier 
mitt erfiärt, daß die Staatd-Regierung dem bes 
fagten Blatte ferner weder eine befondere Theils 
nahme widmen, noch überhaupt beffelben als Or⸗ 
Han zu irgend einer Mitrheilung ſich bedienen werde, 

Wien, 11. April, 

Mir haben geitern aus Paris die beruhigend, 
ſten Nachrichten erhalten, welche feine Störung 
bes Friedens befürchten laſſen, fo lange das Mir 
rifterium Perrier fiham Ruder erhält. Die Pas 
piere haben indeß feinen bedeutenden Aufſchwung 
genommen. — Die Nachrichten aus Pelen laus 
ten für die KRuſſen unguͤnſtig, und Feldmarſchall 
Diebitſch wird große Mühe haben die vor Praga 
begangenen Fehler wieder gut zu machen. — Der 
Aufftand in Albanien und Bosnien wird als fehr 
gefährlich für die Pforte gefchilderr. 

Italienifhe Grenze, 10. April. 

Das Diario di Noma melder aus Spoleto 
vom 30. März: „Der größte Theil des von 
Sercognani commandirten Debellen » Eorps "hat 
heute bier die Waffen und die dreifarbige Kos 


Farbe abgelegt, und ift mach den Marken, untee 
Escorte des Kapitaͤns Maceroni, abgegangen, 
welcher vor dem Ausbruche der Rebellion hier 
Platzeommandant geivefen. Morgen erwartet man 
von Terni den -Ueberreft der Banden Sercog⸗ 
nani.“ — Berner aus Terni vom 31. Mär: 
„Heute Morgens iſt der Ueberreſt der unter 
Sercognanis Commando geſtandenen -Banden hier 


durchgekommen. Die letzte Zeit des leidigen Auf⸗ 


enthaltes dieſer undisciplinirten Horden war durch 
naͤchtliche Angriffe auf mehrere Haͤuſer ruhiger 
Bürger bezeichnet worden, deren einige verwun⸗ 
det, andere mißhandelt und gepluͤndert worden 
find, — Kaum war dieſe Stadt von dieſen ruch⸗ 
loſen Saͤſten befreit, als die päpftliche Regierung, 
zur unbeſchreiblichen Freude aller Einwohner, in 
voller Thaͤtigkeit wiederhergeſtellt wurde.’ 
Petersburg, 6. April. 

Die St: Petersburgifche Zeitung theilt aus 
der nordifchen Biene folgenden Artikel mit: „Es 
giebt keute, weiche das große Geſchaͤft uͤbernom⸗ 
men haben, die von den Zeit-Ereigniſſen ung 
vorgelegten wichtigen Fragen zu loͤſen, und ie 
dem eiteln Wahn, den fie von ihren Talenten 
und Kenntniffen begen, die ihnen aufgenebenen 
Raͤthſel leicht und fchnel beantworten. Auch in 
unfern Tagen fehlt es natürlich ‘an dergleichen 
Politifern nicht. Im Gegenfage derer, die Alleg 
mit Feuer und Schwert abmachen möchten, wol⸗ 
len unſere Klügler, entweder durch Geburt au 
Polen geknuͤpft, oder ummebelt von den Hirnge⸗ 
fpinften einer Politif, die meder auf Erfahrung 
früheren Zeiten, noch auf den Tages» Ereigniffen 
fußt, großmärbiger als der Kaifer felbit ſeyn, 
welcher Vergeben und Vergeſſen des Geichehenen 
denjenigen unter den Polen verfprochen bat, bie 
ihr Bergehen bereuen und auf ben Pfad bes 
Gehorfans zurüctehren. Jene Politiker ſchwaͤ⸗ 


‘gen davon, daß man, zur Etillung des Bluts⸗ 
vergießens, den Aufrührern nachgeben, mit ibs 


nen in Unterhandlung treten, ihre Forderungen 


Seivißigen möfe! Sie Sergeffen, Daß Rußland ed 
in gegenwärtigen Falle nicht. mit digend « 
Wacht zu chun- bat, welche endlich mit. diefem 
"Reiche einen Frieden auf gegenfeitig beftärig« 
ten Bebingungen: ſchloͤſſe, noch mit eis 
nem Volke, das bie Erfüllung feiner eatweder 
wirklichen oder vermeinten ‚Bedürfniffe fuchre, 
ſondern mit einer Handvoll Unruheſtifter, zum 
Ebeil jener. Geſellſchaft von: Demagogen angeho⸗ 
zig, welche ihre Grundſaͤtze überall ausſtreut und 
ihre Wiſſionaͤre nach allen Gegenden bin vers 
fendet; weit entfernt, die Wohlfahrt jener Ges 
genden: Belgiens, Polens und Italiens, zu 
bejwedten‘, fondern vielmehr bie Ausführung ih⸗ 
ver hoͤlliſchen Anfläge; fie haben fi verſchwo⸗ 
zen, um überall Zerrärtung unb Anarchie zu 
verbreiten und umzufilrzen Alles, mas dem Men⸗ 
ſcheugeſchlecht thewer und heilig iſt: Religion, 
Belege, Sittlichkeit, das Erbe der Menfchen. 
da Unterbandlung mit diefen Seuten treten, ihr 
nen nachgeben — hieße den Boͤſewichtern und 
Bolksbetruͤgern aller Länder Sieg und Triumph 
verleihen und Aufſtaͤnde und Empoͤrungen aufr 
‚muutern, welche bie Reiche untergraben und bie 
Unterthanen in graͤujenloſe unzaͤhlige Mißgeſchicke 
ſtůr zen. Die heilige Pflicht Der Tugend iſt: ge 
gen die Bosheit zu Fämpfen, und Rußland, ins 
dem ed dem Uebermuthe ber „Empdrung. und: 2 
gelloſigkeit ein Ziel ſetzt, erfuͤlt dadurch . eine 
Schuldigkeit gegen ſeine Unterthanen und gegen 
die ganze civiliſitte Welt. “ 
Warſchau, sn. Api. , . 
Die Operationen unferer. Armee gehen rafch, 
und waren bisher mit den gluͤcklichſten Erfolgen 
gekroͤnt; nirgends hält fi der Feind, und über 
‚all fiegen unfere tapfern Truppen. Die Ruffen 
batten Anftalten gemacht, bei Pulamy über die 
Weichſel zu geben, mußten aber nach den bei 
Srochow und Minsk erlittenen Niederlagen alle 
Poſitionen am der Weichfel eilig verlaffen, und 
fi ind Innere des Landes zurüdziehen; Taufens 
de von Gefangenen werden täglich eingebracht, 
und mehr ale 20,000 ruſſiſche Gewehre find bes 
zeit? in unſer Arjenal geliefert. Die Befanger 
nen find: uns allerdings bei dem Mangel au fer 
bensmitteln eine große Laft, doch haben die Bes 


börven Vorkehrumg getroffen, daß fie fine Noth 
" - jeideh. * Der größte Theil der litthauiſchen Trup⸗ 
“pen /welche das Korps des Generals Rofen bil- 


deten, bat die ruſſiſchen Fahnen verlaſſen, und, 


bverwendet und ſollen fpäter . in- Littpauen, eins 


ft in die Reihen unſerer Armee. getreten... ‚Cie 
werden einſtweilen zur. Beſetzung der Hauptſtadt 


«des Wiepr; ift Frei, und das ruſſiſche Hauptquar⸗ 


“ge vhn tuſſiſchen Uederläufern mit Waffen und 


u Armee, den täglich ficht man Hunden 


Gepäde hier eintreffen, die beiuns Dienfte neh. 
men wollen umd über bie harte Behandlung Ela, 
gen, welche fie bei ihren Landsleuten Härten ers 
dulden müffen. Dabei fol Uneinigkeit unter den 
zufiihen Generalen hartſchen. Auch Heift-ew, 
die Garden ſeyen eilend8 nach Auguſtowo jitrück 
marjcirt, ..  , An 
Warfhau, 41. April. 

Es heißt bier, daß ber‘ General Striyneck 
in Siedlee eingeruͤckt ſey; der FreisEorps,Befepis, 
baber, Zaliweli, der, vom Generaliffimus jun 
Oberſt⸗Lieutenaut ernannt worden iſt, hat, tie 
die Warſchauer Zeitung meldet, fein Corps big 
jenfeite Liw geführt. 

Warſchau, 12. April. 

Unter amtlicher Kubrik enthält die hiefige 
Staats⸗Zeitung folgenden Armee Bericht des Ges 
neralifimug, datirt aus dem Feldlager bei Siedle, 
vom 10. April, 9 Uhr Abends: „Es freut mich, 
ber National Regierung berichten zu können, daß 
vie polniſchen Truppen am heutigen Tage einen 
bedeutenden Sieg bavomgetragen, 3 bie 4000 
Mann, worunter mehrere Offiziere höheren Kans 
ged, gefangen genommen und einige Kanonen erde 


‚best haben. Der General Prondjpnsti, Befehls. 
34  haber eines abgefonderten Corps, hat 


ausgejeichnet: die fpäte Nacht erlaubt ** * 
wit, einem fpezieleren Bericht anufertigen⸗ 


Dieſem Bericht fügt die Warſchauer Zeitung, 
welche allein von den biefigen Bidttern bie jum 
heutigen Tage reicht, unter Anderem Kolgendes 


hinzu: „Es heißt: daß, außer den noch übrigen 
Adtheilungen der Eorps von Geismar und Kofen 
bon rufliiher Seite, das Eorps des Generals 


Yaplen II. und bejonderd die vom General Eies 


werd befehligte Divifion an diefem Kampfe Tpeil 
nahmen. Der General Prondjpusti führte unfere 
Truppen felbft zum Angriff mit dem Bajenett. 
Ein suffisches Bataillon fell die Waffen gefiredt 
haben. Der Bericht des Generaliffimus erwähnt 


nichts von eiher Einnahme der Stadt Siedlce; 


ba jeboch am 10. d. Abends umfere Truppen nach 
der gewonnenen Affaire Iganie defekten, wel« 
ches nur einige Werft von jener Stadt entfernt 
ift, fo ſcheint es feinem Zweifel unterworfen, 
baß in dem jegigen Augenblick die Hauptftadt der 
Wojewodſchaft Podlachien ſchon in Haͤnben der _ 
Polen’ if. — Die Hauptmacht des Feidmarſchalls 
Diebitſch macht eine ruͤckgaͤngige Bewegung, Das 
ganze. teihte Meidfel-ufer did "an “den "Einfluß 


rüden. Joe Beifpiel it fchr- machtheilig (dr die csier fol boh.ipfi mad Darqwan, jenfeirs „des 


ledteren Fluffes, verlegt wotben ſeyn. Jeben Au⸗ 
genblick ſieht man neuen bedeutenden Creigniffen 
entgegen.’ . i 
Die Staats-Zeitung meldet: „Die "Avant. 
Garde des’ Uminskiſchen Eorps, unter den Bes 
fehlen des Generals Audrychiewig, ifl in Wen- 
grow eingerücht und hat dafelbft bedeutende Dias 
gajine und‘ eine Menge Geraͤthſchaften und Lajas 
reth⸗ Effekten vorgefunden.’’ 
Der Warſchauer Zeitung zufolge, wäre Wen⸗ 
drow am 9. d. M. vom ben polniſchen Truppen, 
nach einem hartnaͤckigen Gefechte mit einer Abs 
sheilung der’ rufiichen Garden, befegt worden, 
und das ganze Corps des Generals Uminski fon 
über den Liwiec gegangen fepn. Ju biefem Au- 
genbdiiche, meint diefes Blatt, mulſſe ſchon ein ent 
fheidendes Treffen mit dem Garde: Corps ſtattfinden. 
‚Der Polniihe: Kurier. berichtet, daß ſich fin 
den Wäldern von Minsk noch einige. hundert Kos 
ſaken zeigen, welche vom Gras. der Armee abge 
ſchnitten feyen; es ſey bereits ein Corps von 
Warſchau abgegangen, um dieſelben aufzuheben. 

In demfelben Biatte heißt es: „Die polni⸗ 

ſchen Behoͤrden kehren in den von den Ruſſen 
verlaſſenen kLandestheilen wieder an ihre Beſtim⸗ 
wmungsorte zuruͤck. Die Dorfbewohner finden ſich 
mit den wenigen ihnen übeiggebliebenen Yabjelig- 
eisen. auf. ihren Wohnplägen wieder rin. "Die 
"‚Belder fangen an zu grünen, und bie Wiuferſaat 
verfünder eine ergiebige Frucht.’ —* 
Dem Warſchauer Kurier zufolge, kehren auch 
bereits mehrere von ben Bewohnern der Vorſtadt 
Praga wieder in ihre früheren Wohnungen zurüd, 
*t Poluiſche Grenze, 12. April, 

Man hat Nachrichten aus Warſchau, die um 
einen Tag weiter reichen , ald bie von ung ges 
fiern mitgetheilten,, ohne daß dieſelben jedoch 
ein neues Ereigniß meldeten. Man.mußte, daß 
am 6. dag ruff. Nauptquartier noch in Aiky war, 

..fonft aber hatte ſich keines von den umlaufenden 
Gerüchten vom einer Schlacht beſtaͤtigt. Am 7. 
war das poln. Hauptquartier noch im katowicz, 
“aber Äber diefen Tag hinaus find Leine Machrich- 
ten über die Bewegungen der Heere in. Warfchau 
‚befannt geworden. Kanonendonner war gehört 
morden , auch trafen fortwährend Couriere aus 
dem Sauptquarrier an die Diegierung in Wars 
(hau ein. Im polm. Hauptquartier vermuthete 
man, def am 8. die Schlacht beginnen würde, 
und man fieht mit Ungeduld dem naͤchſten Nach⸗ 
zichten entgegen, welche etwas Enrjdfeidendes 
melden müren. Der Präfibent der. Narinuals 
Regierung , Fuͤrſt Cartorysli, des Minifen des 
Auswärtigen N Graf Malahomsti, und ver Die 


gierungsrath Barjpfomsti find In das polniſche 
Hauptquartier abgereift, um, wie früder in einem 
fo wichtigen Augenblick dem Oberbefehlshaber 
jue Seite zu fichen. Der Befehlshaber der Wars 
fchauer Nationalgarde hat derfeiben befohlen, auf 
das erfie Eignal bereit ju ſeyn, um die Stadt 
zu vertbeidigen. Ein Angriff der Ruſſen auf bie 
Stadt Warſchau gehört, ſelbſt im der guͤnſtigeren 
Siellung, in welcher ſich die Polen jetzt befiu⸗ 
den, nicht zu ven Unmöglichkeiten. Die »uf. 
Truppen ſtehen an der Weichjel, die jetzt leichter 
zu paffiren if, als bisher, und. ein Uebergang 
würde feine große Hinderniffe finden,- da im 
Sandom irſchen, fo viel bekannt, keine Polnifchen 
Truppen fiehen. Man wollte zwar in Warſchau 
wiffen, der Feind wäre genoͤchigt worden, fich 
‘von der Weichſel und dem Wiepr; zurkdkzuziehen‘, 
indeß fcheint dieß nicht hinlaͤnglich beglaubigt; 
auch hat man bereits von der linken Seite der 
Weichſel, aus der Gegend, welche der ruſſ. 
Stellung gegenuͤber liegk/ ruſſ. Gefangene und 
einiges Gepaͤck nah Warſchau gebracht. Die 
letzten Gefangenen auf der rechten Seite der 
Meichfel ſind bei Stochek gemacht werden, fie 
ad von den ruf. Corps der Gen. Schach owskoi 
"und Graf Pablen. 
WVon Dwernidi hat man in Warſchau Nach 
richteh bis zum a. April; Er hatte dem Ber 
nehmen nach, eine große Vichherde, welche, aus 
herbelgetrieben war, genommen, au den 
ewegungen der Truppen hinderten ihn jedoch 
das ſchlechte Wetter und die dadurch verdorbe⸗ 
nen Straßen, morüber alle Anführer, ſowohl 
det Ruffen als der Polen, lage führen. Der 
Regen hatte indeß aufyehdrt, warme Witterung 
"war eingerreten, und es waͤre ſonach dieß Hits 
derniß gehoben. Mit ven in den letzten Gefech; 
ten "erbeuteten Waffen Adunen drei Regimenter 
bewaffnet werde; bisher hat ein Theil der Trup⸗ 
pen mir den gellehenen Waffen’ der Warjchaue 
Natlonalgarde fechten muͤſſen. 
Berlin, 9. April, 
Die Et. Petersburger Por vom 30. Mär 
"tt Beute ausgeblieben. Wie man wiffen will, bat 
die proviforifche Megierung der’ rebelliſchen Lit- 
thauer ihren Sig in Wilna. Nach eingegangenen 
Nachrichten von der Grenze fanden an 2000 
Anfurgenten bei Polangen; it Komme mar eme 
ruffifche reitende Batterie in ihre Hände gefallen. 
Allem Anfdeine nad haben Anarchie und Ber, 
wierung weit um fich gegriffen, und die Nebillen 
verfahren aufs "Schouumgsläjefle gegen Alles, 
mas ihmen zu widerſtehen verjucht, Laut Berichs 
ten aus Poſen, wird der Geucral /Feldmarſchol 
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Gnielferiau.; der auf Biel unerwarteten Nachricheen 
aus Warſchau, die ih auf dem Wege nach Bres⸗ 
lau erreichten, umgekehrt if, ſich nah Koͤulgs⸗ 
berg begeben. 
PR Mäinz, 7. April. 
:, Das nun befannt gewordene Rheinſchiffahrts⸗ 
Reglement gibt die traurige Gewißheit, dab ber 
Handel und die Schifffahrt der deutſchen Uferſt aa⸗ 
fen dem niederländifchen- Intereſſe aufgeopfert 
werden folen. Die Fahrt aus dem Rhein in bie 
Schelde, in deren Befig die. Deutichen ſich ſeit 
vieien Jahren befanden, iR denſelben nicht, wie 
28 allgeme in hieß, ‚erhalten, fondern Im Gegen, 
theil Antwerpen ſo mie alle dieſe Stadt betref⸗ 
fenden Beſſimmungen ‚in dem neuen Schifffahrts⸗ 
vertrag geſtrichen worden. Eben jo wenig bürfen 
fremde Nationen in den Nhein einfahren, fo daß 
das Handels» und Schifffahrtsmonopol ber Hol⸗ 
Händer feine weſentliche Veraͤnderung erleidet. Das 
‚gegen. find die deutfchen Märkte den, KHoländern, 
Zuech die Aufhebung der Stapelgerechtigkeiten in 
Köln und Mainz, preisgegeben. Yu in der ge» 
Jechten Erwartung, daß Frankreich die Wohlthat 
‚eines: Freihafens in Straßburg bewilligen dürfte, 
wird fich das Publikum getaͤuſcht fehen; dem 
Frankreich will auf Feine, ber Mauthbeſchraͤnkun · 
gest verzichten, die nothweudig ſtatt finden mis 
fen, wenn die, Bewiligung eines Fteihalens nicht 
auſoriſch ſeyn fol. Man hatte. gehofft, daß ins 
‚folge der Revolution vom Mouate Julius Der 
‚Grundfag der Freiheit auch. auf das franzöfifhe 
Handels yſtem übergehen werde. Allein dieſer 
Grundſatz wird in Frankreich mit derſelben Kon⸗ 
fequenz befolgt, mie jener ber Nichtinterwention 
in Bezug auf Belgien, das. man durch franzdfis 
fche Truppen und franzoͤſiſches Geld revolutionirt 
-bar, und in beffen Grenjfeftungen gegenwärtig 
framoͤſiſche Soldaten unter ber nnung bon 
-Veberläufern hundertweiſe einziehen. — Noch hofft 
man, daß die deutfchen Regierungen im Gefühle 
ihrer Würde dem neuen Rheinichifffahrts, Vertrag 
nicht genehmigen werden. Er Hönnre nicht ins 
KSeben treten, ohne dem deutfchen Handelgftand tief 
g® verlegen und, einen fehr nachtheiligen Eindrud 
‚auf. die oͤffentliche Meinung zumachen. Die Bes 
‚haupfung, daß die propiſoriſchen Kheinſchifffahrts⸗ 
< beamten nach. einem 45jährigen Dienfte opne Wei- 
eres ihres Amtes entloffen ‚werben ſollen, ſteht 
qu ſehr im Widerſpruch mit der. deutſchen Rechts 
xlichteitals daß fie Glauben perdiente. 
Bar ui Bruͤſſet, 12. eipril. > 
Rt Sitzung des Kongreſſes sent 11. 
s Hr Vlan einen Brief Fendius aus Eich 
bei Luxemburg. Derfeibe, von dem es heißt, 


‚Belgien ein Dittator  aufwerfen koͤnne. 
Being‘ wird hierauf, noch etwad mebifizigt.-mit 


e babe ſich dem Peinzen Weimar unfertonefen , 
ſchreibt darin, daß er Ende der naͤchſten Woche 
im Kongreffe einzutreffen denfe. Hr. Raikem bes 
richtet, daß, jufolgeder zwiſchen der Kommiffion - 
und dem Kriegsminifter Statt gehabten: Ronferens 
jen, die Nothwendigkeit begründet fey, zum Dienſt 
der belgischen Armee: einem: »Obetfelbherrn,, 3 
Staabsoffijiere, und für bie -Artilleniesa, Oberſt, 
3 Bataillonschefs, 12 Kapitäne und 20 Lieute⸗ 
nants zuzulaſſen. Hr. de Biesme weint, wenn " 
ber Krieg ausbräcdhe, würden die belg. Dffisieve 
Schon: Gelegenheit finden, tuͤchtige Generale zu 
werden. Pr. Jottrand bemerkt, ı ed. toͤnne fich 
ihnen eim zweiter kLafayette aubieten, uam ımuffe 
daher die Erlaubniß ertheilen, ihn aufnehmen ju 
duͤr fen. Die Generale. Melinet und Niellon ſeyen 
auch Frende, und haͤtten doch in Bruͤſſel und 
Berchem die ausgezeichneteflem Dienfte geleiftet. 
Hr. Bandeweyer: Meiner Ueberzeugung nach er⸗ 
‚fordert biefe Sache die hoͤchſte Vorſſcht. Indem 


man Männer wählte, die man nicht Gelegenheit 
‚hatte, vorher genau kennen: zu lernen, gibt man 


ſich allen: Kefwtaten der Jutrique umd oft auch 
der Mittelmaͤßigkeit Preis. Laͤßt man der Res 


. gterumg das Recht, fi aus allen, bie fi am 


bieten mögen, Feldherren herausjufuchen, fo ges 
fährdet man unſere Revolution. Der Oberbe⸗ 
fehlshaber haͤlt Belgiens Schickſal und unfere 
Ehre. in ſeinen Haͤnden. Hätte die Regierung 
5 oder 6 Namen vorgelegt, fo. hätte man. unters 
ſuchen loͤnnen, wer barumter unfer Vertrauen 
verbient. Aber die Wahl eines und unbefannten 
Mannes werde ich nie dem Minifterlum zuge⸗ 
Reben. Aug der unterftien Kiaffe ift der Ruhm 
der Franzofen hervorgegangen. Ueberlaffen. wır es 
dem ‚Krieg, er wird uns fchon diejenigen begeich« 
nen, welche würdig find, unfere Heere zu ber 
fehligen, Ar. Devaug begreift nicht, wie man 
fich dem Vorſchlag mwiderfegen koͤnne; der Minis 
fter, fagt er, wird feine Wahlen fo treffen, daß 
fie die Armee begeiftern, miemals ihren Etolj 
verlegen werben. Hr. be Robaulx. As ich den 


Vorſchlag machte, hatte-ich eine befoudere Pers 
fon im Auge. 


Ich wollte einen General herbei⸗ 
gerufen wiſſen, welcher bereits der Freiheit und 


der Revolution das Pfand feiner Treue gegeben 


bat. Hri Barthelenm verlangt, daß man nicht 
Gmerabseus Chef fage, fondern das legte Wort 
weglaffe. Hr. Trenteffeaug erklärt, daß Gene 
galsen- Chef nicht Generaliffimus fey, da bie 


‚Bromgofe für ihre 14 Armeen berem 14 gehabt 


bäsen;. Hero Nogier fürchtet nicht, daß fich in 
Das 


89 Stimmen gegen A2 angenommen., 


Paris, 13. April, 

In der Sigung der Deputistenfammer vom 
12. war nach Annahme bes Wahlgefeges (mit 
301 gegen 51 Stimmen) der Gefegentwurf wer 
gen des Kreditd der 100 Millionen au der Tas 
gesordnung. Nachdem. einige Redner dagegen 
und bafılr gefprochen, nahm Hr. Mauguin das 
Wort; ging aber, nachdem er faum die Frage 
berührt, auf die Politik über, und ſtellte am 
Schluſſe feiner Rede Folgendes auf: „Wir 
überlaffen Polen an Rußland, Jtalien an Der 
fterreih, Belgien am Preuffen, und den deut⸗ 
ſchen Bund, obgleich wir wilfen, daß alle drei 
ung befriegen woden, und nebenbei verheimlicht 
das Minifterium noch den Brief unſeres Gejand« 
ten am Wiener Hofe umd bie fchlecht verhehlten 
Anſichten des ruffiichen Gefandten, um beffer feis 
ne friebfiebenden Plane durchführen zu funen. 
Menn gleich jene Mächte jegt mit ihren wahren 
Abfichten nicht hervortrefen, ſo werden fie ſelbi⸗ 
ge doch niemals aufgeben, deun ſchlimmſten Fall 
werden fie fie wiederum aufnehmen, wenn ihre 
Bajonette ung umringen. Nach ber Juliusrevos 
kution ftellte ich mir die Lage Frankreichs anderd 
vor; ich fahe es ſtark und groß, begluͤckt im In⸗ 
nern, glotreich gegen das Ausland, aber dieſen 
Hoffnungen muß man entfagen, fo will es unje 
re Diplomatif; um Niemand in Furcht zu feßen, 
zittern wir vor Jekermann.““ Hierauf nahm ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten das 
Mort. Zuerft verwahrte er das Minifterium ger 
gen den Vorwurf, daß die franz. Unterthanen 
nicht demjenigen Schutz der Rrgierung im Auss 
lande fänden, welcher ihnen gebühre, jedoch 
wohlverſtanden, wenn fie fich deffen wuͤrdig mach⸗ 
ten. Sodann geht er auf bie einzelnen Vorwuͤr⸗ 
fe in Berreff der im Aufftande befindlichen Nas 
tionen über, und fagt in Betreff Italiens: „Mit 
welchem Rechte fann man ung vorwerfen, tar 
lien hintergangen zu haben? Geftanden mir je, 
mals zu, daß Frankreich allen Voͤlkern ju Gebos 
te ſtehe, welche ſich empoͤren wollen? daß «3 
fein Blut und feine Schäge ihm ganz fremden 
Intereſſen zu opfern bereit fey? Unſere Politif 
bat ſtets die Würde und dem Vortheil Frank» 
reichs im Auge. Seine Ehre beſteht nicht dar⸗ 
in, Verträge zu brechen, den Krieg herbeizuzies 
ben, bie Biligfeit mit Füßen zu treten , dieſes 
erfte Gefeg unter allen eivilifirten Voͤllern. Ihr 


verlaßt Belgien! ruft man aus, Aber 
man betrachte, in welchem Zuſtande fich 
bies Land befindet. Eine Vergefellichafrung 


beberrfcht die Kegierung. Mord und Plünderung 


teren offen an den Tag, laut fpricht man aug, 


v 


\ 


man werde und gegen unfern Willen, zum-Srlege 
gwingen. Sollten wir folhen Meuterern nachges 
ben? Was Franfreih für Belgien gethau hat, 
wird es noch ferner thun. Seine Unabhängigkeit, 
feine Trennung von Poland mollen «wir ficher 
fielen, aber eo muß auf die Stimme der Ber, 
nunft hören, das iſt der Preis unferer Freunde ' 
ſchaft, unferes Beiſtandes. Setzt man die Ehre 
Frankreichs darin, daß feine Medner die Sprache 
der Redner des Nachbarländes annchmen, die fich 
mit Bitterfeit gegen uns ausfprechen, und alle 
Ruͤckſichten vergeffen? Wir vergeffen ihre Schmaͤ⸗ 
hunger, denn ihre Nation wird dennoch ſtets 
unferer Sreundfchaft werth bleiben. (Allgemeiner 
raufchender Beifall.) i 


Die Quotidienne fagt, der römifche Hof wil⸗ 
ligt ein, daß ju Rom Berhandlungen wegen der 
Baden Italiens fiattfinden; und der Kardinal 
Dernetti babe ed amtlich unferem Geſandten, 
eröffnen laffen. Jener Hof will alfo die Maͤch⸗ 
te gütiich einfchreiten laffen! Aber warum bat man 
die bewaffnete Einfchreitung Deferreihs geduls 
bee? Wir haben dagegen aus London Nachrich⸗ 
ten, daß man nicht daran gedacht babe, einen 
folhen Kongreß zw halten. Die Waffen nur 
werden eutfcheiden, 


Der Courier will wiffen, daß eine belgiſche 
Deputation dahier angefonmen ſey, um dem Ges 
neral Samarque die Dberbefehlshabersfiche über 
bie belgifhe Armee anzutragen. 

Die Arbeiten an der Vendomeſaͤule haben 
bereird begonnen, 


London, 8. April. 


Briefen aus Nom zufolge weiß man dorf 
nicht dag Mindeſte von einem demnaͤchſt in jer 
ner Stadt jufammentretenden Kongreſſe. Man 
behauptet nur, unfer Gouvernement gebe mit 
dem Gedanken um, mac dem Gebrauch aller 
übrigen chriftlichen Staaten, bei dem paͤbſtlichen 
Stuhl eine ordentlihe Gefandtichaft zu affredi» 
tiren, was feit dem Tode der Königin Maria 
von Lankaſter 1558 nicht mehr gefchehen. 


Augsburg, 17. April. 

„Wien, 12. April. Die heute pr. Eitafefte 
von- Warfchau angefommenen Brieſe bringen Fol 
gendes: Die Polen haben das Korps bes Gene⸗ 
rals Diebitſch bei Eieblce unter Kommando von 
Skrʒynecki total geichlagen, ben Ruſſen —— 

⸗ 


SGSefangene, 120 Kanonen, 30,000 Musketen 


genommen; Diebitſch iſt beinahe ſelbſt gefangen 
worden. * ER 3) 


Aa, 


g' 


Ju allen Buchhandlungen Süd» und Nerb s 
Deutilands find machfichende gemeinnätige Schriften 
vorräthig in Bamberg bei Drausnid und Oreſch, 
in Würjburg bei Stabel und Erlinger zu haben: 


W. 8. Salımann’d 


ortbographifhe Belchrungen 
oder gründlicher Unterricht jedes deutſche Wort recht zu 
f&reiben. Nedſt einem alphabetifpen Verſeichuiß dhns 
lich Plingender und ‚anderer oft unrichtig neichriebener 
Wörter. Dritte Auflage. 3. brochirt. Kigiugen bei 
. Oundelady 1330. 24 fr. 





£ u ®. 8 Salımann’s 
* turigefaftes 
Brite rer ud 


ber 
j ,EremdbWörten. 
Vierte, nicht bloß vermehrte und berichtigte, ſondern 
ganz umgenrbeitete Muflage. 3. a fi. 48 fr. 


W. F. Salımann's 
Muſterbuch. 
2. Anleitung ale Arten Aujſeigen in öffentlichen 
Blättern, kurs, bündig und werkdndlich abfaffen zu 
Tönnen, ate Kufl. 8. 36 fr. 


®. 8. Salımann's  _ 
fatlide Unweifung 
alle mur möglichen Arten fchriflicher Auffäge die im 
» bürgerlichen Leben vorfommen, alſo auch Briefe audin» 
‚beiten, für Aujaͤnger. Nebf einem Anhang der jetzt 
üblichen Titulatüren. zte Auflage. 8; 24 Er. 








Ju unſerem Verlage‘ find folacnde hHöchr inter 
reifante Werke erfchienen und bei J. €. Drefch in 
Bamberg, fo wis in allen audern Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Deutfihes Bollsthum 


ven 
Friedrich Ludwig Jahn. 
Neue Ausgabe. Preis 1 fl. 48 kr. 


Das Könistbum und die Repraͤſentatien 


von. 
Dr. ©. $. König in Oſterode. 
gr. s. geb. Preif ı fl. 30 Fr. 


831. 
Leipiig, Januar 1831 Kein’fhe Buchhandlung, 


Neue Erfindung. 


Auf die, auf Yränumeration angefündigte 
Kapetens Ladirung, vom ı $: 30 fr. wird bis Eude 
April im Comptoit der Zeitung iu Bamberg moch 
Pränumeration angenommen, aber nad Werlauf 
Diefen Zeit diefelbe um die Hälfte erhöht. 

a * Briefe erbittet man frey. 
m Mär 1831, 
9.8. A. Stoͤdel 
u Ekpleis 


n einer großen Provingial-Gtadt. Baperud wird 
eim Afocid mit 3 bis 4000 fl. Capital, jum größern 
Betrich einer fehr gangbaren Fabrik, welche hübiche Zins 
eu abtwirft, gefüchts das Nähere iR unter portofreien 

riefen zw erfragen bei Earl Biſchoff in Augsburg. 


Befanntwmwadung. 
Die auf ben 31. Mär; * * beſtimmte Verla 
eu 


fung von Del-Bemälden uud igen Kunfs Segenſtaͤn⸗ 


* 


‚geleht 
"Kerintnif gebracht, daf 


. e a E * 
den Fan wegeneingetretener Werbälthi ' flat 
finden, und wird daber der u häafle nie, p > 
Enten Henti fnne venage win, Do 

Würjburg am 30. Mirı Isar. Een 

Der Stadt⸗Magiſtrat. 


Bentert, . 
Schirmer. 


Unter Gerug auf: vorkchende Mnfün 
das unterfertigte Buͤreau biemit am, -daf —24 
fowohl als auch bei ben Herren Commufionairs 5. 6 
Kuab in Nürnberg, Zeitungss@ompteir im 
Srant I Dducen, Budhimie Dotileh se 
. en, er i 
nsbadh, 9. Br @rauel in er x. AR 


Bichungstag Looſe d 30 fr. fortwährend mit dem Be 


merken ju haben find, daß Abnehmer von 10 
zıre gratis erhalten. ” - — — 
riburg ben 12. April 1837. 

- Das Eommifliond: Bureau. 





Bei dem uuterfertigten Amte pm am 
Mittwoch den 4 Maid, 9. 
1 Kenia uny FidoensOndaimne,; melde um 
en 350 Taunen um ten⸗Staͤmme, w 
Hr bereiid gefchdie mub geyutzt — größtentheild sam 
dem ſchoͤnſten Wuchfe find, und merunter fich verhält 
nifmäfig weit mehr Staͤmme von den graßenr ale 
den geringern Calibern befinden, dem Verkaufe im Stei⸗ 
—— unter Vorbehalt der Genehmigung, aus⸗ 
werden. . Tue! 
Dies wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
a) diefe Staͤmme gleich unterbalb Thurnau zus 
„.. wäh der Straße nad Ruluibach resp. Mainlens 
auftzelagert ſud 6% RE Fe 
b) vom Lagerplage aus mit einer und der ſelben Une 
ſeann täglich zweimal gemächlich zu Waſſet resp, 
an ben Main bei Mainleus gefahren werben fann, 
e) bie zu —— Wege ſammtlich chauſſirt find 


un — 
d) die. biefig ardliche Newierförkierei augewieſen iſt, 
den fich meldenden Kanfslichhabern das fragliche 
Hali enttecher am Nachmittag oder Morgen vor 
- dem Termin auf Verlangen einzuweiſen. 
Thurmau am ı5. April 1831. 
Graͤfiich Giechiſches — Rent: und Forfammt. 
illing. 


Citatio edictalis, 

Zu einem Theile der von der vorlängft verſtorbe⸗ 
nen Wirtiwe weil. Zehndnere Meyer im Zeligrield, 
Juliana Magdalena geb. Retiberg, mterlaffes 
nen Bergeheile und der davon zuruͤckſtehenden Musbent 
find die drei Kinder des ald Paſtor primarius ju 
bel; derſtorbenen, vorhin ju Wildemanu ale Valor ges 
Raubenen, ur Ludwig Erih Meyer: 

ieolaus Julius Friedrich, 

riedrih Thriſtian Andreas und 

uguße Eprikiaue Dorothea, 

Wittwe weil. Pallors Ebrn 
Iapichnirt, Tettechae en Sofern Giemesep 
edachte Wistwe Paforin Giemr 

* ne ihre Brüder ohne Hinterlaffung vom 
Leibeserben ab intertato asp. verBorben, und als im dies 
fre afle verfiorben anzunehmen feyen, den geſammten 
Erbautheil der genanneen drei Seſchwiſter Meyer im 
Unipruc. 

€s if nun ıtwar Über das amı auten Mai 1736 Im 
Bamberg erfolgte Mbichen des Nicolaus Julius 


iehrich Mever Beſcheinigung beigebracht, dagegen 
ee —23554 über die bei defien Ableben eins 
gerrerenen Erbicgaftsuerbältnifie von der Behörde micht 
‚artheil: werden Fönnen, _ J 
Griedrih Ehrikian Andreas. Meyer ik, 
der Angabe mach, vor geraumen Jahren iu Schiffe, ge 
gangen, bat aber feir jener Zeit uichts vom fich börem 
lafen, und würde, da er am asten December 1750 90 
boren. if, enwdrtig, ibenn er uoch am Leben wäre, 
das fiebenjighe Legensiabr langſt zuruͤckgelegt haben. 
Es werden daher auf den Antrag der verwittwe⸗ 
ven Yalorin Siemroch ſowehl Eriedrih Ehrir 
kian Andreas Mener, als ale diejenigen, melde 
an deſſen oder des verkorbenn Nicslaus Julius 
Eriedrich Meyer Antheil am den Eingangs gedach⸗ 
ten Bersibeilen und deren Ausbent als Erben eder aus 
trgend einem anderen Redisgrunde Anfprüce zu haben 
vermeinen mögten , jedoch mir Ausnahme der Paltorin 
Giemrorb, biedurd edictaliter vorgeladen, Donner 
fags den ztem Juli d. J. Mittags ı2 Uhr vor Königl. 
Bergamme biefelbh im Perfon oder durch genusfam Bes 
volilmächtigte ju erſchemen, und ihre Anfprüche gebühs 
send ans und audjuführen, unter dem Prajudiz, baf 
auf bislang unbekannte Anfprüche an die, den obgenaun- 
ten jwei Gebrüderm Mener angefallenen, Antheile der 
Eingangs gedachten Bergtheile und der davon rücdtän 
digen Ausbeut, welche vor oder im Diefem Termine micht 
werden angemelder werden, bei ber Umichreibung jenen 
Bergtheile und Nusjablung der von felbigen juräüdie 
benden Ausbent, Feine Küdficht werde genommen, und, 
wenn im dem amberaumten Termine dergleichen Anſptü⸗ 
he überall nicht ſollten angemeldet werben, bie verwirt⸗ 
wete Paforin Stemirstb als alleinige Erbin ibrer ze⸗ 
‚ Bannten Brüder für legitimirt werde angenommen, amd 
dem gemäß mir Zufchreibung des Antheils der Lehteren 
ah den erwähnten Bergtbeilen, und Ausjablnng des 
danach zu befiinmmenden Au⸗bcutbetrages für dieſeibe 
werde verfahren werden. 
». ..‚Destetum. Elansthal, den asten Märg as3ı. 
m Königl. Sroßbritanniſch ⸗ Hannoverſchen BergsAmte, 
(L. $.) R. J. Albert. 


Am iten April dv. Ad. wurde bei Sauſtadt von 
‘einer unbefannten Weibsperfon ein Zucderhut ju 9 Pfund 
bintweggetvorfen, durch den Zoll:@endarmen Holjbeurel. 
aufgehoben und an das fg, Zollamt dahier eingebracht. 
S in Gemaßheit des $. 106 dis Boligefches vom 
15. Yug. 1928 Wird der umbefannte Eigentbümer des 
oben bezeichneten Gutes aufgefordert, ımuerbaib ſechs 
Mowaten dom Zage dieſer Befanntmadhung am dahier 
iu ericheinen und die geichebene Vergollung des ber 
merken Zuders nachjumeifen, mwidrigenfalls auf deſſen 
Konfisfation erfanut werben wird. 
Bamberg, den z1, April 1331, 
Königlichen —— Bamberg I, 


tiger, 
"  Berfaufss Anjeige, 
Auf Requiſition des k. Kreis s-n.nd Stadigerichtes 
————— er - eg —— 
eutenant von Du erg schörigen Befi en 
au — — — nenne 
1) das geſchloſſene Gut mit Zugeboͤrungen 
n $ Morgen Holj, die Ar en 
sum arcır Male dem oͤffentlichen Berkaufe ausgefegt. 
‚ Bertaufstermun wird auf den 
Br 26. April. Js. Vorm, io Uhr 
“babier anberaumer, hooiu Kaufstiebhaber mit dem Bes 
merfen geladen werden, Daß der Hmfhlag hach Art, 


* 


Pr de eHgejeges erfolgt, 
Samber Ze — * 


IT EEE Pe 


Königl. Laudgericht Bamber L 
* 8Starl. — 


ordnung und unter Bejugnahme 


Ans ber Gemeinbewaldung jun Obethaid werden 
360 Stämme Kinföhren, theils theils Brennholl, 
unter lamdgerichtlicher. Keitung dem öffentlichen Verkau⸗ 
8 va gan baare Bejablang, ausgeſetzt; Termin 
m if-au . . 
- Donmerkag ben as. d. früh s Uber 
in dem Gemeimdebolj auf dem Diſtrikte der Hundsader 
genannt, anberaumt, weovon Kaufslichbaber in Kennt⸗ 
u Mpeil 283 
rg deu 15. 1831. 
' — Königl. tangeriat pamberg IL 
"Start. 





Nachdem der Soldat Konrad Amon von Kirch⸗ 
ebrenbadh, welcher im Jahre 1212 mach Kufland mars 
fire iſt, feit diefer Zeit Feine Nachticht mehr von fidy 
gegeben hat, vielmehr nach dem vorliegenden Zeugens 
aus ſagen deffen Ted als gewiß anzunehmen if, fo mwers 
den deſſen allenfalfige Leibeserben aufgefordert, ſich ins 
nerhalb 6 Monaten beim wunterfertigten f. Landgerichte 
iu melden, außerdem das Vermögen des Verftorbenen 
am feine Derwandten, bie fich als die naͤchſten Erben 
legisimirt haben, binausgegeben werden wird. 

Borhheim 5. April 41. I 
Königliches Laudgericht. 
Badum. 
gürk. 





Edbictalladbung. 

Die Bäderswittwe Margaretha Mars von 
Burg ebrach hat ſich freiwillig dem Komfursverfahren 
uuterworfen. 

FR a werben daher die gefenlichen Edikzötäge, 
l, m Kumeldung und Nachmweifung ber Forderun⸗ 


s 5 
ne Mittwoch den a7. April 
I. jar Berbeiänuug der Einteden au 
5° Muterodch beit asten Dia 
111. iu den Schlufverbandiungen - auf 
. Montag den a0, Junt 
jedesmal Vormittags 9 Uhr 
unter dem Präjudise anberaumt, dab die am I. Edifsss 
tage nicht Erſchienenen mit ihren Forderungen von Dez 
Maffa, die an den andern Ediktstägen Ausbleibenden 
mis den fie treffenden Handlungen ausgeichloifen werden. 
‚Am erfieu Edikistage wird zugleich ber won der 
Beıheinfhmiduerin beantragte Werfuch einer gürtichem 
—2 — — — eines se 
| inverſtaͤudniſſes n efeglicher 
m... beichloffen. ee ee 
ugleicdy werden alle diejenigen, welche von dem 
Dermögen der Margaretha Marz erwas in Händen 
baben, aufgefordere, jolches bem SKonfursgerichte vor⸗ 
bepaltich ıbrer Rechte und bei Vermeidung der gefeklis 
Gen Nachtheile einjuliefern. 
Auf den Grund des $. 32 und 33 der Prioritdtss 
L auf $. 64 des Hypothe⸗ 
kengeſehes wird sugleich befannt gemacht, Daf-dad faͤmmt⸗ 
liche Altıwvermögen der Gantıererin nach Dem Scha— 
Rungswerthe — 
en 7494 fl. 49 Er. 
bie bis jet befaunten Schulden aber 
12,016 fl. 
betragen, und — 
10,056 fl. Hopotheken 
fi befinden. ' - — a 
. Die Berbeiligten haben daber ihre allenfaliigen 
Erinnerungen gegen die Schägung gleichfalls am 1. Edikts⸗ 
Sage vorjubringen, widrıgenfalls Diefeibe ats austfaune 
angenemmen,-und den Derbandlumgen bei dem feolgeu⸗ 


‚den Vertaufsterminen ummwidersuflih nach den Behim⸗ 


* 


‚mungen des $ 64 des Hypothekengeſetzes zu Grunde ges 
legt werden wird. Emdlich haben fich auch mach 5. 3a 
Der Prioritdtserbnung am 1. Edikistage Die nad ber 
weiten Klaffe folgenden Gläubiger üner die Fort ſetzung 
des Liaui dations⸗ und Prioritateverfahrens unter ſich 
ju erflären. P 
QBurgebrach dem 30, März 1231. 
Köuigliches Landgericht, 
- Heinrich. 
Bieger. 


EEE 
Der Bauer Jobaun Pirreff von Schnebes 
fich bei offenbarer Weberfchuldung dem Gantverfahr 
rem freiwillig wuterworfeh. werden daher die geſetz⸗ 
lichen Ediftstäge . 
1) iur Anmeldung des Forderungen und deren Nachs 
a 3 auf 
ontag den asten April d. J. 
a) jur Vorbringung der Einreden anf 
a Mittwoch den 25. Maid. 9. 
3) me Echlußverhandlung anf 
Sonnabend dem asten Juni d. 9. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr babier fegefekt, und biem 
fänımtliche Gldubiger des Gemeinſchulduers unter dem 
Nechrenachtpeil vorgeladen, daß das Nichtetſcheinen am 
eriten Evıkrötage die Ausfchliefung der Forderung non 
ber gegenwärtigen Konkfursmafle, das Nichterſcheinen an 
den übrigen Ediftstagen aber den Musfchluß mit deu an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen jur Folge bat. 
Diejenigen, welche etwas von bem Vermögen dei 
:&emeinjchwiduers in Händen haben, werden aufgefers 
dert, jolches bei Vermeidung des nechmaligen Erjäges 
‚unser Vorbehalt. ihrer Rechte bei Bericht 
Zugleich dient den Gldubigern jur Nachricht, daß 
ıble Aftivmafie nach der Schägung 1760 fl. beträgt, und 
dagegen bereits.3565 A. Schulden angemeldet find, wor⸗ 
unter lich 1667 fl. privilegiste Fordetungen befinden. 
Schiüflih werden pie jur Maſſe gebörigen Ber 
firungen, als: f 
a) cin Gut B. Nr. 53 a mit Wohnbaus, balben Sta, 
bei, 1/3 Badofen, ı/8 Tagw. Garten, 3 ı/a Tas w. 
geld, ı 1/a Tagw. Wieſen und a Zagmw. Holi auf 
870 fl. gewürdigt; 


q 


») cım unbezimmertes Gut mit ı/a Gtadel ı/a Back⸗ 


geld, 3/4 Tagw. Wier 


ofen, dann 3 19/16 Tage, 
b Taxwerth 


fen und » Zasw. Heli B. Nr. 53 


“rofl.; 

e) Die Hälfte von 1/4 Tage. Gras und Pflanigarten 
NE 53 c taxitt auf go fl. (worauf cın Dans ers 
baut werden kann); 

d) 2 1/2 Tag. Wieſe die Rodachswiele B. Nr. 53 
d Werth 200 fl. , 

ſaͤmmtlich ın Schuebes St. D, Heinersreutb gelegen, 
den öffentlichen Verkauf ausgelegt, und iſt hiezu Ter⸗ 


min auf 
zıten April d. J. Vormittags 10 Uhr 
im dem Haufe des Gememfchuldners zu Schnebes ans 
beraumt, wolu Käufer mit dem Bemerken geladen wer⸗ 
den, dal der Zuſchlag worbehältlich der Genehmigung 
der Slaubiger erfolgt. 
Staörfiernach den ıten April 1831. 
Könıgi. Landgericht. 
Kätenpeds, 
j Glafer. 


Edicetallapdpung. 

Im Jahre 1731 errichtete der vormalige Fuͤr ſtlich 
Bambergiſche Oberjagermeiſter, Srepberr von Mars 
fhalkzu Dfbeim, eine degre Willensverfügung, 
wermöge welcher cin tanfend Reichethaler oder 1500 fl. 
ais Kapital angelegt , und die Zinſen davon den Kapıs 
jinerm ju Bamberg gegen die Verbindlichkeit verabfolgt 


Fedalteur: Dr, Kohn. 


m übergeben. . 


Verleger: 


werben follen, an gewiſſen Fetagen in der Mapelle ju 


Dantenfelb Meffen abjupalten. 


. Nach dem Tode des Teſtators warb bie 
ein taufend Meichdthaler bei der ebemaligen 3* 
Bambergifgen Obereianahuse als eim mit vier vom 
undert jährlich zu verzinfendes Kapital, wovon die 
uſen den sten Auguf jeden Jahres erfielem, anger 
egt; die Obligation ward aber ſpaͤter verloren, und 
Das Kapital iſt mach dem Kazafter der ehenmligen Ober, 
—— —— —— 3066 vorgetragen, und jwar als 
ubiger das nuumehr aufgelößıe Kapu 
iu —— Kia . * ——— 
ie Verwaltung dieſer Lokalſtiftung iſt nun 
die Gemeiude Dankenfeld übergegangen, fen bat 
anf die Ausfertigung einer neuen Urkunde angetragen 
Da aber diefe Ausfertigung abe Amertifirung der 
früheren von der vormalıgen ſtlich Bambergiſchen 
Dbereinnabme ausgefichten Urfünde nicht gefcheben 
faun, fo werden die Defiker diefer Urfunde, wovon 
bie Zeit der Ausferrigung nicht mäber augegeben werden 
faun, und lie, weiche darauf einen Aniprud oder 
Rechie begründen molien, hiemit aufgefordert, diefe Urs 
tuude innerhalb drei Monaten umd Wwar bis längfteng 
den ıten Juli 1. Is. 


"bei der unterzeichneten Behörde im übergeben und ihre 


Anfprüche und echte darauf geltend zu machen, > 
—— = Fe u nud Ar a —— = 
niprüche nicht wei 
ee ip cht weiter berückfichtige wers 
Eltmaun, den 23. März 1831. 
SKönigliches Landgericht, 
W. A. Kummer Lor. 
Öldyer. 
Don dem k. Landgerichte Eitmann warb unter 
dem 18. November 1826 eine Obligatıon ausgefertig 
wach welcher die Audreas Schneierifchen Ehele 


"in Biegelanger der Euratel des Jobann Schöppiein 


230 fl. Kapital jchalden.» Diefe Obligation kam dem 


. Eurator abhanden. 


. Auf deffen Antrag werden alle diejenigen, welche 
anf der fraglichen Urkunde einen Anipruch begründen 
wollen, bızrmir Öffentlich vorgeladen, ſolche innerhalb 
3 Monaten und laͤugſtens in der auf den 

31, Map d. J. 
anberaumten Tagfahrt dahier anzubringen und nacius 
weiſen, widrigeufalis ſie mir folchen nicht mehr gebörer, 
* ——— aber ſelbtt für kraftios erkaunt ters 

en ſoll. 
Eltmann dem 14. Febr. 1831. 
Königl. Landgericht. 
W. 8. Kummer, £br. 
j Blpyer. 

Der feit dem ruffifhen Feldzuge im Jahre 181 
vermißte Soldat des fonigl. bader. gten Linien afans 
teriesXegiments, Sriedrih_ Doll aus Haunberg, 
wurde auf den rund jiweier BeugensAusfagen für todt 
erklärt, und deffen Geſchwiſter haben auf Aushändigung 
feines: Nachlaſſes angeiragen. 

Es werden demnach alle nicht benannte Inteſtat⸗ 
Erben des ermelderen Friedrich Doll biemir aufges 
fordert, fip benncn 6 Monaten, und war läugitene 
bis zum goten May 1331 mit ihren alleniallfigen Erb⸗ 
anfprücen hieſelbſt zu melden, ader zu getwärtigen, daß 
fie damır ausgeichlajlen, und Das nach der Ichteren Vor⸗ 
mundichaftsremnung ım 573 A. beiiebende Vermögen den 
legıtımen Erben ohne Kaution ausgeauiiworiet mer, 
deu wird, 

Hoeufeld am ısten New. 1830. 
Konigi. Landgericht. 
Agasn. 


Kommerzienarp gr. Drausnid. 


rankiſcher Merkur. 
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Münden, 15. April. 

Der Vorfrag des fünften Ausfchuffes ber 
Deputirtenfammer über die Befchiverden wegen 
Verlegung der Verfaffung dur die Eenfurord» 
nung ift num gedruckt vertheilt worden. Hiernach 
Bing das Votum des Meferenten im Ausſchuſſe, 
Abgcorineter Loͤſch, dahin: 1) daß die Beſchwer⸗ 
den fomwehl . ' formeller ald auch in materieller 
Hinſicht für gegründer zu erachten, und daß Se. 
£. Majeſtaͤt, bezüglich auf den $. 5. Tit. X. der 
Verfaffungsufunde , auf verfafungsmäßigem 
Wege allerehrfurchtvefitt gebeten werden wolle, 
den fraglichen Befchwerden auf der Stelle abzu⸗ 
helfen; 2) die hehe Kammer wolle nach vor» 
gängiger reiflicher Berathung befchliegen, daß der 
k. Etaatsminifter des Innern wegen der nachge⸗ 
wiefenen Berleßung feiner beſchworuen Amts» 
pflicht durch efgenmäcdtige Anordnung einer Eens 
fur Über periodiſche Echriften politifchen . over 
ſtatiſtiſchen Inhaltes auch binfichtlih derje⸗ 
nigen Artikel, welche die iuneren Staatsverhaͤlt⸗ 
niſſe noch uͤber die ſtatiſtiſchen Artikel hinaus be⸗ 
treffen, des Vergehens der Verlegung beſonderer 
Amtspflichten im erſten Grade augeilagt werde, 
und ſie wolle zu dieſem Ende ihren Antrag an 
die hohe Kammer der Reichsraͤthe ſtellen und nach 
geſchehener Vereinigung mit jener die Beſchwerde 
in einer gemeinſamen Eingabe an Er. Majeſtaͤt 
ben König bringen. Mit dieſem Votum waren 


no zwei Mitglieder des Ausfchuffes einverſtan⸗ 


den. Der Coreferent von Eber;, welcher eine 
ſchriftliche Corelation übergab, richtere dagegen 
fein Borum dahin: die Befchwerde ſey infoferne 
begründet, ais die Eenfur auf die innere Politik 
außgedehnt. wurde und es ſey auf dem verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Wege an des Könige Majeftär ver 
Antrag zu bringen, daß die Verordnung vom 28. 
Fan. 1831 zuruͤckzunehmen und auch die perios 
bifchen derlei Schriften von der Cemur zu bes 
freien ſeyen. Der Antrag auf Berfegung des 
Miniſters in den Anklagefiand fand kagegen ber 


Eoreferent nicht file begründet, weil a) eine 
foihe Anklage nur von der Kammer aus geicher 
ben koͤnne, alfo nicht im der Competenz bes Aus⸗ 
fchuffe® liege; b) überhaupt alle Vorbediagungen 
gu einer folchen Anklage materiel fehlen und c)' 
der Vorſatz der Verfafungsverlegung — als 
corpus delicti — nicht aufjufinden ſey, weil 
alles um das ſchwankende Verhaͤtniß der Inter 
pretation fid) herumdrehe, Mit dem Votum des 
Eoreferenten vereinigten fich gleichfals zwei 
Stimmen unbedingt. Ein Mitglied (wird dieſes 
Mitglied aud fo offen ſeyn, wie Graf v. Seins⸗ 


heim?) des Ausſchuſſes erklärte dagegen die 


ſaͤmmtlichen Beihwerden für materiell unbegrüns 
det, weil a) die innern Staatsangelegenheiren 
von der Wortbedeutung Politik, feiner Ueberzeus 
gung nah, nicht ausgejchlojfen werben koͤnnen, 
und der entichiedene Sprachgebrauch biefür wicht 
bergeftellt jey, und weil nicht widerfprochen wers 
ben inne, daß die innern Staatsanzelegenheiten 
mit ven dußern fo innig vermebr find, daß der 
Einfluß ver einen auf die andern beſonders in 
neuerer Zeit von großer und unverfeunbarer 
Wichtigkeit ifi; b) weil die $, a. big i2. der 
111. Beilage zur Berfaffungsurfunde durch die 
Eenfurverordnung nicht unmig geworden feyen. 
Es murde fohin im Ausſchuſſe beſchloſſen: 1) 
mit ſechs gegen Eine Stimme, daß in der Cenſur⸗ 
Drbonnan; eine Berlegung der Verfaſſung liege, 
2) mit vier gegen drei Stimmen, daß deshalb 
auf Berfegung ded Miniſters in den Anklage⸗ 
fand nicht anzutragen fey. 
Wien, 12. April. 
Aus Konftantinopel reichen die Nachrichten big 
zum 26. März. Man mar daſelbſt wegen bes 
Aufftandes der Albanefer fehr beforgt. Der Sul⸗ 
tan hatte an Muſtapha⸗Paſcha von Scutari ein 
Schreiben erlaffen, worin er denſelben zum Ges 
borfam ermahnr; daſſelbe ſcheint inseffen eben fo 
wenig ‚beachtet worden zu ſeyn, als die drohen, 
den an die Besunier erlaffeuen Befehle, fih dir 


Einverleibung der in Folge bed Friebensſchluſſes 
don Adriadopel an Serbien abgetretenen Diſtrikte 
nicht ferner zu widerſetzen. — Im Perfonale der 
böbern Verwaltung hat der Sultan bedeutende 
Veränderungen vorgenommen, unter Anderm wur⸗ 
de der NeissEffendi abgefegt, und erhielt Suley⸗ 
man Redſchib Effendi zum. Nachfolger, Wegen eis 
ner unter den regulairen Truppen entdeckten Vers 
ſchwoͤrung haben viele Hinrichtungen flatt gehabt. 
Die tuͤrkiſche Florte iſt ausgerüfter , und bereit ums 
ter Segel zu geben. Ihre Beſtimmung kenut 


Niemand, 
Warfhau, 12. April. 

Die Regierungs + Kriegs» Kommiffion fegt alle 
Aerjte im Auslande in Keuntniß, daß fie ſowohl 
bei der Armee, ald auch in den Militärs Spis 
tälern eine Anftelung finden können, und ladet 
diefeiben eim, fich mach Warfchau zu verfügen, 
wo ihnen ihre Beftimmung angezeigt werden wird. 
Am nöthigften find Dperateurs und Wundärjte ; 
mögen fich daher die in diefer Hinſicht mit dem 
nöthigen Kenntniſſen Verſehenen hierher begeben, 
und fie werden juverläffig eine Anftellung exrhals 
ten. Die Operateurs empfangen einen dem Range 
eines Stabsarztes entfprechenden Gehalt von 330 
Gulden polnifch monatlich. Eraminizte Chirurgen 
befommen den Gehalt der Bataillondärjte, 208 
Gulden polniſch monatlich. Während der Ans 
ſtellung haben die ausländifchen Aerzte daſſelbe 
Recht zu Belohnungen, als inlaͤndiſche im Heere 
bieibende Aerzte. Während ber Dienfizeit wird 
jeder dieſer Aerzte ein beflimmtes QDuartiek ers 
halten. eher anfommende Urt empfängt ale 
Meifefoften 6 Fi. pro Meile, und ber in biefem 
Verhänig zufommende Betrag wird fogleich bei 
der Ankunft, nad Nachweifung der juruͤckgeleg⸗ 
ten Reife, empfangen. Wenn das gegenwärtige 
Verhaͤltniß aufhoͤrt, empfangen die ſich eutfer 
nenden Aerzte zur Beflreftung der Abreife eine 
nach Mafftab der Herrelſekoſten berechnete Sum: 
me. Außerdem daß erwähnte Bedingungen mit 
genigenden Vortheilen verbunden find „ hofft 
auch noch die Regierungs ı Kriegs + Kommiffion, 
daß die ausläudifchen Aerzte, von höheren Ge⸗ 
fühlen geleitet und blos die Menſchlichkeit bes 
ruͤckſichtigend, fchleunigft Ihre Reife nach Warfchau 
unternehmen werben, two die Verwundeten jiveier 
friegführenden Nationen auf ihre Huͤlfe harrten. 

Warfchau den 5. "April. 1831. 
(99.) Der General»Sekretär Oberfi Zie linskl. 
' Bolangen, 10. April. 
MWenn- auch nicht zu Idugnen iſt, daß unfere 


Krieger Hei dem vor zwei — drei Monaten ers 


Öffneten Feldzuge gegen umfese Nachbaren zum 


Theil durch den fchlechten — nicht zum 
fuͤhrenden — Winter, namentlich durch Kran 
beiten unter der Armee, grumlofe Wege, Mans 
gel am Lebehsmitteln, ewige Bivouacs unter Res 
gen und Schneegeftöber und beveutende Webers 
ſchwemmungen der Weichſel gelitten haben ; fo it 
noch auch eben fo wenig zu läugnen, daf die Tas 
lente unjerer jetzt kommandirenden ruffifchen Geld 
herzen nicht. hinreihen, den enthufiasmirtem Liftis 
gen Polen die Spige zu bieten. Der Verluft an 
Mannfchaft, ben wir auf diefe Art nach und nach 
verlieren, ift beträchtlich und hat bie jegt nicht 
den 'mindeften Vortpeil gewährt. Ya y wir find 
ſelbſt in diefem Augenblicke in Desavantage, ins 
dem mir noch um feinen Schrift weiter find, als 
beim erſten Kanonenfchuß, unſere Nachbaren aber 
immerwährend DVortheile über unfere Truppen er⸗ 
halten Haben, wie bie jegige Pofition der Feinde 
beweiſt. Man würde ſich irren, wenn man glaube, 
es fehle unfern Kriegetn au Muth, Ausdauer und 
Tapferkeit; nein, es ſcheint ihnen an entfchloffes 
nen, mit ber Taktik der Franzofen unbefaunren 
Eommandeurs zu fehlen, wie das Gefecht des 
polnifchen Generaliſſimus gegen die Generate Geis⸗ 
mar und Mofen hinlaͤnglich beweiſt. — Mas 
wirde Catharina, die Unferbliche, fagen, wenn 
fie aus ihrer Gruft ſtiege und fähe, daß ihre 
Kinder nad dreimomarlihem Kriege, gegen ein 
— im Verhaͤltniß des rufifchen Reihe — us 
bedeutendes Voͤlkchen, das ſie mit einer handvoll 
Leute zu bekriegen pflegte, in einer ſo bedraͤngten 
Lage erblickte! Suwarow, wenn er auf die Ober⸗ 
welt zuruͤckkehrte, würde feinen Augen nicht trauen. 
— Es ſcheint daher nothwendig, daß die uns 
guͤcklich commandirenden Generale auf höheren 
Befehl removirt und — wenn nicht mit den uns 
gluͤcklichen Polen Friede werden follte — mit ans 
bern und zwar ruffiichen Heerfuͤhrern, die mit 


‚dem Geifte ihrer Krieger völlig befannt find und 


fie zu behandeln wiffen, vertaufcht werben. 
Rußiand wird fiegen, allein diefe Epoche wird 
in den Annalen der Gejchichte unvergeßlich ſeyn. 
s Brüffel, 14. April. j 

Seit geftern ift General Belliard wieder hier. 
Man fagt, er habe die Nachricht überbracht, daB 
gleich nach feiner Ankunft in Paris 4 Kuriere 
an bie .verfchiebenen Mächte abgefertigt worden 


wären, um fie gu Benachrichtigen, daß Frank⸗ 


reich die Belgier in kuxemburg nach ihren Ges 
fallen handeln laſſen wolle, und daß es feſt ents 
(&lofen ſey, in diefer Angelegenheit neutral zu 


eiben. Va 
Der Eourrier. be la Meuſe theilt eine Pri⸗ 
vatcorreſponden; aus Paris mit, in welcher der 


ei 


Zweck von General Belliard's Neife nah Paris 
dahin angegeben wird, dab er fih durchprungen 
gefühlt habe, ber Regkerung perſoͤnlich feine Ans 
fichten dahin augjufprechen, mie biejelbe micht 
umhin koͤnne, in der beigifhen Angelegenheit die 
Initiative zu ergreifen, ba es fi nicht werde 
entjiehen koͤnnen, der Bewegung zu folgen. Auch 
ſolle die Londoner Konferen; Sranfreih anliegen, 
in der Luxemburger Angelegenheit Theil zu neh⸗ 
men, um die gefaßten Beſchluͤſſe aufrecht ju ers 
balten. Man glaubt, es ftehe die plögliche Abs 
reife des Generald Semele von Paris und Meg 
hiermit in Verbindung. 

— Amfterdam, 11. April. 

Die k. Eorvetten Nehalennia und Helder von 
28 Kanonen haben Befehl erhalten, fi unvers 
zuͤglich vor Callao anfjuftellen. Mit der größten 
Thaͤtigkeit wird Die Bewaffnung der Linienfchiffe 
De Beeum, Kortenaar und Waterloo von 84 
und 90 Kanonen betrieben; fie find, wie man 
glaubt, beſtimmt, die Batterien zu zerſtoͤren, wels 
che die Belgier zu Auſtruweel an dem Scheldes 
ufer errichtet haben. ‚ 

Paris, 14. April. 

Der auf feinen Lorbeern rubende und in beim 
Genuffe feiner Güter ſich labende Kriegeminifter 
fandte folgendes Umlauffchreiben hinaus; 

„Seneral! Bei dem Zuflande, worin die 
Grenjländer fich befinden, muß Frankreich forgs 
fältigit jede Handlung und felbft jede Andeutung 
vermeiden, welche die, bis zu diefem Augenblide 
aufredt erhaltene Ordnung mit den benagbar⸗ 
ten Regierungen fisren könnte. Sie werden Maßs 


regeln nehmen, um jede Art von Ruheſtoͤrung 


und Bewegung zu hindern, welche von unferen 
Truppen, entweder einzeln oder mit Fleinen Bans 
den jenfeiss unferer Grenzen verfucht werden 
fdunten. Um biefes zu erlangen , werden Eie 
Poften ausflellen und andere Vorkehrungen tref⸗ 
fen, meiche Sie fir nöthig erachten. Sie wer 
den bie firengfte Aufficht halten, und die genaues 
fie Mannszucht unter den Soldaten beobu bien 
faffen, zu weichem Ende Sie einen Aufruf an 
die Dienfmwiligfeit und die Treue der Dffisiere 
werden ergeben lafjen. Sie werden fie daran 
erinuern , daß jede Art von Bewegung über die 
franz. Grenzen und gegen ein Nachbarland ohne 
geraden und beftimmten Befchl an fi ein firafs 
bares Verbrechen wäre, und daß ihre Felgen 
ſehr ſchwer ſeyn wuͤrden. Sie werden fich neuer» 
bings und ganz befonders des Geiſtes verfichern, 
welcher die Truppen befeeler, fo wie bet Ord⸗ 
nung, welche unter ihnen herrſcht. Sie werden 
Acht haben, gegen jede Art vom Verführung, 


weiche ih Sei denfelben einfchleidhen kente, und 


"gegen Menſchen, deren Ueberſpannung gefährlich 


it. Ihre Auffiche muß fih auch uber die Eins 
wohner erfircden. Was fie berrifft, werden fie 
fi deshalb mit der bürgerlichen Verwaltung bes 
nehmen und die nörhigen Mafregeln ergreifen, 
um von ihrer Seite jede Verletzung des benachs 
barten Gebietes zu hindern. Sie werben jede 
Handlung zurückhalten, welche bemaffnete Eins 
mwohner entweder einzeln oder fonft auf eine Art 
vornehmen würden. Sie werden allen dergleis 
hen Handlungen vorbeugen, welche Verletzun⸗ 
gen des Grenzgebietes herbeifuͤhren. Sie wer⸗ 
den verhindern, daß die Einwohner geradezu 
Theil an den Ereigniffen nehmen, bie jenſeits 
ber Grenzen vorfallen: Endlich werden fie feine 
Mafregeln verfäumen, welche bie innere Ruhe 
Frankreichs erhalten Finnen. Ihre duferfie Tha · 
tigkeit und Ihr Benehmen muͤſſen das Vertrauen 
rechtfertigen, welches die Regierung auf Sie bat. 
Cie werden den Generalen, jeden Befchlshabern 
und Anführern der Korps fagen, daß fie vers 
anfwortlih wegen aller Bewegungen feyen, weis 
che auf dem benachtbarten Gebieten gefdiehen; 
ohne geraden, von dem Kriegsminifterium erlaffes 
nen Befehl find fie wegen aller Brüche der oben 
bemeldeten Befehle verantwortiih. Sie werden 
umftändlihen Bericht vom allen Punkten ber 
Grenze verlangen, weiche ihre Divifion beruͤhtt, 
um täglich emen allgemeinen Bericht zu erfiatten, 
entweber durch die gewöhnlichen Briefwechiel oder 
mittels des Zelegrappen, wie es vie Umſtaͤnde 
fordern. 
Der Miniſter Staatsſekretaͤr des Krie⸗ 
ges, der Marſchall Herzog von Dal⸗ 
matien. 


Bir fchen hierans wohl, daß man auf bem 
rechten Mittelmege fortfchreiten will. Aber wir 
wollen doc fragen, was geichehen fol, wenn 
ber Nachtbarftaat nichts gegen bie Theilnahme der 
Franzoſen an ven Ereigniffen und Handlungen 
berfelben wird einzumenden haben? Wir kennen ſchon 
die Art diefer friedfertigen Geſinnungen umd wifs 
fen alfo, welcher Nachtbarfiaat damit besielet 
werde. Aber bekannt iſt es auch, daß das furcht⸗ 
ſame und beinahe feige Benehmen unſerer Res 
gierung in Betreff ausländiicher Gegenftände den 
Aueländern feldft auffält, und daß wir bald 
das fonderbare Schickſal haben, nach der glors 
zeichen Revolution des Julius der Spott der 
Welt ju werven. 


Paris, 15. April. 


Geſtern ertheilte der König dem ruſſiſchen 


. Gefandten befonbered Gehör, fo wie heute dem 
Sarbinifchen Gefandten, 

Der Präfident des Dinifierfonfetls hat in ber 
geflrigen Pairds und Deputirtenfigung erklärt, 
das Gouvdernement babe vom Wiener Hofe die 
beflimmteften Derficherungen erhalten, bie diters 
reihifhen Truppen würden aus den Rirchenftaate 
uruͤckgezogen werben. Wabrſcheinlich, fagte er, 
haben die Defterreicher in dieſem Augenblick fchon 
den römifchen Etaut geräumt. 


Bom Main, 20. April. 

Die Sage von dem großen Siege der Polen 
Über die Rufen, welche am 12. d. von Wien 
nach Augsburg gefchrieben mwurde, ift wohl uns 
richtig. Die Warfchauer Beirungen big ju jenem 
Tage melden nichts daven. Durch den Gefund« 
beitsfordon ift wohl endlich die Nachricht von.den 
vielen DVerluften der Ruſſen nah Wien gedrungen, 
too man fie zufammenzählte und für eine einzige 
Schlacht anfegte, Indeſſen iſt die Zahl der vers 
lornen Kanonen wohl vielzu hech angegeben, wie 
die Zahl der Gefangenen und der von den Pos 
len erbeuteten Gewehre in ben - verfchierenen 
"Kämpfen nach dem neueſten Nachrichten bewaͤh⸗ 
rer. Am 12. war ein Treffen zu Gunften der 
Polen, aber keine Schlaht, und es nice fo 
nachtheilig für die Rufen. Hievon konnte man 
am 12. feine Nachricht zu Wien haben. Ob bei 
‘jener Sage nicht eine Borfenlift im Spiele ge⸗ 
wefen, ift wohl auch die Frage. Man berechnete 
diefe Tage die Stärfe der polnifchen Armee mit 
58,000 Mann Fußvolkes, 22,000 M. Keiterei, 
50,000 M. vom Landflurm und 15,000 M. 
unter Gen. Divernidi, jufammen 125,000 M. 
Sie befam einen Zuwachs durch Freiwillige 
und durch die Lithauer Soldaten, melde fi 
derfeiben einreibten. Auch nach Xb;ug des Ver— 
luſtes wird fie fich dermal auf 130,000 M. bes 
laufen. Die Begeifterung wird eine Geiſiesſtaͤrke 
von menigfiend 209,000 M, erzeugen. 

Der Nürnberg. Korreſpondent theilt min zwar 
auch eine Nachricht aus Berlin vom 15. d. mit, 
vermöge welcher die Rufen, mach einer breitd. 
gigen Schlacht mit den Polen, fieben Meilen von 
der ruff. Grenze. eine bedeutende Niederlage ers 
Jitten hätten. Die Berliner Zeitungen vom 15. 
melden. nichts dapon. Es wird alfe nur dag 
Treffen vom 12, zu verſtehen ſeyn. Eine fpärere 
Schlacht konnte man zu Berlin den 15. nicht 
wiſſen. Hier ift aljo wieder Lebertreibung. 

Plauen, 15. April, 

Heute Nachmittag 1 Uhr reifeten Ihro Mas 
jeſtaͤt die verwitwete Königin -von Bayern unter 
dem Damen einer Gräfin von Haag von 


Nebakteur: Dr. Hohn. 





Münden kommend hier durch nach Drasten, 
Bayreuth, 18. April. 

Dom ſchoͤnſten Wetter begünftiger, hatten 
wir heute das Vergnügen, bie und durch die 
jüngft eingefretene Dislofarionss Veränderung bes 
flimmte neue Kavallerie-Garniſon, aus dem Stab 
und einer Divifion des koͤnigl. 4. Chevauxlegers⸗ 
Regiments (Kaiſer Fran; von Defterreich) beftes 
beud, in größter Parade mit vollftändiger Feld, 
mufif durch die dichtgedrängten Reihen der zahls 
Iofen Zuſchauer in unfere Mauern einziehen zu 
fehen. 2 ‚ 

Verbefferuug. In dem geftrigen Krtifel ve 
Paris muß es beißen, daß der römuiche Dr nicht = 
terllige, und das er micht gürlich einjchreicen laſſe. 

Der Bauer Tohann Bırraff von Echnebos 
hat fich bei offenbarer Ueberſchuidung IE Beer 
ren freiwillig unterworfen. Es werden daher die geſeh⸗ 
lichen Ediktotage 

1) jur Anmeldung der Forderungen und deren Nach⸗ 

weifung auf 
Montag den ⸗5ten April d. J. 
2) jur Vorbringung der Einreden auf 
Mittwoch den 25. Mai». J. 
3) zur Schlußverbandlung auf 
: Sonnabend. den azten Juni d. 9. 
jebesmal Vormittags 9 Uhr dabier feftgejegr, und-biezu 
fänmtliche Gläubiger des Gemeinipulühers unter dem 
Rechts nachtheil vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erſten Edifistage die Ausſchlieſung der ‚Forderung von 
der gegenwärtigen Konfursmafle, Das Nichterfcheinen au 
den übrigen Ediktstagen aber den Ausfchluß mir deu an 
denſelben vorjunchmenden Handlungen jur Folge bat. 
Diegenigen, welche etwas ‚von dem Vermögen des 
Gemeinfchuldners ım Händen haben, werden aufgefors 
dert, ſolches bei Vermeidung des nochmalıgen Erſatzes 
"unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht ju übergeben. 
Zugleich dieut den Glanbigern jur Nachricht, daf 
die Aktivmaſſe nach der Schatzung 1760 fl. berrägr, und 
Dagegen bereits 3565 fi- Schuiden angemeldet Aud, wor⸗ 
unter ſich 1667 fl. privilegirte Forderungen befinden. 
Schluͤſſuch werden die jur Maſſe gebörwen Bes 
ſitzungen, als: 

a) ein Gut B. Nr. 53 a mit Wohnhaus, halben Sta⸗ 
bei, 1/2 Badojen, 1/8 Tagw. Sarten, 3 ı/2 Tag. 
Seld, ı 1/2 Tagw. Wirfen und a Taghw. Hol; auf 
870 fl. gewürdigt; j 

b) ein unbesimmerics But mit 1/a Stadel 1/2 Back⸗ 
ofen, daun 3 13/16 Tagw. Feld, 3/4 Tagw. Wie⸗ 
fen und = Tagw. Yolj B. Nr. 53 b Taxwerth 


srofl.; 
€) Die Hälfte von 1/4 Tagw. Gras und Pflanigarten 
B. Nr 53 © tarırt auf so R. (worauf ein Dans ers 
‚ „baut werden fann); } 
d) 2 1/2 Zagm. Wieſe die Rodachswieſe B. Nr. 53 
d Werth 200 Jl. . 
dmmtlich in Schnebes St. D. Heinerdremeh gelegen, 
em Öffentlichen Verkauf ausgefegt, und ıft bie Ders 


min auf 
" arten April d. 5. Vormittags 10 Uhr 
in dem Haufe des Gemeiuſchuldners zu Schnebes aus 
berausmt, wozu Käufer mit dem Bemerten geladen wer⸗ 
den, daß der Zufchlag vorbebältiih der, Geuchungung 
der Gläubiger erfolgt: 
dtſteinach den sten April 1231. 
Köngl. Landgericht. 
Kätenpeds, 


Glafer. 






Fraͤnkiſch! 


rMerkur. 





Rift allergnäbdifem Privilegium 
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EEXE 
Nero. 112 Bamberg, Freag, 22 April 1831. 
LUPEFTEFFTERTE . 


Münden, 18, April. 


m Seine Maj. der König haben heute im Staafdı der Freiheit befeelt. 
am 7. d. M. die Stellungen im 4. Diftrift von 


Seeland infpicirt. 


zarh den Vorſitz zu fuͤhren geruht. 
— Berlin, 10. Aprif. 

Das Gericht don der bevorftehenden Ankunft 
des Gen. Excelmans in Warfchau war, wie man 
jest erfährt, eine FÜR des Generaliffimug, um 
unter ‘dem Vorwande einer zu Ehren diefes Ger 
neral® zu veranftaltenden Revuͤe die Vorbereituns 
gen zu dem Angriffe zu masfiren. Als dieſe ges 
froffen waren, lud der Generaliffimus am soten 
9 M. Abends die vornehmſten Dffiziere zur 
Tafel, und bei dem legten Glafe, das gelrert 
murbe, machte er fie mir feinem Plan befannt. 
Die Dffisiere umarniten fich ‚mit Enthufiasmug, 

“und im Augenblicke war ber michtliche Aufbruch 
angeordnet. - 
BE Aachen, 16. April. 
- Aus einem Schreiben von Rotterdam unterm 
13. 9. M.: „Der Kurier von Zeeland, welcher 
diefen Morgen bier angekommen ift, hat die offi» 
siehe Nachricht mitgebracht, daß eine engl. Flotte 
von 12 Kriegsſchiffen und mit einem atmirten 
-Dampffchiffe in die Schelde eingelaufen ift. Wir 
dofen‘ daß fich endlich die Entſcheidung nähern 
rd. j 
Antwerpen, 14. April. 
der Macht vom 13. auf den 14. haf man 
- fa der Richtung des Marienforts ſtarkes Klein, 
gewehrfreuer, fo wie Ranowenfchüffe, vernommen. 
Die hieſige Garnifon har die ganze Nächt unter 
Waffen geftanden. 
So eben meldet man aus‘ der Gegend von 
Kalos: Diefen Morgen haben die Holländer die 
Eule pe ih des —— be⸗ 
gen wollen; ſie ſind jedoch zuruͤckgeſchlagen 
2 find jedoch zuruͤckgeſchlag 
Jeden Augenblick erwartet man fm holldad 
Slindetn efnen Angtiff. Die nötpigen Wortehrihr 
—2 — getroffen. Die" Truppen, ſo wie’ die 
nt" find von’ Vertränen, Muth und Ent 





huſiasmus für die Sache bes Vaterlandes und 


Der General v. Kod hat 


Antwerpen, 15. April. 
Geftern fol ein ſehr gefährlicher Aufſtand in 
er. Eitadelle ausgebrochen feyn, und Chaſſe viel 
Sue gehabt haben, die Gemüther zu beruhl⸗ 
ger, Es herrſcht allgemeine Unzufriedenheit über 
die hlechten Speifen und Getränfe, beſonders 
unte den Soldaten aus dem nördlichen Brabant, 
Ein Theil des 1. Regiments hat vor dem Ber 
guinathor bivouafiren muͤſſen. 

, Brüffer, 16. April. 

Während die Diplomatie und ihr Sprachrohr, 
Hr. Sebaftiani ung verfichern, daß in Ruͤckſicht 
Limurgs noch Nichts entfchieden ſey, fpricht der 
Körg von Holland ſich Mäftricht zu. Durch eis 
nen Befchluß vom 31. v. M. erflärt er die Stadt 
Märicht als einen Beſtandtheil Hollande und bes 
fimaet die Gerihtsordnung daſelbſt. Was wird 
jest aus allen. Verfprechungen des hinterliſtigen 
fran; Kabinets? Es ift nicht anzunehmen, daß 
Wilham handeln werde, ohne der Befinnungen 
des bndner Kongreffes .ficher zu ſeyn. So hat en 
auch ien 31: Dej. gefagt, daß Furemburg von 
Belgier geſoͤndert bleibe; und die Ereigniffe has 
ben baviefen, daß er hierüber mit den Etaatds 
maͤnnern einderftanden fey. Sebaſtiani befrog und 
im Diember wegen Luxemburgs; er beträgt un® 
jetzt wieder in Anbetracht Maei:richts. Geſchieht 
dieſes reiwillig, fo ift er ein Auffchneiver, iul 
Falle fines unfreiem Willens ein Unwiſſender. 

Straßburg, 12. April. 

Dü Affociarionen verbreiten fih in unſern 
Elfahie immer mehr, worüber die Karlifien ges 
maltig ſchimpfen, :und mas die furchtſamen Halb⸗ 
patriotn mit wichtiger Miene tadeln. Dad Affi⸗ 
eiärion » Syſtem mird aber deſſen ungeachte miy 
allen feinen Folgerungen ben Sieg davon tragen, 
ba ihn der geiſttelchſte unternehmendſte Theil Der 


Nation ergeben if. Cs hat ſich Hier aud ein 
befonderer Verein unter dem Titel „Elſaͤſſſcher 


Paris, 14. Aprik 


Se Mai. der Kinig ertheilten geftern dem 


Bund‘! gebildet. Frankreich fcheint einer neuen Ben. Belliard eine Audienz , welche eine Stunde 


Krifis entgegen zu geben. _ 
Paris, 12 April. 


Fortfegung der Rede des Generals kLamarque. 


vährte, — Abends war bei Hofe Konzert, worin 


haganini ſich bören lieg. 
Es wird verfihert, die Gemerale Müffling 


Mit Bedauern fehe ich mich, wie ich bier» ımd Laugenau waͤren beauffragt, in Marfchau 
mit erkläre, genoͤthigt, Maͤnner zu bezeichnen, wegen des Friedens zwifchen Kußland und Polen 


bie allerbings. ebrenwerth find, die aber wegen ;u unterhandeln, j i 
früherer Vorgänge von unfrer poltifchen Bühne Ju der geftrigen Sigung der Deputirtenfams 
hätten. entfernt. werben follen. Sie find nicht die mer trat der General Lamarque wiederum gegen 
einzigen! Es wuͤrde fehr leicht gemefen jeyin, den sad Minifterium auf, umd äußerte ſich über deſ⸗ 
Bewegungen der Schweiz einen für Franfreich en Benehmen im der belgiſchen, in der painis 
gänftigen Impuls ju geben. Was hat man ges [chen und italienifchen Angelegenheit aufeine jehr 
than? Man bat lange Zeit den Abgefandten Karls berbe Weife, bejchuldigte daffelbe geradezu des 
X. daſelbſt gelaffen, und feine bloße Anweſenheit Treubruchs, und verglich die franzdfiihe mit der 
reichte hin, die populäre Partei zu entmuthigen. punifchen Treue. Der Präfident rief ihn deswe⸗ 
Sie wiffen, wie wir bei dem heibenmäßigen Pos gen zur Orduung. Er fuhr Indeffen fort, die Lage 


len reprdientirt waren, und welchen feierlicher 
Widerſpruch die ſtrafbare Nachläffigkeit diefes Kon 
ſuls am 12. Febr. unferm Minifter der ausvaͤ⸗ 
tigen Angelegenheit zuzog, der ohne Zweifel rigt 
mehr hartnäckig darauf beſtehen wird, fein ders 
trauen einem Manne zn bewahren, ber in ſho⸗ 
bem Grade das Vertrauen des Kaifers Nitmus 
und des Großfuͤrſten Konftantin befitzt. Fegen 
Sie ihn um dem Namen unjerd Agenten in Jors 


‚ tugal: erfundigen’ Sie fi; nach feinem Einiuffe‘ 


bei Don Miguel; darüber, mas er feit zwei Kos 
naten in Bezug auf einen franzoͤſiſchen Biger 
durchgefeßt hat, der willführlich verurtheilt mard, 
. auf den Strafen Liſſabous gepeitfcht zu ivenen; 
barüber, was er für den angefebenften fraydjis 
fhen Kaufmann, für ben ehrenwerthen Ereid 
(Hr. Sauviner) bewirkt. bat, der, machden er 
mit feiner Tochter in das Gefängniß von, Liweira 
geworfen ward, nun an die afrikanische Hüje des 
portist werden fol? Allerdings befindet fid feit 
sehu Jahren zum erfienmal weder ein Linienfchiff 
noch eine Fregatte, noch eine Korwette, noh eine 
Drigg im Tajo, und die einzige unfern Lawsleu— 
ten vergdunte Zuflucht findet fih an Bord eini» 
ger engliſchen Fahrzeuge. Der Geeminifter :Diefe 
Angabe iſt nicht richrig. Hr. Lamarque: Dies muͤßte 
alſo ſeit ganz Kurzem ſeyn. Sollte man etva bei 
ſorgen, die 
muͤthlgen Don Miguel unangenehm ſeyn, den wir 
fo vielen Grund haben, beſonders gu sieben? 
—* —* gie — die bedauernswerthe Lage, 
in bie er Mangel eines feſten Grunsfages, 
Surfer beiländiges Zaubern und eine Klugheit vers 
* haben, die ſtatt die Gefahren zu beſchwören, 
jeden Augenblick vermehrt. 
Geſchluß folgt.) 


dreifarbige Fahne moͤchte jenem ſanft⸗ 


ber inſurgirten Völker, welche ſich auf Fraukteichs 
Beiftand verlaffen hätten, umd namentlich die Lage 
Italiens als verloren darjuftelen. Dennoch, fagf 
er, will ich. die Abfichten des Minifters, obgleich 
fie unzweifelhaft ſtrafbar find, nicht anflagen ; fle 
geben zw ſehr in dem Geleife ihrer Vorgänger, 
bie mehr Finanz · als Staatsmaͤnner waren, fort, 
es komme bei ihnen mur darauf au, den Kandel 
und die Induſtrie zu ‚befördern; aber fie follten 
mehr an Granfreih nad ben Monarchen, ber fie 
erwäpit bat, denken, als an ihre vorübergehende 
Exiſtenz, und es wohl beherzigen: daß ein aus⸗ 
wärfiger Krieg nicht dasjenige Uebel ıfl, welches 
wir am meiften zu fürtten haben. Wenn fie abes 
entfchloffen find, dem Frieden um jeden Preis zu 
erhalten, Italien den Defterreichern, Luremburg . 
dem beurfhen Bund zu überlaffen, und den Pos 
len nur Beifall oder Thränen zu ſpenden, fo ſehe 


ich nicht ein, warum man fo viele Opfer von 


und verlange, wezu man Aushebungen veran⸗ 
flaltet und jenfeirs des Eanald Gewehre, jenſeits 
des Rheins Pferde anfauft, wozu man Ruͤſtun⸗ 
gen und Waffenibungen vornimmt, Wozu fellals 
les dieſes dienen, da mir ja fletd die fremden 
Mächte bitren, ung den Frieden zu bemwilligen? 
Ich muß, ehe ich die Tribune verlaffe, ed gerade 
berausfagen: „wir hängen ber heiligen Allianz 
au, wir theilen ihre Lehrfäge; die Koͤnige erfens. 
nen die neue Dpnaftie an und verzeihen den Ju« 
liuss Männern, und wir vergeben ihnen wiederum 
unferer Seits. Dann wird das Zutrauen jurüce 
febren, die Fonds fleigen und alle Welt zufries 
den ſeyn, einige. Murrföpfe ausgenommen, Dis 
man mit dem Namen Factionds Männer belegt, 


. bie gefenften Hauptes einher gehen, Verzweiflung 


im Kerjen, und vieleicht vie Redensart Franj 


1. vor fih Hin murmelnd: Alles iſt gerettet, nur 
die Ehre nicht! (lebhaftes Murren ins Centrum, 
roße Bewegung.) 
: 9* Kriegsminiſter verlangt das Wort (Zeis 
chen großer Zufriedenheit, eine Menge Stimmen 
hört, hört!) Nicht ohne Erſtaunen, ja mit fies 
fer Berrübniß höre ich fo eben einen franzefif. 
General, deſſen politiſchen Charakter ich hoch 
achte eine Sprache führen, die meiner Anſicht 
zufolge nicht franzoͤſiſch iſt (ſehr gut, bravo! ) 
Franfreich wird, nachdem es die Welt durch feis 
nen Heldenmuth, durch feine politifche Rechtliche 
feit in Erflaunen gefegt bat, von biefem franjd« 
fichen Generale beſchuldigt, fein gegebenes Wort 
gebrochen zu haben, fo daß man feine Treue mit 
der punifchen Treue vergleicht, eins ſolche Spras 
he erregte mein Erflaunen, meine Verachtung 
(brabo bravo,) er har hinzujufegen gewagt, daß 
Sranfreich Europa zum Spotte diente, wir Eus 
ropa zum Spotte, bat er dann vergeffen, was 
wir find, was wir vom jeher maren, und was 
wir immer feyn wetden! vergißt er ſich dann 
felbft, vergißt er was er geleiftet, will er über 
dag was er noch kiiften kanu, Zweifel ertegen? 
M. H., er fragt, warum fo viele Menfchen, fo 
viel Geld, warum fo viele Vorbereitungen, warum 
man babe Waffen aus dem Auslande fommen lafs 
fen? mweil man in jeder Sigung behauptete, es 
fep ein Meberfall zw befürchren u. ‘f. mw. s 

Der Präfident des Miniſterraths: Nachdem 
er die vorhergehenden Redner widerlegt hat, fagt: 
Es mag feyn wie es wid, bie Angelegenheiten 
von Luxemburg werden keinen Krieg herbeiführen; 
fein Intereſſe, keine eingegangene Berbinilicpkeit, 
feine Vorausſicht noͤthigt ung zu Ergreifung der 


Waffen ; der Krieg. it eine Sache, die mar bis⸗ 


weilen wollen muß, die man aber nie münfchen 
160; wir wuͤnſchen und wollen den Frieden, 
Frankreich will nur gewiß ſeyn, daß der Friede 
möglich ift, umb wird an dem Tage, wo es bias 
ſes glaubt, noch leichter den Krieg führen koͤn⸗ 
nen, Frankreich braucht nur feiner Zukunft zu 
vertrauen; dieſes Vertrauen wollen wir ihm ver⸗ 
ſchaffen. Frankreich wird auswaͤrtigen Unruhen zu 
gefallen, keinen Krieg anfangen. Mit Offenheit 
ſagen wir es, an jedem Tage vermehren ſich die 
Bürgfcaften des Friedens (Zeichen lebhafter Zus 
friedenpeit.) 
Paris, 15. April. 

General Belliard iſt nicht abgereifet *) Er 
fol noch einige "Tage zu Paris bleiben; denn 
feine Anmwefenheit wird nuͤtzlich für beide Länder 


— — — 


*) In Brüffel fol er am 14. wieder eingetroffen ſeyn. 
Diric war ohne Zweifel nur eine Sage. Ed 


verwendet; bee achtbare General gehört durch 
feine Andenlen fomohl Belgien, als Frankreich 
an, der Huf, deſſen er unter den Belglern ges 
niejet ‚fein vereinigender Geift und die Gerappeit 
feines Charakters, werden ohue Zweifel dazu 
beitragen, einige Empfinplichkeiten zu verſcheu⸗ 
chen, welche, vielleicht durch wenig gemelffene 
Worte von beiden Seiten aufgeregt wurden. “a 
Der rıf. Ukas, woruch 6 finnifche Karabiners⸗ 
Regimeiter und der Dbergeneralitab der Provinz 
aufgelder wurden, verurfachet vieles Nachden⸗ 
ken übe den Zuſtand Finnlands. — Das Mis 
nifterium, welches jauberte, wegen Algier® eine 

Partei zu ergreifen, hat wie man fagt, bie end» 
lie Sefegung und Anfievelung bdiefes Landes 
beichlofen. Die Ueberfiht der Befagungstoiten‘ 
für 1851 geigt, daß der Unterhalt der Trup—⸗ 
pen. bajelbft beildufig durch bie Einnahmen ges 
beit if. Generali Elaufes bleibt Statthalter, 
kehrt aber erft im Herbſte dahin zuruͤck. 

. Der Monitene verkündigte uns nicht ganz 
umfiändlih den geflrigen Auflauf. Nach 9 Uhr 
verfammelen fih gegen 150 Perfonen, mit eis 
ner Fahne und mit Stöden bewaffnet, melde 
riefen: Es lebe der Freiſtaat! und ihren Weg in 
bie DVorfiatt St. Anton nahmen. Die Herren 
Perret, Adjunkt der Maive des 8. Bezirkes und 
Jacquemain, Polizeitommiffdr diefes Bezirkes cil- 
sen, die. Poſten der Mairie und ber: Bajtille von 
diefer Bewegung. ju benachrichtigen." Im wenigen’ 
Augenbliden kamen viele Nationalgarden aus 
ben benachhartep Haͤuſern herbei. Man traf Ans 
falten, der Trupp den Weg zu verfperreu, als 
man erfuhr, de fie durch 2 Abtheilungen der 
9. Legion die Nationalgarde jerfireus worden fey. 
Diefen hatte fih eine große Zahl Handwerker 
beigefelt. Zünfjeyn von jenen Menſchen wur⸗ 


‚ben verhafter. Hat die Fefligkeit des Hru. Per 


tier diejen Auflauf mohl gehindert? wird fie . 
andere mit feinen Maßregeln hindern koͤnnen? 
— Geſtern um 3 Uhr warf man von der Gules 
sie der Boͤrſe in den großen Saal eine Druck 
fchrift ohue Namen des Urheber und des Dru- 
ders. Sie enthält luͤgenhafte Behauptungen vom 

dem Zuſtande der Finanzen, und von ver Vers 
aͤuſſerung des gemeinjamen Rentenfonds, welder 

ben Ausgewanderten zuſteht; fie befireitet auch 
die Rechtlichkeit des Verkaufes der Staatsforſte, 

und verkuͤndele, dieſer würde von der Regierung 
des zurüctehreuden Heinrichs V. nicht geneh— 
migt werden. Der Polizeikommiſſaͤr der Voͤrſe 
verhinderte, fogleih die weitere Austheilung. diefer 
Schrift, welche aud in der Stadt virbreitek, 
und an-mehre Thüren der Kramlaͤden gepapper 


wurde. Died If eine Bewegung im anderen 
Sinne. Das Minifterium mird ohne Zweifel 
den Mittelweg einfhlagen. — Die Arbeten von 
der DBefeftigung unferer Stadt auf dem rechten 
Ufer find beinahe vollendet. Sie beſtehen aus 
einem Umfange fir bie unmittelbare Vrtheidi⸗ 
ging und aus verſchanzten Stellen zur Sertheir 
bigung der KHauptzuginge. EN 
nn urn, 26. März. 
Wan verſichert, die Koͤnigin habe den Oeſter⸗ 
reichern erlaubt, die Feſtung Alexandria zu be⸗ 
ſetzen, und zu dieſem Ende ruͤcten 12,00 M. 
aus Fiume dahin. Es scheint auch gewiß zu 
fen, daß ein Korps Tproler ſich an der Grenze 
der fralien, Schweiz aufftelle. (Hiemit näre die 
Nachricht zu verbinden, daß die oͤſterr. Lruppen 
fn aller Eile den rim. Staat verlaffen nd nach 
iemont ziehen.) _ 
Na) einer Eröffnung. des diplonatiichen 
Corps in Berreff Luxemburgs iſt beſchloſen wor⸗ 
den, daß bie Loͤſung der Fragen rückfidelich dies 
fes Landes um zwei Monate verfhofen wer⸗ 


den fol. 
London, 12, April. 
Geſtern fand im Hotel des Minifierd der 
auswärtigen Angelegenheiten eine Koaferenz” ber 
Botſchafter der fünf Mächte Statt. Seit 14 Tas 
gen ift dieß dag Erftemal, daß, die Bevollmaͤch⸗ 
sigten zuſa amentreten. — — 
Di ‚Kurier ſtellt über den Kongreß, welcher 
zu Nom gehalten werden ſollte, fotgende Des 
frachtungen au: I Es 
„Es ſcheint, daß zuerſt das franz. Mint 
fierium den Gedanfen zu einer ſolchen diplomat. 
Werfammlung „gehabt und ihn unferem Kabinette 
worgeffät habe, welches ihm zwar im guter Abs 
ſicht, aber vielleicht übel angebracht bemilligte; 
dem dor Eröffnung des Kongreſſes wäre ohne 
Zweifel ſchon Altes in Jralien beendigt geweſen. 
Uebrigens ſcheint uns das Benehmen Oeſterreichs 
und Frankreichs bei dieſer Sache gleich tadelns⸗ 
werth, obgleich aus verſchiedenen Gruͤnden. Es 
war eine zweifache Hiatergehung ber Bolognefer 
und der franz. Nation. Die pomphafte Erfläs 
zung Periers erregte Begeiſterung in der Kams 
mer der Abgeordneten; und man bat fie geſchickt 
benuͤtzt, um, die Beiſtimmung zu einer betraͤcht⸗ 
lichen Geldhuͤlfe fomit Auflagen, als mit Kredit⸗ 
mitteln zu erlangen, melde gegeben wurde, 
in der Meinung, die frangsfiihe Regierung 
wirde Kraftmäßregeln gegen Defterreich ergreifen, 
und ed hindern, durch Gewalt der Waffen die 
Freiheit zu unterdruͤcken, melde in Stalien wie 
— — — — 
Redakteur: Dr, Hohn. 


Verleger: 


det’ emnpotteinte * Aber von jwei Sachen iſt es 
Eine: entweder hat das franz. Kabinet gegen 


Oeſterreich nicht die feſte Sprache gefuͤhrt, welche 


die Reden der Miniſter in der Kammer der Abs 
geordrieten verkuͤndeten; oder Defterreich nahm 
feine- Rücklicht darauf, die vorſichtliche und egoi⸗ 
ftifche Politit des‘ franz. Kabinetd berechnend. 
Will man dem Kongreß eröffnen,’ fo wird Defters 
reich fich auch nicht‘ weigern, das Land zu raͤu⸗ 
men, welches von ihm uͤberzogen worden iſt 
Deshalb wuͤrde es vielleicht ſchicklich feyn, daß 
England fein Mißvergnügen über diefe Staate: 
mißgeburt ausdrücte und fi enthielte, zu. den 
Kongreffe einen Gefandten zu ſchicken. Es Kdımre 


und nmißte nur! durch Gegenvorfelungen eins 


fchreiten. Nach den bekannten Gefinnungen bes 
engl. Kabinets glauben wir, daß biefelben ge⸗ 
iathen fen!" © | 


Berbiefferang. Iw einigen Epemplaren umferd ger 
firigen Bl: 4, Saite Zenleina- Kat verlieren, I. erleiden, 





3 Theater » Anzeige. - ir 
- Sonmtag den a4 Mpril, zum Demefice für 
—658* Baus und Ihrer fünf unmändigen Kinder: 

ohus Pumgermitel, muffaliihes Quodubet im 
3 Abrheilungen, vol mM. Gresmäpner Zu welhem 
das en Publikum biermit ergebenft eins 
geladen Äl. 


Zufoige Verfügung der” General» Xdminifktracion 
der E fien von ıes April iſt die Poſtexpedition iu 
Stettfeld vom’ 1. Mar an. auyeb.ben, und eine Pofs 
erpediston mit Poſtſtall in Eirmaun verellt, deren Ge— 


ſchafte mit den 1, Maı beginn, Die wurferuungen ‘ 


von Eltmanu nad) Bamb:rg und Haßfurt bleiben Dies 
feiben, wie ſeither won Stettfeld nach denjelben Gias 
tionen. 
Nürnberg anr ı$. April 1831, 7 
Königlidhesi Oberpoſtanit. J 
von Axthelm. 


4 

Verkaufs Anzeige. 

Auf Requiſition des k. Kreis’ und Sradıgerichted 
Bamberg werden die dem penſſonttten Gensdarmeries 
Dperlieurenant von Hauſch berg gehorigen Beſttunges 
zu Mingersaorf, mänmiıch; 2 

1) das geſchleſſene Gut mit Zugebörungen, 

2) 5 Morgen Holz, die Zentichiage, | 
zum are Mate dem oͤffentlichen Verkaufe aurgeſett⸗ 

Berkaufstermin wird auf den j 

26, April. 38. Vorm, so Uhr 
dahler anberaumet, won Näufslieohaber - mit dem Bw 
merken geladen werden, dab der Hiuſchlag uach ar, 
64 des Hypothelengeſehes erfolgt. 
Bamberg, 22. Mar; 1831. 
Könisl- Kaudgericht Bamberg II. 
Start. — 


Geräucherter ‚Lachs und geräucherte 
Seeaale sind billig zu haben bei 
Wm. Schaı 


Kommerzienrarh Gr. DF ansnid. 


Fraͤn 





kiſcher Merkur, 


Mit allergnaͤdigſtem vpribitegtum. 
Cααα 


Nro. 113. 


Bamberg, Samſtag, 23. April 


1831. 


BEIDES EINER ERS 


Bamberg, 22. April. ° 

Die heute und aus Minden vom 19. zuge⸗ 
fommenen Briefe enthalten Folgendes: 

Die 15te Sigung begann mit Bekanntma⸗ 
hung von 16 Einläufen, worunter ein Antrag bes 
oberen Juſtijz · Raths v. Hornthal, Befoldungs, 
Erhoͤhung der Appellationsgerichts⸗Raͤthe und Aſ⸗ 
fefferen, dann der kandgerichts⸗Aſſeſſoren; Antrag 
des Abg. Bertele, Berfal der Moralitaͤt und 
Mittel Dagegen; Anzeige des Staarsminıfteriumg 
des Innern: Ermeuerte Wahl der Geiftiichkeit des 
u. M. K.; Antrag des Abg. v. Ams: den Bau 
‘der protejtant. Kırche im München betr. 

Hierauf folgte die Vorlage der Frageftellung 


über den Gefeßes,Entwurf, die Geſchaͤftsordaung 


der beiden Kammern betr. Die Abftimmung über 
das Gefeß felbft wird Fünfrigen Donnerflag oder 
Sreitag erfolgen. 

Der Abg. Rudhard trug dann als Berichter⸗ 
flatter des 1. und 2. Ausichuffes den Gefegent, 
wurf über den Erlaß des Bravatiousftempeld von 
Lehenreverfen vor. Die beiden Ausſchuͤſſe begut⸗ 
‘achten: dem Gefeßeutwurfe beizuftimMen, aber 
auch folgende zwei Wünfche daran zu knuͤpfen und 
vor den Throm zu bringen: 1) daß den Befigern 
von Lehen auf ihr Anfuchen die Aufldiung des 
Lehenverbandes gegen billige Entfchädigung ber 

ne geflattet werden möchte; 2) daß möglichft 
bald auf gefegiichem Wege Die Reviſion des Stem⸗ 
pelmefens überhaupt veranlaßt werden möge, da 
die Belaͤſtigung aller Klaffen der Unterthanen 
burch basjelbe einen hohen Grad erreicht bat. 

Vortrag des Abg. Löf im Namen des 5. 
Ausſchuſſes über die Beſchwerden ber Stadt 
Kempten, ded Magiſtrats und der Gemeindeber 
volmdchtigten der Stadt Nürnberg, und der Stade 
Fuͤrth, der Buchhändler und Buchdrucker der 
Stadt Würzburg, jener von Bamberg, Auges 
burg und Kempten, dann des Dr. Coremanus 
in Nurnberg, Verlegung ber Öraatsverfaflung 
durch die Eenfurverorduung vom 28. Jan. l. J. 


betr. — Der Referent trägt darauf an: 1) „daß 
Se. Maj. bezügiich auf den $. 5 Tit. X. der 
Verf. Urf., auf verfaffungsmäßigem Wege. aller 
ehrfurchtsvollſt gebeten werden wolle, den frags 
lichen Beichwerden auf der Stelle abzubelfen, 
und 2) die hohe Kammer molle nach vorgängiger 
zeiflicher Berathung befchließen, daß der 8. 
Staatsminifter des Innern wegen ber nachgemies 
fenen Berlegung feiner beihwornen Amtspflict 
durch eigenmächtige Anordnung einer Cenſut über 
periodiſche Schriften politifhen oder ſtatiſtiſchen 
Juhalts auch hinfichtlich derjenigen Artikel, wel 
che die Innern Staatsverhältniffe, noch über bie 
ſtatiſti ſchen Artikel hinaus, betreffen, bed Bers 
gebens der Verlegung befonderer Amtspflichten 
im erſten Grad angeflagt werde.’ Gan; mit dies 
fer Unfiche des Referenten waren noh 2 Mit 
glieder des Ausſchuſſes einverkanden , dagegen 
haͤlt der Eoreferent mit 2 Mitgl. eine Anklage 
tes, Etaatsminifters des Innern wegen Mangel 


der Tompeten; des Ausſchuſſes umd megen fehs 


lender Vorbedingung, naͤmlich vorſaͤtzlicher 
Verlegung der Verfaffung, für unzulaͤſſig. Ein 
Mitglied erklärt die fämmtlihen Beſchwerden ale 
materiel unbegruͤndet. — Der Minifier des Ins 
nern bemerkte, daß er ſich nicht bemußt ſey, wäh» 
send feiner ganzen Amtsführung je ein Gefeg 
übertzeten zu haben, daher könne eine ſolche Ans 
tage von ihm nur mit dem tiefften Schmerzge⸗ 
fühl aufgenommen erden. Es ſey heute nicht 


bie Beit, ſich zu vertheivigen, aber fo bald der 


Geginftand auf die Tagsordnung komme, (und 
er münfche, daß dies recht bald gefchrhe) fo wers 
be e Durch triftige Gründe darzuthun fuchen , 
baß hier feine Gefegeswerlegung zu Grunde liege. 
Beſchluß folgt.) 
Wien, 14. April. 

Ein oͤſtreichiſcher Offizier, welcher nach dem 
Haustquartier des Feldmarfhals Diebitſch ges 
ſchidt war, iſt geflern Nachts hieher zurruͤckge⸗ 
fomnen. Er hatte den Feldmarſchall zu Riky 


* 


'unfern Pulawy verlaſſen, und große Vorberei⸗ 
tungen zu einem Uebergange auf das linke Weich⸗ 
ſelufer geſehen. Seiner Ausſage nah fol. fi 
die ruff. Armee im beften Zuftande befinden, und 
feinen Mangel an Lebensmitteln leiden , wie all« 
gemein behauptet ward. Die bei dem Kuͤckzuge 
der Generale Geigmar. und Roſen erlittenen Bers 
luſte follen nur unbedeutend ſeyn, und auch nicht 
die geringſte Störung in dem Feldzugeplane vers 
urfacht haben. Man mar im ruf. Hauptquar⸗ 
tiere der Meinung, daß in vierzehn Tagen alles 
Beendigt, und Warfchau genommen ſeyn werde. 
Warſchau, 14. April. 

Der Befehlshaber der NationalsGarbe, Graf 
%. Oſtrowski, macht unt Bezug auf feine Aufs 
forberung an bie Mitglieder dieſer Garde, fi 
jeden Augenblid zum Kampfe bereit zu halten, 
jest eine Proflamation des Generaliffimus aus 
bem Hauptquartier Wielgelad vom 9. d. M. bes 
kannt, worin diefer ihm erklärt, daß er auf ei⸗ 
ne tapfere Vertheibigung der Hauptſtadt von 
Eeiten der National» Garbiften rechne, im Fall 
dieſelbe von den Ruſſen angegriffen werden follre. 

Auch der Generals Gouverneur der Haupt 
ftadt fordert die Bürger nochmals zur dußerfien 
Vertheidigung bderfelben auf, indem er anzeigt, 
baß er Befehl gegeben babe, alle Befeſtigungs⸗ 
Werke innerhalb und außerhalb Warſchau's auf 
dag fchleunigfie zu vollenden, in Folge beifen die 
Stadt fih binnen weniger Tage im vollfommens 
ſten Vertheidigungsitand befinden werde. 

Die Statszeitung enthält folgende Nachrichs 
gen: „Am 11.d, M. um 3 Uhr Nachmittags 
haben die Nuffen alle bei Tyripn, Krjienice ges 
genüber, don ihnen angeferrigten Pontons ver» 
brannt. — Bei Wengrow batte der General 
Andrychiewicz mit dem new konfkribirten 20. Res 
giment, welches der Oberſte Klimkiewicz befeh⸗ 
ligt, ımd 2 Etuͤcke Geſchuͤtz eine Poſition einge⸗ 
genommen. Die Ruſſen griffen daſſelbe mit einer 
dreimal ftärferen Macht und 7 Kanonen an, 
wurden aber nach einem fünfftündigen Kampf jus 
ruͤckgedraͤngt; die geringe Zahl der jungen Trups 
‘pen veranlaßte den Feind, fie am folgenden Tas 
ge noch einmal anzugreifen, aber er wurde noch⸗ 
mals zum Ruͤckzuge genoͤthigt. — Es find wie: 
der 160 Gefangene und darunter mehre Dffsiere, 
nah Warfchau gebracht worden. — Der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiren fol die 
Nachricht erhalten haben, daß General Dvernis 
cki wiederum einem Vortheil Über den Gneral 
Creutz davongetragen und demſelben s Srid Ges 
ſchuͤtz abgenommen habe. — Der Feldmaichall 
Diebitſch verläßt die Weichſel-Ufer umd die Muͤn⸗ 
dung des Wieprz. Die Militär» Perfonen meir 


nen, daß er dies aus zweierlei Abſichten thun 
kann: entweder wolle er ſich gänzlich nach dem 
Bug oder bis über dieſen Fluß zuruͤckziehen; iny 
bem er feine Abtheilumg mit irgend einen Corp 
decke, ober auch er foncentrice feine Streitkräfte, 
um ber Polnifchen Armee in der Wojemodfchaft 
Podlachien eine Schlacht zu liefern und fich dann 
mit dem Gardes Korps, von dem er abgefchnire 
ten worden, wieder zu vereinigen.“ * 


Der Warſchauer Kurier ſagt, General Uminds . 


fi haben fchon einen Brief von Wengrow aus 
geihrieben, worin er melde, daß er den KRuſſi⸗ 
fen Garden bald einen Hauptſchlag beizubrins 
gen gedenke. — 
Litthauiſche Grenze, 12. April. 
Aus dem nördlichen Litthauen lauten die Nach⸗ 
richten über den Auffiand fehr widerſprechend. 
Bald Heißt ed, Wilna fey genommen, batd ver 
lautet das Gegencheil; die Wahrheit fcheint zu 
feyn, daß man nichts darüber weiß. Die ruf. 


Regierung hat alle disponible Truppencorpg zur - 


Dämpfung dieſes bedentlichen Wuffiandes beoy 
dert, auch von Moskau her follen die Truppen 
in Marſch ſeyn. Nach Warſchauer Blättern hät 
ten ſich auch in Finnland Unruhen gezeigt und 
Eurland, Liefiond und Eſthland hätten ebenfalls 
zu den Waffen gegriffen. Dies if indeß, mas 
Curland betrifft, wahricheinlich unrichtig, da bie 
Poffage Über Polangen durch Eurland , wenigfieng 
am 11., wieder frei war, fo daß eine Ertrapoft 
aus Perersburg eintraf. Aus Eſthland, Liefland 
und Finnland bat man überhaupt Feine neuere 
Nachrichten, und es waͤre aljo jedes Gerücht 
über dortige Unruhen ohne Grund, oder Beglaus 
bigung. Der-ruf. Oberſt Wagiliwanow hatte Die 
Sjnfurgenten am 29. bei Regollen gejchlagen, 
wurde aber bei Koffienna wieder eingeſchloſſen, 
fo daß ihm nichts übrig blieb, als ſich durchzu⸗ 
fchlagen. Er ift mit 2 Eskadrons Deiterei, 2 
Comp. Infanterie und 4 Geſchuͤtzen in Paſchwen⸗ 
ten, welches hart an der preuß. Grenze, Scmas 


leninfen gegenüber, liegt, angefommen. Die ruf.. 


Truppen, welche gegenwärtig Polangen beſetzt 
halten, befichen größtentheils aus Foͤrſtern und 
Grenzwaͤchtern; ein aus dergleichen Beamten und 


dem dortigen Militär zufammengefegtes ruf. Corps - 


ift von Riga aus gegen die Inſurgenten gefandt 
worden. Das Dampfichiff „der Friedrich Wil 
helm‘ ift in Memel eingetroffen, und mwird borf 
bis zu hergeſtellter Ruhe liegen bleiben. Die Uns 
fichten über die Bedeutſamkeit ber. litthauiſchen 
Unruhen find in ben preuß. Grenzorten fehr ver⸗ 
ſchieden. Ueber die Gegenden im Rücken der ruff. Ars 
mee, Minsk , Grobno’rc. hat man gar Feine Berichte; 
dagegen werben durch Warjchauer Blaͤt. Nachrichten 


8, Volßynien belannt, bie, das, Geivgnd ber 
e laubwuͤrdigkeit Es ſou ein Aufftand 
ausgebrochen ſeyn, und zwar {n ber. Gegend von 
Dubne , der Öfterr, Grenze bei Brody gegenuber 
Der. Aufsube ‚fol am 30. März in dem Städt 
chen Pogaiew , und’ iiar auf Veranſtaltung der 
Mine eines Kloſters des heil: Baſiltus begon⸗ 
nen. haben, Das Kloſter fol sehr feft ſeyn. Am 
Abend. des 30. folle®in der Gegend von Bereſteczto 
zum- Gefecht gekommen ſeyn, und am 1. April 
wäre Rad iwilow von den Inſurgenten befett 
worden. Die Sache ift noch ſehr problemartfch 
und bedarf ſehr der Beftätigung. . 

Berlin, 17. April. 

Unſte wichtigſte Neuigkeit it heute das Ge⸗ 
rucht, daß die preufifchen Nüflungen einge» 
fkellt find, und nur die ſchon eingezogenen Re⸗ 
fruten noch exerzirt werden. — Aus Warſchau 
baben mir heute Coutriernachrichten vom 15, d. 
Sidlce ift am. 14. b, Leinen Tag nach der Mies 
berlage der Ruſſen) don den poln. Truppen mit 
Sturm genommen worden. Ein unwilllommener 
Fund war ihnen in dieſer Stadt ein Lazareth 
mit angeblich 12,000 Kranfen; dagegen erbeute⸗ 
ten fie aber auch -ı2,000 Gewehre und bedeu⸗ 
sende Magazine, Das Elljabethgrodifhe Huſa⸗ 
ren⸗Regiment der Ruſſen fol bei diefer Gelegen⸗ 
beir ganz zuſammengehauen worden ſeyn. — Ge⸗ 
neral Unnskti hat aus feinem Hauptquartier 
Eofolow (am der ruf. Grenze) nah Warſchau 
geſchrieben, daß er Feiner“ Huͤtfstruppen mehr 


bedürfe, indem er mit dem ruf. Gardelotps al« 


fein fertig zu werben hoffe. 
Aus Rheinpreußen, 8. April. 

. Sit einigen Tagen haben die Kriegsreſer⸗ 

piften, (die Mannſchaft, welche nach jähriger 
Dienftzeit bei der Linie in ihre Heimath entlaſſen 
" wird) Befehl erhalten, bei ihren Regimentern 
unverzüglich einzutreffen, und auch ein Theil der 
weſtphaͤliſchen und rheinifchen Landwehr iſt zum 
Dienfte einberufen worden, um die Quartiere 
der gegen Trier. hin aufgebrochenen Truppen zu 
beziehen. Zrog ben Friedensverſicherungen , die 
das franjoͤſiſche Kabinet fortwährend gibt, glaubt 
man hier doch allgemein, daß ein nahe bevor, 
ſtehender Sturm nicht ohne irgend eine militär. 
Demonftration abgewendet werden koͤnute. Denn 
es ift gewiß, daß, fobald die Deutſchen in Lu— 
zemburg einrücen, fie nicht allein mit den Bes 
wohnerun bdiefes Landes, und den Belgiern, fons 
dern auch mit den zunaͤchſt wohnenden Franzofen 
Ieppmc werden. Dieß feheint aber uunſere 

eglerung beruͤckſichtigt zu haben, indem’ fie eine 
impofante Streitmacht, auf eigene Koſten, aber 
sur "Sicherheit von ganz Deutſchland in ihren 


hryygn .'h te. J 
* J 


weſtlichen Provinzen zuſammengezogen⸗ hat, bie 
allein ſchon Die "Belgien von Ihrem unſinnigen 
Vorhaben, den Deutſchen zu widerſtehen, ab⸗ 
Mendig machen duͤrfte, und die ſich bei ihrer je⸗ 
gigen Eomplefirung nahe auf 76,000 Mann bes 
laufen miöchte, meiche jeden Augenblick durch dag 
zte (pofenfche) Armee / Corps, das gegenwärtig 
in Sachſen kantonnirt, um 12,000 Maun’ vers 
ftärft werden können, Das zur Meferve gegeit 
kuxemburg defignirte Ate Corps fol bauptfächli 
dazu dienen, dem von fo verfdhiedenen Staate 
jufammengefegten deutſchen Bundes, Corps bei feis 
nen Bewegungen, Nachdruck verleihen zu koͤnnen 
Diefe Dinge) die vor" unfern Augen vorgchen , 
benehmen, und wenigſtens jede Ausficht jur Er⸗ 
haltung des Frievend, und ein - kurzer Kampf, 
der fi in unſeren von ber Matur imd Kunſi 
reich ausgeftarteten Gegenden binziehen milrde, 
koͤnnte und alles das rauben, und vernichten, 
was im langen Friedensgenuß und unter dem 
Schutze einer erleuchteren Regierung wir uns 
durch Mühe und Arbeit erworben haben. 
Bräffes, 16. April. 

Die Zeitungen des franz. Minifteriums fahr 
ren mit ihren Anzüglichfeiten und Verlaͤumdun— 
gen gegen Belzien fort. Das Debats warf uns 
den Undanf gegen Franbreich vor, heil wir daß 
Verfahren Ludwig Philippe nicht alle billigen. 
Wir fchulden dem Franz. Kabinet nichts, ald 
Uebel. Alles, was es angeblich für Belgien char, 
hat es für Sranfreich gethan. Das ift ſelbſt der 
einzige Dienft fuͤr Frankreich. As Ludwig Phis 
lipp, wie er glaubte, zu einem Vertheidigungs⸗ 
friege in feinem Koͤuigreiche hergerichtet geweſen 
wäre, fo wiirde er unfer Fand dem preuff. Eins 
falle Überlaffen haben, wie er Italien dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Einfalle uͤberließ. Und jest noch, 
mern er und nicht bereit glaubte, aus ung ſelbſt 
einen ziemlich sangen Widerſtand zu leiften, das 
mit die Branzofen Zeit bäften, fich wieder zu 
ermannen, ehe man uns ganz vernichter hätte, 
würde Ludwig Philipp uns nochmals im Stiche 
laffen. Denn er bar das Herz eines Koͤniges 
der h. Allianz. Aus diefem Grunde verbluͤffet 
ihn das Andenfen Napoleons weniger, als bie 
Gegenwart Lafapetted. In der That, welcher 
Gedanke von Freiheit heftet fih an die Erinne⸗ 


rung Napoleong, welche Ludwig Philipp zu chs 


ten ſich die Mine giebt. Hr. Lebeau ſagte dem 
Nationaffengrefje, daß man ihm von dem Palaig 
Noyal aus noch PVerficherungen von wohlwollen⸗ 
der Theilnahme für ung gebe. Sry er auf der. 
Hut. Hr. Skbaſtiani haf Befehl“ erhalten, ein, 
oder zwei Mate, mehrmals nod in feinen dis. 
plomasifpen Noten“ die Unwahrheit zu fageh: 


are 


feitbem man zu Paris ſieht, zu welcher Entfers 
nung von der franz. Politik die Belgier jegt an⸗ 
getrieben wurden. Man muß ung bon Neuen 
liebfofen. Man fagt und, daß man ben Protos 
kollen zu London nur wegen des reinen Geiſtes 
ber Sdicklichkeit, nur wegen einer Art von Hin⸗ 
gebung für die diplemat. Gewohnheiten beigerres 
ten. ſey. Man verſpricht, ſich "zu verwenden, 
daß wir beffere Bedingungen erhalten. Unwahrs 
heiten! Unmahrbeiten! Das Minifterium von 
Paris iſt im Berlegenheit wegen der Verwens 
dung der polniſchen Angelegenheiten. Es will 
Zeit zur. Verabredung mit unſeren anderen 
Feinden gewinnen. Wir werden fein Vertrauen 
auf das franz. Kabinet haben, fo lang es fo 
verdorbene Menfhen, wie Talleyrand und Ser 
bafliani verwendet. Dem Lepteren mollen wir 
noch nicht glauben, daß Frankreich ſich entſchie⸗ 
den dem Kriegsichauplage in kuxemburg entgegens 
fegen und ‚fich gegen die Angreifer, wer er auch 
ſey erflärem werde. 

Die Sage ift falih, daß in der Schelbe 
engl. Kriegsihife eingelaufen ſeyen. Wir haben 
ihren Auslauf von engl. Häfen noch nicht vers 
nommen, Wir haben fchon gefagt, daß es Nans 
beisfahrzeuge ſeyen. 

Paris, 16. April, * 

Das Journal des Debats enthält Drohungen 
gegen Spanien, weil man an ber Grenje ein 
Mitglied der franz. Gefandtichaft, welches ſich 

nach Paris begab, angehalten. Ungeachtet ſeines 
Daffes führte man ihn nach Vittoria. Man ſparte 
an ihm feine Beleidigung; darauf ließ man es 
gehen, mit ber Xeufferung, daß man ſich geiert 
babe. Man nahm die Briefe und ben amtlichen 
Sriefwechſel des framy. Konfuls zu San Lucar 
weg; endlich erlaubt man ſich in Spanien viele 
Dreiftigkeiten dieſer Art, woruͤber das Journal 
des Debats aufgebracht wird. Es jagt; „Diefe 
Thatſachen, viele andere, melde beſtehen, und 
auch andere, welche man verkündet, beweifen, 
ba die fpan, Regierung vergeffe, was fein Bes 
nehmen gegen und ſeyn folle; daß bie franj. 
Regierung das Staats, und Finan daſeyn Spas 
niens in ihren Händen habe, und daß fie in eis 
nem Augenblicke übler Laune, wozu die Gründe 
sicht fehlen würben, das eine und das andere ums 
flürzen koͤnne; und diefed mal brauchte man feine 
400,000 Mann und feine 400 Millionen.’ 
Und wie fönnte man Spanien ohne Armeen 
und ohne Milionen über den Haufen werfen? 
Durch den Aufruf des Volkes zur Freiheit, mit 
Unmwendung ber Mittel, welche man alle Tage 
tadelt, als feyen fie blos zum Gebrauche der 
Braufeföpfe und der Leute ohne Kopf. Cs if 






‚ben, melde 


zu wundern, daß man immer gegen die Propas 
ganda ſchreit, und daß man bei der geringften 
Widerwaͤrtigkeit nichts fieht, als die Zuflücht jur 
Propaganda, um ſich zu rächen. Man hudelt 
die armen fpan. Flüchtlinge, welche die Luft der 
Pyrenaͤen einathmen mollen, und Tags darauf 
drohet man, ſich auf fie zu fügen, um Genugs 
tbuung für eine Beleidigung zu erhalten. Uebris“ 
gens find eg 14 Tage, mo dieſes Journal das 
nemliche gegen Defterretch fagte. Man |propte 
ihm gleihfald, Piemont und dann gan; Italien 
umzuſtuͤrzen, wenn feine Soldaten in die roͤm. 
Staaten eindraͤngen. Sie ſind eingedrungen, und 
jetzt begluͤckwuͤnſcht man ſich mie wegen eines 
Sieges, daß ed ihnen gefalle ſich zuruͤckzuziehen. 
Sie haben die Freiheit erſtickt, ihre Vertheidt⸗ 
ger niedergeworfen. Jet, mo ber Nothdurft 
geſteuert iſt, gehen ſie davon. Wir haben in⸗ 
deſſen Piemont in Ruhe gelaſſen, und ſelbſt nicht 
erianget, daß die Rache zurücgehalten werde, 
welche auf dergleichen Vollſtreckungen folgt. Dies 
feg erfie Beifpiel don der Wirkſamkeit unferer 
Drohungen ift nicht dazu gegeben, um Spanien 
einzufchächtern. 
Paris, 17. April. 

Vorgeftern Abend und bie vorige Nacht fies 
fen im Duartier St. Jacques ermftlihe Unrı hen 
vor. Rotten durchzogen die Straßen und Quaıs, 
fließen aufrägrerifches Geſchrei und ben Ruf: 
Es lebe die Republif! aus, und jerfchlugen mehr 
alg so Meverberen. Die Minizipalgarbde zer 
fireute diefe Voltshaufen; allein geftern morgen 
wurden die Haufen zahlreicher umd ungejtümer, 
namentlich auf der Place du Ehatelet und vor 
dem Rathhauſe; bie Nationalgardiften wurden 
„Gendarmen’’ und „Jeſuiten““ gefhimpft. Um 5 
Uhr wurde der Geueralmarſch gefchlagen, die ke⸗ 
gionen traten unters Gewehr, umd befegten bie 
Hauptpläge fo wie mehre Punfte auf den Quais 
und Boulevarde. Einige Ehargen ber Huſaren 
und Dragoner reichten bin, die Bruͤcken zu ſaͤu⸗ 
bern, und die Unrupeflifter in die Flucht zu treis 
fi) unter dem Gefchrei: Es lebe 
die Republik! Schlagt die Nationalgarde nieder! 
entfernten, Ungefähr 60 Individuen wurden ar⸗ 
retirt. 


— — — — — — 
Betfanntmadhung 
Greytag am a9, diefes Monats Bormittagd 9 
hr werden mit Vorbehalt höherer Genehmigung 
so Schäfel Weaigen, 
260 Schäffel Koru, und 


oo Scha aber 
bei unterfertigter Stelle Phensuc werkrichen; welche⸗ 
biemit_ befannt gemacht wird. 
Haßfurt am so. April 19371. 
Königl, univerftät. Rentamtd » Adminißration. 
Schlimbad. 


Frönkifger Merkur 





Bamberg, 25. April. 

F Befchluß der geftern abgebrochenen 15ter dfr 
fentlichen Sigung. 
Dortrag des Sekretärd des 5. Ausihufre 
ber zur Eompetenz der Kammer nicht geeigneter 
"Vorftellungen, und zwar 1) Beſchwerde des Pfars 
vers Wahl zu Oberhaufen, wegen des Verfah⸗ 
ren der k. Behörden hinſichtlich ber Baufälle bei 
feiner Pfarrwohnung; 2) des Auguft von Feilitſch, 
wegen Ausübung feiner Gerichtsbarteit in Brandt⸗ 
fein; 3) Vorſt Hung des Peter Käfer Obereigen- 
chums. Abloͤſung betr.; 4) Vorftellung des Mich. 
Habesbrunner und Eonf., Kriegsentſchaͤdigung pr. 
4379 fl. vom J. 1805 betr.; 5) der Sriedend- 
richter fm Rheinkteiſe, den provifor. Zuſtand ber 
Friedensrichter betr.; 6) bed ob. J. R. v. Horn⸗ 
thal, eine von der k. Regierung bed Obermaln⸗ 
Kreifed begangene Berfaflungsverlegung betr.; 7) 
des Eling Ritter zu Regensburg, vormal. Stadtr 
gerichts⸗Aſſeſſors, wegen Alimentation; 8) ber 
Drtsvorftände des ehemal. Loger. Alzenau, wer 
gen Steuerslieberbürdung; 9) der Gemeinden 
Burk bei Hochheim, Streu· Bezuͤge aus dem 
. Staatswalde betr.; 10) des Nechtsfand. Sett, 
das geferlofe Verfahren feiner Vorgefegten bett.; 
11) der Gemeinde Staffeldach, Moftaufichlag befr. 
Der Sekretaͤr des Petitlons⸗Ausſchuſſes er 
fiattere Vortrag über 1) den Antrag bes Abg. 
Secholjer, Organiſation der chirurg, Schulen 
- bete.; 2) deſſelben, gegenwaͤrtige Lage des Apo⸗ 
thekerweſens betr.; 5) des Abg. Gehauf, Ver⸗ 
haͤltniß der aljpreife im Rejatkreiſe mit dem 
Ders und Untermainke.; 4) des Abg. Ziegler, 
Verfall des Gürerzuges auf dem Mainftrome und 
Nahrungslofigkeit der Schiffer betr.; 5) des Abg. 
Heinzelmann, Gehaltserhöbung ber Landgerichtss 
Alfefforen; 6) des Abg. Krauß, Etreubejug der 
Gemeinde Kersbach befr.; 7) des Abg. Ziun, 
Aufpebung des Lotto; 8) des Abg. Sehauf, Auf⸗ 
hebung der Schmalzabgade im ehemal, Fuͤrgenth. 
reuth; 9) des Abs. bed Ne;,arfr., Culturge⸗ 


fe betr.; 10) Schäfer, bie Erhebung des E chul⸗ 


Competen; 


geldes; 11) v. Muſſinan, Betrachtung der Ju⸗ 
ftipflege in, Bayern und Trennung der Juſtij und 
Polizei; 12) v. Utzſchneider, Beförderung des Uns 
terrichts in bayer. Schulen; 15) Nbg. des Unter 
mainfreifed, Nachlaß der befondern Schuldentil⸗ 
gungsſteuer im Untermain⸗Kreiſe; 14) derſelben, 


Verguͤtung der Vorſpanne aus der Militaͤrkaſſe. 


Die sub Ni. a und 6 wurden dem Miniſterlum 
übergeben, die übrigen aves-- für oecianet jur 
der Kammer erklärt. — Den Schiut 
machte die Verlefung des Protokolls. 

In der, morgigen Sitzung fährt der Sekretaͤt 
bes detitions⸗Ausſchuſſes in ſeinem Vortrage fort, 
uud vann tommt der Geſetzentwurf, die Behand⸗ 
lung neuer unb revidirter Geſetzbuͤcher zur Sprache. 

Dresden, 16. April. 

Heute Nachmittags trafen Ihre Majeſtaͤt bie 
verwitwete Königin von Bayern, nebft Grau 
Tochter , der Prinzeffin Maria von Bayern, hier 
ein und fliegen im Königlichen Palais am Tas 
ſchenberge ab, woſelbſt Lie von Sr. Majeftät 
dem Koͤntge nebft den Prinzen und den Prinzefs 
finen des Roͤnigl. Hauſes empfangen wurden. 

Dresden, 17. April 

Abends 8 Uhr. Wegen Verdachts, aufruͤh⸗ 
reriſche Schriften zu verbreiten, murben geſtern 
zwei dieſige Einwohner verhaftet und die ſen Nach⸗ 
mittag durch einen Haufen von Empoͤrern, die 
fi unvermuthet am Rathhaus verjammelten , 
gewaltiam aus der Haft befreit. Durch die Her⸗ 
beirufung ded Linien Militärd und der Eomunal» 
garde wurde der Auflauf ſchnell zerſtreut mehre 
der Uaruheſtifter auf friſcher That ergriffen, 
auch die worerwähnten zwei Jnd;pibucn wieder 
jur Haft gebracht und fomit die gefidrte Ruhe in 
kurzer Zeit volllommen wieder bergeftellt, 

Da man mit Grund vermuthen mußte, daß 
einige Mitglieder des ungeſetzlich eonjtitwirten und 
trog eines Verbots noch fortbeflehenden Bürgers 
Vereins, diefen Exeiguuffen nicht fremd waren, 
fo find Verhaftsbefehle gegen diejenigen Judivi⸗ 
duen ausgefestiget und zum Theil bereits vollze⸗ 


gen-worben, bie nach ben erhaltenen Anzezen 
als die übelmollenden Vorſteher dieſes Verins 
ansufeben find, um fomit Grund und Quelle des 
Uebels zu vertilgen. 

Gegen die Strafbaren wird bie volle Strenge 
bed Gefeges in Ausübung fommen, da bie Nies 
gierung ed dem Lande und allen guten Bürgern 
ſchuldig ift, gegen Verbrecher ſchonungslos zu 
verfahren und burch diefe die Ruhe der Stadt 
nicht von neuem gefährden zu laffen. 

Dresden, 19. April. 

Unfere geftern ausgedrücte Hoffnung, die 
Ruhe der. Refidenz nicht von meuem gefidrt zu 
fehen, ift leider umerfültt geblieben. Schon am 
Nachmittag zeigten ſich unruhige Bewegungen, 
die zur Ergeeifung ber erfoderlichen Vorſichts— 
Maßregeln veranlaßten. Der Zufammenlauf nahm 
gegen Abend zu, und alle an die verfammelte 
Menge gerichtete Bitten und Ermahnungen ſich 
ju jerfireuen und zublg zu verhalten, blieben 
fruchtlos, dag Militaͤr wurde Infultirt, mit Etei« 
nom geworfen, und fomif bie traurige Nothwen⸗ 
digkeit herbeigeführt, auf den in der Loch⸗ 
gaffe verfammelten widerfpenftigen Haufen Feuer 
geben zu muͤſſen; auf ähnliche Art wurde in der 
Nacht ein Auflauf zerfireut, ber fich beim neuen 
Poſthaus verfammelt und verfchanzt hatte, Damis 
nahnt der nächtliche Aufruhr ein Ende und die 
Öffentliche Ruhe hat ſeitdem Feine neue Stoͤrung 
erlitten. u 

Heute morgen -erfchlenen folgende Bekannt⸗ 
madungen: 

Bürger und Einwohner Dresdens! 

- Die Umtriebe einzelner Uebelwollenden haben 
traurige Ereigniffe herbeigeführt, nach langer 
Milde firenge Maßregein zur Aufrechthaltung des 
Gefeged, der Ruhe und der Ordnung zum eiges 
nen Wohle der Stadt, fowie des ganzen Staats 
nothwendig gemacht. 

Folget der Stimme eured Regenten, folget 
der des ganzen Landes, in welchem Ordnung und 
Gefegmäßigkeit herrfcht, und weiches verlange und 
zu verlangen berechtigt iſt, daß diefe auch in der 

Mitte der Refivenz nicht länger geſtoͤrt werde, 

Ahr werdet dieſe Nothiwendigkeit erkennen, 
und euch durch Uebelwollende, die jedes Mittel 
benugen, durch falſche Gerüchte und Verdrebun, 
gen Aufregung zu bewirken, Miftrauen bervors 
jurufen, Unordnungen und Unruhen herbelzufuͤh⸗ 
zen, nicht irre leiten laffen. 

Helft ſelbſt dafür forgen, daß nicht durch 
weitere Störungen der Ruhe die bereits einges 
sretene Nahrungslofigkeit noch hoͤher gefteigert werde. 

Die euch gegebenen Verheißungen werden ges 


wiſſenhaft erfüllt. Keines eurer echte wird euch- 


entzogen werben. Alle jetzt und Meiterhin zu tref⸗ 
ienden Beränderungen werben mit forgfältiger 
Reibehaltung alles befteheuden Guten lediglich auf 
eur und des ganzen Landes Beſtem berechnet feyn. 
Dresden, ben 19. April 1831. 
Anton. 
Früedrich Auguſt. 
die Bekanntmachung der allerhoͤchſt verord⸗ 
nete Commiſſion morgen.) 
Wien, 15. April. 

Bir erhalten fortwährend die freundfchafts 
lichſen Berficherungen von. Paris, und Seders 
man glaubt an die Erhaltung des Friedens. 
Dir Effekten erhalten fih im Steigen. Unſre 
Spppen find bereits im. Ruͤckmarſche aus dem 
rimifchen Gebiete; General Baron Geppert bat 
Incona verlaffen. General Zucchi ift nah Graͤz 
abgeführt, um vor ein Kriegsgericht geftellt zu 
werden. Aus Semlin wird gefchrieben, daß die - 
Pforte große Anftalten treffe, um den Pafcha vom 
Ecurari zum Gehorfam zuruͤckzufuͤhren, und ‚man 
glaubte, daß es ihr gelingen würde. Aus Per 
len haben mir heute Feine Nachrichten. 

Petersburg, 9. April. 

Die St. Petersburgifche Zeitung enthält fols 
genden, an dem birigirenden Senat ergangenen 
Auerhöchfien Ukas: „Schon bei dem erflen Aus⸗ 
bruch des Aufruhrs im Königreiche Polen deſſen 
getwärtig, daß er feinen Einfluß auf ſchwache 
Gemürber nicht verfehlen würde, die bereit waͤ⸗ 
ren, fi durch gefegwidrige Schwärmereien jur 
Stoͤrung der Ruhe in den Provinzen, melde 
das ruſſiſche Keich von Polen zurücerlangt hatte, 
verleiten zu laffen, wandten Wir Und, flets bes 
dacht auf das Wohl Unferer gefreuen Untertha⸗ 
nen in jenen Gouvernementd, an den Adel, als 
bie bedeutendfte Kiaffe unter den Einwohnern, 
und dußerten bie Hoffnung , daß berfeibe, unter 


"den gegenwärtigen Umftänden, alle Kräfte ans 


firengen werde, um Und und dem Vaterlande 
feine Treue und einen flandhaften Eifer für das 
Srmeinwohl zu beweifen. — linfere Erwartuns 
gen gingen far überall in Erfüllung. Der Adel 
der Gouvern:ments Wilna, Grodno und Wolbys 
nien beeilte fih, Und die unerfchütterlichen Ges 
finuungen feiner untertbänigen Ergebenheit durch 
bie proviforifchen Kriege; Gouverneure barjulegen, 
und zeigte unmittelbar darauf mit der That, wie 
wilig er fein Vermögen und feine Anftrengungen 
jur Befriedigung ber vielfältigen und bedeutenden 
Krieges Erforberniffe hinfichrlich der Verpropian« 
firung der -aftiven Armee und anderer Bebarfe 
-aufopfert. — Um fo größer ift ber Kummer, mit 
dem Mir jetzt vernommen haben, daß eine Norte 
von Undantbaren, nicht werth, Edelleute zu heis 


fen, mit Hinanſetzung ihrer Eibespflicht und ber 
noch unlängft erneuerten Angelobung ihrer Treue, 
fich erfrecht hat, die Ruhe in den Kreifen Telſch, 
Scamel; und Koffienpg des Wilnafchen Gouver- 
nementd zu ſtoͤren; — allein mit Feftigfeit find 
Mir entſchloſſen, an ihnen die werdiente Strafe 
eremplarifch vollziehen zu laſſen, die, Wir hoffen 
es, die Wanfelmüthigen zur Befinnung und die 
Verirrten zu den Dbliegenheiten der Pflicht und 
des Eideg zurädtbringen werden. — Wir verordnen: 

1) Alle Eveleute (oder Schljachti), welche 
an diefem Aufitande Theil genommen haben und 
mit gewaffneter Hand der gejeglichen Macht ſich 
widerfegen,, durch SKriegsgericht nach dem Feld 
Kriminal⸗Reglement zu richten und die Ausſpruͤche 
des Gerichts an ihnen auf ber Stelle mit Bes 
fiätigung der refp. Detafchements » Befehlshaber 
zu vollziehen. 

2) Das unbeweglihe Vermögen diefer Verbre⸗ 
cher einzuziehen und die Einfünfte davon zu dem 
Anvaliden: Kapital zu fchlagen. 

3) Hinſichtlich aler Kinder männlichen Ges 
fchlecht® derjenigen Edelleute, welche. für das im 
erfien Punkte bejeichnete Vergeben geſtraft wor⸗ 
ben, mit einer befondern Unterlegung bei ling 
einzufommen; die Kinder berjenigen aber, bie 
ſich Schljachtitſche nennen, ohne über ihren Stand 
Beugniffe zu befigen, als Militär» Kantonniften 
aufjunehmen. . 

4) Leute niedbern Standes, welche als Theils 
‚nehmer diefer Unruhen mit ben Waffen in der 
Hand ergriffen werden, welchem Gousernement 
fie auch angehdrten, unter Die Refruten ju geben 
und im die Sibirifchen Linien» Bataillone abzu⸗ 
fertigen. 

5) Kinder derfelben, männlichen Gefchlechts, 
unter die MilitärsRantonniften abzugeben, - 

6) Ale diejenigen, die des Todſchlags, im 
Verlauf des Aufruhrs, uͤberwieſen werben, gleich« 
falls durch das Kriegsgericht nach dem Feld-.Kris 
minal-Reglement ju richten. 

7) Denen aus der niedern Vollsklaſſe, bie, 
nur dur den Willen des Gutsbefigerg oder durch 
Drohungen in die Rotte der Empoͤrer hineingezo- 
gen, die Waffen von fi merfen und in ihre 
Wohnung zurüctehren, wird Parton ertheilt. 

Der bdirigirende Senat mird nicht unrerlaffen , 
in Betreff alles Obenerwähnten die noͤthige Ers 
füllung zu veranftalten. 

St. Petersburg, 22. März (3. April) 1871. 

(ge) Nikolas.“ 
“Bon der polnifchen Grenze, 15. April. 

Den . neueften Nachrichten zufelge, fol der 
Berluf der Polen bei der verſuchten Erſtuͤrmung 
von Siedlce fehr bedeutend gewefen und die Dir 


vifion des Generald Prondzynski faft gänzlich aufs 
gerieben feyn. Auch fol bie Stimmung in Polen 
im Allgemeinen ben Bortbeilen, welche die Ars 
mee errungen, keinesweges entfprechen, im Ges 
gentheil eine merkliche Niedergefdjlage.ibeit herrfchen. 
Warſchau, 14, April. 

Den 12. um 5 Uhr Nachmittags, ging die 
Nachricht ein, daß fih ung ein bedeutender Theil 
der ruffifchen Garde ergeben habe, 

Die Warfchauerzeitung fagt: „Ed heißt, dag 
unfere Uhlanen einen vom Feld» Marfhal Dies 


bitſch an dem Kaiſer mit fehr wichrigen Depe— 


fhen abgefchickten Kurier aufgefangen haben, 
Unter den im ruſſiſchen Selblager erbeutefen 
Gegenftänden, fagt die Polnifhe Zeitung, „be⸗ 
finder fich auch die Kanzelei des Generals Mio» 
def; im berfeiben haben fich viele interefjante Pa— 
piere gefunden, aus denen hervorgeht, daß eg 
den Rufen nicht an Nachrichten über das fehls 
te, was in Warfchau vorging; ein Brief des Ges 
nerald Roſen meldet unter Anderem dem General 
Wiodelvondem Tage, wo Ehlopichidie Diktatur nies 
derlegte u. Weißenhof den Oberbefehl ablehnte, alle 
Details jo genau, mie fie nicht einmal in Warfchau bes 
kannt geworden find; am Schluß bes Briefes bes 
findet fi eine Nahfchrift, worin es heißt, daß 
bem Schreiben eine Lifte der Hitztoͤpfe unter den 


Ponifchen Rebellen hinzugefügt fey; dieſes Ver: 
zeichniß hat man jedoch unter den weggenomme⸗ 
‚nen Papiesen nicht auffinden koͤnnen. 


Berüffel, 17. April, 

Die Einreihung der Freiwilligen gefchieht mit 
einem Eifer, der ſich wicht beſchreiben läßt. Zes 
hen Baraullone merden volftändig ſeyn. — Man 
ſchreidt aus Vervierd unterm 13. d. Folgendes: 

„Wir vernehmen, daß beinahe eine Cchwas 
bron Huſaren zu Prüm, die Reihen ihrer Armee 
verlaffen und fih auf das beig. Gebiet bei Eu— 
pen geflüchter habe. Sie kuͤndigte an, daß bald 
andere Soldaten und in großer Zahl folgen würs 
den. Die Yufaren, welche von ber Landwehr 
zu ſeyn ſcheinen, gingen davon, weil man fie 
nad Altpreuffen ſchicken wollte, wie man in 
anderen fändern aud bie Narionaltruppen ans 
berg wohin verfeget. Man verfichert, es feyen 
jest viele folche Yufaren ju Gore, und man (ab 
Einige diefen Morgen hier.’ 

Ein Schreiben aus Straßburg verſichert ung, 
daß Die Elſaſſer bereit und wunſchvoll ſeyen, den 
Suremburgern zu Huͤlfe zu eilen. Das Einrücen 
der deutichen Bundesarmee "in Luxemburg wurde 
die Looſung für die Sammlung franz. Helden in 
Belgien ſeyn. Diefe edle Brüder haben fich auf 
ihre Koſten bergerüftet. Auſſer Waffen aller Ärt 


fhofen fie Geldfummen . zufammen, um. die Ko⸗— 


fien des Krieges gegen bie Feinde ber Unab⸗ 
haͤngigkeit Luxemburgs zu beſtreiten. 
Paris, 17. April. 

Es fcheint, gewiß zu ſeyn, daß das Einrüs 
Een der deutichen Bundestruppen in dem Großs 
herzogthum kuxemburg bis zum 13. Mai vers 
fhoben werde, Diefe Zeit wird für die Freunde 
der Volksungbhaͤngigkeit nicht verloren ſeyn, und 
man wird Nichts uaterlaffen, um das Einrücen 
noch fehwieriger zu machen, Die Truppen in 
diefem Lande werben hergerichtet, und an paffens 
den Stellen Verſchanzungen errichtet ſeyn. 

Liffabon, 30. Mär. - 

Am 26. erfchien gegen fünf Uhr Abends eis 
ne franzöfifhe Kriegsbrigg an der Barre und 
lief ein. Sogleich verbreitete ſich das Gerächt, 
daß fie nur die Avantgarde anderer Schiffe bil, 
be, welche Hrn. Bonhomme und Hrn. Sauvinet 
reflamiren, und Genugthuung für alle Frankreich 
jugefügten Inſulten verlangen ſollten. In der 
That erwartet man jeden Augenblict noch die Ans 
Funfteines Linlenſchiffes und einer Fregatte. Der 
franz. Conful hat die ausgedehntefte Vollmacht 
erhalten, die vollſtaͤndigſte Genugthuung von ber 
Regierung zu verlangen, und falls ihm dieſe vers 
weigert wuͤrde, mir allen Franzoſen abzureiſen, 
und den Krieg zu erflären. Das Verjeichniß der 
verlangten Genugthuungen ward geflern dem Bir 
comte „von Santarem überreicht, und cin acht⸗ 
tägiger Termin zur Antwort feRgefegt. Allen 
Sranzofen ift angedeutet, fich zur Einfchiffung ber 
geit zu halten. Man glaubt, die Digueliften wer⸗ 
den fich widerfegen; dieß koͤnnte aber leicht ihr 
ren Untergang herbeiführen. Der englifhe Cons 
ful handelt im Einverfidndnig mit dem, franzdfis 
ſchen; beide Eonfuls haben geftern mit dem Koms 
mandanten der engl. Fregatte an Bord der franz. 
Brigg gefpeift, Es war hohe Zeit, daß Huͤlfe 
anfam; denn fchon war allen Franzofen der Tod 
geſchworen. Mam fürchtet, die Migueliien moöch— 
ten die HN. Bonhomme und Saupıinet, da man 
fie nicht mehr nach Afrika transportiren kann, 
im Gefängniffe ermorden. Auch die Engländer 
find beforgt für ihre Eriften;, und haben ſchon 


vor längerer Zeit ihre Regierung um Beiltand ges 


beten; man erwartet daher ein oder jwei engl, 
kiuienſchiffe. 
an bie Barre von Liſſabon, und haben ſchon 
“mehrere Prijen gemacht; man giebt deren Zahl 
‚auf bier an. 

London, 13. April. 

Im Unterbaufe fagte geftern ein antirefors 
miftifches Mitglied, die Ablefung der Reformbill 
habe eine ſchlimme Wirkung in Schottland erjeur 

„ Nebakteur; 


‚get. 


Kaper von Terseira kommen bie. 


Dr, Dohn.,, Verleger: , 


Diefed Land ſtehe jeht von einem Ende 
zum Anderm in Flammen, Ja, wegen ber Bes 
leuchtungen, antwortete fogleih Hr. Hume. That⸗ 
fahe ift es, daß bie Beleuchtungen wegen ber 
Freude über die Reform fo allgemein waren, daß 
die erhabrnen Gifte zu Holyrod beforgten, eg » 
möchte Gefahr für fie ſeyn, wenn fie nicht Theil 
daran nähmen. Ohne die Einladung des Volkes 
adjumarten, die aber ſchon vorbereitet wurde, 
haben fie fich beeilet, alle ihre Fenſter mir Lam— 
pen zu befegen. Man fand es luſtig, Karl X., 
das gerechte Opfer einer unverbefferlihen Unum- 
fchränfpeit, vermuͤßiget zu feben, daß er den 
Triumph einer freifinnigen Folitif felere. 
\ Bamberg, 23. April. 

Hr. Urban, weicher mit 3 fehr gelungenen 
Borftellungen das Publikum zur größten Bufries 
deubeit unterhielt, ıft plöglich Franf geworden 
und dadurch bee Genuß der derjprocenen Aten 
Rolle auf unbeſtimmte Zeit verfchoben. 





Zufolge Verfügung der General: Apminiftration 
der P, Poſton vom 16. Aprıl ix Die Poſtexpedition ım 
Stettfeld vom 1. Mai an aufgehoben, und cıne Poſt⸗ 
erpedition mir Poſtſtall in Eltmann bekellt, deren Ges 
ſchafte mit dem 1. Dat beginnen. Die Enifernungen 
von Eltmaun uach Bamberg und Haffurt bleiben dies 
—— wie ſeither von Stettfeld nach denſelben Sta— 
ionen. 

Nürnberg am ı3. April 1531. 
Koͤnigliches Oberpoſtamt. 
von Axthelm. 
"ER 
Am Donnerftag den 28, Npril I. 5. Vormittags 
10 Uhr werden in dem Diesamtlichen Gerdäftsjiimmer 
R go Schaͤffel Waitz 
von vorjüglicher Beſchaffeudeit — salva ratificatione 
verfleigert : 
Bau am a0. April 1831. 
Her oglich baverifches Reutamt. 
Fraaus. 


Unwiderruflich 
wird am 2. Mail. J. in Würzburg 


eine Amahl Oelgemaͤlde und Kupferſtiche von den 
beſten Meiſtern und andere treffliche Gegeuſtaͤnde, 
Öffentlich verlooſet. Jedes note Loos mu gewinnen. 
Zu dieſer, für jedem Intereffenten, beſonders vors 
theilhaft eingerichteten Ausfpielung, worüber das Un⸗ 
gerjeichnete den Plan gratis ausgiebt, if das Loos für 
30 fr. iu haben. Abuchmer von 10 Loofen auf einmal 
erhalten ein  sates unentgeldlich. Geld und Briere 
werden geitlich und portofrei erbeten, damit ch 
Looſe geliefert werden können, 
Eomptoir der Zeitung in Bamberg. 


Ber Der sy3Ken Ziehung im Negensburg find uach ⸗ 
Bebende Nummern herausgekonmen: 
54 


26. 83. 36. 48. 


Konıgl. bayer. Lotto: nerfllen, 
ommerziensarh Gr. Drausnid, 
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Fränkiſchen Mer 


Nro. 17. "Sonntag den 
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1831. 








Le mieux est lenemi du bien, 
(Fortfegung.) 


Diefes tft die Saat, die aus der Kevolution 
des Julius bisher aufgegangen iſt, und leicht 
kann jeder an ihr die Hand des Saͤmannes ers 
tennen. Und mag ift nun, fieben Monate nach 
ben glorreichen drei Tagen, ber Zuftand Frank 
reichs? Das Volk (vorziiglic in Paris und durch 
Paris in den Provinzen) bemoralifirt, aller 
geiftlichen und weltlichen Obrigfeit fpottend, da⸗ 
für von Armuth gedruͤckt, und umter einem Bud⸗ 
get eriiegend, das 37 Millionen höher als das 
euglifhe, und wonach auf den Kopf. mehr als 
bag Doppelte von bem baperifchen trifft; von 
Hournaliiien fanarifirt und von Jacobinern ans 
geführt, hat es fchon einen breimaligen Sturm 
auf die befiebende Ordnung unternommen, auf 
die Mationalgarde gefenert und fie theilweiſe 
entwaffnet, die Religion entweiht, Deputirte 
angegriffen, die Stammer bedroht und nicht eins 
mal arme SMofterfrauen mit feiner Brutalität 
verjchont. Dadurch zagt die in ihrem Grunde 
untergrabene Induſtrie; ber Staatsfrebit iſt rufnirt 
und fo ficberhaft, daß beinahe jeder Schulbubens 
Aufruhr, jeder Zanf in den Kammern Schwan» 
fungen in den Papieren bervorbringt; die Stu⸗ 
denten, einzig mit Journalen befchäftigt, find 
auf oͤffentlichen Yligen in legislativer Permas 
nen;; die Armee, zum Theil aus Fabrifgefindel 
snfammengefegt, den Heim zu Meutereien in fich 
feagend, will feinen Verlaß gewähren und bie 


Ruhe Frankreichs und Europas ift in die Hände. 


einer Nationalgarde geftelt, die jet fchon von 
Äbermäßiger Auſtrengung erſchoͤpft if. Dazu 
bie Provinzen über das revolutionnäre, fanatifche 
Kreiben der Hauptſtadt murrend und mit einer 
Trennung drohend; die Deputirtenfammer, die 
einft vergörterte, von den Studenten inſultirt, 
von den Journaliſten verachtet, von den Poͤbel 
angegriffen, von der Natidnalgarde muͤhſam bes 
macht, uneinig in fi und rathlos; die Ward, 
Fammer um Ehre und Anfehen gebracht und von 





dem Almoſen der Bolfsgunft lebend; das Mint 
fterium in kurzer Zeit fchen zweimal geändert 
und im Begriff, es jum Drittenmale ju werden; 
feine lieder won den Studenten ausgepfiffen, 
kraftlos und erflärend, daß die Umſtaͤnde maͤch⸗ 
tiger als die Menſchen feyen. 

Doc Taffen wir lieber, um allen Schein von 
Uebertrefbung zu vermeiden, fie felbft, die die 
Früchte diefer glorreichen ‚Mevolutfon genichen, 
ſprechen! Wir meinen nicht Die Gazette oder die 
Duotidienne, no deu Idurnalmobb, ber aus 
dem Schlamm diefer Kevolution fo üppig aufge 
bluͤht, fondern die großen, vielgelefenen Yours 
nale, die theilweiſe zu Herbeiführung diefes Zus 
ſtandes nicht wenig beigetragen haben. „O bes 
klagenswerthes Jahrhundert,“ rufen die Corre⸗ 
ſpondenten der Allgemeinen Zeitung (Allg. Ztg. 
16. Febr.), deren fo Viele gan im framzoͤſiſchen 
Intereffe, lange bemüht. deu graͤuldollen Zuftand 
zu beſchoͤnigen, das Schauderhafte zu verdecken, 
zuweilen von der Evldenz hlugeriſſen worden, 
„o beflagenswerthes Jahrhundert, wenn von Un⸗ 
finnigen dieſes Schlags dein Schickſal abhaͤngt! 
Beneidenswerther Liberalismus, wenn er ſolche 
Fruͤchte traͤgt! Dahin mußte es aber kommen in 
einem Lande, mo nicht nur die Preſſe, ſondern 
auch jeder nach Popularitär ſtrebende Abgeord⸗ 
nete, ja auch Angeftellre and Miniſter die Ju⸗ 
gend verhäricheln, Unmilndige mit dem Namen 
jeunes citoyens beebren, und immet von der 
noble, illustre, genereuse jeunesse umd ihren 
fortes etudes und fhrem Patriotismus ſpre⸗ 
hen.... Wie weit fol das gehen? Schon haben 
die Studenten außer fhren Profefforen, Minis 
fter und Abgeordnete in Paris ausgepfiffen: im 
Plakaten haben fie von Bedingungen und Cou— 
ceffionen gefprochen, und man it ihnen wahrlich 
Dank ſchuldig, daß fie noch nicht in Maffe ges 
gen die Deputirtemfammer gejogen find, berem 
Dank fie verfhmäht haben.’ „Nicht felten, fährt 
alsdann das Journal du Commerce (11. Februar) 
fort, nicht ſelten hört man ſonſt feurige Liberale 
euch im Vertrauen und mit niedergefchlagenem 


Blick fagen: wir hatten Unrecht, bie Revolution 
gu voßenden.... Wie viele Leiden hätten wir 
ung erfpart, das Sinken des oͤffentlichen Kre⸗ 
dits, den Ruin des Handels, die Aufregung 
der Parteien im Innern und nach außen ben 
- vor den Thorem ſtehenden Krieg. Ach, märe 
der Schritt doch zuruͤck zu thun! Wer von ung 
bar nicht ſchon aͤhmliche Worte gehoͤrt?“ „„Heute, 
fleben Monate nach der Revolution des Jullus, 
begtunt alsdann der aufgebrachte National (16. 
Febr.), eutſteht, weil die Jutereſſen, die die 
Bourbone ſtuͤrzten, noch nicht repraͤſentirt find, 
bei “jeder, Gelegenheit, jedem wichtigen Anlaß 
eine Wiederkehr der revolutionären Bewegung 
des Julius. Mit Wahlssollegien will man nichts 
mebr zu fchaffen haben und bewirkt einen Aufs 
ſtand, man parlamentirt alsdann mit ihm und 
fast zu ihm: zerbrecht Doc wicht ſelbſt Die At⸗ 
* tribute des alten Koͤnigthums, wir find ed, bie 
die Kreuze zerbrechen mwolen, und die Wappen 
ausisichen, weil ihr es begehrt. ... Was man 
erreicht Hat, iſt die ohnmaͤchtigſte aller Monars 
chien,*die elendſte aller. Republifen.‘’ „Eine 
Thatſache, nimmt dann ber Globe (10. Febr.) 
bie Mede auf, eine Thatſache if aus der gejtris 
gen Sigung far, daß die Adminiſtration volls 
fommen desorganifirt ift, Daß Feiner im Staate 
geborcht , Feiner befiehlt. Die Miniler , die 
PBräfekten, die Generals Profuratoren treten ber 
Reihe nach auf der Tribüne auf, firafen fich 
einander Fügen und greifen ſich wechſelweiſe au, 
Man weiß nicht mehr wer der Erfie, noch wer 
ber Letzte: das ifi eine Verwirrung, eine Anars 
hie, dergleichen man vielleicht big jegt noch nicht 
aeſehen.“ „Die Nationalgarde, ſagt weiter der 
Courier (17. Febr.) ſchmeichelt fi, daß man das 
Syſtem der gerechten Mitte, meiches ihr nicht 
jufagt , verlaffen werde, fie findet, wie viele aus 
bere, daß es hoch Zeit fey, daß man einmal 
diefen periodifchen Unordnungen ein Ende mache, 
Ja ſelbſt Here de Pradt, der ehemalige Groß⸗ 
Dignitaͤr des kiberalismus ſtimmt jegt in dieſes 
allgemeine Miſerere mit ein: unſer geſellſchaftli⸗ 
cher Koͤrper, ruft Der ehemalige conſtitutionnelle 
Biſchof im Temps (6. März) aus, iſt verwuns 
det, iſt tief verwundet, jeder weiß es, fühlt es, 
ſagt es. Wie ſollte man es nicht auch ſehen, fühlen, 
ſagen, wenn der Kredit ſchwindet, wie ein Körper 
der zuſammenbricht, wenn das Elend unter dom Volfe 
feine Lumpen u. fein Murren erhebt, wenn ſchmutzige 
Schlupfwinkel, das Eckelhafteſte was fie vers 
bergen, felbit über die, Wohnung des Prinzen 
ausfpeien, wenn ber biutgefärbte Janus feinen 


menfhenmorder.den Tempeb aufs Neue erdffuer,: 


wenn bie eine Hälfte der Nation unter Waffen, 
it, die andere im Zaume zu halten, wenn die 
Tempel neben. den bevrohten Prieflern einfürs 
jen, wenn die Seine die Dpfer des Unalüde 


und einer habgierigen Berwegenheit den Strom. 


hinabwälzt.... If es nicht dahin gekommen, 
daß man, nicht einmal mit Sicherheit. wagen darf, 
die wahren Quellen des Uebels anzugeben? Bei 
dem bloßen Namen ihrer Krankheit gerarhen 
manchmal Kranke in Wuth, und ihr. vermeing 
bag zu heilen, was ihr nicht einmal zu nennen 
wagt... Das iſt gewiß, daß wenn Jeder res 
giert, Niemand regiert oder regieren kaun; daß 
bie Regierung von oben ausgeht: und nicht von 
unten; und daß dieſe zügelofe Leidenſchaft zu 
kritiſiren, die fich mit fchönen Namen ausfchmüdt, 
ein nagender Wurm in dem Qufen der Geſell⸗ 
fchafr ıft, der fie wohl in Staub —* nie 
aber ihr nur eine Viertelſtunde Leben geben kann. 
Diefem allen füge man noh bei die Peſtluft der 
Jmmoralirät, den Unterricht, den die Menge 
durch Ausftellung der abjcheulichiten Gemälde er 
bält, in denen die Mauern den Hohn alles defs 
fen, was durch Achtung beſchuͤtzt feyn folte, 
gleichfam ausfchwigen: wenn man fo. fortfähre, 
bann fann man gut fichen jite ein nahes Ente, 
für das Ende der Geſellſchaft ſelbſt.“ 

Wen kann ch daher wundern, wenn ber 
Avenir (18. u. 20. Febr), eine Zeitichrift, bie 
jur Vertheivigung der bürgerlichen und religigjen 
freiheit der Katholiken jeit der Mevolution des 
Jullus entflanden ift, in fchmerzlihem Zorne auss 
ruft: ‚‚fabrt nur fort unferen Glauben zu ver— 
hihnen, feyd die Bilderſtuͤrmer des 10ten Jahre 
bunderts, die Sache der Freiheit, die Sache 
Frankreichs, ift alsdann für immer verloren!... 
Diefes ift die Bahn von Regierungen, die fi 
ju Grunde sichten. Cie werfen der Anarchie eine 
Beute vor, und halten fie alsdann. fr beiänfs 
tigt. Allein durch dieſe Schwäche ermuthigt, 
werden ihre Forderungen größer und geößer. Ihr 


glaubt, fie werde nur Priefier werfchlingen, es 


mag feyu, aber Prieſter wird ihr Jeder ſeyn, 
von dem Erzbijchofe von Paris an bie zu Herrn 
Lafitte.““ (Beſchluß folgt.) 





Vom Monde. 


(Fortſetzung.) 
Die Luft⸗Huͤlle, welche unſern Erdball ums 


glbt, an feiner Axendrehung Theil nimmt, und 


mit ihm die weite Reife um bie Sonne macht, : 


gewaͤhrt außerdem, daß fie Athmen und Verbren⸗ 
nen, und Gähren und viele andre für ung nilge 


» 
I: 


liche oder umentbehrlihe Geichäfte der Natur 
möglich macht, noch den für das menfchliche Auge 
großen Vortheil, daß fie und, wenn die Sonne 
unter den Gefichts:Kreis hinabgeraucht iſt, noch 
eine Zeitlang leuchtet zu unterſchiedlichen Geſchaͤf⸗ 
ten, und dadurch eine Menge Material zu Fünfts 
licher Beleuchtung erfpart. Diefe Beleuchtung fens 
nen wir wohl unter dem Namen Abenddaͤmme⸗ 
rung; und eben ſo befannt, aber weniger bes 
liebt, iſt die Morgendämmerung, jene fanfte Er. 
belluug, ehe noch die Eonne am oͤſtlichen Ges 
ſichtstreiſe heraufgeftiegen if. Ein Erdebürger 
der vom Monde aus unfre Erde betrachtete, würbe 
daher die Fichtgrenze, welche die Nachtjeite der 
Erde von ihrer Tagfeite trennt, nicht mit Schärfe 
ge;ogen erkennen, fondern almählig eine in die 
andre verlaufend und verwafchen ſehen. Wirklich 
beobachtete man auf diefe Art Dämmerungen auf 
andern Himmeldsftdrpern, z. B. au der Venus 
(Abendſtern) mit Hülfe guter Fernrohre. Rich—⸗ 
"ter man dieſe dagegen auf den Mond, fo ent⸗ 
deckt man feine oder Doch nur aͤußerſt leife und 
jwelfelhafte E puren einer an der Lichtgrenze ſtatt⸗ 
findenden Beleuchtung dur eine von der Sonne 
beſtrahlten Arhmofphäre. Wo die Tageshelle ens 
bet, beginnt dort jenſeits fogleich die ſchwaͤrzeſte 
Nacht, in weiche nur die hoben ſonnbeleuchteten 
Bergkuppen an der Lichtgrenge einen matten 
Schein heräberwerfen, Mit Sicherheit fann man 
alfo annehmen, daß den Mond feine Athmo— 
fphäre umhuͤllt, weiche dicht genug ff, um, wie 
unfer irdiſcher Luft⸗Kreis, die erhellenden Eons 
nenſtrahlen zurüch;umerfen,. und dadurch Dämmes 
rungen zu bedingen. Da der Mond feine Ath— 
moſphaͤre hat jo kann alfo auch borf jenfelte von 
Minden und Wintmühlen, von romantifchen 
Luͤftchhen und flarrernden Bändern an Kirchweih— 
Bäumen und Dam-nhüten, ja was das ſchau— 
berhaftefte ift, ſelbſt von Inſtrumental⸗ ımd Mos 
kal-Muſik keine Rede ſeyn, denu auch Schall 
und Ton find durch das Daſeyn von Luft bes 
bingt. Ein Erdebewohner, der auf den Mond 
verſetzt wuͤrde, ohne zuvor andre Organe von 
der Natur erhalten zu baden, möchte faum einige 
Minuten fortieben können. Befiege er, abgejes 
ben von dem bald eintretenden ErftifungssTovde, 
einen von ben riefenhaften Srgelbergen, und 
fauete nun um fich ber, fo würde ihm die 
Mondlandſchaft, über welche fein Bli ihn hin; 
mwegtrüge, kaum ale etwas andres erfteinen, 
denn als eine laut und fonlofe, und erflarrte 
Wiüfte, es müßte denn ſeyn, daß fein Auge 
binabreichte in einen von jenen ungeheuren eben 
Tpalkeffeln, die wir mit bloſen Augen als duns 


klere Flecken erkennen. Vergebens wuͤrde er 
ober feinem Haupte dad vielbeſungene Laſurblau 
des Himmels ſuchen. Als vollkommen meiße 
Scheibe mit unertraͤglichem Glanz wuͤrde ihm die 
Sonne erſcheinen, kehrte er aber den Blick ab 
von ihr, und wendete ihn nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Region des Firmaments, fo wuͤrde er an 
dem ſchwarzen Kaume allmaͤhlig die Sterne 
erſter Größe flammen ſehen, beſonders dann, 
wenn blos die Bergkuppe die ſein Standpunkt 
iſt erleuchtet, die Umgegend aber noch in Nacht 
begraben wäre, in welchem letztern Falle er, 
während ihm die Senne auf den Rücken fchiene, 
ungefiört das prachtvolle Schawfpiel eines reichs 
gefiirnten Himmels genießen koͤnnte. Nah Ads 
bern, Geyern und anderm geflaͤgelten Bergbe⸗ 
wohnern möchte er ſich während des Herbfleie 
gend (und das währe vielleicht fein leichtes Ges 
ſchaͤft) gan; vergeblich umfehen, denn wozu Fluͤ— 
gel, wo feine Luft ift. 


Dennoch kann micht im Abrede geftellt wer⸗ 
den, daß vielleicht in den tiefjien Gegenden der‘ 
Monvpoberfläche, in- jenen fogenanaten Meeren 
eine duͤnne Schicht 'Iuftartiger Flüßigkeit gela⸗ 
gert iſt; daß dort vielleicht eine Pfianzen und 
Thierwelt ihtes kebens ſich freut, welche in den 
hoͤheren Gegenden des Mondes keinen Falls ge⸗ 
deihen koͤnnte; fo wenig ais an dem Gletſchern 
ber Erdgebirge. Die Frage, ob der Moud bes 
wohnt ſey, laͤßt ſich daher mir dem Woͤrtchen: 
„vielleicht⸗“ und im guͤnſtigſten Falle mit wahr» 
ſcheinlich“ beantworten. Die gilt aber, wie 
geſagt, wur von den Dunkeln Flecken im Mons 
de. Die afrifanifhe Saharra, vom Monde 
aus betrachtet müßte fich viel gläugender dem 
Auge darſtellen als eine Wald: oder Grasflaͤche. 
Einen Sandhaufen auf einer Wieſe erkennen 
wir aus weiter Entfernung an ſeiner helleren 
Farbe. Und eben indem Colorit, in welchem ſich 
und die dunkeln Mondflecken darſtellen, müßte- 
einem Beobachter auf dem Monde eine irdiſche 
Wald⸗ oder wieſenreiche Gegend erſcheinen. Dan 
vermuthet daher wirklich, daß Im jenen dunkeln 
Parthien der Mondflaͤche eine Art. von Vegeta⸗ 
tion (fie muß wicht gerade grünen und blühen, 
wie bei und) exiſtire. Wo einmal Pflanzen ger 
deihen, fehlt es jelten an Thieren, denn ift eins» 
mal die ſchaffende Naturkraft irgendwo thaͤtig, 
fo bleibe fie nicht gern bei einem Gebilde ſehen, 
es iſt ihr, wenn die dußern Bedingniße da find, 
nicht ſchwerer, eim Thier auf die Beine zu brins 
gen, als ſchlechtes Moos hervorzurufen. 

(Gortjegung folgt.) 


Schreiben eines Schullehres 
au der *** Gränge au feinen Collega in der Refiten. 


Du beklagſt mich, daß ih ganz an bie Graͤn—⸗ 
je verfchlagen worden ſey; allein ih fage Dir, 
daß ich mich bier glücklicher befinde, ale je. 

1) Erben wir bier zu ande weit wohlfeiler, 
denn Salj, Zucder, Kaffee "und Taback liefern 
ung bie Schwaͤrzer um bie Hälfte, und da jie 
dag Wildern ald ein Nebengeſchaͤft betreiben, 
fo fehlt ed uns auch nicht an Roth» und Echwarzs 


wildprett. 


2) Darum leben wir auch beſſer, denn das 
Rind- und Schafvieh erhält weit mehr Salz, 
und ſomit iſt auch das Fleiſch, die Butter und 
ber Raam beſſer. Der Kaffeetopf kommt gar 
nicht vom Tiſche, und meine Frau wid darum 
nichts mehr von der Mefiven; Hören, Um. ben 
Walzaufſchlag zu fparen, trinfen wir in den 
Wirtbshäufern Sauter Zucermaffer, aber nicht 
fo, wie bie Herzen in... .. ., fondern Jeder 
= e Kanne vor fih flehen; auf dem Tiſche 
efin 
Zuder, und neben biefer ein Vorlegiäffel; fo 
ft nun Einer einen vol nimmt, zahlt er dem 
Wirthe einen Kreuzer, 


3) Mefne Schulbuben find ganz andere Kerls, 
als bei Euch. Wenigſtens die Hälfte ficht im 
Solde der Schwärzer, Sie werden von Jugend 
. auf an Strapatzen, an Kälte und Hitze, an 
Lift und Verfchlagendeit gewoͤhnt; fie Üben dren 
Muth, lernen Gefahren trogen und fehen Ver» 
mwunbefe und Todte jegt fo gleichgültig an, wie 
früberhin beim Treibjagen die gefchoffenen Har 
fen. Kurz — es find wahre Eparraner, an der 
nen Lykurg feine Herzensfreube haben fellte, 
‚ wenn er fie feben wuͤrde. ch redete fie neus 
lich an: Ihre Schulzen und Buͤrgermeiſter, Ahr 
Gemeindebewollmächtigte und Wahlmaͤuner, Ihr 
Landrärhe und Landftände, Ihr Schwaͤrzer und 
Wilderer, Ihr Mörder und Diebe, Ihr Züchts 
linge in Arbeits» und Zuchtbäufern, Ihe Ins 
quifiten und arme Suͤnder auf den Mabenftei- 
. nen! Alles das koͤnnt Ihr noch werden, je nad« 
dem ihr Euch auffuͤhret! te lachten wie die 
Schelmen und verließen die Schule eben fo froͤh⸗ 
lich als fie diefelbe betreten hatten. Du wirft 
fehen, daß die Kerls in der Zeitfolge noch Epos 
Ge in unferm lieben Veterlande machen werben, 

4) Auch die Unterhaltungen in den Wirths⸗ 
haͤuſern find ſehr lebhaft. Man glaubt lauter Sol 
daten zu hören, die fih nach Aberſtandenem 





ſollte. 


ſich eine große Schuͤſſel mit geſtoßenem 


Kriege ihre Leiden und Freuden witthellen. Je⸗ 
ber erzählt feine Thaten; wie viel Salz, Zur 
der und Taback er die Woche über eingefchmärze 
babe, mie er es angeflelt, wie er die Gentars 
men überliftet, twie er mach biefem ober jenen 
geſchoſſen, mie er fi bei. Gericht durckgelogen 
babe. Die Buben hören aufmerffam zu, und 
man bat Hoffnung, daß fie ihre Mäter in die 
fem einträglichen Spefulationsgefchäft bald übers 
treffen werten. 


Freitih mit dem Predigthoͤren und mit ter 
EC onntagsfchule geht es etwas ſchlecht; denn de 
die Juden am Sabbath weder ſchwaͤrzen noch 
geſchwaͤrzte Sachen aufnehmen dürfen, fo fucht 
man das, mas am Freifage und Camiiage pers 
fäumt wurde, am Sonntage nachzuhohlen, und 
ba iſt gewoͤhnlich Alles auf ben Beinen. Es 
verlautet, daß dee Mauth aufgehoben werben 
Dies wäre ſchlimm für unfere Gegen. 
Mein Nachbar ber Landarzt, erſchrickt, men 
ih ihm ein Wort davon fage, denn fo oft ‘cr 
in unferem nahen Walde einen Schuß hört, fe 
iR er fo fröhlich mie die Zimmerleute, wenn fie 
ein Dorf im Brand ſehen. Damit Du aber 
auch weißt, wie Das eingefchwärjte Gut ſchme⸗ 
de, fo lege ich ein Pfund Gal;, ein Fund 
Zuder, ein Pfund Koffee für Deine liebe Frau, 
und ein Pfund Taback für Di bier bei. WIR 
Du auf die Faftnacht einen Hirſch- oder Reh— 
fehlägel, fo melve eg mir. Sch bleibe 


bein treuer Freund. 
(Zeitbildes vom 19. Februar.) 


Charade. 





Ergoͤtzen dich die wunderſchoͤnen Farben, 
Womit der Lenz den Flurenterpich ſchmuckt, 
Erfreuen dich die ſegenvollen Garben, 
Wodurch dm jeder bangen Corg’ entrüdt, 

Und haben, wenn die Früblingsblumen farben, 
Die traubenreihen Hügel dich eutſuͤckt — 

So denke, daß dir alle dieſe Gaben 

Die Erſten muͤtterlich gefpender haben. 


Verborgens will das 1weite Paar ergründen, 
Begabt ift es mit prürendem Verſtand; 

So muß die Thorheit, muß der Wahn verfchwinbem 
Das Schoͤne, But, Wahre wird befannr. 

Das Banse firebt die Schäge aufjufinden 

Der reihen Er ſten au im ferniten Land — 

Und ſammelt fie in Hainen und auf Trifteu, 

Aus Waffertiefen und ans Bergeskläften. 





Kuföfung der im legten Gtüde workemmenden 
Charade: obendrüber 





Fraͤnkiſcher Merkur, 


Mit allergnäbigftem Privilegium. 


INNEN ——— 


Nro. 115. 


Bamberg, Montag, 25. April 


1851. 


V IIEECC.....& 
BITTEN Lv u U 2 INNE EINES ERSTER 


Bamberg, 24. April. 

-Die und vom 20. d. zugefommenen Briefe 
aus München enthalten die 10te Sigung. Gie ber 
gann mit Verlefung ber Einläufe dem Berreffe 
sach, worauf der 1. Gefrerdr das Protofoll über 
die neue Wahlhandlung der Geiftlichfeit des Un— 
germain«Kreifes verlag, nach welchem ber Kerr 
geiftl. Rath und Stadtpfarrer Jaͤger mit 16 
Etimmen unter 26 gewählte und einberufen if. 
— Der Sekretär des Petitions⸗Ausſchuſſes ſetzte 
feinen Vortrag Über die vom Ausſchuſſe geprüfr 
ten Befchwerden und Anträge der Abgeorbneten 
fort. Hierauf ging man über zur Berathung des 


Geſetzentwurfes über die Behandlung neuer oder. 


revidirter Gejegbicher. Der Entwurf handelt im 
1.’ Artifel von der Ergänzung der Gefengebungss 
Ausichäfe, und jwar in der Kummer ver Keichs⸗ 
Fäthe durch einen erſten und zweiten Erfagmann, 
in der Kammer der Abgeordneten durch Berftärs 
fung bis auf 9 Mitglieder; im II, Art. von der 
nothwendigen Anzahl der Mitglieder jur gültigen 
Berathung und Befchlußfaffung; im III. Art, von 
der Schließung und Vertagung der Arbeiten bes 
Geſetzgebungs, Ausfhuffes; ım IV. Art. von ber 
Behandiung der Gefegesentwärfe; im Art. V. und 
VI, von der Aufhebung der Sigungen des Auss 
ſchuſſes; im Art. VII. von der einſtweiligen Auf» 
bewahrung ber Aften der Ausfchäffe ; im Art, VIII. 
von ber meitern Behandlung der Haupt⸗ und 
Schlußverträge; im Art. IX. von ben Berbleiben 
der Mitglieder als Geſetzgebungsausſchußglieder 
bis zur Vollendung der Gefegbücer; im Art X. 
von der Bekanntmachung und Wirkſamkeit bier 
fer Geſetze. 

Ueber diefen Gegenfiand fprach nun ber 2, 
Präf. von der Bühne für die Annahme des Ges 
fegedentwurfes mit den vom Ausſchuſſe vorges 
füylagerien und nocd andern Mopififationen; ber 


Abg. Frhr. v. Coſen aber ald Redner gegen den⸗ 


felben, aber mur in formeller Beziehung. Er 
glaubt, daß, wenn die Geſetzgebungs⸗Ausſchuͤſſe 
allein ohne die Stände des Reichs verſammelt 


waͤren, dieſelben zu ſehr den Einfluͤſterungen des 
Miniſterlums ausgeſetzt wären, zuletzt miniſterielle 
Meinungen annehmen und die ganze Kammer das 
mit anfieden könnten. Er zeigt aus der Geſchichte 
der dltern und neuern Zeit, welche nachtheiligen 
Einflüfe die Miniſterlen auf foldye Ausſchuͤſſe 
duferten, und warnt die Sammer ernfilich, ja‘ 
wichf zujugeben, daß ſolche Ausſchuͤſſe, die nach 
Aufhebung der Staͤndeverſammlung noch beifams’ 
men bleiben, gebildet werden. — Dir der 
Juſtiz widerlegte darauf alle vom biefem Redner 
vorgebraditen Gegenaründe, daß die Kammer im’ 
diefer Beziehung von Geite des Miniſteriums 
nichts zu befürchren habe, daß fie die Männer 
des Bertraueng ſelbſt wähle, melche der Sams 
mer für ibe Thun und Laſſen werantmortlich 
feyen ic. ! 

Hierauf begann bie Discuſſion vom Plage’ 
aus vom 2. Präj., ben Abg. Kabel, Schwindel, 
Heinzelmann, v. Klofen, Rudhard, v. Fraunhos 
fen, Wilih, v. Anns, Maͤtzler und v. Utzſchnei⸗ 
der. — Der 2. Praͤſ. aͤußerte ven Wunſch, daß 
diejenigen Rechtskandidaten, welche in ver Pruͤ— 
fung für den Staatsdienſt die erſte Note erhals 
ten und fih an einem Gerichte die geherigen 
Kennrniffe erworben haben, ohne weiters zur Ads 
vocatur zugulaffen jeyn möchten. — Audere wuͤnſch⸗ 
ten, daß die Gefegbücher jegt zur Vorlage ges 


"bracht, umd den Ständen, ſowie ber ganzen Nas 


tion zur Prüfung bis zur naͤchſten Ständever, 
jammlung übergeben, Preife fuͤr die richtige Ber 
arbeitung derfeiben ausgefeßt, und Dann bei ber 
naͤchſten Stäubeverjammlung ;berathen werden 
ſollen. — Die Discuffion wird morgen fortgefeßt. 
Münden, 21. April. 
Das heutige koͤnigl. Kegierungsblatt Nro. 17 
enthaͤlt ene allerhoͤchſte Bekanntmachung dad als 
gemeine Cartel des deutfchen Bundes betr. 
Dresden, 19. April. 
Nachüchendes iſt Die geſtern erwähnte Ber 
fanutmadung der allerhöchft verorbueten Commiſſion: 
Die traurigen Ereigniffe der beiden legten 


Tage machen eine tleberholte Einfchärfung fol 
gender Vorfchriften nothwendlg. 

Ale Zufammenkfinfte zum Behuf anzjuftellen- 
der Berathungen ſind, infofern dazu nicht befons 
dere obrigkeitliche Erlaubniß erlangt morden, 
fchlechtervings verboten. Jeder, der an bergleis 
chen Theil nimmt, mamentlih abe? diejenigen, 
weiche zu ſolchen Verſammlungen auffodern, oder 
bierbef die Function eines Vorfiehers und Spres 
chers übernehmen oder ſolche Verſammlungen bei 
fi geſtatten, find firafbar und fegen ſich fofors 
‚tiger Verhaftung aus. 

Alles zahleeihe Zuſammentreten auf difents 
lichen - Plägen und Straßen ift unterſagt und eg 
müfen alle jufammengefommene oder jufammens 
gelaufene Perfonen auf die an fie von aͤffent⸗ 
lichen Behörden, oder der bewaffneten Macht ers 
gehenden Aufforberungen fofort auseinandergehn 
und werden im Weigerungsfal mit Waffengewalt 
auseinander getrieben. 

Bei entftebenden Kufläufen wird mit ber Glocke 
ein Zeichen von Dreijehn Schlägen gegeben wers 
den und bat fich hiernach ever, infofern ihn 
nicht fein Beruf auf die Straßen führe, ruhig 
nach Hauſe zu begeden und fi es außerdem 
felbft zuzufchreiten, wenn er verhaftet und als 
Zumultuant behandelt wird. 

Die Aeltern werben auf das Dringendfte ers 
mahnt, ihre Kinder, die Meifter ihre Gefellen 
und Lehrlinge, die Dieuftherrfchaften ihr Gefinde 
son Acht Uhr an zu Kanfe zu halten un» auch 
‘am Tage zu wachen, daß fie nicht Auflaufen zus 
firdmen und fich nachtheiligen Folgen ausfegen. 

Die Häufer und Schenfflätten find pünktlich 
Abends Acht Uhr umd bei entficheuden Unruhen 
fofort zw fchließen. 

Dresden, den 19. April 1831. 
Die allerhoͤchſt verordnete Eontmiffion. 
geipzjig, 21. April. 

Die Hauptleute der hiefigen Communalgarde 
haben gefirigen Tages dem Eommandanten bers 


felben den Wunſch zu erfennen gegeben, in eis 


ner Adreffe an S. M. den König und S. K. 9. 
den Prinzen Mitregenten die Grfühle auszufpres 
chen, welche die geſammte Kommunalgarde Leips 
zigs bei Eingang der Nachrichten über die bes 
Hagenswerthen- Auftritte in der Reſidenz, ergrifs 
fen haben. Die Adreſſe wurde fogleich entwors 
fen, die Nachricht davon ging von Mund zu 
Munde, und obgleich die meiften Mitglieder ber 
Communalgarde durch die eben flattfindende Mefs 
fe an ihre Geſchaͤftslokale gebunden weren und 
die Schrift nur wenige Stunden jur Uaterzeichs 
nung auf dem Verfammlungszimmer der Drganis 
farions»Kommiffion auflag, erhielt dieſelbe deu⸗ 


I 


noh 1429 Unterſchriften, welche aufs Neue 
den mit Mecht am der hiefigen E.sBarde geruͤhm⸗ 
ten guten Geift bethätigen.  (Ebenfo wurden vom 
Senat der biefigen Umiverfität, dem geſammten 
Handlungsftand und- den zur Meffe bier auwe⸗ 
fenden Mitgliedern des ſaͤchſ. Fabrikſtandes und 
den gefammten Buchhandlungen Feipjige Adreffen 
entworfen und eingefandt.) 
Aus dem ruffiihen Hauptquartier vom 14. April. 
Der Feldmarfchau Graf DiebirfhSabalfanski 
bat am 10. April fein Hauptquartier nach Siedice 


verlegt, wofelbft fi num die ganze ruf. Armee 


vereinigt finder. Der Feind war den Angriffen 
auf allen Punkten ausgemwichen , und da bei der 
noch fortvauernd fchlechten Belchaffenpeit der 
Wege ſchnelle Bewegungen unmdzlih waren , 
auch fo bedeutende Truppenmaffen iu den bereitg 
erihöpften Lanpftrichen feine Berpflegung finden 
konnten, fo hat det ruf. Feldhert ed vorgezogen, 
feine Vereinigung mit den Korps der Generale 
Kofen und Pahlen 2. zu bewirken, Die ift ers 
folgt, und die Operationen werden nun vom 
neuem beginnen. RE: 

Am 14. griff die 1fle Grenadier » Divifion 
ben Feind am linken Ufer des Eimiec an und 
warf ihn mit einem Verluſt von 300 Gefangenen 
und eben fo viel Topten und Verwundeten auf 
dag andere Ufer jurüd. 

Privarbssefe melden umfändlic den Aufſtand 
unferer Brüder In Samogitien und Litthauen. Die 
ruſſiſchen Truppen follen entwaffnet, der Gou— 
verneur Wilenski⸗Korſakow gefangen , bie Kaſſen, 
bie Waffens und Munitionsmagazine in ben Häks 
ben der nfurgenten, in Wılna eine proviforifche 
Regierung -erricytet feyn, welche ihre Bereitwils 
ligfeit erklärt bat, fi mit der Sache Polens 
ju vereinen, fobald die Kommunikationen wieder 
eröffnet und gegenfeitige Verbältniffe angekuäpft 
feyn würden. Einigen Angaben zufolge, dehnt fich 
die Bewegung big Swmolensk aus, 

Warfhau, 17. April, 

Die Warfchauer Zeitung meldet: „Seit eis 
nigen Zagen ‚befinden fich unfere Truppen im im⸗ 
merwährender Bewegung, welche unfer tapferer 
Generaliffimus mit der ihm eigenen Brjonnenheit 
und Vorficht leitet. Dorgeftern früh war das 
polnifche Hauptquartier noch in Jendrzejow hinter 
Kaluſyn, auf der Straße nach Siedlce. Auch 
der Feldmarſchall Diebirich erhält feine Armee 
immerfort ‚ine Bewegung , indem er fid), wie es 
fcheint, bemuͤht, dieſelbe zwifchen Lufom ımb 
Siedlce zu foncentriren. Der Augenblid einer 
bedeutenden und. eutſcheidenden Schlacht iſt nahe.“ 

Die hiefige Staats, Zeitung enthaͤlt folgende 


Nachrichten: - „Vom 14. Ueber den angeblichen. ! lichen Bedingungen ſeyn, welche. Belgien als 


Sieg des General Divernidi ift Feine Beftätigung 
eingegangen. Die Nachrichten von feinem Corps 
zeichen bis zum 7. d. Er war eine halbe Meile 
vorgerücdr, und zwar in ber Nictung von Gra⸗ 
bowiec und Alt-Zamosc. — Die in dem Treffen 
bei Jganie zu Gefangenen gemachten Ruſſen find 
nicht nah Warfchau gebracht worden. Sie fiehen 
bei Praga und arbeiten an den dortigen Schanzen.“ 
Braunfhmweig, 16. April. 

Eine am 13. d., Mittags, bier angefoms 
mene, von dem Minifterialrathe Grafen v. Velts 
beim am 12. d. von Berlin abgefandte Staferte 
bar die Nachricht uͤberbracht, daß die Angelegens 
beiten unfres Vaterlandes befinitiv noch in bies 
fem Monate entichieden fegn werden. Der brans 
denburgiſche Hof, welcher mit Braunfchweig ſeit 
Jahrhunderten verfhmägere und auf das us 
nigſte verbunden ift, nahm fortwährend unferer 
Sache fih kraͤftig und thaͤtig an: Gleiches chat 
die jüngere braunſchweigiſche Linie, das Haus 
Hannover; jenem beiden Mächten haben wir bie 
Erreihung des Ziels umferer Wünfche zu vers 


danken. 
Brüffel, 17. April. 

Der Kongreß ift auf unbeftimmte Zeit „vers 
fagt. ein Präfident und die Regierung koͤnnen 
ihn wieder zufammenberufen. Die Dffijiere der 
Bürgergarde zu Gent begaben fi) ben 14. uns 
' ter den Freiheitsbaum, wo fie ſchwuren, für die 

Sache des Volles zu fiegen, oder zu flerben. — 
Nach einem Defrere der Regenten vom 9. follen 
die Forfibedienfiigten in Luxemburg, Lüttich und Nas 
mur, ſich verfammeln, um fi ın Kompaguien ju bil« 
den,und vorzüglich zum Geleite zu dienen. Im Falle 
brobender Gefahr iſt der Finanzminifter berechtiget,, 
die Bedienftigten ver Zölle und der Accife zu dem 
nehmlichen Zwecke aufzufodern, und berjurichten. 
— Das halbamtliche Blatt, des Debats ju Pas 
ris enthält über Luremburg einen Auffag, worin 
endlich die Frage begriffen wird. Wir kommen 
darauf zurück und werden unſere Bemerfungen 
dazu machen. 

Brüfel, 18. April, 

Man fpricht mwierer von Unterhandlungen, 
welche zwiſchen Franfreih und England wegen 
Belgien im Gange ſeyn follen. Was auch die 
minifteriellen franz. Journale fagen mögen, es 
fheint doch, daß die Ausfichten des Prinzen von 
Sachſen-Coburg auf den belgifchen Thron viel 
juverläffiger geworden find, feit der König der 
Franzoſen ihm die Hand der Prinzeffin Luiſe ges 
ben mil. Unverletzdarkeit unferes Gebietes , 
ewige Ausfchließung der -Naffauer, Nationaluns 
. abhängigfeit, werden jevoch immer bie ausdruͤck⸗ 


Grundprinsip für alle Anordnungen, weiche man 
feinetwegen £reffen- mag, feilfegen wird. 
Antwerpen, 18. April, 

Heute hat man wieder neue Nachrichten aug 
der Eitadelle erhalten: Die hollaͤndiſchen Offiziere, 
welche unjere Vertheidigungsanftalten bemerken, 
ſollen ven General Chaffe gefragt haben, was 
eigentlich feine Eudabſichten wären, er muͤſſe ja 
einjehen, daß, während ein Theil der Soldaten 
rebellire und die Belgier ſolche Maßregeln tids 
fen, daß am Ende jeve Proviantzufuhe abges 
fchnitten werden koͤnne, der Ort nicht mehr halts 
bar fey. ‚Der General hat darauf erwiedert, daß. 
er den belgifchen Kommandanten auffordern vers 
be, fämmtliche neue Arbeiten. zu jerfidren, da cr 
es fonft wohl zu erziwingen willen werte. Was 
den Aufruhr der Solvaren betiäfe, fo genügten 
einige Hinrichtungen, die Sache zu dämpfen. Trotz 
dem follen die Offiziere auf der Raͤumung ber 
Eitadelle beftanden und diefelbe durchgefcgt haben. _ 
Darauf foll fih auch die Bewegung in der Flotte. 
beziehen. General Chaffe hat wirklich Hm. de 
Beaulien gefchrieben, diejer hat j:voch geantwor⸗ 
tet, daß er keine Drohungen ‚fürchte, fonderu ih⸗ 
nen Troß biste. Das Flußufer ift fo mit Kano⸗ 
nen beſpickt, daß wir gegen jeden Handftreich 
geborgen find, von welchet Seite er auch foms 
men mag. Vier hollaͤndiſche Schiffe haben ſich 
dem Marienfort gendhert; da fie aber eingefchen. 
haben, daß fie nicht vorüber Finnen, haben fie, 
auß rhalb Schußweire Aufer geworfen. 

Paris, ı7. April. 

Man giebt mit Gewißheit au, die Sigung 
der Kammern werde kuͤnftigen Dienſtag gefc;lofs 
fen; der König wird in Perfow beimohnen, man 
glaube die Thronrede werde die Grundjäüge, vie 
unferer Politif in der Zwiſchenzeit der Sitzungen 
als Leitfaden dienen, genau und mit einer edlem 
Dffenherzigkeit angeben. Mau glaubt weiter, 
es könnte fi) im Diefer Zeit einiges zutragen, 
was bag Zltrauen des Landes in dag Gouvers 
nement. in Betreff von Gegenjiänden hoher Polis 
fiE rechtfertigen würde. Scon verbreiten fidy 
günftige Gerüchte, daß Franfreich, indem eg fich 
mit Würde an die auswärtigen Katinerte wen; 
dete, einen bedeutenden Einfluß auf die Angeles 
genheiten von Belgien und Italien geübt habe, 
oder auf dem Punkte ſtehe, ihn zu erlangen, 

Bei den. am 15. flartgehabten uurubigen Auf— 
ttitten ift zum erflenmal das neue Aufruhrgeſetz 
in Anwendung gefommen. Die Gruppen aus Tun 
big 800 Arbeitern beitehend, wurden ermahnt, 
ſich wegzubegeben; man theilte „Proclamatiouen 
des Polizeipräfeften au fie aus, fo daß Niemand 


mit Untoiffenheit ſich enffchuldigen konnte. Ends 
lich murden fie unter Trompetenfhal von ben 
anweſenden Magiftratsperfonen, Mairen und 
Polizeitommiffairen zur Ruhe aufgefordert, und 
erit als dieſes nichts half, zur Gewalt ges 


ſchritten. 

Paris, 18. April. 

Alles iſt ruhig; man ſollte wenn man dieſes 
fieht, nicht an die Möglichkeit glauben, daß ge 
fern fo große Gährung in der Hauptſtadt 
berrfchte; auch ſieht man feine Veranlaffung da— 
zu; die Maffen, die fih geftern auf den Duaig, 
auf den Boulevards und dem Ehateletplate haͤuf⸗ 
ten, fchienen nicht von heftigen keidenſchaften bes 
wegt, fie fchienen die Urſache ihrer Verſammlung 
ſelbſt nicht zu kennen, und zerftceuten fich ohne 
MWiderftand, Um 11 Uhr Abends waren alle 
Straßen leer; die heutige Revue mar prächtig,” 
das Volk begab fih in Menge dahin, Bürger 
und Militärd vertrugen fich aufs befte, 

Die Quotidienne will durchaus nicht, daß zu 
Mom ein Kongreß gehalten werde, der fich mit 
den Sachen Italiens befaffe. Bevollmaͤchtige koͤn— 
nen da unter fi verhandeln; aber anzunehmen, 
daß fie Protofolle darüber abfaſſen, dieß if, was 
der hl. Stuhl ohne, Zweifel nicht dulden werde, 
oder vielmehr, was die Duofibienne aus allen 
Kräften zurückweifet. Sie hat den Grund ange 
geben, daß der Katholiiismus nicht in Staͤr⸗ 
fe dabei ſeyn und nur den einjiyen Vertreter, 
ven Geſandten Oeſterreichs gegen einen Kalvinis 
fien, einen Schismatiker, einen Lurheriichen und 
einen Abgeordneten des jegigen Frankreichs, es 
fehlte nicht viel, daß es fagte, einen Kegerifchen 
haben werde, — Wir wiffen, daß einige italien. 
Patrioten, welche fih von Ankona weyflüchteten, 
von einem oͤſterr. Schiffe meggenommen morden 
find.. Aber dieſes wuſten mir noch nicht, daß fie 
durch eine Kapitulation mit dem Kardinal Benves 
nuti im Namen des Pabſtes gedeckt waren. — 
Die Spanier haben ihre Poften auf der Linie 
verſtaͤrkt. Man fagt, zu Pampeluna ſey eine 
Verſchwoͤrung entdeckt worden, und 50 Mann 
und 3 Dffiziere hätten flüchten müßen. Andere 
verfihern, ein Dffizier der koͤnigl. Freiwilligen 
ſey von feinen eigenen Soldaten ermordet wor— 
den. Man ließ kein Miftel unverfucht, bie 
Schuldigen zu hindern, daß fie nach Frankreich 
entkommen. — Als der Minifter von Argout 
ben 16. in bie Kammer gefommen war, fragte 
der Herr von Montalembert aus dem Stegreife 
denfelben, was man an den Tuilerien made; 
did Gruppen in dem Garten fragten au: Was 
iſt das? Dieſes Schloß war genügend für den 
Stamm ber Valois, für Napoleon; folte es nicht 
groß genug für den Bürgentdnig feyn? Er bat 


— — 


- 


ben Minifter, die Einbiſdung ber Parker zu 6% 
ſchwichtigen. Diefer antwortete, bie Sache gehe 
fein Departement Nichts, fondern die Bfoilifte 
an; er glaube, man koͤnne fi nicht über die 
Verwendung der Privarfinanzen des Königs bes 
Hagen, wann fie zur Verſchönerung von Paris 
geſchehen und bie Arbeiten für die Handwerker 
vermehrt würden. Hr, von Montalembert jeigt 
fich dabei zufrieden, uad winfchte nur, daß ber 
Spaziergang in den Garten nicht gehemmt wılr 
be, weichen er fo ſehr liebte, 
Madrid, 7. April: 

“ Ale einfichtigen Perfonen fndigen an, daß 
die Schliche ziwifchen Madrid, Holyrod wind Bons 
bon ung früher oder fpäter in einen Krieg mit 
Frankreich verwickeln werden. In der That bat 
die Familie von Holyrod thaͤtige Geſchaͤftstraͤger 
in Spanien; der Verkehr iſt ſehr haͤufig, und 
der Herzog v. Wellington ſcheint dieſen Raͤnken 
nicht fremd zu ſeyn. Dieſe Thatſachen find bes 
währt und werden bald an dag belle Licht kom— 
men, Der König wollte die Stade nicht ver 
laffen, ohne vorher eine Kriegskommiſſion einzus 
fegen. Der Gen. Queſada will feine Entläfung 
nchmen, weil der König die von ihm für die 
Soldaten der Juſel Leon begutachtete Gnade nicht 
genehmigt. 

Dom Main, 274. April, 
Ni der meneften  Dorfjritung vom 
23. Aprif bat die Gemeinde Arheilgen bei Darm⸗ 
ſtadt kuͤrzlich einen daſigen vermögenden Iſ⸗ 
raeliten und Ortsbuͤrger, Sander, durch eine 
betraͤchtliche Anzahl von Stimmen als Candida⸗ 
ten zur zweiten Buͤrgermeiſter ⸗Stelle gewaͤhlt. 
Bekanntmachung 
Freytag am 29. dieſes Monats Vormittags 9 
Uhr werden mir Vorbehalt höherer Genehmigung 
so Schaͤffel Wattzen, 
260 Schaͤffel Kern, und 

„300 Scäffel Haber 
bei umterfertigter Stelle aͤffentlich verſtrichen; welches 
hiemit betanut gemachte wird, 

Haffart am 20, Aprıl 1931. A 

Königl. univerſität. Kentants » Adminifration. 
Schlimbach. 


Nachdem der Soldat Konrad Amon von Kirch— 
ehrenbach, welcher im Jahre 1412 nach NRufand mars 
ſchirt oft, ſeit diefer Zeit feine Nachricht mehr von ſich 
gegeben hat, vieinıchr mach den vorliegenden Zeugens 
ausjagen deſſen Tod als gewiß anzunehmen if, ſo wer⸗ 
den deifen allenfallſige Leibeserbeu aufgerordert, ſich in⸗ 
nerbalb 6 Monaten berm umuterfertigeen £. Landgerichte, 
ju melden, außerdem das Vermögen des Verſtotbenen 
an feine Verwandten, die fich als die mächiten Erben 
legisimirt haben, binqusgegeben werben wird. 

Sorchheim 5. April 1331. \ 
Könıgliches Landgericht. 
Badum. 


v Sir. 
Aus Nro, 1155 ft eben ein Kanarıeumogel emts, 


flogen, mer ihm dahin juruͤck bringe erhält ein gutes‘ 
Douceur; 
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Bamberg, 26. April. 
Die uns aus München vom 21. zugekomme⸗ 
nen Briefe enthalten Folgendes: 

Die ırte öffent. Sitzung der Kammer ber 
Abg. begann mir Bekauntmachung der Einläufe 
(2), worunter Vorſtellung der Gemeinde Noͤrd⸗ 
lingen, den Bau einer kathol. Kirche daſelbſt betr. 
— Auf wiederholte Weigerung des Grafen von 
Benjel»Sternau, in die Kammer eınjutreten, bes 
Schloß hierauf dieſelbe, daß et einfach zu entlaf- 
fen, und fein Erfagmann einzuberufen fey. — Nach 
Siefer ⸗Schlußfaſſung fpradhen in der Berathung 


über den Gefegesentwurf, bie. Behandlung neuer . 


der revidirter Geſetzbuͤcher betr. vom Plage aus 
Die Abg. Binder, Hagen, Seeholzer, v. Drech⸗ 
ſel, Socher, v. Kreß, Thomaſius, Weinmann, 
v. Dreſch, Gmeiner, v. Kuͤnsberg, Schickendanz, 
Kapp, v. Muſſinan, v. Harsdorf, Klar, Chr. 
Schmidt, Plattner, Pummerer, Kewpter, v. 
Deym, Leinecker, Vetterlein, Ziegler, Lechner, 
der 1. Sekretaͤr, Windwart als Referent und der 
Min. Kath v. Spies. — Sie fprachen über bie 
‚Mängel der Gefeße, über die Vielheit derjelben, 
fo baf in manchen Drten in jedem Haufe ein 
audres Grjeg anzumenden iſt, ja oft in einem 
Hauſe im .obern und untern Erode verfcienene 
Ort nungen berrihen. Cie brachten verfchiebene 
Mopdififationen und Wünfche vor, die Reviſion 
‚ber Advofaten- Ordnung, der Tarordnung, Bel: 
ſer ſtellung der Landgerichts, Affcfforen, eine Wech ⸗ 
ſelordaung; einige wuͤnſchen: daß die Gefegbils 
cher praftiichen Gefhäftsmäunern zur Kritif übers 
lajfen werden folkn, und man denn in einer aufs 
:ferogdentl. Staͤndeverſammlung diefelben betarhen 
:folle; ferner daß das Geſetz nicht ald Staates 
‚grunbgef &, fondern nur als Gejeg gelten möge. 
— Min. Rath v. Spies berichtete die während 
‚ber: Discuſſion vorgefommenen Aufiände, vorzuͤg⸗ 
Hd auch den, daß es dem Minifierium unmdgs 
lich ſey, bei Befegung von. Juſtizſtelen immer 
darauf zu ſehen, daß der. Fufizbeamte auch mit 





dem Gefege, welches in feinem neuen Bezirke 
gilt, vertraut fey, indem man ja. fordere, daß 
jeder Juſtizbeamte im Stande fey, bad neue Ges 
fegbuch zu feiner Zeit zu flubieren; daher er wohl 
auch eiuzeine Partifulargefege fich eigen machen 
werbe. — Die Fragen über dieſes Geſetz mit den 
vorgebrachten Mopifitationen und Wuͤnſchen wer⸗ 
den in der nächfien oͤffentl. Sigung am Montag 
den 25. d. M. vorgelegt; wo dann auch zugleich 
über den $. 44 lit. c. des Edikts X. ver Verf. 
Ur. „das Ausichlicfungsrecht Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs betr.’ berarhen wird. — Morgen findet in 
geheimer Sigung die Abftimmung über den Ges 
fegesentwurf, die Gefchäftsorpnung ber beiden 


Kammern betr., flatt. 


Mäucen, 22. April. 
Berichte aus Neuburg an der Donau melden 


den nach langen Leiden an Eutkräftung erfolgten 


töntlihen Hintritt Ih. Könige. Hoh. der verwit⸗ 
tibten Frau Herzogin von Pfalz⸗Zweibruͤcken, 
Maria kLimalia, geborne Herzogin von Sachſen. 
Sie war geboren am 26. Sept. 1758, wurde 
am 12. Febr, 1771 mit Karl U., Herzog von 
Pfalz ⸗Zweibruͤcken vermählt, und ward Witte 
feıt dem 1. April 1795. Ausgezeichnet durch die 
Eigenfchaften ihres Geifies und Herzens genoß 
bie Verewigte vie allgemeinfte Verehrung, und 
unvergeßlih wırd Sie den Bewohnern von Nieus 
burg feyn, unter denen Sie viele Jahre lebte. 
Ihre Leiche wird, dem Vernehmen nach, in bie 
Hauptiiadt gebracht, um ım der Eöniglichen Fas 
miliengruft beigejegt ju werben, 
Münden, 25. April, 

Geftern Nachmittags um A Uhr wurde file 
Ihre tönigl. Hoheit die vermittwere Frau Her—⸗ 
jogin von Pfalz⸗Zweibruͤcken ı. ꝛc., hoͤchſtſeligen 
Aundentens, in ber koͤnigl. Hoflirche zum Heil. 
Rajetan die Vigil und heute Vormittags um 41 
Uhr eben vafelift dag Requiem ;:baltem. 

533. Majeſtaͤten der König and die Köͤnigin, 
II. Ft. Hopeiten die Priuzen und Prinzfinen 


des Aönigl. Haufes wohnten dieſen Trauer⸗Feier⸗ 
lichkeiten im Oratorlum bei. 

Hr. Dr. Heinrich Defterreicher, bishertger 
Privatdozent an der hiefigen Hochſchule, ift als 
Lehrer ver Anatomie und Vorſtand der anatomi, 
fchen Anftalt an der chirurgifchen Schule zu Landes 
hut proviferifh ernannt worden. 

Wien, 19. April. 

In Folge der fo gluͤcklich beendeten italieri— 
fchen Angelegenheiten haben Se; k. k. Majejidt 
die nachftehenden Allerhoͤchſten Handfchreiben zu 


erlaſſen geruber: 


Lieber Zürft Metternich! In dem Augenblis 
de, wo die Mafregeln, welche die Wiederher⸗ 


ſtellung ber im mehreren Theilen Stalieng geftörs 


sen Ruhe, die Erhaltung und Sicherung ber vols 
Ien Independenz der italienifhen Staaten, und 
des Mir fo fehr am Herzen liegenden allgemei» 
nen Friedens, zum aleinigen Zwecke hatten, mit 
dem fchnelften und glüdlichften Erfolge gekrönt 
find, wuͤnſche Ich, Ihnen einen Beweis Meis 


mer Ertennelichfeit für die Dienfte zu geben , die 


Sie Mir und dem Gtaate bei biefer wichtigen 
Gelegenheit abermals geleifter haben. Ich verleihe 
Ihnen fonach die Decorarion Meines. Iöniglichen 
ungariſchen St. Stephan ⸗Ordens in Brillanten.’ 

Wien, ben 18. April 1651. - . 

ran; m: p 
(Die Allerhoͤchſten Handſchreiben an Frhru. 

v. Frimont und Grafen Gpulai morgen.) 

Luzern, 11. April. 
Man fagt, Ar. von Severine, Botſchafte 
Rußlands habe eine Note feines Herrſchers in 
Antwort auf die Neutralitätertlärung vom 23. 
De. erhalten, deren Zuräcdhaltung, in Erwar 
sung ver Ereigniffe, er auf fih genommen babe. 
In diefer Nose fol der Cjar hoͤchlich Alles miß⸗ 


billiget, was ſeit 4 Monaten in ber Schwei; 


vorgegangen ift, und .erflärt haben, daß er kei⸗ 
me Neutralität anerfenne, als in fo weit bie 
Verfaffungen von 1815 erhalten oder miederhers 
geftellt würden, ohne jedoch, wie am Ende des 
vorigen Jahres, eıme Schwirrigfeit im Anerken ·. 
nung des Bundestages von Luzern als gejeglich 
zu machen. Diefe Note würde ohne Zweifel Feis 
nen Einfluß auf die Beichlüffe des Bundestages 


‚baden; allein fie koͤnnte neue Unruhen in dem 


Lande aufregen, indem fie der befigten Partei 


Hoffnung und Vertrauen einflößte. Uebrigens läßt 


Alles glauben, daß fie bei dem ruſſ. Minifter 
zu Bern vergraben bleiben werde Denn er. hat 


% 
[a] 


zu viel Einfiht, um den Namen feines Herrs 


fcherd unnüg zu befahren, in dem Augenblice, 


wo feine Macht im Weften fo wenig zu fürchten 
if. Preußen hat noch nicht. geantwortet, Es 


ift Teiche zu "glauben, daß man auf bie Erkennung 
der Meutralität von Seite Sardinieng kein Ge 
wicht ‚lege, — — Ar 
* arſchau 16. April. N 
Die alten Provinzen Polens, haben in einer 
Urkunde ihren Beitritt zu der Nationalfache auss 


gedruͤckt. ‚Darin ſagen firz 


„Litthauen, Volhynien, Pobolien und bie 
Ukraine‘ haben einen winzigen ® enden 
Königreihe Polen ausgemacht. Unterdruͤckung und 
Sfiaverei, welche wir feit der legten Theilung 
erduldeten , «konnten in unſeren Herzen nicht ‚die 
Liebe erfliden, die wir für unfer gemeinſames 
Vaterland empfinden, noch den“ anividerfiehlichen 
Hang der, ſo gewaltſam zetſtückelten Theile der 
Nation hemmen, daß fie ſich eines Tages ‘verein 
nigen, um einen freien und unabhängigen Staates 
toͤrper zu bilden. Eine höhere, jeboch ungefeßs 
lichere Stärke koͤnnte wohl Gränzen feßen; aber 
es mar nicht im ihrer Gewalt, unfer Volksda⸗ 
fegn zu zerſtoͤren. Es ift unverlierbar unter dem 
Schutze der Geſchichte; es iſt im unferem Blute, 


in der Gegenfeirigkeit unferer Gefinnungen, in 


unferen. Erinnerungen, in unferer Sprache, in 
unferem Unglüde, inunferen Wänfchen und Hoffe 
sungen. Rufen wir lauf vor gan; Eurepa aus, 


daß die Sache der Polen ſich von dem Oniper 
„bis jur Divina ausbreitet,. dag wir 


ale einen 
Zpeil dieſes, fo lang unterdrädten Reichs ausmachen; 
daß die Volksvertretung eins und ungertretinfich 
ifi; daß der jegige Reichstag allein gefeglich iſt; 
daß alle durch Gewalt, nach Art ber ruglofen 
Verſchwoͤrung von Targomıca, gräßlichen Aubens 
kens, entriffene Unserzeihungen; daß alle durch 
LiR und Gewalt herausgeprefte Zufchriften und 
Handlungen ber wahre Ausdruck des Gewiſſens, 
die Dieinung und bie Gefühle der, ungerecht mit 


dem ruff. Reiche vereinigten Provinzen nicht find - 


und nie ſeyn werden. Bei einem fo wichtigen 
Bwede übertragen wir euch die gemiffenhafte 
Vertretung Luhauens, Volhyniens, Podoliens 
und der Ukraine; und indem wir unſer ganjes 
Vertrauen auf euere Bürgertugenden feßen, le⸗ 
gen wir in eure würdigen Hände das Long die 
fer edien Theile Polens.“ E 
Konftantınopel, 26. März. 

Man will nifen, daß die Regierung fo eben 
in Konftantinopei eine Verſchwoͤrung zu Gunfien 
der Janitſcharen entdeckt habe; gewiß ift es 
übrigens, daß man verſchiedene Niederlagen von 
Waffen. gefunden und in verfchiedenen Stadtthei⸗ 
len mehrere Perfonen verhaftet hat; ja, es iſt 
fogar von heimlichen Hinrichtungen die Rebe. 

Wie man verfichert, haben fich tie in Alep⸗ 
po verfammelten und gegen ben Pajcha von Bags 


Pad beſtimmten Truppen bereitd in Marfch gefeht. 
"London, 15. April. 

Am Oberhaufe kim, aus Anlaß einer Bors 
fielung, bie Reform wieder auf das Tapet, Der 
Graf dv. Carnarvon. griff beftig den Plan ber 
Miniſter an, "Seiner Beredſamkeit zum Behufe 
zief er die alte Geſchichte und die Zabel herbei. 
Der Kanzler Brougham hielt’ es für feine Pflicht 
ihm zu antworten. Er entiwicelte dabei die beijs 
fende Hohnrede, welche ihn bei dem Gerichtds 
hofe und ber Gefekgebung fo furchtbar machte, 
Nicht zufrieden, feinen edlen Gegner durch die 
Etärte feiner Beweiſe niedergemworfen ju haben, 
gab er ihm den Gnadenſtoß, indem er das Lächer« 
liche auf feine hiſtoriſchmythologiſche Gelehrtheit 
binzog. Die Heiterkeit der Verſammlung murbe 
vorzäglic) dur das Beiwort eincd Eirce» comud 
aufgerergt,, welches Brougham auf die Mitglie- 
ber der Partei anwandte, deren Verfechter ber 
Graf v. Earuarvon geworben if. Die legten 
Worte Brougbams waren eine nachdruckſame Aus⸗ 
legung des bannenden Grundfages: Die Etimme 
des Volkes, die Stimme Gottes. Wiſſen Sie, 
fagte er, daß es der Donner des Himmels if, 
welcher brummt, wann ein vereinted Volk feine 
Etimme lautbar macht. 

Der Morning s Herald fagt: „Die Radricht 
‚won ber Niederlage der Ruſſen durch die Polen 
hat eine größere Senfarion in ber Eity hervom 
gebracht als irgend ein Ereigniß , deſſen wir und 
je erinnern, feibft die merkwuͤrdigen drei Juliuss 
tage nicht auggenommen. Ja der That wird ber 
Sieg als eine Art von Wunder betrachtet, ale 
ein befonderes Dazwifchentreten der Borfehung 
su Sunſten eines leidenden und unterdraidten 
Bolfes, deffem unter den furchtbarften Umſtaͤnden 
‚ entfalteter Much und Vaterlandsliebe ihm längft 


bie Bewunderung und das Mitgefühl ber ganzen: 


civiliſirten Welt erwarben. Fürderhin muß und 

wird bie Palme der Tapferkeit den Polen gege⸗ 

ben werben, bie einen Sieg errangen, dem blog 

die Eiege der Griechen über die zahllofem Horden 

ber Perfer an die Seite geflellt werden können.’ 
.Toulon, 11. April. 

Was auch die Miniſter fagen, man betrach⸗ 
set den Krieg als unvermeidbar. Die Bemweguns 
gen, bie wir bier bemerfen, wo man viele Mit» 
geh’ zur Vertheidigung ſammelt, beweifen zur Ges 
nuͤge, daß die erften Bataillone über Pont du 
Bar ben. Felv;ug eröffnen werden. Mir fehen 
täglich hunderte von Pferden anfommen, welche 
zur Befpannung der Kanonen beſtimmt find, und 
von dem Artillerieparke zu Toulouſe abgefertiget 
wurden. Sechs Batterien find bereit, ind Feld 
zu ziehen; fiefichen in den verſchanzten Lager. Die 


Bewaffnung der Schiffe erhielt neue Thaͤtigkeit. 

Einige Linienfcyiffe und. mehre Fregatten und 

Bricks werden ausgerüftet. 
Paris,.18. April, 

Der Minifterpr ifiveut duferte unter anderem 
in ber Kummer der Pairs folgendes: „Wenn 
die Kammern bisher fein Vertrauen auf die Nes 
gierung gefegt hätten, glauben Sie, daß Defiers 
reich fo fchleunig die roͤm. Staaten verlaffen hätte ? 

Nun fchreibt der Aviſo, er babe auf ficherm 
Wege vernommen, daß zwei.oͤſterr. Dipifionen 
den 7. oder 8. in Nom eingerückt feyen, Iſt 


diefes richtig, wie alled anzeigt, was wird aus 


den Verſicherungen des öfter. Beobachters? Wag 
find die, unjerm Minifterium gemachten Bers 
fprechungen, die es auf der Bühne wiederholt ? 
Man fagte, die Defterreicher zögen ſich zuruͤck; 
ihre Kolonnen hätten fchon die rücgdugige Des 
mwegung angefangen. Jetzt fieht man fie in Kom 
eingezogen. Wo wird diefe Reihe von Taͤuſchun⸗ 
gen anhalten? Wird man nicht einige Rückſicht 
auf unfere Hinneigung haben? — Indeſſen bat 
ed auch alles Anjehen zum Kriege, Man vers 
fichert, daß es daran if, ben Piatz Laon zu bes 
fejligen, weicher im, Fal des Krieges ein wich⸗ 
tiger Punkt if. Eine große Thaͤtigkeit herrſcht 
in der koͤnigl. Stuckgießerei ju Nevres. Es 
wurde Befehl gegeben, 400 Kanonen zu ‘gießen, 
— Heute gebt die Eage, daß, zur Folge des 
Aufftandes in Samsgitien und Kurland der Ber 
linee Hof gewiße ernilofe Gedanken ven bewaff⸗ 
‚neter Einſchreitung in, det peln. Sache gefaßt 
habe. Wir ſchenken der Sage ein ſehr ſchwaches 
Vertrauen, indem wir nicht vollfommen einfehen , 
welches Recht und welche Berheiliguug Preußen 
bei einer ſolchen Einfchreitung haben könne, und 
wie es ſich vorzüglich einbiiden dürfe, daß Franks 
reih fih in einen Kampf einmifchen laffe, der 
es nur perfönlih angeht. Eugland koöͤnnie nicht 
weniger unbeweglicher Zuſchauer bei einem folchen 
Angriffe ſeya. Es würde fich ohne "Zweifel 
Granfreich anſchließen, um den Anfall’ zu unters 
druͤcken. Wir glauben vielmehr, dag Preußen 
in der Güte einjchreiten werde. (Dieß meldeten 
auch bereits Die deutfchen Blätter.) ; 

Die Berichte, welche dem Auffage des Mos 
niteurs über den Auflauf beigefügt wurden , find 
viel umſtandlicher, als derſelbe. Der Aufſatz 
kann übrigens die geringe Wichtigkeit im Birunde 
nicht bemänteln. Wir sieben nicht, daß die Mes 
Hierung das Anfchen habe, mit ihrer ganzen 
Machr einzufchreiten, um elende Tumulte zu 
befiegen, ‘weiche gänzlih zur Polizei gehören, 
noch dag man ſuche, einen politiſchen Anſtrich 


dem zu geben, mas dieſes Kennzeichen nicht hat. 


Wir fmeicheln uns ſogar, daß man nicht der⸗ 
gfetipen Unglüdte ju bedauern habe, welde ber 


- Monitiur vorher zu fehen ſcheint; aber man vers 


fihert ung, baß in Dem Augenblide, wo bie 
Meiterei die Brücken von ben Perfonen (duberte, 
welche auf die Geländer geſtiegen waren, fie von 
ben andrängenben Menſchea in den Fluß geſtuͤrzet 
wurden. Dieſe Ungluͤcke find allgemein zu bes 
dauern. Am Sonntage führte die Neu terde 


- Biele Menfden auf den Schauplag der Verſamm— 


um fie dann denjenigen 


fungen des vorigen Tages. Gegen Ende des 
Tages jerfireute bie Keiterei der Stadtwache noch» 
mals die Gruppen. Der Haufe zog fi vorzig- 
lich durch die Straſſe St. Jeaques, und um 9 
Uhr waren bie Uferdämme frei. Wie Tags vor 
ber nahm der übrige Theil der Bevoͤlkerung von Paris 
feine Kenntniß von dem Vorgange, und hattefein ger 
toshnliches Gefiht. Der gute Geift ver Bevoͤl⸗ 
ferung wird fie obne Zweifel von dieſen Aufs 
regungen ehue Zweck und ohne Vorwand ent» 
fernt halten, die, obgleich ohne Wichtigfeit, Doch 
damit enden fönnen, daß fie eine Aufreijung mit 
Hefäprlichen Folgen herbeiführen. 
Paris, 19. April. 

Die Pairsfammer machte fi endlich heute 
die Gefetze wegen Karl X. und feiner Fami— 
ie. &8 wurde auch angenommen, jedoch nur mif 
folgenden 4 Artikeln: 

4) Ewige Ausſchließung der älteren Linie ber 
Bourbond; 2) die Verbindlichkeit für fie, in eis 
ner beffimmten Zeit ihre Güter in Sranfreich 
zu verfaufen; 3) das Mechtdeg Staates darüber 
fn ihrem Namen und zu ihrem Vortheile, nad 
Ablauf der Frift, zu verfügen; A) die Hinterles 
gung ber Kauffchilinge bei der Konfignationfaffe , 
auszuhändigen, melde , 
nach den birgerlichen Gefegen ein Recht darauf 
haben. Es waren 138 Stimmen, wovon 74 
dafuͤr und 45 dagegen ſich erflärten; die Pairs 
aben weiſe Billets. Nach Bekanntmachung der 

timmen begaben fich die Pairs in aller Brille hinweg. 

In den geflrigen Sigung ber Pairs kammer 

zeigte der Miniſterpraͤſident an, daß der König 
fünftigen Mittwoch ſich in bie Deputirtenfammer 
begeben Merde, um bie Seſſion für das Jahr 
1830 zu fehließen; zugleicher Zeit lader er die Paire 
von Frankreich ein, fi in ber königlichen Eis 
gung einzufinden, und Die große Deputation zu 
ernennen, Melde Sr. M. vortreten ſol. Dars 
auf warb bie Diskuſſion über den Gefegentwurf 
in DBerreff des Eventualkredits von 100 Milios 
nen eröffnet. Hr. v. Montalembert griff in eines 

ftigen Rede das Minifterium in Bezug auf fele 
ne bisher befoigte Politit am, und ili befonderd 
darüber aufgebracht, dag man nicht gleich mach 

edafteur: Dr. Hohn. 


ber glorreichen Revolution trotzig von Europa Die - 
Kheingränze reflamirt habe. Der Miniſter bed 
Auswärtigen fuchte ihn ſodann weirkäufig zu wi⸗ 
verlegen. „Mit jwei Worten, fagte er, kann 
ich unfer Streben darakterifiren, nemlich: unſre 
Revolution ohne Unordnung, Anarchie und Krieg 
in vie Welt einzuführen; diefem Ziele gingen wir 
entgegen; Frankreich wird uns richten.‘ Der 
Miniſter antwortete ſodann auf die Auflage, als 
ob das Miniſterium lauter „junge unerfahrne” 
Diplomaten auf die verſchiedenen Geſandtſchafts⸗ 
poſten geſtellt, mit der ſpeziellen Hinweiſung auf > 
die franz. Botſchaften in London und St. Pe— 
tersburg. In Bezug auf Belgien erflärt der 
Minifter, Fraukreichs Politit ſey klar und-bes 
fiimmt ; Frantreich babe dem Protofoll vom 20. 
Yan. feine Zuftimmung gegeben, und Belglen eins 
geladen, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Einigen 
jeidenjchaftlichen Schreiern nach Krieg merbeman 
durchaus nicht machgeben,, und ihnen zu Gefallen 
die gefegliche Ordnung Europas über den Haufen 
werfen. Der Duc de Bregle ſtimmt für dem 
Gejegesvorfchlag und weiſt mebenbei die Inkon⸗ 
fequen; in ven Behauptungen bes Hrn. von 
Montalembert nah. Ar. v. Rouge fimme 
aus Dem Grund gegen das Kreditgefeß , weil 
in hoͤchſtens drei Monaten vie neuen Kams 
merfigungen ihren Anfang: nehmen werden. und ein 
fo großer Kredit für eine fo furze Zeit ihm ums 
nög dünfe, beſonders da dem Miniſterium bereite 
fo große Reffourcen bewilligt worden ſeyen. Des 
Mininerpräfivent fucht die Geringfügigfeit eines 
Eventualfreditd von 100 Mill. dadurch darzu⸗ 
thun, daß er bie ſchon oft vorgebommene es 
dendart vom ganzen bewaffneten Europa wieber 
anführt. „Wir fonnten, fagt er, feine Fleinere 
„Summe verlangen, da die Fage Belgiens, in 
„gewiſſen Brziehungen, von Tag zu Tag drohen» 
„er wird.’ (Lıbyafte Seuſatlou). Nach einer 
Furgen Discuffion über den Gefammtbelauf aller 
während der Kammerfigungen bewilligten &ums 
men wird endlich. der Gefeßidentwurf mit. 108 
gegen 10 Stimmen angenommen. 
Weinverftauf. j 

In dem Hauſe Nr. 10 Dist 1. werden Mitts 
woch den 27. April Votmittags 10 Upr mehrere 
Eimer Keiflenwein vom Jahrgang 1822 und Srans 
tenwein vom Gabrgaug ısıs gegen gleich baare 
Bejahlung, ſowohl Eimerweiſe ale. IM belichigen 
tieinern Quantıraken, verſtrichen. 

srubtepreiße j 
auf der Schranne zu Schweinfurt, d. 29. U, 23. April. 
pr. Schaffel: 
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1831. 


Münden, 24. April. 

Ee. K. H. der Kronprinz von Bayern fraf 
em 18. d. von Berlin in- Dresden ein, um Br. 
Alerdurchlauchtigften Frau Großmutter, der vers 
wittweten Frau Königin Majeſtaͤt, Seine Ehrers 
bietung zu bejeugen umd am Koͤu. ſaͤchſ. Hofe eis 
wen Beſuch abjuftatten. 

Wien, 19. April. . 

Die geftern abgebrochenen Allerh. Handſchrei⸗ 
ben Sr. k. k. M. lauten folgendermaffen: 

Lieber Freiherr von Frimont! Ich benuͤtze 
mit Vergnuͤgen ven Auzenblick, in dem bie in 
mehreren befreundeten Staaten Jraliens getrübte 
Ruhe glüdlih wieder bergeftellt if, um Jhnen 
die Verfiherung zu ertheilen, mie fehr Ich die 
erneuerten Berdienfie erkenne, welche Ste durch 
die zweckmaͤßigſte Oberleitung der zu diefem Bes 
bufe Statt: gebabten militärifhen Dperationen 
" ermorden haben. Mein inniger Wunfch ift, daß 
Cie fih im Gefühle ſtets treu erfüllrer Pflich⸗ 
ten, wech lange zum Beflen meines Dienſtes ers 
. halten mögen.’ ne 

Wien, den 17. April 1831. Granzm.p. 

„tieber Graf Gyulai! Aus ven Berichten 
Meines commandirenden Generaleg im lombardiſch⸗ 

venetianifchen Königreiche, General der Kavallerie 
Baron Frimont, umd Feltmarjchal » Lieutenant 
Baron Geppert, über bie Operationen des unter 
„ bes ketzteren Commando ſtehenden Corps, babe 
Ich mir wahrer Befriedigung erfehen, daß die 
von Mir zur Unterflügung der MNegierungen in 
ben - infurgirten Staaten Italiens, auf deren 
Anforderung angeordneren militärischen Maßre⸗ 
geln von Meinen Generaien mit Klugheit und 
Kraft ausgefuͤhrt worden find, und daß die 
Truppen, nach dem rühmlichen Beifpiele ihrer 
Vorgeſetzten, dabei jenen Geiſt der Ordnung, 
der sirengen Mannszucht, und der unermuͤdeten 
Ausdauer in Beſchwerden metteifernd an den 
Tag gelegt haben, welche Ich bei meiner braven 
Armee im jeder Selegenheit bewährt zu finden 
gewohnt bin. Ich beauftrage Sie demnach, dem 


Feldmarfhäll- Lieutenant Geppert Mein vorzuͤgli⸗ 
dies Wohlgefallen hieruͤber auszudruͤcken, umb 
ben gefammten Generalen, Dffizierd und Trups 
pen des ihm untergeftandenen Corps, ingbefons 
bere aber jenen, welche ſich einen näheren Ans 
fpruch auf Meine Zufriedenheit erworben haben, 


‚Meine mohlgefällige Anerfennung befannt zu geben.“ 


Wien, den- 17. April 1831. Franz m. p. 
Parma, 13. April. 

Dusch ein-herzogliches Dekret ift das 2efes 
fabinet des Franzesco Paftori aufgehoben, und 
die Einführung der franzoͤſiſchen Blärter, bis 
auf des Moniteur, die Gazette de Frange, die 
Quotidenne ıc. x. verbothen worden. Die Pos 
lizei maß wuchen, daß keine Schriften gegen Res 
ligion, Staat undgegen die Zittegim Lande vers 
breitet werden. — Un allın Gehalten und Stis 
pendien über 600 Lire jährlich wird ein Zehn⸗ 
theil zuuͤckbehalten. 

Modena, 9. April, 

Ein berjogiiche Protlamation ernennt ben 
Präfideiten und die Mitglieder der zur Unterfus 
hung RE Verbrechens des Hochverratbes in Fols 
ge eind frühern Dekrers ernannten Kommiffion. 
Praͤſidut ift der Advokat Ercole Berbini, Rath 
beim Aſtiztribunal in Modena. 
er Warſchau, ı6. April. 

Gneral Dwernickt, d.ffen Korps einige deut⸗ 
ſche Zirungen gefchlagen, eingefchloffen, ausge⸗ 
bunger u. ſ. mw. dargeitellt haben, hat die ihn 
umlagenden Feinde getäufcht, die rechte von Bas 
mosc —— ruſſiſchen Abtheilungen uͤberwaͤl⸗ 
tigt, & in der Nacht vom 12. über den Bug 
— und in Volhynien eingeruͤckt. Sein Ads 
jutant Kaczkowski), welcher fo eben Mittags 
nach da Hauptquartier bier durchgereiſt iſt, vers 
ließ ihn in Herochow im vollen Marſche auf 
Dubno nd rechts auf Krzenieniec. Diefeg Er 
eigniß fan den Aufſtand von gan; Volhynien 
nad fichjiehen. — Vorgeſtern ließen ſich end» 
lich auchdie ruffiichen Garden am Liwiec blicken. 
Sie befinden cha wmoͤrdetiſches Gefecht mit eis 


nem neuen polniſchen Regimente, übermältigten 
ein Bataillon, mußten aber endlich weichen, nach⸗ 
dem fie 500 der Ihrigen auf dem Kampfplage 
und 400 Gefangene juruͤckgelaſſen hatten. — 
Feldmarſchal Diebitfch Fonzentrirt fih um Siedice. 
— Seit dem 11. haben fih Anzeichen von Chor 
lera in jener Abtheilung der polnifhen Teuppen 
gezeigt, welche in der Schlacht bei Iganie focht. 
Man trifft hier Vorkehrungen gegen dieſen Gaſt, 
aber die Consilia medica fallen immer darauf 
binaus: daß bie Hemmung des Verkehrs Fein 
fhügendes Mittel ift. 
Warfhau, 19. April. 

Die hieſige Staatszeituug enthält 4 Berichte 
Theils des Obergenerals, Theild anderer Gene 
rale, die mir nachbringen. Wir bemerken nur, 
dab Dwernicki über den Bug gieng, und feine 
erften Schritte in jenem Lande mit Erfolg ge⸗ 
kroͤnt wurden. Diebitſch fand am 14, mit 2 


Korps in der Gegend von Lukow und Kabjin. 


Nach geftrigen Nachrichten fcheint die Kuſſiſche 
Hauptarmee fi zuruͤckzuziehen. Das Haupt 
quartier fol bereits in Biala und beffen Bortrab 
in Terespol ſeyn. Man fagt, Uminski habe Eidlce 
genommen. 
Brüffel, 20. April. 
Der Eourier fagt: „Geſtern ift eine Depu⸗ 


tation unfrer Regierung, aus 5 Kongrefigliedern, 


beftehend, nach ‚London abgegangen, mit dem bes 

fondern Auftrag, Erfundigungen, in Betrff der 

Bewerbung des Prinzen vom Koburg um ten bels 

giihen Thron einzwjiehen. Die Deputatioı hafte 

vor ihrer. Abreife eine lange Konferenz me dem 

Minifter der auswärtigen Angelegenpeiteu!’ 
Parıs, 19. April. 

Die Fregatte Dife, welche mit Truppen von 
Bourbon⸗kam, lief zu St. Helena ein. Dr Kurs 
pitaͤn befam die Erlaubniß, feine Vereranıı zum 
Grabe Napoleons zu führen. Sie benahnen fich 
damit dem Anftande, welcher alten Soldaren jeziemt 
und zeigten, daß fie den Edelmuth des Sarıhals 
terd Dallas zu würdigen verſtanden. — Die an⸗ 
geblich republikan. Verſchwoͤrung iſt abgeirtheiit. 
Nach dem Ausſpruche der Jury wurden sie 16 
Angeklagten, g gru weiche der Generalprourator 
Perſil auf Todesfirafe angerragen harte, ds uns 
ſchuldig erklärt und alsbald in Freiheit gefegt. 
Man nahm Dad Urtheil mit großer Freue auf, 
Dbihon die  Freigefprochenn auf Nebtawegen 
ſich davon machen wollten, fo wurden doh mehre 
erkannt, die Verde ausgefpanne und ihre) Wagen 
von dem Volke gezogen. Die Blumeuhdadlerin⸗ 
ven warfen ihnen Kraͤnze zu. Von ein& Saite 
- fällt dag Lücherliche won diejem Verfabra in bie 
Augen; von der andern aber uͤberzeugt ed die 
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ernſte Betrachtung, daß die jetzige Regierung in 
die Fußſtapfen der Miniſter Karls X. trete. Sie 
will ſtark ſeyn, und verfaͤllt in unangemeſſene 
Strenge, Was wird dieſes für Folgen haben! 
— Man fchgeibt aus Straßburg, daß Hr. Guyot, 
Obrifklieut. und Adjurant des Sriegsminifterd, 
daſelbſt angefommen if, um ben Plag und die 
Umgegendb zu befichtigen, 
Paris, 20, Upril.' . 
Seit die JuliussBarrifaden einen Damm ges 
gen die laͤſtige Ettikete gebildet haben, bot heute 
ber Zug des Könige zum Pallaſte der Deputits 
tenfammer dag erſte Scaufpiel eines Königlichen 
Aufjuges dar. Vom Palais-Noyal bis zum Par 
laſte der Deputictenfammer waren ju beiden Geis 
ten des Wegs Nationalgarden und Linientruppen _ 
in Reihen aufgefteflt. Der König ſetzte ſich zu 
Pferde, ihm zur Rechten befand ſich der Herzog 
von Orleans im Aufazens Oberfiens, zur Linken 
ber Herzog von Nemours in Lanciers Oberfien s 
Uniform; die Marjchäle Gerard und Soult mit 
jahlreihem Generalftade bildeten das jGefolge; 
bie Bedeckung war aus Abtheilungen des ıtalı - 
und sten Huſaren⸗, bed Gten Dragonerregimentdy- 


‚ der Gensdarmerie ber Seine, der Municipale 


und ber reitenden Narionalgarde zuſammengefehzt. 
Die Wagen ver Königin, der Prinzeifinnen und 
Ebreudamen ſchloſſen ven fo zaplreihen als .- 
glänzenden Zug. Dei der Ankunft vor dem .-- 
Pallafte der Deputirtenfammer rief ein Huiſſier 
ber Kammer im großen Roſtuͤme mit. flarker 
Stimme; der König! worauf der Präfident der 
Kammer ihn empfing und einführte. Der König 
fegre ſich mut feinen beiven Soͤhnen auf den eis 
gens erristeren Thron; wiederholter uf: „Es 
lebe der Köniz! es lebe die Königin! erfchallte, 
und ald es ſedann ruhiger wurde, bedeckte fich 
Se. Maj. und hielt folgende Dede: 

Meine Herren Pairs und meine Herren 

Deputirten! 

Acht Monase find verfloſſen, feit ich in Ih⸗ 

rer Mitte, auf den Wunfc der Nation, deren 


.Degan Sie waren, den Thron annahm , und den 


Schwur leiftere: „getreulich die Fouflitutionelle 
„Charte mit den in ber Declararion vom 7. 
„Auguſt 1530 ausgejprochenenen Mobdificarionen 
„„u beobachten, und nur dur und mach ben 
„Belegen zu regieren, jedem gute und prompfe 
„Juſtiz nach feinem echte verwalten zu Jaffen, 
„und ın allen Stücken einzig und allein nad) dem 
„Jutereſſe, welches das Glück und ver Ruhm 
„der franzoöͤſiſchen Nation erheiſcht, zu handeln,‘ 
„Damals ſagte ich: „daß tief durchdrungen von 
„dem ganzen Umfange der Pflichten, weiche mir 
„jene wichtige Handlung auflegte, ich mir in 


„meinem Gewiſſen bewußt wäre, daß ich biefels 
den erfüllen wiirde, und daß ich im biefer 
‚Mebergeugung den mir vorgelegten Vertrag an 
„mebme.’’ 

Gern wiederhole ich Ihnen die am 9. Aug. 
feierlich gefprochenen Worte, weil fie zugleich die 
unveränderliche Richtichnur meiner Handlungen, 
und der Ausdruck der Grundjäge find, mach wel⸗ 
chen ich von Fränfreih und der Nachkommen⸗ 
fchaft beurtheilt zu ſeyn wuͤnſche. 

Ihre Sitzung begann unter großen Gefahren. 
Der erichreddiihe Kampfy welchen die Nation zur 
BVerrheidigung ihrer Aechte, ihrer Geſetze und 
Freiheiten gegen ben ungerechten Angriff fämpfte, 
barte ale Hilfsmittel der oberfien Gewalt vers 
wichter , und um die Erhaltung der Ordnung zu 
fihern, mußre man bie öffentliche Gewalt jerft 
wieder berftellen. Frankreich bedeckte fi „damals 
mit freiwillig gebildeten Nationalgarden, weiche 
auf Geheiß der Regierung organifirt wurden. 
Diejenige von Paris erichien zahlreicher und ſchoͤ⸗ 
ner als jemals, und biefes wunderbare Inſtitut 
bot ung mit einem Male das Mittel dar, bie 
innere Auarchie zu erftiden, und jeden Anfall 
von Außen, womit unfere National⸗Unabhaͤngig⸗ 
feit haͤtte bedroht werden koͤnnen, abzuwehren, 
und Frankreich kann heute mit Etol; auf fire bins 
fchauen. Zugleich‘ mit der Nationalgarde blideren 
ſich auch von neuem bie braven Linientruppen. 
Zu keinen Zeiten waren die Aushebungen ber 
Rekruten leichter und fchneller von Starten ger 
gangen, ımd fo groß ift der Eifer, von welchen 
fie bejeelt find, daß, kaum unter die Fahnen ges 
ftellt, deren glorreiche Farben ung fo viele theure 
Erinnerungen zurüdrufen, man fie von den als 
ten Soldaten nicht mehr unterſcheidet; ja, ich 
darf es vertrauensvoll fagen, niemald waren die 
franzöfifchen Truppen ſchoͤner, beffer dieciplinirt, 
und von einem befferen Geifte bejeelt, als jeßt. 

Die Arbeiten diefer großen Drganifation has 
ben die Erfüllung ver Verhelßungen der Charte 
nicht aufgehalten. Der größte Theil ift ſchon durch 
von ihnen angenommene Geſetze realifirt, denen 
ich meine Betätigung ertbeilt habe. Sorgfältig, 
meine Herren, habe ich den Gang Ihrer Arbei— 
ten verfolgt, deren Ganzes Einfihr, Eifer und 
Muth ausfprehen, und die Epoche, in welcher 
fie verfaßt Aud, der Gejchichte empfehlen. Frank— 
reich wird Ihre Ergebenheit gegen das Waters 
lend im Uugenblide der Gefahr nicht vergeffen 


und «nie wird meinem Gedächtnife der Beiſtand 


entfchwinden, weichen ich bei Ihnen fand, ale 
die Bedürfuiffe des Staats mich veranlaßten, 
ihn zu (uchen. Die nächte Sitzung wird, wie ich 
das Vertrauen habe, nur eine Fortſetzung Ihrer 


Arbeiten ſeyn, im inne und’ Charakter ber gros 
fen Juliuss Begebenheit, melche der Zukunft alle 
Berbefferungen, welche das Land mit Recht er— 
warten darf, auf geſetzlichem Wege ſichert, und 
Sranfreihe Schieffal fürimmer duch den Nationals 
Willen von ber ausgefchloffenen Dynaſtie trennt, 

Nach der Erfchürterung, melde ver gefells 
ſchaftliche Verein erlitten, war es ichwer, irgend 
eine neue Erifig zu vermeiden, und wir haben 
währeud Ihrer Sitzung deren einige recht ſchwere 
zu überftehen gehabt, aber wir haben fie gluͤck— 
lich uͤberſtanden, Dank fey es den Anſtreugungen, 
womit Sie die meinigen unterfiästen, Dank ſey 
ed der energ. Ergebenheit des Volks, feinem Pas 
triotismus u. dem unermürlichen Eifer ver Nationals 
garde u. der finienfruppen; haben wir dann auch Un⸗ 
orbnungen zu beflagen, fo haben wir doch wenigſtens 
bie beruhigende Genugthuung, daß das Lund die 
Schritte der Behörden billigte. Der innere Friede 
des Königreichs hat fih nah und mach wieder 
befeftiget, bie Staͤtke der Reyierung bat zuge⸗ 
nommen, je nachdem bie Herrſchaft der Gelege 
wieder Kraft gewonnen und die Öffentliche Sicher⸗ 
beit ſich befeſtigte. Deine Regierung wird feiten 


Schritts den Gang gehen, worin fie fi fo wuͤr⸗ 


dig Ihres Beiltandes ju erfreuen gehabt bat. 

Meme. Minifter haben Sie fortwährend mit 
dem Zuftand unferer diplomatiſchen Verbindungen 
befannt gemacht, und Sie kennen daher die Vers 
anlaffung, ju den von mir befchlenen Ruͤ— 
ſtungen. So wie ich haben auch Sie gewiß ihre 
Norhwendigfeit eingesehen, und theilen mit mie 
ben Wunſch, daß fie je eher je lieber aufhoͤren 
birfen. Die Verfiherungen, welche ich von allen 
Seiten erhalte, fprechen die frienfertigiten Ges 
finnungen der fremden Mächte aus, und laffen 
mich hoffen, daß ſowohl unjere als ihre Armeen 
bald auf den angemeſſenen Friedensfuß herabge— 
fegt werden koͤnnen; bevor jedoch die begonnenen 
Unterhaudlungen fo weit gebichen find, Daß dars 
aus ein ficherer Schiuß gejogen werden kann, 
muß die Srellung Frankreichs ſtark ſeyn, muͤſſen 
wir auf Maßregeln bebarren, die Attung eins 
flögen, denn der Friede iſt nur mit Ehren ficher, 

Unfer Beiftand, im Berein mit dey großen 
Mächten Europas, hat die Nuabhängigkeit Bel⸗ 
giens und deffen Trennung von Holland geßchert. 
Wenn ich dem MBunfche des beigijchen Wolkig 
nicht nadgab, und Die meinem zweiten’ Sohne 
angebotene Krone aucidlug, fo glaubte ich, daß 
das Jutereffe Frankreichs mir dieß zu thun ges 
biete, ja ſelbſt vasjenige Belgiens. Aber jenes’ 
No:f hat befondere Kechte an unferer Theilnah⸗ 
me, und uns muß daran biegen, es frei und 
gluͤcklich zu wiſſen. 


« 


Menn waͤhrend ber Abtvefenheit ber Kam⸗ 
mern unvorhergeſehene Umſtaͤnde mich veranlafs 
fen follten, Ihren patriotifchen Cifer ın Ans 
foruch zu nehmen, fo werde ich es mit vollem 
Vertrauen thun. Immer ergeben meinem Lande, 
wird fein: Dpfer mir zu grofi fenn, um feine 
Ehre zu erhalten, oder feine Unabhängigkeit zu 
‚wertheidigen; aber ich babe Urfache ju glauben, 
dafj der Friede fortdauern werde, und daß wir, 
Kate neue Huͤlfsqueleen auffuchen. zu muͤſſen, 
Eredit, Gewerbfleiß und Handel bald dem Lande 
bie Wohlfahrt wirdergeben fehen, welche es mit 
der Freiheit fih von, neuem erobern wollte, und 
welche - uur die Freiheit vermittelft einer kraͤfti⸗ 
gen, bochfinn'gen, aber ſtets natiowalen oberiten 
Gewalt hervorbringen kann. . 


Die legte Nachrichten aus Turin melden, 
daß der König am feinem Ende iſt, und er nodys 
mals die legte Delung verlangte, er aber bei 
deren Empfang fein Zeichen des Bewuſtſeyns 
mehr gab. Tags zuvor harte er eine lange Uns 
gerredung mit dem Prinzen von Carignan, der, 
wie man weiß der Erbe feiner Krone und ver 
legte Fürft aus dem koͤnigl. Haufe Savoyen iſt. 
Mir wollen fehen, ob Feine Eingelenke wegen 
der Thronfolge gemacht werden. — Man fchreibt 
- aus Fiffabon unterm 3. Den Miguel habe die 
Kapitaͤne jiweier frang. Schiffe zu einer Strafe 
verurtheilt, weil fie bei dem Einiaufen feine 
Piloten genommen haften; aber man verfichert 
ung, dieſe habe man verweigert, weil die franz. 


Schiffe die dreifarbige Flagge aufgefteckt hatten. - 


Wird die frangöfifche Megierung jenes Ungeheuer, 
wie ihn der Minifterpräjdent felbft nannte, fein 
Unmefen noch ferner treiben laffen? Will man 
ihn nicht anesfennen, ſo bredie man allen Ver— 
kehr mit ihm ab, oder erkläre den Krieg. — 
Die „Schildwache der Pricardie”’ kuͤndigt an, 
es ſey zu Amiens eine Unterzeichnung eröffnet 
worden, um ben ehrenvollen Hrn. Laffitte eine 
Bürger frone von Bronze anzubieten. — Die Nas 
tlonalgarde von Lapalude (Vaucluſe) Ieferfe ihr 
sen Beitrag zu dem Ehrendegen Lafayertes ab. 
— Burdem Gefege wegen emwiger Verbannung 
des alten Bourbong begutachtete Herr Drglande 
noch folgenden Beifag: 

- Die Herzogin von Berry iſt als natuͤrliche 
Vormunderm ihrer minderjährigen Kınder, berechs 
tiger, ihre Güter und Geräthichaften zu verdufs 
fern, ohne daß fie an die Foͤrmlichkeiten des 
bürgerlihen Geſetzbuches gebunden ſey.“ 

Diefer Beıfag wurde gleichfalls angenommen. 
— Die amerifan. Zeitungen melden die vollfoms 
mene Niederlage Guerreros und feiner Theilha⸗ 
ber. Er wurde auf dem Suͤdſee bei Acapulco ge 


Debafteur: Dr. Hohn. Verleger: Kommerjtenrarh Sr. Drausnid. 


fangen, und nad Huatulco geführt. Am 26. 

März ift er von da umter flarfer Bedeckung nach _ 

Ojaco gebracht worden. Zu Mer’co wird Das 

Kricgsgericht bald über ihn entſcheiden. 
tendon, ir. April, 

Man fpricht von einem baldigen Kongreſſe 
ju Warihau, um die Zwiſtigkeiten Rußlands 
umd Polens zu fchlichten; wenn er mur micht zw 
fpät fömmt, — Drei Schiffe zu Portsmuth ha 
ben Befehl erhalten, fchleunigft in die See zu 
fiechen. Man glaubt, fie feyen mac Lıffabon, 
Dporto oder Cadix beftimmt. 

In der Drausulckſſchen Buchs und Kunitbandr 


lung in Bamberg iſt zu baben: 3 
Horntbal, D. J. r v., jum baperifchen Laudtage 64 





ar. 8. gef. 4 20 fr. 
DÖrsanom 98 & 12 fr. 


Da ıh Bamberg verlaffe, fo erimche ich hiermit 
Jeden der eine Forderung an mich zu haben glaubt, 
bie jum ı0. Daı fich ju melden. Bamberg den ay. 
April 1231. Adolf tem, 

. RB; a ern ung 

Da ein Unbefannter fich erlaubt hat, verfchiedene 
Maaren auf menem Namen berrügeriich fich jujmeigs 
nen, fo finde ich mich weranlaßt, diejen Unfug sur öfr 
entlichen Kenutniß zu bringen, mic dem Bemerken, Daf 

iemanden aufer meinen Angehörigen auf meinem 
Damen etwas abgegeben werden möge, 
Burgebracp den a5. April 1831. 
Brüdner, Kevierförker. 


Befanntmadung. 

Moutag den a. Mai d. J. beginne in dem großen 
Saale des Rathhauſes unser Auffıcht einer pouſeilichen 
Commiſſton die durch das Commiſſions⸗-Bureau Dabier 
befchartigee Ausfpieiung won Deigemälden, Kunſt⸗ und 
andern Juduſtrie-⸗ Gegenſtaänden ım einer Korterie von 
33,000 foofen, woruuter fich 1200 Treffer befinden. 

Das Geſchaͤft wird an den nächfifoigenden bis jur 
gaͤnlichen Vollendung fortgeſeht. 

ver Anfang iſt fruhe um g Uhr, und if dem 
Sjuterefenten gefatset, der Ziehung beinuwohuen. 

Dies wird biemıe von: Amtswegen befaumt 
gemacht. 

Qwürjburg am ⸗21. April aazr. 
Der Stadt⸗Magiſtrat. 
Beukert. Schirmer. 


In Semaͤßhen vorſtehender Bekanntmachung tigt 
das unerfertigte Burcau diemit an, dab bei oemſtiben 
bis zum Ziehungsrage uoch Looſe ju 30 fr. per Süd 
iu haben And, Abnehmer vom so Xoojen erpuiten Das 
zıte gratis, USE 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 

MWürjburg den a1; April 1934, 
Das Eommifons: Burean,, , 

(Im Bamperger Eonipreir der Zeitung find Loofe 
vorräthig.) 





.. Badbauss Verlauf. 

Es ik ein vollnaudig eingerichtetes Badhaud an 
einer der gangbariien Strafen getegen aus freger Haud 
in verlaufen und kann fundich der Akkord mit dem 
Eigeurhümer abgeichioffen werben. Das Mäbere in ım 
bem Eomptoir dieſes Blattes zu erfahren. 


Sriicher Ragozie iſt forben angefommen und wird 
— Preis — bey - 
amberg am 25. April 1831. 
® t en Würıenthel, 
Aaugs Schiffer. 


— — — 


Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Nro. 118. Bamberg, Domerſtag, 28. April 1831. 
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Wien, 20. April, fallen. Ein ähnlicher im Yahre 1829 gemachter 
Nachrichten aus Brody zufolge hat der pol Verſuch war fiir Chiva fchlecht ausgefallen, in⸗ 
niſche Parteigänger, General Dwernickt, die Ge dem voa 30,000 Mann, bie in Perſien einges 


gend von Aıimodc verlaffen, nnd mit feinem Korps, 
deffen Stärke auf 8 bis 10,000 Mann gefchägf 
wird, einen Streifjug nach, Volhynien unternom⸗ 
men, er foll bei Kryion über den Bug gegangen 
umd am 11. d. M. in Krjementez eingerüdt jepn; 
mo er, tie man behauptet, unter den Stuten, 
ten der dortigen Univerfität Anhang gefunden has 
be, Graf Diebitſch ſol am 13, noch immer im 
Nyti geftanden, mb / den Garden Befehl ·gegeben 
haben, uͤber Broet und Wengrow ſich mit der 
Hauptarmee zu vereinig⸗*. Mittlerweile has, 
Dachrichten aus Warſchau zufolge, ‘ Beneral 
Sfrgymesfi am 10. Pie Ruffen in ihrer "Stellung 
vor Siedlee angegriffeii, nd ihren bedeutenden’ 
Berluft zugefuͤgt. 7 Wenn bie Vereinigung ber 
bisher jerftnenten ruſſiſchen Korps bewerk⸗ 
ſtelligt ſeyn wird, erwartet man ein enffcheiben- 
des Treffen.‘ “ 4 

Petersburg/ 13: April. 

Es ift hier Folgender, vom 24. März (3, 
Aprif) datirter Karferlicher Ukas erjchienen: „In 
Folge der in einigen reifen des Wilnaiſchen 
Gouvernements ausgebrochenen Unruhen haben 
Wir es für noͤthig erachtet, dag an jene reife 
gtenzende Gouvernement Rurland in Kriegszuſtand 
zu erflären umd den General:Gonverneur deſſel⸗ 
ben, Generalstieutenant Baron Pahlen, zur Si» 
herftellung des genannten Gouvernements gegen 
jeden Verſuch der Empoͤrer, in daſſelbe zu drin 
gen, und zur Erhaltung der innern gefeßlichen 
Drdnung, mit ber Gewalt und den Rechten eis 
nes abgefonderten Corps, Eommandeurs in Krieges 
jeiten zu befleiden.’’ 

Yu einem Schreiben aus Orenburg vom (5.) 
17. März heißt es: „Hier ift die Nachricht ein: 
gegangen, daß ber Ehan von Chiva, Allakul, 
20,000 Usbeken und Karafalpafen vereinigt habe, 
um mit diefen in die Perſiſchen Provinzen einzus 


drungen waren, faum zer dritte Theil, und noch 
dazu in einem vollkommen erſchoͤpften Zuftande , 
zurüdfam; die übrigen hatte bie Cholera faft 
fan, aufgerieben,‘ Die Felndſeligkeiten der Des 
nohner dom Chiva bejwecken jedesmal die Erober 
ritig don Sklaven zu ihren Feld» und Gartens 
Arbeiten; andere Beute-machen fie fait mie, ins 
dem die reichen Perfifchen Chane in feſten Schloͤſ⸗ 
ſern wohnen, zu deren Beſitz die Horden Chwa's 
nie gelangen konnten, da fie feine Kanonem has 
kon, und im welche ſich ote reichen Perfer ges 
woͤhulich hin zu fluͤchten pflegen, wenn fie Ueber⸗ 
faͤſle dom Chiva aus befuͤrchten.“ 
Bon der Potniſchen Grenze, 16. April. 
Vorgeſtern meldete ich Ihnen, daß General 
Dwernicki in Bolhynien eingeruͤckt ſey, was ſich 
nun beſtaͤtigt. Daß die Polen dieſe Nachricht 
mit dem größten Jubel empfangen haben, läßt 
fich eben fo leicht ermeffen, als daß fie bei ven 
Ruſſen ernſthafte Beforgniffe erregen muß; da ed 
nicht zu laͤugnen ſteht, daß bei der befannten 
mung der Gemürher in Volhynien und Pos 
en, dieſe Diverfion von den gefäbrlichiten 
Folgen feyn koͤnnte. Finder General Dwernidi 
in den genannten Provinzen Anhang, fo dürfte 
ed ihm bei ihrer ſtarken Bendiferung leicht ge 
lingen, ein ſtarkes Inſurgentenkorps dafelbit zw 
bilden, umd mit diefem nicht nur der im Königs 
reiche agirenden ruffiihen Armee alle Huͤlfsmit⸗ 
tel und Berfiärfung abzufchneiden, fondern den 
Aufftand bis in die Ukraine und Beffarabien zu 
verbreiten, mo dem Gerichte nad) ebenfalls größe 
Unzufriedenheit herrſchen jel, Man weiß, dag 
General Dwernicki bei feinem Aufbruche von 
Zamosc 10,000 Mann befehligte, mir welchen 
er bei Uscilug über den Bug gegangen; man 
glaubt, daß er ſich zuerft gegen Euzf menden, 
und aus dieſer Stadt einen Waffenplag ju ma⸗ 


* 


chen ſuchen werde, um mit Bamose in Verbin⸗ 
dung bleiben zu koͤnnen. Der Aufſtand im noͤrd⸗ 
lichen Litthauen fol ebenfalls um fich greifen, 
und die Rommunifationen der ruffifchen Armee 
mit: Petersburg find dergeftalt unterbrochen, daß 
Die dahin beiliimmten Kouriere mit ftarfer Eskorte 
Durch die Auguftower Statthalterfchaft bis an die 
preußifche Srenze geleitet werden, und dann burch 
das preußifche Gebiet meiter reifen. Deffen uns 
geachtet haben die Polen ſchon mehrere Depeſchen 
des Feldmarihalls Diebirfh aufgefangen, und 
unlängfi einen Rapport deffelben an den Kaifer 
in die Hände befommen, der den fprechendften 
Demweid an bie Hand geben fol, daß ſich die 
zuffiiche Armee im fchlechtem Zufande befinde, 
Der Oberfeloherr fol fich darin über die wenige 
Einigkeit umter ben Generalen beflagen, mas 
nachtheilig auf die Truppen, und auf die Kefuls 
tate der Kriegsoperationen wirke. Er fol ed 
befonders der Einwirkung einer erlauchten Perfer 
zuſchreiben, wenn den Operationen bie erforder 
Uche Praͤziſion und Bufammenmwirfung manger. 
Dan wußte auch im dem polnifchen Hauptquar⸗ 
tiere, daß ein für die zuffifche Armee nachge⸗ 
führter Geldtransport am 6. April auf ber vol⸗ 
bynifhen Grenze umgekehrt iſt und in Sicherheit: 
gebracht werden fol, Cs wäre wicht unmoͤa⸗ 
U, daß diefes Geld dem General Divernidi in 
bie Hände fiele. Eine Abtheilung ſeines Korps 
foll jchon in der Gegend von Rejemeniey,-gegens 
über von Brody, gefehen worden ſeyn. 
Warſchau, 19. April. 

Der General Gieramsti erflattete zwei Bes 
zichte, den Erftern aus Kamien vom 14. und 
den Andern aud Opole vom 15. d., welche wir 
nachbringen. Die Staatszeitung. fügt dem Les 
tern hinzu: ‚Spätere Nachrichten aug Pulamy 
vom 17. d. 12 Uhr Mittags melden, daß bad 
SHauptquartier ded Generals Sieramsfi am 16. 
ſchon in Belzyce war und Daß derſelbe zwiſchen 
Beljpce und Lublin den Kuffen ein Treffen gelies 
fert habe, morin er Sieger geblieben ſey. 
Der Bericht des Dbergenerald aus bem 
Hauptquartier Jendrjjow bei Kalufjyu, vom 17. 
um 10 Uhr Morgens if folgenden Inpalte: 

„dm 9. April geiff der General Pinabel mit 
überlegenen Streitfräften, befonderd an Artilles 
tie, bei Wengromw den General Andrpdiewig, an, 
“der, die Avant» Garde des von Ötanislamow hers 
anrückenden Generals Uminsti befehligte. Gene 
ral Andrychiewicz zog fih mach einem Hartnaͤcki⸗ 
gen Kampf. aus Wengrow über den kiwiec jur 
rüd, und ber Feind konnte, ungeachtet aller 
Anftrengungen, den Uebergang über biefen Fluß 


\ 


sicht bemerfftelligen. Am folgenden, Tage ers 
wuerte fi der Kampf. Dem General Yndrys 
demic, wurden 4 Pulverfaften mit Ammunition 
juefandf, von benen 2, die am $itwiec hinfuh⸗ 
re, durch Unvorfichtigkeit indie Haͤnde des Feins 
de fielen, wodurch der General Undrychiewiez 
eien Augenblif Mangel an Munition litt, waͤh⸗ 
red der Feind unterdeßen neue Verſtaͤrkungen 
uter General. Naſſalin an fi) zog. Ungenchret 
deſer widerwaͤrtigen Umftände behauptete der 
Eneral Andrychiewich den Kampf und feine Per 
fion. Beſonders zelchneten fi dad 20. Jar 
fnteries Regiment und bie Artillerie aus, Fus 
eG Tangte Am Laufe des 10. noh General 
Imindfi an, ging in offenem Kampf über den 
ditviec, griff den. Feind zu derfelben Zeit an, we 
bei Iganie gefämpft wurde, bemächtigte ſich der 
Stadt Wengrow und drang bi Sofolow vor, 
Der Feind, der in Folge unferer Vortheile die, 
MWeichfel verlaffen und’ ſich fchen auf der Straße 
nach Eidlce foncentrirt hatte, fürchtere für ſei⸗ 
ne Commumlcationslnie, die Über Granna nad, 
Bialyſtock führt, und detafchirte daher gegen Ges 
neral Uminski den General Dugrumoff an ber 
Spige von 5 Infanterie» Kegimentern, und eis 
ner Grenedier»Divifion, einem Sapeur Bataillon, 
2 Kavallerie» Kegimentern, und 2 Batterien Ar 
tillerie, unfer denen eine Pontious · Batterie wur, 


Bor einer fo überlegenen Macht mußte fih Ges 
neral Uminski Über den kiwiec zuruͤckziehen und 
befebte mıtt 2 Compagnien den in der Eile dog 
der Brucke aufgeworfenen Wall, den ber Feind- 
mit großer Hartnaͤckigkeit angtiff. — General 
Uminski befahl dem 1. UhlanensKegiment, durch 
eine Fuhrt bei Grodjisf über den Liwiec zu ger 
ben umd auf die bort ſtehenden 6 Kavallerie» 
Schwadronen einzubringen. Daß 1. Regiment ' 
führte viefen "Auftrag fehr wohl aus, jerfprengte 
die feindliche Kavallerie,. toͤdtete 50 Mann und 
nahm 230 nebſt 200 Pferden in Grfangenfhaft. 
Bei L:w ſelbſt aber befahl General Uminsfi, da 
er den Brücdenkopf von einer immer größeren 
Uebermasht angreifen fah, denfelben im. Stich zu— 
laſſen, wobei der Major Chlewski und gegen 50 
Mann, größtentheils verwundete, in Gefangen 
ſchaft geriethen. Der Tag endigte mit einer. Ras 


'nonade, wobei unfere Artillerie, die nur leichtes 


Geſchuͤtz beſaß und es mit Pofitiond> Gefchüg zu 
thun harte, Beweiſe von großer Tapferkeit gab, 
Au. diefen Tagen verlor dag Corps. des Bene» 


rals Uminsfi an Todten 2 Dffisiere und 160 


Unteroffijiere, und- Gemeine, an Verwundeten aber 
305 Mann. — Am 16. April bemeifterte, ſich 
General Uningti von neuem der Stadt Wengrow, 


jagte bort dem Feind bon feinen verwundeta 
Gefangenen wieder 40 ab und "überzeugte. fh 
von dem großen Verluſt, den ber Legtere m 
den Vorbergehenden Tagen erlitten hatte. Bf 
an verwundeten fraf ei 400 Mann in Wengriv 
an, unter denen fich der Dberfistientenant Ile 
von den Sappeurs, ein Major und 4 Subl⸗ 
tern» Dffiziere befanden. Er fand auch eime 
100 Stuͤck Waffen auf dem Schlachtfelde ud 
in der Stadt Wengrow verfchiedene Vorräte. 
— Das ganze rechte Weichiels» Ufer ift om 

einde befreit; die Corps der Generale Pac ud 

iramsfi find ſchon über den Fluß gegangn 
und bringen in den Wojewodſchaften Podlachie 
und Lublin weiter vor, wo fie bie feindliche 
Magazine wegnahmen. — General Dwernicki 
der durch die fchlechte Wege einige Zeit in bei 
Umgegend von Zamosc aufgehalten wurde, fuchte 
den Feind irrezuleiten und druͤckte auf Zwierzp⸗ 
niec nach der Weichiel hin vor, waͤhrend beffen 


er in Janow und Turobin Magazine zuſammen⸗ 


fchaffen ließ; die gelang ihm auch vollommen, 
wie der Bericht des Feldmarjchalls Diebitſch 
ſelbſt bezeugt. — Unterdeffen benugte General 
Dwernicki feinen Aufenthalt bei Zamosc, vers 
mehrte die Verräthe der Feſtung, die ohnedies 
fhon gur verprovfanfirs war, ergänzte deren Gar» 
nifon und verfiärfte auch fein eigenes Corps mir 
Mannfchaften von der Eicherheirs.Garde und mit 
von vielen Seiten herbeieilenden Freiwilligen. 
Endlich, fobald vie Wege es ihm geflatteten, 
begab er fi) nach dem Bug, jerfprengte bad an 
dieſem Fluß ſtehende Corps, wobei er mehrere 
zu Gefangenen machte, und ging ſodann mit ſel— 
nem ganzen Corps über den Fluß.” Der & 
raliſſimus fügt noch hinzu, daf es in Wolh 
bereitd zum Kampf mit den Ruſſiſchen Zruppen 
gekommen ſey, und Daß viele Einwohner dieſes 
Landes dem Eorps des Generald Dwernickt ents 
gegen "Eamen, deſſen letzte Berichte 3 Meilen 
jenſeits des Bug abgefertigt werden feyen. — 
Naͤchſtdem theilt derfelbe noch einen Ausjug aus 
dem Bericht des Generals Andrychiewiecz mit, 
worin es "heiße, dag von Nuficher Seite nach 
den blutigen Gefechten am Liwiec der Kaiferliche 
Adjurant Fuͤrſt Holſtein, 30 andere Offiziere und 
gegen 800 Mann verwundet in Sofolow bdarniers 
ber Idgen; nach Ausſage der Gefangenen, fol 
deren Berluft im Ganzen fih auf 3000 Mann 
belaufen. 

Den 17. um 2 Uhr Nachmittags berichtete 
er Nachſtehendes: \ 

Kaum ift General Dwernickt ber den Bug 
gegangen, fo bezeichnet ſchon ein günfiger Er 


I, 


Eine unter ber 


folg feine erfien Schritte Im jenem Lande, Am 
iiten d. trafen 5 Pelotons vom 2. Uhlanen⸗ 
und 4. Zäger-Kegiment von feinem Corps in ber 
Nähe von Porick auf ein ganzes Regiment Kar⸗ 
gopoler Hufaren, welches in der ruffiichen Armee 
einen ausgezeichneten Ruf hat. Unfere Pelotons 
griffen dies Regiment an, jerfprengten es völlig , 
und nahmen ihm A Dffijiere, unter benen ber 
Fuͤrſt Obolenskt befindlich iſt, 150 Dragoner, 
gegen 150 Pferde, über 200 Karabiner und eben 
fo viel Pifiolen und Gäbel. Außerdem ı harte 
das feindliche Regiment viele Todte, und ber 
Reſt der Maunfchaft und Pferde, ‚weiche in den 
Wäldern umher gerfireut waren, wurde von ben 
einzelnen Abtheilungen des Dwernickiſchen Corps, 
welches in diefer Affaire nur einen Verwundeten 
hatte, nemlich den Kapitän Lojemsfi, ebenfalls 
aufgebracht, fo unvermuthet und hartnaͤckig war 
der Angriff. General Dmernidi nimmt dem 
Feinde bereits viel Gepäd und bedeutende Trand» 
porte von Lebensmitteln, bie zur Haupt » Armee 
es Letztern geführt; werden, hinweg.“ 

Der Feldmarſchall Diebitfch hat, nach Auss 
fage der. Gefangenenen, feinen Soldaten auges 
jeigt, daß Dies nur eine falſche Demonfirasion 
feyn follte. Indeß Hat unfer Generalifiimug den 
General Ruttie zur Rekognoscirung nah Mofos 
budy ausgefchictt. — General Spembef tritt 
wieder im die, Reihen ein; er ift beim Corps des 
Geutrald Sieramsfi angefommen, — Der Graf 
Wielepolski, welcher. im Auftrage ‚unjerer Res 
gierung nah England gefchidt worden war, if 
nach Polen zurücgefchrt und wird biefer Tage 
in Warfchau erwartet, — Unfer Landsmann 
Ezapsti ift Im dieſen Tagen aus Paris bier an⸗ 
gelangt ; auch find mehrerg Englifhe Aerzte hier. 
angefonmen, um unferen Verwundeten zu. Huͤlfe 
zu leiften. — Vorgefiern wurden in Warſchau 
3 gefangene ruflifche Dffijiere eingebracht, nems 
lic) der Rittmeiſter Bielinsti, der Lieutenant Pas 
racz und der Faͤhnrich Pantoleon Chodzko, Brus 
der des in Paris lebenden Herrn Chodzko. — 
Am naͤchſten Sonntag werben von der biefigen 
gelehrten Gefenfchaft neue Mitglieder gemähit 
werden; unter den vorgefchlagenen Kandidaten 
befinden fich die Herren Brougham, Madintefp, 
Bowring, Lafapette und Samargue HH — _ . 

Warfhau, 21. April, . 

Die biefige Staatszeitung enthält folgen 
Nachrichten: „Es find Berichte hier eingegangen, 
daß zu »erfeiben Beit, als General Dwernidi ım 
Boihynien eingedrungen iſt, im dem Janern bies 
fer Wojewodſchaft ein Aufſtaud ausgebrochen fep. 
Aufiprung des Bürgers Otedi 


ſtehende bewaffnete Macht Hat Lubar in Befig 
genommen, nachbens fie die rufifche Befagung mit 
den Dffizieren entmwaffnet und gefangen genoms 
men hatte. — Die Nachricht, daß Siedlte von 
den Unfrigen genommen fey, bat ſich micht bes 
ftätige. — Die ste Schwadron des neu gebilder 
ten 5ten Uhlanen-⸗Regiments, welches den Nas 
men: „das Zamoyskiſche““ führt, ift am 18ten 
» von Warſchau ausgeruͤckt, um fich mit deu ans 
beren fchen im Kampf befindlihen Schwadronen 
dieſes Regiments zu vereinigen.’ — 

Dafelbe Blatt melder 'aus Tomaſzow in 
ber Wojewodſchaft Lublin, dag General: Divers 
nicki, uachdem er eine falfche Bewegung gemacht 
und die Abficht, bei Zawichoſt oder Rachow über 
die Meichfel zu gehen, fingirt hatte, ſich ſchuell 
in enfgegengefetter Michtung umgewendet habe 
und durch die Wälder nach Krynice vorgedrun⸗ 
gen fep, von mo er über Tyſjowce in Eilmaͤr⸗ 
ſchen nach Krylow gerüct und am 9. auf den 
Brücken , weiche bie Ruſſen für das erwartete 
Corps des Generals Ruͤdiger aufgeſchlagen hat 
ten, über den Bug gegangen ſey. In Krplom 
babe er gegen 50 Muffen gefangen genommen, 
und mehrere berfelben, melche fich durch eine ſchielle 
Flucht hätten retten wollen, feyen im den Bels 
len des Fluſſes ertrunfen. Eine von dem Fende 
in Brand geſteckte Bruͤcke ſey gerefter und mie 
berhergeftellt worben; auch ein von denſelben jen⸗ 
feits des Bug angeftechtes Magazin babe man 
ber Vernichtung entriſſen. Einige 100 Ruffen, 
die in Hrubiefjom und der Umgegend diefer Stabt 
gefanden, nämlich Huſaren und Koſaken unter 
dem Kommando bes Oberften Popoff III., haͤt⸗ 
ten, als fie von dem lebergange Divernidi'd 


Kunde erhalten, geglaubt, er werde ihnen den 


Rüdzug abfchneiden, und ſich daher ſchnell ent 
ferut. Dadurch fey der Hrubiegomwer Bezirk voͤl⸗ 
fig vom Feinde befreit worden. — Das Corps 
des Generald Rüdiger wirb auf 7 — 8000 
Mann angegeben, und es fol fich daffelbe zwi⸗ 
(hen Luk und Wlodzimierz befinden. Es heißt 
ferner , ber Marſch der Dwernickiſchen Truppen 
durch WolbyAteit, Podollen und die Ukraine wers 
de Feine große’ Schwierigfeiten finden, da nirs 
gends Im dieſen Gegenden bedeutende Truppen s 
Corps befindlich feyen und das fruchtbare fand 
ben Soldaten hinlaͤngliche Lebrnsmittel darbies 
ten werde. 5 
"Der Polntihe Kurier fagt: „Aus einen am’ 
g:d. Ben Lublin gefchriebenen Briefe erfahren 
wir, daß im dem Ungegenden biefer Stadt ein 
made an 30,000 Mann fiarfeg Corps fteht. 
Die Warſchauer Zeitung berichtet: „Graf 


+. 
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Dielopolski, der am 30. von London abreiſte, 
a8 man dorf von den durch unſere Truppen das 
Ongetragenen Bortheilen noch wihrs mußte, iſt 
mn in MWarfchau angefommen. Es beißt, er 
hbe beruhigende Nachrichten mitgebrachrk auch 
Ütrbringt er eine vom vielen engl. Bürgern uns 
fgeichnete Adreffe an bie Polen. — Die Minl⸗ 
fie Viecen; und Bonaventura Niemojowski has 
ba auf ihr Gehalt Verjicht geleiſtet.“ 

Demjelben Blatt zufolge, foll fid der Ge 
nral KRofjecfi bei der Armee des Feldmarſchalls 
Debitſch befinden und mehrere Proclamarionen 
« die Polen erlaffen haben. = 

Der Warfchauer Kurier meldet: „Es heißt, 
BE am 18. d. bei Pultusk ein Gefecht mit el 
xm feindlichen Corps flartgefunden habe; wir 
‚efigen noch feinen amtlihen Bericht über dag 
Nähere deffelben, eben fo wenig aud über den 
Kampf des Generald Sicrawski mit einer ſehr 
bedeutenden feindlihen Webermacht., Das ruffifche‘ 
Hauptquartier ift noch in Siedlce.“ 

Wie daffelbe Blatt berichtet, find jet in 
MBarfchau über 110 Senatoren, Landboten und, 
Deputirte anweſend. 

Menmiel, ı2. April. 

Da noch immer wenig oder faft feine ruſſi⸗ 
fen Truppen in Schamaitten eingerückt find, 
fo ift die Inſurrektion noch in fortwaͤhrendem Stei⸗ 
gen; die ganze Provinz hat dem polnifchen Kö, 
nigreihe den Eid der Treue geleiftet und fchreis 
ser in ihrer Drganifation vorwärts. Alle Baus 
en von 18 bis 45 Jahren haben fich ſtellen 
muͤſſen und merden mit Gemwehren, Pifen oder 
Senfen erercirt; je ſpaͤter die Rufen zur Däms 

biefer Inſurrektion erfcheinen werben, bes 
ſchwerer dürfte es iftien werden. Noch lies 
fe fie fich, wenn fie mit ſtarker Macht kämen, 
ſchnell unterdrücken. 
Brody, 15. April. 

Der polnifche Parteigänger Divernicdi ruͤckt 
bicht am umferer Gränze gegen Podolien vorwärts. 
Seit vorgeftern kommen ſtuͤndlich ruſſiſche Fluͤcht⸗ 
Imge, vorzüglich , Grenjbeamte, bier an, welche 
durch die Polen oder Volhynier, die bereitd ger 
meinfchaftliche Sache mit jenen. gemacht haben, 
verfagt wurden. Auf die Kunde vom Einrücen 
Divernidi’s in Radzliwilow hat fi) bier plöglich 
bag Gerücht verbreitet, die Polen wollten unſe⸗, 
re Grängen überfchreiten, was ſich aber natuͤr⸗ 
lich ungegründet ermwiefen .bat. Heute ſpiſcht 
man von einem Gefecht zwiſchen den’ Ruſſen ums. 
ter General Ruͤdiger und den Polen bei Radzi⸗ 
wilow, welches aber zum Nachtheil ber erſtern 
ausgefallen ſeyn fol. General Roth ſoll vom 


* 


Beſſarabien aus in Eilmaͤrſchen heranziehen, um 
Dwernidi’s Marſch aufzuhalten, 
Berlin, 17. April, 

In der Wojewodſchaft Auguſtowo fcheint ber 
Aufruhr um fih zu greifen. Ein polnischer 
Landbote fieht an der Spitze. — Die Nachrichs 
ten aus Litthauen erhielt man in Warfchau nur 
über Danzig umd Berlin; man wollte jedoch vers 
fuchen, bald eıne unmittelbare Kommunikation zu 
erdifnen. — Chlopicki befindet ſich beifer; es 
beißt, er ſchreibe während feiner Kranfpeit De, 
moiren über die Kaͤmpfe, welche mit dem Eins 
marfche der Rufen in Polen beginnen und bie 
auf die Schlacht bei Grochow am 25. Februar 


geben. 
Braunfhmeig, 18. April. 

Einem allgemein verbreiteten, ſehr glaubhafs 
ten Gerüchte zufolge, wird dem Nerjoge Wil: 
beim am 25. d. M. gehuldigt werben, was ber 
Verwendung der erhabenen Verwandten des Her⸗ 
3098, vorzüglich Sr. M. des Königs von Großs 
brittannien, jugefchrieben wird, 

Sranffurt, 20. April. 

Der Aufruf, welchen die Polen um ärztliche 
Hülfe gethan, bat auch in Franffurt a. M. zwei 
boffnungsvolle ifraelitiihe Yıluglinge, welche als 
ſehr geichichte Aerzte promovirt find, bewogen, 
ibe Scerflein, zum Neil Polens verwundetet 


Soͤhne, beizutragen. Sie gingen (don vielen freis. 


finnigen Männern aus der ifraekitifchen G.meinde 

mit Kath und That unterflügt) am 17. d. dar 

bin ab. — Bott fegne ihre Vorhaben! — 
Antwerpen, 19. April, 

Das Innere der Eitabelle bietet den fraurigs 
fen Anblid dar. Die Krankheiten nehmen uns 
ter der Garnifon fo uͤberhand, daß manche Roms 
pagnien gar feinen Dienft mehr thun koͤnnen. 
Der Zuftand der Flotte ift fir General Ehaffe 
nicht erfreuliher. In Folge der neuerlichen 
Meutereien ließ er eine Anzahl Aufrüprer auf 
die Schiffe bringen. Es fcheint, daß die Ma— 
trofen, durch die kLeiden diefer Gefangenen auf: 
gereizt, fih ebenfalls empoͤrten; die Schiffebe, 
fehlshaber waren gendthigt, fie an Bord mehrer 
Schiffe zu verteilen, um fie zu frennen umd 
ber Empdrung Meifter zu werden. Dieß ift bie 
einzige Urfache, weshalb die: Kanonierboote gegen 
die Eitadelle bin Eoncentrirt wurden. General 
Cafe wagt es nicht, ſich oͤffentlich zu zeigen, 
und »gefchieht es doch, fo iſt es nicht ohne zahl- 
reiche Eskorte, aus Furcht aufgehoben zu wers 
den; man vergißf ihm micht jene beunruhigende 
ußerung, die Eitadelle in die Luft fprengen zu 


4 


molen, wenn es ibm unmoͤglich wer) dieſelbe 


— 


zu vertheidigen. Uebrigens hat man für bie 

Stadt vom General Chaſſe nichts zu fuͤrchten; 

bie Meutereien unter feinen eigenen Truppen 

balten ihn von jedem feindlichen Unternehmen ab, 
Antmerpen, 21. April. 

Die Bewaffnung der Forks und neuen Bats 


‚ferien in dem noͤrdlichen Theile der Stadt gept 


mit reißender Echnelligkeit vor ſich. Das Nord» 
fort ift volftändig mit Waffen verfehen, auf dem 
Kattendamm find 8 Kanonen aufgepflanzt, eine 
andere Batterie brfinder ſich zwiſchen den- Schleus 
fen des Baſſins und dem Laurenzfort, am Fuße 
ded fie beberrfchenden Kavalierd, wo ſich ſchon 
Kanonen befinden. Im Ganzen zählt man in den 
Forts und den verſchiedenen Stellungen 95 Ka— 
nonen von fchwerem Kaliber, ’ 

Geftern find 100 Mineurd und 70 Pionnire 
angekommen. Vor dem Beguinenthore und auf 
dem Kiel, wohin fchon Truppen gelegt find,. 
werden neue Batterien errichtet; auch nach Borght 
werden Truppen gefickt, 

Brüfiel, 22. April. 

Graf von Archot if aus London juruͤck. — 
Auf der Eitavelle von Antwerpen ift ed noch im, 
mer nicht ruhig. Gen. Chaſſe ließ 150 ESoldas 
ten in Ketten auf die Ranonierfchiffe bringen. 

Paris, 21. April] 

Seſtern harten, von 9 Uhr Morgens an, 6 
Bataillone der Nationalgarde, 2 Bataillone Lis 
nientruppen und 2 Schwadronen Reiterei, ohne 
bie berittene Nationalgarde zu rechnen, die Bus 
gänge des Pallaſtes der Kammer beſetzt. Eine 
Menge Polizeifommiffaire, mit ihren’ Kennzeichen 
derfehen, waren in Entfernungen nacheinander 
aufgeftellet, ald wenn man neue Zufammenrottune 
gen beſorgte. Im Innern des Saales waren die 
Mafregeln weniger fireng genommen: aus einer 
befonderen Vorficht, die bejeidigend für die franz, 
Artigfeit fchlen, fchrieb manan alle Mauern. Die 
zwei Banquettes vorn find den Damen vorbehal« 
ten. Da die Tribumen nur 2 Reihen von Bans 
quetted haben, konnten alfo ſehr wenig Menfchen 
Pag da finden, weiche fih dann in die Seitens 
gänge fluͤchteten. Un 10 Uhr war das Zuſam⸗ 
menſtroͤmen aufferordentlih. Der Thren erhob 
ſich wie gewöhnlich, auf dem Plage det Tribune 
und des Präfidentenfiged. Er war aus einem 
carmoifinen Samet gebildet und mit goldenen 


Franzen befegt. Darüber waren 3 Buͤſchel mit 


ben drei Farben, geſchmackvoll vertheilet, ange» 
bracht. Einige Minuten vor der Ankunft des“ 
Königes wurden die Gelandten auf die Buͤhne 
ber Zeitungsfchreiber geführty welche für fie her« 
gerichtet wurde, Der paͤbſtliche Nuntiug in der 


Mitte, hatte bie Botſchafter Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands, Englands und Preußens, die mit ihren 
Orden gejieret waren, jur Seite, unb hinter 
ihrer Banf befanden ſich bie Minifter ber ander 
ren Mächte: Nie erfchien die biplomatifhe Ders 
fanımlung fo zahlreich. Die Königin erſchien nach 
den Sefanbten, welche fih, mie bie Zufchauer, 
aus einmuͤthiger Bewegung erhoben, al fie mit 
ihrer zahlseichen Familie fam. Einige Augenblicke 
darnach nahmen die Minifter Plag auf ihren Baͤn⸗ 
Ken, und jwar in folgender Dronung: Zur Rech—⸗ 
ten bes Thrones die Hrn, Perier, kouis, Eoult 
und Argout; zur Linfen der Giegelbemahrer, 
Sebaftiani, Rigny und Montalivet. Der König 
wurde durch eine Artillerieſalde angekuͤndigt und 
erfchien um 1 £ Uhr. Cr trug dem Uniform der 
Mationalgarve. Er bielt feine Rebe unter einer 
Etille, die zweimal durch Beifalisgemurr unters 
brochen wurde, Seine, Etimme ſchien ſchwacher 
als gewöhnlich; befonderd murben gegen das Ende 
ber Rede die Worte ſchwer verftanden. Dan zählte 
kaum 69 Paird in der Amtstracht. Man bes 
merfte, daß der König fih auf ihre Eeite kehrte, 
als er, in einem, mit Bewegung gemifchten Nachs 
drucke fprach, daß der verfalene Herrſcherſtamm 
durch den Volkswillen vertrieben morben fep. 
Diefe Stelle feiner Rede wurde mit bedeutungs—⸗ 
vollem Beifalle bedeckt, welcher weder ‘dem Kd- 
nige noch den Pairs entgangen, fepu wırd. Die 
Abgeorbneten, welche in großer Fahr vorhanden 
waren, ſchienen nicht fehe vergnuͤgt wegen ber 
Zurückhaltung zu ſeyn, womit der König don 
ihren Arbeiten ſprach, und vorzüglich wegen der 
Stelle, wo er anfindigte, daß die Arbeiten ohne 
Zweifel von ihren Nachfolgern, der Verbolfiäns 
digung beduͤrften. Frankreich, fagte der König, 
bevarf der Berbefferungen , welche es ju eriwar- 
ten berechtigt ift, Es dit jegt an den Bürgern, 
gu eritfcheiden, ob die jegige Kammer, oder ‚eine 
nachgebildere Kammer im Stande ſey, bdiefelbe zu 
geben, Die legte Sitzung der Pairskammer muß 


eine heilſame Benachrichtigung für die Wähler 


feyn. Das dreiße Leidweſen iR nichts, als eine 
natuͤrliche Ergänzung der Hymnen fir die Re— 
fkouration, wovon die Kammer des Abgeordne⸗ 
ten feit der Ereiguiffe des Jullus beftändig wider, 
halte. Die Minifter feinen es begriffen zu bas 
ben, indem fie Ausdruͤcke eined nicht unzweideu⸗ 
digen Tadels in den Mund des Königes legten, 
Marum fagten fie aber nichts fo Genuͤgendes über 
unfere auswärtige Politik, fo wie aber bie Ders 
wendung ber Menfchen und des Geldes, melde 
man ihnen verſchwenderiſch fü» einen ebleren Ges 
brauch beiwilliger? Wir harten nun wieder cine 
altbourboniſche Parade. 


‘iR große Deſertion, die meiſtens mit 


Man fchreibt aus Irun vom 42, April: 
„Ueber alle Grenzpunkte hat fih Unruhe verbreis 
tet. Die Truppen haben verſchiedene Bewegun⸗ 
gen bewirft. In der Garnifon von Pampeluna 
affen und 
Bagage ſtattfindet.“ Aus Perpignan wird ger 
meldet: „Ein patriotifcher Ausſchuß har fi in 
Figueras gebildet; er correfpondirt mit ganz Ka, 
talonien. Die Forte find von den Milizen befegr,’ 

Der Meffager fagt: „Man verfichert ung aus 
fehr guter Quelle, bag am Tage vorher, ale die 
Nachricht von dem erften Siege der Polen in Pas 
ris eintraf, die Gefandten diefer Nation bei uns 
ferer Regierung von dem Minifterium eine pes 
temptorijche Erklärung verlangt haben, ob eg die 
proviforifche Regierung von Polen anerfenne oder 
nicht, in welch legterem alle fie Paris unvers 
zuͤglich verlaffen wuͤrden.“ 

Beſchluß der Rede des Generals Lamarque. 

„Dieß iſt aber nicht der einzige Uebelſtand. 
Die Urſachen, bie unfere aͤußern Feinde aufmun 


‚terten, entziehen ung täglich im Innern die Mits 


tel, ihnen zu widerſtehen. Ueberall fchläft wer 
Öffentliche Geift ein, die Tapferften werden ents 

muthigt, die Ergebenfien fragen fich , ob fie nicht 

die Opfer ihrer Hingebung werden birften, und 

jene beforgten Gemüther, die Alles, was fe 

fürchten, für möglich halten, träumen von Vers 

rath, fireuen Mißtrauen aus, und rauben fo der » 
Negierung alle Kraft, den Regierten alle Sicher⸗ 
beit, und doch wird eg fich bei bem bevorſtehen⸗ 
den Kampfe nicht, mie bei gewöhnlichen Kries 
gen, von einer Stadt, von einer feinen Gebiets⸗ 
firedde, von einer Provinz, bie abzutreten wäre, 
handeln, fondern der Angriff mwird auf unfere 
ganze gefellichafrliihe Ordnung gerichtet ſeyn; 
man wird unſre Freiheit ald Bürger, unfre Uns 
abhingigfeit ald Nation zu vertheidigen haben. 
Seyn oder Nichtſeyn wird die Frage feyn, die 
burh Gewalt entfchieden werden muß. Wenn 
unfer Minifterium, das fich in feinen Metamer⸗ 
pbofen überlebt, davon überzeugt ift, fe möge 
es fi beeilen, feine Irrthuͤmer anzuerkennen und 
feine Fehler wieder gut ju machen; ed möge ber 
benfen, daß wenn wir mit Zuruͤckſtoßung ber Bes 

gitimität ung in die Wechfelfälle einer Revolution 
geworfen, died nicht deswegen geſchah, um unter 
den caubinifchen Joche von 1814 und 1815 gu 
fhlummern; daß, als die Nation auf allen 
Punften zu den Waffen eilte, bieß. nicht des⸗ 
wegen gefchah, um und vom den andern Maͤch⸗ 
ten ind Schlepptau uehmen zu laffen, den Frie⸗ 
den mit Konzeffionen zu erhalten, eine befreurs 
dee Nation erwuͤrgen zu laffen, den Henkern 
Oeſtreichs die Patrioten von Italien preisjuges 


ben, die durch Verfprechungen von biefer Tridilne 
aus zur Freihelt aufgerufen waren... (Der 
Präfident des Konfeild macht ein verneinendes 
Zeichen.) Ich rede nicht von Verſprechungen, 
die der gegenwärtige Präfident des Konſeils ger 
macht hätte; möge er aufbdren, Männer ale 
Ruhefisrer, Anarchiften und wilde Republikaner 
zu ſchildern, die, unferm fonftiturionellen Könige 
aufrichtig ergeben, nur die neue Drbnung ber 
Dinge aufrecht zu erhalten ſuchen, die aber übers 
jeugt find, daß eine neue Dinaftie nur dadurch 
Wurjel fchlagen kann, daß fie fi mit einem 
Strahlenglanze von Ruhm umgibt; möge es jened 
juste milieu, dag nur ein Prinzip ift, verlafs 
fen , ſich auf ben kraͤftigen Theil der Natton 
fügen und mit ihr fortfchreiten; möge es nicht 
ferner den Ausdruck der wahren oͤffentlichen Mei⸗ 
nung in den Berechnungen einiger Männer ſu⸗ 
chen, bie immer bereit find, bad allgemeine Ju⸗ 
tereffe ihrem Privatintereſſe aufjuopfern; möge 
überall. die Staatsgewalt, Männern anvertraut, 
die dem Prinzip unfrer Revolution aufric;tig ers 
schen find, die Flamme wieder entzuͤnden, bie 
man geldicht bat; möge fie, flatt neue Konſcrip⸗ 
tionen ausjufchreiben, die dem Aderbau nügliche 
Arme entjiehen, Baraillone von Freiwilligen or 
ganifiren, bei melden fih das Uebermaaf ber 


Bendiferuug der Städte anmwerben laffen wird, , 


und mo ſowohl Die Sieger des Jultus als jene 
glühende Jugend Ihre Stellen finden werden, bie 
wicht weiß, wozu fie die im ihre mogende Thaͤtig⸗ 
keit verwenden fol. Diefe Bataillone werden 
zwar nicht die Erfahrung unfrer alten Regimen, 
ter haben; fie befiegten aber ohne biefe Erfah⸗ 
zung die Schweiger und bie koͤnigliche Garde, 
bie ohne Zweifel beffer als fie verftanden, Pes 
lotons zu bilden und regrimäßig ayjurüden. Aus 
ihren Reiben dürften ſich neue Defair, neue 
WMarceau, neue St. Cyr entwideln und bie 
Fremden erfahren, daß der Boden Frankreichs 
immer reich an Helden ſeyn werde. Nein, Frank⸗ 
reich wird micht unterliegen! Man gebe das 
Seichen, und von Dinfırchen bis Bayonne wer⸗ 
den jene Worte ertoͤnen, bie der polniſche Sols 
baf, wenn er zum Kampf ausruͤckt, hören läßt: 
„Vaterland, o Vaterland, die wird es nie an 
Vertheidigern fehlen ! 
Paris, 22. April. 

Se. Maj. der König ertheilten geſtern Abend 
dem General Belliard eine Privataudienz. 

Die legte Sitzung der Pairsfammer giebt un- 
feren Blättern zu mancherlei Betrachtungen An- 
laß, die ſich darauf reduziren, daß im jener Sams 
mer noch 45 Männer figen, welche der ent 
shronten Familie anhängen. 


würde, 


. Der Marquis von Planos, Diplomat und 
Kammerherr Ferdinand's VII., iſt in einer wich— 
tigen Miffion bier eingetroffen. 

Der Temps wi wiſſen, im Fall der Ber 
merfung der Meformbill werde Lord Grey ber 
einzige Minifter feyn, der fich zuͤruͤckziehen und 
wahrſcheinlich durch Hrn. Peel erfigt werden 
Auf jeden Fall, fagt jenes Blatt, wird 
Lord Palmerfton an der Spitze der auswärtigen. 
Angelegenheiten bleiben. Die meueften Londoner 
Berichte beftdtigen die volllommene Eintracht, 
die fortwährend zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien herrſcht. 

kondon, 16. April. 

Geſtern, ſehr ſpaͤt Abends, war Kıbinetds 
Kath, welchem alle Miniſter beiwohnten. Nach— 
mittags hatte der Botſchafter Rußlands eine lan⸗ 
ge Unterredung mit Lord Palmerſton. — Yu der 
geſtrigen Sigung des Unterhaufes hat der Kanz⸗ 
ler ber Schagfammer den Antrag wegen der Bes 
witum ber Königin entwidelt. Die Kammer ents 
ſchied, daß ihr dafür 100,000 Pfund Sterling, 
nebft Benutzung des Marlberoughaufes für eine 
Staptwohnung ımd des Bushyparks für ein Lands 
haus, bewilliget werden follen. — Hr. : Burton, 
machte hierauf feinen. Antrag für Abſchaffung ver 
Sklaverei in den engl. Anfiedlungen, . Die Bera 
thung über diefen Antrag, welche Hr. Prei, ein 
Feind aller guten Anſtalten, vorläufig beftritt, 
wurde bis jum 24. vertagt. — Der Änblick uns 
ferer. Börfe iR noch immer duͤſter. Einige Ber 
muͤhung, Nähe zu bewirken, war fruchtlos: Die 
Konfolidirten fchloffen mit 78 5/8. 

Man erzäpie fich viel von einer langen Uns 
ferredbuug, welche Lord Palmerfton geftern mit 
bem zujfiichen und preußiſchen Gefandten gehabt 
bat. Man verfichert, daß derſelbe eine beffimmre 
Erfiärung über einen vermeintlihen Traftat vers 
langt habe, wonach fi Rußland und Preußen 
verdunden hätten, in Gemeinfchaft gegen Polen 
iu handeln. Die Gefandten follen hierauf defis 
nitiv erklärt haben, daß ihnen big diefen Augen» 
blick nichts offizielles hieruͤber zugefommen ſcy. 
Man füge hinzu, daß Lord Palmerfion erwiedert 
babe, daß Großbrittanien den Tag, an dem es 
bie Eriften; eines ſolchen Traktates erfühte, ſich 
auf die Seite Polens ſchlagen werde. 

London, 18. April. 

Die Geſchaͤfte auf der Boͤrſe waren heute 
ſeht lebhaft. Unter den Neuigkeiten, weiche man 
ba verbreitete, iſt, wenn fie richrig befunden 
wird, die wichtigſte, daß eheſtexs ein Kongreß 
su Warfhau gehalten werde, um die Anfiände 
zwiſchen Kußland und Polen zu heben. Die Fonds 
fliegen merflih, und die Konſolidirken ſchloßen 


% 


mit 79 4. — Am Bittwochen ſollte ein Paket⸗ 
bot nach Fiffaben geben, ed wurde aber vom ber 
Regierung zurücgepalten. Man glaubt, daß Des 
peichen des franz. Kabinets ermarter werben, 
welchen das Unferige ſehr wichtige beifügen foll, 
Die Ariadne von 28, der Dispath von 18, fa 
wie der Nautilus und der Savage von 10 Ka— 
onen haben Befehl, ſchleunigſt von Portsmouth 
abzuſegeln. Sie erhielten verfiegelte Befehle, 
bie erft auf der Höhe des Vorgebirges Lezard ers 
Öffnet werden dürfen. Man folichet daraus, dag 
ihre Bekimmung nach Dporto, Liffabon oder Kar 
dir ſey, um bie englifchen Handelsleute zu ſchuͤ⸗ 
gen. — Der Kurier drückt ſich wegen der jüng» 
fien Mittgeilungen Kaſimir Perriers an die Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten in Betreff Italiens fo aus: 
„sr. Perier überlege wohl, daß der Zweck des 
oͤſterr. Einfalleg erfület war; und daß, wenn 
bie Franzofen bag Recht hatten, von Dejterreich 
bie Räumung der päbfllihen Staaten zu Kerlans 
gen, fie auch berechriget ſeyen, zu verlangen, daß 
gegen die unglüciichen Patrıoten , welche die Gftere 
reichifhe Einfchreitung allein in den traurigen Zus 
ftaud verfeßte, Feine graufame Rache erfahren, 
Die Ehre und die Würde Frankreichs. fcheinen 
einen Schritt diefer Art zu fodern, 


Kunfrigen Gountag den 1, Mai wird auf der 
Altenburg das gewöhnliche Maifeſt gefeiert. » 
Das Hochamt wird am dem beiagıen Tage früh 
10 Uhr, die Veſper aber am Vorabend um + Uhr ger 
balten, welches hiemit befaunt macht 
Bamberg deu 26. April 1231. 


" der Dereim für Erhallung der, Altenburg. 
Privat Bdefanntmabung - 

Zur Verpachtung -des Braubaujesmit einer eiger 
nen Malzbrechmüͤhle, einer vollidndigen Einrichtung 
jum Bierbrauen and Brautweinbteunen, einem guren 
Felſenkteller, Stalungen und Semüßgattlein der Fref⸗ 
berrt, von Winkleriſchen Gutshertſchaft Dabıer ſteht 


ar ; j 
Montag den Fa Vormittags 
F 





j 9 
ia Gerichtsiefale Tetmin an. 

Pachtluſtige, welche fish über Fähigfeit im Bier 
brauen and Betriebſamkeit genügend ausjuwerien ver⸗ 
mögen, werden hiezu unter Dem Bemerken eingeladen, 
dab auch Felder, Wieſen und Garten mit in dem Pacht 
gegeben werden können. 

Hemhofen ben Crlangen, am 16. April 1231. 
Adelng Winkler von Mohrenfels. Adminmrarongs Amt, 
J. Stapf. 
dBefannutmwadhung, 

Lorete Schiller, Korporalscochter iu Bams 

berg, il von ıbier Pathe, Eliſabetha Strömier 


gu Scheßlitz, mit einem Vermächtniſſe zu 12 fl. 30 fr. 


rhein. bedacht worden. Da fie bisher nicht ausgefunds 
ſchaftet werden konnte, wird fie hierdurch aufgefordert, 
eheiiens ich zu melden Und das Geld im erbeben., 
Scheßlitz den 23. April 1331. 
Nıtol. Haas, Pfarrer, 
als TZeftaments:Erecutor. 


, Um 31. Mai ». I. Vormittags 10 U 
bey unterfertigtem Amte gegen 20 Get et 
dem jüngfen"Aerubtejahre im Gteigerumgsiwege wer 


Lahn am 26. April 1331, 
Herjegl, bayer. Rentenverwaltung, 
- _, Hoegler, Amtmaun, 


Bei dem uuterfertigten Amte follen am 
Mittwoch den 4 Maid. J. 
* —— 2 Uhr : 
350 Tannen und Fichten-Stämme, welche ſaͤm 
lich bereits gefchdit und geruge — —— * 
dem ſchontten Wuchſe find, und worunter ich vehan, 
aifmäßig weit mehr Stämme von den gröfern — als 
den geringeru Calibern befinden, dem Verkanft im Gteis 
gerungswege, unter Vorbehalt der Genehnligung, auss 
ER Bird mit dem Beniet 5 
es wird mit bem Bemerken zur Bffentli 
Kennenig gebracht, daf j — 
a) dieſe Staͤnme gleich unterhalb Thurnaagu gms — 
nachſt der Strafe nach Kulmbad) zesp. Mainieus 
anfgelagert find, N‘ an 
b) vom Lagerplage aus mit einer und derfelben Arts 
fraun täglich weimal gemächlich ju Waffer resp. 
. an den Main bei Mainleus gefahren werden kaun, 
€) die zu befahrenden Wege ſaͤmmtlich hauffirc- find 


un 
a) die hiefig gräfliche Revierfoͤrſterei augewie ſtu ik; 
de fich- meldenden Kaufsliebhabern das fragli 
Hol; entweder am Nachmittag oder Morgen no 
dem Termin auf Deilangen einzimweifen. ' 4 
Thurnau am 15. April apzı, -; :© k 
Gräfich Giechiſches Run Reuts und Forfamt., 
illing. 


3 


Don dem f. Lamdgerichre Elrmana, Mard unttt 
dem 18. November 1826 Er Oöligarien Teure 
Nach Welcher die Andreas Shhurcieriichen Eheieuk: 
iu Biegelanger der Euratel der Japann Schöppleim 
130 fi, ital ſchulden. Dieſe Öbligation- Eanı dem 
Eurator abhanden. . ', ‘ 

Auf deffen Autrag werden alle diejenigen, welche 
auf des fraglichen Urkunde einen Anipruch begründen 
wollen, biermi öffentlich vorgeladen, ſolche tmuerhalk, 
3 Monaten und laͤugſtens ım der auf dem en 
E zu. May», % a ! 
anberaumten Tagfahrt dahier anjmbringen und nachims, 
weiſen, widrigenfallſ fie mit ſolchen nicht mehr gebörer,, 
bie Dbligarıon aber ſelbaͤ für Fraftlos eriannt fuer“ - 
den fol. ial 

Elsmanın dem 14, Gebr. 1971, ; 
j Konigl. Landgericht. 
W. %. Kunmer, Por. 
Olver. 


Unwiderruflich 
wird am 2. Mail. J. in Würzburg 


eine Aujahl Delgemälde und SKupferfiiche von ven 
befien Meikern und andere treffliche Gegenitdnde, 
Öffentlich verloojet. _ Jedes ıote Loos muf. gewinnen. 
Zu dieſer, für jedem Gntereffenten, befonders vors 
theilhaft eingerichteren Ausipielung, worüber das Uns 
tergeichnete den Plan gratis ausgiebt, if das Loos für 
30 fr. zu haben, Abnehmer von 10 Loofen auf einmal 
erhalten ein zıtes umentgeldlich. Geld uud Briefe 
werden jeitlich und portofrei erbeten, damit noch 
Looſe geliefert werden fönnen. 
Eomptsir der Zeitung in Bamberg, 


nn nn — — — 
Medufteur: Dr. Hohn. Verleger: Kommerjienrath Fr. Dres usnid. 





Fraͤnki ſch et Merkur, 


Mit allergnädigfiem Privilegium 


% 


EEE 
Bamberg, Freiteg, 29. April 
ðo αν. 


NMro. 119. 


Bamberg, 28. April, 

Die und aus Minden vom 25. jugefommes 
nen Briefe enthalten Folgendes: . 

Die 18, oͤffentliche Sitzung begann mit Ber 
kanntmachung der Eingaben, — Hierauf las der 
1. Sekretär die Nefultate der Abjiimmung über 
den Scfegesentwurf, den Geichäftsgang der beis 
den Kammern betr., welche ſich aus den gebeis 
men Sigungen am 22. und 23. db. M. ergeben 
haben, vor, und der Abg. Rudhard als Referent 
bemerfte die einzelnen Abduderungen, Weglafuns 
geu und HDinzufegungen der 9. Die Hauptpunk⸗ 
te find: Die Beſtimmungen über die Geſchaͤfts⸗ 
- ordnung follen nur als Geſetz nicht ald Grund, 
- gefeß gelten, welches Gefeg jedoch nur mit Zur 
fimmung der Staufsregierung abgeändert werben 
kann. Die Verlefung des Protokolls ift Dem Praͤ—⸗ 
ſidenten zu beftimmen überlaffen ; jede Woche foll 
ein Tag wenigfiens zum Behufe der Beſchwerden 
verwendet werben; den Rebnern fieht es frei, 
don der Rednerbuͤhne oder ihren Plaͤtzen aus zu 
fprcchen; mach Beendigung der allgemeinen Dies 
kuſſion folge die Frage an’ die Kammer, ob fie 
‚jur befondern fchreiten molle; dem 2. Präf. ges 

rt jederzeit zuerft das Wort; wenn mehrere 
4 ch das Wort verlangen, fo ertheilt es der 

nach dem Plage, doch befommt es der vor 
allen Andern, weicher den, der eben gejprochen 
hät, wieverlegen will. Die Diskuſſion wırd ger 
endet, Tocnn 5 Mirglieder, die noch nicht ge— 
fprochen ıben, e8 verlangen; das letzte Wort 
gebührt dem Aufragfieller. Hat ein Gefegescnt 
wurf wehrere, Abrheiiungen, fo kann die Kam. 
mer nach jeder beendigren Abrheilung befchließen, 


ob fie zur naͤchſten übergehen wolle ; über oͤffent⸗ 


lich verhandelte Gegenftände wird auch oͤffentlich 
abgeſtimmt. Als Wuͤaſche find beigefügt, daß 
ber 5. und Petitions⸗Ausſchuß über Beſchwerden 
nur ein Gutachten, feine Entſcheidung abgeben 
foße, fondern nur die Kammer, und daß bie 
Wahl der Vorſtaͤnde ganz der Kammer Überlaffen 





1831. 


nerben möge. — Diejer Gefegentwurf wirb ber 
Sanımer der Neichgrärhe zur Berathung übergeben. 

Nah dem Entwurf des Geſetzes, den §. 44 
lıt, c. im I, Titel der X, Beilage jur Berfafs 
fings-Urkunde betr., haben bie Bewilligung des 
Königs zum Eintritte in die Kammer der Abge⸗ 
ordneten nachzuſuchen: 1) alle beſoldeten Hof⸗ 
dienet; 2) ale unmittelbaren Staatsdiener; 5) 
die richtsktundigen Bürgermeifter in den Staͤdten 
1. Euffe; 4) alle Offiziere und in Dffijlersrang 
ſtehenden Milirärbeamren, weiche fich im Bejuge 
einer Gage befinden; 5) ale Judividuen ohne 
Unterfchied, weilte ein Quiescenzgehalt oder eine 
Penfion aus Hof ⸗ od. Sraatstaffen genießen. — Der 
Beſchluß des 3. Ausſchuſſes geht dahin: Der von 
der F. Staatsregierung mitgerheilte Geſetzentwurf, 


den 5. 44 lit, c. betr., fol im Ganzen anges, 


nommen, im Betreff ber Penſioniſten und Quies⸗ 
centen, fo mie der rechtsk. Buͤrgermeiſter "der 
Sröote 1. Elaffe nur ver Wunſch einer unbe⸗ 


dinzten Zulaſſung ausgeſprochen werden und in. 


Betxeff der Terminsverlaͤngerung zum Wustritte 
aus dem Hof⸗ Staats- oder Wilirdrwerbande eine 
Außehnung der bezeichneten 8 Tage auf 14 Tas 
ge für die im Inlande, von 4 auf 6 Wochen 
für die im Auslande ſich befindenden Jndividuen , 
als Vunſch beantragt werden. 
Braunſchweig, 
Flgende Allerhöchſte 
öffentich publtzirt worden: 


23. April. 
Verordnung ift heute 


Ya Gottes Gnaden Wir Wilpelm,  Herjog 


u Brauuſchweig und Luͤneburg u. ſ. w. 
thun vientit fund und zu wiſſen: 

on Seiten des Durchlauchtigſten deutſchen 
Bunds iſt mittelſt Beſchiuſſes vom 2. Deibr. v. 
Rnoen dem darin au Uns Selbſt gerichteten 


Ecſucen, die Regierung des Herzogthums Braun⸗ 
ſchwez bis auf Weiteres zu führen, alles, was . 
jur Coaltung der Ruhe und Sicherheit, fo wie. 
der gießlichen Ordnung im Herzogthume -erfors 
derlig iſt, vorzufehren, umd daß dieſes auf Bers 


ANNNINIIINS 


(Beſchl. folgt.) 


\ 


anlaffung des deutſchen Bundes gefchehen, oͤf⸗ 
fentlih bekannt jumachen, zugleich auch die Eins 
fadung an die berechtigten Agnaten Sr. Durchs 
laucht deg Herzogs Karl von Braunfchweig, 
Unfers Bruders Liebden, ergangen, diejenige bes 
finitive Anordnung für bie Zufunft, melde die 
dau:ende Ruhe und gefeglihe Dronung in dam 
Herzogihum Braunſchweig 'erheifche, in Gemäjs 
beit der herzogl. Braunfchweigifhen Nausgefete 


und des Herkommens zu berathen und zu bewin 


fen, fo mie audy eine baldige Benachrichtigung 
über die in folcher Art getroffene Seftitellung den 
deutſchen Bunde zur Anerkerinumg zukommen zı 
laſſen. 

Je weniger Wir Anſtand nehmen Fonnten, 
dad an Und gerichtete, Unfern vorläufigen Zwi 
fchentritt zur Erhaltung gefeglicher Ordnung bei 
zweckende Erfuchen zu erfüllen, deſto ſchwerer 
würde es big jegt ben Agnaten, der an fie ers 
gangenen Einladung Golge zu geben, da Se. 
Majeftät der König von Großdrittanien und Hans 
nover durch vorliegende motorifhe Ihatfachen zu 
der reiflichen Ueberjeugung von der abfelufen Re⸗ 
gierungsunfähigkeit Er. Durchlaucht des Henogs 
Karl von Braunfdweig-Liineburg gelangt woren 
und Wir, fo gern Wir auch in Unfern bruͤder⸗ 
lihen Gefinnungen Uns eines Andern überredet 
hätten, einer gleichen Ueberzeugung Uns nicht ers 
wehren fonnren. Die berechtigten Agnaten has 
ben alle Mühe angewandt, um der Nothwendig⸗ 
Feit Überhoben zu werden, über jene Thatſache 
abfolufer Megierungsunfäpigkeit fi oͤffeutlich aus⸗ 
jufprechen, und hierauf die definitive Anordnung 
zu gründen, welche ver Durchlauchfigfte deutihe 
Bund von ihnen erwarte. Da jedoch alle ifre 
viesfäligen Bemühungen ohne Erfolg gemein 
find, fo haben ſich diefeiben auf den Grund jerer 
nit zu verfennenden Thatſachen norhgedrungen 
dahin vereinigt, daß bie Regierung im Herjog⸗ 
thume Braunſchweig als erledigt anzunehmen 
und fonach, unter Wufrechtbaitung ber äber 
die Primogenitur in dem Fuͤrſtlichen Hiuſe 
Braunfchmeig, Wolfenbüttel beſtehenden Vertrige, 
und des Pacti Henrico Wilhelmiani, fo wie 
ber auf folchen fich gründenden Eucceffionsredte, 
befinitio auf Uns in Unferer Eigenſchaft als lich, 
ſter Agnat mit allen verfaffungsmäßigen Nedten 
und Pflichten eines Herzogs von Braunfchbeig 
übergegangen ſey. Kraft biefer, in Folge ber 
sögerachten Einladung des Durchlauchtigfien deut⸗ 
ſchen Bundes getroffenen Anordnung und. in Ers 
waͤgung der außerordentlichen Zeitverhälrniffe, 
welche eine Fortdauer des jeßigen unbeflimmten 
Zuſtandes ber Regierungsgewalt Im Herzogthume 
Braunſchweig nicht länger verſtatten, indem haͤh⸗ 


rend deſſelben weder die Leiſtungen, welche der 
Bund dringend im Auſpruch nimmt, nad Gebühr 
gewährt, noch auch die Maßregein, welche dag 
allgemeine Beſte der braunfchweigifdhen Landen 
heiſcht, unter Mitwirkung der gerreuen Stände, 
die Wir zu diefem Ente um Uns zu verfanmeln 
wuͤnſchen, fo wie Unjer Merz das dringende Bes 
duͤrfniß fühlt, getroffen werden koͤnnen, erklären 
Wir hiemir Jevermännigiih, daß Mir im. Eins 
verfiändniffe mit Unferm vielgeliebten Herrn 
Oheim, des Könige von Hannover, auch Könige 
bes vereinigten Keihs Grofbrittanien und Ir⸗ 
land Majeſtaͤt, die Regierung der hieſigen Lande 
vom heutigen Tage an definitiv antreten, wie 
ſolches mittelſt des gegenwärtigen Patents. ge: 
ſchieht. Demnach haben Wir bereits die verfafs 
fingsmäßigen Reverſalien erthellt, und nach Aufs 
hebung des bisherigen Unterthanen-Verbaudes, 
welche Wir hiedurch ausdruͤcklich ausfprechen,, deu 
Termin zur Ableitung des allgemeinen Huldis 
gungseides für die hieſige Reſiden; auf den 25, 
dieſes Monate, und für die übrigen Landestheile 
auf die zumäcft darauf folgenden Tage feſtge⸗ 
feßt, und werben das fonft noch Erforderliche 
beftiimmen und anordnen. Sobald die Ein- 
nahme tes Huldigungseides erfolge, und fomit 
die‘ definitive Unordnung, wozu der durchlauch⸗ 
tigfie deutihe Bund die berechrigten Agnaten 
eingeladen hat, bewirkt ſeyn wird, behalten Wir 
Uns vor, die alsbalvige Benachrichtigung davon 
dem deutſchen Bunde zufommen zu laffen. Urs 
kundlich Unferer eigenbändigen Unterfchrift und 
beigedrucdten Staatds Eanzleis Ciegeld. Gegeben 
Braunſchweig, den 20. April 1831. 
Wilhelm, Kerjog. (L. 8.) 
Graf von Belrpeim. v. Echleinig. F. Edhul. 
vdt, ©. Koch. 
Bon der — DDICTITWER Grenze, 
i 


20. April. 

Polens Schickſal ift wahrfcheinlich in dieſem 
Augenblick durch cine Schlacht, die der Feldmar⸗ 
ſchall Diebitſch nach zu Stande gebrachter Ver 
einigung feiner Armeekorps liefern will, entſchie⸗ 
ben. Er hat frifche Berftärfungen von mehr als 
25,000 Maun an fih gejogen, und vieleicht 
abſichtlich, um die Streitkräfte der Polen zu 
tbeilen, die Operationen hinter feinem Tuͤcken 
nicht fogleich miebergefchlagen. In Warfchau 
felbft mar in den letzten Tagen die Beforgniß 
allgemeig, Ein großes Uebel ift die DVerrätberei, 
durch Spione, mozu ein Theil der ifraelisiihen 
Bevoͤlkerung ſich fo gern erkaufen läßt. Dagegen 
ift allgemein befannt, baß durch, die Sarglo 
feit, womit ‚In den Urmeeforps der Generale 
Beismar uud Roſen der Vorpoftendienft verfehen 


e, die verberblicen Kämpfe vom 31. Mär; 
ng * April herbeigeführt worden find. Die 
Aufſtaͤnde in kLitthauen And big jetzt nur dur 
Abſchneiden der Zufuhr und Verſtaͤrlung nicht 
durch Bewaffnung und innern Zuſammenhang 
ſchaͤblich geweſen. Aber fie wuͤrden gefaͤhrlich 
werden, wenn Diebitſch feinen entſcheidenden Sieg 
erfechten koͤnnte. Der Gouverneur ‚von Lief⸗ 
and Eſthland, Graf Pahlen in Riga, hat jur 
Eicerheit diefer wichtigen Grenzprovinzen 10,000 
Mann frifche Truppen erhalten. Zu läugnen ift 
es nicht, daß diefer Krieg jegt bei ven Polen 
aus Nationaigefühl Sache des Bauern, wie ded 
Erelmannd, geworben iſt. 

Antwerpen, 21. April. 

Es ſcheiut, daß Ehaffe fo auf das Gelingen 
des Kowmplotts gegen unfere Unabhängigkeit ge⸗ 
rechnet bat, bay er eine Perfon beauftragte, 
den Garten feined Haufes, deſſen Echlüfel er 
immer behält, zu beſtellen. Die legte Maßregel, 
welche zur Verhinderung der Kommunifaron mit 
der Spitze von Flandern getroffen iff, wird ihm 


jede Möglichkeit nehmen, mit feinen geheimen , 


Agenten, menu er deren, noch findet, in Der» 
bindung zu treten. ‚ 
Paris, 22. April. 

Sr. Kogier ift heute mit einer neuen Gens 
dung file feine Regierung abgegangen. 

Man verfichert, der fpanifche Borfchafter habe 
Hrn. v. Chauteaubriant im Auftrage feines Herr⸗ 
ſchers eingeladen, nach Madrid zu geben. Aber 
diefer berühmte Echriftmacher wıll bei Genf in 
einem Haufe, welches eine Anverwandtin Ben⸗ 
jamins Konfta.ts ihm vermiethet hat, ſich aufs 
halten und dort die Mufe feiner Zuräcgeogen 
beit für die Vollendung mehrer Werte benügen. 
Wenn nur der Geiſt Konſtants ibn nicht ans 
wehet! — Nach Toulon ift der Befehl ergangen, 
ftatt der Dido die Fregatte Artenufe zu einem 
Seezuge zu gebrauden, wobei der Prinz Join⸗ 
ville feine erften Dienfie leiften ſoll. 

tondon, 19. April‘ 
. Der Kurier giebt einen Auffag, woraus hers 
vorzugeben- ſcheint, daß unfere Miniſter, auf 


Einladung der Minifter Ludwig Philipps, ger _ 


neigt feyen, große Schonung gegen die b. Als 
lianz zu brauchen. Er fagt: „Wir erfahren mit 
Dergnigen, daß der Für von Metternich ein 
fehr befriedigende Schreiben. an Hen. Perrier 


wegen ber Öfterr, Einſchreitung in Italien ’erlafs - 


fen hat, und daß man verunuͤnftiger Weife ‚nicht 
mehr au der friedfertige Stimmung ‚des. Öfterr, 
Kabinets zweifeln darf. Indeſſen glauben wir, 
daß Hr. Perier die Bewilligungen des Fürften 
dom-Mefternich "nicht den. wahren Urfachen juge · 


fehrieben habe, Diefe find nicht die Drohungen 
Frankreichs, fondern nach zeiflicher Ueberlegung 
die Ueberzeugung von der Michtigkeit des Fries, 
dend, und eine gerechte Wuͤrdigung der meifen 
Kathichläge unferes Mintfters der duffern Auges 
legenheiten, welche bie befragte Aenberung ver- 
anlaffen. Wir haben alle Urfache, zu glauben, 
daß Defterreich ferner dieſe Finie des klugen und 
gemäßigten Benehmens einhalten werde. Man 
bat diefe Macht und ıhre Verbündete angeflagt, 
daß fie noch dem Einfluffe der h. Allianz preiß 
gegeben feyen; aber wir halten dafılr, daß fie 


jegt von ber Thorheit ihrer Grumdfäße und der 


vollfommenen Unwiſſenbeit der menjchlihen Nas 
tur, welche bei den Anordnungen und Theilnn- 
gen zu Wien das Uebergewicht haften, ſo wie 
von der Gefahr, welche für fie daraus entſtuͤnde, 
wenn fie mit Gewalt ihre Grundfäge den freien 
Voͤlkern aufbringen wollten, welche fie nach ihrer 
Art regieren laffen, überzeugt feyen. Die under - 
ſchraͤnkten Regierungen Europas haben bei dem 
Umftande ber beig. Frage gezeigt, daß fie nicht 
ganz von den Grundſaͤtzen der heil. Allianz bes 
einfuffet waren; und hienach iſt es billig ; bei 
ihnen den Wunfch anzuerkennen, etwas dem Gel» 
fte des Jahrhunderts und dem Fortfchritte der 
Einfichren, wenigſtens auffer den Grenzen ihrer 
Gebiete, zu bewilligen.’ 
London, 20: April. 
Der Kurier fage: „Wir glauben, mit Zus 

verficht annehmen zu fönnen, daß die Minifter 
jur Abſicht haben, dem- Koͤnige die ummmtteibare 
Aufidfung der Kammer vorzufchlagen. Sie. werden 
ihre Eutlaſſung geben, wenn der Koͤnig, gegen 
unjere fefte Erwartung, fich torigert, ihrem Nas 
the zu folgen. Wir halten Dafür, daß alle Theils 
nehmer für die Reform, feibft diejenigen, die 
nur eine gemäßigte wollen, über die Schicklich⸗ 
keit der Maßregel, melde die Minifter genoms _ 
men haben, vespalb auf die Nation fich zu berus 
fen einig ſeyen. Die. Theilung des Parlaments 
in dieſer Nacht it in der That eine Nieverfchla- 
gung ber Nauprgrundfäge der Bil. Hätten die 
Minifter darauf beharret, die Bil vor ver jeßis 
gen Kammer zu vertheidigen, fo hätten fie fich 
nur einer Folge von Känfen und einzelnen Nies 
berlagen ausgejegt, die mir der Ehre der Kegier 
rung und der Berheiligung des Landes unvereins 
bar wären, ’’ 

Der Morgenchronif behauptet dagegen, daß 
bie Kammer nicht aufgeloͤßet, und daß die Minis 
fier fich zurücjiehen werden; übrigens koͤnne dag 
Volk verfiherr feyn, daß die Reform die unvers 
kennbare Folge von dem Einen oder ben Andern 
ſeyn werde. Die Revolution koͤnne noch vermieden 


— 


werden; nichts deſto weniger werde bie Kriſis 
in 24° Stunden einen entſchiedenen Charakter an ⸗ 
genommen haben. Wie es in jenem Falle mit der 
Revolution ſey, wollen wir nicht entſcheiden. 
Bei Abgang der Poſt kannte man die Entſchlieſ— 
fung des Könige noch nicht. Aug der vorher 
gegangenen Berathung fann man aber mit Grunde 
fließen, daß er nicht zaudern werde, die Minis 
ſter zu unterftügen und Die Aufldgung der Kam 
mer augjufprechen. 
giffaben, 6. April. 
Die Gaͤhrung, welche zu Dporto herrfchet, 


. hatte die Anzündung der Kaferne des Keiterres 


gimentd von Chabes und der Polkzeifeldaten jur 
Folge. Beide Korps verdienten durch ihr Bes 
fragen den ganzen Haß der Einwohner, Der 
Brand war fo reiffend, daß in 2 runden beide 
Gebäude zur Afche verbrannten, ohne daß man 
etwas retten fonnte. Einige Eoldaten und mehr 
rere Pferde famen in den Flammen um. 

Die franz. Unterthanen fahen mit lebhaften 
Vergnügen das zweite Kriegsſchiff ihrer Nation 
anfommen, welches in 3 Tagen von Breft eins 
traf. Die vollſtaͤndigſte Stille herrfchet über die 
Mittheilungen des franz. Konſuls wegen der fo 
unwuͤrdigen, Behandlung ver Franzoſen. Man iſt 
allgemein überzeugt, daß die franz. Regierung 
eine ausgezeichnete Genugthuung verlange. Ohne 
diefe würde der Poͤbel noch „weiter geben, ale 
die Regierung Dow Miguelg, 





Subscriptions-Einladung. 
Allen Freunden des 
Guitarren- Spiels 
dienet zur ergebenen Anzeige, dass eine 


ganz neue und selir falslicheMe- 
thode die gebräuchlichsten Acorde, in allen Lagen, 
ip kurzer Zeit selbst spielen zw lernen, 


von mir, demnächst erscheinen wird, Das Werkchen 


“ist schön lithographirt, 4 Bogen stark und im Subscrip” 


tions-Preis zu 48 kr. zu erhalten. Nach der Erschei- 
nung aber erhöht sich der i.adenpreis, 

Die Drausnick’sche Buch- und Kunsthand- 
lung, an die gefüllige Bestellungen eingereicht werden 
wollen „ bat die Commission, dieser gewiss sehr willkom- 
menen Erscheinung übernommen, 

Bamberg, 28. April 183r, 
Jos, Zeis, 


Das bisher genoſſene Vertrauen und der damit 
verbundene Zuſpruch muntern mich auf, einen hoben 
Adel und verchriichen Publikum bei der bevorftebenden 
Fruͤhlings /Meſſe mein bedeutend vermehrees Lager von 
ı4laratıgem Gold⸗ und 1ylörhigem Siber⸗Waaren ju 
empfehlen, two ıch ber gefchnadvoller Auswahl die bils 
ligſten Preiſe verfpreche. 

Nicolaus Fleiſchmann, 
Bold» uud Gilberarbeiter Dist, 1. Nro.231 
am ‚Marplape. 


fauft. 


„Gebrüder B. I. Outmann, melde meſſeut⸗ 
lich ihr Lager bei Hrn. Jod. Gg. Daig, Arien 
batten, haben dieſes bei Hrn. Fr. M. Dürrbed, 
Kaufmann, neben dem Oafihaufe um Bamberger Hofe 
dabıer, z Stiege hoch, verlegt, wo fie für diefe 
Meffe mit einer fehr ſchoͤnen Auswahl im filbernen und 
goldenen Taſchen-Uhren für Herren und Damen, auch 
a la Lepine mir und ohne Steine, einfache und Repe⸗ 
tir⸗ Uhren, Wiener Peudul⸗Uhren neueſter Facon, alle 
Uhren-Beſtaudtheile und Werkzeuge, englifche Feilen, 
beſtens verſehen find, und um geneigten Zuſpruch bitten. 


——ñ ñ ñ— —— — 
Unter eichnete macht einem hohen Adel un 
ehrlihen Publikum die eracbenfte Anzeige, daf — 
Meſſe wieder beneht, und am Dienſtag den 3. Mai ih⸗ 
ren, Laden bei Herrn Springer auf dem Diarplabe, mit 
einer großen Auswahl von Hüten aller Art, Hauben, 
Ehemifferten u. dergl., nad der neuften und Mmederns 


fen Zagon. 
M. Hoffmann, Mobikin 
. aus Würjburg. 
— — — — — —ñ—' ©eeor — —— —ñ — — ⸗ 
Am 11. Mai d. Is. Vormittags 10 Uhr werden 
ben unterferrigtem Amte gegen 450 Centner Heu-aus 
dem juͤngſten Aerudtejabre im Steigeruugswege ver⸗ 
Lahm am 26. April 1834. 
Derjegl, bayer. Rentenverwaltung. 
‚ Doegler, Amtmann. 
— — — — — — — 
Edbicetalladbung. 


Im Jahre 1731 errichtete der vormalige Fürftlich 
Bambersifche Oberjdgermeiſtet, Freyhert von Mars 
hai ;u Oftbeim, eme legte Willensverfügung, 
vermöge welcher ein tauſend Reichsſthaler oder 1500 fi, , 
als Kapital angelegt , und Die Zunfeu davon deu Kapuıs 
linern jun Bamberg gegen die Verbindlichkeit verabfolge 
werden jollen, an gewiſſen Feſtiäͤgen im der Kapelle ıw 
Dantenfeld Meſſen abjuhalten. 


Nach dem Tode des Teflators warb bie Summe 
zu ein tauſend Reichsthaler bei der ebemaligen Fürſtlich 
Bambergifchen Obereinnahme als ein mit vier vom 
Hundert jährlich zu verjingendes Kapital, wovon die 
Zinſen den ıqten Wuguft jeden Jahres erfielen, anges 
icgt; die. Obligation ward aber ſrater verioren, uud 
das Kapital ıf nach dem Ratafter der ehemaligen Ober⸗ 
einnabme unter Num. 3066 vorgetragen, und jivar ale 
Bidubiger das nunmeht anfgelößte Kapmiiners Konvent 
iu Bamberg vorgemerkt. t 

Die Vermaitang biefer Lokalſtiftung if aun an 
die Gemeinde Dantenfeld übergegangen, and dıefe hat 
anf die Ausfertigung einer neuen Urkunde angerragen. 
Da aber dieſe Ausfertigung ohne Amortifirung der 
früheren von der vormalgen Fuͤrſtlich Bambergiichen 
Dbereinnahme atlegeſtelten Urkunde nicht gejcheben 
fann, fo werden die Beſitzer dieſer Urkunde, wovou 
die Zeit der Ausfertigung nicht näher augegeben werden 
faun, und Alle, weiche darauf einen Anſpruch 
Kechte begründen wollen, biemit aufgeforderr, dieſe Ur⸗ 
kunde innerbalb drei Monaten und zwar bie Jängfiens 

den ıten Ziuli 1, Se. ' 
bei der unterzeichneten Beborde zu übergeben und ihre 
Anfprüche und Rechte darauf geltend zu machen „ außer» 
dena felde für kraftlos erklaunt nnd die exwa Darauf zu 


- 


begründenden Anprüche nicht weiter berüchfichrige wer⸗ 


ben ſollen. 
Eltmann, ben a3. Mär any. © 
Konigliches Laudgericht. 
W. A. Fammer Lor. 
Glyer. 


—— — — — — . 
Dedafteur; Dr, Hohn. Werleger: Kommerzienrarp Zr. Dransnid. 
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Mit allergnäbigkem Privileginm 


Nr 120. 
PPIPERTENNTEN) 


"Münden; 25. April. 
Beſchluß der geftern abgebrocenen 1stem oͤf⸗ 
fentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten: 
Von der Buͤhne aus fprachen über biefen 
Gegenftand der 2. Präfid., der 1. Eecretär ımd 
Abg. Rudhart. — Erfterer fpricht feine Meinung 


in Bezug anf Vilrgermeifter , Gemeindeglieder, 


upr; und Advocaten, und jeigt noch, daß 


fie nicht unter dem $. Aa. Mir, c. begriffen ſeyn 


konnen, und glaubt, daß dies Gefe in Betreff 
der Ausſchließung der Bürgermeifter in den Staͤd⸗ 
ten I. €. nur eines einzigen Mannes megen 
gegeben ſey, der nun ſchon jum drittenmale von 
den Schwellen ber Kammer abgemiefen wurde. 
Eben fo finder er die Hofdiener nicht im $. 44. 
begriffen und Hält die Ausſchließung diefer für 
einen Zufaß, für ein neues Geſetz, aber für 
feine Interpretation des d. Die Hofdiener müffen 
fon vermöge ihres Berhältniffes der Diener 
zum Seren um bie Erlaubniß nachſuchen, koͤnnen 
aber nicht vermoͤge eines Geſetzes ausgefchloffen 
werben, tie auch der $. nichts vom Hofdienern 
erwähnt. — Sein Wunſch geht dahin, daß bie 
Staatsregierung apf den $. 44. lir. c. gan 
verzichten moͤge. 
Der Sekretaͤr Culmann verwirft ganz ben 
Seſetzentwurf, weil er nicht enthaͤlt, was die 
Kammer in ihrer Dankadreſſe wuͤnſchte. Es mans 
gelt Sinn, Geiſt und Zweck des 8. 44. — Die 
Staatsregg. habe das Vertrauen der Nation ver⸗ 
loren und deshalb ſtimme er gegen den Entwurf. 
Er habe ferner Urſache zu glauben, 1) daß der 
Min. d. J. eine geheime Polizey unterhalte, und 
lieft deshalb ein Schreiben vor, welches von der 
Polizepdireftion Münden an die Stadt» Commiffäre 
ergangen if; — 2) daß die Beitungsartifel von 
fremden Gefandrfchaften abhängig feyen, und 
diefe Einfluß auf die Eenfur übten; 3) daß bie 
Staatsregg. eine verbotene Befelfchaft, „die Toms 
gregation in Bayern’! dulde. Diefe Geſellſchaft 
teeibe ſchon feis 20 Jahren im Finſtern ihre Un⸗ 





Bamberg, Samfları 30. April 
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weſen, babe ſich in Landshut gebildet, ihre Haupt⸗ 
fige feyen München und Regensburg, Zweige im 
Augiburg und Würzburg. Mitglieder feyen Pers 
fonen aller Stände und Klaſſen. (lebhafte Bes 
mwegum.) Dies leuchte aus einem Aufſatz, 
welhe in das Blatt „Inland aufgenommen 
twerder follte, aber die Bewilligung nicht erhielt. 
— Der Hr. Min. ded Innern erwieberte: ad 
41) Das Mini. habe einen Abſcheu vor geheime 
Polizeyen. Jenes Schreiben ſey zwar von der 
Polizepdirefrion München ausgegangen, aber ohme 
Wiffen des Minifteriums; und fobald. dieſes das 
von Nachricht erhalten, habe es der Polizeydi⸗ 
reftion einen ſtarken Verweis ertheilt; ad 2) 
Die fremden Gefandtjchaften erheben häufig ger 
gen irrige Zeitungsartikel Reclamationen, und in 
diefen Fällen fey das Minifterium nach dem Bei⸗ 
fpiele andrer Staaten verbimden, die Zeſtungs⸗ 
Redaktoren zur Berichtigung des Irrigen aufjur 
fordern; ad 3) Freuen follte es ihn, durch Dies 


‚fen Aufjag, deſſen Verfaſſer nicht genannt iſt, 


vielleicht dieſem Geſpenſte, von dem ſchon ſoviel 
geſchrieben worden iſt, auf die Spur zu kommen. 
Er habe noch feine Kenntniß davon erhalten 
können. — Der Redner Rudhardt ift für den 
Gefegenrwurf; erklärt zwar die Dürgermeifter 
für Staatsdiener, weil fie das Gemeinde-Edikt 
ſelbſt Regierungsbeamte nennt. Da dies aber 
für alle Bürgermeifter gilt, fo müßte auch” die 
Ausſchließung für alle gelten; fein Wunfcd geht ° 
daher auch dahin, daß die Krone auf den &. 44. 
lit, c. verzichten möge, : 

Morgen fpricht noch gezen den Entwurf. ber 
Abg. Frhr. v. Elofen, dann beginnt die Diskuſ⸗ 
fion über diefen Gegenftand vom Plage aus. 

Münden, 27. April. 

Die koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes bat 
fi) bewogen gefund:n, allen Kreis⸗Reglerungen 
ein lythographittes Eremplar des an ſaͤmmtliche 
Polizeibehdrien erlaffenen Befehles vom 24. 
März mir dem Erfuchen mirzutpeilen, auch jene 


— 


ihrer Bezirke darnach anzıtweifen. Derfibe lau 
tet alſo: „Die Gelegenheit zum Wbeitdvere 
dieuſte, welche bie vielen oͤffentlichen und Pri⸗ 
vatbauten in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Müns 
chen dargeboten haben, bat eine große Anzab- 
von Tagidhnern und Bauarbeitern ſowohl aus 
bem- Inlande, als auch aus dem Auslande has 
beige ogen, und zu häufigen Anfäßigmahungn 
Anlof gegeben. Nachdem aher nunmehr bife 
Banunternchmungen feltener werben, fohin uch 
bie Gelegenheit zum Erwerbe durch Taglohn ms 
mer mehr fich einichränft, fo liege ed in m 
Intereſſe der Sffentlihen Sicherheit, die Haıpts 
flabt vor dem übermäßigen Zudrauge beſchifti⸗ 
gungslofer Leute zu bewahren, und anfäfigen 
Arbeitern den zu ihrer Subſiſtenz noͤthigen Ders 
dienft. zu fichern. Die k. Regierung bat daher 
Der k. Polizeidirektion daſelbſt den Auftrag er 
theilt, unter den obwaltenden Umſtaͤnden eine um 
fo größere Strenge in der Aufſicht auf Fremde, 
ſowohl Inlaͤnder ald Ausländer, unb beonders 
auf jene der unterm Volksklaſſe auszuuͤben, 
bauptſaͤchlich gegen Diejenigen nad) dem Ernite 
ber Seſetze zu verfahren, welche über bie Urſa⸗ 
‚he ihres Aufenthaltes und über ihre Subfiftenzs 
Mittel Mh nicht glaubwürdig ausweiſen oͤnnen, 
oder ſouſt verdächtig oder üblen Rufes find, und 
daher durchaus nicht getuldet werben koͤnnen. 
Damit aber die f. Polizeidirekrion in dieſer Ihrer 
Mirkfamfeit die nöthige Unterfiügung, ‚und bie 
Abficht für gute Ordnung den günftigen Erfolg 
finde, fo haben die Gränzbehörden deu auslaͤn⸗ 
diſchen Tagloͤhnern, Maurer, und Zimmers 
gefelen, welche ſich nicht fogleih mit eis 
nem jureichenden Meifegeld, wodurch ihre 
Eubfiften; auf eine geraume Zeit gededt iſt, aus⸗ 
weiſen fönnen, dem Eintritt zu verfügen, dieje⸗ 
nigen aber, deren Feumund im mindeften weifel⸗ 
baft, ober beren Segitimationen nach firenger 
Prüfung irgemd einem Anftande unterliegen, ohne 
Ruͤckſicht auf die Subſiſtenz⸗Mittel ſogleich zutuͤckzu⸗ 
weiſen. Die k. Polizeibehörden find ferner hierdurch 
angemwiefen, diejenigen Arbeiter und Taglöhner ihrer 
Amtsbezirfe, welche in der Adficht eines bejferen 
Verdienſtes nach der Hauprfladt zu reifen gefonnen 
ſind, über die Schwierigkeit des dermaligen fichern 
- Erwerbeg zu beichren, und jedenfaus nur den als 
tuͤchtig und unbefcholten anerfannten Individuen 
Reiſe⸗kegitimationen zu ertheilen. Ueberhaupt haben 
bie Polzerbehörden auch im ihren Amtsbezirfen 
biefem Zweige der Polizei eine fortwährende Aufs 
‚merffamfeit zu widmen, und namentlich gegen 
ausländische Tagispner eine firemge Aufſicht zu 
Pfirgen. 


Darmfiabt, 23. April. " 

Man hört heute hier mir Zuverläßigkeit, daß 
im Odenwalde, auf der Straße von Darmftadr 
nach Orbah*), Drucichriften verbreiter morben 
feyen, welde Empörung predigen, und, aufeg 
ben einjeinen Sammelplägen, zugleich ben Tag 
bejiimmen, an dem der Aufftand in Wirffamfeit 
keiten fol. Diefe Druckſchriften, von burcheis 
lenden Neifenden verbreitet, find offenbar, in ih⸗ 
rer Eutſtehung und in ihrer Abfıcht, micht den 
deutjchen Grenzen angehoͤrig; ja, man nennf ent, 
fhieden Straßburg als Drudert, und bie biers 
über eingeleitete Unterſuchung wird mindellens 
den objektiven Thatbeſtand, wenn auch der This 
ter unentdeckt bleibt, außer Zweifel ſtelen. Zus 
verläßig haben auch jene verrheilten Druckſchrif⸗ 
sen Feine eigentliche Wirkung. Aber polisiiche 
Ideen find heus zu Tage gleich Feuerſtoſſen flies 
gend geworden; nicht blos um bie Höhen der 
Geſellſchaft, fondern auch in ihren Tiefen; ges 
rade hier am verderblichlien, weil bie geringere 
Einfiche wicht hinlaͤnglich folge Ideen würdigt, 
und weil, bei gebundener Preffe, namentlich hiezs 
bin feine Drudicriften dringen, welche jene 
Jieen eruft, aber freifinnig prüfen, und fo ein 
Gleichgewicht Hervorbringen, dag aber freilich me» 
der aus bloßem Loben, noch aus voͤlligem Schmweis 
gen eutſteht. ; 

Wien, 21. April, 

Nah Briefen aus Lemberg fol der polnifche 
Seneral Divernizti mit einem ruſſiſchen Korps 
unter den Befehlen des Generale Rüdiger bei 
Tarcjpn zufammengefroffen ſeyn, und baffelbe von 
ſechs Kanonen im die Flucht gefchlagen haben. 
Viele rufiihe Beamten, durch Dwernijkis Er 
fheinung in Volhynien geſchreckt, hatten ſich 
nach Broty geflüchrer. — Durch Handelskuriere 
wurde heute bie aus Paris durch ben Telegras 
phen nad Straßburg gelangte Nachricht, von 
einem am 17. April in Paris fiatt gehabten 
Auffiande, hiehergebracht. Diefe Neuigkeit hat 
auf die Staatspapiere nachteilig gewirkt, da 
man dem Beſtande der bisher fo fchulih ers 
wuͤnſchten Ruhe Fraukreichs, und des bavon abhaͤn⸗ 
gigen jerneru Friedensſtandes, zu mißtrauen anfaͤngt. 

Warſchau, 20. April. 

Heute iſt Die offizielle Machricht hier ange⸗ 
fommen, baß General Dwernicki in Volhynien, 
und daſelbſt Alles im Aufſtand iſt. Die Weichſel 
iſt ganz von den Ruſſen verlaſſen und von allen 
polniſchen Korps uͤberſchtitten. Nach dem Ber 
siht des Generais Sierawsli rücen nun bie 
polnifchen Truppen den fich zuruͤckiehenden Rufen 

*) auch im Ober« und Untermainkreife. 


mad. Lublin fol bereit? von ben Polen befeht 
ſeya. General Divernidi hat bei Poryk mit 5 
Pelotons das bei den Muffen fe fehr berühmte 
Kargopolstiihe Dragonerregiment überfallen und 
s Dffijiere (darunter den Fuͤrſten Obolinsky) 
nebſt 150 Dragonern zu Gefangenen gemacht, 
eine Menge -getöbtet, den Meft des Regimeats 
gerfireut, und eine Menge Waffen erbeuter. Es 


beftätigt fih, daß General Uminski Wengrow 


befegt hat und bis Sokolow vorgedrungen ift, 
mobei ihm ein bedeutend: Transport ruff. Lajas 
reth · Effekten in die Hände gefallen if, — Dan 
fagt, Feldmarſchall Diebitſch befaͤnde ſich ſchon 
in Biala; demnach würde er bald den Bug paſ⸗ 
ſiren. — Gen. Divernidi, defien Korps ausläns 
difche Zeitungen ſchon ale gänzlich vernichtet 
bargefiellt haben, den bie Generale Kreug, Witt 
und Diütriger mit Uebermacht umſtellt hatten, ift 
in Volhynien eingerüdt, nachdem er in ber 
- Matt dom 11. auf den 12. d. bis Krylow ben 
Bug überfchritten hatte. Hr. ©, Karjtomsfi, 
welcher geftern diefe Nachricht aus feineni Lager 
gebracht, har ihm in Horochow verlaffen, als 
eben feine Kolonnen in der Richtung nach Dubno 
und Krjemieniec vorruͤckten. Ju Horchow traf 
General Divernidi eine Anzahl volhyniſcher Re⸗ 
freuten, weiche ausſagten, daß fie jur ruſſiſchen 
Armee transportirt werden feltn. Sie murben 
befseit und traten im bie Reihen ber polnifchen 
Kricger. In Volhynien firdmen von allen Sei— 
sen bie Einwohner, mir Waffen in der Hand, 
zur Befreiung ihres Landes herbei. 

Folgende Antwort des Senerals Dwernickt 
bezeichnet den kuͤhnen Kavalleriſten: Als er den 
Zug nah Volhynien antrat, gab man ihm den 
Rath, daß cr doch mehr Kanonen. mitnehmen 
möge. ,,Cp mozut‘‘ antwortete er, „mit den 
Kanonen hat man nur Umfiände auf dem Marfche; 


Überall muß man fie huͤten. Wenn ich welche‘ 


brauchen follte, wird fie 
liefern.’ 


‚mis ber Feind ſchon 


Mainz, 21. April. 

Heute iſt hier. eine Bekanntmachung des Hers 
zogs von Sachſen⸗Weimar, Oberbefehlshabers 
von Luxemburg, eingetrofſen, worin angejeigt 
wird, daß auf dem Weg der Verfteigerung die 
Verpreviantirung eince Ztuppenforps bes deut⸗ 
fchen Bundes von 24,371 Mann und beildufig 
6000 Pferden an. den Wenigfinehmenden vber, 
fragen werden wird. Die Lieferung fol ſowehl 
waͤhrend des Marſches, als auch während des 
Aufenthalts im G.oßherzogthum furemburg flatt 
finden. Als U bergangspunfte über den Rhein 
find die drei Feſtungen Mainz, Koblenz und Köln 


bejeichnet. Diefe Bekanntmachung AR hier mach 


nicht angefchlagen worden. 


Paris, 22. April 

Es ſcheint nicht unwahrſcheinlich, daß Miß⸗ 
berfiändniffe und Meinungsverſchiedenheiten im 
Kabinette ſich offenbaret haben. Der koͤnigl. Eis 
gung folen ſchon Discufionen borausgegangen 
feyn, und andere in Folge der Rede des Hru. 
v. Fitz-⸗James ſtatt gefunden haben. Man verſi⸗ 
chert, es werde hieraus eine Umgeſtaltung dee 


Kabinets und eine Veraͤnderung in der Dräfis 


dentſchaft ded Conſeils folgen. Wir haben nies 

mald in dem jegigen Minifterio Elemente für 

feine Dauer zu fluden vermocht; in dem gegen 

märtigen Falle aber berichten wir blos die im 

Umleuf gekommenen Gerüchte, ohne zu behaup⸗ 

ten, daß es ſchon am Ziele ſeiner Laufbahn ſteho. 
Paris, 23. April. 

Hr. Kaſimir Perier, Sohn des Miniſters iſt 
heute mit Depeſchen unſerer Regierung nach Lon— 
don gegangen. — Sicher herrſchet eine Verfchie 
denheit der Meinungen in dem Minifterium, wel« 
che bald eine Aenderung zur Folge haben wird, 
Die Aeußerungen der Minifterzeitungen geben 
Jenes zu erkennen. 

Mau verfichert, unfere Regierung fe:ffe ernfls 
liche Vorkehrungen gegen Don Miguel, — Auf 
die Frledensverſicherungen wollen wir eben nicht 
Biel bauen. Ein Offizier vom preuß. Generals 
Rab brachte nach Mainz bie Nachricht, daß auf 
einen Befehl des Siriegsminifteriumd dag Are 
Armertorps, mebit 5 Degimentern Neiterei und 
3 Brlgaden Urtillerie, jogleid im Bewegung ges 
fegt werden fole. Diefe Streitkräfte, melde 
einige 40,000 M. ausmachen, folen tängfiens 
den 30. d. zu Trier verfammelt feyn. Die Trupa 
pen ſollen unser Zelten lägern, was ein Zeichen 
des nahe bevorſtehenden Feldzugs iſt. (Nach 
einem Schreiben aus Berlin war dort auch die 
Meinung oder Ctimmung für Krieg.) 

Das Geruͤcht wegen Verwer fung der Reform⸗ 
bill har ſich beftitigt; bie mittelſt Ejtafette ans 
gefommenen englischen Blaͤtter zeigen an, fie ſey 
mit einer Mehrheit von 8 Erimmen verworfen 
worden. Bemerkenswerth iſt daß dieſes Ereig⸗ 
niß beinah feinen Einfluß auf die Menten bats 
te, man glaube daher, das Minifterium würde 
ſich erhalten, indem es das Parlament aufloͤßen 
und einen Aufruf an die Nation erlaſſen waͤrde. 

Paris, 24. April. 

Der König fol vorhaben, am feinem Geburts⸗ 
fage cine Begnadigung für alle Strafen wegen 
Preßvergehen feit dem 1. Aug. v. J. ju erlaffen. 

Wir erhalten, fagt das „Joumal deg Dir 


Bars’! die Londoner Blätter vom vorgeftrigen 
Abend auf außerorbentlichem Wege. Die Aufloͤſung 
bes Parlaments war nicht mehr zweifelhaft. In 
beiden Haͤuſern waren dieferhalb an die Minis 
ſter Juterpellationen gerichtet worden, Lord 
Wharncliffe hatte erfiärt, man muͤſſe, um dem 
Könige die Aufldfung anzurathen, auf feinen 
Schultern den Kopf eines Narren, un» in feis 
wer Bruft das Herz eines Verraͤthers tragen. 
Lord Grey hat im Oberhaufe, und Lord Althorp 
im Unterhaufe fich gemweigert, auf die Frage zu 
antworten, und fich damit begnägt, die Ruͤck⸗ 
nahme der Reformbill anzufindigen. Die Worte 
beider Minifter waren mit lebhaften Affıamarios 
nen von den Anhängern ber Neform aufgenoms 
men worden, die barin eine bisfrete, aber uns 
fehlbare Ankuͤndigung einer unmittelbaren Aufs 
loͤſung ſahen. 

Ein heut erſchienenes Schriftchen: „Ein wah⸗ 
res Wort uͤber den Kongreß von Verona und 
über die Urſachen des ſpaniſchen Feldzugs““, ers 
regt Auffeben. 

Aus Toulon fchreibt man vom 17. Xpril: 
„Der Trident, Algier, Stadt» Marfeille und der 
Marengo liegen fegelfertig und erwarten das Gigs 
nal, in See zu ſtechen. Gemwiß weiß man ibre 
Beftimmung nicht, einige meinen, daß fie der 


Tajo ſey. 
Laon, 19. April. 

Der General Negre ſoll heute ankommen, um 
die Artillerie zu beſichtigen. Man erwartet auch 
einen Ingenieurgeneral, um die Befeſtigungen 
vorzunehmen. 

Bayonne, 16. April. 

Torrijos ſchiffte ſich wieder ein ungeachtet der 
Vorſichtsmaßregeln der Regierung, welche fort 
fährt, Konftitutionele und auch foldye, auf wel» 
ehe man nur einen Verdacht bat, einferfern zu 
laffen. Ein Theil der Patrioten, melde dem 
Torrijos gefolget waren, hält ſich noch in ben 
Gebirgen von Ronda. 

Zurin, 16. April. 

Der König if in einem bedaurungswuͤrdigen 
Zuftaude und ohne möglihe Rettung. Der Prinz 
von Earignan iſt den größten Theil des Tages 
bei feinem Bette; der König bezeigte ihm jeßt 
das vollſte Vertrauen und die unzweideutigite Zus 
neigung. Piemont und Genua find vollfommen 
euhig, was man ohne Zweifel dem Einfluffe des 
Prinzen zufchreiben darf, 

kondon, 21. April. 

Um 7 Uhr Abende. Der Kurier aͤuſſert: 

„Bier haben geftern in ber zweiten Auflage vers 


bem Könige einen befriebigenden Erfolg gehabe 
babe, und daß der Entfhluß, das Parlameng 
aufzuldfen, die Beiffimmmg Sr. Maj. erhalten 
babe. Wir zweifeln nicht, daB dieſe Nachriche, 
biefen Augenblick in vielen Pröbinzen verbreitet, 
eine große. Freude verurfacht habe, indem man 
ed allgemein fir unmoͤglich hielt, von. der jetzi⸗ 
gen Kammer eine Maßregel zu erhalten, welche 
des Namens einer Parlamentsreform wuͤrdig ge⸗ 
weien. wire. Man fann am dem vortheilhaften 
Erfolge der Aufloͤſung nicht zweifeln.‘ Indeſſen 
war bis heute Abends die Entſchlieſung des Rös _ 
nigs noch nicht bekannt gemacht. Man erwartete 
fie mit Ungeduld. Das Unterhaus mar ſeit 
Menfchengedenfen nicht fo vol. Hr. Vybyan 


fragte die Minifter, ob es wahr fey, daß bie 


Kammer aufgeloͤßt werde, weil die Mitglieder 
den Wunfc geduffert haben, die jetzige Zahl beis 
jubehaiten? Lord Althorp antwortete, er jaudere 
nicht zu erklären, daß die Abficht ber Minifer 
ſey, mit der Bill nicht weiter zu gehen, daß 
was aber die andere Frage betreffe, er nicht fuͤr 
noͤthig halte, zu antwerten. Die Sitzung worde 
unter einem ſolchen Geraͤuſch fortgefert, daß es 
faſt unmoͤglich war, die Redner zu verſtehen, 





Künftigen Sonntag den 1. Mai wird auf bes 
Altenburg das gewohnliche Maifeſt gefeiert, 
Dos Hochamt wird an dem befagten Tage früh 
10 Uhr, bie Beiper aber am Borabend um 4 Uhr ges 
balten, welches biemit befaunt macht , 
Bamberg den 26. Aprıl 1431 


der Verein für Erhaltung der Altenburg, 


Befanntmadung. 

‘ Um den dringenden Münfıhen des hochwerehrten 
Publikums zu entiprecben, bat ſich der geborfamft Uns 
terjeidmete entjchloffen, mit den warmen Bädern auch 
die Einrichtung zu Flußbadetn ju wereruigen. Ju der 
Mitte des Monats Mai Wird die neue Einrichtung im 
ihrer moͤglichſten Vollkommenheit vollender uud dem 
Badelnfiigen geöffner, en 

Da der Badeort ſelbſt einer der fchönfen in dem 
reijenden Umgebungen von Bamberg it, das Waller 
durch feine ın das Flußbeet mundende Abiuglandie vers» 
unreiniget wird, und der Unterjeichnete mut der promps 
tefien Bedienung die möglichte Wohljeilbeit verbinden, 
fo zweifelt er nicht an jadireichem Zufpruche. 

ob. Schlaud, 
Pächter des konigl. Bades im 
. Thereſien hame. 
— — — — — — — — — — 

Am 14. Mai d. Is. Vormittags 10 Uhr werden 
bey unterfertigtem Amte gegen 450 Centner Deu aus 
dem jüngjten Aerndrejahre ım Steigerungswege PERF 


uft. 
Lahm am 26, April 1331. 
Herzogl. bayer, Nentenvermaltung. 
Hoenler, Ammann, 
Sonnabend den 30, d. M. ık ım Schlüflelsfchler 
auf deu ob. Steph. Berge Abends_s Uhr Harmonıcı 
Mufit, fpdıer Tam. Für beites Felſeubier und guw 


fündet, daß die Zufammenfunft der Minifter mit zen Punch wırd geforgt. 
Dedakteu; Dr. Hohn. „Verleger: Kommerjienrarh gr. Drausnid. 


Sein 


Mit allergnätigfiem Privtlegtum J— 
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Minden, 26. Aptu. 

Die heutige neunzehnte öffentliche Sitzung der 

Kammer der Abgeordneten begann mit Bekannt⸗ 
des Einlaufs. 

ae wurde die Berathung über den Ge 
fegentwurf, die Interpretation des d. 44. betr., 
fortgeſetzt. Dem zu Folge beſtieg ver Abg. Bar. 
d. Clofen als eingefchriebener Redner für den 
Gefegentwurf die Rebuerbühne. : 
“ Der Bepner ı ging ‚von dem gegenwaͤrtigen 
Buftahde der Gefeggeblingüuber das Recuſations⸗ 


recht aus. Er berührte dem Steeitpumkrim: dies 


fer Ninfiht, od Gemeinde, Beamte dem $. 44. 


unterworfen ſeyen ober nicht, fich für das letz⸗ 


tere: ausſprech· ud, indem die Warte, für. den 
offentlichen Dienſt ' verpflichtet, mur von. jenen 
verflanden werben fönnten, die ganz bemjelben 
verpflichtet feyen; indem die Mebernahme eines 
Gemein dedienſtes eine Pflicht ſey, Stuatsdienfe 





kiſcher Merkur 





Bamberg, Sonntag, 1. Map. 
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* * 
die Eimede, bei dieſer Mobdification fenen die 


Penfoniften dem $. 44. nicht untergeordnet, daß 
fie deß nur im Falle der Reactivirung ſeyn fol- 
ten; anf die Einrede, ein gemwiffenlofes Miniſte⸗ 
rinm welches ſich über die Volks, Freiheiten 
binantfegen molle, werde auch über diefe 
Beſtiamung binausfegen, bemerkte er, durch die 
genau Beſtimmung werde biefed Hinausſetzen 
fhwe, Bei diefer Gelegenheit kam der Medner 
‘auf de von dem Abg. Culmann berührfe geheime 
Polijen u fprechen und bemerkte, der Staats⸗ 
minfteräses Innern babe fich deshalb nicht ‚ges 
2 My gbrichtfertigt , indem er fich über den Punkt’ 
A geABErt Habe, daß fich der Polizep» Direfton 
Mer & * einen allerhöchften Befehl berufen; er 
bemerti⸗ ernet, das angeführte Factum ſey nicht 
das eicj’t für bie .Epiftenz einer geheimen Po⸗ 
lizey for hende. Ein bei dem Miniſtrium des 
Innern Angeſtellter habe nemlich am den Rechts⸗— 


aber auf- freiwilliger. Abfchliefung eines; Bertrage kandidata Zora ia Würzburg geſchticben, ex folle 


beruhen. Die Annahme der Stelle: eines Abge ˖ 


ordueten ſey Hleichfaus Pflicht, bei Eollifion ber 
file die hoͤhere ju entſcheiden, bie 


Pflicht ſey 


‚über guiffe liberale Perſonen genaue’ Ep.ihe bals 





ten und ausführliche Berichte darüber einſenden, 


es wae ihm nicht zum Nachtheile gereichen; 


Prlicht Abgeordneter zu ſeyn entbiude alſo vom’ Zorn abe dieſe Anforderung von ſich geiwiefen. 


der Pflicht, die Stelle eines Gemeindebeamten ju 
erſetzen. Es ſey alſo in dieſer Beziehung ein 
neues Geſetz nicht nothwendig, weil die Kammer 
uͤder die in Beziehung auf den d. 44. erhobenen 
Zweifel zu entſcheiden babe; eine authentiſche 
Interpretation fey jedoch erwuͤnſcht, um eine 

tfrage zu befeitigen, deren Entſcheidung 
uͤbrigens nicht zweife lhaft ſeyn koͤnne, da die 
Conſtitution ſchon in das Leben der Bayern eins 
gedrungen ; Redner glaubt deshalb fir dem Ents 
wurf ſtimmen zu muͤſſen, jedoch nur unter der 
Mobification, daß die Ausfchließung. wur aus 
Ruͤckſicht auf den oͤffentlichen Dienft ſtatt finden 
koͤnne. Diefe Modification fuchte der Redner das 
durch zu rechtfertigen, daß er einmal die Einres 
den dagegen befiritt, dann felbige. zu brgründen 
ſuchte. Ju erſter Beziehung entgeguere er auf 


Zugleil legte der Redner eine Verantwortung 
des Racteurs des Jalandes gegen den ihm ges’ 
machten Vorwurf einer Luͤge vor, — (Befcht, f.) 

_ Münden, 27. April ©; u © 
Se Maj. der König haben Yeute im Mini— 

ſterrath den Vorſitz zu führen geruht. i 
Di bisher in der Brohnfefle in’ Detentionds - 

haft badlichen Studierenden, über welche in 

Folge & Dejember⸗Unruhen die gerichtliche Uns, 

terſuchig verhaͤngt war, worüber die Aften bes 

teits Appellationsgerichte zu Landshut zum 

Urtheildruhe vorliegen, find nun fdmmtlich auf ; 

freien 6 Jeflellt worden, 

\ Serrara, 21. April. " a 
Am 18 brachen im Faenza, das eben ohne.‘ 
Öfterr. Griſon war, Unruhen aus, Die Ars 


* 


beiter m — ergriffen die Waffen und 


| 
| 


“ 


begannen die Staͤdter ohne Unterſchied feſtzuhal⸗ 
ten.“ Die eben im ber. Organifieung begriffene 
päbftl, Geme indewache aber jerfireyte die. Unku- 
beftifter, wobei es von Beiden Seiten zum Feu⸗ 
ern fam, und Einige blieben und verwundet wur⸗ 
den. Am 19. wollten die Vorſtaͤdter den An. 
griff erneuern; +da aber „mit, Tagegaubruch eine 
Öfterr. Streiffolonne, aus Imola herbeikam, fo 
unterplieb -Dieß „dh Laufe, Des. Tages glichen 
fih Staͤdter und Vorſtaͤdter friedlih aus. — 
Die Defterreicher halten nur Ancona und Bolog⸗ 


na befegt, durchſtreiſen aber alles, Sand dieſſeits 


ber Appeninen mit Kleinen Kolonnen, halten durch 
diefe Mafregel die Ruhe aufrecht; und unterſtuͤ⸗ 


gen die Negierung durch ihre Gegenwart, ohne 


fih ini Geringften in das ‚Thum und Laffen ders 
felben zu mifchen. Ihre Stärke im ganzer roͤ⸗ 


mifchen Staate ift nicht. viel über 5000 Minn,, 


und dieſe fowohl als ihr Verweilen in umerm 
Lande hängt, wie fe felbit jagen, einzig vo bem 
Willen Sr, Heiligkeit ab, der. es überlaffen ſey, 
zu beftimmen, welcher Huͤlfe und wie lame fie 
derſelben benoͤthigt ſey. Die ruhige Haltuig die⸗ 
fer Truppen und ihre ſtrenge Disiplin macheneinen 
wohlthätigen und faft uͤberraſchenden Eindruck, indem 
- wir inden Haufen Zuchhis nur Prahlerei, Aunmafuns 
gen und Uebermuth zu ſehen gemab»t Waren. 
Die. Magiftvate beeilen fi, um Truppen für 
ihre Bezirke aufzubieten, und durch bie Gegenwart 
berfelben die Beſtrebungen fir. die Wiebeikerftels 
lung und Begründung der ‚Ordnung zu, unters 
fiügen. Die Gefinnungen Er. Heiligkeit Ind zu 
befannt, als daß wir nicht mit Zuverſiht jetzt, 
ba der Boden durch die Beihuͤlfe Sr. Diei, des 


Kaifers von Defterreich ſo gluͤcklich vorbereiet iſt, 


auf die Keorganifirung der Juſtiz und Vrwal⸗ 
fung zählen dürften. 
Viele Verwieſene aus Modena, Parm und 


der Romagna baden fih zu Livorne nad torjila. 


eingeſchifft, unter ihmen befindet fich beonders 
der bekannte Nebellenchef Sercognanf. 
Wien, 32. April. 

Aus Lemberg wird ‚gemeldet, daß beneral 
Rüdiger am 15. -d. von denn Beneral- Drernidi 
gefchlagen worden fiy, und daß die Pen bei 
diefer Gelegenheit. zehn Kanonen erobert hätten, 
General, Dwernici bat an die Strelle ker rufs 
ſiſchen Beamten, wovon ſich viele nach Brody 
fluͤchteten, in ‚gang Volhpnien poluiſche eitzuſetzen 
be fohlen. 
halbe Stunde von Brocy,. ift ein polnſches Zoll⸗ 
amt beſtellt, welches bie Abgaben fuͤt Jechnung 
der polnifchen Regierung erhebt. Mas fieht auf 
dep ganzen volbpnifchen Grenze die yol. ‚Adler 
aufgepfanzt. Der Auffand greift in dieſer Pros 


war man 


An dem Grenzorte Nadjiwilon, eine. 


vinz um fi, und bie Inſurgenten ſcheinen we⸗ 
ber au Waffen noch an Miuition Mangel zu 
beidg. Der 8. #. Gouverueur von Galligiem, 
Sürk Lobkowitz reift diefen Abend nach Lemberg 
zurück. Ale Nachrichten von der ruffifchen Ars 
mee fommen und erſt über Berlin zu. — Geftern 
wegen des im Paris flatt gebabten 
Tumultes fehr beforgt, weil, wie man mit Grund 
glaubt ‚- die. Kube- Europats von. der -E 

bed gegenipärtigen franzöfifhen Minifteriums ab» 
bärgt, das fi allein durch ſtrenge Ordnung im 
Imnern behaupten far. . Meute, wo dag, Miß⸗ 
lingen des Verſuchs ber Unruheftifter befannt 
wurde, überläßt man fich wieder der Hoffnung , 
baß ber Friede. nicht gefldet werde Der‘ feit 
einiger Zeit bier, aumefende- Gouverneur - nom 
Beffarabien, Graf Woronzow, geht in einigem: 
Tagen nach London. 

.s Krafau, 20. April; 

Wir hatten bisher durch oͤffentliche Beleuch⸗ 
fungen die Siege unfrer tapfern kandsleute ge⸗ 
feiert, was aber jetzt unſer Senat bei: ſtarker 
Geldjirafe unterfagt hat. Wenn gleich. unfre 
Herzen dem gemeinfamen Waterlande angehören, 
und unſre Gefühle fi für deſſen Gluͤck ausſpre⸗ 
hen, fo hängt doch die politiſche Eriftenz unferd; 
fleinen Sreiflaated ganz von. dem Schuge. des 
drei großen Mächte ab, die ihn fchufen, und 
unfee Jatereſſen gebieten und, die patriotiſchen 
Gefühle dem guten Linvernehmen mit benfelben 
unterjuopduen. So geſchieht es, daß der Senat 
ſich gezwungen ſieht, die Beleuchtungen zu unter 
ſagen, und. alle auffallenden Freudensbezeugungen 
über die polniſchen Siege zu unterdruͤcken. Ein 
Erjeß, weicher an dem Haufe bes preußifchen 
Konfuld, das bei der Nuchriche von dem Liege 
bei Iyawie unbeleuchtet blieb, veruͤbt wurde, hat 
dieg Berbot hauptfaͤchlich veranlaßt. 

Barfhau, 21.. April. i 

Die vorgeftrige. Sigung der Landboten ⸗ Kam⸗ 
mer eröffnete der Marfchall derieiben mit einer 
Rede, worin er bet Berfammlung feine Freude 
darüber zu erkennen gab, daß er fie wieder im. 
ihrer Vollzaͤhligkeit und an dem gewöhnlichen“: 
Drt ihrer Berathungen beffammen fehe; denn es 
fey dies eine Buͤrgſchaft für die Rückkehr zur con⸗ 
flitutionnellen Ordnung, fo wie eine Folge der: 
Siege und mwohlberechneten Operationen des Ges. 
neralifimus. Durch diefe allein ſey der Feind 
verhindert worden, auf das linke Weichfels.Ufer 
üÜberzufegen, und ber Reichstag der Nothwendig⸗ 
feit Überhoben, fih mit der Armee ing Krafauis 
{che zu begeben. Es freue ihm, auch Diejenigen 
(how wieder im der Mitte der Berfammlung 
ju fehen, welche ſich kraft eines Keichstags ⸗Ve⸗ 


es dorthin begeben Häften und auf deu ers 
a uf * "Batetlandes wieder zuruͤckgeeilt 
Diren Er hoffe die‘ Volfs + Repraͤſentanten 
würden Anerfenhen‘,; daß die kleinere Vollzahl das 
sch’ der Kammer im fie gefehte Vertrauen micht 
gemiß braucht habe, fie würven Gch vielmehr aus 
den ſeit dem 26. Febr. angenommenen Gefegen 
überzeugen, daß ihre Zahl nur ſehr gering und 
daß em ſolche jenen, welche der dringenden 
Unfiände wehen nicht der ganz volzähligen Kams 
mer vorbehaiten werden koͤnnten. Wenn jedoch 
deſſeningeachtet Einer aus der Berfamurlung ars 


derer Anficht fen, fo möge er lieber, um des’ 


allgemeinen Beften milten, und um die umvers 
fernibare Harmonie, welche die Berathungen bis 
jugt begleitet, nicht zu fiöcen ‚ feine Gegenbemer⸗ 
füngen nicht laut werden laffen, zumal ba burch 
diefelben das Vergangene doch nicht anders und 
der Zutunft dadurch nicht geuutzt werden Fönne, 
indem nun feine Verringerung mehr, ſoudern 
eher eine Vergrößerung ihrer Mitgliederzahl, 
durch Aufnahme der ’tirhauer und Neußen, ber 
" Kammer bevorfiche, Der bedeutende und ent 
ſcheidende Augenbicfnahey deffen eingedenf, Tolle 
man alle entjweiende‘ Gedanken , alle perfönliche 
Ruͤckſichten des Ubelwollens, fo wie der Freund⸗ 
fhaft, aus viefer Verſammlung verbammen und 
die erdffneten Meinungen ohne Ruͤckſicht darauf, 
von wem fie auggingen, entweder unterſtuͤtzen 
oder befämpfen. Die Reden nicht an einzelne 
Perfonen zu richten und den Gegenftand gan; ob» 
j.ttio und unparteliſch zu umterfuchen, dies muͤſſe 
als Grunpfag angenommen werden, und er bitte 
feine ebrenwerthen Kollegen flebentlih, in den 
jegigen Augenblicken, wo Einigkeit in den Uns 
schnehmungen fo North thue, ihre Sprache und 
ihre Handiungen von demfelben leiten zu laſſen. 
Er. fiehe fie darum, wenn es nicht ſelbſt der 
Wunſch eines Jeden ſchon wäre, wenn nicht Ale 
eben fo ſehr wie er überzeugt wären, daß Eus 
eopa, daß insbefondere alle Polen bis an den 
Driepr und Diwina ein prüfeudes Aug auf fie 
sichten, und daß man dieſe Aufmerkſamteit nicht 
nur‘ durch die Thaten des Heeres, nicht nur 
durch die Hingebung der Nation, fondern auch 
durch ein wuͤrdiges Schauſpiel einträchtiger Bes 
sarhungen in der Verfammlung der Bolls Res 
präfentanten erregen, gewinnen und befriedigen 
muͤſſe. Es liege der Kammer jeht das Gefeg 
über tie Verleihung von Grundelgenthum an bie 
Bauern Bor: wie wichtig, gerecht und nothivens 
dig es ſey, würden fie ſelbſt beursbeilen Finnen; 
lange fchon habe es die vereinigten Kammern ber 
Waͤftigt, vlele Veraͤnderungen ſey es ſeit ſeiner 

imbeingung unterlegen, was-Hr. Spauiecki noch 
näher darlegen werde, damit man die hiöherigen 


Arbeiten wuͤrdigen, und fie durch neue Bemers 
ungen zum Wortheile des Vaterlandes vollkom⸗ 
men und zum ermünfchten Ziele führen könne, 
— Hierauf nahm der Minifter des Innern, Hr. 
2. Niemojowsft, das Wort und legte der Kam⸗ 
mer im Namen der NationalıKegierung einen, 
Gefeßentwurf vor, vermoͤge beffen derfelben ein, 
Kredit von 1 Million Gulden eröffnet werden. 
folte, um damit die Einwohner derjenigen Pro— 
vinzen, welche durch den Krirg am meiften gelits, 
ten, mit Getreide zur Ausfaat zu unterfiügen. 
Die Mojoritätder Kammer war dafür, dies Pros. 
jeft den Kommijfionen zu uͤberweiſen. 

Paris, 24. April. 

Es mar zu erwarten, daß der König Morte 
der Begiüchmwünfhung an die Kammer richten 
werde, Allein die Arbeiten der Kammer haben. 
weder die Anerkennung des‘ Landes, noch jene des 
Königes verdiene. Wenn fie es auch ausſprach, 
fo hat fie in der Folge doch übel durch die Rich⸗ 
tung gedienet, welche fie der Regierung gab. Im 
die Nothwendigkeit verſetzt, ihr zu danken und fie 
zw loben, hat die Rede der Krone dieſes ſchwie⸗ 
rige Gefchäft mit fo viel Schonung und Mäfi» 
gung vollbracht, als es möglich. war. Ungluͤckli⸗ 
cherweife fann aber die Art die Sache wicht vom- 
Grunde aus heben. Man hat bemerfet, daß der 
König bei der Ausfprehung, das Werf der je 
gigen Kammer müße verbollſtaͤndiget werden , dieſe 
Aufgabe der naͤchſten Sitzung und nicht einer 
neuen Kammer jugeiwiefen babe. Man ſchloß dars 
aus, das Minifterium babe fi noch nicht uns 
twiderruflih für die Aufldjung entjchieden und es 
werde fi, nad ben Mirfungen des neuen Gefes 
Ges richten, Wir halten es nicht für möglich, 
felbft wenn man. es wollte, eine neue Kammer 
nicht einzuberufen. Das ift das Unpaffende der 


“allgemeinen Ausdruͤcke, melde die Unentſchloſſen⸗ 


beit zu verrathen, und, was man als entſchieden 
betrachten follte, noch in Frage’ zu fichen ſcheint. 
Der König hat Friedensverficherungen gegeben. 
Diefer Friede .fam Frankreich ſchon theuer zu ſte⸗ 
beu; es bezahlet ihn mit feinen Schägen, und 
was noch trauriger iſt, mit feiner Achtung und 
mit feinem. Einflufe auf dad Aeuſſere. Was auch 


der Wille der Regierung ift, in viefem Benebs - 


men ju beparren, der Friede hanget nicht von 


ihr ab; er iſt den Ereigniffen preisgegeben; ber, 


Sieg der Polen hat den Krieg von uns entfer- 


net; ein Unfall kaun ihu herantuͤcken. Je mehr 


> 


wir Demuͤthigung in.unferem, Verfehre wit ben. , 


Kabinerten zeigen, :um fo, gefchwinder fanı det 
Bruch uudermeidbaz fopn. Um mirffam zu fepnz, 
mußte der Gedanfe von Entwaffnung nit von 


2 ber Krieger 
ausjurufen, ba 


und qusgehen · ven 
eihftuinden zu” erfchöpfen, un 


- 


— . 


’ 


man mur den Augenblick fılr bie Entwarnung ers 


warte, heißet die moralifche Wirfung verfehien, 
weiche man erzeugen wollte. Muß man barüber 
Raunen, daß die Defterreicher Romagna überfals 
len haben, nachdem wir befennen, daß die Ents 
wicelung unferer Streitfraft nur dahin ziele, bie 
Gelegenheit herbeizuführen, mo mir uns auf den 
Kriedensfuß ſetzen Finnen, „Die Dede fprach wer 
nig von Belgien, und Fein Wort von Luxemburg, 
welches die Ehre und die Sicherh it Frankreichs 
fö nahe angehet; die nemlihe Zuruͤckhaltung in 
Anfehung Polens; es gibt File, wo die redne⸗ 
eifchen Kunſtgriffe unmaͤchtig find; alddann ift das 
Stillſchweigen die einzige Hilfe. Die hervorfprins 


gende Etelle der Rebe, weiche die meilte Wir⸗ 


kung hervorbrachte, und die meifte Empfindung 
in Franfreih aufregen wird, iſt jene, in wel⸗ 
her der König von dem Herrſcherſtamme nach 
dem Volkswillen gefprochen hat. (Beſchl.f.) 


‚London, 22. April. 

Der König begab fih, wo man ed nicht ers 
wartete, in das Parlament, um deſſen Bertagung 
ausjuiprechen, die eine vorläufige Maßregel der 
Aufldjung ift, welche morgen in bem Amtsblatte 


wird befannt gemacht werden. Der König hielt 


folgende Rede: 


Milords und meine Herren! 

Ich fomme zu Ihnen, um das Yarlament, 
in der Adficht einer fehr nahen Aufldfung, zu 
verfügen. Zu dieſer Maßregel wurde ich durch 
ben Wunfch gebracht, mit Gcwißheit die Meinung 
bes Volkes kennen zu lernen, indem ich den eims 
gigen Weg einfchlage, auf welchem dieſelbe paſ⸗ 
ſend und glaubhaft auggedrudt werben kann, fo 
wie ich die Abſicht habe, bei der Nationalvers 
tretung dirjenigen Veraͤnderungen eintreten zu 
laſſen, welche die Umſtaͤnde zu fodern ſcheinen, 


Aenderungen, bie, auf dem anerkannten Grund⸗ 


ſatze gebaut, zugleich die angemeſſenen Rechte 
und Prärogarive der Krone und der Freiheiten 
bes Bolfes unterfiügen Finnen, 
Meine Herren von der Kammer der Gemeinen! 
Ich daufe Ihnen für die Fonds, welche Sie 
zur Erhaltung der Ehre und Wuͤrde der Krone 
bewilligt haben, befonvers für diejenigen, welche 
für den Unterhalt meiner koͤngl. Gemahlin bes 
flimmt find. Ich muß Ihnen für Vorſehung 
zum öffentlichen Dienft. Dank erflatten, Ich ſah 
mit Vergnuͤgen Ihre Bemuͤhung, eine firenge 
Wirthſchaftlichkeit in allen Theilen des Dienſtes 


eintreten zu laſſen, und ich rechne darauf, das 


neue Parlament, welches ich alsbald zufammens 
berufen laffe , werde fich beeifern, dieſen mich. 
tigen Gegenftand zu verfolgen, 






Milorbe: uud meine Kern! nr 1, 

IH din fo gluͤcklich, Jpnen eröffnen zu idan 
wen, daß der, freunbfchaftliche Verkehr, weicher 
jwifhen mie und den Mächten. beſteht, die befle 
Hoffaung für die Dauer des Friedens barbietet, 
ju deſſen Erhaltung meine: eifrigfte 
gerichtet iſt. 

Milords und meine Herrn. 

Indem ich mich entſchloß, bei den Umfidus 
ben, worin das Land fich befindet, mich Auf die 
Meinung meines Volkes zu berufen, war ich nur 
durch. eime perfönlihe Sorgfalt für bie Zufries 
denheit und dad Wohl meiner Untertanen bewos- 
gen, und, in dieſer Kuͤckſicht rechne ih mit Ver, 
trauen auf den Beiftand, weichen Sie mir fers, 
ner mit dem nemlichen Eifer. leilten werden. -, 

Der Eordtanjier verfündigte hierauf, daß dag, 
Parlament bis zum 10. Mai vertaget ſey. Dies, 
fer Schritt des Koͤnigs hat die Antireformiften 
ju Schanden gemacht, und,furzweg alle Gerüchte. 
abgejchnitten, welche man nachftelerifch über die, 
perſoͤnliche Gefinnung des Könige verbreiter hatte. 
Diefen Morgen begaben fich fämmeliche Minifter 


zum König, um ihre Entlafung anzubieten, ins 


dem es ihnen unmöglich fey,.ferner die Staates 
gefhäfte zu leiten, wenn nicht bie Aufldjung. for 
gleich befchloffen wurde. Der Siöuig antwortete, 
er werde nicht das Parlament am nemlichen Tage + 
aufloͤſen, foudern er ſey bereit, es im Perſon ju 
thun. Möge der Koͤnig der Franjoſen es mit 
ſeiner Kammer auch ſo machen. 
Bamberg, 31. April. 
Ihre Durchl. die Frau Fuͤrſtin Hohenlohe 
Kirchberg paffirten geftern mit Bedienung nach 
Norddeutichland hier durd und. nahmen Ihr Abe 
fleigquartier im Bamberger Hofe; ebeufo paflirte , 
der Here Graf Noſtiz als k. k. oͤſterr. Kabinets⸗ 
Kurier von Suͤden kommend hier durch und ſetz⸗ 
ten nach eingenommenem Diner in demſelben Gaſt⸗ 
bofe Ihre Reife nach. den k. £. oͤſterr. Etaaten 
ſogleich weiter fort, a . 
Unwiderruflid . 


wird am 2. Mail. J. in Würzburg 
eine Anzahl Delgemäldes und -Kupierftiche won den 
beiten Meifterm‘ -und andere treffliche Gegenhdude, | 
Öffentlich verloofet. Jedes zote Loos mu gewinnen. 

Zu diefer, für jeden Intereſſenten, beſonders vor⸗ 

theilhaft eingerichteten Ausfpielung, worüber bad Uns 
terjeichwete den Plan gratio ausgiebt, iR das Los für 
30 Tr. ju baden. Abuchmer von 10 Looſen auf einmal 
erhalten ein nıtes unentgeldlic. Geld und Briefe 
werden Jeislih und portofrei erbeten, bamik LLL 
Loofe geliefert werben können. F 
ECom⸗ptoit der Zeitung 
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La licence promenée sur un char dera- 
‚stateur; insubordination prèchée par 
des sales propagandistes; la demagogie 
ayant pour cortège le vandalisme et 
Vimpieie Paganel Geſch. ı Revol. 

(Beſchluß.) 

Diefes Bild eines moraliſchen und materiel⸗ 
len Bankerottes, der alle geſetzliche Ordnung, 
alle religidfen Bande, die die menſchliche Befel» 
fchaft von den Thieren unterfcheiden und. in fich 
vereinigen , mit den Vandalism eines rafenden 
Poͤbels bedroht, ergänzt ung der Correſpondent 
(8. März), ein gleichfalls in Paris erfcheinens 
‚bes Journal. „Jeder Tag, fagt er, bringt ung 
‚eine neue Kränfung; jeder Tag fl ein-neiter 
Gegenfiand bes Triumphes für unfere Beherr⸗ 
fcher. Die Hausfuchungen geben fort und wett 
‚ eifern unter einander an Ungejeglichfeir, an Roh⸗ 
beit, an Abgeſchmacktheit. Alenthalben dieſes 
argwoͤhniſche Mißtrauen, das fih an das ln« 
glück heftet, allenthalben die entfchiedene Geſin⸗ 
mung fich über die Gejege hinwegzuſetzen oder 
dielmehr feine gegen bie anjurfennen, die man 
die Beſiegten nennt. Nicht Präfeften oder Ges 
richtsperſonen find es, die dieſe Hausfuchungen 
leiten: gemeine Commilläre, Offiziere der Gens 
darmerie, Nationalgardiften, Linientruppen durchs 
ſtreifen das Land, halten Durchſuchungen und 
eutwaffnen. Das Volk entlih, das Volk mit 
feiner fcheußlichen Autorität, oͤffnet die Käufer, 
‚erbricht die Thüren. Niemals wurden die Ger 
fege mit ſolcher Freiheit verletzt. Wie ein ers 
obertes Land wird Frankreich von unfern Minis 
fteen behandelt. Welches ift denn der Tag, an 

dem man es erobert har? 

„Friedliche Leute, Meifende mit Päffen wer 
den feflgenommen, mißhandelt und kaum auf die 
vollſtaͤndigſten Zeugniſſe ihres Charakters in 
Freiheit gelebt. Geiftlihe werd. m angehalten und 

verhoͤhnt, auf den bloßen Anblick ihrer Kleidung, 
auf den, bloßen Verdacht ihres Brandes, Ges 


minarien werden vom Volke geſtuͤrmt, und Frau⸗ 
enklöſter von ihm angegriffen. In Eile muͤſſen fich 
ihre Bewohner zurückziehen. Der Souveraͤn er⸗ 
ſcheint, erbricht die Thuͤren, zerreißt und vers 
wuͤſtet alle mit der brutalen Gleishgültigfeit 
eines Wilden, dann zieht er auf einen oͤffentli⸗ 
chen Play, um aus feinem Raube eine fchmäps 
lihe Trophee zu errichten und Feuer darunter 
zu legen, im Ungefichte der Dbrigfeit, die ihr 
gewähren laͤßt, die fchmeigt und dann . . 
einen Karliſten chikanirt. 


„Und weiter, die revolutionnären Aufzüge, 
ber Freihtitsbaum, die rorhe Kappe, der ganze 
Dlunder von 95. Das ga ira, die Laternen, 
uichts fehlt. 

‚Auf eine erbabene Meife ſchreitet die Neacs 
tion gegen die Gefchikre vor. Die älteften 
Denfmäler werden verſtuͤmmelt. Man fucht dar 
an die Lilien, die Mobespierre und Bonaparte 
unangetaftet ließen, Ja wohl Bonaparte - war 
ein Karlift; denn nicht zufrieden, die Kreuze auf 
ben Stirchen zu laffen, mar er ed, ber fie wies 
ber errichtete. 


„Endlich werben die Preſſen zerſtoͤrt und 
dieſes ‚heilige Recht des Menfchen’’, feine Ges 
baufen auszudruͤcken, wird zernichtet, nicht uns 
ter dem Meffer eines Cenſors, fondern unter 
ben Hammerfchlägen einer Jugend, die fagte, fie 
wolle nichts als Freiheit. . 


„Die Gottlofigkelt fchreitet mit Ihrem ges 
wehnlihen Gefolge, der Verblendung, einher. 
Dieſes Unterhandeln mit den Zerfidrern, das 
ihnen die Kirche preisgibt und die Hälfte fich 
vorbehaͤlt, das fih aus den Katholiken, die es 
ihnen überliefert, einen Schutzdamm macht, welch 
ein fucchtbareg Symptom jenes Schwindels und 
jener Berhdrung, die Gott denen fender, die es 
verberben will! Man ſieht Hier überall jene egol- 
ſtiſche, erclufive, grimmige bösartige Freiheit. 
Es find immer dieſelben Menfhen, die nach 


. * 


dem Ausdrucke des Dichters, darin übereinftim 
men: 
To call it freedom wrhen themselves 
are free, 

Sreiheit zw nennen wenn einzig fie find 

# frei. KOT Dre 

nDie neue Gewalt hat fie gewähren laffen, 

und dad mar es eben, was fie forderten, fie 

forderten die Kirchen, man hat fie ihnen geges 

beu; die Kreuze, man bat fie niedergerißen; bie 

Lilien, nehmt fe; die Karliften, man feße fie 
ins Gefaͤngniß. — 

„Wenn wir an irgend Etwas glauben wuͤr⸗ 
den, wenn die Einen von Uns Katholiken waͤ⸗ 
ren, die Andern Proteftanten, Juden, Mabos 
medaner, oder was fonft immer: micht diefes 
würde ung zu Feinden machen. Wir hätten noch 
ein gemeinfchaftliches Band; die Aufrichtigkeit 
unferes verfchiebenen Glaubens, der Glaube au 
denſelben Gott, die Ehrfurcht des Einen vor 
dem, was der Andere anbetet, bag gleiche Vers 
trauen auf die görrliche Wahrheit, die dem Ei— 
nen flarer, dem Andern dunkler ift, das würde 

‚ber Punkt feyn, wo wnfere Herzen fich begeg⸗ 
neten. Und ich habe Schweizer s Dörfer gefehen, 
aus Karholifen und Proteflanten gemifcht, bie 
abwechslend in biefelbe Kirche gingen, und boch 
wie Brüder lebten, weil die Einen wie die Ans 
bern gläubig waren. 

‚Allein Atheism kann nur trennen. Er vers 
ſchneidet in Stuͤcke, zerbricht fie dann abermal 
jedes einzelne Bruͤchſtuͤck. Familien, Gemeinden, 
Korperationen, es gibt fein Band, das er nicht 
zu jerreißen ſucht, er will den Staat in unab» 
haͤngige und getrennte Wefen auflögen, ihn ums 
wandeln in einen Staub⸗Ballen von Menihen, 
wo jedes Atom fie ſich lebt, und fol; alles jus 
ruͤckſtͤͤt, was es mit einem andern Atom ver 
bindet. Aus allgemeinen Religionen macht er 
Sectendogmen, aus Eectendogmen .Dogmen für 
den Einzelnen und endlich den Abgrund des 
Zweifels, der die Voͤtker verfchlingt, Er moͤch⸗ 
te gern -alleg austilgen, bie Erinnerungen der 
Gefchichte, die Hoffnungen des Glaubens, die 
fiebe der Familien, die Bande der Freundſchaft 
und nichts auf der Erde laffen als die Menfchen 
‚und den Zod fie zu verſchlingen.“ 

Wenn man Diefeg, mit fchaubervollen,, aber 
darum nicht minder wahren, Zügen entworfene 
Bild betrachtet, wie fol man micht mir ihm 
(Correſpondant 18. Februar) ausrufen: „ſetzet 
an die Stelle ier Kreuze von Gold Kreuje von 
"Holz, damit etwas zwiſchen Paris und dem Him⸗ 
wel ſtehe, welches feine Blitze abhalte!“““ *— 


haften Dännerm zur Zierde und 


Und wahrlich tief und ſchwer und ſchwarz 
bangen bie Gewitterwolken über Frankreich, denn 
wenn gleich ven feiner dußern Invafion bedroht, 
bedarf es doch einer beſondern Gnaͤde Gottes, 
gegen die gott, und geſetzloſen Feinde in feinen 


eigenen Inneren, menn es einem inneren oder 


einem Äußeren. Krieg, oder beiden: zufammen, 
entrinnen foll, 

&o weit für diefesmal; find ſieben andere 
Monate verlaufen, dann wollen wir wieder eins 
mal jufehen, was meiter dem gedffneten Fuͤu⸗ 
horne ver. Pandora enfquollen; wenn nicht big 
dahin die Vorfehung es gefchloffen. Unterdeſſen 
aber wolle ung Gott vor allen glorreichen Mes 
volurfonen bewahren und bebäten. Diefe ha— 
er herbeigeführt, auf daß, mie Jeh. v. Müller 
fagt, alle Parteien, was unbaltbar. ift, erfens 
nen, von unflatthaften Meinungen, tyrannifcher 
Willkühr und unachtiamer Trägheit erwachen und 
zuruͤckkehren zu der Ehrfurcht für Recht und 
Sefeg, Verſtand und Gchorfam, und Schonung 
für die Gefühle der Menſchheit. G. 6,' 





Vom Monude 
(Zortfegung.) 

Es ift ein ziemlich allgemeines Vorurtheil, 
die Natur koͤnne ed nicht verantiworten, wenn 
fie einen Welt⸗Koͤrper baden wollte, der nicht 
menfchenäahnlichen vernünftigen Wefen zum Wohn⸗ 
orf diente, welche fich gehoͤrig verwundern koͤn⸗ 
nen uber alle die Herrlichkeiten, die auf der 
Dberflähe eines folden Himmelskoͤrpers zu fchen 
find. Man vergleicht da die Natur mir einem 
eiteln jungen Dichter, der feine Verfe jedermann 
vorlefen muß, der ihm in den Wurf kommt. Es 
grünten und blüheten Iängft fhon Pflanzen und 
Baͤume, ehe der beruͤhmte Linne fein botaniſches 
Syſtem ausdachte, von welchem die Natur wahrs 
ſcheinlich gar feine Notiz genommen bat, als fie 
die Erde mit Vegetatiouen verſah. Und als fie 
die Perlen ſchuf, hatte fie wohl auch die ſchoͤne 
Eleopatra nicht in Gedanken, welche eines der 
herrlichſten Diefeg Kinder des tiefen Meeres in 
dem Wahnfinn lächerlicher Eitelfeit in Efig auf⸗ 


löſte und verſchluckte. Sicherlich Liegen mebe 


fofibare Eteine in roher Ungefchliffenpeit unter 
der alten Erdrinde und im Schooße des Meeres 
vergraben, als in den Echmucktäftchen der Das 
men von alen Nationen anzutreffen find; Ahd 
doch mird man mitunter auf die Meinung ſto— 
fen, der Diamant fey ag — mr 
dria aefchliffen nnd polirt Damen und damens 
hoͤrlg geſchliff p hm Sirbifmas 


chen, nebenbei aber auch zum Glasfchneiben zu 
dienen. Eben fo pflegen wir über den Zweck ans 
derer Natur⸗Produlte zu urtheilen, und können 
bisweilen nicht wohl begreifen, wie die Natur 
etwas hat machen koͤnnen, das dem Menfchen 
feinen Nutzen bringt; daher quälen wir und, 
fagar aus Erdbeben, vulkaniſchen Feuer⸗Ausbruͤ⸗ 
chen, Heuſchreckenzügen, Orkanen etwas für den 
Menfchen Nügliches berauszupreßen, mas aber 
ein fchweres Stück Arbeit if. Zwar iſt es nur 
zu gewiß, daß unſer Erdball Jahrtauſende ber 
Mohuort und Tummelplatz für Pflanzen und 
Thiere war, ehe der Menfch ind Dafeyn traf 
und fih vermunderte — aber dieſe Wahr⸗ 
beit ſteht bios mit Sierogigphen » Schrift in 
dem Buche der Natur, das fie für jene vers 
ſchließt, welche fie mit komiſchem Stolze als bie 
Magd und Eflavin des an Körper und Verſtand 
toinzigen Menfchengefhlechts brandmarfen wol 
jen. In Büchern ſtehen hierüber andre Dinge, 
die jedes Kind verſteht. Wer dieſe lieft, 
und für umträgliche Orakel hält muß freilich 


überzeugt ſeyn, bie Erde fey des Menfchen we⸗ 


gen gefhaffen, fo wie der Hopfen des braunen 
Biered willen — und wenn ich nun bie Ders 
muthung dußern wollte, unfer Mond könne eben 
fo leicht nicht won vernünftigen Weſen bevdifert 
feon, als er von folchen beudifert feyn kann, fo 
würde man mir vieleicht die verfänglidie Frage 
fkellen: Alſo ift der Mond um Nichte und wies 
der Nichts da? Allerdings, wenn nämlich ein 
vernünftiged Wefen Alles if. Wer Letzteres zus 
gibt, dem wird man dankbarer MWeife das Ers 
ftere nicht wegfireiten wollen. Der Mond liegt 
unfrer Erde fo nabe, daß wir ihm nicht mit Un 
recht einen leiblichen Bruder derſelben nennen 
Eöunen. Wir dürfen daher faum erwarten, dort 


Gebilde aus dem Minerals Pflanzen» und Ihiers 


reich anzufreffen, zu denen wir auf der Erde 
gar feinen Gegenſtand der Vergleichung finden. 
Ein Mineraleg, ein Botaniker, wuͤrde dort oben 
wahriheintich manchen alten Bekannten antreffen 
aber auch manche neue Belanntichaft machen, 
etwa wie der europaͤiſche, Naturforfcher der nach 
Botanybay in Neubelland verfege wird. Leben 
in den Ebenen des Mendes Menfchen, fo wuͤr— 
ben fie bei einer Relſe nach der Erde, vielleicht 
nicht gar viel Aufſehen erregen, wenlgſtens nicht 
fehr viel mehr, als em Buſchhottentot, der ſich's 
einfallen ließe in feier Landestracht an einem 
Feſttage Nach ittags im Prater oder Therefiens 
Haine zu luſwandeln. Uebrigens wollen wir 
we Yan micht Linimen, daß unfre Kunde von 
den Mondbenaaneen nichts iſt, ale ein kahles 


„Vielleicht““. Wir koͤnnen blos muthmaßen, wie 
wir ung auf dem Monde befinden würden, nicht 
aber wie e8 ben dortigen Eingebormen geht. — 
Sedenfals würden wir Erbbürger, auf den Mond 
verfegt, mit Staunen gewahren, daß wir Körs 
persMaffen in die Höhe heben koͤnnten, die. auf 
unferer Erbe zur Fortbewegung die Siraft mebs 
zerer Pferde erfordern wuͤrden. Ein Menſch 
von mittelmäfiger Stärke, der auf der Erbe 
eine Laſt von 2 Zeutner heben fann, wuͤrde, 
dort von dem memlihen Material eine Majje 
überwältigen, die auf der Erde 134 Zentuer, 
mithin foviel als ein fchmwergeladener Frachtwa⸗ 
gen betruͤge. Einen Schmiede: Ambog,von fünf 
Zentuern Gewiht würden wir dort fo leicht 
handhaben, alb bei uns eine faft von etwas 
über 7 Pfund. Ein Kind von einigen Jahren 
würde dort damit fpielen können. Einem von 
einem etwaigen Dache (des Regens halber möchte 
man dort mohl alle Däcer entbehren können) 
fallenden Eteine auszuweichen, hätte gar feine 
Schwierigkeit, denn er würde in der erfin Se⸗ 
kunde nur 3 Fuß juräclegen,„ wogegen er bei 
uns in ver erfien Sekunde 15 Fuß tief fat. 
Eben fe würden dort unſre irdifchen Geſchoſſe 
auf ungeheure Weiten reichen, und es milrbe 
nicht unter bie Unmoͤglichkeiten gehören, einer _ 
Kanonen Kugel eime foiche Gefchwindigfeit zu ges 
ben, daß fie gar micht mehr auf den Mond ; 

sücfiele, fondern die Erde träfe. : 

GBeſchluß folgt.) 


Der Shlaf. 
Schlaf fann in allen Lagen des Körpers ex⸗ 


„folgen; es fchlafen Leute auf dem Pferde und reis 


fen jo eine lange Weile fort, obne zu ermachen. 
Pferde ſchlafen bisweilen. Stunden lang im Ste⸗ 
ben. Man kann hinzufegen, daß faſt alle Thiere 
im Schlafe eine ihnen eigenthümliche Lage oder 
Stellung annehmen. Das Kameel z. B. legt den 
Kopf jwifchen feine Vorderbeine, während. der 
Uffe, wie ver Menſch, auf einer Seite liegt. 
Eine Art Popagei (der spiuuacus galgulus) hängt 
fih mit einem Beine an einen Baumzweig. Mas 
trofen und Goldaten gewehren fi wach "und 
nach zu fchlafen, wann fie wollen, und aufzu⸗ 
wachen, wann fie. woden. Der Kaiſer Napoleon 
war ein merfwüsdiged Beiſpiel diefer TIhotfache. - 
Der Stapitän Barclay, der taufend (eugl.) Mei⸗ 
leır fn*eben fo vielen Stimden hinter einander 
ging, wurde endlich fo über den Schlaf Herr, 
daß er in Dem Augenblicke, wo er fih nieder 
legte, ‚auch. einfchlief. Auch die Faͤhigkeit, seine 


ſehr lange Zeit fort zu fchlafen,  befigen Mehr 


Da playt uns in Strömen der Regen herab, 
Erfäuft ung die Eiuren und Wälder, | 

Bereitet dem lachenden Gegen das Grab,‘ 
Bringt Faͤulniß den Keimen der Felder. 


Bald wandelt fich Regen in Eis und in Schnee, 
Uud folgen die Schloffen mit Schauer; 

Da wird es dem Hergen fo bauge und weh! 
Es berrfcher nur Unmuth und Traugr. 


Aus Boreas Höhle brechen hervor 
Otkane mit Heulen und Saufen; 

Wie Droönen des Weltgerichts ſchrecket das Ohr 
Ein Schmettern und Kracheu und Saufen. 


Es fliegen die Schiefern, die Ziegeln vom Dad’, 
€s jittern und Elırren die Beniter; 

Die Hähnchen der Thürme pofaunen ihr Ach 
Zum Klaglied' der’Kırchbofs Befpenfer. 


Es flicher die Ruhe im Ängitlicher Nacht 
Dom fchlummernden Auge der Müden, 

Und Jedes der Ichlajenden Weſen erwacht 
Beym Sturmess Oebrülle und Wuͤthen. 


D Herens Gefindel, du Satans Belein! 
Berlaß doch die Dberiwelt wieder! 

Nimm mir dir die böfen Geiſter der Zeit, 
And fahre zur Hölle darnicher! 


rere. Dies war z. B. der Fall mit dem ber 
eühmten englifchen Schaufpieler Quin, der ganze 
24 Stunden hinter einander mwegfchlafen konnte; 
mit Eliſabeth Onygin, die drei Viertel ihres 
Lebens fchlafend zubrachte; mit Elifaberh Perfing, 
die eine ganze Woche oder auch bisweilen 14 
Tage auf einmal fchlief; mit arte Lipell, die es 
fogar 6 Wochen aushalten konnte, und mit dies 
len Andern, bie diefe Kunft in hoͤherm oder ger -. 
zingerm Grade verfianden und noch werftehen. 
Auch vie entgegengefeßte Erfcheinung iſt biswei⸗ 
Ven, aber bei weitene nicht fo häufig, beobachtet 
“werben; benn es gibt Perfonen, bie ſich mit 
außerordentlich menig und kurzem Sclafe bes 
gnuͤgen fönnen. Der berühmte General Elliet 
war ein Beiſpiel davon; er fchlief in vier und 
zwanzig Stunden nie länger als vier, war das 
Bei auch in jeder andern Hinſicht dußerft enthalt 
ſam und genoß weiter nichts, ale Brod, Waſ⸗ 
"fer und Gemüße, Friedrich der Große vom Preu⸗ 
Ben und ber berühmte englifche Anatom J. Huns 
ger fchliefen des Tags nur finf Stunden. Der 
» franzdfifhe Gemeral Pichegrü erzählte mehrmals, Dreifplbige Charade. 
daß er ein ganzes Jahr lang im Felde in Bier Er ſte. 

und zwanzig Stunden nicht Aber eine einzige Weun in finfrer Nacht 


Stunde habe fchlafen koͤnnen. — en 


Lauter Donner kracht; 
. Und an Kreujesiwegen 
ping Teufels ſegen 
och die Habſucht hartt; 








Randgloffe zum Schluſſe bes Schrei⸗ 


bene aus Bamberg in Nro, 33 der 
Mnemofyne vom 24. April 1831. 

Man vergleiche lediglich die Berichtigung in 
der Sonntags Beilage zum Fraͤnkiſchen⸗ Merkur 
vom 10. April 18531 Nro, 15. 

Will aber der anonyme Schrelber feine Nes 
belfappe abnehmen, fo fol ihm die gründlichfte 
Busechtweifungnicht fehlen, Big dahin Punftum. 


“ Dad Heren Wetter im Mira 
1831, 


Bas braußt in dem Lüften fo heulend daber? 
Was tobet„gleih wuͤthenden Roſſen? 
! — Raben » Befindel, ein Beltals Heer 
Hat kuͤhn ſich ber Himmel entichloffen. 


Die Schaaren der Heren, die grimmige Brut, 
Sie treiben in Lüften ihr Weſen, 

Sie rafen in Taͤujen, und ſchwingen mit Wut 
Die rufigen Gabeln und Beſen. ö 


Ihr flieaendes Haar, ihr Rabengewand 
Berfinkert uns Sterne und Soune; 

€&s berricher nur Dunkel und Bangen im Laub’, 
Uud rege fich Fein Laut mehr der Wenns, 


Die Surien treiben ſich fchredlih umber 
Wıe Drachen in Ihiwärmenden Kreıfen, 
Sie jagen und peitfchen das Wolken Meer, 
Und farengen die bangenden Schleufen. 





Wenn am Sommerabend 
Nach des Tages Schwuͤle 
Linde Lüjte labend 
Bringen fanfte üble, 

Am bewußlem Dertchen 
Auf ein freundiich Wortchem 
Noch die Liebe harırz 
Finden m der erken Blick 


Lieb und Habfucht gleiches Old! 


Beite und Dritte, 


Wenn um Mitternacht 
Nur das Kdujlein wacht, 
Daun aus ihrer Mitte, 

Aus dem finftern Haus, 

Laͤßt die 1weit und dritte 

Die Geſpenſter aus; 

Doch ju unſerm Glüd 

Bei des Tages Bud 

Kebren wieder fie dahin zuräd, 
Das Banje 

Wenn am Winterabend 


Euch der Epaf gemaugelt, 
Xangeweile habend, 


en ibr oft nach mir geangelt. 
um gebört, geichn, geleſen au 
Hab’ ih manchmal Euch Die Zeit vertrieben. 





Hufdfung der in leiztem Stuͤce worfemmenden 
Eharade: Nasurforfher 





Fraͤnkiſcher Merkur 





Mit allergnäbigftem Privilegium 
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Nro. 122. 
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| Minden, 26. April. 
Beſchluß der geſtern abgebrochenen 19ten 


Sitzung: 

In Beziehung (fährt der Redner, Abg. Bar. 
v. Coſen weiter fort) auf den Einwurf, der $. 
44. ſey geiegt worden, um auf bie Zujammens 
fegung der Kammer der Negierung einen Einfluß 
eluguräymen,. bemerkte er, man muͤſſe auf die 
geheime Gefhichte nicht ‚zurückgehen, ſonſt erge- 
ben ‚fich, jonderbare Nefultate. Als Gründe für 
die Mopvification führte er an: wenn es fi 


darum handle ein Geſetz zu fehaffen, fo fey ein, 


d. 44. unuöthig; diefeg beweife, daß die Kammer 
ber Neichgräthe feinen d. 44. babe; dich beweile 
bie Erfahrung anderer, Etaaten; daun fpreche 
für bie Modififation der. Bau der Verfaffung, 
"nach welcher nur Dienftesverhältniffe Urfache der 
Entſchuldigung ſeyen, dann allgemeine Rechts- 
Grundſaͤtze, nach welchem bei dem Rechte auf 
Perſonen oberſter Grundſatz hoͤchſte Freiheit ſey, 
weßhalb auch der Staatsdiener durch feinen 
Dienfiesvertrag auf feine andere Weiſe einge— 
ſchraͤnkt werden dürfe, als mit Ruͤckſicht auf den 
Zweck des Staats. Ferner fprächen für die Mos 
dification Gründe des Staatsrechts, nad) welchem 
es in nicht bespotifchen Laͤndern feine andere 
Beſchraͤnkung der Freiheit gebe, als eine durch 
ben Staats;weck gerechtfertigte, nach welchem es 
eine reine Praͤrogative der Krone, die gleich bes 
beutend ſey mit dem Rechte des Monarchen, nad) 
Willkuͤhr zu ſchalten, nicht geben koͤnne; fuͤr die 
votgeſchlagene Modification ſpraͤche ‚ferner en ges 
ſchichtlicher Grund, deun keine der bisherigen 
Verfaſſungs⸗Formen Bayerns haben einen d. 44. 
gekannt; endlich fpräce dafuͤr der Grund ber 
Nechtsgleichheit, indem durch den $. 44. nur die 
Etaatödiener wegen ihres Fünftigen Benehmens 
bon ber Kammer ausgefchloffen wuͤrden, wodurch 
eine Scheidewand zwijchen ihnen und der Nation 
aufgeſtellt fey. 

Der Staatsminifier von Schenk erklärte hiers 


Bamberg, Montag, 2 Map. - 


1831. 





auf in Beziehung auf das in Anregung gebrachte 
Schreiben des Polijeydirektors, die bedauerns⸗ 
werthen Yuliuss Ereigniffe hätten auch auf vie 
Gemüther der Bayern Einfluß gehabt; man habe 
auch im Bayern die Wiederholung aufruͤhrerl⸗ 
fcher Auftritte in andern deutfchen Ländern, vors 
züglich alg Folge der Einwirkungen fremver Emifs 
färe gefürdter. Das Minifterium des Innern 
babe diefe Befürchtungen nicht gefheilt, es ſey 
ruhig, aber nicht forglo® geblieben; es habe deß⸗ 
halb die Spur der ibm zur Anzeige gefommenen 
Thätigfeit fremder Emiffton zu verfolgen verans 
loft, was jedoch zu feinem Erfolge geführt babe; 
das Verfahren des Polizeydirectots von München 
fen gehörig gerügt worden; das Minifterıum bed 
Innern fenne Feine geheime Polijey, feine polis 
tifche ſchwarze Tafel. In Beziehung auf dag ers 
waͤhnte Schreiben eines bei dem Minifterium des 
Innern Angejiellten bemerite berfelbe, ein Aufs 
trag zu einem dortigen Schreiben ſey nie von 


dem Minifterium des Innern gegeben worden; 


dem Miniſter koͤnne aber doch nicht zugemuthet 
werden, die Verantwortlichkeit für die Privatkors 
tejponden; feiner Untergebenen zu übernehmen, 

Ueber diefen Zwiſchenpunkt "äußert ſich noch 
der Miniſterialrath v. Abel und die Abgg. von 
Seufjert und Rudhart. 

An der Diskuſſion vom Plage aus über bem 
der Berathung unterfiellten Geſetzentwurf nahmen 
die Abgg. von Geuffert, Faßmann, Nabel, 
Schwindh, Heinzelmann, Bar. v. Cloſen, Foliot, 


Bar. v. Rottenhan, Rudhart, Schoppmann, 


Bar. v. Fraunhofen, v. Ehrne, v. Auns, Schulz, 
Maͤtzler, Binder, Hagen, v. Dippel, Socher 
und Kremer Theil; die Diskuſſion wurde jedoeh 
nicht beendigt, fondern bie Fortjegung auf Moss 
gen anberaumt. - 
Wien, 23. April. 

Die noch in dem Kellern der Warſchauer 
Bank zurücgebliebenen Effekten find auf Befehl 
des Gourerneurs nach Krakau transportirt wor⸗ 


den, fo mie man ſchon vor mehreren Wochen 
faft alles Geld der Bank dahin führte. — Aug 
Galizien wird berichtet, daß der Aufftand in 
Volhynien fortwährend um ſich greife, und daf 
das Korps des Generald Dwernidi täglih Zus 
wachs von bemaffuerer Maunfchaft erhalte. Es 
hieß, er wolle eine Abtheilung davon nordiwärts 
fchicken, um den Aufſtand in Litthauen zu unters 
flügen. — Aus Konfantinopel traf heute ein 
franzöfifcher Kurier hier ein; man war dorf we⸗ 
gen der Unruhen in ‚Albanien fehr beforgt, und 
sraf große Anftelten zu deren Unterbrädung. Die 
Einverleibung der an Serbien abjutretenden Dis 
ſtrikte vücfte von bem Ausgange der albanefifchen 
Aufurrekrion abhängen. Zürft Milofch bieret Alles 
auf, um die Inſurgenten durch Ueberredung jur 
Ruhe juruͤckzufuͤhren, allein bei dem Kaffe, der 
die Albanefen won den Gerbiern trennt, läßt ſich 
mit Grund zweifeln, daß bie Vorſtellungen des 
ferbiihen Seuveränd bei ihnen von befonderer 
Mirfung ſeyn werden, — Die Fonds ziehen 
bier wegen der eingegangenen hoͤhern Parifer 
Kurſe etwas an, indeffen berrfcht wegen der in 
Frankreich forfdauernden Gaͤhrung großes Mif- 
trauen, indem man beforge, es moͤgte Doch der 
Partei für die Bewezung am Ende gelingen, dag 
Staatsruder au fih zu reißen. Dan fieht jeden 
Tag. mir gefpannter Aufmerkfamfeit den Nachrich ⸗ 
ten aus Paris entgegen. 
Dresden, 24. April. 

Seit dem 19. haben feine weitern Auftritte 
ftattgefunden,, dagegen häufige Verhaftungen. Das 
Urtheil Mehrer, die mit den Waffen inder Hand 
erfchienen, ift bereits gefält, und fie find nach 
Waldheim abgeführt, wo fie den Schutt wegkar⸗ 
ren helfen werden. Die andern Räpdelsführer 
figen in den Strafkaſernen vor dem fchmwarjen 
Shore, wo die allerhoͤchſte Commiſſion ihren Sig 
hat und wohin daher jeder Verhaftete gebracht 
wird. Auch ift der auf Handgeloͤbniß entlafene 
Bertholdi wieder eingezogen worden. Wie mun 
verniamt, follte die Verſchwoͤrung erft den 22. 
losbrechen; der Brand des großen Dpernhaufeg, 
das blos von Holz erbaut ift, follte das Signal 
geben; andere Teuer folten dem folgen; bie 
Kreuzkirche folte geöffnet werden und die Sturms 
glocke Allen ben Ausbruch verfündigen. Mit 
Huͤlfe des Landvolks follte dann das Blutbad 
beginnen und Ale daran glauben muͤſſen, welche 
nicht auf die Eeite ver Parrioten träten. 

. Rheinbapern, 28. April. 

So eben erhalten wir die beflimmte Anzeige, 
daß im Herzogthume St. Wendel,. Heffenhoms 
burg u. f. m. ein bedeutender Aufſtand ausge⸗ 


* 


brochen ſey; bie preußiſche Landwehr weigert ſich 
zu marſchiren; in Trier ſeyen breifarbige Fahnen 
erſchienen. 
Antwerpen, 19. April. 

Es ſcheint, daß Befehle ertheilt find, keine 
Lebensmittel mehr in die Eitadelle zu laffın. — 
An den Stadtthoren find eine Menge Perfonen 
verhaftet worden, weil fie feine Papiere über 
Ihren Wohnort und ihre Gewerbe hatten. Da 


die Stadt in Belagerungsftand if, fd fann mai’ 


nicht ohne Paß hereiukommen. Ein holl. Offijier 
aus der Citadelle iſt als Spion verhaftet wor⸗ 
den. Vergangene Nacht, um 12 Uhr find einige 
Flintenſchuͤſſe aus dem von ben Holländern be 
fegten Iſabellenfort gefallen; man fagt, drei Sels 
baten ſeyen füfilirt worden. 
Brüffel, 24. April. z 

Man fchreibt aus kuxemburg, daß die Zahl 
ber preuß. Ausreiffer ſich täglich mehre; daß, 
feitbem unfere Regierung Waffen dahin geſchickt 
babe, der Muth des Volkes wieder erwache; 
daß die Herrichtung der Bürgergarde mit Thätigs 
feit fortgefegt werde; daß fchon 2 Bataillone 
Scharfihägen gebildet feyen; und daß man enf- 
ſchloſſen fey, Guerilastruppen aus allen Jaͤgern 
zu ordnen. Die Mittel jur Vertheidigung Lurema 


burgs werben auf einem, wahrhaft furchtbaren 


Fuß befieller. 
Paris, 24. April. 

Belhluß des zeſtern abgebrochenen Artifele 

Eine Aeußerung diefer Art war anf die legte 
Sitzung der Paird noͤthig, welche nur eine Wiederhor 
lung der Aufreigung von Et. Germain Auxerrois 
war. Die Regierung mußte einſehen, daß man ſelbſt 
ihr Daſeyn angehen wollte, und daß die Kraft, 
welche man gegen die Vollseinigungen brauchte, 
beffer angewendet ſeyn konnte. Dan muß ed wohl 
fagen, daß der Aufitand eines Zweiges der ges 
feggebenden Gewalt das Werft der Kammer if, 
welche fo eben Lob und Dank empfängt. Die 
Ausſchweifungen diefer Kammer im ihrer Jegten 
Sigung fegen die Regierung zwiſchen eine that« 
fählihe Abvanfung und eine nachdruckſame Zn 
ruckweiſung eines Körpers, der fie umflärzen will. 
Die Regierung muß ſich beeilen, die gehörige 
Stellung anzunehmen und birjenigen zu vertreis 
ben, melde die Vertriebenen zuruͤck haben wellen. 

Eine Aenderung in bem Minifterium , Die wir 
als fiher und norhivendig vorausfehen, wird hof» 
fentlich die Sachen wieder in das Geleid brins 
gen. Nach den Aeuferungen der Journale, wel⸗ 
che das Minifterium verrheidigen, muß im feinem 
Innern wenig Eintracht herrfchen. Den Tag vor 
der koͤnigl. Eigung Fündigte der Tempe an, daß 


—— —— 


die Rede nicht den Abſichten des Miniſterpraͤſi⸗ 
denten gemäß ſey, und auch nicht ber aͤffentli⸗ 
chen Erwartung zuſage. Vorgeſtern erſchoͤpfte ſich 
der Moniteur mit Lobesformeln, und erklärte, 
daß die Rede die ganze Zufunft Franfreihs in 
ſich faſſe. Geſteru das nemliche Lob ım ‚Journal 
des Debats, weil Die Rede nichts enthält, und 
nichts darbietet, als den, beinahe unbedeufenden 
Karakter, welchen nach dieſer Zeitung, die Schick⸗ 
lichkeit zum Geſetze machte. Wir erdrtern dieſe 
verfchievenen Meinungen nicht, und begnügen 
uns fie darzuſtellen, und fragen ob fie eine Gleich ⸗ 
förmigkeit und, Uebereinſtimmung in dem Minis 
ſterium darſtellen. Geſtern nahm ber Temps es 
mit dem Miniſter des Aeußern auf. Er dringet 
in ihm nachdruckſam wegen Belgiens, wegen ber 
Befegung Luxemburgs und namentlich wegen ber 
Sproubefieigung des Pringen von Koburg. Dürs 
fen mir dulden, daß Belgien engliich werde? 
Silt tie Anweſenheit dieſes Prinzen auf dem 
Throne Belgiens dem Einlaufe einer engl. Flotte 
in die Schelde nicht gleich? Das find die Fra— 
gen, worüber, nah bem Tempe, der Minifter 
fich erklären fol, und weiche aber ber gute dfr 
fentliche. Geift ſchon beantwortet hat. Es gibt 
noch Eine, movon ‚jene Zeitung ſchweigt, und 
weiche gleichfalls der Aufmerkſamleit werth if. 
Man ſagt, daß in dem Falle, wo Leopold den 


Thren Belgiens beſtiege, die Feſtungen geſchlei⸗ 


fet werden ſollten. Dieſes waͤre fuͤr ihn eine 
ſehr traurige Einweihung; das Land wuͤrde ſicher 
verletzet und gedemüthiget, wenn es ſich vertheie 
digungslos und allen Einfaͤllen preisgegeben ſaͤhe, 
welche, im Falle eines europaͤiſchen Kampfes, 
feine Neutralitaͤt nicht eutfernen würde, Aber 
kann Frankreich felbft einer ſolchen Mafregel Bei⸗ 
fall geben? Wahr ift es, daß biefe Feflungen von 
ber heil, Allianz wieder erhoben und verfiärfer 
wurden, und zwar als ein Bollwerf gegen ung; 
aber jegt, wa die franjoͤſiſche und belgiſche Nes 
volution das Werk ber Allianz umgeftürjet ha— 
ben, koͤnnte das für ung vorthellhaft ſeyn, wag 
Belgien fchwäcer? Der Temps beunruhiget fich 
aud wegen des Gerüchtes von eier bewaffneten 
Einfhreitung in bie polnifhe Sache. Er fragt, 
od in dem Falle eines fo unzurechtferrigenden 
Angriffies wir ung nochmals mit Gegenvorfiehuns 
gen und mit Nichteinwilligungen beguigen wer— 
ben. Endlich unterfuchet er, mad man gethan 
babe, um die Perſouen der italienifchen Patrios 
ten ju reiten, deren Sache man fo elend unters 
gehen laffe. Er ſchließet mit der Aeußerung, duß 
der Minifter des Aeußern auf feine und vorjigs 
li auf unfere Koften durch Spanien, durch Ita⸗ 


lien, durch Portugal fih hätte Überzeugen koͤn⸗ 
nen, daß jede Schwäche auch eine Beleidigung 
nad) fich ziehe, und daß die Wiedergurmahung 
nur flarfen Männern zuftebe, und daß man fich 
entſchloſſen wife, eher unterjugehen, als eine 
Beleidigung nicht zu vertilgen. Das if gerade, 
was die Oppoſition mährend der ganzen Sigung 
äußerte! JR diefer Ausfall genen den Miniſt er 
nicht eine Art von Fortiegung der Mifbilligung: 
des Temps den Tag vor. der koͤnigl. Eigung? 
Iſt es nicht eine fürmliche Art von Widerjpruch 
gegen die friedfertige Verficherung der Kede, und 
namentlich gegen vie befremdende Hoffnung auf 
Eutwaffuung, welche fo unzeitig ausgedrüct wurs 
be? Gibt es alfo Miniſter, weiche das Nemliche 
einfehen? Es waͤre befier geweſen, Tags vorher 
Einſicht genommen zu haben. Wir muͤßen daher 
wiederholen, daß dieſe Verlautbarungen alle An⸗ 
zeigen von Mißhelligkeiten in dem Innern des 
Kabinets haben. 

Sehe man, wie die Oeſterreicher Italien 
raͤumen, und wie das Wort unſeres ſtarken Mir 
nifterpräfidenten in Erfüllung geht! Mit Bers 
fpottung ber, von Defterreich an Frankreich ger 
machten "DVerfprechungen, bie fo nachdrucksvoll 
auf den Tridunen beider Kammern son dem Mir 
nifterium verkündigt wurden, haben die deutſchen 
Truppen‘ noch nicht aufgehört, fich über- den 
römifchen Staat zu verbreiten, und werben ihn 
bald ganz bedecken, auch in Rom einrücen, wenn 
es nicht ſchon gejchehen iſt. Sie waren am 6. 
von diefer Stadt nur 12 Meilen entfernt. 

. Die Urfadye, warum die englischen Minift 
bie Keformbil nicht weiter treiben wollen, $R- 
ſteht darin, daß der Antrag des Generald Gas⸗ 
cogne, bie-jegige Zahl der englifchen Mitglieder 
nicht zu vermehren und jewe der irländifchen nicht 
zu mindern, in dem Unterhaufe durchging. Die 
Minifter glaubten, daß ihr Plan hiedurch vers 
rüder werde, obgleich die Bill felbft in ver Haupts 
fache nicht verworfen if. Wie dem auch ſey, 
England und Eurepa betrachten mit Grunde die ' 
Annahme oder ſchluͤſſige Verwerfung der Bil ald 
eine der ſchwerſten Gragen jegiger Zeit. Großs 
brittanien nimmt einen ju weiten Raum unter 
den verfelnerten Nationen ein, al daß ein Em 
eigniß, welches feine wurmſtichige Verfaſſung dns 
berte, rder eine gänzliche Umftürzung berbeifühs 
ren und eine volftändige Revolution in den 3 
Königreihen verurſachen koͤnnte, nicht in gang 
Europa Empfindung erregte. Es ift bei biefer. 
Frage vorzüglich für Frankreich die Moͤglichkeit 
eines Krieges, welcher durch die Arnderung bed 
Miniſteriums oder des Verfahrens erjeuger würde, - 


In jeder Ruͤckſicht kann bie Annahme ber Aenr 
derung des Generals Gascogne und die Zuruͤck⸗ 
nehmung der Bil von Seite der Minifter fehr 
ſchwere Folgen haben, wenn ber König fich zu 
den alten Vorurtheisen der Ariftofraten drängen 
ließe, und dem unvolksthümlichen Widerſtande 
des Parlaments nachgaͤbe. Es ſcheint aber feine 
Aufloͤſung befchloffen zu ſeyn; alle englifchen Zeis 
tungen kuͤndigten fie einmärhig am. Hierin nimmt 
MWilpelm IV, eine Handlung der Gercchrigkeit vor, 
Valenciennes, 23. April. 

Das Gerücht von einem Kriege in Lurems 
burg und die Bildung von Freikorps, welche jet 
in Belgien vorgenommen wird, hat bem Ueber⸗ 
fluß von Bevoͤlkerung in Bewegung gefegt, welche 
fon unter den Freiwilligen bei der beig. Revo⸗ 
[ution. diente. Täglich gehen, jedoch einzeln, 
junge Leute über umjere Gremje, um Theil an 
dem Kriege zu nehmen. Gie haben bie Gorg, 
falt, nicht truppmweis zu geben, und nach bem 
Aufcheine find fie auch nicht bewaffnet, Sie ger 
hören nicht, mie man faͤlſchlich ausgeiprengt harte, 
zu den Megimentern in DBefaguugen. Cie find 
Freiwillige und feme Ausreiſſer. Kein franzöfifcher 
Soldat verläßt leicht feine Fahnen. 

1 Touton, 11. April. 

. Seit einiger Zeit find beträchtlich viele Ges 
rärhfchaften für die. Feldartillerie angefommen. 
Schon find 158- Kanonen durch unfer fand ge 
jogen, und mehr als 1200 Artilleriſten ju Pferd 
ziehen nach. dem. Var. Drau bildet bei Antıbes 
ein Lager fir 50,000 Mann, Die Eage iſt, 
daß die Nationalgarden der Provenze dazu fioßen. 
Die von Toulon hatte geſtern eine fehr ſchoͤne 
Mufterung auf dem Marsfelde. Sie war viel 
zahlreicher und viel beſſer ausgeftattet, als fon; 
fie it würdig, mit den befien Linientruppen zu 
wetteifern. Das Seeweſen trifft nicht weniger 
thätige Anſtalten. Die Ausrüftung der Kriegs— 
fchiffe wird mit der größten Schnelligkeit fortger 
fegt. Die Befehle des Hrn. v. Rigny folgen 
mit umglaublicher Nafchheit aufeinander. Es 
fcheint, der neue Miniſter wolle feinem Depar⸗ 
tement ein. neues Leben gelten Man verfis 
chert, ed werde von umferer Rhede eine Flotte 
auslaufen, um an den Küften Italiens zu kreuzen; 
fie ſol aus den Schiffen Marengo, Stadt Mar: 
feille, Trident, Alger; aus den Fregatten Pal» 
108, Artemifia und Armida und aus 4 Brigge 


beſtehen. 
Mantua, 13. April. 
Es werden hier große Vorräthe für die Ars 
mee gefammelt. Eine aufferordentlihe Kommiſ⸗ 
fion iſt beauftragr, die Beftung mit Lebensmitteln 


Fedakteur: Dr. Hohn. 


su verſehen. Eine Ueberelnkunft zwiſchen Pie⸗ 
mont und Oeſterreich wird fo eben unterzeichnet, 
Hier find die. Hauptoerfügungen davon: Die pies 
montefifche Armee wird auf 85,000 Mann ges 
bracht; Defterreich übernimmt die Verbindlichkeit, 


: Piemont gegen ranfreich zu vertheidigen, feine 


Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten, und ihm 
ben Beſitz von Savoyen zu ſichern. Piemont 
verpflichtet fi dagegen, an Defterreich alle Fe⸗ 
ſtungen zu überlaffen, wenn es dieſes für uöthig 
erachtet. Der Prinz von Carignan wurde des 
halb zu Rathe gezogen; es iſt ſelbſt gewiß, daß 
der Abſchluß mit ſeinem Einverftärpmiffe gefches 
ben fey. — Zu Reggio gab es neue Bemegung. 
Dan verfihert, ein Bataillon Defterreicher ziehe 
in aller Eile dahin. — Zu Venedig befinden ſich 
108 Befangene von den Aufftänpnern. Der Se 
neral Grabiusfi und der Dbrift Armandi haben 
fih durch die Flucht gererter. 
London, 23. April. 

Ja dem Pallafte von Ct. James tft heute 
um 3 Uhr geheimer Rath gehalten worden, wo 
man die Kundmachung wegen Aufloͤſung des 
Parlaments , entwerfen wird, Sie fell dieſen 
Abend in der aufferordentl, Zeitung erfcheinen. 

Die 5 belgifchen Abgeordneten wurden bei dem’ 
Prinzen Leopold eingeführt und hatten mit ihm 
eine lange Unterredung. 

Es iſt auffallend, daß fo wenig dad Durch⸗ 
fallen der Reform, als die Aufidiung des Par⸗ 


Chriſttan Strebel, Sonnen- und Degens 
(hirm + Sabrıtant aus Baireuth, empfichle jur dieß⸗ 
jährigen Fruͤhlingemeſſe, fein gan; neu arranzirt und 
vohfiandig afertırıes Lager von Sonn ⸗ und RKegens 
fchırmen aus allen auch den modernſten Groffen gefers 
tigt, zur gefälıgen Abnahme, um die billigiten Fabrik⸗ 
greife; auch fertiget er Bartenfchirme aller Gattung und 
Örößen zum Webraud von 6 bis 40 Perſonen, wovon 
en Probe⸗Excuplar für 24 Perſonen tägiıch vor feiner 
Boutique jur Anficht aufyegelle iſt; feruer verkauft er 
die fo allgemein beliebten 

Mund» Darmonica’s 

von dem ruͤhmlichſt bekannten Küuſtler Herrn Chriſt. 
Dietz ju Aſch gejertige, iu feſtgeſetzten Preiien ın als 
ien Gormen, Großen und Stimmungen als Stodinss 
pfe, Tabatieren, Pettſchaften, Uhrſchlͤſſeln u. dgl., 
vo 6 bis 18 Tonen, dann u allen Zonarren zu con fo⸗ 
nirenden und diffonirenden Accorden auf das reinſte abs 
geitummt, von $ bis 162 Tönen; diefe ſaͤmmtlichen Iu⸗ 
ſtrumente zeichnen ſich vor allen andern durch Keinbeit 
der Stimmung und Keichtigkeit im- Blafen vorsheilbaft 
aus, und wachen fie einer um fo bäufigeren Abnahme 
werth. 

Davıs und Gumpert aus Offenbach am Main 
empfehlen jur bevorfehenden Meife ihr volftändig aflor« 
tiries Schuitts und Modemwaarenlager am Mas 
zimiliansplay beim Herrn NRotbgerbermei» 
ker Jofenb Fromm. Ihre Aukunfs ih dieſesmal erſt 
Montag den gen Mai. 
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Muͤnchen, 27. April. 

Die heutige zwanjigſte öffentliche Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten begann mit Bekannts 
machung des Einlaufs. 

Hierauf wurde die Discuffion vom Plage aus 
über den Gefegentwurf, die Juterpretation bed 
8. 44 betreff., fortgefegt. An ihr nahmen bie 
Abg. Lanzer, Weinmann, von Drefh, Gmeiner, 
v. Künsberg, Schickendanz, Kapp, Bertele ®. 
Mußinan, v. Harsdorf, Klar, Plattner, Wind» 
wart, Leinecker, Dietrich, Scheuing, Biegler, 

‚ Graf v. Seinsheim, Lechner, v. Ortl, Culmann, 
dann Minifter von Schenf und Min.s Kath v- 
Abel Theil. — Die Discuffion drehte ſich vors 
yüglich um die Fragen: Sol ber Gefegenrmurf 
angenommen werden? (man hielt es für unnd» 
thig, weil man glaubte, bei dem Eindruce, wel⸗ 
chen die Anwendung bed $. 44 gemacht, werde 
berfelbe nicht mehr angewendet werden; dagegen 
erfiärte man ibn für aunehmbar, weil er eine 
Beichränfung der Praͤrogative der Krone enthalte) 
find die Gemeinbebeamten der Herrſchaft des $. 

"44. unterworfen? follen rechtstundige Buͤrgermei⸗ 
fter in Zukunft rceufirt werden koͤnnen? (man 
verncinte dieß, meil bei ihnen die Vorausſetzum 
gen der Motive, fie feyen gleichgefteut mit 
Polizei » Direktoren ,, nicht einträten,, indem fie 
für fih alein nichts thun koͤnnten, fondern zu 
allem die Befhlüffe des Magiſtrats zw erholen 
hätten) ſoll befiimmt weıden, ber Recuſirte koͤnne 
fih durch Austritt aus dem Staarsdienfie zum 
Eintritt in die Kammer habil machen? (dafür 
füpere man an, die Frage ſey jegt wenigfteng 

einigermaßen controv ers, alfo ihre beſtimmte Ents 
ſcheidung wuͤnſchenswerthj dagegen cher, diefe 

Beſtimmung könne von der Regierung als ein 

neuer modus acquirendi beugt werten) wann 
bar der Recuſirte feinen Austritt aus dem Staats⸗ 
dienfte zu erklären? (man,ertlärte fich für längere 

ne, als. die im Entwurf beflimmte, um dem 

Mecufirten Bedenkzeit zu geſtatien, dagegen aber, 

weil durch laͤngere Termine die Bildung der Kams 


mer verjögert würde) fol ber. Austritt aus dem 


Staatsdienfte. nur dann bewilligt werden, wenn , 


der ibn Verlangende mit feiner Hauptarbeit im 
Ruͤckſtande if? (Dagegen wurde erinnert, durch 
diefe Beſtimmung koͤnne die Wirkung des Auss 
tritts patalifirt werden, indem es nur in feltenen 


Faͤllen möglich fey, in dem kurzen Termine alle . 
übertragene Hauptarbeit zu erledigen.) — Der 


Wunſch, den J. 44, ganz aufjuheben, wurde von ' 


vielen Seiten unterftügt. 
Der Praͤſident ſchloß die Sigung, Indem er 
die Mitglieder einlub, fi) morgen in geheimer 


Sitzung zur Abftimmung über ben Gefegentwurf, 


die Behandlung neuer oder revidirter Geſetzbuͤ⸗ 

cher betr., einzufinden und beraumte die naͤchſte 

Öffentliche Citung auf Samflag den 30. an. 
Luzern, 21. April. 

Geftern wurde der Kagfagung nadfichenbes 
diplomatische Aftenftüc vorgelegt: „Auszug aus 
tiner Depefche des Lords Palmerfton an Herrn 
Percy, batirt foreign Dffice 21. Mär; 1851. 
Der Borort Luzern läßt der Regierung Sr. M. 
nicht mehr ald Gerechtigkeit widerfahren, indem 
er vorausfegt, baß fie ein lebhaftes Intereſſe au 
dem Gegenfiande nimmt, deſſen jeine Mirtbeilung 
gedenkt. Kontrahirender Theil bei den Verträgen, 
melde die Neutralität der Schweiz, und die Uns 
verlchbarfeit ihred Gebiets gewährleifict haben, 
muß bie brittiihe Regierung natuͤrlich darum 
aͤngſtlich beſorgt ſeyn, daß die Beſtimmungen jer 
ner Verträge genau von allen betieffenden Theis 
len beobachtet werden; inrerrefitt bei der Wohl⸗ 
fahrt und dem Glüde. ver Schweiz, für weiche 
fie fortwährend die Gefühle der aufcichtigften 
Freundſchaft hegt, bat fie mit Vergnuͤgen vers 
nommen, daß die Eidgenoſſenſchaft die nothwen⸗ 
digen Mafrrgeln zu treffen bercit ift, um jeber 
Verlegung ihrer Neutralität durch irgend eine 
Fuͤgung der Umflände over durch ein zufäliges 


— 


Eindringen (accideutal incursion) zuvorzukom⸗ 


men. Die Regierung S. M. if uberzeugt, daß 
in keinem Galle irgend eine vorgefaßte Abficht 


(deliberate intention) das ſchweijzeriſche Gebiet 
zu verlegeg von Seite irgend einer ber großen 
europäifhen Mächte vermurhet werden könne; 
allein es gereichen bie in der Erklärung ber 
Tasfagung ausgedruͤckten vaterländifchen Gefühle 
und der Entichluß, ihe Land gegen jeden Feind 
ju vertheidigen, der ſchweizeriſchen Nation zur 
großen Ehre, und beweifen, daß fie ihrer berühms 
ten Vorfahren würdig if. (Unter) Palmers 
fion. — Für getreue Ueberfegung , der eidges 
nöffifhe Kanzler.’ 
Neufchatel, 21. April. 

. Geftern ift der Poftmeifter Hr. Jeanrenaud 
aus Berlin hier eingerroffen; ſogleich verfammelte 
fih ver Staatsrath, um die Antwort, welche 
der König vom Preußen auf die Allerhoͤchſtihm 
von den - Bewohnern des Fürftenrhums vorgetras 
genen Wünfche zu ertheilen gerubt bat, entges 
genzunehmen. Durch ein Reffript vom 11. d. 
jeigte Se. Maj. an, daß Allerhöchftviefelben, 
von den väterlihen Gefinnungen für ihre Neufs 
chateler Unterthanen befeelt, den Wünfchen bes 
Fuͤrſtenthums in Betreff des gefeggebenden Koͤr · 
pers ju entfprechen ganz geneigt feyen, und daß 
Sie den Generalmajor von Pfuel beauftragt has 
ben, fi in der Eigenſchaft eines koͤnigl. Roms 
- miffärs fofore mach Meufchatel zu begeben umd 


dafelbft definitiv anzuordnen, was fich für die - 


Lage des Fuͤrſtenthums poßt und was 
Noth hut. 

Warſchau, 25. April. 

In der Warfchauer Zeitung heißt ed: ;,Uns 
feve Avantgarben ſahen am 21. d. den Feldmar⸗ 
(hal Diebirfch feine Truppen muſtern; die zus 
bett bier angekommenen Gefangenen fagen aus, 
daß jeden Augenblid eine bedeutende Schlacht 
zu erwarten ſehy. Nach andern. Nachrichten das 
gegen foll fih der Feldmarſchall zuruͤckziehen. — 
Aus. Krakau wirb gemeldet, daß der Staatsfe 
Eretär Julian Niemcewicz diefe Stadt wieder ver⸗ 
loffen hat und auf der Kücreife nah Warſchau 
begriffen iſt. — Mehrere mit Getreide verfchie- 
dener Art angefüllre Fahrzeuge aus dem Kra⸗ 
tauifhen und Sandomirfhen find auf der Weich 
fel nah Warfchau unterweges.“ 

Der Warfchauer Kurier berichtet: „Bon ber 
Geitend bes Generald Gieramsfi gelieferten 
Schlacht find verfciedene mwiberfprechende Ges 
. rüchte im Amlauf; mir erwarten bie officiellen 
Mittheilungen, befonders da man noch feine Ges 
wißheit darüber hat, ob der Dberft Wielhorsfi 
geblieben if. Nah der Schlacht näherten fich 
die Nuffen der Weichjel; vorgeftern iſt jedoch die 
MNachricht Hier eingegangen, daß nur eine Feine 
: -=pzahl Dort zurdcgeblieben fep, bag Hauptkorps 


bemfelben 


aber fich auf Lublin und Lewartow zuruͤckgejogen 
habe. — Die Gefangenen, welche einer Abthei- 
lung umnferer Armee vom Corps des Generalg 
Uminsfi am 21. d. in die Hände gefallen find; 
wurden am folgenden Tage bier durch nach dem 
Feldlager bei Powonst abgeführt; es find Chaſ⸗ 
feurs vom Teraspolichen Regiment. Den Tag 
darauf machte jene Abtheilung wieder 80 ruſſiſche 
Kavalleriſten zu Gefangenen, und an bemifelben 
Tage wurde eine Anzahl erbenteter Pferde in der 
Hauptſtadt eingebracht. — Bon ben in ber 
MWarfchauer Lajarethen befindlichen Verwundeten 
und Kranken find am 20. d. fehr viele Genefene 
von neuem in die Armee zuruͤckgekehrt.“ 

Dur zwei Tagsbefehle des Generaliſſimus, 
vom 15. und 17. Merben wieher mehrere Bes 
förderungen und Verfegumgen in der Armee vor 
genommen. In einem dritten, datitt aus Jen⸗ 
drzejow vom 18. ımb am bie Armee gerichtet, 
wird berfelben zuerſt eime überfichtliche Schilder 
rung von ben bisherigen Refultaten des Krie⸗ 
ges gemacht. Hierauf aber wendet fi) der Ge⸗ 
neraliſſimus ermahnend an die Soldaten, indem 
er ihnen vorſtellt, daß dieß Alles doch nur erſt 
ein Anfang geweſen ſey; die Ruſſen bitten eine 
feit Yahrhunderten gegründete Macht, und eine 
baldige Ausſöhnung laſſe fih nicht murbmaßen ;. 
es beduͤrfe daher moch der größten Ausdauer,. 
und jwar unverzuͤglich dann, wenn bie friegeris ° 
fchen Ereign:ffe den polniichen Truppen rüdgän» 
gige Bewegungen zu machen geböten ; fomit for⸗ 
bere er fie zur ſtandhaften Beharrlichfeit unter 
allen Umftänden auf, indem noch viele Kämpfe 
und Muͤhſeligkeiten ihrer erwarteten. 

Berlin, 26. April. - 

Das jmweite preußifche Armeekorps ift ma 
Dfipreußen, wo anfehnlihe Magazine angelegt 
werden, beordert, wie ed beißt, um bie litthaui⸗ 
ſche Grenje zu bejegen. 

Der plöglichen Antunft des ruffifchen Gene⸗ 
ralfonfuld Tengoborsfi aus Danzig werden bes 
fondere Zwecke untergelegt. — Der geheime Per 
gationsrarh Philipshorn, zugleich Vorſteher der 
Redaktion der Ötaarsjeitung, hat vom Kaifer 
Nikolaus den Wladimirsrden erhalten. 

Brüffel, 25. April. 

Geſtern bar fid) das Geruͤcht verbreitet, daß 
vier Depufirte von der boländifhen Dppofition 
bier angefommen find. Sie jollen feinen vifistels 
len Charakter haben; ihre Ankunft ſcheint jedoch 
ju beſtatigen, was wir ſchon friher bemerkt has 
ben, daß es der Wunſch eines großen Theild 
ber Gemeralftaaten fen, die nachbarlichen Bers 
hältuiffe mit ung fo bald als möglich wieder her⸗ 
geſtellt zu ſehen. u 


Zu Namur will man erfahren haben, daß in 
ber Provinz; Luxemburg ber Enthuſiasmus aufs 
Hoͤchſte geitiegen ſey; mit Huͤlfe der belgiſchen 
und franqoͤſiſchen —* ‚ unterſtuͤtzt von 
10,000 Mann Linlentruppen, fürchte man, wie 
Jaut gefagt werde , hunderttauſend Mann nicht! 
Eine große Anzahl Bewohner ließen ſich tief iu 
Wäldern und in dem Felien Wohnungen bereis 
ten: fie verforgten diefelben mit Wein, Branut ⸗ 
wein, Schinken, Blei, Pulver ıc. 

Lüttich, 26.” April. 

Wir glauben , fagt der Eourrier be la IRens 
fe, daß die Verzoͤgerung der Beferung Luxem⸗ 
burgs in Feiner Gefälligkeit gegen ung, fondern 
in einer tieferen Berechnung ihren Grund hat. 


* Alle fünf Mächte haben das Protsfoll vom 20. 


Yan. unterzeichnet, warum wird alfo wicht ges 
handelt? Aus den Reden, mit benen bie Könige 
von Frankreich und England ihre Parlamente ges 
ſchloffen haben, gehe hervor, daß beine Mouars 
chen den Frieden zu erhalten hoffen, daß fie als 
fo aud in Hinſicht unſerer gänzlich übere.nflim» 
men. Die einzige Urſache, die wir daher für 
die Aufſchlebung der Imvafion finden koͤn⸗ 
nen, find die Siege der Polen. Sind aber bie 
Ruffen, erft einmal. im Warſchau, fo wird tie 
Konferenz auch mif uns eine Sprache führen, 
wie wir fie noch nicht gehört haben. Wir muͤſſen 
daher den Augenblick des Schwantens benugen 


‘ und fordern bemgemäß unfere Minifter auf, das, 


was fie jur Befeſtigung der belgiſchen Unabhäus 
gzigkeit zu thun gedenken, ſchuell zu thun. 
Paris, 26. April. 


Der Eonftitutionnel fagt, da bie Kammer 


prorogiet, und bad Gouvernement nun allein 
"Herr über die Leitung, ber Politik if, fo muß 
die perisdifche Prrffe ihre Wachſamkeit verdop⸗ 
pilu; die diplomatiſchen Berhältniffe find fehr 
vermorren, das Minifterium belaftet fi während 
der Abwefenheit der Kammern mit großer Ber 
antwortung, Europa ift in Gefolge der Beſtim⸗ 
mungen der bl; Allianz im cinem fo Üblen Zus 
ftande, daß man etwas ganz neues und ſtarkes 
erbenfen muß, um biefer Krifig zu entgehen. 
Manche große Fragen verlangen eine augenblick 
liche Lößung, Polen mit feinem Ruhme hat Ans 
ſpruch auf Befreiung, e8 bat fie durch Blur 


und Gıeg errungen, wird man es nun hrrftellen - 


wie ed vor 1772 War, auf einer Seite bs 
Danzig auf ber andern big zur Moldau reichend ? 
Die Konferenzen wegen Belgien zichen Ab in 
bie Länge, fie fcheinen auf der Erhebung dee 
Prinzen Leopold auf den Thron, und feiner Vers 
ehelichung mit einer der Toͤchter des Königs ver 
Srangofen zu beruhen: Aber der Prinz Leopold 


| _ = 


iſt England fehr geneigt, eine franzdfif. Prineſ⸗ 
fin auf dem belgifchen Thron if feine Bürgfchaft 
gegen eine ben Franzoſen entgegemwirfende Tens 
dens. Wir hatten durch Belgien eine Graͤnze, 
nchmen wir uns in acht, daß wir nicht cine ges 
gen uuns errichtet fehen, wie fie 1615 im Plane 
war. Italien ift durch daß Gouvernement ganz 
in die Hände Defterreichd gelegt, Frankreich fann 
für feine Freiheit. nichts mehr thun, es fan 
nur noch für die Patrioten fich verwenden, um 
fie aus den Gefänguiffen, und vor Hinrichtungen 
ju retten. In Portugal darf man es nicht bei 
Drohungen bewenden laffen, die Tyraunei will 
erſchreckt ſeyn; welcher Schonung brauchts auch 
mit Don Miguel, ja felbft mie Spanien; nicht 
genug, daß man unfere Farben befchimpft, nein, 
man droht auch noch aus biefen Gegeuden ben 
Heerd für der Karlifien Intriguen zu machen, 
indem man Karl X. mit feiner Familie wid bins 
fommen laffen, um-bie Kraft der Nevolution zu 
verſuchen. 

An dem Namendtage des Koͤnigs wird es 
weber freien Eintritt in die Theater, noch Aus⸗ 
theilungen von Wein und Epeifen an das Publi« 
tum geben, fondern man wird nur Unterſtuͤtzun⸗ 
gen an Grid und Lebensmitteln an bedürftige 
Familien in ihre Wohnungen verabreichen. 

"Seit legtem Sonnabend find drei aufferors 
dentlihe Courriere bierfeibft angefommen; der 
eine von Wien an Graf Appony; der-andere von 
Petersburg an Graf Pojzo di Biss: ber britte 
von London an den Grafen Dfalia, 

Paris, 27. April. 
Die auf den 1. Mai angefrhre große Heer 


(hau über die Sinientruppen iſt vertagt worden, 


weil es zu muͤhſam ſey, über die finie und die 
Nationalgarbe jugl.ic Revue zu halten. 

„Die Kevolurion, fagt die Gazette, hat in 
England begonnen. Das britifche Reich iſt bie in 
feinen Grundfeſten erſchuͤttett.“ Der ‚‚National’’, 
der in einem laͤngern Artikel dem ‚‚Woniteur‘s 
ben Krieg macht, nimmt bei diefer Gelegenheit 
Veranlagung, beiie Laͤnder in Paralleie zu ſtel⸗ 
en. „So hat denn, jagt er, in England wie in 
Sranireih Ver Kampf begonnen, zwiſchen einer 
Narionalrepräjentation und einer Nation , dic vets 
gebeus verjuchte, ihrem Auf nach Meform Gehör 
zu verfchaffen. Die Monarchen beider Länder bes 
urthiilen vie Lage mit dem Taft und dem Chur 
rofter, der ihnen eigen bi. Col nachgegrben, 
fol widerſtanden werten? Wilhelm glaubt nadıs 
geben zu muͤßen, und loͤſt das Parlament aldr 
bald auf; Ludwig Philipp glaubt weder nachge— 
ben, uoch widerſtehen zu müßen, fondern will 
abwartın; er proregirt die unpopuldre Sammer, 


er wünfcht ihr Sluͤck, er gewinnt Zeit. Das Bes 
nehmen. Zubwig Philippe ift eben fo Fonftitutions 
nel und legal, als das des Könige von Eng 
faud. Die Folge wird lehren, wer von beiden 
am beften feine Jutereſſen und die feiner Familie 
verſtanden bat.’ 
Siffabon, 6. April. 
Heute foll eine Anzeige an der Börfe ange 
heftet werden, daß ale hier befindlichen Frans 
joien an Bord ber Kriegsbrigg und anderer franz. 
Schiffe aufgenommen werden wuͤrden, wenn fie 
nad Frankreich zuruͤckreiſen wollen. Diejenigen, 
deren Berhältniffe feine Abreife geſtatten, wer: 
den benachrichtigt, daß fie unter dem Schutze 
des engliſchen Konſuls ſtaͤnden. 
ruͤſten ſich ſchon zur Abreiſe mit ihren Konſuln. 
Man iſt ſehr geſpannt uͤber den Ausgang dieſer 
Sache, in die ſo viele Intereſſen verflochten ſind. 
Erwaͤgt man bie Hartnaͤckigkeit dieſer Regierung, 
ſo ſollte man glauben, ſie ſey ſtark, was doch 
durchaus nicht der Fall iſt. Nach der erſten Mit⸗ 
theilung ward ein Courrier nach Madrid abge⸗ 
ſchickt, der noch nicht mit der Antwort zuruͤck 
zu ſeyn ſcheint. Immer aber wird verſichert, 
daß man keine Genugthuung zugeſtehen werde. 
Am 4. gaben die Offtziere der engliſchen Fregat⸗ 
te ben Offizieren der franzoͤſiſchen Brigg und 
Korvette eın großes Gaftmahl an ihrem Bord, 
mobei die größte Herzlichfeit war. Die Portugiefen 
bemerften, daß gerade der Geburtstag der Doms 
na Maria. war. Die Fregatte hatte um 8 Uhr 
Morgens, eine andeıe Mittags, und drei oder 
vier andere haften um vier Uhr während dee 
Eſſens ſalutirt; die beiden erftern unter dem Vor—⸗ 
wande den englifchen Konful zu begrüßen; man 
fast aber, man fey zum Boraus in Betreff der 
Stunde übereingefommen. Die Migueliften find 
äußerft erbitterr darüber, Mehrere Perfonen, die 


fich erfreut zeigten, murden verhaftet. Das Schiff - 


mit den Verbannten nah Afrika ift noch nicht 
- ausgelaufen. Man behandelt jrgt Hrn. Sauvinet 
mit mehr Schonung, und hat ihm ein gures 
. Bimmer im Gefängniß angemwiefen. Der Sohn des 
Hen. v. Bourmont ift noch immer bier, er will 
aber am 10. mit den Paketboot nah England 
zurüdfchren. Man fpricht jegt von einer Hei⸗ 
rath Don Miguelg mir der Tochter der Nerjogin 
von Berry. 
London, 23. April. 

Der Kourier fürchrer nicht für den Erfolg, 
ben der Aufruf, dem der König an bie Matıon 
erlaffen bat, herbeiführen wird, er glaubt, eine 
ftarte Mehrheit in ver Kammer der Gemeinen 
wurde jener der Lords ale Luft zum Widerſtande 
benehmen. 


Viele Frauzoſen 


London, 25. April. 

Die Auflistung des Parlaments erfolgte vor, 
geſtern. — Die Stadt ift in g Thaͤtigkeit, 
um eine allgemeine Ilumination zu beverfftelis 
gen. — Graf Grey ift, dem „‚Blober zufolge, 
ſchwer erfranft. — Die Herzogin von Wellings 
ton ift geſtern geftorben; der Herzog verlief am 
Abend die Stadt. 


ri beater » Anzeige. 

j ittwoch den gen Mai „Das Bild“ 

gie ie 5 en * Erik *— — 
an, wird nach ſeiner Gen 

sofa, als letzte Ganrohe — ne ne 


Betaunntmadung. 

Nachdem das Waarenlager der hieſigen £, - 
jellan: Niederlage Cim k. Saljamısgehdude) in der jüugs 
Ren Zeit durch einige Transporte von Nymphenburg 
wohl affertırt wurde, jo beebrt man fich, dieies Dem 
verchrischen Publikum anzuzeigen. Bon den vıelen wors 

bandenen Artıkein erden 1. angemerkt: 
Bülen Sr. Majefdt des Königs von ges 

brannter Erde, 

I. Bom bemalten Gute, 
Kaffees-Service und Dejeunes, Taffen mit verſchiedenen 
Solddekorationen und Proipeften, Kaffees Milch» und 
Theefannen, Zucerdofen, Burlonfhadien, Kaffermas 
fhinengefelle mit Sannen und Yampen, eine große Muss 
wahl an Pfeifenköpfen mit einfachem Goldrande dann 
mit verjdjiedenen Profpeften, Tagdküden, Gebirgsfchhs 
gen ſ. a. Deifertteler, Butterdoien, Eperbecher, ge 
seifte halbe Diaasfrüge ıc, 

j 11,,Bon weifem Gute. 
Kerinen mit Unterplatten, Suppen Gemäß: und Gus 
latſchuͤſſel, Suppens Speifs und Defferttelier, Kaffee s 
Milch- und Tpeegefchirre, Zuckerdoſen, Kaffee⸗Taſſen, 
Bu Uonſchaalen, Schreibjeuge, Fruchtkoͤrbe, Pfeifen— 
koͤpfe, or». aud ganz feine, Licht ſchirmplatten von Ders 
ſchiedenen Größen, Figuren auf Etageres, gereifte halbe 
Maaskrüge ꝛc. j 
TEE TUT er — 
FETT FT ER EEE 
Mur wurde durch Beichliuß des bochlöblis # 
den Stadt⸗Masiſttate die Kırenz jur Errichtung 
einer Kommiſſions / Niederlage ertheilt. 


Judem ich dieſes hiemit jur oͤffentlichen 
— Kenntmiß bringe, erbiete ich mich zum Verſchlei⸗ 
im Kommiſſtonswege aller Putz-⸗ und übrigen 
3 weiblichen Handarbeiten, dann Erjengnilfe, wels 
de mir von inandiſchen Fabrifanten, Künjtlern, 
x und HDandwerfsmeitern übergeben werden. % 
Die Nageren Bedingungen meines Roms 
x miffionsgefcharts werde ich den resp. Heren Koms # 
mittenten auf Verlangen bekannt machen, 
$ Sımon Frig. 





Ber der azanem Buchung im Nürnberg find nach⸗ 
fichende Nummern berausgefommen: ' z 
I, 


22. 87. 80. 


49 
Aonigl. bayer. Lotto⸗Reviſton. 


— — — —— > 
. Redakteur: Dr. Hohn. Werleger: Kommerjienrath dr. Dra usnid.. 





Fras 


Nro. 124. 





Bamberg, Mittwoch, 4 Mai. 


‘ 


hiſcher Merkur, 


Bit allergnädigfem Privilegium . — 





1831. ’ 


28m 180 KINDERN NNDIDSESBANININNINNENNNSONSSUS —ö 


22 


Münden, 30. April. 
Einundzwanzigſte oͤffentliche Sitzung. Nach 
ber Bekanatmathung bes Einlaufs verlas ber 
Praͤſident ein darunter befindliches Koͤnigliches 
Keſcript, wodurch die gegenwärtige Seſſion der 
‚Kammer in Ruͤckſicht auf ven Umfang und die 

ichtigkeit der moch zu erledigenden Berathungs⸗ 
Gegenfidude. bis zum 30. Juni d. J. beriäns 
‚gert. wird. * 
Der Tagesotdnung gemaͤß wurde hierauf zus 
xoͤrderſt das Abftimmüngsprorofell; ın Betreff des 

Gefchentwurfes über die Behandlung neuer Ge 
ſebbucher vorgelefen und ſedaun ver hieraus her⸗ 

vorgehende Beſchluß der Kammer nad) der Ri« 

daction bed Berichtserſtatrers Windwart fellger 
ſetzt. Nah dieſem Beſchluße wird dem Geſethz— 
"entwurf mir für die Dauer von 6 Jahren, und 
dabei nur unter mehreren Movıfifationen die Zus 
ſtimmung ertheilt. ie 
: Der Präfident legt nach Erledigung tes in 
‚Rede fiehendın Gegenfiandes ber, Kammer die 
„von ihm entworfenen Fragen vor in Betreff des 

Sefegentwurfes über Die aurhentifche Jaterpre— 
‘ration tes 5. Aa. lit. c. Beil. X. der Verf. 
Urt, Diefe Fragen wurden ohne irgend eine Ers 
‚tanerung geuehmigt. Au 

Asdann erflartete der Depurtirte v. Eher; der 
Kammer Vortrag über tie Beſchwerde des Abg. 
Kabel wegen des: Verfahrens der kath. Geiſtlich⸗ 
feit bei gemijchten Ehen. Der fünfte Auſchuß 
findet diefe Beſchwerde für gegrühder und Abs 
billfe nothwendig. — 

Die Tagesordnung führte num zur Discuſ⸗ 
fion über den Gefegentwurf, den Erlaß des 
Sradationsſtempels bei Echenreverfen betreffend. 

Zuerſt nahm der Finanzminifter Graf d. Are 
mansperg das Wort und entwidelte in einem 
Haren und lebendigen Vertrag überjeugende und 
ſchlagende Gründe für die Billigkeit, ja file die 
-Berechrigfeir des Erlaffes jenes Etempels, und 
Sir die Annahme des G-fegenwurfes überhaupt. 


— nn 
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Von Seite der Abgeordneten ſprachen ſodann 
Seufert, Schwindel, von der Tann, v. Cloſen, 
v. Eberz, v. Rothenhan, Auns, Mäjler, Nas 
gen, Steholzer, v. Drechſel, v. Dippel, v. Kreß, 
Welnmann, v. Dreſch, v. Kuͤnsberg, Scheide⸗ 
derer, Ritter, v. Harsdorf, Klar Schmidt, 
Plattner, v. Weſternach, Windwart, Leineder, 
Vetterlein, Dietrich, Gehauf, dv. Oerthel, Cul⸗ 
manu und Rudhart fuͤr den Entwurf; nur ein 
einziger Deputirtet, Ziegler ſprach dagegen. 

Mehrere Deputirte insbeſonder Schwindel, v. 
Anns, Maͤtzler, Hagen, Scheiderer, Klar, 
Schmidt, Vetterlein, Dietrich, Gchauf und Cu'⸗ 
mann druͤckten dabei den Wunſch und das Ver 
trauen aus, daß dad Gouyernement auch ol m 
übrigen Claſſen der Staatsbuͤrger alle nur In» 
merbin möglichen Erleichterungen gewähren mdar. 
Hagen fielite ven fpcciellen Antrag, daß nicht 
blos die‘ Frohnen, fontern auch das Surrogat, 
alfo die’ Frobngeider aufgehoben werden ſollen. 

Merfwürdig mar in dieſer Sitzung die Ers 
flärung bed Deputirten Schwindel, eined ber 
kraͤftigſen Oppoſitionsmitglieder, daß man bei 
Geſetzentwurf ſchon deshaib annehmen muürfe, weil 
derfelbe von dem Manne des Vertrauens der 
‚Kammer eingebracht worden fey. 

 Merfwüdıg war ferner die Erklärung bed 
Finan;minifterd, dag man die Gründe der Ans 
fiht, den fraglichen Steupel auch ohne das bes 
abſichtigte Gefeg fchon in Folge der beſtehenden 
Gejege erlaffen zu Eduuen, von Eeite des Gous 
d.rnements wohl erwogen, daß man aber in dies 
fer zweifelhaften Sache, nicht faktiſch babe vors 
fehreiten wollen , fondern ed vorgejogen babe, 
die Zweifel durch eine anrhenriiche nserpreratiom 
der drer Gewalten Idjen zu laffen. 

Die heutige Sitzung gab übrigens den Bes 
weis, wie fehr die Geſchaͤfte bei obwaltendem 
Vertrauen jmwijchen ber Kummer und dem betref⸗ 
fenen Minifier erleichtert wersen und wie wich 
sig es für die Krone ſey, nur Deinifter zu befis 


‘er 


gen, die das Vertrauen ber Kammer genießen. 

Die Hiefigen beiden Mebiciner, Herr Dr. 
Suſtav Adolph Mahier, und Herr Dr. Franz 
Rienecker, find im v. M. bes leidenden Menfchr 
heit zur Huͤlfe nach Polen abgereift. 

Rom, 20. April. 

Ein Evift des, Staatsfecretärd Bernetti er 
Hlärt alle von den revolutionären Regierungen 
erlaffenen Geſetze, Edifte, Proflamationen, Aufs 
träge ic. 2 ald ungültig und unrechtsfräftig; 
es enthält jedoch verjchiedene Ausnahmen, und 
bezeichnet zugleich dag von den Gerichtshoͤfen in 


— ſoichen Faͤllen zu beobachtende Verfahren. 


Serbiſche Grenze, 15. April. - * 
Nah Briefen aud Eeres vom 5. d. ift Mu⸗ 


ſtapha Pafcha mit großem Gepränge und unter 


Voraustragung der Janitfharen (aus kupfernen 
Keffeln und Kochläffeln beſtehend) in Pefreni eins 
gerückt. Von bort geht d:r Zug, im Berein mit 
bem Pafcha von Miffe, nach Scophia, deſſen 
Paſcha mit 20,900 Mann zum Mebellenheere ſto⸗ 
fer will, Während dieſer Zeit ſchickte Zeladyn 
y von Ochrida fih an, mit dem Schwager 
Muftapha Paſcha's längs der Kuͤſte von Albar 
nien vorzurilden, woraus ihr Plan, den Groß- 
vezier zwiſchen zwei euer zu bringen, deutlich 
hervorgeht. 
b Warfhau, 26. April, 
 . Die Staats» Zeitung fpricht von den aus dem 


‚Srubiefjower Bezirke eingegangenen Briefen, wo⸗ 


nah man dorf die Nachricht von einer aberma⸗ 
Jigen Niederlage des Generals Küdiger bei Luck 
(LKreisftadt * Volhynien am Styr) dur den 
Beneral D..ernici und die Volbynifchen Inſur— 


, genten unter Unführung eines gewiſſen Ezadi er⸗ 


' halten haben mollte; daß, meint das gedachte 


Blatt, Über die Vorthrile des Generals Divernidi 
noch feine amtliche Nachricht eingegangen, liege 
daran, daß durch die Niederlage, des Benerals 
Sieramsti bei Wronow und Kazimiery, fo wie 
durch den Aufbruch bed Damideffihen Korps 
nach dem Bug die Eommunifation auf dem rech—⸗ 
sen Weichfels Ufer ſehr erſchwert worden fey. 
Daſſelbe Blatt enthält auch Folgendes: „Aus 
bem Auguſtowſchen find wieder guͤnſtige Nachrichs 


‚sen eingegangen. Der Major Pufjer hat bereits 


3 Difirifre befreit und gegen 4600 Mann jus 


ammengetracht. Den Garden, welde am 12ten 


u 
Hehe. Gabriel 
5 45,900 
Mag Rıakau zuriichz.fehrt und hat vorgeſtern 


M. von Fomza mach Lirthauen aufbrächen, 
Oginski mit einem Aufgebot von 
sanır, enfgegen, — Julian Niemcewicz 


7 


ſchen in einer Sıgumg der hleſigen gelehrten Ges 


einftimmig zum Mitgliede diefer Geſellſchaft ges 


ſellſchaft prfidik, in welcher der Geheraliffimug - 


wähle. wurde: außerbem mäßlte man ET.) 
folgende Mitgliever: den Miniſter Ger Ri, 
Vincen; Niemojewski, dem Dichter Wide 

den Grafen ‚Bruno Kicinsti und die Herren 

lavigne, Bignon und Brougham. — Ein vor 
geſtern Hier-angefommener franzöfifcher Oberſt iſt 
ins polniſche Hauptquartier abgegangen, um im 
ben Reihen unferer Truppen zu fechten. — Uns 
ter ben eingebrachten ruffiihen Gefangenen bes 
finden fih 3 Türken, melde bei Auaba ii ruſ⸗ 
ſiſche Gefongenſchaft gerathen find.  . .. 

Die Warſchauer Zeitung meldet: „Es heißt, 
daß die Kuffen Lomza verſchanzen, und daß ‘der 
Großfuͤrſt Michael wieder einen Theil der Gars 
ben. über den Niemen geſchickt hat. — Worges 
fern mufterte der General» Gouverneur der Haupt⸗ 
ſtadt das 2te Regiment der NatlonalıGarde, — 
Briefe aus Brody melden, daß der ‚General 
Dwernicki in Druzkopol (einem Städtchen au her 


Galizifchen Grenze) mit einem Corps von 12,000 


Dann eingerädt ſey.“ | 
Nah Privasbriefen aus Warfchau vom 26, 
April hatte man daſelbſt beftimmre Nachricht er⸗ 
halten, daß am ſelbigen Tage die Feindſeligkeiten 
jwifchen den beiden Saupt Armeen wicher began⸗ 
nen hatten. — Das polnifche SHauptquarrietz 
welches fih am 25, im Jakubow befanp, foll am 
folgenden Tage in Minsk geweſen feyn, 
Bon der polnifhen Be; 21. April. 
Nah den neueften Nachrichten hat General 
Dwernidi mit dem General Rüdiger zwei Ge 
fechte gehabt, worin er deffen gefammte Artilies 
rie eroberte. Er hatte Anfangs feine Richtung 
fürlich, wach der Gegend zwiſchen Luzk und bes 
galliziſchen Grenze genommen, und fih das Am 


ſehen eines Berfoigten gegeben; bald aber machte 


er in einer ihm vortheilbaften Stellung Malt, 
und marf fih auf das ihm folgende Korps des 
Sencrals Rüdiger, welches zu zerſtreuen ihm ges 


lungen iſt. Hierauf hat er in einem Nmfreife von 
wiehrern hundert Werften im, füdlichen Volhynien 


polnifhe Autoritäten eingeſetzt, und mehrere tau⸗ 


ſend für die ruffifhe Armee beſtimmte Nefruten 


aufgefangen, die er feinem Korps einverleibte. 
Gegenwärtig fol er ſich nördlich gegen, Die 
munifationslinie der zuflifchen Hauptarmee ger 
wendet haben, — 
Lyon, 22. April, 
Um verfloffenen Dienflage, wurde die Natio⸗ 
nalgarde zu Sleurieu (Rhon) gemuftert. Aus Mans 
gel au Gemwehren bewaffnete fie fib nah, dem 
Beifpiele der tapferen Polen mit Sicheln. 
Paris, 27. April. 
Der Moniteur Fündigte ung an, daß bie Fre» 


garten DMelpomene und Armide ih in den Taja 


r 


begeben, um Geuugthuung und Eutſchaͤdigung fir 
die franz. Bürger zu verlangen, die wegen übler 
Sehandiung Anfpruh darauf haben. Der end 
lifbe Kurier benachrichtiget ung, daß der Winds 
for Caſtle gleichfalls dahin gehet, und daß 6 an⸗ 
Aee Kriegeſchiffe Eiglands dort zuſammenkoc⸗ 
‚men. Seht if der Zweck des eugliſchen Kriegszu⸗ 
ges beftimmter angegeben. Das Eourtjournal er» 
Hlärt, die brierifche Regierung, gerechter Weiſe 
über die Beleidigungen der englifhen Unterthauen 
aufgebracht, verlange eine alsbalbige Gutmachung. 
Dirfes ſey die Abficht von dem Zuge in den 
Tajo; So fann man alio nicht zweifeln, daß bie 
Maßregel gegen Dom Miguel von Frankreich und 
England verabredet ſey. Man kann aber auch 
glauben, daß dem Gerücht der beleidigten Natios 
malehre fich zu London die Beſergniß beigemiſchet 
babe, das franj- Geſchwader moͤchte in deu Tajo 
aut voller Freiheit handeln. Liſſabon ift ein jebr 
wichtiger Punkt für den Handel Großbrittaniens, 
als dag es fein Heil dem Loofe eines Kampfes 
zwiſchen Don Miguel und einem franz. Geſchwa— 
bes ausſetzen follte. England handelt in Ueber 
einftimmung, damit wir nicht Meifter im Tajo bleis 
ber. Was auch für ein Grund zu Diefem Krie gs⸗ 
zuge ift, fo iſt er wichtig genug, um eine ent 
fcheidende Folge zu haben, Der Moniteur fagt, 
man verlange Senigthuung und Enfjchädigung: 
Diefer Zweck fcheint und eng und geringfügig zu 
f Gegen Wen handele man dann? Ohne 
ung auf die Theorien der Rechtmaͤßigkeit einzu⸗ 
laſſen, ohne die Mechte der Donna Maria da 
Gloria zu vertheidigen, müßen wir fagen, daß 
die Zirammey, welche Blut im vollen Sırömen vers 
gießet, eine Beleidigung gegen die Menſchheit 
it, und daß jede gefittete Narion in fich ſelbſt 
das Recht har, dieſelbe nicderzumerfen; Don Mi 
guel ift auffer dem echte ber Voͤlker; Liſſabon 
ik eim Schlupfmwinfeh geworden, bergleichen fich 
an der afrifanifchen Hüfte des’ Mittelmeeres 66 
finden, wo nirgends eine Sicherheit für Flaggen 
und für Fremde if. Ein ſolcher Zuftand gefährs 
det die Anfprähe des Handels ınıd ver Volks, 
chre. Beichränfer man ſich darauf, Gutmachun⸗ 
gen zu fordern welcher Zweck ift dadurch 'erreis 
her? Sind die Geſchwader einmal eritferner, wer 
bürget dafür, daß micht die nemlichen Gewaits 
thaten begangen werden? Sollen wir ewig ein 
Seſchwader vor Eiffabon haben, wie +8 chrmalg 
bei Algier vor der Eroberung geſchah? Diefes 
wäre zu laͤſtig filr- das Land. Seyd ihr cntjchlof; 
fen, euch zu bemwaffnen, fo gefchche es anf voll 
ſtaͤndige und entfcheidende Art. Neiffet das Uebel 
don der Wurzel aus; falle ‚die Tyranney; feet an 
bie Stelle der Regierung denjenigen , weichet Ge, 


+ 


hi ı.hans — ... » datn sehn, 


sie Ahr .... 


waͤbrſchaft darbietet. Eine ‚Megenfichaft iR auf 
Zerceira gebildet ; warum dehnet ihr fie. nicht übeg 
Portugal aus? Sollte diefes ſchwierig fegn? Wie 
viel Eoldaren brauchte man auf den Küften Pors 
fugals, um die Patrioten aufjumeden,. und bie 
Kamarıla Don Miguels niederzumerfen! Handelt 
man dagegen weich; begnuͤget man fi mit Ent 
ſchaͤdigungen, mit Genugthuungen, fo wird es 
Anlaß geben, daß Don Miyuel_in einigen Mos 
naten jein Unweſen wieber anfange, uad ſich ww 
gen unfeker gütigen Vorkehrungen in bie Fauft lache, 
- Kondon, 22. April. 

Geftern wurde der König bei feiner Rüde 
aus dem Parlament von allen Klaſſen des üb 
kes mit der größten Begeilierung empfangen. 
Gegen 200 Perfonen waren auf dem Dache dee 
Thores der Lorbsfammer. Sie ſchwentten ihre 
Hüte und wiederholten die Beifallsbezeigungen 
des Volkes. Lord Grey und ber Kanzler wur⸗ 
den unter lebhaftem Beifall empfangen, Die 
Menge, welche deu Wagen des Königed folgte, 
und welche Huza rief, änderte plöglich ihre Art 
von Freudenbejeugung uud Liatichte mehre Minuten 
laug in die be. Abends waren mehre Hd 
fer beleuchtet und die Glocken ber meiſten Kırs 
hen ertönten. Dan will vorfchlagen, daß auf 
einem der größten Pläge Londons ein Dentmad 
jur Ehre Gr. Maj. Wilhelm IV., des Abgottes 
feıner Unterthauen gefegt werde. Wir find em 
mächtiget, zu erklären, daß die Miniſter ihre Ente 
lafimg nicht gegeben hatten. Sie dachten nicht 
daran. Die edlen Gefinnungen des Königs und 
fein ſchleuniger Entſchluß machten eine ſolchen 
Schritt ganz uͤberfluͤſig. Die Wähler von Such⸗ 
warf werben ben Bruder des Kanzler zum 
georbneten ernennen. _ 

- London, 23. April, 

Die Minifter merden bei dem neuen Parkes - 
mente 20 Deputirte gewinnen, welche noch durch 
ihre Vorgänger in dag Parlament gekommen find; 
viele Deputirte, welche gegen die Anfichten ihrer 
Kommitteuten geftimmt haben, werben. nicht mehe 
neu gewählt werden, fo daß dem Minifterium eis 
ne fiegreiche Majorität nicht entgehen kann. — 
„Schande, ewige Schande, fest die Times. hins 
ju, alif die Graffchaft, die Stadt, den Flecken, 
welcher einen Deputirten in das Parlament ichickt, 
ber bereits gegen die Reform geftimme hat! Volt 
von England, erdruͤcke die Anhänger des vers 
derbtet Syſtems mit Verachtung und Vorwuͤrfen.“ 

Das Schiff Windſor Caſtle laͤuft mit verſie⸗ 
gelten Befehlen ſo eben von Porthmouth aus. 
Man ſagt, Sir Pultney Malcolm, welcher uns 
fere Schiffemacht im Mistelmeere befehligt, fi 
angewieſen worden, ſich mit feinem Schiffe 


4 
2 
» land 


den Tajo zit Gegeben ‚ wo er bad Meitere erfah⸗ 


zen werde. Liffabon fcheint der Sammelplatz fuͤr 
die 5 Keiegsſchiffe zu ſeyn, welche diefer Tage 
in ben See flechen. Da zu gleicher Zeit franz. 
Schiffe nah Liffabon abgegangen find, fo werden 
. die Mafregeln gegen den Wuͤtherich von ben beiden 
Regierungen verabrebet ſeyn. 

. gonbon, 25, April. 

Die Kundmachung des Königs‘ wegen Auf—⸗ 
loͤſung des Parlaments iſt nachfiehenden Inhaltes: 
„Wir Wilhelm ıc, 

„In Erwägung, daß wir für angemeffen 
bielten, das jetige Parlanrent aufzuldfen, nach= 
dem wir Gutachten von unferm geheimen Math 
eingebolet haben, machen wir zu dem Ente diefe 
koͤnigl. Erklärung bekannt, wodurch wir befagted 
Parlament auflöien. Die geifl. und weltl. Lords, 
die Epelleufe, Bürger , alle Vertreter der Grafichafs 
‚zen u. lecken find verbunden, d. 10. Mai, welcher 
Tag durch unſern vorhergehenden Aft ber Vertagung 
beſtimmt war, fith zu Verfammeln umd ihre Mit⸗ 
wirkung anzubieten; unb da wir wünfchen, daß 
die Volfsvertrerer fo ſchleunig, als möglich, zu⸗ 
fammenfommen, fo geben wir hiedurch allen uns 
feren Fin. Willen und unſer Vergnügen für Eins 
berufung - eined neuen Parlaments zu erfennen. 
Mir erklären zugleich hiedurch, dag mir, nad) 
der Meinung unfereg gehrimen Rathes, unferem 
Ranzlee Gropbrittanieng und dem Kanzler rs 
lands Befehl ertheiler haben, dieſe Handlung in 
gefegliher Form zu verkünden, damit dag Pars 
fament am 14. Junius gehörig zufammengefetet 
fey. Gegeben im Pallafte von Sr. James, den 
23. April 1851, in dem erfien Jahre unferer 
Regieräng.’’ | 

Tonntags mar eine außererdentliche Kabir 
netsfigung, welche mehr ald 2 Stunden dauerte. 


_ Unterjeichneter bringt Die ergebenne Unserge, Daf 
er fein Bold: und Galanterie- Waareıs Lager wie 


der auf das Neueſte und Befhmadvellte aſſor⸗ 


fire hat, Beſonders befigt er eime ſchoͤne Auswahl von 
Vorjellain, Ernkall, Hislits und Rubin: Glaͤſer, feine 
plartirten Waaren mit Bergoldung, Parfumerie, feine 
Sittaſſen, Schminke ic. ꝛc. Wäbreud der Meſſe vers 
‚ Bauft er im der breiten Reihe Nro. 53., aufler derſelben 
wie gewöhnlich auf dem Markte Nro 15. ask 

. Kolb, 


%. 8 Bruadmer 
aus Würzburg 

gieht ich hiermit die Ehre, einem hoheu Adel und ver 
ebrungswürdigem Publikum bie ergebenſte Anzeige zu 
mache, Daß er mir feinem chen bekannten Tuch» un» 
Voedewaareulager am arten May bier eiutrifft, verkauft 
ſowohl en gros als en detail. 

Eine reiche und geichmadnslle Auswahl der meue- 
Pen -Barifer und Lyoner lange und viereckige Shawis, 
vom gewöhnlichen bis zum feinden Thibet, Bagdad, 
Bourre de Soie- Tüssi, Poppline, Crapons etc, in allen 
Größeh wärn Farben, Hfindirwe Talbenrücher, Erharpe 


Dad Neuche im Seidenjeuge: Gros de Varne, 
Gros d’Epingles, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros 
de Naples, Satin Türk, Satin Russie, Estoffe-Pompeji 
Estoffe-Herculanum,, Atlas, Margeline, double Florence, 
Crepp, Gaze-Aurora, Gaze-Serail, Gaze- Iris Filoche, 
in — ir z 3 
ithograpbirte dad⸗ und Thibet⸗Elei 
glatte, fagonirte, carritte, "und foullärts —— 
farbige Organtige, Indienner, Persiens, Gingkams, cou- . 
leurte 5 etc, - j 
‚Eine ausgereichnete Farben Auswahl von 
Englifchen und frangölifchen Merinos Und Te en 
ens, Wollen- Tamast und ſouſtigen Möbeljeugen. 
Das Neueite in eugliſchen und frangöliichen Carten, 
Aue Bartungen weiſſe Waaren, als: Sateens, 
Rips, Oriental, glatte und geraubte Piques, Bercals, 
Cambrix, Jaconets , Spottets, -Nangiooks, Shircings, 
Priaters, Organtine, Moll, Tüll, Gaze. diſche 
Leinwaund, FJadendattiſt, Sacktuͤchet und bunte vatifer 
Gardinen: En * — 
Ein großes ortiment enalifcher, fram 
und, nieberländifcer, dehtjarbiger —3323 ** 
Zephyr, Drap-Serail, Drap-Thibet, , Dauphiners, Ca- 
mir, das beliebrefte in Weſtenſeugen, franzöfifeber Seir 
denfammet und Ganımermiancheier, Geſundheite Weol⸗ 
‚sony und Flanell Fo ... 
und noch mehrere bier wit angeführte 
e Sir ee EFT . 


Meine Berbindungemtmit ben erſten Fabriken, 
machen es mir. möglich, bei reeler Waare dennoch : 
biluge Preife zu fielen, daher kann ich mir fchom im 
Votaus ſchmeicheln, jeden weredrachen Abnehmer pur 
vollfoinmenen Zufriedenhert bedienen im können, b 


Der Unterjeichnese bejreble diefe Meife zum jweiten 
Male mir. einem auſehulichen Lager heiter Unſchlicht⸗ 
Kerzen und vorjüglich guter troauer Seife, ſo wohl 
roth ald weiß marmoriet; verfichert bei better Bedicun 
die billigiten Preife, und erupfichte lich jur Abnah 
beſtens dem bochverehrlichen. Publilum. Seine Bude 
iſt in der erſten Reihe dem Depieinifchen Haufe gegen⸗ 


über Nro, 108, j 
S. Bütermann, | 

aus, Diedwig. 
Unterjerihmerer bejscht Die hienge Diele zum ers 
flenmaie und empfichle ſich mit Berliner Schlafröcke 
für Herrn und Dumen in größter Auswahl und in dem 
ſchoͤnſten Muſtern, wıe auch wartırten Beltdeden, aus 
eigner Fabrif, zu den billigken Preifen, iu.en gros et 
detail, und bitter um geneigten Zufpruch, im Dane 
des Deren Bardelmes, Nr. 233 auf dem Mazpiapt, 

Jacobomisi. 


Befunntmadhung. 

Nach einem Beſchluſſe des unterzeichneten Mas 
giftrats ſoll in hieſiger Gradt dıe fruͤher beitaudene la⸗ 
teiniſche Vorberelluugsſchule wieder ertichtet, und bie 
Stelle des Lehrers einem katholiſchen Geiklichen an« 
vertraut werden, welcher mut dem Unterrichte in Der 
lateınıfchen Sprache qugieich jenen in der Erdbeſchrei⸗ 
bung, Geſchichte, Naruriehre, Rechnung⸗kunſt ac. iu 


ertheilen bat, 


Das jährliche Gehalt für den aufinftellemden Led 
zer ift auf fünfhuuderr Gulden feilgefen:. 

Diejenigen tatholiſchen Geittlichen, welche ſich wm 
diefe Lehrüelle bewerben -wollen, werden eingeladen, 
ibre desfalfigen Seſuche uurer Nachweiſuns ihrer Quas 
liflarıon durch Vorlage der Studien und Woehlrerhalt⸗ 
tens/Atteſte längiiens bis j 

um soten Tunius I. J. 
bei der unterjeichneten Beboroe eimjwreichem, 
Vorcheim den aoten Mpril 1834. 
Der Staptmagilirat. 
Deifericp, Brgrmie. 


gen Crepons Poppline etc, 
edalteur: Dr, Hohn. Verleger: Kommergicnrarp Sr. Drausnid, 





Frankiſcher Merkur. 





Mit allergndbigiem Privileginm. 


G— 
Nro. 125. 





Bamberg, Donnerſtag, 5. Mai. 


INNINNINNINIR BIS UNNIINS 


1831. 


IE PERLE * 


Berlin, 27. April. 

Einige franzöfifche Blätter ſtimmen neuer⸗ 
dings einen polemifhen Ton gegen Preußen an, 
und ereifern fih im Voraus über Entſchließun⸗ 
gen, die fie unferm Hofe als kuͤnftig mögliche 
zutrauen; fie fprechen fogar Drohungen aus, für 
den. Fall daß dergleichen Möglichkeiten zur Wirk 
lichkeit: würden. Diefe Zeitungsartifel find gluͤckli⸗ 
cherweife fein Ausdrud von Staatsverhältniffen, 
noch haben fie eine direkte Wirkung darauf, fie 
geben Privarmeinungen, die fih der Preßfreit 
bedirnen, um fich Öffentlich geltend zu machen. 
Unfere Regierung beachtet dergleichen nicht ſtaͤr⸗ 
fer, als die franz. Regierung auf das achte; 
was bier im Kaffechäufern den Branjofen etwa 
-vorgefhrieben wird. Wie Staat und Staat fi 
gegen einander verhalten, bafılr gibt es andere 
Drgane und Kommunifationen, und die Regie—⸗ 
rung werde am beften wiffen, worin fie fi auf 
einander verlaffen dürfen, und mas fie fih ge 
genfeitig zugefteben muͤſſen. Wir glauben bier, 
daß nichts den beftehenden Frieden zwifchen Frank» 
reich und Preußen jest, und halfen es demnach 
für. unnuͤtz, über. bloße Probleme ung in einen 
Federkrieg einzulaffen. — Seit einiger Zeit geht 
das. Gerücht, unjer Minffter der auswärtigen 
Angelegenheiten wolle feiner leidenden Geſundheit 
megen fich zurüdziehen. Wir hoffen, daß dieſes Ger 
ruͤcht grundlos bleibe. Graf Bernſtorffs Zuruͤck, 
ziehung von den Staatsgeſchaͤften wäre in jedem 
Betracht ein. ungluͤchiiches Ereigaiß, denn wie⸗ 
wohl Alles bei uns zunaͤchſt von dem hohen und 
reinen Charakter des Königs ausgeht, jo iſt doch 
gewiß, daß ein diefem Charakter gan; und durch 
aus, entſprechender Minijter nicht hoch genug zu 
ſchaͤtzen it, befonders: in Zeiten, wo weile Mäs 


Pigung und erfahrene Staatsklugheit jeden! Fre 


werben follen, als deren einen man einen fapfern 
und geiftreichen Prinzen bezeichnet. Auch von ans 
bern hoben Befdrderungen ift die Meve, 
Warfhau, 23. April, 
Die hiefige Staatszeitung enthält unter amts 


licher Rubrik einen Armees Bericht des Generals 


iſſimus, datirt aus dem Hauptquartier Jakubow 
bei Kaluſſyn vom 22. d., folgenden Juhaltes: 
„Da die von ung errungenen Bortheile den Feind 
nörhigten, fih von der Weichſel zuruͤckzuziehen, 
fo gingen die Corps, welche bis dahin dem Uebers 
gang Über dieſen Fluß verhindert hatten, auf 
das andere Ufer hinüber. - Generali Sieramsti 


bewertftelligte ben Uebergang an der Spite von 


einigen. Schwabronen, 6* neu formirten Barails 
Ionen, die meifientheild mir Senfen und Pifen 
bewaffuet waren, und 6 Sanouen, unter denen 
2 breipfündige, bei Razimier; und Solec. Diefer 
General, der nur zur Führung des Fleinen Fries 
ges beſtimmt war, hielt fich nicht an feine Ju—⸗ 
fiructionen , drang gegen Lublin vor, an weichem 
Punkt, da er fehr wichtig für den Feind iſt, 
fih bedeutende Streitkräfte befanden, und bes 
ſchloß, obgleich -er von biefer Lage der Dinge 
wehl unterrichtet war, mit feinen dazu völlig 
untauglihen Truppen eine Hauptſchlacht zu lie 
fern. Am 16. April traf der Oberſt Lagowski, 
ber die Avantgarde des Generals Sierawski bes 
fehligte, bei Belzyce auf eine große mit Artillerie 
berfehene Webermacht. 
ibm zu Huͤlfe und langte mit einem Theil feines 
Corps am Abend fin Belzyce an. Als er ſich 
bafelbft überzeugt hatte, daß vie feindiiche Macht 


ihm bei weitem überlegen war, zog er fih auf - 


das Dorf Wronow zuruͤck, mo er jeboch am '' 
folgenden Tage eine Schlucht anzunehmen bes ' 
ſchloß, die. auch nach Annäherung des Feindes 


General Sieramsfi eilte - 


erfoigte : und - einige Stunden lang fein anderes 
‚geftellt werden. — Die preußiſche Armee Reſultat gewaͤhtte, als einen, Veriuſt von 2 Bid“ 
dat gegenwaͤrtig anne Einen Feldmarſchall in der 3000 : Main auf. beiden Seiten. ‘Bei. dieſen 
Perſor ded Grafen. Oneiſeuau. Es beißt aber: Bufammentteffen jelchnete · ſich unfere! Artidieriey-* 
daß uänfens mod zwei Geldmarfchäle ernannt die ed mit einer jowohl an Zahl der Gefchäge 


del und Ihorhrit der vielfachen Art auf die 


ald an Kaliber ſehr überlegenen Artillerie zu 
chun hatte, im gewohnter Weife aus, Unfere Jar 
fanterie, welche nur ſehr wenig Schießgewehre 
hatte, richtete mchr aus, ald man von ihr zu 
erwarten berechtigt war. Die Kalifeher. Kavallerie 
aber that, ungeachtet bed guten DBeifpiels ihres 
Führers, nicht ihre Schuldigfeit. Man muß dem 
General Sieramsfi die Gerechtigkeit mwiderfahren 
laffen, daß er alles Mögliche that, um die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Der Ruͤckzug nad) 
Kazimierz wurde ohne Verwirrung ausgeführt, 
ſo daß fogar eim bemontirtes Gejhüg und 400 
Gefangene mitgenommen wurden. In Kazimierz 
brachte dert General Sierawski den Reſt ber 
Nacht und einen halben Tag in Unthärigkeit zu, 
obgleich er Fahrjeuge zum Ueberfegen über bie 
Weichſel hatte, und ihm auch der Weg nach bem 
Wieprz offen war. Erſt am folgenden Tage ges 
gen Mittag, als fich bereits die feindlichen Kor 
fonnen, von einer Artillerie⸗kinie unterfiügt, vor 
Kazimierz zeigten, würden die Kavallerie, 4 Kur 
nonen und der größte Theil der mit Senfen und 
Diten bewaffneten Infanterie⸗Mannſchaften übers 
geſchifft. Die Übrige Infanterie nebit 2 Kanos 
nen wurde auf den Anhoͤhen und Geitenwegen 
aufgeftellt und vertheidigte den Zugang jur Stadt. 


Als der Feind ſchon einen heftigen Angrıff ber 


gonnen harte, ergriff ber Dberftlieutenant Julius 
Malachowski eine Senje und führte ein Peloton 
Koffgnieren gegen den Feind. Diefer Angriff hatte 
anfangs günftigen Erfelg, aber bald flürjte Mas 
lahomsfi, von mehreren Kugeln getroffen, leblos 
zu Boden. Diefer für Armee und Land fo uns 
‚ erfeglihe Verluſt brachte Unordnung im unjere 
Reihen, der Feind drang in die Stadt, während 
General Sieramsfi mit dem Reſt feines Corps 
und den noch übrigen 2 Kanonen ſich nach Pus 
lawy und von da nach dem Derfe Barowa an 
der Mündung des Wieprz begab, mo er, vom 
Seinde nicht verfolgt, über die Weichfel zurück 
ging. — Die Detarl«Berichre über unferen Bers 
luſt find moch nicht eingegangen. Nah der Mei: 
nung meined Adjutanten, den ich an Ort und 
Etelle fandte, fann man annehmen, daß er über 
2000 Mann beträgt, von bemen fich der größere 
Theil, durch die feindlichen Kolonnen abgefchnits 
ten, wie es fcheint, von ihrer Bauerkleidung 
Nugen zichend, in den umliegenden Dörfern zer⸗ 
freut bat. Nach bdiefen Ereigniffen nahm bad 
Corps des Generals Sierawski (eine Pofition 
auf dem linken Weichjelufer. — Was die Opera⸗ 
tionen ber Haupt⸗ Armee nach dem. Treffen bei 
Iganie. anbelangr, fo hätte Siedice genommen 
weiden können, aber; bie . Äberfullten Lazarethe 
daſelbſt und die in denſelben herrſchenden anſte⸗ 


ckenden Krankheiten hielten mich davon ab. es 
doch vergebliche Sorgfalt! Schon hatte fi das. 
Nebel durch umfere Berührung mir dem Feinde am - 
10. April unſeren Truppen mitgetheilt. Wir. 
haben einige Hundert Choleras Kranke. Die eiligſt 
getroffenen Vorfihtömaßregeln werden einer weis 
teren Verbreitung Tiefer Krankheit vorbeugen und 
ihr nicht geflatten, einen zu gefährlichen Charaf- 
ter anzunehmen. — Unterbeffen werden kleinere 
Expeditionen im Allgemeinem mis größerem Vor— 
theil für ung ausgefuͤhrt. 
Petersburg, 14. April. 

Mit innigſter Betruͤbntß hat. man. hier. die 
firafbaren Verfuche vernommen, melde einen 
Tpeil der Bevoͤlterung Litthauens zum Aufruhr 
vermocht haben, und biefe-bisher blühende Pros 
vinz in daſſelbe Elend fiürzen werden, wovon bag 
unguichiche Polen heimgeſucht if. Jenes faſt uns : 
finnige Unternehmen hat das Semuͤth des Kaiſers 
tief erſchuͤttert, und auf die Einwohner der Haupt 
ſtadt einen eben fo großen Eindrud gemacht, ale 
nur die franzöjifche Invaſion im Jahre 1812 mas 
hen konnte. „Die Verraͤther müßen auf dad 
firengite befiraft, die Schmach abgewafchen mer 
den, welche und von ihnen und von dem Polen - 
zugefügt wurde,’ bört man von alen Seiten ru⸗ 
fen, und die fonft gemäßigtften Männer wirden 
ben Untergang Rußlands einer Verunglinpfung 
feiner Ehre vorziehen; fie find bereit ‚eher Alles 
ju opfern, als zujugeben, daß eine handvoll Auf⸗ 
rührer dem Beherrſcher des mächtigen Rußlands 
Konzeffionen abdringe. Yu dieſer Stimmung ers 
folgte der Ukas gegen die litthauiſchen Rebellen, 
ber feinet Strenge wegen im Auslande vielleicht - 
großes Aufſehen machen wird, bier aber bei Je⸗ 
dermann Derfal finder, und dem Kaifer ald Ge⸗ 
nugthuung für die beleidigte Nation abgebrimgen 
wurde, Es ift jege fein Ende des unglücklichen 
Kampfes abjufeben, denn von welcher politiſchen 
Farbe, von welchem Stande der Ruſſe auch ſeyn 
mag, fo verlangt er die unbedingteſte Unterwer⸗ 
fung, die Einverleibung Polens mit dem rufls 
fchen Reiche. Nie war cin Krieg populairer ald 
ber gegenwärtige, und es ift faum zu ermarten; 
daß bei dem bejien Willen des Kaifers er einige 
Nachſicht und Beräcdfichtigung eintreten laſſen 
könne, ohne die allgemeine Bolfsliebe aufs Spiel - 
ju fegen. Wie in Polen .die Frauen um Rache für 
die beleidigte Nationalehre fchrien, fo find fie 
auch bier in -enrgegengefehtem inne von dem 
feurigfien Euthuſiasmus befeelt ‚und weichen Eins 
flug das ſchoͤne Gefchleht ausübt, haben‘, die 
Warſchauer Damen gezeigt. Die meiften jungen 
Leute and .ben-erfien Familien treten als Frei⸗ 
willige in die Armee; man zechmes es ſich zus 


‘ -. 


ande zu Haufe zu bleiben. Diefem zufolge 
== vw Kriegsräftungen aufs thätigfte betrie⸗ 
ben, umd Alles angewendet, um bem Feldmar⸗ 
ſchall Diebirfch in furzer Zeit doppelte Streittraͤfte 
zuzuführen. Der Kriegsminiſter Graf Tſchernitſchew 
bat den befondern Befehl vom Kaijer, an Dit 
und Stelle die Organifation einer Keferpearmee 
yon 150,000 Mann zu leiten, und fie dem Geld» 
marfchall fehnell zuzuführen. Graf Tſcher nitſchew 
wird morgen ind Innere abreiſen, um einige Dis 
viſionen mobil zu machen. Einftweilen wird ein 
abgefondertes Korps In Litthauen einbrechen, und 
bier mit größter Strenge die Ordnung herzuftels 
len trachten. Die Aushebung der Nefruten gebt 
ohne die mindefte Schwierigkeit vor ſich und 
Jedermann hält ſich für verpflichtet die Regie⸗ 
rung aufs kräftigſte zu unterſtuͤtzen. Möchten vie 
Polen bedenken, daß fie einen Monarchen, ber 
über 5o Millionen Menfhen gebietet nicht uns 
geftraft herausfordern fonnten, ‚und Daß fie nur 
durch ſchnelle Ruͤcktehr zur Pflicht ihrem völligen 
Untergange zu entgehen vermögen; moͤchten fie 
fi nicht über die Mittel täufchen, die Rußland 
zu entwideln im Stande ift, wenn bie Gewalt 
der Umſtaͤnde es verlangt! 

Paris, 28. April. . 

Der Krieg mit Portugal ift entfchieden. 
Don Miguel hat dem franz. Konful in Liſſabon, 
Sen. Saffes, auf fein Berlangen eine Genug- 
thuung wegen der, franzöſiſchen Unterthanen jus 
gefügten ſchlechten Behandlung folgende Antwort 
ertbe.it: „Die Megierung wird fein Gehdr ven 
Reklamationen des Hrn. Eaffes geben, mit. dem 
fie übrigens. in dieſer Sache nicht unterhandeln 
kann, da es dem Boͤllerrechte zuwider iſt, daß 
eine Macht mie Portugal mir einem Konjul uns 
terhandeit: Kr. Caſſes hat fich hierauf entſchloſ⸗ 
fen, fi unverzüglich einzuſchiffen; die franzdfir 
fhen Kaufleute baden ebenfalls dem größten 
Theil ihres Eigenthums an Bord bringen laffen. 
Mie die Briefe aus Lıffabon melden, hat Don 
Miguel der franz. Regierung eıne neue Beleidis 
gung zugefügt. Er har einen Befehl anfhlagen 
laffen, der Geld⸗ und Befängn:gjirafe gegen dies 
jenigen verhängt, welche Franzoſen bei fich woh⸗ 
nen haben und dies nicht fofort anzeigen; auffer« 
bem ift befehlen worden, ale franz. Unterthanen 
bie nicht anſaͤſſig find, unverzuͤglich aus dem 
Lande zu verweifen. Em Eabinetsfurier ift von 
tiſſabon nach Madrid abgegangen, um von Fer 

dinand Unterfiüzung an Truppen ju verlangen. 
Ein junger Pole vahier wollte ſich in-fein 
Vaterland zurücbegeben und fand fich bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter ein, um feinen Paß befehen 
in laſſen. Wir. vernehmen, daß dieſer Schritt den 


vollfommenften Erfolg. hatte. — Die Rede, wel⸗ 
che der rufifche Fuͤrſt Gagarin hielt, als er dem 


Pabfte fein. Beglaubigumgsichreiben überreichte, iſt 


ernften Nachdenkens werth. Er fügte, der Kais 
fer Rußlands werde nie einwiligen, daß die Bil; 
fer fi eine Regierung geben, welche ihnen am 
Heften zu ſeyn fcheine. Dies waren feine eigenen 


#: 


Morte, welche zu erfeinen geben, was dag frans 


söfiiche Volk zu erwarten babe, wenn ihm bag 
Gluͤck wollte, die Polen zu bändigen. Doch bies 
mit wird es noch eine gute Weile haben, befons 


ders ta der Aufſtand fih immer weiter audbreis 


tet. — Der Abbe Büffen, welcher nach Holyrood 
gegangen war, um der erften Kommunion ber 
Mademoiſelle (Prinzefin Berry) beizumohnen, ift 
nach Paris zurückgefommen. Ohne Zweifel hat 
er geheime Borfchaften hin und hergebracht. 
Liſſabon, 27. April. 

Das Gerücht, von der nahen Heirat Dom’ 

Migueld beſtaͤtigt fih; aber nicht mit der Ders 


jogin von Berry, fondern mit ihrer Tochter fol 


fie volljogen werden. — Die franz. Regierung 
verlangte von dem Minifier, Vicomte Santarem 
4) Unbebingte Zuruͤcknahme der Urtheile gegen 
Sauviuet und Bonhomm; 2) Abfegung der Nichs 
ter, welche fie verurrbeilt haben; den Erſtern 
ohne einen bindenden Beweis; den Undern, weil 
man ihm mit einer fchimpflichen Strafe belegte, 
bie, obwohl in den alten Befegen beſtimmt, von 
demjeiben Koͤnig Johann VI. abgefchafft war, 
und welche man memals bei einem Portugiefen 
anwendete; 3) 500,000 Franks, Entfchädigung 
und Intereſſen für Beide und Genugthuung in 
der Zeitung son Liffaten. Ohne Gewalt wird 
dieſes nicht durchgeſetzt werden. Die Miguelle 
ſten fpotten darüber, 
Sondon, 25. April, 

Da bie Rathsverſammlung am Sonntage bei 
Eord Grey gehalten wurde, fo kann man glaus 
ben, daß er unpaͤßlich ſey; aber eben jener Um⸗ 
Rand beweifer, daß die Unpißlichkeit nicht fo 
groß ſey, wie man ausgiebt. — Es if fehr 


wahr, fagte das Hof⸗Journal, daß mehrere 5 


Kriegsſchiffe nah Portugal gef:gelt find, und 
wir find im Ende, anjufündigen, und zwar aus 
einer nicht unzuverläßigen Quelle, was ver Zweck 
bavon ſey. Seit langer Zeit wurden bei unfes 
zer Regterung Beſchwerden darüber eingebracht, 
daß britt. Unkerthanen von Eeiten der portugies 
fiihen Obrigkeiten Beeinrtächtigungen ſowohl an 
Perſonen, als an Sachen zu befahren haben. 
Jeder Verſuch eine ſchleunige Abftelung zu er 
balten, war bisher fruchtlos; man Eonnte bie 
Bellrafung der Frevier nicht erlangen. Ju Ers 


wägung, daß die Ehre des englifchen Kabinets 


bhler betheillget ſey, hat unfer Kabinet bier be⸗ 


ſchloſſen, eine alsbaldige Abſtellung der Beſchwer⸗ 
ben und beiſpielmaͤßige Beſtrafung der Portugie⸗ 
ſen, welche die engl. Buͤrger mißhandelt haben, 
u verlangen. Dieſes Verlangen, welches ab« 
ſchneidend iſt, und Fein Hin⸗ und Herteden zus 
läßt, wurde durch efne angemeſſene Kraft unters 


flüget, um es im Galle der Weigerung, durchs. 


gu ſetzen. Der Johnbull, eine Zeitung der Ul- 
tratorys ſucht einzuligpeln,.das engl. Geſchader, 
welches nach dem Tajo geſchickt worden fey, habe 
nicht nurden Auftrag, die Bewegung des franz. Ges 
ſchwaders zu beauffichtigen,, fondern auch Theil für 
Don Miguelzu nehmen , wenn man Feirdſeligkeiten 
gegen ihn beginge. Er gründet fich auf vie Ders 
träge, welche England verbinden, Portugal gegen 
Ale feine Feinde, wer fie auch feyen, beizuſte ⸗ 
ben; Vertraͤge, nach welchen Engiand Truppen 
von Fußvolk, von Reiterei und vom Geſchuͤtz⸗ 
weſen Portugal zur Hülfe ſchicken muß, wenn 
biefes ım Keiegszuftande fich befindet, ed mag 
biefer gerecht ſeyn, oder nicht. Dbiger Aufiag 
des Hof» Fournald widerlegt fchon dieſes Ge- 
ſchwaͤtz. Der minifteriele Courrier fchreit über 
biefe Abgeſchmacktheit auf, und verſichert, ber 


Kriegsjug geichehe in Uebereinfimmung zwiſchen 


ben Regierungen von Franfreih und England, 
und zwifchen Beiden berrfche das beſte Ders 
nehmen. 

Lord Mansfield, welcher eine fo ärgerliche 
Rolle in ber Lordskammer fpielte, ald der König 
das Parlament aufldfte, fcheint ver Mann zu 
fepn, auf welchen die Partei der Ultratory ihre 
Augen warf, um ihm zum erften Minifter ju mas 
hen.‘ Alle Welt immer aber darin überein, daf 
fein Verlangen weit über dem fey, mag fein Vers 
dienſt zu rechtferfigen fcheine. Einjichrige Leute 
balten aber die Ankündigung für eine Mirjpielerei, 

London, 26. April. 

Der Kurier widerlegt dag Gerücht von ber 
Krankheit ded Lord Grey, und verfichert, daß 
biefer ber volfommenften Geſundheit genieße. — 
Der 10. Mai war der Tag big zu welchem das 
—— vertagt wurde. Die Muni;ipalität von 

ondon glaubte, diefen nemlichen Ley wählen zu 
müßen, um bem Könige ein großes Gaftmal ans 
gubieten. Was aber nicht weniger merkwürdig ift, 
der König nahm die Einladung auf die, für bie 
Einwohner der Hauptſtadt fchmeichelhaftefte Art 
an, welche zeiget, daß er Keine der Beforgniffe 
heile, welche man ihm dei einem gleihen Ans 
laſſe einzuhauchen gefucht hat. — Hr. W. Brougs 
ham , Bruder des Kanzler if bei den Wählern 
von Southwarf erſchienen und ſehr gut aufge- 


nommen worben. Leine Ermäplung fiheinf nicht - 
zweifelhaft zu feyn. 

Derbefferwug. Ju der geſtern mitgetheilten Runds | 
mahung des Kö * 
—— —* —— 238 muß es eutbunden 


In der Drausnid'fhen Buch⸗ u 
er it neu ju haben: * * Sans 
um bayerifchen Yandtage 1831. Ben Dr, von Harnı 
m. — oberſtem Juſtijtathe zu Bamberg. gr. 3, 

Kemprens Finampverhaͤltniſſe und feine Forderun 
das Gtaatsärar vou dem lehnten —— 

— — mu = geh. 24 fr, 
ie Maut Önıgreichs ern nach i 
beleuchtet. 8. gef. 12 Er, * ne Ein 

Ueber Die Preuffiiche, Agende oder Prüfung der Dr. 
Epiertichen Schrift über den Werth und die Wirfung 
derfelben. gr. 8. geh. 30 fr. 

Keim, Sr., Anleitung jum richtigen Aueſptechen fran⸗ 
söfliher Wörter ıc. jum Debufe des vollfommenen 
tefens im Sramzöfifchen für Bebildere forgfaltig zus 
fünnmengetrageu und alphabetıjch geordnet, auch mu 
den gehörigen Leferegeln verfchen. 8. geh. 24 fr. 

Tag des Herrn 20. a1. 22, Yief, d 3 . 

Der fertige nnd geprüfte, Augemeine Rechnungeleiſter 
das dauslige und bürgerliche Leben. Ber den mıcıs 

en Ans uud Verkäufen, Schuidigfeiten und Leinun— 

gen, wie Einnahmen und Ausgaben, ohne Rechen⸗ 
kunſt entweder ſos leich oder durch die einfache ⸗ 
tion xerlaſſig ju finden. Ein unentbehrliches Hands 
buch für jedermann. Ben 8. U, @. Sdjier. gr. 
s. ın Umifchlan geb. Preis ı fl. 18 fr. 

Da iu Folge einer Yeute hier eingetroffenen Eure | 
ſchliegung die Waaren der hieigen £, PorjellansIrredere - 
lage ohne Ausnahme im Preife fchr bedeutend herunter 
gejegt wurden, fo beehrt man ſich das verebrliche Pubs j 
kun hievon in Keuntmß ju fegen. 

Bamberg den a, Mai 1831. 
Köngl. Salzamı Bamberg, als k. Porslans Niederlage, 
Zur Nachfeyer des Maifestes ist Donnerstag den 


‚5. Mai Nachmittag Harmonie-Musik auf der Altenburg. 


Indem ich dieses den Freunden der Burg anzeige 
bitte ich um gütigen Besuch, " 
Müller. 


Davıs uud Bumpert aus Offendach am Main 
empfehlen zut bevorfichensen Meſſe ihr vollſtaudig affor 
tittes Schnitt/ und Vadetwaarenlager am Mas 
zimiltansplag beim Herrn Rothgerbermei— 
ter Joſeoh Fromm. Ihre Ankunft ıR dieſesmal erik 
Montag deu Hten Mai. 

Friſches Minerals Waller, nemlich ,Selters, 
Gailnauer, Fachinger und Ragezıe if erſt neu« 
lich angekommen uud wırd zu billigen Preiien abgegeben 
im Dist, 1. Nro. 390 ber Sram; Wärjenıbal, 
Rangichiffer, Kapujienerfraße, 

Ein Haus mit Garıeı uf gu wertauen, 


u emer biefigen Materiaihandlung wird ein 
gaetiın unter fchr annehmbaren Bedingungen geſucht. 
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Bamberg, Freitag, 6 Mai. 


zen 
1831. 


s Münden, 3. Mai. =. 

Nach dem Inhalte des Armee» Befehls iſt der 
®, 5. Selbmarfhal Fürft Wreve an feinem 67. 
Geburtstage (29. April) don Seinem ihn ehr 
renden Monarchen zum Inhaber des 9. Liniens 
Yuf. Regimestd ernannt morden und zwar mit 
dem Anbange, daß es zum dankbaren Andenfen 
g die auggezeichneten Verdienfte diefes erprobs 


en Feldheren, deffen Namen, fo lange’ ſolches 


beſteht, fortführen fol. — ferner wurde der k. 
Dberfi und GCommandant des erflen Euiraffiers 
Regiments, Frhr. v. Hertling, zum Generalmas 
jor und Brigadier der Iten Armecbivifion im 
Nürnberg, die Oberſt⸗kieutenants Poͤllath vom 
13. im 15. Lin. af. Negimente, und Fuchs 
vom 1. Eben. Leg. Regiment im 4. Chen, Leg. 
Megiment zu Oberſten, die Majore Schmidt vom 
14. im 13. Lin. Inf. eg. und von Epengel 
dom 1. im 2. Euiraffier-Regiment zu Oberftlieus 
tenants, der Hauptmann Singer vom Linien« 
Inf. Leibregimenre im 14. kin. Inf. Regimente 
und der Rittmeiſter von Hecht vom 6. Ehen. Leg. 
Kegimente im 1. EuirafiersNegiment zu Mojoren 
ernannt, | — 


Blicke nach Italien. 
Die polniſche Revolution und die Meutereien 
in Italien bieten durch die Verſchiedenheit in 
ihren Erſcheinungen und Folgen der Beobachter 
dielfache Momente der Vergleichung dar. Bei 
ben Polen wie den Italiener gleiche Erinnerung 
derſchwundener Größe, viefelbe Unzufriedenheit 
mit der gegenwärtigen Lage. Aber weichen Kon⸗ 
traft in ihrem gleichzeitigen Benehmen. Der 
Warſchauer Aufftand wird blitzſchnel populdr, 
Bauer und Edelmann vereinigen ſich zum gemein 
amen Widerſtand gegen die fremde Herrſchaft; 
wie aus dem Boden entſtehen bewaffnete Schaa⸗ 
ken; der Aufſtaud zu Modena und Bologna wird 
vom Bolfe ergriffen, es laͤßt ruhig bie 
terer bag legitime Reöiment umſtuͤr jen und 
fängt‘ die, ffemden Truppen ats Defreier, 





— 


Ohne politiſchen Willen und thatkraͤftige Neue⸗ 
rungsſucht iſt die Menge eine durch feinen Gaͤhr⸗ 
ſtoff bewegliche Maſſe. Wir gewahren bei‘ den 
Bewohnern eines Falten, mit Suͤmpfen und 
traurigen Tannenmäldern bedeckten Bodens einen 
Enthufiasmus,- der wie gewoͤhnlich dem Eins 
fluffe des gluͤhenden Suͤdens zufchreiben; Wort 
und That gleichen dem Echlage eines ſcharfſchnei⸗ 
denden Schwertes, und von allerwaͤrts die hoͤch⸗ 
fie Bewunderung eines uͤber alle. Furcht und 
Zweifel erbabenen Heldenmnuthes. Indeſſen dad 
Scaufpiel der polnifchen Inſurrektion mit jedem 
Tage an Ernſt und Bedeutſamkeit gewinnt, en⸗ 
deren die italieniſchen Rebelllonen wie eine Farce, 
Man muß geftehen, dıe Volksredner in Bologng 
baben ihren‘ Demoſthenes gut ſtudirt. Ihre 
Philippiter waren derbe und heftig, fie ſtrebten 
ihre  Mufter zu übertreffen, - In einem Stuͤcke 
haben fie ihren Patronen wirklich erreicht. Des 
mofibenes hatte ſich bald überzeiat, daß feine 
Perſon auf der Tribüne und dem Marfte ficherer 
fe) old auf dem Schlachtfeide, und mar einer 
ber erften, der im Kampfe gegen ben Despoten 
Philipp vie Flucht ergriff, wobei er fo erſchreckt 
war, daß er emen Dernſirauch, in den ſich feiı 
Mantel verwickelt harte, um Schonung bar. 
Diefe poffierliche Erſcheinung der Gegenwart 
macht indeſſen wegen der Zukunft nidit gar 
unbeforge und beruhigt. Ehe die Städte Pom⸗ 
peji und NHerculanum von Afche und Steinen 
bed feuerfpeienden Veſuves verſchuͤttet worden, 
begleiteren deſſen inneres Getoͤſe bloſe Rauchſaͤu⸗ 
len. Die meuteriſchen Ausbruͤche kommen im 
Italien zu oft und bei juleichter Veranlafung ; 
um zu glauben, die aufgaͤhnenden Feuerfchlünde 
würden ſich jedesmal auf reichlich dargebcadhtk 
Dpfer ſchließen. Diefe Volksverführer find frei 
Ich zur Ruhe gebracht, das freie Meer gab nicht 
einmal Zuchi und feinen Waffengefährten "freien 
Schutz, und in dem Forts St. Andre, feinem 
Sefaͤngniſſe zu Venedig, wird ſich ſein Muth 
ſchon abgetuͤhlt Haben; auch werden die modeni⸗ 


fchen Rebellen das fuͤrſtliche Mitleid, welches 
die verdienten kurzen Tobesleiden in 12jaͤhrige 
Lebensmarter auf den Galerenbänfen verwandelt, 
mit der Zeit, die ſich an alles gewöhnt, erfens 
nen lernen. Aber damit ift dad Uebel nicht aus 
dem Grunde geheilt, fo lang man nicht im ganz 
Italien deffen alte hiſtoriſchen Meminiscenzen 
verwifchen fann. Die Benetianer thun Hug, 


bie architeftonifchen Verzierungen ihrer Pracht . 


bäufer an die Engländer zu verkaufen, damit 
fchlagen fich die ſe ehemaligen Herren des Mew 
zes derlei unmilllommene Mahner aus dem Sins 
me. Aber werden die Vaͤter noch den Kindern 
vorenthalten, daß Venedig einft dad feſteſte Bol, 
werf gegen die Einbrüche des ungläubigen Oſtens 
war? Wird Genua vergeffen, daß eg feine Schifs 
fe in die fernften und unwirthlichſten Gegenden 
des Oceans ausfendete? Wird Florenz feinen 
Staatsſekretaͤr Machiavelli, und deifen freifinnig 
gefchriebene Geſchichte feines Vaterlandes vergefs 
fen? Wiffen etwa die gelehrten Roͤmer nicht, 
daß einft unter bem Haupte ber freieften Kirche 
die größte Denkt und Schreibfreiheit_ tlüpete? 
Eben die Schriften des Macdiavelli, die heute 
nicht in allen Staaten dürften gedruckt werden, 
fanden fogar in Rom von Pabit Elemens VII, 


einen Schug fuͤr den ‚zechtmäffigen. Verleger ger. 


gen den Nachdruck. ee 

Es iſt eine ewige Wahrheit, wo immer bie 
fruchtbare Erde und der ſchoͤne Himmel nicht zus 
gleih Maas und Bild der geifligen Kultur der 
Bewohner ift, ba trägt die ſchwere Verantwor⸗ 
tung dieſes Mißverhältniffes die Gewalt, wilder 
die Bolfserziehung obliegt. Freilig liegf die Schuid 
von der verminderten Fruchtbarkeit des römischen 
Bodens an der Faulheit des Volkes, aber Diefe 
Faulheit bat es nicht von feinen weltbejzwingenden 
Vorfahrern ererbt, Sie liege miche im dieſem 
Menſchenſchlage. 

Seit ſo vielen Jahrhunderten huldigt die 
Kirche dem monarchiſch⸗ republikaniſchen Prinzipe 
freier Verfaſſung. Ju dieſem Wahlreiche vers 
ſchließt auch die Kloſterzelle dem Verdienſte die 
Auspcht zur hoͤchſten Würde nicht; Feine geſetz⸗ 
liche Echranfe fpenrt dem unbeſchuheten Mönche 
den Weg zu der Krone, welche die alte Etikette 
der Huldigung in dem Fußkuſſe von Karl bes 
Großen Zeiten ber beibehalten har. Der eine 
Theil des kirchlichen Regimentes iſt von anderen 
Staaten nachgeahmt, nur der Eonflitutiennelle 
Pabſt Iäht viefe zeitgemäße Bedingniß in feinem 
weltlichen Regimente unbefriedigt; als wenn ber 
in der katholiſchen Kirche durch ihre feſte Um⸗ 
Schreibung bedingte Erillfiand in Dingen der 
Biaubendiehre auch die, vorſchriftsmaͤſſige Fortbe⸗ 


wegung der Intelligenz hemmen ih: DM 
italienifchen Staaten haben einmal vos Baume 
bes politifchen Erfenntniffes gekoſtet, es ift dan 
durch unter der gebildeten Klaſſe diefer Welke 
ein Gelüften wach geworden, das unbefriedigt 
fih in wilden Ausbruͤchen Luft und Nahrung 
ſchafft. * 

Alle neuere Prinzipien waren fruͤher nur 
eſoteriſche Lehren der Schule, es dauerte ein 
Menſchenalter, bie die Idee von Rouͤſſeaus Age· 
ſellſchaftliche Vertraͤge von ganzen. Voͤlkern ing 
Leben gerufen wurde. Man muß bei den Ita⸗ 


‚lienern nicht nur ale Erinnerungen der Ber) 


gangenheit vertilgen, fondern auch von aller Des 
ruͤhrung mit der Gegenwart äbfchneiven,. oder 
das meifere und leichtere Mittel eräreifen, durch 
jeitgemäße ‚Begünftigungen gefvaltfamen Aufftäns 
ben zuvorzufommen.. Ob menigftend der Pabſt 
feinen Unterthanen Konzeffionen darbieten wird, 
dieſes Gerücht erwartet noch feine Seſtaͤtigung. 
Stodholm, 22. Aptil. 
Die amtlihe Zeitung enthält im geftrigen 
Blatte folgenden Art kel: „Ausmärtige durch 
einige ſchwediſche Blätter irregeleitete Zeitungen 
haben das Gerücht verbreitet, daß der ruſſiſche 
Hof. den ſchwediſchen aufgefordert habe, einen 


‚Beftimmung: ber. heiligen Allianz zufolge, eim . 


Kontingent von 10,000 Mann zu ſtellen. Die 
erften Artikel über dieſen Gegenftand fcheinen 
keiner Erwähnung zu verdienen; da jedoch jenes 
Geruͤcht umaufbörlich wiederholt wird, obſchon 
man deſſen Grundloſigkeit keunt, fo muͤſſen wie 
erklaͤren, daß eine ſolche Aufforderung niemals 
ſtattgefunden hat, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil niemals derartige Berbindlichkeiten 
eingegangen worden find. 
türric, 30, April. 
ee — bu Hainaut enthält folgen⸗ 
rief: 

„Unſere Sachen ſtehen gut; wir werden ums 
abhängig bleiben. Der Prinz; Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg wird als Gemahl der Prinzeffin Luife 
von Orleans Koͤnig der Belgier werden. Frank⸗ 
reich wird Portugal einen Koͤnig geben und ruͤ⸗ 
ſtet ſich in Gemeinſchaft mit England zu einer 
Expedition gegen Don Miguel. Der Despot wird 
der Donna Maria Platz machen, welche ihre 
Hand dem Herzoge von Nemours ſchenken wird. 
Die Streitigkeiten wegen Limburg ‚und des Iinfen 
Echeideufers werden ju unferen Gunſten entfchies 
ben werten. Blog Über Luxewburg ift man noch 
ungemwiß, doch hofft man, daß alle Schwierig⸗ 
keiten zur Zufriedenheit der Belgier gehoben wers 
den Finnen, Dies Alles iſt faft offijiel und 
fommt aus einer ungewöhnlich guten Quelle, Dit 


ben 


Einigkeit und Muth werden wie bald gluͤcklich 
und frei fey.’ 

en Brüffel, 29. April. 

Seftern ſprach man hier von der Ruͤckkehr der 
an den Prinzen von Sachſen⸗Koburg gefandten 
Deputirten. Wir können verfichern, Daß dies Ser 
ruͤcht ganz ungegründet ift und daß die Deputirs 
‚sen fortwährend Konferenzen mit dem Prins 
jen baben. 

Ale Englifche Journale find ber Kombination 
mit dem Prinzen Leopold ſehr guͤnſtig, fie betrach · 
ten diefelbe als die Garantie der Belgifhen Un⸗ 
ebbängigkeit und des Europdiichen Friedens und 
werfen ;den Franjoͤſiſchen Journalen Selbſtſuch 
und verſteckte Eroberungsplane vor. 

Paris 29. April. 

Der oͤſterr. Beobachter fündiget an, daß dem 
ruſſiſchen Hofe neuerliche Eroͤffnungen gemacht 
worden ſeyen, um wegen Polens in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Die Wahrheit iſt, daß mehre 
gabinete Europas die Morhwendigkeit eimgefchen 
haben, der Bergießung des Blutes, welches man 
feit brei Monaten au den Ufern der Weichſel in 
Strömen verbreitete, Einhalt zu thun. Sie ba 
ben fi verabredet, und an den Kaifer Vorſtel⸗ 
lungen ergeben laſſen; aber es fcheint, daß die⸗ 
fer Fuͤrſt den Schritr Übel ausgelegt und geant⸗ 


mwortet babe, daß wenn die Mächte auf irgend 


eine Art in diefem Zwiſt einfchreiten müßten, fie 
es eber hätten thun und ihre Gefinnungen vor 
Eröffnung des Feldjuges eröffnen follen. Es ent. 
Rand aus diefer Berheuerung Froft zwiſchen bem 
Kabinete Rußland und mehren Anderen, und 
vieDeicht der Berfuch eines geeinzelten Buͤndniſſes. 
Diefer Zuſtand der Dinge befchäftiger jegt leb⸗ 
haft wie Staatsmänner, und man fchreibet der 
gemachten Bemühung, um eine Anndberung zu 
bewirken, die Haͤufigkeit der Kuriere zu, die fich 
von England nah Mufland und von Rußland 
nah England begeben. Bor 3 Tagen äft ein aufs 
ferordentlicher Kurier bei der rufifchen Botſchaft 
angefommen, und geftern mit Depejchen des Bots 
ſchafters an feine Regierung abgegangen. Am 
nemlichen Tage traf auch ein Kurier von London 
bei dem oͤſterreichtſchen Gefandten ein , der fogleich 
nach Wien ſich begab, Man koͤnnte fich das Hins 
und Hergehen mit einer freieren Sprache und 
mit einer entſchiedenern Politif erjparen. 

Man verfichert,; der preußifche Marſchall 
Gneifenau habe Befehl gehabt, mit feiner Armee 
in Polen einzuräden und nur der Aufftand Lits 
thauens habe ihn zurüchgehaiten. Seitdem mwurs 
den Unterhandlungen zwiſchen 3 Kabinetren erdjfs 
net, um die £öfung der polnifchen Frage herbeis 
iuführen, was ſicher aber opne Erfolg feyn wird. 


Die Diplomatie hat ung feit einem Jahre nicht 
gewoͤhnet, auf ihre Werke zu rechnen. Es ge⸗ 
ſchah nichts Gutes, was nicht ohne fie und 
gegen ihren Willen geſchah. — Man fchreibt aug 
Balenciennes, daß noch immer franzoͤſiſche Frei⸗ 
mwillige nach Belgien gehen. 


Driefe aus Turin befiätigen bie Nachricht von "" 


Entdefung einer Verſchwoͤrung, weiche zur Abs 
fiht hatte, die Krone Piemonts auf das Haupt 
des Herzoges von Modena zu fegen, und jivar 
mit Huͤlfe eines Soldatenaufſtandes. Die meilteng 
dabei Betretenen find Avogado de Eallabiano, 
Privarfefrerär des Königs, der General Faverge 
und der Geueral Omodei. Man verfichırt, vaf 
jur Folge einer Hausſuchung bei einem fremden. 
General die Polizei den Faden der Verſchwoͤrung 
entdeckt habe. Piemont wird Frankreich noch zu 
ſchaffen machen, und vieleicht einen Krieg her⸗ 
beiführen. 
London, 26. April. 

Der Courier ſchreibt: Einige Journale hätten 
von des Prinzen Leopold Ablehnung der beig. 
Krone gefproden. Er ſey ermächtiget, zu vers 
fihern, daß noch Feine Mittheilung deshalb au 
die beig. Drpuficten ergangen fey; die Sache 
werde gewiſſenhaft erwogen. Man habe gefagr, 
ber -Pring koͤnne Die Krower bei: der gegenwaͤr. 
tigen Konſtitution nicht annehmen, in fofern 
darin die Rede von den Landesgrenzen fey; doch 
fehen wir darin cine Schwierigkeit, da der Rs 
nig in Webereinftimmung: mir dem Kammern die 
Berfoffung mobdificiren kann. Alle Freunde der 
Driaung müßten wuͤnſchen, jene Krone auf des 
Prinzen Leopold Haupre zu ſehen; die Nation 
werde ifn mit Freuden empfangen. Frankreich 


und Englaud würden die Unabhängigkeit feine® . 


Koͤnigreichs garantiren, und in ber aufgeflärten 

Kioffe der beiz. Einwohner werde et Patriorids - 
mus, gepaart mir frcifinnigen Seen, 
Sein Bekenntniß jur proteftantifhen „Kirche ſey 
allein ſchon ein Beweiß, daß das Volk nicht fo 
bigort jey, wie man es gejchildert. Der Prinz: 
muß nur nicht zu furchtſam ſeyn; er muß ſich 
zu einigen Opfern für das Land entſchließen, 
das ihn aufnimmt, und er muß auch bedenke, 


daß er durch die Aumahme England und dem - 


Ftieden von Europa einen Dienft leiſtet. Ers -. 
waͤgt er dich, fo muß er fühlen, daß Ehre und... 
Auszeichnung für ihn bei der Sache if. j- 
tondon, 27. April. 
Alies macht fih nun zu den Wahlen ſchlag⸗ 
fertig, die jchleunigft vorgenommen werden follen. 
Heute jagt man, daß die Gegner der Reform 
eine Unterzeichnung auf 37 Mill, Franks zufams 
mengebsacht haben, mit weicher Summe fie auf 


den: .. 


die Wahlen Einfluß haben wollen. Die Zeitun⸗ 
geh mahnen dringend die Freunde ber Reform, 
eine Gegenunterzeichnung vorzunehmen, bie obs 
gleich weniger ſtark, als jene der Fleckenhaͤndler, 
doch der Wirkung das Gleichgewicht halten koͤnnte. 
Sie rechnen dabei auf den Patriotismus in Nück 
fiht vieler beſtechbaren Wähler, bie, gemohnt, 
ihre Stimmen zu verfaufen, ſich dieſer Gewohn⸗ 
heit nicht entſchlagen wollen, aber nichts deſto 
weniger für eine kleinere Summe zu Gunſten der 
Reformfreunde flimmen wuͤrden. Diefer Aufruf 
wurde gehört, und von allen Seiten umterzeich« 
net man, um bie Wahl patriotifcher Mitglieder 
gu fihern. Als Beiſpiel deffen führet man-an, 
was fih in Manchefter begeben hat. Wenige 
Stunden nad) Erdffaung der Unterzeichnung hatte 
man bereit mehr ald 125,000 Franks erreichet. 
Bon foichen Unterzeichnungen hat man feit langer 
Zeit fen Beiſpiel in England. 

Nah Briefen aus Liffabon erwartet man, 
daß die. franzdfiihen Kriegsichiffe Liſſabon boms 
bardiren würden, wenn bie portugiefifche Regie⸗ 
zung feine hinreichende Genugthuung gelciftet hätte. 
Es fchien aber, daß die zwei berausverlangten 
Franzofen auf dem Punfte wären, nach ber afri» 
Kanifchen Küfte gebracht zu werden. Judeffen glaubt 
man auch, ber franzöfiiche Befehlshaber werde 
bie Schiffe anhalten, um durch Gewalt jeine Mits 
patrioten zu befreien. 


Coburg, 3. Wulf. 


In Nro, 122. des Fraͤnkiſchen Merkurs ift 
eine aus dem Pofiboren genommene Mach+ 
richt aus Rheinbayern vom. 28. April dieſ. J. 
enthalten, nach weicher bafelbft die beſtimmte 
Anzeige eingegangen war, daß fn bem Herzog⸗ 
thum St. Wendel, (Fuͤrſtenthum Lichtenberg) fos 
dann in NHeffea- Homburg (wahrfheintich in dem 
an das Fuͤrſtenthum Lichtenberg angränzenden 
Landgraͤflich Heſſiſchen Dber s Umte Meifenheim) 
u. f. w. ein bedeutender Aufftand ausgebrochen 
fey, die preußifhe Landwehr zu marſchiren ſich 
gemweigert babe und in Trier dreifarbige Fahnen 
erfchienen wären, ; 

Diefe Nachricht iſt, fo weit durch diefelbe 
das Fuͤrſtenthum Lichtenberg betroffen wird, ganz 
grundlos und erdichtet ‚indem mit derfelden Poft 
welche das angeführte Zeitungsblart brachte, Bes 
zichte der herzoglichen Regierung zu St. Wendel 
und mehrere Privarfchreiben von bort vom 29. 
und 30. April dahier eingegangen ‚find, melde 
wicht nur jenes angeblichen Aufitandes nicht ges 
denfen, fonvern im Gegentheile der daſelbſt bis 
jegt ungefiört gebliebenen Ordnung und Ruhe, 


Rebakteus: Dr. Hohn 


rleger: Kommerzjienrath Br 


deren: Unterbrechung auch gar nicht zu beſorgen 
iſt, erwaͤhnen. J 

Es darf demnach audi bie Grundloſigkeit 
des anderen Theils jener Nachrichten um ſo mehr 
angenommen werden, als man bei dem faſt taͤg⸗ 
lichen Correſpondenz⸗Verkehr mit dem Fuͤrſten⸗ 
thum Lichtenberg bier nicht ohne Mirtheilung vor 
den behaupteten Ereigniſſen in Meifenheim und 
Trier, wenn ſolche fich wirklich jugetragen haͤtten, 
geblieben feyn würde, i 


mm ⸗ e e — 
— 
e auf Praͤnumeration angekuͤndi 
Tapeten⸗ kakitung kann noch bis Monat — 
darauf Praͤnumeritt werden, mit ı fl. z0 x, berma 
wird e6 um die Hälfte erhöbet. Da es der 9 
übergeben ift, fd werden die Erempldr ım Drötrat Ka 
—— an die Hru. Praͤnumeranten eingeſandt 
Geld, und Briefe erbigtet man frep. 
(Das Compteir der Zeuung in Bamberg nimmt rd) 
numeration an.) 

Da iu Folge einer heute hier erngerroffenen Emes 
fhliefung die WWuaren der biefigen F. PorielansNtieder 
lage ohue Ausnahme im Preife fehr bedeutend, herunter 
geſetzt wurden, fo beehtt aan fich das verehrliche Pub⸗ 
Itum hievon in Kenntniß gu fegen. 

Bamberg den 2, Mai 1531. 
Königl. Saljamt Bamberg, als k. Porzları » Niederlage, 


Anfündigung 
Haberfrucht » Verkauf betreffend, 
Montags am 16. des laufenden Monars 
. ‚ Morgens a0 Uhr 
werben dabier 


j 250 Scheffel Haber 
verfeigert. 


Dies ‚eröffnet den Kaufeluſtigen 
Hallfadt am 2. Mai 1371. 
Das koͤnigl. Nentamt Bamberg I. 


Prell. 
Bebend» Verkauf. 
Das Zeheudrecht anf den Matkungen Fatſchen⸗ 
bruun und Hummtelmarter wird % 
Mittwoch den 18. Dar Vorm. 11 Uhr im 
Eltmann im Baterlein. Wirthshauſe 
an den Meiſtbiethenden salva ratif. verkauft. 
Zeu, 1. Mai ı83ı. . 
Adel. von Widderfche Rentverwaltung. 
Dieiel. 
Dirttwochen den 13. War d. Js. Borm. 11 Une 
werden im Barerleinıfchen Wirchshaufe 5m Elimann 
10 Schaͤffel Waren) j 
0 + Kom - Speicher u Eltmanu, 
55 — Haber 


ann 
Donneriag den 19. Mei Borm. 11 Ubram . 
— 8 Zeil 
0 affe auen 
= s Kom 3 som Speicher zu Zeil. 
so +  SHaber ) 
salva ratif, verſteigert. 
Zeit den 3. Ma 1831. 
Kömgriches Reutamt. 
> Kebban. 
Tu einer Tieiigen Epeiersihandlung ——— 


Lehrling uuter ſcht aunehmbaren Bedingungen 











3 aͤnkiſcher Merku t 


Mit ‚ablergnddigfiem Privilegium. 
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Bamberg, Samfta, 7. Mai. 


BINNEN DS RRREELLLLLLLLLL 


Münden, 2. Mat. 

Die: heutige zwei und zwanzigſte Sitzung ber 
Kammer der Adgeorbweten begann mit Bekannt 
machung des Einlaufs. Hierauf wurde der geiftl. 
Kath Jaͤger als neueintretender Abgeordneter bes 
eivigt; und dann son dem Präfivium die Frage 
Über den -Gefegentwurf, die Erläuterung des $. 
44. ber X. Beilage zug Verf.⸗Urk. berr., vors 
gelegt, welche mit wenigen Berbefjerungen . ges 
nehmigt wurden. 

Die. Tagesordnung berief nım den Abg. v. 
Machter auf die Nebnerbühne, um über dag Res 
ſultat ver Berathungen bes Petitions · Ausſchuſſes 
Bericht zu erſtatten. 

„Zu den geeigneten Ausſchuͤſſen wurde vers 
wiefen: vie von dem Abg. Schmidt als. Antrag 
ſich angeeignete Vorftellung von 24 Gewerbs— 
Vereinen in Erlangen um Revifion und Abaͤn— 
derung der gewerbsgrfeglihen Befiimmungen; vie 
von dem Abg. Plattner als Antrag fich augeeigs 
nete Borftellung der Vorfieher von 7 Vereinen 
radicirter und realer Gewerbe in Nürnberg, bie 
Reviſion des Gewerbs-Geſetzes und der Voll- 
siehungs + Inſtruction betr.; die von dem Abg. 
keinecker als Antrag ſich angeeignete Vorſtellung 
der ao Gewerbsvereine in Würzburg, deſſelben 
Betreffes; der Antrag des Abg. Plattner nebſt 
einer Vorſteluung des Handelsſtandes in Rürns 
berg, Rev ſion des Zolltarifs betr.; der Antrag 
des Abg. Schäfer, die Beſteurung der Kapitalien 
bere,; der Antrag der Abgg. v. Creß und v. 
Harsdorf, die Gehaltsverbefferung der Landge 
sichtsruffefforem betr. ; der Antr. des Abg. Zink, 
auf: Nerabjegung des Matjr Aufichlags im noͤrd⸗ 
lihen Theile des U.sM.,Kr.- bei den nicht ges 
werbemäßigen Brauern; die von .dem Abg. Has 
gen als Antrag fich angeeignete Vorftellung ber 
Handwerks⸗Zuͤnfte in Lichtenberg, um- Mopificas 
tion der Snftruction. jum Gemwerbsgefeße; der 
Antr. des Abg. Schmauß, reſp. die Vorſtellung 
der Handelsleute in Kitzingen, wegen Bewirtung 
einer geeigneten Abänderung. des Zollgeſetzes und 


Boltaifg von 1828; -die von dem UAbg. v. 
Seuffes als Antrag ſich angeeiguete Vorfiellung 
von 12 Kaufleuten aus Markrbreit und Markt⸗ 
fteft, ame Abänderung im Zolltarif und Bor 
fohläge in Bezug auf Handel und Gewerbe betr.; 
der Anttag der Abgg. Fahrnbacher und Hipper, 
um Erlaß der Familienſteuer für Gewerbtrei⸗ 
bende; der Antr. der Abgg. des Untermainkreiſes, 
die Einfuͤhrung eines gleichheitigen Salzpreiſes im 
ganzen Kouigreiche betr, (Beihluß folgt.) 
München, 4 Mai, 

Das f. Regierungsblatt Nro, 18. vem 13. 
April enrhält die- Bekanntmachung über dag vor 
Egloffitein’ihe Fideikommiß, und die k. allerhoͤchſte 
Bufrievenheitsbezeugung des k. Appellationsgerichtss 
aſſeſſors A. Eßl in Bamberg, wegen feiner an 
den Tag gelegten patriotifchen Denk» und Hands 
lungsweife in Beziehung einer beffern Drganifas 
tion ver Gerichts» und Polizeiverwaltung ic. 

Warſchau, 24. April. 

Noch fichen beide Armeen einander gegens 
über; ziehen aber fo viel DVerftärtungen an fi, 
als ihnen möglich if, und fegen fich in Verthei⸗ 
digungsſtand. Der Generaliſſimus Skrzynezki, 
der Alles mit aͤußerſter Behutſamkeit und Ueber⸗ 
legung ‚unternimmt, bat auch nichts verſaͤumt, 
um ſelbſt mögliche partielle Unfaͤlle gefahrlos zw 
machen, und feinen Ruͤckzug zu decken. Daher 


iſt die Hauptſtadt durch Waͤlle Bartikaden und 


Palliſaden in ſolchen Vertheidigungsſtand verſetzt, 


daß nur eine ganzfiegreihe Armee eine Belagerung 
unternehmen kann; er hat fogar die Armee durch einen 


Tagsbefehl fchon auf einen moͤglichen Küd;ug 
vorbereitet. Doch müffen , b:vor es dazu kommt, 
erfi alle befeſtigten Srellungen von Kalufjyn bie 
zum Brüdentopfe von Praga mit Sturm genoms 
men werden, was nicht leicht ift, ba die Poley 
in Bajonnerfällen eutſchieden die Oberhand has 
ben, ınden fie von den dazu augeſtellten Fecht⸗ 
meiftsen fortwährend geübt waren, bie Kuſſen 
hingegen darin: vernacläffige find, und daher 
beim erſten Zuſammentreffen fogleich, die Ueber⸗ 


legenheit der ‚Yolen anerfenneuh, ben ‚Ruth fins 
Een ließen. Nun aber würde die Meinfel Hiefes 
raſche Fortrücen aufhalten, und es müßten eis 
nige Mochen verfireichen, big man mit da Ans 
falten zu einer. Schiffsbruͤcke fertig waͤe, ba 
bei einer ‚Breite der Weichfel von wewſtens 


300 Kiaftern eine Sruͤcke aus Pontonsallein - 


ſchwer möglich if. Dech bie pahin mid bie 
polniſche Armee großen Zuwachs erhalta, da 
aus allen. polniſchen Provinzen Taufende ampfs 
luſtiger Juͤnglinge aukommen und bie Ladleute 
bei dem gänzlichen Mangel an Nahrung ud Ars 


beif, indem die Felder aus Mangel anGaats ' 


korn unbebaut gelaffen twerden mußten, for gern 
in deu Mititärdienft treten. Schon jegi ftehen 
doppelte Reſerven da, Die fih immer egänzen. 
Dazu komme noch, daß der Aufftand in Volhy⸗ 
nien und Firhauen fih immer mehr augubreiten 
ſcheint; nach offiziellen Berichten au Zamosc 
baden bie. Inſurgenten den General Dawidoff, 
ber vom bem Korps des Generals Tol detafchirt 
war, um bem General Dwernijki in dew Mücken 
zu falten, über den Bug zurüczurreiben. Bei 
diefen Umfiänden , unge.da bie Landbewohner in 
den von den Ruſſen befegten Provinzen aller 
Lebensvorrärhe beraubt find, und daher jebe Ges 
legenheit ergreifen, den Kuffen zu fchaben, um 
bald ihrer Jod zu werden, fcheint eine Haupt⸗ 
(lacht am Ende unvermeiblih. Mitten unter 
dieſen günftigen Vorbedeutungen ſcheint hier eine 
immer ſchaͤrfere Linie die beiden Parteien abjzu⸗ 
fondern; bie eime beabfichtigt nur eine gänzliche 
Herſtellung von Polen, und will erft dann mans 
che Berbefferungen einführen; die andere haͤlt den 
jegigen Deitpunft für den geeignetften , eine völlige 
Umwaͤlzung des bisher Beſtandenen vorzunehmen, 
- und die Revolution zu vervolliiändigen. ie fübs 
zen big jegt einen Federkrieg in den Zeitungen, 
und ba die erfiere dag ganze Militair für ſich, 
die andere aber. unter andern den Nepotismus 
gegen fih bat, fo fcheint e8, daß das Streben 
der letztern fich nur auf heftige Deklämatiowen in 
den Zeitungen. wird befchränten müffen. 
Barfhau, 25. April Mittags. 

Die eben aus dem polnifden Hauptquartiere 
zu Jendrzeiow (5 4 Meilen von Warſchau) an—⸗ 
langenden Nachrichten enthalten nichts Neues. In 
ber Nacht haben die Ruffen einige Signalſchuͤſſe 
gethan, alein es erfolgte darauf Nichts. Ein lit⸗ 
thauiſches Korps unter Dginsfi fol, im Anzuge 

‚gegen: die: ruffifchen Garden, bei Auguſtowo an« 
gelangt jeyu, ; ’ j 

Marſchau, 427. April. 

Der Kriegsminiſier hat einen Bericht vom 
General Divernichi, uͤberbracht von dem Grafen 


‚ Keubiesgowsf, erhalten, nach welchen dieſer das 
Korps des General Ruͤdiger auf das Haupt ges 
ſchlagen, 12 Kanonen und ben General Kübigen 
nebft dem Generalftabe, gefangen genommen hat. 
‘Ein, ‚Theil der Koſacken ertrauf in dem Siyr. 
Von ber Nord. Armee weiß man nur, baf bie 
Rufen sfomza verſchanjen und dag &e. kaiſerl. 
Hoheit der Groffürft Michael einen Theil der 
Garden über den Riemen geſandt hat; Im Les 
brigen fanden die feindlichen Streitfräfte auf 
ben bisherigen Pumfren, mit Ausnahme, daß 
auch poln. Truppen zwifchen dem Bug und ber 
Narew erfchienen waren. Aus Firthauen mußte 
man, baß der nfurgenten Major .Yufjet im Aus 
guſtowoſchen 4800 Mann umter feinem: Befehl 
bat, und ber Inſurgenten⸗General Gabriel 
Dginsfi mit 15,000 Mann die Über den Nies 
men zurücgebenden Garbetruppen angreifen wolls 
te. Am 25. und 26. hatten die Bewegungen 
und die Angriffe auf der ganzen Linie ber ruff. 
Etreitfräfte begonnen. Das poln. Hauptquartien 
war, wie es heißt , in Mindf. Am 26. wurde 
hartnaͤckig gekämpft. Ueber den. Berluft und deu 
Ausgang dieſer Schlacht, bie, ‚allem Wnfcheine 
nach, Polens Schickſal enticheiden wird, fehlen 
noch alle Nachrichten. Eine am 25. gefahgeh 
genommene. hohe Perfon wuͤnſcht ber Seneral ⸗ 
iffimus ausjumechfeln. In der Macht jum 27. 
haben bie Polen dem Feindemehrere Kanonen ges 
nommen. Niemcewig ift nach Warſchau zuruͤckgekehrt. 
Bon der polniſchen Gränze, 25. April. 
Zu Krakau war das Gericht verbreitet, daß 
ed jwifchen den ruſſiſchen und polnlichen Trups 
pen bei Eidice zu einem Haupttreffen gefömmen 
ſey, mobei die Ruſſen das Schlachtfeld dehaup⸗ 
tet haͤtten; man gab aber fein Datum an, uub 
von Warfchau felbft wird davon nichts gemeidet. 
Aljo hat vermuchlich eine Verwechſelung mit bem 
mißlungenen Gefechte des Generald Sierawski 
bei Radowka ftatt gefunden. Aus dem ruffifchen 
Hauptquartiere wird im Gegentheile gemeldet, 
bag man fich zu einer offenfiven Unternehmung 
mit voller Ueberzeugung des Erfolgs ‚nicht flard «- 
genug fühle, ſich daher am Bug aufſtellen und 
verfchanzen wolle, um in biefer Stellung, bie 
zugleich dazu dienen werde, das Lanbwolt In Bis 
thauen und Volhynien in Zaum zu halten, Ber» 
Färfungen aus dem Innern abzuwarten, 
General Ezernitfcheff im größter Eile der Armee 
juführe. Da jedoch bei der ungeheuern Ausdeh⸗ 
nung des ruſſiſchen Meiches die Ankunft reines 
fo anfehnlichen gerüfteten Heeres fich einige Mor 
mate ‚verziehen dürfte, fo giaubt man, daß eine 
"Art gezwungenen Waffenfirljtandes zwifchen beis 
den Heeren eintreten könnnte, da bei der Um⸗ 


.# 


ficht des polnifchen Obergenerals micht zu vers 
muthen ft, daß er dem Feind in einer felien, 
vortheilhaften Stellung angreifen merde, fals er 
ſich nicht feiner Ueberlegenheit völlig bewußt feyn 
folte. Die beiden : Heere werden fonach viel. 
leicht eine ‚Zeit fang unthätig bleiben, und ſich 
zu einem deſto heftigeren Kampf bereiten. Es wäre 
—— die Menſchh⸗it, wenn bie neutra— 


len Maͤchte die Zeit der Waffenruhe zu Uuter⸗ 


handlungen und Beendigung eines Krieges bes 
nüsten, die für beide Theile erwuͤnſcht ſeyn, und 
Europa von dem Beforgniffe eines allgemeinen 
Brandes befreien wuͤrde. Der häufige Eourriers 
mechiel zwiſchen Wien, Parig und Berlin ger 
währt die. Hoffnung, daß die großen Kontinens 


talmaͤchte fchom jetzt allen ihren Einfluß zur Her⸗ 


ftellung des Friedens anwenden, und es ift nicht 
anzunehmen, daß England ihren Bemühungen 
hierzu nicht beitreten folte, 

Stockholm, 15. April. 

In Schonen wird eim beträchtlicher Auffauf 
von Getreid und Vieh für Rechnung. der englie 
(chen Regierung gemacht. Auf der-Infel Goth⸗ 
lan» ſoll die englifche Flotte die Lieferung übers 
nehmen. ‘Die preußifche Regierung verlangt viele 


Frachtſchiffe. 
Belgrad; 21. April. 

Det Paſcha von Efutari, deſſen Armee ſich 
nun auf 40,000 Mann beläuft, hat eine Pros 
Hamarion erlaffen, worin er fein Vorhaben, bie 
alte Orbnung wieder berjufiellen, und die. Vers 
anlaffung dazu entwickelt, feine Untergebenen jur 
ſtrengſten Ordnung und Schonung der Unterthas 
nen, welche keinen Antheil an den Kriegsereig- 
niffen nehmen, ermahnt, namentlich aber Achtung 
fremven Eigenthumd anempfiehlt, und etwaiges 
Autaften oder nur Aufhalten der Kuriere fremder 
Mächte, der Poften oder NHandelsboten, unter 
Androhung der härtefien Strafen verbietet. — 
Wie man verfichert, hat Muſtapha Pafcha feinen 
Marich nach Bitoglia gerichtet, und an den Groß» 
dezier eine Entladung zu einer perſoͤnlichen Uns 
terredung abgeſchickt; diefe dürfte aber wohl ſchwer⸗ 
lich zu Stande fommen, da Beide mohl triftige 
Bründe zum Mißtrauen haben. Der Großve;ier 
trifft indeffen Anſtalten, nah Sophia aufzubres 
chen, wo er ſich mit allen auf Truppenrequifition 


ausgeſchickten Ayans zu vereinigen getenkr; man 


zweifelt jedoch, daß er eine beträchtliche Armee 
jufammenbringen werde, indem Alles den Inſur— 


genten zuſtroͤmt, und felbft einige der ausgeſchick- 


ten Ayans diefem Beifpiel gefolgt find. 
Konftantinopel, 11. April. 
» Seit Iegter Poft haben wieder mehrere Hins 
richtungen Start gefunden; auch der Vice Admiral 


- 


* 


Tahir daſcha wurde vor einigen Tagen erdroſſelt. 
Es heift, daß er ebenfalls in die kuͤrzlich ent⸗ 
deckte Berfchmdrung verwickelt gewefen ſey. — 
Die neı ausgerüftete Flotte iſt nur theilwelſe 
nad) ve albanefifchen Kuͤſte beſtimmt; der übrige 
Theil fol nach Alerandrien und von da nad) Ey⸗ 
rien abgehen. In Sprien, Babylon und Bagdad 
lodert, wie in Albanien, die Flamme des Aufs 
ruhrs. — Von hier geben täglich regulaire Trup⸗ 
pen ſowohl nach Mazedonien. ale nach Aſien 
Aachen, 2. Mal. t 

Aus einem WPrivatfchreiben aus Bruͤſſel vom 
30. April Abends: „Es hat fich heute das Ges 
sücht verbreitet, daß die Unterhandlungen mit 
dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg bereits 
ihre Ende erreicht hätten, und biefer der Belg. 
Deputation jur Antwort gegeben haben fol,’ dag 
er die ihm angebotene „Krone nur mit der Ges: 
nehmigung. ſaͤmmtlicher fünf großen. Mächte an« 
uehmen könnte. Es verficht fich , daß diefe Ers 
klaͤrung für eine hoͤfliche Weigerung -angejehen 
wird.“ 

Parts, 29. April. 

Die Wahlfrage, welchz jo lang Karl X, in 
Frankreich quälte, verfolgt ihn bis in das Ins 
nere feines Zuruͤckziehungsortes. Juͤngſt war er 
gegwungen, wegen zweiter Ablejung der Reform⸗ 

‚bil, feinen Pallaſt zu erleuchten. Diefes war fchon 
ein großer Aerger für ihn. Aber fieh! Der Ads 
nig don England beſtimmt Holyrodd felbft ju dem 
Drte, wo die Wahlen ver Pairs von Schottland 
geichehen fen. Karl X. wird vermuͤßiget fepn, 
bem Schaufpiele beizumohnen; er wird gegen ſei⸗ 
nen Willen Zeuge von der Berfammlung der Mens 
fhen ſeyn, die eine unabhängige Etimmgebung 
vornehmen, und mehr als eine liberale Keve wird 
fein Ohr jchlagen, welches durch eitle Echmeiches 
leien, wovon er aud in der Verbannung ned 
der Gegenſtand bleibt, verhärter if, Der Genes 
ral DBincente Guerrero, Erpräjident des merifanis 
fhen Freiſtaates wurde zu Yujaca erjchoffen, 
nachdem er von einer Kricgsfommifion abgeurs 
theilet war, Auf dieſes Ereignig gruͤndet man die 
Hoffnung einer algemeinen Befriedigung. Diefe 
Nachricht wurde durch ein Schreiben aus Beras 
cruj vom 20. Febr. mitgetheiler. 

Paris, 39. April. 

Der Prinz Leopold v. Koburg wird bier ers 

„wartet. — Hr. Schakoski, Eekritais'der ruffis 
ichen Borfchaft geher nach Londen. — Der fpas 
niſche Obriſt, D. Jofepb Vasquez, welcher der 
zweite Befehlshaber des, vom General Barradag 
nach Tampico in Mexitd unternommenen Seldzus 
ges war, iſt von Havannah mir einer michtigen 
Sendung für feine Regivrung ang fommen. Er 


batte eine Unterredung wit Hrn. v. Ofdia unb 
fette alsbald feine Reiſe nach Madrid fırt. 

Der Graf Guilleminot, unfer Gefarbter -in 
Konftantinopel , ift zurückgerufen, De erſte 
GefandtihaftssSefrerär iſt als Charge d'affai res 
par interim mit den Geſchaͤften bis zur Ankunft 
eines neuen Geſandten beauftragt. 

(Man.tväre berechtigt, auf dieſe In dew of» 
fiziellen Theile des Moniteur enthaltene gan; uns 
erwartere Zuruͤckberufung des General Guilleninot 
ganz befondere politifche Folgerungen zu bauen; 
fo wäre es z. B. nicht unwahrſcheilich vefen 
einberufenen Gefandten bei der Pforte, durch ben 
jegigen Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, Hrn, Sebaftiani, welcher unter dem Kaifer- 
reich diefen Poften bereits bekleidete, erfegt, und 
fo eine Aenverung des Miniſteriums einseten 
zu fehen.) 

Bon Montpelier find 40 Kanonen und Haus 
Eigen, 100 Munitionstarren, Laffetten und 6 
Echmieden nach Auronne abgegangen. 

Ein Privatichreiden aus Toulon vom 24. mels 
det die Ausrüftung von 8 Linienfchiffen, 12 Fre 
Hatten und verfchiedenen Chalouppen und Briggg, 
welche mwahrfcheinlich mach der Levante beſtimmt 
geweſen wären, mım aber, als eine Obſerva— 
tiondsEscadre, zu einem See⸗Manoͤvre unter Bes 
fehl des Aomiral Hegon verwendet werden würs 
den. Die Admiralsflagge weht auf dem Dreyjad, 

Bon Breſt fi am 26. die Fregatte Meipes 
mene mit Depeſchen nach Fiffabon abgegangen. 

London, 25. April. 

Lord Grey wurde vorgeſtern, als er zum Koͤ⸗ 
nige g’ug, vom Volke im Triumph getragen. Die 
Freude ift allgemein. Vor dem Hotel des Herzegg 
v Wellington rief man: Nieder mit den Geg— 
nern der Neform! Mieder mit Wellington! — 
Die Herzoge von Devonfhire, v. Norfolf, v. 
Bedford und v. Grafton haben ihre Stimmen zur 
Verfügung der Verwaltung geſtellt, und 48 Pairs 
haben, wie man verfichert, dieſes Beifpiel nach» 
geahmt. Die AntisKeformiften haben ihrerfeitd 
Wahl⸗Comite's errichtet. 

Bamberg, 6. Mai 

Nah dem neueſten koͤnigl. Armeebefehle ward 
der Dberlieutenant Hr. v. Lorber als Rittmei— 
ſter ing 4. Chevauxleger, Regiment befsrdert und 
der penf, Dberfilieutenant Hr. Epriftoph Feurer 
ald Dberft charafterifirt. 

Herr Profeffor Debler aus Wien, der bes 
kanntlich feit Jahren in ganz Deutfchland, wie 
in den angränzenden Staaten, vor allen feinen ° 
Borfahrern, ben größten Beifall erhalten bat, 
ift auch hier eingetroffen und wird ſich im biefis 


Nedatteur: Dr. Hohn. Verleger: 


gen Theater produciren. Durch bie ausgejeich⸗ 
nete oͤffentliche Anerkennung aufferorbentlicher 
Kunftgewandheit, ik Hr. Prof. Döbler jur 
Zeit der berühmtefte Escamoteur, das Non plus 
ultra aller. Zauberkuͤnſtler. Daher wird folchen 
undegreiflichen Leiftungen eines der berühmteften 
Kuͤnſtlers, mit gefpantter Erwartung entgegen⸗ 
gefehen und fehon zum Voraus die Ueberjeigung 
erben, baß derfelbe nicht ohne volfommene Zus 
friedenheit zahlreich befucht werben wird. 
Theater zu Bamberg. 


Sonntag den 3. Mai 1831 
Sroße Kunfvorfellung 


‚aus dem Reiche ber natürliche 5 
Grsiben von Srofe ee Banberep 
De er 
aus Wien 


im biefigen Schauſpielhauſe. 

Billers zu dieſer Vorkellung find von heute am 
iu ben gewöhnlichen Theaterpreifen im deutſchen Haus 
fe, Tpüre Nr. ı2 und am Tage der Vorſtelung Abends 
an der Kaffa iu haben. 

ER 


Mi e. 

Sn den vormals Obermarfchall Fr. v. Horue⸗ 
tifhen Hofe in ber Kapunnerſttaße Dist. I. Nr, 428 
werden folgende Quartiere in Mithe gegeben: 

1) Leber eine Stiege. — Sieben heinbare und zwei 
unbergbare Zimmer größtentheils tapesirt, worum 
ter ein Saal mit, Balkon und Vorzimmer. Hier 


ju gebört noch ein Alfoven und Kabinet; dann. 


eine große helle Küche mit Epeifetfamner,' vier 
Kleider» und Weisieug» Schränke, eim geſchloſſe⸗ 
ner Keller, ein Wafchdoden, Stallung- für. meh⸗ 


rere Pferde verbunden mit Hol» und Wagen⸗ 
Memife, dann Heus und Haferboden, zwey Sat⸗ 


teltammern und Wohnung für Kuricher »ber 
Bediente. 

Ueber wey Stiegen: 
nicht heitzbare Zimmer gleichfalls tapejirt, dazu 
gehörig eine Garderobe ein Boden, Holllage und 
Steller; welche Etage auch fehr bequem in drep 


2) 


Abrherlungen an ledige Herren abgelaffen wer⸗ 


den kann, 

Behde Quartiere, welche in volllommen reinlichen 
und eleganten Zunand verjent, überhaupt gan; bel, 
trocden und mit wielen andern Bequemlichkeiren verſe⸗ 
ben find, baben ledigtich Waſchhaus und Bruunen ges 
meinfchaftlih, uud fonnen Eriteres im 14 Tagen, Leis 
teres flündlich bejogen werden, ju welchem Zwede fi 
ficbhaber an dem uurtergeichuerem dermaligen Kigentbis 
mer wenden mögen. 

Bamberg am 6. Mai 1831. j 
Johann Babr. Keilboli. 


—— — — — — — — —— — — 

Der Unterjeichnete denehlt viele Weſſe zum zweiten 
Dale mir einem, anſehulichen Lager beſter Unjchlichte 
Kerjen und vorjüglih guter trockner Geife, ſowobl 
roth als weiß marmorirt; verſichert bei beſter Bedienung 
die billigten Preife, und empfichlt ſich jur Mbmabus 


* peftens dem hochverehrlichen Pubiifum. Gene Bude 


tft im der erſten Reihe dem Hefleiniichen Hauſe gegen 


b N ” I. 
are ©. Sütermann, 
aus Redmwig. 
F werden geſucht. 
Hogarıh's Kupferſtiche en teik: 
Kommerzienrarp gr. Drausnid. 


Sechs beitbare und zweg 


1 


— J 
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Bamberg, Sonntag, 8. Mai. 
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Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnäpdigfien Privilegium 
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1831. 


* Münden, 2. Mat , 
Breſchluß der geflern adgebrochenen .22ten 
Eigung. 

Berner wurden ju dem geeigneten Ausfchüffen 
verwiefen: Der Antrag der Abgg. Thomafiug, 
Scheuing, Kapp, Schäfer, Weinmann, Hagen 
und Loͤſch, die Beruͤckſichtigung des Schulweſens 
in Bayern betr.; der Antrag des Abg. v. Hars⸗ 
dorf, die Aufhebung des Lotto betr.; der Antrag 
des Abg. d. Schedl, bie Verrechnung der Jnſt⸗ 
nuationgs» und Eprecutionsgebühren der Gerichtes 
diener für die Staats⸗Kaſſe betr.; bie Vorftellung 
mebrerer Borficher der Handwerker der Schuh⸗ 
machermeifter und Weber zu Freyung, um Eins 
ſchraͤnkung der. Erteilung von Eonceffionen , wels 
che der, Abg. dv. Anne ſich als Antrag aneignete; 
der Anfrag des Abg. Kempter, die Grundbarkeits⸗ 
Berhättniffe der Bauernguͤter betr.; der Antrag 
des Abg. Weinmann, die baldige Wicderbefegung 
einiger Rathsſtellen bei dem f. Ober⸗Appellations⸗ 
gerichte betr.; die von dem Abg. Srappmann ale 
Antrag ſich angeeignete Bitte der Schneidemühls 
efiger am Main ıc., um Erhöhung des Eingangss 
sold auf Bretter aus, dem Herzogthume Meinins 
gen; die Vorſtellung des Wahlbezirkes Lichtenfeld 
um Vorlage ‚eines Culturgeſetzes, welche ſich der 
Abg. Krappmann als Antrag aneignete; die von 
dem Abs. Plattner als Antrag ſich anpeeiguete, 
Doriiellung von 22 Spiegelfabrifanten in Ruͤrn⸗ 
berg, die Zollerhoͤhung auf die boͤhmiſchen Spies 
gelgläier betr.; der Antrag des Ang. Kipper, 
Beförderung der Ober, Eigeuthumsablöfung betr.; 
die Vorſtellung der Gewerbe Voriieher ver Strumpfs 
wirker in Erlangen, die Abſchließung von Zolls, 
verträgen betr., welche fih der Abg. Schmidt 
ald Antrag aneignete; der Antrag ded Abg. Ser 

‚ die Befoldungserhöhung der Kreismedizis 

{ betr.; dann die von dem Abg. Leinecket 

Anfrag fich angeeignete Borftellung bes Han 
d des in Schweinfurth, das Zollgeſetz und 
den Zolltarif berr. | — 


Zum V. Ausſchuſſe wurde verwieſen: die Vor⸗ 
ſtelung mehrerer Gemeindediſtrikte im Landgerichte 
Waͤldſaſſen, um Abhuͤlfe und Schutz gegen Wild⸗ 
ſchaden, welche ſich der Abg. Lanzer als Antrag 
aneigne?e; und die Beſchwerde des Abg. Dr. Hut ⸗ 


ter, die Verletzung der Verfaſſung durch den der 


Stadt München bewilligten Lokal⸗Malzaufſchlag 
betr. ; als nicht zur Competen; der Kammer ge⸗ 
eignet fehlen der Antrag des Abg. 9. Anus, bie 
prof. Kirche in München betr. 
Hietauf erfiattete der Abg. Dr. Urbinger im 
Namen des V. Ausfchuffes megen unbegründet 
befundenen Befchwerden Vortrag; ju dieſen ges 
hörten: die Beichwerde des I. M. Waffermann 
iu Erlangen, die Vorenthaltung feines Penfionds 
gehaltes betr.; bie Beſchwerde bes Frieder. Kipp, 
Enıfhädigung für die Erhebung von Schulgeldern 
berr.; Beichwerde der Gemeinde Derlenbach, we⸗ 
gen Ueberbürdung der Unterhaltung einer Vici⸗ 
nalftrafie; Befchwerbe des Landgerichts; Arjted Dr, 
Reder, wegen ungeeigaetem Benehmen eines kand⸗ 
richters; bie Beichwerbe des of. Auer und gi.” 
E;slinger, die Beendigung ihres Erbſchafts-Pro⸗ 
jeffes betr.; die Befchwerde der Gemeinde Burg⸗ 
gtumbach, wegen Vorenthaltuug franzöfifcher Ent» 
ſchaͤdigungs⸗Gelder; die Beichwerde des Seb. 
Glaͤtzle, die Abftelung oͤffentlicher Verſpottung, 
dann Entjchädigung für ſelbige betr.; die Bes 
ſchwerde des Inſpeltor Mimner, feine DBefols 
dungsverhaͤltniſſe betr.; die Beſchwerde der Titus⸗ 
ſchen Eheleute, ihre Forderung an Frankreich 
betr.; die Beſchwerde der Advokatens⸗Wittwe €, 
Baumgärtl, wegen Befoldungsrüdvergütung. 
Zum Minifterium der Finanzen wurde verwies 
fen, die Beſchwerde der Forfiberechtigten be, 
Nürnberger Sebaldiwaldes und die Vorſtelluug 
der Gemeinde Etreitau, Frohnen betr.; jum Mir 
nifterium der Yufliz die Befhwerde der 91 De: 
molitions· Beſchaͤdigten zu St. Nicola bei Paffau 
wegen Rechtsverweigerung. Das Praͤſidlum ſchloß 


bierauf die @igung, indem es die Abga. zur Av 


* 


ſtimmung uͤber den Geſetz Entwurf bie Erlaͤute⸗ 
zung bes $. 44 bert., auf morgen einlud, die 
nächte oͤffentliche Sigung aber auf Donnertag 
den 5. Mai anberaumte. ‘ 2 
Warſchau, 28. April. 

An der Warfchauer Zeitung werden die Be- 
wohner des Landes aufgefordert, alles Silber, 
was fie entbehren fönnten, in die Minze md 
Bank zu bringen, weil ‚die innere Kommunifarıon 
aus. Mangel an baarem Gelde, die ausmärfige 
durch den‘ unterbrochenen Tuch» und Getreibehans 
des ſehr ing Stocken gerathen, und es daher 
unumgaͤnglich nothwendig ſey, neues Geld zu 
praͤgen, um die Papiere realiſiren zu koͤnnen. 
Denjenigen, weiche dazu bereit find, wird anze⸗ 
boten, entweder für die Mark Silber 2 Gulden 
mehr, als früher nämlih_86, in baarem Gelve, 
oder flatt deffen Pfandbriefe zu dem Preife vom 
72 Fl. anzunehmen, 

Bologna, 26. April. 

Durch ein Edit des Legaten Kardinals Op⸗ 

pizoni vom 14. April. wurde zu den dringenden 

Bedürfniffen der Regierung eine freiwillige Beis 

fieuer bei allen Kammeralfaffen der vier Legas 

tionen gegen Ruͤckzahlung von im Mai, Juli 
und September verfallenden Echeinen eroͤffnet. 

Kom, 23. April. . 

Die oͤffeutliche Aufmerkſamkeit richter ich jegt 
bier. hauptfächlich auf die Konferenzen, welche zwi⸗ 
ſchen den Gefandten der großen Mächte hier ger 
halten werden; die Bemerkungen der englijchen 
und franzoͤſiſchen Biätter Aber den Kongreß in 
Kom, wie fie fi pompoͤs ausdrüden, bemeifen, 
daf man auch im Auslande lebhaften Theil dass 
an nimmt. Vertrauliche Mittheilungen, wie fie 
bis jegt unter den Miniftern ſtatt hatten, bei 
melden ater durchaus Fein Protofol geführt 
wird, werden nicht richtig Durch die Benennung 
son Kongreß bezeichnet. Der paͤbſtlichen Regie 
zung guten Rath in ihrer fchwierigen Lage zu 
geben, ſcheint die mächite Abſicht Diefer miniftes 
rielen Berjammlungen zu feyn, und bie erfte 
Srucht, melde man mit Gewißpeit vom ihnen 
erwarter, ift die Umgeflaltung des Strafedikts 
in eine großmürhige Amneflie. Konferenzen 
ſolcher Art tragen ſchon im ihrer delifaren Nas 
sur viele Schwierigkeiteninfih. Jundeſſen genießen 
die Perſonen, welche Diefe Verfammlung bilden, 
bier allgemein einer hohen und im der Thar fehr 


verdienten, Achrung; ihe Talent, ihre Rechtlichkeit 


unb- ihr wÖler Mile läßt die Vefeirigung, Prfies 
gung aller Schwierigkeiten hoffen, und auch von 
bier aus Finnen fih neue allgemeine Friedens— 
aus ſichten für Curopa aufthun. Unterdeſſen herrfcht 
in Rom fortwaͤhrend eine truͤbe Stimmung der 


Ungewißheit, durch das Edikt erregt. Demnach 
glaubt Niemand hier eruſtlich am die Ausführung 
firenger Maßregeln, und von allen Seiten hoört 
man es pofitiv ausgefprochen: es merde fein Blug 
fließen. Jene büftre Stimmung ift alfo wohl dag 
Refultat des Schwanfenden , Unbeftimmren, Hin 
und Herzudeutenden jenes Evtftd, welches immer 
ber Natur ded Menfchen zutwieder ift. Die Roms 
mifarien zu den Kommiſſionen werden jetzt er 
an es — ſich ereignen, daß ehe fie ihre 
itzungen beginnen, ſchon Aenderungen einfi 

— un 2 Kl. Br 

er Eourrier enthält unter der Aufſchrifte 

sr Öejiehungen ber beigifchen Revolution per = 
Franzoͤſiſche und Englifche‘’, folgenden Aufſatz: 
„Bis zum. heurigen‘ Tage hat Europa harts 
nädig darauf beharrt, in dem Julius dad Zeis 


‚hen eines Krieges auf den Tod pwiſchen dem 


alten Lehensvorrechten und der Vollswahl zu’ fes 
ben. Die Wahrheit zu fagen, man konnte die 
Handlung betrachten, welche bie rechtsgemäße 
Krone eines alten NHerrfcherftammes zerbrochen 
und fie durch eine Wahlkrone erfegte; eine Hands 
lung, melde das Vorrecht der Tprönerbfolge, 
Quelle und Gemwähre aller anderen Lehensvor⸗ 
rechte, bei der Wurzel abfchnitt, und den Grund⸗ 
fag der Bolfsoberherrlichkeit, aufſteUte. Aber 
durch eine unglaubliche Verbiendung hat der ges 
wähite Fürft, der nach dem Willen des Volkes 
uud durch bie Gewalt der Waffen fich auf den 
Lehensthron fegte, dem Volfe, welches die Duelle - 
feiner Rechtmäßigkeit und Gewalt ift, den Ruͤ⸗ 
den gewender, und den unbejchränften Herr⸗ 
ſchern die Hand gereichet, die nach ihrer kehens⸗ 
gewohnheit ihm mit Recht als een Anmaſſer 
des Thrones von einem Andern, fo wie als eis 
nen Ausflug des monardifchen Gru..dfaged von’ 
der Vollsoberherrſchaft betrachten. Diefes Bes 
nehmen der Juliustegierung, ein Benehmen, 
welches Frankreich durch fein Stillſchweigen und 
feine Unterwerfung genehmigt hat, eutartete voll⸗ 
fändig den Eharatter der Nevslution von 1830. 
Beftimmt, ihre Wirkung, jelbft in den, vom dem 
Diittelpunfte der Handlung enffernteften Ländern 
fühlen zu laffen, hat die Revolution des Jultus, 
auftatt ihrer ausbreitenden und deln Natur Ach 
hinzugeben, ich auf fich felbft zuruͤckgejogen, iſt 
fie eine blog franz. Handlung geworden, und hat 
ſich in die Heinsiche Ausdehnung einer minifteriels 
ien Revolution eingefchloffen. Wir wollen jetzt 
nicht unterfuchen, ob diefe enge Lmfchreibung ' 
eines großen Ereignifes von 1830 dauerhaft 
fey. ie wellen nicht fagen, ob Frankreich ger 
mwonnen oder verloren habe, felbft in Bezug auf 
feine fächlihen Betheiligungen, und auf feine 


EEE 


Ruhe, indem es ben hoben Auftrag ber 
Speiterlöfung zuruͤckwies, noch ob. feine Freihelt 
beſſer vertheidigen würde, indem es ſich vielmehr 
auf ſein Ich beſchraͤnkte, als ſich mir freien Nas 
tionen, dergleichen. es iſt, umgab. Wir wollten 
eine Tbatſache ‚bewähren; memlich, daß. Frantreich 
Sebaſtiani⸗ Perier nicht Fraukreich des Julius 
ober wentgftend das if, welches Europa den Tag 
nad) feinem Triumphe zu ſehen glaubte. Iſt dieſe 
Thaſache als wahr anerkannt, fo fragen wir ed, 
ob eg Hug fey , die Zufunft der Revolution ber 
Politik des Palais: Royal zu uͤberlaſſen, welche 
mit allen Kräften dahin. arbeiter, did Revolution 
des Jultus zu unterdrücken, und welche in Jener 
des! Eeptembers (in Belgien) eine Verlegenheit 
mehr ſieht, um ihren Zwect ju erreichen? (F. f-) 

' Paris; 1,'Mai. 

Geftern empfild der "König die Borfchafter ber 
fremden Mächte. Der päpkiihe Nuntius hielt in 
ihrem und in feinem Namen folgende Anzede: 

„Sie! Das diplomatiſche Korps, deſſen 
Mortführer zu ch die Ehre babe, ergeeifet 
mis. Eifer die ſchoͤne Gelegenpeit, um Eurer 
Maj. die Huldi ihrer tiefen. Verehrung dar⸗ 
zubringen. Sire! Möge diefer Tag, der Ihnen 
auf eine ganz beſondere Urt angehoͤret, ſich ohne 
Unteriaß gluͤdlich für Eure. Maj., jo wie für 
Are erlauchte Familie wiederholen ;: und Fraufs 
zeich und gang Europa für unveränderliche Er 
haltung des guten Einverſtaͤndulſſes und der wech» 
felfeitigen Freundſchaft ſtets die Wohlthat des 
Friedens genıefen, welchen bie reihlihe Duelle 
der Wohlfahrt und, der feſte Grund eines wahr ⸗ 
haften Gluͤces der Reiche iſt. Dieſes iſt ver 
Wunſch Sire! welchen das diplomatiſche Korps 
im Namen feiner Herrſcher Ihnen barjubringen 
ſich beeilet, den Wunſch, welchen Eure Maj. 
ohne Zweifel mit gleicher Güte gegen die Aufs 
richtigleit, womit. er ausgeſprochen if, anzuneh ⸗ 
men geruhen werden. ,- 

‚(Die Autwort.ded Königs morgen.) 
Eine telegraphiſche Depefche von Lyon ze.rt 
bad Ableben’ des Mönige von Sarbinien an; in 
Folge, dieſer Nachricht wurde der Ball, welcher 
tinftigen Dicnftag von S. M. dem ‚Könige -im 
Palais» Koyal“ gegeben: werden folte,' abbeſtellt. 

Man verfichert,. die ‚Negierung. habe geftern 
Depefhen nah Nom rrpebirt, worin fie mit ber 


angen Würde, -die ihren Worten beigelegt -wers 


8 toͤnne, die Rechte der‘ Humanitaͤt⸗ zu Gun⸗ 
gu derjenigen Perſonen anriffe, die in den jüngs 
Ren - Begebenheiten ber . zömifchen ‚Staaten vers 
Hochten find.. Herr Perier, Cohn des Minifters 
präfpenten, ift der Heberbringer biefer Depefchen. 


ES 


— near 13% April. ern 
Es ift nun entichieben, daß alle Franjofen, 
die im ihr Vaterland zurückkehren. wollen, am 20. 
April eingefchifft feyn muͤſſen. Die portugiefis 
{en Konflisutionellen find darüber fehr erfreut 
und hoffen, dieſe Maßregel werde das Signal, 
ihrer Befreiung feyn. Die ald Genugthuung von 
dem franzoͤſiſchen Konſul geforderten Bevinguns 
gen murden von ihm fo geheim gehalten, daß 
man nichts Genaueres darüber erfahren konnte. 
Die Porsugiefen beobachteten micht dieſelbe Dies 
fretion; Leute, die fich für wohl unterrichtete aus» 
geben, es aber vermuthlich nicht ud, erzählen 
folgende fatt unglaubliche Dinge: 1) Man vers 
iangt von Don Miguel, daß er die Sachen in 


dem Zußand berftelle, worin er fie bei feiner 


Ankunft gefunden, und daß er ben ungefeglichers 
weife angenommenen Koͤnigstitel ablege, da ihn 
Sraskreih. nur als Stellvertreter der Donna, 
Maxia Il, anerkenne; 2) daß als Genugthuung 
für vie der fran;öfiichen Flagge zugefügten Beleidi⸗ 
gungen dieje auf alle Forts gepflanzt, uad mit 
21. Kanonenfchäfen von der Land und Geeartils 
lerie ‚begrüßt werde; 3) daß man den Grafen 
Baſtos wach Hranfr:ich erilire; daß man den Des 
gembargador Guillen Correzidor der Juſtiz, ſo 
wie alle Richter, welche Franzofen verurtheilt 
haͤtten, ihrer Stellen entiege, daß man Arm. 
Bonhomme 420,000. Fr. als Entſchaͤdigung zah⸗ 
le, daß die Gouverneure von Seruval und Diam 
na abgefegt würden u.f. w. Es jollen im Gans 
jen 28 Lurtikel ſeyn. Das Schiff, das vie Vers 
urtheilten aufnchmen foll, ift vorgefiern den Tajo 
binabgefahren,, und bei Belem vor Anker gegans 
gen, um feine kadung einzunehmen, Es beißt, 
tu der verfloffenen Nacht feyen alle feine Matror 
fon deſertirt. Man fpricht von Küftungen. Die 
Linientruppen follen an den Küften vertheilt wers 
den, und bie f. Freiwilligen aus den Provinzen 
als Befagung nach Liſſabon fommen, 
London, 28, April. 

Am Mittwoch Abend haben die Freunde ber 
Reform ihre Haͤuſer erleuchtet. - Bei diefer Ges 
legenheit hat fich das Volk großen Ausſchwei⸗ 
fungen überlaffen Die. Herzogin von Welling⸗ 
ton war erſt zwei Tage todt, ihre Beerbigung ı 
hatte noch nicht ſtatt gehabt, doch hat dies nicht 
verhindeit , daß das Haus angegriffen ‚wurde, 
Das Dot fing an, die Fenſter zu zerfchlagen, 
aber. einige, von der Hausdienerſchaft abgrfeuerte 
Fliuten zerfireuten die Zuſammenrottungen. Das 
Haus Sir Robert Wilſon's wurde ebenfallg ans 
gefallen: Seine franfe Tochter erfhrad jum; 
Tode: Das · Betruͤbendſte bei Allem iſt, daß. kei⸗ 


fortgeſetzt. 


ne einzige Zeitung biefe Erjeſſe mißbilligt. Je⸗ 
der Tag muß ber engliſchen Ariſtokratie meht jei- 
ger, was fie zu erwarten bat, im Fan fie ge⸗ 
flegt werden ſollte. In den Londoner Galond 
bedroht man fich fchom mit dem Tode und ber 
Guillotine. Die Engländer moͤgen ſich erinnern, 
was man 1739 in Frankrelch ſagte, und was 
man jetzt in England ſagt. Denn, wie man 
in Frankteich vorgab, daß die verlangte Abſchaf⸗ 
fung der Privilegien den Forderungen des Volkes 
ein Ziel fegen wuͤrde, ſo giebt man jegt in Eng 
‘land vor, daß die Bewilligung der Reform bie 
Ruhe wieder herftellen und dem Forrfchreiten der 
Revolution Einhalt thun werde ° 
Auch die Fenſter des Hotel bes Herzogs 
von Morthumberland und des Sir Robert Peei, 
bie nicht illuminirt waren, find jerfchlagen worden. 
Der Beſuch des Königs in der Cuh iſt vom 
10. auf den 17. Mai verfchoben, um Zeit zu 
läffen , die gehörigen Vorbereitungen zum Ems 
pfang des Monarchen zu treffen. . 
Irland ift fortwährend In Gaͤhrumg. Meh⸗ 
rete Taufend haben fich entfchloffen , auszuwandern. 
Auch in Evinburg iſt die Nachricht von der: 
Aufidiung bes Parlaments mit großem Enthufias⸗ 
mus aufgenommen worden: 
fondon, 29. April. 
Das große Werk der Wahlen wird mit Eis 
fer von der einen mie von ber andern Geire 
Nach allen Anzeigen werden die Li⸗ 
beralen bie Oberhand bekommen. Dower, eines 
der fünf’ alten Häfen erwaͤhlte zwei Verfechter 
der Meform; eben: fo die Burg Southwark die 
Hrn. Calvert und Brougham als Freunde derfel- 
ben. Die voltsrhiümlichen Bewerber in ber 
Stadt Londen find bie Aldermänner Waithman, 
Thompfon, Wood und enable. Hr. Ward, 
ein Gegner ‘hat erflärt, daß er ben Wertfireit 
anfgebe. Daran that er ganz recht; denn er 
wäre doch nicht gewaͤhlet worden. 
Mas many, ſagt der Kurier, wegen bed 
Vorhabens, von dem beutjchen Bunde Luxem⸗ 
burg beſetzen und -felbft, im Falle ver Weige⸗ 
rung Belgien angreifen zulaffen, ankuͤndiget, 
ſcheint uns fehr unwahrfcheinlih; denn unfer Kar 
binet wuͤrde in Ruͤckſicht Belgiens keine Einfchreis 
tung dulden, welche Frankreich berechtigte, Par⸗ 
kei fir biefed Land zu nehmen. Wir glauben 
überdied nicht, daß die Mächte des Feſtlandes 
geftimmt fenen, ven Frieden Europas auf das 
Epiel zu feßen, und durch einen foldyen Schritt 
ihre Berbindlichkeiten zu verlegen. Die wahre 
Urſache der Zoͤgerung Luxemburg zu befegen, iſt 
die Hoffnung, daß die Belgier mit ihrem alten 
Herrtſcher ſich ausgleichen werden, eine Hoffnung, 
KNedalteur: Dr. Dohn. Verieger: 


bie wahrſcheinlich erfulet wuͤthe, wenn Ber 
Leopold die Krone antıchme, die aber verſchwaͤn⸗ 
be, wenn in dem ſeht wahrſcheinlichen Falle ders 
felbe ſich deffen weigerte. Wir erwarten mit Un⸗ 
ruhe die Wirkung, welche feine Weigerung nicht 
nur auf Belgien, fondern auch ſelbſt auf ganz 
Europa haben werde. 


Heute ‚ward meine geliebte 
fünden Knaben glüdlich entbunden, 
Bamberg, 5. Mai 1831. 
Deinsich Frenberr von Münfer, 
fönigl. bayer. Ränımerer, 


Theater zu Bamberg. 
Sonntag den 8. Mai 1931 
Große Kuufvorfellung 
aus dem Reiche der natürlichen Zauberep, 
Gegeben von Profefler 


DO. OD. er 

aus Wien 
im biefigen Schaufpicthaufe, . 

Billets zu dieſet Vorſtelung find von heute am 
su ben gewöhnlichen Theaterpreiten im deutichen Hans 
fe, Tpüre Nr. ı2 undam Tage der Vorkellung Abends 
an der Kaffa iu haben, 

®. 2. Brüdner aus Wuürsjburg mache hiemie 
die ergebenfte Anzeige, daß cr mir feinem chem laͤnga 
bier befannten, aufs ‚neuere aſſortirte Tuch » und Mer 
deiwaarenlager bier eingetroffen if. \ 
Sein Gewölbe iſt ım Gteinens Haufe im der 
Zangengaffe. 


| 
h Am Donnerfisg den 30. Junius d. J. wird d 
jährliche ine dabier abgehalten. .., , * 
Ausländifhe Käufer, weiche die auf dieſem mit’ 
jedem Sabre an Umfang zunehmenden Marfre erfaurte) 
Wolle bei dem königt. Hallamte Dabier behandeln Jaffen, 
jahlen einer allerhöchien Beſtimmung zu Felge, keinen 
QAusgangs;oll. 

„ Diejenigen Wollenverkdufer, welche ihre Wolle! . 
früher, als au dem gedachten Tage ın das Kagerbaus 
bieher bringen und auf ſolche Geldvorjchüffe verlangen 
wollen, erhalten diefe aus der biefigen Lethauſtalt. 

Schweinfurt den 268. April ıa$ı. 17 

Der Stadtmagiſtrat. 
Kirch, Broruifte, 
Engelbarpt. 


Ftau von einem ges 





Verpachtungs⸗Ankundigung. 
Zwei Tagwerk von jeher Aeratiai⸗ Wieſe im Dir’ 
firifte Gundelsheim, welche bisher dem #. -Rebiers! 
— in Zuͤlehuth mm Dicndgenuße eing Wa: 
den r . ı = 
Donnchftag am 19. d. M. Frühmorgens 9 Mpe’ 
für- das — —X der Werpachtung under” 
legt, woiu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Hallſtadt am ı. Dat 1331. 
Vous und ju dem — Banıberg 1: 
rel. 


a * 





Montags den 16, d. M. Bormtittags ıp 


‚ meihbietend abgegeben. 

1331. ' 

; ff, Rentamtmann. 
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.Der-Beif in der Lifte 
(Eine fpanifche Novelle.) 


An einem ſchoͤnen Maimorgen Im Jahre 
1924 erfchien Don Blas Buſtos y Mösgüera, 


von 12 Kavallerifien begleitet, im Dorfe Alcos 
late, eine Meile von- Granada entlegen. - Bet 
ihrer Annäherung flohen die Bewohner eiligf in 
ihre Häufer „und. verfchloffen die Thüren. Die 
Meiber ſtanden hinter den verfchlöffenen Feſtern, 
und blickten erfchrocen mach jenem fuͤrchterlichen 
Eorregivor von 'Granada. Es fcheint, daß der 
Himmel feine Graufamkeit ftrafen mollte, indem 
er auf feinem Geſichte den Abdruck feiner Seele 
geichnete. Man denke fih einen Mann von 6 
Fuß Höhe, ſchwarzbrauner Farbe und außeror⸗ 


dentlich hager. Er war nur Corregldor, aber ' 


feloft Biſchof und- Gouverneur von Granada zit 
terten vor ihm. - 


Während des. merfwürbigen Kriegs, den die. 


Spanier beim Anfang diefes Jahrhunderts ger 
gen die Franzoſen führten, war Don Blas eis 


ner. der- berühmtefien Anführer ber Guerillas. 
Menn fein: Haufen am Tage feine Franzgofen - 
getoͤdtet hatte, enthielt. er ſich in einem Bette 


zu ſchlafen. Dies Hatte er fi zum Geluͤbde 
gemacht. z 

Als der König von Spanien jurüchtam, war 
Don Blas zur Enieerenftrafe nad Ceuta verurs 


theilt geweſen, wo cr acht Jahre im dußerften 


Elend ſchmachtet. Er war beſchuldigt, daß er in feiner 
Jugend Kapuziner, und’ dann Upofiat geweſen, 
Doch wurde er im der Folge, man weiß nicht 
wie ?- begnadigt. Don. Blas machte fich im Krie⸗ 
ge beruͤhmt, und man rebete: nicht mehr davon. 
Außerdem bafte er aiich auch -eine Art von Kuf 
erworben Dusch feinen Verſtand und durch Spoͤt⸗ 
fereien, die ex fich gegen fein Kriegsgefangene 
eriaubte, ehe er fie hängen ließ, und bei der 


ganzen fpanifchen Arme murbe von feinem Witz 


geſprocheu. 
“Don Blas näherte ſich langſam "Durch eine 








8 Mai. 1831. ° 








der Gaffen von Alcolade, indem er feine Blicke: 
bald Kin, bald ber warf, Während er bei’ einer 
Kirche vorbeitrift, wurde eben jur Meſſe gelaͤu⸗ 
tet. Er fiieg nicht, ſondern warf ſich vom Gate“ 
tet herab, und ging; um vor dem Geländer de#' 
Altard niederzufnieen. Vier von feinen Waffenge ⸗ 
fährden knleten neben ihm. Einige Minuten ohne Zeis 
chen der Andacht waren verſchwunden. Sein 
fihfterer Bli war nur auf einen Jüngling von 
edlem Anftand geheftet, weicher nicht ferne von ’ 
ihm ſehr eifrig befete. „Wie (fagte Don Blas 
zu fich felbit)! ein Menfch, der dem Anſchein 
nach zur erften Klafſe der Gefelichaft gehört, 
und mir nicht befannt iſt? — Der Fall ergab 
fih noch nie in. Granada, fett ich da bin! — . 
Sewiß lebt ber irgendwo verborgen.’ 

Don Blas winfte einem feiner Genddarmes, 
und befahl ihm, den unbekannten Juͤngling zu 
verhaften, ſobald er aus der Kirche träte. 

Nach geendigter Meſſe ging er auch fort, 
und zwar nach dem Saat des Saſthofs von Als 
eolade. Er martete dort nicht lange, fo führte 
man den verhafteten und hierüber ganj erſtaun⸗ 
ten Juͤngling vor ihn. 

„Wie heißt ihr 1 > 

„„Don Fernando della Cueva.““ 

Die böfe Laune ded Don Blas war noch 
mehr erbittert, weil er, als er ihn näher ans 
ſah, bemerkte, daß Fernando wirklich ein fchds 
ner junger Mann ſey, umd daß ungeachtet dee ' 
fritifchen Augenblicks, in weichen -fih Pernando 
verſetzt ſah, ber’ Ausdruck ferner Phyſtognomie 


ſehr hold ſey. Don Blas fuhr fort ihn einige 


Zeit ſchweigend zu betrachten, und fragte ihn 
endlich: „Was für ein Amt begleitet ihr unter 
den Cortes.“ 

„„Ich war In dem Eollegfum zu Sevilla 
damal erft 15 Jahre alt, und zähle jegt noch 
nicht 19 Jahre. " 

„Wovon lebt ihr? ; 

Der Juͤngling ſchien beleidigt ber dieſe 
Frage, und ſagte: „„Mein Vater iſt Brigadier 


bef ber Armee Don Carlos IV. geweſen, Gott 
fegue das Undenfen dieſes zuten Könige! Er 
hinterließ mir ein Gütchen nahe bef dieſem 
Dorfe, welches mir 12,000 Realen (ober 3000 
Frauken) einrrägt, und melches ich ſelbſt mit 
meinen Känden und mit Hülfe dreier Dienſt⸗ 
leute anbaue, die mir fehr ergeben find. 

„Eine vortrefflihe Brut von Guerillad’’, 
fagte Don Blas mit einem bittern Lächeln. 
„Fort mit ihm, in dem Kerker mit ihm““, fügte 
er hinzu, imbem er fich entfernte und den Ges 
fangenen bei feinen Leuten zuruͤckließ. 


Ein Viertelſtündchen darnach dachte Don, 


Slas, ſudem er fruͤhſtuͤckte: ſechs Monate im 
Kerfer werden ſchon die huͤbſche Färbung und 
das frifche Ausgehen dieſes Verwegenen vers 
loͤſchen. 

Ein Soldat, welcher an der Saalthuͤre War 
che ſtand, erhob ſein Gewehr und ſetzte es ver⸗ 
kehrt an die Bruſt eines Greiſes, welcher in 
den Saal hinter einem Aufwärter, der eine 
Schuͤſſel auftrug, eindringen wollte. Don Blas 


Uef haſtig zur Thuͤre gegen den Sreis, hinter 


welchem ein Maͤdchen ſtand, welches ihn auf 
Don Fernando vergeſſen machte. 

„So bat man nicht einmal jur Zeit bed 
Eſſens Ruhe!“ ſagte er muͤrriſch zum Greis; 
„doch kommt uur naͤher und: tragt euer Anlie⸗ 
gen vor.“ 

Don Blas konnte feinen Slick faſt nicht von 
dem Mädchen abwenden, in deren Auge er je 
wen Austeuf von Mnfhuld und bimmlifcher 
Erömmigkeit fand, welche in der Mabonna ber 
talieniichen Schule bewundert wird. Den Slas 
borchte nicht mehr auf den Alten und unterbrach 
fein Fruͤhſtück. Endlich faßt es fih wieder. Der 
Alte wieverholte 2 bis 3 Mal feine Bitte, das 
mit Fernando della Cueva wicher in Freiheit ges 
fegt würde, weil er fchon feit langer Zeit mit 
feiner bier gegenwärtigen Tochter nes verlobt 
ſey, und fünftigen Sonntag getraut werben 
ſollte. Bei diefem Worten funfelten die Augen 
des. fchrecibaren Corregivors von ungewoͤhnli⸗ 
chem Feuer, worüber Ines und ihr Vater dufs 
ſerſt erſchracken. 

„Wir ſind alte Chriſten““, fuhr der Vater 
fort, „und leben immer in frommer Furcht Gots 
tes. Dein Stamm if febe edel; aber ich bin 


arm, nnd Don Fernando iſt eine gute Partie, - 


Ich hatte nie bei den Franzofen gedient (Don 
Blas behielt immer fein wildes Stillſchweigen 
bei.) Ich gehörte zu dem diteften Adel des Koͤ⸗ 
aigreichs Granada, und vos der evolution 
(fügte der Greis mit Seufjen bei) wäre ich 


ber. Daum geweſen, einen unverfchämten Lalen⸗ 
bruder die Dhrew abzufchneiden, der mir nicht 
geantwortet hätte, wenn ich zu ihm fprach.‘ 

- Die Augen bes Alten füllten fich mit Thraͤ⸗ 
nen, die ſchuͤchterne Ines zog aus ihrem Buſen 
einen Roſenkranz hervor, welchen fie an das Ger 
wand der Madonna vom Pfeiler angeruͤhrt hats 
te, und brüdte mit ihrer fchönen Hand im coms 
vulſiviſcher Bewegung ein goldenes Kreuschen an - 
ihre Bruſt. Die Blicke des fuͤrchterlichen Don 
Blas verweilten auf ihren Haͤuden. Er betrach⸗ 
tere etwas genauer die Geſichtszuͤge ber jun⸗ 
gen Jues. u 

Ihre Züge (fagte er zu fich Feld) koönnten 
wohl etwas regelmäßiger ſeyn, aber diefe himm⸗ 
liche Grazie — nein, nie fah ich ihrer Gleichen. 
„Nennt Ihe euch nicht Don Jalme Arregui? res 
bete er nun dem Alten an. 

„ASo heiß’ ich‘, erwiberte der Greis mit 
Faffung. 

„td Sabre alt.’ 

AErſt 69.44 - 

‚Gerade ſeyd ihr (fagte Tom Blas, indem 
er ſich merkbar aufheiterte) — gerade fezd Ihr 
ed, den ich ſuche. Der Kduig har ſich gewuͤr⸗ 
digt, euch eine jährlih Penfion von 2000 Rea⸗ 
len (1000 Franken) zu verleifen. ch babe in 
meiner Wohnung zu Gravada zwei ſchon verfiofs 
fene Zahresraten von diefer Eöniglihen Begins 
figung aufbewahrt, bie ich euch, wenn ihr mor⸗ 
gen zu mir kommt, einhändigen will. Uebrigens 
foDs ihr miffen, daß mein Vater ein reicher 
Landmann in Alt⸗Caſtalien war, und ich ein als 
ter Chriſt bin, wie ihr, doch nie ein Laienbrus 
der eines Klöfters war,» folglich hat. die mie 
der mich ausgefioffene Beihimpfung feinen 
Grund,’ 

Der alte Edelmann durfte nicht den Vergleich 
aus ſchlagen. Er war ein Witwer, und harte 


Niemand mehr, als feine Tochter Ines. Che 


er fih nah Granada verfügte, führte er fie 
jum Ortspfarrer und traf alle mögliche Anftals 
ten, als ob er fie nicht mehr finden wurde, 
dann begab er. fi) zu Don Blas im Staats 
kleide und mit einem Drdensband geſchmuͤckt. 

5 (Die Fertfegung folgt.) 


Die Juden in Stalien. 


Die Mafregen, weldte ber Herzog don 
Modena nach ber miederhergefiellten Ruhe im 
feinen Staaten in Beziehung auf die Judenſchaft 
genommen hat, haben mehreren italienijchen Jours 
nalen Veranlaffung gegeben, Mirtheilungen über 


das Verhaͤltnig der Juden in Itallen zu machen. 
Echon früher gaben mehrere italienifche Zeitun 
gen, namentlich die Gazzeta Picmontefe und dad 
Diario di Koma eine Berechnung der Anzahl 
der gegenwärtig über die Erde verbreiteten Iſ⸗ 
raeliten.. Die zu diefen Mittheilungen benußten 
flariftifchen Daten waren aber um 5 bie 6 Jahr 
veraltet, wie baben ſeit jener Zeit theils durch 
amrlihe Quellen, theils durch andere fichere 
Nachrichten befiere Anlehnungspunkte erhalten. 
Die Gefammtzahl aller jegt in Europa lebenden 
Iſraeliten wurde in jenen Auffägen auf 1,916,000, 
die gefammte Judenfchaft auf der Erde aber zu 
8,179,000 angefalagen. Wir haben bier nur 
die runden Zahlen gegeben, während eines der 
genannten Journale die Gemauigfeit. fo weit 
trieb, für Europa 1,916,175 anzugeben, Weber 
diefe Iegte Angabe mwolen wir nur im allgemeis 
nen einige Worte vorausfenden, ehe wir ju der 
Judenſchaft in alien übergehen. Was bie 
Zahlenangabe betrifft, welche „bie Judenſch aft 
außer Earopa angeht, fo beruht fie auf zu uns 
ficheren Berechnungen, als daß ſich etwas tafılr 
oder dawider fagen ließe. Auch die Angabe der 
Gefaumtzahl war im biefen Slaͤttern nicht im 
zunder Eumme, fondern wunderbar genug eben, 
falls auf dag Genauefie auf 3,179,443 Köpfe 
ausgedrüdt. Wenn es num zur Bewunderung 
auffordert, woher dieſe Journale gerate in Eus 
zopa den 73ſten und auf ter ganzen Erde ben 
23ſten Juden bergenommen haben, jb ift auf 
der andern Seite diefe fo weit getricbene Ge⸗ 
nauigfeit der Angabe hoͤchſt poſſierlich. Nur in 
den GentralsFüreaus, wo die amtlichen Berichte 
in regelmäfiger Orbnung und alle von berfelben 
Zählungsperiove herfiammend, einlaufen, läßt 
fi beim richtigen Addiren, für einzelne Länder, 
auf die freh jene Berichte beziehen, die genaue 
Zahl angeben, unter allen andern Verhaͤltuiſſen 
iſt jede andere Angabe, die ander als in runs 


ben Zahlen ift, wenn nicht der Zeitraum zugleich 


angegeben ift, lächerlich. Am alerlächerlichjien 
aber ift es, die Zahl der Juden in Europa big 
‚auf einen Kopf genau angeben ju wollen, bemm 
abgefehen von der Echwierigfeit, auf bie wir 
fpäter zurückkommen werben, fo wuͤrde felbft das 
Problem nicht zw löſen ſeyn, wenn auch bie 
allerdetaillirteſten Populationslifien aller Euros 
paͤlſchen Staaten vor ung lägen, wenn es nicht 
bie alergrößte Gewißheit ift, daß alle an dem⸗ 
felben Tage, oder was noch beffer iſt, fu ders 
ſelben Etunde vorgenommen murden. Bir fins 
Ben ung daher auch nur auf runde Zahlen ‘eins 


laſſen, wenn wir bier ein Verzeichniß der jegh 
in Europa angenommenen Judenfchaft voraus⸗ 
fenden. Man nimmt für das Jahr 1850 anı 
für Nußland 700,000, Oeſireich 500,000, 
Türfei 300,000, Preußen 200,000, Bayern 
60,000, Baden 20,000, Mürtemberg 9600, 
Großperzogrhum Heſſen 13,000 ,- Danuover 
8000, Braunſchweig 1500, Kurbefien 5300, 
Königreich Sachſen 2000, die Herzogl. Cächf. 
Länder 5500, Herzogthum Didenburg 1000, 
für beide Mecklenburgs 4000, für die kleinern 
beutichen Buntesfiaaten 1000, Frankreich 60,000, 
Niederlande 90,000, Krafau 10,009, Daͤnc⸗ 
marf 8000, Schweden 800, für die felbfifiäns 
digen italieniſchen Staaten (tie in den oͤſtreich. 
Provinzen Lombardei — Venedig, find fchen 
bet Defireich mit inbegriffen) zufammen 34,000; 
alſo in Summa für Europa 2,032,700, waͤh⸗ 
rend bie fralienifchen Blätter, mie oben ange» 
führt ifl, 1,916,173 angaben. Bergliedern nie 
bie für bie ital. Etaaten angenommenen 34,000, 
fo fommen davon auf ven Kirchenfiaart 16,000, 
Modena 1600, Neapel 2500, Abscana 9500, 
€ artüien 3800, Parma, Pucca und Can Mas 
rino 600. Hiebei. ift jeboch zu bemeifen, daß 
in diefen begten drei Staaten die wenigſten eins 
heimisch find. Während fi anf tiefe Weile die 
Bapı der Juden in Stalien verhälr und in die 
einzelnen Staaten vertheilt, femmen wir zum 
Schluß noch einmal auf tie Maßresel zuruͤck, weiche 
ber Herzog dv, Modena in ſeinem Staate getreffen 
bat, tie Juden ſellen einen Theil des E das 
dens erfegen, weichen die in ben kpten Dionas 
ten ausgebrodene und wit Hulfe Oeſterreichs 
ſchnell unterdruͤckte Infurrefrion veranlofte. Dies 
fen Autheil bat der Herzeg auf 600,000 Fr. 
fefigefegt; wırb biefe Eumme auf die An,abl 
ber Köpfe verrheilt, bie wir eben zu 1600 aus 
gegeben, haben, fo müde auf jeden Kopf unge⸗ 
faͤht 374 Br. fommn; 08 werden daher die 
Reihen viele Arme zu vertreten haben. Die 
Sleichmaͤßigkeit diefer Angabe nach dem Maar 
Rabe des Vermoͤgens, bat man geglaubt, 
am befien durch den Umfand zu bezwe⸗ 
den, daß man es in ber Judenſchaft anheim⸗ 
gefielt bat, die Echägungen und die Zahlungs. 
leiiungen der Einzelnen unter einander feſtzu⸗ 


fegen, 


Statiſtil der Parifer Aufſtaͤnde. 


Ein großer Rechenmeiſter har die Zahl der 
Aufiände und Iufamuunrossisungen berechuet / 





die von 1787 bis 1815 in ‚Frankreich fiat ger 
habt haben. Die Gefammtzahl fteigt auf 42,889 (?) 
Doch find hierbei die Verſchwoͤrungen einbegrif. 
fen. 
anerkannt, als eine algebraifhe Schägung. Nun 
bar ein anderer Mechenmeifter auch die Aufftin. 
de und Zufammenroffirungen nachgejählt, deren 
feit der‘ Julius / Nevolufion Paris Zeuge gewe⸗ 
fen iR. Dieſes Berzeichniß- iſt folgendes: 


Im Monat September . . “er IE 
38. mb 19. DEMDEE: 5 u u 8 
Ruhe; ee ee a 
21. und 22. Dejemdber - » 2 220.2 
Se Te: a ea 1 
Ta Bm 6 
66 
Sm April (bie zum 11.) 2 2.0. 0 
In Allen bis zum 17. Aprik 32 
Diefen müffen noch beigegählt werben buns 
dere fünf und dreißig Fleine gefels 
(haftlihe Berfammlungen.!’ . » 2. .135 


Geſammtzahl 167 

Es erhellt aus biefer Berechnung, daß die 

Farifer noch 42,722 Auffiände, Zufanımenrortis 

gen ıc. durchzumachen baben, bie fie fi der 

"Epoche der erfien Revolution, des Kalferreiche 
wand der Nefiauration gleichitellen koͤnnen. 





Derbeflerumg. In der deten Beilage Tre. 48 im Gedicht 


dae Desen » Wetter“ fl Ditihehte Zeile der erlie Gtropkedund-Drud« ; 


fehler entriet fie muß beißen: Bat daba fi Die Difle erfpleifen. So 
au in ber tin Gfleppe, Die Ste Zeile Fäbnden, Nast Kabhpem, 





Thalia an ihre Kinder! 
Erilsg 


So iſt's denm wahr, daß Ihr in Diefen Hallen 
Mir fernerhin Bein freundish Opfer biings? 
So it denn meiner Kinder Loos gefalen, 
Yon birtren Sorgen ſeh' ich Euch umringt; 
Vergebeus it's, daß Eure Klagen hauen 
Und Euer Flehu im edle Herzen dringt. — 
Kein Helfer naht — Kein Retter meinen Kindern, 
Hud ic; — Bann ihren Untergang nicht hindern! —, 


Hier, wo mau mir Altar und Tempel baute, 
Wo Alt und Jung oft mit entzücıen Sinmn, 
Mit Freudigkert anf meine Kinder Ichume! 
1er iſt aun al’ ihr treues Sticben hin! 
erflungen find des Beyfalls bee Yauıc 
Des Künftlers ewig fühelter, Gewinn; 
Wär nur ein Schal des fluͤchtgen Augenblickes7 — 
O, barıcr Schlag, des härteften Geichides! — 


Hier fürzt mein Tempel? — unter feinen Trümmern 
Bepräbt er granfam memer Treuen Gluͤck; z 
Kein Stern will dutch die Worten » Hilue- ſchimmern; 
Die Nacht verſchleyert ihren Zrofies Bud, _ 

Die mis ſich weiten, müßen un fich kümmern! — 
‚Mir Wehmuth ſebut fich jedes Her) juruc,; 


Diefe Zahl iſt offiziell und ale fo richtig 


au die vergangen frohe Zeit des Lebens; 
ch ach! — ihr Sehnen ift, und bleibt vergebens! - 


Den wie im wilden Sturm ſich Wolfen jagen 
Wann fchnell den Sommertag ein Wetter fchreeft ; 
Wann ungeich'n im Wolfen Schoos getragen, 

Ein Hageliihlag dig Achren wiederftredir, 

Die. lange fchon dei Saemanns Bchagen 

zu reinem Bufen Hoffnungen gewedt, » 

So trat das Schickſal jene ım Ener Leben 

Umd in die Zufunfe ſchau ich wur mir Beben! — 


Denn bier if‘, ach! nicht ferner Eure Hütte, 
So mill es ja das wechſelnde Geſchick 

or müßt aus dieſet edlen Ihrer Mitte, 
Verlagen von dem launenvosen Glüd, _ 

Der eine lenkt nad Dften nun die Schritte, 
Nach Weften der — und Jenes düfern Blie 

Er ſcheiut, fo ſtumm er iſt, doch laut zu fagen: 
D, möchte man von bıer in’s Grab mich ırageır. 


Vollkommen if ja nichts auf 4 &terne, 

Wie keuntet ihr denu frep von Mängeln fepu? — 
Vollendung liegt nur in dem rerfen Kerne 

Und: wo es reiren fol, muß Waͤt me ſeyn; 

Und daß der Gärtner ſie recht flogen kerne, 

Die Planze, muß der Sonne milder Schein 

Zu Hilfe fommen mir dem goldnen Scegen 
Damı wird kein Wurm im ihrem Keim fich regen. — 


D, weinen möcht ich, daf aus Bambergs Thoren 
(Ro ich ſo gern’ Euch mochte mweilen ſehn) 

hr wandern miüfer mit den Rücht'gın Hoten! 

ie wird es Euch mım auders wo rıgch'n ? — 
Iſt denn der Hoffnung heiten Stern verloren? 
xanı fich des Gluͤckes Rad nicht oe drebut — 
D, kount' ich doch von jenen Himmels Höhen 
Bür meine Kinder diefes Heil erfichen! 


(Au bag Publikum.) 


Und follte doch mein innig Flehn verbalen 

Wie Sairentlang im od’ getvord’nen Kaunı ; 

Und müßen fie aus: Bambergs Dancer wallen 
Wo fig geirdumm fo manchen jüfen Traum; — 
So danf' ich jetzt u Ihrem Nauen Allen! — 
D, möchte doch an Eurcs Himmels Saum ' 
Aurora jeden Tag verfchönerr.fteigen 

Und fegeusreich auf Euch ae: neigen! — 





* 
Charade. 


Meine erſte Solbe nennet 
Dir ein Aind der Ende und der Noth. 
Wenn die Kam ım wilden Buſen brenner, 
Waplt die weit und bringe dem iseinde Tob. 


Diefe bat in Gnomenteich zeweilet; ’ 
Daum ju Aries und Trennung angewandt 
jedes Herz vou ihm berührt entenet 
In ein fremdes unberciſtes Land. 


Wer ald Kunſt das Ganze ſich erwaͤhlet, 
Hält von langem Leben ſelten viel, 
Uud obgleich ihm Stand und Anſehn fehler 
Kommt er doch oft fchmell zum bobem Ziel. 





Uuföfung der im legtem Stüde worfemmenden 
Eharade: Sch aggräber. 


* — — — — 
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grantifge Merkur. 
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Mit allergmädigkes Brio ilfegium. 


I. 


Mro. 1:29. 
PN TEEN TTV EVEN EV 


Minen, a. Ma. — 
eig der zeſtrigen geheimen Sitzung ber. Dei 
tirtenfammer erfolgte die Abſtimmung ũber den 
— 583224 die Auslegung bes $. 44. lit. c. 
‚Lie. 1. des Erifrd X. jur Derfaffungsurfunde,, 
betreffend, und berfelbe wurde in der von der 

rung vorgelegten Form mit 95 „gegen 23 
Grimmen verworfen ; Dagegen wurde ber im Laufe 
ber Diskuſſion beantragte Wuufh! _ .. u .r 

„Se. "tönigl. Diaj. Indge geberen werben, 

ben $. 24. gänzlich aufzuheben, Tomohl in. 

Unfehung aller Staatsdiener, der Staatspen⸗ 

Koniften, ats allet.für den Öffentlichen Dienſt 

verpflichteten Andivibuen und namentlich aller 

Gemeindebramteh.'” . 
wit 95 gegen 17 — — alle audern 
geſtellten Modifikationen und aͤſche ju dem 
Entwurfe aber derworfen. “Ars 

—Regensburg, 5. Mai. 

Geftern gegen Miftag traf eine Eskadro 
kalſerl. Sfterreichifcher Uhlanen bier ein, welche 
heute früb ihren Marſch nach der Bündesfeftung 
Main; wieder fortzefegt hat. N 

Lauſanne, 27. April. 

Es wird verfichert, daß oͤſterr. Truppen, ob» 
gleich im geringer Zahl, fi der Schweizer Graͤn⸗ 
je bei Klevos nähern, daß aber eine beträchtlis 
he Zahl im Vorarlberg und zu Montafon eins 
gerüce fey. Nach Briefen, die in Luzern anka— 
men, follen bort 20,000 M. angefagt jeyn. 
Bon der polnifhen Gränze, 30. April. 

Ein dieſer Tage aus Petersburg angelangter 
Freund ſetzt mich in den Stand, Yhnen Nach 
richt Aber die, hinfichtlich der polnifchen Angeles 
genheiten in biefer Mefldenz -verbreireren Gerüche 
se mitzutheilen. Feldmarſchall Diebitſch waͤre die⸗ 
fen zu Folge ber Gegeuſtand nicht ſowohl des 


* 


Bedauerns, als eines ſchadeufrohen Mitleids von 


Seite des rüſſiſchen Adels. So hatte man uns 
ter anderm das Gerücht. ausgefprengt, Sabal⸗ 
fansfi fuche feinen Schmerz Über den derungluft ⸗ 
tem Gelnjug durch Abermidßigen Genuß geifiger 


Bamberg, Monty, 9 Mai. 





ſchell 


1831. 
Er 


Bednfe, denen er von jeher Fehr huldigte, zum 
betiber Die im ber“ Hauptſtadt auweſenden 
Beiden verſichern dagegen, das Mißgeſchitk 
bee ruſiſchen Heeres liege nicht ſowohl in dem 
Aufthauen der Wege, als vielmehr in 
der Mainigkelt der ruſſiſchen ‚Generale ſelbſt uud 
in )em Neid, „mit dem der Muffe ſtets den 
Deutſchn „betrachtet, feine Unternehmungen zu 


* „kernimenumd „feine Plane zu ſidren ſucht. Eben 


darum wie man in‘ Petersburg verſicherte, ſol⸗ 
I d rufifchen Kriegsbeamten die Munttions ⸗ 
wage. bes Feldmarſchalls Häufig mit leeren, d.h. 
nie Mt Kugeln verfehenen Patronen gefuͤllt 
haben. In der Hauptſtadt werben alle fremde 
Zeitunn unterfchlagen oder weunigſtens fehr lan‘ 
ge zurkgehalten; und da man den doch har 
einſeherlernen daß der Hofzeitung nicht unbe⸗ 
dingt jiglauben ift, fo fpeift man ſich gegenfei« 
tig miigrbaulichen Gabeln ad. Der Angriffeplan' 


auf Wichau wird häufig mit dem, feiner Zeit 


eben ‚; .erfolglofen, auf Schunla vergliten.' 
Großſtſt Eonftantin fchreibt, nie man in Pers’ 
tersbrg czaͤhlt, ſich ſelbſt nicht wenig Antheil 


* an de glnzenden Erfolgen der polnıfchen Wafs 


fen zup ndem er behauptet, nur in feiner 
firengendchule hätten die Polen fo gute Sol; 
daten wen koͤnnen. Eine Behauptung, ander 
wenigfteı der Schluß wahr ff. 

Warſchau, 2. Mai. 

Dieefige Staatszeitung enthält unter amt⸗ 
licher Reif eincn Armees Bericht des Generaltffis 
mus Sfnedi, bafirt aud dem Hauptquartier 
Milosumm 28. April, 6 Uhr Morgens, 
folgende Inhalts: ‚Nachdem der Feldmarſchall 
Diebitjdlie feine Streitkraͤfte koncentrirt hatte, 
begann endlich wieder, offenfive Bewegungen 
zu mach und geif am 25. d. M. in Perfon 
ander Ge feiner Avantgarde unfere Vorpoften 
bei Kuff au, Der Obetſt Dembtndfi, welcher 
von Un Seite foramant:rte, lieferte elam 
Stundeınhaltende® gůnſtiges Trrffen gegen 
weit Abgewen Frind, der gegen unfere a Ge⸗ 


füge aus 4 Kanonen feuerte. Bu gucher 
Zeit te 
a At I 46 ‚überflügeln, Da H dem 


angenommenen Schlachtplan gemäß in jen Ge⸗ 


genden mich mit dem viel flärferem Feinden feis 
we Hauptſchlacht einlaffen weilte, fo erthee ich 
mieinen Truppen den Befehl, von ben Ufuides 


Kofirign zuruͤckzuweichen, und nachdem die Be⸗ 


wegung bewerkiielige worden, nahm der)inis 
Mond» Seueral Gielgub mit einem Theile de Res 
Verve » Kavallerie umter den Befehlen des ener 
rals Skarzynski als Arriere» Garde die Pırion 
von MWinst ein, weldhe am folgenden Ta; um 
11.Uhe Morgens angegriffen wurde, Der eind 
entividelte bedeutende Infanterie» und Kae 
gie» Maſſen nebſt einer zahlreichen Artillerie, her 
alle Angriffe deffelben, wurden zuruͤckgewieu. 
Dieſes Treffen macht dem General Gielgud wi 


den unter feinem Kommando befindlichen: Lruten 


fehr viel Ehre. Eublih, nachdem ‚er nefere 
Srunden gekaͤmpft harte und ohne vom Feine 
dazu gendthigt worden zu ſeyn, zog ſich krielb 
nach: Dembe zurück, bei welchem 
jegt unfere Pofition fich befindet, — K fank 
der Rational» Regierung bie Verſicheruug ben, 
daß bei unferem Küczuge auch nicht ein ciziger 
Soldat in Gefangenſchaft gerathen ift, untbaf, 


wenn ber Feind irgend —— angebe ſoll⸗ 


te, dies nur ſolche ſeyn koͤnnen, welchidurch 
die Cholera im Walde zuruͤckzubleiben  görhigt 
wurden. — Der General Umindfi, we 


ftern au der Epige zweier Schwadronen  Lub- 


finer Kavallerie von Dfuniem nah Staniawow 


marfcbirte, traf dort auf eine feindliche Knaller 
rie⸗ drigade unter General Naſſakin; die Lubli⸗ 
nee Schwadronen draugen kühn auf jew Feind 


ein, jerfprengten. ihn und verfolgten. ib. bie’ 
Stanislawow. Der Feind verlohr überjo Nann 


an Todten ımd einen Dffisier; ber MNtmeiſter 
Turskoi und 72 Kavakeriften mit ihren Pferden 
wurden gefangen genommen. Bon unfert Seite 
wurden 3 Offiziere und 5 Gemeine berunder; 
Todte haben wir nich. Detaſchirte Abthiluugen 
brachten geſtern noch einige Kavallerie 
im Walde zeriprengten feindlichen Brig 
Der Dberfi Dluskt, welcher dus Yubtinelffavals 
leries Regiment des Oberſten Jaragzewfi zum 
Angriff führte, gab, eben fo wie Letzter 
Beweiſe des Maͤthes; auch der Major 
ee Se ES wadron — ichnete 
Nach einem Schreiben aus Warfchu bom 
rau (welches "die, Breslauer Zeit mit⸗ 
theilt) „IR: Prager, Brackeukopf Hährend 
Orzgpicch's Abweſegh jt voh *13,009--Urbeitern 
vervoliiändige und daſelbſt ‘noch: eine zwele Aus 






ptmacht des Feldma halls 


orfe vch bit - 


ge⸗ 


fere Umwallung. angelegt worden, ſo daß fi 

faſt fämmtliche gi iſche BT ‚darin vi 
auffiellen tönen. — Ruffifcher Seits ſi 

den drei Dprrationd s Linten'-geoße e 
angelegt worden, Indem man Lomza, Giedlce 
und Lublin ſtart befeſtigt hat. — Nach dem weis 
teren Inhalte dieſes Schreibens till, man jetzt 
in Warſchau behaupten‘, daß die Ruſſiſchen Ger 
fangenen bin und hergefuͤhrt worden 

deren Zabl größer erfcheinen > — * 


habe man Polnife Kanonen als erobertes Ruſ⸗ 


iſches Geſchuͤtz jur Schau geſtellt. 

N ” — Mai. 
——— Kehle erhält nachſt⸗⸗ 

amtliche Belanutmachting, weſche nichto 

lebhafte Seufation delöfen wi —* # . 
— — hohen Bunb berſaum ⸗· 
ung zu Frañkfurt, fo 5 er hieſigen 

Feſtung eine Vermehrung, erh ie di dazu ber 

ſtimmten Truppen werden nad) und nach und zwar 
die erſte Kolonne von ohngefaͤhr 800 bis 200 
Dans ſchon Montag den Ytem d. hier eintreffen. 
Da die Kafernen ind militäirifhen Räume diefe 
Truppen aber nicht ale faſſen koͤnnen und e# in 
bee Macht der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden nicht firht, 
birfe Laſt abjumenden, fo tritt die Nothwendigleit 
ein, einen Theil bei den Bürgern unterzubringen. 
Det Unterzeichnete, indem er dieſes jug. oͤf⸗ 
fentligen Kenntniß bringt, fügt die Berfiherung, 
binju, daß die. Mädfifhe Verwaltung, im Bere 
frauen auf die kraͤftigſte Unterflügung ber hoͤhern 
Behörden, durch alle ihr zu Gebot ſtehenden Mits 


ee Seren 


‚tel dahin wirken wird, um diefe unerwartete kaſt 


möylichft zu erleichtern, und daß fie feinen Schritt 
unverfucht laſſen mird, die unbeftreirbaren Rechte, . 
der Stadt oder der Auartierträger allenthalben 
gelten» zu machen, FR: ale: 
Unterdeffen ift «8 nothwendig auf. den, Eme 
pfaug und die Unterbringung der Einquarfirung 
vorbereitet zu jeyn, daber die Bürger hiermit. 
eingeladen werden, ihre nörhigen Einrichtungen 
zu treffen. Zur gleichen Vertheilung der Einquar⸗ 
firung und um j der gegründeren Befchieerde abzu—⸗ 
helfen, wird moͤglichſt Sorge getragen werden. 
Juden die Verwaltung baber alles. Mögliche 
tbun wird, um das Drüdenoe diefer Laſt nach, 
Kräften zu lindern, hoffe fie von ihren Mirbürs 
gern, daß fie ihrer Seits durch, Vertrauen und 
guten Wrlen den Bemühungen entgegenfommen 
werden, welche ebenſowehl die Erleichterung der 
Bürger als die Erhaltung des fo nothwendigen 
guten Benehmens zwifchen Militaͤr und Bürger 
bezwecken. 
Mainz, den Iten Mai 1831. z 
Der Großherzogl. Neff. Buͤrgermeiſter, 
ade, ur The pi ungenfeld. z 


ee Re - 
Sraf Robiano hat einen zweiten Artikel Über 
den Prinzen Leopold befännt gemacht, in dem er 
von teuens diefen Fuͤrſten feiner Religion wegen 
“yon - Belgifhen Throne juruͤckweißt, und bie 
Natien bittet, ſich re andern, als einen Pol⸗ 
hen Edlen ju.mählen. 

* —J——— 2. Mai. 

Es beftärigt fi, daß der Prinz von Sach—⸗ 
fen-Koburg die Belgifhe Koͤnigewuͤrde ausgefchlas 


t J 

* Bräffel, 2. Mai. 
Fortfegung des Auffages nom Courier. 
als jened des Julius, reſchbaltiger an Erfolgen, 
wir hoffen es mwenigfleng, findet nicht weit von 
‚ ung, auf der anderen Geite ber Meexenge, flatt. 
Das ift die alte und mächtige Ariſtokratie, bie 
von dem Doife über Bord geworfen. if. Die 
Gewalt der ‚Regierung: wird nicht mehr das Pri⸗ 
dilegium einer Meinen Zahl Familien feyn , fon» 
dern fie wird von der großen Mehrheit ber Nas 
tion ausgehen. Wir folgern, ale wenn die Ke 
formbil ſchon angenommen wäre, weil mir fie 
als eine Thatſache betrachten, die auf dem Punkte 
der Erfühung iſt. Hier muß man bei einer Des 


trachtung anhalten, welche alle anderen beherrſcht. 


Dian: muß eine Tharfache herausheben, wovon 
die engl. Revolution ein bejonderes Merkmal ers 
Hält umd weiche, fie ausgezeichnet von der Julius⸗ 
revolution unterſcheldet. Diefe wurde von Dem 
Volke gegen die Regierung gemadt; man mußte 
bie, für den Triumph bergerichtete Macht der 
Gewalt bekämpfen und wernichten. Daher die 
Schwierigkeit, eine neue Macht zu erjrugen, um 
ſie der neuen Megierung für die Ruhe und die 
Sicherheit des Landes jur Verfügung zu geben; 
daher die Bewegung, welche natürlich dieſe Ar« 
beir ver Ordnung in Mirte des Unorduung ber 
gleiten muß; daher die Beunruhizung der Zags 
haften, welche. diefe nothwendige und vorüber; 
gehende Aufregung. ald ein, Dim. neuen Geſell⸗ 
fhafts;uftande anflebendes Uebel betrachteten; 
baber ihre Brriferung, allen Bortheilen der Res 
velution umd der Nevolutien ſelbſt, wenn es ſeyn 
muß, zu entjagen, um die Derrichtung der Ke, 
gierungsgewalt zu befchleunigen, welche Die Ruhe 
fihern fol; daher, mit einem Worte, der Beis 
ſtand, welcher von diefen Zaghaften, Selbſtſacht— 


lern und. zahlreichen Mitgliedern ver Kejelljtuft- 


dem Palais-Royal geleiiiet wurde, um die Ju— 
Kugrevolution zu entarten, und fie bis zu dem 
Grenzen der Legitimitaͤt zuruͤckzufuͤhren. In Eng— 
land ifi es auch dag Volt, weldes die Revolu— 
tion-maht: “Das ift wehl fein ſtarker und bes 
harrliher Wille, welcher ihm die Thore des 


Volkswillen beugen. 


J „Ein anderes, noch erſtaunenderes Ereigniß, - 


Parlaments: Öfnet;- aber bie Megierungy- ferw) 


dieſem fouveränen Willen ſich entgegen zu ſetzen, 
fern, ihm zu -befämpfen, die Regierung ſelbſt if 
es, welche. ihren ganzen Einfluß aufbietet, ihre 
ganze: Macht verwendet, um bie Vertheidiger ber 
Privilegien zu zwingen, daß fie fi vor 
Edles und erhabcaes Bei⸗ 
ſpiel eines koͤnigl. Patrlotismus, das um ſo mehr 
jü bewandern iſt, als Jahrhunderte ung Nichts 
darſtellen, als das einfoͤrmige und. fchmeribafte 
Schauſpiel der koͤnigl. Macht, ſtats im Kampfe 
mit den Wuͤnſchen des Volkes. (gortſ. folgt.) 
. . Paris, 1, Mai, r og 
Antwort des Könige auf bie. Anrede des 
päbßt. Nuntius. —— ER 
yılein' Bere Nuntius! Mit lebhaften Zu⸗ 
‚frievenheisi nepme ich den Ausdrud der Gefühlezı: 
welche Sie mir und meiner Familie im Namen 
bes diplomatiſchen Corps, deſſen Organ „Sie, 
find, ausgefprochen haben, an. Eo wie Bir, 


bin auch ich von ber großen Wahrheit burchbruns: - 


gen, daß ber Friede die fegeusreiche, Duelle. der 
Öffentlichen. Wohlfahrt, die feſte Grundlage dee: 
wahren Gluͤckes der Voͤlker iſt. Auch habe ich 
feit meiner Thronbefteiguag nicht verabſaͤumt, 
ihm zu erhalten; die Wuͤnſche, welhe Sie mir. 
Namens. Jorer Souveräne, deren. Stele Sie 
bei mir vertreten, ausgefprochen haben, find mir; 
ein neues Pfand für das Fortbeſtehen eines gu⸗ 
ten Einverſtaͤndniſſes, wand der zwiſchen ung bes. 
fiebenten Ereundjchaft, auf deren Erhaltung ich 
im Jurereffe Srantreihs und Europa’s einen 
großen Werth feß:. 

Aus Toulon milder man vom 26. April: 
„In bdiefem Augenblick uͤberdringt eine telegras 
phiſche Depeſche den Befehl, dag zwei Lunlens 
ſchiffe und zwei Fregatten fofort nah Liſſabon 
unter Segel gehen ſollen, um völlige Genugs 
thuung Yon Don Migucl zu fordern, 

Paris, 2. Mai, . 


“ 


Die Gtöatsereignifie, welche der Tod des Ah we 


nigs von Sitdinen herbeiführen kann , fonuten * 
feit langer Zeit vorhergefchen werden. Mach-den 
ausdruͤckuchen Beſtimmungen des Wiener Kon⸗ 
greſſes har die ältere Linie von Savoyen Carigs 
nan das Rect zur Erbfolge. Karl Amadeus Als 
bert Prinz von Carignan, der ältefte diejer Linie, 
muß König ton Sardinien werden, Er ift nech 
ein junger Peinz, ba er am 20. Dft. 1798 ges 
boren ut, Dan jagt, er ſey für Frankreich ger 
fimmf und befenne ſich zu liberalen Befinnungen, 
Wegen des Jäten Punktes wurden wir ſchon oͤf⸗ 
ters dor der Thronbeſteigung getaͤuſchet. Wir ers » 
warten alſo tas Werk von tem meucn Könige, , 
Es in keine Heine Sache fir uns, was Sarbie 
nien beruͤhtt. Diejes Aoͤnigreich wurde an unfre 


% 


—— 


Grenzen geworfen, um ben Einfall-zu erleichtern 
Ss: ift ein unmittelbarer Staat und ein Mittels 
Maar zwiſchen „Frankreich umd- Defterreih. Karl 
Selig hatte feine Andacht zu dem Fuͤrſten von 


WMetternich. Jeden Augenblick waren mir damit 


bedrohet, die Feſtungen Piemonts von Oqſterrei⸗ 
chern beſetzt zu ſehen. Die Uebertragung des Thro⸗ 
nes an den Prinzen v. Carignan wird nd ge 
lich feyn, wenn wir verfichen,, Gebrauch davon 

‚machen. hoffen wir, daß unſer Borfchafter zu 

urin, der übrigens ein Mann von Fähigkeiten 
#, feine neue Stellung begreifen und nicht von 
jener Politik, welche Altäre für die Furcht baut, 
dewidriget werde. 

Es iſt ein trauriges Schauſpiel, ein-Zerrbild, 
welches in dieſem Augenblicke der alte Torysm in 
England darſtelet! Während ganze Städte, die 
Beodikerungen m Maffe auffiehen, um die Aufs 
Idfung des Parlaments und den König Wilhelm 


zu begruͤßen, welcher fo gut bie Beduͤrfniſſe und 


bie Meinungen des Landes. begriff, floßen einige 
Ariſtokraten, deren Gedanken eben fo alt, als ihr 
eorher Mod umd ihre lange Pairsperüfe ifi, ein 
Seheul von Wuth aus, Nicht blog eine Meinung; 
Die fie ausprüden, iſt es, fondern Naferei, Ber, 
zweiflung. Die -verrofteten Flecken entwifchen ih⸗ 
wen; die Beſtechung wird micht mehr der einjfge 
Erfolg der Regierung und des Wahleiufluſſes 
ſeyn. Fuͤnfmalhundert taufend Wähler, aus ven 
Bürgern genommen, die unabhängigen Eigenthüs 
mer, die aufgeklärten Bürger werden jur Waͤh— 
lung. gerufen. Sehe man alfo, warum bie als 
ten Pairs ſich mit heiligem Zorne bewaffnen; 
fehe man, was Anlaß zu dem befremdenden Aufs 
feitte in der kordskammer, zu dieſen Aergerniffen 
gab, welche ven König bei feiner Anweſenheit in 
der Sisung für Auflöjung des Parlaments bes 
gleitet haben. Man begreifet, daß bie einge, 
mauerte Ariftofratie der Lords Londonderry, &a, 
lisburg, Newcaſtle unwillig Über die ucue Res 
formbill if; dieſe Pairs haben nie etwas begrif- 
fen, nie etwas gelernt, wie die Times fehr wohl 
fagen; aber daß der Herzog dv. Wellington, daß 
Kr. Peel fo weit die wenige Boltsihümlichkeit, 
die fie bis jegt harten, betreten könnten, um ſich 
zu den heftigſten Verfechtern des Zorpem ju mas 
Ken, feet alle fähigen Köpfe Englants in Erſtau⸗ 
nen. Der Herzog hatte noch einigen Glas; von feinen 
Siegen; Hr. Peel war ein Mann von Fähigkeit, 
und- fie laffen fih auf einen Weg dringen, wel⸗ 
cher fie fir immer von ber Theilnahme an ben 
Stoatsgefhäfren ausfchließet. Die. Sachen gin- 
gen fo weit, baf der Herzog für 50,000 Pfd. 
Sterl. und Peel für 150,000 unterzeichnete, 
— — 

eur; ‚Dr, Hohn 





eger: Kommerziensath Sr. 


beten Zwec tar, die ni ‚fü befiechen. Wie 
ſchandvoll Für dieſe Mann fen 
dem Herzoge Rathſchlaͤge wegen ‘feines’ unbegreifs 
fihen Benehmens, und fahr ihm vorher, daß 
kuͤnftig ſein Name an das Verfahren der 
dung geheftet werde, welches von dem gan en 
einfichtigen Theile Englands veibannet merbe: 
Die Neformzeitungen, ſtatt wegen ihrer Sache , 
echen ihre Urtheile aus und machen ſich dabei 
ber ihre Gegner luſtig. Der Morning Abben 
tifer giebt unter dem Titel einer aufferordentlis 
hen Zeitung Folgenden Artikel: „Glorreiche 
Sieg! Admiralität, 22. April, Heute ‘traf eis 
ne Depefche ein, mit der Meldung, daß von den 
Admiralen, Grey und Althorp, Befehlshabern 
bes Fonjtiturionellen Geſchwaders gegen die vers, 
einigten Flottillen der Antirefornriften und Flecken⸗ 
beitecher ein herrlicher Sieg erfochten worden iſt.“ 


Miet t. 


‚2, Inden vormald Obermatſchall re. 2. Hezuss 
kiſch en Hofe in ber Kapujinerfiraße Dist. I, Nr, 498 
erden folgende Quartiere in Mithe gegeben: 

1) Weber eine Stiege. — Sieben beusbare und zumh 
unbeigbare Zimmer größtencheiks tapejırt, marmm 
ter ein Saal mir Ballon und Borzunmer, Hier 
am gehört noch ein Alkoven und netz Dam 
eıne große heile Küche nut Gprifetanmer, wien 
Kleiders und Weifieug» Schränfe, ein gefchlefle 
ner Keller, ein Wafchboden uud Holjlage. Auf 
Verlangen kann Stauuug für mehrere Pferde ver⸗ 
bunden mir: Wagen Remiſe, dann Deus und 
—— und Wohnung für Kutſcher aber 

edicate dazugegeben werden. 

2) Ueber jwey Stiegen: Sechs heitzbare und woey 
nicht heitzbate Zimmer gleichfalld tapejirz, dazu 
gehörig eine Gardetobhe ein Boden, Dolilage uud 
Keller; welche Etage auch fehr bequem’ in drey 
Abrheriungen an ledige Herren abgelaffen wen 
den faun. — 

Beyde Quartiere, welche in. nellfommen reinlichen 
und eleganten Zumand werjege, überhaupt gan; bei, 
trocken und mr wiehen andern Bequemlichkeiten verfes 
ben find, baben lediglich Waſchhaus und Brunnen ger 
mem@ajtlih, und konnen Erferes auf künfrıges Ziel 
Jacobi, Lehteres fiündlich beiogen werden, u welchem 
Zwecke ſich Liebhaber am den unterzerchneten dermali⸗ 
gen Eigenthümer wenden mögen. 

Bamderg am 6. Mai 1331: i 

Sobann Babr Keilbeiz 

. Gebrüder 3. J. Gutmann, melde meflents 
lich ihr Kager bei Hrn. Ged. &g. Daig, Conditot, 
batıen, haben dieſes bvı Den. EM. Dürnsaen,. 
Kaufmann, neben dem Gaſthauſe zum Bamberger Hefe 
babıer, 1 Stiege hoch, werlegt, me Me rür beeſe 
Weffe mir eımer fehr ſchöͤnen Auswahl im ſubernen ud 
goldenen Zajchen-lhren für Herren und Damen ‚au 
a la l.epioe mır und abe Bieime, einfache und. Rexs⸗ 
tırslüpren, Wiener Pendut⸗uhren neueder Sagen, als 
Uhren: Beflandipene und Werkzeuge, englitge Feilen, . 
beitens verfehen ſiad, uud um gencipien Zuipruchbitten. 


9 mwied sin um nach guten Gtaude befi 
größerer Leiterivagen mit Aadiaub und fonfıgem , 
bevor iu Laufen gefmchr; das Rahere iſt im Beige 
Eompteir zu erfragen. 


J 






Frankiſcher Merkur. 
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München, 5. Mai. 


Dreiundzwanjigſte oͤffentliche Sitzung. Der- 


Tagsordnung gemäß wurde nach der Bekanntmas 
chung des Einlaufs zur Berlefung des Prorofols 
der legten geheimen Sitzung und bes Beſchlußes 
der Kammer, über Verwerfung des Geſetzent⸗ 
wurfes den $. 44. lit. c. Beil. X. ber Berf. 
Urk, betreffend, gefchritten, und fodann die Bes 
rathung eroͤffnet über die Beſchwerden wegen 
Verletzunq der Staatsverfaſſung durch die Cenſur⸗ 
derotdnung vom. 28. Januar 1831. 

Der Miniftee des Innern beſteigt die Tri— 
buͤne, und träge der Kammer eine ausführliche 
Vertheidigung der angefochtenen Regierungs;Maß- 
regel vor. Die Hauprgründe beftehen darin: 1) 
dag nach dem aligemeinen und befondern Sprach» 
gebrauche unter dem Ausdruck „politiſch““ auch 
die Gegenftände ber innern Staatsverwaltung be> 
griffen feyen; 2) daß daher vie pertodiichen 
Blätter, welche mit der innern Reichsverwaltung 
ſich befchäftigen, vermdge des $. 2 bes conflis 
tutionellen Preßedikts ver Cenfur unterlägen; 3) 
daß biefer Grundfag von allen früheren Miniftes 
rien nicht bloß aufgeftelt, fondern auch ausge— 
führt worden ſey; 4) daß die Sraarsregierung 
von dem verfaffungsmäßiaen Rechte der Genfur 
der fraglichen periodischen Blätter nur theilmelfe 
eine Zeitlang feinen Gebrauch gemacht, nicht 
aber darauf verzichter habe; 5) daß die Verord» 
nung bom 28. Januar 1831 nur die MWieders 
ausuͤbung dieſes conftırutionsmäßigen Rechts des 
Gouvernements anordne und daher weder in mas 
terieller noch in formeller Hinficht eine Verlegung 
der Verfaffung enthalte. 

Die factiſchen Vertheidigungsgrände, welche 
der Minifter früher fchon einige Male angelüns 
biger hat, befanden in der Aufzählung der That⸗ 
ſachen, woraus erhellt, daß auch die vorigen Mir 
nifter des Jaunern die Eenfur über die periodi⸗ 
(hen Blätter im Gebiete der innern Staatsver⸗ 
waltung als ein Recht des Goudernements bes 


frachrer und ausgedbt, ja fogar zuweilen dem 


Grunfag aufgefcht haben, daß, opme Erlaud⸗ 





‚minifterd des Inneru umfaffen muͤſſe. 


niß der Regierung, eine dergleichen periodiſche 


Schrift gar nicht herausgegeben werden koͤnne. 

Der Miniſter des Innern ſchien auf ſeine 
Vertheidigung einen großen Werth zu legen und 
von der Ueberzeugung durchdrungen zu ſeyn, nun⸗ 
mehr die wider ihn vorgebrachten Beſchwerden 
vollſtaͤndig widerlegt und niedergeſchlagen zu haben. 


Nach dem Miniſter beſtieg der Deputirte 


Schwindel, als erſter für die Beſchwerde einge⸗ 
fchriebener Redner, die Tribune, fuchre die Vers 
fafungsmwidrigfeit der Eenfurordonnanz darzulegen 
und fchloß mit dem, Autrage: — 
den Minifier, der dieſe Ordonnanz contrafigs 
nirt hat, Eduard v. Schenk in den Auflages 
ſtand verfegen zu laffen. 
Die Gallerien riefen dem Redner ein lautes 


Bravo zu; der. Präfident erklärte aber bierauf,. 


daß, im Falle der Wiederholung selber res 
glementswidriger Beifalsbezeugungen, Er die Gale 
lerien räumen laſſen würde, 

Dem Deputirten Schwindel folgte ber Ab⸗ 
geordnete v. Rottenhan ale Redner wider bie 
Beſchwerden auf der Tribune, und als dritter 


eingejchriebener Redner fprach fodann v. Cloſen 


für die Befchwerde. An Beziehung auf deu Ans 
klagepunkt bemerkte Elojen, daß er fein Botum hiers 
über auf die Discuffion vom Plage aus ſich verbepalte. 

Der Redner bemerkte indeffen jege ſchon, daß 


bie Frage überbie Anklage nicht bloß auf dem eins. 


jelnen Act der Cenſurordonnanz fich befchräufen, 
fondern das ganze minifterielle Wirken des Staates 
Nah 
der Meinung vieler Staatsbürger fey die Ans 
flage dahin zu erheben, daß zwiſchen Franfreiche 


olignac und Bayerns Schenk, bei mancher Un« , 


hulichkeit, auch große Aehnlichkeit flatrfinde, 


daß Schenf wie Polignac zu einer ariſtocratiſch⸗ 


theocratifchen Partei fi) hinneige, um die Eons 
fitution allmählich zu untergraben und die abſo⸗ 
lute Degierungsform wieder berzuftellen, Daß 
Schenk ju diefem Zwecke der nämlichen Mittel 


fit) bedient habe, mie Polignac, nämlich der, 


Beſchraͤnkung der Wahlfreiheit, um eine fervile 


Kammer zu erhalten, und der Befchränfung ber 
Prefe, um die Stimme der Öffentlichen Meinung 
zu unterdruͤcken, daß endlih Schenf, wie Poligs 
nac, durch militärifhe Siege. imponfren mollte, 
nämlich bii den Dezember s Unruhen. 

Der Minifter, welcher heftig ergriffen war, 
erwiderte in großem Affect, daß er auf die erfie 
wider ihm vorgebrachte Befchwerde gruͤndlich und 
fogar mit factifchen Argumenten fich vertheibiget 
babe und daß er auf gleiche Weife wider bie 
neuliche unwürdige Anklage fich vertheidigen werde, 

Da die Kammer noch über den Gefegentwurf 

in Betreff des Lehensrevers;Stempels abzuftimmen 
hatte, fo wurde bie Öffentl. Sihung in eine gemeine 
verwandelt und die Fortfegung der Berathung über 
ben Befchtverbegegenftand auf morgen verfchoben. 
Aug dem Großherzog. Neffen, 3. Mai, 

Endlich ift e8 mir geglüct, eine der Flug⸗ 
fchriften zu erhalten, welche unter dem Titel: 
Der erſte Mai, und mit der Angabe: Straß⸗ 
burg, gedruckt bei Wittwe Silbermann, 1851, 
in Hunderten von Eremplaren im Odenwalde bis 
nah Franffurt bin verbreitet wurden. Die Bros 
ſchuͤre will Einheit Deutſchlands; ald Mittel bes 
zeichnet fie: offene Gewalt. Jene rühmt fie in ibs 
sen angeblihen Wirkungen und Felgen; zu diefer 
gibt fie Anleitung. Ihr nächfter Zweck if: Ems 
perung. ‚„‚Wohlgemerft: Sonntag den erften Mai 
erhebt ganz Deutfchland die Waffen — nicht frü- 
ber und nicht fpäter, auf dag es mit Einem 
Schlag losbreche.“ - Da nun der erfle Mei ganz 


ungefährlich vorübergegangen iſt, fo dürfte um. 


ſo angemeffener ſeyn, zu hören, was denn Alles 
nach jener Broftüre am erften Mai gefchehen 
ſollte. Sie will rothe Fahnen aufgepflanzt. Um 
dieſe ſammeln ſich Stadt, und Landbewohner. 
„Die Odenwaͤlder koͤmen ſich ſammeln am Otz⸗ 
berg, die Vogelsberger bei Laubach, die Wefter, 
wilder bei Weſterburg, die Heffen zwiſchen Werra 
und Fulda am Meisner, die weſtlichen Thiringer 
am Inſelberg, die mittlern am Gchneefopf, bie 
im Schwarjburgifchen bei Paulinzell, die Speſ⸗ 
farter Bei Ajchaffenburg u. f. w.“ Hier follen denn 
auch, mach der Broſchuͤre, bie Wahlen für den 
Reichstag eingeleitet werben, ber, mie fie meint, 
am 15. Mai zufammentritt. Daß in franzofifchem 
Jutereſſe die Abfaſſung der Broſchuͤre gefchehen 
ſey, witd- man kaum behaupten koͤnnen. „Wollen 
die Franzoſen dann was weiter, ſagt bie Bros 
ſchuͤre, fo werden wir ihnen was zu erzählen wiſ⸗ 
ſen. Vielen unter ihnen ſteht die Naſe nach dem 
linken Rheinufer, — aber nicht nagelbreit ſollen 
‚fie von deutſcher Erde bekommen.“ Ueber bie Ins 


.. Divirwalität des Verfaſſers gibt dieſe Strelle eine 


: Art von allerdings umflarer Auskunft: „Als ich 


:: zu meinen Freunden fprah: Wir müffen Hand ans 


" 


legen, das Vaterland zu retten, da meinten fie auch : 
Ja, wenn ale fo daͤchten mie wir! Aber ich har. 
flehete, (halt, indem ich ihnen vorftellte, wie 
ung das Waffer flünde bis an den Hals, bag fie 
endlich aufhörten, mir das Herz ſchwer zu Mas 
chen, und gelobten, Leib und. Leben zu laffen fürs‘ 
Baterland. Wir gingen bin, und verkauften. dad 
Unfere um des Reich Gottes willen, wir faßten 
uns ein Herz und beftelten fürs ungluͤckliche Bas 
ferland, daß ich zu Meinem Volke reden fann,.’ 
An den meiften Stellen ift der populaire Ton faſt 
ganz bergriffen, und flaft deffen nur ein trivia« 
ler; mie denn überhaupt häufig eine Weitſchwei⸗ 
figfeit und eine Behandlungsart jvorfommen, die 
theild Unkunde, theils Unruhe, theild Verworren⸗ 
beit verrathen, und namentlich auch in bibliſch⸗ 
politifcher Eregefe nicht ſehr gluͤcklich fich üben. 
Die Brofhüre hat 15 Dftapfeiten: der Druck 
it forreft, bad Papier weiß. Noch iſt man dem 
Verbreiter berfelben nicht auf die Spur gekom⸗ 
men, oder verlor doc Bald biefelde. Uebrigens 
iſt nicht zu laͤugnen, daß einige Ideen im Volke 
anfprechen werden, z. B. „der Handel will reis 
heit, d. h. freien Weg für die Waaren;’’ denn 
‚gebt der Handel, fo gehen auch die Gewerbe, 
u. dgl. Mit diefen Ideen nehmen dann auch wohl Man⸗ 
che einen Theil der andern — verbrecherifchen oder 
unfinunigen — in ben Kauf, und es ift nicht 
leicht vorausjufagen, weiche Wirkungen endlich 
dergleichen frevelhafte Aufreizungen haben Eins 
nen (denn dem DBeruchmen nach follen abermals 
neue Brofchüren verbreiter werden ſeyn, und 
vermuthlich warb nur der geringfte Theil derfels 
ben an die Behörden abgeliefert), wenn nicht 
den vernünftigen Richtungen der Öffeatlichen Meis 
nung in Deutichland entfchieven Raum gegeben, 
und namentlich durch die Geflattung der Preß⸗ 
freiheit eine Möglichkeit erdffnet wirb, allem 
heimlich, verbrecheriich Ausgeftreuren entfchleben , 
ernft, freiſinnig die Stirne gu bieten und es in 
feine Unbibeutenheit zurüc;ufiegen. Denn nur, 
bag nicht Gegenwort moͤglich ift, macht es 
vielleicht bedeutend. 
' Mien, 30. April, 
Morgen ald am Namenstage des Könige ber 
Franzofen gibt der franzöfiiche Botſchafter, Mars 
fhal Graf Maifon, ein großes diplomatiſches 
Diner, auch werden in dem Borfchaftshotel Vor⸗ 
bereitungen zu einer Beleuchtung getroffen. — 
Ee. f. 9. der Großherzog von Oldenburg if 
bier angelangt, und wird fich in einigen Tagen 
mit der Pringeffin Caͤcilie, Tochter des ehemaligen 
Königs von Schweden, vermäblen — Ein 
oͤſtreichiſcher Dflizier , der das Hauptquartier des 
Seldmarfchalls Diebitſch am 20. d. veriaffen hat, 
ift hier eingetroffen; damals war nichts von Des 


deutung zwiſchen beiden Armeen vorgefallen. 
Von der polniſchen Grenze, 28. April. 


Nah Briefen aus Warfchau waren mehrere. 


Meichstagsmitglieder in das Hauptquartier des 
Generals Strjynecki abgereift. Mau ſchloß bars 
aus, daß in einigen, Tagen eine enticheidende 
Schlacht geliefert werden wuͤrde. Der Fürft 
CGartorysti fol nemlih vor feiner Ubreife meh» 
reren angefebenen Warfchaner Bürgern, melde 
ihm Beforgniffe über die Lage der Dinge dußers 
ten, und bei längerer Dauer bed Kriegs das 
Land nicht mehr für fähig hielten, die Beduͤrf⸗ 
niffe der Armee zu erfchmingen, geantworet bar 
ben: „Hoffen Cie auf die nächte Zufunft, Gott 
verläßt uns nicht , in Kurzem wird Alles ent; 
ſchieden, und hoffentlich das Land vom Feinde 
geräumt feyn; die Unfrigen find jetzt in ber Vers 
faffung das Aeußerfte verfuchen zu Finnen,’ Aug 
biefen Morten wollten .num niehrere fchliefen, 
daß es zu einem großen Treffen kommen mwerbe, 
and die Meichstagsmitglicher dabei -antwefend zu 
ſeyn gedächten. Die Infurrektion -in Litthauen 
greift fortwährend um fi; was man Über ihre 
Unbedeutfamfeit oder Unterdrüdung in deutſchen 
Blättern lieft, verdient. nicht vollen Glauben; 


man fann mit Zuverficht annehmen, daß ſchon 


über 50,000 Individuen dem Rufe zum Aufftande 
‚gefolgt find, und mit größter Erbitterung kaͤm⸗ 
pien. freilich find die Leute fchlecht bewaffnet, 
allein diefer Nachrheil wird durch Lofalfennenif 
und Enthufiadmus erfegt, umd die Eenfen ſpie⸗ 
len auch dort eine große Rolle. Es heift, die 


suffifhe Armee, welche in Beffarabien ſtand, 


fen gegen die Polen beorbert, allein bebor dieſe 
beranrılcht, iſt vieleicht. das Schickſal Polens 
durch eine Schlacht, oder durch eine allgemeine 
Auedehnung bes Aufitandes Über Litthauen und 
Volhynien, entfchieden. 

Lüttich, 4. Mai. 

Das Yournal-ded Flandres erzählt, unter 
der Holländiichen Garnifon von 
eine Rebellion ausgebrochen. ‚Die Soldaten hätten 
die Offiziere überwältigt ‚u. es Icbe Belgien ! gerufen. 

Es feine, daß zwiſchen der Citadelle und 
dem Hauptquartier in Antwerpen eine lebhafte 
Korrefpondenzg über die Errichtung zweier Bats 
terien auf den Scheldeufern, bei Burgt, Statt finder. 

Paris, 3. Mai. 

Der Temps fagt Über die Zuruͤckberufung des 
Generald Guilleminot aus Konftanfinopel: „Am 
Samftage bei dem Empfange des Könige, war 
Guilleminots Zurücberufung der Hauptgegenſtand 
ber Unterhaitung., Man erjählte, daß die Abs 


fendung des Generals. Diebitſch⸗Eabalkanski nach, 


Berlin, um wegen des Durchmarfches der rufs 
fihen Armeen, die man nach Frankreich ſchicken 


— ſey 


wollte, in dem General Guilleminot den Gedan⸗ 
fen erweckt habe, daß wenn der ruſſiſche Selbſt⸗ 


herrſcher ſo wenig ſeine feindlichen Abſichten ver⸗ 


berge, unſere Diplomatie ſich den Maͤchten naͤhern 
muͤſſe, welche den Ehrgeiz Ruflands zu fürchten 
haben. 
Beſchwerden Polens und der Türfei, ein Mittel 
ju finden , die böfen Abfichten Rußlands gegen 
ung zu neufralifiren und bafte zu tiefem Ende 
eine leicht andeutende Note an den Divan ges 
richtet. Man behauptete fogar, in dirfer Note 
ſey Polens Unabhängigkeit als eine zur Ruhe 
Europa's und ſelbſt zur Exiſtenz des ottomaniſchen 
Reiches duxchaus nothwendige Garantie darges 
ſtellt worden. 
Zuruͤckberufung des Generals Guilleminot. Zur 
Ehre des Generals wuͤnſchen wir, daß er wirk⸗ 
lich ſeine Miſſion ſo aufgefaßt hat. Konſtantinopel 
iſt vielleicht, um gewiſſe Kombinationen einzulei⸗ 
ten, ein gelegenerer Punkt als Paris. 
London, 30. April. 

Als die Wahl in Southwark, einem Duar 
tier von London im Süden der Temfe vollbracht 
war, machte ein Wähler den Antrag, dag man 
die Feicrlichkeit aufgeben möchte, bie neuen Mit⸗ 
glieder im Triumphe herum zu führen, indem dies 
felbe immer Anlaß zum Tumulte gegeben hätte. 
Die Mehrheit ſprach jeboh aus, man falle fich 
an die alten Gebräuche halten. — Die Stadt 
Dower, als Einer ber fünf Häfen, war eine 


Art von Lehen für eine hohe Perfon geblieben, 


welches ber Hof mit der Wuͤrde eines Lords 
wadhrmeifterd ber fünf MBäfen befle.dete. 
Wellington hat jetzt dieſe Stelle. Aufangs bes 
zeichnete er, wie feine Vorgänger, die Mirglies 
ber, welche die Wähler der 5 Häfen wählen 
follten, und man geborchte feinen Befehlen. Vor 
einigen Jahren entwiſchte Eines der-zwei Mits 
glieder von Dower; er verlor auf viefe Art die 
Hälfte - feines Einfluffes auf dieſe Burg. Er 
verlor ihm num ganz; Domer wählte zwei Vers 
fechter der Reform. Sir J. Raid, ver fih be— 
ward, wollte ohne Zweifel die Wähler durch feis 
ne Pracht blenden, und hielt feinen Einzug im 
einem herrlichen Wagen; das entrüftete Volt jers 
ſchlug dieſen 
Man verſichert, daß in einen anderen Burg eis 
nem unvolfsthümlihen Bewerber nach und mach 
drei Kleiter vom Leibe a und in Stuͤcken 
jerfeger wurden. Einige Blätter fchreiben diefe 
Unordnungen, welche allerdings zu bedauern find, 
ben Antirefermiften zu, welche fie aufreigten und 
bezahlten. Dagegen ward D’Connell, alg er mit 
feinem - Sohne durch die Parliamentitreet fuhr, 


um nach Irland abzureifen, mit dernlebhafteften Keis 


falle begleiger. Die Wahl der Stadt London ift voll⸗ 


Genug, Graf Builleminot glaubte in den 


Diefe Note ift ‚die Urfache der ' 


Lord , 


aber zu den kleinſten Truͤmmern. 


— 


bracht. Die liberalen Aldermänner wurden gewählt. 
Bamberg, 9. Mai. 
Hr. Profeſſor Döbler hat geftern im feiner 
erften Kunftvorftellung im Theater die wicht ger 
einge Erwartung feiner BZufchauer im böchften 
Grade übertroffen und den laureften Beifall eins 
geerndet. Faſt alle deutſchen Blätter erfchdpfen 
fi in der Bewunderung über Doͤblers Darftels 
ungen. Hier liefern wir einen Auszug aug der 
Baireuther Zeitung vom 5. Mai, wo er mit ums 

getheiltem Beifall auftrat. 
(Noch ein Wort über Doͤblers zweite Kunſt⸗ 
barftellung.) Es freuer und, über die außeror⸗ 
dentlichen Leiftungen berichten zu fönnen, mit des 
nen fih Herr Profeffor Doͤbler in feiner zwei⸗ 
ten Kunftdarfiellung am 30. dv. M. vor dem hier 
figen Publicum gezeigt hat. Die zahlreich anwe⸗ 
fenden Zufchauer wurden in einer fleten Span 
nung gehalten ımd wußten ſich ihre Staunen nicht 
zu erklären, denn die Mährchen, welche fich von 
einem Philadelphia erhalten, und nur als foldhe 
- ersählt werden, ſah man bier nicht nur verwirk⸗ 
licht, fondern es gingen Dinge vor, welche noch 
weniger zu erklären find, als jene. Ale bisher 
dahier gefehenen und bewunderten Eskamoteurs, 
die ſich eines großen Rufes erfreuen, finden in 
Herrn Doͤbler ihren Meiſter. Was wir von 
jenen geſehen, und wenn es uns damals noch 
ſo ſchwierig erſchien, muß nach dem, was uns 
Herr Doͤbker zeigte, in den Hintergrund treten 
und wohl paſſend war ber Vergleich, den einer 
unſerer Nachbarn machte: „Doͤbler iſt das in 
ſeiner Kunſt, was Paganini in ſeinem Spiele, 
beide haben ihre Meiſter noch nicht gefunden.“ 

Kunſt-Anjeige. 
Mittwoch den 11. Mai 1531 
Große Kunſtrorſtellung 


ans dem Reiche der natürlichen Zauberey. 
Gegeben von Profeſſor 


Doebler 
aus Wien 
im biefigen Schauſpielhauſe. 

Das ım einer Der fchoniten Auen am Main jtvts 
fen Wurgburg nnd Schweinfurt gelegene, wer 
gen feinen worjüglichen Heilquellen erſt vor einigen Jah⸗ 
ren nem erbaute, und Boch ſchon vielſeitig rabmichh 
befannt gewordene, 


Ludwigs-Bad 
bey Wipfeld wird am 10. d. M. eröffuer, Im Falle 
vorläufiger Anfragen und Zimmer: Befiellums 
gen, wolle man fich gefälligh an Unterzerchneren jeibft 
wenden, und fich die billigfien und forgfältgfien Bes 
— verſichert halten. 

uffer den Mineral⸗-Baͤdern und einer neuen, 
—— Einrichtung für Touche⸗, Tropfs, 
egen» und Dampfs Bädern, wobet man fich auch 
der been Krduters und MolfensKuren bedienen 

- Mann — fand man auch nothwendig, die im Ichtwers 
a Kurjahre, fi, durch einige hundert Kuren 
e ſehr bewaͤhrte Schlamms Bäder dur cine vollſtan⸗ 
en, als 





ere Einriheung um fo mehr zu verwielfälti 
Nebafteur: 











Dr. Lohn. Verleger: 


die den Heils Quellen benachbarter „Ehlammisgen nlagen ang. 
weichen ſolche bereiter werden jier üglih 
a i a , ; * ale 
,.. Wenn auch biefer modern und geraͤumig einge⸗ 
richtete Bade» Ort, prunfyoller nanfeheader — 
gen noch weniger darbietet, fo wird doch wie es fidh 
feither bewaͤhrte, das Vertrauen des an Körper leiden« 
den Badegaſtes, am denen, fich ichom chedem im ihrer 
natuͤtlichen Einfachheis den Lands Leuten bemerkbar ss. 
machten Heils Quellen, und den übrigens "Damit vers 
bundenen Kurs Einrichtungen, fe wie dem dufferk mis 
den und freumdlichen Umgebungen bei geringem en · 
Aufwande fich rechtfertigen. | 
Würjburg den 4. Mat 1831. 
Der Eigembüner des Ludivigs- Bades 
-93. 8. Dersid. - - 


ET 







® Toded» Anzeige, 
..  Zheilnehmenden Freunden und Belannten 
widmen wir die fohmeriliche, Anzeige, daf heute 
Nachmittag halb 3 Uhr, mır den Zröfungen uns 
ferer heil. Religion verfehen, und ın den allers 
@ boͤchſten Willen gamz ergeben, uufer innigk ger 
lıebter Barte und Baier, Herr Georg Stes 
Seban Tavernier, Kaſtner des aufgelöften 
Convents Langheim, von Aufſeeß. Scmnar 
Receptot und hieſiger Wohlthärigkeitsnermalter, 
im 76. Lebens⸗ und zo. Dienſtes / Jahr, an 
S Lungenlähmung, fanft und ſchmerilos eutſchlum⸗ 
mert iſt, jur ewigen Teligen Belohnung teined 
treuen, unermüderen rechtlichen Walteus und 
© irdifchen chriftlichen Waudels. 
Bamberg, 8. Mai 1331, n 
8 Katharina Tavbernier, 
go —— sed. Boͤhe. 

ofer 
4 Philipp ) Söhne, 
Eugen ) 
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Tode8: Anzeige 

Mit ſchmerzerfuͤlltem Herjen widmen mir unfern 
verehrten Verwandten, Freunden und Gefannten die 
traurige Nachricht von dem Hinſcheiden unfrer geliebten 
Gattin und Mutter, Katharina Helfreich, gebors . 
nen Brüdmer Wir empfehlen die Verblichene, wels , 
che in Folge eines Schlas fluſſes, verfchen mir allen Kes 
ligious. Mitteln, am Aen dieſes Monats eurfchlief, Ih⸗ 
rem frommen Andenken, und uns jur ſtillen Theiltnah⸗ 
me und ferneren Gewogenheit. 

Cronach am sten Mai 1831. 
u „ES. Helfreid, 
Kaufm. und Gaſtwitth. 
Karl Schätringer, 
Sohn weiter Ebe. . 

Seit der Nacht vom aten auf den zteu Mai den 
miße ich meinen großen Haushund, derfelbe if von uns. - 
gewöhnlicher Größe, eine Art von Metzgerhund, von: 
Farbe mäufegrau, beißt Treffen und zeichnet fi durch 
einen fehr großen Kopf befonderd aus. Ein gutes Dow 
ceur wird dem welcher dem Comotoir dies 
fes Blattes oder mir feld Auskunft darüber ersheilen 


wird. 
Job. 9. Liebermann , 
in -Katfchenderf. 

9. £. Brüdner aus Würzburg made hiemt 
die ergebenke Anzeige, daß er mit feinem fchen, längk 
bier befaunten, aufs, neueſte aſſortitie Tuch + und Mo⸗ 
deiwagrenlager Hier eingetroffen ıR. 

Sein Gewölbe ık ım Greinen» Haufe in ber 
Zangengaffe. . — 

Ein Haus mit Gatten in zu vertaufen 


Rommerienrath Fr. Dransn ick. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigffiem Privilegium. 


E 
Nro. 131. 


Bamberg, Mittwoch, 11. Mai. 





1831. 


München, 6. Mai. 

"Heute wird in ber Deputirtenfammer bie 
Berathung über die Beſchwerden wegen Berles 
ung ber Staatsverfaffung fortgefegt. Bon der 

uͤhne aus follen noch 4 Redner, theils fi — 
theils wider die Beſchwerde ſprechen, worauf die 
Discuſſion vom Platze aus beginnt. 

In der geſtrigen Sitzung war der Umſtand 
auffallend, daß der Deputirte Rudhart, nachdem 
der Miniſter des Innern auf ein Buch des er⸗ 
ſtern ſich berufen hatte, dieſes Buch, ſchon ges 
bunden, dem Praͤſidenten ber Kammer zum Be⸗ 
weife bed Gegentheils fogleih übergab. Man 
will daraus ſchließen, daß man bie Vertheidigung 
des Minifters fchon vor der Sitzung gekannt 
habe, weil er auferbem das frayliche Büchlein 
nicht fogleich hätte übergeben‘ koͤnnen. 
Rudhart wird Übrigens heute von ber Bühne 
aus für- die Beſchwerde fprechen, wahrſcheinlich 
wird der Redner die Mitte halten, und jivar bie 
Anklage für bearünder erklären. 

Unter den Reben, die geftern gehalten wurs 
den, war jene bes Freiberrm v. Elofen unflreitig 
bie gebiegenfie. Der Berathungsgegenftand wurde 
darin von vielen Seiten fehr gründlich behandelt, 

Nur eine Stelle fam vor, welche zu grell 
fchten und auf die gefammte Maffe der Zuhörer, 
fo wie auf die Sammer felbft einen unangenehmen 
Eindrud machte. Durch den Schluß der Rede 
des Frhrn. v. Cloſen fcheint übrigens der Beras 
thungss Gegenftand eine andere Wendung genoms 
men zu haben. Denn fobald man noch meitere 
ſchwerere Beſchuldigungen mider den Minifter des 
Innern vorbringen wollte, fo könnte nicht über 
jede Anfchuldigung einzeln verhandelt, fondern es 
müßte eine alle Anfchuldigungspunfte umfaſſende 
— Anklage mit einem Male biekutirt werden. 
Da noch eine andere Beſchwerde wider den Mir 
nifter des Innern bereits an die Kammer gebracht 
in und eıne dritte noch bevorſteht, fo bürfte e# 
vor allem erforderlich ſeyn, einen Ausichuß-zu 
ernennen, der die verfchiedenen Auklagepunkte zus 


fammenfaßt ımb näher prüft. Dieß iſt mit Ruͤck⸗ 


fiht auf: den- $. 6. Tit. X. dee V. U. um fo 


norhtvendiger, als der fünfte Ausſchuß in Ans 
fehung des Anklagepımftes fih für. incompetent 
erflärt bat, und daher in biefer Beziehung ein 
vorbereitended Gutachten eines Ausſchuſſes — 
wie es bei allen übrigen Berathungsgegenſtaͤnden 
der Fall it — gar noch nicht vorliegt. 

Ein noch wichtigerer Grund filr-die Ernennung 
eines Ausfchuffes zur nähern Prüfung der Ans 
klagspunkte liegt jedoch darin, daß in Anſehung 
der Cenſurordonnanz bie factiſchen Verhaͤltnifſe 
durch die Vertheidigung des Miniſters bei weitem 
nicht Mar und vollſtaͤndig genug dargelegt worden 
ſind. Es find vielmehr Actenſtuͤcke nicht berührt 
tworben, welche auf die Entfcheibung der Sache 
den mefentlichitien Einfluß haben koͤnnten. Wir 
nennen vorläufig nur die Anzeigen und Vorſtel⸗ 
lungen, welche bie im Mär; 1930 ergangene 
Verfügung gegen Verbreitung fittenverderblicher 
Druckſchriften — Nummer 86 bes Inlandes, 
27. März 1830 — hervorgerufen haben. Durch 
diefe Actenſtuͤcke, zu welchen die von dem Mini- 
fter geitern abgelefene Berfügung wie dag referens 
ju dem relatum fich verhält, wirderft Mar wer» 
den, was jene Stelle der Verfügung : 

daß der Aeußerung der Meinungen im Ges 
biete, der innern Politik. fein ungefegliches 
Kinderniß in den Weg gelegt werden foll, 
eigentlich fagen wolle, 

Ganz enrfcheidend für die Nothwendigkeit der 
Ernennung eines Ausſchuſſes zur. näheren. Prüs 
fung der. Unflagepunfte iſt aber vollends der Um⸗ 
Hand, daß der Minifer- feine. Bertheidvigung 
— fügt, welche die Kammer noch nicht 

Da die Kammer nicht nach der -Kelarion um 
theilen fan, welche der. Augeſchuldigte aus. den 
Acten zufammengeftellt, har, ſoudern mur- nad 
den Acten ſelbſt, ſo iſt ſes ſonnenklar, daß die 
Kammer vor Allem die: Vorlage der Acten ſeibſt 
fordern und einen ernenuen milffe, 


welcher wach. Anleitung dieſer Acten und aller 
weiteren vorhandenen Behelfe die Auflagepunfte 
näher prüft. 23 

Von der oͤſterr. Graͤnze, 1. Mat. 
Die Hoffnung auf Erhaltung des allge 
meinen Friedens erflarft wieder, und es laͤßt 
fi ertvarten, daß nun auch die in allen Ländern 
Europa's gerroffenen Ruͤſtungen bald redujitt 
werden. Wenigſtens kann aus zuverlaͤſſiger Quel⸗ 
le verſichert werden, daß von der oͤſterreichiſchen 
Regierung an die Hoͤfe von England, Frankreich, 
Preußen und Rußland eine Einladung zu einem 
MiniftersKongreß ergangen if, auf welchem zus 
voͤrderſt über die Verringerung ber aufgefiellten 
Streitkräfte eine Webereinkunft getreffen, fodann 
aber auch Über die polnifch + ruffiichen und beigis 
ſchen Angelegenheiten Berathungen gepflogen wer« 
den follen. Der Zeitpunkt ber Zufammenfunft 
fol Anfangs Juni ſeyn, und als der hierzu vors 
gefchlagene Ort wird Aachen genannt. Von Seis 
te der oͤſterreichiſchen Regierung wird fih Se. 
Dursl. der Staafskanzler Fürft Metternich das 
bin begeben. 
J Turin, 28. April. 

Sleich nah bem Ableben des Königs Karl 
"Selig übernahm der neue König Karl Lubert die 
Regierung, umd ließ fih am naͤmlichen Tage von 
ben Garden und den. übrigen, in Turin befindli⸗ 
hen Truppen den Eid der Treue ſchwoͤren. 

Der verſtorbene Rönig hat ein Teſtament hin⸗ 
terloffen, in welchem er ben Nießbrauch von 
feinen Privat» Domänen der Königin legirt haben 
fol. Das Eigenthum iſt dem "jungen Prinzen 
von Garigum vermacht. Er bat die Augfielung 
feiner Leiche während 18 Stunden verordnet, 
die Einbalfamirung aber verboten. Das Sterbe⸗ 
zimmer ift ju einer Kapelle mit unverlöfchlicher 
Lampe umgewandelt, ım welcher vom Morgen au 
Meſſen gelefen werden. Webermorgen wird bie 
Leiche in dem Pallafte auf dem Schioßplage aufs 
geſtellt und demnaͤchſt ein Tag zu ihrer Beiſe⸗ 
gung mac Hautecombe in Savopyen befiimmt 


werden, 
Warſchau, 3. Mai. 

Die biefige Staatszeitung meldet, daß bad 
Hauptquartier des polnifchen Generaliffimus fich 
wieder in Jendrzejow bei Kalufjyn befindet. 

Die Warfhauer Zeitugg fagt, der Feldmars 
(hal Diebitfh habe allen ruffiihen Offizieren, 
bie ſich in den Marfchauer Lazarethen befinden, 
vermittelft des Generals Lewandowski einem er 
den 100 Dufaten überfandt. 

Demfelden Blatt zufolge, foll der zuffifche 
General Kaffafin:in dem Gefecht bei Stanisla⸗ 
wow ſchwer verwundet worden ſeyn. 


Ir. Win 


Auch berichtet dag genannte Blatt, daß bem 
General Sieraivski das Commando feines’ Eorpg 
abgenommen und dem General Diiefonsti übers 
geben worden ſey. 

Nachrichten aus Podgorze (Galliiien) vom 
1. Mai zufolge, fol der General’ Dwernicki, 
von mehreren zuffifchen Truppen · Corps bedrängt, 
bei dem Befehlshaber des Faif. oͤſterr. Gränzcors 
bone in Gallijien darum angefucht haben, ihm 
ben freien Durchzug nah Zamosc hin zu geftat« 
ten; was ihm jedoch, wie natuͤrlich, abgefchlagen 
worden fey. 

—Sitthauiſche Gränze, 2. Mat. 

Aus Memel wird unter dem 1. Mai gemels 
bet: Bor einigen Tagen ift ein Detafchement 
zeuffifcher Truppen von Pofangen aus bie Gars« 
ben vorgegangen, hat bort Pie Bruͤcke über den 
Mingefluß abgedeckt und fich mach kurzem Aufs 
enthalte, von bort wieder entfernt. Dagegen 
follen, nach geftern hier eingegangenen Nachrich- 
ten, 450 Litthauifche Inſurgenten in Garsden 
eingetroffen feyn , benen eın Corps von 2000 M. 
und noch mehrere Verftärfungen folgen ſollen. 
Jene 2000 M. follen bereits in der Nähe von ' 
Garsden angelangt, auch aus dem Auguftowfchen 
1000 Krakuſen in Litthauen eingetroffen ſeyn. 
Die Inſurgenten follen fich auch noch an einigen 
andern Orten wieber gefammelt haben und abers 
mals nady Polangen vorzudringen beabfichtigen. 
Es dürfte ſonach, falls obige Machrichten fich 
beftätigten, dort und im ber Umgegend bald ein 
erneuerter Kampf zu erwarten jepn. 

Berlin, 30. April. 

Nachdem wir mehrere Tage ohne einige Nas 
sichten vom Kriegsſchauplatze geblieben waren, 
bringen. ung auch die jüngiien Warfchauer Zeitums - 
gen eben Feine Thatfachen von eintgem Belange. 
In Privarbriefen von daher werden blos Vor⸗ 
gänge erwähnt, welche jene Biärter zum Theil 
ſchon enthalten, oder die doch zu fehr das Ge- 
präge der Unwahrſcheinlichkeit an ſich tragen, ale 
daß man ihnen Glauben fchenten könnte. So heißt 
es z. B. darin, daß bei der ruffiichen Armee 
häufig Meutereien vorfommen, wobei Dffiziere als 
Dpfer der Inſubordination des Soldaten fallen, 
ber durch Elend und Mangel aller Art nicht fels 
ten zu den verjiveifelrften Handlungen gebracht 
werde. Auch mollte man zu Warichau willen, 
daß Kaiſer Nikolaus die Abficht gehabt, dem Ueber⸗ 
reſt feiner Garden ebenfalls in das Feld zu ſchi— 
den, daß ibn aber die Vorſtellungen feiner vers 
trautefien Räthe davon. abgehalten, indem dieſe 
bie Aumefenheit jener Truppen in Prtersburg als 
unumgänglich für die Eicherheif der faiferl. as 


milie erachteten. — Uebrigens war man zu Wars 


ſchau der Meinung, der polnische Gencraliffimug 
fuche eine entſcheidende Schlacht ju vermeiden, 
weil abjufehen fey, daß auch ohme.biefe ber Geind 
bald das Königreich werde räumen müffen, indem 
durch die Inſurrektionen im Auͤcken der ruſſiſchen 
Uirmee alle Zufuhren derfelben würden abgejchnit- 
ten, und folche ſomit, um nicht vor Hunger ums 
zufommen, gejtungen werden wurde, ihren Ruͤck⸗ 


u nehmen. 
men Berlin, 2. Wal. 

Die Ruffen haben in. Polen und Litthauen bie 
durch Weberrafchung erlittenen eheilmeifen Unfälle 
bereitd durch mehrere gluͤckliche Gefechte wieder 
aufgewogen, und Wlles- kuͤndigt am, daß mit nächs 
fiem ein Hauptſchlag zu erwarten flieht, durch ben 
dag volle Ucbergemicht der ruffifhen Waffen ganz 
außer Zweifel gefegt werden fol. Ungeachtet ber 
Siegestrunfenheit, der man ſich in Polen eine 
Zeitiang bingab, bedauert doch die Mehrzahl des 
Volks immer die Forrfegung eines Kriegen, der 
unbefchreiblihes Unglüd über das Land bringt, 
und feit den ſtrengen Maßregeln der Kuffen in 
Litthauen uun auch in Polen einen. graufamern 
Eharaftır anzunehmen droht. 

Brüffel, 4. Mai, 

Ein Beſchluß des Regenten befiehlt, Borres 
Mans aus den Armeeliten zu fireihen. — Geſtern 
enthielt. ein biefiges Blatt bie Nachricht, daß der 
Regierung die foͤrmliche Weigerung des Prinzen 


von SachfensKoburg zugefommer ſey. Wir glaus- 


ben, uud wiederholen, daß noch nichts entſchie⸗ 
den iſt, und die Unterhandlungen keineswegs 
ſchen abgefchloffen find, Unfere Kommiſſaͤte ha 


ben, wie es beißt, neue Inſtruktionen verlangt. - 


Die Bevollmächtigten wollen unfere Anerbietun« 
gen wegen Schadenerfag gern annehmen, aber 
erſt follen wir und vorläufig dem Protofoll vom 
20. Jan. unterwerfen, über deſſen Abänderung 
man jich ſpaͤter verftändigen koͤnne. So treibt 
die Diplomatie wegen einer Foͤrmlichkeit, mit 
dem Schickſal ber Welt ihre Spiel. Wir haben 
den. Mächten einen Ausweg vorgefchlagen, ber 
allen Europäifhen Intereſſen genügen wuͤrde; 
ftoßen fie unfere Anerbierungen zuruͤck, fo mas 
chen fie den Krieg unmittelbar darauf nothwen⸗ 
dig, fo zwingt und die Diplomatie, Nordbrabant 
ju erobern. 

Die Holländer haben das Waſſer auf dem 
linfen Sceldeufer noch mehr fleigen laffen. Die 
ungläclichen‘ Bewohner, die alles verloren ha⸗ 
ben, flüchten fih auf die Dämme und ſchlagen 
dort Hütten auf, um ihre Kinder unter Dach 
zu dringen. Wir hoffen, daß unfere Regierung, 
wie eg früher die Franzoͤſiſche Republik gerhan 
dat, den Armen zu Hilfe fommen wird. 


Antwerpen, 2. Mai. | 
Die Gemeinden Lilo, Stabroed und Sa 
vlled find durch die hollaͤndiſchen Ueberihmens 
mungen ganz unter Waſſer gefegt. Alle Laͤnde⸗ 
reien waren befäet, wodurch der Verluſt viefer 
Gemeinden ungeheuer wird, ohne bem Feind wahr 
ren Nugen zu bringen. Jetzt durchſchifft man dies 
Gebiet diefer Gemeinden mit Seg iſchiffen. 

Der Courier fagt: „In 14 Tagen haben wit 
einen König oder Krieg mit Hollaud.“ 

Antwerpen, 4. Mai. — 

Chaſſe hat den Geueral Defailly benachrich⸗ 

tigt, daß, wenn die Belgier die neuen Befeſti⸗ 

fligungsarbeiten nicht ſelbſt zerſtoͤrten, er fie mis 

Gewalt dazu zwingen würde. Herrn Defaillys 

Antwort war, daß er die Zahl der an den Bats 
terien befchäftigten Arbeiter. verdoppelte, 
Aus dem Haag, 5. Mai. 

Das „Handelsblad““ will Privarbriefe aus 


London erhalten haben, wonach Prinz Leopold die 


beigifche Krone angenommen. fi 
Paris, 4. Mai. 

Diefen Morgen verfuchte man dem falfchen 
Gerüchte bei dem Publikum Eingang zu verichafr 


fen, ale ſeyen entihiedene Bewegungen bei ber 


Öftreichifchen Armee im Stalien vorgefalen, bie 
das frangöfifche Gouvernement veranlaßt hätten, 


deshalb gemefiene Befehle dem Armielorps zu⸗ 


geben zu laffen, weiches im fühlichen Theile des 
Königreichs flationirt if. Diefe Nachricht ſuchte 
man mit dem Zuſatze zu verbreiten, baf.fie in 
Folge eines Zerichtes unſeres Gefaudten in Wien 
entfanden ſey. 
Dieſes Gerücht beruht nicht auf dem gerings 
fien Grund. — 
Einige Blätter behaupten, daß gelegentlich 
der Thronbeſteigung des Fürjien von Eurignan, 
bedeutende Unzuben vorgefallen feyn folen, worin 
die Königin, Wittwe des verſtorbenen Kuige 
von Sariinien, verwidelt feyn foll. 
Lyon, 1. Mai, 

Bir haben aus Jtalien folgende Nachrichten: 
„Gleich nah dem Tode des Könige von Gars 
diuien feßte ſich der Pring- von Carignan 
wit einer Bedeckung in Marſch, um Ber 
fig von dem Pahafte und dem Throne zu nchs 
men. In diefem Augenblide brach eine Bewe— 
gung zu Gunſten des Herzoges von Modena aus, 
Weiche von einem fremden Geſchaͤftsfuͤhrer, mit 
Huͤlfe der verwirtibren Königin, aufgeregt wur⸗ 
be und welcher auf einige Militärbefehlshaber 
beiflimmten. Es gab einen Kampf. Am Ende hat 
die liberale Partei, welche mir dem Prinzen von 
Earignan unzufrieden ift, ſich begriffen, daß es zu ih⸗ 
rem Vortheile ſey, denſelben zu unterſtuͤtzen. Man 


fchlug ſich in den Straßen ; bie Partei des Prinzen 
war die Stärfere, Die verwittibte Königin und 
der General Paoluccie fol verhafter ſeyn. Man 
beforgt bie Oeſterreicher, weiche fich an der Grenze 
Piemonts zufammengejogen hatten, möchten in 
diefem Lande einruͤcken und ſich ber feften Plaͤtze 
bemädrigen. (Man fchreibt aus Chamberp gleichfalls, 
bag Turin der Schaupiag ſchwerer Auftritte fey. 
Der oͤſterr. Beobachter hat angekuͤndigt, daß der 

tin; von Earignan aus präfumtiver Erbe den 

bron beftiegen haben. Er iftaber von dem Wiener 
Kongreſſe dafuͤr anerfannt worden), 

London, 1. Mat. 

In Antwort auf einen Artikel ded Morning. 
Herald, über die Maßregeln der franzoͤſiſchen Re⸗ 
sierung gegen Don Miguel, ſagt der Kurier: 
„‚Unfer Mitbruder ftellet einen, wenig für Frank⸗ 
reich fchmeichelhaften Vergleich wegen des Beneh⸗ 
mens, welches von dem Kabinet dieſes Landes 
gegen Defterreich gehalten wurde, und desjenigen 
an, weldes von ihm jegt gegen Portugal anges 
wendet wird. Beide Fälle find ſehr verſchleden; 
in dem Erfieren war die franzoͤſiſche Regierung 
burch Feine gewaltthaͤtige Handlung gegen ihre 
Unterthanen beleidiget; und auf der anderen Seite 
haben vie Defterreicher Fluger Weife eher nach⸗ 
gegeben, als daß fie den Frieden Europas ger 
fährveten, indem fie auf einem Benehmen beharts 
ten, mogegen Frankreich Widerfpruch einlegre. 
In Portugal ift e8 eine ganz andere Sache. Der 
Friebe, Europas kann nicht geftdrt werden durch 
die Dertilgung eines Ungeheuerd, welches fich 
die Krone cines Landes angemaffer hat, und bie 
frangöfifche Regierung iſt es ihrer eigenen Ehre 
fhuldig, ſcharf denjenigen zu firafen, welcher 
Frankreich beleivfget und die Senugthuung vers 
weigert hat. Es fft nur unſer Wunfch , daß Don 
Michel auf feiner Weigerung bebarre; denn als⸗ 
dann wird jein, in Trümmer jerfchmetterter Pal⸗ 
laſt auf ihn ſtuͤrzen, und die portugiefiichen Pas 
frioten werden ihre Freiheit wieder erlangen, imd 
ihre Rechte unter dem konſtitutionellen Sjepter 
ihres rechtmäßigen Herrſchers genieien. Die Zweis 
fel, welche man megen des Benehmens unſerer 
Regierung haben kann, find leicht zu heben. Der 
edle Lord, welcher an der Spitze des Departes 
ments. der auswärtigen Verhaͤltniſſe ſteht, thut 
feine Pflicht. Der Befehlshaber des Geſchwaders, 
welche nach dem Tajo geht, hat Befehl zu ver 
langer, daß Genugshuung wegen ber Kränfungen 
englifcher Unterthanen gegeben werden, und im 
Galle der Verweigerung die Beindfeligkeiten an 


fangen. 
" London, 2. Mat. 
Die Nachrichten aus dem Innern lauten im 


mer noch in Bezug auf die Wahlen 
die Reform. - Das Volk antwortete * = 
friorifhen Könige, fagt der „„Eourier, ale ein 
freies Boll, Der Enthufiasmng des Landes bat 
bie Erwartungen der enrfchiedenften Fremde der 
Meformbill bertroffen. Ston Fann man nad) 
ber miedrigften Berechnung die Majoritaͤt ju Guns 
fen der Bil mind eſtens zu 100 annehmen, ımb 
= erwartet, daß ſich diefe Zahl verdoppeln 
werde. 


Runfts Anzeige. 
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aus Wien 
Im biefigen Schaufpielbanfe. . 


Verpachtumgs Ankündigung. 

Die Befugniß zum Fifchereibetriche auf dem Mais 
e innerhalb des Bejitkes von der Ucberfabre bei 
mern am, bis gu jemer bei Hallkadt, wird . 
Dienftag am 24. d. on. 
Grühmergens 9 Uhr im Harte ber unterfer⸗ 
tigten Pr —— rei Jahre verpachtet. 

tiugt hiemit den Pachtluſtige ennt / 
niß. Hallſtadt am 1, Mai 1331. 

Das koͤnigl. — Bamberg I. 
rei. 


u 


>.206 Hof her One Banker Aakmle Ga 

4 € tadt rg liegende Echt 

Gechöfchen mic den 36 1/2 bayerifche Kuna 
betrageuden Grundfüden, fo wie 

3) die im der Nähe von Bamberg liegenden Freyherr⸗ 

Lid von Aufſeßiſchen Wiefen und ein Ader in. den 
Memme:sdorfer und Gumdelspeimer Marfungen bei 
30 bayerische Tagwerk betragend, 

find aus freier Hand ju verkaufen. 

Naheres iR ſowohl bei Herrn Kaufmanı I. €. 
Simon ju Bamberg, als auch bei der unterfertigtem 
Bursverwaltung ju erfahren. - 

Aufſeß ber Bamberg am asten April 1331. 

Srepberriih von- —9 Güter Verwaltung. 
. Gewinner. 


Privars Belanntmachung. 

Sur Verpachtung des Braubhaufes mir einer eige 
nen Maljbrehmüble, einer vollftäudigen Einrichtung 
um Brerbrauen und Brantweinbrennem, einem guten 
Felſenkeler, Stallungen und Gemüßgartie.t der Kreis 
berri. von Winkleriſchen Gateherrſchaft dahier ſeht 


au 
j Montag den er Mormirtags 
2 r 


im Gerichtelokale Termin an. 
Pachriuirge, welche fich über Faͤhigkeit im Biew 
brauen und Betrichſamkeit genügend aus zuweiſen ver⸗ 
mögen, werden bieju unter dem Bemerken eingeladen, 
daß auch Felder, Wieſen und Gärıen mir in den Pacht 
gesehen werden koͤnnen. . 
Hembofen bey Erlangen, Im 16, April 1931. 
Adeus Winkler —— BEINEN EN: 
ap j 





wird ein im nach guten Staude befinbli 
größerer Leitetwagen mit Nadjaub uud tonfıgen 
bepör zu daufen gefucht; das Mädere iſt im Zeicungde 
Eomprent zu erfragen, 
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Minden, 6. Mat. 

Vierumdzwanzigite oͤffent. Sigung. Nach ber Be⸗ 
kanntwachung des neuerlichen Einlaufes und nach 
der Verleſung des Protokolls über bie geflrige 
geheime Abflımmung wurde der vom iten Aus 
ſchuß redigirte Beſchluß über die Annahme dee 
Befeesentwurfs, in Betreff des Lehen, Revers⸗ 
ftempeld vorgetragen, und von ber Kammer ge 
mebhmigt. Hiernach hat bie Kammer der Abge⸗ 
ordneten dem. Gefegentwurfe über den Erlaß dee 
Lebens , Gradationsſtempels mit 115 Stimmen 
gegen 3 die Bufiimmung ertheilt. 
: Die Tagesorbaung führte nun zur Forıfegung 
der Berathung Über die Bejchwerden wegen Vers 
ltzung der Staatsverfaffung. 

Zuvörderft: nahm der Minifter des Innern 

dad Wort, und führte als Nachtrag zu feiner 


würde er nicht verbienen, Minifer zu ſeyn, ja 
nicht verdienen, Bayer zu ſeyn, ja ſogar nicht 
verdienen, zu leben. Er werde die Rechte des 


Volkes gemwiffenhaft achten nach feinen beſchwor⸗ 


nen Amtspflichten. 

Hierauf beſtieg der Abg. v. Drefch die Bühne, 
um als vierter eingefchriebener. Kebner ‚wider die 
Befchwerbe wegen Berlegung der Staatsverfaſ⸗ 
fung zu fprechen; ihm. folgte als fünfter Redner 
Rudhart, der für die einfache Beſchwerde jedoch 
gegen die Auflage ſprach, und nach Rudhart trat 
als ſechſter Redner Klar auf, weicher wie d, 
Rotenhan und v. Drefch gegen die Beichwerde 


ih ertlaͤrte. 
Münden, 7. Mai. 
Sicherem Bernehmen nah if 
des neuen Preßgeſetzes von dem koͤnigl. 


der Eurourf 
Staats, 


Bertheivigung einige Beilpiele an, daß das Wortwrath v. Stürmer anf allerhoͤchſten Auftrag aus— 


„politiſch⸗ auch im: der bayerifchen Geſetzesſprache 
gebrauchte werde, um Gegenflände des inneren 
Staatsiebend damit zu bezeichnen. Sodann 
machte der Minifier, in. Beziehung auf bie in 
legter :Sıgung wider ihm vorgekommenen perfäns 
lichen Ausfälle die -Bemerfung, daß er ſeinerſeits 
ohne alle Leidenfchaft nur mit Beicheibenheit , 
Ruhe umd  Unbefangenheit fih verrheidiger, und 
baf er eine gleiche Behandlung zu fordern dag 
verfaſſungsmaͤſſige Recht habe. Er erwarte, 
baf die Kammer diefes Recht, diefen verfafjungss 
mäßigen Anfpruch achten werde. Was die pers 
öulichen Ausfälle anbelange, fo werde’ er bier 
auf nicht antworten, 

Was indeffen feine — bed Minifterd — 
politifche Gefinnungen anbeträfe, fo haſſe er ven 
Abfolurismus, wie die Anarchie. Er habe aber 
als Minifter bie Rechte der Krone zu vertre⸗ 
ten, und er vertrete foiche auch, jedoch nur ins 
nerhald der gefeglichen Schranten. Er fchüge fers 
ner aud die Rechte der Kirche und des Adels, 
jedoch wiederum nur in den gefegiihen Echranfen. 

Wenn er gegen das Recht des Voldes wire, fü 


gearbeitet worden. Bon. den befannten bochher- 
zigen Gefinnungen biefes ausgezeichneten State; 
mannes laͤßt fi mit Zuverlaͤßigkeit ermarten, 
daß dieſes Geſetz den dringenden Beduͤrfniſſen 
ber Zeit, den Forderungen der Öffentlichen Ders 
nunft und der Gerechtigkeit, der Grumdverfafs 
fung Bayerns und den Erwartungen des Volkes 
gleich ſeht entiprechen werde. — Dieier Eutwurf 
wird nunmehr den. Berachungen des fin. Staats⸗ 
raths unterfiellt werden, 
Warſchau, 5. Mai, 
Die Etaatsjeitung enthält folgende Nachs 
richten: „Am 2. d. rücte das Polnifhe Haupt⸗ 
quartier, .noch weiter vor, und es jollen an eis 
nigen Orten Scharmügel ftattgefunden haben. — 
Am 29. d. M. feßte der Oberſt Miekofiewicg, 
wit einer Abtheilung feines Regiments von So⸗ 
lee nach Kamien über die Weichſel und zerfprengte 
ein feindliches Kavallerie» Piquet von 40 — 50 
Daun. — In Lublin herrſcht große Sterbliche 
keit unter den Sfrarliten; die Xuffen baden 
für diejenigen unter benfeiben, welche an ber 
Cholcra leiden, eim Lazarath im einem dortigen 


1 


‚ber Jahrestag ber 


at — 
Kofler eingerichtet. — Bon den Litthauern, 


welche in unſere Gefaugenſchaft gerathen find, 


‘ 
* 


Macht als unſere ganze Arriere Garde 
der General Sfarynefi- im die Su, 


haben mehrere an dem lebten Gefechten gegen die „Minsk zuruͤck, und Seneral Gielgud hielt Iwei 


Auffen Theil genommen. — Vorgeſtern wurde 
Konftiturion vom 3 Mai 
1791 in kleineren Kreifen der Hauptſtadt gefeis 
ert, ba die Äffentlichen Feſtlichkeiten der Cholera 
wegen‘ unterblieben find. ı Der Senat, die kLand⸗ 
boten⸗ Kammer ‚und die National» Degierung hats 


ren fih zu einer gemeinfchaftiihen Mittagsmahl 
verfammelt, und es wurden für bie Lazareth⸗ 


Kranken und die verarmten Bewohner des rech— 
ten Weichfels Uferd Kolleften geſammelt.“ 

Die Staatszeitung giebt auch einen offisiellen 
Armee⸗ Bericht des Gereraliffimus Striynecki, 
Datirt "aus dem Hauptquartier Jendrzejow vom 
2: Mat und folgenden Inhalts: „Als Ergänzung 
meines Berichts vom 28. April habe. ich die 
Ehre, der National » Regierung zu melden, daß 
in dem Treffen, welches am 25. bei Kuflew 
fattfand, der Oberſt Dembinsfi mit dem 4. Ubs 


Janens» Regiment, mit 3 Schwadronen Podlachi⸗ 


(cher Kavallerie, 1 Mafuren Schwadron, 2. Ins 
fanterie » Bataillonen und 4 Stuͤck leichter Artil, 
ferie zır Fuß, von einer fehr vortheilhaften Stel 
fung unterfiüge, einen langen anhaltenden Kampf 
unter einer Kanonade von 16 Pefitiong + Gefchl, 
gen gegen die Front der feindlichen Hauptarmer, 


welche der Feldmarſchall Diebitfch ſelbſt anführte, 


auszuhalten wußte. Endlich zog er fich, dem er⸗ 
baltenen Befehl zufolge, in der größten Ordnung 
wach Ceglow zuruͤck. Unfer Verluſt in biefem 


- Treffen berrug einen Offijier -und 17 Gemeine 


an Todten und 23 Dann an Berwundeten; es 
zeichneten fih dabei beſonders der Major vom 
Quartiermeifterflabe, Pottansti, und der Kapitän 
Sadtuckt vom 4. Uhlanen-Regiment aus, Am 
26., in dem bei ber Arrier, ade vorgefallenen 
Treffen unterhalb Minsk, Hatte der General Giel⸗ 
gud 8 Infanterie» Bataillone, 6 Poſitions/ und 
12 leichte Gefchäge auf einer Poſition hinter 
Mint und hielt die Stade felbft mit einem Bas 
taillon beſetzt. Mor Minsk fand der General 
Kaſimir Starjpnsti mit dem 2. Chaſſeur- und 
dem 3. UhlanensKegiment unter dem Kommando 
bes Generals Kickt, nebſt 4 Batterie» Gejchiigen 


“und 4 Stück leichter reitender Artillerie. Eeine 


Übrige Divifion fiand hinter Minsk auf dem lin⸗ 
fen Flügel der Infanterie des Generals Gielgud. 
— Der Feind näherte ſich Ceglow, und um 11 
Uhr "Vormittags begannen. feine Kolonnen aus 
dem Walde zu rücden und unfere- Kavallerie ans 
äugreffen, welche ıhren erften Andrang jurücdhielt. 
Als ſich jevoch das ganze Pablenfche Corps vor 
ihr entwiceite, eine mehr ale zweimal ſo Harfe 


Etunden lang bie Attacken des ihn vorfolgenden 
Feindes aus; da er aber immer neue Maffen des 
gen ſich beranrücden ſah, begann er, deu’ erhals 
senen Inſtruktionen gemäß, eine Echelons ohne 
Hinderniß und Ordnung, indem er ale Angriffe 
zuruͤckwies, in bie Pofition bei Erojadle und 
dann bei Dembe Wielki zuruͤckzuweichen. —Ich 
muß bierbei den Anordnungen des Generale Biel, 
gud waͤhrend des ganzen Müdjug-s, fo wie 


‚ben. Truppen, welche fie mutbig und Faltblütig 


ausführten, das gebührende Lob ertheilen; vor⸗ 
jüglich zeichnete fih in dem Treffen bei Minsk die 
halbe Batterie reitender Artillerie des Lieutenants 
Przegogiedi aus, — An biefen Tagen vers 
loren wir an Todten 3 Dffisiere -und 85 
Unteroffiziere und Gemeine; verwundet murden 
8 Difijiere, 184 Unteroffijiere und Gemeine, 
unter benen fih ber Obriſtlieutenant Jorski 
befindet. Unſere Artillerie, weilte aus ver 
borgenen und vorher ausgewählten Stellungen 
mwohlgerichtere Schuͤſſe that, brachte dem Feinde 
weit größeren Verluſt bei. Nach Ausfage der Ger 
fangenen ift von feiner Seite der Artillerie» Oberfi- 
Boryſſoff geblichen und. der Generalsfieutenant 
Skobeleff, nebft. dem General, Major Baefi, find: 
ſchwer verwundet. Des Befehlshaber des Corps; 
General Pahlen, ſelbſt, hat eine heftige Kontufs 
fion erhalten. — Nach dem Treffen bei Minsk 
nahm ich meine Pofition bei Dembe, mo ich den 
Feind erwartere und die Schlacht anzunehmen ber 
ſchloß, ‚die und der Feind anbieten zu wollen 
ſchien; deum anders ließ fich diefe offenfive Bes 


wegung, welde er mit feinen ganzen Streitkräfs 


ten unternahm, bie er num bor ber Pofition von 
Dembe jufammengejogen hatte, nicht erklären. Ins 
deſſen tras der Feind im ber Nacht vom 29. auf 
den 30. April den Kuͤckmarſch an. Unsere Avant⸗ 
garden felgten ihm und bringen von verſchiedenen 
Eeiten Gefangene ein. In der Nacht vom 30. 
April auf den 1. Mai umging ber Lieutenant 
Sierawski mit 30 Mann vom sten EhaffeursKes 
giment dag Lager eines ganzen Koſaken⸗Regiments 
bei-dem Dorfe Trjebucz, griff es unvermuthet im 
Rüden an, nahm einen Theil deffelben . gefangen 
und machte einen Theil nieder ; der Reſt zerſtreute 
fih in den Wäldern — General Diiefonsti, 
welcher das Kommando auf dem linken Welchfels 
ufer erhalten hat, bemertjtelligte nach feiner Ans 
funft an Ort und Etelle einige gluͤckliche Aus⸗ 
fäQe in die Wojewodſchaft kublin, weiche, ohne 
eigenen Berluft, dem Feinde einen Berluft an 
Todten und Verwundeten verurfachten; es wur⸗ 


den Gefangene babel genommen und außerbem 
die Summe von 7156 Fl. 5 Gr., melde au 
den ruffifchen Regierungs⸗Kaſſen genommen tmurs 
de, in den Mationak Schag geſandt.“ — Hier 
auf befchwert ſich der Generalifimus über die 
Verwuͤſtungen, welche an einigen Orten burd) 
ruffifche Truppen angerichtet worden feyen, und 
daß man mehrere in dag Eholerastazareth von 
Mienia abgeſchickte Aerzte als Kriegsgefangene 
mit fortgenommen babe, fügt aber binzu, daß er 
auch der Menfchlichkeit mehrerer ruſſiſcher Feld⸗ 
herren Gerechtigkeit widerfahren laſſen müffe; fo 
babe der Feldmarjchall Diebitſch, da er in Minsk 
gegen 50 verwundete Polen angetroffen, ben Be- 
fehl gegeben, denſelben forgfältige Pflege zu Theil 

* werben ju laffen, und das Benehmen des Gene, 
rald Kreuz gegen bie von ihm gefangen genom⸗ 
menen Dffiziere vom Sierawskiſchen Corps fey 
wahrbaft hechherzig geweſen. 

Nachrichten aus Brody vom 26. April zus 
folge, welche vafjelbe Blatt mirtheilt, haben vie 
Polen am 23. v. M. Radziwillow wieder verlafs 
fen, und Dwernici hat ſich mit feinem Korps 
nach Potolifch-Kamieniee gewandt; bei Kolodno 
fol-am 25. ein fleines für die Polen guͤnſtig 
ausgefallenes Gefecht fiattgefunden haben; an dem⸗ 
felben Tage kehrte ein Theil der ruffifchen Boll» 
beamten und Truppen, welche ſich nad Brody 

flüchtet hatten, unter Sfterreichifchem Geleit nach 
Katımiton zuruͤck; das Gepäcd aber ift noch an 
ber Grenje befindlich, weil man jeden Augenbiid 
die Ruaͤckkehr der Polen befürchter. 

Im Warftauer Kurier beißt ed: „Alle in 
Warfchau ‚eingegangene Nachrichten ſtimmen bartn 

Uüberein, daß die ruffiiche Armee auf alten Punks 
ten eine rücgängige Bewegung macht. In einem 
Gefecht mit den Koſacken fol von unjrer Seite 
der Dffigier Graf Fredro geblieben ſeyn.“ 

Die Gefahr, mit der ung ber Anzug der 
Muffen bedrohte, ift vorüber und mir werden 
boffentlih den Find nun nicht mehr vor, am 
wenigfien in Warfchau-fchen. Die Einwohner, 
welche die Stadt verließen, beginnen zuruͤckzu⸗ 
Echsen und die Landleute, welche fich nach Wars 
fhau gewendet, ziehen wieder in ihre Heimath. 
Seſtern gingen bie Reſerven umferer alten 8 
Kadallerieregimenter, auf ihrem Wege zur Armee 
bier durch, ſaͤmmtlich Fräftige Leute und Pferte, 
Ueberhaupt herrſcht hier ein ungemeine® Leben; 
unaus geſetzt bedecken Wagenziige die Straße. 
Aus dem Großherzogrhum Pojen, aus Galizien, 
aus Deutſchland, aus Ungarn, aus alen Gegen, 
den unferd Welttheils Fommen fortwaͤhrend Frei 
wilige an, bie fi in unjere Reihen ſtellen und 


anfer Heer zuhlt nun bereits Aber 100,000 


ſchlagfertige Streiter. Auch verſichert man, daß 


es im ruſſiſchen Heere ſelbſt eine nicht unbedeu⸗ 
tende Partei gebe, welche der polnifchen Sache 
geneigt if. Eine andere ſchwaͤchere, zu denen 
groͤßteutheils die Minderaufgetlaͤrten gehoͤren, 
beſteht aber auf Fortſetzung des Krieges, Dage⸗ 
gen hat ſich freilich einer unſerer alten Bundes; 
genoſſen, die Cholera, gegen ung ſelbſt gewendet, 
Doch fcheint es, als. 0b fie bei und nicht mit 
ber gräßlichen vernichtenden Kraft auftreten wvolle, 
wie Dich in den rurfifchen Brovinzen, welche dem 
Dite ihres Urfprungs näher liegen, der Fall wer, 
Die preußifche Grenze iſt bereits gefperrt und 
für die ans Polen kommenden Reiſenden eine 
Quaranfäne von 26 Tagen angeordnet. Hier fols 
len vorläufig mehrere Kaſernen gerdumt und zu 
Contumazhaͤuſern und Lajarethen eingerichtet wers 
ben. In voriger Mode fiarben bier 109 Pers 
fonen , fat das doppelte der gewöhnlichen Zahl 
Dazu hertſcht hier ein SC chnupfenfieber, an wels 
Arm gegen 20,000 Menſchen darniederliegen, 
bie ſaͤmmtlich mehr oder weniger aͤrztliche Hilfe 
genießen. Dieß iſt nicht ju verwundern, ba ber 
Mechfel der Temperatur aͤußerſt ploͤzlich und aufs 
fallend if, indem auf eine Wittagshitze von 17 
Grad fehr kalte Nächte folgen, wodurch ber 
menfchliche Körper für jeden Kranfheirsfirff em. 
pfänglich gemacht wird. Uuter diefen Umfiinden 
And ane Unterfiügungen, die für unfere Lajarethe 
eingehen, hoͤchſt erwuͤnſcht. Ermuutern Sie bas 
ber diejenigen, welche ung wohlwollen, Hemden, 
Leinwand, Wilde Iimd Andere Lazarethbeduͤrfutſſe 
zu fammeln und den halfloſen Verwundeten und 
Kranken jufommen zu lafen, 
Naag, 4. Mai, 

Der Nord»Erar jagt: Wir ‚freuen ung, daß 
unfer Gouvernement. jeden Grdanfen an eine Vers 
einigung Belgiens mit Holland unter denfelben 
Ecepter aufgegeben ‚bat. Die Ankunft des Drins 
zen von Dranien in Amſterdam, und feine Theil⸗ 
nahme an den Arbeiten des Staatsrathes, be⸗ 
ſtaͤrken uns in dieſer Meinung, 

Paris, 5, Mai, N 
Von Algier wird faſt nicht mehr gefprochen; 
nur der Conſtitutionel hat die Nachricht, daß der. 
Kaiſer von Marroko ein Heer gefammelt habe, 
Yyab mis dem Gedanfen umgehe, uns in ‚Afrika; 
zu befriegen. Doch mird von amdern Blättern‘ 
diefe Nachricht widerſprochen  '. — 
kiſſabon, 10. Apri.— 

Vorgeſtern erhielt der Miniſter der ausiodr, 
tigen Angelegenheiten, Santarem, Deprichen-von- 
feinen Agenten zu London und Parig, die vog . 
hoher Wichtigkeit getvefen ſeyu müſſen, weil un. 
mittelbat nach dem Empfang ein fuͤnfſtund iger 

2 U a 


Cabinetsrath gehalten "wurde. Da. fih das Ge 
richt verbreitet hatte, es wuͤrden die franzdfi- 
chen Unterthanen nach der Abreife ihres Cons 
ſuls ſchutzlos fepn ; fo bat der General-Poliey« 
Intendant des Königreichs eine Bekanntmachung 
erlaffen, worin er denfelben Schuß und Schirm 
verfpricht,, wenn fie fich den Geſetzen gemäß ber 
grügen, Demohngeachtet trauen die Franzofen 
nicht, und fo viele Beifpiele von Wortbruͤchig⸗ 
feit geben ihmen auch wohl Urfache dazu. Mas 
iſt gefpannt, wie die Sachen fih zwiſchen Don 
Miguel und Ludwig Philipp ausaleihen, und ob 
das franz. Cabinet wohl Zugeftändniffe machen 
werde. Diefe Frage beſchaͤftiget Jederma nn — 
Die im Tajo ſtationirte Franz Kriegsbrigg ging 
geftern unter Segel; auf berfelben befand fich der 
franz. Eonful mit 40 der vernehmſten Fandsleute. 
Die Übrigen Franzoſen fchifen fich an, ſich auf 
einem "Schiff von Havre, bad von der Corvette 
Eglee convagirt werden wird, gleichfalls einzu 


ſchiffen. 
London, 1. Mai. 

Der Globe fagt: Der Lordskieutenant bon 
Arland hat ven beruͤhmten Doktor Doyle, katho— 
liſchen Bifchof von Kildare und Leighlin, mitder 
Pacififation der Grafſchaft Kudare beauftragt. 
Nie feit der Revolution war eine Miffion diefer 
Art einem Mitglied des Fatholifchen Klerus übers 
tragen worden. Wir glauben, daß eine folche 
Maßregel geeigneter iſt, als jede andere, Er. 
Erz. die Zuneigung bes irländifchen Volkes zu 
erwerben. . 


ZaubersThearer im der Boutique vor dem 
Schießhauſe, Donnerkag den ı2, Die Schlacht bei 
Zeipsig. Der Anfang it um 6 Uhr, Die weite um 

Ubr. 


% X. Brüsner aus Würzburg mache bremst 
die ergebenfe Anzeige, daß er mir feinem fchon laugſt 
bier befanmten, aufs newelte affortiste Tuch » uud Mer 
deiwaareniager bier eingetroffen iR." h 

‚Gem Gewölbe iſt un Greinens Haufe in ber 
Langengaffe. 

Davıs und Gumpert aus Offenbach am Main 
empfebien jur bevorneheuden Meſſe ihr vollitändıg aflor« 
tits öchmitt: und Modewaarenlager am Dias 
zimiltansplah beim Herrn Korbgerbermeis 
fer Joſeod Fromm. bre Aukunft iſt dieſesmal erk 
Montag den gren Mat. , 
Die eriedigten Wefboutiguen Nr. 4, 17, 18, 21, 

, 59:72, 94, 108 und 110, werden der ferueren 
erpachtung unserlegt, und wird Termin brezu auf 
rettag deu 13. d. Mis. 
im Lofale der Stadrfämmereg Nachmittags von 3 — 4 
Uhr andurd anberaunt, welches zur Keuntniß bringt 
Bamberg deu 10. Mat 1331. 
Die Stadrfämmeren. 


Edictal -Citatiom, 
Gegen die Dinterlaffenichaft des Hoftathes Dr, 


Valerıns » Herrlein ju Pfartweiſach ıft der Kon: 
Pure ber Gldubıger erfaunt und innerhalb der gefenliv 


hen Sriß die Wetufiing’ hirgegen wicht andejelnt ii 
—* = werden daher, ——— 


I. sur Anmeldung und Nachweiſung der Forderung 
auf Dienflag den 3r. Mai 1331, Sue * 
11. zur Vorbringung der Einteden auf Donnerſtag 
Hit. Bciufh ech 
. dur Abgabe der Schlufhandlungen auf Ds 
; en = Juli un — en , 
jedes m ormittags 8 Uhr feſtgeſetzt, und hieu 
liche Glaͤubiger des verlebten Dr. ® re re 
Leim unter dem Rechtsnachthetle öffentlich vorgeladeı 
daf das Nichterſcheinen am 1, Edierstage die Ausich 
Gung der Forderung von der Konfuremiaffe, das Nicht⸗ 
—— bei den Run ‚Eoicisrägen aber die Auſ⸗ 
tefung mit den an denfelben vorzunchmenden 
lungen jur Folge babe, da na 
iebei wird bemerkt, daß das Mobiliare auf 2:0 
fl. 33 fr., das vor der Hand noch miche verdußerliche 
Grundvermögen nach der neuellen Sch ung auf s86r 
R, eingewerthet, und etiva 900 bis 1000 fl. an admafs 
firten Revenden disponibel find. 

Ber dem ıten Edietsiage wird jugleich von dem 
Gläubigerm über dıe Bebandiung der Metivmafie Beras 
thung und Befchluß gefaßt werden. 

Endlich werden jene, weiche von der dem Gante 
anteriworfenen Nachlaßmaſſe etwas ın Hände bab 
aufgefordert, ſolches bei Vermeidung yo usa. En 
ar unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu 
geben, 

Decr. Schweinfurt, amt 25. Npril. 1831. ; 
Königl. Bayer. Kress und Sraurgeriht, 

von Gebſattel, Direktor. 
Kauffmann. 


Unfündigung 
Haberfruchr » Berltauf betreffend, © 
Moutags am 16. des laufenden Myonats fruh 
Morgens ı0 Uhr" x 


250 Scheftel Hader 
verfteigert. 
Dies eröffnet den Kaufslufigen 


Hallfadı am 2. Mat 1831, 
Das könıgl. ur Bamberg I. 
geil. 


werden babier 


————_ — —— — — — — — t— 
Diitwochen deu 18. Mar d. Is. Vorm. za Uhr 
werden im Burerleiuiihen Wirthehauſe im Etmann 
10 Schäfel Wanen) 


oo: '# Korn ) vom Speicher au Eltmanu, 
55 ⸗ Huber ) ' 
dann 


Donneriiag den 19. Mai Vorm. ır Uhr am 
— sr 

so Schaffel Ware : r 

100 ». Korn ) vom Speicher zu Zeil. 

so s  Haber ) - 
salva ratif, verſteigert. 


Be den 2. Dia 1331 


Königliches Rentamt. Kebbam. 
(KehrlingsSteiles Beiud.) Zur einen juns 
gen Menfchen von guter Erjiehbung und en 


wird in einer Speſerey⸗ Materials oder Schnitt waa· 
reu⸗ Haudluug eiue Lehrluus · Stelle geſucht. 

*— FFe—— 
auf der Schranne ju Echweinfurt, d. 27. u. 30. April, 


pr. Echafiel: ; 

Hoͤchſter Pr. Mittier Pr. Tiefſter Br. 
MWeyensr.asfr. | Weijenssl. ser. | Werienaz 2 
Kom asf.zofe.|Korm zıfl. ser.jRom HOF, aSE. 
Bere 11. 20 kr. J Bere —f.—M. Serie — . — Mr. 
Haber 6. Er⸗l Haber sl. 28 ir. I Haben ‚z0obr, 


— — — * 
Nedatteur Dr, Dohn. Wirleger: Ronmerzienrath Sr Driansnid. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfiem pribitegtun. 


E 
Nro. 133. 





Bamberg, Freitag, 13. Mai. 


⸗ 
1831. 


VIERTE — 


München, 8. Mai. 

In der asien oͤffentlichen Sitzung ber Kam⸗ 
‚mer der Abgeordneten vom 7. Mai fchritt dies 
‚felbe nad Belauntmahung des Einlaufs zur 
Fortſetzung der Berathung über die Beſchwerde 
‚wegen Verlegung der DBerfafl. » Urkunde durch die 
Eenjurs Verordnung, Der Abg. Willich berrat 
als Redner für die Auflage die Rednerbuͤhne. 
Der Redner behandelte vorzüglich die Fragen: 
AR durch Die Eınfurs Verordnung die Verfaſſung 
verlegt? und iſt gegen den Minifter wegen vor« 
fegliher Verlegung der Berfaffung Anklage zu 
.fleleun? — Sn der erſten Beziehung ſey zu ber 
baupten, daß die Verfaſſung verlege ſey; Prin⸗ 
zip derſelben ſey naͤmlich Freiheit der Meinuns 
gen und - Beichräufung des Mißbrauchs; zu dies 

fem Zwocke ſeyen $. 2. des 111, Evikig periedijche 
Blätter politifchen und ſtatiſtiſchen Inhalts der 
angeordneten Genjur unterworfen worden; durch 
den Ausdruck augeoronet bätten bie über die 
Eenfur im Jahre 1818 beftebenden Verordnun⸗ 
gen Befiätigung erhalten; dieß feyen aber die 
Berordnungen von 1799 und 1806 geweſen; 
die neuefte Cenjurs Verordnung enthalte nicht bloß 
seglementäre Verfügungen zur Aumendung ber 
Seſetze, fondern legislative neue Beſtimmungen; 
unter dieſe gehoͤre die Beſtimmung, daß auch vie 
innerer Politik gewidmeten Zeitſchriften der Een» 
fur unt.rliegen ſollen; dieſe Aurlegung des Wor⸗ 
tes Politik eutſpreche der Verf.Urk. nicht, denn 
politiſch verbunden mit Zeitung bedeute nach all⸗ 
gemeinem Ausdrucke nur ſolche Zeitſchriften, 
welche ſich mtr ven aͤußern Verhäitniffen der vers 
ſchiedenen Länder befpdfeigen ; von dieſem all« 
gemeinen -Wortlaute dürfte man bei Ertlärung 
des d. 2. nicht abweichen, denn diefe enthalte 
eine Ausnahme, weiche immer aufs engjie zu ins 
terpretiten fcp; für bie engere Bedeutung von 
politiſch fpreche auch die Arc, wie es in der 
früheren Gefeggcbung gebraucht wurde; durch tie 
Genfuns Verordnung ſey alſo der $. 2. des III. 
Ediets verletzt, doch nicht es allein, ſoudern auch 


ber übrige Inhalt dieſes Edicts, weil fle-der 
Freiheit der Preife bemmende Vorſchriften em⸗ 
hält, weil fie der Abſicht des Geſetzgebers wider · 
ſpricht, die unmoͤglich die gemefen ſeyn koͤnne, 
die Freiheit der Meinungen durch Cenſur über 
innere Angelegenheiten zu beſchraͤnken. — Die 
Eenjur:Verordnung verletze die Verfaſſung fernen 
deßhalb, weil fie unter dem Vorwande der Jus 
ſtruktion Zufaͤtze zum III. Eviete enthalte; dazu 
gehoͤre die Vorſchrift, nach welcher vor dem 'Ers 
feinen einer Schrift der Polizet Anzeige gemacht 
und ber Plan ver Schrift übergeben ” werden 


‚mußte; die Beſtimmung des $. 3., daf Über vie 


Ausübung der Kenjur noch eine bejondete Pas 
firuetion folgen merde, da die Grundlage dieſe 
Ausübung de» III. Edict ſelbſt fey; die Beſtim⸗ 
mung, welche den Cenſor zum Richter über die 
Wahrheit des Vorgebrachten mache; die Cenſur⸗ 
Verordnung verletze endiich das Eigentyumsrecht 


mehrerer Ctaatstürger, nemlih der Herausgeber 


von Zeitichriften, Buchhändler und Buchdrucker 
— eine Verletzung der Verfofjurg fey alfo vor 
banden; es handle fi) alfo num nur noch von 
der- zweiten Frage, ob diere Verlegung genuͤgende 
Veranlaſſung gur Auklage des Minifters des Ins 
nern gebe; eine Anfiaye finde nur bei vorſaͤtzli— 
cher Verletzung der Verfaſſung Start, der Vers 
fag bejiche aber nur darın, daß der Verlegende 
wife, er übertrete ein Geſetz; es ſey num ums 


möglich anzunehmen, in dem vorligenden Falle 


fey die Verlegung nicht mit Vorſatz geſchehen; 
dieß koͤnne freilich nicht durch eigenes Geſaͤnd⸗ 
niß des Angeſchuldigten, durch Urfunven oder 
Zeugen bewieſen werden, wohl aber durch dem 
Zuſammenhang der Umfiände; der Minifter ſey 
nemlich Fein Neuling im Gefchäfte, er kannte 
die Berfaffung, er vollzog diefeibe in Beziehung 
auf den d. auf richtige Weile; die Cenſur⸗ 
Verordnung - verfügte nun eine diefem gänzlich 
ensgegengefeßte Weiſe; dieß mußre ibm aufs 
fallen, ibm die Nothwendigkeit einer auth. Ju⸗ 
serpresation zeigen; Der Brgenftand ſey won fo 


hoher Bedeutung, do von Unvorſichtigkeit auf 
Beine Weife die Rede ſeyn fänne; die Sache ſey 
"nicht dringend getvefen ‚ alfonuch von Feiner Webers 
eilung die Sprache; unvorfäglihe Verlegung ſey 
nur bei ‚Unterlaffung einer unmefentlihen Vor⸗ 
Schrift, keineswegs aber bei Anordnung eines fo 
wichtigen Gegenitanteg, denkbar; fuͤr den Vorſatz 
foreche auch, daß fih nur gegen ben Miuifter 
des Junern mehrere Befchwerden über Verlegung 
der Verfaſſung erhoben hätten; daß in feiner gau⸗ 
zen Verwaltung ein, finfirer Seiſt nicht zu verkens 
nen, bie Tendenz, die Nation aus dem Xeiche 
des dichts in. das der Finſterniß zurädzuführen, 


- ‚möcht zu laͤugnen ſey — diefe Bermuthungen feyen 


‚hinreichend zur Anklage, felbft den Fall angenom⸗ 
‚men; daß fie dem Strafrichter nicht genuͤgend 
fegen; fie verpflichteten jedoch auch zur Anklage, 
denn, umterbleibe biefe, dann ſey der Unterſu⸗ 
‚hung, die Thuͤre geſchloſſen, der Strafbare bleibe 
ſtrafias. Was die Mullage felbft betzeffe, fo brau⸗ 
‚he fie jetzt noch micht beſtimmt bezeichnet ju iver- 
sen; bieß ſey Aufgabe eines beſonders zu mähs 
‚Senden Ausfchuffes: der Redner beautragte b 
‚bald, es folle nach $ 6 des X. Titels der Ders 
faſſungs/Urkunde ein befonderer Ausfchuß zur Prüs 
‚fung der Anklage niedergeſetzt werden. 
HOierauf begann die Discuffion vom Plage 
and; an ihe nahmen die Abgg. von Eeufiert, 
‚Baßwann, Mabel, Schwindi, von der Thann, 
Heinzgeimann , v. Ejofen und Foliot, dann der 
Minikerialrarh v. Abel Theil. | 
Die Discuſſion wird in der naͤchſten am 9. 
‚Mai ſtatt habenden Sitzung fortgefegt werben. 
f Wien 5. Mai, 
.  Borgeftern Abends traf aus Lemberg bei dem 
Hofkriegsrath die Meldung ein, daß General 
Divernijfi mit einem 4000 Mann flarfen Corps 
und 17 Kanonen bag öferreichijche Gebiet betre⸗ 
gen, und Schug vor, ben Muſſen geſucht habe. 
Diefer ift ihm nach den darüber befiehenden Vor⸗ 
Schriften bewilligt worden. Das ihn verfolgende 
suffiiche Korps des Generals Ruͤdiger hatte ſchon 
auf eine gewiffe Diftanz bie oͤſterreichiſche Grenze 
überfchritten und das Gefecht fortgefegt, big der 
daſelbſt aufgeftellte Siterreichiiche. Offizier mit eis 


- mr Eskadron Huſaren vorruͤckte, und fich zwi⸗ 


fen die Kampfer warf, um fie zu Einjtellung 
bes Feuers zu zwingen. Die Erfcheinung oͤſter⸗ 
reicher Truppen verfehlte ihre Wirkung nicht; 
die Polen zogen fib ſogleich tiejer ing Laud, 
und; die Rufen liegen fie ungehindert und unvers 
folgt" ziehen. Es -icheint, dag bie Gränze bei 


CElibanowka im Tarnopoler Kreife, wo die Polen 
in Galltzien einbrahen, nicht deutlich bejeichner 
“if, weil General Rüdiger fpäter in diefiin Sins 


ne Entſchuldigungen wegen Betretung des heu⸗ 
tralen Gebiets machen ließ. Im erften Augenblide 
murben dem poln. Korps bie Waffen nicht afar- 
nommen. Zwar fennt man bie ruͤckſichtlich der poln. 
Fuͤchtlinge angeordneten Verfügungen nicht genau ‚ 
meiß, aber gewiß, daß „unfere fo umfichtige als 
humane -Negierung ſich zu einer Auslieferung 
berjelben nicht verftehen werde. Man glaubt mit 
Grund, daß die Soldaten Kompagnienweiſe im 
ande verlegt, den Dffizieren aber der Aufent⸗ 
halt in Provimzialftädten von Fnnrröfterreich ans 
gewiefen merden duͤrfte. Einftweilem twurde für 
bie Verpflegung und Wartung der Kranken umb 
Verwundeten geforgt, und nichts verabfäumf, , 
mas die Menichlichfeit gebeut. Die miflungene 
Unternehmung‘ des Generals Gieramsti harte ben 


General Divernizfi bloß geftelt, und in die mißr 


lichſte Sage verfegt, befonders ba er wenig An⸗ 
bang in Volhynien fand, So groß auch Diver 
fi’8. Anftrengungen waren, um feinem weit übers 
legenen Feinde. zu entkommen ‘(bie Polen legten 
während ber zwoͤlf Tage ihres beftändig beunrit⸗ 
bigten Zuges täglich fieben deutſche Meilen zus 
ruͤck), fo blieben fie doch fruchtlos, als er fich 
unverhoft auch von Kaminiez Podolsti her durch 
das Corps des Generals Roth bedroht ſah. = 
Handelsbriefe aus Semlin fprechen von einem 
Siege, den der Paſcha von Scutari Über ben 
GSroßweſſier erfochten habe, im deſſen Folge ihm 
ber Weg nad Konftantinopel, welches er ald bag 
Biel feiner Unternehmung angebe, offen ſtehe. 
keipzig, 2. Mal. 
Wir erhalten durch die jegt zur Meffe bier 
anmefenden Polen wiederum die jedoch unverbrgs 
te Nachricht, daß eine bdreitägige Hauptſchlacht 
bei Milosna Statt gefunden, in. ber, nachdem 
die Polen am zweiten Tage im Nachtheile gemer 
fen, Diebirfh endlich‘ auf das Haupt geichlagen 
ſey, und zwar mit dem Verluſt von 50,000 
Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen. 


Brüffel, 6. Mai. 

Der Independant fagt: Es fcheint gewiß, 
daß geftern ein Courier von London beim Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten einge⸗ 
troffen ift und daß die Depefchen unferer Koms 
mifjäre ‚große Hoffnung geben, daß Prinz Leopold 
die beigifche Krone annehmen werde. 4 
Paris, 6. Maı. 

Der König und die fönigl. Familie find nach 
St. Eloud abgereift. Der Prinz von Yoinville hat 
geſlern Mo:gen Paris verlaffen, um fi in Tous 
lo.ı einzufchiffen und fein Noviziät ini Marinebienfl 
ajsutreten. Der Abſchied von feinen koͤnigl Aels 
tern war fehr rührend. Der „Courier rügt ben. 


ſen imentalen Ton, worin das minfheriele Abend» 
blatt dieſen Abſchied gefchtidert. > 

Der franzöfifhe Konſul zw Lifabon if hier 
‚angebommen. Ä 3 " 

Die heutigen Blätter enthalten bie Reden, 
welche bei dem, von den Mitgliedern des polnis 
ſchen Komite dabier gegebenen Mahl am ‚10. 
März gehalten wurden. General Lafayette dußerte 
dabei, der Hauptzweck diefer Zufammenkunft 
sev,die Nationalgerandifhaft Polens in Frant⸗ 

—28 anzuerkennen. 

Gefern, am 5. Mai, Napoleons Todestage, 
degaben ſich einige Gruppen auf den Vendome⸗ 
‚plag, wo ziel Jufante rie ⸗ Batallions aufgeftelt 
warten. Es fcheine, die Bewunderer des großen 
Mannes erwarteten eine Suauguratiin. Auf. die 
‚Ahnen gemachte Aufforderung zerſtreuten fie fd. 
Das Journal du Commerce fagt: „Det ger 
feige Tag mar fehr friedlich und obgleich Kapell 
gefchlagen wurde, ohne Zweifel in Folge übers 
.triebener Beforgniffe, hat man doc nirgends bie 
Ruhe flören ſehen. Eine große Anzapl Perjonen 
begab fi) auf den Benbomeplag. Die einen aus 
‚Meugierde, die Andern getrieben von frommen 
Erinnerimgen. Auf die Fluͤgel, welche das Pier 
deſtal der Eolonne umgeben, wurden Kronen ger 
ſetzt. Ebenſo ivurden andere Kronen von Trauer 
blumen, eine Buͤſte, einige Lithographien ıc. nach 
"und nach angebracht. Am Abend war eine Anzahl 
‚dampen am Buße der Colonne angezänder. Einige 
Anfanterifien waren binseichend, die Ordnung 
"aufrecht zu halten. Sie waren ſelbſt mehr mit 
‚dem Ordnen ber Blumen, die man über das Bit, 
ter reichte, als mit jeder andern Berge beſchaͤftigt.“ 

— Rom, 1. Mai, 

Nach ſtehend heile ich Ihnen zwei für die 
Beitgefchichte wichtige Urkunden mit, deren erfie 
noch nicht ins Publifum gefommen if: I. „Rom, 
19. April 1831. Der unterzeichnete Borfchafs 
tee von Franfreich hat mit Danfgefühl die von 
Sr. Eminen, dem Kardinal Bernetti, Proftaats, 
fekreräg Sr, Heiligkeir ihm gefaͤlligſt mitgerheilte 
Urkunde erhalten, welche zu Anfona am 24. des 
verfloffenen Monars gebrucdt warb, und aus 
weicher hervorzugehen fcheint: „daß die Befoͤr⸗ 
berer.und Anbunger der Rebellion in den Staa— 


ten bes Pabſtes gewagt habın, eine Entſchuldi⸗ 


gung und Mechtfertigu: g ihres Betragens ın vor⸗ 
geblichen Verſprechungen eines von Seite der 


franzöfiichen Nrgierung gewährten Echuges zu 


füchen.‘’ Der Unterzcichnere fonnte nicht ohne 
lebhaften Verdruß die Urheber diefer Behauptung 
ihren Fehler auf ſolche Art durch Verlaͤumt un— 
gen erſchweren ſehen, die ven offenbarſten That— 
ſachen eben fo ſehr entgegen, wie für Frankreich 


beleldigend wären. Er weiß, daß fie von den 
aufgeflärten Männern aller Länder gehörig ger 
wirdiget worden, und das Gefühl einer ange 
meffenen Würde müßte ihm im diefer Hinſicht 
jede Art von Bertheidigung unterfagen, Yuzmis 
fchen erinnert er mit Vergnuͤgen an die Beweife 
der forgfältigiten TIheilnahme, welche die Negies 
sung des allerchriftlichfien. Königs. dem. heil.‘ Bas 
ter von dem Augenblide an gegeben hat, mo 
fie von dem Aufitande der Stadt Bologna ber 
nachrichtige ward, und an den mehrmals von 
ihr ausgedruͤckten Willen, ben. Die zeitliche Sons 
veraͤnitaͤt des bi. Stuhls verbiärgenden Traftaten 
treu. zu bleiben. Diefe fo laut geoffenbarten Abs 
ſichten und Gefinnungen, bie noch neuerlich durch 
bie loyalen Erläuterungen beftätigt wurden, wel⸗ 
he das franzöfiihe Minifterium in Gegenwart 
der Drputirten der Nation gegeben bat, dürfte, 
obne Zweifel binreichen, der heute verbreiteten 
Nachricht von der naben Aufunft einer franz. 
Armee in alien, mit der Beſtimmung einen 
Verſuch zu einer Revolution zu unterſtuͤtzen, 
allen Glauben zu benehmen. Der Unterzeichnete 
beeilt ſich Übrigens, über dieſen Punkt ſowohl 
wie uͤber den vorhergegangen, die. vollſtaͤndigſten 
und. beftimmseften Verſicherungen zu geben: 
die ' franzdfifche Regierung wird. niemals m 
ben Ötaaten des Pabſtes eine eben. fo ſtrafbare 
wie unfinnigellnteruehmungene befchügen mollen, 
beren Folgen unfeblbar feyn würden, neues Ads 
gemach über die Bölter herbeisujiehen umd die 
Boljiehung der großherzigen Entwürfe zu verjd- 
gern, die der hl. Vater zu ihrem Gluͤcke gefaßt 
bat. Bol Vertrauen im diefe Abfichten, wird 
fih der LUnterzeichnete immer gluͤckſich ſchaͤtzen, 
durch Mittel, die in feiner Gewalt ſtehen, Dazu 
beizutragen. Er bietet Se. Eminenz, Monſeigneur 
den Kardinal Bernetti,. dieſe Werficherung ‘fo 
wie diejenige. feiner ausgezeichneten Hocachrung 
ju genehmigen. (Uuter.:) St. Aulaire.“ 
London, 3. Mai, 

Wir, freuen ung auzeigen zu können, daß jwi⸗ 

fchen dem engliſchen und ftanzoͤſiſchen Gouvernes 


mente bie volfommenfte Harmonie beſteht, und 


daß Ludwig Philipp unferm Könige feine Bewuß⸗ 
berung wegen der Feſtigkeit, mit der er in den 
legten Ereigniſſen aufgerreten iſt, zu erkennen ge 
geben hat. 2 

London, 4. Mai. 

Briefe aus Liſſabon melden die Abreiſe des 
portug. Schiffes Maria Cordova, welches Vers 
brecher an Bord hat, die zur Transportarion nach 
Afrika beſtimmt find. Es befiaden ſich darunfer 
zwei franz. Unterthanen, welche das franze Gou⸗ 
vernement zuruͤckforderte. — Ungefähr 180 Pälfe 


wurden von franz. Unterfhanen in eiffabon ber 
gehrt, aber nur 50 bewilligt. 
> giffabon, 20. April. 

Seit etwa 10 Tagen befchäftige man fih von 
Neuem mit Vertheidigungsanfialren, und alle 
noch nicht befeftigten Punkte werden von Ing e⸗ 
vieuroffizieren im Augenſchein genommen. Auch 
iſt die Rede davon, die hier garniſonirenden ki⸗ 
nientruppen durch koͤnigl. Freiwilligen aus allen 
Provinzen abloͤſen zu faffen. Ein Geruͤcht ſagt 

sefermer, unſere Regierung habe auch ernftliche 
Zwiſtigkeiten mit ber Regierung der „vereinigten 
Staaten, wegen ber, unrechtmaͤßiger Weije von 
den Dlocdadefchiffen von Terceira, aufgebrachten 
Priſen, zu erwarten. Der amerifanijche Conſul 
fol täglich) Kriegsichiffe zur Unterftägung feiner 
Reklamationen erwarten, und dann witd man fer 
hen, ob man ihn ebenfo, wie den franzöfifchen 
Conful behandeln wird. 

Ein anderes Schreiben aus Liffabon vom 24, 
meldet, die von der Regierung oͤffentlich angehef⸗ 
tete Betanntmachung, den Schuß ber Franzofen 
betreffend, ſey überall entweder abgeriffeny oder 
mit Koth beivorfen worden. Nach des franzefis 
ſchen Conſuls Abreiſe fey auch Das nach Aegolo 
beſtimmte Schiff, auf welchem fich unter andern 
200 Deportirte, auch ber ungluͤckliche Bonhom⸗ 
me befinde, am 20. unter Segel gegangen. Der 
engliſche Conſul hat auf ſeine Reklamationen, die 
Berlime engliſcher Unterthanen bei der Blockade 
von Terceira betraffend, befriedigende Antwort 
erhalten. Die Verhaftungen dauern fort. 

Es merden Aunſtalten zur Verchligung des 
Don Miguel getroffen; ‚er baf durch Ordonnan⸗ 
zen, die oͤffentlich bekanut gemacht murden, 12 
Eprendamen der Fünfrigen Königin ernannt, bie 
er nicht bezeichnet, aber das Gerücht verbreitet 
ſich, diefe Königin gehöre der Familie der Bours 
bonen an, und man nenne die junge Tochter ber 
Herzogin von Berry; bie 
erft in etlichen Jahren vollzogen werden. Diefe 

ade wird dur den neopolitaniſchen Miniſter 
in London betrieben. 


& Während der eingetretenen schünen Jahres-Zeit 
ist, bey günstiger Witterung, auf der angenehmen 
Altenburg, jeden Samstag Harmonie-Musik, Zu 
diesem erhriternden Vergnügen lade ich rn und 


haber gehorsamst ein üller, 


Edictal-Citation. 


Das in dem Schuldenmweien des vormaligen k. 
Landricıers Frau; ersigen? Satjeubeien iu 
Gneslin geiäure Erfenntn auf Eröffnung des allge» 
weeinchn Gantverfadrend bat die befchritien. 


Redakteur: 





Heiratb könnte aber - 


. 


— — — Banttäge, und 


I. zur Anmeld shiei 
derverungen ui und gehörigen Nachweiſang ber 
% 


II. ur Abgabe der Ei a deten 
nreden gegen bie 
Forderungen anf > —. 
ur 4 den 5** d. J. 
. jur Abgabe der Iußerinnerum 
ı) für die Gegeneintede auf ” nr 
den 24. Auguſt d. 9. und 

a) für die Schiußernrede auf 
FE den eu Een d. . 
jedesmal morgene 9 Uhr, ım Eommuflions:Fi 
5 fefigeient, und biesu ſaͤmmt liche — 
biaer des Gemeinſchuldners unser dem Rechtsnachtheue 
vorgeladen, daß das Michterfcheinen bei dem erſten 
Ganstage die Ausfchliefung der Forderung von deu ges 
genwärtigen Gantverhandlung, das Nichrterfcheinen am 
dem übrigen aber die Ausichliefung mit den an denfels 
ben vorjunebfrenden Handlungen jur Folge babe. 

Zugleich werden alle diejenigen, meiche etwas vom 
dem Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, 
bei Wermerdung doppeiten Eriants aufgefordert, foihes 
unter Vorbehalt ıhrer Nechte bes Gericht zu übergeben. 

Bambeig den 15. April 1331. ' 
Köngliches an und Stadtgericht. 


angel. 
Yelletier. 


— — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Nach einem Beſchluſſe ‚des unterzeichneten Ma⸗ 
giftrats foll im hiefiger Stadt die früber betandene Im 
deiniſche Vorberenungsrchuie wieder errichrer, und Die 
Stelle desı Lehrers ıncn farholifchen Beitlichen MM 
verrant, werden, welchetr mut dem Unterriebre in den 
lareınifchen Bprache jugieih jeuen IM der Erabeichren 
bung, Geſchehte/ Naturlebie, Reynungstum, as. IM 
eriherlen baf, , ° 

Das jihrliche Gehalt für den aufjuftellenden Lehr 
ver ift auf fünfhundert Buiden feitgefegt. 

Diejenigen katholiſchen Geiunuchen, welche ſich wm 
dieſe Lehrſelle bewerben wollen, werden eingeladen, 
ihre derfrungen Geſuche unser Nachmeriung ihrer Qums 
hfitarıon durch Votzage der Studieu und Wohlrerhals⸗ 
tens, Autene laugſteus bis 

um zoten Junius I. J. 
bei der wurerjeichneten Behoroe einreichen, 
Vorcheim den aoren April 1831. 
j Der Ötadımagifirat. 
; Heiferid, drermfr. 


Borladbung. 


obann Schmitt geboren dabier am at 
Dejember 1765 Welcher vor 40 Jahren als Meiger gt ⸗ 
ſele in die I. 8. öfterreichifcgen Staaten gewaun dert 
und von deſſen Aufenthalte Yeben oder Tode keine 
Nachricht in gene Heimath gelangt ut ader aber feine 
erwanyen Leibee⸗Etben oder erbnehmer werden audu 
vorgeladen, ſich zut Uchernahme defieu bioher dabıer uns 
ter Euratell geſtandenen 195 fl. berragenden De 
fich binnen einem halben jahre von heute an bei autet⸗ 
jeichnerer Behörde dahiet anjumelden und Die des, alifie 
gen Auiprüce gebörtg nachzuweiſen, widrigenfals 
fruchtloſen Ver aufe dieſet Friſt das Vermogen au bw 
ich legirimirenden machen Bemwandten nach geſetzlicher 
ot ſchtift ausgeantwortet werden foll. 
Ebermannſtadt den ayieh April 1831. 
Königliches Landgericht. 
Kader 










Kommerjienrath Gr. Drausnid, 








— — 


it allergnävigkemprivitegrum | 
Nro. 134. Bamberg, Samflag 14. Mai. 1831." 
unsteens VJ — 


Muͤnchen, 9. Mal 

An der heutigen ſechs und zwanſigſten oͤffent⸗ 
lichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
murde nah Bekanntmachung des Einlauf bie 
Discufim vom Plage aus Über die Beſchwerde 
über Berlegung der Verfaſſung durch die Eenfurs 
Verordnung vom 28. Jaͤnner 1931 fortgefegt; 
an ihr nahmen die Abgg. Schmauß, dv. Eberz, 
3. v. Rottenhan, Rudhart, v. Wachter, Schopp⸗ 
mann, Zink, B. v. Frauenhofen, v. Ehrne 
Schulz, Willich, Maͤtzler, Jordan, Binder, Hip⸗ 
per, Hagn, Geeholjer, Br. v. Drechſel, ©. 
Schedl, dv. Dippel, Schalthaͤuſer, Socher, Kres 
mer, Panzer, Jäger, v. Exreß, Thomaſtus, Weit: 
mann, d. Dreich, Sabbadini, Flurſchuͤtz, Rine⸗ 
der und meiner Theil. Hierauf wurden die 
DVrotofolle der vorigen Sitzung verlefen; die nächte 
oͤffenti. Sigung finder Mittwoch den 11. Statt. 

Wien, 6. Mai, 

Geftern Abends bar hier die Vermählung 
®r. koͤnig Hoh. des Großherjogs von Didenburg 
mit Ihrer koͤnigl. Hoh. ver Prinzeffin Eecilie , 
Schweſter des Prinzen Guſtav von Waſa, in 
Beiſeyn des allerhoͤchſten Nofes in dem Hotel 
des Prinzen flatt gefunden, ä 

Ucher die Vorgänge an der gallisifchen Graͤn⸗ 
je laufen noch manche widerſprechende Gerüchte 
um. Einige Freunde der Poien wollen wiſſen, 
es habe fi mur eim Theil des Dwernizkiſchen 

Korps In den Tarnopoler Kreis geflüchtet, und 
fen noch nicht entmäffner, da die Polen Vor⸗ 
ſtelungen gemacht härten, die jur Enticheidung 
bieher geſchickt worden. Sie halten fuͤr möglich, 
daß die auf dag galliziſche Gebiet gelahgten Por 
len nach Nieberiegung der Waffen, die man 


Ihnen nachführte, bis an bie altpolnifchen Gtaͤn⸗ 


je bei Krakau geleitet würden, von wo fie um 
gehindert in ihr Vaterland jurüdtehren koͤnnten. 
Andere hingegen, mit muche  Wahrfcheinlichkedit, 


behaupten, die geflüchtere poluifhe Mannſchaft 
werde bis zum Ende der Revolution in Oeſter⸗ 


reich en deböt bleiben bleiben, das Kriegsma⸗ 





terid aber, ald Aerarialeigenthum, dert Rufen 
übergeben werden. — Aus Kraͤkau geht Nach⸗ 
richt ein, daß General Gfrjynejfi ſich gegen 
Warſcheu zuruͤckzezogen bat. Die fehlgeichlagene - 
Divifioı des Generals Sierawski jcheint vie Plas 
ne des Generals geftört zu baden. — Ein ruſ⸗ 
fiiher Eourrier, welder arg am 22. 
April erließ, iſt in Wien eingetroffen, Er durch⸗ 
reiſte Lethauen,  verfichert, daß dort die Inſur⸗ 
rektion beinahe überall unterdruͤckt ſey; mehrere 
Inſurguten, die mit den Waffen in ber Nand . 
gefangen worden, feyen kriegsrechtlich behandelt 
und erhoffen worden. 

+ $talienifhe Grenze, 2. Mai. 

"Dr Meffagiere Modenefe melder am 20. 
April: „Seit einigen Tagen hat in umnferer 
Hauptadt der Durchzug des diterreichifchen Ars 
meekorys angefangen, daB nach Herſtellung ber 
zechrmißigen Negierung im Kirchenflaat nach den 
k. k. Staaten zuruͤcktehrt. Geſtern fraf- das 
Haupteuartier des Hrn. Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Baron von Geppert ein.“ 

Petersburg, 30, April, 

Das Yournal de St. Petersbourg giebt in 
einer cußerordentlichen Beilage folgenden Auszug 
eines an Ge. Majeftät den Kaiſer abgeflarteren 
Berichts des General + Lieutenauts Ruͤdiger über 
feine letzten Operationen gegen das im Gouver⸗ 
nement Wohlhynien eingenichte Corps des Gens 
rals Dvern di: „Nachdem der Generallieutenant 
Ruͤdiger am 7. (19.) April mis den feinen Bes 
fehlen anvertrauten Truppen bei dem Dorfe 
Ehryuifi auf das ſlinke Ufer des Styr übergegans 
gen war, griff er die Kebellen in der von ihnen 
vor Boremel eingenommen Stellung an, und 
brachte ihnen eine totale Niederlage bei. Die 
ganze auf diefem Punkt veseinigre Jufanterie des 
Dwernickiſchen Eorps ward zerſtreut; 2: Divifios 
nen ‚feiner‘ beſten regulären Reiterei wurden wäh 
ij vernichtet und gegen: 200. Feinde zu Gefan ⸗ 
genen: gemacht. Die Hevembrecdhende Nacht shat dem 
Eipes aoſerer tapferen Truppen und ihren ferne 


* 


ren Fortſchritten Einhalt. Beguͤnſtigt duch die aber nicht von neuen Kriegsereigniſſen ſprechen. 
Dunkelheit dell, 
Eile gegen Bereſteczt zuruck und ge voͤren anf“ nüch Brody. Außer den rühel ihre, € a 

ihrer Flucht alle Brücken und Uebergärige. Unf ak 
Berluft an Bersdteten beftand aus 2 Suhsltern 
Offizieren und ungefähr 100 Gemeinen; vernuns mannstvagen angefommen ſeyn. Die ruf. Adler 
det wurden ber die erfie Linie Kavallerie beehr un den Grenzpfaͤhlen find berunfergenommen und 
Iigende Generals Major Plochoff, ein, Ober» Lffis _ Dafür die poln. aufgeſteckt worden. Eine Anzapl 
jier und 14 Subalterns Difigiere. Die Rebelen ter; "Ruffen Hafte fi in die Waldungen von Nadzı- 


ladenen Wagen ſollen dort auch gegen 


bauptjächlich von ihrer Kavallerie. Am (2.) halten die poln. Blätter ſchon feit einiger 


April erreichte Dwernickt den Dat Bereſtecjo, Beine Mitteilung mehr, man ſagt, fit habe ſich 
ging, Durch den Strom watend, auf das reote bei dem letzten Vordringen gegen Warſchau den 


logen gegen 4500 ‚Mann guserwählter Truppe, „mio ‚gefhächter., — „Ueber „Die, ruf, Ace, Kin. 


Ufer des Styr über und nahm feine Richtig Proviant "ahf' 5000" Mäden nachfagren‘ Taffei,*” 


nach Radzuwillow. Der Generallieurenant, Dis, 


eu "Ms, Unter den neuerdings angekommenen, Philpolonen 
diger verfolgte ihm lebhaft, konnte ibn aber ncht 


* befindet ſich auch ein fhwebiidher Dffisier, Nas 


erreichen, : Da er ‚auf jedem, Schritte bund die,, mens Schwarz. — Daß übrigens auch jegt in - 
erforderliche Wiederhrrficlung. der, Brüder ınd.. Polen, wie überall, bie Getwinnfucht neben vem 


Dämme aufgehalten ward. Am 9.:(21.) lefand parriotifchen Eifer aufteitt, if beureiflih. Die 
fid Dwernicki mit dem. Gros feines Cohs in Lebensmittel, fagt der Warſchauier Kourier, feyen 
Radziwillow. Nachdem der General-Lieuenant durch folche gemwinnfüchtige -Perfonen für die Ars 
Ruͤdiger durch eine Bewegung nach ven dorfe mee fo ſehr Übertheuere worden, daß es vielen 


Koſin bin die Stade Dubno gededt und feine - Militärs faſt unmeglich geworden war, ſich mif.. 


AvantsGarde- nach dem Kruge Werbomwston abs Speiſen und Trank zu verfehen, - Im Feldlager 
gefertigt hatte, befchloß er, feinen Iruppir die - bei, Kalufjyn mußte man für ein Brod 6 jgt. 
unerläßlihe nöthige Ruhe zu gewähr.n,vann 8 pf., für. ein Quart Bier 3 for. 4 pf.,, eine 
auf die Nebellen kosjumarjchiren, fie anzugeifen Flaſche Porter 17 3 fgr. und eine Quartflaſche 
und auf die Oeſterreichiſche Graͤnze zuruͤckuwer⸗ Rhum 2 Thaler zahlen. — Man muͤßte die ges 
fen. Divernidi vermeider auf ale Weiſe eis Zus woͤhnlichen Preije diefer Gegenfiände in Warſchau 
fammentreffen mit unferen Truppen und thut alles wiffen, um die Bemerkung des Warichauer Blats 
Möyliche, um den Aufjiand weiter zu verbraten; tes verfichen zu fönnen, denn fo fehr uͤbertrie⸗ 
die Zahl feiner Truppen wırd aber täglid bes. ben fcheinen diefe Preife eben nicht, beſonders 
trächtlich geringer... ‚wenn man die weite Verführung der Febensmitt. 
Polnifhe Grenze, 3. Mai. in Unfchlag bringt. — Am 30. haben vie vers 

Die ‚Zeitungen aus Warjchau reichen big zum einten Kammern den Geſetzesvocſchlag wegen der 
gefirigen Tage. Ueber die Bewegungen ber keiten altpolu. Provinzen bis auf einen, von ver Lands 


Hauptarmeen enthalten fie wenig mehr als vie botenfammer gemachten, Zujagartifel, der mit. 


Beſtaͤtigung des bereits Bekannten. Die, ruf. 47 Stimmen gegen 41 verworfen wurde, ange 
"Armee bat fich wieder auf ihre alten Stellungen nommen, und nur noch hinſichtlich ver Abfaſſung 
in der Gegend von Siedlce zuruͤckgejogen, die deſſelben eine weitere Diskuffion angejegt. Die 


sogen fi bie — prößter Die ruſſ. Beamten is Volhyn en flüchten gr 


hundert mit Juchten und Wachs bepadte Kalt) 


poln. ifi nachgegangen uͤber Minst, Jakubow, 
Kaluſzyn, und den legten Nachrichten zufolge, 
fol. das poln. Hauptquartier wieder in Jeudrz⸗ 
jewo. gewejen ſeyn. Die Warjchauer Zeitungen 
fagen, daß der ruf. Feldmarſchall über den Bug 
zuruͤckzehe und wollen mach einem Gerüchte wif> 


Verhandlungen waren ſehr Jebhaft und nöthigten 
den Minifter des Ausmärtigen mieder zu einer 
Erklärung über bie diplematifhen DVerbältmifie. 
Der Landbote Kryfinski hatte nemlich wieder ans 
gefragt, welche Mafregeln die Krgierung getrofs 
fon babe, um in Wien eine richtige Anfıcht über 


fen, daß er das Fazarery im Siedlce aufgegeben die polniiche evolution zu verbreiten, ob man 
babe. Das neueſte Vorbringen auf Warſchau mit dem oͤſterr. Eonjul in Warſchau in Eorrefs 
babe .dem ruf. Heere 3000 M. und 3 Geucrale pondenz getreten ſey, und ob man auch nad) 
gekoſtet, beionders ſey dus Gefecht bei Minsk Stockholm und. Konftantinopel Agenten gefandt, 
blutig und menfchenraubend gewejen. Bon der um alle bei der poln. Ungelegenheit interefliste 
Nordarmee wird gemeldet, daß ver poln. Obriſt Mächte auf das aufmerkjam zu machen, was fie 
Lewinsfi, welcher zum Uminskiſchen Corps ge- im gegenwärtigen Augenbli zu thun hätten? 
hoͤrt, Dfiroleufa genommen babe, Auch von Der Minifter antwortete, daß die Regierung 
Dwernicki find einige Nachrichten da, ‚welche micht verabfäume, ale dag Wohl der Nation des 


a 


weckende Moßregeln zu nehmen, über die er es 


figer auszulaſſen. In Konantinopel feyen aller, 
dinge, jedoch: nicht ohue Schwierigkeit, Verbands 
lungen angelnüpft worden. u ber vorhergehen- 
den Eigung war durch den Grafen Potoci auch 
die ſtaudrechtliche Hinrichtung Labanowsfi in Wil« 
na und der Abmarſch Sr. k. H. des Grofiürs 
ſten Konſtantin aus Warſchau zur Sprache ges 
bracht worden. Er meinte, man habe ſich in 
mißverſtandener Großmuth durch den einem 8000 
M. ſtarken Corps bewilligten freien Abzug Ges 
wehr und Geſchuͤtz entzogen, die man leicht durch 
Entwaffuung des Feindes babe erwerben koͤnnen, 
ſtatt deſſen mın. diefe Truppen beigefragen hätten; 
die Macht des Feindes zu vergrößern. In der 
legten Sitzung war ber Landbote Swidzinski in 
einer heftigen Rede unter Anderm auch gegen 
einige periovifhe poln, Schriften aufgetreten, 
welche in einem ben Zwecken der Inſurrektion 
widerftreitenden Geift rebigirt wuͤrden. 
Berlin, 4. Mai. 

Der Graf von Bernftorf, unfer Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, hat, feiner geſtoͤr⸗ 
ten Gefundheit halber, um feine Entlafung nach⸗ 
geſucht. Man nennt ben Hrn. von Werther, 
unfern Gefandten in Paris, als feinen Nacıfols 
ger im dieſem wichtigen Poſten. 

Aurhentiihe  Handelsbriefe fagen, bafi die 
ruſſſſche Regierung im Begriffe ſey, eine neue 
Anleihe zu megociiren, uub das Petersburger 
Haus Sfieglig die Einleitungen bazu treffe. 

Brüffel, 8. Mai. 

Der Kriegsmin:fier bat 5008 Gewehre zur 
Merfügung des Minifters des Innern geftellt, 
welche nach dem Furemburgifchen und dem Pims 
burgiſchen geſchickt werden follen, um damit eben 
ſo viele Buͤrgergarden zu bewaffnen. 

Antwerpen, 7. Dat. 

Nah Ausfage von Deferteuren aus der Eis 
tabelle follen ſich die Soldaten fehr über die 
Nahrung, das fchlechte Waffer, den häufigen 

Dienſt x. beklagen, und dort die Äufferfie Unzu— 
friedenheit und Abfpanming berrfchen. 700 M. 
würden täglih an den Befeſtigungs arbeiten und 
an ber Erbauung von bombenfeften Kafematten 
befchäftlgt. Die Befasung beftche aus ungefähr 
5000 Mann. 


In vorgeficigen Nacht follen die Soldaten 


aus Nordbrabant einen bedeutenden Aufruhr in 
ber Ciradelle angeftiftet haben, nur mit Mühe 
überwäliigt und Einige von ihnen fogleich erſchoſ⸗ 
fen worden feyn. 
uremburg, 4. Mal. 
Der Minfier der auswärtigen Angelegenheis 


ten von Belgien bat verfucht, ben beurtfchen Bund 


jedoch wicht fuͤr geeignet halte, fich bier, wei aͤu⸗ zum Nachgeben zu bewegen. Er bat einen diplo⸗ 


matifchen Agenten, Namens Michaelis, nach 


Frankfurt gericht, welder im Namen des Mes 
genten dem Präfidenten de8 Bundestages Eroͤff⸗ 


nungen machte, welche dahin jielten, daß Belgien 
wegen des Großherzogthums Luremburg. ir den 
Bund aufgenommen werden möchte Der Baron 
v. Wuͤnch⸗Bellinghauſen empfing den beigifhen 
Abgefandten, und nachdem biefer feine Titel und " 
den Gegenftand feiner Sendung hergefagt Hatte, 
antwortete er ihm, er kenne den Regenten ben 
Belgien nicht, und fein auf die Ausſchließung des 
Hauſes Dranien:Nafau von dem Bıfıge Euren 
burgs und Folglid vom veutichen Bunde zielender 
Vorſchlag koͤnnte dem Bundestage zur Berathung 
vorgelege werden, Nach diefer Audienz beeilte ſich 
der belgiſche Abgeordnete, Sranffuht ju verlaffen. , 
Gent, 5. Mai. 

Der Kriegsminifter hat dem Divifionsgeneraf 
Befehl gegeben, die Urtilerie des Pomplerskorps 
in Die Urfenale zurückbringen zu laſſen. Die 
Sicyerheitsfommiffon bat gegen dieſe Maßregel 
protejiirt. Die Pompiers baren geichworen, vie 
Sewacung ihrer Artillerie nur mit dem letzten 
Blutstropfen aufjugeber. Die Stadt iſt in Folge 
diefer Maßregel in großer Gährung. Man glaubt, 
daß die Sid erheitskommiſſion burch die Regierung 
werde kaſſert werden. Wir rathen indeſſen dem 
Maniſterium, daß es cine ſolche Maßregel vor⸗ 
her wohl uͤberlege. 

Man muß ſich, ſagt der Courier be la Meufe, 
wenig Über die Mißzunſt wundern, mıt der dep 
Herzog von Welliugton unſere Revolution bes 
trachtet. Es geht ihm, wie dem Hrn. ve Pradt. 
Beide fürchten Geld zu verlieren. Top der ums 
gehruern Summe nemlich, die der Herjeg von der 
engliſchen E:villite bezieht, erbälrer nıch 60,000 
fl. als Generaliſſimus ver niederländ. Armeen, 
und 45,000 fl. als Prinz won Waterloo, zufam- 
men aljo 105,000 fl. 

Paris, 7. Mai, 

Die Verfammlung der Julius; Deforirten fand 
gefiern Vormittag 11 Uhr im großen Eaale ber 
ErandsChaumere Statt. Man bejchäftigte ſich mie 
bem Eide und der nfchrift auf der Dekoration. 
Man verfiherf, es wäre cine Proteftation gegen 
die Eidesleiftung und gegen die Worte der In— 
ſchrift: Ertheilt durch den König — entworfen, 
und von allen Anweſenden unterſchrieben worden. 
Die Herrten Delaborde, Las⸗Cazes, Odilon⸗Bar⸗ 
rot, kafitte, Marchand, Maire des 7. Departes 
ments, verſchiedene andere Mitglieder des Mur 
nicipat⸗Rathes, Dffijiere der Narionalgarbe, 
Sappeur» Pompiers, von der Municipal Garde und 


ber Armee, waren Mitglieder der Berfanmlung. 

Der General Schneider, Befehlshaber dee 
Armeekorps auf Morea, hat, wegen feiner ger 
ſchwaͤchten Gefundpeit, um feine Zuruͤckberufung 
angehalten. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 30. April, ed 
fey die Ausruͤſtung des Euperbe und der Fre, 
satte Bellona wieder abbeftellt werden, weil an 
einen Seekrieg gar nicht zu denfen fey, da Eng» 
land in feinen politifhen Grumdfägen ganz mit 
Branfreich uͤbereinſtimme. Die Gabarre Loiret ift 
zu Aufnahme der Kuͤſten von ülgier beſtimmt. 
Sie wird Mitte Mai in See gehen. Auch bie 
Corvette Afteelabe Hat Befehl, ih zur Abfahrt 
- wach ‚Algier bereit zu halten. 

Die Fregatte Le Guerriere und bie Corvette 
2 Diie liegen im Hafen von Breft zum Abgange 
nach -Lifabon bereit und erwarten ſtuͤndlich die 
Ordres des Mintfteriumg. 

Zu Dijon hat ſich ein falſcher Napoleon ge⸗ 
zeigt. Er hat mit dem wahten viel Aehnlichkeit 
in Statue und Gefichtsjügen. Er fpaziert auf den 
Öffentlichen Plägen’ mit ernfter Miene in Reiters 
fiefeln, grauem Oberrocke und dem befannten 


Fleinen Hute, die Hände auf dem Küken, um . 


ber, und die Gaffenbuben laufen mit dem Ges 
ſchrei: Es lebe der Kaifer! hinter ihm ber. Er 
danft, den Hut abnchmend, ganz ernfihaft. 

Der Bey von Tittery ift am 27. April zu 
Toulon angefommen, bat in Begleitung des Plags 
Adjudanten das See⸗ Arſenal in Augenjchein ges 
nommen, und fühlen Über die Menge und Größe 
ber Schiffe nicht wenig erſtaunt. 

Seit einiger Zeit nimmt man in den Kanz—⸗ 
leien und felbft bei einigen der vornehmſten Bans 
fierd einen flarfen Eouriermechfel wahr. Ju den 
legten Tagen find Eouriere mach Antwerpen, 
Frankfurt, Neapel, Madrid und Petersburg ab- 
gegangen. — In Spanien wird bag Schreckens⸗ 
foftem fortgeführt; in Cadix finden zahllofe Hin⸗ 
richtungen ftatt, viele Einwohner werben bepor« 
firt, in Arragonien find Kriegsgerichte errichter. 
— Aus Picmont lauten bie Nachrichten befrie- 
digend; der Gouverneur von Chambery erklärt in 
der Proflamation, in der er bie Thronbefleigung 
Karl Alberts verkündet, der meue König werde 
feinem Volke alle mit einer weifen Freiheit vers 
träglichen Rechte gewähren. 

£ondon, 4. Mat. 
—Die Sache ber Reform har immer beffern Er⸗ 
folg. Ueberall fafi fallen bie Wahlen guͤnſtig das 
für-aus. Die Fonds Reigen fortwährend. Eonf. 
ſchloſſen so }. 
London, 5. Mai. 
Das Hofs Journal fagt: „König Ludwig 


Nebalteue: Dr. Hohn. Werleger: . 


P} 


philpp hat durch feinen Botfehafter unferm 2, 


nige feine Bewunderung wegen feiner Beftigfeie 
und feines hochherzigen Benehmens bei dem ler 
ten Ereigniffen ausdruͤcken laſſen.“ 


Literarifche Anzeige für Bi 
So . iſt he > — * —— 
lungen namentlich bet Drausnid in Bamberg ın 


haben: 
Millers, A. ktiſche Besbatrungen. über: 
bandiung, Eehichans und Dips der Bunte: 


befouders von dem Bau der Murikel, Nelken, 
pen und Dyaeinıben. 8. Kigingen Aszı, 36 hr. 


Johann Bears Gtrobler, Gärtuergefehe. 
von bier, geboren am 23. Jauuar 1766, entiernte id 
im Jabre 1734 von bier, und fol ih nah Mainz, 
nachher aber auf die See begeben haben. 

‚Da er feıt feiner Entfernung keine Nachricht wow’ 
lb hierher gegeben bat, und überhaupt deffen Leben 
und Aufenthalt feitdem dießorts wubelaunt geblichem 
it, fo wird au Jebeun Georg Strobler, oder 
deffen allenfallüge Erben jur Webernahme feines unter 
diefimitige Kuratel geſetzten im 458 fl. 30 »/a fr, der 
niaien befebenden Dermögend binnen halbjdhriger Fri 
a dato bei bieffeitigem Gerichte zu erfcheinen wuter dem 
Nedprsnachtherie vorgeladen, daß mach - Ablauf Diefes 
Termins die Ausautwortung diefed Wermögens jur 
Nunniefung au die ſich — und legteimirten 
naͤchtten Erben gegen Kaution, erfolgen fell. 

Bamberg, dem ı. war 1331, 

Kiniglicpes Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel. 

Pelletien. 
En 
BGütervorktamf. 

1) das bei der Stade Bamberg liegende Schlößchen 
Geeböfhen mir den-36 1/2 baperifche Lagmer® 
berragenden Grundfüden, fo wie 

3) die in der Nähe von Damberg liegenden Frepheres 
lid von Aufſeßiſchen Wieien and eim der in. den 
Memmelsderfer und Bundelspeimer Markungen der 
30 bayerifche Tagwerk berrasend, 

find-aus freier Hand su verkaufen. 

_  Mäheres if fowohl bei Herrn Kauimanı J. €, 
Simon ju Bamberg, als auch bei der umerfertigten 
Gutederwaltung zu erfahren. 

Au fſes ber Bamberg am asten Mprilg 1.3 v 

Srepderslih von Aufſeßiſche Guter Merwalrung. 
Örwinner. 
Unfändigung 

Haberfrucht⸗Verkaͤufbetreffend. 

Montags am 16. des laufeuden Vonate früh. 

Morgens 10 Uhr 


werden babier , 
50 Scheffel Haber 


i rt. 
ar > eröffuet deu Kaufsluſtigen 
Hallſtadt am a. Mai 1331. 
Das königl. are Bamberg I. 
ve 


. Eın ans Geld und zaiber Beide gemirktes , mit: 
Btonſchloß verfehened Brasiett, if von der Domlinhe 
an durch die Lugbank, über den Kaulberg, verloren ger 
angen, Der Heberbringer erhaͤlt eine Beishuuug. ım 
tunge · Cc mptoit. 
Bei ber 7 Ziehung m Münden had masr 
ſtehende Nummern berausgelommen: 


81. 40. 84. 16. 2. 


es. forte an 









Fraͤnkiſchet Merkur. 


Neo. 135 


Bamberg, Sonntag, 15. Mai. 


1831. 


EEXXXVN EEEEEEEECC 


Münden, 11. Mai. 

Ya der heutigen 2rten Öffennichen Sigung 
der Kammer ber Abgeorbneten wurde nach Bes 
fanntmachung des Einlaufs der Abg. Sepp bes 
eidige und fobann die Discuſſion über die Ber 
‚fpwerde über die Verlegung durch die Cenſur- 
Verordnung vom 28. Jdnner 1851 beichloffen. 
Es fprachen die Abgg. v. Kuͤnsberg, Schicken⸗ 
danj, Kapp, Bertele, Riegg, Günther, v. Muſ⸗ 
‚finan, v. Harsdorf, Klar, Plattuer, Reuß, v. 
Weſternach, Windwart, Pummerer, Zinn, Lei⸗ 
necker, Vetterlein, Wörndle, Dietrich, Scheuing, 


Fahrnbacher, Ziegler, Weinmann, v. Seins heim, 


König, Schuigler, Voitkert, Gehauf, Lehner, dv. 
Dertl,. Schunf, Culmann und Loͤſch (als Bes 
‚zichterftatter), dann Miniſter dv, Schenk und 
Mini, Matb 9. Abel. — Die Discuffiou drehte 
fh um bie Fragen: wurde durch die Cenfurs Ber 


ordnung die Verfaffung verlegt? if eine Anklage 


gegen den Staarsminifter des Innern begründet? 
Bei der erfien Frage wurde für die Begründung 
der Berlegung der Verfaſſung angeführt, vie Cen⸗ 
fur-Berorbuung enthalte eine authentijche - Juters 
pretation des Wortes poliriich im $. 2 des III. 
Editts; fie enthalte ferner biefem Edikte wider⸗ 
ſtreitende legislative Befiimmungen; gegen felbige 
aber: es werde durch fie nichts neues, nichts ber 
bisherigen Gefeggebung und der ufuellın Juter⸗ 
pretation MWiderjtreitendes durch die Eenjurs Vers 
ordnung fefigefegt; in Beziehung auf die Frage 
hinſichtlich der Antlageitellung wurde bemerkt, daß 
dieſe fogteich nicht befchloffen werden koͤnne, ſon⸗ 
dern daß ein beſonderer Ausſchuß die. Auflage» 
punkte prüfen müffe; daß der Beweis des Vor⸗ 
ſatzes nur durch ndizien geführr zu werden brau- 
"ce und daß diefe Fubizien aus dem Zuſammen⸗ 
base der neuefien Berfügungen des Minifteriumg 
Schenk geſchoͤpft werden müßten; dagegen wurde 
‚bemerkt, ein Ausfchuß zur Bearbeitung einer Uns 
Plage könne nur jufammengejegt werden, wenn 
beide Kammern der Staͤnde den Beichluß gejaßr 
birmen,, es ſey eim Minifier im deu Auklagzeſtaud 


zu verfegen; ber Verfuch, die vorfägliche Verle⸗ 
gung der Verfaſſung duch den Zufammenhalt 
verfchiedener Verfügungen des Minifteriumd zu 
beweiſen, trage die Natur eines Tendenjprozeffes 
an ſich, ein folcher ſey nicht zuläffig. 

Die nächte oͤffentiiche Sigung wird Freitag 
ben 13. d. ſtattfinden. 

Petersburg, 30. April. 

Das Journal de St. Petersbourg enthält 
den Auszug eines Berichtes des Oberbefehlsha⸗ 
bers der aftiven Armee, Grafen Diebitih-Sas 
baitansfi, an Se. Maj. den Kaifer, vom 12. 
(24.) April, über eine vom General Damideff 
einer Abrheilung des in Wiodzimierz "zurückges 
bliebenen Dwernidifchen Corps beigebrachte Nies 
derlage: „Nachdem der General»-Major. Damwiboff 
die Nachricht empfangen, daß der General Divers 
nicki in Wlodzimierz eine Truppen Abtheilung mit 
mehreren Dffijieren und feinem erſten Adjurans 
sen binterlaffen hatte, um im Gouvernement Vols 
hynien, zwijchen dem Bug-und dem Styr, dag 
Land zu infurgiren , begab er fich fogleih im 
Eilmärihen nah Wlodzimierz. Im Angefichte der 
Stadt fließen unfere vorangeſchickten Patrouillen 
auf die Kebellen, an Zahl ungefähr 1000, und 


zogen fib big auf ein Werft von der Stadt zus 


sid. Wührend dejfen Fam das Donjche Kojafens 
Regiment des Dberfien Kataſanoff, der unfere 


Avantgarde befehligte, hinzu, warf fich mit Uns 


geſtuͤnm auf die Mebellen und trieb fie in vie 
Stadt hinein, wo fie ihre Zuflucht in Däufern 
und Kirchen juchten, aus welchen fie ein lebhafs 
tes Slintenfeuer erdffueren. Der tapfıre Oberſt 
Kataſauoff war der Erſte, der ihnen ın die Stadt 
folgte; er ließ fein Regiment einrücken, einen 
Tpeil deſſelben abfigen, und beganu, die Mebeis 
len aus ıhren Zufluchrsftärten zu reiben. Ihre 
durch einen abırmaligen ungeſtümmen Angriff in 
Unordaung gebrachte Kavallerie begab fih eiligft 
auf die Flucht und verbarg fih in einem nahe 
an der Lucktſichen Straße belegenen Walde. Waͤh⸗ 
send deſer Zeit zog der General: Major Dawir 


doff mit dem Kirejetofchen und dem fFinnländis 
Chr Dragoner» Regiment in vollem Galopp in 

fobzimter; ein, bemädtigte ficd der Stadt: umd 
vollendete die Mieberlage der Mebellen. hrer 
bartnädigen Vertheldigung ungeachtet murben fie 
aus den Käufern vertrieben und bie meiften blies 
ben auf bem Plage. Wir haben 90 Gefangene 
emacht, und unter diefen dem erſten Adjutanten 

wernicdi8. Unfer Verluſt beläuft fih auf 10 
Getoͤdtete und 50 Verwundete. Der Generals 
Major Damidoff lobt ganz befonbers bie erems 
plarifche Tapferkeit der Oberſten Katafanoff, Kor 
logrivoff und Dmitrieff, die an dieſem Gefechte 
Theil genommen hatten.“ 

Durh einen am 30. Mär (11. April) ers 
lafenen Kaiſ. Ukas, werben den Gouvernementd, 
Bezirken und Städten, wo bie Cholera geberrfcht 
bat, aufs neue ruͤckſtaͤndige Abgaben erlaffen und 
mehrere andere Erleichterungen jugeftanden. 

gitehauifhe, Gränze, 7. Mai. 

Privarnachrichten aus Riga vom 5. Mai 
melden Folgendes: Der General Schirmann bar 
Schawl beſetzt und feine Communication mit dem 
Gen.»Gouv. Barow Pahlen volftändig bemirkt. 
Die Inſurgentenhaufen zerfireuen fi überall, 
fobald unfere Truppen auf fie floßen, ohne gros 
Ben Widerfland zu deiften. Die gefangenen 
Bauern verwünfäten ihre Nerren,, die fie 
durh Trug und Gewalt zum Kampf treiben, 
und fie im Augenblid der Gefahr fdhimpfs 
lich im Stich laſſen. Sobald die verfchicdenen 
Truppenabrheilungen, melde Camogitien durch⸗ 
jieben, die größeren Inſurgentenhaufen gänzlich 
jerfprengt umd die Bauern vor dem Zwange ihr 
ser Herren gefchiigt haben werden, möchte es 
- rathſam feyn, in den Städten Garnifonen jur 
Sicherheit des Landes zu laſſen, und den rebellis 
ſchen Gutsbefigern ihr verbrecheriſches Treiben 
unmöglich zu machen. Die litthauifchen Bauern 
find faft durchgängig nur mit Piken bewaffnet, 
kaum ber zehnte Theil hat Flinten. Ein heut 
Morgen aus Auguſtowo angefommener Gourrier, 
welcher daſelbſt das Chevalier + Garde + Regiment 
gefehen, berichtet. daß bie Kavallerie reichlich 
mit Foutage verfehen und fein Mangel irgend 
einer Art dafelbft zu fpüren ſey. Ein fd eben 
angefommener Offizier bringt die Nachricht, daf 
bis zum 27. April in Wilna alles ruhig war, 
und die Maßregeln des General» Gouverneurs 
Srhrapowitzky Feine Störung der Ordnung bes 
fürchten ließen. Hoffentlich mird der Aufftand 
in Litthauen bald gänzlich gedämpft fen, da 
. bie Regierung energifche und fchleunige Maßregeln 
ergriffen bat, 

Genf, 6. Mai. 


Die gegen bie Pompiers befchloffenen Maße 


segeln haben alle Korps der Gärnifon erbutert 
Zwei bis drei hundert zeitende Jaͤger, weiche 
fruͤher unter dem jetzigen Kriegsminiſter ſtanden, 
haben heute Morgen einige ihrer Kameraben mir 
Sewalt aus dem militairifchen Gefängniffe bes 
feeit, und fih mit blanfen Waffen mach der Ras 
ferne der Pompiers begeben. Diefe glaubten , man 
wollte ihnen ihre Kanonen abnehmen, verſchanz⸗ 
ten ſich, und drohten Feuer zu neben. Als jedoch 
bie Jaͤger riefen, es lebe van Poele, nieder mit 
ben Verraͤthern, fahen fie den Jrrthum eim und 
fraternifirten. Die Jäger verfügten ſich hierauf 
nach der alten Eitadelle, wo fie mit der Kom— 
munalgarde fraternifirten,, bierauf einen Freiheite, 
baum nahmen, und Ihn vor dem Haufe ded Mas 
jors van Poele einpflanzen wollten. Als man ih⸗ 
nen jedoch bemertte, daß derſelbe jeht in ber 
Kaſerne wohne, jogen fie weiter und riefen: es 
lebe van Poele, nieder mit dem Kriegsminifter! 
an bie Grenze! Auf dem Freitagsmarfte drängs» 
ten fie ſich um den Freipeitsbaum, fchmwangen bie 
Säbel, und fchrien: Tod dem Verrärhern. Cie bes 
rubigten jedoch die beſtuͤrzten Kaufleute, und ver, 
ſprachen die peiligfie Sicherheit für ihr Eigen» 
thum. Einige Offiziere hatten fih unter fie 4% 
miſcht, um für die Erhaltung der Ordnung je ” 
forgen. Auf dem Kornmarkte {ud fie Gen. Ma 
thieu ein, in ihre Kaferne zurikdzufehren, was 
fie auch thaten. — Unfere Bürgergarde hat ſich 
fehr beleidige gefuͤhlt, ats fie vernahm, daß man 
den Pompierd die Kanonen abnehmen molle, Cie 
bat eine Deputation an die Rommiffion der #fr 
fentlichen Sicherheit gefchicht, und Patronen vers 
langt, sum die Kanonen gegen den Kriegsminiſter 
fügen zu Finnen. Die Sapeurs haben die 
Nacht Über bei ihren mit Kartaͤtſchen geladenen 
Stuͤcken gewacht. 
aris, 1. Mai. 

Wegen Zuruͤckrufung des Gen. Suilleminot 
aus Konſtantinopel gibt es noch verſchiebene Ges 
ruͤchte. Dieſe Maßregel mar fo piöglid, fe 
unerwartet, daß man fie als eine Mißbiligung, 
ale eine biplomat. Gutmachung betrachtete. Die 
Megierung nahm fich nicht Zeit, ihn zu erfegen. 
Sranfreih wird in Konitantinopel burch eimen 
blofen Borfhaftsiefretär vertreten. Man mußte 
auch bemerfen, daß einige Tage vor der More in 
dem Moniteus der ruſſ. Botſchafter Gehör bei 
dem Könige hatte. Aus dieſem mufte man Mas 
türlich fließen , daß es ſich um eine Genugthus 
ung für Rußland wegen des don Builleminot 
gehaltenen Benehmens handle. In dem gut ums 
terrichteten Salons bar man es fo erflärt. Als 
die erften Erfolge der Polen dem Divan befannt 
wurden, bat fih eine Meinung für den Krieg 
gegen Rußland geaͤuſſert. Die Botſchafter vom 


geanfreich und England wurden berathen; rs 
ferer fiellte eine vertrauliche Note zu, im welcher 
jwar nicht ‚die Unterflügung feines Hofes, doch 
wenigflend diefes jugefagt wurde, daß er es ohne 
Mißfallen ſehen wurde, wenn bie Pforte den 
Krieg gegen Rußland erklaͤrte. Dieſe Note wurde 
mit dem engl. Botſchafter verabredet; und ſey 
es, daß der Graf Guilleminot entiweber nad) 
feiner Einfiht vom "Guten und Nuͤtzlichen han 
delte, ober daß er Weiſungen von dem Kabinette 
Lafitte hatte, dad Minifterium Perier hat, auf 
die Befchwerbe Rußlands, ſich beeilet , den Schritt 
nifbilligen indem es den Gefandten jurüdricf. 
ind diefe Angaben richtig, fo ift es unmöglich, 
die unbegreifliche Verblendung des Minifterrums 
ſich zu erklären. Zwei natürliche Bündniffe ber 
firhen für Frankreich; jenes Englands, welches 
Defterreich im Gegenfage: von Rußland in fi 
ſchließet, und das andere Rußlands, welches feit 
1814 fo unglüdlih auf Frankreich und Europa 
drüdte. England ſtellt fi jetzt mit feiner Ru 
form , feiner Geſittung, feiner Freiheit Dar; der 
Gjar fchreitet mit Kriegslommiſſionen, mit Weber, 
imdßigfeiten, mit allen Rauhheifen der Seſetzge⸗ 
bung eines Gemaltperrichers vor. Das Bünds 
niß mit England hat zur ausgefprochenen Bedin⸗ 
gung, die Macht und den Einfiuß Nußlante fo 
viel ald moͤglich zu beichränfen, die heil. Alan; 
qu gerträmmern; jened mis Nußland legt ung 
eine Art von Lehenfchaft auf, im welcher wir 
feit 15 Jahren gelebt haben! Zwifchen Diefen 
zwei Arten hatte ſich die Regierung ausjujpres 
chen, welche aus der evolution hervorgegangen 
if. Die Erfiere würde ung in cine lebhafte 
Empfindung für bie poln. Sache ziehen; wenn 
wir derfeiben feine DBataillone ſchicken könnten, 
fo würden wir ihr die Kraft unferes Beifalls 
dargebracht haben; wır wären nicht Falter Weiſe 
undanfbar geweſen; hätte und bie Türkei um 
Kath gefragt, fo wuͤrden wir fie bewogen has 
ben, das drücdende Joch des legten Vertrages 
abzutwerfen. Wir würden und &chweben ge 
nähert haben, und feine alten Rechte auf Finn 
land in Erinnerung gebracht haben. Aug allen 
dieſem märe die Schwächung der ruffifchen Macht 
entftanden, ohne daß fie ung die geringfte Aus 
- Ärengung, die geringfte Auslage gefofter hätte; 
bie engl. Zeitungen würden nicht jeden Tag Ars 
titel won Spoͤttereien und von Lächerlichfeiten 
unfereds Minifteriums enthalten. Ju der That 
feinen tmefenslihgefäprlichen Feind, als England; 
ud unſere Küften gedeckt, umfer Handel im 
ftande, dann haben wir feine Koalition zu 
Mrchten. Dieß ift, was Guilleminot, mie man 
fügt, volfemmen brgriffen hat, und dieß iſt es, 
was unglädlicher Weife die- Urfache feiner Zu⸗ 


rudberufung ik. Es if nicht zu begreifen, 
welche erbaͤrmliche Diplomatie ung ſtets die Kniee 
por der ruf. Regierung beugen läßt; unfer Kar 
binet konnte ſich vom diefer  Furjfichtigen Politik 
nicht trennen, welche das Proteftorat von St. Pe⸗ 
fersburg eimer eben und zechtsgemäßen Unab⸗ 
bängigkeit vorzieht. Und melden Augenblid 
wählte man, um fo heiß bie Zuneigung für 
Rußland zu dufern! Gerade benjenigen, mp 
bie Barbarei alle Grenzen üÜberfchreitet, wo die 
Polen giorreich kämpfen, oder wo das mosko⸗ 
mwitifche Reich durch edle Verſuche der Freiheit 
jt dem Tode bedroht und im Mationen jer⸗ 
iebet wird; denn dieſe rieſenhafte Zuſammen⸗ 
miſchung enthaͤlt 20 verſchiedene Voͤlker, wovon 
ein Jedes feine. Eigenthuͤmlichkeit hat. Die Maß⸗ 
regel der Zuruͤckrufung Guillemingts hat aber den 
Minifter Sebaſtiani und dem König, weicher ohne 
bies an feiner Volksthuͤmlichkeit ſchon fo viel 
verloren, noch umbeliebter gemacht. 
. Paris, 8. Mai r 
Wie man verfichert, wird am 15. d. M. die 
Aufloͤſung ber Kanımer ausgefprochen werben. Die 
Bufammenberufung der Wahlfellegien wire auf 
den 20. oder 27. Juni feſtgeſetzt. 
Die Trage wegen ber Pairfchaft, heißt eg 
Im Meſſager des Chambreg, welche durch bie 
Charte von 1850 ber naͤchſten ———— vor⸗ 
behalten worden, iſt in den letzten Tagen durch 
unſere Publiciſten vielfaͤltig erwogen worden, 
wahr ſcheiulich als Mittel, Aufreizungen bei den 
Wahlen hervorjubringen. Die Wähler aber bi« 
dürfen der Aufseigung gar wicht, um die Wichs 
tigkeit ihres Votums zu begreifen. Auch ift nicht 
einmal die Rebe bavon, fi) mit jener Frage ju 
beichäftigen. Unfere naͤchſten Wahlen werden der 
Eharte von 1830, umd der ganzen Regierung 
einen entidiedenen Sinn, eine unwiderrufliche kLoͤ⸗ 
fung geben. Da werden fi) gan) andere Dinge 
entſcheiden, als die Frage: ob es erbliche oder 
Bapl«Paird gebeu fol. Diefe Frage wird ſich in 
der großen Frage verlieren, wilde Frankreich 
ſich über das Vergangene und über die ju er- 
wartenden Begebenheiten zuſtellen bat. 
Es beißt der König wole die Keife, bie er 
in alle Theile des Königreiche machen will, uns 
verweilt antreten; zuerſt wird er die Departes 
mente der Normandie befuchen, Rouen, Hapre, 
vieleicht auch fich in Eherbourg aufhalten ; die Abrei⸗ 
fe wird einige Tage nach der Mufterung über 
die Nationalgarde flattfinden; unter den Perfas 
nen, die Se. Maj. begleiten follen, find ber 
Kriegs⸗ und Marineminifter. 
Die Verleihung der Juliusdekoration (eines 
Kreuzes, das für vie Tapferen der drei Yülitage 
beſtimmt if) ſcheint eruſtlichen Zwijpalt zu erres 


gen. Die Regierung verlangt naͤmlich, daß alle 
vom Könige damit Deforirten ihm einen Eid leis 
ſten; die republifanifhen Blätter fagen dagegen: 
„Wie kann man Leuten einen Eid leiſten, die 
man zu bem, was fie find, gemacht hat, und, 
von denen man viel eher Rechenſchaft über die 
Erfügung ihrer Verſprechungen fordern koͤnnte“ 
Geftern hat in der großen Chaumiere eine zahls 
reihe Verſammlung von Bürgern, denen die 
Dekoration beftimmt iſt, flatt gehabt; ed warb 
von ihnen befchloffen, die Deforarion fofort zu 
tragen, ohne den auferlegten Eid zu leiften. Der 
Temps lehnt ſich mächrig biergegen auf. „Sg 
Kann, fagt er, im Staate nur eine Gewalt ges 
‚ben, und das Dafeyn biefer Gewalt bängt von 
dem Gehorfam ab, den man-ihr leiſtet. Wenn 
man ihr offen verweigert, iſt fie verpflichtet, 
fich zu vertheidigen, denn damit wire ihre mer 
fentlichfte Prärogative, ja die ganze Geſellſchaft 
ſelbſt angegriffen. 

Ein Schreiben von Moden vom 2. Mai 
enthält Folgendes: Ganz Maina iſt unter den 
Waffen; der Kampf zwiſchen den Bewohnern, 
und dem griechifhen Truppen hat bereits begons 
nen; dieſes träge ſich ganz in unferer Nähe zu; 
der General Schneider foll der Meinund ſeyn, 
fi nur dann im dieſen Streit zu mifchen, wenn 
die Mefnotten fich wieder mit Seeraͤuberei abge: 
ben-follten; In Malta fol eine englifche Flot⸗ 
te mit 16,000 Mann angekommen fen. 

Ein geftern zu Touleufe angefommener Brief 
melder,-ein glaubmirdiger Mann habe im Diario 
de Barcelona gelefen, baß zufolge eines ju Mad» 
zid auggebrocdhenen Aufruhrs der König, fo wie aie 
Minifter, fih aus der Hauptſtadt entfernt hats 
ten, um fich der Wurh des Volls zu entziehen. 

: ‚Toulon, 20. April. 

Die Korpette, Diligente, lief geflern nad 


deſn Kuͤſten Italiens aus, um bie italiemifchen 


Patrioten aufzunehmen, die ſich nach Frankreich 
flüchten wollen. — Das Schiff, Algefirad, kommt 
fo eben von Breftan. Es har nebft jener Mann 
ſchaft, 600 Seeleute am Bord, melde auf die 
verſchiedenen Schiffen, die fie noͤthig haben, ver. 
theilet werden, um auf ben Kriegsfuß zu kommen. 
Madrid, 28. April. 

Naͤchſter Tage werden wir ein neues Gchaus 
fpiel genießen; zwei Damen werden won Der 
Milirärfommiffion gerichtet, oder maß baffelbe 
ift, verurthelit werden; eine davon iſt ſehr ſchoͤn; 
fie wurde von Granada hierher gebracht; fie hat 
eine Piftole auf den Alkaden abgefeuert, als er 
fie feitnehmen wollte, aber hat ihn gefehlt; ein 
franzoͤſiſcher Obriſt murde wegen feiner Verhaͤlt⸗ 


niſſe zu biefer Dame gleichfalls arretirt. 
Rebafteur; Dr Hohu. leger; Kommerzienrath Sr. Drausuid, 


London, 7. Mai, 
Die Anzahl der bis jegt gewählten Parlas - 
mentsmitglieder beträgt 330, bavon find 212 
für die Keform, und 160 dagegen. Alſo bat 
die Reform bis jetzt fchon eine Mehrheit von So 
Stimmen. 
Man fagt, Lord Lyndhurſt, früher torbfangs 
ler und Gegner der Reform, habe erklaͤrt, dag 
wem die Bill im Daufe der Gemeinen mit einer 
Mehrheit mit 50 Stimmen angenommen wilrde, 
es für bie Pairskammer fehr unflatthaft wire, 
fie m —— 
ach Berichten eines Handelsfahr von 
kiſſabon fol Don Miguel ſich mit — 
gürlih verglichen haben, und allen ihm gemach⸗ 
ten Bedingungen beigetreten fern. 
‚, Die Vicomteffe Nelfon, Wittwe des unfterbs 
lihen Seehelden, ift in einem Alter von 69 
Fahren geiiorben. 


Gm Derlags der Math. Rieger en Bach» 
handlung (J. P. Himmer) im Augsburg. iſt ſe der 
—* * — > rg in allen Buchhaud⸗ 

eutſchlan in Bamberg bei Drausmi 

3 N A z —— 
offmannu, J. G., omprediger und Chorvikar 
Eichſtadt) Deukwürdigkeiten aus * Beben 
eines würdigen Priefers des neumjchnten 
Jahrhunderte, mebk dem Bilduiffe des Unver⸗ 
gehlihen. Mit Genehmigung des biıhöfl. Ordina⸗ 
tiats Eichſtaͤdt. ste unverduderte Aufl. Cız Bogen) 

“gr. 8. elegant broſch. +8 Fr. 

Dieſe intereffante Dentwürdigfeiten aus dem Les 
beim eines ausgejeichuer frommen Brieiters verdienen bear 
fonders in Der gegenwärtigen, der Achten Meligiöfirdr 
fo wie ſelbſt aller ſittlichen Ordnung jo feindlichen Zeit, 
recht allgemein werbreiter zu werden, fie werden gewiß 
daju beitragen die Gemürber der fronnmgläubigen Ebris 
fen aufiurichten und zu beruhigen. Beſondere Seiſtli⸗ 
he und &eelforger finden darin wahrhaft religiäie 
Grundfäge aus Erfahrungen die ihre Probe fchen aus⸗ 
gehalten haben, iin Begenjage gegen fo viele neue bes 
eu, die ſchon mic der eriten Probe verſchwinden. Nichts 
geiftliche finden darım Erbauung und Zrofi gegen mans 
he Anſtoͤße der Zeir. Da mau ume Die Verbreitung 
des Guren beabſichtigt, fo wird der Preis diefer Aufar 
ge (ver früher ı A. war) bei gleicher Bogeniabl auf 


48 tr. fefgefegt. 

Ber meiner vevorkebenden Abreiſe enipfeble mh 
den vwerehrlichen Otcheſtermitgliedern, und allen meinen 
Sreunden und Bekannten. €, X. Kübler. 

In den ZaubersTheater des Hertu Thieme, - 
wurden wır, durch die prachtvellien und fchönften De 
forationen, die tänfchendfe Anſicht won Venedig, ber 
fonderd feine Tänzer und aufferordeutische ſchueue Wer 
wandiung (0 überraftht, daß wir nicht wurertaflen 
nen, dieſen Kuͤnſtler zu empfehlen. Wır fonnen Dader 
mit Recht bebaupsen, daß jeder ber dieſe Berfiellung 
bejuche, ſich eins Grunde angenehm unserhalten wir». 

Kunfireunbe, 

5» eben erhielt sch eıne meuce Sendung Berlinez 
Echlafröde, für Herren und Damen, wie auch Wwatttt; 
te Berrdeden, mer feinuen Warren alles mattirt und 
im den ichönften Muſtern, aus eiguer Fabrik, weiche ich 
en gros er detail zu den billigen Preifen verkaufe, am 
Darsiage im Haufe das Herm Bardeimee, Nu 233. 

Jacobomıeı. 
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Frankifſch 
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Der Geifi in der Lille 
(Gorfegung.) 


Wenn Don Jaime (fo hleß der Greis) fich 

wicht gefürchter hätte, mwilrde er die 8000 Rea⸗ 
ten, welche ihm Don Blas zuftelte, ausgefchlar 
gen haben. Auch mußteer bei ibm fpeifen. Nach 
dem Mitragseffen zeigte ihm der furchtbare Cor⸗ 
regidor alle feine Dienfidefrete, feinen Taufjchein 
und auch ein Notariars+»Zeugniß, daß er ber 
Galeerenſtrafe entlaffen worden, und nie ein Klo⸗ 
fterbruder geweien. Don Jaime beforgte wohl 
von feinem Gafigeber eine Beleidigung; allein 
Don Bias nahm einen gelaffenen Ton an, und 
fagte: „Ihr feher alfo, daß ich erſt 43 Sabre 
zaͤhle, einen ehrenvollen Pollen, und ein bei ber 
Bauk von Neapel anliegendes Kapital von 
60,000 Realen beſitze. Ich erbitte mir daher 
eure Tochter Ines jur Gattin. 
Don Yalm erbleihte. Es herrſcht Still⸗ 
ſchweigen durch einige Augenblice, worauf Don 
Bias wieder begann; „Ich will euch nicht vers 
heimlichen, daß Don Feruando in einem ſchlim⸗ 
men Handel verwidelt if. Der Minifter laͤßt 
ihn auffuchen. Es handelt fih bier um bie 
Garota *), oder um die Galeere. ch war 8 
Jahre auf ver Iepreren, und kann «uch fagen, 
baß-bort ein trauriger Aufenthalt iſt. Indem 
er dieſe Worte fagre, näherte er fi den Ohr 
ren bes Greiſes, und flüfterte ihm leiſe zu: bin⸗ 
nen 14 Tagen oder 2 Monaten erhalte ich wahrs 
fheinlih von dem Min:fierium einen Kuftrag, 
Don Fernando aus dem Gefüngniß. zu Alcolate 
in jened von Gramada zu üÜberfigen. Diefer 
Befehl wird dann erſt ſpaͤth Abends befelge 
werden, und Don Fernando gewinut Zeit, ſich 
bei Nacht zu fluͤchten. Jch will Dabei aus Ruͤck⸗ 
Abe dir Freundichaft, womit ihr mich bechrer, 
ein Auge zuträcden. Er mag daun ein ober 
mei Jahre in Majorca over font irgendwo zu⸗ 
beingen, Niemand wird ihn jur Dede jielle. 


*) Sarora iR im Zputien cin Sirafart für den Adel 
Busch ihre Cubrore,ung. 


— — — 


Der alte Edelmann antwortete nicht, er war 
ganz erfchroden und brauchte Jange Zeit, Im 
fein Dorf zurücdjufehren. Das empfangene Gelb 
erregte in ihm einen Schauder. Das if alfo 
(fagte er zu fich felbfi) der Preis filr das Blut 
meines Freundes Don Fernando, des Bräutis 
gams meiner ned! — Nachdem er in den 
Pfarrhof kam, warf er fih in die Arme feiner 
Tochter Ines und rief aus: „der Kloſterbrudee 
will dich heiratheu.’’ 

Mit Ihränen in Augen bat ned um die 
Erlaubniß, fih mit dem Pfarrer des Orts bes 
rathfchlagen zu duͤrfen, welcher in feinem Beicht⸗ 
ſtuhl in ver Kirche ſaß. Trotz feines hohen Al- 
ters meinte: auch ber gute Seelenbirt mit nes. 
Das Mefultat der Berarbfchlagung fie) dahin 
aus, daß fie ſich entichlichen müße, entweder 
ben Don Blas zu ehelichen, oder noch biefe 
Nacht fi zu fluͤchten. Donna Ines folte mit 
ihrem Vater nah Gibraltar zu enrfommen trachs 
ten, um fich von dort nad) England einzufchiifen. 

‚And. wovon follen wir dort leben ?’’ 

„Ihr koͤnnt euer Haus und Garten verkaufen.‘ 

„Wer wird es ung abloͤſen?“ fragre dag 
Maͤgdchen wieder. 

„Ih habe einige Wirthsſchaftsvorraͤthe,“ 
ermwiederte der Tfarrer, „die 3000 Realen bes 
tragen dürfen. Ich fchente fie euch, liche Toch⸗ 
ter, und mit aufrichtigem Herzen, wenn ihr zu 
euerm Seelenheil glaubt, nicht den Don Ya 
Buſtos ehelichen zu koͤnnen. 

So redlich aud der Antrag dieſes mitleidis 
gen Eeclenbirten war, io fcheint doh Ines 
trauriges Loos ſchon beflimme gemweien zu ſeyn, 
denn ſchou in 14 Zagen darauf war die Kirche 
St. Dominic in Granada von einer Menge 
neugieriger Perſonen gleichſam belagert. Lie 
mar fo eug und finfter, daß kaum zur Mittagss 
jeit Die Sonne eindringen fonnte. Au dieſem 
Lage wurde der Eingang Niemand, als gelade— 
nen Perfonen, geſtattet. In einer der Seitens 
fapeiieu, von buaicrt Lerjen beiend,ser, welde 
deu Schatten ver xirche zertbeilren, ſah man 


* 


einen ſinſtern Mann an die Stufen des Altars 
treten. Er war um einen Kopf hoͤher, als alle 
ihn umgebenden, aber dieſer Kopf war mager 
und blaß, und er, der finſtere Mann, hatte 
feine duͤrren Arme frewjweis um feine Bruft ges 
fhlagen. Auf feinem Rock prangte ein ſchtm⸗ 
‚mernder Orden. Er reichte feine Hand einem 
jungen Mädchen, deſſen deichter Gang fehr von 
der fchwerfälligen Bewegung des Koͤrpers ihres 
Bräutlgams abfiach, aber die Thränen in ihren 
Augen, ber edle Ausdruck ihres Geſichts und 
bie englifche Sanftmuth in ihten Mienen erregten 
die Aufmerkſamkeit des Volkes, das an ber 
Kirchthuͤre wartete, um fie in den Wagen fleis 


gen zu fehen. 


Man muß geftehen, daß Don Blas nad 


„feiner Heirath ſich mihder ungeftdm befrug. 


Sancha noch ein Mal zu fprechen. 


Seine Aufwalungen wurden feltener. Er lich 
die Kriegagefangenen, ftatt fie wie fonft rüds 
lings todtfchießen zu laſſen, nur aufhängen, ja 
er erlaubte einigen fogar, ehe fie. zum Tod ge 
fährt wurden, von ihrer Familie ih zu beurs 
Lauben. Oft pflegte er zu feiner Gattin, die 
er heftig liebte, zu fagen: „ich bin auf Alles, 
ja feibft auf deine Sancha eiferfüchtig.' 
Sana war eine Milchſchweſter und Freun⸗ 
Din. dee Ines. Sie befand ſich in des Don 
Jaime Haus als Kammermädchen feiner Tochter, 
und in dieſer Eigenfchaft folgte fie auch ver 
nes in den Pallaſt, den fie in Granada bewohnte. 
„Wenn ich mich von dir entferne, Ines“, 
fagte Don Blas zu ihr: „ſo erlaub’ ich bir mit 
Sandja but 
Verftand, Sancha weiß dich zu unterhalten. 


Ich bin als ein alter Soldat mit unangenehmen .- 


Geſchaͤften beladen, ich laſſe mir Gerechtigkeit 
widerfabren,. und erkenne wohl, daß ich nicht 
tebengmwirgig bin. Diefe Sancha mit ihrer läs 
chelnden Phyſiognomie muß mich in Deinen Aus 
gen noch um die Hälfte älter erfcheinen machen. 
Her Find die Echlüffel meiner Kaffe. Gb ihr 
ja viel G.ld, als du millft, gib ihr alles, was 


. in ber Kaffe liegt, ich achte es nicht, aber ſchi— 
de fie fort, daß ich fie nicht mehr ſehe!“ — 
Er glaubte feinen Befehl befolgt; doch Abends, 


als cr von feinem Amte nach Haus jurücfehrs 
fe, war die erfe Perfon, der Don Blas beges 


nete, cben die- Sancha mie gewöhnlich beichäfs 


sig. Seine erſte Empfiadung mar eine Aufs 
wallung von Blur, er näherte fich ihr, aber fie 
erhob ihre Blicke und firirte ihn mit jenem [pas 
niſchen Blick, der ineiner Miſchung von Furcht, 
Haßß und Muth beſteht. Nad) euer langen Pau— 


fe bes Stellſchweigens laͤchelte Don Blas. „San⸗ 


a, rief er ihre zu: „bat Die Donne Ines 
nicht gefagt, daß ich Dir 10,000 Realen ſchenke ? 


„Ich nehme keine Geſchenke““, ſagte Sau— 
cha mit Stolz, „als nur von meiner Gebieterin.’/ 

Den Blas murmelte einige Flüche, und ging 
fn das Zimmer feiner Gattin. „Im Gefängnig 
von Torre vieja’, fragte er fie, „wie viel 
find dermal gefangen ” . 

„32 in dem unterirdiſchen Kerker““, erwi— 
derte fie zitternd, „und 260 In dem obern Ger 
fhoge! — Ad, ſchenke ihnen die Freiheit, 
und ih mil mich dafür von. der einigen 
Freundin trennen, die ich noch auf diefer Wett 
habe.“ 

„Dad, was bu von mir begehreſt, ſteht 
nicht in meiner Macht““, antwortete er ihr mit 
Etrenge, und ſprach ben ganzen Abend Fein 
Mort mehr. 

Den folgenden Tag, ald er wach Haus 
fam, fand er Sancha fchon nicht mehr bei feiw 
ner Gattin. 





Schon waren 2 Monate -feit dem Brand 
von Torre vieja verfirichen, als ein vom feis 
nen gelben Sand beſtaͤubter Neifender am Thor 


re eines ſchlechten Wirthshaufes in dem Burgs 


dezirk von Zueja abfiicg, das in der Mitre 
der Gebirge einige Meilen bei Alculata Liegt. 
Diefe Abfenfung von Granada bilder eine werte 
Fläche von fruchtbaren Fluren in Andalufien, 
Es iſt dag fchönfte Land in Epanien, bag aber 
nur feiten von Neugierigen beiucht wird, Nach 
dem Anzuge hätte man den Reiſenden für einem 
Eatalonier gehalten. Sein in Majerca ausge, 
ferrigter Paß war in Barcelona, wo cr lau⸗ 
bete, für giftig anerkannt. ; 

Der Wirth dieſes elenden Einfchrhaufeg wa 
fehr arm. Indem der Fremde ihın feinen Paß, 
worin er Don Pablo Kovif genannt mar, dor 
jeiste, betrachtete der Witch ihn geuauer. „Ja, 
mein Herr (ſagte er zu ihm,) ich werde Ihnen 
Seynor ſchon vorläufig Nachricht geben, falls 
der Magistrat von Granada Sie ſehen wollte, 

Der Meiiende ermiderte, daf er dies fr 
ſchͤne Land zu beſichtigen wuͤnſchte. Er ging 
vor Sonnen-Aufgang aus dem Haug, und kehb⸗ 
te erſt zur Mitragszeit, zur Stunde der groͤß— 
ten Hitze, wo alles zu Haufe ſpeißt, oder bie 
Sieſte hält, zuruͤck. 

Don Fernando oder Don Pablo Rodik (denn 
der zweite war nur fein adoptirrer Name) pflegte 
dort ganze Erunden auf einem mit Korktholz ber 
pflanzten Hügel zujubringen. Er konnte von 
dort auf den ehemaligen Inquiſitions-Pallaſt, 
welchen Don Blas mit Ines bewohnte, bers 
abfchauen; Seine Augen mochten fich wicht abs 
menden vemden angeſchwaͤrzten Mauern des Pal⸗ 
lafles, den irgend ein Rieſe im Mittelpunkt der 


- 


freubenlofen Häufer ber Stabt erbaut zu haben 
fhien. Als Don Fernando Majorca verlaffen 
batte, mar er anfänglich entfchloffen, nicht nad) 
Granada zu fommen, doch eines Tages konute 
‘er der Begier, die ihn befiel, nicht widerſtehen, 
und verirrte fich in jenes enge Gaͤßchen, wo 
der InquifitionssPalaft lag. Er trat in einen 
Faden, umd erfann einen Vorwand, ſich dert 
eine Stunde aufhalten zu koͤnnen. Der Eigens 
thuͤmer des Ladens zeigte ihm die Fenfter des 
Zimmers Donna Ines, welche im 2. Stockwerk lag. 

In der Stunde: der Sieſta ging Fernando 
durch bie Straße von Luja mit einem von der 
Wuth der Eiferfucht gemarterten Herzen. Er 
wollte das Herz der ihm treulofen Ines durch⸗ 
bohren, und dann fich felbft entleiben. Zornig 
murmelt- er dann jwifchen ben Zähnen: „Nie 
bät ich es geträumt, und doch iſt fie fähig ges 
nug, ihn fogar zu lieben! Indem er nun eine 
andere Gaſſe einfchlug, begegnete er Sancha. — 
„Ha, biebe Freundin”, rieferaus, ohne juerfennen 
ju geben, daß er mit ihr rede, „ich heiße Don 
Dabios ‚wohne im Gafihof mit der Ausſicht nach ber 
Baja, ‚Morgen um tie Stunde des engliſchen 
Srußes koͤnnte ich dich wohl ın Der Gegend der 
Dfarrfirche finden ?“ 

„Ich werde dort ſeyn““, antwortete Sancha 
ohne ihm anzublicden. (Die Fortfegung folgt.) 





Boom Roude, 
(Beſchluß) 


Aus unſere Erde würde die Natur, im Fall 
es ihr beliebt haͤtte, ſieben und ſechzig Welt», 
Koͤrper haben ballen können, deren jeder ſo viel 
Koͤrpermaſſe enthielte, als der Mond Ein Stein, 
eine Metallkugel, kurz jeder Körper von beſtimm⸗ 
ter Form über an der Dberfläche unferer Erde 
einen gewiffen Druck aus auf jedes Hinderniß, 
durch welches ihm verwehrt wird, Dem Mittelpunkte 

ber Erdkugel ſich zu nähern. Dieſer Druck, 
den mir im gemeinen Leben gewoͤhnlich durch 
die Wörter Gewicht, Schwere bejeichnen., iſt 
dolge eines Beſtrebens, welches alle Körper 
wenn nicht andere Kräfte überwiegend find, 
ſtchtbar werben laſſen, ſich einander ju nähern 
und ein Ganzes zu bilden. Dieſe Erſcheinung 
kann täglich beobachtet werden; eben deswegen 
finder man fie fehr marürkch, während man fo 
. manche andere,. nicht unerflärlichere Erfcheinung 
aus alter und neuer Zeit blos deswegen ein 
Wunder nennt, weiß fie nicht täglich, mie der 
Tal eines Steines, von ung beobachter werden kann 

Das erwähnte Streben der Koͤrper nach Ders 
einigung tritt um fo heftiger auf, je größer bie 
Maſſe der Körper if; der Stein. an. der Erds 


Dberflähe bat ein Streben in fi‘, der Arte 
näher zu kommen, diefeg Streben wuͤrde er auch 
‚an der Dberfläche des Mondes nicht veriieren; 
nur würde eB dort viel ſchwaͤcher ſich dußern, 
als Hier, weil die Waffe des Mondes bei Weis 
tem unberrächtlicher iſt, als bie Erdmaſſe. Da 
ber darf es nicht befremden, daß, wie im tor 
sigerr Blatte angegeben wurde, viel geringere 
Miustels Kroftcrforderkich ift ‚eine beftimmte Koͤr⸗ 
permaffe auf dem Dionde zu heben, als aufder Erde, 
Daher ift es auch zum Theil erfkärlich, war 
rum die Spuren vulkaniſcher Ausbrüce auf dem 
Monde fo fichldar und gewaltig find; es’ iſt dorf 
einem gefpereten Dampfe möglih, eine 67mal 
größere Maffe zu überwältigen, um ſich zu bes 
freien, als bei ung; auch wenn man den un— 
gebeuctn Druck unferer Achmofpbäre gar nicht 
in Anichlag bringt. Und eben diefe von. einges 
fchloffenen Dämpfen emporgeworfenen oder ge⸗ 
hobenen Maffen find es wahrſcheinlich, weiche 
die merkwuͤrdigen Ki-ggebirge auf dem Mondebilden. 
Wuͤrde ein Erdbewohner plötzlich auf den 
Mond verſetzt, ſo moͤchte wohl, ſobald er ſich 
etwas von der jaͤhen Ortsveraͤnderung erholt 
haͤtte, der erſte Gegenſtand, dem fein Auge ſuch- 
te, die eben verlaſſene Heimath ſeyn; vieeicht 
auch dann, wenn ihm daſelbſt nicht das gluͤcklich⸗ 
ſte Loos gefallen wäre. Geſetzt num, er habe 
in jenem Theile der Mondoberfläche angelandet, 
meicher ung, mern der Mond in Geſtalt einer 
Eichel am Weſthorizont ſteht, im mattem röth— 
lichgrauem Lichte erſcheint und die Mondſichel 
zu einer ganzen Scheibe vervollſtaͤndigt, ſo wuͤr⸗ 
be cr den Gegenſtand feiner Sehnſucht, die Ers 
de, nicht lange vergeblich ſuchen. Sie ſteht, 
geringe laugſame Schwankungen, ile dem Auge 
nicht unmittelbar fichtbar werden, ausg nommen, 
unveraͤnderlichen Drtes ” am. Firmament, und 
langſam, Inmerhalb 27 Tagen jcheint das gläne 
jende Eternenheer hinter ihr vorüberzuziehen. 
Lie bietet innerhaib eines Monats ganz aäͤhnliche 
Lichtoeränderungen dar, wie unſrer Erde der 
Wond. Ein Tag auf unferem „Erdenbegleiter 
währt fo lang als bei ung ein halbes Monat, 
"wein man.umter Tag die Zeit vom Sonnens« 
Aufgang big zu. ihrem Untergang verſtehn will. 
Ein Mondbewohner, welchem die Erde im 
Scheitel⸗Punkte ſteht, ficht fie bei Eonnens Auf: 
gang in ihrem legten Viertel. Um die Mirtagss 
"zeit verfchminder fie ihm ganz, ober werbunfelt 
ihre. (in.feltenen Fällen) die Sonne; des Abends 
"bei Sonnens Untergang har fie die Lichtgeſtalt 
des erſten Viertels erreicht, Leuchter um Mutter 
nacht ale Bollerde, und nimmt dann Nachmirs 
ternacht wieder. ab. In ihrem nollen Lichte bildet 
fle eine Schexbe „ die dreij humal fo alel Flaͤche hat. 


als für und die Mondfchelbe. Ein Erbenbürger, 
welcher mit ben Lmriffen bes Feſtlandes feines 
Planeten nicht unbekannt ift, wuͤrde binnen 24 
Stunden wanchen befannten Gegenfiand gewahs 
zen. Als ſchimmernde bleudendweiſe Abfchnitte 
würden ihm Die beiden Polgegenden der Erde, 
beſonders jene, bie zur Zeit der Beobadrung 
gerade Winter bat, ind Auge fallen; auch die 
höheren: Gebirge did Suͤdens würden ihm mer 
gen ihrer Schnechelle, nicht entgehen, In büfterer 
Beleuchtung ficht ex weitausgebehnte Waͤlder; 
heller erjdjeinen ihm große Fluren voll reifenden 
Betraides, und tode Sandwuͤſten. Der tiefſte 
Schatten charafterifirt die Meere und großen 


Landſeen. Juſeln ragen als hellere Flecken her⸗ 


vor. Der Beobachter ſieht die vortrefflichſte 
Erd⸗Karte vor ſich, und koͤnnte mit deren Huͤlfe 
Seegraphie ſtudieren, aber wicht politiſche. Ob 
Volen zu Rußland gehoͤrt oder nicht; ob in 
Deutſchland Jo Monarchen exiſtiren, oder einer 
ober gar feiner, ob Bayern in neuerer Zeit 
Befigungen am Rhein erhalten Hat oder nicht, 
von al dem möchte auf biefer glänzenden Erd« 
Karte, welde die Natuc dem Mondbewohner 
Bord Auge hält, nichts angezeigt ſeyn durch Far⸗ 
ben und Schattirungen; befto fichtbarer aber 


wuͤrden die natürlichen Grenzen, gezogen, durch 


Meere, Etröme und Gebirge auftreten. 
Nicht fo unveränderlih und rubig, mie und 


der Mond, erfcheint dem Mondbewohner die " 


Erde. Ueberſchwemmungen, Wolfen, Gewitter, 
Moſtowitiſche Brände, Zeitigen des Gerraides, 
u. ſ. w. — Das find lauter Vorfälle, die dem 
aufmerfiamen Mondbewohner nicht entgehen, 
beionders wenn er fein Auge fo gut zu waffen 
weiß, als Herrfchel und Schröter. 

Die Erde wird übrigens, weil ung ber Mond 
beftändig nur eine Hälfte zukehrt, auch nur auf 
einer Hälfte ded Mondes gefeben; und wenn 
die Bewohner der Hintern Mondes, Hälfte fs 
ueugierig find, als mir Ervenbürger, fo werben 
Ale weite Reifen machen ‚ um einmal die Erbe zu fehen. 


uUbfhiedsworte 
die . ⸗ 
Nast: Bohr 


Drs Fraͤhlings Wounen feigen wieder, 
Die Bühne Det ein Frauerflor; 
Den Zaubertempel offnet Wwicder 
Natur mit ihrem Geiſterchor. 
Sa weit mit mmmer müdem Blicke 
Das Auge ſchwelgend ſich verlit, 
Wird das erhabeuſte der Stuͤce: 
Die Pracht der Schöprwng, aufgefert. 





du reinen Gluchen fühlft 
nd 


Ebarade: Diebſtahl. 


— 


⁊ 


br müßt nun Theure, von md ſcheiben, 
ve Herjen find um duch berrübt, 

Die hr ald Künftler, ju beneiden 

uls Meufcen, Bürger ſeyd gelicht.. 

Durch viele fchöne Abendſtunden 

Wand Eure Kuuf den Vlumentrang; 

Lie find im Zeiteuftrom verſchwunden, 

Doch nicht in der Erinnerung Olam. 


+7} 


| Mlerandrinen Preis! es weihte 


Thalia, an Euterpens Hand, 
Did zum Beruf, der Dich erfreute, 
Und Dir ſchon viele Lorbern man. 
Denn wahre, innige Gefühle 
u mm; 

id traulich ſchmiegt in Deinem Epiele 
Sich hohe Kunfi an die Natur, 


4, 


Ergoß wohl nicht auf 8 Wan 

Stete des Entzücdeus Thraͤne ſich? 

Wer lauſchte gern nicht Deinem Gange, 
Bewundert nicht im Spiele Dicht 

Wenn in der Schaltpeit feiner Gene 
Epriftinens*) Anmuih vor uns fand; 

Wenn Gtuarts**), wenn Mariannenstt*) Khrdme 
Den Weg ju jedem Herien fand. BR 


Dein Name prangt in Lorberfrängen, 
zu hohen Tempel deuticher' Kunf ; 

o manche Blümchen auch noch glänjen, 
Als Zeichen edler Muſcngunſt — 
Der wetten Schweſter, Wilbelminen, 
Der Srobfiun und naives Spiel, 
Zum uen Zauberglanze dienen 


Bon Wahrheit und Naturgefuͤbl. 


6 


&o Lebt denn wohl! zu enge Drängen 
t Rührung unjrem Dant” geiegt. 
o mög er in der Thrane glängen, 
Die unfer Abjchiedsopfer negt. d 
Laßt denn aus dem Euch treuen Dre 
Die Hoffnung Euch jur cite geb'n! 
Sie liſple Euch die fhönen Worte: 
Nach kurzer Zeig folge Wiederſeh'n. 





Charabe 


Die Erfie kaunſt Du micht entbehren 
Dıe halb Nacur, halb Kunf verſchafft 
Sıe muß Dich fiärfen und ernähren, 
Und meiner jweiten Silbe Kraft 
Dient nur, die er ſte ju vermehren, 
Die tränter fie mit kebensfaft: 

Mein Banjcs endiich kauu jerkärem, 
Was ſorgend die Naue erichuft. 





Kuflöfang der im letztem Gtäds vorkommenden 


» Königin Grroiher, von 1: pi. 


©0) Macıa Stuart zer G.s jur 
©0- 1 lNadanna von kotter 
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München, ı2. Mai. 

Se. Maj. der König haben am 10. d. im 
Etaatsrathe den Borfig zu führen geruht.- 

Wie man vernimmt, fo mwirb der Ar. Geh. 
Kath Dr. Walter Ihre Maj. die regierende Koͤ⸗ 
. migin auf der Neife nach Dobberan begleiten. 
Regensburg, 12. Mai. 


Seſtern wurde abermald eine Abtheilung von 


shngefähr 200 Mann aus Defterreich eingetrof⸗ 
fener Artilleriſten hier einquartirt, welche heute 
frühe um 6 Uhr ihren Marfch nach ver Buns 
desfeſtung Mainz wieder fortießte. 

— Italteniſche Grenze, 3. Mat. 

Wie wir nun aus ſicherer Quelle wiſſen, 
werben von den -ÖMerreichifchen Truppen 9 Das 
taillons Infanterie mir 2 Eskadrons Kavallerie 
Calfe etwa 8 bis 9000 Mann) und 9 Stuͤcke 
Geſchuͤtz, in den infurgirt geweſenen Provinzen 
des Kirchenſtaats als Befugung zuruͤckleiben. 
Der übrige Theil der Truppen hat groͤßtentheils 
anf ſeine m Rücktnarfch den Po wieder überfchritten. 

Der Eourrier de Smyrne vom 27ten März 
meldet, der Graf Eapo d' Iſtrias habe, mie es 
Weißt, feine Entlafung gegeben, biefe age wer- 
de durch. Briefe-von Syra beitdtigt, die darüber 
noch genauere Nachrichten enthalten. - Wenn tiefe 
Angaben richtig wären, fo märe die Abvanfung 
des Praͤſidenten ein fichered Mittel, um Griechens 
kand aus der umerträglichen Page, in ber es fi 
kefände, zu ziehen, umd embdiich feine definitive 
Drganifation zu veranlaffen, ohne die es wicht 
üehr beiichen könne. 

Barfhau, 9. Maf, 

An der Staarszeitung beißt «8: ‚Amtliche 
Nachrichten von unferer Hauptarmee find nicht 
eingegangen. Am 4. gegen Mirtag fand ein für 
uns vortheilhaftes Gefecht auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel der Armee jenſeits Kalufjpn ſtatt. Am 6. 
warben auf verſchiedenen Puntten von unferen 
Teuppen Rekognoſciruugen augeflelt. Man if 
vn vielen Seiten der Meinung, be der Geld. 
were Diebirich, wie em fich frdper auf a 





Bamberg, Montag, 16 Mai. 


Are? 





1831. . 





feren rechten Fluͤgel bei Kuflew werfen wollte, 
fo jetzt ſich nach dem linken Flaͤgel hin bei Ka⸗ 
mienchyk und Readzymin zu wende. Un der 
nördlichen Gränze des Königreichs find die Auf⸗ 
fen eus Cherjellen verdraͤngt worden, und am 
dem dieſſeitigen Ufer des Fluſſes Dmulemw befin- 
ben fich feine feindlichen Poften mehr. Am 253. 
April bar Se. Kaiſerl. Hohrit der Großfürft Mi⸗ 
chael fein Hauptquartier nad Sumalki verlegt, 
indem er mit den Garden auf ben Marſch nach 
Samogitien war.’ BER 
Die gedachte Beitung enthält auch frech ww 
ter amtlichen Rubrit folgenden Armee Bericht 
des Generals Divernidi an die Rational » Res 
gierung, Datirt aus Ehlebanewfa, 2 Meilen von 
Zbara;, in Balijien vom 23. Aprıl: „Den ers 
baltenen Befehlen zufolge, bin ich über Krylow 
in Wolhynien eingeruͤckt und habe an demſelben 
Tage das Dragoner » Kegiment des Generals 
Rüdiger bei Poryck zerfprengt. Dyrch die Bots 
hynier umd ſelbſt durch Nachrichten von Warſchau 
verfihert, daß in Volhynien und Porolien’ die 
Ruſſiſche Armee fich nicht Über einige Taufenb 
Mann: belaufe, verfolgte ich den General Ruͤdi⸗ 
ger weiter; diefer, ging ber den Styr und nahe 
eine Pofition an bdiefem Fluß von Kraſne bie 
Bereftecjto, nachdem er überall die Bruͤcken ders 
braums hatte. Als ich In Boremel "angelangt 
war, fehlug ich dort mwähreıd einiger Stunden 
eine Bruͤcke auf, und alsbald ging meine Abariw' 
Garde über den Fluß; ater einige Bataillone 
feindlicher Infanterie und 7 berbrigefchuffte Ka⸗ 
nonen zwangen bdiefelbe zur Mücktehr. KRuͤdiger 
fegte mit feinem ganzen Eorps bei Ehrini über 
ven Fluß, und ich Fämpfte mit ihm bei Boremel, . 
wo ih ibm 8 Kanonen nahm, 100 Wann zu 
machte amd eine große Menge tdos 
tete. Die feindlichen Greeitfeäfte in dieſem 
Kampf beliefen fi auf 10,008 Mann, hielten 
aber, obgleich fie dew meitigen bei weitem über- 
legen waren, doch meinen Marf nicht auf; am 
geoeitn Tage wach dem Treffen warſchirte ich im 


Eil nah Sereſtecko und sing fo ungehiudert über 
den Steyr, indem Ich gur auf einige Hundert 
Kofalen fließ; dem Müdiger hatte feine ganze 
Macht bei Boremel zufanımengejogen. Um ben 
einen Flügel meiner Armee zu fihern, zog ich 
mich nahe am der Deftereichifchen Gräme” Hin 
und ruͤckte rubig durch Radziwillow und Pocha⸗ 
jow. Bon da begab"ich mich mach Krzemienice 


ju, ‚aber dort war mie Ruͤdiger von dem nicht. 


weit entfernten Boremel ber ſchon zuvorgekom⸗ 
men, md der ſtarken Pofition wegen, die er bti 
dieſer Stadt einnahm, konnte ich ihm micht am 


greifen und ging mad) Kolodno, wohin mich ei» 


nige Ravalleries Reyimenter verfolgten. Bon den 
» meine Patrouillen eingebrachten Gefangenen 
erfuhr ich, daß Rüdiger nach Wpfjogrodef mars 
fchirte, um eine flarfe Poſition auf den NÖ 

zwifhen Lutyner in Volhynien umd line in 
Gallien einzunehmen. Durch einen Warſch bei 
Nachtzeit kam ich ihm jedoch zuvor und beſetzte 
die "erwähnte Pofltion ein paar Ctunden ver 
ner Aukunft feiner Kolonen. Er jog mit fehr 
verfiärtrer Macht beran, indem er jegt 72 
Shmwadronen Kuvalerie und 18 Bataillene Ins 
fanterie_ nebſt beinahe 50 Kanonen hatte. Doch 
wich ich vor der großen Ucbermacht nicht zuruͤck, 
da ich eine vom vorn umd bom rechten Fluͤgel 
unzugaͤngliche Pofition inne harte und im Ruͤ⸗ 
den mich an die Gallizifche Graͤnze lehnte. Zwei 
Tage hindurch mandvrirte Fuͤdiger mit feinen 


Streitfräften rechte und mfg, wahrſcheinlich um 


sich in Furcht zu fegen und zum Aufgeben meis 
ner fo vortbeilhaften Stellung zu noͤthigen; da 
ihm dies aber nicht gelang, fo betafchirte er im 
der Nacht des dritten Tages ein paar Taufend Mann 


Kavallerie nad) Galizien hinter meinen rechten Fluͤe 


gel;diefe Truppen gerfireuten die oͤſterr. Graͤnpoſten 
und nahmen ihnen die Genen weg. Am 27, 
begann das game Corps auf meinen linten 
Flaͤgel loszuruͤcken, umd einige Taufend Maun 
auf dem Imfen, am bemfelben Dre, wohin fie 
des Nachts in Galltzien eingedrungen waren. Es 
war daher augenfcheinlich, daß ıch völlig einges 
ſchloſſen werben konnte, und baß die Grenje kei⸗ 
nen Schutz mehr bot. Auch war es unmoͤglich, 
einer achr Mal fiärferen Macht zu widerfichen 
und eine völlige Niederlage oder Zeriprengung 
ju Sermeiben; daher war- ich gendthigt, mich nach 
Sallizien zurückzuziehen, wovon ich das Grenz 
Fommando ſogleich bemadrichtigte. Den Gmeral 
Rldiger dielt die Grenze nicht auf; feine Kolon⸗ 
nen drangen mir auf dad Defterreichifcie Gebiet 
wach, und obgleich meine Arrieregarde keinen ein» 
pen Schuß that, wie ihr anbefohlen worden, 
kenerten die Rufen doch immerwaͤhrend, vervun⸗ 


beten mir einige Mann und nahmen 20gefen⸗ 


gen. Das aus‘ Spufaren und Sufanferie 4 
dene Fr a De he Bu >, 
er fie bligben in eines Pofition eine 
Meile in der Brene bei dem —2 
ſieczaik und entf.rnten ſich erſt nach einis 
Stunden. Ih verblieb bei Chlebanow⸗ 
an dem bon dem SAufaren s Ober 
Fah bejeichneren Ton, und fertigte —5** 
an den Fuͤrſten Lobkowicz ab, worin ich um frei 
en Durchzug nach ee erfuchte: Die Natio⸗ 
—— ebenfalls geruhen, alle Maß ⸗ 
regeln jur RFettung meines Corps ju ergrei 
—* — —— 5* lies Ag * 
in ſeinen en ſtand, fo auch in Zukun 
dem Sande mögliche Dienße le. ↄuenn uea 
Krakau, 3. Wal, 

Der Feldmarſchall Diebitſch fol} die vermeht 
ten Schwierigkeiten und zugleich die Rutlofgkeig, 
abermals gegen Praga vorjubringen, eingeichn,, 
und den Entfchluß gefaßt haben, die Barden unb 
das Korps des Grafen Pahlen die Weichſel bei 
Plojt. paſſiten zu laſſen, mährend er mit. ber 
Hauptwacht bei Pulawy Überjugehn gedenfe. Dies 
ſes Maudupre dürfte aber fo bad nicht: ausge 
führt werden koͤnnen, da es, neben Der großem 
Schwierigkeit Der Verpflegung, ber Armee an 
Pontons mangelt, weiche bei dem Rückzuge der 
feiben von Riky verbrannt wurden ‚und. es Zeit 
esforbert, andre anzufertigen, oder aus Rußland 
kommen zu laſſen. — Generai Elopijfi if von 
feinen Wunden wieder hergeſtellt, und wird ie 
einigen Tagen nach Warſchau zuräcdichren. Dies 
iſt gewiß eine der erfreubichfien Nachrichten für 
feine, kandsleute, denn der Charakter und die Tan. 
lente dieſes ausgezeichneten. Maunes können mine 


tie den jegigen Umfländen der Mation von are⸗ 


Bem Nugen jeyn. 
Brüffel, 9. Mai. 
Das Komite des Nationalvrreind hat am 6, 

d, folgendes Schreiben an dem Praͤſide nten dei. 
Kongreffes erlaffen: „Here Präfivent! Unfere po⸗ 
litiſche Lage wird von Tag zu Tag ſchwieriger; 
waͤhrend ber Feind noch einen Theil mufred Ges 
biers bejegt hält, bedrohen ung feinbjelige Um—⸗ 
triebe im Innern und wurden, wenn man nicht 
dagegen auf der Hut wäre, uns am Ende in 
alle Schreduiffe der Anarchie ſtuͤrzen. Es ift daran 
gelegen, daß unfre Lage genau geſchidert werde; 
daß Beigien nicht nach einer achtmonatlichen Res, 


volution an der Auszehrung dahinſterbe. Es if. 
daran gelegen, daß es nicht laͤnger durch diplo⸗ 


matiſche Taͤuſchungen bethoͤrt werde, die unfre 
Anyıi verlaͤngern, die Unzuftiedenheit bed Volls 
erregen, uufıre tapferen Soidaten erbittern, den 
Orangismus exmuthigen und das Vorderben des 


Sater landes dadurch vorbereiten, daß fie die Ders 


wirflihung der durch dad jegige Miniſterium auf 


der Tribune gemachten VBerfprechumgen verfchichen, 
Als Organ der Wuͤnſche der großen Mehrheit 
feiner Bürger bittet das leitende Komite des beis 
gifchen Vereins Ste, Hr. Präjident, in der kuͤr⸗ 
jefien Friſt den Nationallongreß zufammenzurufen, 
der bis jege fo wuͤrdig der Erwartung des Lau⸗ 
bed entiprochen bar, und ber, inbem er den fs 
fentlichen Seiſt leiter, den Gang der. Regierung 
befeftigen wird. Nur die ſchnelle Zujammenberus 
fung tes Kongteſſes fann die über das berechnete- 
Stiuſchweigen des Minifteriums erſchrockene Nas 
tien beruhigen und einem Zuflande der Dinge ein 
Ende machen, der nicht länger mehr dauern kann.“ 

Der Regent von Belgien hat den Nationals 
kongreß auf den 18. Mai zufammenberufen. 

Turin, —* —— — 

Die piemonteſiſchen Truppen ziehen ein 
Arwmeekorps zuſammen und begeben ſich an bie 
lombardiſch / vene tianiſche Srenze. Ihre Stärke ſchaͤ⸗ 
ger man auf 75,000 Köpfe. Das Artilleriekorps 
ift eines. der ſchoͤnſten Europas und wird von 
ffiieren anerkannten Berdienfied befehliget. Es 
find bereits 40 Kanonen auf bem Wege an ber 
Grenze. Eicher iſt es auch, daß Defterreich bes 
tpächrliche -Steeitträfte fammelt, welche man: auf. 
180,000 Mann berechnet. Die beſten Patrioten 
find geſtimmet, den Prinzen v. Earignan zu uns 
terſtuͤzen, vamit er das Joch einer fremden Macht’ 
und der Jeſuiten abſchuͤttle. Doc bält das Ber 
nehmen Frankreichs gegen Jtalien und die Unger 
wißheit über die Gefinnung des neucn Herrſchers 
die: Eutſcheidung noch zuräd: 
Pari ®, B. Mat, 
Es ging das Geruͤcht vom einem Kriege mit 

Drfierreih wegen. Sardiniens; die Regierung 
ſuchte ed zu entkraͤften; alleim die Thaͤtigkeit Im 
Kriegsminifterium ſcheint es zu beſtaͤrigen. Ge⸗ 
wiß iſt es, daß bie. Armee am der Grenze Pie⸗ 
sıonte’ verſtaͤrkt wurde. Betreten die: dfierr. 
Truppen dieſes Land, fo it der Krieg unver, 
meiblih, fo. ſehr auch King. und. Minifterium 
ihn zu vermeiden ſuchen. Eine Kriegserklärung 
würde augenblicklich eine Aenderung des Mini. 
ſteriums bewirken. Bei der jetzigen Stimmung 
uud. bei Erſchoͤpfung der Kaſſen laͤßt ſich ein 
Krieg nur durch revolutionaͤre Maßrege in fuͤh⸗ 
sen, woju ber Voͤnig feine Genehmigung geben 
ober wornach cr abvanten müßte. Es würde 
hieraus ein unberechenbares Elend folgen ; allein 
däufche, man ſich micht, daß „die Partei an der 
Soitze ſich bedenken wilde, den legten Mann 
und den legten Granten aufzuopfern, um. fich zu 
vertheidigen, und daß ihr je ein Mittel zu heilig 
wäre, Bürgerfrieg in alle Länder zu tragem 


ng ee, Fi 
unvoltsthuͤmlich zu machen. Es erfihlen eine 
Kartikatur, welche DMayeuf, den Vertreter den 
Parifer, darſtellt. Bein Kuticher bat ven Mär 
gen umgeworfen; Mayer fagt zu ih: ;, Mein 
armer Jung, du bift zu ungefchicht; ich Fann dich 
wicht behalten, Der Kuticher ſteht ſo, daß man _ 
von feinem Gefichte nur den Backenbart fieht, 
welcher dad Dentbild des Königs in allen Kar⸗ 
rifaturen iſt. Unter den Taufenden, welche die⸗ 
ſes Zerrbild anfehen, find 9 von to der Meis 
nung des Mapcur. ' 

Paris, 9. Mai. 

Hr. v. Latour⸗Maubourg von der Gefärit 
haft zu Wien iſt als Kurier angefommen, Max 
ſagt, feine Depeſchen fegrw nicht fremd den Nils 
ſtungen, welche Piemont bedrohen. — Es heiſt, 
Hr. v. Flahaut werde zum Botſchafter mach Ber⸗ 
lin, anſtatt des Admirals Verhuel ernenut, wel⸗ 
cher auf ſeinen Poſten noch nicht abgegangen war. 

In Mons haben ernſtliche Unruhen ſtatt ges 
habt. Man beſchuldigte ven Biſchof, ein G.brt 
gehalten zu haben, daß am Philippstage fühlen» 
tes Wetter eintreten möchte. Das Bolf verſam⸗ 
melte ſich vor dem biſchoͤflichen Pallaſte und pflante 
unter lautem Seſchrei eine Fahne vor der Thaͤfe 
deſſelben auf, Die Ruhe it wieder hergeſteult — 
Unfere Blaͤtter reiten‘ fich forrbauernd über die 
drage, ob die mit Dem’ Juliuskreuj Detoritten 
ben verlangren. Eid zu leiften hätten ober: nicht. 
— Lamarrine befindet füch im dieſen Augenbiick 
in London uud ift Willens, eine R-ije nach verd’ 


Ungluͤcklicherweiſe thut Sie 


* 
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Orient anzutreten. — Man berichte ud Mai 
drid, daß die Unferhandiung wegen Anerkenuung 


der fübamerifanifchen Staaten gegen Uebet nahme 
der Haͤlfte der ſpaniſchen Schuud guten Fort 
gang habe. 

Zu Orleans iſt nach Gutfinden des Piberd- 


lismus die Feier des Jahresfeſtes an Johanne 


dArc aufgehoben, zum größen Betrübniß der 
©radt; die das Andenken jener Heldin durch ein 
Denkmal geehrt hätfe. | = 
Wie man verninimt, wird Herr Babie ale 
apoftolifcher Praͤfekt nach Algier gefandt werden.“ 
Die Station wird hinfort aus 2 Fregarten, 2" 
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Corvetten, 4 Briggs und riner Transporkortek 


te, weiche zur Dispoſition des Generais Berther ' 


gene bleibt, beftehen. - Paſſe nach Aigier ertheilf ’ 
künfrighin nur der Minifter des Junern. r 
Nach Briefen. aus Neapel vom 24. April 
wird daſelbſt eine aufferordentlihe Aushebung von 
50,000 Mans vorgenommen. Der Kenig hat 
feine Kefidenz zu Seſſa, einem Eleinen. Städtchen 
in der Gegend von Capua, 13 Stunden ndrof - 
04 Meapel genommen, um die Mandores un." 


Uebungen der Truppen zu leiten, bie dafelbg zus 
Tarımengejogen werden. 

Aus Lifabon wirb gemeldet, daß bie Regie 
zung fich thaͤtig mit der Recrutirung und ber Drs 
ganifation der Armee befchäftige. Gegen den Frans 
jofen Sauvicet ift eim neuer Prozeß eingeleitet 
morden, man weiß nicht, ob um ihn noch mehr 
ju quälen oder um ihn zu retten. Ä 

Das Journal des Debats will willen, da 
ber Admiral Sir Pulteneys Malcolm mit feinem 
Gefchwaber in Toulon erwartet werde, um fich 
mit dem franzoͤſi ſchen Geſchwader zu vereinigen, 
und fo vereint nach Liffabon zu fegeln, um dies 
fe Stabt zu bombarbdiren. 

Mapbrid, 28, April. 

Auffehen macht die vollfonmene Ungnade, im 
twelhe Pater Cprillo gefallen ıfl, Er ift zum 
Erjb ſchof von Euba ernannt, mit dem Befehl, 
fih fofort auf feinen Pollen zu begeben. Er 
und feine Freunde, die fo große Hoffnungen auf 
ibn baueten, find vor Wuth auffer fic. 

£ondon, 7. Mai. 

Depeichen follen ber efindiichen Geſellſchaft 
angekündigt haben, daß im ben Nordweſtprovin⸗ 
gen ein ſehr ſchwerer Aufftand lodgebrochen, und 
daß der indische Fuͤrſt Runjeet Sing am ver 
Spige von 50,000 Mann ın dag Feld gezogen ſey. 

Bamberg, 15. Dai- 

Seſtern traf das Ite Jaͤger⸗Bataillon, den 
gefeierten Hrn. Oberſtlieutenaut, Sehen. v. Jeetze, 
au der Spitze, Mittags 12 Uhr ın unfrer Stadt, 
ald dem allerhoͤchſt beiiimmt.n neuen Garniſons⸗ 
plaße, ein. Die Dffijiere des k. Chev. keg. Re⸗ 
gimentd und eine Deputarion des Magiſtrats fas 
men demfelben an der Grenze ber Stadt entges 
‚gen und hießen es willkommen. Hr.  Bürgermeis 
fier Bayl drückte in einer paflenden Unrede die 
freubigen Gefinnungen dee Einwohner über den 
Behr diefer Garnifon aus, welche der Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant eben fo zweckmäßig beantwortete. 





TZobesanjeige 
Meitie theure Gattin und unfre wielgeliebte Toch⸗ 
» Jobanna Erescentia Eammerer, geborne 
Bzonfel, hat im dem Lebendalser von 30 Jahren und 
im Iten Jahre unierer Verchelichung, am 3. dieſes 
Monars auf dem harten Wege eines balbjährigen Leis 


bend au einer Kungenfchwindfucht den Eingang iu das, 


befiere Leben erreicht. Diejer Todesfall ik für uns um 
fa jhmerjlicher, da er auf dem, erſt wor 1 Jahre erlits 
senen bittern Verluſt ihrer jüngeren und» einzigen, noch 
anverbeiracher geweſenen, Schweſtet folgt. Ju der 
Derblimenen haben wir Unterjeschnete, der Gaite für 
feine zwer uoch unmündigen Kınder die Matter, und 
bie Eltern das noch riujige vom ihren Are großerjoger 
men Aındern werloren. Iin Gefühle unfres tiefnen 
Schmerjens hierüber jeigeu wir Diejes traurige Ereigs 
Di auen umiern lichen Ausermaubten und äreunden 
bier aQ  tudem wir babe mm ibr Ries Berleid bıt« 


I 


4 


ten und uns ihmen im fernerem Woblwollen ampfeh 
Breitenreuth bei Buttehberg, ben 9. Mai Pre 
Jod. Baprtiſt Eammerer, Sreiberrlid 
— v. — —— als Gatte. 
riedri poniel, ärbr. v. Bu 
ALBIN. 5 b ttech 
Barbara Öponfel, geb. Pflügel, als 
Eltern der Berewigten, 


erpahtungss Aufändigung. 

„.. BWwei Tagwetk von jener NerariairWiefe im Di 
ſtrifte Bundelsheim, melde bisher dem . Keviers 
im su Züfshurh zum Dienkgenuße eingetwiefen war, 
„ Donnerfiag am 19. d. M. Srühmergens 9 Uhr 
für das beurige Aerndtejaht der Verpachtung unter⸗ 
legt, wow Pachtluſtige eingeladen werden. 

Halkadı am ı, Mai 1a;5ı, - \ 

Bons und iu dem — Bentamar Bambırg I. 
tell. 


Edictal-Citation, 

Gegen die Hinterlaffenfchaft des Fat Dr. 
Baleriusv. Herrin oe we 
Eurs der Bldubiger erkannt: und ınuerhaib der gefehlir 
chen greift die Berufung hiegegen nicht angejeigt wo— 
—— Es werden daher die zeſetzlichen Ebietstäge, wie 
olat: 

1. zur Anmeldung und Nachweiſuug der Forderungen 
auf Dienfiag den 31. Mai 1831, 
11. sur BVorbringung der Einredem auf Dounerfag 
den 30. Juni 1331, e 
II, jur Abgabe der Schlufhaudiungen auf Donnerdeg 
.. Dem as. Juli 1331, | 
jebesimal Dermittags 8 lihr feſtgeſetzt, and hiefu (dumme 
liche Släubiger des verledien Dr. Balerius ». Dert: 
beim wurer dem Rechtsuachtheile offeutiich vergeigden, 
dab das Nichterſcheinen am ı. Edicistage die Ausfchlier 
fung der Forderung vom der Koukuremaſſe, das Wichrs 
ericheinen bei den andern Edietetagen cher die Aus 
ſchliezung mit den an denſelben worjunehmenden Dands 
lungen jur Folge babe; 
icbei wird bemerkt, dab das Mobiliare auf 222 
fl. 33 Er., das vor der Haud noch nicht verduferliche 
Grundvermögen nach der neueren Schazuug auf 5864 
A. caugewerthet, uud etwa 900 Bis 1000 fl. an adımaf 
firten Keveuden disponibel find. + 

Bei dem ıten Edietsiage wird zugleich von den 
Glaͤubigern über dıe Behaudiung der Arrwimafle Bere 
thung uud Beſchlußf gefaßt werden. 

Endlich werden jene, welche von der dem Bunte 
untertvorfenen Machiakınaffe erwas ım Haͤude haben, 
aufgefordert, ſolches ber Vermeidung mochmallgen Ers 
fages unter Vorbehalt ıgrer Rechte bei Gericht iu abet 
Beben, . 

Decr. Schweinfurt, am 25. April. 14314. 

Köuigi. Bayer. Kreis» und Grauigericht, 

von Gebſattelr, Direkter. 
j Kauffman 


— — — — — — — — 
Defouomie s und Brauerei + Verpachtung. 

Da auf naͤchſte Kıchimeh 1833 cın Theu der Rit⸗ 
tergutsötononsie zu Dberanfieeh (iwifchen Baireuth und 
Bamberg) beicheud aus beildufig.;.200. vayerıiche Tags 
tert gauj arrondirte Felder uud 20 Zaymwert Wien, 
nebſt einer gur berriebenen Bierbrauere: und Bran⸗e⸗ 
meinbrennerei mut den nötbigen Wohn⸗ und- Oterur⸗ 
miegebäuden und fonftiger Zugebördtig verpachter wird, 
fo fannen ſich Pachtiukise, mit Nachwerfung einer apı 
gzem eſſenen Eautıon, bei mnterjerchneier Gut⸗ verwaltam 
meiden und die Bachtbedingungen erfahren. 2 

WAufieh bei Hokjeld am ı4. Diai 1331. 

Greiperrlip von Auffchiice Bursserwaltuug. 

Gcmwıiuner. 


Üevafteus; De, Dobm. Werleger: Kommerzienrarp Gr. Drausnid. 


Fraͤnkiſcher Merkur 
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Bamberg, Dienfag, 17. Mai. 


‚1831. 


München, 13. Dal. 

Die heutige zarte oͤffentliche Sitzung der Kam⸗ 
wer der Abgeordneten begann mit Bekanntma⸗ 
chung des Eınlaufs. Hierauf wurde ber neuein · 
tretsnde Abg. Aumuͤller beeldet; dann von dem 
Praͤßdium die Frage über die Beſchwerde der Vers 
legung der Berfaffung durch bie EenfursWerorb« 
nung bom 28. Januar 1831 betr. vorgelegt. Dies 
felbe murde vom einer Seite beanſtandet, indeffen 
mit 7a Stimmen gegen 47 in der won dem Prä- 
fdenten vorgelegten Weiſe beſtaͤtigt. Hierauf ers 
flattete der Abg. Hofr. v. Ehrne⸗Melchthal im 
Namen des 1. Ausſchuſſes Über ven Antrag bed 
Abg. Frhrn. v. Elofen: die KabinerssBefehle umd 
die Berantwortlichk:.r der Minifter betreffend, 
Vortrag. Der Ausichuß beantragte, Se. fönigl. 
Majefiät möge im verfaffungsmäßigen Wege ger 
beten werden, cin Geſetz an die Stände des 
Reichs zu bringen, durch melches die in der Ver— 
faſſungs⸗ Urkunde enthaltenen Beftimmungen über 
die Verautwortlichkeit der Minifter u. a. Staates 
beamten genauer entwidelt und dadurch berem 
Anwendung gefichert werde. Hierauf erflattete der 
Abs. v. Wachrer im Numen des VI. Ausjchufs 
ſes über das Mefultat der von demjelben vorge 
nommenen Prüfung der Antrige der Abgeordne⸗ 
ten Bericht. — Die nächte oͤffentl. Sitzung wird 
Montag den 16. d. ſtattfinden. 

Wien, 10. Mai, 

Kraft einer zwifchen der kaiſerl. oͤſterreichi⸗ 
fhen und der koͤnigl. ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Regierung gefroffenen Uebereinkunft, find bie 
Slaggen der betheiligten Nationen in den beider, 
feitigen Häfen auf einen velfommen gleichen Fuß 
geſte Ut worden. 

Dieſe Uebereinkunft iſt mit dem 1. April 1. 
R, und ruͤckſichtlich mit der dießjaͤhrigen Exdffs 
sung der Schifffahrt in Wirkſamkeit getreten. 

Berlin, 11. Mai. 
Mach Inhalt des heute erfchienenen Blattes 
ber Seſetz ⸗Sammlung iſt der bereits fruͤher pwbli« 
uria Etaatövertrag über den kuͤnftigen Beitritt 


bs Großherzogthums Sachfen Weimar zum Zoll 
erbande der oͤſtlichen preuffifhen Provinzen, vom 
1. Febr. d. J., von Er. Maj. dem Könige am 
2. März d. J. und von Gr. koͤnigl. Hoh. dem 
Soßherzoge von Sachfen- Weimar am 16. Febr. 
d. J. rarificirt, die Ratifikations Urkunden aber 
find as 9. April d. J. zu Berlin gegenſeitig 
auggencchfelt morben. 

DE obgedachte Blatt der Gefehfammlung 
enthaͤl die MinifterialsErklärung vom ı. Mai 
1831 zuͤber die mit der faiferl, Defterreichifchen 
Negierng verabredete Aufhebung alles Unten 
fchiebe in der Behandlung der beiderfeitigen 
Schif und deren Ladungen in den Preuffifihen 
und defterreichifchen Haͤfen. 

Stockholm, 29. April. 

D ju Upfala erfcheinende Zeitung Correſpon⸗ 
dente ithaͤlt unter der Ueberfchrift: „Finniſche 
Nachroten“, folgende Notizen: „Beim erſten 
offnen Baſſer werden auch ‚aus Sweaborg drei 
Linienſiffe und zwei Fregatten auslaufen, wel⸗ 
che eine der See⸗Equipagen an Bord nehmen ſol⸗ 
len, disjegt die Garniſon auf Sweaborg bilden. 
(Amtiid -- Die Equipirungsſtuͤcke x., welche 
den auflöjeten Finniſchen Scharffchügen-Barails 
Ionen jiehörten, werden jet im Auktion ders 


fauft. 
Bröffel, 9. Mai. . 

Gewal Safapette bat dem Eomite der belgi- 
ſchen Afciation einen Brief geichrieben, in weis 
chem er q; dafuͤr bedaukt, daß die Aſſociation 
in ihremdletten Manifeſte ſeiner fo ehrenvoll ges 
dacht haı Er verfichere jedoch, daß er dieſes 
Vorzugs owohl durch feine Bewunderung filr die 
belgifche levolution , al® auch durch jeine Theil 
nahme fi ale Folgen der Reſtauration beider 
Nachbarvker, fo wie endlih durch feine Ehr⸗ 
furche jüden Patriorismus, welcher die Aſſo⸗ 
ciarion aildet habe, volfommen wilrdig ſey. Er 


ſchließt dauit, daß er uͤberzeugt ſey, wie feine 
Aufichtz in Bezug auf Beigieus Souverainetat 
und letzlichkeit von alien feinem kaudsleuten 


* 


gethelit würden, unb tie fie alle fi danach fehns 
ten, dies durch die That beweiſen zu können. 
. Brüffel, 10. Mat. 
Seit geftern bemerkte man ſichtliche Atzeigen 
Son orangiftifchen Umtrieben. Doch „ging ber 
Tag ohne Unordnung vorüber. :Man ſprach von 
einer Bewegung des Mationalflubbe, um rad 
Souvernement zu ſtuͤrzen; Undere freuten aus, 
man molle die Republif ausrufen; noch Anden, 
.e6 werde über den Klubb hergehen. An br 
ganzen Sache war nichts Wahred, als daß de 
Drangiften fi regten, um Zwietracht au err⸗ 
gen. Gegen bald 10. Uhr Abends verjammele 
Ah eine ungeheure Volksmenge im ber Gegend 
des Parks, Die kinien/-Infauterie wurde af 
den Boulevards und vor dem Palaft bes Regen 
gen aufgeftelt; die Kavallerie ritt in flarfen Pr 
trouiſlen umher, und die Buͤrgergarde beſetzte te 
Strafen, welche nach dem Park führen. Sie 
Mirglieder des Klubbs beguben fi unter bie 
Volishaufen und fürchten die Gährung zu Rillen. 
Mehre betrunfene Individuen, welche theil: Es 
lebe der Prinz von Oranien! theild: Es loe die 
Republik! gerufen, wurden arretirt. Die Nacht 
verflog ruhig. Um Mitternacht traf durchẽEſta⸗ 
ferte die Nachriht ein, daß auch in Mcheln 
Unruhen ausgebrochen ſeyen. 
Aus guter Quelle, ſagt ber hieſige ‚Lour⸗ 
rier““, wiſſen wir, daß Prinz; Leopold die belgi⸗ 


ſche Krone nur in fa fern annehmen werd, ale - 


Die Integritaͤt unfered Gebietes, fo wie ir fie 
verlangen, pofitiv verbürgt werde. Mau verthert, 
er felbft babe in diefem Sinne Schritt beim 
Fuͤrſten Talleyrand gethan und unfere Deptirten 










aufgefordert, in London bis zur Mücke des 
Ford Palmerflon gu verweilen, der der Fahlanı 
gelegenheiten wegen ſich zu Cambridge Kinder, 


zier‘ Im einem zweiten Artikel, der Aıfrag an 
den Prinzen nicht guͤnſtig ausfallen, fo 


in Stand gefegt, werfichern zu fönnen, daß das 


die Aufiht aller aufgeflärten im Lande Belgien 
nnife Holland den Krieg erklaͤren. Dad genann⸗ 


te Blatt unteriucht fchon, wie dieſes Felozug 
am vottheilhafteſten zu führer ſey, und finder, 
daß Die DOffenfive den Belgiern anf meiſten 


mägen fdunte, wenn man ben Krieg fogleich 
nad Rocdbrabaut, „eine ganz Lathaliiche , 
gan; beigifhe‘ Propinz binäberjpieite, Eine 


erfte, von ben Belgiern gewonnene Schlacht 
mürde ihmen, meint der „Courier, Herzogen⸗ 
bufh und Breda, vieleicht ſelbſt Berg:opsZoom 
öffnen; fie koͤunten hierauf in ein paar Tagen 
Nymwegen haben, und fo weiter in's Herz; Hols 
land's eindringen. ‚„„Wirb nun, fchließt der €, 
„Luxemburg angegriffen, fo iſt Franfreich da und 


‚der Gluͤckstag ebenfalls, Wenn wider unfer Er, 
warten der Krieg allgemein werden follte, num - 


denn, fo trägt die Diplomatie die Schud, die 
es nicht anderd wollte, indem fie ung Gerechtig⸗ 
feit verfagte. Wir hegen die Hoffnung, dak au 
einem allgemeinen Krieg wenigſtens unfere Freis 
beit und die der Polen hervorgehen werde.“ 
Paris, 9. Mai. 

In mehren Städten Frankreichs haben bet 
Gelegenheit Led Namensfeftes des Könige Unrwr 
ben Statt gefunden. So berichtet man 5. S. aus 


Pont de Beauvoiſin vom 3., Faß mehre detrun⸗ 


fene Nafionalgardiften und [Voltigeurd vom 586. 
Regiment auf das favopiiche Gebirt brachen und 
nur durch das Herbeieilen der Gensd’armerie und 
der Behörde zurücgehalten wurden, weitere Feind» 
feligkeiten zu begehen. In Mans fanden bei dies 
fer Gelegenheit dreitägige Unruhen Statt; bie 
Veranlaffung war, weil der Biſchof fein. Hotrh 
vicht illuminirt harte. Die Nationalgarde fol hier 
bei, nad der „Gazette““, die Bemühungen des 
Behörden nur ſchwach unterſtützt haben. 

Die „Revolution? beftätigt dag Gericht von 
der zunehmenden Defertion der franzdfifchen Trup⸗ 
pen nach Belgien und bemerkt dabei, daß Agens 
ten in den frauzoͤſiſchen Grenzfefiungen das Ents 
weichen ber Soldaten täglich zu vermehren ſuchten. 

Paris, 10. Mai, 

Der engliiche Eourrier hat einen Augenblid 
Stilftand megen ber innern Angelegenheiten, ob⸗ 
wohl fie jest fo ſtark anfprechen, um einen fluͤch⸗ 
tigen Blick auf die auswärtigen Staatſachen jm 
werfen. Nah ihm ift die allgemeine Anficht 
dieſer Sachen viel befriedigender, ale vor weni⸗ 
gen Wochen. Er fagt: „Die duͤſtern Wolten, 
die den Himmel verfinfterten, zerfireuen fi alls 
mäbhlig, und man hat Urjache, die Erhaltung des 
Friedens als geficherter anzunehmen. Zeit und 
Kaum fehlen ung, um die Gründe unferer Mei⸗ 
nung zu entwiceln. Mir befchränfen ung dar⸗ 
auf, ju fagen, daß Die Stuatsfiugheit Frank⸗ 
reihe und Englands ausgezeichnet fricdfertig ſeyn. 
Nachdem man aljo fieht, daß diefe beiden großen 


Mächte von dem edlen Wunfche befelet find, ihre - 


Bemuͤhnng für die Erhaltung des Friedens amjus 
menden, jo wollen wir fragen, welcher andere 
Staat Europas, in die Abſicht, Staat » An- 
falten gegen den Bei des Jahrhunderte 
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zu erhalten ober wieder efnguführen, fih unters 
fehen würde, fich in offenen Widerſtreit mit ben 
Sefinnungen der beiden großen Mächte zu fegen! 
„Der Eourrier finget darauf das Widerrufslied 
zu Gunften Sebaftianig, beffen Benehmen, mel 
ches dem Blatte aller Schatzkammern anfangs 
verbächtig fchien, ihm jetzt Flug zu ſeyn ſcheint. 
Der Eourrier erklärt, daß bie Geſchicklichkeit, 
womit diefer Minifter die Angelegenheit Italiens 
behandelte , dem Krieg zwiſchen Fraukreich umd 
Defterreich vorgebeuget habe. Von biefer Ges 
ſchicklicht eit wollen wir aber mod) nicht viel far 
gen. Wir werden fchon buld fehen, was filr 
Fruͤchte ſie trage. Wie wird. es dann ſeyn, 
warn das Minifterium Perier + Sebaftiani nicht 
mehr befieht? Uebrigend wiſſen mir auch, wag 
mir von den Worten ber zwei vereinigten "Minis 
fier halten ſollen. Sie haben angekündigt, daß 
bie Defterreicher Italien rdumen, und die Des 
fterreicher find noch in Italien. Sie halten Aus 
kona und Bologna ftarfbefegt, befeftigen auch das 
Erfiere wieder, beren Werte fie im Jahre 1821 
ſeldſt eingeriffen haben, -ald fie gegen die Kon⸗ 
flisutionellen in Neapel jogen. 

Der Marquis de Ina Moche» Andre ift ber 
Funktionen als franzöfiicher Eonful zu Madrid 
entboben, weil er das alte Wappen von Franf- 
reich bis zum letzten Augenblick am Eonfulate 
ausgebängt hatte. 

Aus Evimburg meldet man, Carl X. habe 
nunmehr zu wählen, ob er fich wegen Schuld 
wolle verurtheilen, und demaaͤchſt in das Ges 
fängniß führen laffen, oder ob er Holyrood mit 
einem andern Wohnſitz vertauſchen wolle. — An 
der Börfe fliegen die Fonds, das Zutrauen 
feheint fich wieder zu befeſtigen. 

. Am Anfange des Monats April find zwei 
olen in Pers angefommen, die man von dem 
ouvernement abgefendet glaubt; aber big jegt 
bat ihmen der ruffifche Einfluß feinen Eintritt in 


den Divan erlaubt, jedoch fol der Großveſier 


einem von ihnen ald Privatmann eine Audienz 
bewilligt haben, 

Im Gourrier von Griechenland lieft man Fol. 
gendes: „Während des wuͤthenden Kampfes 
zwiſchen den Albanefern und ben Trupven des 
Weſſiers hatten griechifche Bataillone die Kandes, 
graͤnzen befegt. Der Weſſier erfuchte die gries 
chiſche Regierung, nicht zu geftatten, daß ihr Ans 
führer und Truppen die von ihm verfolgten Als 
baneſer auf griechifchem Gebiete aufndhme, wors 
rauf bie griechtſche Negierung ihren Eivil- und 
Mılitärgonvernene folche Befehle erfheilte, wel⸗ 
he dern Verlangen entſprachen, mit ben Türken 
in guten machbarlichen Verhältniffen zu fiehen. — 


An Griechenland iſt unter Beihuͤlfe franzoͤſiſcher 
Aerzte von der Erpedition vie Kubpocdenimpfung 
eingeführt worden. — Nachdem die türfifchen 
Behörden die don ihmen zuerft verbotene Vieh⸗ 
ausfuhr nach dem felten Lande von Griechenland 
bewilligt haben, fo hat bie griechijche Regierung 
mit Cirkular vom 23. Jan. ebenfalls die Au 
fuhr deſſelben erlaubt.’ “ 
London, 7. Mai. 
Feder Tag bringt neue Triumphe für die 
Sreunde der Freiheit. Der Erfolg der Wahlen 
übertrifft die Erwartung der entichiebenften Beſt⸗ 
gemeinten. Bon 402 Mitgliedern, deren Er⸗ 
nennung befannt iſt, find 251 für die Reform. 
Es entſteht der Unterſchied von 60 zu Gunſten 
der Miniſter. Man berechnet, daß die Zahl auf 
130 noch‘ fleigen werde. Iſt es fo, und hat 
bie Kammer der Paird fo viel Scham, um fih 
einer fo furchrbaren Mehrheit nicht zu widerſe⸗ 
Gen, fo wird bie große Frage ber Neform im 
der naͤchſten Sitzung zu Gunften des Volkes ent⸗ 
fhieden. Der Kurier fagt, die Reform muͤſſe 
durchgehen; wenn es nicht gefchche, fo wuͤrde 
alsbald die oͤffentliche Meinung die Dimme 
burchbreihen und Alles vor ſich ber vernichten. 
Lord Palmerſton ift bei der Wahl der Uni— 
werfität Cambridge unterlegen, ba aber verſchie⸗ 
dene Doppel» Ernennungen zu Gunften der Res 
form flate gehabt haben, unter andern in fivers 
pool, fo glaubt man, ber edle Lord werde fich 
in jener Stadt vorſchlagen laffen. Bir R. Perl 
und Hr. Goulburn find dfe beiden Depuficten 
von Cambridge. 
Wir find, fagt das Hof» Joımnal, ermächs 
tigt, anzuzeigen, daß das britische Kabiner fi . 
geweigert bat, auf irgend eine Weiſe zu iuters 
venfren, weder um den Prinzen Leopold zur Ans 
nahme noch zur Ablehuung ber belgiſchen Krone 
ju bewegen. Man bat eingefehen, daß jeder 
Verfuh, Se. k. Hoh. zu hindern, die Krone 
anzunehmen, Hinderniſſe in beu.-Weg Her 
gen könnte, die daraus entfichen würden, falle 
ber Prinz Kınig von Belgien würde, :umd daß 
von einer dudern Seite ihn zur Annahme ber 
Krone zu drängen eine Art von ntervention 
ſeyn würde, die Fraukreich beleidigen und dag 


gute Einverfiänpniß unterbrechen koͤnnte, welches 


gegenwärtig in einem ſo hoben Grave zwiſchen 
der englifhen und franzoͤſiſchen Regierung befteht. 

Eonderbare Gerüchte find über Indien im 
Umlauf, es follen ernfihafte Aufftände im den 
nordiwefilihen Provinzen ausgebrochen ſeyn, unb 
Kunject s» Sing mit 50,000 Mann im Felde fies 
ben, bad Gebiet von Ilypore fcheint in ganz ges 
feglofem Zuftande zw ſeyn; der Chef dieſes Lan 


beö hat son den Engländern Huͤlfe begehrt. 

Mir haben die Zeitungen von Buenos, Apres 
bis zum 22. Jan. erhalten, nach melden ein 
Dffeufios und Defeniio » Tractat zwiſchen den 
Propinzen von Buenos, Apres, Santa⸗Fe, Entres 
Kivs und Eorriented adgefchloffen war. Man 
hielt dies für den erften Schritt zur Wiederher⸗ 
flelung ber Republik Argentine, welde von vie 
len Einwohnern begehrt wird, mub modurd Der 
graufamen Anarchie, wovon jene Provinzen der 
Schauplatz feit langer Zeit waren, ein Ziel ger 
fegt wuͤr de. 

Bon ber Donau, 12. Mai. 

Briefen aus Belgrad vom 1. Mai zufolge 
fol ſich der Großweſſier, der zu Bitoglia von 
den nfurgenten eingejchloffen war, genoͤthigt 
geſehen haben, ſich aus Mangel an Lebensmitteln 
zu ergeben. 

Hanau, 10. Mat. 

Se, Kon. H. der Kurfuͤrſt hat Allergnaͤdigſt 
ih zum oberften Chef unierer Bürgergarde erklärt. 
Man fieht feitdem den Souveraln zum öftern in 
der eigenthümlichen Uniform dieſes Korps, bem 
blauen Kıttel mit rothem Kragen und Umfchlägen, 
gefleider, in Mitte feiner getreuen Hanauer ers 
fcheinen. — Die Frau Gräfin von Reichenbach—⸗ 
Leffonig hat feit vorigem Freitag dad Kurfuͤrſt⸗ 
liche Luſtſchloß Philippsruhe bezogen, wo fie mit 
ihren Kindern einen Fluͤgel bewohnt. 

Coburg, 15. Mat. 

? Hrofeffor Döbler, Matador aller Zauberer 
und NHerenmeifter, biefer Phyladelphia weiterer 
Zeit, iſt bier angefommen und wird auch da feis 
nen Zauberfiab, mit welchem er bereits halb 
Deutihland in Erfiaunen fehte, wirken, laffen. 
Mit Ungeduld harrt man gewiß der Dinge entges 
gen, die da fommen werden, und Mir jweifeln 
auch nicht, daß Doͤbler da wie allenthalben 
jene Auerkennung finden wird, die bereits alle 
öffentlichen Blätter in Profa und Berfen über 
ihn ausgeſprochen haben. 


Abſchiedb. 

Die huldreiche Güre, mit welcher Ge. Koͤnigh 
Hoheit der Herr Heriog Wuhelm much beeprt, nad 
Höcädeffelben gnadignen ——8 ich den bisher 
—2 großmürhigen Zuſchuf für die Jolge auf das 

etoiffee zu vertrauen habe; der Beifall, die Achtung 
und Yiebe, mit welcher die edlen nud hochverehtten 
Kunftrreunde mich ſchriftlich aufgefordert, mut meiner 

amılte länger ın Bamberg ju verweilen — Diefe Muse 
chten Mößen mermem Herien das fee Vertrauen em, 
für deu kommenden Winter, ein jweites Unternchmen 
. ja wagen, und nad einer Aunfireije, mit meiter da: 
milie bieber surüchmichren. Kür al" dieſes Wohle 
wollen Durhglüben unfere Herien, kuit Dank und 
Liebe, welches als die ſchönſte Keminisiend, Busch das 
gange Leben uns begleiten wird. 
J. A. Bchbarbd 


und im Namen ſeiner Familie. 
Redakteur; Dr. Hohn. Berleger: Kommerjicnrath dr. Drausnid. 
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Das 
wohlfeilne Tafhens Eomverfationd« 
an ine: alle Stände (Augebmg 
n 27 — 18331 
iſt nun in 36 Bänden vollkändig erfchienen, und Aub 
noch einige Eremplare um den Gubferiptions 
Preis von neun Gulden zu baben bey 
3. €. Dreſd in Bamberg, 
— BR HAHN 
jogli achiens Meiningfi 7 
um, —* a Dee es Er 
ommen, ale nelle i 
—— ee Br u curiert and im Bamberger 


Berpahtungs, Aufündigung. 

Die Befugnig zum Fifchereibetriche auf dem Maine 
tape inwerhalb des Berirkes von der Ucberfahrt bei 
Känımern an, bis zu jener bei Hallſtadt, wird 

Dienfag am 24. d. Men, 
Grübmergems 9 Uhr im Geichdftsjinmer der unteefege 
tigteu Örelle auf weitere Dres Jahre verpachret. 

Dieß bringt biemit den Vachtluſtigen us Ken 
nif. Halkadt am ı. Mai 1931. 
Das koͤnigl. — Bamberg I. 
rell. 


— — — e——— — — — — — — — 
Am Sonnerſtag den z0. junms d. J. mırd ber 
jäprtihe Wollmarft dahier abgehalten. 

. Ausiändifche Käufer, welche die auf dieſen mit 
jedem Jahre an Umfang junchmenden Markte erkamite 
Wolle bei dem königi. Hallamte dabier bebaudeln laffen, 
jabien. einer allerhochſten Befimmuug zu Folge, keinen 
Ausgangsiol. 

Diejenigen Wollenverfäufer, weiche ihre Wolle 
früher, als am dem gedachten Tage ın das Yagerhans 
hieber dringen und auf folche GSeldvorſchüſſe verlangen 
wollen, erhalten biefe aus der hiefigen Leihanſtalt. 

Schweininrt den a8. Aprtil 1831. 
Der Stadrmagifrat. 
Kırd, Brgemir 


Eugelbardt. 
B orlabuug. 


Johaun Schmitt gebereu dabier am 240m 
Dejeniber 1765 weicher vor 40 Jahren als Mengergm 
fee im die 8. &. ofterreihiihen Staateu -gemandert 
und von deffen Aurenthalte, Leben oder Tode Fcıne 
Nachricht in feine Heimath gelangt it oder aber jeme 
erwaigen KerbessErben odet Krbncehmer werben andurch 
vorgeladen, ſich jur Ueberuahme deſſen bisher dabier um 
ter Turateü eſtöndenen 195 AR. beiragenden Dermögend 
fi) diunen einem halben Jahre von heute an bei au er⸗ 
jeichnerer Behörde dahier amumelden und die desauſt 
gen Auiprüche gehörig nachzuweiſen, mwıdrigenjalls uach 
frucriojen Derlauje diefer Friſt Das Vermögen an bie 
fich legitimirenden nächhen Verwandten nach geienlichen 


- Borihrift ausgeantworter werben ſou. 


Ebermanuſtadt den agıem April 1851. 
Königliches Laudgericht. 
Kader. 


Nachdem der Soldat Xonrad Amen von Kırdır 
ehrenbach, weicher im Jahre 1412 nad) Rußland man 
fire ik, fers diefer Zeit keine Naht nıchr von fich 
gegeben bat, vielmehr nach den vorliegenden Beugens 
ausfagen deſſen Tod als erh anzunehmen ik, ſe Wmers 

erben aujgerordert, ch in⸗ 
nerhalb 6 Denaren beim unterjerrigten k. Kandgerichte 
zu melden, außerdem bas Bermögen des Derissbenen 
an feine Verwandten, Die fig ats die machen Krben 
legirimist haben, binausgegeben werden wird, 


A il 1831. 
BT Kanıglipee Landgericht. 
Babum. 


Gürk. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 
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Münden, 14. Mai, 

Die Ruͤckkunft Ihrer Majeflät der verwitt⸗ 
weten Königin von Ihrer Reiſe nach Dresden 
und Berlin wird auf den 1. Yuni erwartet. 

Bon der Donau, 12. Mai. 

Nahrichten aus Lemberg vom 6. Mai mels 
den: „Nachdem der General Rüdiger die Macs 
richt erhalten hatte, daß das Dwernickiſche Corps 


die Waffen niedergelegt babe, verließ er die 


Stellung von Kolodno und begab fich über Pocs 
zajow nah Nadjiwillew, mo er gefiern mit feis 
nem Truppen Corps anlangte, welches, wie man 
verfiche.t, die Marſchrichtung nach dem Bug ers 
baltın fol, um ſich mis ven Trupprnabeheilungen 
des Generals Mofen, woelcher gegenwärtig im 
zweiter Linie befeblige und die Gegend zwiſchen 
Brzesc, Luboml und Wiodimirz zu fichern bat, 
in Berbindung ju fen. Es maren nemlich 
in Diefer Gegend, während General Dmwernidi 
noch in Volhynien ſtaud, an verfchiedenen Orten 
Aufitände ausgebrochen, die für die Communicas 
. tionen hinderiich zu werben drohten, als kuͤrzlich 
ein Haufe von beiläufig 5000 Anjurgenten von 
mehreren Pulsk Koſaken unvermuthet überfallen 
und auseinandergeſprengt wurde. Die Haͤupter 
des Aufſtandes fielen hiebei in die, Haͤnde der 
Rufen, wodurch die Inſurrektion im Beginn ers 
ſtickt und die Communtkation über Kowel nach 
Brzesc wieder frei geworden iſt.“ 
Bon der polnifchen Grenze, 2. Mat. 


Laut Briefen vom 29. April breitet fi) der - 


Aufſtand im Auguſtowſchen immer fchueller und 
erfolgreihber aus. Der Leiter deffelben, Major 
Puszet, hat bereits dem ihm enrgegengefchichten 
Geuverneur Fricken aufs Haupt gefchlagen. Ans 
„ griffswelfe eroberte er die wichtige Stadt Mas 
tiampol,.mo die Ruſſen fih ausgefchloffen hatten, 
toͤdtete viele, nahm 60 gefangen, eroberfe viele 
Munition und Ruͤſtſtuͤcke, worauf er in Eilmärs 
ſchen nach Suwalk vorirang. Er ſetzte die Bes 
hoͤrden wieder ein, und ließ außerdem 4 Spione 
und einen aus Preugen gebürtigen Bursbei.k:r, 


ber ten Ruſſen gedient, auffmipfen. Am 13. 
befahl er, für die unter Oginski aus Litthauen 
fommerden 15,000 Mann Magazine bereit zu 
halten. Diele Briefe behaupten auch, daß die 
Rufen bei Kofienna nicht die Infurgenten, wie 
preußifche Zeitungen meldeten, fondern die ns 
furgenten die Rufen geichlagen, und ihnen vier 
Kanonen genommen haben. 

Daß General Diebitih bis hinter Siedlce, 
wenige Meilen vom Burg, fih zuruͤckgezogen, 
wird Ihnen bereits befannt ſeyn. Uufere Trups 
pen folgen ibm auf dem Fuße nach, und man 
ift auf die nuumehrigen Operationen des Ober» 
befehlshabers Striynecki auf das Aeuſſerſte ge⸗ 
ſpanat. In Warſchau wüthet die Cholera, und 
it auch bereits ziemlich weit nach der polniſchen 
Gränze zu vorgedrungen. 

Warfhau, 9. Mai. 

Sa ber hiefigen Staats-Zeitung befindet fich 
ein Echreiben des Generais + Duartiermeifterd 
ber polnifchen Armee, Generals Prondzynski, an 
ben Chef des Generalftabes der ruffiichen Armee, 
datirt aus dem poln. Hauptquartier vom 1. Mai 
morin derfelbe dem ruf. General im Namen —* 
poln. Generaliffimus meldet, daß der Kaiſerl. 
Mas gegen die Litthauer, melde, als Bruͤder 
ber Polen, zum Schwerdt gegriffen hätten, um 
ihr Vaterland zu befreien, den Letzteren nöthige, 
dem Feldmärſchall Diebitfch anzuzeigen, daß die 
Bolziehung der im befagten IMag über jene vers 
bängten Etrafer von Seiten Polens Kepreffulten 
gegen die 16,000 in feiner Macht befindlichen 
ruf. Sefangenes, fo wie auch gegen diejenigen, 
welche das Krigsgluͤck ihm noch in die Hände 
lieferte, zue Foge haben wiirde; und daß, wenn 
dann ein Grad ver Erbitterung einfrete, mie er 
dem Charakter der Polen fo wenig gejieme, bie 
baraus hervergehenden fchrecflichen Folgen in den 
Augen der Zeitgenoffen und der Gefchichte allein 
auf die fallen wuͤrden, welche zuerft dazu Ver: 
anlaſſ ſung gegeben hätten. 


Eben dieſes Blatt ſagt: „Ein Ungewitter 


mit Donner und Blitz, welches in der Nacht 
vom sten zum Sten jenſeits der Wechſel ſtatt⸗ 
fand, veranlaßte dag Gerücht, als waͤre im die⸗ 
ſer Nacht eine Schlacht vorgefallen. Perſonen, 
welche aus der Gegend von Stanislawow ange⸗ 
tommen find, meldeten, daß am 6. mit Tages: 
Anbruch auf der ganzen Sriegslinie ein flarles 
Schießen gehört wurde.’ 
fe Mainz, 9. Mai. 

In Folge der Prorogation der naſſauiſchen 
Landſtaͤnde und der vorläufigen Weigerung des 
Herzogs, die von ihm befefenen Domamen und 
Regalien an den Staat abzugeben, zeigt fich uns 
ger den Bewohnern bes Herzogthums eine. füchts 
bare Aufregung. - Mehrere Deputirte murden bei 
ihrer Abrelfe von Wiesbaden mit dem laufen 
Divatruf der Menge begleitet; im Rheingau foll 


man an verfchiedenen Drten wnterlafen haben. 


auf die vorgefchriebenen Tage die Steuer⸗Simpla 
zu bezahlen ; ferner. hirt man, daß in Hofheim 
bei Höichft Unruhen ausgebrochen, mehrere Beamte 
vertrieben, auch bereits Truppen dahin beordert 
worden ſeyen. Wie weit nun dieſe verichiede 


nen Gerüchte gegründer ſind, laſſe ich dahin ger : 


ſtellt ſeyn. Für denjenigen, der mit dem Zuſtand 
des Hktzogthums Naffau bekanut iſt, werden fie 
nicht gang unwahrſcheinlich ſeya. Die Ordnung, 
weiche in ber. Berwaltung dieſes Landes herrict, 
wird mit Recht gelobt, bingegen hoͤrt man oft 
Klagen über die Beamten» Wilführ und ven langs 
famen Gang der Juſtiz. Dazu kommt, daß im 
Herzogthum Naſſau, wo die GSrundſteuer nit 
wel geringer als bei ung iſt, der Zehnte, der 
Grundzins, und bin und wieder auch die Frohns 
den nod) hefichen, von denen dag Inte Rheins 
ufer längft befreit if. In ciner druͤckenden 
Lage befiudet ſich unfireitig der Rheingau, wo 
hauptfählich nur Wein produzirt wird, und bies 
fer feit brei Jahren faſt gänzlich gefchlt bat. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß bie saffauifche Re— 
gierung eben jo weife als gerecht handeln nürde, 
wenn ſie wegen verfchiedener Reçalien und der 
Domainen „ die der Negent ald Hus Eigenthum 
in Anſpruch nimmt, eine gürlicht Abkunft mit 
den Landſtaͤnden zu treffen, um dadurch den 
Frieden des Landes aufrecht zu erhalten fuchte. 
Auch verfichert man, daß. ver deutiche Buund 
diefen Rath ertheile babe. Heue haben. fih 2 
der bier fommandirenden Generile nach Wies⸗ 
baden begeben, worauf fi) dag Gerücht verbreis 
tete, es mürden Truppen von der hiefigen Be— 
fogung ins Naſſauiſche einrüden, was jedoch 
ziemlich unmabrfcheinlich if, 

Brüffel, 11. Mal. f 

Die Role ber Diplomatie geht jr Ende, Mit 


Vertrauen wartete bad Land, e loffen , im 
Galle eines neuen Stoßes vor ——— 
bald die Feindſeligkeiten wieder anzufangen. Is 
fere Lage war nie fo gut gezeichnet; die Staats— 
frage war nie fo beftimmt geflellet; in 15 Tagen 
werden wir einen König, oder Krieg mit Holland 
haben. Menfchen, Beinde der belgischen Revolu⸗— 
tion, warfen ſich zwifchen bie letztere Stantsents - 
wicelung, die mir verfuchen wollten, und wel— 
che fih mit fo großem Anfcheine von Erfolg jeis 
get. Dieje Menfchen waren von ziveierlei Art; 
bie Parteigänger des Hauſes Dranicn und die 
Tpeilnehmer an der Vereinigung mit Sranfreich, 
Beide Arten von Menfchen, bie, was fonderbar 
ift, haben ſich Diesmal bezegnet, nicht daß fie 
den nemlichen Zweck hätten, fondern weil fie dag 
nemlite Hinderniß zu befiegen haben. Die Drans 
giften haben ſeit 5 Monaten auf dem engliichen 
Einfluß gerechnet; aber der Miniſter Grey, aufs 
geklärt über den Zuftand Belgiens, weil man 
fih doch endlich die Mühe zum Aufflären gegeben 
bat, jah die Uumdglichfeit ein, eine Nefianration 
in Belgien zu bewirken. Der befondere Briefs 
wechſel, den mir mit England haben, feet ung 
in Etand, alle Ränfe der Drangiften in Eng» 
land zu erkennen. Am 14. Febr. begab fih eine 
Aberdrung von Kaufleuten zu Gent und Antiwers 
pen nach Fonden, um die Unterkügung der enge 
liſchen Negierung zu Gunſten Naſſau's anzufpre 
den; Belgier, die wir nennen fännten, unter⸗ 
hielten zu biefem Ende einen Briefmechfel auf 
mehren Punkten Belgiens mit ten Glitdern des 
Minifierums, Wie war die Verzweiflung biefer 
Menſchen, als fie Dranien yon Engiand verlafs 
fen faben; als L. Palmerfion zu London, und 2, 
Ponjondy zu Brüffel ihnen fagte, man dürfe nicht 
mehr an ber Prinzen von Dranien denken, Groß 
war auch die Verzweiflung der Parteinehmer für 
Sranfreich, aller diefer Menfchen, deren Vater⸗ 
land Belgien nicht ifi, over welche Belgien als 
Varerland verlaugnen. Cie faben das Land auf 
dem Punkte, fic) zu befefligen;. fie ſahen die Beute 
ihren Hänven entwijchen. Diefer Thron, welcher 
eine Zukunft haben ſollte, Adrte ihren Traum. 
Beide Faftionen wurden durch einige Menſchen 
unterflüget, welche die Staatsgewalt entweder 
bedauern oder mwünfchen, welche bie Morte: Nas 
terland und Unabhaͤngigkeit laut ertönen laſſen, 
aber deren Herz viel Ehrgeig und Zorn verſchloſ⸗ 
fen hätt. Unwillkuͤrlich vielleicht haben dieſe Pas 
trioten den Abſichten der Orangiſten und der 
Franzoſen gedienet.“ (Beſchluß folgt.) 
Der Belge ſagt, es ſey gewiß, daß der 
Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung eingegeben habe. 
Die Emanzipation ſagt, nur durch eine Abaͤnde⸗ 


zung des Miniſterlums könne dem jetzigen fraus 
sigen Zuftande bes Landes cin Ende gemacht werden, 
Aachen, 15. Mai. 

Der Independant theilt fo eben in einem 
Vofifcriptum vom Nachmittage die Nachricht mit, 
„daß Prinz Leopold von Sachſen⸗ Coburg die 
Krone Belgiens mit Genehmigung der fünf gros 
fin europäfchen Mächte angenomnten habe. 

Aus dem Haag, 11. Maui, 

Prinz Friederih if geſtern abermald noch 
Breda abgereift. Die Zeitung. von Breda 
gtaubt, daß die wiederholten Verletzungen bed 
Waffenſtillſtandes von Geiten ber Delgiet, die 
auf hollaͤndiſche Schiffe geſchoſſen, wichtige Fol 

en en werden. 
; * Paris, 10. Mai. 

Der Moniteur ſagt: der Zweck der Unruhe⸗ 
ſtifter ift Krieg; fie ſehen mit Wider willen, daß 
das Gouvernement feſt entſchloſſen iſt, Ruhe zu 
erhalten, und den Geſetzen Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, auf mergen find alle Maßtegln getroffen, 
fie werden entſcheidend ſeyn; dieſes iſt ver Wunſch 
des Publikums und die Pflicht der Behoͤrden; 
die guten Bürger werden ſich, wenn. Unordnun—- 
gen vorfallen, fogleich zurücgichen, um nicht 
durch ihre Neugierde bag Uebel zu vermehren; 
ein jeder gebe in Frieden feinen Gefchäften nach, 
und verlaffe fich auf die Wachſamkeit des Geur 
vernements, das, umterflügt von den bewaffneren 
Bürgern und getreuen Truppen, die Uaruheſtif⸗ 
ger erwartet, wenn fie zu erjcheinen wagen. 

Die portugiefiiche Frage ſteht laut Nachrichr 
ten von Liſſabon vem 25. v. M., auf dem Punks 
fe, jur Zufricbenheit ber Sreunde ber Freiheit 
entichieden zu werden; England und Frankreich 
fcheinen der Meinung’ zu fegn, daß Don Miguel 
nicht laͤnger regieren dürfe. Nachrichten von 
Breft befiätigen biefes, mehrere Schiffe haben 
Befehl erhalten, ſich zur Abreife nach Lıfjabon 
bereit zu halten; auch von Toulon jolen 2 Li— 
nienfchiffe, 2 Fregatten und mehrere Briggs nad) 
dem Tajo abgehen; es beißt fogar, die Gabarre, 
la Dordogne, die fo eben von Algier ang: foms 
men ifi, habe Auftrag, dorthin zuruͤckzukehren, 
Kanonen einzuladen, und fie zu unferen Schiffen , 
vor Liffabon zu bringen; das Linienſchiff Algeſi— 
ras wird in Toulon reparitt, um Dann auch füs 
- gleich abzugehen. 

Paris, 11. Mai, 

Man Hatte gefagt, Tafeprand wolle fih ir 
England anfifig machen. Der Moniteur fcheint 
eine Wichtigkeit darein zu legen, daß cr der Sage 
widerfpricht, und äußert: „Der Botjchafter Frank⸗ 
reichs zu London, welcher im Gegentheile feine 
Privatangemeſſenheiten dem Eifer für ben König 


—— — — 


— 


und das Land aufgeopfert hat, wird, mach Voll⸗ 
bringung feines edlen Auftrages, gluͤcklich feyn 

in ſeiuem Vaterlande die gerechten Huldigungen 
wieder zu fiaden, welche alle Freunde des Frie— 
dens von Europa und der Ehre Frankreichs ihm 
ſchuldig find.’ Wir wiſſen niche, was Franfs 
reich am Ende ver Abrechnung dem Herrn 
v. Talleyrand fchuldig feyn werde; aber wir wiſ⸗ 
fen fehe gut, daß es ihm jegt die Reſtauration 
von 1844 zu verdanken habe, fo wie das Ge; 
ſchenk der älteren Linie der Bonrbons, wofuͤr es 
ihm augenjcheinlih wenig Dank haben wird. Wir 
wien, daß er e8 war, ber Frankreich bir dent 
Wiener Kongreffe vertrat, wo es fo übel behaus 
beit, und wo ſeine Berheiligumaen fo grauſam 


‚verlegt wurden. Mit Ausnahme einer ernjilofen 


MWiderfirebung im den leidigſten Tagen unſerer 
traurigen Reſtauration, haben wir nicht gefehen, 
daß Tallegrand, wie es fih bei feine hoben 
Stellung und bei der ehemals gejpielten Nolke ger 
bührer hätte, tes großen Volks Berheikigungen 
umſaßte. Der Moniteur wird Mühe haben ‚diefe 
Perſon in Frankreich velksthuͤmlich zu maceır; 
und vielleicht iſt unſer amtliche Mitbruder nicht 
geſchickt genug, die Privataugemeſſenheit mit dem 
Eifer für den König und das Land zu vereinba⸗ 
ren. Das Blatt des Moniteurs bewaͤhret ſ. lbſt, 
daß das Verkältnig zwiſchen Beiden ſehr zart 
und daß es nicht klug ſey, einige gute Menſchen, 
die bei der Revolution cine Role ſpielten, darein 
zu ſetzen; gibt es eine Ausnahme fuͤr den Schuͤtz⸗ 
ling des Moniteurs? Wir, ſeine Gegner, wollen 
die Frage nicht erörtern. Wären wir ſeine Freun⸗ 
de, jo hätten wir fie nicht erhoben, 
Parig, 12. April. 

Mad) einem Schreiben von Liſſabon vom 10. 
v. M. find Tags zuvor ein englifches Eimenichuf 
und ein Dampfboot im den Tajo eingelmifen. 
Man fignalifirre noch 4 andere Schiffe Die An; 
Eunft diefer Flotte, fagt dag Journal des Des 
bats, bat zum Zweck, die Forderungen ber 
großbrittanniſchen Konfuls zu imterfigen. 

Barzelona, 29. April, 

Zur Folge der Nänfe zwiſchen den ausge— 
wanderten franz. Karliſten in Katalonien und ih⸗ 
ren Mirbrjidern jeuſeits der Pirenden ſehen wir 
in unferer Provinz Soldaten, Korporäle, Sers 
genten und jelbft Offiziere ankommen, melde 
durch Ausreiffen ihre Fahnen verlaffen, Zu dies 


ſen Fluͤchtlingen geſellen fih auch Nichtmilitäre, 


Stolz auf dieſes Davonlaufen verbreiten bie 
Karliſten das Geruͤcht, es werde bald Spaltung 
in. des franz. Armee entſtehen, und es boreite 
ſich eine Bewegung zu Gunſten Heinrichs V. 
Durch Ausſtreuuug fo laͤcherlicher Gerüchte ſucht 


man bie koͤnigl. Freiwilligen zu. begeiftern, Moor 
son eine große Zahl bewaffnet if. Die Zahl der 
Truppen in unferer Provinz fol gegen 14,000 
» Mann betragen, 
London, 9. Mai. 

. Dein „Speftator’’ zufolge hat Fürft Licven. 
Lord Palmrriton die Eröffnung gemacht, daß Se 
Maj. der Kaifer, nach Dämpfung der polnischen 
Revolution, mit Vergnügen alle im Bezug auf 
das Arrangement der polnifhen Augelegenheiten 
gemachten Suggeſtionen entgegennehmen wuͤrde. 
Es fcheint, daß von Seite Fraukreichs und Eng; 
lands , vorzüglich aber von erflerem, eine pofi- 
tive fntervention Statt haben werde, brfouderg 
ba Hr. Caſ. Perier legte Woche erfirte, bie 
Nude Franfreih hänge hauprfächlich von einem 
Siege der Polen, oder ber Gerechtigkeit des 
Kaifers Nifolaug nach einem Siege der Nuffen ab. 

Der zu. Cambridge gewaͤhlt Peel ift der jüns 
gere Bruder des’ ehemaligen Miniſters. Wird 
er auch fo geſchickt; oder noch geichicfter, als 
diefer feyn ? Haben die Profcfforen, Nachfolger 
beruͤhmter Gelehrten den Geiſt der Letzteren nicht 
eingehauchet, um fi auf eine fo linkiſche Wahl 
errjulaffen, und gegen das Wohl des Volkes zu 
fımmen? ?ẽ 

Man fagt, Talleyrand fen ermaͤchtiget, feiner 
Regierung auzufindigen, daß das englifhe Kas 
binet ſich geweigert habe, den Vorſchlag, daß vie 
Krone Belgiens auf das Haupt des Prinzen Leo⸗ 
pold gefetet werde, in Erwägung ju ziehen, und 
daß es die Sache Lediglich dem Ermeffen des 
Bringen beimgeflellet babe. — Man berechnet 
heute daß eine Stimmenmehrheit von 157 für 
die Reform ſich ergeben werde, Dieſes den Lords 
zur Nachricht. — Bei koyd wurde folgende Nach» 
sicht angefchlagen: „Das Schreiben eines Rei— 
fenden auf der Korvette Ehanticeleer, welche zu 
Falmuth einlief, meldet, daß die Kriegsräftung 
von Terceira fih der Jufeln Fayal und ©r. 
Michel bemaͤchtigt habe.’’ 

Jamaika, 21. Mär. 

Mir haben ſehr betrübende Nachrichten aus 
Rolumbia. Die Stadt Ehagres wurde angezin- 
ber. General Flores hat feine Partei zu Obando 
und zu Lopez. Im Innern des Landes will man 
die Berfafung von 1830. Während Tobar zu 
Venezuela zum Präfiventen ernannt wurde, nimmt 
Par, feinen Rückzug Gen. Monaya rufet, an 
der Spitze feiner Truppen, die Verfaſſung von 
1821 und die Unterflügung der Meligien aus, 
Viele Ausgewanderte von Maracaibo find auf 
Jamaifa eingetroffen, fo wie 20 aus Chartas 
gena dertriebene Perſonen. Letztere warin einer 
Verſchwoͤrung befhuldigt. Darunter befindet fich 
Marcelino Munoz, einer ber. vorzüglichften Hans 


Webatteur: Dr. Dohn. 


beisleute. Die Provinz; Santa Martha iſt im 
vollen Aufftande; man mußte Truppen binfchis 
cken, um Ruhe berzuftellen. Es iſt daſelbſt kein 
Verkehr mit Panama. Gen. Espinard, Statt⸗ 
halter dafelbft, hat, in ber Beſorgniß, daß man 
den Gin. Diearıo mit Truppen gegen ihn ſchicke, 


das Kriegsgefeh ausrufen laffen. Er hat fein 
Hauptquartier zu Chorrera. Man unterſuͤtzet 
Uedaneta und gibt ihm Truppen. Panama iſt 


beinahe ohne Einwohner. Man’ fieht wohl, daß 
es an dem fibertador fehlt. 


In der Drausnid'ihen Buchs und Kunfthand« 
Inng in Bamberg if iu baben: 
Hornthal, Ob. Juſt. Rath v., zum bayerifchen Lands 
„Rp, 12j1. Me, 8 06 8 Sg Me. 
Bekanntmachung 
für die verehrlichen Mitglieder der 
Harmonie-Gesellschaft. 

Zur Feyer der Ankunft des II]. JAger-Bataillons 
— den 18. d, M. grosser Ball. — Anfang 
8 Uhr. — 

Bamberg den ı6. Mai 1834. 
Der Harmonie-Vorstand. 


Betanntmahung. 

Das But, der Bugbof, eine halbe Stunde von 
hier entlegen, wird entweder, in dem bisherigen Com- 
plexe aller jeiner. Beſtaudtheile, oder in emjelnen ber 
Nimmten Abtheilungen meiſtbiethend zum Kaufe ausge 
fest. Es wird bemerkt, dab amch die berrächriichen 
leicht auch jur Wohnung miteinjurichtenden Defonomie 
Gebäude im zwei Abrheilungen abuerbeilt, jede mit cı» 
ner angemejienen Tagwerkzahl von Grundftüden, vers 
fauft werden, und daher für Individuen, die Auſaͤßig⸗ 
machung mit Haus und Feldwirthſchaft ſuchen, diefelbe 
durch einen folchen Ankauf erleichtert wird, 

Aufkrihs: Termin ift auf . 

‚ Dienkag den 24.1.M. Mi 
Dormittaad 9 Uhr anberaumt, und wird im berk 
Wohngebäude auf den Bugbof abaebalten. Die Berfaufss 
Bedingungen twerden vor dem Aurriche eroffuet. 

Dies wird mit den Bemerfen befannt gemacht, 
daß die Kaufslichhaber den geomerrifchen Abtbeiiungss 
plan in dem Wirthshauſe des Bughofes cinichen Fonts 
nen, daß fie auch dort einen hielu Beauftragten huden, 
der ihnen im der Beaugenfcheinigung des Gutes, (0 
wie der eimjelnen Abtheiluhgen, Unterricht geben wird. 

Bamberg, den 16. Mai 1831. 


BSürterverfauf. x 

4) das bei der Stadt Bamberg liegende Schloͤßchen 
Seehofchen mit den 36 1/2 banerifhe Tagmert 
berragenden Grundſtücken, fo wie 

a) die in der Raͤhe von Bamberg liegenden Freyherr⸗ 
lich von Anffefifchen Wiefen und ein Ader ın ben 
Menmieledorfer und Gundelsheimer Markungen bei 
30 bayerifche Tagwerk betragend, I 

find aus freier Haud zu verfaufen. 

Näheres ıft fowohl bei Herrn Kaufmann I. €. 
Simon zu Bamberg, als auch bei der umerfertigten 
Butsverwaltung iu erfahren, . 

Aufich bei —— am asten Aprilgı. 3 
Srenderrlich von Aufſehiſche Gärer- Verwaltung. 
Gewinner. 

Auf dem Theaterplage Nr. 86 it ein Fogis von 
3 bis 5 Zimmer nebft Kanımern und Küche und andern 
Bequentlichkeiren Bündlich zu vermiethen. 


Bei einem ifraelitiihen Buchbindermeiſter auf dem 
Lande, kann ein tmohlerjogener Junge mit ober ohne 
Lehrgeld Annahme Anden. 


erleger: KRommerzienrarb Gr. Drausnid, 


* 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 
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Bamberg, Donnerflag, 19. Mai. 


1831. 


IEXEEXEECCCCCCCCCCCC.. NND INN BANN ESS 


Berlin, 5. Mat. , 

Wie man vernimmt, haben Se. Maj. der 
Koͤnig dem Grafen v. Bernftorff die nachgeſuchte 
Entlafung nicht bewillige, fondern dem mürdigen 
Staarsmanne die fernere Leitung und Berarbung 
der politiichen Angelegenheiten bei feinen häufig 
geſtoͤrten Geſuudheitsumſtaͤuden durch Ernennung 
eines neuen Miniſters der auswärtigen Angeles 
genbeiten zu erleichtern gerubt. Das Amt und 
bie Thaͤtigkeit diefes neuen Minifterg, ald wel. 
Ken man unſern dermaligen Geſandten in Paris, 
Frhrn. v. Werther, nahmhaft macht, werden mit 
denen des Grafen v. Bernſtorf in zweckmäßiger 
Weiſe kombinirt werden. Es ſind in Preußen 
ſchon in fruͤherer Zeit mehrmals File vorgekom⸗ 
men, daß dieſer wichtige Poſten doppelt beſetzt 
war, auch unter Friedrich dem Großen, wo Fins 
tenitein und Herzberg nebeneimandır fanden, 

Warſchau, 12. Mat. 

Die Staats-Zeitung enrhält unter amtlicher 
Rubrik einen Bericht, welcher im Namen ver 
Litthauiſchen Inſurgenten von einem Abgeorbnes 
ten Litthauens an die polnische Regierung erftats 
tet worden ift. Derfeibe umfaßt eine ausführs 
Uche Darſtellung der Veranlaſſungen und Beges 
benbeiten res dortigen Aufſtandes. 

Der Warfchauer Kurier jagt: „Von umnferer 
Haupt-Armee haben wir feine Nachrichten; toch 
folen immermwährend kleine Streifzuͤge ausge 
führt werden. Das an der Narew fiehende 
feindlihe Korps bar fich in Oſtrolenka verfchant; 
auch um Lomza werden noch immer Schanzen 
gegraben und Wäle aufgeworfen. Am 9. b. 
Abent3 fam Hr. Pulaskı, der fih als Partifant 
fiers bei dem Dmwernidiichen Corps befunden 
bat, in Warſchau an; er war bei allen Affairen 
jugegen und bat das Militaͤr⸗ Kreuz erhalten. 
Nachdem jnes Corps in Galizien eingerüct war, 
entfernte er fich von demſelben.“ 

Die Warfhauer Zeitung ſagt: „Es beißt, 
daß der Feldmarfchall Diebitſch die Abficht harte, 


‚foßen. 


mit feiner ganzen Macht plöglih in bie Woje⸗ 
wodſchaft Plock einzupringen, daß aber feine Ars 
mee, als fie fchon im Begriff war, nach diefer 
Ceite bin aufjubrechen, wieder Halt machen 
mußte.’ - 
Von der bosniſchen Gränze, 6. Mai. 
Die Fortfchritte der Inſurrektion gegen die 
Autorität des Sultans werden viefen von Tag 
zu Tage gefäprliher, Ein entiheidender Sieg 
allein kann ihn vom gewiſſen Untergange retten, 
denn 60,000 Mann unter Aly Bey's Befehlen 
find bereits in Sophia eingerüct, und entichlofs 
fen gegen Konſtantinopel zu” marſchiren, wenn 
die Pforte nicht augenblicklich den - Forderungen 
der Inſurgenten entipricht, und das ihr zugeſchik⸗ 
te Arinsatum obne Beichränfung annimmt. Die 
Aufrührer verlangen: 1. Auflöfüng der regulals 
ren Truppen. 2. Wiedereinfegung des altın Jas 
nitfharenforpe. 3. Zuͤruͤckzabe der eingezogenen 
Güter aller hingerichteten und noch lebenden Ja⸗ 
niticharen. 4. Wiederherſtellung der den Ulema's 
entzogenen Privilegien. 5. Abichaffung der neuen 
Steuerkenttollen, und 6. Entſchadigung für alle 
feit dem Umfturje der alten Inſtitutionen erlitte⸗ 
nen Verluſte, fo wie für die jest gemachten Kriegs: 
Dies Altes find Bedingungen, die der 
Sultan mibt zu gewähren vermag, und deren 
Annahme, ſelbſt nurdie Annahme einen einzigen, 
ifm Thron und Peben koſten wuͤrde. Es ift aber 
ach fchwer abzufehen, wie er, ohne den Rebel⸗ 
len Konjeffionen zu machen, fih wird retten dr 
sen, da fie Einverftändniffe ın der Hauptſtadt 
anterbalten, und diefe mehr als der heranziehens 
ve Feind zw fürchten feyn dürften. Außerdem 
yetragen die daſelbſt disponikien Truppen kaum 
10,000 Dann, und felbit biefe find in einem 
Häglichen Zuftande, Aus den europaͤtſchen Pros 
Yinzen dat-der Sultan Feine Hülfe zu erwarten; 
in Aorianopel und laͤngs der Balkanskette find 
die Gemüther feit dem legten unglüdlichen Krie⸗ 
ge der Pforte ganz entfremder, und die alte 


Hauptftabt des Reichs verläugnet den Regenten. 
Der Großweſſier, welcher die einzige wahrhaft 
bedeutende Truppenmacht befehligt, war dem Par 
ſcha von Ccutari nicht gewadfen, und wie es 
beißt, foll er fi diefem in Monaftır, wo er feit 
drei Wochen blokirt war, auf Gnade und Un— 
gnade ergeben haben, und baid darauf enthaups 
ter worden ſeyn. Dit dem tragifchen Ende Nes 
ſchid Paſcha's, des treueſten und vielleicht ges 
mwandtefien Dieners der Pforte, fcheint ihre legs 
te Etüge gefallen zu feyn, und die Tuͤrkei dürfe 
te einer furchtbaren Revelution und Anarchie 
entgegengehen. Die Serbier, Albanefer, Boss 
nier find in einem Zuftande von Aufregung, der 
das Echlimmfte befürd;ten läßt, und man vers 
fichert fat allgemein, daß hierbei fremde Einwirs 
fung ſtatt findet, und diefe rohen Voͤlkerſtaͤmme 
jeven Schrin einer gefeglihen Ordnung abzumers 
fen aufgereigt worden find. 
Brüffel, 11. Mai. 

Beichluß des geſtern abgebrochenen Artikels. 

„In diefen wenigen Worten liegt die Eroͤr— 
ferung ber, ganz fhatfächlichen und gebaltlofen 
Krife, worin das Land ſich plöglich befinder. Zu 
Brüffel und anderswo hat man Gold ausgetheis 
let; die Drangiften fagten, mie die Franzoſen: 
Man muß dem Verfahren zuvorfommen, welches 
unferm Zwecke gleich zumiver iſt. Vorgeſtern follte 
Brüfel der Schauplaß einer patristifchen Bewer 
gung, jedoch auf orangiſtiſchem und franjzoͤſiſchem 
Grunde, ſeyn, wie man ſagte. Das Bolf er: 
fannte bald, woher der Antrieb kemme, und blieb 
unbewegt. Die zwei, dem kande feindlihen Pars 
geten haben mit ihrem Verſuche gefcheitirt, der, 
wir hoffeneg, der Letzte feyn wird. Alles bat fi 
darauf befchränfet, einigen Menſchen von ber nie⸗ 
dern Klaffe einige Srunden Unterhaltung zu mas 
chen. Die Suͤrgergarde mar einen Theil ber 
Naht auf den Beinen, meldhe ruhig voräber 
ging. Die ganze Bevoͤllerung, Freundın der Orb» 
nung, ging fang auf den Straßen fpazieren. Die 
Unrubeftifter im Solde der Fremden wurden duich 
dieſes Schaufpiel zurückgehalten. Wir find keine 
Freunde des Minifterrumg, wenn wir gleich fir 
den einen oder den andern Getanfen mit jenas 


Männern zufammentreffen, weiche zufällig ander . 


Gewalt find. Die eigenen Namen rübren ung ww 
nig; man fann eg glauben, weıl wır im Falk 
der Entgegnung Feine Menjchen vom Morgen fint, 
Der Rationalkongreß wird fib den 18. verfan« 
meln. Erwarte das Land ibn mit Ruhe. Bis die 
bin wird in der diplomatıfchen Welr Alles vol 
bracht feyn. Wenn der Prinz von Koburg be 
beigifche Krone, mit allen, iu unferer Verfaſ. 


fung geftellten Bedingungen annimmt, dann wer⸗ 
den mir feinen Krieg haben; dieſer wird erfols 
gen, wenn er bie Krone ausſchlaͤgt. Am 18. 
wird die Frage wegen des Friedens oder des Krie⸗ 
ges entſchieden ſeyn. Erwarten wir ed; laffen wie 
den Ereigniffen ihren natürlichen Lauf; laffen wir 
die Diplomatie ihre Hilfquellen erfchöpfen; ihre 
Rolle ift kurz; ihre Friſt ift beftimmt. Zehn Tage 
Erwartung fiud nicht zu viel, che man den Des 
gen aus der Scheide sicher, ehe man den Kanes 
nenfhuß thut, welcher fo weis in Europa mis 
berballen muß,’ e 

Mitternaht. Eine Staffette brachte bie 
Nachricht, daß die melihe Bewegung zu Mes 
cheln war. Hier ift alles ruhig. Man hat einige 
Betrunkene verhaftet, weiche ſchrien: Es lebe 
der Prinz von Oranien, oder es lebe der Freiſtaat. 

Paris, 12. Mai. 

Der Moniteur zeigt nunmehr offiziell die Ers 

nennung bes Generald Grafen dv. Flahauf zum 


bevolmächtigten Miniſter und aufferordentlichen 
Gefandten in Berlin an. 


Montag dem 16. begibt ſich ber König auf 
bie Reife; an dieſem Tage übernachtet er in feis 
nem Sclofe Bezy bei VBernon, ben 17. im 
Koueu, den 18. bleidt er daſelbſt, den 19. übers 
nachtet er in Havre, und bleibt bort deu 20... 
den 21. koͤmmt er nach Dieppe und übernachtet 
in Eu, wo er ben 22. und 23, bleibt, den 24. 
übernachtet er in Amiens und bleibt da den 25.7, 
ben 26. geht er nach Bauvais und keemmt Abends 
nad) Samt Eioud zurück, j 

Der engl. Courier vom 9. widerſpricht dem 
Gerüchte, ale fin eine Unterhamdlung ziwifchen 
Spanien und Mexico im Gange; er ſagt, fein 
merifanifcher Agent habe von dem ſpaniſchen Gous 
dernement’irgend eine Mittheilung erhalten, auf 
der andern Seite hätte das Gouvernement von 
Mexiko amtlich erflärt, ed werde mit Spanien 
nie anderft als auf dieſelbe Weife wie mit am 
dern Mächien umterhandeln. 

Hr. Eynard hat von feinem Privatvermdgen 
wieder 200,000 Sr. an deu Präfidenten von 
Griechenland gefendet, die mit einem Staatsfchiffe 
der Brigg UActeon abgegangen find. 

Der Temps eriwicbert auf den Artifel des 
„Defterreihifchen Beobachters“, morin, er ers 
tlärt, keine Macht Europas denfe an einen Krieg 
mit Frankreich: Er glaube ed, weil gegenwärtig 
feine Macht dazu im Stande fey. Wenn aber der 
„Oeſterreichiſche Beobachter‘ dußere, Frankreich 
fey das bewegteſte fand in Europa, fo gebe «8 
wohk Länder, ma man bie Bewegung an der 


— 


Oberfläche nicht fo bemerfe, wo fie aber im Vers 
borgenen ben Boden untergrabe. 

Dei dem Banfet vom 9. wurden bem Mefs 
fager zufolge unter Anderm folgende Toaſte aus; 
gebracht: ,‚Der Propaganda und der Mepublif 
aller Länder” „Dem Wielteften der Nepublif, 
dem ehrwuͤrdigen. . .“ Der Meffager verichweigt 
deu Namen des Deputirten, der hier ausgeſpro— 
chen ward, macht aber die Bemerkung, daß fo» 
mohl der Name Lafayette'd wie der des Königs 
in diefer Verfammlung nicht genannt wurde. Es 

murden ferner Toafte „auf Die Revolution von 
" 4831”, auf „eine allgemeine Revolution aus⸗ 
gebracht. 

Der Temps theilt ein Schreiben aus Turin 
vom 2. }. M. mit, worin ed unter anderm heißt: 
„Seit der Thronbefteigung Karl-Albrechts gewinnt 
die Abminifiration große Thaͤtigkeit. Die ganze 
biefige Bevoͤlkerung wuͤnſcht keinen andern Kb 
nig, als ihn. Der König bat den Ehenalier La 
Corte und den Marquis de Commariva zu Kams 
merherrn ernannt. Man jpricht von der neuen 
Zufammenfegung eines neuen Minifteriumg und 
bezeid net die HN. Danzeres, Momtiglio, Sals 
mes, Caccia, Villa⸗Marina, Cifflenga und Pers 
retti, alle Männer von hohem Anſehen, ale 
Mitglieder, Als Finanzminiier bezeichnet man 
den Grafen v. Fornaris, cinen in dieſem Sache 
ſehr erfahrenen Mann, Auch fpricht man von 
einer demnaͤchſt zu erflärenden Amneſtie, befons 
bers ın Bizug auf politifche Vergehen, und von 
einem allgemeinen Gefegbuch. Jedermann begt 
eine gute Miinung von bem neuen Koͤnig und 
bat Bertrauen auf ihn. Er mwıll Ales mir eis 
genen Augen fehen, und wird nach dem Brifpiele 
bes Großherzogs von Toscana zweimal woͤchent⸗ 
lich oͤffentliche Audien; geben. 


Die englifhe Brigg Themiftofles iſt von 


Malta fommend im Hafen von Toulon eingelaus 
fen; fie hat Depefchen für den Seepräfckten übers 
bracht, und wird alsbald nah Marſeille geben. 

Briefe aus Bayonne vom 8. melden: Spa— 
nien gebenfe die Corps der Eönigl. Freiwilligen 
mobil zu machen. Man fpricht don Befitung der 
pprenäifchen Grenze mit 50,000 Mann, wovon 
18,060 M. in Navarra zu fiehen kaͤmen. Die 
erfie Eine wiirde aus Provinzial: Mitizen und den 
Korps der koͤnigl. Garde, wozu man das meifte 
Vertrauen hat, beſtehen; die zweite aus dem 
Ucberreft der koͤnigl. Garde und der andern Korps. 
Man verfihere, die Truppen bärten ſich ſchon 
in Marfch gefegt. Am 3. war zu Balcarlos auch 
(don eine Kömpagnie von 80 Mann flarf ange 
kommen, wie es hieß ald Avantgarde eines Korps 


von 2000 Mann, welche nach Roncevanx und 
Baſtan marjchiren follten, 
Madrid, 2, Mai. 

Leute, welche die Dinge nur nach dem dufs 
fern Schein beurtheilen, meinen, die Politik uns 
ſers Kabinets ſey gegenwärtig viel weniger feinds 
lich gegen das Kabinet vom Palais Royal ger 
ſinnt. Bären diefe Verfonen etwas mehr in die 
Hofintriguen eingeweiht, fo würden fie willen, ' 
daß bie apoflelifche Partei ihre’ Politik nicht ges 
Ändert har. ie hat -den Umftänden nachgeges 
ben, aber ihre Entwürfe find: dieſelben geblieben. 
Die geheimen "Gedanken biefer Partei geben aus 
folgender Stelle unferer offiziellen Zeitung herz 
vor: „Es iſt gemiß, daß wenn unglücklicher 
Weiſe die polniſche Inſurrektion triumphiren ſoll⸗ 
te, fo würde die polniſche Unabhängigkeit jur 
Anarchie werden, und bie religisfe Begeifterung 
fih in Atheismus verwandeln.” — Solche Der 
geiffe haben die Männer, welche ung regieren , 
von der Freiheit, — Die Diplomarifchen Mit⸗ 
theilungen ziwifchen unferm Cabinet, Piffabon und 
Paris find fehr häufig. 

Kom, 4. Mai. 

Ein Edikt des Staatsſekretaͤrs Kardinal Berr 
netfi vom 50. April verordnet im Wefentlichen 
Folgendes: 1. Ade Diejenigen, welche au der 
legten Rebellion Antpeil genommen, und fi aus 
den päbjilichen " Gebiethe entfernt haben, follen 
auf den Fall, wenn fie ohne erhaltene höhere auds 
druͤckliche Bewilligung dahin zuruͤckgekehrt find, 
nach ben Gejegen beftraft werden. 2. Ihre Bitt⸗ 
ſchtiften und Defenſionen ſollen an die mit Editt 
vom 14. d. ernannten Kommiſſionen eingejens 
der werden. 3. Dieſe Kommiſſionen berichten hler⸗ 
über an das Staatsſekretariat, welches die ſou⸗ 
veräne Entſcheidung davon eräffnet. 4. Die res 
ſpettive Kommiffion wird zum Behufe der Berichts 
erſtattung unverzuͤglich das Urtheil gegen jene 
faͤllen, die ſich noch in den pabſtlichen Staaten 
befinden; und welche die Afte der revolurionnds 
ren Regierung vor Bologna, wodurch bie Paͤb⸗ 
ſte der weltlichen Herrſchaft dieſes Staates ber» 
luſtig erklaͤrt worden find, unterſchrie ben haben, 
oder weiche, men fie als Offiziere vom Haupts 
mann aufwaͤrts im wirklicher Dienft geſtanden, 
oder Militaͤtpenſionen genoſſen, danır bei der 
fogenammten Nationalarmee ber Infurgenten ge> 
dient, und endlich diejenigen, welche ireeligidfe 
uno im hohem Grade aufrüprerifhe Schriften 
beſonders in dem Zeitungen befanut gemacht has 
ben. 5. Allen Wbrigen, welche zur Zeit ver Be⸗ 
fanntmach.ng dieſes Edifteg die paͤbſtlichen Staaten 
nicht ve.suffen Haben, wird volllommene Amne» 


ſtie zugeſichert. 6. Die Artikel 4 bie 8 und 12 

bed vorigen Ediktes bleiben in ihrer völligen 

Kraft. 7. Die Eivilfommiffion wird nach Nom 

überl:gt. 
London, 11. Mai. 

Geſtern wurde ieder eine Konferenz der 
Miniſter der fünf großen Mächte in Betreff ber 
belgiſchen Angelegenheiten gehalten, fie dauerte 
2 bis 3 Stunden. Man glaubt, daß das Re— 
ſultat derfelben von befonderer Wichtigkeit iſt. 

Der Speftater will die Nachricht erhalten 
baben, daß eine ausgedehnte Verbindung in Hol; 
land beftche, um zu verhindern, daß der Kenig 
aus dem Beſitze Luremburgs eine holländiiche Fra— 
ge mache. (Der Londoner Courier haͤlt dieſe 
Nachricht für wahr.) 

; Bom Main, 18. Mar. 

Der in der Hten Sitzung der b.. Bundesver⸗ 
famntlung gefaßte Beſchluß, die Bundesfertung 
Luxemburg zu verftärfen, iſt jetzt der Militär- 
fommiffion zur Ausführung übermacht worden. 
Demnach haben die Regierungen von Lippe⸗Det⸗ 
mold, fippe-Schaumburg und Waldeck ihre ons 
eingente ohne Verzug abmarfchiren zu laffen, fo 
daß mit Gewißheit am 16. Junius 1400 Mann 
in bie - Bundesfejiung einzichen werden. Der 
Sammelplag diefer Kontingente ift Arolfen. 

Die Baireuther Zeitung vom 16. Mai fagt: 
„Amschluſſe dieß können wir melden, daß mit der 
heutigen Berliner Poſt vom 13. Briefe dahier 
eingegangen find, wodurch die Nachricht von der 
Niederlage der Polen bei Eracau alle Gewißheit 
erhält. Nach diefen Briefen, die von der ficher« 
Ken Hand fommen, find auch 3000 Polen ges 
fangen. Die Kavallerie that Wunder der Tas 
pferkeit. Vom Gchlachtfelde wurde ein Courier 
nach Petersburg gefchicht, und im der Armee ein 
großes Avancement befannt gemacht.’/ 





Bekanntmachung. 

Die Wieſe bei Strulendotf, die Weidigéwieſe 
enannt, von eiuem Flaͤchentuhalte von beiidufig 35 
agwerk bayer. Maafes, welche freies Eigeuthbum nnd 

Huthftei ik, wird in 16 Abtherlungen an die Meifibies 
an mittels offeutlichen Aufſtriches von dem Eigen⸗ 
thuͤmer verkauft. 

Termin biesw ik auf Montag den 23, I, M. 

Mar Nachmittags 3 Uhr 
wiberaumt. 


Kaufsliebbaber hieju werden eingeladen, fich an 
dem beſagten Tage und Grunde in dem Echwalbens 
wirthshauſe zu Strulendorf einjufinden, und ıbre Aus 

gebotbe zu Prorokoit pugeben. 

Hiebei wird bemertt, daß der Ortsvorftand Gebtg 
Wagner iu Strulendotf es übernommen bat, ven Kaufsr 
liebhabern im der Zwiſchenzeit die Wieſe im ıbren Abs 
theilungen vorjwjeigen, oder durch dem dortigen Wie⸗ 
fenwars Johann Sauer vorfigen ju laffen. 


* 


— u Foclama 

nftigen Mittwoch den agten Mai 1831 werben 

f. Landgerichtsfige nachfiebende Realitäten der Sant 
mafe der Bädermeiftersmwitiiwe Margaretha Karr 


dahier: 


a) eine Frohnſoͤlde, beſtehend in einem Wohnhauſe, 
heuer, Hofraith, 3 2/8 Mo. Felder, ı Mg, 
Wieſe, 1/4 Hol laub aus der Gemende-Waidung, 
ie ern den —* unvertheilten Gemeinde⸗ 
daun in dem re fi 
‚* 3* * 1; alen Backfeuertechte, 
a) eıne LAohnſolde, beichend im einem Wohnhauſe, 
nebit Scheuer, 1/ı6 INg, Baugarten, 3 * ei. 
Gelder, 1/2 Mig. Wıcfe, 1/4 Doljlaub aus der Ger 
meiude⸗Waldung, Nutzautheil au den noch unvers 
theil:en Gemeinde,Bründen, FB. N. 297. 
3) ı 1/2 Mg. Baumjeld im Goldberg, K.B.T. 298. 
4) 3/4 Mg. Feld im Habureld, K.B.N. 299. 
5) ı 1/4 AN. geld im Habafep 8. B. N. 500, 
6) ı 1/2 Mg. Wieſe im der Bolısau BD. N. 301. 
7) 1/4 Mg. geld ım Loch, 8, N. 302. 
8) 2 1/4 Mg. Wire, die Zeutwieſe, 5. N. 303. 
9) ein Wenberlcin an der rotben Marter, B.N. 
10) 1/2 Mg. Baumgarten ım Goldberg B. N. 
11) 3/4 Mg. Baumgarten im Goldberg B. N. 504 
12) 1/2 Dig. Wieſe an der Theitwieie, B. N. gir, 
15) ı Dig. Feld, die drei Morgen genannt, K. ©. 
N. sub 496 U. B. N. 523. 
, 2 ig Held ebenallda, 8. 3. N. sub 496 1.8. 


. 524. : 

15) 2 Theile am Mübigraben, B. N. 738. 

16) ı Dia. geld, der yinrere Schmetofenacker B. N. gt. 
nad den Befimmungen des $. 64 dis Dypoibefeugeie, 
tzes, dem Öffeuziichen Verkaufe ausgejext. 

j aufsliebhabet haben vor der Gerichts. Commtifften 
im hiefigen Gerchäftsiocale Vormittags 10 Uhr die 
Kaufsberimguugen zu vernehmen, ihre Angebete jun Pros 
tocoll zu geben, und hinſichtlich des Hınfclages Das 
weitere, nam dem Inhalte des oben auyerührten Gries 
tzes, zu gemwärtigen, 

Naͤchnuttags werden in dem Wohnhauſe der Gans 
tirerin enge Mobtiien gleichfalls an die »iernbretenden, ' 
gegen baare Bezahlung verdufere, 

Die Realltaten konnen tugwifchen durch den wer, 
pꝓflichteten Schatzer, Johunn Schuſtet dabıer augewie⸗ 
ſen werdeu. 

Burgebrach am 5. Mai 1831. 

Kongiiches Landgericht. 
v. 


n. 
Kapenberger, Lchteacruar. 


Befaunntmadung. 
Zur Liquidation und Nachweiſung der noch uns 
befanuten Auſprüche an den Johann uud Kaspar 
Schramm ın Enchenteuth, iſt Termin auf 
zo. Maı B. M. 10 Uhr — 
vor hieſigen Laudgericht anberaunmt worden, Die nicht 
erſcheinenden Glaubiger trifft der Ausflug ihrer For 
derung von dem ride des Kaufſchlliugs Der Schramm⸗ 
ſchen Serisungen. ! 
Stadtſieinuch den 1. Mat 1831. 
Königl. Landgericht. 
Katenpuks. 
Slaſer. 





Fru —II— 
auf der Schraͤnne ju — d, ı1n.0.14. Mai 
pr. aͤfel: 

Hoͤchſter Pr. Miitler Pr. Tiefſtet Pr. 
Werenarjl.sofr | Weiten sch, ır fr. | Weiſen 13 f. zokr. 
Kom 14f1. 420kr. Korn 11 f. iäkr. Korn fee, 
Gerſte — . — fi. ] Gerſte — . — fr. Getſte — J. — Er. 
sfl.33 fr. Haber sfl. akr. 


Barıberg den 17. Mai 1831. Haber, « f. — kr. Haber 
Redakteur: Dr. Hohn. Verleger Kommerzienrath Sr. Drausnid. 


Fröntifger Mertun. 
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Er München, 16. Mai. 

In der heutigen 2gren Öffentlichen Eigung 
der Kammer der Abgeokoneten ſchritt dieſelbe 
nah Bekanntmachung der Eingaben zur Berathung 
über dem Antrag des Abg. v. Utzſchneider, bie 
Beförderung des Ackerbaues und des Gewerbes 

“ fleißes in Bayern betr. Der Abg. Klar befticg 
die Rednerbuͤhne. Er erfannte, daß feit ber letz⸗ 
ton Gewerbsgefeggebung die Lage ber Gewerbes 
treibenden fich bedeutend verſchlechtert, glaubte 
jeboch die Urfache nicht In dem Gejege, nicht in 


den Behörden, fondern Jediglich in der Ynftrufs 


tion dom 28. Dez. 1825 und in einer geheimen 
Inſtruktion von demjelben Tage zu finden; er 


beanfragte deshalb die Reviſion der crfien In⸗ 


fruftion, die Euepenfion der in Ihe enthaltenen 
dem Gemwerbsgefege miderfprechenden dh. und die 
Aufhebung ber erwähnten geheimen Inſtruktion. 
Der Redner bemerkte ferner, eime dritte Inſtanz 
in Gewerbsgegenſtaͤnden fep nicht noͤthig, wohl aber, 
daß biefeiben beiden Kreigregierungen als Haupts 
gegenſtaͤnde geachtet würden; Deshalb ſollte das 
Gewerbsreferat micht als ein Mebending geach- 
tet, nicht Acceffiften übertragen werden, es ſoll⸗ 
te vielmehr einem der tüchtigften Regierungsördͤ— 


the, ja fogar einem befonders dazu beftellten Ras 


the anverfrauf feyn, ein Referenten» Wechfel fo 
ſelten als moͤglich ftartfinden: dann fen eine ge» 
nauere Gewerbsſtatiſtik umerläßliches Erforderniß ; 
bie der Natur der. Sache entiprechenden Ber» 
haͤltniſſe der Gemeinden. forderten ferner, daß 
ihnen allein die” Aufnahnte der Gemeindeglieder 
und der Gewerbetreibenden juftehe, dieß fen auch 
durch bag Biemeindes Edift anerkannt; deßhalb 
möchte diefe Anerkennung enfiveder im Gewerbs⸗ 
geſetz ausgefprochen, ober der $. 2 des Anjäfligs 
machungss Gefege® dahin abgeändert werden, daß 
dir Errheilumg einer Eonceffion nur dann einen 
Titel der Anfaͤſſigmachung zu begründen vermöge, 
wenn dieſe @rrheilung von den Imterbehörden 
ausgegangen; im allen uͤbrigen Fällen follte mit 
ver Eomceffion die Anfaͤſſigmachung nicht verbun⸗ 


-28. Jan. 1831 betr. abgeſtimmt. 


den ſeyn. Ein Erinnerungds und Widerſpruchs⸗ 
recht der Gemwerbsberechtigten. bei Gewerbsver⸗ 
leihungen hielt der Redner für uͤberfluͤſſig und 
ſchaͤdlich. 

Hierauf ſollte die Diskuſſion vom Platze aus 
beginnen; von mehreren Seiten wurde jedoch be⸗ 
mertt, daß in Beziehung auf das Gewerbs weſen 
noch eine große Menge von Eingaben und Beſchwer⸗ 
den vorlaͤge, deren Bearbeitung durch den Aus 
ſchuß noͤthig ſey, um gruͤnoliche Antraͤge ſtellen 
zu koͤnnen; daf ferner die in Beziehung auf den 
Aderbau in Anregung gebrachten Punkte, am 
zweckmaͤßigſten mit den das Eulturgefeh betreffen 
den, Gegenftännen beratheır werden koͤnnten. Die 
Kammer befchloß deshalb, die Beratbung über 
die das Gewerbswejend befreffenden Gegenſtaͤnde 
fo lange auszufegen, bis vom zten Ausſchuſſe 
über die übrigen das Seſetzweſen betreffenden 
Gegenſtaͤnde Vortrag erfiattet fey; eben ſo bie 
Berathung der den Aderbau betreffenden Punk⸗ 
te mit der Berathung über die das * 
betr. Anträge zu verbinden. Hierauf wurde in 
geheimer Sitzung uͤber die Beſchwerde, Verletzung 
der Verfaſſung durch die Cenſur⸗Verordnung vom 
Die naͤchſte 
oͤffentliche Sitzung wird Mitwoch den 18. dieß 
ſtatt finden. Er 

In der geheimen Sitzung wurde die Frage: 
haͤlt die Kammer die von den Städten Kemp⸗ 
ten, Nürnberg, Faͤrth, von den Buchdruckern 
zu Wirzburg, Qaraberg ‚Augsburg, fo wie von 
Dr: Coremans zu Nürnberg eingereichte Beſchwer⸗ 
de für begründer, und foll der Monarch gebeten 
werden, dieſer Beſchwerde unverzügliche Abhuͤl⸗ 
fe zu gewaͤhren ? mit 69 gegen 72 Stimmen bejaht; 

Die Frage: will die Kammer der Abgeord⸗ 
neten nur diefen Antrag ſtelen? wurde gleichfalls 
mit 73 Stimmen gegen 50 bejaht, wodurch 

Die Frage: oder findet fich die. Kammer durch 
ihre Pflicht aufgefordert, eine foͤrmliche Anklage, 
gegenden Minifter des’ Innern, wegen vorfäglicher 
Verlegung der Verfafung zu ſtellen 7 wegfiel. 


| 


| 


) 


langt if, daß fie den 


Münden, ir. Mai. 

Das ſchon vor einigen Tagen verbreitete Ges 
ruͤcht einer Vertagung der Kammer, um ein 
neues Minifterium zu organiſiren, gewinnt viel 
von Wahrfcheinlicheit, dagegen erklären Wohl⸗ 
unterrichtete bie duͤſtere Sage von Qufldjung der 
Kammer u. f. w. fr unwahr. * 

Aus ber Schweiz, 12. Maf. 

Ein Schreiben des eidgenoͤſſiſchen Obergene⸗ 
zald vom A. geigt der Tagſatzung an, daß an der 
piemontefifhen. Grenze zahlreiche oͤſterreichiſche 
Truppen aufgeſtellt ſeyen. In ber Lombardey fols 
len fih 80,000 Mann verfammeln, die an alle 
Grenzen verlegt werden follen: 24,000 Mann bei 
Abbiate Großo, 1800 am der teffinifchen Grenze 
längs dem Po, 1000 Dann in Come, 600 ix 
Barefe, 200 In kulino. Der Obergeneral glaubt 
es ben Umſtaͤnden angemeffen, daß die Tagfagung 
wei Bataillone aufbiete, und ſchlaͤgt vor, das 
Breiburger Bataillon von Landerfet nach Brigg, 
md das Bataillon RNüttimann vom Lujern 
Bellinzona zu verlegen; dag erflere um den Sim 
plon, das andere um die teffinifche Grenze zu bes 
fegen. Dee Bericht des ſchweijeriſchen Konfulsin 
Mailand, Herrn Marcayzi, an das H. Praͤſidium 
iſt mit dem des Obergenerals beinahe gleichlau⸗ 
send. Die. h. Tagſatzung glaubte nicht, daß Oeſter 
relch feindliche Abſichten gegen bie Schweiz bege, 
und es ſich um einen Ginfall. in. diefelbe 3 
fie beſchloß daher, die Aufſtellung dieſer Datail⸗ 
lone zu vertagen. Der h. Vorort wurde indef 
eingeladen , dem Hru. Obergeneral für feine Mit⸗ 
theilung zu danfen, und fernere Wachſamkeit 
demſelben anzuempfehlen. Zürih, Genf, Wad⸗ 
und Neuenburg waren geneigt, dem Anttag dee 
Hrnu. Obergenerale beijuftimmen. l 

Warſchau, 10. Mat 

Unter amrlicher Rubrik melder die „Staats⸗ 
zeitung’, daß der Bürgerrach den Wojewodrchaft 
Krakau fich bereit erklaͤrt habe, noch ein neues 
JIdger⸗Infanterie · Negiment/ unter dem Namen 
„Krakauer Brüder“, zu fielen. — Der Gens 

eur ber Hauptſtadt bat geſtern zwei 
Tagebeichie erlaffen. In dem erſteren det ſelben 
belobt er die Fortſchritte der aus Rekruten bes 
ſtehenden KReſerveartillerie, welche von dem Du 
jor Prjebpeisfi eingeübe wird und fo meit ges 


auf Willen völlig zu wrrfehen im @tande ift. In 
dem andern wird Der MWarfchauer Natinalgarde 
wegen ihrer guten Haltımg und Disziplin Lob 
erfpeil — In dem Warfchauer Kurier befindet 
Ad ein Muffag 
ger’, worin der Wunſch 


ausgefprochen wird, die 
Sammern möchten endlich 


Dienft bei dem Gefhig 


mit der Unterfcheife: „Die Buͤr⸗ 
einmal anordnen, daß 


BE Zu 


bein beſoldeter Beamter mehr im Reichstage 
und Stimme haben ſolle, und daß neue Wahlen 
von Repraͤſentanten ausgeſchrieben wurden, wel⸗ 
che unter dem Namen: ‚‚Resolufiongrepräfentan, 
ten‘. mit bem ausdruͤcklichen Mandat der Nation 
verſehen wären. 
Berlin, 10: Mai. - 

Allgemein wundert man fich 
froß ber Bortheile, weiche. die Ruſſen 
und in Volhynien erfochten 
armee dennoch zuruͤckgegangen ip, Dieß wird nur 
dadurch erklaͤrlich, daß, tie Reiſende, bie aus 
Warſchau kommen, 
gänzlihen Mangel 
durch Krankheiten aller Art gezwungen worden 
fey, fih nach dem 
ruſſiſche Regimenter hatten ſchon lange kein Mehl 
und kein Brod erhalten, und naͤhtten ſich vom 
Serſtenk grnern. Dagegen ſoll bei dem polniſchen 
Deere alles im Ueberfiuß vorhanden feyn ‚ obfchon 


nah in Warſchau feibft bie Kornpreiſe mit jeden 


eig Eon. ki — Cholera betriffi, fo 
oll ſie aus nicht ſehr boͤsartig fi au 
bereits ſchon wieder bedeutend BP Am 
meiften aber feht es in Verminderung, woher 
bie Warſchauer Das viele haare Geld nehmen; 
fit haben, nicht wie audere Länder in Kriegsjeis 
ten, Zuflucht zu einer Berfchlechterung der Münze 
gensmmen, wielmehr find die neugeprägten Dus 


caten, von denen bereits eine halbe Milion im - 


bem Öffentlichen Schage liegen fol, fo dollwich⸗ 
tig, als die beſten helländijchen, 
Neufcheteau (Belgien), 9. Wat. 

Eine Staffette brachte bie Nachricht, daß die 
Prenffen in der Macht einen Ausfall machten, 
und in dem Dorfe Eich. bei Eurembung 150 M. 
von der Buͤrgerwache entiwaffneten. Die Frei 
willigen brachen von hier gegen Luremburg auf, 
unb belgiſche Truppen jichen fich in. ber Gegend 
von Luxemburg zuſammen. 
Luͤttich, 14. Bat. ! 

Dis zum 18. ermartet man eier Miniſter⸗ 
wechſel. Man ſpricht von den Herren Seron, 
Gendebien, Vandemeyer und dem Blcom⸗ von 
Beaulien. Diefe Kombination mdre ganz im 
franzsfiichen. Sinne. W x 

Der KCourrier de la Meufe beſchwoͤrt alle 
Kongreßmitgliever, ſich bei ber Eröffuung der 
Sitzungen einzufinden. Denn, bemerkt er, wenn 
ber Prinz Leopold auch geneigt feyn mag, die 
Krone anzunehmen, fo wird er es boch gewiß - 
nur bebingungsweife thun und abwarten .. bie 
ber Thron ihm wirklich dom Kongreß angetragen 
wird. Sf aber Die Majoritaͤt fuͤr ihn nur us 


bedeutend, "fo ſteht zu befuͤrchten, dag er ſich 
wider zurückziehen wird. 


3. der Herefcher und bie Macht der Erelg⸗ 


e feyen.: Wir leben zu einer Zeit, wo bie 


\ 
Man fpricht in Luxemburg von einem neuen \Gefinnungen und der Wille des Menfchen ein: 


Protokoll der Sondoner Konferen; vom 7. April, 
in melchem der beig. Regierung angezeigt werden 
ſoll, daß, wenn fie bis zum 1. Juni bie vorhers 

n Protofolle nicht Angenommen habe, bie 
Mächte. die nöthigen Maßregeln ergreifen wuͤr⸗ 
den, die Unerkennung berfelben mit Gewalt zu 


er en. 
_ Paris, 13. Mal. 

Wenn man den allgemein in einigen diploma⸗ 
fiihen Salons “verbreiteten Gerüchten trauen 
darf, fo fcheint es, daß die Sicherheit der Mi⸗ 
nifter wegen Erhaltung des Friedens nicht blos 
auf bie mehr oder weniger beftimmten Verſiche run⸗ 
gen der verfehiedenen Höfe beruhen, fondern Daß 
die 5 großen Mächte vor etwa einem Monate 
fi zu London darüber verfanden haben. Da 
bitte man den Zuſtand Europas forgfältig ges 
prüfet, und fich überzeugt, baß der geringſte 
Funten ein Feuer entjünden koͤnnte, welches 
Sieger oder Befiegte micht zu Idfchen im Stande 
wären. Jede Macht hätte daher ihre perfdnlis 
eben Anfichten, ihre befondern Betheiligungen 
ber gemeinjamen Gefahr aufgeopfert, und eine 
Art von Bertrag waͤre gefchloffen worden. Man 
bätte ſich verbindlich gemacht, fich gegen jeue 
Macht zu vereinigen, welche wach Eprgeig und 
ohne Beifiimmung der Andern einen Krieg ans 
fangen würde. Was bie fchwebenden Fragen 
wegen Poleus und Belgiens berräfe, fs hätte 
man ſich verſprochen, diefelben im der Güte und 
ohne Beeinträchtigung einer Tpeilmapme zu Idfen. 
Diefe, von den Botſchaftern verabredeten Maß, 
regel wäre om ihre Hoͤfe gefendet worden ; und 
man fagt, daß ſchon Beiftimmungen ju London 
eingetroffen ſeyen. Oeſterrelch, ſagt man, ſey 
nicht das Letzte wegen ſeines Beitziste gewefen ;; 
und der gute Wille, ben es bejeige habe, fey 
für unfere Minifter fo zutrauendell gemeien 
daß fie bofften, vor 14 Tagen bie Bewilligung 
Defterreihs zur Entwaffnung zu erhalten. Diefer 
Sof werbe das Beiſpiel geben, und Franfreich 
die Halbſcheid von der Truppenzahl vrrabſchie⸗ 
den, welche Deficrreich. entwaffnen mwürbe. Dad 
Berhälmiß ſey nach der Lage Frankreichs beſtimmt 
morben , welches von mehr als einer Seite an« 
gegriffen werden koͤnne. Wir find weit: entfernt ,- 
diefen Angaben vollen Glauben beſzumeſſen, obs 
gleich, wie bekannt, unfer Minifterium ftarf für 
dieſes Vorhaben arbeitet. Wenn man jedoch auch 
bie Aechtheit aunehmen mid, fo glauben: wir bach, 
daß die gegenjeitigen Worte, die man fich ges 
geben hat, eine ſchwache Gewähre gegen. bie Lei⸗ 


leichtes Bolwerf gegen die Stärke der Dinge find.. 


Der Moniteur fagt, der Admiral Verhdel 


ſey zu einer voruͤbergehenden Sendung von hoher 
Wichtigkeit beſtimmt. — Derfelbe verfichert auch, 
das Gericht, daß Gen. Tiburz Sebaftiani, Brus 


der des Minifterd, zur Borfchaft in Konſtanti-⸗ 


nopel ernennt fey, babe gar feinen Grund. — 
Das diplomarifche Korps hat‘ unaufhoͤrlich Unter⸗ 


bandlungen , welche jedoch ausichlüffig 


treffen. 
Paris, 14. Mai. 

Dem ‚Temps‘ zufolge hat der Prinz Leopold 
die Krone Belgien’d „mit den durch eines ber 
Protofolle feftgefegten Begränzungen‘ angenonunen, 

Der „Rational bemuͤht ſich heute, bie Nach⸗ 
richten. des „Moniteur‘ über die Vorfälle auf 
dem Vendomepiag als Äbertrieheu zu ſchildern und: 
darauf berechnet, bie Wähler fur; vor den Wah⸗ 
len. mis Schreien zu erfüllen. Ehe die Kegierung: 
. befunden habe, die bewaffnete Macht aufs- 
zubie ken, um die Blumenkraͤnze und Embleme vom 
ber Säule wegnehmen zu laſſen, fey die ganze 
Sache fo unihuldig als möglich geweſen, umd' 
nur friebliche Prozeffionen alter Weiber und Greife 
bätten den geoßen Mann zu feiern, ihre Heine: 
Dlumengaben daſelbſt niedergelegt. „Heute, fügt 
dieß Dlart,. hat die Behoͤrde Beine militaͤriſchem 
Vorfehrungen getroffen, um bie Berfammlungen 
auf dem Bendomeplag zu hintertreiben, und ob« 


Polen be⸗ 


wohl die Zahl der Spaziergänger viel größer ges - .. 


weien, als am ben vorhergehenden Tagen, jo: 
merfte man feibft nicht den Schein vom Unord⸗ 
nung. Das ſchoͤne Wetter und der Wunſch, dem 
Schauplag jenes Unordnungen zu ſehen, im Ver— 
bindung mit der lächerlichen. Emphafe, womit dag‘ 
offigiele Organ des Minifteriums diefelben mitges 


theilt, hatte eine große Meunſchenmenge herbeige⸗ 


zogen. Niemand zweifelt daran, daß, wenn die ' 


Eırkulation von Truppen unterbrochen wordem 
wäre, das ganze Quartier des Vendomeplatzes 
eine Scene der Aufregung umd eier außerger 
woͤhnlichen Verwirrung dargeboten haben: wirbe.. 
Allein nichts ‚von. allem. dem: die Öffentliche Ruhe "-" 


marb auch nicht Einen. Augenblick geftärg./* 
Zoulon, 7. Mai. 


Eine Abtheilung Kanoniere vom 5, Negimenf 


iſt aus Tonlouſe bier eingetroffen... Es ifi viel die 
Rede von. einen Minifterdepefche, welche 2 Linten⸗ 
ſchiffe, 3: Fregatten und eine Brik befehliget, I 
3. Tagen. nach Eiffabom zur ſegeln. Diefe Nachricht 
ift in. der ganzem Stadt verbreitet, und bat ein 
ſehr ſtarkes Gefühl. erteget. Ale Dffigiere bei 


BGeſchwaders brennen vor Beglerde, am bem ges: 
bäffıgen Don Miguel die Berunglimpfung ber: 
franzdfifchen Motion zu rächen. 

gonbon, 11. Mai. 

Die Parifer. Zeitungen find vol von Erdrter 
rungen wegen des Juliusordeng. Unter biefen 
Blättern zeichnet fich der Moniteur durch den 
fharfen Tom aus, womit er dem Koͤnig und bie 
Minifter vertheidiget. Was ung betrifft, fo koͤn⸗ 
nen wir feinen Auftand haben , zu denten, daß der 
König ſeht übel gehandelt habe, und. daß er noch 
übler berathen worden ſey. In ber That iſt 
unfere Meinung, daß die Regierung im Kurzen 
zu bereuen haben werbe, eim ſolches Benehmen, 
welches mit dem Geiſte des Jahrhunderts Feines 
Weges, und noch viel weniger mit der Bewe⸗ 
gung, welche Bie Yuliusrevolution erzeuget, und 
diefen Fürften zum Könige der. Franzofen gemacht 
hat, übereinftiimmf , eingefchlagen zu haben. Lud⸗ 
wig Philipp ıft fehr geneigt, zu vergeffen, was 
er mehr der Nation, als was diefe ihm fchuldigs 
if, Die Helden des Julius haben felbft- die 
Zeichen erworben, welches durch ein Dekret bes 
Volkes feinen Werth. erhalten muß; und folglich 
überfchreitet ber König feine Rechte, indem er 
das Ehrenzeichen denfelben als einen Beweis der 
koͤnigl. Gunſt verleihen wollte, 

Sr. Majeftät Rede bei Prorogation des Par« 
lament ift auf das feinfte Papier, umruͤndert 
mit reicher goldner Einfaffung, in goldenen Buch» 
fiaben abgedruckt worden. 

Die Sage von ber Einnahme der Inſel St; 
Michael durch die Flottille von Terzeira hat ſich 
noch nicht beftätige. Man hoffte aber zu Ters 
jeira, fie werde naͤchſtens erfolgen. — Ueber 
die Meformbill hat man verfchiedene Gerüchte. 
Die Einen fagen, fie werde bei der naͤchſten Sis 
gung nicht vorgelegt werden. Nach Andern fol 
fie ganz umgemobelt werden. Beides ift falfch. 
Die Bil wird in der Art, wie L. Kuffel fiever 
ändert bat, im den erften Tagen der Sigung 
vorgelegt. Die Minifter, treu ihren Grundfäs 
‚Sen, werben “feine Aenderung ber jiwei großen 
Grundfäge der Bill zugeben. Dies find die Ab⸗ 
Schaffung des Wahlrechtes der verrofteten Flecken 
und die Ausdehnung des Wahlrechtes, 

J. 8 Adler, 
Herjoalih Sacjens Meutingicher Hofjahmarit, macht 
dem bochverchri. Publikum bekannt, daß er bier anges 
fommen, ale Zahn-Uebeln euriert und im Banıberger 
of Nro. ı5 logirt. Aufenthalt noch 14 Tage. 
Edictal-Citation, 
Gegen die Hinterlaffenichaft des Hofratbes Dr. 
Baleriudv. DHerrlein zu Pfarrweifgch ik der Kons 
Burs der Gläubiger erkannt uud Innerhalb der geichiis 


en, :E8 werden daher die gefenlicen Ebicsulge, wie 


1. zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
auf Dienflag den 3. Mai 1571, 
II. zur. Vorbringung ber Cinreden -auf Donnerſtag 
den 30, Juni 1331 
III. zur Abgabe der Ehtußpandiungen auf Donneräag 
den ag. juli 1837, 
jebesmal Vormittags 8 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmt⸗ 
lihe Gläubiger des verlebieu Dr. Baleriusn. Derrs 
leim unter dem Rechtsuachtbeite öffentlich vorgeladen , 
daß das Nichtericheinen am. ı. Ebierstage die Ausichlies 
fung der Forderung von der Konkursmalle, das Nichts 
ericheinen bei den andern Edietstaͤgen aber die Aus 
ſchließung mit den an deuſelben vorjunchmenden Hands 
lungen jur Folge babe. 

— wird bemerkt, daß das Mobiliare auf 22a 
fl. 33 kr., das vor der Hand, noch wicht verdußerliche 
Grundvermiögen nad der neuehen Schägung auf ser 
fl. eiugewertbet, und etwa 900 bis 1000 fl. an admajr 
firten Reveuien disponibel find. . 
‚Bei dem ıten -Edietsiage wird zugleich von den 
Glaͤubigern über die Behandiang der Metivmafe Beras 
tung und Befchluß gefaßt werden. 

Endlich werden jene, welche won der ben Gante 
untertvstfenen Nachlaßmaſſe etwas in Hände haben, 
aufgefordert, foldyes bei Dermeidung nochmaligen Err 
fanes unter Borbehalt ihrer Rechte ber Geripr zu übers: 

en, . 
Decr. Schweinfurt, am 25. April. 1834. 
Königl. Bayer. Kreiss uud Graorgerict. 
von Bebjattcı, Direkter. 
Kauffmann. | 


Defaunntmadundg. 


Die Wiefe bei Strulendorf, die Weidigsmiefe 
genannt, von einem Blächeninhaite m beilaufig 35 
Tagwerk bayer, Daafed, weiche freies Eigentbum and 
Huthftei iſt, wird ım 16 Abtheilungen au die Meifibier 
eg mittels öffentlichen Autiriches von dem Eigen« 
t Ä 


mer u h 
Termin biegu it auf Montag deu 23. |. M. 
Mai Nachmittags 3 Uhr 


eraumt. 

Kaufsliebhaber hiezu werden eingeladen, ſich an 
dem beſagteu Tage und Stunde in dem Schwalden⸗ 
wirthshauſe zu Strulendorf einzufinden, und ihre Ans 
geborbe zu Prototoll zugeben. 

Hiebei wird bemerkt, daß der Drtövorftaud Georg 
Wagner iu Strulendorf es übernommen bat, ven Kaufsr 
liebhabern in der Zwiſchenjeit die Wieſe ım ihren ab⸗ 
theilungen vorimeigen, oder durch dem borrigen Mic» 
fenwart Johann Sauer vorzeigen ju laſſen. . 

Bamberg den 17. Mai 1331. 


VDorlabung. 

Johannu Schmite geboren dahier am a4tem 
Dejember 1765 welcher vor 40 Jahren als Metzgerge⸗ 
fee ın die 8. 8. öferreihifhen Staaten gemandert 
und von beifen Aufenthalte, Leben oder Tode Feine 
Nachricht in jeime Heimath gelangt it ader aber feine 
erwaigen Leibes⸗Erben oder Erbnehmer werden am 
vorgeladen, fich jur Uebernahme deſſen bisbef dahier un? 
ter Euratell gekandenen 195 fl. beiragenden Vermögens 
ih binnen einem halben Fahre von heute am bei unters 
jeichneter Behörde dabıer anumelden und dıe bedfalifls 

a Anfprüde gehörig nachtzuweiſen, twidrigenfalls uach 
fruchtiofen Berlaufe dieſer amt das Dermögen am Die 
fich legitimirenden naͤchten Verwandten wach geſchlicher 
Vorſchrift ausgeantwortet werden foll. 

Eber manuſtadt den agten April 1931. 

— — 
a . 


chen Friſt die Berufung biegegen nit angejeigt wors 
Nebafteur: Dr. Hohn. Derleger: Kommerjicnrath Fr. Drausnid j 


grün 


kiſcher Mer 


‘ ‘ .. # FR 
Mit allergnädigfem PBrivilegium. 





far, 





‚Neo. 141. 





Münden, 18. Mai. 

Ihre Majeftät die regierende Königin wer⸗ 
den mit Gr. Lönigl, Hoheit dem Prinzen Otto, 
dem Bernehmen nach am 18. k. M. Muͤnchen 
verlaffen, um. die Bäder von Dobberan an der 
Dftiee zu befuchen, 

Wien, 14. Mai. 
Seine £. k. Maj. haben den Fuͤrſten Ludwig 
Sablonomsfi nah Turin zu fenden geruht, um 


Sr. Maj. dem Könige. Carl Albert die Gluͤck 


wuͤnſche zu Seiner Tpronbefteigung zu uͤberbringen. 

Als. einen bereiten und zur Aufregung ber 
Gemürher beſonders willlommnen Stoff, haben 
jene. Parifer Journale, welche den Krieg, das 
beißt die Anarchie „mit Leidenfchaftlishkeit pre« 
digen, dad Ableben des Königs Karl Felix von 
Sardinien aufgegriffen. Unter den Erfindern der 
Nuigkeiten, womit man bei biefer Gelegenheit 
das Publifum zu betrügen gefucht bat, zeichnet 
fi gang vorzüglich der National aus. Der Moniteur 
bat feine unſinnigen Artikel fuͤr das, was fie find, ers 
tlaͤrt; dag friegsiuftige Blatt haͤlt ſich jedoch nicht für 
gefchlagen. Es fährt fort, feinen Leſern ‚die abs 


geichmackreften Fabeln von einer gegen den mwucn. 


König gerichteten Verſchwoͤrung, an deren Spige 
die angefehenften Perjonen, unter der Oberlei⸗ 
tung bes. Öfterreichifchen Kabinettes ſtehen fols 
ien, vom Einräcden Öfterreichifcher Truppen in 
Piemont, und Befegung der wichtigſten Pläge, 
von blutigen Unruhen. in Turin w. f. w. aufjus 
tiſchen. Deutiche Beitungs » Blätter ernangeln 
wicht, dieſe Fabeln zu wiederholen. Zür men 
aber, frägt man ſich, und im welcher Abſicht 
werben fie ausgefireus? Sewiß nicht um die Pier 
monzejer zu täufchen, denen der ruhige Regie⸗ 
rungsantritt ihres neuen Monarchen, und. Ales 
was fich unter ihren Augen zuteäzt, den hand» 
greiflichſten · Beweis des Grgeutheiles liefert. 
Rein! nur eine. geringe Auzahl leichtglaͤubiger 
dariſer, die für auswaͤrtige Begebenheiten kei⸗ 
nen anderen Maaßſtab haben, als ihr blindes 
Vertrauen auf bie unwiſſeudſten und sreulofefien 


Bamberg, Samfag, 21. Mai. 





1831. 
mmesstrrr2r 0008 
Berichteratter, foll dadurch in Arhem erhalten, . 
it der Hoffnung auf ben: mahen Umſturz ber 
"Inge beftärft werden. Mas liegt einer gemii; 
fer Claſſe bon Menfchen an dem Wohl und Wehe 
ihre Mitbürger, an der Erhaltung oder: Ders 
armıng des Grundbeſitzers, an dem Flor oder 
dem Ruin des Handels und ber Gewerbe? Bom. 
Durf. nah Macht oder Geld, ober von wildem 
Fanaismus getrieben, fcheuen fie Fein. Mittel, 
menn es auf Befsrderung ihrer firafbıren Plane 
anfonmi. Zum Gluͤck ſchwindet almählig der 
truͤgeriſche Rimbus, des fie nur umgeben hat; 
und, gegen. ihre Lügen, mie gegen ihre Lchren 
geräfiet, wird endlich doch der gefunde Verſtand 
der. Ühehrjähl umter dem Völkern fein Mecht zu 
bebaupren miffen. (Defierr. Beob.) 

1a) Kom, 28. April. 1 
Alle Famillenvaͤter haben an die Santa Gas“ 
mera Petitionen eingegeben, um die Zuruͤcknahme 


‚bes Edikts zu bewirken, welches die Schließung 


ber Univerfitdten verfügt. Eie erhielten jedoch jur 
Antwort, 28 fey für die roͤmiſche Kirche beffer, 
unmwiffende gute Ehriften, als gelehrte ſchlechte 
Untertdanen zu baden. So ift dern unfere Yus 
gend gendthigt, fih unter den Schuß der Jeful— 
ten zu begeben, wenn fie ihre Studien fortſetzen 
will; denn das römifche Eollegium wird allein 
offen bleiben. 

Der Pabſt hat der Provinz Bologna eine aus 
Berortentlihe Steuer von 300,000 Thalern, der 
Provinz; Ferrara eine gleiche Summe, und der. 
Provinz Umbria eine Eontribution von 120,000 
Thalern auferlegt. 

In der Sentinelle geneboife lieft man Fols 
gendes: Der neue König von Sardinien, Carl 
Alvert, ſcheint ganz geneigt, den konſtitutionellen 
Weg einichlagen zu wollen. Mau verfichert, es 
merbe eine allgemeine Amueſtie befannt gemacht: 
werden, und auf dieje werde eine konſtitutionelle 
Eharte, nad der fraugdfifchen: entworfen, folgen. 
Man fügt hinzu, der Baron fri , Dlierber, 
feblöhaber der Halienifihen Teuppen in Sralien, 


feg, als er Mich dem Könige vorflelte, von Sr. 
Maj. fehr kalt empfangen worden, 
Bon der polnifhen Grenze, 9. Mai. 
Es Heißt, wiewohl fehr unverbürgt, das Obers 
Sommanbo über die ruffifche Armee in -Polen-fey 
dem Feldmarihall Diebitfh abgenommen, und 
dem General Grafen Paskewitſch Übertragen wor⸗ 
den. — Der Aufitand im Litthauen fol fih im⸗ 
mer mehr ausdehnen; die Infurgenten follen Minsk 
befegt, und die Kommumnifatiouen ber ruſſiſchen 
Armee unterbroben haben, Diefer Umftand wird 
num als der Grund zur retrograden Bewegung 
der ruſſiſchen Armes gegen den Bug angegeben. 
Mainz, 17. Mai. 
Heute Fam und zuerſt die feit lange beftellt: 
franzsfifche Zeitung and Warfchau, mit den Num 
mern vom item April zu. Bis zu Ende do 
vorigen Monats führte das Blatt den Tiſel: 
„Echo de la Pologne,‘“ mit dem Motto: ‚etre 
ou n’ötre pas*“ „ſeyn oder nicht ſeyn.“ Vom. 
Anfang bed gegenwärtigen Monats aber ha es 
ſeinen Titel geaͤndert, und heißt jetzt: „Mesuger 
polonois“ mit. der Legende: „lindependance 
est pour les nations ce qu'est Phonaeur 
pour les individus,“* ‚die Unabhängigkeit if 
für die Nationen, was die Ehre für die Indi— 
viduen iſt.“ — Jedes einzelne Eremplar dieſer 
Blaͤtter if fo ſtarkt mir Chlorkalk und Eſſig ge- 
traͤnkt, daß es einen flarfen Geruch verbreitet. 
Aus den neueſten Nummern laſſen wir nachſt 
de Aus folgen: ! 
er 7. Bai. Wir erhalten fehr 
esfreuliche Nachrichten aus kitthauen: Am 22. 
April war Wilna von 14,000 Jufurgenten em» 
geſchloſſen, welche den in ber Stat befindlichen 
Kuffen jede Verbindung mir ben ihrigen abſchnit⸗ 
sen ; auch bei Kowuo befanden ji 3000 Injurs 
genten. Die Inſutrettion verbreitet ſich in bie 
fuͤdlichen Provinzen , uud überall ergriff das Boll 
die Waffen mit Begeiflerung. 
Man folte denken, wit lebten in ber Zeit 
des Sobiesti, wo unſere Tapfern fih in dag 
Coſtume der Türken warfen, welche fie entwarf 
. meten. Das Regiment Eracus von Lublin, nach⸗ 
dern ed ein ruffiiches Huſarenregiment zum Meis 
chem gebracht harte, bemaͤchtigte ſich eines großen 
Magazins mit Huiformen. Ale unjere Soldaten 
legten alsbald Huſarenkleider an, und die Chefs 
machten gar feine Aenderung daran, denn, fagten 
fie, „jetzt iſt keine Zeit zu Stickereien.“ — 
Uebrigens koͤnnten wir auch ein Regiment Kuͤraſ⸗ 
fiers auf Unkofien der Ruſſen ſtiften, indem mir 
eine Menge ihrer Küraffen befigen. 
: Brüäffel, 14. Mai. 


Geſtern iſt Herr be Broudere, einer unſter 


handlungen drehen _fich jest um biefe 


-T 


Kommiffdre in London, hier angefommen, 
Leopold iſt noch immer fehr fir die Annahmeder 
Krone geftimmt. Das größte Hinderniß iſt nicht 
mehr Luxemburg, ſondern Limburg. Die U 
Provinz. 
Hr. von Brouckere ift nach Bruͤſſel gekommen, 
u ſich neue Inſtruktionen hierüber zu holen. 
Hr Devaur war ihm jedoch erin bereits jupor« 
gekommen und den Tag‘ vorher nach: kondom abes 
gereift, Die Reiſe des Lord Ponfondy hat den⸗ 
felben Zwei, Die Regierung bleist, wie es. 
heißt , eben ſo ſtandhaft, wie die Nation. In. 
dieſem Sinne wenigſtens, follen die Inſtruttionen 


Being 


des Hrn. Devanz lauten. 


Geſtern ift “ein Unruheßifter verhaftet wor 
ben, der 1100 Gulden bei fich. führte, B 
. Der General Wouthier hat an die Soldaten 
ber ı. MilirdrsDivifion einen Tagesbefehl erlafs- 
fen, worin es heißt: Soldaten! nicht alle unfs. 
te Feinde find jenſeits der Grenzen. Unfre 
größten Feinde find: diejenigen, die dem Regenten 
fiärjen wollen, diefen tugenbhaften Mann, ber? 
von der ganzen Nation in ihren. Repraͤſentanten 
gewählt wurde. Wielleicht wollen fie im Namen’ 
der Republit den Bürgerkrieg organifiren. Wenn 
die Belgier nicht einig bleiben, fo werben fie oh⸗ 
ne Ninderniß ihren Plan, die Famillie Oraniens 
Naffau in Belgien wieder. .auf den. Throm zu fer 
gen, ausführen. Die Nation rechner auf Euch, 
nicht blos um die Holländer zu befämpfen, fons 
bern auch, um das Dolf gegen die Ruheſtaͤrer 
zu ſchuͤtzen. Soldaten, weifet fie ab, wenn fie, 
um Eurem Muth zw ſchmeicheln, Euch aufreizeis 
follten, ohne Eure Offigiere und ohne Befehl 
nad) der Grenze zu marſchiren; denn, Eure Ab» 
weſenheit benugend, wuͤrden fie ſich beeilen, ih⸗ 
ren Verrath zu volibringen ıc. 
Antwerpen, 14. Mai. 
Borgefiern - Abende ward die Freiheit ber 
Schifffahrt durch das Innere, die durch die hol⸗ 
ländiihe Eskadre vor der Stadt unerbrochen 
war wiederhergeſtellt. —* 
Paris, 14. Mai. 
Unſere fruͤhere Anzeige, daß die Herren La⸗ 
fitte, Delabotde, Doillons Barrot ıc. bei der 
Berfommlung der Julius, Deforietn (Grande 
Cheumiere) nicht gegenwärtig geweſen, befiätigt 
fich gegenwaͤrtig durch das Schreiben des Herrn 
Deiaborde an dem Eourier francais in Kuͤckſicht 
dieſes Depusisten des Seine⸗Departements. Aus 
Gerdem haben noch mehrere JuliussDekorirte ger 
gen ihre angebliche Teilnahme am dir Prorefia 
tion im einzelnen Schreiben an bie Nebaftoren 
ber verſchiedenen Journale reflamirt. : Dagegen 
erklaͤren wie Gefchwornen ber 12 Arcondiffemeng, 


die Herren Paris und Herfort, in einem Schreis 
ben an den National, daß fie nur in dem Falle 
ju der Eibesleiftuug erbätig wären, baß ein Ges 
feß und feine Ordonnanz folche vorfchreibe, wels 
‚che letztere zu bekämpfen, fie im Jult Blur umd 
Leben daran gefehlt. 

Dem Journal von Rouen if folgende Mits 
tdeilung gemacht worden: Der König verlangt 
weder Prunk noch Aufwand; er will ſich mit dem 
Volke in mäherer Berührung fehen, und unmits 
telbar beffen ‚freie Gefinnungen vernehmen; er 
till auch nicht, daß die Staͤdte, durch welche er 
seifet, ober wo er ſich aufhält, irgend einen 
Aufwand machen. Da der König ſchnell reiſet, 
fo miüffen die Nafionalgarden zur Zeit feiner 
Durcreife, überall ſchon unter den Waffen fles 
deu. — Außer dem NHerjoge von Orleans und 
dem Herzog. von Nemours, begleiten ven König 
noch die Marſchaͤlle Soult und Gerard, und ber 
Baron Hain, Cabinets⸗Sekretaͤr, die Generals 
Arjutanteıt und die Adjutanten ber Prinzen. 

Der Temps gibt an, eine britt. Eskadre von 
einem Linienfchiff, 2 Fregatten und 7 fleineru 
Schiffen ſey ſchon Im Hafen von Liſſabon erſchle⸗ 
nen, um Genugthuung zu verlangen. Frantreich 
babe dort nur eine Korvette, und es (heine, 
Herr Eaurinet werde den Mißhandkungen im 
Kerker unterliegen, bevor Hr. Sebaftiani Maß—⸗ 
regeln zu feiner Rettung treffe. Dagegen meldet 
das Journal tes Debats aus Toulon vom 8. 


Mai, daß bie jetzt 7 bis 8 Keiegsſchiffe nach. 


Lifabon abgeſegelt fegen; 2 Fregatten ſolten am 
folgenden Tage unter Segel geben, und im Falle 
Don Miguel auf feiner Verweigerung einer Eu 
tigfaction beharrte, ihnen noch 2 Linienfchiffe und 
2 Fregatten folgen. 

’ Das Journal du Commerce behauptet, bag 
im Betreff Polens ſehr thaͤtige Unrerhandlumgen 
gepflogen würden und man von der Anerkennung 
bes neuen Staates ſpreche. Die italienischen 
Angelegenheiten fcheinen ebenfalls Gegenſtand di. 
plematifcher Konferenzen zu ſeyn, biefe ſich aber 
auf die beiden zunaͤchſt beteiligten Mächte zu bes 
ſchraͤnken. Heute war das Geruͤcht von einer 
allgemeinen : Eutwaffnung. abermals. verbreitet. 
Wir wünihen fie mehr, ald wir fie hoffen; 
und doch laſten diefe riefenhaften Ruͤſtungen auf 
allen europäiichen Völkern. Die dem Admiral 
Verhuel vorbehaltene Sendung if Gegenfiand vie⸗ 
ler Duthmaßungen; man iſt geheigt zu glauben, 
daß es fich von einer Reiſe nad: Konftantinopel 
handle. Andererſeits behaupten einige Perſonen, 
bie temporaire Sendung bes edlen Pairs beziehe 

ih auf Lie beigifche Angelegenheit. 

' Der Temps iſt der Meinung, nachdem er 


flüchtig die jegige Lage Europa's Überblicht, ein 
allgemeiner Kongreß ſey das beſte und wirffams 
fie Mittel, die verfchiedenen Jutereſſen der eus 
sopäifchen Staaten, die jeit dem Wiener Kons 
greß fo auſſerordentliche DVeränverungen erlitten, 
auszugleichen. 
.Zondon, 11. Mat. 

Protokoll vom 17. April 1631 Über die bes 
gifchen Angelegenheiten. a 

Bei Erdffnung der Konferenz erklärt: ber Ber 
vollmächtigte Frankreichs amtlich auf ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl ſeines Gebieters: daß Frankreich dem 
Protofolle vom. 20. San. 1631 beitrete, daß es 
die im dieſer Akte für Belgien angezeigten Grm«- 
gen vollfommen bilige, daß es die Neutralitaͤt 
ſo wie die Unverleglichkeit des beigifchen Gebiets 
jugeftebe, daß es den Souverain von Belgiehr- 
nur dann anerkennen werde, wenn biefer &ous 
verain felbit alen Bedingungen wud Klaufeln des 
Grunblagsprotofold vom 20. Jan. 1931 vol 
kommen beigetreten ſey, und daß diefen Grunde’ 
fägen zufolge die franzöfifche Negierung das Groß⸗ 
herzogthum Luremburg als durchaus gefrennt vom 
Belgien bitrachte, fo daß daſſelbe unter der Sou⸗ 
verainetit und in dem Verhaͤltniſſe bleiben milffe, 
das ihm durch bie Traktate von 1915 angewie⸗ 
fen worden ſey. Diefer Erklärung filgt der frans 
zͤſiſche Bevollmaͤchtigte einige Bemerkungen über 
die Beſchaffenheit der Gebietsaustauſchungen bei, 
die in Gemaͤßheit des Aten Art. des Prototkolls 
vom 20. Jan. 1831 unter Verwendung der fünf“ 
Hoͤfe zwiſchen Holland und Belgien zu Stande ger 
bracht werden follen, um ben gejenfeltigen Vor⸗ 
theil ciner volltommenen Kontiguität der Beſitzun⸗ 
gen zu gewähren; über das konſtitutionelle Mes 
gime, dad die Zraftate von 1815 dem Großher⸗ 
zogthum Luremburg gefichert baden; über die 
Maßregein, die in Bezug auf letzteres Land ge— 
troffen werben dürften; über bie befondere Lage 
des Herzogthums Bouillon, und überhaupt über 
die Details zur Bolljiehimg des Protokolls vom 
20. San. 1831. Der franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte 
druͤckt ſchluͤßlich von Neuem deu lebhaften und 
unabaͤnderlichen Wunſch aus, ben feine Regierung 
beſtaͤndig gehegt babe, mit ihren Verbuͤndeten im 
Uebereinftimmung. zu bleiben, und mit ihwen zur 
Aufrechrhaltung des allgemeinen Friedens und der 
Teaftate, weiche die Grundlage beffeißen Außnas 
chen, jufammen zu wirken. Diefe von den Ber 
vollmäctigten der vier Hoͤfe mit einfimmiger md 
aufrichtiger Zufrichenheit aufgenommenen Mirtheiz 
lung veraulaßte fle zu der Erklärung von, ‚Iprer 
Seite, daß fie den Geiſt, deu Zweck und den 
Inhalt derſelben gebührend zur ſchaͤtzen n . 
Cie betrachten fie ale die glückliche Folge bir Er» 


— ⸗ 


* 


lduterungen bie fie indem Protokolle Nr: 20. 


vom 17. Ihär;, in Folge ber erſten Bemerkun⸗ 


gen wmederlegten, zu denen das Protofol Mr, 


22. vom 19. Febr⸗ von Seite Frankteichs Ans‘ 


iaß gegeben hatte. So fehr die vier Höfe jebe 
auch nur momentane Abweichung der Meinungen 
zwifchen ihnen umd der franzoͤſiſchen Regierung 
bedauerten, fo ſehr wuͤnſchen fie ſich Gluͤck, 
Frankreich jetzt durch die Erklärung feines Des 
vollmaͤchtigten die Stelle bewahren zu fehn, die 


es mit foldem Nugen inmitten feiner Verbuͤnde⸗ 
een bei den Londoner Konferenzen einnimmt, ins 


dem es feinen gewichtigen Beitritt zu ben Grunds 
fägen, auf die fih das 19te Protokoll gruͤudet, 
und die fi alle aus dem #Protofolle vom 20. 

n. ableiten , erflärt, indem es dadurch bie Eis 
nigfeit der großen Mächte vervollſtaͤndigt, und durch 
Sicherheit, deren Genuß jeder Staat mit Recht 
anfpricht, die beſte Garantie für die ‚Dauer, des 
allgemeinen Friedens gewährt. Ja Betreff ber 
Detailbemerfungen, womit der franzoͤſiſche Bes 
vollmaͤgtigte Die obenerwähnte Erklärung begleis 
tete, in die Konfereng, nach Erwägung berfels 
ben, gemeinſchaftlich übereingefommen: 1. Daf 
die Erörterung der Gebiersaustaufchungen, bie 
zwiſchen Holland und Belgien ſtatt finden moͤch⸗ 
ten, für den Augenblick nur als vorausgeſehen 
anzunehmen, aber erft dann mit Nugen zu eroͤff⸗ 
nen ſey, wenn die unmittelbar dabei intereſſir⸗ 
ten Parteien beiverfeitd den Anordnungen beige⸗ 
treten ſeyn werden, welche die Trenuung Dels 


giens von Holland zu Stande bringen mäffen,. 


und wenn die Arbeiten der Demarkariondfommifs 
farien bie Austauſchungsfrage vollends aufgeklärt, 
und ſomit für die fünf Höfe die Loͤſung derſel⸗ 
ben erleichtert Haben moͤchten. 2. Daß, da das 
Srundprinzip der fünf Höfe die Achtung für die 
Traktate ift, es ſich von feldft verfieht, daß bie 
Stipulationen derfelben Traftate in Bezug auf 
das Großherzogthum Luremburg vollzogen wer⸗ 
dem muͤſſen. 3. Daß im Folge deſſelben Prinzips 
die nur zu. der Londoner Konferenz vereinigten 
Bevollmaͤchtigten der fünf. Höfe eine Prüfung 
der beftehenden Traftate in Bezug auf das Her⸗ 
zogthum Bonidon in der Abficht vornehmen wer⸗ 
dem, um uach den von den Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs gemachten Bemetkungen dasjenige zu kon⸗ 
flatiren, was bie Lage diefes Herzogthums Bes 


fonders haben mag, und damit bie gerechteſten 


Ruͤckſichten für diefe Lage in ven Maßregein beos 
bachtet werben, deren Aumendung in dem Oroß- 
dergogehum Lupembieg mörhig werden dürfte, 
(Unger) Efterhajp, Weſſenberg, Talleyrand, 

Palmerfton, Bülow, Lleven, Matuszewicj.“ 
Obgleich‘ die Beforgnife wegen eines um 
Webafteur: Dr. Kohn. 


— 





ecleger: 


mittelbaren Kelegsausbruches jetzt geringer 
als vor dem Anfänge des Äh Reg 
fo fährt unfere Regierung dennoch mit den Vor⸗ 
bereitungerr zur Auseäftung eines‘-großen Theils 
der Kriegsflotte. fort. Didfe wird in ſolcher Be⸗ 
reitſchaft gefegt, daß fie auf dewserftem Befehl: 
fogleich abfegeln kann. Vierzig Linlenſchiffe vers 
den neuerdings auf den Kriegsfuß geſetzt. Wär 
ren bie Torys, die Mberdeend noch am Nuder, 
fo hätten fie einen Krieg auf dent Feſtlande ſchon 
erregt, um die’ Stinime des Vollkes gegen ihre” 
Aleinherrfchaft zu befchwichtigen. bi —* 

Die unlangſt von unſerm Goudernement nach 
Liſſabon abgegangenen Depeſchen verlangen vom 
Don Miguel 250,000 Pi St als‘ Loͤhnung für 
diejenigen brittifhen Truppen, die während Eans 
nings Verwaltung‘ nad) Portugal gefandt- wurden, 
und die Don Miguel zu unterhalten verſprach 


u 


(Verbefferung.) In ber geftern ‘mit 
29. öffentl. Sitzung if — —X —— — 
— —— — Sitzung 96 gegen 37 ſtait 72 Sticumen 


 Betanntmwmahung 
Das But, der Bughof, eime halbe Stunde won 
bier entiegen, wird entweder in dem bisherigen Com- 
plexe aller ſeiner Beſtandtheile, der in einzelnen ben 
ſimmten Abrheilungen meiſtbiethend zum Saufe audger . 
fegt. Es mird bemerft, daß auch die beträchtlichen 
leicht auch zur Wohnung miteingurichrenden Oekonomie 
Gebäude in jivei Motheilungen abgecheilt, jede umigiers 
ner augemeflenen ZTaswerljabl-von Grundftüden, vers 
fauft werden, und daper für Individuen, die Unfäfigr 
machung mit Haus und Keldiwirtbfchaft ſuchen, dieſelde 
durch einen foldden Ankauf erleichtern wird. „ode 

Aufircchs +» Termin iſt auf ‚ 

.  Dienfkag den 24. l. M. Mai e 
Normittagd 9 Uhr anberaumt, und wird in bem 
Wohngebäude auf den Bughof abgehalten. Die Berkaufss 
Bedingungen werben vor dem Auffttiche eröffnet, 

Dies wird mit dem Bemerfen befanut gemacht, 
daß die Kaufslichhaber den geomerrifchen gr en 
plan im dem Wirthehauſe des Bughofes einichen koͤn⸗ 
nen, daß fie auch dort einem bieju Beauftragten finden, 
der ihnen im der Beaugenfheinigung des Gutes, (0 
wie der einjelmen Wbtheilungen, Unterricht geben wird. 

Bamberg, dem 16. Mai 1931. . 


Befanntmwadung. vn -- 
Die Wiefe dei Strulendorf, die Weidigswieſe 
genannt, von einem Slächeninhalte von beildufig 35 
Taawert baner. Maafes, welche freies Eigenchunr und‘ 
Juthfrei it, wird iu 16 Abtheiluugen a die Meiſtbie⸗ 
tbenden mirtels öffentlichen Anfiriches von Dem Eigen⸗ 
thuͤmer verkauft. 
Termin hiezu if auf Montag dem 23, LM. 
Mai Nachmittags 3 Ur 
anberaumt. 
Kau 


feliebhaber hiezu werden eingeladen , fi an 

dem bejagten Tage nud Gtunde in dem Schwalben⸗ 
— — —— eimufinden, und ihre Ans 
gebothe zu Protokoll zugeben. 

 Diebei wird bemerkt, daß der Ortsvorſtaud — 
Wagner iu Eituleudorf es übernommen hat, ven Kaufe“ 
liebpabern: in: der Zwiſchenen Die Wiefe in ihren 
theıtungen worjujeigen, oper bush dem dortigen Bw 
fenwart, Johann Sauer vorjeigen zu laffen. 
Baniberg dem 17. Mai 1831. 


Kommerziensard Sr. Dransnid. 
v 






— 


Fraͤnkiſchet Merkur. 
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Neo. 142 u. 1453. Bamberg, Sonntag, 22. u. Montag, 25. Mai. 1831. 


KERLE TI II TS: 


Minden, 18. Mai. 

In der heutigen goſten Öffentlichen Sitzung 
„der Kammer der Abgeordneten wurde nach. Bes 
Fanntmachung des Einlauf das Mefultat der Abs 
ſtimmung im geheimer Sitzung, die Beihwerde 
über Verlegung der Verfaſſung durch die Cenſur⸗ 
Verordnung vom 28. -Jan. 1831, fo wie ber 
diefer Abftimmung gemäß gefaßte Beſchluß und 


das Mitrheilungsfchreiben an die Kammer ber 


Meichsräthe verliefen. Saͤmmtliches wurde ger 
nehmiget. — Aa 
Ehe die Berathung über die Beſchwerde ges 

gen die katholiſche Geiftlichfeit in Beziehung auf 
das Verfahren derfelben bei gemiſchten Ehen bes 
ganu, erfiärte der Etaardr Min fier v. Scenf, 
er. fen ermächtigt, in Beziehung au’ dem im der vori⸗ 
gen Sitzang an der Tagsordnung gemeienen Ger 
genſtand zu erklaͤren, die koͤnigl. Staatsregierung 
werde die Winfche der Stände in Beziehung auf 
bad Sewerbsweſen geeiguct berücdfichtigen, nas 
mentlich eine Nevifion der Inſtruktion vom 23. 
Dezember 1825 veranlaffen. In Beziehung auf 
den Derathungsgegenftand felbft dußerre der Mir 
nifter: die Beſchwerde ſey in formeller Ruͤckſicht 
nicht Begründer, indem: fie einmal mit den durch 
die Verf.⸗Urk. geforderten Beweismitteln nicht 
belegt, und indem fie nicht gegen die Öraatg; 
behoͤrde, fondern gegen eine firchiiche Behörde 
‚ gerichter ſey, Beſchwerden gegen diefe Behoͤrde 
aber nicht zur Eompetenz der Kammern, fondern 
nach Edikt II. zur Competenz der Staats⸗Regie⸗ 
zung gehoͤrte. — In materieller Beziehung euts 
halte die Verweigerung. der Einfegnung bri ges 
miſchten Ehen, im Falle nicht ſaͤmmtliche Kinder 
in der Fatholifhen Religion erjogen wuͤrden, 
feine Verlegung der Verfaffung; fie laſſe fi 
zwar rechtfertigen ın Beziehung auf Klugheit, 
fie widerfprehe dem Principe ver Dulvung, fie 
wiberfpreche der früheren Praxis, allein fie vers 
‘- Lege nicht verfaffungsmäßige Rechte ver Staats⸗ 
buͤrger, da von ihr Die Gaͤltigkeit der Ehe nicht 
‚abhänge; bie Pfarrer koͤnaten deshalb zur Eins 





ſegnung nicht durch Sperrung ber Temporalien 
gezwungen werden, da dieſe ein rein geiftlicher 
‚Gegenftand ſey; anders verhalte es ſich mit der 
Birmeigerung des Aufgebors und der Dimifforias 
lien; dieſe ſey eine Verletzung der Verfaſſung, 
denn von ihnen haͤnge die Gültigkeit der Che 
ab; zu ihrer Ausſtellung koͤnne alſo die. Geiſtlich⸗ 
keit gezwungen werden; nach dieſen Grundſaͤtzen 
babe die Megieruftg ſchon feit 1804 gehandelt. 
— Der gegenwärtige Zuftaud bed Verfahrens 
ber Fatholifchen Geiſtlichkeit bei gemiſchten Ehen 
könne jedoch nimmer fo bleiben; die Regterung 
babe fich deshalb um Abaͤnderung mit Unter: 
bandlungen an den päbftlichen Stuhle gewendet. 
‚ Slerauf.betrat der Abg. Kabel die Nebners 
Bühne. Er erzählte vorerſt ven Fall, der ihm 
zur Befchwerdefiihrung veranlaßte, und legte Ers 
laſſe bes bifhdflihen Ordinariats zu Regensburg 
vor, aus welchen hervorgfug, daß die Eıinfeg« 
nung bei gemifchten Ehen, fo ferne die Kınder 
nicht Fatholifch wurden, unterfagt und die Pfars 
ver aufgefordert feyen, das Eingehen foicher 
Ehen durch Verfielungen über die z-itlichen und 
ewigen Folgen berfelben, durch die Vorſtellung, 
daß die Exiſtenz des Sacraments bei ihnen wei 
felhaft ſey, zu hintertreiben. — Diefes Vers" 
fahren des Regensburger Ordinariats, erflärte 
ber Redner, verlege die Verfaffung, indem es die 
reiheit- der Gewiſſen fiöre; indem es die Kirche 
Über das Gefeg ftelle, da die Verweigerung der 
Ci:fegnung bei gemifchten Ehen, die nach den 
Beſtimmungen der DVerfaff. »Urf, geſchloſſen wor 
ben, Ungehorfam gegen das Gefetz fey; indem 
es einen Zwang erhalte, um ein Glaubends 
Geſcth einzuführen. — Das päbftiiche Breve, 
auf weiches fich die kathol. Geiftlichkeit zur Rechts 
fertigung berufe, koͤnne hon feiner Folge ſeyn, 
ba temfeiben das Placet der Regierung mangle. 
— Die beanftandete Competen; der Kammer fey 
begtuͤndet, da die vorgebrachten Verhaͤltniſſe 
theils notoriſch ſeyen, theils durch das Zeugniß von 
zwei Mitgliedern der Kummer beſtaͤtigt würden. (F. f.) 
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Rom, T Mat. 

Das Diario di Roma enthält unter Anderm 
folgenden Artifel: Nachdem die Feinde der Ord⸗ 
nung weder Tharfachen moch minifterielle Erklaͤ⸗ 
rungen, noch weniger aber etwas Wahres haben, 
morauf fie fchmeichlerifche Hoffnungen zum Troſt 
und zur Verführung ihrer leichtgläubigen Anhäns 
ger gründen fönnten, fo find fie jetzt mehr als 
jemals bebacht, ſich Taͤuſchung und Laͤge zu Rus 
gen zu machen. Umſonſt verfünden die Minifter 
in ihren bei den oͤffentlichen Diskuſſionen der 
Darlamentstammern gehaltenen Reden die Dauers 
baftigkeit des Friedens, und zwar mit folchen 
Nachdrucke und einer ſolchen Zuverſicht, welche 
für ſich alein ſchon hinreichen würden, die Traͤu⸗ 
merelen der Unrubefiifter zu zerfireuen, mären 
die von ihnen prahlerifch angekündigten Expedi⸗ 
fionen von Armee, welche im Begriff fieben, 
die Alpen zu überfteigen, und die in den frans 
zoͤſiſchen Häfen dahin zur Unterftügung der ers 
bichteten Felonie fegelfertig liegenden Schiffe 
Träume, und nicht vielmehr tolle Erdichtungen 
von ihnen ſelbſt. Nicht in der Abſicht, um die 
Urheber folhen Geſchwaͤtzes des Jrrthums zu 
überführen , denn feiner von ihnen wird doch 
fein eigenes Ligengemebe glauben, fondern bloß 
jur Belchrung der von ihnen Getaͤuſchten find 
wir ermaͤchtigt, nachſtehende offizielle Note bekannt 
u machen, melde ber Here Graf de Saints 
—** franzoͤſiſcher Botſchafter beim ti Stuhle, 
unterm 19. April d. J. an Se. Eminenz, ben 
Herrn Kardinal Bernetti, Sraatsfefrerär Sr. 
Heiligkeit, zur Beantwortung einer fur; zuvor 
son ihm erhaltenen Note erlaffen hat. Wir hal» 
ten dieſes intereffante Dofument für mehr als 
hinreichend, um vorausfehen zu laffen, welche 
Aufnahme fich die Befoͤrderer der Rebellion von 
was immer fir einem fernerern Verſuche zur 
Störung der Hffentlichen Ruhe und eingeführten 
Drönung von jener und von jeder andern Mer 
gierung verfprechen dürfen: „Rom, den 191m 
April 1831. Der unterzeichnete Botſchafter von 
Frankreich hat mit Dank bie gefällige Mitthei⸗ 
lung eines zw Ancona am.26. des verfloſſenen 
Monate bekannt gemachten Dofumentes durch 

Se. Eminenz, der Heren Kardinal Bernetti, 
Staatsſekretaͤr Er. Heiligkeit , erhalten, aus wel⸗ 
chem erhellt, „„daß die Befoͤrderer und Anhäns 
ger der Rebellion in den paͤbſtlichen Staaten ſich 
erfrecht haben, in den angeblichen Verſprechungen 
des Schutzes, die ihnen die franzoͤſiſche Negierung 
gemacht hätte, eine Entſchuldigung und Rechtfer— 
tigung ihres Benehmens zu fischen.’ Nicht ohne 
lebhaftes Mißvergnuͤgen fieht der Unterjeichuete, 
die Urheber einer folchen Behauptung auf biefe 


Weife ihre Strafbarkeit durch Verlaͤumdungen 
vermehren, welche eben fo fehr offenbaren Tpats 
fachen zuwider laufend, als für Frankreich belei» 
digend find. Er weiß, daß bdiefe von den ve 
ftändigen Männern aller Länder gehörig gemürs 
bigt werben, und das Gefühl einer gerechten 
Würde verböthe ihm, über diefen Gegenftand jede 
Art von Vertheidigung. Es gereicht ihm indeffen 
zum Vergnügen, die Beweife der Thelinahme und 
Sorgfalt, welde die Regierung des Alerchrifiis 
hen Königs dem heil. Vater ‘von dem Augens 
blide au gegeben hat, als fie die m Bor 
logna ausgebrochene Empdrung erfuhr, und 
ben ausdruͤcklichen Entihluß Seiner Majes 
ſtaͤt zu erwähnen , ben Traktaten getreu 
zu bleiben, tele die zeitliche Souveraͤni⸗ 
ränität bes heil. Stuhles verbuͤrgen. Diefe ſo 
laut geäufferten Abfichten und Gefinnungen , die . 
erft kuͤrzlich durch bie offenen Erflärungen, wels 
che das franzöfifche Miniſterium letzterhand in Ger 
genwart ber Deputirten der Nation gegeben bat, 
beftätiget worden find, werben zweifelsohne bins 
reichen, den Nachrichten, welche dermal von eis 
ner . franz. Armee, bie im Begriffe ſtehen fol, 
In Italien einzweäden, um neue Kevolutionds 
verſuche zu unterſtuͤtzen, verbreitet werden, allen 
Kredit zu benehmen. Der Unterzeichnete beeile 
fid) nichtsdefioweniger,, uber biefen; fv wie Äber 
ben vorhergehenden Punkt die vollitändigften und 
deutlichiten Berfiherungen zu geben. Nie mil 
oder wird Die franz. Regierung in den Staaten 
Sr. Heiligkeit eben fo firafbare als unfinnige 
Unternehmungen bejchigen, welche unfehlbar die 
Wirfung haben würden, ben Völkern neues Uns 
glück zuzuziehen, und die Ausführung der grofr 
mäthigen Entwuͤrfe zu verzögern, welche ber hl. 
Vater zu ihrem Wohle gefaßt bat. Im vollen 
Vertrauen auf biefe Geſinnungen ˖ wird der Uns 
terzeichnete fich immer für glücklich halten, mit 
allen ihm zu Gebot fiehenden Mitteln dazu mit 
zuwirken. Er bitter Ge. Eminenz, den Kern 
Kardinal Bernetti, die Verficherung feiner ehr⸗ 
furchtsvollen Hochachtung zu genehmigen. 
Saint » Aulaire,’’ 
Petersburg, 7. Mai. 

Zur Belohnung ihres ausgezeichneten Betras 
gend in Bekämpfung der polnifchen Rebellen bar 
ben Se. Kaiferl. Maj. den Generalsfientenant 
Baron Ereuz zum General der Kavallerie und 
ben General»Major Muramjeff zum General⸗Lieu · 
tenanf ernannt, - 

Warfhau, 12. Mai. 

Die Staard-Zeitung enthält unter amtlicher 
Rubrik noch nachträglich einen Bericht des Ger 
nerals Thomas Lubienski, Befehlshabers des 2tem 


Kavalietie,Eorps, über zwei Fleinere ‚Gefechte, 
von benen bas erfte vor dem Treffen bei Iganie 
am 19. April bei Bolmie, das andere aber am 
14. beffelben Monats bei Sucha flatfgefunden 
hat, folgenden Juhalts: „Am 10. nahm dag 2te 
Corps eine Pofition bei Boimie ein, wo es bie 
Sümpfe des Koſtrzyn vor ſich harte, durch wel- 
he. nur ein ſchmaler Damm und brei, damals 
aber abgebrannte, Brücken führen. Auf dem ents 
gegengefegten Ufer fand die ruſſiſche Artillerie in 
einer Pofition, die von einer Abrheilung Infan⸗ 
terie und. Kavallerie, den Ueberreſten bes bei 
Wawr, Dembe Wielfie und Kaluſzyn jerfprengten 
KRofenfchen Corps, unterflügt wurde. Der Ger 
neraliffimug langte in Boimie an, und das ganze 
Corps harrte unter Gewehr der Kanonade auf 
dem vechten Fluͤgel unferer Armee, wodurch bag 
Signal zum Aagriff auf die Front des Feindes 
gegeben merden ſollte. Cobald die erwarteten 
Schuͤſſe vernommen wurden, warfen fich fogleich 
das Örenadier« und das Ste Linien-Negiment uns 
ter Anführung des Oberſt Wronicdi mit Keftigs 
feit- auf den Feind, gingen, ohne die Wieperhers 
fiellung der Brücen abzuwarten, durch die Fuhr⸗ 
‚ ten des Koſtrzyn und bemeifterten fi), die in dem 
Dickicht befindiihen Tirailleurs vertreibend, in 
einem Augenblit des gegenüberliegenden Ufers. 


Schon verließ der Feind die fefte Stellung, wel⸗ 


dye er eingenommen batte, uud zog ſich eilig auf 
ber Landſtraße zurück, indem er durch die kuͤhne 
Bewegung des Generald Prondzynski von Latos 
wicz nah Eiedife abgefchnitten zu ‚werben bes 
forgte. Nach dem Uebergang über den Fluß bils 
deten ſich Kolonnen zum Angeiff, welche den 
Feind fo hartnäckig zu verfolgen begannen, daß 
er ſich nirgendg mehr feftfegen Fonite und mur 
durch Aufſtellung von Tiraileurs in den Dickich- 
ten und Wäldern die Unverfehrtbeit feiner Kolons 
nen zu erhalten fuchte, Erſt nachdem er über die 
Brüde des Muchawiec hinuͤber und hinter Iganie 
angelangt war, fonnte er Kalt machen und eine 
feſte Pofition bei Siedlce einnehmen. Dort fand 
ber Eapitain Stockowski, vom Grenadier⸗Regi⸗ 
ment, don einer Kanonenfugel getroffen, feinen 
Tod. Wie heftig und ſchnell der Augriff des Gre⸗ 
nadier⸗ und des ihm folgenden sten Regiments 
War, bewelſt die Gefangennehmung eines ganjen 
ruſſiſchen Infanteriesdiegiments, welches, ba es 
fih auf den Schal unferer Geſchuͤtze aus feiner 
Pofifion in Lonczka nach Giedlce zuräd;og, unter 
unfere- Kolonnen gerieth und mit dem Oberſt und 
len Dffisieren die Waffen ſtreckte. In der fol« 
genden Nacht beiften das Gremabier- und ste 
Einiens Regiment den Ruͤckzug unſeres Corps in 
feine alte Stelung mit Ausdauer und Ordnung. 
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— Am 14. April. bewachte ein »Bataillon des 
Grenadier⸗Regimentes mit 2 Schwadronen vom 
6ten Uhlanensegimente, unter gemeinfamer Ans 
führung des Oberſten Wolowicz, den. wichtigen 
Poften in Sucha, welches den Schlüffel zu der 
Pofition dei Boimie bildete. Diefer Poften wurde 
des Morgens von 2 feindlichen „Kavallerie Negis 
mentern, 6 Kolonnen Infanterie und 5 Geſchuͤ— 
gen angegriffen. Die Kavallerie, welche durch eine 
Fuhrt unterhalb Sucha den Fluß paffırt. hatte, 
wollte das Bataillon abſchneiden, waͤhrend zu gleis 
cher Zeit die Artillerie mir Kartärfchen die nf 
rigen beftrih und die nfanterie unter dichten’ 
Karabinerfeuer das Dorf zu erobern ſuchte. Jetzt 
formirte fit) das Grenadier Bataillon hinter dem. 
Dorfe in 4 Kolonnen und hielt durch fein uner⸗ 
ſchrockenes Standhalten die Hartnaͤckigkeit ver 
Kavallerie auf, die Tirailleurs aber, zwiſchen den 
Käufern umher zerfireut, beftrihen den Feind 
mit gutgerichteren Schäffen. Auf den erften Don» 
ner der Kanonen eilte das 4te Grenadier»Batail- 
lon, welches das Dorf Suchocina befegt hatte, 
dem erfien Bataillon zu Hilfe, und indem es 
feine Bemühungen unterſtuͤtzte, trug es dazu bei, 
den Find zuräczudräugen, der fih, da er feine 
Unjtrengungen erfolglos fah, wieder über dem 

Koftespn zur ckzog.“ 

—Braunſchweig, 14. Mai, 

Auch in Wolfenbuͤttel und Helmſtedt, naͤchſt 
ber Refiden; den beiden Hauptorten des Landes, 
it die Erbhuldigung Sr. Durchl. des Herzogs 
Wilhelm mit vielen Feierlichkeiten geleiftet wors 
ben. Die in Wolfenbuͤttel erfcheinende „Zeitung 
für Staͤdte, Flecken und Dörfer, infonderheit 
für die lieben Landleute „alt und jung’, enthält 
barüber ausführliche Berichte, welche neue Bes 
weife von der Anhänglichkeit der Braunſchweiger 
an ihr angeſtammtes Fuͤrſtenhaus liefern. 

Mainz, 16. Mai. 

Seit einigen Tagen heift es bier, S. D. 
der Fuͤrſt v. Metternich werde auch im diefem 
Jahre -feine Domaine Johannisberg, im Nafs 
fauifchen, beſuchen. Man kaͤndigt die Ankunft. 
bes Fuͤrſten bereits für die Mitte Juni an. 

Parig, 14. Mai, 

Hr. Zuylen van Nyveldt wird, ber Quoti— 
bienne zufolge, nicht mach Paris gehen. Er 
fheint, meint dieg Blatt, zu einer hoben diplo⸗ 
matifchen Miffion beſtimmt, die man jedoch bei 
einem. europdifchen Kougreß, von dem jegt immer 
bie Rede ift, vermuthet. 

‚Der bisherige AlterSpräfivent ber Deputirten⸗ 
fammer Hr. Labbey de Pompieres ift im feinen 
80 Lebensjahre geſtorben. Der Monitenr Füns 
bigte am, daß ihm die Julinsdeforation bemiligs 
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worden. Er hinterlaͤßt Leimen Sohn; feine Ens 
kelin ift die Gattin Odilon⸗⸗Barrots. Der Eons 
flitutionel ift der Meinung, ber Gang der polis 
tischen Angelegenheiten babe ihm, wie Benjamin 
Eonftant , die legten Lebeustage verkuͤrzt. 

Zu Ponden wurde die Kapelle der vorigen 
frang. ®:fandten zur Bermierhung ausgeboten. 
Jetzt, fagt der Figaro, muͤſſe es heißen: Der 
Gefandte (Taleyrand) fey zu vermiethen. 

London, 12. Mai. 

In England follen fih mehre Haudelshaͤuſer 
jet ziemlich ungeftümm bei Karl X. der Schul⸗ 
“den wegen melden, die er ale Graf db. Artoig 
bei ihnen machte und noch nicht bezahlte. — Die 
Verfommlung oͤſerreichiſcher Truppen in Jtalien 
fchien dem franzöfifhen Kabinet Argwohn einge 
fidfet zu. haben. Wir vernehmen, daß von ihm 
beftimmte Erflärungen deshalb gefodert worden 
und offene ſowohl al® genaue Antworten zu Par 
ris eingetroffen feyen. Die franzoͤſiſche Regies 
rung, welche bemiefen hat, daß fie nicht gejous 
nen fen, in die Politif anderer Staaten einzus 
fchreiten, bat das Recht, zu verlangen, daß 
jede Kriegsruͤſtung, oder Vorfehrung, welche, 
felbft fpäter, für Frankreich drohend werben 
koͤnnte, eingeftellt werde. Da es wahrfcheinlich 
iſt, daß. der Ermonarh Frankreichs feinen Auf⸗ 
enthalt in Deflerreih nehmen. werde, um-borf 
feine Ränfe fortzufegen, die er bier angefangen 
bat, und welche durch die Klugheit unferer Kos 
gierung vereitelt wurden, fo if alle Vorſicht 
Frankreichs gegründet und rechtmäßig. Vielleicht 
haften feine großen Vorkehrungen an dem Zwei⸗ 
fel über das Benehmen, welches Defterreich in 
Anbetracht Sardiniens halten würde. Aber jetzt, 
wo die Zweifel durch Die offene und rechreges 
mäße Politik des franz. Kabifets befeitige find, 
ift anzunehmen, dag Defterreich einen Theil feiner 
Truppen entlaffen und die Armee auf den Frie 
densfuß ſetzen werde. Wir zmeifeln nicht, daß 
es biefe Maßregeln ergreifen werde; denn der 
Friede iſt ſowohl ihm, ale feinem Volke nord» 
wendig. — Der Kourier widerfpricht neuerdings, 
daß die brittiſche Regierung ſich in die Wahl des 
Prinzen Leopold, als Koͤnigs von Belgien eins 
gemifcht habe, und fagt: „Die Kriegspartei in 
Franfreich beſchuldigt unfere Megierung der Ränfe 
deshalb... Wir können nach glaubhaften Angaben 
verfihern , daß fich das britt. Kabinet nie ſolchen 
Raͤnken uͤberlaſſen und ſich ſelbſt jeden Einfluffes 
enthalten hat, um ben Prinzen zur Apnahme 
oder Verweigerung der beigifhen Krone zu bes 
wegen. Wir Idugnen jede Angabe ab, die der 
weiſen folle, daß die Diinifter irgend einen Theil 
entweder als Privatperfoneh, oder als Staats⸗ 


Kebafteur; Dr. Hohn Verleger: 


Maras ala am orten Pfinaſtfeiertage wird Feine 


männer, an biefer Sache genommen haben.’ 
London 13. Mai. 

Eine Pairie, mit dem Grafentitel, wurde 
bem Dbriften is Elarense verlichen. Seine 
Verwandtſchaft mit der Quelle der Snaden (er 
ift der natürliche. Sohn des Königs), fein pers 
ſoͤnliches Berdienft und feine militaͤriſchen Talente 
gaben ihm Anſpruͤche auf die Zeichen vaͤterli⸗ 
her Gunſt. — Die Zahl der gewählten Parlas 


‚ mentöglieber beläuft fih auf 518, wovon 314 


für und 204 gegen die Reform find; folglid) . 
find 110 zu Gunften der Bil. Die Times wer: 
den Mecht haben, daß der Unterſchied von 160 
““ werde. — Der Eourier aͤuſſert gleichfang 
eine Unzufriedenheit mit den franz. Verfolgungss 
progeffen umd mit ben Erdrterungen wegen des 
Juliuskreuzes, und glaubt, die Drdonnanz des 
halb fey eine Verlekung der Verfaſſung. 

h j Die amtuch gereitiate 

Würzburger . IdesVBerlofungs: 

ifte 
it heute eingetroffen —* zuur Einficht vor. 


Eomptoir der Zeitung in Bamberg, 

. .. Montag deu 30, I, Wi. Mar werden ın dem Dos 
minifanerfeller eine Parthie rothe mad weiße franzöftı 
Weine zum Theil Tranfito zum Theil consumo, Ebel 
500 bis 600 Epmer Faͤſſer in Eifen gebunden, au die 


Meifdietbenden verkauft. 

. Ein dabıer am der Tadupen Lage neHendgs — 
Rödiges Wohnhaus, beſte heud aus Border: und Hinters 
Haus mit einen fehr gerdumigen uud hellen Laden, und- 
daranftoßenden Fadenfiube, eınen großen trodenen Kel⸗ 
ler, Hof und Waſchhaus if zu verfaufen, 

Der Verkäufer iR bei Herrn Tarator Schul 
iu erfabren. & . 
Bamberg den 18. Mai 1931. 


Betanntmadhung. j 

Das Gut, der Bughof, eine halbe Erunde von 
bier entiegen > wird entweder im dem bisherigen Com- 
plexe aller feiner Beſtandiheile, oder in ewjelnen bes 
Rimmten Abrdeitungen meiftbierhend zum Saure ausger 
fegt. Es mird bemerkt, dab auch die betrachtuchen 
leicht auch jur Wohnung mireinzurichtenden Defonomie 
Gebäude in zwei Abthenungen abgerheilt, jede mit eir 
ner angemefienen Tagwertjahl von Grundihcden, vers 
Fauft werden, und dascr für Jndividuen, die Anfäfıps 
machung mit Haus uud Feldiwirtbichaft juchen, diefelbe 
durch einen folchen Aukauf erleichtert wird. 

Aufkrıchs : Termin iſt auf — 

Dieceuſtag den 24. 1. M. Mai 
Voriuittags 9 Uhr anderaumt, und wird im dem 
Wohngebaͤude auf den Bugbofabgehaiten. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden vor dem Auffriche eröffnet. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die Kaufslichhaber den geometriſchen —— 
plan im dem Wirtbehauſe des Bughofes cinfehen kon⸗ 
nen, daß fie auch dort einen hieiu Beauftragten finden, 
der ibmen in der VBeaugenicheinigung des Gutes, ſo 
teie der einjeinen Abtheilungen, Umterricht geben wird. 

Bamberg, den 16. Mai 1331. 


Bei der sg4fen Fiehung zu Megensburg find mad 
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Der Beifk in ber Life 
(Zortfegung.) 


Am folgenden Tage zur beffimmten Stunde - 


ſah Don Fernanio Sancha, ohne ein Wort zu 
reden. ie trat leife nach ihm ind Haus, obs 
we gefehen zu werden, Fernando fchloß die Thuͤ⸗ 


se ju. 

„Nun Sancha (fragte Fernando mit düſte⸗ 
rer Stimme), wie lebt Ines ?’’ 

„Ich bin nicht mehr im Ihrem Dienfte (ers 
wiederse Sancha). Es find fhon 18 Monate, 
daß fie mich verabfchiedete, ohne eine Urfache, 
oder ein Erflärung zu geben. ch glaube wirk 
lich, daß fie Don Blas liebt.’ 

„Sie liebt ihn? (rief Fernando aus, inbent 
er fih die Augen rrofmer.) Rus am Diefer 
Beftärigung fehlt es mir noch!’ 

„Als fie mich verabſchiedete (fuhr Sancha 
vertraulich fort), warf ich mich zu ihren Fuͤſſen, 
und bat fie, mie die Urfache ihrer Ungnade zu 
entdecken. — Mein Gemahl ‚will es fo, anf 
wortete fie mir kaltbluͤtig. — Ich Fannte fie 
lauge ſchon als fehr fromm, jet beftcht. gar 
ihe ganzes Leben aus nichts, ale einem beſtaͤn⸗ 
digen Gebete.“ 


„um fich beider berrfchenden Hofpartel be— 
licht zu machen, hat Don Blas angeſucht und 
erwirft, daß die eine Hälfte des Inquiſitions⸗ 
pallaſtes, wo er wohnt, den Monnen von St. 
Elara abgetreten würde, Als fih diefe Nonnen 
feftfegten und ihren Kirchenbau vollendet hatten, 
brachte Donna Ines dort ganze Tag zu. Wenn 
Don Blas aus dem Haus ging, fam er immer 
gefichert zuruͤck, feine Ines fnieend wor den Als 
tären zu finden.’ 

„Und fie liebt alfo Don Blas?“ wieberhols 
te Don Fernando. 

„Am Borabend meiner Verſtoſſung““, duf- 
ferte fih Sancha, ‚‚prah Donna Ines mit 
mit.“ 


„Iſt fie froͤhlich?“ unterbrach fie Don der⸗ 


nanbe. 

„Nicht froͤhlich, aber ganz ſtill und gleich» 
gültigen Betragens, ganz verſchieden vom ber 
Zeit ,.da Ihr fie kauntet. Sie hat nicht mehr 
jene lebhaften, drolligten Augenblide, wie der 
Pfarrer zu fagen pflegt.“ 

„Die Unmilrdige! (rief Don Fernando, und 
ging mie träumend auf und ab.) Eich, mie fie 
ihre Echwäre hält, — ſieh, wie fie mic) lieb⸗ 
te. Nicht einmal ein wenig Traurigkeit, uns 
ih, und ih — mit aller Slut feuriger Leis 
denſchaft!“ 

„Es iſt nicht anders, als ich ſagte (erwie⸗ 
derte Sancha). Am Vorabend meiner Verabſchie⸗ 
dung; redete fie mit mir. in voller Freundlichkeit, 
vol.Güte, wie ehemals iu Wlcolate, und dem 
andern Tag bieß es: mein Gemahl will es fo! 
— Das war Alles, was fie zu fagen wußte, 


"wobei fie mir eine unterfertigre Schrift gab, 


in der fie mir eine Penfion von 800 Real 
anmwieg.’! 

„O gib mir dieſe Schrift (fagte Fernando, 
und füßte innigft die Unterfchrife feiner nes.) 
Sagte fie denn gar nichte von mir?“ 

Nie (verfegte Sancha,) ule, ſelbſt als ich 
einft zugegen war, ba der alte Don Jaim fie 
fragte, und ihe den Vorwurf machte, eb fie 
denn einen fo lieben Nachbar ganz vergeffen has 
be? — Sie entfärbre fih blos und antwortete 
nichte. Nachdem fie ihren Vater bis zur This 
te begleitet hatte, ging fie in die Kapelle, fich 
gu verfchließen.‘’ 

„Ich bin wohl ein Thor, doch es if vor 
bei (rief Fernando aus.) Warum follre ich ihn 
baffer? Genug davon. Es ift ein großes Gluͤck 
für mich, nach Granada gekommen zu ſeyn, 
und asch ein größeres, dich getroffen zu haben. 
Sag mir, wie geht es denn bir" . 

Ich treibe einen kleinen Haudel [fagte 
Sanda) in dem eine halbe Meile von Granada 
entiegenen Flecken Albaracen. Ich fuͤhre““, filgre 


fie mit leifer Stimme bei, „ben Handel auch 
mit fchönen englifhen Waaren, welche nir ein 
gewiffer Smuggler aus Alpujares heimlich bringt. 
Ich habe in meinem Magazin Waaren son mehr 
ald 10,000 Realen an Werth, und bin glicklich.“ 

„Ich errathe, (erwiderte Fernandes), du 
haft dir einen tapferen kiebhaber in Aipujares 
ausgewählt? Wahrfcheintich werde ich dich nicht 
mehr fehen. 
Andenken.“ 

Sancha wollte ſich entfernen. 
aber auf und fragte: 
thr zeigte ?⸗ 

„Sie würde fi vor euch Mächten, Don 
Fernando, und follte fie aus dem Fenfter fprins 
gen. Hüter euch ja (fuhr Saucha fort, mident 
fie Fernando ernfllich auſah). Mas für Ders 
kleidung ihr auch mählet, immer find 8' big 10 
Epione, die die Kunde um das Haus machen 
und euch anhalten wuͤrden.“ 

Fernando ſchaͤmte fich feiner Schwäche, und 
fagte fein Wort. Er faßte den feſten Entſchluß, 
nah Majsrca zuruͤck zu reifen. 

Acht Tage darnach paſſirte er zufällig. durch 
das Dörfchen Albaracen. Die Jafurgenten hatten 
gerade den General D Donnel verbaftst, wel 
chen fie eine ganze Stunde gebunden mit bem 
Kopf in Korb legten. Don Fernando ſah dort 
Sancha, welche gleichfam: in wer Luft flog, ſehr 
erhitzt ſchien, und ihm: zurief: „Jetzt habe ich 
nicht Zeit mit Ihnen zu reden, kommen Sie ju 
mir.“ Ihr Laden mar verſchloſſen, und fie eif⸗ 
zinft beſchaͤftigt, ihre engliſchen Waaren: im cine 
große ſchwarze Kiſte zu übertragen. 

„Wir werden dieſe Nacht vielleicht uͤberfallen 
werden (ſagte fie zu: Dom Fernando), der An⸗ 
führer der Inſurgenten iſt ein. perſoͤnlicher Feind 
eines Schmugglers, der mir wohl will. Mein: 


Nimm alſo diefe Uhr vom mir zum 


Er hielt fie 
„Wie, wenn ich mich 


Laden wird vielleicht am erſten durchgeſucht wer⸗ 


den. Ich komme eben aus Granada. Denna 
Ines, die im Grunde ſehr gutherzig iſt, gab 
mir die Erlaubniß, alle meine koſtbaren Warren 
in ihr Zimmer zur Verwahrung zu bringen.. Don 
SBlas wird biefe mit lauter Kontrebandiwaren 


angefüllte Kiſte nicht bemerken, und follte er: 


buch Zufall doch folche zu Gefichte befommen, 
fo wird Donna Ines. fchon: eine Entfchuldigung: 
finden.“ Sie beeilte ſich Alles in nette Ord⸗ 
nung zu legen, aber auf einmal fiel es Dom 
Sernanbo ein, alle dieſe Sache wieder aus ber: 
Kite heranszunehmen. v 

„Bind Sie bei Sinnen?’ (fragte ihn Sans 
cha erſtaunt). 


„Hier fine 50 Goldſtuͤcke (rief Fernando 


aus, die find dein, aber ber Blitz fol mich toͤd⸗ 
ten, wenn ich aus biefer Kifte eher hinausſtei⸗ 
ge, als bis ich mich in dem Inquiſitons⸗Pallaſt 
zu Granada befinder Ich will, ich muß Donna 
nes ſehen.“ 

Was auh Sancha dagegen einwendete, er 
gab ihr fein Gehoͤr. Sie fuhr: forf, ihn von 
feinem Entſchluß ablenken zu fuchen; als ein 
Laſttraͤger (ein mweirläufiger Verwandter Gans 
das) eirtrat, welcher die angefuͤllte Kifte auf 
fein -Mauithier laden, und nach Branada bringen 
follte. Bei dem Lärm, welchen er bei dem Eins 
gang machte, hatte Fernando den Deifel der 
Kiſte, die zum Gluͤcke viele koͤcher und Spalten 
batte, berabgelaffen, Fuͤr je Fall verſchloß 
fie Sancha mit einem Schluͤſſel, weil fie es für 
unklug hielt, die Kifte offen zu laffen. 

Gegen 11 Uhr früh am einem heiterm Juni⸗ 
tag bielt Don Fernando, in die Kiſte bequem 
eingepackt, feinen Einzug in Granada. Es war 
fehr heiß zum Erftiden. Man erreichte ben In⸗ 
quifitionspallaft. Nach der Zeit zu urtheilen, 
melde Sande, die mitging, anwandte, über 
bie Stiege zu ftefgen , urtheilte Fernandes, baf 
die Kifte in den zweiten Stock, ja vielleicht 
ſelbſt in der Ines Zimmer getragen wurde. 

Als die Thuͤre verſchloſſen war und er kein 
Gerduf mehr vernabm, ſuchte Fernando mir 
ſeinem Dolche den Riegel des Schloſſes von ſei⸗ 
ner Kiſte zuruͤckzuſchieben, was ihm auch gelang. 
Auch befand er fich zu einer unausſprechlichen 
Greude im Schlafgemah der Ines. Er erbuckte 
Srauenkleider und erkannte eim an ihrem. Bette 
bangennes: goldenes Kreujchen. melched aud) ches 
mals in. ihrem väterlichen. Zimmer an der Wand 
prangte. Denn fie hatte ihn. einft nach einem 
lebhaften. werliehtem Zwiſt in ihre Zimmer. ges 
führt, und er vor dieſem Kreugchen. ihr emige 
Liebe gefchworen. 

Die Hitze war faft unerträglich, das Schlaf⸗ 
gemach dunkel. Die Jaloufiefenfter waren. jus 
gefchloffer, und bie Vorhänge bis jur Erbe her 
abgelaffen: Dieſes Stillſchweigen wurde nur 
durch Waſſertropfen unterbrochen, die aus einer. 
Roͤhre in ein marmormes Beden fielen, aber 
ſelbſt dieß ſchwache Gerdufch reichte hin, Don 
Fernando zittern zu. machen,. ihn, ber im ſeinem 
eben oft Beweiſe feines unerfchürterlichen. Mus 
thes geliefert hatte,. vielmehr befiel. ihn bange 
Schwermuth, als er nachdachte, wie er herein⸗ 
gekommen, daß er verbannt, von ſeiner Familie 
defrennt,. herumirre. Nebſt dieſen duͤſteren Vor⸗ 
ſtellungen quaͤlte ihn auch noch die Furcht, durch 
feinen: kuͤhnen Schritt feiner Ines zu wißfallen, 


die er als eben fo Feufch wie fchlichtern Fanzte, 
Er war fat ohnmächrig, und kaum hatte es 2 
uhr auf dem SKiofterthurm gefchlagen, als eu 
durch die tiefſte Stille einen leichten Fuß über 
die marmorne Treppe fchleichen hörte. Belb 
naͤherten Ad) biefe Schritte der Thüre, und er 
etfannte ned, und weil er ficy nicht getraute 
für den erſten Augenblick dem Unmillen einer 
ihren erfien Pflichten fo anhängigen Perfon ſich 
auszuſetzen, ſo verbarg er ſich wieder in feine Kifte. 

Drüdendb war die Hige, verbreitet noch die 
Dunteibeit. Ines legte fick auf ihr Ruhebett⸗ 
chen, und mur aus ber Stile ihres Athmens 
bemerkte Fernaudo, daß fie fanft ſchlafe. Run 
glaubte er, fich ihr nähern zu bürfen. Nun fah 
er wieder jene nes, welche durch fo lange Zeit 
der einzige Gegenfand ſeiner Gebanfen mar. 
Obſchon in tiefen Schlummer der Unfchulb vers 
ſunken, trat cr duch befcheiden einige Schritte 
zuruͤck. Ein Gefühl von Ehrfurcht wirkte auf 
ihn mit um fo größerer Kraft, als cr erkannte, 
daß feit 2 Jahren, mas en fie micht geſehen 
hatte, ihre Züge einen flärferen Eindrud von 
Wuͤrde erlangt haften, als in ber Bluͤthezeit 
ihrer Liebe. 

Er ſtand nım vor ihren Hfmmtelberte mit in 
einander gefchlungenen Armen. „Armer Ungluͤck⸗ 

„Hier! rief fie auf einmel mit. bebender und 
faft erſtickter Stimme. Dow $ernande, immer 
tnieend, harrte mit Bangigkeit ihrem Erwachen 
entgegen. Ein fleined Seraͤuſche, unb — nes 
erwachte, aber kaum erkannte fie den Gegenſtand, 
der in. das Dimmer fi eingedrumgen hatte, fv 
floh fie nach dem Zimmer, welches fie verſchloſ⸗ 
fen fand. „Welche Kuͤhnheit!“, fchrie fiex „ent⸗ 
ferne. euch ſogleich, Fernando!“ — Eie floh in 
eine entfernte Ede des Zimmers, wo nahe «ur 
Fenſter ein kleiner Brunnen. zwiſchen Roſenge⸗ 
büſchen emporſprang. „Naͤhert euch nicht,“ rief 
fie abermak im angſtvollen Ton: „Entfetnt euch!““ 

— Der volle Glanz einer unbefchsitenen Tugend 
ſtrahlte dabei aus ihrem. Auge: 

— Rein,’ fagte Fernando, „ich gehe nicht 
eber fort,. bis. ihr mich gehoͤrt habt. Durch: zwei 
Jahre konnte ich dich nicht vergeſſen. Tag und 
Nacht ſchwebte "dein Bilb vor meinen Augen. 
Haft dw: mie nicht: vor dieſem Kreuz, gefchmoren , 
ewig die meine zu fegn?’* 

„Entfernt euch Fernando,“ antwortete fie 
heftig, „oder ich rufe, und dann toͤdtet man: 
uns Beide.’ 

Sie geiff auch wirklich nach einem Gloͤckchen, 
aber: Fernando kam ihe vor, und druͤckte fie in: 
feine Arme. ©r zitterte hefsig, Ines bemerkte 


ſolhes, und verlor alle Kraft, die ihr Zorn bes 
lebt hatte. 

Don Fermando verfcheuchte aus feinem Sinne 
jeden Gedanken der Liebe und Sinnlichkeit, und» 
mit wahrem Hervismus trat fein inneres jur 
pflicht zuräd. Er zitterte mehr als Ines ſelbſt, 
weil er erkannte, daß er mie ein Feind fich ges 
gen fie benommen habe, aber er hatte feine Nas 
che von nes zu bejorgen. 

„Du willſt alfo den Tod meiner unfterblis 
hen Seele?’ fagte Ines auf einmal gefaßt und 
mit entfchloffener Stimme, „ſo höre dann mein 
legtes Bekenntniß, umd glaube es ! Ja, ich liebe 
bi umb habe nie einen Andern geliebte, Selbſt 
feine Minute meines elenden Lebens verging, 
bas ich feit meiner Verehligung führte, keine 
Minute, ohne an dich zu denken. ch weiß, 
daß dies eine ſchreckliche Suͤnde war. ch that 
mein Möglichfies, dich zu vergeffen, aber meine 
Kraft reichte nicht hin. Erfchrict nicht über 
meine Gortisfigfcit, mein Fermando! Mirft du es 
glauben, felbit das heilige Kreuschen, mas du 
neben meinem Berte hängen fiebft, zuft mir im 
mein Gedaͤchtniß zuruͤck ale bie Schwuͤre, die ich 
fagte, als ich in dem Eleinen Zimnter zu Alco⸗ 
late die Hand gegen ſolches ausſtreckte. Ach, 
wie find verdammt, unwiderruflich verdammt, 
Gernando! (rief. fie mit Heftigkeit aus). Laßt 
und alfe Die menigen Augenbliche „«mwelche dag: 
Leben noch goͤnnt, gluͤcklich ſeyn.“ 

Dieſe unerwartete Aufforderung befremdete 
Don Fernando, befreite ihn aber von aller Furcht, 
und in dieſem Augenblick glaubte er ſich erſt 
glüdlih. „Du verjeiheſt mir alſo Jnes,. und 
du. liebſt mich much ?⸗ 

In diefem Taumel der Leidenfchaft flohen: 
fehnell die Stunden. Der Morgen fing. an zu 
bimmern. Fernando erzählte ihr den ſchnellen 
Entſchluß, den er diefen Morgen. bei Erblictung, 
ber Kifie gefaßt harte, doch plöglich wurden. fie 
durch ein großes Seraͤuſch, welches fich an. der 
Bimmerthüre hören. ließ, aus. ihrem. Wahnfinn 
geriſſen. Es mar Don Blag, welcher fam, feine 
Gattin zu einem Spaziergang einjuladen.. 

„Sag,“ unterzichtere fie Fernando, „daß 
bir übel geworben, ch verfchließe mich wieder 
fm Die Kiſte. Hier haft du den. Schläffe zu der 
Thuͤre diefes Zimmers. Stelle dich, als ob bu: 
nicht auffperren: koͤnnteſt. Drehe den Schluͤſſel 
fo: lange verkehrt im: Schloffe herum, bie bw 
glaubft,. daß man das Geräujch nicht hoͤren kann, 
welches: die Zufchließung, meiner Stifte verurfachen: 


duͤrfte.“ 
Gortſetzung folgr)- 


. 


Cholera morbus 





Das Sanitaͤtskomite von Warfchau hat durch 
tie öffentliche Blätter folgendes über ein Ans 
jeichen der Cholera und die Behandlung der 
damit Befallenen befannt machen laffen. Am 
Anfange wo biefe Krankheit in Rußland herrſch⸗ 
#, verorbneten die Aerzte als erſtes Mittel ci» 
ne Aderlaß, aber die Folge davon mar, daß 
der Kranke einige Stunde hernach flarb, einige 
fomen davon, aber fhre Zahl mar ſehr gering. 
Jetzt hält man -Aderlaffen für zddrtlich. 


Um fi) vor der Sranfheit zu bewahren, 
muß mah fo wenig ald moͤglich ausgeben, ims 
mer frocdene und warme Füße zu erhalten fus 
chen, eine Binde von Flanell Über den Magen 
and Unterleibe tragen, feine Früchte effen, nicht 
einmal in Salz oder Eſſig eingemacte, und feis 
ne Gemüfe auffer Kartoffeln, Feine frifche oder 
gefalzene Fiſche, fein Kalbs oder Hammelfleiſch, 
mit Ausnahme des Kopfes und der Füße. Rind— 
fleiſch, Geflügel und Wildpret find allein erlaubt, 
mit der Suppe fann man Rüben, Kraut und 
Lauch kochen, man fol fie aber nicht effen; But 
fer umd gefalzenes Fleiſch ift verboten; übrigens 
muß man fehr müchtern leben, um den Magen 
nicht zu überlaben und den Leib offen zu erhal: 
gen fuchen; „ein ſicheres Verwahrungsmittel ges 
gen die Krankheit ift, wenn man in einer Bous 
telle Rhum eine Unze Gummi von Gayac in 
Pulder auflögt, und Morgens und Abends eis 
nen halben Kaffeisffel davon, aber nie mehr, 
fo einem feinen Glafe Waffer nimmt, und fi 
vor allem vor-Erfältung huͤtet. 


In den Zimmern werben die bei peſtartigen 
. Krankheiten gewöhnlichen Raͤucherungen vorges 
nommen. 

Iſt man gezwungen auszugehen, fo trägt man 
ein Flaͤſchchen vinaigre des quatre voleurs in 
ber Hand, umb riet oft daran; man nimmt das 
von in dag Sacktuch, reibt fi die Hände und 
andere Theil des Körpers damit; in einem Saͤck⸗ 
‚chen von Leinwand ober Taffet. traͤgt man eine 
Une alte Ehlorüre bei fi, die man von Zeit 
zu Zeit vor das Geficht haͤlt, ohne fie jedoch zu 
nahe der Naſe zu bringen; auf Der Straße 


darf man fo wenig als möglich ſprechen, weni⸗ 
ge Beſuche machen, und nur fehr wenige Pers 
fonen bei fich empfangen; nimmt man dieſe Vor⸗ 
fihtsmaßregeln wohl in Acht, fo wird man fich 
»sr der Cholera bewahren. 








Moralifche Mittel find, dag man fi var 
Anfaͤllen von Zorm, vor Karten Gemuͤthsbewe⸗ 
gungen, alem, was bie Galle erregt huͤtet, im 
Gegentheile ſich zerſtreut, nicht an die Krauk⸗ 
beit denft, und ſoviel thunlich luſtig iſt. 

Gewoͤhnlich faͤngt die Krankheit mit Schwin⸗ 
del und fo ſtarken Kraͤmpfen in allen Glledern 
an, daß der Kranke hinfaͤllt und weder aufſte⸗ 
ben noch das mindeſte thun kann, hierauf folgt 
ſtatles Erbrechen und fuͤrchterliche Schmerzen. 


Die Behandlung. Man kleidet den 
Kranfen ganz aus und legt ihn auf ein Bett 
und deckt ihn. mit einem Leintuche ju; man muß 
immer zur Borforge einen Sad voll Heublumen 
oder Hanfſamen nebft einem großen Topfe in der 
Küche haben, dieſen Topf fült man mit falchen 
Blumen oder Saamen und gieft kochendes Waſſer 
darauf, fo lange bis fie genug angebrüht oder ges 
kocht find; dann bedeckt man den Kranken über 
bem Betttuche von dem Halſe bis zu den Fuͤ— 
Ben damit, fo warm als es moͤglich ift, der 
Sranfe muß babei.auf dem Kücken.liegen; fobald 
biefee Aufſchlag kalt wird, und felbft früher muß 
er durch einen neuen erfegf, und damit 3 oder 
mal fortgefahren werden, bis ſich ein flarfen 
Schweiß einfiellt. Um benfelben noch zu vers 
mehren, giebt man dem Krauken SHollunderthee 
zu trinken, klagt er über Luſt zum Erbrechen, fo 
giebt man ihm einen Loͤffel Magneflas oder 
Ditvens Del; ſtellt ſich nun ein flarfer Schweiß 
ein, und iſt diefer während längerer Zeit uns 
terhalten worden, fo trocknet man den Kranken 
ab, und giebt ihm andere Waͤſche, man muß 
ihn aber fehr vor Erkältung bewahren; nun ift 
er gerettet, und es iſt Sache des Arztes feine 
Kräfte wiederherzuftellen. 





Ebarade. 

Nicht allzuhöflih if die Erfte gegen Dich, 
Entfernung iſt's, was fie von Dir begehrt ; 
Und durch die andern Iwei bewähren jich 
Der Werke Feftigkeit und der Sefuͤhle Werth: 
Nichts lindert fo des Herzens Leiden, 

Wenn unfre Lieben von uns fcheiden, 
Als der Gedanke, daß das Banıt, 
Umſtrahlt von hehrem Sonnenglane, 
Nach diefes Lebens Burjer Friſt 

Einf unferm Geiſt befchieden ift. 


Kufs ber im je täde wort de 
en en Suee wlan 
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IIEE 
Nro. 144. 


Münden, 18. Mai 
Berhluß der Zoſten oͤffentlichen Sitzung ber 


Kammer der Abgeordneten: 


Der Staatsminifter von Schenk erflärte am 
Schluſſe der Rede des Abg. Nabel: die Staats 
tegierung werde in Bezfehung auf das Rund⸗ 
fchreiben tes biſchoͤflichen Ordinariats zu Regens · 


‚burg die geeigneten Einſchreitungen machen. 


Nun trat der Abg. Mäsler auf die Kedners 
biipue, um gegen die Befchmerbe zu fprechen; er 
erfiärte vor allem die Kammer für incompetent, 
indem die vorliegende Beſchwerde ſowohl formell 
als materiell unbegränder fen; erftercd, da in 
ihr das Factum micht belegt, nidht bewiefen ſey; 
da die Verf. + Urf. Nororierät und Zeugenbewels 
nicht ald Beweismittel einer Bejchwerde erfeune; 
ba ihr ferner jede Befcheinigung mangıle, daß 
man fi) vergebend an bie hoͤhere Behörde um 
Abhilfe gewendet habe; materiell” unbegruͤudet 
ſey fie, weil fie die priefteriiche Einjegnung ber 
treffe, weiche bloß ein reiner geiſilicher Aft fey, 
sein geiftlide Gegenftände aber nicht zur Rompes 
tenz der Kammer gehörten ; daffelbe fey auch der 
Fall, was die Verweigerung der Proflamation 
und des Ledigſcheines betreffe, da die Proffama. 
tion auch Firchenrechtlich vorgefchrieben ſey, deß⸗ 
halb im kirchenrechtlicher Beziehung fh derjeiben 
Katbegorie, mie die Einfegnung fich befinde. Der 
Rıduer verwahrte fih aus diefen Gründen gegen 
bie Sompeten;s Erfidrung der Kammer in diefer 
Sache. — In Beziehung auf die Beſchwerde 


ſelbſt erflärte er, fie ſey an und fir fich ganj 


grundlos; die DVerfaffung werde durch die Bers 
mweigerung der Emſegnung nicht verlegt, wohl 
aber wurde fie verlegt, wenn den Anträgen bed 


Befchwerdeführers Geige gegeben wuͤrde; es fey 


wemiich auch der katholiſchen Geiſtlichkeit Freiheit 
der Gewiſſen zugefichert, woraus folge, daß kein 
katholiſcher Geiftlicher zu einer Handlu :g gezwun⸗ 
geu werden koͤune, vie ſeine Grmilfen wider 
Breite; durch die Verweizeruag der Einjegnung 
würden die Rechte anderer nicht verlegt; die Ehe 





Bamberg, Dienftag, 24. Mai. 


liſcher Merkur. 


Mit allergnädigfiem $rivilegium. 





1851. 


ſey nemlich eine reine geiftlihe Cache, fie ſey 
nur in fo weit der Staatsgewalt ‚unterfiiilt, 
als fie buͤrgerliche Wirkungen betreffe; durch bie 
Verweigerung der Einfegnung ſeyen jedoch biefe 
nicht geichmälert , durch fie werde die Ehe ſeibſt 
nicht gehindert, ihre Gültigkeit werde nicht im 
Zweifel geftellt; der katholiſche Theii werde won 
feiner Kirchengeſellſchaft wicht ausgefchloffen , fein 
firhlihes Heilmittel werde ihm entzogen; eg trete 
keine Gemwiffensbefchränfung ein, die Erminterumg, 
die Kinder katholiſch zu erziehen, und die Ber 
weigerung ber Einfegnung, wenn dieß nicht ger 
ſchehe, ſey kein Gewiſſens zwang, feine Gcwifend- 
beaͤngſtigung; werde dad Gewiſſen des katholiſchen 
Theiis im der Folge beaͤngſtigt, fo ſey dieß eine 
Folge feiner Handlung: die Ehe ſey Übrigens Dusch 
die Verweigerung der Einfrgnung nicht ungültig, 
es ſey dieß nur die Verweigerung der Theilnahme 
an einer Handlung, die man nicht billigen könne, 
Die vorgerchiagene Temporalienfperre koͤnne ‚nicht 
ftarefinden; fie (ey ein Zwang für die katholiſche 
Geiftridfeit, zugefiherte Rechte fich zu vergeben; 
fie fey eine Beſoldungs-Entziehung ohne richter⸗ 
liches Urtheil; treffe fie die untergeordnete Geiſt⸗ 
lichkeit, fo fordere fie bdiefe zum Ungehorſam ger 
gen die Befehle ihrer Obern auf; fie hätte uͤbri⸗ 
gend die gewuͤnſchten Felgen nicht, da die Pfarr⸗ 
finder die Gerfilihen dann mt dem Michigen 
verſehen wuͤrbden; fie macht aber auf biefe den 
nachtheiligſten Eindruck; fie widerſpreche endlich 
der durch vie Verf.⸗Urk. zugeſicherten Vernendung 
der Stiftungen nur zu Stiftunzszwacken. — 
Für die Beſchwerde ſprach hierauf der Abg. Kapp. 
Der Redner ſuchte vor Allem den Stancpunft 
feftzuftelen, von welchem die vorliegende Bes 
ſchwerde zu berrachren fen; es fen dieß micht Der 
firdyliche, fondern dir rechtliche; es handie ſich 
nicht von einer Kirchenfache, fondern von einer 
ſtaatsrechtlichen; es gelte Einigkeit, Eintracht, 
Frieven, es betreffe vie dußern DRechreverhä t- 
me ver chriftlihen Eonfeiflouen. — Es laſſe 
fi), von diefem Standpunkte aus nicht mißfen- 


wen, wie fehe die kathol. Seiſtlichkeit langfam 


fortſchreitend gegen die Duldung aufdmpfe; im 
Unfaunge babe fie gemifchte Ehen gebulder, dann 
Fe mifbilige, dann von ihnen abgeratben und 
jegt vermeigere fie die Einfegnung, wenn bie 
Kinder nicht katholiſch würden ; dieß fey eine Bes 
leidigung gegen bie proteftantifche Kirche, eine 
Schmaͤhung derfelben , ein Streben, fich zur herr⸗ 
ſchenden, bie proteftantifhe zur unterdruͤckten 
Kirche zu machen; durch dDiefe Verweigerung würde 
der Saamen ber Zwietracht ausgeftreut, Sirten« 


fofigfeit veranlaßt; man möge bedenken, wohin es 


komme, wenn vie Proteflanten Repreflalien auss 
übten; noch weniger ald die Verweigerung der 
Einfegnung fen aber die Verweigerung der Pros 
Hamatlonen und der Dimifforialien zu rechtferris 
gen; bei dieſen handle nemlich der Geifilihe bloß 
als Eivilbeamter, -—- Man berufe fich zur Rechts 
fertigung auf Getwiffeusfreiheit; diefe habe jeboch 
nur der Einzelne, eine Kirchengeſellſchaft im 
Staate bürfe keinen Grundfägen hulvigen, welche 
dem Staate fchäplich feyen; die Verweigerung 
der Einfegnung fey aber ein folcher Grundfag, 
denn ſie enthalte ven Zwang, die Kinder in der 
datholifchen Regierung zu erjiehen, ein Zwang, 
ber in feinem Staate geduldet werden könne. 
Der Redner beantragte, die Regierung moͤge 
Fräftiger und ernfliicher, tie bisher, dem Unfuge 
feuern. P 

Die. Fortfegung. dieſer Berathung fudet in 
der morgigen Sitzung ſtatt. 

München, 19. Mai. 

Se. Moj. der König haben folgende Gewerbes 
privilegien zu ertheilen gerubt: Dem Hafnermeis 
fter Matthias Dürr zu Bamberg ein Privilegium 
zur Berfertigung ang-blid von ihm erfuudener 
Dfentacheln für den Zeitraum von 6 Jahren; 
dem Pofamenrirer Ernft Yegel zu Nürnberg ein 
Privilegium auf Verfertigung eines eigenthuͤm⸗ 
lichen Gewebes doppelter hanfener Riemen zum 
Gebrauche in Fabriten und dergleichen auf den 
Zeitraum von 6 Jahren; den Salomen Wein: 
mann in München ein Privilegium auf eine neue 
Borrichtung zu Appretirung alter Kleider, dann 
neuer und alter Tücher für den Zeitraum von 


6 Jahren. 
i Warfhau, 10. Mai. 

Briefe aus Lemberg in biefigen Blättern vom 
16. April berichten über einen Aufruhr, der in 
ber Moidau und MWallachei wegen Ausbebung 
von Nefruten jur ruffichen Armee ausgebrochen 
wäre. Ghika und fein Sohn, follen getddtet wors 
ben feyn; bie bewaffneren Bauern find wieder 
auseinander gefrieben und die Bojaren verfichern , 
baß fie Fein sweges an der Mebellion Theil ger 
nommen haben, 


Brüffel, 15. Mal. — 

In Mons regen ſich, dem Obſervateur du 
Hainaut zufelge, ſeit einigen Tagen franzoͤſiſche 
Agenten. 

Ein aus Antwerpen kommender Reiſender 
verfihert und, die Holländer hätten diefe Nacht 
einen Ausfall gemacht und ſich des Laurensfortes 
bemaͤchtigt. Diefer Vorfall babe in Antwerpen 
bie aufferordentlichfte Aufregung veraniaft, wid 
biefen Morgen habe bie hollaͤndiſche Fahne noch 
auf den Wälten diefed Forts geweht. 

Es ſcheint, die Konferenz zu London geftehe, 
daß fie unmaͤchtig fep, die belg. Frage in der 
Güte zu Idfen, und daß der Ausweg, dem Prins 
jen Leopold die Krone anzupieten, ungeachtet der 
häufigen Bemühungen des Miniſteri ums Lebeau, 
dergeblich ſeyn werde, Als Hr: v. Brouckerre ges 
ftern von London zuruͤckkam, wurde der Minifters 
zath auf der Stelle zufammenberufen,. Er gab 
folhe Aufſchluͤſſe über die Lage umferer "Angeles 
genbeiten und über deren Wendung beider Kon⸗ 
feren; zu London, daß fogleih Kuriere an bie, 
Befehlshaber unferer Korps geſchickt wurben, 
um fie anzumeifen, daß fie vom Augenblick zu 
Augenbli bereit feyen, ihre Stellungen einzu⸗ 
nehmen. Diefer Entſchluß unferes Mıniflerfums 
beweifet jur Genüge, daß. die oͤffentliche Meis 
nung, welche es fchon fo Jang benachrichtigte „ 
für e8 ein fiherer Wegmweifer, ald die Diplo⸗ 
matie war, und daß unfere Nationalehre nicht 
während dreier Monate zwiſchen einigen Diplos 
maten waͤre gefchaudelt worden, welche am Ens 
de tusgefamt, ohne Hrn. v. Talleyrand auszu⸗ 
nehnen, für England zu arbeiten ſchienen. Die 
Schwierigkeit macht jetzt alein Limburg. Cie 
wurde von dem preußifchen Minifterium erhoben, 
welches beſorgt, die Grundfäge, welche die Nes 
gierer der rechten Mitte revolutionaͤr nennen, 
möchten in den rheiniſchen Provinzen eindringen, 
Preußen behauptet, Limburg müßte an dem Koͤ⸗ 
nig von Holland abgetreten werden; und in dies 
fem Falle fäme Maeſtricht, kraft eines Gamis 
Ienvertrages an Preußen. Wir wollen ben Ers 
folg abwarten, ‚ j 

Der unterzeichnete Minifter der auswärfigen 
Angelegenheiten Belgiens bar, nad eingeholten 
Befehien des Hrn. Regenten und auf das GSut⸗ 
achten des Minifterfonfeils, die Ehre, dem Hrn. 
Bıroı Deriiolt de Soeler, Minifter der audr 
wärrigen Angelegenheiten, folgende Erwägung 
mirzutheilen, die er Se. Echeü. bittet, Ihres 
Regierung guͤtigſt vorzulegen. — 

„Die belg. Revolution hat auf dem Punkte, 
auf ven fie jetzt gelangt iſt, nichts, was den 
wahren Intereffen ver hol. Nation oder der all» 
gemeinen Politik von Europa feindjelig wäre. 


Die Trennung der beiden Territorien, woraus 
das Königreich der Niederlande befand, iſt der 
That und dem Mechte mad, durch den Willen 
der refpeftiven Bölterihaften und durch die Ers 
flärung ber aus dem Deputirten der mörblichen 
und (üblichen Provinzen jufammengefegten Gene, 
ralftanten vol;ogen. 
„Em... &rj. baben bei einer denkwuͤrdigen 
Selegenheit geiagt: „„daß die Vereinigung der 
beiden. Länder ihren Urfprung weder den Fruͤch⸗ 
ten, die Holland davon erndten wuͤrde, noch 
dem Wunſche, ihm gefälig zu ſeyn, ſondern dem 
Bebuͤrfnih verdankte, eine neue Bürgfchafe für 
das europäifche Gleichgewicht zu finden.’ Em. 
Erz fügten hinzu: „daß man im J. 1815 zwei 
Staaten vereiniget hätte, die fi einander ge 
genüber auf ber nemlichen Linie befanden, und 
daß feiner der beiden Theile in die Kathegorie 
einer Gebietövergrößerung des andern geftelt 
werden Könnte. ° (Beichluß. folgt.) 
Antwerpen, 17. Mat. 

General Belliard ift geftern im Begleitung deg 
Hrn. Breſſon (nach Bruͤſſeler Zeitungen. foll der 


Gefretär des Lords Ponfonby, Here White, ben, 


General begleitet haben) bier angefommen. Man 
glaubt, feine Reiſe habe auf die legten Ereigniffe 
Bezug, und cr babe an Ort und Stelle Kennt⸗ 
niß von den Thatjachen und der Lage der Dinge 
nchmen mollen; der General iſt diefe Nacht wies 
der mach Brüffel abgereift. 


Paris, ı7. Mai. 
Geftern um 1)4 nach 11 iſt der König ab⸗ 
gereift. 
Das Gericht, ale ſey der König von Eng- 
fand bedeutend -Franf, hat anf der Boͤrſe nacıs 
teilig auf die Renten gewirkt; uͤbrigens waren 
die Gefchäfte nicht unbedentend. 


Folgendes ift die Antcde, womit der König 
bei der Heerſchau den Maired von Paris das 
Juliuskreuz überseichte: „Meine Herrn Maires, 
mit Bergnügen bin ch das Organ der Natios 
nalerkenntlichkeit gegen diejenigen, welche in den 
glorreichen Juliustagen für die Bertheidigung 
unfrer Geſetze fo tapfer gefochten haben. Ich 
würde ihnen gern . felbft dieß ehrenvolle Zeugnif 
übergeben haben; allein um die Vertheilung nicht 
zu verzögern, habe ch es vorgezogen, Ihnen 
Auftrag zu geben, fie in Meinem Namen vorzus 
nehmen. Sie werden ihnen in Meinem Namen 
fagen, indem Sie bdiefelben mit diefen Kreuzen 
nd Medaillen ſchmuͤcken, weiche ihre Anhaͤng⸗ 
ichteit an dasWaterland und ihre Treue für 
die Charte und für die Sache der Freiheit bes 
jeugen folen, daß, wenn etwa neue Angriffe 


. Mittagseffen 


biefe Guter. geuerdings bedrohen follten, fie Mich 
immer im Au der. Gefahr wider finden 
würden, bereit ihre Gefahren zu theilen und mit 
ihnen zu impfen, um Frankreich die Erhaltung 
wafrer Inſtitutionen, und bie Aufrechthaltung 
unſrer fonftitutionellen reihe: zu fihern, 
London, 14. Mat. F 

Der König hat am legten Mittwochen bie 
MWirdenträger der anglifanifchen Kırde zu einem 
laden laffen; er mollte, wie es 
heißt, diefe Männer, die der Reformbill entges 
gen zu ſeyn ſchienen, im feine Naͤhe bringen; er 
fpielte auf. diefen Gegenſtand an, und eg jeigte 
ſich, daß mehrere Biſchoͤfe dem minifteriellen Sy⸗ 
ſteme nicht abgeneigt find; man führt den Erz 
bijchof von Dorf an, der dem Könige bemerkte, 
bie Reform fen ſchon vollendet, es fehle nur an 
der Sanftion; er fette hinzu: Sire, glauben 
Sie nur micht, daß die Pairs den Wünfchen ber 
Mation entgegen feyen, wir find alle Engländer, 
Eure Maj. wird die gute Sache triumphiren 
feben. 

In den biplomatiichen Cirkeln fpricht man 
von nichts, als von ber Ankunft des Baron 
von Woronzom als aufferordentlihen Abgeſand⸗ 
ten aus Rußland; es heißt, er habe ununs 
fchräufte Vollmacht wegen hoͤchſt bedeutender Ans 
gelegenheiten zu unterhandeln. Andere Perfonen 
verfichern, er ſey beauftrage von unferm Gou⸗ 
vernement Erklärungen wegen des Verfahrens 
des Hrn. Gordon in Konftaufinopel zu verlangen. 

Der Kurier fagt: „Die heute aus Liſſabon 
eingetroffenen Depefchen melden, Don Miguel 
babe alle Foderungen Englands bewilligt, Die 
Beamten, deren Entlaſſung man verlangt‘ hatte, 
wurden fortgefchafft und beftraft, auch ihre Nas 
men in ber Zeirung befannt gemacht. Ale ande» 
ren Butmahungen, welche von dem Minifterkum 
des Aeußern beſtimmt waren, wurden geleiſtet. 
Mit einem Worte, ed erfolgte eine je vollitäns 
dige Genugthuung, ale wir fie gebieterijch gefos 
dert hatten.’ : — 

Die Genugthuungsfoderung beſtand aus 10 
Artiken, wovon die vorzuͤglichſten find: Entſchaͤ⸗ 
digung für die bei Terceira genommenen Shiffe, - 
mit Einſchluß der Koften für jeden Tag der Zur 
ruͤckhaltung, und des Aufwandes fir den Gold 
und die Ernährung der Mannichaft; Abfegung 
bes Kapitäns der portugiefiichen Fregatte Diana, 
welcher die Schiffe gefapert hatte; Abſeßung 
dreier Richter, und des zu beruͤchtigten Jora 
Birffinco, weiche die englifchen Handeisdiener 
jur Einkerferung verurtheilten; Entſchuldigung bei 
den engliſchen Handelsleuten, weiche mißhandelt 
wurden, uud Entſchaͤdigung für ihre Komis, wel⸗ 


Me efnneferfert murben, und volnſtä Abbitte 
fir die, den engliſchen Beamten ju Diele» 
digung; endlih Bekauntmachung alles deſſen in 
der Amtszeitung vom 4. Der engliſche Konſul 
barte feinen Auftrag, hierüber zu unterhandeln, 
fondern war angefdiefen, eine entfcheidende Aut 
‚wort mit Ya oder Mein zu verlangen, und im 
Tegtern Fade, nach Abfluß von 3 Tagen, ſich an 
Borb des Geſchwaders zu begeben, deſſen Schiffe 
ven Befehl hatten, alsbald auf die portugiſiſchen 
Schiffe Jagd zu machen. Das Geſchwader bifteht 
aus einem Schiffe von 76, drei Gregatten umd 
vier Korvetten. Die größten hievon folten Lilfar 
bon befchießen, während eine Korvette Dporto 
"und efne Brit Setuval angriffe. Das franzäfifche 
Geſchwader folte täglich eintreffen. Es hat mehre 
Schiffe und Frrgatten mit 6000 Mann am Bord. 
Ste werden auch kiſſabon im Falle der Weigerung 
bombarbiren. Es fcheint, Die Beihwerden Nord; 
„amerifad ſeyen noch größer ald die englifchen umd 
franzoͤſiſchen. Mehre amerifanifhe Bürger wur⸗ 
den voa St. Michel und andern Inſeln, mit 
Ketten belafter, nach Liffabon gefchleppt und mit 
ber ausgezeichnetiien Graufamfeit mißhandelt. Pors 
tugal ſieht Ach daher auch von 3 amerifankichen 
Fregatten bedroht. Der Würherig ift nun hart 
bebrängt und empfängt den verdienten Lohn für 
feinen Uebermuth und feine Graufamferten zum 
Theil mwenigftens. Die größere Zaͤchtigung muß 
nachfolgen. Vielleicht erſcheinet auch eine Flo—⸗ 
tile Terceiras vor Fiffabon. 

Die Wahlen geben zu Ende, Cie wären ohne 
bie-Rniffe der Antireformiften ſchon geſchloſſen. 
Die bekannten Wahlen find bis zu 539 gefliegen, 
wovon 329 für und 210 gegen Die Reform find; 
Unterfbieb aljo 119. 

kiffabon, 30, April. 

Seit einigen Tagen haben die Verhandlungen 
zwiſchen dem englifhen Eonful und dem Minifter 
Santarem, fo wie die Bufammenfünfte der Mis 
nifter aufgehoͤrt. Die Rigierung zieht auf den 
Fall eines Angriffs von der See⸗Seite fo viel 
Truppen, als irgend möglich in vie Etadt. Es 
befinden ſich bereits darin drei Cavallıries und 
drei JInfanterie⸗Regimenter, ein Artilerieregiment, 
ein Bataillon Feuerwerfer, das Polizei»Eorps, 
Anfanterıe und Gavall:rie, und das Corps ber 
koͤnigl. Freiwilligen. Nun find noch Befehle an 
andere Truppen gefandt, hierher zu marfcıren; 
fogar ein Theil der Garnifon ven Dporto wird 


bier erwartet. Der Hof glaubt indeffen dem An—⸗ 


ſchein nach noch an eine freundfchartliche Ausglei⸗ 
hung, vorzüglich in Betreff Englands durch Fer⸗ 
dinands VII. Vermittelung. — Mehrere engliſche 


Valetboote find dieſer Tage augelommen und ab ⸗ 
geaangen, auch die im Tajo fiarionirte engliſch⸗ 
Fregatte iſt unter Segel gegangen. 
nachſten Dienftag den 
—— reg , u ei 8 e * 559 
Abnehmern ergebe an. N 
Bamberg den 32, Mai ı131. 
. . Gacob Bochlowin 
—— — —* 
zegli ⸗Meiningn 
dem bochverebri. Publikum AR a ange, 
kommen, alle Zahns Hehein eutiert aud im 
Hof Nro, 15 logirt. Aufenthalt noch m Tage. 
® ARTE nr 
Das ven Toren; Herb ö 
sam römmichen König — gan Brageenn 
3000 fl, gemacht wurde, wird auf den Antrag der Hy 
porhelenglaubiger 
am 8. Juni agzı 


Bormirtags im Eomnuftonszimmer Nro, 5 bem wieder⸗ 
ba:ren öffentlichen Verkaufe ausgeient, wozu Kaufelich⸗ 
ee Are —* nach ven Beſtin mungen 
es $. des orbekeu den Hin 
twärtigen haben. — DRG 26 00 
Bamberg, 3. Mai ı83r. 
Königl, Kreis: und Gyabtgericht. 
Dangel. 
Baren Prielmader. 


Die Erben des Vjarrerd Pau uunder ju Ente 
mannfadt baben die Erbichafı unter der Rechtewohlthat 
des Inventars angetreten. Dierenigen, we che am die⸗ 
jen Nachlaß gesründere Amiprüce iu machen baben, 
werden daher jur Anzeige derſeiben 

auf Montag deu 13. Jun 1331 
vorgeladen, an weichem fie im Geihäftsiimmer Nr, 66 
um fo gewiſfer fi eınjufnden baven, ao ver Hinaus⸗ 
gabe des Nachlaffes an die Erben auf Die nicht ange 
eigen Forderungen Feine Kück ſtcht genommen wer 
den folk, , 

Bamberg, to, Mai 1831, . 
Königl. Kreiss und Stabtgericht. 
Dangel. 
Pelletier. 


Das jur Derlaenichafts« und The. ugs. Marla 
des Pol;ciofficlaneen Hernrih Schreiber gehörige 
Wohnhaus D. Ill, Nro. 1252 nebſt dem vaber benudu⸗ 
ben Garıen wırd am 8. Zum d. J. Vormittags Im 
Komm-fjtonszimmer Nro, 5 wiederholt dem offeutlichen 
Verkaufe ausgeicht, wom bentz⸗ und jnbiungsfäbuge 
Kaurslichhaber mir dem Bemerten einge aden werben, 
dap auch ein Theil des Kaufſchiumgs nach dem Wanſche 
des Käufers auf dieſem Haufe Reben bleiben Taum, 

Bamberg deu: 3. Mat 1831, s 
Kömglicyes age und Stadtgericht. 


augel. j 
Pelletier. 


— 
m Wege der Hüuͤffevollſtreckung wird 
* des Kodann Baumann ın Bladberg, achſt 
2 Waienden Grundiäten nemlich ein Doz um hinten 
Baueısverg umd ein Ader im Hainbach affeurlich wer, 
fauft. Verkeigerungstermin wird auf 
den 4. Junius V. M. 10 Ubr 
feſtgeſetzt. Kaufs ucige werden hiezu rorgeladen. 
Kronach am 3. Mat 1631. 
Sont. VrBsliht, 


eſchh — 


— dedalteur· Dr. voh a Werleger: Kommerzienrarh Er. Diansnid. 


Ftantiſcher Merkur. 


Mit allergnäbigkem Privilegium. 





Nero. 145. 


X 


Münden, 19. Mai. 

In der heutigen aiften oͤffentl. Sigung der 
Kammer der Abgeordneten wurde nach Bekannt⸗ 
machung des Einlaufs die Berathung über die 
Beſchwerde, die Verletzung der Verfaffung durch 
die katholiſche Geifilichkeit bei ihrem Verfahren 


bei gemifchten Ehen betreffend, fortgefegt. 


Der Abg. Weinzierl beftieg die Kednerbühne, 
um gegen die Befchwerde zu fprechen. Nachdem er 


die Competenz; der Kammer fm norliegenden Falle 


gelaͤugnet, enrwicelte er die Beſchwerde verams 
kaffender Thatiache. Die Beſchwerde felbit erflärte 
er für ungeyründet, indem durch die Verweige⸗ 


zung ber Einfeguung gemifchter Ehen, im. Falle 


die Kinder nicht in der katholiſchen Religion er» 
jogen werden, fein konftirutionelled Recht irgend 
eined Sraard; Bürgers verlegt werde; indem es 
fein Gefeß gebe, welches einen Fatholifchen Geifts 
lichen gegen fein Gewiffen zur Volljiehung des 
Sakramentes der Ehe zwinge; vielmehr ſeyen Ges 
wiſſens⸗Freyheit, die Rechte und Praͤrogative der 
farholifchen Kirche durch die Verfaſſung gefichert; 
daraus folge, daß ſich die weltliche Obrigkeit im 
reine geiftiihe Sachen nicht mifhen duͤrfe, weil 
fonft ein Eingriff in das echt, Farholifch zu 
ſeyn, gefchebe; mach dieſem Rechte aber hätten 
die Biftöfe fo handeln miffen, wie fie handel⸗ 
ten. Das Religlons-CEdikt ftele e8 bei gemifchten 
Ehen den Eitern frey, die Religion der Kinder 
iu beffiimmen, und fege nur, im Falle eine fols 
he Beſtimmung nicht getroffen würde, Normen 
feſt; dieſe Srepheit nehme die Farholifche Kirche 
in Anfpruch, wenn ſie verlange, daß die Kinder 
us gemifchten Ehen katholiſch werden follen; daß 
bie Kirche etwas anderes gebiete, als der Staat, 
biege in der Natur der Sache, denn wenn bie 
Kirche nichts gebieten dürfe, ald was der Staat 


‚gebiete, fo fey ja Kirche und Staat eined und 


baffelde. — Der Revier. fuchre nun noch die Eins 
wendungen früherer Reduer zu befeitigen. Hier⸗ 


‚anf begann die Discuſſion vom Plage aus; an 


ide uahmen. die Abgg. v. Seuffert, Rabel, von 





_ Bamberg, Mittwod, 25. Mai. 
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und zu der Than, Hetnzelmann, v. Cloſen, Fo⸗ 

liot, Echmauß, v. Eberz, Rudhart, v. Wachs 
ter, Weinzierl, Zink, Frauenhofen und v. Ehrne 
Theil; ſie wird in der morgigen Sitzung fortge⸗ 
ſetzt werden. Sodann erſtattete der Abg. v. Dreſch 
im Namen des erſten Ausſchuſſes, in Betreff des 
Antrags, den Friedensrichtern im Rheinkreiſe die 
pragmatiſchen Rechte der Staatsdiener, insbeſon⸗ 
dere den Richteramts⸗Perſonen, einſuraͤumen, 
Bericht; der Ausſchuß ſchlug den Antrag vor: 
daß «8 Sr. Maj. gefallen möge, ben Friedens⸗ 
richtern des Mheinfreifes die pragmarifchen Rechte 
der Staatsdiener und insbeſondere Die mit Rich⸗ 
teramf8-Functionen befleiveten einzuräumen. — 
Zum Schluſſe wurden die Protokolle der 29. und 
30, Sitzung verlefen. t 

Warfhau, 16. Mai. 

Die Staard» Zeitung gibt ferner unter amt⸗ 
licher Rubrik Folgenden Armee- Bericht des Ger 
neraliffimus vom 19. d. M., aus dem Haupt⸗ 
quartier Jendrzejow: „Ich habe die Ehre, der 
NationalsKegierumg anzuzeigen, daß der General 
Ehrzansweri fi am 8. Mai der Stadt Kock 
bemaͤchugt hat, mofeibft er die aus einem Koſa⸗ 
fen«Rigiment von ſchwaren Meer, aud dem 
Attamanfchen Kofafen » Regiment, dem beften-der 
Ruſſiſchen Kavallerie, und auferdbem noch aus 
verfchiedenen zum sten Kavallerie. Corps gehdtis 
gen Meferven befteheude Arriere + Garde des Ge; 
nerals Timen antraf. Der General Ehrzanoweti 
machte in Kock ohne Berluft eines eimigen Ge- 
tödteten oder Verwundeten 158 Mann, worun⸗ 
ter 4 Offiziere, zu Gefangenen, erbeutete 150 
Pferde, 16 mit verfchiedenen Requiſiten ange, 
füllte Bourgond, einen Fourgon mit der Feld» 
kapelle and eine bedeutende Quantitaͤt Cuch. In 
Kock feibit firlen mehrere Magazine mit Lebens⸗ 


mitteln und Fourage in feine Haͤnde, desgleichen 


der Adſutant des Generald Kreuz, Kindzakoff, 
und 3095 Fl. 10 Gr. baares Geld, welches in 
die Kricgskaſſe abgefchiift wurde. Die beiden- 


"Regimenter der Attamanſchen Koſalen -und derer 


vom Schwarzen Meere verteten fi nur daburch, 
daß fie bei kLyſobyli Über den Wiepr; ſchwammen“⸗ 

Die heutige Warfchauer Zeitung ſagt in eis 
ner Nachſchrift: „In dieſem Augenblick verbrei⸗ 
tete ſich in der Hauptſtadt die auf die Berichte ei⸗ 
nes Poſtbeamten gegruͤndete Nachricht, daß Ger 
neral Chrzanowski in der Wojewodſchaft Lublin 
weiter vorgeruͤckt iſt und gemeinſchaftlich mit der 
ihm zur Huͤlfe gekommenen Garniſon von Za⸗—⸗ 
mosc einen Sieg errungen hat.“ 

Warſchau, 17. Mai. 

Der Warfchauer Kurier fagt, daß aus bem 
geftrigen Bewegungen beider Armeen anf eine 
Hauptſchlacht zu ſchließen ſey. 

Unter amtlicher Rubrik melbet bie hieſige 
Staats⸗Zeitung: „Durch eine am 12. d. um 2 
Uhr Nachmittags von Zamosc abgegangene Stafette 


iſt die offiziele Nachricht hier eingegangen, daß 


ſich die Generale Chrzanowski und Romarino der 
Feſtung Zamosc genähert haben; da bereit 800 
Gefangene angelangt waren, und der Kampf in 
der Umgegend von Alt» Zamosc noch fortvauerte, 
fo hat General Kryfinsfi 2 Bataillone und 5 
Kanonen abgeſchickt, um an bemfelben Antheit zu 
u ‘ib ' 


Auderen Nachrichten zufolge, follen die beiben 
Generale Chrzanoweki und Romarino, nachdem 
fie fih der Feſtung Zamosc genähert harten, bei 
Wlts Zamosc einen bedeutenden Verluſt erlitten 
haben; die näheren Detaus darüber find zwar 
noch nicht befannt; bach heißt ed, daß Memarino 
dabei einen Arm verloren habe. ar 

Bon dem Corps bed Generald Diwernidi 
fellen, der Etuatd: Zeitung zufolge, gigen 250 
Dffiiere unb Gemeine wieder nach Polen gelangt 


— demſelben Blatt lieſt man auch Felgendes: 
„Der Bürger Ludwig Stecki, welcher im Diſtrikt 
von Wlodzimierz an der Spitze der Volhyniſchen 
Inſurreltion ſtand, iſt in einem Treffen vom Ges 
neral Dawidoff gefangen genommen und eine 
halbe Stunde darauf erſchoſſen worden. — Die 
Atthauiſchen Inſurgenten werden jetzt don Karl 
Zalusfi, dem Bruder bed ehemaligen Kurators 
der Krafauer Uniwerfitdt, angeführt; der Dichter 
Anton Goredi ift Chef ihres Stabes und Mars 
fin Zalewski Generab Intendant. — Zu den em: 
pfindiichfien Einbußen unferee Armee gehört der 
Tod des Majors der Porlachifchen Ydger , Syis 
welter Golenbiowgfi, Yuhaberd mehrerer Ehrens 
. zeichen. — Vorgeftern iſt der Adjutant des frans 
zoͤſiſchen Geuerals Lamarque, Dberft kLamermann, 
in Warſchau angekommen.“ 

Durch Verordnung der National» Regterung 
‚vom 12. d, find, wie die Polnifche Zeitung mel 


‚die Weichfel zu geben. 


bet, auch bie Kavallerie + Oberfien Biemiendi, 
Karl Turno und Stanislas Wonfomwicz zu Brigades 
Generalen ernannt worden. 
Bon der Polnifhen Gränge, 17. Mai. 

Der Marihall, Graf Diebiſch, fcheint ſich 
gegen. Oftrolenfa zu ziehen, um bei Plock über 
Demgemdß ift eine flars 
fe Abtheilung Polen kinks ab gegen Sierock 
marſchirt, wo man fih am 15. Mai geſchlagen 


haben ſoll. 
Aachen, 19. Mai. 

Die hieſige Stadt+Hachner Zeitung enthält 
heute Folgendes: Privatmittheilungen aus Wien 
zufolge, gewinnt dort der Glaube an einen naͤch—⸗ 
ſtens wach Aachen zu berufenden Kongreß immer 
mehr Grund. Da 


Brüffel, ı7. Mai. 

‚Unter ben Kaufleuten berrfcht allgemein ber 
Glaube, die Holländer bezweckten burch ihren 
Bruch des Maffenflilftandes, die Belgier zum 
Ergreifen ber Waffen aufjureisen, und dadurch die 
in London faft beendigten Unserhandlungen pa 
zerreißen. 


Bruͤfſel, 18. Mai. 


Heute wurde ber Nationalkongreß eröffnet. 
Mehre Depuriste fandten ihre Eutlaffıng ein. 
Hr. v. Gerlache ward zum Präfidenten, die HN. 
Raikem un Diftouvelled wurden durch Stimmen 
wmehrheit zu Vierpräfiventen proffamirt, Ein Brief 
des. Kriegsminifters, Hru. d'Hane van Stenhuig, 
ward verlefen, worin er feine Entlaſſung einfene 
bet und zugleich anzelgt, daß er, um fein Bus 
uehmen zu rechtfertigen, einen Bericht über ba, 
jenige, was er gethan, drucken fäffe, und fi 
erbietet, ſchriftlich ale Auffidrungen ju geben, 
bie der Kongreß ferner von ihm fordern werde. 
— Hierauf begehrte Hr. Lebeau, Minifter des 
Auswärtigen, -das Wort. Er findigt den Bes 
sicht Über die auswärtigen Verhaͤltuiſſe Belgiens 
an. Dieſes Dokument, dad auf verichiedenen 
biplomatifchen Aktenſtuͤcken beruht, fft ſehr weit⸗ 
laͤufig. Der Minifter erinnert daran, daß ihm 
bas Portefeuilte zu Ende März übergeben wor⸗ 
ben, und daß er in der Eigung vom 4. April 
fem Glaubensbefennmiß abgelegt babe. Er fagt, 
daß er feitdem weder etwas gethan, noch gefagt 
habe, was feine Worte Lügen ſtrafen koͤnne: daß 
er fich lieber zuruͤckgezogen haben wuͤrde, als daß 
es gegen den Wunſch der Mehrheif gehandelt 
hätte. Ex fprach über die Londoner: Konferenz. 
Das einzige Aktenſtuͤck, das er empfangen, ſey 
die Zuftimmung Frankreichs zum Protofol vom 
20. Jan., das Gebiet betreffend, Er zählte 
die zur Vertheidigung Luxemburgs angewende⸗ 


gem Mittel auf, Er ſprach über die Verlehuns 


des Waffenſtillſtandes ven Seite der Hol⸗ 


(änder„ über die forrwährenb gebemmte Maas⸗ 
ſchifffahrt. Die belgiſche Deputation von Lon⸗ 
don, bie den Zweck hatte, Erfundigungen über 
die Wahl des Staatsoberhauptes einzuziehen ‚ 
befiaud nur aus Agenten des Minifterd, Ber 
bindungen mit Holland find ongelnüpft, oder 
wenigfteng iſt der Verſuch gemacht worden, fie 
anufnäpfen. Die Mittel, die augewendet murs 
den, um dem befannt gemachten Brief nach dem 
Haag gelangen zu laſſen, maren durch die Ger 
walt der Exeigniſſe vorgeſchrieben und wicht in 
der. bficht, den Sof vom Haag zu beleidigen. 
Sojerauf, ſagt der Minifer, Aöunte ſich mein 
Bericht befchränfen; allein es bleibt mir noch 


übrig, von dem Angelegenheiten in Betreff des 


Staats» Oberhaupt® zu reden. Der Prinz; von 
Sachfen» Roburg ward burch meinen Vorgänger 
ale Staats + Oberhaupt bezeichnet. Am Dar 
men bed Minifterd und nicht im jenem des Res 
genten hat man Ach an ihn gewendet. Nie 
war die Frage davon, mit dem bririfchen Kabi⸗ 
net zu. unterhandeln; man mußte fo verfahren, 
wobei man fich jedoch die freie Zuffimmung des 
Kongrefies vorbehielt. Was man von einer De: 
tarbfchlagung der Minifter vom 11. April über 
eine Abänderung an der Kouflitution in Betreff 
des Eides des Staarsoberhauprs in Bezug auf 
die Integrität des Gebiets gefagt hat, ift falſch. 
Unfre Kommiffäre zu London haben wicht mit ver 
Konferenz unterhandelt; unveraͤnderlich über bie 
Nationalehre haben fie dafür gıhalten, dag, um 
nicht bejchuldigt zu werden, die Ruhe Europa’s 
fißren zu wen, die Gebietsfragen Durch Ent 
fchäpigungen aufgeldft werden koͤnnten. Es hat 
fen bierbei mur bioße Anerbiefungen, vertrauli⸗ 
che Unterredungen Statt, die im allgemeinen ges 
beimen Komite mitgetheilt werden Fönnen. Jeden 
Tag wird die Enrwicelung guͤnſtiger. Die Nation 
kann fich nicht unterwerfen, den Namen ran- 


zeſen zu tragen, fie will belgtfch "bleiben. Wis 


ches auch das Reſultat ſeyn möge, dag Minis 
ſterium wird nichts gegen feine Pflicht thun. 
Antwerpen, 17. Dat. L 
Diefen Morgen haben bie Holländer. einen 
Ausfall auf das Belgiſche Gebiet gemacht; unges 
fähr 200 Mann wollten vie Dämme bei Dede 
ren durchftechen, find jedoch von ben Belgiern 
umringt und gefangen genommen worden. Alles 
firdmt zu dem rotheu Thor, ein flarfes Detafcher 
ment reitender Jaͤger begibt fich ebenfalls dahin, 
Hoffeuslich- wercen die Behdrden alle Erseffe zu 
verhindern nem“ 1-70. . -. 


"Haag, 17. Mai 

Prinz Friedrich ift zur Armee abgegangen. 
Man fieht dem Ausbruche der Feindfeligfeiten 
entgegen. 

Das: Journal de Breda wuͤuſcht eine endliche 
Ausgleihung zwifhen Belgien und Holland her⸗ 
bei, und behauptet, bag letztere Land habe durch⸗ 
aus nichts mit kuxemburg zu fchaffen. 


Der Inftruftionsrichter von Nymwegen hat 
einen Preis von hundert Wilhelmsd'or für ven 
ausgefegt, der ihm unter dem Siegel der Bers 
ſchwiegenheit irgend jemand angeben wuͤrde, der 
in ben ‚Kantonen Druten und Wycken das Bot 
jum Aufruhr reigte. 0 

Paris, 17, Mai. 5 

Der Temps fägt: „Die Boͤrſe, am Samſtag 
voll Vertrauen, bat heute eine Reaction empfun⸗ 
den, bie vornemlich den auswärtigen Nachrichten 
Schuld gegeben werden muß. Belgien nimmt eine 
beuaruhigende "Stellung. Es ſcheint, daß die Aw 
nahme des Prinzen Leopold, einer gemiffen Grenz, ' 
beflimmung untergeordaet, Die nemlichen Hinder⸗ 
niſſe erfaͤhrt, die fie ſchon einmal ruͤckſichtlich 
Griechenlandg nichtig machte. Ueberdem bildet ſich 
eine maͤchtige Partei, um ſich dem Prinzen zu 
widerſetzen; was aber beſonders unfere Aufmerks 
ſamkeit auf ſich ziehen muß, it der Plan, den 
man in Belgien wie in. Holland offenbart, naͤm⸗ 
lich den Krieg zwiſchen beiden Ländern nicht laͤn⸗ 
ger zu verſchieben. In Antwerpen, in Hulſt ſind 
bie Feindſeligkeiten ſchon ausgebrochen und" es 
ſcheint gewiß, daß der Befehl, Maeſtricht anzu⸗ 
greifen, von dem Regenten ertheilt worden if. 
Ueberdem läuft mit dem 1. Juni die den Bels 
giern zur Rdumung furemburgs bemilligte Frift 
ab, Wir. wollen hoffen, daß auch dieſesmal noch 
die Diplomatie Mittel finden werde, eine ernfi+ 
bafte Colliſton zu vermeiden, denn ift einmal ber 


erſte Sanonenihuß gefallen, wer Könnte dann 


deffen Folgen ermeſſen d“ 
Paris, 18. Mai. 


Am 16. um 10 Uhr Morgens iſt der Ads 
nig in Begleitung der Derzoge v. Orleans und 
Nemours, der Marfhäle Soult und Gerard, 
bes Grafen d'Argout und des Hru. Auberon und ' 
Mertin von Er. Cloud abgereiſt; ver erſte Auf⸗ 
enthalt war in Saint; Öermain, wo er 5000 
Nationalgar den muſterte. In Pryſſy, in Mew 
tan uud Nantes fanden dieſelben Muſterungen 
ſtatt, allenthalben Triumphbogen, Deputationen, 
Reden u. ſ. w. EN 

Die Nachrichten über Augriffe , die die 
Chouans machen, und Über. Karliſtenbewegungen 


in ben feftlichen Departennaten fangen am, bew * 2 Sestalichug mit den. an ‚denfels 
Minifter des Zunern au 'beimeußigen; 'tben fo Bugleich werden Alle: viehenigen ee von 
fcheint der Minifter ber ausivärtigen Angelegen⸗ den Vermögen des Gemeiuſchuldners in Händen babem, 
beiten die aufferordenifichen Küftungen von Preuſ⸗ bei Vermeidung doppelten Erfages aufgefordert, folchee 
fen und Oeſterreich wicht gleichgiäitig anzufehen; —— ir An bei Gericht au übergeben. 
ber Moniteur meldet die Ernennung des Gen Kömgliches Kreid: —* Stadtgericht. 
rallieutenants Bonnet zum auſſerordeutlichen Kom⸗ Dangel. 
mifdr in ber 4., 12. und 15. Milırärdivifion, Delletier. 
In ben nordamerikaniichen Staaten ift ein Edictalladumg. 


. Der Ziegler Benedict ä { 
Mrebs von ungeheuerer Größe zum Vorfhein ge⸗ gyehenpof en üb Felle dem Dee a 


kommen. Der Figaro glaubt, in Fraufreich ges kerworfen. 


be es einen noch viel größeren, der im ganzen BR . werden demnach die gefeglichen Ediftstäge, 

Koͤnigreiche unter dem Namen: richtige Mirte, a Id 

befannt ſey. — Nachdem Defterreich vie Trup⸗ = —— ———— — nad 
pen ded General Dwerniki bat entwaffnen laffen, Dienftag den 7. Juni; 


fo zeigt es fi als eine Huͤlfmacht für Rußland. 1 a nn —— gegen die auge 


Die Ruſſen haben die Polen von Oeſterreich aus Sreitag dena, Juli; 
zu erſt angegriffen and die Neutralitaͤt verlege. III. iur —— - 

or ; 5 2. Augu 

—— laͤßt * ruſſ. Soldaten frei eins und jedesmal früb 9 Uhr feitgefegr, und — und 

ausgehen. Wie kann man alles dieſes zufams kannte Maflegläubiger biezu biermie ofenmziıch unter dem 

menreimen. Necrenachibeile vorgeladen, dab das NMicrerideinen 

> Meapel, 29. April. am chen Ediktatage die Ausfchlieffung der Forderaugen 

Der Keni Yon gegenwaͤrtiger Malle, das Nichterfcheinen an den 

r Rönig hat befchloffen, einige feiner. Pros übrigen Ganttägen dagegen die Yusichliefung mit den 

vinzen dieffeits‘ des Faro gu befuchen, um die in denfelben vorjunchnenden Handlungen sur gols 


nee t. 
ZBerürfnife feiner Wöiler in der Mäpe kennen zu 9° 9° Zugleid werden alle Diejenigen, welche vom beim 


leruen; er bat ale oͤffentliche Feierlichkeiten hie⸗ Wermögen des Benediet Ehwamiein etwas ın Dinden 
bei unterfagt. ; Baer. a ee ; —— >. Eoneursgerichte vars - 
London, 15. Mal, lichen Nachrpeile eimjuliefern. rn Fa Kr 

Das Erperimentalgefchwader, wie man. es Auf den Grund des $. 32 und 33 der Prieritdsss 


bezeichnet , fiebt auf dem Punkt, unter den Bes Orduuug und unter Bezugnahme des $. 64 des BITTE 


Re thekengeſetzes wird jmgleich beb 
fehlen des Viceadmirals Eodrington Portsmouth bin dd — * ——— A 


gu verlaffen. Es ift feit dem Bombardement von Schaͤzuugswerth in 
sı fr. 


Algier unter Lord Exmouch -die erfie bedeutende 2935 N. 
Sloftenausräftung, die von unferm Geftade unter —û— — — per aber 
Gegel geht. betragen, und munter letztern 
R * —————— — Hpputheten (ih befinden. — 
as in dem uldenwefen des vo gen k. ic Berheikigt fisen 
"Sandrirere Frans Chriſtoph Satzenbofen m Erinnerungen ae a en J 
Scheßlitz gefähte, Erkenntniß auf Eroͤffuung des allge- ESdiktetag vorzubringen, widrigemfals diefelbe als aners 
meimen Gantverjapreus bat die Rechtskraft beſchtitten. Faunt angenommen und den Merbanplungen bei dem 
er Es werden daher bie geſetzlichen Ganttdge, und —— —õ—— uuwiderruflich nach den Ber 
ö immungen des $, 64 des 
L iur ehe und gehörigen Nachweilung der de gelegt Fe Sa ERENTO 
Forderungen au Endlih haben fidy auch nach $. 32 der Prioris 
den 8, Zum d. I. _ ‘tätsordnung am I. Ediftstag die mach der AI. Kiafle 
1) zur Abgabe der Einreden gegen bie angemeldeten folgenden Gläubiger über Die Fortfegung des Liguide 


tderungen au > 
50 ig - N — me und Prioritdtss Verfahrens unter fich im er 
III. zur Abgabe der Schlußerinnerung, und jivar Küps den ı ril rag. 
1) für die Gegeneinr:de auf Königlich 4* 


ch von Nebiwinifches Co mmuidon⸗ 

den 24. Auguſt d. J. und imomi k 
#) für die Schiußeinrede auf — Mi u an fie. 

jebesmal morgens 9 Uhr ım Eommifionscdimmer Nr, Am a3. d. eut lief ein Hühnerhund, braun getier 
5 feſtgeſetzt, und biezu ſaͤmmtliche unbefaunse Bldns gert und gefleckt, mit einem Halsgurt verſehen, woramf 
biger des Gemeinfhuldmers unter dem Rechtsnachtheile der Name des Ergenthümers befindlich ik. — Derjenige, 
vorgeladen, daß das Nichterfcheinen bei dem erfen dem ber Hund jugelaufen, wird um eine baldige ger 
Banstage die Ausjchliefung ber Forderung won der ges fäkıge Jurüdgabe ın Dist, I, No. 547 babier.gegen ein " 


genmwärtigen Gautverbandiung, bad Rıcrericheiuen au -an es Douceur gebeten. 
Redakteur: ’Dr. Hohn. "Derleger: Kommerjtenrath Sr. Drausnid. 


Frantiſcher Merkur 





Mit allergnäbigften Privilegium. 
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Bamberg, Donnerflag, 26. Mai. 
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Münden, 20. Mai, 

In ber heutigen 32fken oͤffenti. Sitzung ber 
Kammer bet Abgeordneten wurde rad Bekannt 
machung des Einlaufs die Discuſſion über. die 
Beſchwerde, Nie Verlegung ber Verfoſſung durch 
das Verfahren der kathol. Geiftlichkeit bei. ger 
mifchten Ehen betr. , fortgefegt und beendiget. Es 
fdrachen heute die Abgg. v. Anns, Schulz, Wil, 
lich, Mägler, v. Hagen, Socher, Yäger, Thor 
maſius, v. Dreſch, Gmeiner, v. Kuͤnsberg, 
Riegg, v. Muſſinan, v. Weſternach, Plattner, 
Loͤſch, Woͤrndle, Ziegler, Graf v. Geinsheim, 
Koͤnig, Eberz als Berichterſtatter und Miniſter 
v. Schenk. Die Hauptfragen, um welche ſich die 
Discuffion drehte, waren: iſt die Kammer com⸗ 
petent ? iſt die Befchwerbe formen, iſt fie mmaser 
riell begründet? melcher Befchluß iſt zu faffen? 
— In Desiehung auf die Competenz⸗Frage wurde 
die Competenz der Kammer im vorliegenden Falle 
geläugnet, weil es ſich von einer rein geifklis 
hen Sache handle, dagegen aber bemerft, daß 
die Ehe feine rein geiftlihe Sache fey; die Bes 
ſchwerde hielt man für formel unbegründet, weil 
ihr der derfaffungsmäßige Nachweis des fie ver. 
anlaßs habenden Factums und ber vergeblichen 
Befchwerbeführung beiden hoͤhern Stellen mangle; 
dagegen wurde bemerkt, dieſen Mangel erfeße die 
Norerietät und das Zeugniß don Mitgliedern der 
Kammer; im materieller Beziehung hielt man bie 
Beſchwerde für ungegründer, Beil burd; das Ver; 
fahren der kathol. Geiſtlichkeit feinem Staatsbuͤr⸗ 
ger ein verfaffungsmäßiges Recht entzogen werde 
und weil diefes Verfahren durch die einem es 
den zuftehende Gewiſſensfreyheit gerechtfertiget ers 
fcheine; dagegen murbe aber bemerkt, daß durch 
dieß Berfahren den Staatsbuͤrgern j:denfalls ein 
verfaffungsmäßiges Recht entzogen werde, indem 
man bie Ausübung eines ſolchen durch Zwang 
— verhiudern ſuche; daß die Verweigerung der 

erkuͤndigung und der Dimiſſorialien durch die 
Sewiſſensfteyheit nicht zu rechtfertigen ſey, indem 


als zweckdienliches Mittel erprobt f 


dire Acte micht rein Lirchliche, fondern bloß Acte 


der Eivilftands«Beamten fey; in Beziehung auf 


‚bie zu ergeeifenden Mitteln wurden Anträge an 


die Staatsregierung, zu emergifchen Einfchreituns 
gen gegen den Unfug theils dur Temporaliens 
Sperrr, theild bush Unterhandlungen mit ber 
römiſchen Curie, vorgefhlagen; gegen eritere bes 
merkte man,. daß fie nur dazu dienten, aufjurels 
gen ımd Märtyrer. zu machen, für fie, daß fie 
‚ gegen 
die diplomatifchen Unterhandlungen mit bem roͤ⸗ 
mifhen Hofe führte man an, daß felbige bei dem 


bekanaten Geifte deſſelben zu feinem Reſultate 


fuͤhren wuͤrden, das Gegenteil ſuchte man theils 
durch Beiſpiele, theils durch die aus den gegen⸗ 
wartigen Verhaͤltniſſen entſpringende Wahrſchein⸗ 
lichten gu bediyiren. 

Die nächfte öffentliche Sigung findet Donners 
ſtag den 26. Mai ſtatt. 

Wien, 17. Mat. 

Der Herzog von Earaman, Pair von Frank, 
reich, und vormals Botſchafter am hiefigen Hofe, 
ift ‚vom Paris. hier angelangt, und gedenft einige 
Zeit hier a bleiben. Marſchall Marmont, wels 
her feit einigen Monaten hier lebt, beabfichtigt 
eine Reiſe nach Ungarn; und der ehemalige Bons 
verneur des Herzogs von Bordeaux, Hr. v. Tha⸗ 
rin, Biſchof von Straßburg, hat einen Landfig 
in der Nähe von Wien gemiether. — Heute find 
bie Angebote der vier erften biefigen Bankiers 
über die entworfene neue Anleihe ver F. k. Hof 
kammer unterlegt worden, Es heißt, das hoͤchſte 
Gebot ſey zu 80 Proz. gemacht werden, und man 
vermuthet, ed werde von der Regierung auge⸗ 
nommen werben, obwohl früher mehr gefordert 
wurde. — Die Befefligungsarbeiten in der Ums 
gegend von Linz werden mit größter Thaͤtigkeit 
fortgefegt; ©.-E. Hoh. der Erzherzog Marimilian 
leitet fie perfönlich, und har bereits die Grund» 


Keine vom dreißig Thürmen gelegt, die man für 
hinreichend Hält, um Ling zw einer ber. feflefien - 


Dofitionen, unb zu einem Waffenplage erfen Raus 
ges zu machen. Die ald Kontingent filr las deut⸗ 
ſche Bundesheer beſtimmten oͤſterreichiſchen Trups 
pen werden in Boͤhmen und Maͤhren aufgeſtellt; 


mehrere Kavallerieregimenter kommen in die hie⸗ 


ſige Gegend. — Aug Polen haben wir feine Bachs 
sichten, außer einem Gerüchte von einem burch 
die Polen angebotenen Waffenftilftande, den 
Feldmarſchall Diebitfh angenommen haͤfte ed 
war auf der Boͤrſe verbreitet, fand aber fenen 
Glauben. 
Bon ber galliziſch- euffifhen Graͤnze, 
Mai. j 


11. Mai. 
As das Divernizfifche Korps vom ruſſiſcher 
Uebermacht auf allen Selten gedrängt, fich am 
26. April auf oͤſterreichiſchen Boden zurüdzog, 
war es faum noch 4000 Wann flarf. Die it 
zigen Gerüchte von Verwunbung einiger ale Vers 
mittler eingefchtittenen oͤſtereichiſchen Militärs, 
wurde burch einen aus Verſehen einer ruſſiſchen 
Vorpoftenwache auf einen oͤſterreichiſchen Parla- 
mentaͤr gefchebenen Schuß, ver zum Gluͤck fehlte, 
veranlaßt. Divernizfi bezog am gallisifchen Dorfe 
Klebanowka ein Lager, und blieb mit aller feiner 
Mannfchaft fo lange unter den Waffen, bis eis 
ne binlängliche Öfterreichifche Militaͤrmacht ihn ſchuͤ⸗ 
gen Ffonnte, und ihm bie Berficherung warb, 
daß meder er noch fein Korps den Ruffen auds 
geliefert werden wuͤrden. Seitdem ik Divernyfi 
mit allen Offisierd und Mannfchaft ind Innere 
abgezogen, ihre Waffen find einfitveilen jurnicge 
blieben, ohne daß man mit Beftimmirheft waͤßle, 
was Damit gefchehen wird, — Bon Kubyjow 
‘sthielten wir heute früh durch Stafette bie 
- sicht, daß ale Senfen ‚Niederlagen, worin jeßt 
“ bei herannahender Berfaufgzeit gewiß cine halbe 
Million Stuͤck befindlich ſeyn mögen, durch. die 
ruſſ. Behoͤrden auf weitere Erklaͤrung mit Des 
flag belegt worden -find. Dies erregte große 
Senfation; man bringe damit dunfle Gerüchte in 
Berbinvung, daß der Aufftand im Volhynien, 
die zeichen bekannten Gutsbeſitzer Stezki und 
Chilar an der Spitze, fortdaure, und daß auch 
AUnruhen in Podolien oder in der Ukraine bie 
: befondere Aufmerkjamkeit der ruſſiſchen Aegierung 
auf fich jögen. | 
Ein ziemlich unwahrſcheinliches Gerücht aus 
Venedig vom 18. Mai kuͤndigt die Ermorbun 
des Großherrn an. 
AR, Warfhau, 17. Mai. 
Einige neue nfanterieregimenter, bon bors 
trefflicher Auswahl, gehörig gekleidet und bewaff⸗ 
net, zogen durch unfere Stadt auf das Feld des 
Ruhmes. Diefe tapferen Bürger traten auf den 


ade 


* 


Ruf des Vaterlandes, wie durch * 
aus ber Erbe hervor. Unſer anb geht 
nicht unter, fo lange es ſolche Söhne. zählet. 
In unferen Reihen ſtehen auch die Landleute Ber 
benachbarten Gegenten. Sie greifen nach dem 
von den Feinden eroberten Waffen und ſtellen fich 
unter bie Plaͤnkler. Einige derfelben zeichneten 
fih durch Muth und trefflihes Schießen aus, 
Man’ belohnte fie mit: dem Kriegskreutze. 

In Ermangelung eined offisiellen Berichtes 
über dad am 13. d. M. bei Yendrjejom flaftges 
babte Treffen enthält die Staatsjeitung folgende 
Mittheilung darüber von einem Infanterie » Offis 
zier höheren Ranges: „Da ber Feind erfahren 
hatte, daß in Kaluſſyn auf unferen Worpoften 
die Geſchuͤtze von den innerhalb diefer Stadt aufı 
getvorfenen Schauzen herabgefchaft worden, bes 
flog er, am 13. Mai mit Sonnenaufgang ges 
gen biefe Vorpoften umd gegen die Stadt Kofa⸗ 
fen und dann bedeutende JInfanterie ⸗Maſſen vors 
ruͤcken zu laffen, und obgleich. überzeugt, daf er 


Feine Kanonen antreffen werde , ‚ging er doch 


ungeachtet feiner zahlreichen uͤberall um die Stadt 
verfammelten Streitfräfte, fo langfam in feinen 
Bemühungen um die Beſitzuahme von Kalufjyn 
zu Werke, daß ber Dberfilieutenant Symigielstt, 
Eommandeur bes 3. Jaͤger⸗JInfanterie⸗Regiments, 
ihn mit einem Bataillon zuruͤckſuhalten vermoch⸗ 
te, bis ein gweeited Basaillon, welches in Groczks 
und Trzebuczja in einer Entfernung von 7 Wer 
fien zur Unterſtuͤtzung der Kavallerie, Poften des 
Oberfien Buloweli aufgeftellt war, herangezogen 
wurde. — Sobald dieſe Abtheilungen fich vers 
einige hatten und ber Feind heftiger anzugreifen 
und ihnen mit feinen Gefchügen zuzujeßen ber 
gann , zog fich der Oberſt Bukowski mit der 
Kavallerie nach Jendrzejow zuruͤck, und die oben 
erwähnten 2 JägersBataillone beckten feinen Ruͤck⸗ 
zug. Bei dem SHerausrüfen aus dem Walde 
nach ber Pofition von Jendrzejow bin, wilde 
von dem Meft ver 4. Divifion unter Kommando 
des Geuerals Milberg befegt war, erleichterten 
2 GrenadiersBataillone vom der ehemaligen Gars 
de unter Anfuͤhrung des tabs; Chefs der ge 
nannten Divifion, welche an beiden Seiten ber 
Ehauffee in halben Batraillonen aufgeftellt waren 
und in der Mitte 2 leichte Gefchüge hatten, den 
Jaͤger⸗Bataillonen ihren Rüdzug. — Die Gre⸗ 
nabiere, denen lange. feine Gelegenheit geworben 
war, fih im Kampf. ausjuzeichnen, verlangten 
lauf nach einem Zufammentreffen mit dem eins 
be; 2 halbe Fluͤgel⸗Bataillone griffen daher, auf 
erhaltenen . Befehl, unter Trommelſchlag im 
Sturmſchritte den Geind an, noͤthigten ihn, feine 


Seſchuͤtze und Tiraileurs zuruͤckzuzlehen und vers 
ſchaften durch ihr muthiges Eindringen auf den 
Feind, indem man faſt auf Schußweite mit ein⸗ 
ander kaͤmpfte, den Compagnie⸗Kolonnen des 3. 
Häger » Infanterie » Regiments hinlaͤngliche Zeit, 
fi im Baraillone zu fammeln und die dieſem 
Regiment bezeichnete‘ Stelung einzunehmen, Das 
Bei blieben jedoch der Major Serfowfi, Befehle, 
haber des 1. Grenadier⸗Bataillons, und der Uns 
terlieutenant Herbaczewsti. Doc ungeachtet bie 
ſes fchmerzlichen Verluftes führte das 1. Grenas 
dier-Bataillon die ihm von dem Chef des Corps, 
Seneral Ummisfi ſelbſt, anbefohlene ruͤckgaͤngige 
Bewegung in drohender Haltung aus, und die⸗ 


fe Bewegung hat allein zum Zweck, den Feind 


zus Offenbarung feiner Streitkraͤfte, die er, vom 
Walde gedeckt, als Entſatz bei fich führen konn⸗ 
te, zu möchigen, — Kaum nahmen die erwähns 
ten Bataillone im meer Schlachreronung ihre 
Ctellung ein, ald der Feind mir Jafanterie⸗ 
Maffen und einer zahlreichen Artillerie aus dem 
Walde rücte; und bier erfolgte eine heftige Ka⸗ 
nonade-, welche die leichte Anfanteries Batterie 
des Capitaͤns Lewandomsti, gedeckt von dem 
GrenabiersKegiment, gegen eine dreimal ſtaͤrkere 
Macht ſtandhaft aushielr. Aber fobald ver ‚Feind 
Gefüge von ſchwerem - Kaliber in den Kampf 
zu führen begann, befahl der Ehef des Epıpg, 
General Uminsti, dem General Audrychiewiez, 
der vie 2te Linie lommandirte, fih im die dritte 
Pofition zurüczuziehen, um dagegen umfere ſchwe⸗ 
ren Gefüge wirken laſſen zu können, Dieſes 
Mandver wurde: unter Leitung der Generale Mil 
berg und Andrychiewicz mie ‚großer Gewaudheit 
von Seiten der Chefs und Tapferkeit vow Geis 
ten der Soldaten ausgeführt. Es entging auch 
dies dem fcharffichrigen Auge bes Corps⸗Befehls⸗ 
habers nicht, der auf dem Kampfplas muͤndlich 
dem Commandeur der Grenadiere, Dberfllieutes 
nant Niewenglomsfi, bezeugte, was er fpäter 
durch einen -befonderen Tagesbefehl allen Regir 
mentds Offizieren. dantend wiederholte, daß ihn 
an dieſem Tage feine. Grenadiere an bie alte 
Sranzdfifche ‘Garde. erinnert: Härten. — In. der 
dritten Pofitiom fimpfte die bekannte jchwere 
Batterie des Majors Rjepecki hartnäckig mit der 
ganzen Macht bes Gegners, wobei fie 210 Ku⸗ 
geln, 100 Granaten und gegen 20 Kartätichen.Las 
dungen verfhoß. Hier bewies das 15. Jufante⸗ 
rie»Regiment unter dem Kommando des Oberſten 
kempicki, welches zum erſtenmal im euer war, 
durch feine Kaltbluͤtigkeit und Ausdauer, daf es 
einen wuͤrdigen Play in ven Schlachtreihen eins 
aimmt; es werlor an Todten und: Vermundeten 


durch das Kanonenfeuer 20 Mann. — Da der 
Feind die ganze Divifion in Schlachtorbnung und 
tapfer Stand halten ſah, hielt er in feinem Aue 
brang em und kehrte fpät in Der Nacht in feine 
erfte. Pofition nah Sucha am Fluß Kroſtrzyu zus 
ruͤck. — Unfere Patrouillen und Rekognoscirnugs⸗ 
Corps, welche bis hinter Kaluſzyn abgeſchickt 
twurken, beftätigten durch die von ben Einwoh⸗ 
nern eingezogenen Nachrichten die Ausjage der 
Gefangenen, daß an diefem Tage ein General, 
eine bedeutende Anzahl von Dffizieren und eine 
Menge Gemeine auf etwa 50 Wagen fchwer vers 
wunder durch Kalufzyn gebracht worden jeyen, 
abgefehen von den Verwundeten, welche Den Weg 
zu Fuß zurüclegten; daß in dieſem Kampf 9 Ins 
fanterisNegimenter und gegen 30 Kononen vom 
Korps des Generals Pahlen zugegen gewefen, 
weiche außerdem noch bedeutende Streitfräfte am 
Jafanterie und Kavallerie, beſtehend aus Kuͤraſ⸗ 
firen ,, Uhlanen und. Huſaren, zum Entſatz gehabt; 
daß der. Feldmarſchall Diebitſch felbft, der Fuͤrſt 
Schachoffsfei und die Duarriermeifter der Armee, 
Generafe Neidbarbt und Kuruta, fich bei ben 
Tenppen befunden hätten. — Bon unferer Seite 
find-außer ungefähre 50 Unteroffigieren. und . Ges 
meinen, welche tbeild verwundet, theils gefallen 
find, an dieſem Tage noch, die Unterlieutenants 
Boncjkieie; und Kozlowski geblieben, deren Ver- 
luſt das ganze Regiment bevauert.. Verwundet 
wurden vom Grenadier⸗Regiment der Lieutenant 
Ehmielinsfi, die Unterlieutenantd Mylo, Jablo⸗ 
nomshi und Kozmian; vom 3. Jaͤger⸗Jufanterie⸗ 
Regiment, aber der Unterlieutenant Mazowiedi. 
Die Namen derjenigen, welche fih am biefem für 
die Polen fo wichtigen Tage befonders ausgezeichs 
net haben, enthält der an den Generalifimug ein⸗ 
gefandte Rapport des Corps⸗Befehls habers.“ 

Die Warſchauer Zeitung vom 9. Mai d. J. 
enthaͤlt folgenden Actikel. 

Die Einwohner von Siedlee, welche nach 
Warſchau kamen, erzählen ein ganz beſonderes 
Ereigniũ. 

Am vorigen Sonutag ſchlug der Blitz im 
Lager der Ruſſen in eine gelabene Kanone, ſchmolz 
diefelbe und toͤdtete eine bedeutende Anzahl Men⸗ 
ſchen. Durch dad Entladen der Kanone wurben 
ebeufalls mehrere ruffifche Soldaten getoͤdtet und 
noch überdies fünf Amunitionswagen in bie Luft 
gefprengt , wodurch wieder eine große Niederlage 
unter den Ruſſen entſtand. Durch alles dieß zus 
fammengenommen haben bei jener Gelegenheit 
300 Muffes das Leben verloren. Dabei war 
aber im Lager die größte Verwirrung. entflanber. 
Die ruffifchen Soldaten riefen laut aus: „Bor 


iſt mie den Polen und mie werben und nicht mit 
Gott fchlagen!W 

Vergebens bemuͤhten -fih bie Offiiee und 
felbt der General, den Soldaten bie ſragliche 
Erfcheinung aus der Naturlehre zu erfiären, Ries 
mand tmollte baran glauben, die Soldaten verlie⸗ 
fen das Lager und konnten erft nach einer hals 
ben Stunde wieder in Keihen gefammelt und zur 
Ordnung gebracht werben. | 

Bon ber polnifhen Grenze, 14. Mil. 

In Warſchau find Briefe von London vorge⸗ 
jeigt worden, bie eine Vermittlung der englishen 
Regierung zu Gunften der Polen mit vieler Zus 
verſicht anfünbigen. Auch erwarten die polnifden 
Patrioten bedeutende Unterflägungen an Geld und 
Kriegsmaterial aus England; ja man gibt zu 
Warſchau vor, daß bereits zwei englifche Kauf⸗ 
fahrteifchiffe, welche Gewehre gelaben en, im 
baltifchen Meere kreuzten, unb nur einen günftis 
gen Zeitpunft erwarteten, um folche den Kit 
thauern zutommen zu laffen.. Die litthauiſchen In⸗ 
furgenten wären durch diefe Rachricht fehr auf: 
gemumtert worden, und wollten fi aufs Aeu⸗ 
ßerſte anftrengen, fi) dur die Einnahme von 
Riebau oder Polangen mit dem Meere in. Ver— 
bindung zu feßen. Die Operationen ber ruſſiſchen 
SHauptarmee fcheinen durch ben Aufftanb in Lit 
#hauen vor: der Hand beinahe paralpfirt zu, ſeyn. 
Man wollte zu Warfchau wifen, ‘der Kaufer don 
Rußland habe in Ruͤckſicht hierauf den Grafen 
Diebitſch autorifirt, einen Waffenftilftand einzus 
sehen, und felbft mit den pelnifchen Rebellen zu 
unterhandeln, falls ihm dazu Anträge gemacht 
würden. } 

Stodholm, 13. Mai. 

Dem Bernehmen nach, beabfichfigen Se. 
Maj. der König im Juni eine Reiſe nach Mors 
wegen. Die Abweſenheit duͤrfte 6 Wochen waͤh⸗ 
zen, indem Ge. Majeftät wünfchen, big zum 15. 
Aug, um welche Zeit die Niederfunft J. 8. 9. 
der Kronprimzeffin erwartet wird, wieder bier zu 
feyn. — Seit einigen Tagen trägt man fich mit 
dem Gerüchte von der Anfımft eines englifähen 
Gefchwaders von 8 Linienfchiffen umb mehreren 
Fregatten vor Gothenburg, das nach ber Oſtſee 
beftimmt ſeyn fol. Auf welchem Grunde biefes 
Gerücht beruhet, ift indeß nicht zu ermitteln. 

— Trieſt, 10. Mai. 

Bon Corfu kommen und ſehr fraurige Schil⸗ 
derungen der Lage Griechenlands zu. Die Unge⸗ 
wißheit, worin bie vermittelnden Mächte dieſes 
ungluͤckliche Land uͤber ſeine zukuͤnftige Stellung 
gegen ben europaͤiſchen Staatenverein gelaſſen 
haben, indem fie ihm fein Staatsoberhaupt gar 


ben, fonbern es water ein Wroviforium sfeliten 
ein Zuſtand, der fir eine faum von der period 
fien Aufregung zuricgefommene Nation dußerft 
gefährlich iſt, hat ein allgemeines Mißbehagen 
verurſacht, welches leicht zur voͤlligen Anarchie 


führen, und die Griechen unglädlicher machen 


könnte, als fie ‚früher waren, Schon find ganze 
Difteifte in Bewegung, und. mehrere Infeln , wie 
Hydra und Iplara, baden die dreifarbige : Fahne 
aufgefiedt. Sie wollen zu erfennen geben, daß 
fie. fi dem Schuge der framöfiihen Nation am 
liebfien ‚anvertrauen, daß fie die Herrſchaft 
einer europäifchen Macht dem jetzigen Buflans 
de don. Unmacht und Schutzloſigkeit vorziehn, 
und daß fie ſich gaͤnzlich von Griecheuland 
losreißen werben, menn micht die Mächte 
einſchteiten, und bie Degierung des von ih 
nen geſchaffenen Staates durch die Wahl eines 
Souveraͤns fonfolidiren. Nichte hat dem neuen 
Staate mehr Schaden gethan, als die Entſa 
gung des Prinzen Leopold vom Koburg auf bie 
Souvaͤnttaͤt von Griechenland, die man bafelbft 
um fo weniger erwartete, als man die Schritte 
fannte, bie er zu ihrer Erlangung gemacht hats 
te. Hätte Prin; Leopold, flat von den Schwie⸗ 
eigfeiten ferner einmal angenommenen Herrſcher⸗ 
fiedung jurüczutreten, die Zügel der Regierung 
mit fefter Haud ergriffen, jo wäre ed ihm mit 
feinen Mitteln und dem Schutze der dermitteln⸗ 
den Mächte wahrſcheinlich gelungen, das SGluͤck 
dieſes fchönen Landes zu gründen. Allein es fcheint, 
daß bei allen barüber gepflogenen Verhandlungen 
auf beiden Seiten Irrthuͤmer und falſche Vor⸗ 
ausfegungen obgewaltet haben. Jetzt, mo bie 
Griechen die Schreden der Buͤrgerzwietracht bes 
fürchten, und den Mangel einer feſten und übers 
all anerkannten Kegierung fühlen, koͤnnen fie ihr 
Heil nur von ben Verfügungen der vermitteln, 
den Mächte, und mamentlih von der ſchnellen 
Beftimmung eines Souveräns ertbarten. 
Konfautinopel, 25. April. : 
Man behauptet, ganz im Geheimen feyen ywei 
poln. Abgeorbnete eingetroffen, welche ebenfalls 
ſehr geheim. eine Unterredung mit dem Tragos 
man gebabt hätten. Zur Folge beffen ſollte 
fih der Divan verfammeln. Man laͤugnete jes 
doch den fremden Diplomaten diefe Sendung ab. 
Beſtimmt wird verfichert, ber franz. Botſchafter 
habe dem Heiss Effendi eine wichtige Mittheilung 
gemacht und geglaubt, dem engl. Borfchafter dag 


‚MWefentlihe davon eröffnen zu muͤſſen. Diefer, 


als ein guter und wechtlicher Nachbar eilte zu dem 
euffifchen: Borfchafter, welchem er fagte, was .er 
eben ‚erfahren habe. Alsbald wurde ein Kurier 


mit ‚der Rachricht 0 7— 
— c6 de Dale 


flichen Abficht Frantreichs 
gefchitt, welche *— ginge, 
unterſtuͤtzen 


utioniren wolle. Man mijchte, wohl 
—— Lafayettes ein, obgleich bi 
wie uns wohl betannt ift, in ‚ber Politik. des 
Palaisroyal feine Wirfung hat; benm die Dinge 
würden eine: —“ — — 
ſt [) E 

—— * er nicht mehr uner beit 
e. 

ei 


‚und Preuffen ſo wohl, als Oeſter⸗ 


betreten ſey, und. d ehe un 
wisiferiehen Eorterien von Pera beftehen —* 
Man hörte ihn bald vom Ructzug, von Abſch 
und don der Moshipenbigfeit einer Reiſe nach 
Paris. ſprechen. NER: 

London, 16: 

Es läuft ein —— anwe · 
fender Pairs herum, weiche zu Guuſten der Re⸗ 
formbil find, und auf die man bei der Abftims 
mung rechnen ‚darf. — Die — mi⸗ 
granten, welche ſich zu Rip + Janeiro a 
reiften im Monate Januar mit einem braſi igen 
Schiffe von da ab — ihre Beflimmung war 
vopa, und ihe Zweck, ſich mit ihren Fandsleus 
ten, welche den Thron. Portugals für Donna 
Maria gegen Don. Miguel veriheivigen , ju ders 
einigen. — Vor ihrer Abreife ließen fie Folgen⸗ 
des in dem Diario»Merkanil vom 11. Jan. ber 
fannt machen: „Die portugiefiichen Emigranten, 
indem fie der Stimme des Vaterlandes folgen , 
meiches fie zu feinem. Beijtande ruft, ſind durch“ 
drungen von Dankbarkeit und Winfchen für bie 
Erhaltung der Freiheit und des ferneren Ge« 
beihens Brafilien®, und nehmen durch Öegenwärs 
riges vom den greßmithigen Einwohnern Rio's 
Abichied, deren Wohlthaten und Beguͤuſtigungen 
niemals in ihrem Gedaͤchtniſſe erldichen werben.’ 
Diefes ift wohl hinreichend zu beweifen, ba die 
Portugiefen nicht von Rio⸗Janeiro, wie es kuͤrz⸗ 
lid) in franzsfifchen Blättern gefagt wurde, vers 
bannt find. Im Gegentheil theils durch freiwils 
lige Beiträge, theils durch die ven Emigranten 
angewiefenen Einkünfte mehrerer Lotterien, fans 
den fie nicht. allein Unterhalt, fondern behielten 
noch hinreichend Mirtel zur Ausräftung * 
um dahin zu eilen, wo die Ehre, das Recht u 
Die Liebe zu ihrer Königin fie rufen. 

Der Kurier Äuffert- ſich wegen der gerichtlis 
chen Berfolgungen in Paris in Betreff der Staats, 
‚meinungen, und behauptet, nichts fchade einer 
konſtitutionellen Regierung mehr, als. dergleichen 
Verfolgungen ohne Noth. Eine Losſprechung 


den Mißvergnuͤgten Zuverſicht, und eine 
—53—— Die, wahren greuude 


ber Breeibeit, melde bie Urſache davon einem uns 
ſchiclichen Einfluffe auf die Kichter und die Jury 
zuſcht eiben. Wenig Menfchen waren in der Wahl 
der Urſachen jur Verfolgung ungläclicher, als 
Hr. Kafımie Prrier. Wir befürchten fehr, daß 
wenn er nicht mehr Beſcheidenheit gebraucht, 
ſchliume Folgen daraus entitehen. 

London, 17. Mat. 

Die Königin hielt am 12. d. ein Drawing- 
room, wo ber ben Meformers verhafte Graf 
Howe ihr als Kammerherr aufwartete, Der Ks 
nig felbt war im beiten Wohlbefinden gegenwärs 
tig, obſchon gerade um biefelbe Stunde dem 
Common council oder Stadtrathe der Eitp von 
London ein Brief von Lord Melbourne, dem Mir 
uifter des Junern, vorgelegt wurde, worin der - 
Aufihub des Fön. Beſuches einzig und allein den 
üblen Gefundheitdumftänden des Monarchen juger 
ſchrieben war. Diefer Brief befagt, daß der Ki: 
mig feinen Beſuch fir den gegenmdrrigen Som— 
mer ‚gänzlich aufgebe, mas den freuen Bürgern 
von London alle Hoffnung benimmt, ihren beis 
nähe dergoͤtterten Monarchen zu bewirthen — 
beun wenn die Fußgicht die wahre Urſache feiner 

wpefenheit wäre, und dieß bloß eine periodifche 

upäglihteit it, fo ließe fich mach feiner Gene . 
fung die rl Kine —* in einiger Zeit 
erwarten, Allein man vermurhet, daß die Beforgs 
nie pi Gier ‚Perfönlichen Sicherheit, die von ir⸗ 
gend einem übelgefiauten Menfchen verlent mer» 
den koͤnnte, großen Untheil an diefem Entſchluſſe 
habe. Die AntisKeformers, die den König im 
Dberhaufe fo groͤblich beleidigten, find noch an 
drer Dinge fähig, und da kärziich ein Stein in 
den Staatsiwagen geworfen wurde, als der. Rd, 
nig nach Drurpsane fuhr, fo befürdhret er, oder 
vielmehr feine Umgebung, da ein ähnliches und 
mielleicht noch viel gefährlichered MWurfgefchig 
waͤhrend ber Prozeffion mach Guildhall ihn erreis 
hen könnte. Es ift nun 31 Jahre her, ſeit Ks 
wig Georg II. von Piſtolenkugeln im Drury · Lane⸗ 
Theater verfehlt wurde, obſchon damals die Gaͤh⸗ 
zung des Parteigeiftes nicht halb fo fiarf war, 
als jetzt; und diefelden Menfchen, melde Boxers 
miethen, um die Majeftär des Volkes bei den 
Parlaments; Wahlen zu fidren, moͤchten andere 
Subjekte befolden. 

Die Wahlen lieferten 566 Ernenmimgen, wo⸗ 
von 346 für die Reform find, welche aljo 126 
Stimmen mehr hat. Die Wahlen Irlands übers 
trafen die. Erwartung. 

Drüffel, 17, Mai. 
Fortfegung des vorgeſtern abgebrochenen Bes 


richts des Miniſters der auswärtigen Angelegens 
beiten, 
„Der Unterzeichnete ſchaͤtzt fich gluͤcklich, fich 
auf diefe denkwuͤrdigen Worte berufen zu koͤnnen, 
weiche bie Unabhängigkeit Belgiens in der Bers 
gaugenheit anerfannten und dieſelbe eventuel in 
der. Zukunft beſtaͤtigten. Holland und Belgien 
haben, indem ſie ſich trennten, in gegenſeitiger 
Hinſicht, nur jene Stellung wieder eingenommen, 
die Ew. Exc. fo gut bezeichneten, und das Ers 
eiguiß, das dieſe Trennung herbeifuͤhrte, iſt eine 
National⸗Reſtauration für die beiden Voͤlker. 
„Holland und Belgien haben, indem fie res 
fettive ihre Unabhängigkeit wieder erlangten, 
bas politifche Spfiem Europas nicht angetaftet; 
Belgien bat fi) nicht von Holland getrennt, um 
fih mit einem anderen Volke zu vereinigen, fons 
bern um wieder felbftftändig zu werden und — 
bleiben. Der Anrheil, ben es bei den europdi- 
ſchen Pflichten zu erfüllen Gar, beſteht darin, 
feine Unabhängigkeit aufrechtzuhalten, indem ed 
jene der Hbrigen Staaten achtet.” Auffer diefem 
hat Europa vom ihm nichts zu fordern. 
„In Holland verfammelten fich ſeit dem 20. 
Dft. 18350: die Deputirten der 9 nördlichen Pros 
vinzen für fih allein. In Belgien beruht feit 
dem 10. Nov. die Nationalrepräfentätion in dem 
Kongreffe. - Die beiden Länder find alfo im In⸗ 
nern konſtituirt. Aber, auffer. der durch ünfere 


Unabhaͤngigkettserklddrung geloͤſten Frage des eu⸗ 


ropaͤiſchen Intereſſe, beſtehen noch Fragen des 


Privatintereſſe zwiſchen den Hollaͤndern und Bel⸗ 


giern; 15 Jahre eines gemeinſamen Beſtehens 
laſſen zwiſchen zwei Voͤlkern am Tage fhrer Treu⸗ 
nung viele Punkte zu ordnen; und ein Theil 
des belgiſchen Gebiets iſt noch durch bie hollaͤn⸗ 
diſchen Truppen beſetzt. 

„In einem Verſoͤhnungs;:weck und um ben 
europäifchen Frieden aufrecht zu halten, haben 
fi) die Geſandten der fünf großen Mächte im 
Nov, 1830 zu London verfanmelt, und fih an 
bie Regierungen von Holland und Belgien ges 
wendet, um dem Blutvergiegen Einhalt zu thun, 
und um durch ihre Bermittiung die Loͤſung der 
Fragen, die beide Theile entzweien fonnten, zu 
erleichtern. Die Feindfeligfeiten find feit beinahe 
ſechs Monaten eingeftellt, allein weder Holland 
noch Belgien haben die Ruhe und Feſtigkeit wies 
dergefunden; unter vielen Beziehungen bebürfen 
beide Länder fich einander, und alle Handelsver⸗ 
bindungen find unterbrochen; bebeutende Ruͤſtun⸗ 
gen erſchoͤpfen die Sffentlichen Huͤlfsquellen, in der 
Erwartung eines ſtets nahen und ſtets aufgefchos 
benen Krieges; und doch will weder bag eine, 


noch das andere Wolf einen Eroberimgsfrieg; 
jedes von ihnen will nur für feinen Boden 
kaͤmpfen. 

„Iſt es bei dieſer Stimmung der Gemuͤther 
noͤthig, einen Zuſtand der Kriſis zu verlängern 
und einen blutigen Kampf zu erneuern? dem kooſe 
ber Waffen Fragen zu überlaffen, deren Loͤſung 
gemeinfchaftliche Berathungen längft hätten vor⸗ 
bereiten Finnen? Wir find im Begriffe, bie 
Feindſeligkelten megen einiger flreitigen Punkte 
wieder zu beginnen, die wahrſcheinlich ausgegli⸗ 
chen wären, wenn vie Friegführenden Theile es 
berfucht hätten‘, unmittelbar nach ber Einſtellung 
ber Feinbfeligkeiten, miteinander zu unterhandeln, 
ohne jedoch uneigennügige Nathfchläge zu veriwerfen. 

„Nicht von Aufen-fanıt uns der Fricde kom⸗ 
men; an ums felbit ift es, ihm zu geben. - Nach 
bem Wiederbeginnen der Feindfeligkeiten : werden 
die beiden Völker durch die Gewalt der Dinge 
ftets dahin zuruͤckgefuͤhrt werden, miteinander zu 
unterhandein, es -fey denn, daß ein Volk dad 
andere unterjoche. J 

„unter dieſen Umſtaͤnden und aus dieſen Er⸗ 
waͤgungen hat det Unterzeichnete die Ehre, Em. 
Exc. aufjufordern, Ihrer Regierung vorzuſchlagen, 
daß ſie drei Kommiſſaͤre ernenne, die mit 
fo vielen belgiſchen Kommiſſaͤren in einer fremden 
Stadt, ; B. Aachen oder Valenciennes, zufam 
mentreten werben, Sie ben Auftesg 
haben, fich über die Grundlagen eines Ausglei⸗ 
hungsplanes zu verfländigen, der bem National⸗ 
fongreß zur Annahme, und der Gewalt, die das 
Grundgefeg von Holland mit dem Rechte einen 
foihen Vertrag zu fchließen befleidet, zur. San 
tion vorgelegt werden könnte, * 

„Der Nutionalfongreß if auf ben ı8. Mai 
ufammenberufen; es ift zu glauben , daß Belgien 
unverzüglich wieder zu der Erneuerung ber Feind» 
feligkeiten feine Zuflucht nchmen müßte, wenn 
Ihre Megierung der Meinung wäre, dem Bors 
ſchlage nicht beifreren zu koͤnnen, den der Unters 
jeichnete die Ehre hat, an Em. Ere. zu richten, 
oder wenn fie gegen die unferige ein Schweigen 
beobachtete, das nur als eine Verwerfung jeber 
—— Uebereinkunft betrachtet werden 

nnte. . 

„Der Unterzeichnete proteftirt im voraus ge- 
gen jede falfche Folgerung, bie man aus dem ges 
genwärtigen Borfchlag ziehen koͤnnte. Wenn er 
ſich beftrebt hat, Fefligkeit mit Mäßigung zu vers 
binden, fo gefchieht dieß, weil die Nationalwuͤrde 
ihm eine andere Haltung unterfägte und weil - 
felbR das Weſen feines Schrirte® cine Sprache 
erheifchte, die eben weit von Hetausforderung, 


als von Schwäche entfernt If. Der Unterzeichs 
nete bitter Ew. Exc., ꝛc. Brüffel den 9. Mai. 
Unterj. Lebeau.“ 

Brüffel, 19. Dat. 

Geftern hat Hr. Abercromby, Sefretär bes 
Lord Ponfondy, einen Kurier erhalten. Lord 
Ponfondy war am Sonntag Nachmittags. in Lon⸗ 
don angefommen, und auf fein Verlangen fogleich 
ein Minifterfonfeil: auf den 17. angeſetzt worden 
Das engliihe Miniſterium hat Hrn. Abercromby 
den Befehl zugeſchickt, bei unferer Regierung dar⸗ 
auf zu beftehen, daß feine Feindfeligkeiten mit 
‘den Holländern angefangen wuͤrden. Nachdem Hr. 
Abercromby unferm —— ſeine — 
nen mitgetheilt hatte, ſchickte er den ihm zuge⸗ 
kommenen Kurier, der auch Depeſchen für Hol⸗ 
fand bei fih führte, fogleich- nach dem Haag ab. 
Bei dem Abgang bdiefes Kurierd war auf dem 
auswärtigen Amte in London das Gerücht in 
Umlauf, Prinz Leopold habe erflärt, er wolleden 
belgifchen Thron annehmen, wenn die fünf Maͤch⸗ 
ihm deſſen Befig werbürgen wollten. Lord Pon« 
ſonby wird den 20. wieder in Bruͤſſel ſeyn. 

Der Eourrier it aufgefodert, werden, fol 
gentes offiziele Schreiben befaunt zu machen: 

— Brüffel, 18. Mai 18531. 

An den Kriegsminiſter. — Wir haben die 
Ehre, Ihnen die von General Chafe, Komman⸗ 
dant der Ctadelle in Untiwerpen, auf unfern 
Brief vom 16. erhaltene Antwort zuzufcicen. 
Sie werden baraus feinen guten Willen, den 
Frieden zu erhalten, und Alles, was er zu dies 


fem Zweck zu thun bereit ik, beutlich erfehen, 


Wir find überzeugt, daß die Belgiiche Regierung 
von denfelben Gefinnungen befeelt ift, und bieg 
von neuem dadurch beweiſen wird, daß fie alles 
wieder in den Zuſtand vom 15. Mai verfeget, 
fo wie General Chaſſe es feiner Seits ebenfalls 
zu thun berfpricht. 
Genehmigen Sie, Herr Minifter, die Vers 
ſicherung unferer vorziglihen Hochachtung. 
(Gez.) Aug. Belliard, Generalieutenant, Graf 
und Pair von Franfreich. Eh. White, 
Antwort des General Ehaffe an General Belliard. 


ptquartier Eıtadelle von Antwerpen, . 


ben 17. Mai 1831. 

Herr General! Ich habe die Ehre, Ihnen 
den Empfang - diefes Briefes anzuzeigen, mit 
welchem Em. Erjellenz und Hr. Ch. White mich 
beehrt haben. Ich beeile mich, Em. Erz. zu 
verfichern, daß die Beſetzung des £orenjfordeg 
von meiner Seite nur. befohlen morben fi, um 
und gegen einen Angriff zu verwahren, daß ich 
jedoch micht die geringfien feindlichen Abſichten 


"dabei gehabt habe. 


Meinen Wunfh, den Bier 
berausbruch ber Feindſellgkeiten und deren unfes 
lige Folgen zu verhindern, Fann nichts beffer 
bezeugen, als daß ich die, trag meiner Reklama⸗ 
tionen von ben Belgifchen rbehoͤrden emfig 
fortgefegten Arbeiten ruhig gebulder habe. Nichte 
beftomweniger mil ich noch einen neuen Beweis 
von meiner Gemeigtheit, den Waffenftiliftand und j 
bie eingegangenen Verträge, von denen ich Ih⸗ 
nen bier eine Kopie beilege, aufrecht zu erhals 
ten, ablegen; und verfpreche von demſeiben Aus 
genbiid an, wo die DBelgifchen Militaͤrbehoͤrden 
in Antwerpen ihre Arbeiten ruhen laffen, ihre 
vor Dem Halbmond von St. Lorenz gemachten 
UAngriffganflaiten vernichten, und endlich ihre 
Truppen und Poften bis auf die im 2. Artifef 
der erwähnten Verträge beftimmte Grenzlinie zus 
rücztepen, ebenfalls alle Arbeiten am Halbmond 
von St. Lorenz. einzuſtellen, und Alles in statw 
quo mit einer einfachen Sicherheits » Wache 
auf dem Halbmonde Saffen, um die wiebrige 
Belfsklaffe von Unfug abzuhalten, der im Yorigen 
Winter oft veruͤbt wurde, und mich zu Meklas 
marionen gendthigt hat, demen auch Recht wibers 

Damit beide Teile Son ber Vollſtreckung die⸗ 
fer Maßregeln verfichert wären, würde es min, 
ſchenswerth fepn, ‚wenn der Kommandant von 
Antwerpen fi mit. mie dazu verftände, Offis 
siere zu beordern, welche die Grenzlinie vor ber 
Stadt mit Pfäplen bezeichnen £dunten, Einſt⸗ 
weilen werde ich alle Arbeiten am Halbmond eins 
ſtellen laſſen, bie ich das Reſultat ver Verwen⸗ 
bung erſehe, welche Ew. Exc. zu Gunſten ber 
Auftechthaltung des -Maffenftilftandes und der 
Konventionen geltend machen wollen. 

Ih glaube nicht, Ihnen einem größeren Bes 
weis von ber Aufrichtigkeit meiner Abfichten ges 
ben zu Können, und habe die Ehre, Em Exc. 
zu bitten, die Verſicherung meiner ausgezeichneten - 
Hochachtung zu genehmigen, 

Der Generallieutenant und Oberbefehlshaber der 

Citadelle von Antwerpen, Frhr. v. Thafſe. 

Paris, 19, Mai, , 

Der Graf v. Mornay iſt vorgeſtern alg Kur 
tier nach Petersburg gereifet, ale Tags vorher 
ber franzdjifche Borfchaftfefrerär in Rußland hier 
eingetroffen war. 

Karl X. muß fchleunig Holy ood tdumen, 
da der. König von England bei feinem Beſuch in 
Schottland jenes Schloß bewohnen fol, 

Ju Folge der legten Ereigniffe in der Taͤr— 
fei und in Griechenland haben verfchievene Mächte 
ihre Flotten in dem mitteländifchen Deere ver: 


ſtaͤrkt. Es zeichnet ſich namentlich die emglifche 


Flotte durch die Anzahl ihrer Schiffe und ihre 


ſombinirten Bewegungen auf verſchie denen Punk⸗ 


dorſtehende wichtige Ereigniſſe 


ten aus, Judeſſen ſcheint es, daß fie bisher haupt · 


ſchlich die Beihügung ihres Handels dabei im 


Auge gehabt habe; ihre gegenwärtige Zufammens 
fegung jeigt jedoch an, bay fie fih auf nahe ber 
grfaßt haͤlt. Die 
frauzsfche Station bietet bei weiten nicht bens 
feiben Eräfrigen Anblick dar, und fie wird, wach 
den Rachrichten aus Toulon, nicht verftärft werben. 

Bayonne, 14. Mai, 

Es berrfcht die größte Unruhe dahiet. Mean 
hörte vfefen Morgen eine lebhafte Kanadade in 
die Richtung von Behobiz; und niemand wußte 
die Urfahe davon. Diefed Gerücht, und die 
Nachrichten, welche ein Keifender aus Spanien 
mitbrachte,; ließen einen Angriff von Seite der 


. Spanier murhmaffen. General Hariepe gab aldı 


bald den Truppen Befehl, ſich marfchfertig zu 
halten. Die jpanifchen Freiwilligen haben ſich 
ganz neuerlich an die Graͤnze von Valcarlos bis 
Vera gelagert. Man ſagt, daß unſer 63. Linfens 


Regiment eine Stellung zu Ainhoa nehme, Der 


Generalinfpeftor der Artillerie ift hier eingetroffen. 
— — — — — — — —— 
‚ Subscriptions-Einladung, 
Allen Freunden des : s 
Guitarren-Spiels 
dienet zur ergebenen Anzeige, dass eine 
anz neue und selhır falsliche Me. 
thode die — Acorde, in allen Lagen, 
in kurzer Zeit selbst spielen zu lernen, 
von mir, demnächst erscheinen wird, Das Werkche® 
ist schiin lichographirt, 4 Bogen stark und im Subscrip- 
tions-Preis zu 48 kr. zu erhalten, Nach der Erschei- 
nung aber erhöht sich der Ladenpreis, 
Die Dr#usnick’sche Büch- und Kunstband- 
lung, an die gefällige Bestellungen eingereicht werden 
wollen , hat die Commission dieser gewiss sehr willkom- 
menen Erscheinung übernommen, 
Bamberg, 28. April 1831. x 
Jos, Zeis, 


——————————————— 
Alle Donnerflag und Montag wird ber Eichhörnleinde 
Keller auf den Kauiberg für Jederman geöffuet. 

Ein langbaarigter Hübnerhund, mit braunen Fler 
@en, it geſtern Abeude ım Monfcheinfeller entlaufen. 
Wen derfelbe jugelaufen iſt, wolle gegen Erkenntlichkeit 
das Nähere ın Dis, I. Nro. 578 amjeigen. 

Am 22. ®, enziier cım Hübnerhund, braun geties 
gert und gefieckt, mit eınem Halsgurt verjeben, worauf 
der Name des Eigenthümers befindlich ik. — Derjenige, 
dem der Hund jugelaufen, wird um eine baldige ges 
fäkıge Zurüchgabe ın Dist, I. Nro, 547 babier gegen ein 
angemeſſenes Doucenr gebeten. 

Montag den 30. I. M. Mar werden in dem Dos 
minifanerkeller eine Parthie rothe und weiße franzöfildhe 
Meine zum Theu Tranfito zum Theil consumo, ſodaun 
$0o bit 600 Eymer Faͤſſer In Eifen gebunden, an die 
Sheibierbenden verkaurs. 


Medatreur; Dr. Hohn. Verleger: 





Ein dahier an der fchörften Lage fehendes wie, 
Addiges Wohnhaus, befichend — Bee 
Heus mit einen fehr gerdumigen und hellen Laden, uud 
daranfiohenden Ladenftube, einen großen trockenen Kel⸗ 
ler, Def 8 TR nn verfaufen. 

er Verkäufer ift bei Herrn Taxato 
iu erfahren. ? Fa RT 
Bamberg den 18. Mai 1331. 


Das jur Derlaffenibarts, und Theilungs 
—— Ma 
des Polineibffieianten Hetnrich Gareiber — 
Wohnhaus D. MI. Nro. 1252 nebft dem dabei ibefinnlis 
ben Garten wird am 8. Gum d. J. Bormittagd im 
Konnnijfionesimmmer Nro. 5 wiederholt dem öffentlichen 
Verkaufe ausgelegt, wozu beſitz⸗ uud jablungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß auch ein Theil des Kaufſchiullings nach dem Wunſche 
des Käufers auf dieſem Haufe fieben bleiben fann, 
Bamberg den 3. Mat 1831. 
Königlidies Kreis» und Stadtgericht, 
Dangel, 
elletier, 


Befanntmahung. 
£oren; Müller von Geutenreuth vormale 
Eoldat ins F, gten LinieninfanterierKeginiente umd feit 
dem ruffıfchen Feldiuge vom Jahte ıgı2 vermigt, ik 
uach der Ausfage ſweier Zeugen ju Wilma gellorben. 
Auf Antrag feiner Intefaterbew werden diejewis 
gen, weiche auf deffen Nachlaß Erbfchaftss ober anbere 
Tinſpruͤche ju marhen haben, aufgefordert, dieſe binnen 
* Monaten und jwar längfiens bis zum 
23. Dftober d, J. 
anjunelden, twidrigen Falls deffen Vermögen feinen us 
tefaterben ausgehändiget werden fell. 
Weismain am aten Mai 1831. 
Ksl. Bayer. Landgericht allba. 
Sendinger. 
Leygeber. 


Defonomie s und Brauerei » Verpachtung. 

Da auf nächte Kichtmeh 1333 ein Theil der Kits 
tergutsöfonomie ju Oberauffech (swifchen Baireuth und 
Bamberg) beitehend aus beildufig 00 baperiihe Tags 
tert ganz arrondirte Felder und 12 Tagwerf Wiefen, 
nebft einer gut bersiebenen Bierbrauerei und Brants 
werubrennerei nut den mörhigen Wohn, und Decono« 
miegebäuden und ſonſtiger Zugebörung verpachtet wird, 
fo fönnen fich Pachtiuftige, mit Nachmeifung einer ans 
gewmeflenen Caution, bei wuterjeichneter Bursverwaltung 
melden und die Vachtbedingungen erfahren. 

Aurfeb bei Holfeld am 14. Mai 1831, 

Freiberrlich von Aufſeßiſche Gutsvermwaltung. 

Gchwınner. 


Befanntmadung. 

Im Wege ber Huͤlfevollſtreckuus wirb das halbe 
Dorfigur des Jobann Baumann ım Blasberg, nebſt 
a waljenden Grunpfiücden nemlich ein Fr im bintern 
Bauersderg und ein Ader im Haiuba eutlich ver⸗ 
Fauft. Verkeigerangstermin wird auf 


V. Mm. 10 Uhr 
fengefent, Kanfsiufige werden biem vworgeladen. 


den 4. Juntus V. 
onach am a. Mai 1831. 
u; Königl. Landgericht. 
Dei. 
! ru EETELT € 
auf ber — zu Sarnfiniut, dv, 18. 0,21. Mai 
IR el: 

SHöcfter 9r. | Micler Pr. | Tiefer Br. 
MWeijenarfl.ızEr, WWeijen as fl. 32 Er. Weijenszd.— Mr. 
Korn ar str.| Korn zof.asht.| Korn sf.ısPr. 
Gerſte ER Gerſte 4 IB Serſte of. 
Haber si.— fr ber sfl.23fr. 
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Bamberg, Freitag, 27. Mai. 


1831: 


EEXCCCCC 


Muͤnchen, 25. Mai. 

In der 12tem Sigung der Kammer der Reiches 
Näthe am 7. Mai erflattete nach Bekanntmachung 
des Einlaufs der erfte Ausſchuß Vortrag über 
den Gefegentwinf, bie Behandlung neuer ober 
revidirtet Geſetzbuͤcher betreffend. Der Ausſchuß 
begutachtete die Annahme des Geſetzentwurfs, mit 
den von der Kammer der Abgeordneten beſchloſ⸗ 
fenen Modifikationen; hinfichtlich der beigefügten 
Wuͤnſche hielt er nur die, die Diäten für im 
München wohnende Ausfhußmitglieder, Verthei⸗ 
kung von Prämien für gelungene Beurtheilungen 
der Gefegentwürfe und bie baldige Einführung 
‚netter allgemeiner Geſetzbuͤcher betr. für conner 
mit dem fraglichen Gefegentwurf, und beantragte 
dıe DBeiftimmung; die übrigen Wünfche aber, ein 
Verwaltungsgefeg, Ruͤckſichten bei Anſtellungen 
und Beförderungen, cine Advofaten- Ordnung, 
eine Taxordnung, die Landgerichtsbezirke, die 
LandgerichtssAffefforen , Seibftv  rtretung der rechtds 
fundigen Unfiegelmäßigen bei Gericht betr., biel« 
ten fuͤr nicht conner, und beantragten Umgang 
davon zu nehmen. 

Dresden, 18. Mai. 

In Folge einer, vor einigen Wochen zu bies 
fem Entzwecke eröffneten Subffriptien find drei 
junge Wundärjte nah Warfchau abgefendet wor; 


den, um ben zahlreichen Verwundeten, mit wels 


chen diefe Stadt überfünt it, Huͤlfe zu leiften. 
Dit Ausnahme eines einzigen, welcher in Bress 
lau zuruͤckgewieſen worden ift, haben fie ben 
Ort ihrer Beſtimmung erreicht, und find, laut 
eines Schreibens des Gouverneurs von Wars 
(hau, Grafen von Kınfowidi, worin derſelbe 
den Subffribenten, im Ramen des poinifchen 
Heeres, für ihr menfchenfreumdliches Unternehmen 
dankt, bereitd angeftellt worden. 
Braunfhmweig, 12. Mai. 
Vorgeſtern reiften, auf Beranlaffung eines 
Schreibens des preußifchen geheimen Raths Dr. 
v. Gräfe. an ven Dberfiabsarzt unfers Truppen» 
Corps, fünf Zoͤglinge unſers anatomifch + chirur⸗ 


hifhen Inſtituts von hier über Berlin nah 
Warſchau. 
Schaffhauſen, 17. Mai. 

Geſtern Nachmittags naͤherte ſich ganz uner⸗ 
wartet der Stadt ein Landſturm aus dem Klett⸗ 
gau. Der Buͤrgermeiſter von Meyenburg nebſt 
drei andern Deputirten gingen den Leuten im 
Namen der Degierung- entgegen, um ihnen bie 
nöthigen Vorstellungen zu machen; allein biefe 
wurden micht gehört, fondern nahmen diefe Des 
putation in ihre Mitte, und rückten allmaͤhlig 
gegen die Eradt an. Ein glücklicher Zufall gab 
der Deputation eine halbe Stunde von der Stadt 
bie Freiheit wieder, In der Etadt wurden bie 
Eräftigften Maßregeln ergriffen, die Thore mit Manns 
ſchaft und Kanonen befegt. Abends 10 Uhr fiel ein 
fleines Schermuͤzel bei dem Muͤhlthore, wo fie 
Mienen‘mackten, einzudringen,_ vor, wobei bie 
Landiente zwei Mann verloren. Nach Mitter, 
nacht entfernte ſich beinahe der ganze Haufe 
größtentheils wieder, doch bringt man noch ims 
mer einzelne Gefangene ein. 

Schaffbaufen, 18. Mai, 

Dem eidgendfifhen ‚Vorort iſt Über den gans 
gen Vorgang berichtet und der bmahbarte Etaud 
Sürich um getreues Aufſehen erfucht worden. 
Aus Erfierm trafen bereits geftern Vormittags - 
bie HH. Buͤrgermeiſter Muralt und Landammann 
Sydler als Vermittler und von Seite Zuͤrichs 
Kommiffdre hier ein, Letztere um im Namen ih— 
res Standes unſerer Regierung nöchigen Fall 
bundesbrüderlihe Mithälfe und Beiſtand zuyufis 
ern. Das Äußere Amt hat vorläufig feine Bun 
besivehrmannfchaft aufgeboten. Von dem Badi⸗ 
fchen Bezirfd- Amte Jeſtetten wurde aufbie vers 
breitete Kunde von deu Unruhen im Klettgau an 


den Gränzgen des Bapdifchen Gebiets ſogleich ein 


Kordon gezogen, um jede bewaffnete Verbindung 
zwiſchen ihnen umd den Gemeinden Ruͤdingen und 
Buchberg ju verhindern, 
Brüffel, 20. Mai. , 
Der Hr. Lebeau theilte geftern vor Eröffnung 


der Sigung des Congreſſes ein Schreiben bes 
kord Ponſonby, batirt London ben 17., mehrern 
Mitgliedern mit. Der Lord kuͤndigt darin feine 
Ruͤckehr nach Brüffel auf den 21. an, hofft die 
Ungeduld ber belgiſchen Nation umd des Eongrefs 
ſes werde fi bis dahin zügeln laffen, um ſich 
nicht feibft zu fehaden, und um nicht — dies 
find die eigenen Worte — Heine Schwierigkeiten 
in unüberfteigliche Hinderniffe zu verwandeln. 

Der Lurter fagt über die Sigung des Eoms 
greſſes vom 19.: Wir hätten gewuͤuſcht, bag fich 
das diplomarifche Corps zu London geflern auf 
der Tribume- befunden härte; dann wuͤrde es beſ⸗ 
fer als durch alle Eonferenzen und allen Motens 
wechfel über dem wirklichen Willen bes Volks has 
ben urtheilen Finnen, Das Volk ift zum Kriege 
geneigt, und das Verfprecdhen, ihn beginnen zu 
wollen, toͤnt angenehm in fein Ohr. Aber das 
Volk begreift, daß man ben Krieg nit um jes 
den Preis beginmen muß, tie die goldene Mits 
telftraße dem Frieden um jeben Preis erhalten will, 

Geftern Abend Famen von Antwerpen jinei 
aufferordentiiche Kuriere mit Depefchen fiir bie 
Megierung, und ein Lanzier mir Depeichen für 
den General Belliard an. 

Sleichfalls traf geſtern der Fürft Nikolaus 
Eſterhay, Bater bes oͤſterreichiſchen Botſchafters 
zu London, hier ein, ber, mie man meint, mit 
einer befonderen Sendung bed oͤſterreichiſchen an 
‚ben Londoner Hof, in Betreff eines großen eu: 
ropaͤiſchen Eongreifes, beauftragt if. 

Antwerpen, 19. Mai. 

In der Stellung ber bolländifchen Escadre 
dat einige Veränderung ſtaͤttgefunden. Wan glaubt, 
der Prinz Friedrich befinde ih am Bord und habe 
fie veranlaßt. Die Thaͤtigkeit in ven Fellungsar- 
beiten iſt unbeſchteiblich, und die Stabt bietet eis 
nen wahrhaft Fricgerifchen Anblick dar. Mehr ale 
soo Feuerfchlünde, ſowohl von feindlicher als 
unferer Seite, umgeben die Stadt. Auch die Hol« 
länder arbeiten unausgefegt an ihren Feſtungs⸗ 


werfen. 
Paris, 19. Mai. 

Das Reſultat der bevorfichenden Wahlen pros 
phezeit die „Gajette“ ganz zu Gunſten des linken 
Gentrum. Wir werten alfo, feßt dieſes Blatt 
hinzu, eine gefeggebende Verſammlung haben, 
welche das gegenwärtige Miniftertum ſtuͤrzen, ihr 
eigenes Minifterium bilden, und dag ung dann 
einen Konvent geben wird. 

Aus Toulon wird gemeldet, dag im Hafen 
große Tätigkeit herrſche. Der häufige Verkehr 
mit Algier beweife, daß die Regierung fich ernfts 
baft mit diefer Eroberung befchäfrige. Zwei und 
zwanzig Schiffe verfchiedenen Fangs waren im 


Auslaufen begriffen, ober bazu in Bereitſchaft. 
Die abgehenden erhielten ihre Befehle unmittels 
bar verfiegelt aus Paris, und burften fie erſt 
einige Meilen in See erbrechen. 

Paris, 20. Mai, 

Der National will wiffen, das ruſſiſche Ras 
binet habe alle Verwendungen umferes und des 
engliihen Hofes in Bezug auf vie Polen falt 
aufgenommen oder vielmehr abgelchnt. - 

ketzten Samflag und Sonntag fanden bedeus 
tende Unruhen in yon Statt; ein Bataillou der 
Notionalgarde, welches die Ruheſtoͤrer zerſtreuen 
wollte, fand lebhaften Widerſtand. Man be— 
fuͤrchtete auf Montag einen neuen Auflauf. Der 
neue Praͤfekt, Hr. Dumolart, hat eine Prokla⸗ 
mation bekannt gemacht, worin er die Dispofis 
tionen des Aufrubrgefeges in Erinnerung bringt. 

Nah Handelsbriefen, von denen der Eonfiis 
tutionel Kenntniß genommen haben will, follen 


ſich die ruffiichen Großen gegen den Kuifer erhas 


ten haben, eine Armee son 100,000 Mann, 
auf eigene Koſten, aussurüften. 


Dem Journal du Commerce zufolge, erwar⸗ 
ten die Mebellen in der Vendee bemnächft den 
Grafen Bourmont an ihrer Spige zu ſehen. Die 
ergierung, ſagt ber Giobe, fol entfchloffen ſeyn, 
bie Vendre in Belagerungsjuftand zu erklären. 

Inden der Temps von deu beigifhen Anges 
legenbeiten redet, behauptet er, daß ein Bewoh⸗ 
ner jenes Landes ſich zu folgenden Werten erbos 
ten babe: 3. Eins gegen Eind zu wetten; daß 
Belgien Leinen König erhälten werde; 2. Zwei 


«gegen Eind zu merten, daß, wenn es auch einen 


König bekomme, ed der Prinz von Sachiens Kos 
burg nicht ſeyn werde; 3. Drei gegen Eins zu 
wetten, daß der, welcher ben Thron annähme, 
ehe 6 Monate verfloffen, entiveber fortgejagt 
oder gehängt werde; und 4. emplich Bier gegen 
Eins zu wetten, daß Nichts von biefem allen 
Statt finden werde. Iſt es nicht überrafchend , 
macht die Quotidienne biebei die Bemerfung , daß 
ein minifterielles Journal fih erlaubt, fo leicht: 
fertig von einem Buͤrgerkoͤnigthum zu reden. 

Hr. Kafimir Perier fcheint in Bezug auf Pors 
tugal (dem einzigen Punfr, der in diefem Augens 
blick zu einer Mifitarrerpedirion Anlaf geben 
faun) die Abficht zu haben, wenn nicht vollfoms 
mene Gcnugthuung erfolgt, nicht nur eine Flotte, 
fondern auch die Fremdenlegion, die 6000 Kann 
ſtark ift, und. die man einem liberalen portugiefis 
fchen Chef zur Verfügung überlaffen wuͤrde, das 
bin abzuſchicken. Dieg wirde den doppelten Vor⸗ 
theil gewähren, ung biefe Legion vom Halſe zu 
ſchaffen, und andrerfeitg im Einverflänbniffe mit 


England die ſchon lange zu Gunſten der Donna 
Maria vorbereitete Revolution zu vollbringen. 
Nauplıa, 26. April 

Der Graf Kapodiſtrias, welcher feitdem er 
das Staarsruder überkam, in Griechenland ein 
gemifchtes, ruſſiſch ⸗ veuetianiſches Verfahren einzu 
führen ſuchte, verbirgt jegt feine Sefinnungen 
nicht. In den Tagen des Julius bezeigte er ei- 
nen Haß gegen bie Franzofen, welche er felöft 
in dem Augenblide nicht verheimlichte, wo uns 
fer Gold im feine Haͤnde Fam, um feihe Ents 
wuͤrfe zu unterflügen, gegen welche man fich 
niemals verwahren wollte. Beguͤnſtiget durch bie 
Unerfahrenheit unferer Gefchäftsrräger, aufges 
mimtert durch ihr Stillſchweigen, durch bie 
Cpielereien, welche er ihnen von dem Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reuſſen zu verſchaffen ſuch⸗ 
te, und durch die Titel, welche er ihnen, bon 
dem Kabinette Karl X. verſprach, worin er eis 
niged Zutrauen hatte, gab er ihnen zu verſte— 
gen, daß Alle baromifirt werden folsen. Er 
harte felbft ven Gedanken gehabt, einen Nitters 
Drden zu erfchaffen. Das Kabinet von Pererds 
burg gab feinen Beifall dazu, jedoch mit ber 
Auflage, daß er das Volk in Unwiffenheit ers 
halte, und es nicht über die kleinen Schulen 
schen laffe, wo man wohl anfangen muß; bie 
Wiſſenſchaft der Klaſſiker, und diejegigen Kennt: 
niffe foßten verbannt oder hoͤchſtens einigen Pris 
viligirtem feiner Art erlaubet werden, Um end» 
lich zu feinem Zwecke zu gelangen, vertraute ber 
Mann Rußlands die Gewalt jeimen Gevattern, 
alten fogenanntın Abdeligen der jonifchen Jufeln, 
“ oder Abendteurern der Moldau umd der Walla— 
hei, Diefe anmaflichen Magıflrate fingen an, 
den Stock wieder einzuführen; die Preffe wurde 
fogleich angegriffen, und die Gefängniffe wurden 
dann zu eng, um bie verbäctigen Perfonen zu 
-faffen. Der kleine Despot fhuf ein ſchwarzes 
Kabinet, mo dad Gehrimniß der Briefe verletzt 
wurde, umd ber Verbannung Befehle felgten fo 
rafch, wie die Gedanken. Daher das allgemeine 
Mißvergnuͤgen, wovon die Türken fo guten Rus 
‚gen zogen, Daß fie fih der Inſel Kandia bemeis 
Kern, ohne Attika und Negroponte aufzugeben , 
tie es verabredet war. Die chrifllihen Diplo— 
maten drücten über dergleichen Wortbrechungen 
die Augen zu, indem fie, wie fie es ımmer 
durch ihre geheimen Verträge tbaten, ſich nicht 
entichließen fonnten, den Gedanken der Freima, 
hung Griechenlands fih anzueignen. Kapodiſtrias 
ſagt, nehmen wir unſere Zuflucht nicht zu den 
philhelleniſchen Ausſchuͤſſen, zu dem Mittel der 
Zeitungen, zu der Offenkundigkeit; dieſes wuͤrde 
und in den Augen ber Herrſcher Europa's und 


bes großen Monarden von Rußland fchaden. 
Der franz Name ift ihren midrig; fie fehen im⸗ 
mer darin vie zevolutiondren Ausdruͤcke; von 
diefer Seite kann und nichts Gutes kommen. 
Der Here Graf fprach wicht vom franz. Golde! 
Uebrigend ſtarke Unbilden, ſtets Unbilden gegen 
biefes, Frankreich, welches feine Kinder und ſei⸗ 
ne Schäge für die heil. Sache der Hellenen vers 
fhwender hat, Die Haͤupter Peloponejens ver- 
fanden nicht beffer bie Frage von Freimachung 
ihrer Mitpatrioten; aber fie befiicchteren die 
Knechtſchaft Rußlands und feines Stellvertreters 
in der Perſon des Grafen Capodiſtrias, der nur 
enge Anſichten zeigte. Die Seinigen zur Gewalt 
zu rufen, und die Männer ber Revolution zu 
entfernen, ift der Plan, welchen er jchon feit 2 
Jahren verfolgte. Die Verweigerung der Ges 
rechtigfeit bat angefangen, jenen Häuptern die 
Waffen in die Hände zu geben, und Gott allein 
fann es wiffen, mad aus der Anarchie werde, 
bie im Anbruche if. Auf Leinen Fall kann Mo— 
ren unter das och der Türken zuruͤckfallen; aber 
das greße Werk feiner Wohlfahrt und feiner 
Sittigung wird verzögert werden. Alles fdunte 
doch jo gut gehen! 
London, 16. Mai. 

Ju Folge der Unruhen, welche von Neuem 
in der Grafichafe Clare und andern irlaͤndiſchen 
Diſtrikten ausgebrochen find, bat der Lorplieutes 
nant von Irland (Marquis von Angleſey) am 
10. d. in Dublin eine Proklamation erlaſſen, 
wornach er ſich, Kraft eines waͤhrend der Re— 
gierungszeit Gcorgs III. erlaſſenen Geſetzes, aus 
toriſirt glaubt, außerordentliche polizeiliche Maß⸗ 
regeln in Betreff der Grafſchaften Clarc, Tippe⸗ 
rary und Roscommon, und einer Wınge benady 
barter Barouien, worin fih Unruhen gezeigt has 
ben, eintreten zu laffen, 

London, 17. Mai. 

Unfer bei Malta fiationirtes Geſchwader iſt 
durch die beiten Linienfciffe, den Ganges und 
dem Kent, jedes von 80 Kanonen verſtaͤrft worden, 

Dem Eoımier zufolge beträgt die Majoritaͤt 
zu Gunſten der Reform bereits 140 Stimmen. 
— Lord Althorp widerſprach bei einer Wahlver⸗ 
ſammlung im Northamptonfhire auf das beilimms 
teſte dem Gerücht einer bevorſtehenden Modifika⸗ 
tion der Reformbill. 

Da es fo ſpaͤt im Jahre ift, fo glaubt man, 
die Regterung werde fich damit begnuͤgen, durch 
das Parlament eine Erklaͤrung annehmen zu laf— 
fen, daß in Zukunft alle Orte, derer Enwoh⸗ 
nerzahl ſich auf weniger als 2000 beläuft, feis 
nen Nepräfentanten, und die, welche nicht völlig 
2000 haben, nur Einen behalten follen Die - 


Detaild der BiNE würden dann. bis zum Herbſt 
verſchoben bleiben, damit bag Parlament big 
Ende des Julius feine übrigen wichtigen Geſchaͤfte 
abthun koͤune. 

Der Prin; Leopold hat geſtern London verlafs 
fen, um fi nach Claremont zu begeben. 
London, 18. Mai, 

In Ruͤckſicht Belgiens giebt es mehre Ges 
rüchte, Man verficherte, die belgifche Regierung 
babe die Protofolle anerfannt,; und Prinz Leo— 
pold die Krone angenommen. Dagegen hieß eg, 
Lord Ponſonby abe von diefem die Erflärungers 


halten, daß er um feinen Preis die Strone ans. 


nehme, Mit diefer Erklärung fol 8. Ponſonby 
nach Brüffel gehen. Der Courrier meldet, er 
fen im Begriffe, dahin zuruͤckzukehren. Die Hry. 
Merode, Vilain XIIII., v. Bruckere und die an 
bern Mitglieder der belgifchen Abordnung find 
nach Bruͤſſel gereifet, um dem Kongreffe beisus 
wohnen. hr Sekretär de Pradt ift zuruͤckge⸗ 
blieben. — Die Mehrbeit fir die Reformbill ift 
jest 144. Es geht die Sage, daß mehre Lords, 
welche ſtarke Gegner waren, umgelenket ſeyen. 
Darunter zaͤhlet man den Marquis: vd, Bath, 
ben Lord Cartevel, den Herzog v. Buccleuch, die 
Grafen Cabdor, Cheſterfild, Haremood, Corf und 
Drreri. Wir begen die Hoffnung, die Kirche 
werde die Nothwendigkeit einfehen, dieſem Bei— 
fricle zu folgen, N 


dBefanntmwadhung 
Das dem Yorems Herbſt zugehörige Gaſthaus 
zum römıfchen König dabier ,- worauf ein Nugeber von 
3000 fl, gemacht wurde, wird auf den Antrag der Hps 
porhefcngidubiger £ 
' am uni 1831 
Bormittags im Commifrönszsimmer Nro, 5 dem wieder / 
hoiten öffentlichen Werkaufe ausgeiert, wozu Kaufslieb⸗ 
haber vorgela den werden, und nah den Beitimmungen 
Des 5 64 des Snporhefengefeges den Hinjchlag zu ge⸗ 
wartigen haben. 
Bamberg, 3. Mai ıszı, | . 
Koͤnigl. Kreis; und Stadtgericht. 
Dangel. 


Bakon Prielmaper. 


Edictalladung. 

Der Ziegler Beuediet Schwäntlein auf dem 
Lerchenhof hat fich freiwillig dem Eoneursverfahren ums 
terworjen. j . 

Es werden demnach die gefeklichen - Ediftstdge, 
nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nach⸗ 
weiſung auf 
Dienſtag den 7. Juniz 

II. jur Vorbtingung der Einreden gegen bie ange: 
meldesen Forderungen auf 
Sreitag deu. 
II, jur Schlußverhandlung auf 

' Dienfiag den 2. Auguft j 
jedesmal früh 9 Uhr feſtgeſetzt, und fdämmeliche unbes 
—— Maſſeglaͤubiger biezu hiermit öffentlich unter dem 


schtsmachtheile vorgeladen, daß das Nichrerfcheinen 


Suli; 


tätsordnung 


am erſten Ediftötage die Aueſchlieſſung ber Forderungen 
yon gegenwärtiger- Mafla, das er an . 
übrigen Ganttägen bagegen die Ausfthliefung -mit dew 
in denfelben vorjunchmenden Handlungen zur $ols 


ge bat. . 
gleich werden alle Diejenigen, welche yon 
Vermögen des Benediet Schtednrtein un ee 
—* A — — Ay Euncurögerihte u 
ich ibre un i i 
lichen — 2** rn, ne ir — 
uf deu Stund des 5. 32 und 33 der Priori 
Ordnung und unter —8 dei. 64 ee on 
thefengeieges wird —* bekannt gemacht, daf das 
ſaͤmmtliche Altimvernägen des Bantieres nah Dem 
Schägungswerth in i 


2215 fl. sı fr 
beſteht, die bie jegt bekannten Schulden aber 
j 3024 fl. 40 1/2 fr. 
betragen, und unter legtern 
2797 fl. zo fr. 
Hypotheken ſich befinden. 

Die Berheittgtem haben daher 
Erinnerungen . gegen bie Schaͤtzung 
Ediftsrag vorzubringen, twibdrigenjalld 
faunt angenommen und 
folgenden Verkaufstermin 


ihre allenfaffigen 
gleichfalls am I, 
biefelbe als auers 
den Verhandlungen bei den 
untiderruflich nach den Ber 
ſtimmungen des $. 64 des Hopothekengeſetze⸗ zu Bruns 
de gelegt werden wird, y 


Endlich haben fi auch nad $. 32 der Vriori⸗ 
am 1. Ediktotag die mach der 11. Kiaffe 
folgeuden Gläubiger über die Fortſetzung des Liquidas 
— und Prieritätss Verfahrens unter fich ju ers 
ren, 
Küps ben 14. April sg. 
Königlich Zreiberriich von Redwitzi ſches Eommunions 
Parrımonialseriche I, Elafe. 
Weigmälter, , 
Bei bießfeitigen Aıtrte find 412 Piund alte ums 
brauchbare Geichäftsoapiere unterleat mworden , welche 
jur öffenstihen Verfeigerung unter Vorbehalt der Aufs 
ht zum Einſtamef in einer Papıer- Müple ausgebaten, 
und salva ratificatione abgegeben werden. . 
Der Verfiergerungstag wird auf Fonmmenden Mons 
tag den 6. Juni Vormittags 10 Udr beſtimmt, 
Bamberg den 24. Mai 1831. 
Königliches Hallamt Bamberg. 
Gteinleitner. Lederer. 

n Beziehung auf die Bebanntntachting in dem 
Sränfirhen Merkur Nro. 138, 141 uud 142 Daun ım 
dem Intelligenzblatte Nro. 39 deu Verkauf des Bugs 
bofes ın Ganjen oder in Abrheiiungen berreffend, wird 
diemit, da in dem am 24. Diejes ſtatt gehadıen Termis 
ne annehmbare Aufgebothe noch nicht erfolge find, zum 
wiederholten Aufſtriche deffelben nochmalıger und lchter 
Termin auf e 

Dieuftag den 31. |. —* Mai Nachmittags 
F 


mit der Bemerfung anberaumt, daß, wenn angemeffene 
Aufgebote gelegt werden, der Hinfchlag erfolgen fann, 

» Montag den 30. 1 M. Mat werden in dem_Dor 
minikauerkeller eine Parthie rothe und weiße franzöfifche 
Werne zum Theil Tranſito zum Theil consumo, ſo dann 
500 bis 600 Eymer Safer in Eiſen gebunden, an die 
Meiftdierhenden verfauft, 

Es wird ein Haus zw kaufen gejucdht, welches 
mitten ın der Stadt ım einer angenehmen Kage ſich bei 
finder. Verkänfer wollen fich deßhalb gefälligft an Tar 
zaroe Schutz wenden, - 


FT Den 3. Juui ik eine Geregendeit nach Landau 
im“ dentichen Haus an der Königstraße, 


Redakteur; Dr. Hohn. Verleger: Kommerzienrafb Sr. Drausni 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnddigiem Privilegium, 


E— 


Bamberg, Samſtag, 28. Mai. | 
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Bamberg, 27. Mai. 
Nachfichendes ift der eingegebene Antrag bed 
" Adgeordn. Hrn. Dr. Krappmann von Lichten 
feld die nochmalige Vorlage und Berarhung eines 
allgemeinen Kulturgefegentwurfes betreffend: 

Hobe Stände sBerfammiung! 

Kammer der Abgeordniten! 

Mir Sehnfucht hofft ſowohl der verftändige 
Landwirth Bayerns auf ein allgemeines Kulturge · 
ſetz, als die große Zahl der gewoͤhnlichen grund« 
baren Landbebauer ling mit Geufjen auf bie 
Beifere Zeit der Erleichterung ihres harten Schid, 
ſals harret. Bier Stände» Verfammlungen waren 
nicht fo gluͤcklich, Das Vaterland mit diefem drin⸗ 
genden Geſetze jw erfreuen. Aber ſtatt deshalb 
(don daran zu verzweifeln, iſt fein Vertrauen 
um fo größer auf die fünfte. Zwar gab auch vie 
Tpronrebe noch Feine Hoffnung. Allein va auch 
vie Stände des Reichs die Initiative geben koͤn⸗ 
wen, fo ift — nachdem die Staatsregierung mit 
weifeter Auffaſſung der Wichtigkeit und Dringems 
heit der Sache und voll des beiten Willens fchon 
2 mal damit entgegengefommen ift, und das hr 
rige fo mwohlmeinend als unverbri ßen gethan hat, 
auch Fer jüngfte kandtagsabſchied mit Schmerzen 
noch dußerte, wie ungerne Se. Maj. der König 
ein Kulturgeſetz vermißen, folglich wie gerne man 
jeden neuen Antrage der Stände hierauf will 
fabren würde — fo iſt es dermalen Sache und 
Pflicht nur der Vertreter der Nation, insbeſon⸗ 
dere der Deputirten der Grundeigenthuͤmer, ih⸗ 
zer Seits die reaßumirende bitrliche Einleitung 
dazu vom Neuen dahin zu geben, daß dieß fein 
erites Beduͤrfniß dem Lande micht Jänger vorent- 
balten bleibe. 

Eben daher beforgen — im hohen Vertrauen 
auf ihre edlen Vertreter — ihre Mitbürger um 
fo weniger , nochmals in ihrer Erwartung geräufcht 
zu werden, als diefem Gejege überall fo jebs und 
fo verdienſtlich vorgearbeitet Ift, und zu bemfels 
ben allenthalben Vorbereitungen vorliegen, wel» 
he eben fo deſſen Berathung umd Abfaffung ers 


leichteren, als’ fie das dringende Beduͤrfniß deffels 
ben bejeugen, und klar und laut fprechen, wie 
Kart die Sehnſucht nad Freiheit des Grundeigen⸗ 
thums und nach kLoͤſung feiner ichweren Feſſeln ift. 

Kaum ift diefe Befreiung nur fragmentarijch 
theilg durch die Gefengebung, theild im Wege 
weifer Ötaatsverwaltung für die Staatsgrund⸗ 
holden gefcheben, und fchon bat fie jo vielen, 
vielen Segen verbreitet, hat von Taufenden ber 
Sluren die verhaßten Bälle des Decimators vers 
trieben, viele Hunderte aus dem Joche druͤcken⸗ 
der Frohm gerettet, vielem Grundeigeuthume feine 
Freiheit und feinen Befig-rn das ſuͤße Gefühl der 
Unabhängigkeit wieder gegeben, und fo manchem 
gefchichtem und fleifigen Mitbürger die Nieders 
lafung auf vaterldndifchem Boden erleichterf. 
Aber eben dieſe guten Früchte find die ſtaͤrkſte 
Aufforderung, es nicht bei Bruchſtucken bewen⸗ 
ben zu Saffen, und ein Werk zu vollenden, wors 
auf vor allen anderen bie, Wohlfartb uud dag 
Gluͤck des Landes beruht; Mind weiches — wie 
ein hoͤchſtachtungsvoller und wilrbiger, leider dies⸗ 
mal nur außer der Volksverſammlung fprechens 
der Abgeordnete fo wahr bemerkt — allein’ ſchon 
im Stande if, alle Herzen der Lanpmwirthe dem 
Regenten zuzuwenden, alle Bande fefter zu ſchnuͤ⸗ 
ren, und die ganze Nation zu verjuͤngen. 

Bringt ein fleiner Anfang ſchon ſo wiel Heil, 
wie viel reicher müßen erſt die Früchte vollende⸗ 
ter Saat ſeyn! 

Schr zweckmaͤßige Vorbereitungen enthalten 
befannelich theiig die Verhandlungen der frühe 
zen Landtaͤge, theils die vorjährigen kandrachs⸗ 
verhandlungen der Kreife, theils viele Stimmen 
im oͤffentlichen Schriften und Blättern, Wie ger 
recht und weiß ift insbefondere ber neuerliche 
Entwurf, womit bie Megierung dem Landrage 


1828 mieberhohlt fo lieberal entgegengefommen 


war, und wel Einer der. freimuͤthtgſten 
patriorifchen Schrifiſteller (der obige Abgeordne⸗ 
te) jagt, daß er allein ſchon geeigmer iR, dem 
Könige allgemeine Liebe uad Unſterblichteit zw 


P 
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— — 


ſichern, und für feinen Urheber ein unvergaͤng⸗ 


lies Denkmal der Größe feiner Königs + Treue. 


und feiner Geiftedgröße zu bleiben! Dank wie 
gründlich und erfhäpfend find ferne wamentlich 
die Vorarbeiten ber verdienſtvollen taterländifchen 
Schrifſteller Rubhart und Sternau 

Bei fo vielen und ſolchen Vorbereitungen 

kann das Gefeg der Gefahr einer erwaigen Ue⸗ 
bereilung nicht mehr unterworfen feyn, und find 
die Etände vom gleich gutem Willen und Geifle 
ald die Megierung beſeelt, welche gegründete 
Hinderniſſe kann ed noch haben. 
Am ſo fchmerzlicher. müßre- es dem Lande fal- 
fen, wenn feine Hoffnungen abermal an feis 
‚nen Mepräfentansen felbit fcheiterten, fie zum 
fünftenmal ohne Kulturgeſetz nach Haufe kämen, 
und bie ir Agrikultur noch länger ders 
i müßte. 

Vielfaͤltig aufgefordert wollen deshalb zur 
Verhuͤtung defjen auch bie Unterzeichneten die hos 


hen Stände ded Reichs dringend bitten: 


Die nochmalige Vorlage eines allgemeinen 
Kulturgefegentwurfes zur Berathung in ber 
deurigen Berfammlung ju erwuͤrken. 
Alle Wahlbejirte des Kreiſes theilen unfere Wins 
sche und Bitte, und wuͤrden fich gewiß mit 
Freude daran Durch Unterzeichnuug anfchließen , 
wären Mittheiluugen wicht zu langwierlg. Es 
wird baber genügen, wenn ſich 'imterzeichnen , 
in tieffier Verehrung beharrend ver hohen 
Etaͤnde⸗ Berfamhang 3F 
tie gehorſamſten Kreiswahlmuͤnner des Wahl⸗ 
bejirks Lichteufels im Obermainkreife: Joſeph 
Bruͤckner, Ehrißion Huͤlbig, Joſeph Schmelzing, 
Thomas Rublein, Adam Fiſcher, Heinrich Rebhan. 
Lichteufels im Mär; 1831. 
Müuchen, 24. Mal 
Das - feit acht Tagen. umlaufende Gerüche, 
ber Hr. Mintfier v. Schenk habe Se, Maj. den 
König um feine Eutlaſſung gebeten, ſcheint fich 
zu beflätigen.. Ob er fie erhalten werde, iſt 
noch. ungewiß. . 
Bon der Hallizifden Grenze, 14. Mat 
Unfere Begend ift abermals von der Cholera 
beimgefucht, die uns durch die vielen Flüchtlinge 
aus bem Koͤnigreiche Polen zugebracht wurde. 
Bei 50 Dorfſchaften in dem Tarnopoler Kreife 
baben Ehokerafranfe und find unter die ſtrengſte 
Sanitätsaufficht gefieht; die: Krankheit zeigt ſich 
nach eingefrenem Fruͤhjahre boͤsartiger als früher, 
sichtet jedoch bei Weitem nicht ſolche Verheerun⸗ 
gen am, ſowohl im Kuͤckſicht auf Auſteckung als 
auf Sterbligkeit, als in den zuffifchen Armee⸗ 
ſpitaͤlern. — Die zu bem Corps des Generale 
Dmeruii gehaͤrigen Truppen nd bereits in vers 


ſchiedenen Kolonnon nach bem ihnen angewieſenen 
Aufenthaltsorten im Innern aufgebrochen. Sie 
beobachteten ſtets gute Mannszucht, und haben 
auch jetzt darin nicht machgelaffen. Aus Polen 
verlautet von Kriegsvorfälen nihte don Bedeu⸗ 
fung. Der Aufitand im Litthauen fol jedoch ſehr 
ausgedehnt und bevenklich für die ruffifche Haupt» 
armer fepn; Mauche glauben duher, daß dieſelbe 
fi) ganz nad Litchauen zurückziehen werde, um 
bort erſt die Ruhe Herzuftellen, bevor fie die gro. 
Gen Operationen gegen das Königreich. Polen ans 
fängt. Daß die polniſche Armee daun ihrerfeirg 
wicht unthaͤtig bleiben und den Bitthauern zu Hilfe 
eilen würde, ift wahrſcheinlich. Das Eintringen 
einer anfehulichen polnifchen Macht in kitthauen 


duͤrfte aber auch in Volhynien, wo die Gemils 


ther ſelbſt nach General Dwernick's Niederlage 
ſehr aufgeregt find, das Signal zum allgemeinen 
Aufiiande ſeyn. Aus diefem Grunde ſcheint auch 
General Rüdiger. Volhynien nicht verlaffen, fons 
bern eher Verſtaͤttungen von dem Corps bes 
Generals Roth an fich ziehen zu wollen. Auf 
ber rechten Seite der obern Weichfel haben die 
Eorps ber Generale Wist und Lubatfow, von 
ben polnifchen Generalen Sfarfindti, Romarino 
und Jauowicz gedrängt, fi auf Lublin zuruͤck⸗ 
gezogen, wo fic wieder eine Stellung zu nehmen 


ſuchen. 
Brody, 6. Mai. 

Briefe aus Eernomis; in der Bukowina bes 
fiätigen die Nachricht, dag ſich eine türfifche Ars 
mee von 36,0u0 Mann ber Wallachei nähere. 

Warſchau, 19. Mai. 

Mit Bezug auf das Treffen bei Alt Zamodc, 
mebbet bie Warfchauer Staats» Zeitung: „Das 
Corps des Generals Chrzanewsli wendete ſich, 
nachdem es aus Kock ausmarſchirt war, mitten 
durch feindliche Corps über Lubartow, Leuczua 
und Kraſnyſtaw nach Zamosc zu; in 3 Tagen 
kegie e8 15 Meilen zuräcd, brachte deu Rufen 
dreimal mis unbedeurendem Verluſt einen Eher 
bei und machte 800 Mann zu Gefangenen. Ger 
neral Kryſinski ging ihm entgegen, da er im der 
Entfernung von einigen Meilen den Kanmmen- 
donner hörte; aber diefe Huͤlftruppen langten erſt 
bei At“ Zamosc an, abs bie Ruſſen ſchon zum 
Ruͤckzuge gendrhige waren. Volhynien mird auf 
diefe Weife von neuem bedroht, und General 
Rüdiger wird, wenn er ſich unferen Gränzen 
naͤhern föllte, einen Gegner antreffen. Sobald 
das Corps des Generals Chrzanowski, ungeach⸗ 
tet der Örgenbemähungen von Seiten der Ruſ⸗ 
fen, fich über Sublin hinausgefchlagen hatte, bes 
gannen die legteren, nad ihren früheren Pofls 
tionen Patrouillen ausjufenden. Um 45. d. Jangs 


en 50 Koſacken wiederum in Pulamy an, 
ae, aber von unferer Infanterie zuruͤckgetrie⸗ 
hen.“ — Der Warſchauer Kurier ſagt in der⸗ 
ſelben Beziehung: „Wir haben zuverlaͤßige Nach⸗ 
ichten, daß das in der Gegend von Zamosc ges 
lieferte Trefien in maucherlei Hinſicht für ung 
fehr vortheilhaft war: die Annäherung unjeres 
Eorps an Voihynlen verändert alle Plane des 
Feinded. Zu den ungewiffen Nachrichten gehder, 
da General Romarino dabei verwundet wor⸗ 
den ey.’ 

Die Staats-Zeitung meldet and Broby vom 
10. Mat Folgendes: bie von Wien aus erwar⸗ 
tete Entfcheidung hiuſichtlich des Dwernicifchen 
Corps ift wım angefommen, und es follen vers 
möge derſelben Geueral Dwernidi nebſt ſeinen 
Offizieren nach Laybach, bie Soldaten hingegen 
nach Siebenbürgen abgeführt werben, Jede Rufs 
firde Waffe wird dem General Nüdiger abgelies 
fert; diejenigen Waffen aper, melde man ald 
Eigentum der Polnifhen Regierung anerfenns, 
folen in Verwahrung genommen Merden. Die 
Pferde der Offiziere werben ihnen als ihr Eigen 
Thum verbleiden. — General Nübiger iſt geſtern 
von Bereſtecjto aufgebrochen, um fich mit feinem 
Eorps zur rufifchen Haupt · Armee zu begeben‘ 

Brüffel, 20. Mai. 4 

Der Regent hat folgenden Tagsbefehl an 
die Trirppen der Probin; Answerp.n erlafen: 

„Solvaten! er unerwartete Angriff vom 
Seiten der Vorpofien der Eitadelle hat Repreſ⸗ 
falten nothwendig gemacht. Da fi jedoch det 
Kommandant der Eitadelle verpflichter, die Ars 
beiten am Fort St. Laurenz einzuſtellen, und nur 
eine Sicherheitswache dort zu laſſen, fo muͤſſen 
auch wie ben eingegangenen Verbindlichteiten 
nachkommen. Nie werde ich, ihr duͤrft mir glau⸗ 
ben, auch nur. ben kleinſten Sleden auf unſeret 
Nationalehre dulden: ich weiß, daß ich auf euren 
Muth zaͤhlen lann, um ihr ſtets Achtung zu vers 
fchaffen. Aber eben biefe Ehre gebietet ung, den 
Krieg nur mit koyalitaͤt pr führen, und bie zum 
wahren Ausbruch der Feindfeligkeiten Die Verträge 
zu halten. Darum fordere ich euch um eutes 
Gefühles willen, weiches euch, wie mich beſeelen 
muß, auf, ja ich befehle es euch, die ſtrengſte 
Mannszucht zu beobachten, und den Befehlen 
ber meined Berfraueng —— Obern jun 

en. er Regent, 
— „Surlet de Chotier.“ 
Bruͤſfel, 21. Mai. 

Das Generalkomite war geſtern bon 1 bie 
52 Uhr verfammelt; 170 Depurirte waren gegens 
wärtig. Bis jetzt iſt noch nichts von ber Ber 
tathung bekannt geworden. 


Or, Abercromby hat einen Kurier aus London 
erhalten. Sogleich hat ſich die ganze Legariog 
daran gegeben, Depefchen für London abzufaffen, 
bie berfelbe Kurier zuruͤckbringen follte, Lord 
Ponſonby's Abreife von Sonden ſcheint durch die 
Anfunft des Hru. van Zuylen verzögert worden 
ju ſeyn, der mir Vollmachten feines Könige aus 
dem Haag eingetroffen war. 
Straßburg, 22. Mai. 

Die feit einiger Zeit zu Befort begonnenen 
Befeftigungsarbeiten werben mit bewunderuswer⸗ 
ther Thaͤtigkeit betrieben. Das Fort de la Ju⸗ 
fire, das ein verſchanztes Lager für ohngefaͤhr 
10,000 Daun bilden fol, ift naͤchſtens vollene 
det. Man verfichert, Truppen wilden ım Auguſt 
biefed Jahres dafjelbe bewohnen. Das Fort de 
l'Amiotte, auf dem Sigel dem Fort de la 
Juſtice Über, befchäftigt viele Arbeiter, und bie 
Arbeiteu werben fehr raſch betrieben. Bereits iſt 
durch die Citadelle von Befort dieſer Platz einer 
der feſteſten Frankreichs; dieſe neuen Feſtuags⸗ 
bauten werden ihn voͤllg uneinnehmbar machen. 
Auch zu Beſangon arbeitet man ſehr eifrig. Man 
baut eim neues Fort anf einem ziemlich “hohen 
Sigel, dem einzigen, der mis demjenigen, worauf 
da Etadelle liege, die Stadt behertſcht, und von 
mo aus früher die Verbündeten die Feſtung blos 
dist haben. Sie if Fünfrighin für den Feind un 
zugaͤaguch. Dierer Thaͤtigteit müffen wir vollen 
Deifall ſcheuben: fie gibt den Arbeitern Brod, 
und macht Srankreih immer fwechtbarer, für bier 
weiche dafjelbe angreifen möchten. 

Paris, 21, Mai. 

Man zeigt an, die Orbon:am wegen Hufe 
fung der Deputittenkammer folle den 25. er; 
feinen; den 26. koͤmmt der König nach Saint 
Cloud zuruͤck. 

Der Ami de la Charte de Nantes giebt un⸗ 
ter Dem 17. Mal die Nachricht, daß vor Ende 
dieſes Monats mwenigfiens 15,000 Mann Trups 
pen in der Vendee angekommen feyen, und daß 
man alleß mögliche amwenden werde, um die 
Banden zu zerſtreuen, die Anführer und einfluß⸗ 
reichen Männer zu verhaften. 

Man licht in dem Journal bed Debats: Die 
nenefien Nachrichten von Liffabon melden, eine 
fran;. Fregatte von 60 Kanonen fei im den Tar 
jo eingelaufen,, eine andere von derſelben Staͤr⸗ 
fe, die den Kommandanten am Bord habe, wer—⸗ 
be erwartet; fobald bie Streitfräfte verfammelt 
fiud, wird Don Miguel aufgefordert werden, 
Sranfreich zu befriedigen; er erhält nur 24 Stun⸗ 
de, um zu beratbichlagen; veriveigert er die Er⸗ 
füllung der Forderungen, fo thun unſere See⸗ 
leute ihre Schulbigkeis. - 


* 
J 


Die neueſten Nachrichten aus Warſchau ges 
ben die volle Wahrheit won dem Unfalle Diver 
nickis zu erkennen. Man glaubte den Zoll bes 
Graufens und ben Unwillen über biefe Gefchichte 
eutrihtet zu haben; allein die Halbſcheid der 
Thatfahen mar wur bekannt. Es iſt nur zu 
wahr , Briefe aus Wien und Berlin fagen es, 
daß die Deflergeicher den Ruſſen die Waffen, die 
Augrüftungen und. die Pferde der Polen ausge, 
fiefert haben. Aber was wan nicht wußte, iſt, 
daß Dwernicki, wicht mehr im Stande, das Feld 
gegen uͤberlegene Macht zu halten, eine feſte 
Stellung genommen hatte, indem er ſich an bie 
oͤſterr. Graͤnze lehnte; daß ber ruffifche General 
darnach mit zwei Korps in das oͤſterr. Gebier eins 
rüfte, melde bie Stellung Dwernickis umgins 
gen; daß diefer jeßt, wo er ſich rettungslos vers 
Joren ſah, den Entſchluß faſte, über die Grenze 
ju gehen, wo er noch lang von den Ruſſen ver⸗ 
folget wurde. Die oͤſterr. Zeitungen haben fich 
gehüter, von biefem Streiche Meldung zu mas 
hen. Das iſt die Reutralitaͤt Defterreihs! Es 
oͤffnet fein Gebiet den Ruſſen, um gegen die Pos 
fen handeln zu Finnen, melde ſich durch ein 
neufrajes Land gedeckt glaubten. Als die Polen 
einen Zufluchtsort ſich erbaten, bewilliget man 
ihnen nur Gefangenfchaft, und liefert den Ruf 
fen ihr ganzes SKriegsgeräthe aus. Wird bie 
Diplomatie biefem Schaufpiele froftig zuſehen? 
Werben umnfere einzigen. Bunbesgenoffen aufges 
opfert werden ? (Courr, franc,) 

Es ift fiher, daß Karl X. und feine Fami⸗ 
"Sie, welche Holprood verlaffen mäffen, ſich nad 
Ungarn zuruͤckziehen. Die Herzogin von Angous 
leme hefiger in diefem Land Eigenthum, welches 
man auf 600,000 Fr. Einkünfte fchäßer, und 
das ihr von ihrer Tante vermacht wurde. 

London, 18. Mai. 

Die Unpäßlichkeit des Königs hält immer noch 
an, fie Hat ſelbſt einige Befogguiffe erregt, da 
er auffer ber Gicht moch ein. Derangement im 
ganzen Syſtem verſpuͤrt. 


Bemerkenswerth iſt bei den bisherigen Wah⸗ 


len, daß ton 32 Graffhaften und 24 Staͤdten 
unter 116 Mitgliedern, welche ſie ernennen, nur 
11. der Reform feindliche erwaͤhlt worden find, 
Aber auch dieſe 11 find nicht aller Reform abs 
geneigt, ſondern erklaͤren ſich für „gemaͤßigte Re⸗ 
formiſten“, d. h. aber nur fovjel als; fie wels 
len, wenn die Umflände fie mit Haaren dazu zie⸗ 
ben, einige Zugefiändniffe juachen,, das Haupt 
übel dagegen ungeſtoͤrt fortbeftehen laſſen, naͤm⸗ 
lich die Suprematie „der Flecken⸗Kr 
fo unendliches Elend über das Fand gebracht! 





er/“ die 






Der Koͤnig hat auch feinen Beſuch zu Ports; 
mouth am 7. Juni aufgegeben. 
— —— — —— —— — —ñ— —ñ— —ñ —— 
Meine neu erhaltene BroneMWaaren, beſtehend 
in Vorbangverzierungen, Roferten iu Vorbängen ıc., 
Tafelglocken, Schellennehern, Gapitdiern ze. ıc. ems 
fehle ich iu den befanunten billigen Fabrikereiſen zur 
gefaͤlligen Abnahme befens, 
Joh. Hab. Weber Sohn 
Dist, 1. Nro. 15. 


n Beziehung auf die Befanntmachung in dem 
Sränfifhen Merfur Nro. 138, 141 ud 142 dann im 
dem Intelligen blatte Nro. 39 dem Verkauf des Bugs 
ofes im Banien oder im Abtheilungen betreffend, wird 
iemit, da in dem am 24. dieſes flatt gebabten Termis 
ne annehmbare Aufgebothe noch nicht erfolgt find, zum 
wiederholten Aufkriche deffelben nocdhmalıger und leuter 

Termin auf 

Dienftag ben 31. I. or Mai Nachmittags 
t 


n 3 
mit der Bemerkung anberaumt, daß, wenn angemeffene 
Aufgebote gelegt werden, der Dinfchlag erfolgen faum. 
— — — — — — — — | — — — 
Die Erben des Pfarrers Paul Wunder ju Eber⸗ 
mannſtadt haben die Erbſchaft unter der Redhtswohlthat 
des Juventars angetreten. Diejenigen, weicht an diee 
fen Nachlaß gegründete Auſpruͤche zu machen haben, 
werden Daher zur Auſeige derjeiben 
auf Montag dem 13. Juni 1931 
vorgeladen, au welchem fie im Gefchditsjinnmer Nr. 66 
un fo gewiſſer fich einufinden haben, als bei Hinaus⸗ 
gabe des Nachlaffes au die Erben auf die nicht ange⸗ 
— Forderungen keine Rückſicht genommen wer: 
n 


Banıberg, 10. Mai ınyt. 
Königl. Kreis; und Stadtgericht. 
Danzel. 


Belletier. 


Befanntmadhung. 

Lorenz; Müller von Geuteureuth- vormals 
Soldat im k. gten LimieninfanteriesKegimente und feit 
dem ruffiſchen Feldiuge vom Jahre ıgı2 vermiße, if 
nad der Ausſage zweier Zeugen zu Willua geftorben. 

Auf Antrag feiner Juteiaterben werden diejembr 
gen, welche auf deffen Nachlab Erbſchafts ⸗ oder andere 
Anſpruͤche ju machen haben, aufgefordert, dieje binnen 
6“ Monaten und wwar längfleus bie zum 

„as. Dftober d. J. 
anzumelden, widrıgen Falls deffen Vermögen fein Im 
teftaterben ausgehändiger werden fell. 
Weismain am arten Mai 18331. 
Kl. Bayer. Landgericht allda. 
Soudinger. 
Leygeber. 


Defonomie s und Brauerei-Verpachtung. 

Da auf naͤchſte Kıchtmeh 1932 ein Theil der Kits 
tergutsöfonomie zu Dberauficeh Iwiſchen Baiscuch und 
Bamberg) beitchend aus beildufig 100 bayerifche Tags 
werk gan; arrondirte Felder wud 10 Tagwerk Wieſen, 
nebl einer gut betriebenen Bierbrauere: und Brant ⸗ 
meinbrennerei mit den nörbigen Wohns und: Oecono⸗ 
miegebäuden und jonkiger Zugchörung verpachter wirk, 
fo fonuen fi Pachtluſige, mit Nachwei ſung einer am 
gemeſſenen Eaution, bei unterjeichneter Bureverwaltung 
melden und die Pachtbedingungen erfahren. 

Aufſes bei Holield am 14. Mai ı851. 
Freihettlich von Huflehiiche Gutsberwaltung. 
Gewinner. 










Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnädigtem Privilegium — 





EEXE NINA DIN 
Nro. 149. Bamberg, Sonitag/ 29. Mai. 1831. 
NINE ‘ PORTO 


Wien, 21. Mai. 

Durch aufferordentiiche Gelegenheit aus Bels 
"grad vom 16. b. eingelaufenen Nachrichten zu— 
folge find die Inſurgenten, welche den Großs 
weſſier in Monaftir einzuſchließen drehten, und 
ihn bereits fo in die Enge getrieben hatten, daß 
fih in Belgrad das Gerücht von feiner Kapitus 
lation verbreitete, von bemjelben am 21. v. M. 
bei Verlepe aufs Haupt gefchlagen worden. Det 
Großweſſier verfolgte feinen Sieg, griff die Ins 
furgenten unter perfönlicher Anführeng des Par 
ſchas von Scntari bei Derbentchan einige Tage 
fpäter neuerdings an, und brachte ihnen aber⸗ 
mals eine -vollftändige Niederlage bei, je daß 
man biefen, der Pforte fo große Gefahr drohen» 
den Aufftand als vollfummen beenbigt betrachten 
darf. Der Paſcha von Scutari felbft enrfam mit 
genauer Noth, und fuchte ſich über Priftina hach 
Bosnien zu werfen. Zu gleicher Zeit hatte man 
in Belgrad die Anzeige erhalten, daß Karafeijis 
jade Ali Bey auf die ihm umerwartere Nachricht 
von biefen Begebenzeiten eiligt Sophia gerdumt 
habe, in welche Stadt Izzet Mehmed Pafıha von 
Philippopel aus eingerückt war, und fie für den 
Sultan wieder in Befi genommen batte- 

Karlsruhe, 20. Mai. 

Nach einer Mittheilung in der 26." Sitzung 
ber zweiten Kammer find die Straßenbau», Milis 
tärs und Gerichtsfrohnden vom 1. Juni dieſes 
Yahres an aufgehoben. 

Aus Kurbeffen, 17. Mai. 

‚ Die Sache der Meftphälifhen Domänenfäus 
fer, die ſeit einigen Jahren in Stocken gerathen 
mar, ift nun bei unſern Bandftänden zur Sprache 
gebrahf worden. Ihr Bevollmaͤchtigter, Dr. 
Schreiber, bat vor einigen Tagen der Ständes 
Verfammlung eine Denkſchrift überreicht, worin 
er die Anfprüche feiner Committenten, mit gros 
Ger Ausfuͤhrlichkeit und durch unbeitreitbare Nechte; 
Gründe unterfhigt, dariegt, und auf Herſtellung 
des früheren Beſitzſtandes autraͤgt. 





Brüffel, 2ı. Mai. 

Am Generalcomite find bie Bedingungen vor⸗ 
gelegt worden, uuter denen der Prinz Leopold 
die Kone annehmen will, "Allen Mitgliedern iſt 
das tefſte Schweigen in Bezug auf viefe Mit: 
theilusgen von dem Minifterium abgeforbert wor⸗ 
den, Nah einer langen Diskuſſion hieruͤber 
wurde entfchieden, daß die Verfammlung ſich zu 
nichts verpflichten koͤnne, ehe fie micht wiſſe, um 
mas «8 fich handke, daß aber jedenfalls die Mas 
jorirät für die Minoritaͤt verbindlich ſey. Die 
Mirtbrilungen wurden gemacht. Man haft vers 
ſprochen, fie geheim zu halfen. 

Geftern Abend, gegen halb 6 Uhr fol, wie 
ein Journal erzählt ,- Lord Ponſonby zuruͤckge⸗ 
kehrt ſeyn. Mach einigen fommt-cr gu früh, 
nach andern zu ſpaͤt. 

Brüffel, 22: Mai. 

In der Sitzung des Kongreſſes vom 20. 
wurden mehrere Bittfchriften verlefen, worin ver: 
langt wird, daß der Kongreß den Prinzen Leos _ 
pold von Sachſen⸗-Koburg zum König ernenne, 
Hr. Pirfon machte folgende: Motion: „Ich bitte 
den Kongreß um die Erlaubniß, ihm fpätefteng 
bis Dienftag einen Vorfchlag vorzulegen, welcher 
dahin zweckt, daß unfere Bedingungen des Fries 
dens und der Annahme eined Koͤnigs genau bes 
fimmt und auf allen offentlichen und Privates 
gen zur Kenntniß der Regierungen und ber Vils 
fer gebracht werden, oder daß ber Krieg jwifchen 
Holland und ums: erklärt werde, indem wir ung 
weder in irgend einer Weiſe in die- Innern Ans 
gelegenheisen der Nachbarvolker einmifchen, noch 
ung den durch die Verträge und die gute Nachs 
barſchaft vorgejchriebenen Verbindlichkeiten ents 
jiehen wollen.“ , 

Nach einem Bericht bed Kriegsminiſters an 
ben Kongreß iſt die beigifche Armee vom 25tem 
März big zum 10. Mai um 26,100 Mann vers 
Rärft worden, auch wurden in biefer Zeit am 


° die Bürgergarde und Die Truppen mehr al 


24,000 Flinten vertheilt, wovon 17,258 Etuͤck 
in Deutſchland angefauft wurden. 

Nah einem Brüffeler Journal beginnt mar 
wiel davom zu fprechen, da man ben Hrn. Sur⸗ 
let de Chofier zum Wahlkoͤnig ernennen werde. 

Aus dem Haag, 21. Mat. 

Am 18. ift eim großer Theil des Reſerve⸗ 
Artillerie ⸗ Parks mit vielen Patronen von Gorcum 
jur Armee abgegangen. 

Vom Artilleriepark zu Eich find Patronen an 
die verfchiebenen Infanterieforpg verſandt worden. 
Ale Mafregeln bemeifen, daß man einen An— 
griff von Seiten der Belgier erwartet. 

London, 18. Maf. 

In der City wurde heute Nachmittag ausge⸗ 
fprengt, ber Koͤnig von Frankreich habe abge» 
danft. Der Standart fügt bei, ein Privatbrief 
aus Parid melde, die Hauptſtadt fey zwar tuhig, 
allein es ſtehe eine furchtbare Erplafion bevor, 
fo daß bie Freunde bes Königs ihm gerathın , abs 
zubanten. Hr. Caſimir Perrier habe indeflen feine 
Entlaffung eingereicht. 

Fuͤrſt Metternich hat ch in einer offiziellen 
Mote an das franzöfiiche Kabinet gewendet, um 
die belgifche Angelegenheit endlich ind Meine zu 
bringen. Defterreich mill Belgien wieder mit Hol⸗ 
kand vereinigt wiſſen; Rimme Frankreich diefem 
nicht bei, fo ſey bie Mote als eine Kriegserklaͤ⸗ 
rung zu kefrachten. Bon Paris kamen dieſen Mor« 
gen 4 Kuriere in London au, melde wichtige 
Depefchen an die Geſandtſchaften aͤberbrachten. 
tonkon, 19. Mai 

Das „Court⸗Jour nal⸗““ gibt (feiner Verſiche⸗ 
. nung nach aus zuverläffiger Duelle) bereits bie 
Namen der Kriegefhife an, melde als verel— 
nigte Flotte unter dem Oberbefehle der Admitale 
Codriugton und Parker in See gehen werben. Es 
find folgende: 

Die Caledonia von 120 Kanonen, Prince Regent 
120, Britanla 120, Aſia 84, Revenge 76, 
Wellesien 74, Donegal 76, Talavera 74, Dur- 
‘dam 50, Alfred 50, Dublin 50, Stag 46 und 
‚Curacao von 30 Kanonen. Nebſt einer verhält 
nifmägigen Anzahl von kleinern Kriegseſchiffen. 
Es bedarf kaum der Erwaͤhnung, daß eine ſolche 
Flotte nicht blos zu Seeuͤbungen ausgeruͤſtet wird. 
Schon vor einigen Monaten hieß es, die Re— 
gierung babe die Abficht, im Fruͤhjahte ein bes 
trächtlihes Geſchwader nach ber Oſtſee zu fchis 
den. Ob nun biefes bie Beſtimmung der Flotte 
‚unter Abmirak Codrington ſey, muß bie Folge 
kehren. So viel fann man. verfihern, daß fchon 
vor einigen Wochen einem: Kriegskutter der Ber 
-fehl gegeben morben ift, zum Behufe vorzuneh⸗ 


eg Sondirungen mach der Oſtſee hu 


! 


8 Gerücht füge hinzu, auch Frankreich verde 
ein entſprechendes Gefchwader ausruͤſten und beide 
Flotten ſollten vereint handeln. Ungeachtet jener 
Ruͤſtung glaubt indeſſen hier Niemand an einen 
Kontinentalfrieg, eben weil die genannten beiden 
großen Kabinerte jest mehr als jemals über die 
wahren Bebürfniffe Europa’s einig find, und feine 
Extreme von beiden Seiten auffommen Jaffen wols 
len. Aber um diefen Endzweck zu erreichen, tritt 
England geruͤſtet auf, und ihre Kraft fuchen unſre 
Dinifier hauptſaͤchlich in der Marine; es iſt das 
ber nicht unmerkwuͤrdig, daß der Lordkanzler bei 
einem neulich Statt gefundenen oͤffentlichen Gaſt⸗ 
mahle, welchem er vorſaß, ſtatt des bisher ſtets 
üblichen Toafis: die „Land⸗ und Geemacht’’ die 
„Sees und Landmachi“ ausbrachte; eine. Abwei⸗ 
chung, die mis enthuſiaſtiſchem Beifalle aufge 
nommen wurde, weil bie Armee bier.nie popu⸗ 
lär werben kann. 

Unfere Journale enthalten Bırfe aus Rot⸗ 
terdam, welchen zufolge die hollaͤndiſche Armee 
fih auf 60,000, und nicht, mie einige Berichte 
melden, auf 100,000 Wann beiduft, daß fie 
jedoch fehr gut disciplinirt ſey. 

Liffabon, T. Mai. 

Ein Pafetbot hat Depefhen von ber Inſel 
St. Michel überbracht, welche Anlag zu einem 
Minitterrashe gaben. Man erfuhr noch nichts vom” 
dem Inhalte ver Depefchen. 

Mabrtd, 9. Mai. 2 

Alte Befehle, bie unſte Regierung erläßt, 
und alle Anſtalten, bie fir trifft, ſowohl unter 


‚ber Hand als oͤffentlich, deuten darauf bin, ba 


fie fich ruͤſtet mit Frankreich Krieg anzufangen, 
oder ihm wenigſtens zu impaniren. Au die Ges 
neralfapitäne der Provinzen find Befehle ergan⸗ 
gen, ohne Zeitverluſt bewegliche Kolonnen koͤnig⸗ 
licher Feeimilliger zu organificem, wahrſcheinlich 
ums fie am die Bejchwerben bed Marſches und 
an militärifche Epolutionen zu gewöhnen. Andrer= 
feit heißt ed, es merde fi; eine Armer vor 
60,000 Mann an den Porenden verſammeln und 
die dazu gehörenden Kegimenter hätten ſchon 
Befehl erhalten, dahin aufzubrechen. 40,000 
berfelben: follen nad; Entaleniem und 20,000 jur 
Befegung Navarra’ und der baskiſchen Propins 
gen beſtimmt feyn. Der befannte Jdurnaliſt, 
Abhe Miniano, der ſich fo ſehr bei der Regie: 
zung, in Gunft glaubte, hat feine Auſtellung ver⸗ 
loren , und iff im efm kleines Dorf von Eaflilien,, 
feinem: Geburtsort, verbannt. Aus den Imern 
iſt feine Nachricht von Bedeutung eingetroffen. 


... Morbeaur, 18. Mai. — 
Ungeachtet der Ftiedensgeruͤchte ſteht bie Re⸗ 
gierung die igkeit ein, unſere Suͤdgren⸗ 
zen gegen einen Einfall zu decken. Wegen biefer 
Klugheit vernimmt man, daß durch unfere Stadt 
eine Armee von 30,000 M. ziehen foll, weiche 
zmifchen bier und Bayonne ein Lager fchlagen 
fol. Diefes fol ſich mit einem anderen in ber 
Menbee bei Cholet ın Verbindung fegen. In aller 
Eile hat man Bayonne, St. Jean de Luz und 
alle Dörfer der Oberpyrenden mit Lebensmitteln 


verſehen. 
Piacenza, 13. Mai. 

Man ſagt, die oͤſterr. Truppen werden mit 
Gewalt in Piemont einruͤcken. Die Kriegsunter⸗ 
nehmungen follen übermorgen anfangen. Ein 
Schreiben aus Mantua meldet den Einmarfch ber 
Defterreicher in das Navarefiiche auf dem nem- 
lichen Tag. (S. Paris.) 

Paris, 22. Mär. 

Der allgemeine Departementsrath don Seine 
und Marne hat den General Lafapette zu feinene 
Präfidenten und den Grafen Lanjuinais zu ſei⸗ 
nen Sekretär gewählt. u 

Man hat ausgefprenst, die Reiſe des Koͤ⸗ 
nige wäre vom den Miniftern fo berechnet, daß 
dadurch Einfluß auf bie Wahlen ausgeübt wer⸗ 
den ſoile. Dies iſt aber eine reine Erbichtung. 
Schon im Auguſt vorigen Jahres verfpracdh ber 
Körig den Freiwilligen von Rouen, daß er feine 
Neifen dich das Königreich mis dem Beſuch ihr 
rer Stadt beginnen würde. 

Das Journal du Commerce zeigt die Ankunft 
eines aufßercrdentlihen Kurierd von Wien ar, 
worauf ſogleich zwei Berfa des Kabinets · 
konſeils Statt fanden, im deren Folge ein Rus 
rier am dem König abgefertige wurbe. 

In Italien geht etwas vor. Oeſterreich geht 
feine Macht an: den Graͤnzen Piemonts zuſam⸗ 
mer. Mon ſagt, es wolle ſich Navarras bes 
maͤchtigen, worauf es, wie auf Modena, ein 
Ruͤckfallsrecht hat. Man verneinet bei uns noch 
die nahe Beſetzung Navarras, wie man die Ein» 
ſchreitung verneinte, fo fang. fie nicht amgefan- 
gen war. Mit naͤchſtem Tage Sinner wir das 
Einrücen der Oeſterreicher erfahren, ımb unfer 
Miniſterlum wird abermals fragm: Mas mol 
let ihr? Selbſt wenn wir ung einmiſchen woll⸗ 
ten, wuͤrben wir nicht zeitig ankommen, um bie 
Beſetzung Navarras zu hindern; das iſt eine ge⸗ 
machte Sache, Und darnach muͤßten wir in Sar 
voyen und in Turim einziehen; wir müßten aljo 
einfchreiten,, um Andere zu hindern, daf fie ein» 
ſchreiten. Diefed wäre ein Widerſpruch. Es 


ift beffer, in Frieden zu bleiben. Moͤglich iſt es, 
bag man in ber Folge ein Protokoll entwirft, 
worin man und als Friedensſtifter ausrufer, wie 
ed ſchon bie Meden ver rechten Mitte thun. 
Ein folcher Friede wuͤrbe uns theurer, als ein 
Krieg zu ſtehen kommen, Wir wollen fehen, mag 
ber Kurier von Wien mitgebracht har. 

Wir erhielten folgendes Umlaufſchreiben des 
polnifhen Miniſters, Grafen Malachowskt an 
alle Befchäftsträger der Kegierung im Audlande, 

„Da bie legten Kriegsereigniſſe die Haupt⸗ 
ſtadt und das ganze linfe Ufer der Weichſel den 
Angriffen des Feindes preisgegehen haben, halte 
ich «8 fir meine Pflicht, Ihnen atsfjutragen , 
daß Sie alles Mögliche ihun, um ber Regie⸗ 
rung, bei welcher fie begfaubiget find, die Wine 
fe der Nation ausjudrüden. Es iſt ein, fm 
Europa anerkannter Grundſatz, daf dad unab⸗ 
bänigige Dafeyn eines jeden Landes auf Rechte, 
die einmal anerfannt waren, fo wie auf Enrs 
wichlung eines innern Stärke, welche dieſelben 
fügen und erhalten kann, gegruͤndet ſeyn muͤße. 
Wann die Frage des Kechtes mit der Frage des 
Tharbeftandes vereinigt iff, fo geben ſich beide ei» 
ne neue Wechfelunserflägung. Das alte Beſtehen 
Polens, feine Verhaͤltniſſe zu anderen Staaten 
find hinreichend bekommt; und bie drei theilenden 
Mächte werden am ibmer geſchichtlichen Wahrheit 
nicht zweifeln; denn fie muͤßten die Erinnerung 
an die innigen Verhaͤltniſſe, welches Polen mit 
ignen harte, fo wie am die ihnen geleiſteten 
Dienfte, oder an die Unfälle, welche es ihnen 
erfahren ließ, bewahren Wenn mar alfo die 
Geſchichte unſeres Landes und jene Europas zu 
Rathe zieht, wird man fehen, daß die Rechte 
der Polen auf ein natlonaies und unabhaͤngiges 
Daſeyn nicht zu beſtreiten ſeyen. Wahr ift es, 
daß zu Ende des vorigen Jahrhunderts die drei 
benachbarten Maͤchte dieſes unabhaͤngige Daſeyn 
vernichtet haben; aber dieſe Handlung wurde 
auf der ganzen Erde als eine Beraubung ange⸗ 
ſehen; fie kann nicht die alten Kechte vernichten, 
feine neuen erſchaffen. Auch ſeibſt nach dem 
Gelingen des Einverſtaͤndniſſes der drei Hefe har 
die Stimme Europas ſich ununterbrochen zı Guns 
ſten der Rechte Polens ausgefprochen , und dies 
fe unverjaͤhrbar erfläret. Aber ob fie gleich ihre 
Vollkraft erhalten harten, konnten fie mit ihrer 
aͤuſſenen Form in der Staarswelt nicht ausge⸗ 
übe werben. Die neueflen Ereigniffe haben der 


Zuſtand der Dinge geändert; em Aufſtand voll 


Kraft und rein von aller Audichweifung, bat 
das Band jerriffen, welches Polen an Rugland 
kuuͤſte. Das Königreich hat fich jege mn einer 


Natignalregierung' unfertvorfen, welche einmuͤthlg 
von dem Reichstage gewählt murbe, monon ber 
merkenswerth fft, daß alle Mitglieder unter ber 
ruſſ. Negierung gewählt waren, Diefer Reichs⸗ 
tag vertraute bie „Leitung der Geichäfte den, 
durch ihre Geburt fomohl, als durd ihre Volks— 
thuͤmlichkeit ausgezeichneten Männern , veren 
Staatsleben Europa beruhigen muß. Er bat alio 
dadurch felhft auf die ſtaͤrkſte Weife diefe monars 
chiſchen Anſtalten gewaͤhret, von welchen die beis 
den Kammern gleichfalls anerkannten, daß ſie 
den Wuͤnſchen und den Beduͤrfniſſen der Nation 
entſprechen. Die Nationalregierung des Koͤnig⸗ 
reiches findet keinen Widerſtand in Ausübung 
ihrer Gewalt. Ihre Befehle werden in allen 
Theilen des Koͤnigreiches, die von dem Feinde 
nicht beſetzt ſind, mir dem ſtaͤrkſten Eifer voll: 
jogen, Die poln. Truppen, diefe bewaffnete Vers 
gretung der Meinungen, die Wuͤnſche und die Kraͤfte 
ber Nation, wurden nach 3 moͤrderiſchen aber glorreis 
Kämpfen, nach Erleidung fchmerzlicher Verlufte, 
in fehr volzähligen Stand gefegt. Das Vertrauen 
auf ihre eigenen Kräfte hat fich vermehrt; und 
diefe heroifche Armee entfpricht ben Hoffnungen, 
melde die Nationalregierung auf fie gegründet 
hatte. Wir find alfo jigt unadhaͤngig in der gan« 
en Stärfe des Ausdruckes; und die Frage ber 
batfache nicht im Widerfpruche mit ber Rechts— 
frage, Die Gefahren, womit die Zufunft ung 
bedrohen koͤnnte, und die vieleicht morgen auch ben 
Ruhm und bie Freiheit anderer Mächte Europas 
bedrohen möchten, koͤnnen unfere wirkliche Lage 
fan Nichts Ändern; fie koͤnnen nicht hindern, zu 
behaupten, daß wir im gegenwärtigen Augenbiis 
de unabhängig ſchen. Es ift ung alfo erlaubt, 
bei anderen Megierungen die Anerfennung unferer 
Unabhängigkeit, und im Namen ber gebeiligeften 
Mechte, weiche Europa einmäthig als unverlier⸗ 
“ bar auggeiprochen hat, zu verlangen.’ (Frtſ. f.) 

Der General Kniazewicz, Schwiegervater des 

Fürften Radziwill, und Graf Plarer find beaufs 
fragt, von unfrer Regierung die Anerfennung der 
Unabhängigfeit Polens zu verlangen. 
- Der Viceadmiral Verhuel ift zum Nachfolger 
des Grafen Guilleminot beſtimmt; er wird nad 
Konftantinopel abgehen, wenn ber Graf juruͤck⸗ 
gefehrt ſeyn wird. 

Der Vicomte K. v. Montalivet, Arttache bei 
ber Geianprfhaft zu Berlin, ift geftern Abend 
mit Depeichen dahin abgegangen. 

Der National will Privatmittheilungen von 
Bruͤſſel erhalten haben, wonach bie Kronannahme 
von Seiten des Prinzen Leopold für gewiß ans 


zunehmen fey und das franzöfiihe Minifterium fen. 289? das 


Dr. Sohn, Werleger: 


Nedatteur: 


feine volle Zuſtimmung zu biefer Maßregel gegeben 
haben ſoll. 


Bekanntmachumsg. 

Der Schemartismus der Geiſtlichkeit des Erje 
bisthums Bamberg für das Jahr 133: if aun im Drude 
erfchienen und mebft der beigefügten neuen Ordnung , 
mach welcher die im Erjbischume Bamberg eingeführte 
tägliche Anbetung des allerheiligken Altarsfahramentes 
das Jahr über fortwährend abzuhalten iſt, gebunden, 
und zwar ein Eremplar, mad. Beichaffenheit des Par 
ieres und Einbandes, für 24 fr., 28 fr. und 36 Er,, 
in der Kanjlei des Ersbifhöflihen DOrbinariats bahier 
iu erhalten. j j 

Bamberg, den a6, Mai 1331. 


Befanntmadhung. 

In GSemaͤßheit Uebereinkunft ſammtricher ‚Erben 
und mit Zuftimmung des kgl. bayerıfchen Kreis und 
Stadtgerichts Banıberg als Kuratelbehörde iR der Uns 
terjeichnete autorıfiet, das Adelih v. Heinrid’fche 
Rittergut Grasmansdorf mit den dazu gehörigen Lchens 
fchaften vorbehaltiih der Genehmigung -der Betheiliguen 
dem öffentlichen Verkaufe ausjujegen, und den Vertrag 
bierüber abinichliegen, i 

Diieſes Nıttergut liegt im Obermainfreife des Kir 
nigreichse Bayern, wei Stunden von der Stadt. Bam⸗ 
berg, ı/gtel Stunde von dem Marfıfieden Burgebrach 
in einer der angeuehmſten für Gerreidbau aller re, 
Obſt, Vichzucht ꝛc. fruchtbaren Gegend, ım dem .icher 
nen Ebrachihale, Durch weiches fich die Landſtraße von 
Bamberg nach Würzburg jiebt. Das adeliche Schloß liegt 
auf einer Heinen Erhöhung jundchit am Dorfe, beberricht 
eine ſchoͤne Ausficht, iſt nach modernen Geſchmacke von 
Quaderſteinen drei Stockwerk body erbaur, enthaͤlt mis 
Rebengebduden und geſchloſſenem Hofe alle Bequemlich⸗ 
keiten und iſt mit einem 8 Morgen großen Garten 


"umgeben. 


-. &o wie das Schloß, fo find auch die übrigen 
Defonomie:-Bebäude, die Ach im Dorie befinden,- im 
beiten Zuſtande. $ . 

Die übrigen Rufifalien beitchen in a1 Morgen 
Felder, 13 Morgen Wiefen, 4 3/4 Morgen Weiber, 
9ı Morgen Walbungen. j 

Die DominicalsXenten beſtehen in Geldfiftem, 
Handlohn, Guͤlt, IZebent rc. werden von den Grund: 
boiden ju Grasinansdorf, Grub, Miſtendotf, Reunderf, 
Simmersdorf und Kreütenhofen erhoben; Grasmansderf 
if purifisiet and wirft die Hauptrente ab. » Br 

‚Auf den Kitterguse ruht die Parrimonialgerichtew 
barfeir Liter Klaſſe. 

Kaufsliebhaber werden erfucht,. fich binuen 2 Mes 
naten und laͤugſtens bis zum a4ten Juli d. Js. In por 
tofregen Briefen an Unterzeichneten eucmweder II Perion 
oder durch Besollmächtigre zu wenden, wo »ie nähere 
Beichreibung, die neuere Werthserhebung, der Reuten⸗ 
Etat nach swanjigjäbrigen Durchſchnitt und dıe anf dem 
Kittergute baftenden Yalten uub Abgaben vernommen 
und die 2* felbst feſtgeſtellt werden Fonnen. 

erg im Mai 1831. 
— €, 5. Hermann, 
—— Amtmanu. 

Es mwırd cin Daus-jm Fauren gesucht, wel 
mitten in der Stadt ın einer angenehmen Lage ſich bes 
finder. Verkäufer wollen ſich defhalb geidlligſt au Rarı 
aror Schulz wenden. 

1100 apıtal find gegen erite Stadtgerichtli« 
che Hypothek ſtuͤndlich qusjuleihen umd bierüber im Zei⸗ 
gungs»Comptoir das Mäbere zu erfahren. 
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Der Beif in der Life 
(Fortfegung.) 


Alles gelang vortrefflih. Don Blas glaubte 
Die angeblich aus großer Hitze verankafte Ohn⸗ 
macht feiner Gattin. „Armes Weibchen,’ rief 
es aud, indem er ſich entichuldigte, fie fo uns 
artig aufgewecdt zu haben, Er nahm fie in feine 
Arme, trug fie auf ihr Bette, und verſchwen⸗ 
dete an ihr die zärtlichfien Liebefofungen, bie er 
bie fatale Kiſte erblickte. „Was ift das!’ fuhr 
er auf mit gerunzelter Stirne. Der Amtdeifer 
fhien auf einmal in ihm zu erwachen. „Dies 
wagt man in meinem Haufe ?’’ wiederhojte er 
einige Mal, während Ines ihm die DBeforgniffe 
der armen Sancha wegen ver In der Kiſte vers 
ſchloſſenen Kontrebandwaaren aͤngſtlich fchilderte, 

„Gib mir den Schluͤſſel,“ befahl cr im 
rauben Tone. } 

„Ich wollte die Kifte nicht Übernehmen (vers 
fegte Ines), einer eurer Bedienten faun fie auf 
der Treppe gefunden und heraufgetragen haben.“ 

Die angeblihe Weigerung der nes, diefe 
Kite Sancha's zu übernehmen, ſchien zwar dem 
Don Blas eine fleine Frrude zu machen, allein 
bald fuhr er fort: „Dem ſey mie ibm wolle, 
ich habe hier im Piftolenfchranf erwas, was alle 
Schloͤſſer der Welt oͤffnet.“ Nun fchritt er ger 
gen das Hauptfifen bed Bettes, und dann wie⸗ 
der zur Kifte zurück, indem er in der Hand eis 
nen eifernen King voll Dietriche hielt. Ines 
diinere das Gitter eines Fenſters, beugte fich 
über das Gefims mit dem Vorſatz, fich, fobald 
Don Blas den Don Fernanto .erblicht haben 
würde, auf die Gaſſe herabzuſtuͤrzen. Zum Gluͤck 
hatte die außerordentliche Hige Fernando fn eis 
nen tiefen Echlummer verſetzt, und er zubor 
Sicherheitdwegen die Spitze feines Dolches in 
den Riegel des verdorbenen Schloffis-der Kiſte 
gefickt, weiches Don Blas hinderte, mit feinem 
Dietrich die Kiſte zu oͤffnen. 

„Das iſt Doch fonderbar (murmelte Don 
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Blas, indem er Mh vom Boden erhob). Diefe 
Dietriche hatten doc fonft ohne Verzug geöffnet. 
Licde nes, unfer Spaziergang muß etwas vers 
jögert werden. Ich kann mich ſelbſt an- deiner 
Seite niht beruhigen, wenn ich an dieſe Kiſte 
benfe, die vielleicht voll bebenfliher Schriften 
if. Mer weiß, ob in meiner Abwefenheit der- 
Bifchof, mein Feind, nicht in meinem Haus, in 
Folge eines vielleicht erhalten:n Befehls, einen 
Beſuch ablegt; ich gehe jegt fm mein Amt, Foms 
me aber bald mit einem Schloffer zurück, dem 
die Deffnung der Kifte wohl beffer gelingen wird, 
als mir.‘ 

Als er fortging, verließ Ines das Fenſter, 
um wieder die Thüre gu verfchließen, dann weckte: 
fie Don Fernando aus feiner Berdubung. Bers 
gebend bat er fie, mit ihm die Flucht zu ergreis 
fen. „Du kenuſt die Wachſamkeit des fürdh- 
terlichen Don Blas moch nicht (fagre fr). In 
wenigen Minuten kann er fich mit feinen Agen⸗ 
ten diele Meilen um Granada herum in Kor 
zefponden; ſetzen! Ach könnt' ich nur fogleich 
mit dir nach England fliehen, um dort vereint 
mit bir zu leben, aber unfer Haus wird alle 
Tage bis im die verborgenften Behaͤltniffe durch⸗ 
fuhr. Du mußt alfo trachten, dich andersiws 
au verbergen, „Doch handle vorfichtig und denfe, 
daß fch dich nicht überleben koͤnnte.“ 

Ihr Gefpräd wurde durch einen Schlag an 
die Thäre unterbrochen, Fernando ſtellte fich 
bem Eintritt entgegen mit dem Dold in ber 
Fauſt, aber ed war nur Sancha, die an die 
Thuͤre gepocht hatte. Es wurde ıhr der ganze: 
Fall erzählt: „Wenn ihr ja, gmädige Gebieterin 
(fagte fie zu Donna Ines), auch Don Fernando 
irgendwo im Pallaſt verbergen wolltet, fo koͤmmt 
dagegen zu erwägen, baß Don Blas die Kiſte 
leer finden, und ihm folches ſehr auffalen würde. 
Vielmehr muͤßt ihr in der kutzen Zeirfrift die 
Kite mit etwas vollzufuͤllen ſuchen. Doch viels - 
leicht finder ih eine andere Hilfe, denn ich 
muß euch eine gute Nachricht jagen. Die ganze 


— 
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Stadt iſt im Aufruhr begriffen, und Don Blas 
gerade ſehr mit Geſchaͤften uͤberhaͤuft. Don Petro 
Ramos, der Deputirte ber Torted, iſt von eis 
nem der dort herumirrenden Freiwilligen aͤußerſt 
— in einem Kaffeehaus auf dem Haupt⸗ 
p 


as mit Ihm in Streit gerathen, und hat feinen 


Gegner durch einige Doschftöße gerödtet. Ich be 
geguete dem Don Petro, von einigen Sbirren 
umgeben, am There del Sol, Verberget den 
Don Fernando wur inzwiſchen in einem undes 
wohnten Winkel. Jch gehe meinen Better Zanga 
aufjufuchen, damit er die Kifte mo ſich Fer 
nando abermals einfchliehen muß, wieder ben 
bier wegtrage, aber dies bedarf einiger Zeit. 
Schleppt die leere Kifte jegt alfo in ein anderes 
Zimmer, macht euch auf eine fchnelle Antwort 
ber Fragen eilred Gemald gefaßt, umd fagt ihm, 
Daß ich die Kiſte oͤffnete, und fie wieder ferttras 
gen ließ; doch täufchen mir ung nicht mit eines 
fihern Hoffnung des glücklichen Erfolgs, denn 
kehrt Don Blas eher als ich zuruͤck, fo find 
mir Alle verlieren. &anda’s guter Kath machte 
wenigen Eindruck auf die Verliebten. Sie trus 


gen zwar bie Kiſte in einen finftern Gang, jedoch 


ohne fich ber die möglich fchlimmen Folgen ihrer 
Undefonnenheit zu berarhfchlagen. Sie erzäplten 
nur einander ihre Lebensgeichichten feit der Zeit 
ihrer Trennung. „Du fonft feine Vorwuͤrfe 
von deiner Freundin hoͤren (fagte Ines zu ihrem 
Fernando). Ich wi dir uͤberall folgen, aber 
es ahnet mir, daß unfer Leben nur auf efne 
kurze Friſt bemefjen fey. Glaube mir, daß bag 
Leben im ich felbft geringen Werth für mich 
bat, ich fürchte nur meines Gemals blutige 
Race. Er wird erfahren, daß ich dich gefehen, 
geiprochen habe, er wird mich toͤdten; aber wag 
erwartet mich im dem andern Leben; (nach einis 
gem Nachfinnen) ach! ewige Strafe.“ Doch 
ſchnell faßte fie fih wieder, warf fih an Fer: 
nandos Hals und rief: „Und doch bin ich jegt 
glücklich, die gluͤcklichſte ver Frauen! Findeſt bu 
ein Mittel mich wieder zu fehen, fo mach mir 
es durh Sancha zu wiſſen. Du haft kuͤnftig 
nur eine Sklavin, die Ines beißt, in mir!’ 

Zanga fam nicht eher, als gegen Abend. 
Er trug die Kifte fort, worin fih Don Fernans 
do wieder elugefchloffen hatte, Einige Mal wurde 
Zanga von den Sbirren angehalten, welche überall 
den Deputirten auffuchten, doch murde er ſtets 
wieder auf feine Autwort, daß dieſe Kifte dem 
Don Blas gehöre, freigelaffen. 

Sum ie Mal war Zanga in einem ent 
legenen Gäßchen unweit des Gottedaders anges 
balten. Diefes Gäßchen trennte von dem Fried⸗ 


bof nur eine Meine Mauer von der Höhe einer 
halben Klafter ungefähr, an welche Zanga fich 
lehnte, allein er hafte aus Furcht einer Ueber⸗— 
raſchung von Don,Blas die Kiſte nur eiligft, 
und zwar verkehrt aufgeladen, fo daß ‚Fernando 
mit dem Kopf abwärts hing. Der Schmerz, den 
er in dieſer Lage empfand, wurde ihm endlich 
unerträglich. Er wünfchte an Ort und Stelle ju 
gelangen, Als er daher bemerkte, daß die Kifte 
unbeweglich blieb, verlor er ale Geduld. Eine 
Zodesftille herrichte duf der Gaſſe. Er rechnete 
nach und werbeilte, daß es fchon 9 Uhr Abende 
ſeyn dürfte, Einige Zechinem, dachte er, wer⸗ 
den mir Zangas Verſchwiegenheit ſichern. Ueber; 
mwältigt alfo von Schmerzen rief er mit lauter 
Stimme: „wendet die Kifte um, denn ih leide 
Todesfchmerzen !’’ 

Banga, welcher in biefer nächtlichen Stunde 
ohnehin ſchuͤchtern an der Mauer ftand, erſchrack 
gewaltig, als fein Ohr aus der Kifte hervor rine 
klaͤgliche Stimme vernahm. . Er glaubte, daß es 
ein Geift wäre, fchob die Kifte auf die Mauer, 
und ergriff die Flucht. Don Fernandos Schmerz 
flieg auf's Aeußerſte. Da feine Antwort von 
Zanga erfolgte, fo begriff er wohl, daß er vers 
laffen ſeyn muͤſſe. Welche Gefahr ihm auch drohte, 
befchloß er bie Kiſte zu oͤffnen; er machte eine 
beftige Bewegung und flürzte mit der Sifte im 
den Friedhof herab. 

Berdubt durch diefen Fall, gewann Fernandes 
erſt mach einigen Minuten feine Befinnung twies 
ber. Er fah die Sterne über feinem- Haupte 
fhimmern. Das Schloß der Kifte hatte Dem ges 
waltigen Falle nachgegcben, und Fernando Jag 
auf lockerer, aus einem Grabe herausgemworfener - 
Erbe. Er dachte num der Gefahr nad), worin er 
feine Ines zurücgelaffen hatte, und diefeg Nachs 
benfen gab ihm neue Lebensfraft wieder. 

Blur floß aus der Wunde feiner Crirne, bie 
er fih im Fallen verlegt hatte. Es koſtete ihm 
viele Mühe und Schmerzen weiter zu geben, 
über die Friedhofsmauer zu Flertern, und. die 
Wohnung Sanchas zu erreichen, welche, als fie 
Ihn fo biutend fah, glaubte, daß er von Don 
Blas überrafht worden wäre. ‚Man muß ge- 
ſtehen,“ fagte fie laͤchelnd, als fie ‚das weitere 
erfuhr, „daß ihr, Don Fernanto, ung Ale fa 
eine ſchoͤne Verlegenheit geſetzt habt. Jetzt if 
fein anderes Mittel, als um jeden Preis biefe 
Nacht zu .benigen, und bie in den Friedhof ge 
fallene Kiſte forttragen zu laſſen, fonft it es um 
mich und Donna Ines gefchehen, wenn ein 
Spion des Don Blas dicfe verdammte Kifte ents 
deckte.“ — „Wahrſcheinlich wird fie von Blutes 
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tropfen befleckt ſeyn (ermiderte Fernando). Zans 
ga ift der einzige Menfch, der dazu gebraucht 
werden könnte.’ 

Eben, als fie davon fprachen, klopfte Zanga 
an Sanchag Thuͤre. Er mar nicht wenig ers 
faunt, als fie ihm fagte: „ich weiß Alles, was 
du mir erzählen will. Du haft meine Kiſte vers 
Jaffen, fie iſt in den Friedhof herabgefallen mit 
allen meinen Contrebandwaaren. Welch ein Vers 
Iuft für mich! Denfe, was daraus erfolgen fann. 
Den Blas wird dich vielleicht nor heute ober 
morgen früh verhoͤren laffgp.’’ 

„Ach! ich bin verloren!“ ſeufzte Zange. 

„Du bift gerettet (erwiberte Sancha), wen 
bu ſagſt, daß du die Kiſte, als du aus dem ns 
quifitionspolaft gingſt, nah meiner Mobs 


nung trugſt.“ 
Geſchluß folgt.) 





Für die Weltverbefferer. 


In der Zeit, wo bie fogenannten breißig 
Tyrannen aus Athen vertrieben mworben, fagte 
Iſokrates zu einem Sünglinge, der fih mit 
Staatsklugheit breit machte, und eine gänzliche 
Umgeftaltung ber Berfafung und Abſchaffung als 
ler verjaͤhrten Mißbraͤuche forderte: „Ich ging 
geftern vor deinem Kaufe vorbei, und da ich für 
mein Alter fchon einen weiten Meg gemacht hats 
te, ruhte ich im feiner Nähe aus. As ih num 
son tem Hofe ber mannichfaltiges Getoͤſe und 
gellende Stimmen vernahm, fah ich näher hin, 
und erblidte auf dem Hofe aufgerhürmre Maffen 
alten Unraths ber verfchiedenften Art, merin 
grunzende Schweine wuͤhlten. Zwei Haushunde, 
son denen der eine feine Kette nachſchleppte, bif— 
fen fi unter gewaltigem Gebell mit deu Thies 
sen herum, die auf ihrer Flucht ein Faß vol 
Del umfließen, fo daß fich fein Inhalt auf ein 
Stuͤck Leinwand verbreitere, das zum Bleichen 
aufgefpannt war. In »efem Augenblicke ſtürzte 
beine Frau aus ber Hausthüre hervor, und ſtieß 
bei dem Anblicke diefer Verwirrung eine Fluth 
von Schmaͤhworten auf die Knechte aus, die fich 
in einer Ede des Hofraums unter wechſelndem 
Lachen und Fluchen mit Würfeln ergögten, uns 
befümmert um das, was ſich in ihrer Nähe zur 
trug. Bei dem Schelten beiner Frau kehrten fie 
ſich träge nach ihr hin, fuhren aber nichte deſto 
weniger in ihrem Epiele fort: zugleich ſah ich 
beine beiden Kuaben auf dem Dache emfig bes 
Ihäfrige, Ziegeln abzunchmen, und ſie ſtuͤewels 
bald auf die Schweine, bald auf die Hunde und 
die Knechte zu werfen; und da einer der Wirfe 
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an ihrer Mutter binftreifte, richtete dieſe zornige 
Worte an die Knaben, ohne dabei einen beſſern 
Erfolg als bei den Knechten zu haben. Ych harte 
num binlänglic ausgeruht, und jegte meinen Weg 
fort, indem ich mir im Geben ein Bild von dem 
Innern deines Hauswefens wach der Achnlichkeir 
deſſen entwarf, was ich davon wor deiner Thuͤr 
gefeben hatte. Wenn du alfo chen fo gut auf 
beilfamen Kath börft, als du die Aufmerffams 


feit Andrer auf den beinigen verlangit, fo gebe. 


vor allen Dingen, bein eignes Haus zu ordnen, 
ehe du dich mir bdreiften Reben an dem großen 
und verwickelten Haushalte bes gefammten Staas 
tes verſucheſt.“ 


Vormals herrſchte die Meinung, zur Beurs 
theilung ber Gefeggebung und MRegierungsfunft 
fey gereifter Verſtand und mannichfaltiges Wiſ⸗ 
fen noͤthig; einen Staat aber aufjubauen wurde 
für etwas fo fchweres gehalten, daß es ohne 
Huͤlfe der Gottheit kaum gelingen koͤnnte. Die 
großen Gejeggeber bed Alterrhums waren Bers 
traute und Genoſſen ber Soͤtter; Moſes empfing 
feine Weisheit auf dem Sinai, Numa in der 
Grette der Egeria, Lifurgus in Dem Tempel zu 
Delphi. Aber das war die alte rohe Belt bee 
unmündigen Menfchengefchlechteg; in ben Zagen 
der Milndigkeit bedarf es folcher Anfirengungen 
nicht; und fon aus dem Munde ver Unminbfs 
gen und Knaben tönt die Stimme uͤberſchweng⸗ 
licher Weishett. Wie fih Körper im leeren Raus 
me Lichter bewegen, fo fteigen im Iceren Kopfe 
weltoerbeffernde Ideen am bebendefien auf. Ein 
romantifhes Gemuͤth laͤßt ohne Mühe tag Ges 
bäude eines platonifhen Etattes von Seibens 
wuͤrmern fpinnen; beleuchtet es mir Morgenroth, 
und durchduͤftet es mit Roſenöl; und das von 
Glanz, Wohlgeruch und Hoffnung beraufchte Volk 
(hlürft in den Zaubergärten dieſes Ftenſchloſſes 
aus underfiegbaren Bächen den Nectar der Freis 
beit. Wäre bag Leben mwirflih nur ein Traum 
und die haste Erde eine Bühne, fo wären ſolche 
becorirende Meltverbefferer ganz an ihrem Platz. 
Wie die Eachen aber teirflich ſtehn, werden fie 
fi gefallen laſſen muͤſſen, nach Jericho gefchicht 
ju werben und dort zu meilen, bis ihnen ber 
Bart gewachfen feyn wird. 


Biemlih in gleichem Sinn, wie der oben 
erwaͤhnte Athenienfer, fpricht die Vorrede ju ei⸗ 
nem Kalender, ber fchon eine Antiquitaͤt (denn 
er ift vor faft hundert Jahren erfchienen) und 
eine Seltenheit obendrein ift (denn er ii jenſeits 


bes atlandiſchen Meeres gebruckt); enthält aber z 


was ſich nicht von ahen feltmen Zuüchern fagen laͤßt, 


’ 


auf wenigen Blaͤttern einen Schatz von brauchbaren 


Meisheit, wie man in den leichtbefhwingten Gi: 
byllenblaͤttern neumodiger Weltverbefferer vergebs 
Lich ſuchen würde. Auch diefer Vorredner gibt deutlich 
ju erfeunen, daß die Eeute, die nicht aufhören 
können, zu lagen und Verbefferungen ju fodern, 
wohl thun würden, dem gemeinen Ausdrucke zur 
folge, vor ihrer eignen Thuͤr zu kehren, und 
den Meforms trieb zuförderft an ſich zu uͤben. 
‚Die Abgaben find allerdings fchwer, fügt er 


unter andern; allein wenn wir fenft feine als 


an die Obrigkeit zu jahlen. hätten, fe mollten 
wir bamir fchon fertig werden, Mir haben aber 
noch ganz andere, die ung viel ſchwerer fallen. 
Unfre Faulpeit, zum Beiipiel, nimmt und jweir 
mal mehr ab, als die Obrigkeit; unfre Eitelkeit 
dreimal, und umnfre Thorheiten viermal mehr. 
Von dieien Auflagen kann ung fein Landes⸗De— 
putirter weber ganz noch halb befreien.’ — Weiter 
bin fagt er: 
mwünfchen und zu hoffen? Wer fi mir Hoff⸗ 
nungen nähren wid, läuft Gefahr, Hungers zu 
fierben, Ohne Mühe hat man nichtd. Wer ars 
beiten will, der findet immer Brod. Dem fleis 
Eigen Manne guckt der Hunger wohl in bag 
Haus, über die Schwelle aber darf er nicht.“ 
Und dann noh Eins, was überall Anwendung 
leitet: „Schraͤnkt euern thoͤrigten Luxus ein, fo 
duͤrft' ihr nicht über ſchwere Zeiten, druͤckende 
Abgaben und das theure Hausweſen klagen. Ein 
einziges Laſter koſtet zu unterhalten ſo viel, dag 
man eine ganze Familie davon ernähren koͤunte. 
Ihr glaubt vieleicht, eine Taffe Thee, ein Glaͤs⸗ 
hen Punſch, ein Lekerbiffen, etwas feinere Kleis 
ber, daun und mann eine Luftpartie ge fo 
viel nicht auf fich: aber erinnert euch, was ber 
arme Nichard fagt: Vieh Wenig maden Ein 
Diel; Scharlah und. Seide, Sammt und Atlas 
lichen das Feuer in der Küche aus. Eitelkeit 
ift eine eben fo zudringliche Bertlerin ald Ars 
muth, und weit unverſchaͤmter. Wer Eitelkeit 
zum Mittagseffen bat, befömmt Verachtung zum 
Abendbrod. Verlaßt euch nicht auf eure Klug⸗ 
beit und euern Fleiß. So vortrefflich diefe Din« 
ge find, fo werben fie euch Loch ohne den Se— 
gen des Himmels wenig nügen. Bitret alfo b 
müthig um bic-m Segen u. f. w.“ ’ 
Der Mann, der dieſes ſchrieb, — eb if 
aber nur wenig aus einem weit reiherem Scha⸗ 


ge — war ein fehr frenfinniger Dann, einer 


ber Gründer deu nordamerifanifchen Freiſtaates, 
der unfterblihe Benjamin Franklin! 


„Bas bilft ed, beifere Zeiten zu 


Ein anderer , nicht weniger frepfinnige Mann, : 
Ludwig Boͤruer, fchreibt in gleichem Sinne: 
„Wenn man jenen Pbiliftern zuhoͤrt, jenem. 
Menfchen mit kurzem Sefichte und langen Ohren, 
tie fie fih herausnehmen, Fuͤrſten zu befmeis . 
fteen, fie, die vom Morgen bis Abend, ſich von 
ihren Weibern,. ihren Kindern, ihrer Pfeife, 
ihren Bettern und Bafen beberrfchen lafen, und 
niche fo viel Kraft des Willens haben, einen 
halben Schoppen weniger zu trinken. als dem 
Abend vorher — dann muß man bie- Freiheit 
fehr treu und flandhaft lieben, um für ſoiche 
Thorheiten und im ihrer Neiße ihre Sache zu 
verfechten, Es gäbe ein fichered Mittel, wie 
Fuͤrſten mit Unrecht murrende Unterthauen zum 
Schweigen bringen koͤnnten; aber das Mittel iſt 
zu romantiſch fuͤr unſere abendlaͤndiſche Zeit. 
Sie brauchten nur. einen Tag herabzuſteigen von 
ihren Tpronen, und einen jener Phitifter hinaufs 
feigen zu. laffen, damit er den andern Morgen 
feiner Sippfchaft erzähle, wie viel angenehmer 
es fen, ſogar ſchrankenlos zu gehoschen, als 
ſelbſt umbefchränft zu herrſchen.“ 





Der Dertb bes Leben«—. 


Was it des Lebens ſchimmernde GSeſtalt, 

Weun ihm der Liche Reiz einmal eutſchwunden — ? 
Wertblos, aud shue himmlischen Gehalt 

Nur ausgedehnt im büfre, öde Stunden. 
Es waltet nur das Echidjal roh und Falt, 

Berpreßt das Her; im ird’ichen Drang und Zagen; 
Und wird vom feindlich, tüifcher Gewalt — 

Durch’ Leben wohl — jum Biel nicht hingetragen. 

Beyer. 





Raͤthſel. 


Mit Raum. und Zeit vergleicht mich, wer mich lennt; 
qh babe feinen Anfang und kein End’, 
ch bleibe immer Eins und ungetrennt; 
ch bin das Kleinſte auf der weiten Welt, 
Und dennoch mancher ſehr viel auf mich hält, 
Ihr ſehet mich des Tages ſchier ozue Zabl 
Und nennet mich fat nicht ein Einzigmal. 
ch bin fein Schluͤſſel der an Schloſſern taugt, 
och werd’ zum Schließen Kündlich-ich gebraucht, 





Anftoͤſung der im legtem Stuͤcke vorkommenden 
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Münden, 25. Mat. 

„Geſtern Abend haben Ge. Majeftät der Rd 
nig durch ein Handbillet den bisherigen fönigl. 
Staatsminiſter des Junern, v. Schenk, feines 
Minifteriums enthoben, unb zum koͤnigl. General» 
kommiſſaͤt und Regierungs »Präfidenten des Me 
genfreifed ernanut. Der bieherige Borfiand ber 
Megierung des Regenkreiſes, v. Link, warb in 
den Nuheftand verfegt. Der Nachfolger des Hen. 
v. Schenf im Miniſterium des Innern ift noch 
nicht beffimmt, oder wenigſtens im Publifum noch 
nicht hefamnt. Die Murhmaßuirgen darüber, wem 
mohl das erledigte Portefenille des Innern ans 


vertraut. werden dürfte, find fo verfchieven und 


noch fo ungewiß, daß mir fie bier wicht wieder⸗ 
holen wollen.’ (MN. W. 3. Ag. 3. u. N.3) 
Münden, 26. Mai. 

Die heutige Iöſte Hffentlihe Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten begann mit Bes 
fanntmachung des Einlaufs. Hierauf wurden 
von dem Praͤſidium die ragen über ben An« 
trag, bie Verlegung der. Verfaſſung durch das 
Verfahren ber datholiſchen Geiftlichkeit bei ger 
mifchten Ehen vorgelegt; und nachdem fie von 
einigen Seiten beanftandet worden, mit AS 
Stimmen gegen 41 genchmiget. Darauf erftats 
teten die Abgg. von Dippel und Kabel im Nas 
nen des IV. Ausfchuffes über den Zuſtand des 
Schuldenwefens in Bayern in den Jahren 185% 
Beriht. Die Tagesordnung führte num zur Bes 
rathung über den Antrag des Abg. Baron von 


Cloſen, die Eabinetsbefchle und die Verantworts 


„Fichkeit der Minifter berreffend. Der Staats-⸗ 
Minifter von Zentuer erklärte vor Erdffnung ders 


L 


felben, die Stand, Negierung fey mit einem Ges 
feg Entwurf, die Berantwortlichteit der Minifter 
und der Übrigen Staats, Beamten betr., beſchaͤf⸗ 
tiget und werde felbigen in kuͤrzeſter Baͤlde den 
Ctänden verlegen. Sierauf betrat ber Abg. v. 


Elofen die Mednerbühne, um für feinen Antrag- 


zu ſprechen; an der Diskuſſion vom Plage and 
nahmen bie Abgg. dv. Seuffert, Schwindel, Kein 


jelmaun, d. Cloſen, v. Eber;, Rudhart, v. 
Ehrne und v. Anne Theil; fie wird in der mor⸗ 
gigen Eigung fortgefegt werden, Zum Echluffe 
wurde dag Pro:okoll der vorigen Sitzung verliefen. 

Nach der heutigen Sigung derfammelten ſich 
die Mitglieder der zweyten Kammer bei einem 
Maple, das bei Hrn. Havard, um den auf heute 
fallenden Yahrestag der Ertheilung der Verfaſſ.⸗ 
Urkunde feftlich zu begeben, veranſtaltet werben 
und wobey es an banfbaren Erinnerungen an 
den uhvergelichen Geber dieſes begluͤckenden Ge 
ſchenkes, an Ausbrüuchen patsioriichen Einnes 
und der treueften Anhänglichfeit an Se. Majeftät 
unſern regierenden König und fein erhabenes Haus, 
und an berjlichen Wünfchen fir die zunehmende 
Befeftigung der bayerijchen Reiche + Berfafung 


nicht fehlte, 
Wien, 22. Mai. 

Bei ber, am 18. und 19. Mai flattgehabten. 
Ausfpielung bes Theaters an der Wien gewann 
den Haupttreffer (das Thrater, oder eine Ablds 
ſungsſumme von 25,000 Stuͤck vellwichtigen.f, 
k. Dufaten) Mr. 160,968. Das Haus wurde 
von Mr. 56,278 geivonnen. Nr. 44,440 ger 
wann 2000, Nr. 107,129, 1000 Stuͤck E. k. 
Dufaten. - 
Warſchau, 19. Mai. 

Dem Reichstags; Befhluß vom 19. Februar 
d. 3. zufolge, hat die National⸗Regierung jetzt 
eine Verorduung erlaffen, wodurch die Penfionen 
für die verwundeten Soldaten, welche zum Dienft 
unfauglich geworden find, fo mie für die Witt 
wen und Maifen der Geblichenen, fefigefeßt wer» 
den; diefe Penfionen belaufen ih von 150 big 
auf 500 $l. 

In der Staatd-Beitung befindet ſich ein Auf- 
fa üter den Journalismus, worin den polnifchen 
Beitungen vorgeworfen wird, daß fie den Haupt⸗ 
geumdfag für pericbifche Schriften noch nicht feſt⸗ 
duhalten müßten, nämlich durchaus Frine Perſoͤn⸗ 
lichfeissm- in ihre Artikel einfließen zu laffen, welr 
che einerfeitd das Publikum meiſentheils nicht in · 


gereffiren koͤnnten, andererſeit aber Sitte und 
Gefeh verlegten. 
Warfhau, 23. Ma, 
Die Hiefige Staatsjeitung meldet, „Am 1 
d. nahmen unſere Truppen Dftrolenfa ein ; die 
Vorpoften reichten bis Miaſtkow. Nah Gieblce 
zu bat die Armee noch dieſelben Stellungen bes’ 
fegt: In Oſtrolenka find einige Magazine, eine 
Kaffe von beinahe 15,000 Gulden, miehrere 
Fahrzeuge mit Proviant und 4 — 500 Gefans 
gene, auch 3000 Tonnen, Salz und das fehr 
zeiche Gepäd des Gommandeurg bei der ruſſiſchen 
Garde, Generals Byoſtroͤm, in unfere Hände ges 
- fallen. — Bei Nur (am Bug, welches aud bes 
seits von umferen Truppen befegt it) fol ber 
Eapitän Sfarfjewsti vom 5. Ehafeur »Kegiment 
geblieben ſeyn. — Bon ben in- Dftrolenfa befinds 
lichen Polnifchen Truppen hatte eine Abtheilung 
bet komja Poſto gefaßt, umd es hat ſich die Nach⸗ 
sicht verbreitet, daß auch Lomza ſchon von ben 
Unfrigen genommen worden und 3000 Ruſſen 
dabei im unfere Grfangenichaft gerarben feyen; 
von £omja follen dann unfere Truppen meiter 
nad) Stawiski zu aufgebrochen ſeyn; doch iſt hier⸗ 
über noch Seine offizielle Meldung eingegangen.’ 
Die Warfhauer Zeitung fagt, es feyen mes 
gen ber bedeutenden Entfernung des jegigen 
Kriegsichauplages noch Feine amtliche Berichte in 
Warſchau angelangt. 
Namur, 23.. Dial, . 
Geftern bat Hier ein gräßlicher Auftritt Statt 
gefunden. Bekanntlich liegen bei ung zu gleicher 
Zeit Uhlanen, Pinieninfanrerie und Freiwillige in 
Garnifon. Alle bewohnen eine und dieſelbe Ka— 
ferne, da es die einzige ifl, die wir haben. Ger 
flern Abend zwiſchen s und 10 Uhr, hatte fich 
zwiſchen den Uhlanen und Freiwilligen in einigen 
Schenten heftiger Streit entipounen. Als fie in 
die Kaferne zurücdgefehrt waren, feuerten- bie 
Sreimillinen auf die Uhlanen. Die Linientruppen 
nahmen Theil an dem Kampf; die Einen verfis 
.chern, fie hätten fih auf die Seite der Freimils 
ligen gefchlagen; nach Andern war ein Theil ders 
felden für die Freiwilligen,. ein aubrer fuͤr die 
Uhlanen. Die Ranoniere unterfiügten die Letzteren. 
Inj wiſchen wurie der Generalmarfch gefchlagen, 
mb die Bürgergarde eilte mir ihren Kanonen her⸗ 
bei. Bid 1 Uhr Morgens hörte man nichts ale 
Flintenſchuͤſſe falen; die Sache wurde immer erns 
‚fter. Die Freiwilligen trichen ihre Gegner mit 
den blanfen Waffen in die Enge. Sie konnten 
nicht mehr zurüdgehalten werden. Da alle Auf: 
forderungen vergeblih waren, mußte man. mit 
Rartärfhen darein ſchießen und dadurch dieſer 
Schreckensſcene ein Ziel fegen. Die Zahl ber 


i 


Todten iſt noch nicht befannt; 15 Mann md. 2 
Uplanenoffiziere find tödlich verwundet. Alle Frets 
willige find gefangen genommen. Man fpricht von 
ber Aufloͤſung ihres Korps. Bis die Befehle des 
Regenten eingehen, ift bie - ganze Garnifon mit 
ihren Offtzieren in die Kaſerne eingefchloffen. 
General Melliner wird in feinem Haufe bewacht; 
ohne den Schug des N. Etaffart, dem er fein 
Leben verbanft, würde er ein Opfer der Volkes 
wuth geworden ſeyn. Die ganze Nacht fchlug man 
ben Generalmarſch der Bürgergarde, melde big. 
geſtern Morgen auf den Beinen geblieben ift. 
Die Ruhe ik wieder hergeſtellt, aber die Stade 
kann ſich noch nicht. von ihrer Beflärzung erholen. 
Briüffel, 23. Mai. 

SBeſtern hat Hr. Abercromby durch einen Rs 
rier die wichtige Nachricht Iten, daß Engs- 
land die belgiſche Frage förmlich anerkannt habe. 
Dies iſt eine vollſtaͤndige Anerkennung der bel⸗ 
giſchen Unabhaͤngigkeit. 

Dieſe Nacht hat General Belliard durch eis 
nen Kurier aus London twichtige Depeſchen ers 
halten. Wir können verfichern, daß fie Luxem⸗ 
burg betreffen, fehr zu unſern Gunften fihb und 
nn nod vorhandenen Kleinen. Schwierigkeiten 

eben, , j 
In diefem Augenblick ift bier das Gerücht 
in Umlauf, daß bie Streitigkeiten wegen Luxem⸗ 
burg auf eine friedliche Weife gefchlichfet. worben 


find, daß die Eitadelle von Antwerpen in 16 


Tagen gerdumt werben fol, und daß nur noch 

einige unbedeutende Schwierigkeiten wegen Lims 

burg zu heben find. f 
Paris, 22. Mai 

Sortfegung von dem Umlauffchreiben des pols 
nifchen Minifter, Graf Malachowsky. 

„Wenn Belgien, das nie unter den Sta 
ten gezählt wurde, wenn Griechenland, deſſen 
Staatsdaſeyn feit Jahrhunderten vernichtet war, 
ſelbſt bei ungewiſſen Kriegsvorfällen, die Aners 
fennumg ihrer Unabhängigfeit erlangen fonnte, 
fo frage ih, ob Polen nicht mehr Grund babe, 
fie zu verlangen; diefed Polen, welches allein, 
ohne Unterftügung ſich ermuthiger bat, mit dem 
Kiefen des Norden zu kämpfen; welches gewußt 
bar, das Blendwerk feiner Macht zu mindern; 
dieſes Polen, defen, für einen Augenblid ers 
loſchenes Narionalleben mit fo vielem Glanze wies 
der erwacht, fich mit. fo viel Kraft und um ben 
Preis fo vieler Opfer aufrecht erhält. Vergeb⸗ 
li wird man bei ber frage von der poln. Uns 
abhängigfeit auf die Beſtimmungen des Wiener 
Kongreffes fich berufen. Diefer Vertrag von Wien 
hat, bei der Vereinigung des Koͤuigreichs Polen 
mit Rußland, und deſſen ungeachtet ein Natio⸗ 


naldafeyn und eine verfaffungsmäßige Regierung 
fihern wollen; er hat gewolt, daß die, bem 
zuff. Reiche einverleibten poin. Provinzen Theil 
an jener Nationalität nehnien; und biefed in der 
Abſicht, dem Ürieden Europas zw befefligen. 
Das war der Geift ded Wiener Vertrages. Die 
ruſſ. Kaifer haben ihm juerſt verlegt, ba fie bie 
hauptfächliden Sewaͤhren der Verfaflung über 
den Haufen marfen, die Mationalität in ihren 
poln. Provinzen unterdruͤckten, und allda felbft 
den Gebrauch unferer Sprache umterfagten. Alle 
dieſe Beſchwerden wurden in dem Manifefte des 
Reichstages hinreichend entwickelt. Der Wiener 
Vertrag war alfo mit feinen Verfügungen und 
mit feinen Erfolgen ungenügend für die Erhals 
tung des Friedens, Die Gemalrfamkeiten ber 
zuff. Regierung erregen einen Aufitand, welcher 
enticheidende Begebenpeiten zur Folge hatte. Es 
erhob fich eine neue Drönung der Dinge. Die 
Kette, welche Polen an Rußland hieng, wurde 
gerriffen;. die Bande, melde Belgien mit Holland 
vereinigten, wurden wenige Zeit vorher jerriffen, 
obgleich der Wiener Kongreß die Dauer zugefichert 
hatte. Die, europ. Mächte haben deffen ungeachtet 
die Unabhängigkeit Belgiens “anerkannt, indem 
fie fich einen edien und erhabenen Zweck vorſteck⸗ 
ten, Warum folten fie, befeelt vom nemlichen 
Seiſte nicht zu unfern Gunſten einfchreiten? Das 
Londone Pretotoll von 19. Febr. fagt: „Die 
Bereinigung Belgiens mit Holland zerbrach. Anıts 
liche Mittheilungen gaben alsbald den fünf Hd, 
fen die Ueberzeugung, daß die, aufangs für Er⸗ 
haltung verfeiben beftimmten Mittel fie für den 
Augenblit nicht wiederherſtellen, und für die Fol⸗ 
ge nicht erhalten „konnten, fo wie daß biefelbe, 
anftaft die Zueigungen und das Wohl der. beiden 
Voͤlker mit einander zu vermifchen, nur Leidens 
(haft und Haß erzeugen, und durch ihre Ans 
prellung nur Krieg, mit allen feinen Unbeilen, 
veranlaffen würde. Es Rand den Mächten nicht 
ju, bie Urfachen zu beurrheilen , welche die von 
ihnen gefnüpften Bande jerriffen. Nachdem fie 
aber fahen, daß fie zjerriffen waren, fo flaud ih» 
nen zu, nochmald den Zweck ju erreichen, wel⸗ 
hen fie fich bei der Verbindung vorgeſteckt hatten. 
Es fand ihmen zu unter Beguͤnſtigung der neuen 
Berhäitniffe diefe Rube Europas zu fichern , mor 
von die Einigung Belgiend mit Holland eine der 
Grundlagen war. “ Gsöeſchluß folgt.) 
Viele Franzoſen begeben ſich von allen Sei⸗ 
ten nach Toulon, um fich in Algier anzuſiedeln, 
wo man gegen Bezahlung von 2 Fr. 50 €. eis 
nen Morgen Ader befömmt. Frankreich mirb 
dieſe Anfieblung behalten, wo viele überflüffige 
Menſchen untergebracht werben koͤnnen. Es har 


nicht groß iſt. 


das große Verdienſt, den Geeräubereien ein Ens 
de gemacht zu haben, wofür aber der Preig 


Man hat mit Mecht bemerfet, daß ber Ber 
richt Pefiers Über die Unruhen ig Weſten eben 
fo ſehr don Milde und Nachficht, als feine Mas 
nifefte Über die Aufftände bon Drohungen und 
donnernden Erklaͤrungen angefüllet waren. Diefe 
begreifer fich Leicht; im Welten tödter man Sols - 
baten, Gensdarmen, reiffet die dreifarbigen Fah⸗ 
nen nieder, fchreit: Es lebe Karl X.r: Kleie 
nigleiten; aber zu Paris ſammelt man fich auf 
einem Plaße, und: rufet; Nieder mit den Minis 
fiern! was viel ernfter if. Nach jenem: Berich« 
te fcheint ed; daß Hr. wow Montalivet dem 
Gen. Bonner die Gewalt ertheile, welche er über- 
den Klexus und bie Vendee ausübt, was bdiefen 
General nicht fehr verwickeln wird. Es ift no 
geſagt, daß die Minifter der Religion durch. ih» 
re friedfertigen Anmahnungen ihm helfen mer 
den. Gen. Bonner weiß zw gut, was er zu 
thun bat, um auf folche Helfer zu rechnen. Ih⸗ 
re Neutralität wäre das Beſte, was man vers 
langen koͤnnte. Unterdeſſen ſagt der Bericht des 
Miniſters doc auch, daß eine große Kriegsmacht 
in der dortigen‘ Gegend fich zuſammengezogen has 
be. Diefe wird die beſte Wirfung haben. Gen, 
Lamarque hatte fie jedoch nicht nothwendig. 

Paris, 25. Mai. 

Das Vertrauen der Minifter auf Erhaltung 
bes Friedens fcheinf-befonders geſchwaͤcht zu ſeyn. 
Man fonnte es ſchon aus der Rede des Könige 
abnehmen. Zu Rouen ieh er die Möglichkeit 
ber Entwaffnung durchblichen; zu Havre fprach 
er wieder von Jemapes und Valnıy, welche jeit 
6 Monaten vergeffen waren; Beweis, daß im 
einigen Tagen ber Horizont fi verfinftert. Das 
Journal bes Debats empfindet heute diefe Aen— 
derung, indem eg fich dagegen verfheidiger, daß 
es den Frieden um jeben Preis gewollt habe, 
Es fagt, daß es nur den Krieg der Meinungen 
zurückgewieſen habe, nicht den Krieg der Betheis , 
lgung, welchem beisuftimmen es bereit ſeh. 

£ondon, 20. Mai, - 

Den 14. Juni wird bas Parlament feine. erfte 
Sigung halten. Die Reformbill wird fogleich vors 
gebrachte werden, und wenn Diefe angenommen 
it, fol das Parlament von Neuem vertagt und 
dann aufgelöft werden. Denn nach Annahme ei— 
ned Geſetzes, wodurch die Konftitufion des Pars 
laments fo weſentlich verändert wird ‚könnte dass 
felbe fein Gefeß mehr diskutiren. 

Seit einiger Zeit wurde eine große Menge 
Gewibre, deren Zahl man anf 20,000 angibt, 
nach Holland und Oeſterreich ausgefuͤhret. Diefe 
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Waffen waren nicht hergerichtet; die Läufe befan⸗ 
den ſich in Kiften, und das Holz und bie Bars 
terien in andern, bamit nur ber geringere Zoll 
von geichmiedetem Eifen bezahlt wuͤrde. — Der 
Veriſſimo in Portugal iſt eined ter Geſchoͤpfe 
Don Miguels und Hatte unbedingte Gewalt, Je— 


den verhaften zu laſſen. Obgleich er von ſeiner 


Amtsſtelle weggeſchickt werben mußte, fo bekam 
er doch gleich wieder eine ſehr eintraͤgliche Stelle 
in der Hausverwaltung Don Miguels. — Alle 
Truppen auf Terceira wollten dem fapferen und 
zechrichaffenen Villaflor auf bem Zuge gegen vie 
Azoren folgen; einige Soldaten ſchwammen fogar 
den Schiffen nah, um an dem Kampfe Theil zu 
nehmen, Schon hat man bie Gewißbeit von der 
Befiguahme der Juſeln Pico und Faval. Auch 
glaubt man, daß St. Michel den heldenmäfigen 
Dertheidigern Tereeiras fi unterworfen habe. 
— Der neue Pair, Obriſt Fitzelarence, erhielt 
den Titel eines Grafen Minfter. Seine Gemah⸗ 
kin iſt eine Tochter des Grafen von Egremont. 
Er jählet 36 Jahre. — Der Lordlieutenant von 
Irland, Marquis von Anglefea, liegt an Ges 
ſichtſchmerzen hart darnieder und kann feine Ge 
danfen nur fchriftlich mitrheilen. Wegen bes fo 
unrubigen. Zufiendes mehrer Graffchaften hielt er 
außerordentliche Polizeimaßregeln file noͤthig. 
London, 22. Mai, 

Es heißt, Frankreich habe den. andern Maͤch⸗ 
ten Europas Eroͤffnungen in Betreff ber Unab⸗ 
haͤngigkeit Polens gemacht, 

Die Miniſter der fünf Maͤchte hatten neue 
Berbandlungen wegen Belgiens, — Bon 609 bie 
jetzt befannten Wahlen haben die Theilnehmer 
für die Reform einen Vortheil von 527 über 
ihre Gegner. — Das Eourtjournal meldet, das 
Gerüdt von baldiger Ernennung einiger neuer 
Pairs ſey richtig; man werde aber dabei feine 
Ruͤckſicht auf die Meinung wegen der Reform 
nehmen; denn man fen einer großen Mehrheit in 
der Lordskammer dafür- verfichert ;um bicfe Mebrs 
beit zu erlangen, feyen feine neuem Pairs north» 
wendig. — Man befchuldiget den 2. Prel ber 
Abtrünnigfeit. 

Anzeige für dag neuere Sprachen 

lernende Publifum. 
Auf Subfeription erſcheinen folgende zwei Werke: 
Lüdger's, ®. €, Dandiungsbriefe im vier 

Spraden, framsölifch, italienifch, fpanifch 

und deutſch. Ein Band ih gr. ı2. von 20 — 25 

Bogen. &upieriptionspreis ı A. 48 Er. 
Geldsmith’s, VWicar of Wakefield, in 3 &praden, 

engliſch, framnsdfifh und deutſch mis Noten. 

Ein Band im gr. 3. von 30 — 323 Bogen. Gubs 


feriptionspreiß 2 fl. 24 fr. 
Beide Werke fellen dan dienen, das Studium 


Hebung im Ueberſetzen und Wüdäberf: in fat 
immer mehr je versollfemmmen. Ueerfnuugtene 
find im allen andlungen zu haben. Sobald ber 
Drud beginnt, hört der (ehr wohlrieise Subffrigs 
tiondyreis auf. Man bittet daher baldiaft zu unterjeih* 


uen in Bamberg in der Drauduid' 
Aunfhaudlung, usuickeſchen Buch⸗ und 


Edicetalladbung. 

Der Ziegler Beuedret Schwämlein auf dem 
Lercheubof hat ſich freiwillig dem Eoncureverfuhren uns 
tertworfen, ! 

Ri: * werden dennach die geſetlichen Ebiftstäge, 
1. Zur Aumeldung der Forderungen uud d 
— auf ° * — 


Dienſtag deu 7: Juni; ' : 
II. sur Vorbringung der eluriten u die ange 
— auf * * 
reitag dem ı, Juli; 
II. iur Schlußverhaudlung 2 
. ienkag den 2. Auguft 
jebeamal früh s Uhr fehgefege, mund (dmmtliche unbe⸗ 
kannte Maffegldubiger biezw hiermit Öffenzlich unter demg 
Rechtonacht heile vorgeladen, daß das Nicrerfheinen 
am chen Ediktotage die Ausſchleſſung der Forderungen 
von gegenwärtiger Maſſa, das Nichterfcheinen au dei 
übrigen Banttägen dagegem die Musfchlichung mit dem 
n Per iin sorjunchmenden Handlungen zur dol⸗ 


24.fl. 40 ı/a Ir, 


30 
betragen, und munter letzteru 


2797 fl. ao fr. 
Hppothsfen fich befinden. 

. Die Berheiligten baben daher ihre allenfallfigen 
Erinnerungen gegen die Schaͤtzung swleichfalls am 1. 
Ediktéetag vorzubringen, widrigenralis dıieielbe ald amers 
fannt angenemmen und den Werbandiungen bei den 
folgenden Verkaufstermin ummwiderruflih nah Pen Ber 
fimmungen des $. 64 des Dpporbekengefenes im Grm. 
de gelegr werden — 4 

Eudlich haben ſich auch nach $. 32 der Yriorir 
sdtsordnung am J. Ediktstag die mach der IE, Klafie 
folgenden Gläubiger über die Fortickung des Liguibas 
— und Prieritaͤte Derfabrens unter ſich gu er: 

ten. 

Küps deu 14. April ıszr. 

Königlich Freiherrlich won Redwitziſches Communisnrs- 
Vatrimonialgeticht ĩ. Elaffe. 
Weifmüller. 

Im Wege der Huülfsveliredung wird Das halbe 
Dorfsgur des Johann Baumann in Gladherg, neh 
2 twaljenden Grundſtuͤcken uemlich ein Holz dm 
Bauersberg und ein Ader im Hainbach öffenslich wer« 
fauft. Berfeigerungstermin wird auf 

den 4. Junius ®. M. 10 Uhr 
feftgefent. Kaufsiufige werben bie wergeladen. 

Kronach am 2. Mat 1831, 

König. —— 
Deid. 


diefer Sprachen moͤglicht zu erleichtern, und durch 
Dra usnid. 


Redakteur; Dr. Hohn. Derleger; Kommerjtenrath Sr. 
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Münden, ar. Mai. 


Heute fand die safe sffentliche Sigung: der -; 


Kammer der Abgeordneten Statt. In derſelben 
wurde mad: Bekanntmachung des Einlaufs bie 
Discuſſion über. den Antrag des Abg. Frhrn. v. 
Caoſen, bie Eabinetss Befehle und Verantwortlich. 
keit der Minifter berr;, fortgefebt und beendigt. 
Es ſprachen heute’die Abgg. Schulz, v. Dagen, 


Seeholzer, v. Dreſch, Schickendanz, v. Muffir: - 


nan, Klar, Reich, Loͤſch, Ziegler, Graf v. 
Seinsheim; dann ». EhrneMeichrbal als Refe⸗ 
reut. Es wurde anerkannt, daß das Berufen auf 
KabinerdKefcripte dies Venantmortlichfeit der Mis 
niſter nicht aufzuheben vermoͤge; befbalb die Er⸗ 


laſſung eines beſondern Seſetzes darüber: . uund... 
thig ſch. Eine. weſentliche Luͤcke fand. man aber, 


in der Verfaſſungsurkunde, in Beziehung auf 
Realifirung der Berantworilichkeit: wegen Verle⸗ 
gungen der Berfaffung. In diefer Beziehung ers 
ſchien die baldigfte Vorlage des von dem Minis 
fer der Fey ang-fündeten: Geſetzentwurfes dar⸗ 
über aͤußerſt erwuͤnſcht; man wüuſchte, dieſer 
Gefep-Entwurf möge nicht nur: die Verantwort⸗ 


lıchfeit der: Minifter, fondern” auch ber unterge⸗ 
ordueten Staatsdiener, ja jogar des Magiſtrates 


und der; Militaire umfaſſen. In letzterer Bezies 
bung wurde jedoch bemerkt, es möchte ſich biefe 
Ausdehnung wicht wohl mit dem Prinzipe der Uns 
terordnung und bes miltäeifchen Grhorfamg vers 
einigen laſſen. 
Hierauf ſollte die Berathung über den Am 
frag mehrerer Abgeorpneten aus dem Rheinkreis, 
die Gleichſtellung der Friedensrichter mit den Rich⸗ 
teramıs, Zunfrionen verfehenden Staatsdienern betr., 
beginnen. Da aber der Abg. Willich, weicher 
Über diefen Gegenftand von der Rednerbuͤhne aus 
fprechen wollte, auf die von dem Miniſter Frhen. 
von Zentner und dem Minifterialrarh von Spies 
ber Berathung vorausgefandten Erdrrerungen den 
Wunſch g aͤußert harte, die Berathung möge wer» 
tagt- werden, da er augenblichiich auf. dieſe Der 
“ merkungen zu antworten nicht vorbeseitet ſey, fo 
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Bamberg, Dienflig, 31. Mai. 
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ertiprach die Kammer diefem Wunſche. — Zum 
Schluſſe wurde Das Protokoll der vorigen Sitzung 
verlefen und die nächte Sitzung auf Monrag den 
30. d. auberaumt. 
Münden, 28. Mai. : 
Der Eöniglihe Staatsrath Hr. v. Stürmer 


ſoll das Portefeuile des Innern proviſoriſch 


uͤbernonmen haben. u ’ 

Zur Verfertigung yon fünf Milllonen fchars .. 
fer Patronen if. von, ,gun., am auch von jedem 
Infanterie Regimente eine beſtimmte Anzahl von 
Leuten in das biefige Laboratorium commanbdirt. 


.- QBeirin, Z1, ar, 
Die. suffifche Hauptwacht fcheint fi) ganz 
wach: der, Wojemodfchaft Plock binzuziehen, um 
ihre Erbſiſtenzmittel aus Oſtpreuſſen zu beziehen. 
Der preuſſiſche Oberſt v. Ranitz ſoll in Danzig 
bedeutende Aukaͤufe von Getreide zu dieſem Ent⸗ 
wecke machen. 
Vonder Nieder-Elbe, 19. Mai. 
Man erwartet, daß die fuͤr die Beherrſchung 
der Oſtſee ſo wichtige Felſenfeſtung Chriſtiansde 
mit Proviant und Kriegsbedarf auf einige Mona⸗ 


te werfehen werden dürfte. 


Hannover, 11. Mai, 

Ya, diefer Woche ift in unirer 2. Kammer 
der Ständen.rfammlung zum Antrage gefommen: 
„der. Preffe durch ein. Gefeg fobald mie thunlich 
eine möglichft volftändige Freiheit zu ertheilen.“ 

Brüffel, 23. Mai, 

Kongreß. — Sitzung vom 235. — Hr. Lehon 
mohnte der Sigung bei. 

Sr, Lebeau zeigt am, daß er eine Note vom 
Gen. Beliard erhalten habe, welche diefem durch 
feine Regierung zugefommen if. Es wird in der» 
felben angezeigt, daß die Borfchläge, weiche Lord 


‚Poniondy der Konferenz Überbracht het, vom dies 


fer ſehr günfig aufgenommen worden find, und 
daß man durch Unterhandlungen Belgien den Be⸗ 
ſitz Luxemburgs, vermoͤge eines Schadenerſatzes, 
im verichaffen ſuchen wird. Die Belgier, heiße 
es in der Mate, werden in. dem Entfihluß der 


s Mächte, bie Säiwierigteiten hinſichtlich —* 


burgs aus dem Wege zu raͤumen, einen Beweis 
ihres Wohlwollens erkennen und ſich beeilen, 
ihre: Anfichten uͤber die Baſis jeues Schadener⸗ 
ſatzes mitzutheilen. Da kord Ponſonby, fügt der 
Miniſter hinzu, noch nicht zuruͤck iſt, ſo kaun ich 
auch nicht von den Vorſchlaͤgen ſprechen, die 


eine Ausgleihung mehrerer ſtreitigen Punkte her⸗ 


beifüpren dürften. 


Hr. Lebeau theilte eine andere Note des 


Hru. Abercromby mit, in welcher dieſer den Mir 
nifter bittet, ihm eine authent ſche Bezeichnung 
der beigifchen Flagge mitzutheilen. Der Geſchaͤfts 
fefretär wuͤnſcht eine fchnelle Antwort,. damıs 
die belgifche Flagge unverzüglich in den engliſchen 
Haͤfken Zulaß finde. es | tu 
He. Rebaulx wid wiſſen, von wem die Ber, 
fchläge des Lord Ponfonby ausgegangen find; er 
meint, Belgien brauche nichts zu kaufen, mad 
ihm fchon gehoͤre, umd verlangt Erklärung, 'ob 
jene Ausgleihung von der: Konferenz vorgelegt, 
oder von wen fonft Lord Ponfonty dazu rauf 
tragt werde. ie EHE 
Hr. Lebean: Wenn ber Lord Morfhläge 
macht, fo thut er dies nur als —* rtiger Ver⸗ 
i N mie it. er nicht d eauftragt. 
u Werard--Legrelle: Sch bin eg daß 
der Kongreß beide Noten mit Vergnügen vernom⸗ 
men bat. Unſer Horizont klaͤrt ſich aufs. balde 
wırd das Ziel erzeicht jeym Doch giebr ed eine 
Kippe, an des wir noch im Hafen fcheitern koͤn⸗ 
nen. Die Befehle des Kegenten werden verkannt. 


Trog dem ausgeiprodenen Willen des Negenfen . 


fieht man die Feindfeligteiten - wieder ‚anfangen. 
Ich verlange, daß ber Kongreß ſich dagegen aus⸗ 
ſpreche, damit er Fünftig gegen einen Bruch des 
MWaffenftillftandes proteftiren Fönne. ’ 

Hr. Pirfon unterftüge den Antrag; doch, 
fagt er, müfen die Käftungen deshalb nicht eins 
geficlt werden, da Belgien ſchon zu oft won ber 
Diplomatie betrogen worden ſey. 

Hr. v. Meenen: Erf ſollen die Minifler ers 
Häzen, ob wirtlid bie Befehle des Regenten 
wicht befolgt worden feyen. 

Hr. Vandeweyer hält ed für genügend, daß 
Der Kongreß feine Mißbilligung ausgefprochen har. 

Eigung am 20. — Der Vorfchlag des Hrn. 
Birfon, welcher fo laufet; Der Nationalfongreß 
befchliehit,, daß eine Komimiffion von 9 Mirglies 
ders ernannt und beauftragt werbe, ihm in der 
Surgmöglihen Zeit die Mittel anzugeben, durch 
welche die hof. Truppen von dem beig. Gebiete, 
mit Inbegriff des linken Scheldeufers, enitfernt 
werben koͤnnen, ſey es durch ben. Einfluß der 
Bevollmaͤchtigten ju Bonbon, fey s durch einen 


der nicht uber 26" Tage mehr aufzuſ 
Der Kongreß flat, "ine fe 
fiattgefunden hat, er gegen die B 
welche dieſes Reſultat herbeigeführt Haben, den 
größten Beweis feiner Nachgiebigfeit zu geben 
gefonnen ift, indem er ihnen nemlich allein bie 
Wahl eines: belg. Königs üÜberlafen mil, und‘ 
denfelben, unter der Bedingung, daf er die Kons 


Krieg gegen ben König Von Holland #3 


fiturion annimmt und aufrecht zu‘ erhalten ges 


fonnen ift, mit offenen Armen aufjunehmen vers 
ſpricht. Die Familie der Naffauer bleibt jedoch 
ausgeſchloſſen Segleih mach der Raͤumung 
werden fih Belgiſche und Holländifche Kommifs 
färe in Aachen verfammeln, und entfcheid , 


was von der gemeinfchaftlichen Schuld auf j 
einzelnen Thell zu ſchlagen iſt, und zwar, indem ” 
die Bevoͤlkerungsliſte von 1630 


entweder 
oder die Raten ber direkten Stenern von 
1830 zur Baſis angenommen werden. Die 
verkauften Domainen muͤſſen 
Berathung gezogen werden. Beſitzt der Pring 
Friedrich Domainen als Entſchaͤdigung Für 







% 


ebenfang zum" 


feine eventuellen Anrechte auf Luremburg, fa; 


wird der Wertb niofer Pomdnen Belgien zug © 


Laft geichrieben. 

Die Bevollmaͤchtigten von London werben ers 
ſucht, die Streirfrage der freien Schifffaher 
bes Schelde und‘ dem Röeine zu entſcheiden, tiv 


ne Srage, die für Deutichland, Preußen, Bel 


gien und England von Gewicht ik. (F. f.) 
i Ramur,'23 Mai. 

Der Eourzier de la Sambre fagf, General 
Meliner habe ihm folgenden Artitel zugefchidkt, 
feine Unparteilichteit mache es ihm zus Pflichr, 
denfelben einzuräden: » .. 

„Es duͤrfte ſchwer fallen, bie erſte Urſache 


des geflern in der" Keaſerue Örate gehabten ms 


mulres genau anzugeben. 


Die Unterfudung if 


‚eingeleitet, bald wird die Wahrheit am deu Tag" - 


kommen und den Unfchuldigen wird Gerechtigteit 


widerfahren. Gewiß if, baß die Freitwilligen 


feine Waffen zu ihrer Verfügung und feine eins 


sige Parrone Hatten. Die in der Kaſerne vers 
theilten Pärrönen wurden von einen Soldaten des 


7. Sinienregimentd mitten m ben Hof gebracht; “ 


eben fo gewiß ift ferner, daß, als General Mel⸗ 
inet ſich zwijchen die Kämpfenden warf, die Kım 
be bald bergeficht war. Die Uhlanen, die reis 
willigen und die Solvaten des 7. Bi j 
ments fchrien Ale: es lebe Belgien! Aber eine 
Kanone, welche (man weiß „nicht, auf weſſen 
Befehl) in dem Hofe aufgefahren war, gab Ans 
laß, daß der Kampf wieder ſich fir einige Au⸗ 
genblide von Neuem entjpanı. Die von den 


Behörden getroffenen Maßregeln werben bie Rus 
be der Kaferne und Stadt ſichern.“ 
: Antwerpen, 24. Mai. ’ 

Der Megent iſt gegen Mitternacht in Beglei⸗ 
tung bes Obriſten Rogier bier angefommen. 
Heute Morgens um 5 Uhr empfing er die Aus 
toritäten, befichtigee die DBefeftigungsarbeiten und 
die neuen. Um 7 Uhr befuchte er die Baffins, 
um 14 Uhr hielt er Heerſchau ber die Bürgers 
garde, die Linientruppen und Freiwilligen, mo 
er von einer unermeßlichen Wolfsmenge mit eis 
nem Lebehoch empfangen tunrbe. Nach der Heer 
ſchau und einem Fruͤhſtuͤcke reife er nach Brüffel 
zuruͤck. —— 
Die Stadt Breda iſt laut belgiſchen Blaͤttern 
in Belagerungsſtand geſetzk. 

Amſterdam, 17. Mal. 

Das allgemeine Handelsblatt enthält einen 
fehr vernünftigen Artikel, worin man beweiſet, 
daß man bie letztern Revolutionen nur bem wis 


dernatuͤrlichen Zuftande, in welchen die Verträge , 


von 1815 einige Nationen gebränger haben, zu— 
fhreiben müfle. Die Nationalität eines Volkes 
wird buch Verträge nicht zuruͤckgeſchrecket. Der 
große Prozeß, weicher jegt die Hauptmaͤchte bes 
ſchaͤftigt, wird nicht eher andgehen, als big fie 
fih zw Ausgieihungen verfichen. Die Polen 
baden eine beſſere Gewaͤhrſchaft fir ihre Unab⸗ 
bängigteit. noͤthig. Wir fagen biefes auch von 
den Belgiern. 
Paris, 23. Mai. 

Das Journal des Debats fagt weiter: „So 
lang Belgien nicht auf eine, für Frankreich uns 
beleibigende Art feſtgeſtellt iſt, ſo lang Polen 
nicht, durch Gemalt oder Webereinfunft, feine 
. Voltsnationalität wieder befommen hat, fo lang 
bie Umabhängigfeit mehrer Staaten Italiens der 
üblen Laune Oeſterreichs ausgeſetzt if, giebt es, 
die Wahrheit zu fagen, keinen dauerhaften Frie— 
den in Europa.’ \ 
wichtig gefiellt und zugleich die Verurthellung des 
Miniſteriums, ausgeſprochen von feinen eigenen 
Sprachtohren. Was habt ihr gethan, um zu 
biefem dreifachen Erfolge zu gelangen, wovon 
Ihe den Frieden Europas wollt abhangen laſſen? 
Ihr habt euch mit den Kabineten der 5. Allianz 
gegen Belgien vereiniget; ihr habt alle feindfelis 
gen Maßregelu gebinigt, welche Hr. v. Talleyrand 
gegen diefes Land, anzunehmen beliebt bat; ihr 
habt diefes Bruderbolk abmendig ‚gemacht, wel⸗ 
ches nur verlangt hat, fich mit ung zu verbiins 
den, und welches und jetzt als feine Feinde ber 
trachtet; iht habt vdm erfien Anfange Polen vers 
laſſen, mit dem Ausfpruche, daß «8 zum Unters 
gange beſtiumt ſey, und daß ihr Nichte für 


Sche man. num die Frage 


daſſelbe thun koͤnnet; ihe habt Europa an den 
Gebmfen gewoͤhnet, ed untergehen zu fehen; 
nachdem ihr die Nichteinfchreitung ausgerufen 
hattet , ließet ihre Oeſterreich unter wichtigen Vor⸗ 
mänden in Parma und Modena einfchreiten; und, 
jue Vollendung der Demüthigung, habt ihr er» 
laubt, daß Defterreih die roͤmiſchen Staaten 
ohne irgend einen anderen Grund, als feinen 
Wilm und feine Schicklichkeit überzog; ihr habt 
ihm die Freiheiten und die unglücklichen Länder 
und die Perfonen der Parrioten überliefert; ihr 
habt gehindert, daß Belgien auf eine, für Frank⸗ 
reich. unbeleidigende Art fich feſtſetze; ihr habt 
von Polen die Anerkennung feiner Bolkseigens 
(haft entferut; Ihe Habe Italien der Winkähe 
Oeſterreichs ausgeantwortet, und ihr fagt ung 
jet, daß an Vollbringung der gänzlich entgegens 
gefegten, ber Friede Europas hange. JR es 
fo , dann Habt ihr Alles gethan, mag 
am bienlichften if, den Krieg unvermeidlich zu 
machen. Und dech fagt ihr, des Friedens ficher 
zu ſeyn, den Ihe jegt euch emtmwilchen jeher. 
Ihr habt ihm die aͤuſſere Achtung Franfreiche, 
die Derfprechungen des Julius, die Hoffnungen 
der Franzofen, das Vertrauen fremder Voͤller 
aufgeopfirt. Sehet, wohin dieſe gehaͤßigen Opfer 
geflhrt Haben! Zum Srirge, welche man in 
Kraft wer Demithigungen ju vermeiden -fuchte, 
als wenn bie einfachfte Erfahrung nicht belehrte, 
daß Demüthigungen diejenigen nicht fiber fielen, 


. welche fine Schugwache davon ſich verfpredhen. 


Befremdend aber iſt es, daß dieſes Minifteriumg 
von dem Kriege ſpricht, als wenn es beſtimmt 
wäre, ihm zu führen. Muß Franfreich zu ven 
Waffen greifen, um feine Ehre, oder feine Eis 
cherheit zu vertheidigen, fo iſt die erfte Genug⸗ 
thuung für es, dieſes Minifterium zu verabſchie⸗ 
den, welches die Schickungen dieſes Landes ges 
fährdet hat, ein anderes Kabinet herbei zu ru« 
fon, das zur Erregung des dffentlichen Geiftes 
eben fo viel Sorgfalt verwendet, als Jenes vers 
wendet hat, um ihm zu erflichen, zu unterdrücken, 
zu entmuthigen. 

Man left in einem Briefe von Bafel vom 
zoten Mai: Der Kanton Schaffhauſen iſt in 
vollem Aufftande, die Bauern miarfchiren gegen 


„die Stadt, es haben ſchon mehrere Scharmügel 


fiatrgefunden, wo ed Topte und viele Verwundete 
gab; die Stade ift barrifadirt. " 
Paris, 24. Dat. 

Man fpricht in den Salons viel von wicht, 
tigen Noten, die feit einem Monate gewechielt 
worden ſeyen. Es heißt, Sr. Perier babe u 
Mien und Berlin die Entwaffunng eines gun 
Theils der ungehe uren Kriegsmacht zerlanatı 


welche Unruhe verurfache, und ben- Handelsver⸗ 
kehr laͤhme. Defterreih fol geantwortet haben, 
es wuͤnſche nichts weniger, feinen Kriegsitand 
auf den Friedensfuß ju ſetzen; eine ſolche Maßs 
regel koͤune aber vor Loͤſung der Fragen wegen 
Polens uud Italiens nicht vorgenommen werren. 

ranfreich habe geautworter, daß, nachdem um 

heit Durch den Miener Kongreß entfchieren 
feyen, bie Mächte nichts hindere, Über die Zus 
fälligkeiten feit ver Revolution des Julius üch 
verfiändigen, was Stalien betreffe, fo habe Des 
ſterreich ſelbſt über die Gränze feiner Gewalt 
eine Polizeieinfchreitung gemacht; biefe Staaten 
fSunten fein Vorwand zu neuen Rüftungen ſeyn. 
Mas Polen beträfe, ſeyen die, dem Kaiſer Ris 
Polaus gemachten Eröffnungen zuruͤckgewieſen wor⸗ 
den; man habe ihm vorgeftellt, der jegige Zuftand 
Polens könne den Frieden Europas bedrohen; 
England und Franfreih hielten für weſentlich, 
die ganze Aufmerkfamkeit des Kaiſers auf die 
Merträge von Wien zu lenfen, welche die vers 
fafungsmäßige. Unabhängigkeit Polens zuſicherten. 
Dirfe leute Note gab auch Veranlaſſung zu den 
geſtrlgen Kriegsnachrichten. 

Das Journal des Debats hat folgende merk, 
mwürdige. Aeuferungen: „Die belgifche Revolu⸗ 
sion hat den Händen unſrer natürlichen Gegner 
eine gegen ums gerichtete Feſtungslinie entzogen. 
Das Veto Frankreichs hat Belgien gerettet. 
Die beigifchen Feſtungen dürfen ihre Beftimmung 
nicht mehr erhalten, die fie verloren haben. Die 
polnifche Nationalität wurde damals, als fie ge— 
wiffermaaßen aus Europa verſchwunden fchien, 
vom Wiener Kongreß für ein der Macht Ruß ⸗ 
lands nothwendiges Gegengewicht erachtet. Po» 
len, das beivunderungswärdige Polen von 1830, 
muß zur Ehre, wie jur Sicherheit Frankreichs 
unabhängig bleiben. Frankreich, welches ims 
mer mit Unruhe die Entwicelung der oͤſterreichi⸗ 
[hen Macht in Italien bewachen mußte, kann 
Defterreich feinen Gebietszuwachs und Einfluß im 
ben italfenifchen Provinzen geftatten, Im Bezug 
auf dieſe drei Haupfpunfte wird das franzdfifche 
Gouvernement, wie wir innig überzeugt find, feis 
nen Pflichten nachkommen. Europa kommt es ju, 
vereint mit ung, fo ſchuell ald möglich jur Bes 
ruhigung der Welt dahin zu wirken, daß biefe 
nothmendigen Grundlagen feftyeitellt werden. Dann, 
und nur dann, werden für ale Voͤlker jene mit 
ihren Huͤlfsquellen außer Verhaͤltniß ſtehenden 


Opfer aufhoͤren; dann wird Die dem oͤffentlichen · 


Kredit ‚gefchlagene Wunde heilen; dann kann man 
nicht mehr an dem Frieden zweifeln, denn ber 


. pi en r 

Perfonen, die wohl unterrichtet find, ſagt 
bas Adenir, verfihern, das Wiener Kabirier has 
be in Bezug auf die Simplonftraße unvorherge⸗ 
fehene Schwierigfeiten erhoben, ımd behaupte, . 
obgleih man fie der ditern Linie des Hauſes 
Savoien jugeftanden, koͤnne man die Berechtigung 
bem Prinzen von Carignan wieder entziehen. Es 
ſoll diefe Differenz die Urfache eines auſſerbrdent · 
lichen Miniſterkonſeils und ber baldigen FRuͤckkehr 
bes Königs feyn, , 

Wie man vernimmt, bat Deflerreih einem 
Seſandten zum König von Sardinien geſchickt. 

Kom, 17. Mai, 

Die Konferenzen der fremden Minifler, von 

denen man bier eine wohlthaͤtige Einwirfung auf 
die innere Geſtaltuug des Laudes hofft, gehen 
langfam vor fi. Man hat hierüber nicht zu Ela« 
gen, benu fie fegen reife Ueberlegung des Rath- 
gebenden und des zu Berathenden voraus, und 
verlaugen deshalb Zeit. Der Heil. Vater bat fich 
mit erfahrnen Perfonen aus allen Theilen feiner 
Staaten umgeben, umberen Gutachten in fo wich; 
tiger Angelegenheit zu benutzen. Bon beiten Sei⸗ 
ten alfo wird gearbe tet; bedaͤchtig fchreitet man 
vorwärts und nach und nach werden die Verdäns ' 
derungen anyeoruner uud ausgeführt werden; ber 
Herbit dürfte diesmal eine doppelte Erndte brins 
gen. Die Stadt Kom bat noch einen beſondern 
Vortheil: die Minifter werben diefen Sommer 
fhwerlih ihre Landfige  beziehn, wodurch die 
Stade nicht fo ganz verdden wırd, wie ‚es fonfl 
fn der heißen Jahrszeit der Fall if. — Mit Be 
gierde erwartet man jetzt bier Nachrichten aus 
Ancona, ba am 15, der Abmarjch der Ifterreichie 
ſchen Truppen vor ih gehn follte, Langſam wer⸗ 
den fie durch die Provinzen ziehn; am 15. Yuni 
dürften die letzten Truppen wach Bologna Foms 
men, und fodann bie gänzlihe Räumung des 
Kirchenſtaats erfolgen. — Bon den Gefangeuen, 
welche früher nach Venedig gebracht worden, find 
die oͤſterreichiſchen Unterthanen, die aus Modena, - 
Parma u. f. f. nach Amerika ausgefchifft worden. 
Zucchi allein fieht einer andern Entwidelung fei» 
nes Schickſals entgegen. Die päbftlichen . Unters 
thanen erhielten Päffe nach den von ihnen feibft 
gewählten Orten. 
— Bei dieffeirigen Amte find 412 Pfund alte ums 
brauchbare Geichäftsuapiere unterlegt worden, melde 
zur öffentlichen Verkeigerung unter Vorbehalt der Uuf ⸗ 
ficye zum Einſtamef in einer Papier: Müple ausgeboten, 
und salva ratiticatione abgegeben werben. - 

Der Berfteigerungstag wird auf fommenden Mom 
tag den 6. Juni Bormirtags 10 Udr beftinsmt. 


Bamberg den 24. Mai 1831. 
Königiihes Halamt Bamberg. 


Friede if die Entwaffuung.’’. ©teinleitwer. Kederer. 
Kebaften; Dr Dohn. leger: _ Kommerzienrarh Fr. Diausnid, 
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Bamberg, Mittwod, 1. Juni. 


1831. 


Minden, 29. Mai. 

Dem. feftlihem Mahle, welches jur Feier 
ded Tages, da die Konftitution gegeben murde, 
im golouen Hirſch ſtatt hatte, wohnten auch die 
HH. Staatsminiſter Frhr. ©. Zentner und Graf ®. 
Armangperg, fo wie mehrere der bier anmwefens 
den HH. Reihsräthe bei. Der zweite Prafident 
der Kammer der Reichsraͤthe, Hr. Graf v. Mons 
teglad, brachte den erfien Toaft auf das Wohl 
Er. Maj, des Könige und des König, Hauſes 
aus; ber erfle. Prüfident der Kammer der Abge⸗ 
orbueten, Kr. Fehr. v. Schrenk, brachte einen 
Toaſt aus für dem verewigten Geber der Betr 
faſſung; der zweite Präfivent, Nr. v. Seuffert, 
fprad in einer: Rede über die unter den Mits 
gliedern beider Kammern hersfchende Einigkeit 
und deren gluͤckliche Reſultate. Am Ende trank 
man auf das Wohl der Präfidenten beider Kammern, 

Wien, 25. Mai. - 
Eeit einigen Tagen befinder fih der ehemals 


am biefigen Hofe affrebirirte koͤnigl. franzoͤſiſche 


Botſchafter, Herzog v. Earaman, in Wien; man 
vermuthet nicht mit Unrecht, daß fein Hierſeyn 
einen politiſchen Zweck babe, indem er häufige 
Zufammenfünfte mit den ſich bier aufbaltenden 
Rarliftien hält. — Ungeachtet der energifchen Ver⸗ 
wendung der franz. und engl. Geſandten ıft es 
ihnen bie jegt nicht gelungen, die Freigebung 
des polnischen Generallieutenants Dwernickis und 
feined Korps zu bewirken, ober deren Lage zu 
verbeffern. Indeſſen bat Ge. Maj. der Kaifer 
mit Fefligkeit dem ruifiichen Botſchafter deſſen 
Auslieferung verweigert. Bid jetzt weiß man 
noch wicht, ob General Dweruicki Grdz oder Lay⸗ 
ba, welche ihm von der oͤſterreichiſchen Regie⸗ 
rung bis zum Schluffe der polnifchen Augrlegens 
beiten zum Aufenthalt auf Ehrenwort vorgeſchla⸗ 
gen find, waͤhlen mırd. 
Nimbovski, der hierher geichicht ward, um Dwer⸗ 
nis Freilaffung zu bewirken, befindet fich ge 
genwärtig zu Linz, wohin er von der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Polizei gewiejen wurde. — Man jpricht von 


Sein Fluͤgeladjutant 


einem nahen Kongreſſe zu Aachen, wo bie großen 
eurepdiichen Mächte die Angelegenheiten, Belgiens - 
und Polens reguliren würden. — In der Ebene 
bei Wels fol ein kager von 80,000 Mann zu⸗ 
fammengejogen werben. n 

Barihau, 23. Mal. - 

In der Warfchauer Zeitung lieft man Fels 
gendes: „Die ganze ruffifche Armee iſt nach vers 
ſchiedenen Seiten zu in Bewegung Vor einigen 
Tagen mar das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Diebirih in Zukow bei Siedlce. — General Ehrza- 
nowski fleht mit feinem Corps noch in der Ges 
gend von Zamosc, von wo die Poft in Warſchau 
angelangt il. — Ueber die Operationen unferer 
Armee auf dem linken Flügel haben wir noch feine 
amtliche Nachrichten. Daß jedoch Dftrolenfa am 
18. & M, um 2 Uhr Nahmittaad von unferen 
Truppen unter Anführung des Generals Dem 
binsfi genommen worden. ift, unterliegt feinem 
Zweifel. Das ganze Sackenſche Eorps verrheidigte 
diefe Stadt, war aber nicht im Stande, unfern 
Kriegern Widerſtand zu leiften, obgleich diefelben 
es mit einer überlegenen Anzahl zu. thun haften 
und der Feind eine fehr vortheilhafte Poſition ein⸗ 
nahm. Da die ruſſiſchen Truppen auf ihrem Ruͤck⸗ 
zuge die Brücke Über die Narew ſehr beſchaͤdigt 
hatten und ed einiger Zeit bedurfte, um diefcibe 
auszubeffern, fo ſtuͤrzte fi, noch ehe dies ‘bes 
mwerkiieligt werden konnte, cin Bataillon des aten 
Jufanterie-Regiments in den Fluß, ſchwamm bins 
über umd feßte den Kampf mit dem Feinde auf 
dem jenjeitigen Ufer fort. Noch an demſelben Tage 
ruͤckten uniere Truppen weiter, und am anderen 
Tage verbreitete ſich ſchon die Nachricht ven ver: 
Einnahme der Stadt Lomza. Der Feind weicht 
überall zuruͤck. Der Großfürft Michael, Befeblss ; 
baber der Garden, fol ſich nach Bialyſtock bes 
geben haben. — Es heißt, daß General Divers 
nicki nach Wien reifen fole; fir. Die von feinem 
Corps nach Polen entfonımenen- Offiziere und 
Soldaten iR Radom zum Sammelplag angewie _ 
fen worden, — In die Warſchauer Eazarerhe ind 


mehrere polniſche Soldaten gebracht worde, wel⸗ 
che in den Gefechten bei Przy und Dlugo⸗ 
ſiodlo verwundet wurden. Zu einer Hauptſchlacht 
ift es in jenen Gegenden noch wicht gefommen, 
Unter den Verwundeten, welche am 16. d. eins 
gebracht wurden, befindet fih auch ein Mitgkieb 
des patriotiichen Vereins, Kamill Mochnadi, der 
zum brittenmal in diefem Zuſtande nad ber 
Hauptftabt gelangt. - 

Der Warfchauer Kurier meldet: „Aus ber 
Umg’genb vom Oſtrolenka langen immerfort Eins 


wehner nach Warfchau an, melde lange nit 


über die Grenzen ıhres Diftrifts hinausgelommen 
find, Unfere Truppen, nämlich das are Batailon 
des Aten Linlen, Infanterie⸗Regiments, begannen 
den Kampf bei Dftrolenfa am 19. d. um 2 + 
Uhr Morgens. Die Artilerie feuerte 5 Stunden 
hindurch ununterbrochen. Die Tirailleurs des Aten 
Regiments, welche die Anhoͤhen am Ufer ber 
Narew beſetzt harten, ſchoſſen auf den Feind bie 
um 1 Uhr Mittags. Dann eilte dad Ate Batails 
lon des sten Regiments zur Unterftägung herbei. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags verlichen die feirdli⸗ 
then Generale Sacken und Niejeloff an der Spige 
ibrer Truppen die Stade Dftrolenfa, und bie 
Einwohner begrüßten unferen Generaliffimus. Uns 
fere Truppen verfolgen den Feind. Am 2o. 
Abends ging bier die Nachricht ein, daß noch an 
einigen Punkten an der Narew Scharmägel ſtatt⸗ 
gefunden hätten, und baf dann Lomja eingenoms 
men und dort anfehnliche Vorraͤthe erbeutet wor; 
- den ſeyen. — Es heißt, daß General Sfrjynedi, 
als er mit einem Fleinen Gefolge bei einem Krug 
vorbeiritt, von mehreren Schuͤſſen einiger, b;urer 
ber Schenke verſteckter, feindlicher Jäger ber 
droht, aber nicht gerroffen worden ſey. — Auch 
bat fih die Nachricht verbreitet, daß General 
Müpdiger, der fich mit feinem Corps der Armee 
des Feldmarſchalls anfchließen follte, wieder nach 
Volhynien zuruͤckkehre, was zu verſchiedeuen Muth⸗ 
wrafungen Anlaß giebt.“ 
Warſchau, 24. Mai. 

Vorgeſtern bat fih hier die Nachricht vers 
breitet, daß das Gepaͤck des Großfürften Mis 
chael genommen und bei Tykocin ein bedeutender 
Vortheil errumgen worden ſey. Die Regierung 
aber hat darüber noch keine Melvung erhalten. 
Wenn jedoch die Nuffen vor Tyfocin Widerftand 
zu leiten gefucht haben follten, fo hätten fie, 
der Lage des Ortes wegen, dies nur mit gros 
Gem Verluſt thun koͤnnen. 

Ferner heißt es, der Feind habe in den Tref. 
fen bei Tykecin 3 mit Getreide angefuͤllte Fahr⸗ 
jeuge auf ter. Narew verbrannt; einige andere 
baben die Unſrigen gerettet. Wir haben auch 


eine angeblih 400,000 Rubel enthaltende Kriegs⸗ 

kaſſe erbeutet. Es heißt, daß Se. kaiſ. Hoheit” 
ber Ceſarewitſch Bialyſtock verlaffen und ſich nach 

Grodno begeben habe. 

Die Warfchauer Zeitung meldet in einer Nachs 
ſchrift zu ihrem heutigen Blatt: „Wir erhalten 
in dieſem Augenblik die gewiffe Nachricht, daß 
die Unfrigen am 21. Abends Tykocin mit Sturm 
genommen haben; die faif. Garden legten großen 
Werth auf diefe Pofition “und vertheibigten fie’ 
bis aufs Aeufferfie... Der Oberſt Langermann 
— 8. dabei ng Fee er fi an 
er e eined- einzigen aillons a . 
Feind — a 

fefige tter enthalten eine Ueberficht ber 
militäriihen Operationen umd des jegigen Zu« 
flandes der Armee; darin heißt ed, daß fi ger 
genwaͤrtig bie polnifche Operationdlinie, deren 
Centrum Warjchau ift, von Pultusf bis Sarwo⸗ 
lin erfiredde, und daß bie polnifche Hauptarmee 
70,000 Mann flarf fey; auſſerdem organifire fich 
das geſchlagene Eorpg des Generald Sierawski 
von neuem und habe an einigen Punkten das lin⸗ 
fe Weichfelufer wieder gewonnen; mit diefen und 
noch einigen andern Fleinen Corps, als dem fm 
Zamose ſtehenden und dem von Chrzanowski bes 
fehligten, betrage die Geſammtmacht der Polen 
100,000 Mann, die freiwilligen und 30,006- 
fonferibirte, aber noch nicht bewaffnete, Trirppen 
nicht mit eingerechnet. Berner wird behauptet, 
bie Polen hätten bie jegt nicht mehr als 7000 
Manu verlören, von denen vielleicht 3000 ger 
fangen genommen waren; 4000 befänden- fich 


verwundet oder Frank im ben Lazarethen; auch 


fogen nur 4 Kanonen und gar feine Fahne vers 
loren gegangen ; dagegen follen die Polen 16,000 
Gefangene bifigen, und 11 Fahnen, 40 Kanonen 
und 12,900 Sewehre erobert haben. Bon der 
Feſtung Praga wird gejagt, daß fie-jeht ganz 
unnehmbar ſey und durch cine Benditerung vom 
150,000 Menſchen vertheivigt werde. Emplich 
beißt «8, daß fih das Corps des Feldmarfchalls - 
Diebitſch jetzt auf 80,000 Mann und-das des - 
Generals Til, welches in der Wojewonfchaft 
Lublin ſteht, auf 24,000 Mann belaufe. : 

Es ergiebt fih, daß der. Verluft an Leuten, 
ben General Uminski bei der Affaire zwiſchen 
Jendrzejow und Minsk am 19. d. M. erlitten 
bat, ın der That nicht unbedeutend mar. 

Nah der heutigen Staargjeitung ziehen die 
Garden ſich überall ſchnell zuruͤck. Uriere Trups 
pen befegten Szczuc yn und Menzenin, und im 
der Nichtung des Bugs rücken fie bis jenfeire 
Ciechanowiec, einige Meilen über die Grenze deg 
Königreichs, vor, 


Die Poſt ift nicht nur aus Lomza, ſondern 
auch aus Stawiski wieder in Warfchau angefoms 
men. — Vorgeſtern rüdten in Warſchau 2 
Schwadronen von dem neuen Ubhlanen + Regiment 
ver fogenannten „„Weichfel -Legion““ ein; ber 
General» Gouverneur mufterte fie und wies ihs 
nen ihre B ſtimmung an. Gie befiehen aus laus 
ser jungen Leuten; naͤchſtens follen bie Ite Are 
Schwadron ihnen nachfolgen. 

Bräffel, 25. Mat. 

Geftern gegen 2 Uhr ift ein Kurier mit De 
peſchen von Lord Ponfonby an H. Abercromby 
angefommen. Diefer hat mehren. Deputirten und 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ihren Inhalt mitgerheilt. Lord Ponſonby fell dars 
in anzeigen, daB die Belgier Luremburg vermöge 
einer Entihädigung des Königs von Holland ers 
balten werden, daß bie Frage Über Limburg jer 
boch no immer unentſchieden fey. Lord Ponſonby 
fügt Hinzu, daß, unter den jegigen Umſtaͤnden, 


die Annahme des Prinzen Leopold zuverlägig fey,- 


und daß feine Wahl, wenn fie jetzt geichehen 
Bunte, alle Schwierigkeiten wegen Limburg aus; 
gleichen würde. Er bemerkt am Schluß, daß er 
durch die Hoffnung, die lebten Schwierigkeiten 
beben zu Finnen, noch einige Tage in London 
zurückgehalten werde. Gefiern Adend um 8 Uhr 
ift derfelbe Kurier mit Depefchen von Herrn 
Abercromby wieder abgereift. 

Wir vernchmen aus guter Quelle; daß bie 
fünf Mächte die Frage wegen Fimburg und des 
linken Scheldeufers zu unfern Sunſten entjchels 
den mollen; fie laffen und bei der Mahl eines 
Monarchen ganz freie Hand, laden uns jedoch 
ein, einen Prinzen zu nehmen, der die Erhaltung 
des Friedens, des einzigen Zweckes ber Londoner 
Konferenz, befördern koͤnne. 

Fortſetzung der geftern abgebrochenen 24ten 
Sitzung. 

Hr. Pirſon erklaͤrte in feinem Vorſchlag: Die 
Diplomarie hat ung ein Netz über den Kopf ges 
worfen, wir müfen es jerreißen. Wir haben 
ung übervortheilen laffen, weil wir zu gemäßigt, 
gu leichtglaͤubig, zu-menjchlich gewefen find. In 
Revolurionen taugen Diplomaten nichts, da braucht 
man nur ergebene Krieger. Wir haben den güns 
ſtigen Augenblick wicht benutzt. Es werden fich 
andere finden, Mir haben jetzt eine Armee, 
Buͤrgergarden, alles was wir jum Angriff oder 
zur DVertheidigung brauchen. Wir mollen feine 
Eroberung; wenn wir Holland angreifen, fo wols 
len wir ung dort die Näumung der beiden ung 
sehörigen Feſtungen erzwingen. Es fehlt ung 
nicht an Menſchen. Die Hälfte des belgifchen 
Volkes iſt ohne Arbeit, bald ohne Brod, fie 


wird ſich gierig auf ein Land ſtuͤrzen, mo fie ſich 
erholen kann. (kaͤrmen.) Doc nein, nicht bie 
Hollaͤnder, nur ber Eigenſinn eines einzigen 
Diannes iſt Schuld an Allem. Belgler und Hol⸗ 
länder verſtaͤndigt euch. Die, mit denen man 
einft zu fpmparhifiren glaubte, hatten und mur 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, fie harten Zwie⸗ 
fpalt gefät, und in den Journalen die ſchaͤndlich⸗ 
fien Berläumdungen gegen ung ausgeſtreut. IH 
babe einft erflärt, daß, fo lange die große Vers 
ſchwoͤrung der Könige gegen die Freiheit der Voͤl⸗ 
fer beflände, ich mie dazu beitragen werde, fie 
noch mit einem Mann zu verfiärken. Ich werde 
nichts gegen die Negierungsform unternehmen , 
bie einmal vom Kongreß angenommen if; aber 
ich kann nicht umhin, darauf binzumeifen, wie 
ber neu gemachte König Philipp mehe für die 
Erhaltung der heil. Allianz thut, ald alle andre 
Fuͤrſten zuſammen, wie er die franz und italien. 
Konftitutionellen zerftreut und die Freiheit uͤberall 
unterdruͤckt. Es fehlt nichts, als dag er fi 
noch verbündet, unjer armes Vaterland theilen 
zu bilfen. Unſere erfien Diplomaten find durch 
andere erjeßt worden, die ihre. Augen auf ein 
anderes Land g:worfen haben, Ich glaube nicht, 
daß dieſe Kombination gedeihen wird, aber fie 
beweift unſere Unpurteilichkeit , und fie laͤßt hof⸗ 
fen, daß Engiand, wenn dort feine Kataftcophe 
eintritt, unfre Freiheit ichüßen wird. Der Koͤng 
von England erhebt ſich über bie Arifiofratie , 
der König von Fraufreich fegt Krone, VBermds 
gen, Familie, wenn nicht das Leben daran, um 
fle wieder im ihre Rechte einzufegen. (Zur Ord⸗ 
nung.  NHeftiger Tumult. Viele Depurirte vers 
langen, daß der Redner jur Ordnung gerufen 
werde.) 

Der Praͤſibent: Hr. Pirfon, es ift jedenfalls 
ung.bährli, fo von einem Fürften zu reden, 
mit dem mir wicht im Kriege leben. 

Hr. Pirfon will fortfahren. Neuer Tumult. 

Der Jufiizminifter: Man barf eine folche 
Sprache nicht in Gegenwart des Kepräfentanten ° 
des Königs von Frankreich durchgeheu laſſen, des 
einzigen Fuͤrſten, der ung auerfannf hat. (Forts 
währender Lärm.) 

Der Präfident: Ich babe dem Redner ſchon 
meine Bemerfung gemacht. Ich wuͤnſche von der 
Verſammlung zu mwiffen, ob fie verlangt, daß ich 
denfelben zur Ordnung rufe, (Beſchluß folgt.) 

Paris, 24. Mai. 

Die Vorkehrungen Defterreichs, fih des Gr 
bietes von Novarra zu bemächtigen, erregen bei 
dem Minifterium viel Widerwillen, Ed if ſicher, 
daß Selbiges Anſpruͤche darauf macht. Leute, 
welche glauben, die diplomatiſchen Spitzfindigkel⸗ 


ten zu kennen, verfichern , die Anfpräche feyen 
. nicht ernffgemeint; die Defterreicher, welche Ans 


kona befeſtigt bätten, und ed gegen die Wider» 


firebung- Franfreihs behalten wollten, machten 
vorgebliche Anfprüce auf Novarra, damit, wenn 
fie na Tangen Erdrterungen darauf verzichteten, 
man ihnen Ankona gleichſam zum Erjag liche. 


Diefes mag wahr ſeyn, oder nicht, die Oeſter⸗ 


reicher mögen Novarra in Anſpruch nehmen over 
Ankona behalten wollen, wir koͤnnen eines noch 
das andere dulden; ber Fal des Bruches ift da, 
Don der anderen Seite hatten England und 
Franfreih dem -Petersburger Kabinete Anträge 
wegen ·Polens gemacht. Sie wurden übel aufs 
genommen. Man erhielt vor dei Tagen ein 
. Schreiben aus Petersburg, das mit wenig vers 
ſoͤhnenden Ausdruͤcken abgefaßt if; man wußte, 
daß bei Abgang des Kuriers fehr feincfelige 
Stimmungen” daſelbſt herrſchten. Es heißt, uns 
fere Regierung habe beinahe in derſelben Schreibs 
arf geantwortet. Es ift alfo aud von dieſer 
Seite die Möglichkeit eines Bruches. Wir les 
gen der Sprache des Journals des Debats nicht 
mehr Gewicht bei, als ihr zuſteht. Es nimmt 
bie Sache zumeilen in einem fehr hohen Tone, 
und Tags darauf findet es fiir gut, ſich zu des 
mürhigen, damit der Krieg vermieden werde. 
Aber es gibt hier Thatſachen, weiche die Artis 
fel der Zeitungen. beherrſchen, Wir erwarten, 
daß man verfuchen werde, den Sturm durch alle 
- denkbaren Bewilligungen zu beſchwoͤren; wir fras 
gen jedoch, mas dieſes für ein Friedenszuftand 
ift, welchem man die Menfchen und die Grund⸗ 
fäge der Revolution des Julius aufgeopfert, und 
welcher alle ſechs Wochen in Frage gefielt ift, 
und zwar dur Ereiguiffe, welche das Verfah⸗ 
ren-deg Miniſteriums ſelbſt geichaffen bat... Der. 
National, welcher gewoͤhnlich gute Nachrichten 
aus Oeſterreich hat, ſagt, die letzten Depes 
ſchen des Marſchalls Maiſon ließen keinen 
Zweifel wegen naher Beſetzung Novarras durch 
die Defterreicher. Iſt dieſes der Gegenſtand 
der meuen Meitrheilungen aus Mien,. und 
wird» das Minifterium jegt glauben , daß ee 
Beit fey, die Vorſchreitungen Oeſterreichs ju 
hemmen. 
Pont de Boifin, 17. Mal. 

Ein Meijender , welcher zu Venedig, Padua, 
Matrua u. f. w. gemwefen war, verfichert , ges 
ſehen zu haben, daß eine oͤſterr. Armee von 60,000 
M., nebft 3 Artillerieparfg von etwa 100 Feuer, 
f&hlünden, nah Mailand zog, wo fie ein vers 
ſchanztes Lager bezieht. Man ruͤſtet Mantua 
ber.‘ Es beſtand wirklich eine Verſchwoͤrung zu 
Gunſten des Herzogs von Modena gegen den 


Rebdakteur: Dr. Hohn. 


probation. 8. 


Prinzen v. Carignan, wobei verfchlcdene Trips 
pehanführer, der Adel Saboyens und einige 
Minifter verwicelt waren. Es fcheint, ber neue 
König glaube, die Zeit ſey noch nicht ba, gegen 
diefelben mit Strenge zu verfahren. Unterdeffen 
entfernte er den Statthalter von Aleſſandria, 
und ven Gen. Paolucci. An die Stelle des Ers 
ftern fam Hr. v. Billa, Marina. Die meifen 
Anführer der Korps erwartet dad nemlihe Ges 
ſchick. Der König iſt auf einer Nundreife, Man 
boffet, er werde nach der Ruͤckkehr freifinnige 
Anftalten einführen. 

tonbon, 22. Mai. ö 

Die Entſcheldung des kaiſerl. Hofkriegsraths 
m Wien über das Loos des General Dwernickt 
und bes Korps unter feinem Befehle, ift von 
ber Mehrheit unferes Kabiues nicht gutgeheißen 
worden; es ſollen desmegen Inſtruktionen an Sir 
Fred. Lamb und an unfere Geſandten in Berlin 
und Petersburg erlaffen worden ſeyn. 

?ondon, 23. Mai. 

Der König und die Königin befindet ſich, 
dem ,‚Windfor Erpreß”‘ zufolge, fehr wohl. Die 
Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Koͤ⸗ 
nigs find mithin unbegründet. 

Ueber bes Prinzen Leopold, der von Elares 
mont zur Stadt zuruͤckgekehrt, Entfchluß in Bes 
treff Belgiens verlautet noch immer nichts Zu⸗ 
verlaͤſſiges. 


— Frohnleichnam'e⸗ w Firmbüchlein. 

Bei Catl Koll mann (Joſ. Wolf'ie Buchhandlung) 
in Augoburgei erſchieuen und in Bamberg be 
Drausnid, Drefd, Dederid, Kahmüller, 
in Würzburg bei Stahel gu erhalten: 

Ammon, Fri. Die Feier des Frohnleichname— 
feſtes a FREE uud Drosefiton, nach dem 

römiichen Mefbuche, und dem Rituale des Bischum⸗ 





Augsburg. 8. Dur 1 Küpf. geb. ı# fr, , 
Das Frohnleichnamsfen ıft ein großes denfeh 
im der dath. Kırde, welches mit aller möglıchen Pracht 


begangen wird. Dem frommen Chriſten nun eine Ans 
leitung zu geben, dieſes Feſt im Geiſte der Kirche iu 
begeben, damit ıhm baffelbe nicht blos Gegenfand des 
gedauteuloſen Zuichauens, fondern Mittel jur Erregung 
gerfliger Freude, Andacht und Dautbatkeit gegen ort 
ſey, iſt der Zweck des Büchlein. Es ık Daher der 
beſten Empfehlung der hochw. Geiſtlichkeit werth. 
Egger, Schaf. Die Firmung ua Fatholis 

ihem Lehrbes riff e. Ein Weibgeichent für die 

Gugend. Zweite verb. Auflage, Mit bifchöfl. Aps 
Mir u-Kupier geb. ı5 kt. 

Die Firmung ik jenes von Chriſtus eingefegte 
Saframent ın welchem der getaufte Meuſch durch den 
beit. Erpfam und durch das göttlihe Wort in Guaden 
gehärft wird, damit er feinen, Glauben ſtandhaft des 
kenne uud nach demfelben lehe. Dieſes Büchlein ent⸗ 
hält alles, was von der heil. Firmung zu wi notb+ 
wendig mi, memlid a) der Begriff, 2) die Wertungen 
derjelben, 3) die Rothwendigkeit oder Pflicht, die Fir 
mung zu empfangen, 4) die Erfordernifle zum Empfang- 
diefes Sakramentes. — Es ik daber dieſes Buͤchtein ge⸗ 
wıR das würdigte Firmpathen-Geſchenk. 


erleger: Kommerzienrath ör. Vrausmıd, 


Fraͤnkiſcher Merkur, 
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Münden, 28. Mai, 

„Ich kann Ihnen nänmehr aus. der zuverlaͤ⸗ 
ſigſten Quelle die befiimmte Machricht mitrheilen, 
daf der f. Staatsrath v. Stürmer zum wirklis 
hen Staatsminifter des Innern ernannt worden 
iſt, und mit dem 1. des naͤchſten Monats an feis 
nen neuen Pojten treten wird. Die bier verſam⸗ 
melten Abgeordneten der Nation fcheinen bag feit 
einigen Tagen erledigt geweſene Prrtefeuile im 
den Händen eines Stürmer fehr gerne zu fer 
ben, umd es ift daher jegt die wohlbegruͤndete 
Hoffnung vorhanden, daß von nun an basjenige 
Verhaͤltniß zwiſchen der Staatsregierung und den 
Ständen des Reiches eintreten werde, welches 
für Fürft und‘ Volk in gleihem Grade wichtig 
und wuͤnſchenswerth if. Moͤge fih die bayerifche 
Nation nicht täufhen, wenn fie von heute an 
einer recht gluͤcklichen Zukunft — * — — 


(R. W. 3.) 
Die Kunde von der Entlafimg des Minifters 
verbreitete ſich ſchon vorgeſtern im der ganzen 
Stadt und trug wicht wenig bei, die Freumbe der 
großen Mehrzahl der im Havardſchen Gaſthaus 
beim Banquet zue Feier bes großen Tags ber 
fammelten Abgeordneten zu erhöhen; daher die 
begeifterte Einftimmigfeit, mit der die, dem Koͤ⸗ 
nige Ludwig und der Föniglihen Familie gelten 
den, Toäfte dargebracht wurden. Nur einige dem 
Liberalismus abhoide Perfonen zeigten ſich verles 
gen und faſt unwillig. Diefer entfcheidende Sieg 
der Preßfteiheit, Organ der Öffentlichen Mei⸗ 
nung über die Hofgunft und die Kaͤnke der fin 
fern Partei, mußte maturlich die betrüben, wel · 
che von ber neuen Ordnung der Dinge nichts 
hören mögen. 
i Die unguͤnſtigen Zeitverhälmiffe und nament⸗ 
lich die heftigen Parteis-Keibimgen von welchen 
Bayern feit dem 28. Januar der Schauplag ger 
worden, haben einen ſehr fühlbaren nachtheiligen 
Einfluß auf die Hauptfiadt ausgeuͤbt. Nicht nur 
werbeh die früher angekuͤndigten Neubauten nicht 


u 





begonnen, fondern fegar, was in München wohl 
unerhoͤrt iſt, die bereird angefangenen, zum Theil 
gar- nicht fortgefegt. Die arbeitende Eiaffe wuͤnſcht 
ſehnlichſt, daß bald hierin eine Beſſerung eintre 
ten möchte und: darum bat die Entfernung des 
Herrn von Schenk auch unter demjenigen, bie fich 
gar nicht um Sraatsangelegenheiten fümmern, 
und in Altbayern ift ihre Zahl fehr groß, Aufs 
fehen gemacht. und zu vieleicht übertriebenen Hoff⸗ 
nungen Veranlaſſung gegeben. 
Dem bisherigen Minifter des Innern Hru. 
v. Schenk, fol zur Entſchaͤdigung zwiſchen ber 
Stelle eines Generalcommiffärs und Regierungs · 
präfidenten bed Negenkreifes und dem Gefandts 
fchaftspoften zu Rom die Wahl gelaffen worden 
feyu, er aber fich für erftere erklärt haben. (F. u. K. €.) 
München, 29. Mai. 
Se. Maj. ver König haben geftern im Staates 
Rathe den Borfig zu führen geruht. 

‚ teipzjig, 28. Mai. 

Ein hiefiged Haus theilt. und folgende Pri⸗ 
vatnachricht aus Warfchau mit. Am 20. d. rl 
ten unfere Truppen in der Richtung zwiſchen 
Ciechanowicz (in der ruf. Provinz Bialyſtock) 
und Tykoczyn (in der poln. Wojewonfchaft Aus 
guſtow, dicht an der Gränze des ruf. Reiche) 
vor, Es heißt, unfer Hauptquartier befindet 
fih fhon in der ruf. Provinz. Bon Pultust 
an; bem Außerften Punkte, bis wohin die Gars 
den vorgebrungen waren, haben fie fih ohne 
ernftdaften Kampf (7) zurüdgesogen, ſo daß bes 
trächrlihe Magazine und ein Transport Strieges 
munition. und Gepaͤck in unfere Hände gefallen 
find. Der Feldmarſchall Diebitſch ſteht noch im 
feiner Stellung vor Sieblce; man fagt; es fehle 
ihm an Munition. — Das Corps des Generals 
Amanowski, welches an die Stelle des Divers 
nickiſchen treten fol, iſt ſchon über Zamosk hin⸗ 
aus. In dieſem Augenblicke kommt hier die 
Nachticht von einem Siege an, den unſere Ars 
mee erfochten hat. Die naͤheren Umfände ind 


noch wicht befannt. — Bei unferem Heere ift 
feine Spur mehr won ber Cholera, Am 21. 
Mat waren in: Warſchau 107. Cholera » Kranfe, 
von’ welchen 5 farben; am 22. flarben 4 von 
106 Cholera » Franken. 
Warfhau, 23. Mat. 
In der Sigung der Landbotenfammer vom 19. 
d. M. wurde ein Gefegeutwurf vorgelegt, dem⸗ 
zufolge eine jede Wojewodſchaft noch ein neues 
"Regiment ftellen fol; die Kamnıer nahm denfels 
ben einfiimmig ohne Discuffion und Abftimmung 
an. Der Kriegsminiſter, General Morawski, war 
bei diefer Gelegenheit zum erfienmale in ber Kam⸗ 
mer anmefend. Die Organifafion der neuen Res 
gimenter foll fogleich erfolgen. Hierauf ſchritt man 
zue Discuffion über das Projekt hinſichtlich einer 
für die alten ruffifchspoinifchen Provinzen zu bils 
denden Nepräfentarivverfafung. Von Seiten ber 
Regierung ſprach der Staatsjefretair Plichta fir 
diefes Projekt; dann ließen ſich die Kepräfentans 
sen Mazurfiewigg, Wisniewski, Klimontowicz, 
Swidzinski, Wenzyf, Morozowicz, Kryfinski und 
Andere daruͤber vernehmen, und als es zur Ab» 
ſtimmung kam, ob der GSeſetzentwurf noch erſt 
den Kommiſſionen uͤberwieſen oder ſogleich ange- 
sommen werden ſolle, entſchied ſich die Kammer 
mit eiuer Majoritaͤt von 43 gegen. 22 Stimmen 
für eine augenblickliche Annahme. * 
Am 20. d. M. nahm- die Senatorenkammer 
das In der Landbotenfammer durchgegangene Ger 
feg, daß augenblicklich die polnifche Armee noch 
duch 8 meue Jdgerinfanterteregimenter verflärft 
werden folle, ebenfalls an; demnaͤchſt wurden fols 
gende Perfonen als Kandidaten zur Wojewoden⸗ 
würde bezeichnet: die Kaftellane Blifjeynsfi, Kos 
chanowski, Malahomsti, Par, Stanisl. Sol⸗ 
ent, Mencinsfi, Wodzynski, Oftromefi, Buinski, 
Potecki, Nakwaski und Sierakowski, von denen 
4 zu Wojewoden erwaͤhlt werden ſollen. 
Warſchau, 24. Mai. 


Die Hicfige Staats; Zeitung enthaͤlt jegt unter 


amtlicher Rubrik folgenden. Armee, Bericht bes 
Generaliſſimus Skrzynecki, datirt aus Dlugiefiodlo 
vom 47. Mai: „Ich habe die Ehre, der Ratio 
nalsXegierung zu melden, daß am 12. d. M. 
Abends unfere Armee die Pofitionen, welche fie 
bei Kaluſzyn eingenommen hatte, . verlief, um 
zwiſchen dem Bug und der Narew die Dffenfive 
zu ergreifen. Bei Jendrzejom blieb der General 
‘Umizsfi mit einem Corps zurück, um dieſe Bes 
wegung zu decken und den Feind am Vorbringen 
"gegen Praya zu hindern. Diefer General wurbe 
am folgenden Tage, den 13. d., bei Jendr;ejom 
von einem bedeutenden Theil der Streitkräfte des 


Feldmarſchalls Diebitſch angegriffen, leiſtete ihnen 
aber hartnaͤckigen Wiberſtand, und ber Feind zog 
ſich wieder in fein altes Feldlager zwiſchen dem 
Koſtrzyn und Liwiec zuruͤck. — Unterdeffen mars 
ſchirte ich mit der Haupt⸗Armee weiter, die in 
mehreren Kolonnen die Narew und den Bug auf 
ben bei Zegrz und Sierock aufgefchlagenen Brür 
den paffirte. Am 16. trafen die Spigen unferer 
Kolonnen in den Doͤrfern Porenby, Pryetyeza 
und Diugiefiodlo auf die Vorpoſten der -Faiferlis 
hen Garden. In Poremby warf fid eine Schwas 
dren bed Aten EhaffeursKegiments auf eine Echwa⸗ 
bron ber Garde-Ehaffeurd, zerfprengte fie umd 
nahm 10 Soldaten nebft 60 Pferden gefangen. 
Auf einem zweiten Wege begann General Fans 
fomwefi ben Angriff im Dorfe Przetycza. Die feinds 
lihe Avant⸗Garde vertheidigte fih hartnaͤckig, 
beſonders bie finnlaͤndiſchen Jaͤger, welche bloß 
aus Schweden beſtehen, und vorzuͤglich im Dorfe 
ODlugieſiodlo; doc von der Avant⸗Garde des Ges 
nerald Jankowski heftig angegriffen, wurde der 
Feind genoͤthigt, alle feine Stellungen zu vers 
laffen, die um fo vortheilhafter waren, als fie 
durch dag Terrain jelbft beguͤnſtigt wurden, wels 
ches coupirt und von Wäldern bebedt -if. — 
Der KolonnensMarjch wurde durchaus nicht aufs 
gehalten. Der Kampf auf diefem Marſche hörte 
erft gegen 9 Uhr Abends jenfeitd des Dorfes 
Plewti auf. Der Feind ließ: einige zwanzig Tobte 
und 40 Gefangene -zurürf, morunter :- fidy «im 
Dffigier befindet. Wir hatten 5 Todte und meh⸗ 
tere Verwundete; aber unfer diefen find zwei ſehr 
boffnungsvelle Offiiere, der Lieutenant- Wolsfi, 
Adjutaut des Generald Rybinski, und mein Ad 
jutant, ber Capitain Thomas Borodi, welcher, 
eben jo thärig als SrabssOffisier, wie tapfer 
auf dem Schlachtfelde, während er ein Pelotom 
Krafufen von meiner Eskorte zum Angriff führte, 
von dem Schuſſe eines finnländifchen Jdgers in 
den Kopf getroffen wurde. — Heute ruͤckt uns 
fere Armee weiter vor. Ueber dag. Treflen des 
Generals Uminski bei Jendrzejow und deffen weis 
tere Operationen werde ich die Ehre haben, der 
National-Regierung noch einen weitlaͤuftigeren 


In derfeiben Zeitung lieſt man auch Folgen: 
des: „Die Garden ziehen fich uͤberall ſchnell zu⸗ 
rüd. Unſere Truppen befegen Siczuciyn und 
Menzenin, und in ber Richtung des Bugs ruͤcken 
fie bis jenfeits Ciechanowier ‚: einige Meilen über 
der Grenze des Königreich, vor. Diefeg fchnelle 
Mandver ift mit nicht unbedeutendem Verluſt für 
die Ruffen verbunden. Jeden Augenblick fallen 
Fourgons, Gepaͤck und Vorraͤthe verfchiebener 


Rapport abzuſtatten.“ 


* 


Krk und Gefangene in unſere Salde. Iu Lomſa 
find Magazine und eine bedeutende Menge Wafs 
fen, melde dorf, wo fi; ein Lazarerh befindet, 
aufgehäuft waren, von unferen Truppen genoms 
men worden. Bei Menjenin ſuchte die Arrieres 
Garde Widerfland zu leiften, wurde aber zer⸗ 
fdrengt. Das Haupt · Corps der Garde zieht fich 
nach’ Blalyſtock zurück. Auch in Nur und Ciecha- 
nomiet fand man Getreide, Heu und Salz in 
den Magazinen vor. - Die Zahl der Gefangenen 
von der Garde beläuft fih auf 700 Mann. Der 
Feidmarſchall Diebliſch Hat fich num ebenfals in 
Sewegung geſetzt und In det Macht des 21. mit 
feiner Hauptmacht bei Grauna Uber den Bug zu 
gehen begonnen. — Im Lublinſchen⸗ ſtehen die 
Ruſſen an der Weichſel und kaͤnpfen über den 
Fluß hinuͤber mit unſerer Jufanterie, ba bie 
Schuͤſſe jegt des kleinen Waſſers wegen über das 
fchmale Flußbett hinüberzeichen. 
Stodholm, 20. Mai. 
Se. Maj. der König befanden fi bereits 
am legten Montage unpaͤßlich und hatten am 
Dienftage Fiebers Anfäne. Schon das erfte Buͤl⸗ 
letin lautete - berubigend, und dag von geftern 
“Abend erklärte die Krankheit filr gehoben, und 
daß nur Martigkeit nachgeblichen fey. „Das heu⸗ 
tige. Buͤlletin befagt, daß Se. Maj. bdeifer ges 
» fchlafen; als in den Nächten vorher, und ſich 


beute Morgen wohl befinden; mie denn übers ⸗ 


haupt Se. Maj. feloft während der Unpäßlichfeit 
an den MegierungssGefchäften Autheil genoms 
men haben. . 
Die am 17. d. mit ber Sountagspoſt hier 

" aus Riga angefommenen“ Handelsbriefe melden, 
“daß die Abjchiffung -von Lebensmitteln aus Liefs 
laͤndiſchen nach Preuffifchen. Häfen für das ruffis 


fche Heer einftweilen twieber eingeftellt worden. 


Brüffel, 24 Mai, 

Beſchluß der geftern abgebrochenen 24ten 
Sitzung. 
Or. Pirſon: Ich habe von der Regierung 
Ludwig Philipps geſprochen; niemand kann mir 
wehren, fie zu tadeln. ...... (Tumult.) Ich 
gebe kein Wort von dem auf, was ich geſagt 
babe, und bin bereit, es zu wiederholen. (Staͤr⸗ 
terer Tuntult.) Ich habe gefagt, Ludwig Philipp 
ſetze feinen Hopf aufs Spiel, um die Arıftofraten 
‘ wieder in ihre rRechte einzujegen. (Zur Ordnung.) 

Ir. Pirfon führe fort: Es if fein Wunder, 
daß Belgien noch nicht definitiv konſtituirt iſt. 
Die- ganze Welt lebt in proviſoriſchem Zuftande, 
überall gluͤht der Kampf zwifchen Ariftofratie und 
Demagogie. Um dem Stolje der Londoner Kou- 
feren; zu geriügen, ſollen wir, mus ber Form 


ob unfer Minifterium dazu gehört. 
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wegen, das Protololl vom 20: Fan. annehmen, 
hernach folen mir erſt günitigere Bedingungen 
erhalten; wir brauchen nur dem Prinzen Friedrich 
200,000 Gulden Renten zu zahlen, erhalten das 
gegen Maeftricht und Luxemburg, verſteht ſich, 
mit preußiſcher Garniſon. Frankreich will die 
daͤcherlichkeit begehen, und das kleine Bouillon 
für ſich nehmen. Wie, auf der einen Seite ſol⸗ 
len wir fremde Garniſonen annehmen, auf ber 
andern unfere Feſtungen fchleifen laffen! - Rein, 
wir wollen uns wicht ſelbſt zu Opfern machen, 
und ung mit gebundenenen Händen überliefern. 
Beftimmt den Tag des Kampfes. Die Freunde 
ber Freiheit werden zu unferer Armee floßen, 
und mit ung die Geldfiften des Könige Wilhelm 
theilen. (Murren.) Unſere Sache it Gottes 
Sache; der Gott der Polen und der Belgier wird 
ung beiftehen! 

Es giebt in Belgien Anhänger des Friedens, 
fofte er auch, was er wolle. Ich weiß nicht, 
Saft fcheint 
ed fo, wenn man die Päßigfeit betrachtet, mie 
der die Buͤrgergarde ausgerüfter wird, Sie haben 
‚gelefen, wie man und mit einem Einfall bedroht, 
wenn wir das Protofol nicht annehmen. Sogar 
der kleine Sprößling des Hrn. Perrier droht uud 
von London aus, Frankreich werde und aufgeben. 
Er hat alfo für ſich und feinen Vater ſchon eine 
Sauvegarde von Preußen erhalten, vielleicht forget 


„er auch ſchon fuͤr feine Kaffe, deun wenn die b. 
Allianz erft bei uns it, jo gebt fie auch nach 


n 


Paris, Aber feyen wir ruhig; fie wollen ung 
Furcht einjagen, und fürchten ſich doch am Enbe 
vor und. Lahr uns feit bleiben. Die Mächte 
thun ung nichte, fo lange fie einen Krieg unter 
fi fcheuen. Bricht er aber aus, fo ift die Garde 
nicht weit, und Hr. Perrier wird nicht au ihrer 
Spige ſtehen. Sie möchten unfere Ungeduld gern 
im Baum halten, und erkundigen ſich nach ums 
ferer Flagge. Nichts ale Taftif, bloße. Hinter 
liſt. Warum ſpricht die Diplomatie nicht von 
Maeftricht und Antwerpen? Erſt brfriebige fie 
und, bernach wollen mie auch billig feyn, und 
einen König annchmen. Wo nicht, Krieg mit 
Holland. Beflimmen Lie einen Termin. Dan 
kann nicht zu fol; ſeyn, wenn man im Namen 
der Freiheit fpricht, ki 
Brüffel, 25, Mai, P 

In der heutigen Sitzung des Kongreſſes zeigt 
der Praͤſident an, das Hr. Lecocq eine Bittſchrift 
auf bag Bureau niedergelegt habe, worin er ver⸗ 
langt, daß vie Wahl des Prinzen von Koburg 
am 1. Juni Statt finde. Hr. kecocq habe ſich 
mit Hru. Rodenbach verſtanden, der ſchon geftern 


eine ähnliche Blttſchrift niebergelegt habe. Die 
Bittſchrift enthalte die Unterfchrift von 77 ,Koms 
greßmitgliebern. Sr. Blargnies verlangt in einer 
Sittſchrift, daß bie Fragen in Betreff des Ges 
biets und der Schuld vor ber’ Wahl des Staatg⸗ 
oberhaupts entfchieden werden. Die HH. Kodeus 
bach und Blargnied entwicdeln ihre Vorſchlaͤge, 
vie den Seftionen Üiberwiefen werden. — DE 
v. Gerlache verlieſt folgenden Vorſchlag: „In 
‚Erwägung, daß die Konſtitution erklaͤrt, die Pry⸗ 
vinzen Antwerpen, Dftflandern (mit Inbegriff 
des linken Scheldeufers) und Limburg gehörten 
zu Belgien; in Erwägung, daß, trotz bes augen: 
fcheinlihen Rechtes, welches das unabhängige 
Belgien auf obige Provinzen bat, bie hollaͤndi⸗ 
(hen Truppen nichtedeftoweniger darauf beharren, 
Theile derfeiben zw befegen umd fie an bem Ger 
nuffe der konſtitutionellen belgiſchen Verfaſſung 
hindern; in Betracht, daß der oft durch die Hol⸗ 
(dnder verlegte Waffenſtillſtand die erwartete Wir⸗ 
“fung nicht hervorgebracht hat, weil die. hollaͤud. 
Kegierung fich gegen alle mit ber Ehre und ber 
’ Unabhängigkeit Belgiens  vereinbare Vorſchlaͤge 
taub zeigt; in Ermägung, daß, wenn Belgien 
es feiner eigenen Wuͤrde und Sruͤnden einer hoͤ⸗ 
heren Ordnung ſchuldig ift, die Feindſeligkeiten 
gegen Holland wieder zu beginnen, ber Friede 
"der benachbarten Maͤchte ebenfand von ihm for⸗ 
dert, zu erklären, daß es feine Eroberung wolle 
- und daß es ſich begnügen werde, den Feind aus 
“feinem Gebiet zu vertreiben; im Betracht, baf 
"alle fernern Unterhandlungen von num an ums 
möglich find, wenn nicht vorher die Unabhängigs 


keit Belgiens und die Jutegritaͤt feines Gebiers . 


der Konftitution gemäß der That mach gefichert 


find, befchließt der Nationallongreß: Die voll . 


giehende Gewalt ift beauftragt, unverzüglich, felbft 

’ durch Gewalt, Maßregeln zu treffen, wm. bie 

belg. Autoritäten in allen gegenwärtig durch bie 

Feinde beſetzten Gebietötheilen Belgiens einzufuͤh⸗ 

ren. Unterz. v. Robaulx.“ — Dieier Bors 

ſchlag wird ebenfalls den Sektionen überwiefen, 
Brüffel, 26. Mai. 

Der Eourrier de la Meufe fagt, die Geſm⸗ 
nungen bes Kongreffes ſchienen anzuzeigen, daß 
die Majorität, und zwar eine impofante Majos 
zirät, fich zu. Gunften des Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg ausfprechen werde. Auch fen es unends 
lich wahrfcheinlih, daß, wenn bie Nation 
in Maffe über-diefe Frage zu Math gejogen wer⸗ 
den koͤnnte, man verhaͤltnißmaͤßig dief.Ibe Major 
ritaͤt, wie im Kongreffe fehen wuͤrde. Jeder⸗ 
mann ſey des Proviſoriums muͤde; allein bei der 
Aufſuchnng der Mittel, welche demſelben ein 


Ende machen Kmten , ſey das belgiſche Wolf im 

Allgemeinen verfiändig genug, um die friedliches : 
sen und weniger gefährlichen vorzuziehen. Der 
Prinz, verfihere man, werde bie Krone anneh⸗ 
men, wenn er bon einer flarfen Majorisät ers 
nannt fer. Die Regierung: fcheine indeffen ‚nicht 
im Stande, in diefer Hinſicht etwas zu Derfis 
chern. Der Prinz Leopold werde Heine enticheis 
bende Antwort geben, ehe ber Congreß ſich aus⸗ 
gefprochen habe. Wie-molle man, daß gr fage, 
er willige ein, König zu ſeyn, ehe er verfichert 


ſey, daß die Majoritaͤt ihr berufen babe? Man 


werde daher erft; ‚nachdem die Wahl Statt. ges 
funden, eine offizielle, kathegoriſche Antwort don 
feiner : Seite: erhalten. — Schließlich fagt ge⸗ 
nannted Blatt: » Ehe wir es auf einen Krieg 
anfommen laffen, der, wie es fcheint, Europa 
‚am vier Ecken entjünden muß, haben wir die 
Geduld, alle andern Huͤlfsquellen zu erſchoͤpfen. 
Denfen wir auch ernſtlich baran, eine genaue 
und ſtrenge Disciplin. unter den Truppen einzu⸗ 


führen, ehe wir fie gegen ben Feind. marfchiren 
laſſen. Welcher Erfolg laͤßt fi von Solvaten 


erwarten, welche nicht: gehorchen, welche ſich um» 


.ter einander erwürgen würden, von Chefs, bie 
ſich ganz -und gar nicht mit einander verftänden ! 


‚Die Aſſocigtion hat folgende Adreſſe dem 
Kongreffe zuzuſchicken beſchloſſen: Meine ‚Herr, 
Der ungewiffe Zuſtand, in welcher die Nation 
fi) feit 6 Bronaten befindet, hat die Erbitterung 
bes Volkes und der Armee fo gefteigert, daß Ihe 
bald feine Gewalt mehr Einhalt wird thun Eins 
nen; dieſes Unglück verbanfen wir. den Ränfen 
ber heiligen Allianz und dem Herumtappen uns 
ferer Diplomatie. Aber wenn es einerfeird uns 
fere Pflicht ift, die Hemmungen, welche und ringe 
im Wege find, ſchleunigſt fortzuraͤumen, fo ſcheint 
ed uns nicht minder nothwendig, Belgien und 
Europa zu erkennen zu geben, wie genrigf wir 
find, jede Kombination anzunehmen, welhe ung 
Unabhängigkeit, Nationalität, Unverlegbarteit des 
Gebietes und freie und vollkommene Ausübung 
der von Ihnen dem Lande gegebenen Konftitution 
verbürgt. Wir bitten Sie, meine Herren, damit 
jede Beforgniß zerftreut werde, eine kurze Frift 
zu beftimmen, innerhalb welcher das Minifterium 
feine Unterbandlungen über die Wahl eines Mos 
narchen beendigen, oder im Falle einer Nichtvers 
fändigung den Krieg erklären muß, 

Namur, 24. Mai. 

Blaubwürbigen Nachrichten zufolge, Liegt dem 
Kampf ziwifchen den Freiwilligen und Uhlanen 
nichts Politiihes zum Grunde, Die beiben Korps 
baßten ſich ſchon lange und ein Privatzwiſt hat 


nur den Anlaß zw bem Streite gegeben. Es 
ſcheint, daß General Mellinet nichts verſaͤumt 
hat, was dieſer ungluͤckſeligen Scene ein Ziel 
haͤtte ſetzen koͤnnen, und daß die Buͤrgergarde ihn 
nur zu ſeiner perſoͤnlichen Sicherheit eskortirt hat. 
Uebrigens iſt die Stadt ganz ruhlg. Die gericht⸗ 
liche Inſtruktion wird emſig fortgeſetzt, ſo daß 
baid das Urtheil gefällt werden kann. 
Aus dem Haag, 25. Mai. 
Folgendes iſt der weſentliche Inbalt des 22. 
Prototolls der Londoner Konferenz: ;,Die verbüns 
beten Mächte, indem fie ih auf ihre früheren 
Protofole beziehen und nur die Aufrechthaltung 
bes Friedens wuͤnſchen, fordern ebenfalls von 
Seite der belgifhen Regierung die Zuftimmung 
zu allen diefen Protofollen, bie unverzinliche Zus 
rücziehung aller belgiſchen Truppen aus dem 
Großherzogthum Luremburg; das Aufhören aller 
Theilnapme am den innern Angelegenheiten des 
Sroßherzogthums von Seite der beigifchen Res 
gierung und das unverzuͤgliche Bufammentreten 
von Kommiffären für die Grenzſcheidung zu Mae⸗ 


fleicht und für die Liquidation im Haag. Die 


Mächte erklären uͤbrigens, dag im Weigerungs⸗ 
falle ‚von Seite der beigifchen Regierung, jebe 
Verbindung zwifchen ben fünf Mächten und bem 
belgiſchen Autoritäten aufhören, daß Lord Pons 
fonby Bruͤſſel unverzuͤglich verlaffen und daß der 
belgifche Seſandte zu Pariß aufgefordert werden 
wird, biefe Stadt opne Aufſchut zu verlaſſen.“ 
Paris, 22. Mai. 

Schluß von dem Umlaufichreiben bed polni⸗ 
ſchen Minifters, Grafen Malahomsti. 

Die Sache ber Belgier if ganz gleich mit 
der umfern, und wenn irgend eine Undpnlichfeit 
zwiſchen beiden ſtatt finden folle, fo if fie ganz 
nach unfern Gunften. Polen war vormals uns 
abhängig und mächtig. Der Wiener Kongreß 
bat felbt an MWiederherfiellung dieſer Unabhän- 
gigfeit und der ntegrirät des polnifchen Gebiets 
gedacht; da aber feine Abfichten durch unvorher⸗ 
gefehene Umftände gehemmt wurden, fo ſchuf er 
ein Königreih, das er in enge Schranfen ſchloß 
und mit Rußland, vereinigte. Gleichwohl hat er, 
wenn er einerfeits einen Beweis feiner guten 
Abſichten in Bezug auf und ablegte, indem er 
auch den andern polnifchen Protinzen die Natios 
nalität garantirte, anbererfeits zugleich gezeigt, 
daß feine Verfuͤgungen Polen im Ganzen betrefs 
. fend, ‚unzureichend waren; Verfügungen, Die 
gleihfam nur den Charakter des Proviforifchen 
an fi trugen. Das Königreich, dem der Wie 
ner Kongreß eine Konftitution garantirfe, ward 
mit dem. mächtigften bet despotiſchen Staaten 


vereinigt. Diefe Verbindung mar ſchwer zu bes 
werkſtelligen; ihre Dauer war felbft unmoͤglich, 
da fie in ſich ſelbſt zu viele Keime der Aufldfung 
enthielt. Kann man uns endlich jenes Argus 
ment entgegenhalten, daß Kußland, jine für 


ganz Europa furchtbare Macht, wohl wiſſen wers . 


de, in Folge eines auch noch fo hartnäcigen 


‚Kampfes ung zu unterwerfen, md ung dadurch 
zum Frieden zu bringen, daß er ung ausrorre? 


Der Friede der Sklaverei, der Friede des Grabe, 
ein Friede von folder Befchaffenheit, daß. bei 
der erſten günftigen Gelegenheit ein urchtbarer 
Krieg daraus entfpringen dürfte, koͤnnte biefer 
wohl den dlen und erhabenen Anfichten der eu- 
topäifchen Mächte entſprechen? Ich wiederhohle 
es, jeder Draftar iſt die Folge entweder von eis 
nigen Thetſachen oder bon einigen politifchen 
Kombinarionen; wenn andere Thatſachen an die 
Stede der Erfteren treten, wenn ſich die Roms 


‚binationen Ändern, fo müffen die fontrahirenden 


Parteien ihte Anordnungen nach den neuen Roms 


‘binafionen ‚Indern, um bie von ihnen einmal ans 


genommenen Grimdfdge zu bewahren und ihren 
vorgefegten Zweck ju erreichen. Der Wiener 


Kongreß komte Über Belgien verfügen, das ven 


den derbilmeten Mächten erobert, und über Pos 
len, das din dem ruſſiſchen Heere beſetzt war; 
aber das Difreite Polen, Polen, dad die zahlreiche 
Macht fehler "Angreifer uruckwirft, bat gewiß 


das Recht in die große Familie der unabhängis 


gen Mäde von Europa aufgenommen ju ivers 
den, ebenf wie Belgien, das, nachdem es das 


hollaͤndiſche Joch abgemälze, aufgenommen ward. 


Diefe Grudſaͤtze werden Sie voranftellen, dies 
fer Urgummte werden &ie fich zur Unterftägung 


—— — — 


ber Forderurg bedienen, bie Sie ermächtigt ſind, 


an bie Regirung, bei ber Sie beglaubigt find, 
zu ſtellen: de Forderung ber förmlihen und bes 
fimmten Anrfennung ber Nationalregierung im 
dem Königreche Polen, und der Unabhängigfeit 
dieſes Koͤnigeichs. (Unter) Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten der Nationalregies 
zung von Pen. Graf G. Malachowski. 
Paris, 25. Mai. 

Es ift us nicht befannt, ob einige Botſchaf. 
ter einen Whlauftrag von Hrn. Perrier erhalten 
haben ; aber dies iſt fiher, daß fie in den Gar 
lons aͤngſtlich die Beforgniß dufern, die nächften 
Wahlen mödfen, wenn fie ju fehr aus geſprochen 
werden, den Lrieg herbeiführen. Sie wiederholen, 
daß Alles für den Frichen ſiy, und daß es jetzt 


an ben Wälken ſey, ihm zu beſtaͤtigeu. Dieſes 


ift, wie mar fieht, eine neue Alt von Einfchreis- 
sung in umen Innern ¶ Augelegenpeiten. · Mir 








zlauben nicht, daß der Minifter fie, mie für 
talien erlaube babe. Auf allen Fal wire es 
weder ſehr franzoͤſiſch, mod fehr geſchickt. — 
Hr. v. Humboldt iſt wieder hier augefsmmen, 
Das ift die fünfte Neife, welche dieſer Gelehrte 
ſeit der Nevolution von Berlin nach, Paris ge, 
"macht bat. Sicher gefchahen Ale nicht blos we⸗ 
gen der Gelehrfamteit. 
ii Paris, 26. Mai. 
! Die drohende Wendung ber dufferen Angeles 
penheiten ift eine wahre Sorge für das Minis 
fierum. In den vorigen Wochen verlieh ed ſich 
mit aler Sicherheit auf die friedferfigen Derfis 
cherungen einiger Kabinete. Es triei, mie bes 
es gefagt, das Vertrauen fo meit, daß es an 
der\ nahen Enrwaffnung der Öfterreichifchen Trups 
pen glaubte. Unter ber Ncrrfchaft dieſer berus 
bigenden Ausficht rechnete ed zu ben Wahlen vors 
zufchreifen; und nachdem der Mandel leidend iſt, 
barrte es auf Wunder von alen Gemeinplägen, 
die Öffentliche Wohlfahrt und auf diefed, daß 
tie Erhaltung bed Friedens wicht veifehlen wuͤr⸗ 
de, auf feine täglichen Sprachwerfjuge Einfluß 
‚zu haben. Sein Kunfigeiff war, ali Feinde des 
Friedens alle darzuftellen,; welche fit dem Uns 
fange deu Krieg vorhergeſehen hatten. Dadurch 
wäre, wie es fich wenſgſtens ſchmeigelte, es ge⸗ 
lungen, von der Bewerbung biefe-feften und 
nachdrudfamen Abgeordneten zu befitigen, wel⸗ 
che die Gefahr vorausfehen konnten und welche 
nicht ſchuͤchtern gemwefen wären, Ik die Epige 
zu bieten. Bei ſolchen Wahrfcheinlicfeiten iſt es 
grauſam, eine ploͤtzliche Wendung ſhen zu muͤſ⸗ 
ſen. Sicher iſt der Krieg noch nich nahe; aber 
er iſt moͤglich; und dieſe Moͤglichtät giebt den 
Waͤhlern eine gute Lehre. Sie fden, daß un— 
geachtet der Bewilligungen, die, nit Huͤlfe der 
Ichten Kammer, dem Auslande gesacht wurden, 
man in dem memlichen Zuftande de Ungewißheit 
umd der Unftärigfeit blieb, welche eren Staats⸗ 
und Handelsverkehr fo machtheilig iſt; fie erfens 
nen, daß, um nicht zu einer Zwiſtikeit zu gelans 


gen, man fie nicht fürchte, fonden ſich vorbe⸗ 


zeiten müße, um flegreich bervorzigeben; endlich 
iſt es augenfälig für fie, daß nicht mit den 
Menfchen die rechte Mitte der Regierung bie 
noͤthige Etärfe geben könne, umnöthigen Falls 
einen europdifhen Kampf zu beftden. 

Seit Anfang der Woche haber mehrere Con, 
ferenzen zwifchen den Gefandten and ben- franz. 
Miniftern bei dem Prifidenten des Konfeild, in 
Beranlafung der aus Wien um London anges 
kommenen Depeichen, Statt gefunden. 

Der Moniteur widerlegt heute bie Kriegs⸗ 
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geruͤchte und behauptet: im Allgemeinen hätte ſich 
die Lage von Europa und beſonders in Bezug 
auf den Frieden In Nichts geändert; die aufcheihs 
lich ſchwierigſten Gefchäfte ruͤckten täglich eiwer 
beruhigenden Löfung näher. Daher inne bie 
Negierung den Fortbeſtand eines ruhigen Zu 
ſtandes und deſſen Befeftigung porausfehen und 
anzeigen. Gewiß wuͤrde fie auch weder der um 
geſchicklichkeit ihrer Gegner , noch der Unflugbeit 
ihrer Freunde die Sorge Überlafen,, die dffents 
lie Aufmerkfamfeit, nenn es nöthig wäre, ju- 
fpannen. Sie wirde den Muth haben zu fpres 
chen, fo wie fie ihn zum Mandeln hat, denn bie 
Nation fürchte eben fo wenig, mie fie ſelbſt 
den wahren Stand der Dinge fennen zu lernen, 
Demnach werden die Lefer nur moch erinnert, 
daß die Verlegenheit der Wahl zwifchen fo yies 
len taͤglichen Irthuͤmern die Regierung hindert, 
bie täglichen Widerlegungen zu vernehmen. Die 
kage ift beruhigend, vie Regierung des Könige 
feft, die Kabinette find aufgeklärt, und die Vils 
fer klaͤren fich gleichfalls auf. 
London, 21. Mat. h 
Gefiern war Sonferenz in der belgifchen Ans 
gelegenheit, welcher alle Geſandten ber großen 
Mächte und- außer dem oͤſterreichiſchen Borſchaf. 
ter auch noch ber Sfterreichifche Miniſter mis eis 
ner fpejielen Miffion beimohnten. A 
Im Globe aud Traveller lieſt man: Briefe 
aus Liffabon vom 8. berichten, die engl, Flotte 
babe im Tajo Anker geworfen, und alle Diffes 
tenzen wären mit ber portugiefifchen Regierung 
nach. den Wuͤnſchen der daſelbſt wohnenden Eng- 
länver beigelegt. Große Beforgniffe haͤtte aber bie 
Ankunft der franzöfiichen und amerifanifchen Es⸗ 
fadren verurfacht. Man betrachtete das Bombars 
dement der Stadt als fehr möglich. Don Miguel 
fol jedoch verfichert haben, die Stadt fepin &ı- 
cherheit, „ſie wuͤrde buch feine guten und ge« 
treuen Allirten, die Engländer vertheidiget werden. ’’ 
Der „Courier“ meint, die Idee eines euros 
päifhen Kongreffes wäre abſurd, allein die Res 
buftion der großen fiehenden Heere fen allerdings 
ein Gegenftand, weicher der Ueberlegung wohl⸗ 


meinender Mintfter und Könige wilrdig fey. „Der - 


gegenwärtige Zuftand Europa’s, fagt dieß Blatt, 
iff von der Art, daß er nicht lange bauern kann: 
denn wenn die großen Armeen noch laͤnger auf 
ben Beinen gehalten werden, fo ift entweder ein 
Krieg nach Außen die Folge, oder der Militärs 
despotismug im Innern.’ 
London, 22, Mai, 

Es iſt nur die Rede von der Abtrinnigfeit 

Sir. R. Peeld. Der Erminiiier hat bei dem 


Saftmahle, welches er nach Gewohnheit der Waͤh⸗ 
fer ber Borough Tamwort, die ihn ernannten, 
gab, eine Rede gehalten, wovon nachfolgende 
Stelle ſehr bemerkt wurde: „Ich war nie ent: 
ſchiedener Verfechter irgend einer Staatspartei. 
Ich dachte immer, daß es am beſten fey, aufs 
merffam die Gtaatsverhältniffe ber Zeit, morin 
man fich befindet, zu erwägen, und daß, wenn 
ed die North fordert, es micht entehre, feine Meis 
nung zu dndern, um eine andere zu mäblen, 
welche ber Lage des Landes, wenn dieſe geäns, 
dert würde, angemeffener ſind.“ Das, morauf 
Peel vorzüglich anfpielte, war fein Benehmen bei 
der katholiſchen Freimachung; jedoch glaubet alle 
Welt, daß er gleichfalls das neueſte Ereigniß der 
berüchtigten Eroͤrterung über die Reformbill im 
Sinne hatte. Man ift geneigt, dafuͤr zu halten, 
daß ber achtbare Barronet, indem er fich bie 
Mine giebt, dem Wunfche der Nation fich zu 
untertverfen, den Weg einzufchlagen, fi) unter 
den fefteften Unterftüger einer Maßregel zu reihen, 
die er als revolutionäre und die Verfaflung ums 
ftürzend ausgefchrieen hatte. Männer von Staates 
erfahrung werden ſich aber dadurch micht täufchen 
kaffen. Er will fich der dufferften Unvolksthuͤm⸗ 
lichfeit entziehen; wird aber die Einzelheiten der 
Bil, deren Grund er nicht angreifen kann, ber 
harrlich befämpfen. 
London, 24. Mai. 

Der Courier fagt, bevor bem Prinzen Les⸗ 

pold die belgifche Krone angeboten worden fey, 
bitten von 200 belgifchen Deputirten 165 ihre 
Buftimmung zu dieſer Wahl gegeben. 
Bon dem bie jegt erwählten 636 Parlamentss 
mitgliebern find 388 für bie Neform und 248 
dagegen; mithin hat biefe Bill eine Mehrheit von 
140 Stimmen. 

Es ift nicht mehr zu bezweifeln, daß die Res 
formbil einige Wochen nach Erdffnung der naͤch⸗ 
ften Sigung zum Gefege erhoben mwird; nun ift 
nur noch die Frage, ob das Parlament nach der 
Annahme ſogleich aufgeldft wird, oder ob es fei- 
ne Arbeiten fortfegt; der Zuſtand Irlands, Engs 
lands und der Kolonien verlangt die groͤßte Sorg⸗ 
falt, das Parlament wird fogar feine Anfichten 
über einige Theile des Feſtlandes müffen zu er 
kennen geben. Wenn bie Annahme der Bill eis 
ne neue Wahl zur Folge haben foll, fo muß die⸗ 
fe fehr bald fatt finden, damit die wahren Res 
präfentanten ber Nation fich der Sfientlichen Ans 
gelegenheiten annehmen. 

WE Liſſabon, 7. Mai. 

Seit drei Tagen ift unfre Page wahrhaft ein 

Raͤthſel. Es find, eine Menge Gefchichten, Muth⸗ 





maßungen und - Gerüchte im Umlauf, die aber 
meiſtens auf die Verwunderung hinausgehn, daß 
fih die Engländer mit einer fo kleinlichen Genugs 
thuung begnügt hätten. Diefer Umftand bei Leu— 
ten, die ſonſt in ihren Forderungen nicht fo gemds 
ßigt find, fo wie das Einlaufen ihrer Kriegsſchiffe 
in den Tajo, hatten anfangs Beſtuͤrzung unter 
ben Konſtitutionellen verbreitet, die durchaus nichts 
Gutes von den Engländern glauben wollen. Da 
fie inzwifchen feine. neuen fchädlichen Maßregeln 
gegen fich treffen faben, fo fingen fie wieder an 
fih zu beruhigen und felbft neue Hoffnung zu 
(höpfen. Uebrigens ſchwebt über alles Vorge⸗ 
fallene noch ein dichter Schleier. Unter die ums 
laufenden ziemlich abiurden Gerüchte gehört: 1) 
Die englifhen Schiffe hätten Truppen au Bord, 
die beſtimmt wären zu landen, und von den Thuͤr⸗ 
men Bugio, San Julian, Belem und San Gi— 
orgio Befig zu ergreifen. Died bat nun nicht 
ftattgefunden. 2) Don Miguel wolle fih auf dem 
Windſor Chaſtle einfchiffen und fih nach England 
zurücziehen. Man ſprach fogar ſchon von einer 
von ihm ernannten Kegentfchaft, bie big zur An⸗ 
kunft der Regentſchaft von Terceira das. Ruder 
führen fol! Auch wollte man wiffen, daß meb+ 
tere dies faͤllige Defrete und Proflamationen ges 
fern und vorgejtern unter der Preffe und zur 
Befanntmahung bereit gewejen. An allem diefem 
iſt natuͤrlich nichts Wabres. 3) Da der Befehl 
gegeben worden, die Fregatte Diana zum Aus⸗ 
laufen auf‘ den 15. Mai. beecit zu halten, jo 
wie auch eime Korvette, fo ſchloß man fchen 
daraus, Dom Miguel wole nicht des Windfor 
Chaſtle befieigen, auf dem er fchon 1824 ale 
Grfangener gewefen, fondern habe fih die Diana 
zuruͤſten laſſen! — Das franzoͤſiſche Geſchwader 
iſt noch nicht angelangt. Der Kommandant der 
Korvette Egle weiß nicht, was er von biefer 
Verzögerung denfen foll. 
Modena, 14. Mai. 

Ein herzogliches Edikt vom 12. d. bermin« 
dert für die ihm in dem legten Unruhen treu 
verbliebenen Landleute die Perfonalfteuer vom 
fire 2: 25, auf Lire 1 und Jene in den Ges 
birgen, welche befonders im berjoglichen Jägers 
forps nuͤtzliche Dienfte geleiftet haben, wird für 
heuer bie Perfonalfteuer ganz nachgefchen. 

Reggio, 14. Mai. 

Bwifchen Parma und Piacenza wird rin La— 
ger von 15,000 Defterreichern gefchlagen. Schon 
find viele Bäume umgehauen und die Früchte abs 
geſchnitten. Die Defterreicher fagen lauf, daß ihre 
Armee, welche fi) an ber Grenze Piemonts zus 
ſammenzieht, gegen Frankreich marfchiere, fobald 
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Polen’ unterworfen fe; was aber fo geſchwind 
nicht gefchehen wird. Der Herzog fpricht ſich frei 
über die auswärtigen Verhaͤltniſſe aus. Er fagte 
jüngfl, wenn man mit wenig Geld einen Minis 
ſter erfaufen fonnfe, fo wird man bie übrigen 
mit vielem faufen. Zu Mailand gefcheben viele 
Verbaftungen. 


« Wichtige Anzeige für katholiſche Geiftliche. 
' In der Joſeph Wolſiſchen Verlag dlung in 
Angeburg iſt fo chem erſchienen und in allen guten Buchs 
bandlungen zu haben: Vollſtaͤndiges Leriton für 
"Yredigerumd KRateheten, Dritte, ſehr vers 
mebrte umd verbefferte Auflage von Michael 
Hauber, Erzbiſchöflich geiftl. Karbe, Fönigl. 
bayer, Hofpredbiger und Doffaplan. Zwenter 
Band. Demuth bis Frömmigkeit. gr. 1. Sub 
fEriptiond s Preis 2 . -— 

Der öffentliche Unterricht bes Geelforgers iR in 
jeder Hinficht eine der michtigften und beiligken, aber 
auch der ſchwierigſten feiner Pflichten; wenn er mac) 
dem fpiele feines erhabenen Meiſters die ibm anver 
traute Heerde auf dem wahren Wege der Zugend dem 
Biele ihrer Beſtimmung, der ewigen Gluͤckſeligkeit zu⸗ 
führen will. — Aber diefer Ylliche zw genügen, find 
weder Froͤmmigkeit uoch Eifer, uoch Kenutnife allein 
ureichend, ſondern dieſe Gaben des Himmels muͤſſen 
ich mit der Kunſt vermaͤhlen; und auch die geiſtleche 
Redekunſt bedarf neben augeboruen Talenten außerer 
Hilfsnnttel, und derem um fo mehr, je maunigjaltiger 
die Verbältwife find, Durch Die Die Fruchtbarkeit des 
oͤffentlichen Unterrichts bebinget wird. Es muß daber 
jedem, der vor Kirchengemeinden ju reden verpflichtet 
aft, erwuͤnſcht ſeyn, ein Werk im die Hand ju befom« 
men, das alle Gegenftände des öffentlichen Unterrichts 
in teritalifher Drdnung abba » jedem derjelben 
nıehrere Entwürfe und Ausarbeitäugen im öffentlichen 
Vorträgen beifügt wid die einfchlagenden Stellen aus 
der beilıgen Schrift und den Kirchennätern amjeigt. — 
Eın felches Handbuch glauben wir durch diefes bier am 
gejeigte Prediger: Lexikon zw liefern, und jeder unbe 
fangene Beurtheiler wird fich ‚Durch einen durjen Webers 
biicd von deſſen allgemeiner Brauchbarkeit leicht überjeus 
gen koͤnnen. Wir bemerfen daher üder deſſen Einrichs 
tung bier nur noch Diefes Wenige: Der Hauptian eines 
jeden Predigt / Eutwurfs if nicht nur im zwey oder drey 
Unterſatze abgetheiut, foudern auch jeder von dieſen 
wieder im mehrere Glieder aufgeloͤßt, und zugleich die 
Hauptideen angegeben, die jur volkommenen Ausführ 
zung dienen konnen’ Nach den Entmwürien folgen dies 
jentgen Stellen aus der heiligen Echrift und aus den 
beiligen Vätern, welche ben jedem Ärtikel mit Nutzen 
gebraucht werden konnen; die Bären, Stellen find jedes⸗ 
mal ausführlich angegeben, dagegen aber die Schrift 
texte weggelaſſen und nur die Stelle citirt, die man 
ben irgend einer Materie gebrauchen kaun; wohlwiſſeud, 
daß ıcder Prediger und Katechere eine Bibel, nicht aber 
alle die baͤn dereichen Werke der heiligen Väter befine. Hier⸗ 
anf folgen die amsgearbeiteten Stellen, jedoch nur m 
dichen Andeutungen, daß dem Seelſorger hinldugliche 

reıheit bleibt dieſelben feinem — den Umſtaͤnden, 
der Zeit und dem Orte gemdf anjupafien und auszu⸗ 
ſchnrͤcken; durch feinen Gein zw beleben und fich anju⸗ 
eignen. Bey einigen Artikeln findet man am Schluſſe 
auch vollſtaͤndig ausgearbeitete Predigten als Muiter. 
Um die Anwendung der Materien noch mehr zu erleich⸗ 
"seen, find am Ende jeden Bandes paflende Ezordıen 
anf die Evangelien beigejent. Der letzte Band enthält 


keyertage, an wel 


nebſt einer Anzeige ‘der Gommi wir 
1 en eine jede Materie, dem Jahalte 
bes Evangeliums entiprehend vorgetragen werden kann, 
Denn auch dem deufenden Geelforger fallen bei Ourch 
lefung eines Evangeliums nicht immer glei alle Dar 
terien . die man daraus jichen Fönnte; oft auch 
fuͤhlt er fich durd Örtliche oder höhere Rädfichten bes 
twogen über einen bekimmten Grgenfand zu prebigem, 
und erinnert fich nicht fogleich bei weichem Evangelium 
er die Gelegenheit dazu ergreifen (oll, ohne dem Zerte 
Gewalt auſuthun. Durch dieſes Berjeichnif aber wird 
ibm der Schlüffel ‚dau in die Hand gegeben. . Eine 
HDaupstabelle fowohl über die Gegenkände, als über die 

age, am weichen dieſelben abgehandeit ‚werben Binnen 
beſchließt das Banje. — Der gelchrte Herausgeber die: 
fer Dritten Buflage, Herr Hofprediger Hauber 
in München, bat die Anlage und Einrichtung des Gans 
sen Werkes jo imedmdiig und vortrefflich gefunden, 
daß er diefelbe durchaus beibehielt; aber aus feier Fer 
der find, wie es ju erwarten fund, die mweienelichken 
und reichhaltigken Verbeſſerungen gefloffen, welche in 
ben PredigesEntwurfen, im neuen Artikeln, in den 
solltändig ausgearbeiteren Mujters Predigten, im der 
auferordentlichen Vervolltdudigung der Schrifts und 

Baͤterſtellen u; ſ. to. überall erfichrlich find, umd bereite 
fhon die vollſaͤndigſte Anerkennung gefunden haben. 
Denn mehrere theologifche Zeitfchriften haben dem ıtem 
Bande das ausgejeichnetite Lob gefpender und Die Jahl⸗ 
—* Abnahme desſelben hat dieſes volltonmen be⸗ 

ttiget. — 

Damit jedoch dieſes unſer Unternehmen nicht mis 
eingm andern verwechielt werde, welches inwiſchen im 
der Schloiferichen Buchhandlung dahier unter dem 
Zitel:: Allgemeines und meuches Prediger, 
Lericon x. begonnen bat, wnd im 24 Bändchen im 
ı6er Format zu 2 1/2 Bogen per Bändchen erfcheint, 
bemerken wir: daß fi dieſes &chlofferfche Dredigers 
Lexieon den befannten Zalchens Ausgaben anreıhet, und 
mit unferm vollſtdudigen Lexikon für Prediger und Kar 
techeten von Hofprediger Dauber, tvelches in Bin⸗ 
den im gr. 8. erſcheint, durchaus im Feiner Merbindung 
und Gemeinfchaft ſteht. Soviel nur, um jeden: mögr 
lichen rrefübren zu begegnen. — Der te, 4te und ste 
Baud des Hauberfchen Lerifons erfcheinen im Kaufe . 
diefes Jahres; und wir koͤnnen die Verficherung ges 
ben, daß bis Ende 1537 das ganze Werk beftimmt vols 
leuder feym wird, Augsburg ım Maı 19331. 

Die Jaf. Wolffifcdre Berlagsbuchhandlung. 
(Bertelungen beforgt fortgefent_die Drausnid’s 
ſche Buchs uud Kunfbandlung in Bamberg.) 

In eine neu errichtete Kabadsfabrif. wird eim 
Mann gefucht, welcher längere Jahre in einer folchen 
Fabrik genrbeitet har, und von allen darin vorfemmens 
den Mrbeiten geuaue Keuntniß befige, Wer fich mit 
uten Zeugniffen ausweifen kann, beliebe fich im freien 
Briefen ju wenden au 

I: 9. är. Hoffmann, Befiger des Com⸗ 
miffions; Bureau in Erlangen. 

—re —— ——— — — —— G —— ——— — — 

Bei der 237ſ8en Ziehung zu Nürnberg find nach—⸗ 
febende Nummern berausgefommen: 
—2 


Il. 22. 3 ” 
3 RL = Lotto, Reviſion. 
u fe 


r BENRE \ 
auf ber — zu Sancı ut, d, 25. 0.28. Mai 
pr. Schärfel: 


. ſter Pr. Mittler Br Tiefſter Pr. 
588 er Fr, | Weizen 14 fl. su fr. | Wegen sl. ao lt. 
Korn Fr. Korn ı1ofl. afe.|fom vp.—h 
Berfe 1f.— Fr] Bere — i. — Ir. [Bere — J. —*. 


Velten Biemßtihe, 


much noch cin amsführliches Werjeichmig aller abgebans ber sf.sotr.| Haber afl.sa fr. Daber sflzıte, 
Nebakteue: Dr, Hohn. Verleger: Kommerziensarp Gr. Drausnid, 
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Bamberg, Breitag, 3, Juni. 


kiſchet Merkur. 


Mit allergnädbiglem Preivilesium 





ANAND ETEN 
1831. 


Münden, 30. Mat. 
Das heutige koͤnigl. Megierungsblatt enthaͤlt 
folgende Dienſtes · Nachrichten: 
Se. Maj. der König haben Sich unterm 26. 
Mat d. J. allergnädigft bewogen gefunden, die 
von dem Staarsminifter des Innern, von Schenf, 


erbetene Entlaffung von dieſer Stelle (da Aller 


böchftfie den edlen Beweggrund, welcher ihn zu 
diefem Schritte beftimmre, erkennen und zu fchds 
gen wiffen,) — unter Bejeugung der vollen Zus 
friedenheit mit feiner Gejchäftsrührung und ber 
gegen Alterböchfidiefeiben bewiefenen Treue und 
Ergebenheit, anzunehmen und benfelben zum 
Staatsrarhe im außerordentlichen Dienfte und zum 
BeneralsKommiffär und MegierungssPräfiventen 
bed Rogen · Kreiſes Dom 1. uni d. IJ. au, zu 
ernennen. 

Ferner haben Ge. Maj. ber König durch weis 
teres allerhoͤchſtes Nefcript vom 26. Mai d. 9. 
zu befchließen geruht, — da durch vorfichende 
allerhoͤchſte Verfügung das Staatsminiſterium ers 
ledigt worden, — den Staatsrath von Stürmer 
zu deſſen Berwefer vom 1. Juni d. J. an zu 
ernennen. 

Auch haben Se. Maj. ver König Sich nach 
einer fernern allerhoͤchſten Entfchließung vom 26. 
Mai bewogen gefunden, ben bisherigen Generals 
Kommiffär und Präfiventen der Negierung des 
Regenkreiſes, geheimen Rath Arnold v. Linf vom 
1. Jımi d. J. an von dieſer Stelle zu entheben, 
— demfelben aber zugleich zu erdjfnen, daß diefe 
all erhoͤchſte Beſtimmung nicht dadurch veranlaßt 
worden, — als wären Alterböchfifie mit demſel⸗ 
ben mißvergnuͤgt, das berfeibe im Gegentheile 
den von Allerhoͤchſtdenſelben in ihn geſetzten Er⸗ 
wartungen völlig entfprochen,, und Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben vorhaben, bdemfelben bald eine andere 
Strelle in gleicher Kathegorie zu erfheilen. 

Ueber den Stand ber bayrſſchen 

Staatsihutd. 

Wir Haben ung bemuͤht, aus bem Vortrage 

des vierten Ausfchuffes der bayriſchen Deputir⸗ 


fenfommer. eine flare Idee über den Stand ber 
bayriſchen Staatsſchuld vom Jahre 183}, in 
Vergleihung mit - dem Stande von 162%, zu 
ſchoͤpfer. Allein es ift und nicht gelungen. Mehr 
Eiche ſheint ung ber Mechenfchaftsberiht des 
fländifden Commiffärs, Grafen v. Seindheim, 
zu gebe. Irren wir nicht, fo fielen fich bie 
Verhaͤl niſſe in folgender Art bar. 

Die gefammte Staatsſchuld harte fi, fo 
meit ſolche die Zins⸗ und Tilgungefaffe betrifft, 
am Schluße des Jahres 1858 von 116,437,632 fl. 
17 fr; auf die Summe von 

118,873,250 fl. 525 fr. R 
erhöht. Dagegen hat die Staatsfchuldentilgungs» 
kaſſe der Penfionsamortifationstaffe vom Jahre 
an2z bis zum Guhlnße des Jahres 1855 die 
Summe von 

5,831,449 fl. 545 fr. 
vorgeſchoſſen, welche Summe als ein reines Acs 
tiofapital der Schuldentilgungskaſſe erfcheint, fo 
daß mach Abzug dieſes Activfapitales der ei» 
gentliche Schuldenftand zu Ende des Jahres 
163; nur. 

113,041,800 fl. 57 $ fr. 
beteug: In Bergleichung biefer 

113,041,800 fl. 57 & fr. 
mit de Summe von . 

116,437,632 fl. 17 kr. 
als dem Berrage der Staatſchuld zu Ende 183% 
ergiebt fih eine Verminderung der Schuld von 

3,395,851 fl. 19% fr. 

Die eigentiiche Staatsichuld betrug daber zu 
Ende 1855 nicht 118,873,250 fl. 525 fr. 
alfo niht um 2,435,618 fl. 35% fr. mehr, als 
gu Endeıs7%, fondern vielmehr nur 113,04 1,800fl. 
575 fi, fobin um 3,395,831 fl. 195 fr. me 
niger, als zu Ende ı3%%, weil ber Vorſchuß 
andie Yenfiondamertifationtaffe von 5,851,449 fl. . 
54% fr. ein reines Guthaben und ein zeines-Ac« 
swtapital der Schuldentilgungsfaffe iſt, welches 
den Paſſivſtand um. chen fo viel vermindert und 
deuſeiben aljo mau 118,873,250 fl. 325. m 


* bei 


auf 113,041,800 fl. 57% fr. herabſetzt in 
Bergleichung diefer Summe mit dem ESchuldenfland 
zu Ende 1845 nämlich 116,437,632 fl. 17 Er. 
eine Verminderung ber Staatsſchuld um 3,395,831 
fl. 19% fr. nachweißt. ‚(Intand.) 

Iſt unfere Anſicht und Rechnungsmanier uns 
richtig, fo Bitten wir: um die Belehrung der 
Sachverſtaͤndigen. 

In der heutigen Isſten oͤffentlichen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten legte das Präfis 
dium nach Bekanntmachung des Einlaufs die Fra: 
gen über -den Antrag bed Abg. v. Elofen, bie 
Verantwortung der Minifter und die Kabinetsber 
fehle. betr., vor. Die Frageftelung wurde ges 
nebmigt. Hierauf erftattete der Abg. Graf d. 
Drechfel im Namen des Iten Ausfchuffes über 
die Anträge des Abg. v. Anne, die gleiche Vers 
theilung der Laften in- Bezug auf Quartier» und 
Vorſpannleiſtung betr., und über die Anträge der 
Abgg. Ziegler, Seuffert, Schmauß, Leineder, 
die_ Vergütung der Vorfpaungleiftung für das koͤ⸗ 
nigliche bayer. Militär von Seite der Enppens 
gemeinden aus dem MilitärsErar oder durch Abs 
rechnung ber Steuern betr., Vortrag, — Der 
Ausfhuß beantragte: 1) die Staatsregierung 
möge aufgefordert werten, auf ben Grund des 
Berdquationsgefeged von 1829 wenigſtens zu 20 
fr.,; doch wo möglich zu 25 fr., per Mann, 
einen neuen Truppen, Verpflegungsverrrag mit 
Defterreich abzuſchließen, den für die Vergangens 
. beit aber geleiftefen Vorſchuß durch einen allge: 
meinen Ausichlag zu decken; 2) daß die Verguͤ— 
- tung für die Verpflegung eines Mannes auf 30 
Er. in der Stadt und auf 24 Pr. auf dem Lande 
gefeßt, und daß biefe Vergütung bei Durdmär, 
(chen inländifcher Truppen auf gleiche Weife, wie 
Durhmärfchen fremder Truppen geleiftet 
merbe; 3) daß binfichrlich der Tinquartierungss 
laſt fi fein Staatsbürger, weſſen Standes und 
Ranges er fey, derfelben zu entichlagen das Recht 
babe; 4) daß die Vorfpannsleiftungen für inläns 
difche® Militaͤr, ohne Unterſchied, ob fie in&tib: 
ten oder auf dem platten Lande gefcheben, anas 
log mit den‘ Sägen des Peraͤquationsgeſetzes vom 
22. Juli 1818 Art. 8. $. 7. vergütet werden, 
und 5) taß das Militär gehalten fey, die Vers 
gärung nach jenen Saͤtzen jedesmal sogleich zu 
leiften. (Brichluß folgt.) 

- Bon 155 Kaufleuten und Fabrifbefigern in 
„Nürnberg ift unterm 5. Maui eine Bitte um Hers 
abfeßung ber hohen Eingangszoͤlle, ſammt Bes 
ſchwerde über die willführiihe Auslegung ver 
Zollordnung, bei der Kammer ber Abgeordneten 
eingereicht worden. Die fprzielle Schüderung der 

Golgen des Hohen Bollezarife 





‚wird. barin «mit folgender Kefapitwlarion | 


fen. Wir ſehen 1) eine, . durch denſelben der 


Marion auferlegte, indirekte Seller von 12 
Millionen” Gulden, movon jedoch beiläufig & 


Milıon ber Staatslaffe, 3 Milion den Fabriken 
ald Begünftigungen, 3 Mil. aber den Schmugs 
giern zu Gute fommenz 2) eine Vermehrung der 


‚Zolverwaltungstoften um ungefähr ‘300,000 fl., 


und ein neugeſchaffenes Heer -von Gensdarmen , 
im Kampfe mit einem zehnfach größeren Heer 
von Schmugglern, efnem Peer, das fich täglich - 
mehr verflärkt, und die ganze Grenze des Reichs 
mit einem verfefteten Gürtel umiclingt; 3) den’ 
rechtlichen Kandel gebemme und niedergedruͤckt, 
die Gerichtsbehoͤtden mit tauſend Zollprozeffen ber 
laden, die den ohnehin trägen Gang der Civil⸗ 
jufliz nad mehr hemmen und für viefean dem narılrlis 
hen Kräften der Nation zehrenden Krebsſchaͤden 
4) feinen Erjag, fein fröhliches Aufbluͤhen der 
Nasionalindujirie u. ſ. w. (F. u. 8, €.) 


Wien, 26. Mai. 


In meinen früperen Berichten habe ich von 
den Niederlagen gefptochen, welcher der gegen 
bie Pforte aufgeftande Paſcha von Scutari gegen 
den Großweſſier erlitten hat; ihr Detall war in» 
deſſen damals noch nicht in feinem ganzen Um⸗ 
fange bekannt. Die mit der gefixigen Poft von 
Beigrad —F eingeaangenen Handelsbriefe geben 
Folgeudes an. Reſchid Paſcha hatte eine ruͤck⸗ 
gaͤngige Bewegung gemacht, die den Aufruͤhrern 
um ſo mehr einen Beweis von feiner Schwäche 
und ihrer Uebermacht liefern ſollte, als er fie 
gefliſſentlich mit Zuruͤcklaſſung einiger Kanonen 
ausgeführt hatte, um fie defto eher zu feiner 
Verfolgung in bie Gebirge zu reizen. Hier, auf 
dem Punkte angefommen, den er im Voraus das 
ju auserfeben hatte, warf er die Maske ab, 
griff den in die Falle gelockten Paſcha mit Uns 
geffüm an, und trieb deffen Heer in die Difis 
leen und Hohlwege zurücd, in welchen daſſelbe 
durch feine früher gelegten Hinterhalte abgefchnits 
ten war, und fafl ganz in Gefangenfchaft gerieth. 
Aus diefer in der Gegend von Prelepe erlittes 
nen Niederlage bat fi zwar: ber Pafcha von 
Ccutari für feine Perjon durch die Flucht ges 
rettet, allein die beiden Pafchag von Brana umd 
und Prisvandi find in Gefangenfchaft gerashem, 
und wie es beißt, fchon enthaupret. Diefer bes 
deutende Sieg befreit die Pforte aus einer gros 
fen Verlegenheit, da auch die fchon in Sophia 
eingerücdten Rebellen unter Karafeis Ali Bey _ 
auf bie Nachricht davon auseinander gingen und 
fi im Lande zerfireuten. Der Pajcha von Seu⸗ 
tarı fol Bosnien erreicht haben. 


Mailand, 19. Mai. 

Der Raifer Defterreihs bat befohlen, daß 
24,000 Mann in unferem Königreiche ausgeho⸗ 
ben werden, womit ben 24 d. der Anfang ges 


macht wird. 

Berlin, 26. Mai. du 
Allen Privatmachrichten zufolge befindet ſich 
die Provinz Podolien im Aufſtande. 

Ein Schreiben aus Brody vom 13. d. mels 
det, daß ein meuer Aufſtand im Gouvernement 
Pobolien bei Kamieniec von Edelleuten, welche 
fich mit den Bauern vereinigt hätten, angefliftet 
md der Poftenlauf von Brody nach Odeſſa ges 
hemmt ſey. Das Reſultat davon mußte man 
noch nicht. Die Poft von Brody nach Obeſſa 
wird über Jaſſy befördert. 

Brüffel, 27. Mai. 

Geſtern Abend um 10 Uhr iſt Lord Ponjonby 
Hier angefommen und hat den größten Theil bes 
Abende bei Hrn. Lebeau zugebradht, Die Neuigs 
keiten, welche Lord Ponſonby mirgebracht bat, 
find noch unbefannt. 

Wenn wir unfere Neigung zu Rathe ziehen 
fönnten, würden wir den Prinzen Leopolb nicht 
gewählt haben; aber die abjchlägige Antwort des 
Herzogs von Nemours läßt uns feinen andern 
Ausweg, und fo müde auch Belgien der. 6 mo 
natlichen Ungewißheit if, fo wird es doch noch 
einige Tage warten, wenn es weiß, daß «od um 
"diefen Preis einen Krieg vermeiden kann, ber 
ungluͤcklich oder gluͤcklich, uns Wechfelfälen aus⸗ 
ſetzt, die es zu vermeiden ſuchen muß. 


Wir haben nur zwiſchen zwei Sachen zu waͤh⸗ 


len, enttweder wir zwingen bie Konferenz, daß 
fie aus Furcht, vor umferer Vereinigung mit 
Frankreich, ihre andere Intereſſen diefem einen 
aufopfere; ober wir nehmen das Protofoll vom 
20. Januar mit allen feinen unfeligen Folgen für 
Belgien und feinen König an. Das Minifterium 
mit der Majorirät ift für bad legtere. Wir mögen 
an ber Berantwortlichkeit einer ſolchen Eutſchei⸗ 
bung feinen Theil nehmen, bie Zufunft wird 
ung rechrferrigen. 

In der beurigen Sitzung des Kongreffes wur, 
be eine Birtfchrift mehrer Bewohner von Bens 
Ioo, worin biefelben die Vollendung des Nords 
kanals zur Verbindung der Gchelde mit ver 
Maas verlangen, an die gewöhnliche Unterfus 
chungskommiſſion verwieſen. — Hr. Naifem vers 
laß den Bericht der Eentraljeftion über die vier 
in der Sigung am 25, d. vorgelegten Birtjchrifs 
ten, die Wahl des Staatsoberhaupts betreffend. 
Am Schlufe des Berichts fagte er: „Aus der 
Unterfuchung der Prorofole geht hervor, daß 


von 122 anweſenden Mitgliedern 96 ſich fir, 
2 gegen den Prinzen von Koburg erflärt und 24 
ihre Stimmen zuruͤckgehalten haben. Da ber 
Kongreß aus 200 Mitgliedern beftcht, fo folge 
bieraus, daß 78 Mitglieder abiwefend waren. 
Die Eentralfeftion hat einftimmig den Bors 
fhlag, den Prinzen von Koburg zu ermens 
ven , angenommen. Cie hat baber die Ehs 
re, folgenden Befchluß vorzulegen: „1) Der 
Kongreß defretirt, daß die Frage in Betreff des 
Staatsoberhauptes’ auf die Tagesordnung des 1. 
Juni gefegt werde; 2) die Eentraljefrion ſchlaͤgt 
dor, den Prinzen von SachfemKoburg zum Rd 
nig von, Belgien zu ernennen; 3) die Tagesord» 
nung über den Vorfchlag des Hrn. Blargnies und 
4) endlich die Verwerfung des Vorſchlags des 
Hrn. v. Robaulx.“ — Hr. v. Robaulx fragte, 
ob der Minifter des Auswärtigen, da Lord Pons' 
fonby zurückgekehrt ſey, dem Kongreß keine Mits 
theilung zu machen babe, die auf die Entfcheis 
dung beffelben Einfluß haben koͤnne. Hr. Lebeau 
antwortete: „Ich babe mit Lord Ponfonby eine 
Unterredung gehabt, Die bis ſpaͤt in die Nacht 
gedauert, Der Lord hat mir nad) diefer Unters 
redung, ‚deren Bekanntmachung ich nicht für diens 
lih halte, auf heute eine offizielle Mirtheitung“ _ 
verfprochen, die ich morgen dem Kongreß mits . 
theilen werde.“ — 
Er „Paris, 27. Mai. 

Sobald die Kriegsgerüchte ertönten, fah dag, 
Minifterium einen großen Triumph darin, Wie 
deripreche es fie gleichwohl, wenn fie nicht wahr 
find; das iß feine Pflicht, feine Berheiligung ; aber .- 
ed will durchaus, Daß die Gerüchte ein Kunſt⸗ 
geiff gegen es feyen; und dann prahlet es ſei⸗ 
ne Feinde auſſer Faſſung gebracht zu haben, 
wann es verluͤnden kann, daß nichts die Lage 
geändert habe. Wohlan, braucht es ſehr thaͤ⸗ 
tige Kunſtgriffe, ſehr entrüftete Feinde, damit bei 
bem jetigen Zuftande Europas von Zeit zu Zeit 
Kriegsgerchte aufkommen? Wird eim, weniger 
von feiner Wichrigkeit oder feiner Schwachheit 
eingenommenes Minifterium nicht begreifen, daß 
dieſes gang natuͤrlich geſchehen koͤnne, ohne. daß 
ein Komplott von aller Ewigkeit gegen daſſelbe 
geſchmiedet ſey. Der Moniteur widerlegte ge⸗ 
ſtern das Kriegsgeruͤcht. Deſto beſſer, wenn 
es jo iſt. Auf dem Punkte, wo die Sachen fies 
ben, wünfcher Niemand den Krieg. Der Regie 
rung bat es wohl geglüct, den Nationalgeifk . 
zu ertöbten, fo daß diejenigen, melde ihn vor 
6 Monaten gewuͤnſcht hätten, ieet fehr geſtimmt 
find, ihm zurüchumeifen. Es giebt ein Gefühl, 
das nicht befohlen werben kann, d. i, die Sicherheit. 


Der König iR um 1 Uhr Morgend von ſei⸗ 
ner Meife juruͤckgekommen. Die Herjzoge von 
Drieans und von Nemours twaren mitihm. Dit 
tage hielt er Vorfig im Minifterrarhe. 

Das jegige Minifterium, fagt der „Courrier 
francais’, ift die eingefleifchte Meftauration. Der 
„Courtier’’ irrt fi, bemerft hierbei die „Ga⸗ 
jettes‘, dies Minifterium iſt die eingefleiichte Re 
volufion: benn trägt es micht bie Deforution der 
glorreichen Juliusinfurreftion ? 

Das „Journal du Napre/’ will an bie Fries 
denshoffnungen, die ſich einigermaßen zu befeftis 
gen fchienen, nicht glauben; wenn gleich bie Aus 
nahme Belgiens von Seiten des Prinzen teopoid 
feine weitern Schwierigkeiten zeige, ſo ſey doch 
vie Angelegenheit wegen Piemonts vom ber Ark, 
um allerdings Beforgniffen Raum zu geben. 

Das ‚Memorial des Baſſes⸗Pyrenees“ ſchil⸗ 
dert die Stimmung unter den Pprendenbemohs 
nern als ſehr gereigt, fo daß man täglich einem 
Ausbruch entgegenfieht. 

kondon, 24. Mai. 


Der Kurier enthält einen Artikel über ben 
Kriegswechſel, den viele Menfchen ale gan; wahr» 
ſcheinlich und ſelbſt bevorſtehend zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich halten. Er glaubt aber, es 
liege die eigene Betheiligung Oeſterreichs vor, 
feinen Krieg zu verurſachen, indem es feinen 
Vortheil dabei haben werde. Uber mie viele 
Kriege find (chen ohne Vortheil geführt worben ? 

Der MerningsHerald aͤußert: „Es heißt, eine 
ſeht große Erfparnißmaßregel werde eine der ers 
ften Gegenftände ſeyn/ auf welche die Aufmerk⸗ 
famfeit des neuen Hauſes der Gemeinen werde 
gelenft werben. Es foll newlich ber Grundfag 
ausgefprochen werden, baß alle Stellen, an die 
feine wirflihen Gefchäftspflichten gefuüpft find, 
abgefchafft, bei den andern aber bie Gehalte und 
Emolumente nach dem Umfang der Gefchäfte bes 
meffen werben follen. Dies wird ber erfte Schritt 
zu dem von Lord Althorp verfprochenen taufend» 
jährigen Reiche ſeyn, wo das Land ohne Parros 
nage regiert werden foll, oder zu jener don Hrn. 
Hume erwähnten glüclichen Zeit, wo ein Mini. 
fier der Krone nicht mehr noͤthig haben wird, 
ein Schurke zu ſeyn.“ 

Rom, 19. Mai. 

Am ı7. b. Abends kam aus Parma bie 
Prinzeffin Antoine von Bourbon in Begleitung 
der Bittoria Doria, Wittwe Palavicini, des 
Marchefe Manara und ihres Beichtvaters in 
Rom an. 


und flieg dann beim Urſulinerkloſter ab, wo fe 
in Zufumft zu bleiben gefonnen ift. 





In der Joſeph Wolffiihen Verlagsbuchhanblung 
in Augsburg it fo chem erichienen und in allem zuten 
Buchhandlungen zu haben: Die dereyer. Ein 
Ehaufpiel für Kınder in fünf Aufjügem, 
Nach Chrikopb Schmids Erzsdblung bearbeis 
tet von I. U. Sch...r. ı2. Mit Umfchlag, 
Preis 6 Er. — Die allgemein befannte und beliebte 
Ersählung: Die Dferener dürfte der Jugend auch 
in der veränderten Form eines Schauſpiels Nugen und 
Vergnügen gewähren. Und meil wir daher nicht ziweis 
fein, daß diefes Unternehmen Benfal finden wırd, fo 
tollen demnaͤchſt Heinrih von Eihenfels. Shaw 
fpiel für Kınder in ſechs Aufzigen, und mebrere amdes 
re fleine Stüce folgen. Wir machen alle Jugendfreun« 
de, £ehrer zc. 20. darauf aufmerkfan und birten bei Ges 
ſcheuken, Preisvertherlungen u. ſ. f. auf diefe niedlichen 
und wohlfeilen Buͤchlein Bedacht zu nehmen. 





Betfanntmadung. 


Die Erben des Pfarrers Paul Wunder ju Eber: 
mannfadt haben die Erbichaft unter ber Rechtswohlrbar 
des Inventars angetreten. Diejenigen, weiche an dier 
fen Nachlaß gegründete Aniprühe zu machen haben, 
werden daher zur Anzeige derſelben 

auf Montag dem 13. Juni 1331 
vorgeladen, an welchem fie im Seſchaͤftszimmer Nr. 66 
um fo gewiſſer fich einzufinden haben, als bei Hinaudr 
gabe des Nachlaſſes an die Erben auf die nicht auge⸗ 
— Fotderungen feine Ruüͤckſicht geusmmen ters 

en voll, b 
Bamberg, 10. Mai ıssr, f 
Königl. Beide ne Stadtgericht, 


angel. 
Belletier. 


— — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Lorenz; Müller von Geutenreuth vormals 
Soldat im k. gten LinieninfanterioMegimense und jeit 
dem ruffifchen Feldiuge vom Jahre z812 verwißt, if 
nach der Ausfage jwerer Zeugen zu Willma geforben. 

Auf Antrag feiner Inteſtaterben werden diejemis 
gen, weiche auf deſſen Nachlaß Erbſchafts⸗ oder andeze 
Unfpräce zu machen haben, aufgefordert, dieſe binuen 
6 Monateu und zwar längftens bie zum ' 

23. Dftoberd. 9. SE 
anzumelden, twidrigen Hals defien Bermögen feinen Ins 
tetaterben ausgchändiger Werden fell, 

Weismain am aten Mai 13351. 
Kgl. Bayer, Landgericht allda. 
Soudinger. 
Leygeber. 


1100 fl. Kapital find gegen er ſte Stabtgerichtli⸗ 
che Hpporbet ſtuͤudlich ausimleihen umd bierüber im Zei⸗ 
tungssComptoir das Nähere zu erfahren, 


Zur Erridtung einer Epielfarten + Sabrık wird 
ein Diann gefucht, weicher alle zu diejent noth / 
wendigen Kenntaiſſe befigt. Die Bedingniſſe unter 
twelchen er dieſe Stelle aunchmen will, find gleich mit 
aujujeigen, und war im freien Briefen bei 

9. Sr. Hoffmann, Befiger des Koms 
muffions : Bureau in Erlangen. 

Auf dem Theaterpiade Nr, 86 if ein meublirges 
Zimmer ſtuͤndlich am vermietben. 


Sie befuchte zuerft die Vatifankirche , 
——— — — — — — 
Mevatteur; Dr. Hohn. Berleger: Kommerzienrath Sr. Drausnie. 





raͤnkiſcher Merkur. 





Mit ellergnätigken Brivilegium 


Nro. 155. 
seen 
München, 30. Mai. 

Beſchluß der sAften oͤffentlichen Sitzung ber 


Kammer der Abgeordneten. 
Hierauf begaun die Berathung über das 


Staarsihuldenrilgungswefen in den Jahren 18.5. 


und jwar zuerſt über die Mechnung von s4, 3% 
unp 4. An der Disfuffien über felbige nahmen 
der Staatsminifter Graf von Armansberg, ber 
Staatsrath von Sutner, die Abgg. v. Seuffert, 
Schwindi, Baron v. Cloſen, v. Eberz, Ruohart, 
v. Anns, Binder, Klar, Plattner, Windwatt, 
Vetterlein, Scheuing, Klein, Ziegler, Graf v. 
Seinsheim und Dippel als Referent Theil. In 
Beziehung auf die Rechnung ſelbſt wurde nichts 
bemerkt, ſondern det Autrag geſtellt, ſelbige an⸗ 
muerkennen; die Diskuſſion drehte ſich hauptſaͤch⸗ 
Uch um die vom dem Ausſchuſſe vorgeſchlagenen 
Anträge. Diefe waren: 1) es joe geſetzlich aus— 
geiprechen werden, daß der Reſt der Altern noch 
wicht umgewandelten Staatsſchuld mit einziger Aus; 
vahme der auf beföndern DBerträgen beruhenden 
Dotationss und DonarionssKapitalien zu 5 pEt. 
in MobilifirungssObligationen- auf Namen oder 
au porteur umgefchrieben werde; daß der Zinss 
fuß ver MobikfiruugssObligarionen in Zukunft 
ju 4 und 2 pEt. befichen folle und daß deßhalb 
die Juhaber der diteren Schuldurfunden zwifchen 
4 und 2 pEr. diefe Urkunden gegen 4 und 2 
prozentige Mobilifirungs. Obligationen in der Art 
unzumwechfeln hätten, vaß meder an dem Momis 
naibetrage bed Kapitals noch am dem Berrage 
des jährlichen Zinſes die mindefte Aenderung eins 
trete. — Für diefen Antrag wurde bemerkt: da» 
durch werde ohne Nachtheil der Gidubiger der 
die Geſchaͤfts⸗Fuͤhrung ungemein erſchwerende Miß⸗ 
Rand vieler verſchiedenartiger Zinsfüße vermieden; 
bagegen aber: eine. foıche. geſetziiche Worfchrift 
enshalte Zwang; 2)" beauftragt Dir Ausihuß, daß 
bei neuen Schuldzuweiſungen vorcrft ein Gutach⸗ 
ten einer Kommiffion vernommen werben joll, — 
Dafuͤr wurde bemerkt: daß bei Anordukuz einer 
foichen Kommilfion der Fiscalitaͤt der Spielraum 
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beengt werde; dagegen aber: daß dadurch bie 
Winiſter der verfaſſungsmäßigen Verantwortlich⸗ 
Beit entzegen wuͤrden, fo wie daß dadurch elne 
neue in dem Verf.⸗Urk. nicht bezeichnete Stelle 
gefhaffen werde, welche auf die Staatsſchuld 
von wichtigftem Eınflufe fep; 3). ein fernerer 
Antrag des Ausſchuſſes ging dahin, es follen in 
Zufunft ſolche Gelder, welche bei den Finanz 
faffen auf längere Zeit unbenägt anliegen, der 
Staatsjhuldentilgungs = Anftalt unverzinsiich zur 
Dispofition geflellt werben;, welchem Antrag man 
von mehrerer Seite beiftimmte; endblid 4) brans 
tragte der Ausſchuß, der Zinsfuß der Amtsbuͤrg⸗ 
fehaften möge von 5 auf 4 pt. herabgeſetzt wer⸗ 
den; dafuͤr wurde bemerkt, daß gegenwärtig 4 
pCt. der gewoͤhnlichſte Zinsfuß ſey dagegen 
aber, daß noch ſehr viele Kapiralien zu 5 pt. 
ausgeliehen werden koͤnnten, daß es defihalb uns 
gerecht erſcheine, wenn man Staats, Buͤrgſchaften 
nicht mehr zu 5 pEr, vernuſe, da fie eigeutlich 
ein gezwungenes Anlehen wiren. Es wurbe fers 
ner der Wunfch geaͤußert, die Aominiftrariongs 
fojten möchten, mamentlich durch Aufhebung drr 
Specialfaffen, vermindert werden; dagegen aber 
bemerkt, daß die g’genmärtige Höhe der Admis 
niſtrations «Koften durch die Hafchreibung der 
Staatsſchuld in Mobilifirunges Obligationen und 
dur die Ummandlung des größten Theiled der 
jelben von Sprojcntigem Anlchen in Aprojentige 
veranlaßt worden, baß eine Verminderung der 
Spezial» Kaſſen nur Daun Play greifen. könne, 
wenn dieſe Dperationen gänzlich durchgeführt 
fepen. — Hierauf flimmte die Kammer in ge 
beimer Sigung Über die Beichwerde wegen Bers 
legung der Verfaffung durch das Verfahren der 
katholiſchen Geiftlichkeit bei gemijchten Ehen ab. 
Die nähe oͤffentliche Sitzung finder morgen ſtatt. 
Aus der Schweiz, 27. Mai. 

Der ruffifche Geſandte, Hr. Staatsrath Ser 
verin, bat, wie man vernimmt, dem | Vor 
ort Namens feines Herrn und Gebieterd eine 
More im‘ Beziepung auf die Anerkennung bew 


ſchweizeriſchen Neutralität eingegeben, in unges 
fähe gleichem Tone abgefaßt, wie diejenige von 


Oeſterreich. 
Wien, 26. Mal. 

Den zum Korps des Generald Dwernicki ges 
börigen Offizieren wird meiſtens in Mähren, auf 
den Herrſchaften des Fuͤrſten Karl Lichtenſtein, 
der Aufenthalt angewieſen. — Briefe aus Wars 
ſchau melden, daß der polnifche Dbergeheral mit 
- einem abgefonderten Korps gegen die ruffifchen 
Garden aufgebrochen fey, und verfuchen wolle, 
den Litthauern zu Hufe zu fommen, waͤhrend 
Gencrat Uminski in feiner Abweſenheit die zwi⸗ 
fchen Mingt und Praga fiehende Hauptmacht ber 
fehlig. Man fieht diefed Unternehmen für ets 
was gewagt an, und glaubt, daß bie Sache 
ber Polen jetzt dadurch fompromittirt werben 
Könnte, da im Begentheile zu Anfang Aprils 
nach dem gelungenen Ueberfalle des Geismar’jchen 
Korps, als die Haupsmaffe der ruffifchen Armee 
noch bei Riky fand, ein ernfllicher Angriff auf 
die Garden wahrſcheinlich fehr erfolgreidy geweſen 
wäre. — Nah Briefen aus Semlin ift es dem 
Paſcha von Ccutari gelungen die größere Zahl 
friner zerfireuten Truppen zu fammeln, und eine 
Poſition an ber bosniſchen Grenze, wo er ben 
Grofweffier zu erwarten fcheint, zu nehmen. Er 
hat Berfchanzungen aufgetvorfen, und erhaͤlt von 
den Bosniern vieler Zulauf; allein er leidet Man- 
gel an Gefhüg, womit die Armee des Sultans 
hinlaͤnglich verſehen tft. 

Die neueſten Privatbriefe aus Lemberg ver 
ſichern, eine Abtheilimg der polniſchen Haupt⸗ 
armee habe bie Abſicht gehabt, den litthauiſchen 
Snfurgenten zu NHülfe zu kommen, jedoch fey dies 
fer Anſchlag durch die Ruſſen vereitelt worten, 
welche die Polen üÜberflügelt und mit nicht uns 
bedeutendem Verluſte zurüdgedrängt hätten. — - 
Ungeachter das Kriegsgluͤck feit einiger Zeit den 
Polen ven Nücen gewendet zu haben fcheint, fo 
berrfcht doch in Warſchau und bei der aftıven 
Armee, welche nad) glaubwürdigen Quellen hoͤch⸗ 
ſtens 60,008 Mann flarf iſt, der größte Ent 
huſiasmus und die außerorbentlichite Hingebung; 
der Mangel an Lebensmitteln und Widerwaͤrtig⸗ 
feiten aller Art entflammen nur immer mehr ihre 
Tapferkeit, während bei der rujfiihen Armee die 
nemlichen Uebel ihre Wirkung nicht verfehlt bar 
ben. Indeſſen wird Rußlands Macht mit ber 
Zeit bie Polen erdruͤcken, wenn fie gleich mit 
der größten Begeiſterung bie zum legten Athem⸗ 
zuge Fechten, und mit dem Wahljpruch „Freiheit 
oder Tod“ finfen werben. 

Warſchau, 26. Mat. 
Der mit Ungeduld hier erwartete Bericht 


bed, Seneraliffimms Skriyned vom 23. d. M., 
(melde wir, in feinen meiſt glorreichen Punkten 
fon berüßrf, morgen nachfragen werden) laus 


tet ſchluͤßig alfe: 


„So verdraͤngte denn die Nationalarmee durch 
zehntaͤgige OffenſiveOperation mit bei weiten 
geringeren Etreitfräften, als die des Feindes, 
die Ruſſiſchen Garden aus ben Gränzen bes 
Königreichs, die diefes Land, fo lange fein Bes 
forgniß vor Gefahr vorhanden war, befchiwert 
hatten, und nahm ihnen am verfchledenen Drten 
gegen 600 Gefangene, unter denen fich der Ads 
jutant des Großfürften Michael, Oberſt Scharns 
borft, umd viele angefehene Offiziere befanden, 


ſo wie in Lomza gegen 800 Kranke und Rekon—⸗ 


valescenten. An vielen Orten nahmen bie Land- 
leute Soldaten mit Waffen und Pferden gefan- 
gen und brachten fie herbei. Außerdem fiel eine 
Menge Magazine, die im Rücken der feindlichen 
Armee angelegt waren, Gepäd und verfchiedene 
Geräthichaften in unfere Hände. Eine der vors 
theihafteſten Eroberungen aber find die Feſtungs⸗ 
werke um Lomza, die ber Feind mähfam aufs 
geführt, und, ohne einen Schuß zu thun, dere 
laffen hat, und die und jegt gegen ihn fchügen 


koͤnnen. — Blos durch die Eil, mit der fich die 


Garden zurüdzogen, konnten fie einer Niederlage 
entgehen; doch muß anerfannt ‚werden, daß ih⸗ 
se Iufanrerie ſich in einigen der ſtattgefundenen 
Scharmuͤtzel tapfer mit uns ſchlug. Durch diefe 
Bewegung hat bie National» Armee einige Dir 
ſtrikte befreit, den Feldmarſchal mit feiner Haupt⸗ 
macht zum Ruͤckſug über den Bug gemörbigt, 
endlich, nachdem fie den feit lange der Ruſſiſchen 
Herrſchaft einverleibten Boden betreten, fich eine 
Verbindung mit ihren Brüdern eröffnet, deren 
Aufftand fich immer mehr verbreitet, und bie 
Möglichkeit erreicht, ihmen Beiftand zu leiſſen. 
Die Freude, mit der wir von ber. Bendiferag 
aufgenommen wurden, iſt umbefchreiblih. Richt 
nur innerhalb der Gränzen des jegigen Koͤnig⸗ 


reichs, fondern auch in Litrhawen geben Bürger 


und Tauern ihre Theilnahme fir dag gemeinfas 
me Barerland und ihre Wuͤnſche für das Gelin⸗ 
gen unſerer Sache aufs deutlichſte zu erkennen, 
— Ya den oben erwähnten ECcharmilgein haben 
fih der Vorſtellung der fommandirenden Genes 
rale zufolge, duch ihren Muth vorzügiich fols 
gende Offiziere und Soldaten ausgezeichnet: Won 
dem Corps des Generald Uminsfi, der. Oberſt 
Wroniecki, der Dberlieutenant- Niewenglomäfi, 
Commanbdeur der Grenadier + Regiments, bie Lieus 
tenants Breza, Pongomweti und Dftafjewsfi, ber 
Unteroffijiet Domkowski, welcher feinem Offizier 
das Leben rettete, der Soldat Wpfodi, welcher, 


obgleich ſchwer verwundet, doch bis zum Ende 

des Kampfes unter den Tirallleurs blieb, und 

der Lieutenant Redecki vom 3. Jägers Infanteries 

Kegiment; vom Corps der Generals Lub enski: 

ber Lieutenant Bernhard Potodi, Adjutant des 

Generals Lubiendfi, die Unterlieutenanrs Staniss 

laus Krafinsfi und Ignaz Mokrouowski, von 

denen der Erſte in der Charge gegen dag 5. 

Epaffeur » Regiment fetsmal mit dem Bajonett 

durchbohrt, der Andere durch einen Schuß in 

den Fuß getroffen wurde; beider Wunden find 
jedoch nicht lebensgefaͤhrlich; von. dem Peloton 
ber Rrafufen » Eskorte zeichneten fich in der Chars 
ge bei Diugiefiodlo aus: der Kapitän Alerander 

Mobzici, der Unterlieutenant Victor Dflawsti, 

ber Unteroffisier Grablowski und der Soldat Ze— 

mulfa , wilche unter dem feindlichen Feuer zus 
erft vom Pferde abfaßen, um dem veriwunderen 

Capitaͤn Thomas Potocki behuͤlflich zu fenn; von 

ber Diviſion der Generale Jankecwski und Ry—⸗ 

Binsti: der Major Butrym und der Major Dur 

nin vom 1. Jaͤger⸗Infanterie⸗Regiment, die Sols 

daten Stanislaus Nawronski und Peter Lewar⸗ 
towsti, melde Ach vor der. Front eines feinilis 
hen Bataillons auf einen Oberft ſtuͤrzten und 

ihn mit dem Bajonett durchbohrten; vom dem 1. 

Ublanen+ Regiment: der Kapitdn Hompel, der 

Lieutenant Zabiello und die Unteroffiziere Bielsfi 

und Yarofipnsfi; von dem Gappeur s Bataillon: 

ber Lieutenaut Nowoſielski ; weicher unter den 

Kartaͤtſchenfeuer fchnel. eine Bruͤcke aufſchlug, 

die Lieutenants Thomas Bancewlcz und Andreas 

Rende, ver Solbat Idachim Kuba, welcher den 

Sappeurs zur Arbeit bei einer Brücke beigegeben, 

vou einer Sranate verwundet wurde und, vom 

Blur triefend, nicht eher wich, als dis die Brüs 

de aufgefchlagen war; von der Brigade des 

Oberfien Sangermann "zeichneten ſich aus: der 

Dberftlieutenant Breanski, Gommandeur des 1. 

Jäger» Infanterie⸗/Aegiments, der Kapitän Olendz⸗ 

fi, welcher zuerſt ein Peloton auf die Bruͤcke bei 

Tplocin führte, der Lieutenant Gordafjemefi, die 

Unteroffiziere Kaczor und Sawicz, und die Sol, 

biten Cyzewski und’ Choderomgti,’ 

Das Dorf Modgele, vom wo der Bericht des 
Generalifimus datirt iM, liegt auf dem Weg 
zwiſchen Suiadow und Tpfocin, näher dem ers 
Reren von beiden Orten. 

— Berlin, 25. Mat. 
Au der heutigen, Berje wurde eine Ichhafte 
egung dadurch veranlaßt, daß zwei bedeutende 

Käufer, welche fich im Befitz vieler ruſſiſchen Pi« 

piere befinden ‚ damit fehr freigebig wurden. Man 

bar bis jogr feinen beftimmten Grund erfahren, 
welche Ereigniffe fo nachrheilig auf die rufftfehen 


Papiere gewirkt haben ‚mögen; 
Gerücht von einem Aufflande in Podolien, an 
weichem das Armerforps des Generale Roth Ans 
theil genommen haben fol, die naͤchſte Veranfafs 
fung dazu gewejen zu ſeyn. — Man ſpricht von 
fehr ernſthaften Schritten, welche bie fran;dfijche 
Regierung zu Gunſien der Polen gethan Haben 
fol. — Der Geburtstag der Fırfin Radziwill 
wurde geftern auf dem Schlofe Belle⸗Vuen vom 
Prinzen Auguſt feſtlich begangen. 
Bruͤſſel, 28. Mai, 

In der heutigen Sitzung des Kongreſſes machte 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die 
geſtern verſprochene Mitrheilung. Sie beſteht in 
einem Bricfe des Lorde Vonſonby vom geftrigen 
Datum, der im Weſcutlichen Golgendes enthält: 
„Die Konferenz; von London wird ihre Vermitte⸗ 
lung einlegen, um furemburg für Beiglen zu ers 
lanyen. Was Limburg und dag linfe Scheldeufer 
bereifft, fo wird die Konferenz; deren Beſitz file 
Holland aufrechthalten, Der Prinz Leopold wird 
die Krone annehmen. Das Protokoll in Betreff 
der Schuld wird nur als ein Votſchlag betrach⸗ 
tet.“ — Die Erörterung über diefe Mittheilung 
ward auf ben 30. d, feſtgeſetzt. 

Der Regent hat an die Redaktoren des Jour⸗ 
nals „LEmanelpation⸗ folgendes Schreiben er. 
laſſen: „Ich babe fo chen in hrem Blatte einen 
Artikel, betitelt: „, Parallele ;wifchen der erbtis 
Gen Monarchie und ver Wahlmonarchie/ gele⸗ 
fen, worin Sie mid) mit dem Prinzen von Sach⸗⸗ 
fensKoburg in Verleihung Relen, Ich haͤtte nie 
dieſe Ehre erwarter, die ich nicht zu verdienen 
glaube. Ich bitte te, in. H., daß Sie ſich vars 
auf beſchraͤnken, den Werth der Dinge zu eroͤr⸗ 
sern, obme fih in das Verdienſt der Perfonen 
einzumifchen; angenehm wird eg mir feyn, wenn 
fie ſich enthalten, meinen Ramen bei allen Gele: 
genheiten auszuſprechen, wo von ber Wahl des 
Staatsoberhaupts die Rede ſeyn kann. Ich hate 
in meinem Vaterlande Alles erlangt, wonach ein 
Bürger fireben faun: die Stimmen meiner Kole- 
gen, die, wie ich glaub:, durch Zuſtimmung ber 
Ration befidriger find. Dieß reicht zu meiner per⸗ 
ſoͤnlichen Zufriedenheit hin. Ich hade nur noch 
einen Wunſch zu verwirklichen, jenen nämlich: 
Dag Staatsſchiff, unter Mitwirkung meiner Kol⸗ 
legen, in einen guten Hafen zu führen, die Peir 
fung deffelben demjenigen zw überlaffen, der zum 
Oberhaupt eNannf werden wird, endlich die Voll 
maafeu niederzulegen, womit ich proviſoriſch be; 
kleidet bin, und bie, ich erklaͤre es, ich nie de 
finitid annehmen werde,’ | 

Nach dem „Courriet“/ hat de behzifhe R+ 
gierwug dem General. Chaſſe angezeigt, tak es 


doch ſcheint eig 


— — —— — 


jebem Kriegsſchiff unterſagt ſey, in der Richtung 
‘wach der Eifadelle, Über das Fort killo hinaus zu 
ſeyein, und daß den Batterien der Befehl gege⸗ 
ben ſey, Feuer auf diejenigen Schiffe zu geben, 
‘welche dieſe Paffage erzwingen wollten. 

Aus dem Haag, 28. Mai, 

Se. f. H. der Prinz Friedrich hat bei Geles 
genheit ver Befichtigung der Yofitionen in Staats: 
Flandern (dem linken Scheldeufer) ju Ooſtburg zu 
allgemeiner Freude der Bewohner erflärt: „Se. 
Maj. der König habe feſt befchloffen, dieſes Land 


nicht abzutreten, fondern daſſelbe mit Gottes Se⸗ 


gen fortwährend zu beſchuͤtzen.“ 
Paris, 28. Maf, 

An den Abenden des 21., 22. und 23. 
Mai, wurde die Ruhe in einem Stadrbiertel von 
. Meg geftdrt; es bildeten fih Zufammenrottungen 
dor der Wohnung des Hrn. Adjunften Bompard; 
am 23. wurden fogar achtungsmwerthe Perfonen, 
die ben Unrnhigen einige Bemerfungen machten, 
mißhandelt, die farbige Fahne vor dem Stadt 
baufe umgeriffen, und Abrheilungen von Linien 
truppen befchimpft; am 24. Abende griff endlich 
die Nationalgarde zu den Waffen, und trieballe, 
die fich mwiberfegten mit Gewalt auseinander; zahl» 
reiche Verhaftungen fanden Start; wir hoffen, 
daß die Ruhe nun micht mehr gefidre werden 
wird. 
Nach einem von dem Meſſager des Chambres 
witgetheilten Privatbriefe aus London, war es 
des Könige Abſicht gar nicht, Schottland zu bes 
fuchen, und diefer Beſuch alfo nicht der Grund 
der Entfernung Karls X. von Holyrood. Seine 
uud feiner Agenten Jatriquen hatten ven Beſchluß 
veranlagt, ihn aus England zu entfernen. 

Aus Calais meldet man vom 21. die Ankunft 
von 3000 englifchen Gemwehren und 2,736,000 
Sr. in Silber, 

Aug Brafilien find 136 portugiefiihe Patrio⸗ 
ten zu Breſt angefommen. Man verfichert, die 
Kegierung habe ihnen angeboten, Dienſte in der 
Fremden.Legion zu nehmen, oder fie nad) Ter- 
ceira hinüber ſchiffen zw laſſen. Sie hätten letz⸗ 
tered vorgezogen. 

London, 26. Mai. 

Nach dem Courier war in der Eity bie Mei⸗ 
mung vorherrſchend, Prinz Leopold werde bie 
belgiſche Krone annehmen. Dies iſt indeſſen viel 
zu voreilig. Offiziell hat derſelbe ſich noch nicht 
geäuffert, und auch feine Privatmittheilungen ge⸗ 
wacht, die zu folhen Muthmaffungen führen 
könnten. Bei dem völligen Einverftändniffe, das 
zwiſchen England und Frankreich herrſcht, waͤre 
die Annahme freilich zu wuͤnſchen, um deſto 


* 


ficherer auf Erhaltung des Friedens rechnen ju 

koͤnnen. Jebenfalls wuͤrde es für die Belgier 

ſchwer halten, einen beſſern Fuͤrſten, und gleich⸗ 

= für diefen fich ein befferes Land wählen ju 
nrien. 

Die Times macht bereits die Vertheilung der 
von Portugal zugeftändenen Entfhädigungen mit 
gebührender Lobeserhebung des Lord Palmerſton 
befannf. ' e 

Nah dem Courier wird ber König zur Ber 
ſchleunigung der Gefchäfte das Parlament am 
20. Juni eröffnen, doch dirfte die Sitzung nur 
bis Mitte September währen. 

Dem Standard zufolge, wird Lord HIN den 
Dberbefehl über die Armee an ben Marquis ven 
Anglefea abtreten und vom Grafen Münfter in 
feiner Stelle als Bicefdnig von Irland erfegt 
erben. 

5 in ber 
in Augsburg i 
Buchhandlungen zu baben: 
gen Joſephs, Nährvaters 
Morgens, Abends, Meßr, 
munions Gebete, einer Litauen und einigen 
andern Andahtsübungen su die fem großen 
Heiligen Als eine Mits abe für deifen from: 
me Verehrer, insbefondere für alle jene, 
die feinen heiligen Namen tragen, von J. 
Rauchenbichler Drieſter. ı=m. Preis m, — 
Wır koͤnnen diefes kleine Erbauungsbuch allen Verch ⸗ 
sern des heiligen Patriarchen als feinem Zmed vollem 

In Eommiffien ber Unrerjeidimerem it erichteiten: 
Die unfehibare Aucrorirdr der Kirche. Bon 

Dr. $riedrig Herd, Gtadifaplan in Bamberg. 
s. broſch. 24 Fr. 4 
Bamberg im Mai 1831. 


ofen) Wolffiſchen Verlagsbuchbandiung 
fo eben erfchienen und in allen guten 
Das Leben des heilis 
eſu Chriſti. Nebt 
eiht» und Kom» 


I. €. Drefd, 
Unfern Verwandten und Befannten brmgen wir 
unfre geſern volljogene eheliche Verbindung mit der 
Bitte, und ihre feruere Sewogenheit uud Freundſchaft 
zu (werten, jur Kenntuiß. 
Bamberg deu " — nn * za 
intelmann, LandgerichteAſſeſor. 
aberta Hinfelmann, geb. Brüdner. 
Zum Öfentiihen Verkauf von 
24 föhren und fihtenen ) Stammen Bayı und 
15 eichenen _ ) Nunkoli 
24 Klafter eihen: und 
316 —  Föbren« und Fichten» Scheiten, und 
“ Schock eıchene 
Wellen 


7 — bachene 
206 — veichen) 

aus der Revier Steppach ik Dienſtag der 14. d.R. ber 
ſtimmt; der Anfang ot Vormittags 10 Uhr im 

köher Gemeindhar. Den ı5. wird der Wertauf im den 
Gerothern forrgefegts dieſes den Kaufslichhabern jur 
Nachricht. Poniniersielden den 1. Juni 1331. 

Graͤft. Schönbern. Domainens und Forſtacuit. 
Niedermarer. 


a ſeht er * fe KA billig gu 
aben, auf freie 
’ ; Kr Hoffmann, Befiter des Com⸗ 


" milfuons / Burcan iu Eriaugen. 
ap Ir. Drausnid. 


Nebaffeus: Dr. Hohn. Verleger: Kommerzieur 





Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnäbigfem Privilegium 
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Nro. 156. 





Bamberg, Sonntag, 5. Juni. 
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Muͤnchen, 31. Mai. 

An der heutigen 35ſten oͤffentl. Sitzung ber 
Kımmer der Abgeordneten wurde nach Bekannt 
machung des Einlaufs dad Mefultat der Abſtim⸗ 
mung über die Beſchwerde wegen Berlegung der 
Verfoffung durch das Verfahren der Farhelifchen 
Geiſtlichteit bei gemifchten Ehen, fo wie bie Res 
duftion des deßfalls gefaßten Beſchluſſes verle · 


fen und genehmigt. Hierauf wurde die Berathung 


über die Mefultate der Schuldentilgung is ben 
ee 153% fortgefegt. Die Berarhung ers 

eckt fich zuerft über die Einmweifungen und dis 
tern Rechtstitel; der Wunfch des Ausfchuffes, 
daß fich diefe Einweifungen ſelbſt endlich. einmal 
fließen möchten, wurde gerbeilt. — Bei den 
darauf gefolyien Deurgungen über die Gejichäftg- 


führung der ſtaͤndiſchen Schuldentilgungs » Comif- 
farien murde beſchloſſen, die Geſchaͤftsfuͤhrung 
biefer Eommiffdre zu geuchmigen, und ihnen 

ihre Bemühungen dankbare Anerkennung im Pros 
tofoll ausjufprechen. Hierauf erflättete ber Abg. 
Wachter im Namen des Petitionds Ausfchuffes 
über bie eingelaufenen Anträge der Abgeordneten 


Bricht. 
Leipzig, 1. Juni. 
Unfere heutige Zeitung enthält nachfichende 
allerb. Bekanntmachung: 

Wir Anton, von Gotted Gnaden König 
von Sachſen, ıc. x. ic. umd 

Friedrich Auguft, Herzog zu Sachen, x. 
thun hiermit fund und zu wiffen: 

In Beranlafung der am 17. und 18. April 
albier fiartgefundenen traurigen Ereigniffe haben 
die Einwohner vieler Städte und Drte dee Lan⸗ 
des den erneuerten Ausbrud ıhrer treuergebenen 
Gefinnungen an Uns gelangen laffen, und wo 
dies auch nicht durch beiondere Eingaben geſchah, 
allgemein den tiefſten Abjcheu gegen die vorge⸗ 
faßenen verbrecherifhen Auftritte, den eifrigſten 
Sinn für Gefeglichfeit, Ruhe und Ordnung, die 
größte Bereitwöilligkeit, zu deren Erhaltung nad) als 
len Kräften beijutragen, treue Anhaͤnglichkeit am 
FÜR und Vaterland ausgeſprochen. 


Wenn bie boͤſen Abfichten einiger Uebelwol⸗ 
lender, und die Verblendung anderer Irregelei⸗ 
teter, Verbrechen in bie Mitte Unſerer Refideng 
berbeiführten und Maßregeln der Strenge noth⸗ 
wendig machten, die Uns mit gerechtem Schmer, 
erfüllten; fo gewähren die von allen Sciten, au 
in Dresden, erhaltenen unzweideutigen Aeuſſe⸗ 
rungen jener Gefinnungen die begluͤckende Zuver⸗ 
ſicht, daß die Zahl der Srrafbaren nur gering 
war, und daß jener edle fromme Sinn, der die 
Sachſen durch Schorfam gegen Gefeg und Obrig⸗ 
feit, durch Kube und Ordnung, durch Treue ger 
gen Fuͤrſt und Baterland, von jeher auszeichnete, 
im ihren nicht erfaltet iR. 

In fiherem Vertrauen auf bie uneigennügige 
PVaterlandsliebe der um Uns Berfammelten Staͤn⸗ 
be, und auf deren Kenntniß des vorhandenen 
Beduͤrfniſſes hoffen Wir jedoch baldigſt das Biel 
Unferer auf das Wohl des Vaterlandes gerich⸗ 
teten Abſichten zu erreichen. 

Dies oͤffentlich und dankend anzuerkennen, 
fühlen Wir Uns um fo mehr gedrungen, als 
nur durch Erhaltung jenes Sinnes, durch bie 
innigfte Vereinigung zwifchen Fuͤrſt und Bolf, 
dem Daterlande die Wohlthaten bereitet werben 
koͤnnen, die ed erwartet, und ale Wir das Bes 
wußtfenn haben, jene Befiunungen mit dem freien 
und eruften Willen zu ertwiedern, dem Wohl bes 
Unferer Regierung anvertrauten Bolfd die ganze 
Zeit und Kraft Unſers Lebens ju widmen. Die 
Beweiſe Unferes Strebens, das Wohl des kan⸗ 
des durch eine vervollkommnete Staatsverwaltung 
nad dem Bedürfniffe des erhoͤhten Bildungefians 
des und mit williger Aufopferung Uns zuſtehen⸗ 
der Rechte zu befördern, liegen in dem Enttwurs 
fe einer Berfafunge » Urkunde, der Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung und der Aufldfungsgefege bercits offen vor. 

Daß dieſe Geſetze und die davon abhängen 
ben Beränderungen in der Staatsberwalrung neh 
nicht in das Beben treten konnten, hat in der ge⸗ 
wiffenhaften Beachtung verfafungsmäßiger Rechte 
und friiger ertheilter feirriicher Zufickerungen, N 
der ewigen Wahrheit feinen Grund, bag mut 


Dad, was auf dem Grumbpfeller des Rechts ers 
baut iſt, Segen zu bringen und zu beſtehen vermag, 
Sachſen! durch die meue Berfaffung follen 
eure Rechte vor efwaniger Willkuͤhr für immers 
waͤhrende Zeiten geſchuͤtzt und geficherf, fol euch 
der Vortheil gewährt werden, daß fortan nicht 
Gefeße gegeben werben fönnen, bevor nicht bie 
aus eurer Mitte und von euch gewählten Ber« 
£reter, ob biefelben eurem Bedürfniffe wahrhaft 
entiprechen, praftifch ausführbar feyen, und [os 
nach mirflih in das Volfsieben übergehen koͤn⸗ 
nen, geprüft haben; fol euch die Beruhigung 
werden, daß feine Abgaben ausgefchrieben werden 
können, ohne daß fich eure Abgeordneten von 
dem Bitrag und ber Verwendung der Staats ⸗ 
Einnahmen, von der Nothwendigkeit und Zweck 
mäßigfeit ber Ausgaben, von der Aufbringungss 
Weiſe und richtigen Vertheilung der Laften, zus 
vor genau umterrichtet haben; fol euch bie Si— 
cherheit zu Theil werden, daß bei Befegung der 
Stellen im Staatsdienſte Verdienſt und Fähigs 
feit allein bie Wahl beftimmen wird; wird euch 
endlich die Gelegenheit verfhafft, eure Befchwers 
den und MWünfche durch gewählte Abgeorbnete 
Öffentlich laut werden zu laffen. 

Durch die Städte» Drbnung, ber eine Ges 
meindes Ordnung, auch für LandsGemeinden, bald 
folgen fol, wird die Megulirung eurer innern 

ertwaltungs s Angelegenheiten mehr euch ſelbſt 
überlaffen. 

Durch die Abıdfunge s Gefege werben die der 
Eultur des Landes entgegenfiehenden Hinberniffe 
aus dem Wege gerdumt, bie Befchränfungen, 
denen Die Befiger bäuerlicher Grundſtuͤcke unters 
worfen find, beſeitigt, und den Berechtigten für 

„ven Wegfall mohlbegründeter Befugniffe Entſchaͤ⸗ 
digungen zugefichert, die ihnen, ohne die Gerech⸗ 
tigkeit zw verlegen, in feinem ale entjogen 
merben £dunen, zugleich aber bie Veranlaſſung 
zu zahlreichen und koftfpieligen Proceffen geboten. 

Demnähft wird eine neue Organiſat on in 
den Behörden den Gefchäftsgang vereinfachen und 
befchleunigen, der ganzen Staatsverwaltung mehr 


Einheit verfhaffen; die Behörden, euch näher ger - 


bracht, werden fih im Stande befinden, eure Be: 
dirfniffe gemauer zw erfennen, und hiernach eis 
nerfeits Gefege und Einrittungen vorzuichlagen, 
wie fie euren Sitten und ber Volksthuͤmlichkeit 
entſprechen, andererfeitd die befichenden Geſetze 


fräfriger zu handhaben, und fo wahre bärgerliche 


geftaltung des fnbireften Abgaben Wefend brins 


"gend nothwendig, und auch bereits in ber Vor⸗ 


bereitung begriffen. Wie aber vor deren Aus 
führımg dad Ergebniß der mit benachbarten Staa⸗ 
ten bereits obfchwebenden Verhandlungen, bag 
nothivendig einen bedeutenden Einfluß auf dag 
anzunehmende Syſtem dußern wird, abgewartet 
erden muß, fo wollen Wir auch befonders bei 
der Michrigkeit der Sache, bei diefen und andern 
Einrichtungen , zuvor die Stimme der neuen Abz 
geordneten Unſers Volks vernehmen. . 

So beabfihtigen Wir unter dem Schutze des 
Almäctigen das begonnene Werk einer verbeſ⸗ 
ferten Staafsverwaltung von Schritt zu Schritt 
mit Ernft und Ruhe weiter zu verfolgen und zu 
vollenden, hierdurch Unfern Landen Ruhe, Sis 
herheit, Gluͤck und Wohlfahrt zu bereiten, und 
bamit den Zweck Unfers Lebens und Wirkens zu 
bethätigen. 

Wir hoffen von allem Unfern Dienern, daß 
fle, ein jeder in feiner Stellung und feinem Bes 
rufe, durch ein richtiges Erkennen der Beduͤrf⸗ 
niffe Unfers Volks, durch ein richtiges Erfaffen 
ber von Uns befolgten Regierungsgrundfäge, durch 
erhöhte Tätigkeit, Unſern auf das Beſte des 
Landes gerichreren Willen befoͤrdern und getreus 
lic) ausführen; von allen Unſern Urtertbhanen, 
daß fie durch Vertrauen in Unfere Abfichten, 
surch Bohorfam gegen Mofen und Dbriakeit,durd. - 
Ruhe, Ordnung und Geduld, Uns in Deren Walls 
bringung unterſtuͤtzen, verrätherifche Anfchläge 
und Einflüfterungen zuruͤckweiſen und fo der Welt 
bas Zeugniß geben werden, daß nur durch einzels 
ne Uebelwollende der Ruhm der fächfifchen Ration 
nicht befledt werden Fonnte, ° 

Gegeben zu Dresden am 29. Mai 1851. 
Anton. Friedrich Auguft. 
Bernhard Auguft v. Lindenau. 
D. Maximilian Günther. 
Von der polnifhen Grenze, 29. Mat. 

Nachrichten vom Kriegsfhauplage melden, daß 
ber polniſche Genrrakffimus von dem Generals 
Feldmarſchall Diebitſch /Sabalkanski am 26. d. bei 
Oſtrolenka angegriffen worden ifl, in Felge deſ— 
fen ſich eine blutige Schlacht entjponnen bat, in 
welcher die ruffifhe Armee den Sieg davon ges 
tragen. Oſtrolenka ift von ben ruffifchen Truppen 
mit bemunderungsmwärdiger Kühnheit durch Sturm 
wieder genommen und die Flucht der Polen iſt ſo 
eilig geweſen, daß fie den Verſuch, die Bruͤcke 


über die Narew abjubrennen, haben aufgeben 
mäffen. Die Divifion des polnifchen General Giel⸗ 
gud, welche bei Lomza geftanden, ift duch bie , 
Bewegungen und ben &ieg ber rufliihen Armee 
abgefchnitten worden. Polnifcherfeits wird der Vers 
luft an Todten und Verwundeten ſelbſt auf 4000 


Steiheit, die zwar freifinnige Gefege und Einrichs 

„sungen, aber auch kraͤftigen Schutz verlangt, 

;: IM, befördern. 

WVieles, was aufferdem zu thun übrig bleibt, 
sold die natürliche und nothwendige Folge der 
neuen Verfaffung fern. Namentlich ift eine Ums 





Mann angegeben. Unter den Tobten befinden. ſich 
die Generale Kici und Kamiensti, fo wie viele 
Stabes und Ober⸗Offizlere. Das Nauptquarfier 
des polniſchen Generaliffimus ift am 27. b. in 
Pultust gewefen. 
Warfhau, 28. Mai, Morgens. 
Am.26. ift ed bei Oftrolenta zu einer Haupt 
Schlacht gekommen. Die Polen haben beträchtlich 
»gerloren; Generat Kicki ift geblieben, die Gene: 
sale Pac, Kaminski, Boguslawski, Starzyndfi, 
Malachowski und viele andere Stabs⸗Offtziere find 
gerwunder worden. Man foll fi heute wieder 
gefchlagen haben, und dag polnifhe Hauptquar⸗ 
sier iſt nach Pultust zuräc verlegt worden, 
Warfhau, 28. Mat, Abends. 
In der Schlacht bei Dftrolenfa, welche am 
26. d. M. zwiſchen den Haupt» Armeen des Feld» 
marfchalls Dieditfch und ded Generals Striynecki 


flattgefunden, haben beide Heere mit einer Er: 


bitterung gefochten, die. beiſpiellos feyn fol. Die 
älteften Generale find ſich einer fo mörberifchen 
Schlacht nicht bewußt. Das Reſultat ift, daß 
der General Strzynecki fein Hauptquartier heute 
wieder in Praga aufgefchlagen hat. Von den Pos 
Ien zähle man unter den Todten bie Generale 
Kidi und Kaminski und Oberſtlieutenant Gas 
jewsfi. Es follen von beiden Seiten 20,000 
Mann auf dem Plage geblieben feyn; von Pars 
don war feine Dede; das Bajonett foll das meiſte 
verrichtet haben. Die kalſerl. ruſſiſchen Garden 
waren ebenfalls in der Schlacht und follen befon» 
ders große Tapferfeit bewieſen haben. 
Marfhau, 29. Mai. 

In einer keute erfhienenen Nelafion über bie 
legten Krieges Ereigniffe ließt man Folgendes: 
„Der Hauptzweck der Bewegungen unferer Armee 
auf Tykocin und Lomza befand darin, ein Armees 
Torps unter dem General Chlapowski nah Litt⸗ 
hauen zur Unterftägung der-bortigen Inſurgenten 
gelangen zu laſſen. Nachdem dies erreicht war, 
entichloß fih der Generaliffimug, da er die Gars 
ben, bie fich zuruͤckzogen, zu feinem Gefechte bes 
wegen fonnte und er überdies vorberfah, daß 
bie Vereinigung der Garden mit dem Grog der 
zuffifchen Armee ihm eine Deeresmacht gegenüber; 
flelen möchte, bie der feinigen weis überlegen 
wäre, auf feine verlaffenen Pofitionen zu replis 
citen, während der General Giclgud, der ebens 
fans nach dem nördlichen Lırthauen marfchiren 
folte, den Marſch nach Lomza antrat. Inzwiſchen 
befgloß der Feldmarſchall Diebitſch, nachdem feine 
Vereinigung mit den Garden flattgefunden, uns 
fere Armee von MWarfchau abzufchneiden , indem 
er fi vor ber Ankunft unferer Truppen Dftros 
lenta's bemächtigte. Der in der Nacht vom 23, 
d. geleiftete heftige Widerſtand des 2. Kavallerie, 


Eorps unter dem Kommando des Generals Bus 
biensfi, welches ſich mit dem Bajonerte durch 
eine dreimal fo flarfe Macht ben Weg bahnte, 
wirkte bahin , baß der General Skriynecki feinen 
Meg verfolgen konnte. Am 25. Mai griffen vie 
Garden den Generals Lubiensfiy ber die Nachhut 
bildete, von neuem an, während der Feldmarſchall 
Diebitfch nad) der Seite von Ciyzew vorging. 
Unfere Armee befand fich hereits auf dem rechten 
Ufer ber Narew, und bie Arriere⸗Garde allein 
befand fich auf dem entgegengefeßtem Ufer. Den 
26. Mai murde der Angriff von neuem begons 
nen und von dem eldmarfchall in Perion kom— 
mandirt. Der polnifche General zog fih nah 
Dftrolenfa zu, und ber Feind wurde in feinem 
Marfche durch die Feuersbrunft, welche die Haus 
bigen in dieſer Stadt angerichtet hatten, aufge 
balten. Der. General Lubiensff ging über die 
Narew und verbrannte zwar die Brücke, jedoch 
nicht in dem Maße, daß fie wicht haͤtte in der 
Eil wierer hergeitellt werden koͤnnen, und fo ges 
langes der. Divifion des Generals Schachbfisfot, 
bie von einer furchtbaren Artillerie unterſtuͤtzt 
wurde, ben Fluß zu paffiren. Das biftigite 
Gefecht begann. Der Feind bemäpte ſich verges 
bend, große Maffen auf bag rechte Ufer zu brin⸗ 
gen; bie Unfrigen vertheidigten fich mit dem gläns 
zendſten Muthe. Das Blutbad mar filrchterlich 
und dauerte mehrere Stunden hinter einander, 
während welcher Zeit unfere Tapferen ſich fruchts 
los bemüßten, den Beind auf das andere Ufer zu 
drängen, des jedoch auch „’nerfeitd mit großen 
Maffen vergeblich bemüht war, feinen Zweck zu 
erreichen. Das Terrain (man kämpfte nämlich 
zum Theil auf der Bruͤcke felbft und zum Theil 
auf einem langen hohen Damm, welcher ſich länge 
des fumpfigen Ufers der Narew bingiebt) trug 
ſeht viel dazu bei, daß die Schlacht eine ber 
mörderifhften wurde. Man focht Mann’ gegen 
Mann; Taufende fanden ihren Tod, indem fie 
von dem hohen Damm herunterftürzten. Der 
ruſſiſche Soldat hat fm dieſer Schlacht eigen Muth 
und eine Entichloffenheit eutwickelt, wie er 
fie in dieſem Feldzuge noch midt zeigte. 
Unfere Generale und der Generaliffimug 
felbft leiteten perſönlich den Angriff, Eine uns 
gewöhnliche Hitze trug nicht wenig dazu bei, die 
Laft des Tages zu vermehren. Die Rufen hats 
ten ihre Tornifter abgelegt, um erleichtert zu 
ſeyn. (Beſchluß folgt.) 
Brüffel, 29. Mai. 

Ya der Eigung des Kongreſſes vom 28. vers 
las Hr. Lebeau nachfolgendes vom Lord Ponfenby 
erhaltene Schreiben; zu deffen Verdffentlihung er 
ſich "ermächtigt erklärte: „Ich bin erſt geſtern 
Abend hier angefommen, und will feinen Augen⸗ 





 bII® anſtehen, Ihnen, infofern die Londoner Kon⸗ 


ferenz dabel betheiligt iſt, einige Anſichten über 
hre Verhaͤltniſſe mitzutheilen. Ich nehme dabei 
hre Nachſicht im Anſpruch, welche mir die Maͤn⸗ 
gel zu gut halten wird, die bei einem mit ſo 
— Eile entworfenen Schreiben nicht ausblei⸗ 
fonnten. Die Konferen; findet, daß die Grens 

jen Hollands durch Verträge beftimmt find, und 
Verträge find in Grenzfachen die Geſetze dır Ras 
fionen. Die Konferenz fann biefe Geſetze nicht 
veriegen, und darf demgemäß nicht zugeben, daß 
Belgien fich das Recht aumaße, die Grenzen eis 
ned andern Staates zu beſtimmen. Trotzdem bleibt 
die Konferenz (infofern ſich dieß thun läßt, ohne 
die Grundlage der europäifchen Politik zu erſchuͤt⸗ 
tern) immer geneigt, Allem abzuhelfen, was den 
Intereſſen Belgiens zuwider ift, inſoweit dieß nicht 
zu gleicher Zeit den Intereſſen ber Nachbarſtaa 
ten ſchaͤdlich iſt. Indem die Koͤnferen; von dieſen 
Anſichten ausgeht, wuͤnſcht ſie, daß Belgien in 
die Reihe der europaͤiſchen Staaten eintrete, bie 
gemeinſchaftlichen Verpflichtungen der Vertraͤge 
anerkenne, an den Laſten und Vortheilen der von 
den Nationen angenommenen Politit Theil habe, 
und fi in der Art fonftituire, daß es mit Fug und 
Recht von den andern Staaten anerkannt und ale 
Verbiindeter behandelt zu werben verlangen koͤnne. 
Menn Belgien diefen Standpunkt einnchmen wil, 
fo wird die Konferenz durch Eräftige Vermitrlung 
dazu beitragen, daß es durch einen Vertrag, und 
vermöge eines billigen Schadenerſatzes, das Groß⸗ 
berzogthum Luxembur? erhalte: fie würde übers 
dieß während der Unterhandlungen jeden milirds 
eifchen Angriff von Seiten des Deurihen Bun⸗ 
des durch die geeignesften Mittel zu verhindern 
wiſſen. Es muß bemerkt werden, daß Belgien 
durch diefed Verfahren jenes Land auf eine fried⸗ 


liche Art und für ewlge Zeit erhält, während es 


noch zweifelhaft iſt, ob es daſſelbe durch ben 
Krieg wird erlangen Finnen. Man mirde über, 
dieß den Bewohnern des Großherzogthums bad 
Unheil erfparen, welches die treffen muß ‚wenn beren 
Land der Schauplag von Feindfeligfeiten wird. 
Die Konferenz ift von gutem Willen für Belgien 
erfült ; gegenwärtiger und Fünfriger, auf der Si⸗ 
cherheit und Unabhängigfeit Diefed Landes berw 
ender Frieden, endliche Ausgleihung aller Ins 
tereffen — das ift ihr wahrhaftes Ziel. Die Kons 
‚ferenz wuͤrde alfo mit Vergnügen fehen, daß der 


- Kongreß einen Fuͤrſten, gleichviel weichen, wählte, 


wenn bderfelbe nur nicht perfönlich gegen die Rechte 
anderer Regierungen anftöße. Mit ausnehmender 
Befriedigung wuͤrde fle jedoch den Prinzen aner⸗ 
fennen, auf welchen: die Belgier befonders ihre 







Bliche getvorfen zu haben ſcheinen, dvorauägefeht, 
baf der Kongreß ihm nur geſtatte, fich felbft dem 
Verband der Negierungen anfchließen zu duͤrfen. 
(Bortfegung folgt.) 
Paris, 29. Mai. 

Man verfihert, daß der König in 8 Tagen 
eine neue Reiſe unternehmen wird nach Vale 
ciennes, Meg, Straßburg, und die umliegenden 
Erädte; von Straßbutg wird er nach Paris jus 
ruͤckkehren, und hierauf die mittägigen Departe⸗ 
mente befuchen, 

Die engliſchen Blätter vom 26. d. enthalten _ 
wenig Neues; das neue Parlament wird dem 14. 
Juni zuſammenkommen; aber vor bem 21. wird 
es fih mis Seinen Gefchäften befaffen können; 
bis dahin werden in ben Sigungen die Mitglies 
ber beeidigt, und ein Praͤſident erwaͤhlt. 

Kopenhagen, 24. Mai. 

Durch Schreiben won ber k. dänischen Kanzlei 
ift heute den fämmtlichen Kollegin der Wille 
Sr. Maj. des Königs angezeigt , daß wiorgen nur 
Sachen von der allerböhften Dringlichkeit zum 
Referate im Staatsrathe fommen ſollen. Hieraus 
faun man mit Gewißheit fchließen,, daß vie Ent: 
wiürfe beider Kanzleien zu einer ſtaͤndiſchen Bers 
faffung morgen Gr. Maj. vorgelegt, umb ım 
Staatsrathe diskutirt werben follen. Der Eifer, 
mweonft diefe Sache berieben ifl, zeugt von dem 
großen Sfutereffe, welches der König für biefe 
Jnſtitution hegt. 

Braunfhmweig, 24. Mai, 

Man hat hier Nachricht, daß Herzog Karl 
bei feinem Eintritt in Spanien, auf königlichen 
Befehl eine Ehrengarde von 12 Dann zu feinem 
Dienft in Bereitfchaft gefunden hat. Wider den 
vormaligen Kanzleidireftor Bitter, nun vom Ders 
zog Karl als Legationsrath Freiherr von Andlau 
titulitt, ift bier wegen Unterfchlagung von Staats⸗ 
geldern verfügt. Dem Bernehmen nach befinder 
fi) derfelbe jegt im Marburg bei feinen Kindern. 

n we es, m von Steinen er⸗ 
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Der Geiff in der Life 
Beſchluß.) 


Zanga war in Verzweiflung, daß er die 
Maaren ſeiner Muhme verlaſſen hatte; der arme 
Teufel war von vielfacher Furcht gequaͤlt. Ihn 
hatte der vermeinte Geiſt erſchreckt, er fuͤrchtete 
den Don Blas, und er beſorgte einen Fehler zu 
begehen, weil er von Natur ſo ungeſchickt war, 
auch die einfachſte Sache nicht gehörig zu begrei» 
fe. Sandıa hatte alfo die größte Mühe, ihm 
die Belehrung vdeuslih genug zu twicderholen, 
wie er vor dem Corregidor fptechen folte, um 
Niemand in Verdacht zu bringen. „Hier ſind 10 
Zechinen fie dich (fagte Den Fernando, indem 
er fih ihm unerwartet zeigte), aber, wenn bu 


niche pünftiih fo fprihfi, wie dich Sancha bier 


unterrichtete, fo fällfi vu unter meinem Dolce!’ 

Aber Here (rief er halb weinend), wer 
fepd ihr dann 7 

„Ein ungläclicher maurifcher Nitter (verfegte 
Fernando), von den koͤnigl freiwiligen Kriegern 
verfolgt.’’ 

Zanga war Außerfi beſtuͤrzt; feine Furcht vers 
doppelte fih, ale er 2 Sbirren des Eorregidors 
eintreten ſah. Einer aus ihnen fafte ihn beim 
Arm und führte ihn gerade zu feinem Ders 
baupt, der Andere fam aber blog der Sancha 
ju bedeuten, daß fie im Inquiſitionspallaſt zu 
ericheinen habe. Sancha fcherzee mit ihm und Jud 
ihn ein, von ihrem vortrefflihen fauren Wein 
zw foften. Sie wuͤnſchte Ihn zum Plaudern zu 
Bringen, damit Don Fernando (der in cinem 
Winkel ſteckte und Alles hoͤren konnte) etwas in 
ſeiner Sache vernehme. 

Der Sbirre erzaͤhlte, daß Zanga, nachdem 
er auf dem Friedhof vor dem Geiſt geflohen war, 
blaß wie der Tod in eine Schenke eingetreten 
wäre, wo er ſein gehabtes Abentheuer kund 
machte. Einer der zur Aufſuchung des Megers, 
weicher cinen Föniplichen Freimilliigen ermordet 
batte, abgejchiften Spione befand ſich im Neben 


zimmer der Schenfe, und Jief ſogleich fort, ſei— 
nen Kapport dem Den Blas zu erſtatten, aber 
unfer Oberhaupt, welches ſehr fchlau iſt, urs 
theilte fogleich, Daß es der Maure feyn müffe, 
defien Stimme Zange gehört, und der fich auf 
dem Friedhof verfiecht habe. Er befahl mir die 
Kiſte aufzufuchen, die wir dann sffnefen und mit 
Blut befleckt fanden. Don Blas war ‚bierüber - 
ganz erfiaunt, und fchichte mid, euch, meine gute 
Sancha, mitzubringen. Sehr wollen wir gehen. 

„Ines und ich find verloren (murmelte @ aus 
cha zu ſich ſelbſt) Don Blas wird vie Kifte em 
fannt haben, und weiß nun gewiß, daß ein Frem⸗ 
der fi in meine Wohnung eingeſchlichen habe.“ 

Die Nacht war ſehr finfter. Sanda, die mit 
dem Ebirren fich in den Inquiſitionspallaſt vers 
fügen mußte, faßte ſchon den Gedanken zu ents 
fliehen. Uber nein (ſprach fie zu fich ſelbſt), dag 
wäre fchändiicd gehandelt, Die arme Ines in ih⸗ 
ser größten DVerlegerheir zu verlaffen, melde 
dann nicht wüßte, was fie antworten follte, 

Als Saucha in den nquifition » Pallaft eins 
trat, war fie fchr erfiaunt, daß man fie in den 
jweiten Ste, und in das Zimmer der Donna 
Ines führte. Der Ort des Scaufpfels ſchien 
ihr von boͤßer Vorbedeutimg, das Zimmer ſelbſt 
war ſchwach beleuchtet. 

Cie fand Ines am Zifche fitend, Don Blas 
mit feurigen Blicken ihr zur Seite ſtehen, und 
vor ihm die Unglüdstifte offen, welche ganz mit 
Blutflecken verumreinige war. In dem Augens 
bit, als fie eintrat, war Don Blas eben ber 
ſchaͤftigt, Zanga zu verhoͤren. Diefer mußte ſich 
ſogleich eutfernen. 

Hinter ung lauſchen Verraͤther (fürlerte 
Sanche der Ines ſehr leiſe zu, aus deren Aus 
gen nur Ruhe und Standhaftigkeit ſtrahlte, wor⸗ 
Über Eancha fih wunderte) Wo bat wie 
fhödgtene Frau (dachte fie) jo viel Muth ers 
halten? 

Noch beanttvorteter erjier Frage bemerite 
Sancha, daß der fich ſonſt je Flug benehmede 


mr Da 
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Den Blas fih wie märrifch geberbete. Gleichs 
ſam, ale eb er mit fich ſelbſt fpräche, rief er 
auf einmal aus: Die Sache ift ja ganz Klar! 
Donna Incs hatte diefe Worte vermuthlich 
fo gut wie Sancha verflanden, weil fie fih den 
offenen Benfter näherte und in gleichgultigem 
Ton fagte: „Die vielen angezuͤndeten Kerzen 
machen dag Zimmer fo heiß, wie ein Ofen.“ 
Sanche, welche wohl wußte, weichen Gedanfen 
fie noch vor einigen Stunden hatte, errieth die 
Urfache der Plapveränderung ber Ines, und ſtell⸗ 
te ſich, als ob fie eben von heftigen Nerven, 
ſchmerzen befallen wuͤrde. „Sie wollen mic 
toͤdten (rief fie aus, indem fie nebft einem heim⸗ 
lichen Winf den Arm der Ines drückte). 


Während diefem, wie von einem neuen Ner⸗ 


senanfall herrügrenden Wahnſinu, erzählte Sans 
cha unbefragt, daß bald darnach, ald Zanga die 
mit Waaren angefüllte Kifte in ihre Wohnung 
aus dem Pallaft zurücgetragen habe, ein blutis 
ger Mann mit. einem Dolch in der Hand fich 
gi im ihr Zimmer ſtuͤrzte. „Ich babe einen 
königlichen Freiwilligen umgebracht,’ befannt er 
mir freiwillig. „Mich fnchen die Kammeraden 
des Verſtorbenen auf. Wenn ihr mich nicht rets 
get, fo werde ich vor euern Augen geopfert. 
Hier ſeht ihre nech Blut auf meiner Hand,“ rief 
Sancha gleihfam außer ih: „Ach, fie wollen 
mich toͤdten!“ 

„Sprich weiter,’’ fagte Den Blas kalt⸗ 
bluͤtig. 

„Don Ramos erzählte mir weiter: Der 
Prier des Hieronomiten⸗Kloſters iR mein Vetter. 
Kann ich mich im fein Kloſter verbergen, fo bin 
ich gerettet. Ich zittre wie Eſpenlaub. Erfah 
melne Kifte offen, woraus ich eben einige englis 
fche Stoffe genommen hatte. Hurtig nahm er 
alle Padere, die darin lagen, heraus, und legs 
te fich felbit in bie Kiſte. Laßt nur das Schloß 
herab, und die Kifte unverzäglih in das Hiero— 
nomiten» Klofter tragen. Zugleich drückte er mir 
eine Role Zechinen in die Hand. Hier find fie, 
fie find der Preis eines Verbrechens, ihr Ans 
blick macht mih nur ſchaudern!“ 

„Enbdige einmal dein Märchen, murmelte 
Don Bias, \ 

„Ich beſorgte (fuhr Sande fort,) daß er 
mich töote, wenn ich ihm micht gehorchte. Er 
hielt noch immer deu blutigen Dolch im ber lins 
fen Hand, womit er den koͤniglichen Fteiwilli-⸗ 
gen umgebracht hatte. ch war wor Furcht auſ⸗ 
fer mir, ich muß es geſtehen, und holte alſo 
den Zanga, welcher die Kifte nahm und auf 
feinem Rüden ing Klofer trug, Ich hatte — — 


— 


„Rein Wort mehr, ober du biſt bed Te; 
bes, fiel ihr Don Blas ein, welcher zu bes 
merfen fehlen, daß Saucha wur Beit zu gewins 
nen fuchte. 

Auf ein von Don Blas gegebenes Zeichen 
ging ein Shirre Zanga zu holen. Sancha war 
ſchlau genug zu bemerken, daß Don Blas, fonft 
äußerft raſch und umgebuldig, diesmal doch eis 
nigen Bweifel über die Perfon hegte, welche er 
durch ganze zwei Sabre ihm getreu zu ſeyn 
glaubte, Er ſchlen vonder Hige ganz abgemats 
tet, doch als Zanga von dem Shirren hineinge⸗ 
führt wurde, padte ihn des Corregidor gleich 
gewaltig am Arm. 

Jetzt ſind wir am Scheidepunkt (ſagte San⸗ 
cha leiſe zu Ines), der uͤber unfer Leben ent⸗ 
ſcheiden fol, Zanga iſt mir ganz unterwuͤrfig, 
aber dieſen Abend durch den Geift und Fernans 
re erſchreckt. Gott weiß, was er fagen 

rd. 

Banga, heftig von Don Blas geſchuͤttelt, 
ſah ihn mit verdrehten Blicken an, ohne zu ants 
worten. Uh, mein Gott! dachte Sancha, wenn 
er etwa ſchwoͤren müßte, die Wahrheit zu ge 
ſtehen? Er iſt zu andichrig, um Idgen zu wollen. 
Gluͤcklicherweiſe vergaß der Corregidor, weil er 


ſich nice im Gerichtsſaal befand, einen Eid abs 


jufordern, und Zauga, durch Sancha's Augen 
winfe von ber dufßerften Gefahr unterrichtet, ber 
ſchloß fo furz als möglich jede Frage zu beant, 
worten. War es Klugheit oder Bangigfeit, feine 
Ausfagen fielen ſehr umbefriedigend aus. Er 
fagte bioß, daß, als er von der Sancha gerufen 
war, um vie Kiſte, welche er kurz zuvor in den 
Pallaſt Sr. Excellenz des Herrn Corregidors 
getragen hatte, wieder abzuholen, ſie ihm viel 
ſchwerer gedducht habe, Ermuͤdet von der Laſt 
habe er, als er nahe an der Mauer des Fried⸗ 
hofs ging, die Kifte an den Kand der Mauer 
angelehnt, und folhe, als ihm eine Flägliche 
Stimme in’d Ohr drang, die Flucht ergriffen. 
Don Blas überhäufte ihn mit Fragen, bie 
er vor Ermattung felbft deren überdrüßig wurde. 
Um 11 Uhr Nachts unterbrach er dag Verhoͤr, 
um es am folgenden Morgen forkjufegen. — 
Zanga harte fich noch nicht widerfprochen. Sau—⸗ 
cha bat die nes, neben ihrem Zimmer, wo fie 
fonft zu fchlafen pflegte, ruhen zu dürfen. Don 
Blas war großmürbig genug, folches zu geftats 
ten. Ines beforgte, damit Don Fernando nicht 
etwa Sancha jegt auffuchte. Beruhigt euch 
(fagte ihr Sandıa im Stillen beim Abgeheu), 
Fernando iſt in Sicherheit, unfer Leben bing 
wir an einem Haben, Die Geſchichte, bie ih 


* 


erfand, diente wur, die Gefahr den erften Aus 
genblid abzumenven. 

„Wohl, fo entflieh Hebe Sancha (erwiderte 
Dorna Ines mit ihrer gewoͤhnlichen Sanftmuth, 
ale. ob fie das fraurige Loos gar nicht being» 
ftigte, was fie vieleicht binnen wenig Stunden 
treffen dürfte). Laß mich allein ſterben. Ich trage 
Sernandos Bild bei mir. Das Leben wird mir 
theuer genug bezahlt durch das Gluͤck, ihn nach 
zwei Jahren wieder gefehen zu haben. Verlaſſe 
mich, gute Sancha. Steige in den großen Hof 
hinab, und verſtecke dich Hinter dem Thor. ch 
boffe, daß du dich auf dieſe Art retten Fannft. 
Ich verlange von bir dafür nur eine Kleine Ge⸗ 
faͤlligkeit. Uebergib dies goldene Kreuzchen mit 
Diamanten dem Don Fernando, und ſag ihm, 
daß ich noch ſterbend den guten Gedanken ſegne, 
daß er von Majorca zuruͤckkam, um mich noch 
ein Mat zu ſehen.“ ’ 

Fruͤhmorgens hatte man faum Ave Marie 
geläuter, als Ines ihren Gemal weckte, ihm zu 
fagen, daß fie die Fruͤhmeſſe im Kloſter ber 
heiligen Klara hören wild. Weil dieſes Kloſter 
ſelbſt im Umfang des Pallaſtes fland, fo machte 
Don Blas feine Einmendung, fondern ließ fie 
von vier Bedienten dahin begleiten. 


Ines begab fich in einen Balkon, nahe am 
Gegitter der Nonnen. Einen Augenblick darnach 
fahen die Wächter, welchen der Corregidor feine 
Gattin anvertraut hatte, das Gegitter fich dffnen. 
Donna Ines trat in die Klaufur, und erflärte 
der Oberin, daß fie vermdge eines geheimen 
Geluͤbdes eine Nonne werden wolle, und nicht 


mehr aus dem Stloftrr in ihre Wohnung zurücds- 


fehren werde. Don Blas erfhien, feine Gattin 
abzuforderw, aber die Frau Acbtiffin hatte es 
fhon dem Biſchof zu wiſſen gemacht. Der Prä, 
lat antwortete in väterlihem Ton dem in Eifer 
gerathenen Eorregidor: „Es Hi wahr, daß die 
eole Donna Jues Buſtos y Mosques nicht das 
Recht hätte, fi dem Höchiten zu mwibmen, wenn 
fie eure rechtmäßig getraute Gattin wäre, aber 
fie beforgt, daß ihre Trauung erfauft und fünd: 
lich war, folglich nichtig ſey.“ 

Wenige Tage darnach fand man Ines, weiche 
einen Scheidungsprozeß gegen ihren Gemal eius 
geleitet hatte, von vielen Dolchſtoͤßen ermordet 
in ihrem Berte, und in einer von Don Blas 
entdeckten Verſchwoͤrung verloren, der Donna 
Jues Bruder, und auch Don Gernando den Kopf 
durch Kenfers Hand auf dem öͤffentlichen Plage 


iu Granada. 
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fo daß man einen 


Der Krater ded Etna. 


Nahe dem Gipfel rief umd der Fuͤhrer zu, 
auf den Schatten des Berges zu achten, und ich 
erblickte mit unbeſchreiblichem Erftaunen auf der 
der Sonne entgegengefeßten Seite, das riefens 
bafte duftig⸗blaue Schattenbild deg koloſſalen 
Berges, welches ſich auf den Morgendünften in 
ſanft verfhwimmenden Konturen, fammt ben, 
bem Krater entjieigenden Rauchſaͤulen, zeichnete, 

Zwillingsbruder des Erna wie 
in einem magifhen Spiegel zu erblicken glaubte, 
Jetzt war der aͤußerſte Gipfel, 10,198 pariier 
Fuß über der Meeresfläche, erſtiegen, und bes 
gierig fenkre ſich unfer Blick in den nimmer ras 
enden, feurigen Schlund. Nie machte ein Nas 
turfpiel einen tieferen und bleibenderen Eindruck 
auf mich! Der Krater iſt von einem, in unres 
gelmäßigen Schwingungen fid erhebenven und 
ſenkrechten Zavafanım umgeben, welcher wohl die 
Breite von 8 big 15 uud mehr Schritten has 
ben, und ſich über ihm, nach ungefährer Schaͤ⸗ 
gung, 2 bis 300 Fuß erheben mag., Unten er» 
budt man zum Theil, denn eine Seite. it von 
Voriprüngen Der inneren Boͤſchung, an deren 
oberem Kande der Befchauer ſich befindet, vers 
det, ein oval erfchrimendes, horijontalliegens 
des, ſchwarzes Feld von kavafeinen, Zur rechten 
* Biefes Dvals, * den Foben bildet, 
erbiiciten wir ein ziemlich regelmäßiges Feldars 
Woͤlbe, weiches von Zeit en = 
fegligem Getrache, wie von hundert zugleich ges 
loͤſten Slanonen + Slammen und glihende Steine 
in faſt horizontaler Richtung fpie, Ju der Mitte 
jenes Feldes fahen wir einen Haufen von ſchwar⸗ 
jen Steinen, an beffen linfer, ſenkrechter Seit⸗ 
ſich fortwaͤhrend ein dichter gelbweißer Dampf 
entwickelt, und noch weiter lints endlich befand 
ſich der Hauptſchlund, deſſen Muͤndung ung jes 
doch groͤßtentheils durch ven erwaͤhnten Vor⸗ 
ſprung bedeckt blieb. Dieſen Schlum num ſahen 
wir zu verſchiedenen Malen nicht unter Dou⸗ 
wer und Krachen, ſondern unter dumpfem Braus 
fen, wie vom flurmerregten 2 eere, Rauch, 
Flammen, Steine und glühende Marerien zu eis 
ner Erſtaunen erregenden Höhe emporfihleubern. 
Einige Sekunden nach einem folhen Auswurfe 
erfolgte dann jedesmal jene betäubende Kanonade 
aus dem erwähnten Gewölbe, und zu gleicher 
Zeit entſtieg in größeren Maſſen einer großen 
Menge von Spalten und Riffen und dem gangen 
weichen, gelblichen Boden , felbſt aufdem Plage | 
mo wir und befanden, ein bichter Schwefeldanı pt. 
Der Boden unter und mar ſo warm, inf air 


wechfelmeife einen um ben anbern Buß heben 
mußten. Dennoch entfchloffen wir und den Stra 
ter, wenn auch nur fluͤchtig, zw zeichnen. Unfer 
Diener, deffen fih die Furcht im ziemlich hohem 
Grade bemaͤchtigt batte, fchlen, an cinen großen 
Stein gelehnt, zu ſchlafen; wenigſtens hatte er 
bie Augen geſchloſſen. Nicht lange zeichnete ich, 
fa erfolgte, nach einer Stille von einigen Mis 
wuten, ein fo plögliher, ungeſtuͤmmer Ausbruch, 
bag der Schreck aud) ‚meiner Herr ward. Rothe 
Flammen entflizgen dem ſchwarzen Schlunde, und 
färbten dem dichten Rauch mit einer brennenden, 
eorhbraunen Tinde; glühende Stiime durchzuckten 
die Luft gleich himmelaufftrebenden Bligen, der 
ganze Berg um und begann zu bampfen, und 
fürchterlich donnerte es aus bem feurigen Ges 
twdibe. Da fein Wind blied, fo fielen die zu fo 
erftaunlicher Hoͤhe gefchleuderten Steine ziemlich 
fentrecht zum Theil wieder in den Krater hinab, 
und auch der Dampf zog auf die entgegengeſetzte 
@eite, Bon den Wenigen, welche dieſen Birg 
befteigen, hat micht Jeder dag Gluͤck, dieſen 
Feuerſchlund im ſolcher Thaͤtigkeit zu erbliden, 
wie wir den 25. April 1830. Auch das Wetter 
begüuftigte ung, man ſah faß Alles klar und 
deutlich; beinahe ganz Sicilien, ein geoßer Theil 
von Kalabrien und vom mitteländijchen Meere 
mir den lipariſchen Inſeln breiteten fich vor dem 
Bielbefchäftigten Ange gleich einer Landcharte aus, 


Mir eilten um einen Ort zu verlaffen, wo fein - 


lebendes Wefen, wenigſtens unter den Umikins 
den, unter melden wir uns bafelbft befanden, 
lange auszuhalten im Stande if. 





Der Bottes:Ader. | 


Gern verweil ich hier in deiner Mitte 

Stiller Garten, heil'ger Schuſucht Land! 
Lente einſam nach vir bin vie Tritie, 

Wo mein Hert ſtats ſuͤße Nahrung fand. 
Wo ım lieber Schwermuth hingeſunken 

Sich der Geih dem Weltenſtrom eutwand, 
Umd fo oft die Seele freuberrunfen, 

Den verlornen Frieden wiederfand, 


Me im hillen, feierlichen Kreife 
Zwiſchen Erdeubetten ich.gewallt; 
Wo in beilger Sehnſucht mild und leiſe, 

Wonnefeufier auf au Gort gehallt. 
Be im Eäuseln jeder Euftbemegung 
Mich die Schatten Seliger umſchwebt, 
Und des Halmes kaum börbare Regung 
Zodesfiille un mich bat belebt. 


it ich mich in dir den Lieben “ 

8 m Erpdgebägel dedt, ’ 
Dereu Ruhe nicht mehr Keiden truͤben, 

Uud nicht Klaggerdn vom Schiunmer wedt. 


—. 





Traͤumte mich mit * ſchon verbunden, 
Auverſegt ins babe Friebens Band, 

Eren dem Geiſt, dem Irdiſchen eutwunden, 
New geknuͤpft der Liche beil'ges Band. 


Darum lieb ich dich, o Gottes Garten! 
Lieb dich mehr als jeden Drt der. Zul; 
Bil in dir üdts gegen wur und martck 
Himmelsjehnen froh erbobewer Bruli. 
Bil in dir zum neuen Kanıpf mich rufen, 
Der mir ef des Himmels Wenne beut, 
Mid) eutfernen won der Sünde kürten, 
Bon der Erde Krüg und Eitelfeit. 


Heil, # Heil mir dann, wenn ich einſt walle 
Mit dem weißen Unichmids » Kleıd gejiere, 

€in iu dir, ale. Sieger ın die Halle, 
Zu der Ruhe Gottes eingeführt, 

Wenn an meinem Grade Tordgen fließen, 
Bon der reinfiew. Liebe mir geweidt, 

Und mein Geil der Grabes:Nacht eutriffen, 
Jeuſeits fich des guten Kampfes freus. 


Segnend blic ich dann im deine Mitte, 
Gtiler Garten, wo mein Korper ruht; - 
Rudt von auem, was er chat und Lite 
Don ver Leideuſchaften milder Glwtd. 
Segne dich, daß du much oft gensahner 
Eruft, durch Bilder der Vergämgichkeit, 
Un die made Zubunft, und gebadnet 
Mir ben Weg sur- Himmelsteligkeit. 


Segne dich, daß du im mir belebet, 
Jede Hoffnung kuͤuftger Ewigkeii, 
Die in Glaub' und Licde fie erbeber, 
Hin iu Gert, dem Quell der Scligkeit. — 
Ach, daß jeder Leichnam, dir gegehen 
Laffe rein den Gein jum Himmei gehn, 
Uns wenn Zrennungsfchmerien ıbm umgeben 
Jenſeits laͤch i frubes Wiederſehen. 
Meyer. 





Dreiſylbige Charade. 


Wenn im Gefühl der hoͤchſten, fchönften Freuden, 
Die Stunden fchnell und flüchtig dir eutfliehn, 
Dann wuͤnſchſt du ſehnend, daß die erſten Bepden 
Stets beim Genuß des Gluͤckes dir erbtühn, ' 


Das Zweite fiellt fich freundlich deinen Blicken 
Faſt uͤberall, wohin du fichft, zur Schau; 
Anı immigften wird es dich doch begluͤcken, 
Betritt dein Fuß die Blumsmenreiche Au! 


. 


Und windeſt Florens Kinder du zum Krane, 
Verſchindhe wicht das anſpruchloſe Ganze. 
Es wird der Farben Schmelz dir noch erheben, 
hm ward ein etwig-heitres frifches Leben! 
* 


Huföfung: des im letztem Stuͤcke vorfonmendeu 
Raͤthſelsz Punctum. 


Fraͤnkiſcher Merkur 
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‚Bern, 22. Mai. 
Ein Reifender, der aus Wien kam, giebt 


Nachrichten von den Ruͤſtungen Defterreihs, die, 


ſehr ausführlich fmd. Wir molen jegt nur im 
Allgemeinen bemerfen, daß er die Zahl der Trups 
pen, wie er fie ſah, oder mie fie ihm genau 


angegeben wurden, auf 160,000 Mann anfchlägt. 


Cie waren mit Lebensmitteln und Munition auf 
lange Zeit verſehen. Die nfanteriecffiiere ber 
kamen ihre Pferde, und werden nun auf bem 
Kriegsfuße bezahlt. Es it ſehr Far, daß viele 
Mafregeln gegen Frankreich genommen find. 
Man kann fagen, daß ber Feldzug fihon ange 
fangen hat; denn Defterreich hat feine Truppen 
Zugmweis fo aufgeftifie, ald wenn eg zu gleicher 
Zeit duch die Schweiz und durch Piemont in 
Frankreich eindringen wolle. Es hat dermal nicht 
ju beforgen, daß es durch Italien beunruhigt 
werde, beffen Befig es ſich gefichert hat, und 
welches zu räumen es micht gefonnen ift, wie 
einige franz. Zeitungen fagen. 
Warſchau, 28. Mai. 


Die Narional»Regierung hat eine Verordnung. 


erlaffen, wonach zur Beichleunigung der MWaffens 
Fabrication ale Büchienmacher, Schloffer und 
CS chwerdtfeger, fo wie Profeffieniien andrer 
Art, welche zu jenem Gefchäft gebraucht werden 
föunen, die zur Verfertigung von Adergeräths 
(haften noͤthigen Schmicde ausgenommen, aus 
Warſchau und andern Städten, mit Einfluß ihr 
ser Gejellen und Gehülfen, von ben Berwals 
tungs: Behörden zur Dispofition des Kriege, Mis 
nifteriums geſtellt werden follen, welches fih 
derſelben für die Waffen: Fabriren bedienen kann. 

. Warſchau, 29. Mai. 

Beihluß der geſtern abgebrochenen Relation: 

Enilich gegen Abend, ermuͤdet durch ſtets 
erneuerten SKrafraufwand, welchem durch ben 


unerſchuͤtterlichen Muth unferer Tapferen entgeg» _ 


wer murbe, zog ſich ber Feind auf das linfe Ufer 
zuruͤck, und mir blieben Herren des Schlachtfel⸗ 
des, auf weichem der Generaliſſimus die Nacht 


zubrachte, um für die Verwundeten Sorge zu 
tragen. Die Schlacht von neuem wieder zu bes 
ginnen, wuͤrde zu feinem Kefultar geführt haben, 
da der General Gielgud Zeit genug gehabt hatte, 
feisen Marſch über Lomza fortjufegen, und ſo⸗ 
mit befchloß der Generaliſſimus, fi über Rozau 
nah Pultust zurüczuziehen, Diefer Marſch ward 
in der größten Ordnung ausgeführt und in nichts 
durch den Feind beunruhige, welcher zu fehr ger 
kiren zu baben fcheint, um ung verfolgen zu 
fdınen. Es iſt nicht möglich, ſchon jet den bei⸗ 
derfeitigen Verluſt genau angeben zu koͤnnen. 
Mon giebt den Berluft der Unfrigen auf 3 bie 
4400 Dann an, welche außer Kampf geſetzt 
fim; aber es jcheint gewiß, daß obgleich der 
Gereraliffimus in feiner gewöhnlichen vorfichtigen 
Waſe in feinem Berichte den Verluſt des Fein⸗ 
des nicht berührt, dieſer doch wohl bag 
Dospeite betragen mag. Bier Regimenter, von 
been eines zu ben Garden gehörte, die zuerſt 
die Brücken pafirt hatten, find faſt gänzlich aufs 
gereben. Wir haben weder Kanonen, Gepäd 
nod Gefangene verloren. Bon ketzteren koͤnnen 
fih nur Naczigler in des Feindes Hand befins 
den. bie auf unferem Marſch nach Oſtrolenka 
wegen. der großen Hitze nicht mit forttsmmen 
fonıten. Wir haben nur 200 Gefangene ger 
macht. Diefe geringe Zahl ift eine natuͤrliche 
Folge des überaus higigen Gefechts. Wir has 
ben ſhmerzhafte Verlufte erlitten. Die Generale 
Kıdi und Heinrich Kaminski find -gefallen „zwei 
andere Generale, Pac und Boguslawski, ſind 
leicht verwundet. Die Gefangenen jagen aus, 
baß »rei ruffifhe Generale geblieben find. Die 
groß Strapazen, melde bie Armee erliften, 
babeı den Generaliffimus bewogen, ihr einige 
Ruhe in Praga zu vergoͤnnen. — Die Nachricht, 
daf die polnifche Armee ſich nach einem moͤrde⸗ 
rifpen und, wie man nicht läuguen kann, nach» 
thaligen Kampfe fi der Hauptſtadt nähere, 
hate hier Beſtuͤrzung wesbreitet; der offene Der 
sicht des Generalifimus has inzwiſchen die Se⸗ 


muͤther wieder einigermaffen beruhigt. Zwei fris 
ſche Infanterie-Negimenter und mehrere Schwar 
dronen Kavallerie haben fich bereitd nach dem 
Lager begeben.’ ö 
Warfhau, 30. Mai. 

In der heutigen Warfchauer Zeifung heißt 
ed: „Das Hauptquartier unferes Beueraliſſimus 
war geftern noch in Praga. — Es find hier Ges 
rächte im, Umlauf, daß General Gielgub fi mit 
deu litthauifchen Infurgenten vereinigt habe, doc) 
ift nichts Eicheres darüber befanmt. — Ueber bie 
Ankunft des Generals Elopici in Warſchau find 
verſchiedene Nachrichten verbreitet; bie Einen bes 
baupten, er. werde noch erwartet, bie Anderen 
dagegen wollen mwiffen, die Nachricht von feiner 
Ankunft fey gegründet, und fügen fogar hinzu, 
er babe gefiern eine lange Unterredung mit dem 
Generaliffimus in Praga gehabt.’ 

Die StaatdsZeitung meldet außerdem: „AW⸗ 
theilungen den unferer Armee rücken im Auyus 
ftowichen immer, weiter vor; am 25. d. nahmen 
fie Auguſtowo ein, und am 26, follen fie in Cs 
walki angelangt feyn. Hier eingegangene Brire 
melden, daß vie Litthauer Über den Niemen ges 
gangen find und den Bezirf von Mariampol in 
Befitz genommen haben, — Es heißt, daß Ge— 
nerai Jankowski den Befehl uber das auf ber 
Linie nad) Brzesc zu operirende Corps erhalten 
fol. — Der rufifhe General Creuz ſteht im 
Feldlager bei Ezerniejow, gegen 3 Meilen fids 
lich von Lublin: ſeine Kavballerie operirt in ter 
Gegend von Ktasniſtaw nach Zamosc hin. Gere: 
ral Küdiger hatte fein Hauptquartier nach iem 
jegten Nachrichten in Dubience, Bei Jei Jozepw 
an der AWeichfel umd in Zaklikow find Scharnuͤ⸗ 
gel vorgefallen, in denen unfere Eorps den Riſ⸗ 
fen 2 Dffijiere und 54 Gemeine abgenomnen 
haben. ’’ 

Demfelben Blatte zufolge, ift ber Generalſſi⸗ 
mis vorgeftern in Warichau gemefen und hat 
eine Unterrebung mit den Mitgliedern der Netio⸗ 
mal-Regierung gehabt; dann fol er, nad) einem 
Aufenthalt von wenigen Stunden, zu den jenkits 
der Narew ſtehenden Truppen abgegangen kyn. 

Bruͤſſel, 29. Mai. 

Fortſetzung des geitern abgebrochenen Sareis 
beng des Ford Ponfonby: 

Mit welchem vernünftigen Rechte könnte Bels 
gien fi einen andern Standpunft wählen, als 


hen," anf welchem ſich alle Übrigen Narioner bes 


"finden? Warum will es ausſchließlich die Bes 
fugniß in Anfpruch nehmen, in flreitigen Grenz 
fahen gen übrigen Völkern. Geſetze vorfhreiten 
und. fih der Verpflichtung entziehen zu dürfen, 
die allgemeine Richtſchnur, die Unterhandiungen 


x 

und Verträge zu beobachten? Es. will jur Ges 
malt, zum Siege fchreiten, um fich feine an- 
geblihen Rechte zu fihern. Iſt aber Beigien 
mächtig genug, um bie 5 geoßen Militaͤrmaͤchte 
Europas zwingen zu Finnen, feinen Wuͤnſchen 
nachzugeben? Glaubt denn Jemand, daß bie 
Voͤller Europas Zum Widerfiande gegen ihre Mes 
gierungen aufgereigt werden können, damit Bels 
jien in den Stand gefegt werde, das Gewicht 
ver Verträge, bie einzige Grundlage zu zerſtoͤren, 
delche die Nationen vor einem immermwährenden 
Zriege fügt? Es giebt Feinen Irrthum, det 
sefährlicher, von bebeutendern Folgen wäre, als 
itefe Meinung. „Die großen Mächte kennen ges ° 
yenwärtig ihre wahren Jutereſſen fo zur Genüge, ” 
saß fie fi nicht untereinander wegen der belgis. 
(hen Sache, d. h. über die Frage ftreiten werden, 

od die Verträge heilig ſeyn follen oder nicht. 

Ste werden im Gegentheil ein u Werte 

(reiten und die Mitwirfung und 
ber Volker für fich haben. Man reitgt Belgien 
auf, zu den Waffen zu greifen, und warum 7 
Um Luremburg zu erhalten. Aber zu dieſem Ber 
fig kann es in Frieden und Sicherheit fommen, 
uad zwar um ben tauſendſten Theil deffen, was 
der Verſuch, es mit Waffengemwalt zu behaupten, 
foften würde: faun man ohne Unklugheit eimen 
Augenbli mit der Wahl anftchen? Belgien will 
Maeſtricht und das line Schelveufer erobern, 
und Holland noch einige andere Theile feiner 
ehemaligen Befigungen entreißen. Die euros 
paͤiſche Politik ift jege felbft für den am menigs 
fien aufgeflärten Berftand fo in die Augen ſpri⸗ 
gend, vaß «8 unbegreiflih if, wenn Jemand ' 

noch zweifelt, daß Belgien außer Stande ſey, 

das geringfte mir den Waffen in dert Hand zu 

erhalten, es müßte denn ganz Europa befiegen 

können, die franzdüfhen (Zeichen vom Unglaͤu⸗ 

bigfeit) wie die preußifchen, oͤſterreichiſchen und 

englifhen Heere. (Heftiges Murren, Unterbres 

hung.) Nicht einen Zoll hollaͤndiſcher Erbe wird 

man den DBelgiern taffen, fo lange fie nicht etwa 
Europa überwältige haben, wohl aber dürften 
fie von ihrem eigenen Lande verlieren, wenn fie: 
felbft in einem foldyen Kampfe unterliegen. (Lange 
Unterbrechung.) Es ziemt fich für Staatsmänner, 
welche das Schicdjal der Nationen lenken, daß 
fie die Wechſelfaͤlle des Erfolges und des Mißr 

lingens abwägen; ihre Sache ift es, ihren Mit 

bilegern zu zeigen, was beffer if: pe 
durch ſolche Mittel und in folchen aden 
durchzuſetzen zu ſuchen, oder den einfachen, harm⸗ 
loſen und doch wirkſameren Weg einjuſchlagen, 
welchen bie Unterhandlungen darbieten, und zwar 
unter · einem Gürften, ber der Freund aller euros 


- 


päifchen Kabinette wäre, 
cherheit zu befeſtigen fie alle ein Intereſſe hätten. 
Die Zurückhaltung, welche Se. k. Hoh. der Prinz 
Leopold in feinen Antworten an die HH. Depus 
firten gezeigt hat, die feine Anſichten, in Bezug 
auf die Souverdnität Belgiens zu. ergründen 
fuchten, fpricht zue Genuͤge für die Uneigennuͤ⸗ 
gigfeit der ‚Grundiäge Sr. f. H., und beweiſt, 
daß ber Prinz die ihm angetragene Krone nicht 
annehmen würde, wenn er fie nicht für Belgien 
und fih ſelbſt mit Ehren tragen koͤnnte. Der 
Prinz if jedoch in diefem Augenblick zu feiner 
volltommenen.. Genugthuung überzeugt, daß er 
Grund hat, mit Vertrauen ber gerechten und 
ſchleunigen Ausführung der Maßregein entgegen 
zu jeben, durch welche die Konferenz zu einer 
befriedigenden Auggleihung der luxemburgiſchen 
Angelegenheit verbeifen wird, Der Prinz iſt ges 
neigt, als Souverdn, den Abſchluß diefer Sache 
auf fi zu nehmen. Kaun man einen befferen 
Beweis für die Veränderung verlangen, welche 
mit den Anfichten und den Befchlüffen ber Kons 
feren; vor fich gegangen it? GBeſchl. f.) 
Brüffel, 30. Mai, 

Die heutigen Blätter, namentlich der Eour+ 
vier, wollen nichts als Krieg. Krieg if, nad 
ihres Angabe, jetzt das Lofungswort in ganz 
Bruͤſſel, nur muß er, tie jenes Dlatt fagt, 
ſchnell und ohne Auffhub unternommen werben, 
bevor noch Polen ein Aichenhaufen geworden. 
Das Beifpiel der Lesteren wird den Belgiern 
vorgehalten und die belgifche Nation aufgefordert, 
fih eher bis auf dem leuten Mann todrichlagen 
zu laſſen, als den Befchlüffen der Londoner Kon⸗ 
fereng zu fügen. „Alf dir, fo wird Gort bir 
helfen!‘ fol fortan das Lofungswort Belgiens 


Die bei dem Lillofort vor Anker liegende 
holländische Eskabre gab der Stadt Antwerpen 
mannichfachen Anlaß zu Beforgniß und erbitter- 
te die Gemuͤther. Auf die Einladung des Nes 
genten haben bie HH. DBelliard und Withe den 
General Ehaffe gebeten, ‚die hollaͤndiſche Florte zu 


“entfernen, worauf biefer ihnen geantwortet hat, 


baß cr zu biefom neuen Beweis feiner Frievenss 

liebe bereit fey. . Die Esfadre hat, den legten 

Nachrichten zufolge, bereits Lillo verlaffen. 
Paris, 29, Mai, 

Dem gefirigen anderrhalbftündigen Miniſter⸗ 
rathe folgt. heute ein anderer, dem der König 
wieberum--präfidirte. 

Dei Courrier“ zufolge, wuͤrden die Wahl: 
follegien für den 7. Juli zufanmmenberufen und 
bie Eröffnung der Kammer wäre auf ben 7. Aus 
guſt, als den Yahrstag der Tpronerhebung des 
Königs fefigefegr. 


befien Macht und. Si», 


Der „National““ hat Privatmittheilungen aus 
Liſſabon vom 14. d., wonach die Differenzien 
zwiſchen Srantreih und Portugal auf dem Punft 
fteben, friedlich beigelegt zu werben. 

Paris, 30. Mai. 

Der „Moniteur“ kündigt heute an, daß Als 
leg ein guͤnſtiges Nefultat der Wahlen verheife. 

Die Volizeipräfeftur macht Folgendes befannt: 
„Das Leichendegänguiß des Abbe Gregoite, ehe. 


maligen Bifhofs von Blois, wird Montag um 


6 Uhr Morgens in’ der Kırche de l'Abbayeaux 
Bois, feinem Kirchſpiel, gehalten. Abtheilungen 
der . Nationalgarde, der Pinientruppen und der 
Municipalgarde werden den Leichenzug bis auf 
den Gottesacker MontsParnaffe begleiten, wo dem 
Verftorbenen die ihm ald Kommandeur der Eh— 
renleyion zuftchenden militärifchen Eprenbezeuguns 
gen Statt haben werden. 

Die Berhandiungen in Betreff der Februar 
unruben find nunmehr bendigf: die Gejchtwornen - 
haben alle Angeklagte für Nicht⸗ſchuldig erklaͤrt. 

London, 27. Mai. 

Vermöge der neueſten Nachrichten iſt Gries 
chenland eine Beute der größten Unruhen. Hy—⸗ 
bra, Aegina und Sparta find gegen die Gewalt 
des Praͤſidenten aufgeffanden, und verlangen, 
daß feine VBerwaltungsmaßregel beffer im Eins 
klange mit der Verfaffung ſeyen. Alles fcheint zu 
befergen, daß bald der ganze Peloponnes und alle 
griechifchen Provinzen Theil an dem Aufſtande 
nehmen. Beinahe ift es unmoͤglich, daß Kapo⸗ 
diſtrias länger die Zügel der "Regierung führe , 
fo groß ıft das Mifvergnügen und die Erbitte=. 
rung, melde fein Benehmen erregt hat. Man 
it aber wicht um fein Leben beforge, indem die 
Griechen, feit ihrer Befreiung vom türfifchen 
Joche, ſich mit feinem Morde befleckt haben. 
Die Primaten von Hydra find an der Spige der 
Bewegung, welche auf dieſe Infelr losbrach, und 
die Einwohner, geleitet: von Flugen Männern, 
benehmen fih auf eine feſte und nachdruckſame 
Weiſe, jedoch mit der größten Ordnung. Es 
ift zu befergen, daß es nicht fo in Sparta ges 
be, welches von einem wilden und kriegiſchem 
Volke bewohnt wird, und zur Verzweiflung ges - 
bracht iſt, daß feine Häupter in den Kerbern 
von Nauplia (machten. Die Einwohner diefer 
Stadt befürchten eine Gährung und’ flüchten fich 
haufenmweife nach der Inſel. Der Handel iſt in- 
vollfommener Stockung und die meißten Kram⸗ 
Läden find gefchloffen, ſeitdem die Dinge eine fo 
(hlimme Wendung genommen haben, Werden 
die Mächte nicht einfchreiten ? 

Heute werden 646 Wahlen angekuͤndigt, 
wovon 329 für und 254. wider die. Reform find; 
die Wajoritir beträgt für erftere Daher 138. 
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London, 28. Mai. 

Der Geburtstag des Königs wurde heute 
frierlid begangen. Um 2 Uhr war großer Ems 
pfang.bei Hof. Dieien Abend wird bie ganze 
Stadt glänzend erieuchtet ſeyn. — Der König 
verlieh dem Grafen Grey den Hoſenbandorden. 
Seine Aufnahme unter die Ritter geſchah geſtern 
mit der gewoͤhnlichen Feierlichteit. — Der Eours 


rier fagt, jede ernſthafte MWiderfirebung gegen 
“pie Reformbill ſey in der Lorbfammer aufgegeben. 
m Die Sraͤfin von St. Leu (Hortenfia von 


Beauharnais) Gemahlin Ludwig Bounapartes ift 
bier angefommen. Es fheint bie ganze Familie 
Napoleons wolle ſich nah England begeben. 

..  Fiffabon, 17. Mai, 

Die biefige Zeitung meldet, vaß ber Endys 
mion in den Tajo eingelaufen ift und dag man 
in der Nähe vom Liffabon zwei franz. Ftegatten 
und eine Korvette bemerfe, 

Semlin, 20. Rai. 

Nach Briefen aus Konftanrinopel war bafelbft 
feit Kurzem dad Geruͤcht von Abberufung des frans 
zoͤſiſchen Borfhaftrs Grafen Guilleminot verbreis 
tet. Obgteich darüber auf offiztelem Wege noch 
nichts befannt gemacht war, jo ſchenkte man dem» 
felben doch Glauben, da ihm von Seite ber frans 
zöfifchen Borfchaft nicht wiberforachen wurde. De 
Keis,Effendi, und felbft ver Sultan, folen biefe 
Nachriht mit vielem Bedauern vernommen has 
ben, denn Graf Guilleminot batte ın den allers 
ſchwierigſten Umſtaͤnden, und befonders zu Der 
Beit, wo ſich die Botſchafter der vermirtelnden 
Mächte aus der Hauptſtadt entfernten, fo viele 
Mäfigung und Schonung in feinem Benehmen 
gegen die Pforte gezeigt, daß fie feine Entfer 


- nung unmöglid mit Gleichguͤltigkeit anjeben kann. 


— Die albanefifchen Inſurgenten fanden bei 
Weitem nicht fo vielen Anhang, als fie ſich Aus 
fange gefchmeichelt Hatten, und die Pforte, wel» 
che bei ihrem erften unerwarteten Auftreten ers 
ſchrocken war, bat ſich nunmehr überzeugt, daß 
fie mit eigener Energie den Aufſtand zu dämpfen 
vermochte. Die jüngften aus Sophia eingeganger 
nen Berichte befiätigen das bisher Belannte. 
Die Auftuͤhrer find zerfireut, und werden, aller 


Bemühungen ihrer Führer ungeachtet, Ah nic. 


mehr in einer der Regierung gefabrlichen Anzahl 
zu fammeln vermögen. — In Belgrad befinden 
fi feit einiger Zeit ruſſiſche Offiziere, meift vom 
Generalfiabe, welche dem Fürften Miloſch zuger 
theilt find, umd ihm bei der Grenzberichtigung 
mit der Pforte mit Rath und That beiſtehen jol» 
len. — Seit längerer Zeit war hier der Handel 


— — — —— — 
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mit Waffen, befonbers mit Feuergewehren, in 
Etoden gerathen; jetzt ift von —— Seiten 
ftarfe Nachfrage nach diefem Artifel, von dem 
bier wenig vorräthig iſt. Auch die Senſen ſteigen 
im Preiſe, was wohl dem Kriege in Polen, wo 
fie nicht allein als Waffe, ſondern bei eingetre⸗ 
tenem Fruͤhjahre auch wieder zu ihrer eigentlichen 
Beflimmung verwendet werden, zuzuſchreiben if. 
Denn auch für die rufifhe Armee follen viehe 
taufend Senſen, nur jum Fouragiren, angefauft 
wörben ſeyn. 
Bamberg, 5. Juni. 

Se. Durdlaucht der Kaiferliche Ruffifche Se— 
neral Fürft Scherbatoff trafen geftern mit Far 
milie und Gefolge. von Parid kommend dahier 
ein, nahmen ihr Nachtlager ins Bamberger Hof, 
und festen Diefen Morgen ihre Reife über Karls⸗ 
bad nach Moskau weiter fort. 


BITTE 

‚Der Unter eichnete beuachrichtiat das rungss 
wärdige Publıtum, daß er meben allen ——— 
Hafner⸗ oder Toͤpferarbeiten folgende Artikel jedergeit 
in Vorrath und auf beluedige Benellung fertigt: 

1) Die betannten fogenannten Gtraßpurger Zim: 
meröfen, mit feiner weißer oder andersfarbiger Zune 
Glafur, mut verbejjerrer Miſchung des Thoms, wel 
das stärke Feuer ohne Springen ausbait, ım jeder 
Form, Art und Größe, auf Verlangen auch mit kuft⸗ 


heigung verbunden, mach lichograpbirten Murlerzeichnums 


8 „die jur gefaͤligen Einſicht und Auswahl bereit 


2) new von ibm erfundene leicht transportable 
Sparlowpöfen, welche ın Küchen oder Zimmern ohne 
Rıpftand in gefälligen Fotmen, aufgeteilt und zugleich 
um „eigen gebraucht werden können, ebenjalle im 
liebigen Größen und Formen, mit oder ohue Glafur; 

3) Kochapparate in Verbindung mie Bratöjen, 
für größere Rücenmirtbichaften, Gaſthofe ze, ebenfalls 
in jeder Größe und Form, mozu auf Verlangen nad 
Angabe der Localitär Die Riſſe und Ueperfchhäge gerer⸗ 
figt werden; 

‚4) Zummeröfen nad der erſt kürzlich vom Dem 
Unterjeichneren erfundenen, und von Dem dönıgl. baor. 
Staate miniſterium des Innern mit einem Pırnitegium 
auf jeans Jahre beispnsen neuen Couſtruktien der Thon 
tagel, die eine viel größere Wärmfläpe enshalten, mw 
die bisherigen, gieihmaßig den Straßburger Oeſen m 
allen Großen und gefhmadsellen Formen, mit oben 
ohne Glajur, Marmorpiarten uud Kuftheigung; eudlic 

5) alle Arten von Verperungen, WAufidgen zu 
Defen, Kaminen ın glatirtem oder unglafirrem Thon 
nach vorgeichriebenen ⸗oder felbigewähiren Zeichnunges · 

Bon den unter Nro, ı — 4 augeführten Beyeus 
ſtaͤnden werden auf Verlangen Kıffe uud. Zeichnungen 
gegen billige Vergütuug angefergigr, oder auch die Ar⸗ 
beiten mad) dem vom deu verchtlichen Beſtelleru angegt⸗ 
beuen Zeichnungen gelicfertz; von den unter Nro, 5. be⸗ 
merften fönnen lithegrapbirte Zeichnungen und Preir 
abgegeben werden. j 

Bei allen Gegeuänden werden ers die möglich 
biligken fehen Fabritpreile, wie auch für auswäruge 
Befieuungen-die niedrigien Berpudunsishe —— 

Haͤfnet meißer. 


Ds 
7 


ver zeichniſs unentgeldli 


— 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbdigfiem Hrivilegium 
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Bamberg,. Dienftag, 7. Juni. 


„4 
NND ANNIE 


‚1831. 


Münden, 3. Juni. 

In der heutigen 3Tften öffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurden nach Mitthei⸗ 
“hing des Einfaufs vom dem Präfidenten bie Fra⸗ 
gen über das Berfahren der Staatsſchuldentil⸗ 
gungs;Anftalt in den Jahren 1845 vorgelegt und 
nach einigen Bemerkungen genehmigt. Hierauf 
begann der Abg. Betterlein den Vortrag über die 
echenſchaft des Finanz Haushalted, er murde 
aber durch den Eintritt des Staatsminſters v. 
Stürmer unterbrochen, welcher 1. den Entwurf 
einer Abaͤnderung des Ediets Über die Freiheit 


der Prefſe und des Buchhandels, 2. «inen Ge⸗ 


ſetz⸗ Enswurf über die Cenſur, 3. einen Geſeth⸗ 
Entwurf über die Potigen der Preſſe, A. einen 
Gefet» Entwurf über Vergehen uno Verbrechen 
durch Mißbrauch det Preſſe und endlich 5. einen 
Geſetz Entwurf über das ftrafrehtlihe Verfahren 
vorlegte. Die naͤchſte oͤffentl. Sigung wird mors 
gen Etatt finden. 

Nach dem Nürnberger Friedens. und Kriege 
Kurier wäre das neue Preögefeg von aufferors 
dentlicher Strenge, Angriffe auf bie Perfon bed 
Könige und auf die koͤnigl. Familie würden, ale 
Verbrechen, mit Zuchthausftrafe, fonftige Ucber- 
tretungen des Gefiges mit ataͤgigem Polizeis bie 
2jährigem Zuchthausarreße geahndet werden.. Der 
Derfaffer ift als Verfaſſer, der Druder als 
Druder, der Berbreiter als Berbreiter verant⸗ 
wortlich ıc. ıc, 

Bern, 22. Mai. 

Der Riifende gab folgende naͤhere Umſtaͤnde 
von der Bewafftung Oeſterreichs am. Bei feis 
ner Ankunft zu Pr de wurden eine Menge Ras 
beiten don der ule zu Neuſtadt ald Faͤhnriche 
ernennet und viele Befdrderungen in der Armee 
nemadt. Blog die Generale wurden in dem 
aͤſterr. Beobachter angegeben. Zu Gräg fah ber 
Keiſente nichts als SKriegsgeräthichaften und 

furchtbare Anſtalten. Der Weg nad kaibach war 
mit Wägn und Truppenabtbeilungen bedeckt. 
Bei der Drüde von Gava war ein’ Regiment 


von 3 bie A000 M., welches in der Gegend 
von Tufftein ſich übte Zu kLaibach wird das 
Fort befefliget, welches die Stadt und den Weg ı 
an bie Sava beherrſchet. Die Beſatzung iſt 
10,000 M. Zu Oberleibach befand ſich der 
Generalſtab eines Regiments, welches in der Ge⸗ 
gent vertheilt iſt. Zu Oldesberg waren zwei 
Batterien Artillerie und einige Pferde. Zu Idria 
foßen gegen 2000 M. ſeyn; zu Gerz iſt eine: 
Beſatzung von 6 Bataillonen; zu Gradiska find: 
5 Dataillone Landwehr; zu Palmanoba, einer : 
ſehr feften Stadt, welche man nicht betreten darf, » 
iſt eſne von 5 bis 6000 M., wie ver 
ſichert wird. Man erbaute bafelbft ein Horn⸗ 
wert auf einem Punkte, welcher die Ebene zwis | 


ſchen Palmanova und Campolongo beherrfcht. m i 


dem letzten Orte machte der. Keifende Bekannt 
ſchaft mit einem oͤſterr. Offiier, Graf dv. Por 
cia, welcher verficherte, ber Gen. N. babe Ber 
fehl erhalten, von dem feiten Plate Linz abjus ı 
sehen, und Meran, Baugen, Neumark und . 
Trento zu befegen, damit er leichter mit der Ars 
mee der Lombardei und dem, non Glaurus abs ı 
gefendeten Corps verkehren koͤnne. Fa dem ein⸗ 
zigen Friaui darf man 10,000 Mann rechnen. 
Man befferte die Bruͤcken des Tagliamento und 
der Piade aus, welche durch die beftändigen Ars 
tilleriegäge befchädige waren. Auf dem rechten 
Ufer der beiden Fluͤſſe wurden Brüdenköpfe ges 


macht. Bu Teviſo find Kriegsfpitäier, Ambu⸗ 


lanzen und ein Regiment Vefagung; zu Padua 
2- tinienzegimenter, ı Schwadron und 3 Batail. 
Landwehr; zu Bicenza 1 Linienregiment ımd 1 
Cchwabron; zu Berona 1 Artillerieparf von 50 
Städen und 8000 M. In dem Fort kegnago 
werben ſehr wichtige Befeftigungen gemacht, und. 
iR eine Beiagung von 3008 M. Zu Pefdiera, 
wo man ein ort, Namens Manvdelle, errichtere, 
welches die Straße von Defenzans und von Mons 
sabano decket, find 4000 M. Man erbauet ein 
Eleined Fort am Gardaſer; und in der Stadt 
Garda legen 4 Kompagaien; ju Brescia :10,000 ' 


M. und viele Artilerie; zu Bergamo und in bee 
Gegend 7000 M.; zu Mailand 30,000 M.;zu Como 
und im der Gegend 10,000 DM. Die Beiterei 
in ben Ebenen von Lodi wird auf 20,000 WM. 
geichägt. Zu Como werben Fahrzeuge gebauer, 
welche man Kamonierbarfe nennen könnte. Das 
Fort von Fuentes an dem Eomerfee befam mehre 
neue Batterien, welche den Weg von Morbegno 
an ber Adda decken. Bon Ehlavena bis zu dem 
Bipfel des Berges Spluga erbaut man Holzba⸗ 
raten, worin flarfe Abtheilungen lagern. Zu 
Mailand bemerkte man eine große Truppenbe- 
megung, befonberd bei der Reiterei, welche nad) 
Diategroffa zog. Aus dieſer Bewegung kann 
man fließen, daß ein Lager bei Bosfalora ge 
fhlagen werde. Zu Mantua find 10,000 M. 
in Befagung. Man fann wohl nicht anders 
fließen, ald daß biefe Truppenmaffe, Franukreich 
bedrohe. 


Wien, 28. Maf, 

Ein Kourier, der Konftautinopel am 14. d. 
M. verlaffen, ging geflern hier durch nach Pas 
ris, um bie Antivort des Grafen Guilleminot auf 
das erhaltene Abberufungsfchreiben zu uͤberbrin⸗ 
gen. Graf Guilleminot erwartet nur die Ankunft 
feined Nachfolgerd, um nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 
fchren. Ja Konftantinopel waren Bulletins über 
bie Siege des Großweſſiers und bie Niederlage 
der aufruͤhreriſchen Pafcha’s erfchienen, auch Die 
fer gtüdtichen Ereigniffe wegen Feierlichkeiten au« 
georbuet worden; über die Belohnungen indeffen, 
dfe den Stoßweſſier für diefen wichtigen Dienit 
erwarten, war noch nichts zur gl ve 
kommen. — Nah Briefen aus Krafau fol. Ger 
meral Paz bei Zamosc ein mentſchiedenes Gefecht 
mit dem Korps ded Generald Kreuz gehabt bar 
ben. Die Stärke der polniihen Truppen in ber 
Gegend von Zamosc wird auf 3000 Mann ans 
gegeben. — Die Einnahme von Dfirolenka durch 
bie polnifhe Hauptarmee, wodurch große ruſſiſche 


Magazine in ihre Hände fielen, und ihr Vordrin⸗ 


gen gegen Bialpftof, haben hier viel Senfation 
erregt. Es ſcheint, daß die litthauiſchen Juſur⸗ 
genten von den Bewegungen der polniſchen Ar⸗ 
mee im Voraus unterrichtet geweſen find, denn 
um bie nemliche Zeit follen mchrere faufend Kras 
kuſen und litthauiſche Inſurgenten von Wilna ber 
gegen Grodno vorgeruͤckt ſeyn, und in den Waͤl⸗ 
beten ber dortigen Gegend in der Abſicht umher 
(hwärmen, ben aus dem Rönigreiche erwarteten 
Truppen die. Hand zu bieten. Alle dieie Umſtaͤnde 

haben dann, wie es fcheint, den Feldmarſchall 
Diebitſch zu einer retrograden Bemrgung-über ben 
Bug vermocht. — Aus Lemberg lauten die Nach— 
sichten über die Cholera Feineswegs beruhigend. 


Krakau, 26. Mat.. ‚m 
“ Get einigen "Tagen kehren mehre Dffifiere 
vom Korps des Generald Divernidi durch unfere 
Stadt nah Polen zurüc. Ueber Dwernicki felbpr 
find die widerfprechendften Gerüchte hier im Um⸗ 
ei Die Einen fagen, er ſey mach Polen zus 
rikfgefehrt und bei Nowe Miafo über die Weich⸗ 
fd gegangen, Andere, er habe am 21.d. fin der 
Etadt Wadowice in ‚Galizien Übernahtet, noch 


Indere, er fey an demſelben Tage durch Krakau 


gereift. — Aus PodolifchsRamieniec vom 20 b. 
wird gemeldet, daß die Infurgenten von 4 Dis 
firiften Podoliens mit den ruſſiſchen Truppen zu⸗ 
fammengetroffen feyen und ihnen 4 Kanonen abs 
genommen hätten. 

Nah dem Polaf fumienni beſtaͤtigt fich die 
u daß bie Litthauer Wilna eingenommen 

en. 


Tarmopol, 24. Mai. 

Die Infurreftion in bem benachbarten Bol 
— —— —— nicht — unterdruͤckt zu 
eyn, indem man noch. immer von fliegenden Korps 
hört, welche die ruffifchen Kolonnen necken, aus 
genblidlih verichwinden, und an ander Orten 
fi) zur beſtimmten Zeit wieder fammeln. Eben 
fo foll es in Podolien und der Ukraine fichen 

Berlin, 30. Mai. 3 

Es beſtatigt fih, doß die Infurreftion von 
Volhynien den General Rüdiger dort hält. 
Desgleichen beftärigt fich der Aufſtand in Podos 
lien; er fol Verzweigungen durch alle — 
ſchen Provinzen haben, bis tief in die x 
Das ruffifhe Hauptquartier hat eine rl 
Bewegung gemacht. Die. mach und nach 
brochenen Verſtaͤrkungen treffen allmaͤhlig bei der 
ruſſiſchen Armee ein. Wenn ber Feldiug 
mis einer nicht hinlaͤnglich zahlreichen Macht bes 
gonmen worden, fo reicht jegt vieleicht bie viel 
ftärfere nicht mehr bin, dag ganze 
Volk zu unterdruͤcken. 

Brüffel, 29. Mai. . 

Beſchluß des geftern abgebrochenen. Schrris 
bens des Lords Ponfonby: 

„Vor einer Woche noch hielt die Konferenz die Ver⸗ 
einigung des Großherzogthums mit dem Haufe Naſſau, 
wo nicht für norhmwendig, doch für wuͤnſchenswerth; 
jegt if. fie zu einer Vermittelung geneigt, und 
gefteht Die Abficht ein, das Örsfherzogthum bem 
belgifhen Souverdn zu verſchaffen. Die Ehre 
Belgiens bfieht darin, Luremburg zu erlangen, 
nicht aber für deſſen Beſitz zu kämpfen, und 
durch dieſen Kanıpf den Untergang Belgiens zu 
verurfachen,. Die Konferenz maßt fih nicht an, 
in etwas efmufchreiten, was bie Nechte, die Ins 
abhängigfeit, oder die innere Organifation Behr 


giens betrifft, die Kouferenz will mur die Rechte 
der andern Staaten gegen jeden Angriff fichern, 
aus welchem Vorwande biefer auch hervorgehe. 
Keine Macht fol für ſich allein ein neues Ero« 
berungsgefeg einführen. Die Konferenz; wird 
die Beſchuützerin der Gefege und Greiheit ſowohl 
gegen die bleiben, die fich zu Erobereru aufter⸗ 
fen wollten, als auch gegen die, welche fein 
anderes Sefetz, außer ihrer Neigung und Will⸗ 
kuͤhr anerkennen mögen. Fuͤr die Belgier aber 
wäre es mehr, als für. jeden andern unpolitiſch, 
wollten ſie das Recht der Uebermacht unterflügen, 
oder dieſe als hoͤchſte, unbeichräufte Richterin 
anrfennen, da fie fich eben dadurch der Gefahr 
ausfegen, daß diefe Lehre fich gegen fie feldft 
fehren dürfte. Was verlangte man denn von Bel 
gien, um ibm “eine rubige und fichere Stellung 
zu verichaffen? Alles was man fordert, if, daß 
es ſich birablaffe, denſelben politifhen Pflich» 
ten ſich zu unterwerfen, denen fih die großen 
Monarchien unterjiehen. Kann das, was Frank⸗ 
zeich, Defterreih, England x. X. gerecht und 
ebrenvol fuͤr ſich finder, die belgiſche Ehre vers 
legen? Ach vertraue auf die Einſicht der bel, 
Bifhen Regierung und der Marion, ich fchmeichle 
wir, daß fie die große Frage, weiche ihuen vor⸗ 
gelegt worden tft, mit Ruhe erwägen, mis Bes 


fonnenheit enticheiden, und daß fie ſich nicht vers 


leiten laſſen werden, ſich unbedachtſam in E chwies 
rigfeiten zu ftürzen, welche fie ſich ſelbſt ohne 
Noth gefchaffen bätten, und bie bie zur Vertil⸗ 
ung des beigiſchen Namens führen könnten. — 
d die Schulden betrifft, jo kann ich Ihnen 
wiederholt verfichern , daß Die Konferenz; in bie; 
fer Beziehung immer nur Borfchläge zu miachen 
Dachte. Brüffel, dem 27. Mai 1551. (Unter;.) 
Ponſonby. — Der Minifier verläßt die Teis 
bıme, ohne ein Wort hinzuzufügen. Die Vers 
fammlung it in der größten Aufregung, Es wird 
en, die Di auf Montag zu vers 

sagen. — Sir. Nothamb lieſt ſodann folgenden 
von ihm, Brouckere und Bilain XIV, unterjeich, 
neten Antrag vor: In Betracht, daß die fübdlis 
den Provinzen des ehemaligen Königreichs der 
Niederlande, mit Yubegriff des Großherzogthums, 
ſich freiwillig vom den noͤrdlichen Provinzen los⸗ 
gemacht haben, daß dieſe Trennung vor der 
Wahl des Kongreſſes Statt gefunden hat, und 
baß es nicht in der. Gewalt diefer Verſammlung 
ſteht, dieſe Thatſache durch die Abtretung einer 
Provinz oder eines Theils derſelben zu nichte zu 
machen; daß ferner die ausübende Gewalt obne 
befondere Bevollmaͤchtigung des Kongreffeg nicht 
befugt iſt, Unterhandlungen anzuknuͤpfen, deren 
Zweck ift, durch Gelvopfer die dauernde Tren 


nung der mörblichen und füdlichen Provinzen fried⸗ 
lich zu bewerffiehigen; daß aber die beigifche 
Nation, che fie zu den Waffen greift, Europa, 
ohne Darin dem Grundſatze ver Revolution zumis 
der zu handeln, noch einen meuen Beweis von 
ihrem Wunſche ablegen kann, jur Erhaltung des 
allgemeinen. Friedens beizutragen, indem fie fich 
bereit erklaͤrt, eine politiſche Ausgleihung gut 
zu beißen, melde die Trennung ohne Blutver⸗ 
gießen ſichern wurde; fo befchließt der Mationals 
kongreß: Art. 1. Die Wahl veg Staatsoberhaups 
tes wird für mul umd michrig erklärt, wenn es 
das Abtreten Luremburgs oder eines Theils von 
Lanburg zur Bedingung feiner Annahme macht. 
2. Die Regierung ift bevollmdchtigt, der Konfer 
zen; und dem Koͤnig Wilhelm vorzuſchlagen, vermit⸗ 
telſt pekunairer Opfer alle Gebietsjireirigkeiten 
zu ſchlichten, und ın diefem Sinne Anerbietun⸗ 
gen zu machen. 3. Diefelbe ift ferner bevollmaͤch⸗ 
tigt, ohne der Narionalunabhängigfeit zu nabe 
zu treten, den Vorſchlag zu hun, daß einſtwei⸗ 
len in. die Feſtung Maeſtricht eine gemifchte oder 
auch eine fremde Sarniſon gelegt meide, vor 
ausgeſetzt, Daß dies Feine Hollaͤndiſche if. 4. 
Die Uusgleichung, welche in Foige dieſer Vor; 
ichlaͤge Staat finden könnte, wird dem Kongeeffe 
zur Genehmigung vorgelegt, und mu jedenfalls 
bis zum 20. Juni Über die Uaterhandlungen Bes 
richt erſtattet werden. 

Im Kreiegsminifterium wird mit ermenerter 
—— für Vermehrung des Kriegsmaterials 
geſorgt. 

Proteſtation der Rational s Aſſociation. — 
Mitbuͤrger! Die Stellvertreter der heiligen MAl⸗ 
lianz haben und durch bie Berm.ttlung unſeres 
Miniflers der auswärtigen Angelegenheiten ihren 
Entſchluß wiſſen laffen. Das. alio if das Er 
gebniß ber ‚Unterhandlumgen, weiche Belgien eis 
nen Fuͤrſten verſchaffen folten, der ale Mirgift 
die Loͤſung aller Gränjftreitigfeiten überbringen 
und unfere Konfitution aufrecht erhalten wuͤrde. 
Und nun will man, trog' der energiſchen Protes 
ſtation umferer Repräfentauten ung beunoc zum 
Beitritt zu denn Prorofolle zwingen! Die Protos 
folle! Was begehren fie? Eine preußifche Garnis 
fon in Maefiriht; die Abtretung Venloos und 
eines großen Theils von Limburg; das Aufgeben 
kuxemburgs oder den fehmählichen Ankauf deſſel⸗ 
ben; die Freiheit der Schelde den Launen dee 
Königs Wilhelm Preis gegeben, da er dag lin 
fe Schelbeufer beherrſchen mırd; die Bezahlung 
der holländischen Schuld, Seyd rubig, Belgier! 
Niemais wird der Kongreß eine ſolche Schmach 
genehmigen. Er wird fih durch Drobimaen nicht 
einfchächtern laſſen, welche ung zur Strafe für 


% 


unfere großmirhige Bemilhung, die ung bon ber 
Menfchlitkeit auferlegten Verpflichtungen gegen 
unfere Brüder zu erfüllen, in der Ferne die 
Vernichtung des beigiihen Namens zeigen. Die 
beigifche Aſſociation ift feſt entſchloſſen, in ihrer 
Pflicht nicht nachzulaſſen; fie füge fih auf die 
Verbindlichkeiten, welche alle ihre Mitglieder eins 
gegangen find, auf die Konjtitution, welcher jes 
der Bürger vertheidigen muß, auf deu Schwur 
bed Etaatsoberhauptes felbit, fie proreftirt gegen 
die in der Mitteilung des Lord Poaſonby enrhals 
tenen Grundfäge, gegen das letzte Protokoll. 
Drüffel, 27. Mai. Das Bureau und die Mit⸗ 
glieder der Eomites Direktion. (Folgen 39 Uns 
serfchriften. En 
Brüffel, 1. Juni. 
- In ber geftrigen Cigung des Kongreſſes, in 
welcher auch Hr. Meulenaere gegenwärtig war, 
bot Hr. de Prof, Adjutantmajor der Nationals 
garde , im Namen des Hrn. Guſtav de Dumas 
eine Legion von 3000 — 20,000 Maun an, 
die den Namen ‚‚Legion Lafayerte’’ führen folls 
te. Die DBorlefung diefer Petition fchien dm 
Kongreß cinen tiefen Einprud zu machen. ö 
Ein oͤffentliches Blatt behauptet, Lord Pons 
fondy werden morgen wieder mac London zurück 


kehren. 
Paris, 31. Mat. . 

Nach dem Martional war es Hrn. Perriers 
Abſicht, daß die Königin, in Begleitung des Her⸗ 
zogs von Orleans, die Reife in die mittaͤglichen 
Provinzen machen folte, da Ihre Maj. jich aber 
ju.dem was man verlangte nicht hergeben wollte, 
fo hat der König "auch dieje dritte Reife ſelbſt 
unternehmen müffen. 

Bu Tarascon, Borbeaur und St. Quentin 
find Unruhen ausgebrochen. In erftierer Statt 


meigerte fich eine Abtheilung der Garniſon, einen 


Auflauf auseinander zu jagen, Der durch die Auf⸗ 
pflanzung eines Freiheitsbaumes entiianden mar; 
zu Bordeaur gaben Streitigkeiten der Glasmacher 
die Veranlafung, und zu St. Quentin weigerten 
ich die Bäder, Brod zu baden, weil man ihr 
nen feine Preiserhöhung geftatten wollte. Das 
Bolt plündeste einen Baͤckerladen. 

Die letzten Briefe aus Malta berichten 
große Thaͤtigkeit in den GeesArfenalen. Das 
Gerüche lief, daß bald 18 emglifche Segel 
im. mitteläubifhen Meere ericheinen wuͤr⸗ 
den. Auch fprah man von einer ottomani⸗ 
ſchen Flotte, welche im Adriatiſchen Meere ers 
wartet werde, um bie Auſten von Epirus und 
Aubanien zu blofiren; Divan hätte fchon am 
29. April den verſch Gefandten der frem⸗ 
den Mächte die Blokade angezeigt. 


ehalteus: Dr. Hohm Verleger: Kommerjienrarp dr. Drausnid, 


Die Begräbnißfeierlichkeiten bes "Abbe Cie, 
goire haben in der Kirche der Abbaye⸗aux ⸗Bois 
in der Art Statt gefunden, wie ed der Polizeis 
präfeft Tags vorher angezeigt. Die Behoͤrden nah» 
men Abends vorher vom der Kirche Befig, waͤh⸗ 
rend der bei berfelben angeftclite Geiftlihe alle 
zum Gottesdienft gehörigen Geräthichaften "harte 
hexausnehmen laſſen. Derſelbe fol gegen Ddiefe 
Verletzung der religisfen Freiheit und der Pırs» 
byterialautorität proteftirt hoben. Gegen 10 Uhr 
kam der Leichenzug unter Eskorte von zahlreichen 
Abrheulungen der Linie, der Municıpals und Ras 
tionaigarde an Die Kirche war ſchwarz behaͤngt 
und auf vem Satafalf wurde eine Mitra undein 
Krummſtab niedergelegt, die mas fi nur mit“ 
großer Mühe verfchaffen Fonnte; die übrigen zur ' 
Todtenfeier noͤthigen Geraͤthe ſollen aus der Ka⸗ 
pelle des Palais-Royal entlehnt geweſen ſeyn. 
Die Todteumeſſe wurde von einem ſchismatiſchen 
Prieſter gehalten. Die HA. Eafayerte, Odilon⸗ 
Bartot und viele Mitglieder der Deputiitenfams 
mer waren bei dem Traueramte zugegen. Am 
Schluß ver firhlihen Feier, wurde der Reichen» 
wagen ausgeſpannt und von jungen Leuten nad 
dem Gortesader des Mont-Painafe gezogen. Das - 
felbft wurden mehre Leicheureden gehalten, unter 
Anvern von den HH. Iſambert, Fabien, 


Thibaudeau. 
London, 28. Mai. 

Geſtern ertheilte der König dem Grafen Grey 
den Drden bes Hoſenbandes. Der König ers 
Flärte bei diefer Gelegenheit, daß er hiemit dr 
fentlih Kine Zufiimmung zu dem Benehmen des 
Grafen bezeugen molle, und daß er aus diefer 
Urfahe allein den gegenwärtigen Moment ger 
waͤhlt babe, demfelben diefe Ehre zu ermeijen. 


Todes» Anjeige, 

Es har dem Allmachtigen gefalen, unfere janigt 
geliebte Tochter Sramiısta, aus diefem seırlichen um 
das ewige Leben abzuruſen; fie. farb nach ciuen zus⸗ 
natlihen Kramtenlager heute Morgens 7 Uhr, im voten 
Jahre ihres Alters am Nervenſchlag. 

Wer das edle, ſaufte, dultende Weſen, der um . 
fo früh Entrifenen fannte, wırd uns die Schilderung 
unferes Schmerzens eriaffen, den Worte nicht zu ber 
chreiben,, und den nur Diejenigen in feiner ganzen Tios 
e u erfaffen vermögen, die mit mus aus „bemfelben 
Leidenkelch getrunten, und erfahren haben, was das 

eift, ein gutes umausıprechlich theueres Kind in der 
the des Lebens u verlieren. 

Indem mir diefen jo ichmerslichen Verluſ unfes 
ren verehrten Berwandren und Zreuuden, von derem 
berslinen Theilnahme wir jum Voraus überjruge hub, 
pfuchtſchuldig anzeigen, empfehlen wir Die ie wer 
ne pren frommen Andenken, uus, und unfere Jam 
ir Sprem een gütigen Wohlmwollen, 

tonach den 3. 2331. 
Bi * Gottf. pfretaiſchner. 
Margaretha Piretjihner, 

geb. stemming, 


Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allersnäbigfkem Privilegium. 
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VIER NNNNSUHNNININUINNNNNNNNENINPOININNINNINNNENSIININUNUNNNNNNEA — 


Von der Donau, 1. Juni. 
In einem Privarfchreiben aus Fin; vom 25. 
Mai heißt es: „der brave bedauernswerthe pols 
niſche General Divernidi iſt vorgeitern mit feis 


nem Aojutanten in Linz angefommen. Die ganze 


Stadt war begierig den Melden zu ſehen, und 
fand au ihm einen häbfchen großen Mann. Er 
wird von hier mit allen polnifhen Offizieren nad) 
Laibach, feine wackern Soldaten aber werden 
nach Siebenbürgen ‚abgeführt, mo ſaͤmmtliche 
(nicht gemachte, fondern freimillige) Gefangene 
gut behandelt werden follen. Judeſſen gewinnt 
bier Alles mehr und mehr ein friegerifches Aus: 
feben. Die erften Landwehrdataillone, welde 
aus lauter 25 bis 36 jährigen ledigen Männern 
- beftehen , werden in allen Berrichtungen des mis 
litärifchen Dienftes auf die gleiche Weife mie die 
tinientruppen eingelbt, und Haben aus ven äl» 
teren Kabdeften, deren wir bei den Infanterie 
regimentern nicht weniger ale 2700 zählen, ihre 
Dffisiere erhalten, fo daß außer den Hauptleuten 
lauter ſchoͤne, junge, gefunde und rüftige Leute 
ſich dabei befinden. Auch muͤſſen auf allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl die meiſten dieſer erſten kandwehr— 
bataillone (die zweiten bleiben als Reſerve) 
in den erſten Tagen des kommenden Monats 
nach Italien marſchiren. Vor der Hand ſind ſie 
nach Mailand beſtimmt, wo fie wahrſcheinlich 
ein Lager bejichen. Ueberhaupt wird Über Hals 
und Kopf dahin gearbeitet, die ganze Armee *) 
bald moͤglichſt auf einen refprfrablen Kriegsfuß 
zu flellen; denn beinahe biefet’eine Pferd» umd 
Refrutenfiellung der andern die Hand, Der 
Bau der 32 Feflungsthürme in den Umgebungen 
von Linz wird mit größter Schnelligkeit fortges 
fegt; der Erzherzog Marimilian iſt immer dabei 
gegenwärtig, Sollte es wirklich zu einem Krieg 
fommen, wie ed nur zu ſehr den Auſchein bar, 
fo wird derfelbe langwierig und furchtbar werden.’ 
h (Das Ausland.) 
*) ı7 Regimenter Croaten; 20 Bataillone Greua⸗ 
Ders; au ungariſche R.z an gakıziiche; 11 böds 


Warſchau, 28. Mat. 

Bon ber am 25. d. M. bei Dftrolenfa zwi⸗ 
den beiden Armeen unter perfönlicher Ans 
füpring der Dberfeldherrn Statt gefundenen: 
Schlicht werden Sie den offizicHen Bericht durch 
unfere Blätter empfangen haben; fie übertraf an 
mörterifcher Wuth noch jene vom 25. Fedr. bei 
Geochow bei weitem und dauerte felbft den 26. 
uid 27. noch fort. Diebitih Hatte nämlich — 
nechden Skrzynecki ihm einen fo bedeufenden Bors 
{mung abgewonnen, baf er, am 12. Mai Abends 
-bei Kuluſzyn aufgebrohen, am 21. Mai fchen 
bei Sykroyyn angefommen tar, und fomit die 
rufjichen Garden aus den Grenzen des feitherigen 
„Königreichs Polen getrieben hatte, die ohne ir— 
gendwo ernſtlich Stich zu halten eiligſt zuruͤckgin⸗ 
gm — ſich endlich genoͤthigt geſehen, feine Stel⸗ 
lung bei Siedlec zu verlaſſen, ging den 21. bei 
den Doͤrfe Granna über den Bug, umringte den 
im jener Gegend vorgenrungenen polnifchen Ges 
neral Lubienski mit großer Uebermacht ımd fors 
berte benfeiben zur Ergebung’ auf, erbicht aber 
be Antwort: daß für die polnifchen Bajonette 
noch überall der Weg offen Rinde. — Lubienski 
gelang es auch durch Fühnen Angriff ſich durchs 
jufchlagen, wobei er nur fehr wenig Leute vers 
lor und er vereinigte fich Darauf mit der Haupt⸗ 
armee unter Skrzynecki. Diebitich rückte nun mit 
feiner Hauptarmee wieder über die Grenze Po: 
bes bei Ciechanomwice ein und eilre gegen Oſtro— 
mifche; 8 talıenifche; 7 öfterreichifches 5 mährifch« 
ſchleſ ſche; 70 Baraıllone Landwehr; ı ZTırolerjdgers 
regiment; 12 Bataillone Tırailleurss 1 Pismiers, 

ı Eappeurs und 1 Wineurkorps; 5 Artillerieregi⸗ 
menter; 1 Bombardier + und 1 congreviiches Kakes 


teutorps; 8 xüraflier«, 6 Dragouers, 7 Chevanıs 
legers», ı2 Huflarens und 4 Uhlanenreginenter, 


. 


Grenabiere ı Bataillon ju soo Manu . . 40,000 
Infauterie ı7 Rgtt. iu 2500 Mi. . „ 467,500 
Xandivehr 70 Baraill. ju 1000 M. . .„ 70,000 
Tırsierjäger 2500 M. . ». 2... 2,500 
Tuarlleurs Bataıll. m 100 M. . „ „9,600 
Arullerte * - * ” “ 5 ” J I ” » 18,000 
KaualefE 2 0 0 40000 
, - 317,603 


Ienfa, um bie polnifche Hauptarmee von Wars 
fchau abzufchnelden umd um feine Werbinding mit 
Preußen wieder zu gewinnen, as welcher ihm, 
der Lebensmittel wegen, fo befonbers viel geles 
gen if, — Strzynecki hatte dies aber wohl bei 
rechnet, und nachdem ber Zweck feiner Bewegung 
gegen die Garden erreicht, d. h. biefe aus. dem 
Lande getrieben und das abgefonderte polnijche 
Huͤlfskorps über Lomza, Stawigjf, Spaucym, 
Grajowa und Naygrod hinaus geſchickt worden 
mar (welches, wie wir auch fchon offigiel wiſ⸗ 
fen, Auguſtowo und Suwalki befegt und ſich mit 
den litthauiſchen Juſurgenten im DMariampoler 
Reeife vereinigt hat), kehrte er ſchnell wieder um, 


bei welcher Gelegenheit ed am 25. bei Oftrolenfa 


zu jener blutigen Schlacht gekommen. Die Erbit- 
terung fol beiſpiellos geweſen ſeyn und Skrzy⸗ 
necki ſelbſt einmal einen Augriff mit dem SBijo⸗ 
nett gemacht haben. Die Ruſſen haben, wie man 
ſagt, an 15,006 Mann verloren, beſonders in 
Diteolenfa, wo allein au 10,000 Tobte liegen 
follen, indem ber polnifche General Gielgub ven 
Lomza fommend, alles darin niedergemacht hat; 
— fur; es fol über alle Begriffe fegn mit wek 
cher Wuth ba gefochten worden, — und fo if 
ber Sieg der armen Polen alfo auch ſehr heuer 
erfauft worden. 
Warfhau, 30. Mal. -.. 
Die Staatszeitung meldet in ihrem letzten 
Blatt: „Wie wir erfahren, if unfer Verluſt 
an Todten und Verwundeten bei Oftrolenka zu hoch 
angegeben worden. Er beläuft fih auf feine 
3000 Mann. Bon den Ruſſen find viele in der 
Narem ertrunfen; denn ta fie nur über eine 
Brüuͤcke debouchiren konnten, vor welcher unfere 
anhaltenden Attafen ihuen eine völlige Deplopis 
zung nicht geflatteten , fo befahl der Feldmarſchall 
Diebiti der Kavallerie, über den Fluß zu: 
fhwimmen, und der Jufanterie, durch eine auf 
gefundene Furth hinuͤberzugehen. Diefed unter 
unferem euer ausgeführte Mandver erfüllte die 
Narew mir Leihnamen. Ganz; Oſtrolenka ſtand 
in Brand, Unter den umgefommenen Einmoh: 
nern befinden fidy fehr viele Iſraeliten; denn von 
diefen lichen die Ruſſen die Brüde ausbeffem 
und Balten und. Ballen unter dem Kugelregen 
an die Brücde herbeiſchaffen; es blieben daher 
viele, und viele ertranfen in ber Narew. Auch 
mollte ed der Zufall, daß die Ruſſen durch ihr 
eigene Artillerie DVerluft erlitten, indem bief 
auf ihrem rechten Flügel noch eine Halbe Stum 
de lang Kugeln un» Granaten auf Oſtrolenk 
abichef, als die Stade ſchon in Befig ihrer eb 
genen. Truppen war. Außer bei Grochow hit 
der Feind noch im Feiner Schlacht fo. großen 
Schaden gehabt, als an diefem denkwuͤrdigen 


.n 


Tage; auf dem Damm. von Ofleolenfa und au 
dem Ufer der Narew lagen Haufen von Leich« 
namen; am meifien aber litt bag Schachoffekui« 
ſche Corps, beffen Weberrefte auf das andere 
Ufer der Narew zurücgedrängt wurden. Am 
folgenden Tage, als unfere Armee des Morgeng 
das behauptete Schlachtfelb verließ, debouchirte 
ber Feldmarſchall Diebitfh, durch. den Verluſt 
bes vorhergegangenen Tapes abgehalten, mit feis 
nen Muffen nicht weiter gegen und, ind nur 
eim leichtes Kavallerie + Korps zeigte fich gegen 
Mittag an dem bieffeitigen Ufer der Narew. — 
Der General Boguslamsfi iff, nachdem er ſich 
feine Wunden im Warſchan hat unterfuchen laſ⸗ 
fen, mwieber zu umferer Armee abgegangen.’’ 
Das Polniſche Cotps, welches unter Gemes 
ral Chlapowski über Bransk in Lifthauen einge 
drungen ift, fol fih, der Warſchauer Zeitung 
zufolge, nachdem es die von der Kufifchen Gars 
nifon verbarrifadirte Stadt Bielst opne Schwerdts 


ſtreich eingenommen, in den Wäldern von Biafos 


wies mit den vom Kaftellan Tyſzkiewicz befehlig⸗ 
ten Littaufichen Inſurgenten vereinigt haben. 

Die Warfbauer Zeitung melber au, daß. 
unterm 20. d. M. aus dem Auguſtowſchen die 
Nachricht eingegangen fen, daß 14,000 kitthaui⸗ 
fche Juſurgenten in der Wojewodſchaft Auguſto-⸗ 
wo eingedrungen waͤren ımd, nachdem fie fh 
mit bem Corps des Majord Puſchew vereinigt, 
ben Ruffifhen General Fricken mit. einer Befa 
gung von 4000 Mam in Mariampol eingefchlof« 
ſchen hätten. 

Warſchau, 31. Mai. 

Die Brigade» Generale Graf Thomas Pubiend 
fi, Malachowski, Gielgud und Jankowski find 
zu Divifiong. Generalen ernannt worden. 

Die beiden Generale Kizki und Kaminsfi find, 
wie die Warfchauer Zeitung meldet, auf einer 
Anhöhe bei Dftrolenfa beerdigt worden. In der 
Schlacht bei Oſtrolenka follen ſich, demſelben 
Blart zufolge, unter den: polnifchen Regimentern 
befonderd dag vom Dberfilieutenant, Kierwinskl 
fommandirte aktive Veteranen⸗Regiment und das 
— der Soͤhne Warſchaus ausgezeichnet 

en. 

Dem Warſchauer Kurier zufolge, befindet ſich 
der verwundete General, Senator Wojewode 
Pac, bereits beſſer und wird in kurzem zur Ars 
mee zurückichren, 

Duffelbe Blatt fagt, daß alle Bewohner ber 
MWojewoofchaft Lublin, welche von dort in Wars 
ſchau aufommen, in der Augjage übereinftimmen, 
daß General Ereug mit den Polen mie ein Ehs 
renmann / umgehe und fi als ein Freund ber 


Humanität bewähre. RNOR 
Die Polniſche Zeitung und der Warſchauer 


Kurier enthalten einen vom 29. d. M. bafirten 
Tagesbefehl des General. Fouverneurs ber Haupt 
ftadt, Generals der Infanterie, Grafen Krufos 
wiedfi, folgenden Inhalts: „WMaͤchtige Beweg⸗ 
gruͤnde, deren Quelle die Zeit offenbaren wird, 
haben mich veranlaßt, die Rational + Regierung 
um die Befreiung von meinem Amt, als Gous 
verneur, und um die Beauftragung des Kriege; 
Minifteriums zu erfuchen, daß auch biefes mir 
die Entlaſſuug gewaͤhre. Indem ich das eben fü 
ſchwierige als peinlihe Amt eined Kriegs + Gous 
verneurs ber in Belagerungszuftand befindlichen 
Hauptſtadt niederlege, tft es mir angenehm, ben 
Eifer, womit alle Offisiere meines Stabes ihre 
Pflichten erfuͤlten, da fie alle meine Befehle mit 
mufterhafter Sorgfalt ausführten, Gerechtigkeit 
wiberfahren laffen zu Finnen. Die Hauptſtadt 
in fo Eritifchen Augenbliden zur Ordnung zu 
bringen und darin zu erhalten, erforderte eine 
gänzliche Hingebung. Die Offiziere meines Sta⸗ 
bes waren bei Tag und Nacht thaͤtig, und ob» 
gleich diefer Dienft, feiner Dejchaffenheit nach, 
fie nicht der Gefahr augjegte, wie bie in bem 
Schlachtreihen Befindlichen, fo forderte er doch 
geiftige Fähigkeiten und anhaltende Urbeit und 
macht fie im dieſer Beziehung verdienſtvoll uud 
der Rüdfichten und ferneren Beachtung vol Geis 
ten der Regierung würdig. Dieſes Zeugniß, ger 
fügt auf Unparteilichfeit und Wahrheit, halte 
ich für meine Pflicht ihnen beim Abſchiede oͤffent⸗ 
uich zu ertheilen.“ — Die Warfchauer Zeitung 
fagt, der Graf Krukowiecki habe auch feine Ents 
laffung als General ver Infanterie genommen 
und werde in feinem Amt als Gouverneur wahr 
fheinlid ben Brigade» General Routhier zum 
Nachfolger erhalten. J 
Bon der polniſchen Grenze, 34. Mai. 
Dem- General Uminski wird ber Verluſt der 
Schlacht vom 26ſten d. M. allein zugefchrieben; 
er bat bereits feinen. Abjchled -befommen. — Die 
leicht Verwundeten werben nah Warſchau ges 
bracht, die andern haben zurücbleiben muͤſſen. — 
Warfchau und die Umgegend werden fortwährend 
verſchanzt. 
Vom 1. Juni. Zupverläffigen "Angaben zus 
folge, if der Verluſt, den die Polen am 26. 
dv M. erlitten ‚haben, größer, als er in den 
Marfchauer Zeitungen dargeſtellt wird; fie ſollen 
nemlih 30 Stabs-, 225 Subaltern » Dffijiere 
und 10,000 Mann an Todten und Verwundeten 
verloren haben. — Bon den Bewegungen bes 
Feldmarſchalls Grafen Diebitſch feit dem 26. v. 


M. erfährt man durchaus nichts. — Eine zwi: . 


ſchen dem Generaliffimus Strzyneckt und dem 
Gouverneur von Warſchau, General Krutowiedi, 


entftandene Reibung foll beigelegt worden ſeyn; 


mit diefer Reibung fcheint fich des Letzteren Ges 
ſuch um Entlaffung im Zuſammenhang zu befinden. 
Leipzig, 2. Juni. 

Ein hiefiges Haus heilt uns fo eben einen 
Bericht von einer Warfchauer Behörde vom 29. 
Mai mit, der mit den von ung bereits aus Bers 
liner Blättern mitgetbeilten Nachrichten über die 
legten hochwichtigen Ereigniffe in Polen gan; über» 
einfimmt, und am Schluffe hinzuſetzt, daß ein 
Uebergang ber Ruſſen über die Weichſel nicht 
ſtatt finden werde, weil außer den frifchen Re— 
gimentern noch die Keferven zu dem polnifchen 
Nationalheere. Roßen, weil 12,000 Polen fih 
nunmehr mit ben Inſurgenten in Bitthauen: vers 


-einigt haben, und weil die Inſurrektionen in den 


füblichen Provinzen immer mehr Beftand- gewin⸗ 
nen. Diele Ruſſen follen im Zuftande der Truns 
fenheit und im Gebränge fich unter einander ſelbſt 
von dem Damme bei Oftreienfa binabgeftoßen has 
ben; auch erzählen die Gefangenen, daß hinter 
den ruffifchen Colonnen Kanonen: aufgeführt ges, 
wefen, um auf bie etwa zuruͤckweichenden zu 
feuern. — Aus Berlin erhalten wir einen Brief 
v1. d. Mi, der und diefelben Nachrichten 


Beüffel, Ha. Mil, 

Man wollte dem Dffigier, welcher von bem 
franz. Gen. von Damas den Auftrag haben foll, ' 
ein Korps von 20,000 M. Feldgerüfteter ung 
anzubieten, aufange kein Vertrauen fchenfen. Nun 
jeigt man fi) aber geneigter gegen ihn. — Hätte 
ber Regeut feinen Brief an die Emanjipafion 
nicht gefchrieben,, fo wäre er ficher König, nicht 
auf ı ober 2 Jahre, ſondern auf Lebenszeit ge⸗ 
worden. Diefer Brief mar, fo fern man gut 
unterrichtet iſt, unter dem Einfluffe des Hrn. 
Lebeau geſchrieben, und zwar im dem Augenblicke, 
wo dieſer die Wahl des Prinzen Leopold als ges 
wiß betrachtete. Es war ihm nicht ſchwer, Hrn. 
v. Surlet begteiflich zu machen, baf feine Ne; 
benbulerfchaft mit dem Prinzen micht ſchicklich waͤ⸗ 
re. Dan wuͤnſchet jest den Brief ungefchrieben ; 
und bie perfönlichen Freunde des Hrn. v. Surlet 
arbeiten jest daran, daß er feinen Entfchluß aͤn⸗ 
bere. Sie hatten dieſen mißbilliget, weil fie bie 
Nichterwaͤhlung des Prinzen vorausfahen. 

Hr. Lebeau hat Hrn. Serron und Hrn. Fers 
binand Meeuns das Finanzminiterium angeboten. 


„meldet 


„Erfterer hat erflärt, daß er nichts mit dem je 


tzigen Minifterium zu thun haben wolle. Man . 
glaubt, daß auch Hr. Meeus eine abjchlägige 
Antwort geben wird. 
Brüffel, 2. Yuni. 
Wan erjaͤhlt, bag Bi, Kaufmann, Generals 


fefretär im Departement ber Finanzen, feine 
Entlaffung eingereicht habe, 

Hr. Pecocyg hat erflärt, er wuͤtde in feinem 
Salle ein Portefewille annehmen. 

Seit vorgeftern zirkulirt in Gent eine Petis 
tion für den Wieberausbruch der Feindfeligfeiten, 
gegen bie Kandidatur des Prinzen von Sachſen⸗ 
Koburg und für die Wahl eines eingebornen 
Staatsoberhauptes. Diefen Nachmittag wird fie 
in einer sffentlichen Sigung des Nationalfongrefs 
ſes vorgelefen werben. 

Parig, 1. Juni. 

Laut k. Ordonnanz vom 31. Mal iſt die Des 
putirtenfammer aufgelöit, die Wahlfoligien find 
auf ben 5. Juli, die Kammer aber auf ben 9, 
Auguft einberufen worden. 

Die Berliner Nachrichten enthalten folgende 
Privarmirtheilung: „Man will behaupten, daß 
einer der Haupt;wecke der Geſandtſchaft bed Hrn. 
v. Aulaire, die Negotiation mit dem römijchen 
Hofe um die Bewilligung bes Titels: Allerchriſt⸗ 
licher König in dem Kirchengeber, für Ludwig⸗ 
Philipp, erreicht ſey. Dagegen foll der Papſt 
darauf beftanden haben: daß ber Titel Ältefter 
Sohn der Kirche, dem jüngen Duc de Bordeaur 
ertheitt würde. 

Das 42. Pinienregiment bat Befehl erhalten, 
fich marfchfertig zu halten; man weiß noch nicht, 
ob es nach der Vendee oder ber Gränze von 
Piemont beftimmt iſt. 

London, 30. Mat. 

Am 24. Mai war der Geburtstag ber eng» 
liſchen Thronerbin, Prinzeffin Victoria, an mwels 
chem fie ihr zwoͤlftes Jahr volendere. Sie ems 
pfing Beſuche und Gefchente von bem Ks 
nig, der Koͤnigin und den meiften Mitgliedern 
der f. Familie, und marfeten ihre die fremden 
Befandten, dee Adel und die Gentry auf. Abende 
mar ein vom Ihren Majeftäten veranftalterer 
Ball im St. Jamespallaft für die jüngeren Mit 
glieder des Adels und der Gentry. 

Die Unruhen in Irland mwährm fort, und 
die Polizei benimmt fi auf eine ſolche Weife, 
daß an feine Dämpfung zu denfen il. Am 24. 
Mai gab dieſelbe auf dem Jahrmarkt zu Eafiles 
pollard, ohne vorgängige Aufforderung, Feuer, 
wodurch fünf Männer und zwei Weiber getödtet 
wurden. Es war zu einem ſolchen Verfahren 
nicht einmal ein Grund vorhanden. 

Mehre Aerzte haben fih nach Warſchau ein⸗ 
geſchifft. Sie find mit Empfehlungsfchreiben an 
den Marfhal Diebitich verfehen, von denen fie 
Gebrauch machen werden, im Fall fie in zufl. 
Haͤnde fallen. 


den alle Verhafteten befreiet. 






r Rom, 17. Mat. . 
- Die Verhandlungen der fremben Minifter 
fchreiten langfam vor, obwohl man große Hoffe 
nungen darauf bauet. Unterdeſſen fängt man an, 
bie Amneftie zu vollziehen; im den Provinzen wur · 
er Kardinal 
Dernetti hat es ben Mächten eroͤffnet. Unter 
ben oͤſterr Truppen in dem Kirchenflaate herrſcht 
eine Hautkrankheit. Sie werden uns fo bald 
nicht verlaffen. 
Turin, 24, Mai. 

Der König Karl Albert hat durch ein Par 
tent vom 19. b. die Kriminalftrafen. bedeutend 
gemildert. So ift z. B. die Strafe bes Raͤderns, 
des Zangenzwickens, die allgemeine Güter; Kons 
fisfation, das Werbrennen ber Peichname der 
Verbrecher abgefchaffl. Der einfache Diebftapl 
wird nicht mehr mit dem Tode beftraft ıc. ır. 


Bekanntmachung 
für die verehrlichen ordentlichen Mitglie- 
- der der Harmonie-Gesellschaft, 
Montag den ı3ten Juni d. J. ist General: Ver- 
sammlung im Saale der Harmonie, Der zu bera- 
thende Gegenstand ist im Sekretariate ersichtlich, 
Bamberg den 6. Juni 1831. ” 
Der Harmonie- Vorstand. 


Befanntmad ung. 
Chriſtoph Heinrih Streble, Kaufmann, 
und deſſen Ehefrau Margaretha, geberne Kirds 
beimer dabier haben durch eine am 16, I, MM. gerichts 
lich getroffene Mebereinkunft in Beziehung auf das beis 
berfeitige Vermögen die nad) den Bamberger Pandesges 
fegen beftandene allgemeine Gurergemeinfchaft unter fich 
wieder aufgehoben. E 
Es wird ſolches nah Vorſchrift zuur Bemehung 
bekannt gemacht. 
Bamberg am 20. Mai 1331. i 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 


xoreuz; Muller von Geuteureuth vormals 
Soldat int k. gten FinieninfanteriesKegimenre uud ſeit 
dem ruffifchen Zeldinge vom Sabre ıgı2 vermißr, if 
nach der Ausfage jweice Zeugen ju Willna_genorben. 
Auf Antrag feiner Inreitaterben werden Diejemis 
gen, welche auf deffen Nachlaß Erbfchaftss oder andere 
Anfprüce zu machen haben, aufgefordert,, dieie buumen 
6 Monaten und jwar laͤngſteus bis zum 
ar. Dftoberd. J. £ 
anzumelden, teidrıgen Falls deifen Vermögen feinen In⸗ 
teftaterben ausgehäudiger werden fell, 
Weismain am arten Mai 1331. 
gl. Bayer. Landgericht allda. 
Spndinger. Zeygeber. 


E Den 13. Juni if eine Gelegenheit nach Landau 

im deutſchen Haus an der Kömigsftrafe. 
grudhrpreriie n 

auf der Schraͤune zu Schweinfurt, d. 1. m. 4. Juni 

pr. el: 
chſtet Pr. Miitler Pr. Tieflter Pr. 

Meijen 16 — Weizenasft. 3 fr. | Weiſen 12 ſ. a2⸗ fr. 

Kom aofl.sofe.|Korm vfl.schr.| Korn 

Bere -R.— kr. Bere — J. — Mr. 

er s.astr.I Haber_sfl.12 fr. 
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Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnäbigftiem Privilegium 


je N N 2 
Niro. 160. 





Bamberg, Donnerftag, 9. Juni. 


PEPPER 


1831. 


Minden, 4, Juni. 

An der heutigen 38ften oͤffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurbe nach Bekannt 
machung des Einlaufg das Kefultat der geheimen 
Abftimmung über den Antrag des Freyherrn von 
Elofen, die Verantmortiihfeit der Miniſter betr. 
ımd der aus dieſer Abflimmung bervorgegangene 
Beſchluß verlefen. Die Kammer beſchloß, an 
Se. Majeftdt im verfaffungsmäßigen Wege ben 
Wunſch zu bringen, das zugeficherte Geſetz über 
die Verantworrlichkeit der Minifter möge fobald 
wie möglich vorgelegt werden, damit es noch im 
Laufe Der gegenwärtigen Srände- Berfammiung in 
Berarhung fommen koͤnne. Die Redaktion dieſes 
Deichluffes fo wie des Mittbeilungsfchreibend an 
die Kummer der Reichsraͤthe wurde genehmigt. 

Hierauf fuhr der Abg. Vetterlein fort, im 
Namen des 2ten Ausfchuffes über die Mechens 
fchaftsablage pr. 1835 Vortrag zu erflatten, 
worin er in ber vorigen Sitzung durch die Bors 
lage des Preßgefeges unterbrochen worden tar, 
Der Ausfhuß fand 1) über das Verfahren bei 
Ergänzumg des Verlagsfapitald nichts zu erinnern; 
er beantragte 2) in Betreff der Fünftigen Bers 
malrung von 1835 an zugewiefenen Ausftdänden 
aus ber ıten Finanzperiode zu 2,815,357 fl. 
19 Fr., a) die ausfchließliche Verwendung der 
Eingänge zur Beftreitung der noch aus der item 
Binafizperiode herrührenden Ausgaben, . b) bie 
Hinweiſung des allenfalls fich ergebenden Ueber⸗ 
ſchuſſes jener Ausſtaͤnde an bie Staats, Schulden» 
tilgungs-Kaffa als theilweiſen Erfag ihrer Leis 
Rungen für jene ıte Fimanzperiode; 3) beantragte 
der Ausſchuß, daß der am Gchluffe von 1838 
vorhandene Getreid-Magazins,Fond der Schuidens 
tilgungs » Kaffe als theilweiſer Erſatz ihrer Vor⸗ 
ſchuͤſſe zur Deckung der Beduͤrfniſſe ver Finanz 
Periode 1835 definitiv heimgewieſen werde; 4) 
wünfchte berfelbe, daß es der Staatsregierung 
gelingen möge, alle entbehrlichen Staats: Kealis 
täten, fo bald als möglich unter aͤhnuchen vors 
cheilhaften Ergebniffen, wie im Laufe der letzten 


3 Jahre in Privarhände zu bringen; 5) befchlog 
der Ausſchuß, die Admaffirung des Wittwen⸗ 
und Waifens PenfiondsFondes zwar für die Dauer 
der 2ten Finanzperiode anzuerkennen , nichtsveftos 
weniger aber die Einmwerfung dieſes Fondes in 
den allgemeinen Einnahme« Ueberſchuß, welcher 
der Iten Finanzperiode zu gut kommt; ſo wie 
auch 6) die Einwerfung des Fonds zur Unter⸗ 
flügung der Staatsdiener In den allgemeinen 
Staats⸗Fond zu beantragen; 7) beantragte der 
Ausſchuß ruͤckſichtlich der Zweckmaͤßigkeit der Aus» 
gaben folgenden das Anerkenntniß zu verſagen: 
22,219 fl. 42 fr. Ueberſchreitung des Etats auf 
Erziehung und Bildung, 
288,086 fl. 47 fr. Koften für den Opeonbau, 
24,774 fl. 6: fr. Koften der Frescomalereyen 
in den Arkaden des Hofgarteng, 
fr. Koften für den Bau der Pis 
nakothek, 
127,705 fl. 503 fr. Koſten für die Neubauten in 
Bruͤckenau, 
30,000 fl. — fr. Koſten für das Trouſſeau der 
Prinzeffin Louife, k. Hoheit, _ 
22,335 fl. 32 Fr. Ausgaben für das Kabinets⸗ 
Sekretariat, 
6,280 fl. — fr. Koſten für Antiquitäten, 
5,512 fl. 17 fr. Koſten für bie italienifche 
Dper, in Summa 
869,554 fl. 13 fr. (Beſchluß folge.) 
Warfhau, 51. Mai, 
Ja der heutigen Warfchaurr Zeitung Fieft man 
Folgendes: „Ueber die Schlacht bei Dftrolcnfa 


649,619 fl. 57 


"gehen täglich noch neue Details ein. Alles vers 


ſchafft die Ueberzeugung, daß der Muth unferer 
Truppen außerordentlih war, um fo mehr als 
auch Alle zugeftehen, daß der ruffifhe Soldat 
mit des grösten Ausdauer gekämpft bat. Das 
Grenadier,Eorpg des Fuͤrſten Schachoffskoi, wel» 
des zucrſt über die Bruͤcke bei Dfiröienfa auf 
das zedte Ufer der Narew himüberging und in 


- biefer Echlacht beſontders viel gelitten hat, lei⸗ 


ſtete urgeheuren Widerſtand, Außer den Corps 


ber Generale Pahlen I. und IT. und bed Fuͤrſten 
Shadoffstoi fämpfte in diefer Schlacht aud ein 
Garde-Eorps; man kann daher ohne Uebertreibung 
die Etreitfräfte ded Felbmarfhalld Diebitſch auf 
60,000 Mann und auf 100 Kanonen, gröätens 
theils Poſitions Geſchuͤtze, fhägen. Die unſtigen 
waren ungleich geringer. Ueber die Manoͤver des 
Feldmarſchalls nach gelleferter Schlacht find vers 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf; es fcheint, def er 
mit der Hauptmacht nicht auf dag rechte Ufer der 
Narem gegangen ift, denn außer Kofafen haben 
unfere Truppen feine ruſſiſche Waffengattung dort 
wahrgenommen. — Der Oberſt Wengierdfi und 
die Adjutanten des Generaliffimug, Lieutenantd 
Nabielaf und Kryfinsfi, find verwundet mach 
MWarfchau gebracht worden. Dem Generalifimug 
felbft wurde die Uniform vom zwei Kugeln durchs 
löcyert, doch hat ihn keine verwundet. — Mad 
ben Ausgang und bie Folgen ber erwähnten 
Schlacht betrifft, fo bevollmächtigte der Generals 
iſſimus, ber ſich vorgeflern in Praga befand, an 
demfelben Tage den Senator Wojewoden Grafen 
Oſtrowski, den vereinigten Kammern Öffentlich 
anzuzeigen, daß, fo ſchmerzlich auch für ung der 
Verluſt vieler Tapferen waͤre, ben er mit der 
gewöhnlichen Gewiſſenhaftigleit auf 4000 Mann 
an Tobten, Verwundeten und, Naczjüglern ange 
geben hat, er. dennoch verfichern koͤnne, daß ber 
Verluſt des Feinde verbältnigmäßig ungleich groͤ⸗ 
Ger, und daß deshalb diefe Schlacht für gemons 
nen zu betrachten ſey. Der Generalifimus hat 
der Kammer verüichert, daß ungeachtet ber Ueber⸗ 
macht des Feldmarſchals Diebitich diefer doch 
nicht im Stande gewefen wäre, ihn aus ber Pos 
firion, welche er behauptete, zu verdrängen, wenn 
et die Behauptung derfelben für nothwendig ge 
balsen hätte; zum Beweis der drohenden Nals 
fung und Führung unſeres Schwerdtes in bies 
jem Kampf führt er an, daß, ungeachtet bed 
anbefohlenen Hiüczuges, doch weder ein Geſchuͤtz, 
noch ein Gefangener von unferer. Armee verlos 
- zen gegangen fey. Diefed guͤnſtige und ausgejeich⸗ 
nete Reſultat fchrieb der Generaliffimus den bw 
fonderen Anftrengungen der Offiziere zu, melde 
waͤhrend der Bewerkftelligung des Rückzuges mit 
perfönlicher Hingebung die Ordnung aufrecht ers 
hielten. Ale diefe Details hoͤrten die Kammern 
mit ber größten Aufmerffamfeit an, und ale ber 
Senator Wojewode Oſtrowski in Erwähnung 
brachte, daß der Generaliffimug befonderd darum 
beforgt wäre, ob er auch noch immer das Ver⸗ 
trauen der Nation befige, amtworteten beide 
Kammern darauf mit dem oftmaligen Ausruf: 
Es lebe der Generaliffimug ! 
RER Warſchau, 1. Juni. 

In der Staatepitung lieſt man unter Ans 


welcher am 29. v. M. in 


berem: „Der Mbjutant bes Generals Gielgud , 
Warſchau anlangte, 
it auf dem rechten Ufer der Narew nirgends 
auf Ruſſiſche Teuppen gefloßen. — Durch bie 
Expedition des Generalifimug. follen bie Bor. 
raͤthe der Kuffen in Lomza umd. Oftrolenfa, fo 
wie die Magazine in Rur und Eiechauomwiecz; und 
bie bedeutenden Depots in -Bransf und Bielsk, 
theils vernichtet, theild weggenommen worden 
ſeyn. — Nach ben meueften Nachrichten hat der 
Feldmarfhal Diebitfch, nachdem: er am 28, v. 
M. die Brüde bei Oftrolenfa hatte abrennen laſ⸗ 
fen , feine Armee gerbeilt und if, nad dem er 
einen Theil nach Litthauen detafchirt, mit einem 
anderen Theil über den Bug wieder in Podlachien 
eingerüct. — Marfetender, welche vom Corps 
bed Generals Gielgud zurückgekehrt find, fagen 
aus, daß fih deſſen Marfche nach Litthauen kein 
Hinderniß entgegengefegt hat, daß bie zum letz⸗ 
ten Sonnabend (den 28.) voch fein Treffen zwi⸗ 
fchen ihm und ben Ruſſen vorgefallen war, und 
baf fie felbft auf ihrer Ruͤckkehr nur wenig Ruß 
fen angetroffen haben. — Jenſeits Paltust ſtreift 
ein Ruſſiſches Kavallerie, Corps umher, welches 
aus 10009 Mann Dragonern ımd SKofaden ber 
fiebt. — Der. Seneraliffimus hat einen Theil dee 


‚Polnischen Armee als Ddfervationg + Corpg jene 


‚feitd der Narew aufgeſtellt und fein " 
tier am 29, dv. M. nach Praga verlegt. — Das 
Corps ded Generals Dziekonski ift auf dag rechte 
Weichfelufer hinuͤbergegangen.““ 

Der Warſchauer Eourrier fagt: „Es heißt, 
baf General Chrzanowski wieder einen 
errungen bat. — Auf dem rechten Ufer der Nas 
rew befinden fi gar Feine Ruſſiſche Truppen 
mehr. — Ein geftern aus Sterdyn angekomme⸗ 
ner Bürger verfihert, daß im der Gegend von 
Ciechanowiez, Stoczek und Jadow ebeufalis Feir 
ne Ruſſiſchen Truppen ſtaͤnden.“ : 

Bön der Polnifhen Gränze, 3. Jun. 

Nachrichten aus der Gegend von Raygrod 
vom 341. Mai zufolge, fol ed den vor Raygtrod 
geftandenen Polen gelungen ſeyn, dem umtes 
Waffer geſetzten Bobras Bruch am einer flachen 
Stelle zu pafiren und ben General von Gaden 
dadurch zu noͤthigen, fich über Auguſtowo auf 
Grodno zurädzuziehen; dagegen bat nach Berichs 
ten aus ohannisburg der Polniſche General 
Gielgud am 27. Mai Lomza verlaffen und fich 
jenfeird der Narew auf Piontnica zurückgezogen. 
Lomza ift an diefem Tage von den Ruſſiſchen 
Truppen befest worden. Am 50. Mai find fels 
bige auf der Straße mach Augufiowo bereits in 
Sjczuczyn eingeruͤckt. — Mehrere Polnische Trups 
pen» Abtheilungen find, Behufs beſſerer Verpfle⸗ 
gung und Kompleftirung der Armer, auf das 


finfe WeichfelsUfer übergegangen. — Der u 
neral Ehlopizfi fol von Krakau aus ben Geue · 
ral Skriyneſti um das Kommando über ein ads 
gefonderted Corps gebeten haben. 

Berlin, 28. Mai. 

Aus Privardriefen aus Warſchau vom 24. 
d. geht hervor, daß die Generale Kreuz und 
Witt, nach andern Toll, fih vereinigt baben, 
um bei Pulawy einen Uebergang über die Weich⸗ 
fel zu verfuchen. Zu Warfchau indeffen, beißt 
es in jenen Briefen, fürchte man keineswegs den 
Feind, wenn fehon die Hauptarmee viel zu weit 
von der Hauptſtadt fich entfernt hat, um eine 
fehnele Hisfe für den Fall eines unvermutheten 
"Angriffes erwarten zu koͤnnen. Warſchau ſelbſt 
iſt nämlich, viel mehr noch im Junern ‚als von 
Auffen, mit furchtbaren Bertheidigungsmitteln 
verfehen, und die Begeifterung der Einwohner 
fo groß, daß jeder Angreifer darauf rechnen kann, 
ein zweites Saragoſſa daſelbſt zu finden. 

Die englifhe Flotte unter Eodrington und 
Parker fol ausgelaufen ſeyn, amd laut Briefen, 
jur Oftfee; was nicht unwahrſcheinlich ift, wenn 
man Brouahams Anfichten über Polen lennt. 

Brüäffel, 1. Juni. 

Der franzdfifhe General famarque, dem man 
die Stelle eines Dberbefehlshabers der beigiichen 
Armee anartragen, fol verlangt haben, daß man 
ibm die ausgedehnteſte Gewalt errbeile, daß nur 
ihm das echt zu allen Ernennungen im Heere 
zufiche, daß man nötbigenfals die Conſtitution 
außer Kraft feße under dann die Gewalt eines 
Diktators ausüben koͤnne. Der franz. General 
Bachelu, an den man ſich hierauf gewendet, foll 
eben jo anmaffende Forderungen gemacht und noch 
außer der unumfchräuften Gewalt 100,000 Guls 
den vor feinem Eintritte, 25,000 Gulden .mos 
natlich und ein Hotel zu feiner Wohnung gefor« 
dert haben 


i Brüffel, 2. Juni. 

Die franzdfifh gefinnte Emancipatfon ver 
zweifelt wegen des ſchlechten Erfolges ihrer Par⸗ 
st. Drei Tage lang, fagte fie, firengen die 
Parrioten ih an, bie Tribunen Hatjchen ihnen 
Beifall, und dennoch erliegen fie vor der Mas 
jorität, welche fich das Miniſterium zu verfchafr 
fen gemußr bat. Es wird fiegen. Aber mag 
wird aus unferer Freiheit, aus unferer Unab⸗ 
bängigfeit? Wie fchwach zeigt fich der zweitdpfige 
LebeausDevaur? Fuͤhlt er fich getroffen, fo rich 
tet fich der eine Kopf, Namens Devaur, auf, 
und handhabt die Ironie, wie der Bär, der mit 
einer Kugel fpielt. Hr. Lebeau nennt fich den 
Mann der Bewegung. D ja, aber es giebt zwei 
Bewegungen, eine vorwärts, die andere ruͤck, 
waͤrts. Hr. kebeau hält es mit der letztern. 


Vergnuͤg 


Paris, 2. Juni. 

Aus Mailand wird geſchrieben, daß zwiſchen 
dem König von Sardinien und der öͤſterreichiſchen 
Regierung ein Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß geſchloſ⸗ 
fen: worden ſey, wornach Erfie.er 60,000 M. 
jur Verfügung der legtern ſtellte. Zu Mailand 
befanden fich 25 oͤſterr. Generale, um bie Bes 
fehle des Obergenerals Frimont zu erhalten. — 
Geftern fagte man, Ancona fey von ben Defters 
reichern geräumet worden. Heute vernehmen 
wir, daß ſie nach 24 Stunden zuruͤckgekehrt 
ſeyen, wovon man ſich keinen Grund denken kann. 

Die Reiſe des Koͤnigs in einen großen Theil 
der Departemente ſcheint beſchloſſen zu ſeyn. Als 
er den: Aborduungen, welche im Palais Royal ſich 
ihm vorſtellten, feine Meinung eröffnete, Frank 
reich zu durchreiſen, wurde dad Veriprechen mit 
en angenommen. In ber That gibt es 
nichts Beſſeres, als die Reiſe diefes Fuͤrſten, in 
der Abſicht, ſich ſelbſt von dem Zuſtande der 
Oertlichteiten zu verſichern, Bekauntſchaft mit ſei⸗ 
nen Mitbrgern zu machen, ihre Wuͤuſche zu bis 
zen, ihre Grgenvorfellungen amzımehmen; dies 
war ein glüctiger und einem Buͤrgerkoͤnige ans 
gemeffener Gedanke. Hat aber das Minifierium 
benfelben nicht befleder, hat es micht dag gute 
MWahrjeichen verwiſchet, indem es die elende 
Wahldetheuigung, eine Berechnung der Mehrheit 
einmifchre? Iſt es micht ledig, daß bie Fürger 
denen muͤſſen, dieſer Anfchein von BVolksrhims 
lichkeit ſey Nichts, als ein MWechfel, ber auf die 
Waͤhler gogen würde; daß es fich nicht um eis 
nen ganz wohlmollenden und uneigennuͤtzigen Vers 
fehr zwiſchen dem Fürften und dem Lande, fons, 
bern um einige Stimmen mehr cder weniger für 
Hrn. Perier handle? Das ıft ein großer Fehler, 
Warum getraut das Minifterium, welches fich der 
Beiſtimmung Frankreichs verſichert hält, ſich nicht, 
einer allgemeinen Wahl die Spige zu bieten, opne 
die Perfon des Königs ind Spiel zu mifchen? 
Weiß es nicht, daß dieſes ein Mittel iſt, mels 
ches fi ſchnell abnüger, und deſſen Anwendung 
nur eine vorübergehende Kraft gibt, um im ber 
Folge defto mehr die Schwäche und die Vereins 
jelung der Gewalt fühlen zu laffen, welche ſich 
nur auf Tharfächlichfeiten ftüger. Die Reiſe des 
Königs ım Auguſt wäre vollfemmen angemeffen, 
und könnte nur glücklichen Erfolg haben. -Unters 
nommen vor den Wahlen verfehlet fie ihren 
Zweck, weil fie den Karakter eines fchiefen mis 
nifteriellen Verfahrens annimmt. Man ſah io 
viele Deifen, fo viele Triumphbogen, fo viele 
Beleuchtungen, welche die Schwierigkeiten der 
Gegenwart und die Gefahren der Zukunft in 
Nichts duderten. Wie kann man fi einbilden, 
daß man ein Mittel damit für die Negierung mache? 


- 


London, 30. Mai. 

Der Kurier wuͤnſchet fih Gluͤck, feine Vor⸗ 
ausſagungen wegen der Gefinnungen ber Mit⸗ 

glieder des belgiſchen Nationalkongreſſes über den 
Vorſchlag, die Krome auf das Haupt des Prin 
zen Leopold zu feßen, verwirklicht zu fehen. Er 
fagt: „Der Kongreß ift beinahe in diefem Ans 
betrat; *) und wir zweifeln nicht, man werde 
fo gut einfehen, tie wichtig es ſey, die Ruhe 
in Belgien und den Handelsverkehr mit Holland 
wieder hergeſtellt gu mwiffen, fo daß bie Frage 
wegen Luremburgs und Limburgs für den Prius 
gen fo wohl, als für bie Belgier nicht ſchwer 
zu Idfen ſeyn wird. Es iſt uns nicht er 
laubt, amtlich zu erdffnen, was ber Erfolg der 
noch fchwebenden Unterhandlung ſeyn werde; doch 
glauben wir, daß umter den Freunden der Ord⸗ 
nung wenige fich finden, welche niche wuͤnſchen, 
daß bie Unterbandlung mit Annahme der Krone 
von bem Prinzen Leopold fich entwickle. Diefe 
Annahme twird drei große Wirkungen haben: 1) 
MBiederherftellung der Ruhe in Belgien, und Auf⸗ 
feimung feines Handeld und feiner Manufaktu⸗ 
ren; 2) Benehmung alles Vorwandes für bie 


Mächte jenfeitd des Rheins, um große Armeen : 


auf den Beinen zu haben, welche den Anfpris 
chen Franfreihs auf Belgien widerſtehen koͤnn⸗ 


ten; 3) Vermehrung bes Einfluffes von Großs. 


beittannien auf dem feften Lande, ohne die Eis 
ferſucht Frankreichs zu erregen, welches vielen 
Vortheil und zugleich Unterfägung bvurc ers 
langen würde. Wir glauben uͤbrigens, daß ber 
Entſchluß des Prinzen vor koͤſung der Frage wer 
gen Luxemburgs und kimburgs nicht wird befannt 
gemacht werden koͤnnen. Aber da bie Belgier 
ſehr ungelegen fih einzubilden fcheinen, daß bie 
Schwierigkeiten diefer Fragen durch ihren kuͤnf⸗ 
tigen Herrſcher, wer er auch fey, gehoben ivers 
den müffen, fo wird daraus einiger Verzug ent, 
ſtehen, welcher mit ein wenig mehr Ruͤckſicht für 
die wahre Berheiligung von ben Belgiern vers 
mieden werden koͤnnte. Wenn der belg. Kon: 
greß und der Koͤnig von Holland die bemeidete 
Frage und die Größe der Entfchädigung für bie 
beiden Provinzen einer hohen Vermittlung übers 
laſſen mollten, fo wuͤrde die Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen bem Prinzen Leopold und den Belgiern wahr» 
ſcheinlich leicht getroffen werden. Man behaups 
tet, bie Furcht, den Nationalſtolz der Belgier zu 
*) Dan if meugierig, diefe Sprache des Kuriers mit 

dem Schreiben des 2. Ponfoubg, melches zut nemli⸗ 

chen Zeit dem Komgrefle wirgerbeilt wurde, vereinbar 
su ſehen. Er wird dur die Mirkung dieſes 
Schreibens wahrnehmen, daß die Stimmung der Bel⸗ 


Fa} 
gier nicht fo ſey, wie bie Zeitung des Schasgmtes in 
Aubetrach eiubildet. 


verletzen, mache die belg. Regierung abwendig, 
die Sache von dem Kongreſſe behandeln zu laſſen; 
wenn aber die Belgier fiher, wie fie behaupten, 
fo viel Gewicht darauf legen, daß der Prinz bie 
Krone annehme, fo Können fie wohl ein kleines 
Dpfer bringen.‘ 


Tobeds»+Anjeige, 

Am 4. 1, M. verfchied uuſer Mirbruder Jofesd 
Leierer zu Ebendfeld fanft und rubig, wie er Ichte, 
im Folge gänziicher Entfräftung. Seine Hülle wurde 
unter der liebevolen Leitung des Hru. Definitor Kıg 
auf das Feicrlichke beftatter, umd einige feiner Mitbrüs 
der brachten für ihn das Dpfer am Wltare dar, von 
deffen Schwelle ihn Gore zu feinem ewigen Dienfte abs 
rief. Nur die Hülle haben wir befatter; fein Geik 
ſchwang fih zum Emigen, von dem wir für Die mic 
ung uber den Hinttitt des Edlen tief Beiüriten Trof 


erfieben, 
Die Alummen des Ernellinifchen 
Kierifals Seminars. 


Bekanntmachung 
für die verehrlichen ordentlichen Mitglie- 
der der Harmonie-Gesellschaft. 
Montag den 13ten Juni d. J. Nachmittags 4 Uhr 
ist General- Versammlung im Saale der Har- 
monie, Der zu berathende Gegenstand ist im -Sekre- 





‚tariate ersichtlich 


Bamberg den 6. Juni 1831. » 
Der Harmonie- Vorstand, 


SchäfereisVerpadtung.. 

Nach vorliegender hoher gursherrlicher Werfünung 
fol die Schaafhuth⸗Gerechtigkent auf hiefiger Altenfchons 
bachet Markung, fodanı die heuer durch Beendigung eis 
uc# bisher aubängig geiwelenen Projelles wieder affen 
getvordene und daju gehörige Schaafburh auf ben bes 
nachbarten Stegendorfer und Schöneiher Flurmarkun⸗ 
ger, von Michaelis 1832 anfangend, auf mebrere auf 
einander folgende Jahre öffentliy au den Meiſtbiethen⸗ 
den verpachtet iverbei. 

Hıezu wird Termin auf r 

Sreitag den 1. QAulı 1831 früb 9 Uhr 

befimmt, in welchem fich eime Amts⸗Tommiſſion im 
Georg Schuſteriſchen Wirthshauſe einfinden wird, 
um nach Sefannemachung der Pachhrbedinguuffe die Am 
gebote allenfallfiger Pachrlichbaber zu Protefe iwnebnien, 

Hinſichtlich der Beichreibung der in den Pace 
gegeben werdenden Nealitdten, wud rüdlichrlid) der non 
deut Pachter aufrecht zu miacheuden Gautton, wurd 
bier auf die diekamrliche Bekanntmachung vom vorigen 
Jahre ın den Nummern 59 65 und 7ı des frdnkiihen 
Merkurs bezogen, und mur noch bemerke, daß ſowehl 
die Pachtrealitäaren, als auch die Padıtbedinumugfe, letz⸗ 
tere in biefiger Regiftrarur täglich eingefehen werben 
fönnen. 5 

Alteuſchoͤnbach am ar. Mai 1831. 
Sreiberelich von — —— Rentamt. 
t 


Fur Errichtung einer &pielfarten -Fabrif wird 
ein Mann gejucht, weicher alle zu dieſen Zach noth⸗ 
mwendigen Kenntniſſe beſigt. Die Bediugniſſe unter 
weichen er dıefe Stelle annehmen toi, find gleich mut 
anzuzeigen, und zwar in freien Briefen bei 

I. 9. ir. Hoffmann, Befiner des Kom⸗ 
mıffions s Bureau in Erlangen. 

a der Belaunmahung von M. Dirr, 5. M. 
Nr. 157, von unten, im der sten Zerle, muß «6 heißen 
Ratt Nr. $: Nr. 1. 


t_ded Prinzen von Koburg fh 
Redakteur: DraHohn. Derleger: Kommerzienrarh Fr. Drausnid. 
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Frankiſcher Merkur, 


Mit ablergnädigsfim Privile sium 


E 
Nro. 161. 
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Bamberg, Breita, 10. Juni, 
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Fr Mit diefem Monat; enbiget das erſte Halbiahr⸗ Abonnment. Kür das weite Halbjahr, Juli — Deiem⸗ 


7 


ber, wollen die geneigten Beflelungen bei den r 
Srechung erfolgt und new verlangte remplare voll ä 


Poſterpeitidien geirlich gemacht werden,, damit Leine Uurers 
ndig gelieiertiwerden fönnen. - ne 


Der Srdntıfce Merfur tan ber jedem zwudchiiltegendn Poſtamte bezogen werden. Man pränunmes 


rirt inchus. der wöchentlichen Beila 

jäbrig 1 & sa ı/a2 fr. Das Honorar für 
Herren Buchhaͤndleru, mir tweichen unfere 
“ud Kunfterjergmiffe 4 Ir. Auch mirb crinnert, dab 


— Anden, &. Sm... ug yo; 
Beſfchluß der geſtern abgebrochenen 58. Öffentl. 
Eigung ber Sammer der Abgeorducten. 
Bei den übrigen Poften der Verwaltung ber 
Fonds und Leiſtung des ——— —** 
ste der Ausſchuß die foͤrmliche Anerkenutuiß 
5) deautragce KL sſchuß / Se. Maj. gun: 


nig im verfaffungemäßigen Wege zu bitten, Daß, 
de; koſten auf die Staats-Kaſſe, 1 will es bei den 
11 des Geſetzes vom 15. April 1814 fchleunig 


eine Revifion der Gewerbfeilers Anlagen ma 


vorgenommen und tabei in gefeglicher Weiſe Vor⸗ 
ſorge für die Vereinbarung mit dem Gewerbsge⸗ 
feg von 1825 getroffen werde; 9) daß die 4. Klaſſe 
der Familienſteuer aufgchoben und dagegen ein 
Gefeg zur Beſteurung der Kapitalien eingebracht 
werde, deren Ertrag zur Befriedigung von Kreis⸗ 
Beduͤrfniſſen verwendet wird; endlih 10) daß 
ein Gefeg erlaffen werde, in welchem bie Um— 
twaudlung oder Siration ber Grunvlafien zur. Ads 
Iffung mehr begänfigt und derfelben ſolche Nors 
men gefegt werden, bie nicht nur die Entfeffelung 
des Grundeigenthums befsrdern, fondern auch) 
ber Weberlaftung das Mittel zur fuccefiven Er⸗ 
leichterung mit Vortheil bieten. Hierauf erftattete 
ber Abg. Graf v. Drechfel im Namen des sten 
Ausichuffes Über den Antrag des Abg. v. Anns, 
die Vergütung der Vaganten » Transporte und 
Gmpftoften bete., Vortrag. Der Ausihuß bes 
antragte, baß die Laft der Schubfuhren der Bas 
ganten, fo weit nicht Die Tragung derſelben den 
Befigern von: Herrſchafts- und Patrimonialges 
zichren gerichtlich obliegt, auf bie Staatskaſſe 
übernommen, jedoch die Mehrausgabe auf Fels 


ilage wie bisher für den 

hjerate ik, 
Bakptune im BDerfebrfieht, jur größern Gemeinnuͤtzigkeit der literar.: 
{ ab Briefes Buerare.m; ſ. m. an das Comptoir, aber micht 
an. die Erpedition Der Zeitung in Bamberg einge ſandt wer dea. 


o fr., balbjährig 3 A. 45 kr., viertel⸗ 


bigan 7 fl, 
urir ehr. Den 


x ein jede Gpaltjeile oder deren Raum 






omptoir der Zeitung in Bamberg. 
nen- DU durch Schmflerung des Schuldentils 
gungsfmds, fondern durch zweckmaͤßige Eripas 
rung in Staatshaushalte gedeckt werden foll; 3 
Mirglüder des Ausſchuſſes beantragten, daß die 
Beitrhe für Hebammen aus der Staats s Kaffe, 
& gi biejelven aus den Kreistaffen geleiftet, 1 5 
a je aus Gemeinde⸗-Witkeln beſtritten werdon 

follen; 5 flimmten für die Nebernahme der Impf⸗ 


bisherigen Verordnungen beivenden laffen. 

Diü Tagesordnung führte nunmehr. zur Bes 
rafhimg über den Antrag des Abg. v. Anne und 
ber Abyg. bes Untermainkreifes, die Vergütung 
der Duarticre und DVBorfpanng s Koften betreffend. 

De: Miniſt.-Rath v. Wirfchinger nahm dag 
Wort ınd bemerkte in Beziehung auf die vom. 
Ausſchiſſe angeregte Convention mit Defterreich 
binfichtih der Vergütungen fir Verpflegung 
durchmafchirender oͤſterreichiſcher Truppen, dag 
diefe Earvention bereits im Jahre 1818 bor Eins 
führung der Verfaſſung abgefchloffen worden und 
daß die nachträgliche Convention von 1822 nur 
ein Zufg zu der erwähnten frühern fey, durch 
welchen für Bayernd Staats · Bürger bedeutende 
Erleihteungen erzielt worden feyen. Dann ers 
Märte de Oberkriegskommiſſaͤr v. Kabel, das 
Keiegsmiifterium habe fich bemüht, fo wie der 
Gegenſtaid in Anregung kam, fogleih Abhuͤlfe 
zu treffen — Das Peräquationggefeg von 1819 
fen, infogrne es die Vergütung für Verpflegung 
betreffe, auf inländifche Truppen“nicht anivends 
bar, gegen dieſe Anwendung bäften ſich zum 
Theile auch die gutachtlich vernommenen Kreide 


seglerungen ausgefprochen. Das Kriegsminferium 
werde übrigens vom 1. Dftober angefagen ſo 
wohl für Berpflegungs » ald Vorſpanns 
sung Erhöhungen eintreten laffen,  vorzkylie 
werde bieß im Rheinfreife Statt finden, wo de 
Verguͤtung mit. den Preifen der Maturalien ı 
keinem Berbältniffe flehe. — * 
Hierauf betrat der Abg. Schul; die Nedws 
buͤhne, um gegen die Belaftung der Staarsdiere 
mit Quartier zu fprechen. — Der Redner ng 
von dem Grumdfage aus, daß die Staatsvdieer 
meniger Rechte: als die übrigen Gtaatsbürgr, 
dagegen aber mwenigftens gleiche Laften hätten; er⸗ 
fteres fand er im bem Verbothe ober der Schoie⸗ 
rigfeit, Grundeigenthum zu erwerben, u ber 
Verlegung wegen abminiftrativer Ruͤckſichtn und 
in dere QDuiescirung; letzteres in dem Umande, 
daß Staatsdiener gewöhnlich in der Mieth woh⸗ 
wen; daß fie deßhalb die Einquartierung aderſt⸗ 


wo unterbringen muͤſſen, wodurch fie ſibigen 


theurer komme; daß dem Staatsdiener Bpeife- 
und Trank höher zu fichen fomme, ald bei An⸗ 
fäffigen; daß fich bei vermehrter Theueruig zur 
Beit des Krieges feine Bejoldung nicht ehoͤhe, 
wohl aber Häufig das Einfommen der ibzigen 
Staatsbürger feige; am ſchlimmſten Fey im 
Kriegsgeiten die Geifiihem umn. Merle daran, die 
Bitligreit ſpreche dafde, fie vom der QDuartkrlaft 
zu befreien. , 

An der nım begonnenen Discufflon vom Plag 
aus nahmen Die Abgg. v. Seuffert, v. Faßnann, 
Kabel, Schwindl, vom der Thann, Mülcı, Ro⸗ 
thenhan, Rudhart, Kuhbacher, Zinf, dv. Traun 
bofen, db. Auns, Schulz, Mägler, Binder, Hip⸗ 
per, Neuther, v. Hagen, Gerholjer, v. Sche⸗ 
del, Dippel, Ktemer, Jaͤger, v. Kreß, Ihe 
find, Weinmann, Bertele, Schickendanz, Rieg, 
Schuler Theil; fie wirb in der naͤchſten am Mon⸗ 
tag den 6. Juni ſtatt findenden Sttzung 'ortges 
fegr werden. — Zum Schluffe wurden di Pros 
tofolle der 35. und 36. Gigung verleſen. 

Minden, 6. Juni. 

Die beiden Mediciner aus München, Herr 
Dr. Adolph Mapir und Kerr Dr. Fan v. 
v. Kineder, trafen am 13. Mai über Berlin 
und Pofen im beſten Wohlſeyn in Warfdau ein. 
Beide, als die erfien bayeriſchen Aerzte, die zum 
Dieunſte der Polen dort anfamen, wurdet allge» 
mein mit enthufiaftifcher Freude, und Wbeſon⸗ 
dere von den Minifterien, der Öenatoras und 
Landboteukammer mit ebrenvoler Auszichuung. 
aufgenommen. - Dem Hrn. Dr. Mahir, welcher 
ſchon im Voraus. dom Miniſter bed Auswärtige 
als ein vorzüglich tuͤchtiger Arjt empfohlen war, 


- 


wurde einer ber erften Pläge in den Hoſpifaͤlern 
Warſchau's angetragen, und gänzlich freie Wahl 
gelafen, die Direktion an den bortigen Spitäs 
lern und am linken Weichſelufer zu übernehmen, 
Allein beide rüffige junge Männer jogen jur Ber 
munderung der Miniſter den Felddienſt in "der 


aftiven Hauptarmee ausdruͤcklich vor, und fo ers 


hiele Hr. Mahir dad Dekret ale f. polnifcher 
Stabsarzt mit Majorsrang im 22. Inf. Regi⸗ 
ment, und Kr, Rinecker beim 10. Regiment ebens 
berfeiben Divijion; beide find bereits auf oͤffent⸗ 
lie Koften nach Pultust, 7 Meilen von Wars 
(hau, dem Det ihrer Beſtimmung abgereifl. — 


‚Auch in Bamberg find die Zoͤglinge der chirur⸗ 


giihen Schule, Ney und Hollftein, eben im 
Begriffe, zu obigem Zwecke nach Polen zu reifen. 
Die am 3. Juni der bayriichen Kammer der 


‚Abgeorbneten vorgelegten Gefegedentwirfe über 


die Preffe find folgende: 

1. Edift Über bie Freiheit der Preffe 
und des Buchhandels, Wir haben das Epite 
über die Freiheit der Preffe und des Buchhandels 
vom 26. Mai 1818 einer Reviſion unterwerfen 
lofen, und nach Vernehmung Unferes Staatsra⸗ 
thes, mit Beirasd und Zuftimmung Unfrer Lichen 
und Gerceuen, ber Stände des Neiches, nah 
PRonharbtuing ber in Der Nerfafungsurfunde Fir, 
X. d. 7 vorgegeichneten Formen, beichließen Wir 
und verordnen: $. 1. Die in der Verfaffungsurs 
kunde Tit. IV. $. 11. ausgefprochene Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels gewährt jedem 
Verfaffer, oder wer fonft deſſen Rechte erworben 
bat, für feine Schriften ben freicn Gebrauch der 
Preſſe, die freie Herausgabe und den freien Bers 
lag; jebem gewerbsberechtigten Inhaber einer 


Moma⸗ Schriftdruckerei ader litographiſchen Auflalt den 


freien Drud der zur Preffe übergebenen Schrif« 


tem; jedem gemerböberechtigten Buchhändler den 
freien Verkehr mit den aus dem Drude bervor= 
gegangenen Schriften. $. 2. Das Erfcheinen eis 
ner Schrift ift nicht abhängig von irgend einer 
obrigkeitlichen Erlaubniß, noch in der Kegel von 
einer Cenſur mittelft obrigfeitlicher Prüfung und 
Genehmigung des Juhalts. d. 3. Nur ausnahms⸗ 


weiſe kann die Cenſur eintreten, kraft befondern 


Geſetzes, beſchraͤnkt auf Zeitungen und periodi⸗ 
ſche Schriften, aber auch bei dieſen beſchraͤukt 
auf ſolche Artikel; welche die Verhaͤltniſſe bes 
beutichen Bundes, die Staatsverhältniffe zu oder 
in den diefem Bunde angehörigen Landen außer 
Bapern, oder die Staatsverhältuiffe zu oder im 
andern auswärtigen Landen betreffen. 8. 4. Die 
in Anfehung der Schriften erworbenen Eigens 
thums/ und Nugungsrechte folen unter dem Vor · 


toanbe der Freiheit ber Preffe und des Buchhan ⸗ 
defs nicht gefidrt, vielmehr folen die geſetzüchen 


Verfügungen zum Schube ſolcher Rechte gehand- sen 


habt werden. $. 5. Staatsdiener find ruͤckſichtlich 
der Bekanntmachung amtlicher A ‚ fo wie 
jeber Tharfache oder Urkunde, deren. Wiffexfchaft 
nur durch dag Dienftverhältuig erlange merden 
fonnte, an die Dienftvorfchriften und am die Ge⸗ 
fege über dfe Amtsberfchwiegenheir gebunden. $. 
6. Im Allgemeinen ift die Ausübung der Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels bedingt durch bie 
Verbindlichkeit, Verlegungen der Sffentlichen Ord⸗ 
nung und rechtswidrige Mißbräuche zu unterlafs 
ſen Alles das nach Maafgabı der eiuſchlagenden 
Gefehe. $. 7. Andere Beſcht ankungen, als in dies 
fen Gefegen enthalten find, finden nicht fait; 
feine Schrift darf verfolge, Niemand darf einer 
Schrift wegen zur Verantwortung- gejogen wers 
den, außer den Fällen, welche als Uebertretuns 
den, Vergehen oder Verbrechen gefeglich mit 
Strafe bedroht find. $. 8. In Sachen der Preffe 
uud des Buchhandels ſteht der Polizei eine Straf⸗ 
gerichtsbarfeit nicht zu, ſondern biefe iR ausſchlie⸗ 
ßeud den Gerichten vorbehalten. $. 9. von 
Schriften verordner iſt, gilt auch von Gemälden, 
Bildern, Zeichnungen, Kupferftichen, Erzeugnifs 
fen der Eirhographie, Holsfauirten, und überhaupt 
von jeder Art uun Form ee Daritelngen 
nid Mitrheilumgen an das Guten. io. Bor: 
ffehende Berftimutngen ſolien als chi Grundgeſetz 


des Reiche, ald ein ergänzender Beltanbrheil der 


Verfafungsurfunde angefehen — und koͤnnen mır 


anf die, durch dem Tit. X. $. 7, biefer Urkunde 


vorgefchrietene Weife abgeändert — *5** biefels 
ben treten mit dem Tage der Bekanntmachung 
durch das Gefetzblatt im Wirffamteif' und vom 
eben diefem Tage am tft das Edikt her dir reis 
heit der Preffe und des Buchhandels vom 26. 
Mai 1818 aufgehoben, 

11. Gefegentwurf über bie Cenfur 
der Zeitungen und periodffdhen Schrif⸗ 
ten. 1. Nachrichten und Auffähe, weiche bie 
Verhältniffe des deutfchen Bundes, die Staats⸗ 
verhältniffe zu oder in den einzelnen dem beufs 
(den Bunde angehsrigen Landen außer Bayern, 
oder die Staatsverhaͤltniſſe zu oder in andern 
auswärtigen Landen betreffen, und durch Zeituns 
gen oder prriodiſche Edhriften jur Deffentiichkeit 
gebracht werden wollen, find vor Vollendung des 
Drudes den Cenfurbebdrden vorzulegen. Was un 
tet den periodifhen Schriften zu begreifen , 
it mach den einjhlagenden Beſtimmungen it 
Geſetz Über vie Polizei der Preſſe und ihrer Ers 

jeugniffe zu bemeffen. 2. Die durch Den Art. 1, 


e Cenſur nur ſtatt in Anſehung 

⸗ a — Bm, von deren Regierun⸗ 
de diesfälige Grundſatz der Gegenfeitigfeit 
amt und beobachtet wird, In fo lange als 


Er Airerfennung umd Beobachtung dauert. 5, 
Staatsregierung ift ermächtigt, die geſetzlich 
vrbehaltene Cenfur gan oder theilmeife aufzuhe⸗ 
da, auch nach Umfiänden miederherzuftellen. 4, 
De Ausübung der Eenfur richtet fih, was die 
Nchrichten und Auffäge über die Verhaͤltniſſe des 
deiſchen Bundes, über die Staatsverhaͤltniſſe zu 
der eiigelnen Bundeslauden außer Bayern, ober 
die Staatsverhälniffe zu andern auswärtigen Latz⸗ 
det betrifft, mach den von der Öftaatsregierung 
inmrhild der gefehlichen Grenzen zu erlaffenden 
Inſtrutionen. — Nachrichten und Auffäge über 
die imern Staarsverhältwiffe der einzelnen, deut⸗ 
fchen Bumdeslande außer Bayern, oder andrer 
ausnirrigen Lande, koͤnnen von der Cenſurbehoͤrde 
nur dann verworfen werden, wenn ber Juhalt 
wider frafgefegliche Beſtimmungen verſtoͤßt. 5, 
Die Cenfurbehörde hat Feine andere Brfugniß und 
Ddliegenheit als die, zur Iffentlichen Bekauntma⸗ 
chung der durch den Urt. 1 begeichneten Mach 
richten und Auffäge, wenn fie in Zeitungen oder 
periotifchen Schriften erfcheinen ſollen, die Ges 
nehnfigung“ zu ertheilen oder zu verfagen, und 
was Eine Oder - dad“ Muorxe auf den gemachte 
en mit Namensunterſchrift auszuſprechen. 
Gegen den Ausfpruch, gegen Kompetenzslieber, 
fhreitungen, gegen Verzögerungen der Cenfurbe⸗ 
hoͤrde it die Beſchwerdefuͤhrung bei der vorge - 
ſezten Vejtefsregierung geftatter.  (Betf- f-) 
"Bene find —— — —* 
n vom der fa 
pfern oͤſterr eichiſchen Garnifon abmarſchirt, und 
"päpftlichen Truppen in gleicher Zahl abges 
joſt worden. Wie koöͤnnen die puͤultliche Manns, 
zucht dieſer ſowohl als anderer Truppen dieſer 
Nation, fo wie die Gefälligfeit und Höflichkeit 
iprer Öffisiere nicht genug fühmen, Wir mer, 
den uns fletd dankbar ihrer erinnern. v. Der 
Staatsfekrerär Kardinal Bernetti hat bei dieſer 
Gelegenheit folgende Kundmachung erlafen: ‚‚An 
die Eimvopner der Marten. Tommaſo ver heil, 
roͤm. Firche Kardinal Bernetti x. Staarsfekrerär, 
Die f. E. Üfterreichifhen Truppen verlaffen nach 
einem Eurgen Aufenthalte unter euch, nach-volls 
Sara Werf eurer Befrei 
bei euch die friebferfige ‚Regierung eures rechts 
mäßigen Souberäns hergefclt haben, dieſe Ge 
genden, und hinterlaſſen euch die erfreuliche Erin. 
nerung an die bort beobachtete 
Mannsjucht und an die Ruhe, welche ihr unter 


‚ und nachdem, fie 


dem Schutze ihrer geachteren und gloreicher 
Waffen genofen habt, Eine ſolche Wohlhat ew 
fordert eure ganze Danfbarfeit, und men gleih 
sag Mittel für die zahlreichen durch eine ſchaͤn⸗ 
lihe Empdrung erzeugten Uebel euch einige Opfe 
foften mußte, fo wird euch die Erinnerung 
diefelben vor jeder neuen Empdrung warnen, ud 
euch zu Gemüthe führen, daß die Mächte, wehe 
die Integrität und die Unabhängigkeit der Star 
ten des heil. Stuhles verbürgt haben, bei euen 
Unruhen niemals gleichgültig bleiben werden. Un 
euch hängt nunmehr die Wahl ab, entweder in 
ber Achtung ber Iffentlichen Ordnung eure Wehl⸗ 
fahrt, oder im der Unordnung jenen unermejlie 
chen Abgrund des Ungluͤcks und Elends zu finien, 
welche davon die gewöhnliche Folge find. Der 
beil. Vater kennt num größtenrheild eure zeuen 
Bedürfniffe; Iebhaft von ihnen burchdrungen, bes 
ſchaͤftigt er ſich unverzüglich und dringend, bie 
fiherfien Mittel dafür zu befchleunigen. Die 
Verbefferungen, welche er bießfalld vorberitet, 
fo wie bie Vortheile, welche ihr daraus jchen 
werdet, Mıd wirklich und reell; allein es fl eure 
Pflicht, zu felben dadurch mitzuwirken, daß ihr 
euch in den gebührenden Gehorfam, erhaltet, 
ben er nur bazu in Anfpruch nimmt, um euer 
Beſtes zu befördern, und onch, „mo möglich, fo 
glücktich zu-machen,- ald ed der Wunfch feines 
Herjens if, Vom Staatsfefretariate, den 18. 
Mai 1331. T. Kard. Bernetti.“ 
giffaben, ı8. Mai. 

An unferm Hafen befinden fich gegenwaͤrtig 
fünf franz. Kriegsichiffe. Die Eonftiturionellen 
ſchoͤpfen wicher einige Hoffuung. In Folge der 
übergebenen Depefchen hielt der Minifier Sams, 


tarem eine Conferenz; mit Don Miguel, der dar⸗ 


auf einen geheimen Rath in Queluz zuſammenbe⸗ 
zief, welcher die verlangte Genugthuung zugeſtand. 
Dieſe Antwort fol dem Eommandeur der franz. 
Esfadre binnen einigen Tagen. zugeftellt werben. 
Dis jetzt hat die Eskadre noch feine Feindfeligfeis 
ten ausgeübt. Die Liberalen hätten ohne Zweifel 
einen Widerſtand von Seiten Don Miguels lies 
ber geſehen. TUR. 
London, 1. Juni. . 

Man hat den Berfuch gemacht, dem Ober⸗ 
Haufe eine -neue Methode zur Bekämpfung ber 
Reformbill vorzufchreiben. Dieſes Haus bat fi) 
bisher in den Grenzen feiner Pflicht gehalten 
und jede ihm auf. Koſten des Unterhaufes vorge 
ſchlagene Vergrößerung. feiner Gewalt zuruͤckge⸗ 
wieſen. Man bat ihm gerathen, gleich bei Er- 
Örterung jeder auderm Angelegenheit, ‚eine, Er» 
Härung gegen die Reform zu machen, ober 


twenfgftend gegen bie beſondere Xrt, wie fie 
ind Oberhaus gebracht mird. Eine folde 
Erfiärung wuͤrde ungereimt und gefährlich 
feyn, denn mie könnte fie gegen tie Reform im 
Allgemeinen gerichtet feyn, wo beinahe ale Mit⸗ 
glieder des Unterhaufes anerkannt haben, daß eis 
nige Refotm unerläglich ift. Die Lords werden zu 
Hug ſeyn, um diefem Rath zu folgen; fie werden 
wahrfcheinlih Marten, bis bie Bil ihnen vom 
Unterhaufe zugeſchickt wird und danu ihr jene zus 
hige und achtungsvolle Aufmerkſamkeit yollen,. 
welche die Wichtigkeit des Gegenſtandes und die 
vorhergegangene Entfcheidung eines die Geſetzge⸗ 
bung betreffenden Zweiges erfordert: Wir fürch- 
ten wicht für den Erfolg der Bin im Oberhaufe, 
wenn fie im Unterhaufe in einer feſten und eis 
genthuͤmlichen Form durchgeht. 

a Aus dem Haag, 1. Yuni. 

In der geſtrigen Sigung der zweiten Kam⸗ 
mer ber General ⸗Staaten wurde eine koͤnigl. Bots 
ſchaft verleſen, in welcher der König zur ſchleu⸗ 
nigen Herbeifchaffung der nöchigen Mittel zum 
Staatsdienſt für dad laufende Jahr auffordert, 
indem er fagt, ed fey die Enewidelung aller 
Staatsfräfte in dem gegenwärtigen Augenblich 
nothwendig. Die Borfchaft war von dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Feſtſetzung des Budgets, 
begleitet, das die Summe von 46,600,000 fl. 
umfaßt, und worüber morgen in den Abrheiluns 
gen berathen werden fol. 

Brüffel, 2. Juni, 

Kongreß. — Sitzung vom 1. Juni. Herr 
Beytz ſchlaͤgt folgendes Amendement vor. Der 
Kongreß erklärt: 1. daß er auf feine Weiſe bie 
Nothwendigkeit anerkennen wird, iiber bag 
Protofoll der Londoner Konferen; vom 20. Jan., 
noch die folgenden anzunehmen; 2. daß, wenn 
der Fuͤrſt, welcher erwaͤhlt werden follte, nicht, 
innerhalb eines Monats nach feiner Wahl den Thron 
annimmf, wenn er ferner nicht, dem Art. 80 ber 
Konftitution zufolge, binnen 14 Tage nad ber 
vorerwähnten Frift den Eid leiſtete, feine Wahl 
ald Null anzufehen ift; 5. das Staatsoberhaupt 
twird im der durch das Dekret vom 29. Januar 
1831 befiimmten Form proflamırt. 


Hr. Gendebien: Ich kann unmdglich ven Vor⸗ 


ſchlag der Eentrasfektion aumehmen. Wir dürfen 
uns feiner Erniebrigung unterwerfen. Wir fin 
nen erliegen, aber dann ift doch die Ehre geret- 
tet. Unfere Lage ift nicht die ber Polen. Die 
Völker die uns umeingen, werben ung beiftehen. 
Krieg alfo, wenn es ſeyn muß, Krieg! Bei per 
erfien Drohung ſteht die ganze Nation auf. Crs 
innern Sie fih, wie man ung ben Tag vor ber 


Ausſchlleßung der Naffauer drohte. Geht, ſagten 
wir zu den Mäuncen, die man ung mit der Boss 
fchaft geſchickt hatte, geht zu Lurer Kouferenz 
und meldet ihr, daß Belgien nach Männer, Blur 
fen und Funten hat. SM die Drohung vermirk- 
liche. worden? Nein, dene bie Fuͤrſten willen, 
daß fie micht auf ihre Voöͤller mehr zählen koͤnn⸗ 
ten. Sie find erwacht, zuerſt in Frauttelch. Bel 


giens Paladium iſt, daß die Mächte fich nicht 


verfiändigen koͤnnen, und die Voͤller haben wir 
nicht zu fürchten. Wenn der Prinz Leopold ein 
Eprenmann ift, kann er die Krone nicht anneh⸗ 
men, jo lange unfere Angelegenheiten nicht ger 
orbuer find. Zwiſchen ber Wahl und ber Ans 
nahme haben wir alfo eine lange Zwiſchenzeit. 
Wer ſoll wihrend def regieren? Werfaundas Volk 
im Baum halten, das fi für das Opfer einer 
neuen Myſtifilation halten wird? Das Mints 
flerium doch nicht, das fich ſtets fo ſchwach ge⸗ 
jeigt har? Man bemerkt uͤberdieß, daß der Prin; 
jwar nicht, wir aber gebunden find; vier Millio⸗ 
nen ſtud gebunden, ohne eine Verpflichtung als 
Gegenpfand zu erhalten. Wenn ung Holland 
jegt angriffe, glauben Sie, das Bolt wuͤrde im 
Namen eines Könige, den es nicht kennt, jur 
Gränge eilen? Rein! Sprechen Sie von Ehre, 
Freiheit und Vaterland, und bie ganze. Nation 
erhebt ſich. Für einen ‚ fein. Genie, feis 
ne audgejeihneren Tugenden müßten ber Welt 
befannt feyn, wird es fich nicht rühren. Ich ers 
täre ed laut: das Minifterium treibe uns in 
eine Enge, and der wir mur durch eine Diyftis 
fifation , oder durch Annahme der Protofolle herr 
ausfommen roerden. Wenn dem wirklich fo ift, 
fo entfage ich meinem Waterlande, und verlaſſe 
Belgien für immer, denn wuͤrde ich verurtheilt, 
hier zu bleiben, ich mürde die Schmad nicht 
überleben. (Bravo.) 

Hr. kebeau: Alles Bittere, was ber vorige 
Redner geſagt hat, kann ich mit Zug und Recht 
dee Majorität des Kongreſſes zufchieben, denn 
das Minifterium bat nichts gethan, um dieſe 
ju den gefaßten Beſchluͤſſen zu bewegen. Sie 
gehen jum Briefe des Lord Ponfonby über ; ift 
er etwa nicht Ear? Stellt man ung etwa ei« 
ne Falle, wie zur Zeit ber Wahl des Herzogs 
von Nemours? Mein, es heißt darin, die Unters 


handlungen ſtellten fih fo, daß wenn der Kon⸗ 


greß fie bee adigt wiffen möchte, er zur Wahl 
fchreiten könne, und ich feloft füge hinzu, daß 
ich die Annahme des Prinzen nicht für gewiß, 
fondern filr: wahrſcheinlich halte. Wir verbuͤr⸗ 
gen Ionen nicht die Annahme des Prinzen, aber 
wis fagen, daß, wenn bie bloße Hoffnung der 


Annahme Ihnen kuxemburg verſchafft, fih der 
logifhe Schuß daraus. ziehen läßt, daß die An⸗ 
nahme erfolgen und bie gänzlihe Modifikation 
ber Protokolle bewerkfieligen wird, Mau bat: - 
ferner von Vertilgung de belgiſchen Namens 
gefprohen. a, meine Herren, diefer Name iſt 
verloren, wenn ein allgemeinere Krieg ausbricht. 
Siegt Franfreih, muͤſſen wir die Koften zahlen 
und und’ mit Frankreich vereinigen laffen ; erliegt 
Granfreich, gerathen mir wieder unter das Joch 
Hollands, Beide Fälle führen die Vertilgung des 
beigifchen Namens herbei, 

Hr. Gendebien ſucht Hrn. Lebeau zu wieder⸗ 
legen und erklaͤrt nochmals, wenn Lord Ponſon⸗ 
bp ihm unter feinem Miniſterlum einen ſolchen 
Brief geſchrieben hätte, fo würde er ihn auf der 
Stelle aus der Stadt gewiefen haben, 

Hr. Gorgeur ik für die Amendements und 
vergleicht die Vergangenheit mit der Gegenwart, 
die jegige Schlafheit mit der Energie, die mar 
gegen den Deutfchen Bund bewies. Was, fagt 
er, iſt jegt aus und geworden? Was aus dem 
Patriotismus? Er iſt erfiorben. (Nein! Ja! Zur 
Drdnung! Hr. Beauliew aͤuſſert fich heftig ger 
gen den Redner. Die Kube ftellt ſich wieder her). 
Ach wollte, hinzufügen: wenn wir uns in das 
Labyrinth der Diplomatie drängen laffen. 

Der Schluß wird abgefiimmt und angenoms 
men. Dr. Robaulx verlaugt ven namentlichen jur 
Abfimmung über bie Amendementsd des Hrn. 
Beytz. Der 1. Artikel wird mit 120 gegen 72; 
der. 2. Art. mit 137 gegen 54 Stimmen der⸗ 
worfen. Eın anbered Amendement des Drm, 
Lietz ebenfalls. 

Hierauf wird ber 1 Art. bes Vorſchlags der 
Eentraifiktion mit 158 gegen 31 angenommen. 
Der Art. 2 lautet: Die Regierung ift ermaͤch⸗ 
tigt, Unterhandlungen anzuknuͤpfen, um vermits 
teilt Geldopfer alle Gränzftreitiafeiten zu. beendis 
gen und im diefer Bezichung förmliche Anerbie⸗ 
fungen zu machen, _ 

Hr. Delhougne verlangt, daß man bie Mes 
gierung bloß durch eine Bitſchrift einlade, Un⸗ 
terhandlungen zwifchen Holland und Belgien ans 
zuknuͤpfen. 

Hr. Smet verlangt, das Miniſterium ſolle 
morgen die Anſicht des Lord Conſonby in Bezug 
auf die Prorofolle mittheilen. 

Hr. Lebeau: Ich habe nicht die Macht, den 
Lord Ponfonby zur Rede zu fielen, und kann 


"ihm auch nicht vor Ihre Schranken führen. 


Die Sigung wird vertagt, 
‚+ Gigung vom, 2, Junf. — Riemals hatte fich 
das Publikum mit folchem Ungeſtuͤm zugedt aͤngt. 


Die Behörben harten außerordentliche Borfihts 
maßregein getroffen. Die Polizei war ſtarken Des 
tafchementd der Bürgergarde innerhalb und aus 
ßerhalb des Palafte übertragen. Ueberdies waren 
bie Polizeiagenten auf die Tridunen beordert. 
Hr: Gendebien: Der Art. 2 lautet: Die Re⸗ 
sierung iſt ermächtigt, Unterhandlungen anzufnds 
- pfen, um vermittelt Geldopfer alle Grenzſtreitig⸗ 
feiten zu beendigen und in diefer Beziehung foͤrm · 
lich Anerbietungen ziı macher. — Meine Her 
ven, geftern hielt ich diefen Artikel für unndg, 
meil ich in ihm nur eine Indemnitätsbil für das 
Minifterium ſah. Das Protofoll 24 hat mir bes 
toiefen, daß ich Recht habe, nur nicht, wie ich 
früher dachte, in Bezug auf die Zufunft, fons 
bern auf die Vergangenheit. Die Regierung. vers 
langt die Erlaubniß, wegen Luremburg unterhan⸗ 
dein zu ‚dürfen; aus den Protofolen aber geht 
hervor, daß der Wunfch, Luremburg anfaufen zu 
sollen, vom Minifterium ausgegangen if. ch 
hoffe, daß man fich dariiber erflären wird, Heut 
wird man den Prinzen Leopold wählen, und in 
einigen Monaten anfragen, ob man furemburg 
gegen feiges Aufgeben Limburgs eintaufchen will. 
Man frage und doch geradezu, ob wir den Pros 
tofollen beitreten wollen. Die Nation wird mit 
Nein. antworten. JH, ald Nepräfentant der Na- 
tion, fage Nein. , ;;. . ud 
«. Dr. 5. de. Mexode erklärt, -bafi er in London 


nie von Abtretung einer Provinz gefprocdhen habe. 


Uebrigens, fährt er fort, ſtimme ich fuͤr den Urt. 
2, weil er und: vieleicht zum Frieden führt, und 
jedes Mittel verfucht werden muß, ehe wir zum 
Kriege fchreiten. 

Solten mir jedoch und zum Kriege entfchlies 
Gen muͤßen, Tö geftehe ich, möchte ich feinen 
Pygmaͤen krieg fehen, in dem wir von allen Gei- 
sen erdruͤckt würden; ich koͤnnte bamm nicht ums 
bin, meinen Mitbuͤrgern anzurathen, der Koufe⸗ 
ren; zu erflären, daß wenn fie auf ihrem bishe⸗ 
rigen Verfahren beſteht, wir auf allen Thuͤrmen 
die dreifarbige Fahne Frankreichs aufpflanjen wer⸗ 
den, die Eurapa noch einmal bie in feine Grund» 
veſten erſchuͤttern dürfte. Umfonft wird fich Lud⸗ 
wig Puilipp ſtraͤuben, fie anzuerkennen, 25 Mil. 
Menfchen werden der Diplomatie beweifen, daß 
man im 19. Jahrhundert nicht mehr‘ mit ber 
Ehre und dem Freiheiten der Nationen fein Spiel 
treiben darf. (Lang anhaltender Eindruck.) 

‚Hr. Yortrand: Der vorige Redner hat ers 
Märt, ein Tag könne fommen, wo man zu ener⸗ 
giſchen Maßregeln feine Zuflucht nehmen milffe, 
Wenn ich auch feine Meinung nicht theile, daß 
man Belgiens Fahne der feanzdfishen aufopfern 


muß, fo glaube ich bach, daf jener Tag gefoms 
men if. Der Redner war wor Kurzem noch ans 
derer Auſicht; er bat jet eingeſehen, daß man 
ein Ende machen muß. Ich ſtimme gegen dem 
Artikel 2. 

Hr. Vandeweyer: Es iſt ein Brief von mir 
verlefen worden; ich Füge hinzu, daß ich noch 
berfelben Meinung bin, wie damals. Wir werden 
Luxemburg nicht ohne Opfer erhalten. Wenn mar 
die Opfer, die die Behauptung jener Provinz 
mit den Waffen: in der Hand koſten würde, ge= 
gen die Opfer eines friedlichen Ankaufes ab: 
waͤgt, fiehe ich nicht an, mich für das Letztere 
zu entſcheiden. Was die Prorofolle betrifft, fo 
lege ich feinen Werth darauf. Wollte die Konfes 
renz fie ſtreage halten, hätte fie fie uns offiziell 
mitgetheilt: wir haben erft durch ein Journal 
Kenntnig davon erhalten, welches ſich nur feinds 
lich gegen unfere Revolution gezeigt hat (der Lynx.) 

Hr. Jaminet: Auch ich war für ben Prinzen’ 
£eopold. Die legten Protöfole und die Verle⸗ 
genheit der Minifter haben mir aber die Binde 
abgerifen. ch habe die Ueberzeugung, ba man 
uns Luxemburg nur gegen die Abtretung Limburg 
geben wird. Man martet nur die Wahl des 
Königs und feiner erfien Kammer ab, damit Bel, 
gien feine Schmach unterzeichue. (Bravo,) kim⸗ 
burg hat: feine Repraͤſentanten im Parf gehabt, 
in Luͤttich im Songreffe, im der Perfon’ved RE - 
genten ſelbſt. (Eindruck.) Holland iwird Maeftricht 
nicht abtreten, weil dieß der Todesſtoß fr dem’ 
hollaͤndiſchen Handel wäre. Belgien muß Macs 
firicht Haben, denn fonft-giebt es. die Seite blef, 
und läßt den Feind ſtets nur 20 Stunden von 
der Hauptſtadt. Dis zum 20. Juni werden bie 
Unterhandlungen tieber nicht- beendet feyn, bie 
Sache wird kein Ende nehmen. Ith mill mich 
aber licher auf einmal nieverfchlagen,); als lang» 
fam verbrennen laffen. (Bravo.) * 

Der Art. 2 wird mit 150 gegen 40 Stim—⸗ 
men angenommen. 

Der «Art, 3 ermächtigt die Reglerung, eine 
fremde Garnifon im Maeſtricht zuzulaſſen. Hr. 
Deftouvelles und Anfenbourg find d.igegen, eben 
fo Hr. van Meenen, ale aͤuſſern fih auf bie 
ſtaͤrkſte Weife über dieſe Bumurhung ; als beleis. 
digend und ſchaͤndend für die Nartionnlehre. Der - ' 
Artikel wird verworfen.” Mehre Mir glieder vers 
langen den namentlichen Aufruf. i 

Hr. Lebeau if dagegen, weil es Beit raubt. 
Er fordert, daß man bie Namen derer, welde 
bieß verlangen, im Verbalprozeß bemerfe. (Man 
notiere und, rufen viele.) Hr. Karl v. Broudere 
ſtuͤrzt auf die. Tribime. Sr. Gorgemı und Dr. 


Jottrand eilen zu den Bureau's, und verlangen; 
daß man ihre Namen aufnehme. Ungefähr 40 
Mitglieder folgen diefem Beifpiel. Der Tumult 
fieigt auf das hoͤchſte. Der Präfivent verläßt 
feinen Sig und erflärt die Sigung für fuspens 
die. Die Aufregung nimmt immer mehr ji. 
Mehre Deputirten machen dem Minifter energifche 
Vorftellungen. Niemals mar der Kongreß Zeuge 
eines ſolchen Aufrubre. - _ . 

Man ſchreitet zum namentlichen Aufruf. Von 
181 Gtimmgebenden find 180 gegen, und nur 
Einer für den Artikel. Diefer Eine iſt Karl 
Vilain XIL. 

Art. 4. Die Ausgleihung, welche aus dies 
fen Unterhandlungen hervorgehen dürfte, foll dem 
Kongreffe am 20. Juni vorgelegt, jedenfals bie 
jum 50. Bericht über den Stand der Uuterhauds 
ungen abgcfattet werben; Der Kongreß wird 
entfcheiden, ob die Unterhandlungen fortzujegen 
find, oder nicht. j 

Hr. Jortrand will, daß die Wahl, wenn die 
Unterhanpiungen nicht bie zum 20. uni beendigt 
find, annulirt werde. Ht. Rodenbach will Feine 
Unterhandlungen, fondern Krieg; er mennt bie 
Diplomatie eine politifche und moraliſche Eholera 
Morbus. Hr. van Meenen will zugelegt wiſſen, 
daß man nochmals gegen die Prototolle proteflire. 
Die Amendements werden verworfen, der Art. 
4 angenommen. Das gan,e Dekret wirb mit 150 
gegen AO angenommen, — 

Die Verfammlung entſcheidet beinahe einſtim⸗ 
mig, daß morgen die Wahl des Staatsoberhaup⸗ 
tes diskutirt werben folle. 

2* Nationaltongreß hat geſtern folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

Art. 1. Die Wahl des Staatsoberhauptes foll 
in der, durch das Dekret vom 29. Jan. 1831 
beftimmten Zeit befannt gemacht werben. 


Art. 2. Die Regierung iſt ermaͤchtiget, Un⸗ 


terhandlungen zu eröffnen, damit alle Gebietsfra⸗ 
gen mittels Geldopfer geldfet werden, und in 
biefem Sinne die Einleitung zu treffen. 

Art. 3. Die Ausgleihung, weiche diefe Uns 
terhandlungen herbeiführen, follen dem Kongreffe 
sur Genehmigung vorgelegt werden; und jeden 
Sales fol bis zum 30, d. ein Bericht über den 
Stand der Verhandlungen dem Kongteffe vorge. 
legt ſeyn, welches fogleich beffimmen wird, ob 
dieſelben fortgefegt werben follen, oder nicht. 

. Paris, 3. Juni, 

Heute hat die Regierung eine telegraphifche 
—*— aus: Toulon mit folgender Nachricht er, 

en: 


„Don Miguel hat alle Genugthuungen, die 


man von ihm verlangt hat, abgefchlagen. Hier⸗ 
auf hat fi unſere Flotte eines portugiefifchen 
Fahrzeuges bemaͤchtigt, welches unter Bedeckung 
nah Toulon geführt wird, und hat Dporto 
blodirt.” 

Das vom Contreadmiral Hugon befehligte 
Gefchwader, welches zugleich mit dem Duc de 
Joinville abfegelte, ift, in der Richtung nach 
Stalin, auf der Höhe von Toulon wieder gejer 
ben worden. 

Am 23. fah ein Küftenfahrzeug: 18 brittifche 
Kriegsſchiffe in der Richtung auf Malta zu fes- 
geln, woſelbſt man feit einiger Zeit alle für eine 
große Seeerpedition nörhigen Provifionen in Ber 
reitſchaft Hält. 

Man fpricht von einer Depefche- aus Londen, 
welche von einer Spaltung in dem englifchen Di» 
nifterium wegen ber belgifchen Frage Nachricht 
ertheile. Ein Theil des Minifteriums ſoll die 
Genehmigung der. Protofolle verweigert. haben. 

Die ſpaniſche Regierung ſcheint ihre feindfes 
lige Tendenz; gegen Frankreich fortzufegen, indem 
fie fortwährend verfiärfte Truppenmaffen an die 
Graͤnze marjchiren läßt; fo find bedeutende Vers 
färfungen in der Gegend von Pampeluna anges 
Eommen, ‘und bie. Garnifonen ber verfchichenen 
Gränzfeflungen wurden verboppelt. 

Dan fpricht von einer Ordonnanz, durch die 
bie Douaniers in Konspagnien und Bataillone ges 
bildes wert en folln, um bei einem Einfalle den 
Geind zurüdjurreiben;. durch dieſe Maasregel 
würden 25,000 brave Solbaten für die Aftivs 
arımee gewonnen. 


Der Erzbifhoff von Paris, fagt das Yours 
nal de Paris, hat fo eben deu Bann gegen den 
Abbe Parot, einen von denjenigen Prieftern auss 
fprochen, welche bei der -Leichenfeier des Abbe 
Gregoire fungier haben. Die Regierung hat aber, 
wie man dernimmt, nachdem fie Kunde von dies 
fem Borgang erhalsen, ben Erzbifchof von feis 
nem Amte fuspendirt, und mwird einen Coadjutor 
ernennen. : 


Die neue 14te Auflage * 


der Stunden der Andacht 
in 8 Bänden mit großer Schrift, in gr. 8., 

movon die zwei erfiem Bände im Laufe diefes Monats 
ſchon die Preſſe verlaffen, erfcheint im diefem Jahre in 
iwei Ausgaben 

auf halbweißem Drudpapier zu 7 fl. 30 fr., 

auf weißem Drucdpapier u s 9. — Fr. 

Die ısie Auflage der Stunden ber Andacht, 
ald die wohlfeilſte, die je ausgegeben wurde, er⸗ 
ſcheint in einem Baude, in mouatlichku Licics 


zungen in 6 Basen auf halbweißem Drudpapier in 
srefen Bibelformat. Der Subferiptionspreis ik nur 
3 f. 45 fr. and wir ſtellen es den Mbnchmern frei, 
entweder jede Lieferung mit ı8 fr. netto oder das 
Ganze mit einander zu entrichten. 

Eine befondere Anzeige, aus welcher Schrift und 
Format anfchaulich iſt, ſteht gratis zu Befehl. 


(Zu recht vielen Aufträgen empfieble fich in Bam⸗ 
berg die Drausuid’idhe Buch⸗ und Kumibandiung.) 


"Wichtige Anzeige 
für 


Apotbefer, Kaufleute der Materialpandlung,, 
Efligfabrifanten, Branntweinbrennereis und 


Vierbrauereis Befiger, 
ingleichen für 


Fabrik⸗Inbaber, welche bed Effiga 
bedürfen. 


Die neueſte Weineſſigfa— 
brikation. 


Es iſt nicht leicht möglich etwas Vollendeteres 
aufzuſtellen als die Bereitung des Eſſigs mach zer neue, 
ken Methode. 

Das Fabrikat if fo ſchoͤn, daß es Feiner Atteſte 
bedarf, die Behandlung fo einfach und ſo leicht, daß es 
von dem Willen eines Jeden abhängt fich denſelben jo 
ſtark anfertigen ale er will; der Betrieb intereffant, 

es nur eines Aufgufies auf den Effigbilder (dem wei⸗ 
Safe) bedatf, um in einigen Wunuten den ſchoͤn⸗ 
en Sig zu liejern, ftei von der Emmmwirkung. fremder 
Erofe, von deren Daſeyn man ſich bei der DBereisung 
nach der alten Art nicpts einfallen läßt, j 
Jeder Maperialift, dem nur ein Stäbchen dieye 
nibel sit, follte fich feinen Eſſig felbfi bereiten, da er ihn 
fo ſchoͤn wicht kaufen kann, und es ihm zur Hand liegt, 
die leichtern Eſſige, welche ohnehin durch Fracht und 
Saftagen theuet kommen, augenblilich aus jenem Ef— 
figiprier CBeitwaßfer) darzuftelen, 

Jedes Stadtchen, auch das Fleinfte, wird fortan 
ſeine Eijigiabrif haben müffen, da «6 nach der neuerw 
Methode möglich if 3 .Eymer Eſſigſptiet von 14 pCt, 
Saure, aus den heiten dazu anwendbaren Produften 
dem Alcohol und Zuckerſtoſſe — einſchließlich aller Kos 
ken — für 9 bie 10 fl, 30 Er. zu gewinnen, aus wel⸗ 
chem ſogleich 9 Eymer leichter Effig, gemiſcht werden kon⸗ 
nen. Kechnet man hiezu, daß das Publikum das fehöne Kabrir 
Far schr berfällig anfuinamg, mithin den Verbrauch auferors 
dentiech vermedrt, fo würde esthöricht ſeyn, für 2 Eymer 
leichten Eſig 4. B. 2 fl. ı5 fr. Speſen am bejablen, 
der bei eigenes Bereitung nicht viel mehr koſtet, moin 
dic Materialien aler Orten jur Hand jınd, Kofalıtdr, 
Bettiebskraft und Feuerung aber vielleicht billiger als 
am Abiendungserte einſtehen. j ’ 

Da die Algemernheit des Betriebes hiernach aus 
der Zach; ſelbſt hervorgeht, früber oder ſedter aber 
eistreren muß, ſo erbieter ſich der mutcrjeichnere praßs 
tiſche Fabrikanz, die Bereitungsweife auf die bee rk 
— gründirch — zu lehren, und Liefert am dieſem Zwecke 
eine Auweiſung, j 

„uoch welcher bei ibm täglich gearbeitet wird!" 

Selbige jeige ein Miſchungsverhaltniß, welches 
feiner Natur nach fich beionders qualifijirt, die, durch 
Eleerrieitär bedingte efigfaure Gaͤhrung durdhinführem, 


» hebatteur; Dr. Dohn. 





erleger; 


reger einige ohne ver bie 
aroe iu geben,. welche au den mei 
wien fo 58* ift. — 2 
 ;,,Fmuptlahli aber wird auch gelehrt, tie 
bei jeder Gdbrung vorfenmenden Machtheilen für Vie 
Brfundheit vorgebeugt Merde; 84 geichieht Dies durch 
die Ableitmug des Fohleniauren Bajes, mittelit eineg 
ganz einfachen Apparated für Wenige Groichen, Die 
bei mir aus allen Theilen der Menarchie von den nach 
der ueuen Methode Arbeitenden geführten Klagen, daf 
te aus den Zällern entiweiche, finden hieriu 
ufe. 

Ehemifche Kenntniffe werben beim Wetri 
verlangt; Alles ik durchaus Deutlich — au duck 
eine beigefügte ſeht genau ausgeführte Zeihnung vom 
Upparate, nach dem verjüngten Maafiiabe anfbaulich 
—— ſo daß denſelben jeder Börtber anfertigen 

uh, 4 


Entfernt von 


(höufe weingelbe 


von jeder. Eharlatamerie, wir 
lage vielmehr bie um Gedeiben des Beihafiy —* —— 
ge behalten, für die Methode völlige Gewähr geleifier 
auf „Dezlangen robe des Srmet überfender, uud Kuss 
4 vorkommende Verbältui 
theilt, wg aber —*2*8 3* dir san au 
i enorar von 3’ Arbir. Br. Eonr. ; 
lig gefehlt, daß es Niemandem fdiver fallen ie 
dafür anjulegen; die Anweifung ſo forglich, daf fie für 
20, der fid) weiter uoch über die Behandrbeile deg 
figs, feiner Erzeugung mit den darauf einwirken den 
Stoffen, feinen Eigenfchaften und Wirfungen, ünters 
richten möchte, nur intereffant ſeyn Bann, | 
Ein Auhang liefert die Anweiſung jur jetzt leich⸗ 
teren, Anfertigung der beliebten fraujäfiihen Tafelsund 
Varfümeries Effige mitteit des Gpriers. Zum Theil find 
bierbei sie “ — benunt, 
itende Fönnen die Anweiſung ge 
Einfendung ven drei Thalern namittelber —— 
rl de a Nr. 7, Oder »ou deu 
errongen bejteben ,„ die Hert Ungnad mit i ⸗ 
verkauf beauftragen wird. - zn 
Britzenburg (Regierungsbezirk Porsdam), im 


Juni 1931, 
. Louis Berhe, 
(Bon Hrn. Ungnab- die Commilfion Aalen, 
m der Drausnid'fhem Buchs und Kun 
? dieſe wichtige und böchkt mg 
liche Anmwerfung für 5 fl. 15 fr, verwahrt mut des Er 
finders Pertichaft, Jedermann ju Dienkeu, wie auch 
gegen 3 fl, 30 fr. die Mittbeilung des Materials, wel⸗ 
ches bei dieſer · Fabtikatiaun die Stelle des Bındfadens 
vertritt. Briefe uud Geld wırd portafrei erbeten. 


In der Drauswid’fben Buch» und Kunkdande 
lung in Bamberg if neu angefommen und gu haben: 
Abbildung nud Beſchreibung einer überaus wertheilhafs 

ten, durch vielfahe Anwendung bewaͤhrten Gerreides 

und Sutter» Zrocdnungsmerhode ze. Mit den nothigen 

Abbildungen, Berechnungen, Ausmweifen mad. Aulcis 

tungen zu einfachen öfonomifchen Maſchinen. Preue 

Ausg, Bn 8. ı A. 30 fr. . 
Deinhardlein, Skinen einer Keife won Wien zc., in 

. Pi einen Freund. ı3, Ju Umichlag bro, 

ı fl, 30 fr, EN, - 

Dager, Michael, die chirurgifchen Operationen. Mit 
vier Rupfertafeln. gr. 9, 4 fl. 48 dr. 

Hormayr, Jofeph Freyberr von, Allgemeine Ge dichte 
der geueſten Zeit, vom Tode Friedrichs des Gispen 
bis zum zweiten Parifer Frieden. Neue Ausgabe, 
gr. 3. Mit Titelkapfern. 3 Bode. br. 3 fl. 36 Er. . 

Jarquın, I. Freiberg won, die Artefiichen Branuen im 

und um Wien. Nebſt Seognoſtijchen Bemerkungen 

über dieſelben won Paul Parsic, gr. 3. Mit ci 
ner lithog. Tafel br. 36 kr, 


Kommerzienrarb: Fr. Drangni 


fiebt L 
baudlung in Bamber 
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Fraͤnkiſcher Merkur 





Mit allergnäbigken Privilegium. 
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Bamberg, Samfla, 11. Juni. | 


DIENEN 


1831. 


N N ey N m NT I N A AS LA 00 


Münden, 6. Juni. 

In der heutigen Zoften oͤffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde nad Bekaunt⸗ 
machung des Einlaufes die Berathung uͤber die 
Anträge der Abgg. von Anns und des Untermain⸗ 
freifed, die Vergütung für Einquartituug und 
- Voripaunsleiftung betr., fortgefegt. An ber Dies 

£uffion nahmen heute die Abgg. von Harsdorf, 
Kraus, Klar, Schmidt, Platter, Pummerer, 
Kempter, Graf v. Deyner, keinecker, tdi, Betr 
terlein, Dietrih, Fahrnbacher, Ziegler, Brau⸗ 
benburg, Lechner, Graf v. Drechſel ald Referent, 
v. Anus als Autragfteller, dann die Regierungs⸗ 
kommiſſaͤre Miniſterialrath v. Wirſchinger und 
Kriegs: Kommiſſaͤt Habel Theil. Die Diskuſſion 


betraf den Vertrag mit Defterreich in Beziehung. 


auf die Verguͤtung ber Verpflegung durch Bars 
gern nach Mainz ziehender oͤſterreichiſcher Trups 
pen (man erkannte das Läflige derfeiben für Das 
yern, indem von Dejterräich per Mann nur 15 
fr. vergüter wirden, bie Unterthanen aber von 
der Regierung 20 fr. vergütet erhieten, und 
Bayern für feine durch das Ausland marfchirens 
den Truppen 24 fr. pre Mann vergiten müßte); 
die Ars, die dadurch dem Staate verurjachte Auss 
gabe vor 20,000 fl. zu decken (man jchlug vor, 
durch allgemeine Umlage, durch den Reſervefond, 
durch die franzoͤſiſchen Defenfionsgelver); die Bers 
gütung für ins und ausländijche Truppen; die 
Größe ver Vergütung (man fprad für die bis, 
berige Vergütung, für Erhöhung derfelden, für 
Teftfegung eined Mapimums und Minfmums, die 
Gleichheit derjelben in Srädten und auf Lem Bande); 
die Theilnahme der Staatsdiener an der QDuars 
tieelaſt. Als Wünfche wurden ausgefprochen: Bor» 
lage eines allgemeinen Geſetzes über Einquarties 
rung; Unterſtuͤtzung ber in Urlaub entlaffenen 
Mannſchaft der bayerifhen Armee mit einem Reis 
fegeid. — Nach gefchioffener Distuff:on wurde 
in geheimer Sigung über die Nahmwerfung in 
Beziehung auf das Staatsſchuldentilgungsweſen 
abgeſtimmt, die naͤchſte Sigung aber auf Mitt: 
woch den 8. dieß anberaumt. 


- 


Münden, 8. Juni. 
He Majefidt die verwittwete Königin find 
mit Ihrer kgl. Hoh. der - Prinzeffin 
Marie wieder bahier angefommen, 
getjegung der am 3. Juni ber Kammer ber 
Abgesoneten vorgelegten Gefegesentwürfe über 
bie Peſſe: 
1. Gefegegentwurf über die Polis 
jei der Preffe und ihrer Erzeugniffe. 
(Die Art. ı bie & verhäugen Geld + und Ars 
reſtſirifen über umnberechtigte Privarpreffen und 
unbershtigtes Handeln mit Schriften; alle Buchs 
haͤndler, Antiquare ıc. muͤſſen ein Verjelchniß 


‚über ihre Schriften halten, um es noͤthigeufalls 


der Polizei vorzulegen; jede Schrift muß en 
und Wohnort des Druckers nebft Zeitbezeihltung 
des Druds enthalten.) 5, Für jede im Königs 
reiche herauskommende Zeitung und periodifche 
Schrift fol ununterbrochen ein verantwortlicher 
Redakteur befiehen, und auf jedem Slatte Stück 
oder Heft einer Zeitung oder periodifchen Schrift 
genannt ſeyn. Der verantwortlihe Redakteur 
fol entweder in Geld oder in Staatspapieren, 
oder durch Stellung eines zahlungsfähigen Buͤr⸗ 
gen, vor Gericht eine. Kaution von 4000 Guls 
den Jeiften, welche in den Fällen, mo biejelbe 
durch DVerurtheilungen in Beitfirafen oder Koften 
angegriffen wird, fogleich wieder big zum vollen 
Betrag ergänzt werden muß. _ (Auf die. Verle—⸗ 
gung biefee und der in 6 unb 7 folgenden Bes 
Kimmungen find Strafen von 5 bis 200 fl. ges 
fsgt.) 6. Von jedem einzelnen Blatte, Stuͤck 
oder Heft einer im Koͤnigreiche herauskommenden 
Zeitung oder perioniihen Schrift iſt, jo wie die 
Ausıheilung oder Verſendung beginnt, durch den 
Unternehmer ein mit der eigenhändigen Unter; 
fhrift bed verantwortlichen Redakteurs verfehenes 
Exemplar bei der Drtspolizcibehörde zu hinteries 
gen, wit beigefilgter Bemerkung bed Tages, an 
welchem die Sinterlegung gefchehen ik. Durch 
die Hinterlegung fol die Austheilung und Ber, 


ſendung nicht aufgehalten ſeyn. 7. Der Heraus, 


geber eines Zeitung oder periodifchen Schrift ik 


fhuldig, in Beziehung auf die im derſelben mr, 
getragenen Thatſachen jede amtliche oder amd 
beglaubigte Berichtigung fogleich nach deren its 
theilung in dag wächftfolgende Blatt, Stüc ver 
Heft unentgelvlih aufzunehmen. 8 Wer alt 


Umgebung ber in den Art. 5 — 7 fellgefeen - 


Verbindlichfeiten eine Zeitung oder periodde 
Schrift, weiche im Königreiche redigirt wird im 
Auslande drucen oder verlegen laͤßt, iſt beiges 
gen bie Verlegung dieſer Verbindlichkeiten bes 
ſtimmten Strafen eben fo unterworfen, als nn 
ber Druck over Verlag im Inlande beforgt werde. 
9. Die Umgehung der Eenfur, mo und me fie 
gefeglich angeordnet ſeyn wird, hat Arref von 
einem Tage big zu einer Woche, und Geljtrafe 
von zehn bis zu einhundert Gulden zur Folge. 
10. Werden in einer Zeitung oder perioiichen 
Schrift Nachrichten und Auffäge, meld aus 
berfelben von der Cenſurbehoͤtde geſtrichen wor⸗ 
den find, dieſes Umflandes ungeachtet unnoch 
bekannt gemacht, fo tritt Arreſt ein vor zwei 
Tagen big zu zwei Wochen, und Geidſtrae von 
fünfunozwanzig bie zu zweihundert Gulden. iS. f.) 
Wien, 1. Juni. 
Der Ausbruch der Cholera in zwei Kreiſen 


Galliziens hat unfere Regierung veranlaßt, die 


gecignetſten Mittel anzuordnen, um die Peilung 
der ‚davon Ergriffenen zu erzwecken, und Die 
wei Verbreitung“des Uebels zu verhindern. 
Se. Wajeſtat haben bie Leitung ber biesfäligen 
Anftalten einer eigens hiezu delegirten Hofkom—⸗ 
miffion übertragen, In Galizien felbft leitet ver 
fommandirende General, Baron Stutterheim, 
unter Mitwirfung dee Cwilgeuverneurs alle VBors 
kehrungen, und die ganze öͤſterreichiſch⸗ ſchleſiſche 
und Ungariiche Gränze gegen Gallien, von Bies 
litz laͤngſt den Karparhen bis in die Bukowina, 
wird durch einen Mititärfordon gegen das Eins 
dringen der furchtbaren Krankheit ın das Iunere 
der Monarchie möglichft geſchützt. Es ift um fo 
mehr Hoffaung zu ihrer Abwehrung vorhanden, 
als felbjt zu Lemberg, mo im Judenquartiere 
binnen wenigen Zagen 18 Perfonen daran ums 
famen, auch fchon die Sterblichkeit abzunehmen 
ſcheint. — Aus Warfchau haben wir heute Briefe 
bis zum 27. mo. man fündlich der Kunde von 
einer Hauptſchlacht entgegeniahb. — Der Buns 
despräfivent Freiherr v. Münch s Bellinghaufen, 
ift noch in Wien, und wird erſt in einigen Wos 
chen nach Frankfurt zurückkehren. — Die Zahl 
der fich hier aufhaltenden Karliſten vermehret 
fih tägsich durch neue Ankoͤmmlinge. — Es heißt, 
der in Ördg vor ein Kriegsgericht geftellte, cher 
malige Feldmarſchall Lieutenant Zucchi, ſey zum 
Tode verurtheilt, von Er. Majeſtaͤt aber begna⸗ 
digt worden. 


Bon ber Polnifhen Gränze, 3. Yuni. 
In Warſchau wollte man geftern durch einen 
Eourrier die Nachricht erhalten haben, daß Ges 
neral Chlapowski nicht weit von Bialyſtock eine 
Ruſſiſche Heeres « Abtheilung, bie fid zur ‚großen 
Armee begeben wollte, überfallen und- ihre mit 
Hülfe der Litthauiſchen Inſurgenten $ Kanonen 
und biele Gefangene abgenommen habe, Eine 
Warſchauer Behörde, die diefe Machricht mits 
theilt, fügt jedoch ſelbſt Hinzu, daß ſie die Wahr« 
beit derjeiben nicht verbürgen koͤnne. Diefelbe 
Behörde giebt auch folgenden Bericht vom ges 
firigen Tage: „Seit dem Bulletin vom 27. Mai 
bar fich feine neues Ereigniß zugetragen. Unfere 
Armee ruht aus und wird durch die Reſerven 
verftärft, die von allen Punkten des Koͤnigrei⸗ 
ches eintreffen, um ſich mir ihren Regimentern 
ju vereinigen. Unfere Waffenfabrifen haben ihre 
erften Gewehre geliefert und werden binführe 
wöchentlich eine auſehnliche Partie liefern koͤn⸗ 
nen. Die YPulverfabrifen, die täglih so Eir. 
Pulver herftellen, find in voller Thätigfeit; im 
allen Ortichaften des Landes find Ealpeterfabris 
fen angelegt worden. Der Reichstag bat dem 
Generaliffimus durch eine Deputation feine volls 
fändige Zufriedenheit mit dem Verhalten des 
Heeres bezeugen laffen. Inzwifchen hat aber auch 
ber Ruffifche Felddert feine "Armee wieder or» 
ganiſirt, nachdem er fie von den Anftrenguugen 
des Tages bei Oſtrolenka und der diefem vorans 
gegangenen forcieren Marfche hatte ausruhen lafr 
fen. Die Ruſſen befinden fi im der Gegend von 
Pultusf, während die Polen die Linie der Nas 
rew und des Bug inne haben; die Landesſtrecke 
innerhalb diefer beiven kinien, fo wie Siedlce 
und diejenige Geyeud, die im Mona Mai ber 
Schauplag des Krieges gewefen, ift von Truppen 
ganz frei,‘ — Ueber das Corps des Generals 
Gielgud fcheint man in Warichau nichts Beſtimm⸗ 
tas zu wiſſen, doch fol er ſich mit bir Kavalle⸗ 
rie+ Brigade des Generals Dembinsti vereinigt 
haben. Die Polen, heißt es ferner, follen im 
Auguſtowſchen immer weiter vordringen und ums 
ter Anderem die Stadt Neuftadt aufgefordert 
baben , binnen 24 Stunden eine Bruͤcke uber 
die Schefhuppe zw fchlagen, widrigenfalls bie 
Stadt in Afche gelegt werden wuͤrde. 
Aachen, 6. Juni. 

Ein Schreiben aus Brüffel vom 4. fagt: 101 
Kansnenfchäffe haben ung endlich die Wahl bes 
Königs verkündigt. Der Himmel gebe, daß biefe 
Keifig die letzte war, daß unfer Schickſal ſich 
entlich entfcheide, und Prinz Leopold in ven 
Etand geſetzt werde, die ihm angeborene Krone 
anzunehmen: Der eigentliche Boltshaufen hat wer 


nig Enthuſiasmus bei ber Nachricht von ber ges 


*8 


J 
. * 


troffenen Wahl gezeigt; mehr Freude herrſcht bei 
der beſſern Bürgerklaffe. Jeder ſehnt ſich nad 
Ruhe, und jeder hofft fie aus diefer Kombination 
erborge u feben. 

, di Brüffel, 4. Juni, 

Kongreß. — Wahl des Prinzen Leos 
pold zum Könige der Belgier. — Der 
Präfident frage die Verfammlung: ob fie nad) 
dem durch das Dekret vom 28. Jan. vorgejchrice 
benen Verfahren zur Wahl fchreiten wolle. Der 
Kongreß enticheidet ſich dafiir und zwar mit eis 
ner ungehruren Majorltaͤt. * 

Die Huiſſiers ſtellen ein Bureau, der Tribune 
gegenüber, für die Wahlzeugen auf. 

Der Präjident läßt acht Mirglieder durch das 
Loos befiimmen, welde dem Reglement zufolge, 
die Stimmzettel zu Öffnen haben; «8 find die Her» 
zen Verzeiden, de Varick, de Eoppin, Emet, 
Dfp, Lebon, van Inis, Berger und Dumont. 

Die acht Herren nehmen an dem für fie bes 
flimmten Bureau Plag. Die Urne wird vor den 
Präfidenten gefiellt, welcher die Depurirten eins 
ladet, damit fich kein Irrthum eiuſchleiche, ba ed 
mehre Prinzen von Sachfen:Koburg gebe, auf,ben 
Zetteln den Vornamen Leopold hin;uzufügen. 

Hr. Nothomb, Eefretair, beginnt den na 
mentlihen Aufruf. Jeder Deputirte gebt, fobald 
fein-Name genannt wird, zur Tribune, und übers 
zeicht dem Präfiventen feinen Stimmzertek, wels 
her hierauf vom demſelben in Die Urne geleut 
wird. Hundert ſechs und neunzig Mirglicder ant⸗ 
worteten auf den Aufruf. Sobald dieſer beendigt 
iR, wird die Urne den Wahlzeugen übergeben. 

Die Herren Eoppin und Dip zählen die Zets 
tel mit lauter Stimme; ihre Zahl trifft wit ber 
der Stimmengebenden überein. 

Hr. Eoppin nimmt hierauf einen Stimmzettel 
nad) dem andern, lieft ihn lauf vor, und haͤndigt 
ihm hierauf dem Baron Oſy ein, welcher ihn noch⸗ 
mals laut vorlieft. 

Nachdem die Zittel ſaͤmmtlich eroͤffnet find, 
wird Das Mefultat dem Präfidenten mitgetheilt, 
welcher , ehe er daffeibe befannt macht, die Ders 
fammlung über die Stimme des Hrn. de Beytz 
um Math frägt, die nämlich fo lautet: „Unter 
der Bedingung, daß diefe Wahl null und nichtig 
ſey, wenn fie nicht binnen Monars,Frift anges 
nommen ift und nicht das beigifche Volk und die 
Kepräfentanten defjelben der Nothwendigkeit aus; 
ſetzt, die Protofche dom 20. und 27. Januar 
1851, fo wie die folgenden anzunehmen, io gebe 
ih meine Stimme dem Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Koburg. 

Unterzeichnet: Baron de Beytz.“ 

Hr. de Smet: Hr. de Beytz erklaͤrt die Wahl 
fuͤr unzeitig, alſo iſt ſeine Stimme zu annulliren. 


Einge Stimmen: Die Stimme iſt gegen den 
Prinzn. 

F. de Berg: Sie iſt file ihn; ich ſtimme 
file in, weil ich feine Wahl als die legte Planke 
betraite, auf der Belgien fich zu retten vermag, 
ehe ei den Krieg beginnt. 

Ter Prafident: Es iſt wicht von Krieg die Rede, 

Dr Kongreß erklärt die Stimme des Herrn 
Beytz für annullirt. 

"Dr Praͤſident: Meine Herren! 196 Mits 
glieder haben auf den namentlihen Aufruf ges 
antworet. 

De: Prinz von Sachſen-Koburg hat 152 
Stimme ırhalten; 

Hr. Surlet de Chofier 14 Stimmen. 

‚19 Nitglieder haben nicht mirgeftimmt, 

10 Stimmen find gegen den Prinzen Leopold, 

Ein Zettel ift vernichtet worden. 

Da ver Prinz von SachfensKoburg bie Mehrs 
beit für ſich bar, fo erkläre ich, daß 

„Im Namen des belgischen Volkes, 

„Da Natioualfongreg dekretirt: 

„Art. 1. Der Prinz Leopold Georg Ehriftian 
„Friedrich von Sachſen-Koburg ift zum König 
„der Belgier proflamirt, unter der Bedingung, 
„daß er die Konſtitution annimmt, fo wie fie 
„vom Rationaltongreß dekretirt worden if. 

„Art. 2. Er nimmt den Thron erft ba 
„in Beſitz, wenn er feierlich im Schooße s“ 
„Kongreſſes den nachſtehenden Eid geleitet hät: 
„Ich ſchwoͤre, die Konfiitution und die Geſetze 
„des belgiſchen Volkes zu beobachten, die Nas 
‚‚tonalzUnabhängigkeit und Unverleglichkeit deg 
nBebietes zu erhalten.’ 

Allgemeiner Beifall im Saale. Auf den Tri⸗ 
bunen Stille. Niemand ruft: es lebe der König! 

Der Präfivent: Folgender Antrag if fo eben 
beponirt worden: Die Unterzeichneten fchlagen dem 
Kongreß vor, 9 Mitglreder zu beseichnen, die 
mit dem Präfidenten des Kongreffes dem Prinzen 
von Sachjen»Koburg das Detret, welches ihn 
auf den Thron Belgiens erhebt, mittheilen, und 
ihm die Krone anbieten follen. 

Meeus. Dfy. 

Der Antrag wird ohne Diskuffien angenoms 
men. Man fchreiter fogleich zur Abftimmung file 
die Ernennung ber Deputirten.- Das Reſultat 
it, daß Hr. Felix de Merode 151 Stimmen ers 
hält, Ar. Vandeweyer 137, der Abbe de Foere 
119, Graf Aerſchet 108, Hr. Bilain XIV. 96, 
gr. Diy 76, Hr. Deſtouvelles 74, Hr. Duval 
de Beauneu 69, Kr. Thorn 67. 

Der Minifier des Innern lest fein. Budget 
vor. Der Kongreß beſchließt, nicht auseinander 
ju gehen. Dienfiag Öffentliche Sitzung. 

Ein mit 4 Pferden befpaunter Wugen, dem 


zwei Ruriere mit ben brabantifchen Farb auf 
ihren Huͤten vorritten, iſt mit ber gößten 
Schnelligkeit aus bem Motel bed Lorb Pafondy 
abgefahren, um, wie es beißt, bem Prinzn von 
SachfensKoburg feine Erhebung auf den Thron 
Belgiens anzuzeigen. 
London, 2. Juni. 
Prinz Leopold nimmt bie Krone von Selgien 
. am Wir wuͤnſchen ihm viel Freude ar feiner 
neuen Würde, und ben Belgiern jenes Vohler⸗ 
sehen und Glück, welches fie fo fehr vebienen. 
Alein wird Frankreich und England nigts für 
bie fapfern, edeln und ritterlichen Pole thun? 
Zur Ehre der Menſchlichkeit und der Cache ver 
- Freiheit hoffen wir, daß etwas gefchieht 

Die legten Nachrichten aus Nordameifa mels 
nen, daß zwei Minifter, der Staats s und ber 
Kriegsfefretär ihre Eutlaſſung gegeben haben, 
was eine gänzliche Aenderung des Minſteriums 


nothwendig macht. Man kennt die Urſache ber 


plögiichen Aufldfung des Kabinets vor Bası 
— noch nicht. Es ſcheint, daß Hr. Living⸗ 
fon die ihm augebotene Stelle eines Staatsſetre ⸗ 
taͤrs angenommen habe. 

Breſt, 30. Mai. 

Mehrere Kanonen von großem Kaliber und 
mehre Pulberkaͤſſen werben täglich von dem Zeus · 
hauſe abgefuͤhret, welche nach Antibes beſtimmt 
find. Diefen Platz ſetzet man im vollommene 
Vertheidigung. Doch bemerket man ſonſt feine 
aufferordentliche Kriegsbewegung. Unfere Schiffe 
find noch immer hab auf dem Kriegsfuße nd 
halb auf dem Friedensfuße. Dies ift, wie uͤber⸗ 
all, die rechte Mitte. 

arig, 4. Juni. 
Geftern hat der König den Geſandten des 


Dey von Tunis, Sidy-Benaguet, nebft feinem 


Enfel und 2 Dolmetfhern empfangen. 

Der Koͤnig tritt kunftigen Montag bie Reife 
nah den Weftdepartementen an. 

Briefe aus Gibraltar melden: Ale gefluͤch⸗ 
teten Spanier, die ſich dort aufhielten, ſeyen 
nach Algier eingeſchifft worden. 

an —— heutigen Boͤrſe verbreitete 
Nachricht, daß die letzte Sitzung des belgiſchen 
Kongreſſes fo ſtuͤrmiſch geweſen ſey, daß ber 
Präfident fie habe aufheben muͤſſen, weil das 
Bolt das Heiligthum der Gefeggebung- verlegt 
babe, find die sproj. um 60 Eent. gefallen, fie 
landen am Schlufie der Boͤrſe 66. 80. Sproj. 
91. 65. 

Don Miguel hat alfo Feine Genugthuung für 
Franfreich gegeben, und ber Krieg gegen ihn hat 
bego-nen. Man vernimmt, daß eine portugifis 
{che Kriegsforvette genommen und nach Dreft ger 

Kebafteur: Dr, Hohn. 





leger; Kommerjienzarh Gr. 


führet morben if. Der größere Theil der fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe vor Liſſabon ift abgefendet, um 
bie Schiffe zu kapern, welche Terzeira blofiren , 
was ohne Zweifel feine Schwierigfeiten machen 
wird. Mebfidem mirb man Oporto blofiren. Mit 
ein menig gutem Willen würde man Portugal 
von dem Elenden befreien, welcher es feit 8 
Jahren fyranifirt. Es giebt feinen Grund ‚mehr 
Umſtaͤnde mit "Don Diguel, als mit dem Dey 
von Algier zu machen: 

n dem Berlage yemeinnusiger und wohlfeiler 
© tiften von Earl Hepyder in Erlangen find 
— Schriften erſchienen und auf Verlangen 
durch alle Buchhandluugen, fo wie dutch die Derrem 
Drei, Drausnid und Lahmäller in Bam⸗ 


berg su haben: 
Leibfarih, I. G., Elemente der. deutſchen Sri 
r⸗ 


lehre zur Vorbereitung auf die der Lateiniſchen. 
Ker Theil: Formenlehre und Epntar. 8. a7 fr. 
— weiter Theil; Leſchuch zur Einübung der im erſten 
Theile vorgetragenem Regeln. 8. a7 fr. 
— Leſebuch für das kindliche Alter. Zum Gebrauch in 
Schule und Haus. 8. 27 fr. 
ein überaus ſchaͤtzbares und empfchlungswerrhes 
eſebuch, beionders dazu geeignet, die religiöfem 
Gefühle der Tugend zu bilden, den Sinn für das 
Börtlihe su beieben, und ibre Willen auf eine ans 
genehme und unterhaltende Art ju erweitern.) 
Böttinger, C. W., die deutſche Geichichte, für 
—— und Schulen. Zweite verb. Auflage 3. 
r. 


3 . 

— Daffelbe Buch, feiner Vortrefflichfeit wegen für die 
katholiſchen Lehranktalten bearbeitet von Gr. W. Gold 
wıner. 8. 36 fr. . | 

Schubert, ©. F Lehrbuch der Naͤturgeſchichte. 

Funfte verm. Aufl. 3. 36 fr. 

Meyer, J. L., Lehrbuch der roͤmiſchen Alterthuͤmer. 
— verb. Aufl. Mit 6 Kupfertafein. gr. 8. 2 fl. 
24 fr 


+ Er. 
Engelmann, €. B., Geographie von Europa und 
den übrigen 4 MWelttheilen. 22ſte verb. Auf 3. 12 Er. 
nung A., gründliches Rechenbuch,. zte verb. Aufl. 


8. 18 fr. 

Geiler, ©. F., furie Gefchichte der chriſtlichen Kir 
che, ber Reformation und der augsburgiichen Eonfeis 
fion. ste verb. Aufl. 9 Fr. 

— Worte an Eltern und fchrer über die Paicht des 
tr — —— der Kinder. ate vero. 

ufl. 8. ı8 fr. 

— tehrgebäude der evangelifchen Glaubens: und Sit , 
teniebre. aote werb. Aufl, 8. 36 fr. 

— BGeſchichte der chriſtl. Religion. Mit Kupfern und 
Karten. rate werb. u. verm. Aufl. 8. ı fl. 36 fr. 

— allgemein. Leſebuch für Schhien, aaſte berb. Aufl. 


8. 36 fr. 

Sriedrich, W., Leſebuch für die deutiche Jugend als 
ler Eonfeffisnen, are verb. Aufl, 3. 12 fr. 

— allgemeines Leſebuch für die katholiſchen Schulen. 
aafte verb. Aufl, 3. 36 fr. 

Plinius Briefe, überf. und mit Anmerf. erläutert 
von 3. 4. Schäfer. = Bde. ste durchaus wern. m. 
verb. Fa 8. Ladenpreis 4 fl. 48 fr. In Parthien 
gu ı fl. 12 fr, 

Der Verleger enthält fich aller Zobpreifungen vor: 

fiehender ruͤhmlicht befannten and fak allenıbaiben ver · 

breiteten Schriften. 

1100 fl. Kapital find gegen erke Stadtgerichrir- 

de Dyno fündig auueien und hierüber im 301 

tungs, Eompteir das Mäbere ju erfahsen, , 





















Fraͤukiſchet Merkur. 


Mit allergnädigfem Prisilegium 


“ ı 





Nro. 163. Bamberg, Sonstag, 12. Juni. ‚1831. 
EEEXEE 


Münden, 3. Juni. her, Schickeudanz, Schuler, Eulmann, v. Dreich 

In der heutigen aoften oͤffentl. Sitzung der As Referent, dann Maniſterialrath v. Spieß 
Kammer der Abgeordneten wurde nach Bekauut⸗ Thel. — Die Gründe für die Auwendung der 
mnachung des Einlaufs das Nefultat der Abi» im deziehung auf in Richteramtsfunktionen ſtehen⸗ 
mung in der geheimen Cigung am 6. Juni Über ben Staatsdiener geltenden Normen auf die Frie · 
das Staats ⸗Schuldenweſen in den Yahren 18526 densichter des KRheinkreiſes fuchte man barin, 
— 29, fo wie der demfelben entiprechende Ber. daß huen mehrere Richteramtefunftionen übertras 
ſchluß und das DBegleirungsicreiben an die Kam: gen feyen, Dagegen wurde bemerkt, dieß koͤnne 
mer her Meichsräthe verliefen und genehmiget. zwar wicht. geläugniet werden, allein ihre cigent⸗ 
(Die Kamnier ertanusenie vorgelegten Rechnungen liche Aufgabe fen doch „Bergleich ftiften ;: für de 
an; ertheilte dem Zuwachſen der Staatsſchuld Stebllitaͤt führte man any die Briedendrichter 
durch Einweifung aus aͤltern Rechtstiteln die An-⸗ ſeyen vom Koͤnige ernannte Juſtijbeamte, dage⸗ 
erlennung und fuͤzte noch einige Anträge, die gen, fie feyen der urſprünglichen Geſtimmung nach 
Ummanblung ber Staatsichuld in Mobiliſtrungs⸗ in den, Cantons-Verſammlungen zu wählen; gegen 


Dpligafionen, die Neducirung’des zwiſchen 4 und die Stabilitaͤt gleich den Sichteramtsperjanen 


2 pr. ſtehenden Zinsfußes auf 4 und 2 pEt. wurde auch bemerkt, die Friedensrichter koͤnuten 
6; berr. bei). 0 Malie andere Karhegorie gehören, als in bie 
Hierauf wurden bie Fragen zu Abftimming der Aminiſtrativ⸗Juſtiſbheamten. 
über die Anträge bes Abg. v. Auns unud ber Zum Schluſſe wurde das Protofoll der: 87. 
Abg. des Untermainfreifes, die Verguͤtung ver und 38. Sitzung verliefen. "Die naͤchſte Sigung 
Quartiers- und Vorſpanns-kaſten betr., vorgelegt findet Sonnabend den 11. d. Start. 
und nach einigen Bemerfungen genehmigt. Potrjegung der am 3. Juni der Kammer der 
Der Tagesorbnung gemäß exftatrete nun bee Abseoerdneten vorgelegten Gefehedentwürfe über 
Abg. Windwart im Namen bes 1. Ausihufes die Preſe: 20 
Uber die Aeußerung der Kammer der Reichsraͤthe 44. Die in den Art. 9 und 10 beſtimmten 
binfichtiich des. Gefegentwurfs, die Behandiung Grafen. treffen den verantwortlichen, Nedafrene 
neuer oder revibirter Geſetzbuͤcher Vortrag. Da die der betieiligtem Zeitung oder Schrift. Wenn: je 
Movififarionen der Kammer der Meichsrärte mit‘ doch Biier Redakteur beweiſt, daß der. den Gens 
dinen der Kammer der Abgg. in der Weſenheit -furbehöben entzogene oder bon .denfelben ver⸗ 
nicht verfchieden waren, fo trat die Kammer den worfene Artikel ohne fem Wiſſen in die Zeitung 


erſtern bei; in Beziehung aufdie Wünfche beharrte oder petlodiſche Schrift eingeruckt werden ſey / 


die Kammer nur bei dem, die ben in Muͤnchen fo gebt die Verautwortlichteit auf ven Unterneh⸗ 
bomilieirenden Ausfhußs Mitgliedern zu leiftende mer, Herausgeber, Verleger ober jeden Dritreit 
Verguͤtung von räglih 5 fl. (vie Kammer der über, ten weichem die Einrüctung hersübrt: +2; 
Reichsraͤthe hatte z dieſer Summe begutachtet) Mit der Beflzafung in den Fällen der Art. 9. 
betr.; fo wie bei dem, das Berwaltungsgejeg bett. und 10 wird jererzeit die Konfiskation verbuns 

Hierauf begann die Diskufflon Über den Ans ben. 13 Als periodiſche Schriften find alle 
trag der Abgg. Culmann, Willich und Klein in diejenigen anzuſehen, melche oͤfter als einmal ım 
Bezug auf vie pragmatifhen Rechte der Friedens Mouar eiſcheinen, es fey im regelmäßigen oder 
richter im Nheinfreife; am ihr mahmen die Abgg. unregelmqchigen Zeitabſchnitten, in größesen eder 
Frhr. v. Cloſen, Foliot, Eberz, v. Rothenhau, kleineren, vollenveten oder abgebrochenen Lirfe- 
Audhart, Schoppmann, Schulz, Willich, Cor rungen, in gleichem oder verſchiedenem Pormar , 


* 


unter gleichförmfgem oder wechſelndem Titel. 14. 
Ale in den Art. 4 — 11 ichnet 
tre 
gniſſe Werben beſtt 
—8* der Schriften. Ergibt ſich aus dem In⸗ 
balt ein Vergehen oder Verbrechen, fo wird ‚vie 
TVe.gehenss oder Verbrechensitrafe erfaunt uud 
bei Zumeffung derſelben if die gleichzeitig be, 
gangene Polieiübertretung als Erſchwerungsgrund 
zu betrachten. 15. 
mehrerer Uebertretungen richtet ſich bie Zumeſ⸗ 
fung nach derjenigen Uebertrefung, welche mit 
der größern Da bedroht ift, 
Ueberfretungen werden als befondere Erſchwe⸗ 
zungsgrände beruͤckſichtigt. Ein beionderer Er⸗ 
fhmerungsgrumd it auch der Rückfall. 16. Die 
Geloftrafe fol in Arreft umgewandelt wenden, 
wenn ber Geldbetrag entweder gar nicht ober 
nicht ohne Gefährdung des Unterhalte der Fa⸗ 
mille des Verurtheilten beigerrieben werben kann. 
Bei diefer Verwandlung it die Summe vor 25 
Gulden dem einmochentlichen Arreſt gleih zu ach⸗ 
ten. Im Mheinfreife Kommt dasjenige jur An 
soendimg, was vermoͤge des daſelbſt geltaden 
Strafgefetzbuches verordnet iſt uber die peſoͤn⸗ 
lihe Berhaftung für Gelofrafen und Selen; 
biefe Verhaftung fol jedoch in feinem Falk die 
Dauer von 2 Monaten überfleigen. 17. rt 
wird die Steafbarkeit binnen 3 Monaten nach 
bem Tage, wo bie Ucbersretung begangen, oder 
die eingelcitete Unterfuchung unterbrochen Werden 
it. Nat fih aus einer Uebertretung efm fort 
dauerndes gefegwidriged Verhaͤltniß gebilder, fo 


fängt der Lauf der Verjährung fo lange nicht fi 


an, als biefed Verhänmig wirklich beſteht. 18. 
Gegenwärtiged Gefeg gilt proviferifh bi? zur 
Einführung der allgemeinen Strafgefeggebung. 
Zur Erfülung der in den Art. 3 unt 5 aus 
gedruckten Berbindlichfeiten wird ben Quhabern 
ber für den Verkehr mit Schriften berits bes 
fichenden Anftalten, fo wie den Unteriehmern 
ber bereits beſtehenden Zeitungen und perbbifchen 
Schriften ein Termin von einem Monate bwilligt. 
(Fortſetzung folgt.) 
Petersburg, 23. Mai. 

Se. Erjel, der Generals Feldmarfhal Graf 
Paskewiſch⸗Exriwanski ift vorgeftern hir ange 
kommen. — 

Bon der Polniſchen Gränze, 4 Junf. 

Das Hauptquartier des Feldmarſchells Gra- 
fen Diebitich hat fih noh am 1. d. m Oſtro⸗ 
lenfa befunden. Zwifhen Diottowen md Lomza 
ftauden big dahin weder Ruſſiſche noch Polniſche 
Truppen; dagegen waren bereitd am 31. Mat 
die Kojafen bis Grajewo vorgegangen und hat 


—— — 


Bei einem Zuſanimenfluſſe 


die. übrigen’ 





— 
Lomza wird der ſche Obe 
Genie» Corps, genannt... e Gegend 
Auguftowo fichen zahlreiche Ruſſiſche und 


Pols 


niſche Etreitfräfte einander gegenüber, und aan 
glaubt, daß es dort bald zu einem Gefechte 


m dürfe. + 
u Bom 5. Juni, Es verbreitet ſich das Ger 


Aufruf des polniſchen Generaliffimug 
an die Litthauer. 

‚ Landsleute! Kinder: meiner Mutter! das’ pols 
niſche Heer betritt euern Boden, Verlaßt alies 
was bis jetzt euch lieb und theuer war; eilet im 
unfere Reihen, etgreifet die. Waffen wider dag 
fhmäylige Joh der Sklaverei und kaͤmpfet mis 
uns für das höchfte Gut, für die Befkeiung un⸗ 
ſeres theuern, gemeinfamen Vaterlanded. 

Tauſchet euch aber auch nicht 
die das große Werk der Pefrwung mod Norbert 
Große Müpfeligfeiren und biutige Kämpfe 


ausdauernden 
unſerm heiligen Kampfe d 
maͤchtigen an, ſuchet in der Religlon und 
Unterfügung, und iht werdet jenen hohen Muth 
ng ber zur Befreiung des: Baterlandes 
brt. 

Freiheit! Freiheit! fey das Loſungswort; nach 
ihr laßt ung fireben, * ſie laßt uns kaͤmpfen. 
D könnte ich doch die Wahrheit mit Slammen 
jigen ın eure Herzen ſchreiben, daß dag Belk, 
erh auf diefer Erbe = das — 
das Heiligſte, um die” Freiheit m 
Religion die treueſte und le u 
Beredlung der Menfchheit ift die goͤttliche Beſtim ⸗ 
mung der Könige und nur hierauf ame 
Helligkeit und das bedeutimgsvolle Recht 
Throne; ſobald aber der Monarch diefe ‚heiligen 
Bande, bie ihn au das Bolf feſſeln, ſelbſt zer⸗ 


Werfet euere Bucke auf den Zuſtand Polms! 
Verſchwunden iſt die Kraft unſeres Vaterlendes; 
verſperrt find die Wege jur Buͤrgerehre und 
Buͤrgerruhme; untergraben die Pfade — ⸗ 
lichen Tugend und: Glückjeligfeirz erſtor den unfer 


” 


— 


geifiger Adel unter dem Druck ber Sklaverei. 
Mit unfern Vorräthen nährten wir nur ben 
Nebermuth unferer Tyraunen. Bon bemoralifirten 
Herrichern regiert, ſank unfer ebler Nationals 
Charakter taͤglich mehr zur widrigen Natur bes 


Gemeinen berab; das Dichten und Trachten ums 


e Regierung mar nur dahin gerichtet, alles 
Ken uns ju berauben, was ben Menfchen ers 
heben kann vor dem Angefihte des Himmels und 
ber Erbe, 

Dies find die — meine Bruͤder, 
euch zu den Waffen zu — 

a euch fpreche ich, ihe Einwohner in Lite 
hauen, Vollhynien, Ukraine und Podolien. Greift 
u den Waffen, jetzt oder wie iſt es Gelegenheit, 

(Gmähliche Joch der Sclaverei abzufchätteln. 

Der Kampf, den wir führen, iſt micht ‚gegen 
das ruffifche Volk gerichtet, biefed große und 
etie Volf, dad aus dem Stamme unferer Bäter 
entfproßen iſt, deffen Religion und Rechte wir 
ehren. Nicht mit diefem Volke führen wir Krieg, 
fondern mit dem Deſpoten, ber baffelbe ermiebrigt 
und unterdruͤckt. 

Der Beinn wendet zwar auch bie Waffen 
der Verldumdung gegen une und befchufdigt ung 


vor ber Welt der Grimbfäge bed Jacobinismus. 


Wir erflären aber redlich und aufrichtig vor 
Gert und ber Welt, „daß nur bie Religion une 
ſerer Bäter, einer Lonfiitutionelen Monarchie 
heiligen Mechte’’, Friede und gefeufdaftlihe Ords 
nung das Biel unfered Strebens und die Sund⸗ 
fäge umferer Politif ſeyen und ſtets ſeyn werden. 

Noch einmal wiederhohle ich es, der Eirg 
wird mur mir Anſtrengung und unfäglichen Opfern 
zu erringen ſeyn. Umherirrendes Leben ober Maͤr⸗ 

rertod kann die Folge eines laͤnger dauernden 
ieges ſeyn. Doch auf Sott vertrauend, neh⸗ 
men wir unſern Wahlſpruch nicht und, 
indem mir im Namen der Religion und ber 

Freiheit kaͤmpfen, verdienen wir den Gegen je⸗ 
nes allmächtigen Gottes, der Einigkeit, Tapferkeit 
und Ausdauer mis einem glorreichen Siege kroͤ⸗ 
neu wird. . 

„Es lebe die Freiheit, unter dem Schutze 
der Religion und des Geſetzes. Es lebe Polen 
unter dem Schutze Gottes.“ 

Berlin, 5. Juni. 

» Die für das rufifhe Heer in Oftpreuffen 
angefauften Getreidevorräthe find hoͤchſt berrächt, 
lich, und es. werben bie ungeheuerſten Fracht⸗ 
preife für den Trangport bezahlt. g 

In Danzig ſind gom 28. Mai big 1. Juni 
Mittags überhaupt 74 Kramffeitdfäle im Elvil 
und 14 im Militär, darunter 15 Todesfälle vor; 
gefonmen, morunter nur 13 als an 


ve 


bes Chokra 


verftorben anerkannt wurden. Saͤmmtliche Krank, 
beitsfälle harten ſich nur in der Altitade-in ein, 
jelnen am Radeune⸗ und Mortleu; Fluffe belege- 
nen Haͤuſern gezeigt. Bis zum 2. Mittags ma, 
sen mug 5 Krankheits⸗ und 2 Todesfaͤlle hinzuge⸗ 
Sommer. . 

Aus Dberfhwaben, 7. uni. 

Für das am obern Bodenſee gegenwärtig bes 
findliche kaiſ. oͤſterreichiſche Militär, werden neu⸗ 
erlich bedeutende Quantitaͤten Mehl fu Ober⸗ 
ſchwaben, namentlich in und bei Biberach, und 
Haber bis auf die untere Würtemberg’fche Alp 
aufgefauft, wodurch ber Dinfels und Gerſten⸗ 
Preis wieder etwas, der Habers Preis aber. bes 
beutend Hefliegen if. , 

Brüffel, 5. Jun. 

Eine Salve von 101 Kanonenſchuͤſſen und 
das Beldute aller Slocken Fündigten geftern um 
halb 2 Uhr die Ernennung des Prinzen Leopold 
von Sachfens Koburg zum König der Belgieran. _ 
Sleich nachdem die Wahl proflamirt war, reifte 
ter Selterdr des kords Ponfonbp, Kerr White, 
nach London ab, um dem Prinzen feine Ernen» 
nung anzuflndigen. Ein Dampfidiff war, wie 
es heißt, zum voraus zu der Ueberfahrt gemie⸗ 
theit. Ein bei der biefigen franz. Gefaubtichaft 
augeftehter Obrift ging zu gleicher Zeit mit Des 
peihen nad, Paris. Zur nemlichen Stunde ging 
ein brittiſcher Kabinetscourrier nach dem Haag ab. 

Der ECuthuſiasmus, fagt der Courrier de la 
Meufe, wäre bei der Nachricht von der Wahl 
nicht ausgeblieben, wenn nicht jeber die Bebins 
gungen gefannt hätte, von Denen bie Annahme 
noch abhängt. Wir glauben nicht, daß England 
und Frankreich ung unbedingte Freiheit laffen 
werden, zu thun, mas wir mollen, aber tik 
find überzeugt, daß’ fie uns unterjtügen und die 
Berhältuffe fo einleiten werben, daß’ Prinz Leos 
pold den Thron annehmen fann. 

Generals Dibbets, ſagt daſſelbe Blatt, laͤßt 
alles Korn um Maeſtricht abmaͤhen. Ein ſolcher 
Mißbrauch der Gewalt ſollte die Regierung ver⸗ 
anlaſſen, ſich an den in Belgien liegenden 
tern des Koͤnigs Wilhelm ſchadlos zu halten, 

In Philippeville ſollen die Buͤrger gegen die 
Wahl des Prinzen keopold proteftirt haben. Sie 
halten biefelbe für eine Feindfeligkeit'gegen Frank» 
reich und fordern den Negenten auf, an ber Spi⸗ 
ge der Geſchaͤfte zu bleiben, bis der Herjog 
dv. Nemours majorenn iſt. 

Paris, 5. Juni. 

Die Regictung hat beſchloſſen, daß alle Muͤn⸗ 
sen, die zu geſchchtlichen Erinnerungen in Frank⸗ 
reich feit 1796 bis zum Falle des Kaiferreicheg 
geſchlagen wurden, neuerdings ausgepräger wer⸗ 


den follen, — Alle Wartheien, von welcher Art 
und Farbe fie auch find, Haben fich mit ihren 
Aeuferungen gegen bie Regierung vereiniget. 
Sie beffreiten unter Anderem bie Erblichfeit der 
Pairie, melde die Regierung aufrecht zu erhal 
ten füchet, Keinem Theile will dad Stechen nach 
ber rechten Mitte gefallen, bie, wie mm jagt, 
boch nicht getroffen werde. Hrn. Perier nehmen 
fie das Haupt ber Staatsbanf, welcher die Re⸗ 
ben und Beifalldbezeugungen is Zahlen verwands 
le und berechne, was ihm ein, Wort, eine. Ges 
bärde, ein gerade recht gemachtes Verſprechen 
eintragen koͤnne; wenig bekuͤmmert laffe er in 
bern Monitene die Antworten bes Königes auf 
feinee Rundreife beichneiden, oder verändern, wie 
er die MWirfung davon haben wolle. Er laffe 
fie auch gar hinweg, damıt fie feinen Abſichten 
nicht entgegen feyen. 
Dijon, 2. Juni. 


Man fagt, die Stärfe umferer Divifion wer⸗ 


be auf 25,000 Mann gebracht. Im Laufe der 
Woche werden 3 Batterien in bie Stadt fommen. 
Die Zufammenziehung der Truppen wird aber 
nur bei Ankunft des Könige gefchehen, welchen 
man babier erwartet, wann er ben Süden bes 
reiſet. 
London, 3. Juni. | 
Als Antwort auf einen Artikel der Times, 


welche ein ſchreckliches Gemälde von ben Grau 


- famfeten der Rufen m kithauen und Samogi⸗ 
tien enttwirft, erflärt der Kurier, daß er an eis 
‚ne fo gehaͤſſige Baıbarei nicht glaube. Das iſt 
ſtets diefeibe Unglaubigfeit , die er duffert, wenn 
eine bespotifche Regierung angeflagt wird, Es 
Hat nicht wiel gefehlt, daß er zu Gunften Ruß⸗ 
lands das Lob angeſtimmt hätte, weiches er ches 
‚ malg der alten und beifpielmäßigen Treue Defters 
reichs beilegte. Indeſſen verheimlicher er nicht 
feinen Unwillen, wenn bie Graufamfeiten ſich ber 
währt fänden. Er rufet aus: „Wie könnten wir 
in ſolchem Falle fortfahren, nach dem Grundjas 
Be der Nichteinfchreitung zu handeln ? Wie koͤnn⸗ 
ten verfittlichte Nationen ruhige Zufchauer bei fo 
blutigen Verletzungen der Menfchlichfeit bleiben? 
Der Hader wäre alsdann nicht auf Rußland und 
Polen beichränfet; er ginge ganz Europa an; 
denn wenn man Rußland erlaubte, das ſchreckli⸗ 
he Gewicht der Barbarei anzuwenden, um bie 
Sittlichkeit zu vertilgen, ‚wer könnte fagen, mo 
es anhalten wurde? Aber feld Dann, wann es 
die fonderbare Großmuth haͤtte, fich felbft ben 
Zogel anzutegen, wie es biefeg verhieß, nachdem 
das Werk des Blutbades und der Ausplünberung 
fa Polen voßbracht wäre, welches Volk oder 


Debaftenr; Dr, Hohn. 


welcher Koͤnig wuͤrde ſich nicht entehret finden, 
ruhig. geduldet zu haben, daß der Adler des Nors 
dens feine Krallen in dad Blut der Patrioten, 
freien Menſchen getaucht hätte.’’ 
Bamberg, 11. Juni. 

Heute iſt auch ‚Herr Doctor Steinheimer aus 
Hallſtadt in: Begleitung von zwei Würzburger 
Arrzten nach Polen abgereiſt. 


Geſundheitskunde. 


an Deus auf Nachſtehendes erlaube ich mir hiers 
durch allen Magen und Nervenihwäcde Leidenden 
auf dieſen fich immer mebr und mehr beiwäprenden fir 
quor aufmerkſam ju machen. 
Gür das Haust ⸗Depot für ganz Deutichland Karl 
“ Gaudelius:Rajen, im Srfftt, a/M. 


Vincenzo Verri’s 
untruͤgliches Mittel gegen Magens und 
Nervenſchwaͤche 


wuter dem Namen: 


NETTARE oı NAPOLI 


(Göttertranf von Neapel). 
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Schon Biele find von den fo laͤſtigen Beſchwer⸗ 
ben durch diefes vortreffliche Mittel — kurzer Zeit 
volllommen hergeſtellt worden, und als ebrende Anerkens 
nung viele Dankfagungen in Öffentlichen Blaͤttern dars 
Bebract worden. j 
En ug Beweife fügt man nachſtehende Dankerken⸗ 
Mein Herr Karl GaudeliussKajen in Frants 

. fur am Main! 

Mit den innigſten Danfgefühlen zeige ich Ihnen 
biemit an, daß ich won Jorem mir gefandten Rettar 
von Neapel deu mir bejeichneren Gebrauch gauz vor fchrift ⸗ 
mäßig augeiwender babe. Die mich früher fo jehr ergrifr 
feuen Bejchwerden des Magens, fo wie macher Mers 
senleiden find, ıch vermag fauım Die Freude ju unters 
brüden es ausinfprechen, gänzlich beieitigr, und, dem 
Herru des Weltalle ſey Dank, kann ich mir nunmehr 
wieder jeden Genus erlauben, was ich vot Anwendung 
dieſes vortrefflichen Heilmittel durchaus nicht geikartem 
konnte und -Durfte. Damit alle und jede, weiche an 
gleichen ober damit verwandten Uebein denfeiben Aus 
sheil nehmen, eriuche ich Sie, dieſe aus meinem us 
nerſten bervorgegangenen danfbaren Empfindungen ım 
gelefenden Blättern Deutihlands befanut machen 
zu laſſe 
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Zweigefaäahrliche Nachte. 
(Eine Thatſache) 


Mein Oheim, der General M., bei dem ich 
In der Charge eines Oberlieutenants die Adjur 
tantendienfte bisher verfehen hatte, war geflors 
ben, umd ich, ver ExaAdjutant, fand num auf’ 
dem Pımfte, die herrlich fine Refidenzfianr 
* *, in welcher ich mehrere genußreiche Jahre 
worlebt harte, nicht ohme zroßes Leiden zw ders 
Iofen, um ju meinem Kegtmente einzurüden, 
bas In der Provinjſtadt N. in Garnifon war. 
— Einen Tag vor meiner feftbeftimmten Abrel 
fe aber, erhielt ich die mie in meiner damaligen 
Page gar nicht im mindefien infagende Ordre, 
eiue ſehr beträchtliche Cumme Geldes an die 
Kriegstaffe in der NHaupefiait ©. abjufipren, 
Zufolge dieſes Befehles num, Melcem ic mich 
auf feine MWelfe, fo gerne ih auch wollte, zu 
entziehen vermochte, trat ich eublich in Beglei⸗ 
tung einer auserleſenen, aus einem Unteroffizier 
und ſechs Grenaiieren beftandenen Sicherheits⸗ 
wache, den Marſch an meine Beſtimmung an, 

Gluͤcklich, ohne jegliches Hinderniß, war 
zeither mein Marſch geweſen, und ſchon dachte 
ich, nur noch ſieben Meilen von G. entfernt, 
jedwedem Ungemache, jedweder Gefahr entron» 
nen zu ſeyn. Allein meine Freude über ein ſchon 
gewonnen geglaubted Spiel warb bald ſchreckbar 
jernichtet, und man wird im Merfolge diefer 
Geſchichte ſehen, in melcher furchtbaren Macht 
meine Ehre und mein Leben war. 

In dem von ©. noch ſieben Meilen entferns 
sen Dorfe R. alfo hielt ih Nachtlager. Machte 
id mid num am kommenden Tage jeirlich fruͤh 
auf den Weg, und mußte ich ohne fonderliche 
Anfirengung wnfehlbar noch vor dieſes Tages 
einbrechendem Abend in F, und fodann am 
barauffolgenden Tage ungefähr gegen Mittag in 
&. ſeyn. Gau; unvermurhet aber ward ich am 
Morgen durch ein gewaltig großes Pichneegefid, 
ber, das noch in der Nacht ſich eingefunden 
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ntlihe Hi. 


ag 5 
ur. 
. 1831. 


batte, hoͤchſt umangenehm überrafcht und gend, 
beffen Ende abjuwarten. Da aber diefes 
erft nahe gegen Mittag erfolgte, fo war ich dies 
fer großen DVerfpdrung wegen fchen nicht mehr 


‚ Willens den Mari nah F. anzutreten ‚ indem 


ih ſehr befürchtete, heute nicht mehr dahin zw 
gelangen; als mir ein Bauer den Uintrag machte, 
mich auf einem anderm, viel nähern, als auf 
dem mir im meiner Marſch⸗ Route vorgezeichnes 
ten Wege, noch vor heraudaͤmmer Ahane 
gan; zuverlaͤßig nach F. zu bringen. nun 
das Anerbleten dieſes Bauern mir, um, nicht 
ned eine Nacht in R. zubriggen zu, muͤſſen gar 
ſeht ermünfcht kam, fo wurde ich demnach auch 
‚dur Weiterreife alsbald bewogen. Kaum anberts 
halb Stunden aber mochte ich anf dem Diarfche, 
‚der megen des verſchneiten und mühfam auf zufin⸗ 
denden Weges langſam nur von Statten ging, 
befunden haben, als mit einem Male dag un. 
terbrochene Schneegeſtoͤber mis verdoppelter Murh 
widerfchrte, Zum Glucke zwar erblickte ich gleich 
beim Anfange biefeg fhrecftichen Sturmes im 
geriuger Entfernung ein Dorf, in welchem ich 
einfimeilen ein beſſeres Wetter abjumarten, und 
ſedann meine Keife wieber fortzufetzen gedachte, 
Doch nur hundert Schritte weit von die ſem Ders 
fe „ärzte mir der Geldwagen in einen Graben, 
und mit dieſem Unfalle janf nun ayd im erften 
Momente mein Glaube gan; dahin, heute noch 
nad 5. fommen zu fönnen.. Died war wir um 
fo wnangenehmer, ald dag Dorf erſt Fürzlich 
durch eine Feuersbrunſt faßt gänzlich elngeaͤſchert 
wotden war, und ich ſonach ein hihi erbärms 
liches Nachtlager zu ermarten hatte. Jadeſſen 
hatte wider alle Erwartung das Ummerten des 
Geldwagens nur fehr wenige faſt unbedeutende 
Ausdefferungen zur Folge, und ale aud dag 
Wetier bald nicht mehr fo heftig tobre, jo ers 
bluͤhete mir wieder Die Hoffnung, bei einiger 
Anfisengung dennoch heute vor einbrechender 
Nacht F. erreichen zu koͤnnen. Diefem mach ſah 
Ip mich. alſo mach einem kaum zweiſtuudigen, 


- 


mit den Xusbefferungen bed AMagand und dem Geſpenſtes mir zu erſchelnen und mich zu beuns 


Abwarten eines. befferen Wetters zugebrachten 
Aufenthalte im dem verheertem Donfe, wieder 
: auf bem Marſche begriffen. ; 

Aber vergebens war unb blieb nun einmal 
al’ mein Streben in $. zu übernachten, und 
ich mußte, ‚obgleich „nur ‚noch eime Stunde mei 
davon, wegen bes uͤberaus fchlechten Weges un 
der gänzlich ermiüdeten Pferde nicht mehr. wei⸗ 
ter Eönnend, im dem. ringsum von einem großen 
ſchauerlichen Walde eingefchloffenen Weiler 2. 
mein Nachtlager nehmen. 

Mein erfte Sorge war jetzt mir eine meiner 
Lage angemeſſene Unterfunft zu verichaffen. In 
dieſer Abſicht, verfügte ich mich zum Dichter 
dieſes Ortes, der zugleich auch Gaftwirth, uab 
zwar der einzige in dem Dorfe, war, und es 
ſuchte ihn, mir für Geld und gute Morte über 
die Naht das befte fih vorfindende Quartier 
einzuraͤumen. Allein Derfelbe mög die Achſeln, 

ſchnitt ein gar ſehr bedenkliches Geſicht, umd 
rirtth mir endlich, nach einer ziemlich geraumen 
Paufe gcheimuigsolch Stillfchweigens, reiht 
menſchenfreundlich, Hier nicht zu naͤchtigen, ſon⸗ 
dern licher meine nur noch kurze Neffe bis nach 
F. fortzuſetzen; indem, wie er fehr ernſthaft vers 
fichere, die Sicherheit meined Aufenthaltes durch 
ein boͤßes Geſpenſt, das ſchon feit langer Zeit 
in diefom Orte ein gar graufenhaftes Spiel trei» 
be, allzuleſcht nur gefährder werden dürfte, 
Dusch das Gefpenft, fprach der gute Wann — 
der feiner langen ungemein klapperduͤrren Ger 
alt, feiner winzig Heinen Naje und kleinge⸗ 
fchligten Augen nad) felbft ein wahrhaftes Bes 
fpenft war — weiter, hätte ſchon mancher Ref» 
fende, den bie Noth bier in dieſem Weiler zu 
übernachten gegwungen, die Sonne des andern 
Tages nicht wieder über feinem Haupte aufge 
ben gefehen. | 

Dis da hatte ich dieſen Menfchen, ber ein 
wahrer Generals Pappelhang, und ob feines Ges 
fpenfterglaubens nicht recht bei Sinnen zu fein 
ſchien, ohne ihn zu unterbrechen laͤchend ange 
Hört. Als aber derſelbe ferner noch fortfuhr 
mir fein Ammenmährchen in allem Ernfte glaus 
ben machen zu wollen; ba ward ich endlich über 
das Geſchwaͤtz diefes Einfaltpinfeld unnillig, 
und entgegnete ihm: „daß ich an feine Grfpens 
ſter glaube, und daß fein Geſpenſt, vor wel: 
chem er mich zu marnen fich viel zu fehr abs 
muͤhete, nichts anders als ein Schurfe feyn müß» 
te, ben ih und meine Grenadiere nimmer ju 
fürchten hätten. Würde eg — fügte ih ſehr 
ernſt und mit dem Finger drohend hinzu — 
demungeachtet Jemand wagen, in Geftalt eines 


tuhigen, fo folten meine Bajomette ihm bie fres 
che Luft eines loſen Geſpenſterſpieles für immer 
benehmen.“ 

„Herr Dffijier W/ gegenredete der Wirth: 
„Ich habe allen Reſpekt vor Ihrem und Ihrer 
Gtenadiere Muth md Waffen; Äder — wider 
dieſes Geſpenſt, vor dem fh Ste zu warnen 
verſuchte, möchte auch alles dies gar ſehr leicht 
nicht nur nichts vermögen, fordern Sie dürfen 
es auch mod; zu fpäf bereuen, meine freunds 
—— Warnung fo fchudde verhoͤhnt zu 

aben. .. 

Indeſſen vermogten auch diefe Worte des 
Wirthes, fo ermft fie, auch geſprochen zu ſeyn 
ſchileuen, in meinem vorgefaßten Entſchluße kei⸗ 
ne Aenderung meht hervorzubringen. Denn, 
nicht nur daͤuchte mir eines Geſpenſtes wegen 
bie Fortſetzung meiner Reife, bei ungewöhnlicher 
Dunkelheit der Nacht, und auf einem ungebahn⸗ 
ten, faßt mehr als eine halbe Stunde durch 
lauter Wald führenden Wege, noch er yerdpelis 
cheres Wagniß, als die befchloffene Uebernach⸗ 
tung, fondern auch zugleich die Folge einer ums 
geitigen, für einen Soldaten hoͤchſt unwuͤrdigen 
Surcht zu feyn. 

Da num jegt ber Wirth ſah, baß Ich auf, 
feinen Fall zur Fortſetzung meines Marſches zu 
bewegen ſey, ſo verlor er auch fein Wort mehr 
über fein Geſpenſt, ſondern beeilte ſich mir ein 
Quartier aufgufuchen, Als dies, fo gut es nur 
immer möglich, geſchehen war, entließ: ich den⸗ 
felben mit dem Erfuchen, mir für meine Manns 
fhaft Wein zuzufchichen, und mit dem Wunfche, 
daß nicht etwa das mir propbejeite Gefpenft ſich 
zu ihm verirren, und mir dadurch die faum er» 
wartbare Freude verderben möge, ihm — bem 
Wirthe — am naͤchſten Tage den böfen Polter⸗ 
geift, an Händen und Füßen gefnebelt zeigen zu 
koͤnnen. 

Nachdem ſich der Wirth dem Scheine nach 
nicht ohne einiger Empfindlichkeit uͤber meinen 
Scherz entfernt hatte, traf ich ſogleich Anſtalten 
zu meiner Sicherheit. Ale meine Grenadiere — 
mit Ausſchuß des Unteroffiziers, ben ich in ums 
besweifeltem Glauben meiner Uebernachtung im 
5. dahin vorausgeſchickt hatte — nahm ich in 
mein Zimmer auf, to ihnen bei den Geldfäfs 
fern ein Strohlager bereitet ward. Alle haften 
die Bajonerte auf ihre Gewehre gepflanzt und 
ſcharf geladen, Insbefondere aber einen Muth, 
der jedweder, auch aus dem Schauerreiche ber 
Hölle heraufdrohenden Gefahr Trop bot. 

Als ich für meine Sicherheit alles Moͤgliche 
gethan zu haben glaubte, vertheilte ich den er⸗ 


kaltenen Wein umter meine Schnurbärte, denen 
derſelbe, da fie ſaͤmmtlich tüchtig ermuͤdet und 
durchfroren wären, recht wohl zu bekommen 
ſchien. — Auch ich hielt mein Abendmal, und 
trank dazu eine Flaſche vom eigenen Wejne, wo⸗ 
vou Ich auf Reifen immer hinlaͤuglichen Vorrath 
in meinem Flaſchenkeller mitzuführen pflege. — 
Um die zehnte Stunde ungefähr begab ich mich 
nnausgefleidet zu Bette. Deine Grenadiere aber 
lagen ſchon feit einer Stunde im tiefen Schlafe, 
was mich bei ihrer ſtarken Ermüdung auch gar 
nicht im geringfien Wunder nahm. — Auf dem 
neben. meiner Lagerfiätte geftaudenen Tiſche 
brannten zwel Kerzen, lagen zwei ſcharf geladene 
Piloten und ein Saͤbel. Tabak rauchend, las 
ich imeinem Buche. ch fchlief zwar wieder mei- 
nen Willen ein, erwachte jedoch um halb zwölf 
Uhr mieber. Endlich fchlug die Wanduhr im 
Zimmer die zwoͤlfte und alfo auch die Geiſter⸗ 
flunde; und jegt mußte mir auch das angekuͤn⸗ 
bigte Gefpenft bald feine Aufmwartung machen. 
Alein die upr fhlua auch Eins, und da noch 
fmmer nidt das erwartete Seſpenſt erfehich, fo 
zroeifelte ich nun micht im geringften mehr, daß 
der Poltergeiit biefes Drtes nur ein Hirnge⸗ 
ſpinſt des ſinnveruͤckten Wirthes feyn müßte, 
und fchlief, des Wachens müde, auch bald dar⸗ 
auf ein. F 
Zwei Uhr mochte ed geiwefen feyn, als ich 
durch ein Geraͤuſch aus dem Schlafe geweckt 
murde, und zu meiner wicht geringen Ueberra⸗ 
fhung eine weiße, koloſſale Geftalt im Zimmer 
erblidte. Schnell ergriff ich jedoch eine Piſtole 
und rief dieſem geiftartigen Wefen, wie cinfl 
Brutus feinem ihm vor der. Schlacht bei Phis 
lippi erſchienenen Geifte, zu: „Biſt du mein 
guter oder böfer Geiſt?!“ Doc unbeantwortet 
blieb mein Ruf, und demnach fchoß fch auch als⸗ 
bald die Piftole auf die koloſſale Ungethuͤm ab, 
Allein biefer fo mie ein gleich. darauf gefolgter 
zweiter Schuß blieb Leider wirkungslos, und 
jetzt wie vorher fand einer Felfenmauer gleich 
das Nölengefpenft unbeweglich da. Nun erfaßte 
ih den Säbel, In diefem Momente aber erins 
nerte ich mich meiner Gremadiere, auf welche fd), 
in ber He meines Piſtolen- Angriffes, ganz 
und gar nicht gedacht hatte, Wie erflaunfe, wie 
erſchrack ich aber, als ich dieſe zu meinem Schutz 
beitimmten Helden, als wären fie von Hyons 
Korn bezaubert, mie ohne Leben daliegen ſah! 
Diefer todtenaͤhrliche Zuftand meiner Grenas 
diere gab mich jetzt leider im die füschtbare Ges 
walt eines rächfj.lhaften Boͤſewichtes; und da, 
bem ganzen Borgauge nach, jeder weitere Ans 


griff ⸗ und Vertheldigungs⸗Verſuch nur ein nutz⸗ 

loſes Streben und Tollkühnheit geweſen wäre; 

ſo glaubte ich beſſer zu thun, die Dinge, die da 

ferner fommen ſollten, ruhig und. feſten Muthes 

zu erwarten. (Beichluß folgt.) 
Bierrette 

Zu Amberg, mitten in der Oberpfals, 

Da giebt’s fünf Arten Bier aus einen Malz: 

„Das Allererfie drunter ift der Stern, 

Der g’hört nun freilich für die großen Herrn; 

„Das Zweite aber ift dag Mirtelbier, 

Wofuͤr man zahlt vier gute Kreuzer bier 

(Das trinkt vielleicht ein klein'rer Herr (Student)) 


„Das Dritte, wohlgemerkt! iſt der Koffent, 


Der wird-dem Mitfelbier beipraftizier, 
Umd dieſes damit gräulich infizirt; 
„Das Vierte nennt man hier zu Land den 
Plempel, 
Zu dieſem Nektar hat der Bau’r den Stempel; 
„Das Fünfte aber K ein ſolcher Trauk — 
Trinkſt du davon — biſt du zum Sterben krank! 
Drum merket Euch, Soldaten und Studenten! 
Ihr Herren! Leute! mer ihr immer. ſchd j 
Nehme immer gleich  Bierzertel zu den Händen, 
Und trinkt gleichwohl, wie es der Beutel leid't. 
- Bo einem Gachverjiändigen, 


Mibeelle. 

Vor Kurzem wurde (der zu Lemberg erſchei⸗ 
nenden Muemoſyne zufolge) ein Bauer nad) kem⸗ 
berg gebracht, den die Natur mit einem Horne 
mitten auf der Etirm befchenft bar. Dieß erregte 
natürlich Auffehen, und viele Menſchen firdmten 
dahin, mo er zu fehen war, Hiebei will man 
bemerkt haben, daß viele Ehemaͤnner unwillkuͤhr⸗ 
lid) ihre Stirn befühlt haben, mande fogar zu 
beiden Seiten, und daß er weiblicher Seits Ge⸗ 
ſchenke erhielt, damit er die Frage, ob er vers 
beirarhet feg, vermeinend beantworte. Er wurde 
bereits glücdiich operirt und von feinem Horne 
befreit. Wie Mancher meiner Lefer wird augs 
rufen: D waͤt' auch ich fchon operirt! 

. Charade. 

Die Er ſten jiehn mic ſchwerem Flug 
Wohl auf, wohl ab, in Lüften . 
Mobin Inſtinkt und Wahl fie trug, 
Entfloehen ihren Kluͤften. 

Die Dritte iſt wohl hart und ſchwer, 
- Und mais erreicht fie mimmermehr. 
Das Bange blickt fo ſchauerlich 
Mon Hügelsböhen nieder, 
Un Mitternacht verſammeln fich 
Dort bauge Berfter wieder. 
Nur fairer, granier Grabesduft 
Erfuͤllet dorz ringsum die kur. 
Auflöfung der ımı legten Sluͤcke vorfonmenden 
Charade: Tmmergram e 5 
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Minden, 3. Juni. 

Seſtern wurde im koͤnigl. Hoftheater Schil⸗ 
lers Don Carlos gegeben. Als Eßlair Poſas be⸗ 
deutungsvolle Worte an Koͤnig Philipp richtete: 
Ya! beim Altmächtigen! 
— — — — Geben Sie Bedankenfreiheit! 

erſcholl ein tauſendſtimmiges Bravo, im ganzen 
Haufe; die Stimmung der Hauptſtadt ſprach ſich 
bei dieſer Verlaſſung in einem bis dahin nicht 
gekaunten Grade von Begeiſterung aus und ſo 
baben die Bewohner Münchens am fräftigiien die 
Beichuldigung widerlegt, die ihnen felbft von 
der Rednerbuͤhne der Kammer herab gemacht 
wurde, die Beſchuldigung der Gleichgültigteit. ges 
sen ‚Öffentliche Angelegenheiten, der Thelluahm⸗ 
loſigkeit bei den 

(F. u. 8 €.) 

Warfhan, 6. Juni. 

Die Hiefige Staatszeitung giebt umter amtli» 
cher Mubrit zwei aus dem Hauptquartier Praga 
vom 4. ind 2. d. M. barirte Armee » Berichte 


vdes Generaliſſimus Cfrppnejfi. Der erflere der⸗ 


‚ felben lauter folgendermaßen: „Der mıt jo gro⸗ 
. Gem Eifer für vie Sache der Polnifchen Marion 
und mit einer ale Schwierigkeiten hintanſetzen⸗ 
ben Hingebung begonnene Aufſtand kLitthauens 
bar und die Pflicht auferlegt, unſeren Bruͤdern 
Spätfe- zw leiſten, ohne die ſchwierige Lage zu ber 
rıldtfichrigen, in der wir uns felbit befinden. 
Dies forderte auch die NarionalsRegierung von 
mir. Befonders alfo Im der Abſicht, dem Hulfs⸗ 
truppen, welche nach Pirchauen geſchickt werden 
foßten,, einen Weg zu bahnen, wurde die Expe⸗ 
bition mac Tykecin unternommen. In einigen 
Tagen wurde dieſelbe mir erwilnfchtem Erfolg 
gekrönt. Der Feldmarſchall Diebitſch befand ſich 
rubig in feinen Berfhanznigen zwiſchen dem Kor 
ſtezyyn umd kLiwiej und hatte kaum von unjerem 
Mari etwas erfahten, ale bereits vie Barden 


theuerften Intereffen der Natiom- 


Chlapowsti und bem Oberſt Sierakowsli mit 
unferen infurgirten Brüdern, die eine im Bialyy 
ſtockſchen, die andere im Auguftomfchen, verei⸗ 
nigten und gemeinfchaftsich mit denfelben gegen 
ve KommunifationdsLinien und Depots des Fein⸗ 
ded zu operiten begannen. Als endlich der Feld⸗ 
marichal mir feiner Hauptmacht im Eilmaͤrſchen 
heranruͤckte, um fi unjeren Operationen ent⸗ 
gegenzuſetzen, verfchafte die mörberifhe Schlacht 
bei Dftrofenfa dem Corps des Generals Gielgub 
die nöthige Zeit, um mit eimem bebeutenden 
Huͤffs Corps nach Litthauen zu marfchiren. Der 
in diefem Augenblick vom General Gielgub hier 
angefömmene Offizier hat den Bericht mitgebracht , 
daß vdiejer General in der Richtung feuer Des 
fiiemung vorgeruͤckt iſt, ohne von Seiten des 
Gelndes eim Hinderniß zu erfahren. — Da im 
befieh die Narionals Armee, und. zwar in Ger 
genwart aller verjammelten Srreirfräfte des Feins 
des, um das ganze Corps des Generals Biel» 
gud vermindert wurbe, wozu noch der ım Kampf 
erlittene Verluſt, fo wie die Ermüpung des Hee⸗ 
zes durch ſtarke Märfche, hinzukommen, fo iſt es 
unumgänglich norhmwendig, daß den Truppen eine ; 
Erholung vergoͤnnt werde, und zu diejem Zweck 
baben diefelben das verfchanzte Lager vor Praga 
wieder eingenommen. Hier wird fib die Ras 
tionalsArmee, nah gehoͤriger Ausruhung und 
durch die von verſchiedenen Seiten ber aulangen⸗ 
ben, Huͤlfetruppen verſtaͤrkt, im kurzem wieder 
im Staude fehen, die offenfiven Operationen von 
neuem zu beginnen, indem die den Lırthauifchen 
Brüdern zugefandte Unterfiügung eine fehr vor⸗ 
theilhafte Diverfion für uns ſelbſt bervorbrin« 
gen muß.’ 

Dir zweite Bericht enthält Folgendes: „Ich 
babe die Ehre, ver National⸗Regierung die Rachs 
richt mitzutheilen, die ich jo eben über die Ope⸗ 


rationen des unter den Befehlen des Gencrais 


Chlapowsti fichenden Armees Corps erhalte. — 
Dieſer General Hat, acchd m er ſich mit eınigen 
Tauſend Bi F.ıfurgenten vereinigt, bei 


Naserota am 26. Mai, aljo gerade zu desfeiben 


2 


Beit, als bei Oſtrolenka gelämpft wurde, inen 
glänzenden Sieg über den Feind davongetrgen, 
Die feindliche Kolonne, beſtehend aus 2 Iifau⸗ 
teriesRegimmenteen, einem Kavallerie» Regimenfund 
6 Kanonen, bie Koſaken nicht gerechnet, war 
von Brjesc⸗Litewski detafchirt worden, um bie 
Inſurgenten anzugreifen; ein gewiffer Mengerbt 
führte dieſelbe. Der General. Chlapowski fam 
bem Feind durch einen nächtlichen Ueberfall zus 
vor, umd zwar fo günflig, daß das ganze rufs 
fiihe Corps umzingelt wurde, Die Ruſſen vers 
loren alle 5 Geichüge und ſaͤmmtliche Maffen ; 
ihr Verluſt an Todten beträgt gegen 300 Mann. 
Wir verloren einen Dffijier von dem regulairen 
Truppen, 4 Jäger von dem hfurgenten und 1 
Pferd. Das feindliche Corps wurde völlig zer⸗ 
fprengt und gefangen genommen. Die Offiziere 
nahm der General Chlapowski auf feinem fermeren 
Warſch mit fi) fort, die Soldaten aber ließ er, 
nachdem fie einen Eid abgelegt hatten, daß fie 
nicht mehr gagen Polen dienen würden, von den 
Einwohnern nach Bielsk abführen. Bier treulsfe 
Bewohner des dortigen Landes, welche dem Femd 
den Weg zu den Unfrigen gezeigt haften, empfit= 
gen bie geziemende Strafe, — Das Erfchelnen 
bes Generals Chlapowski belebte den Geiſt des 
Aufſtandes in ben dorfigen Provinzen. Die ganze 
Vollsmaſſe greift zu ben —525** 
Treffen bei: Narewra fanden ſchon vorher auf 
ruſſiſche Transporte derſchiedene Attaken ſtatt, 
welche groͤßtentheils von den Einwohnern ſelbſt 
ausgeführt: wurden, und deren einer in ver Bia⸗ 
lpſtocker Haide auf einmal 120 Wagen in die 
Gewalt der. Iufurgenten brachte.’ 

Unterm : 2. d. welder die Staates Zeitung: 
Die Weichſel aufwärts iſt Alles ruhig. In der 
Gegend von Zamosc find die Kuffen dem Eorpe 
bed Generals Chrzanowski näher gefommen; Ges 
neral Dawidoff fand am 20. dv. M. in Alts 
Bamode. General Ruͤdiger iR von Dubienfa nach 
Sprublefjow vorgerüct und hatte fein Hauptquar⸗ 
sier zu Dofipune, — Die nfurreftion in Podo⸗ 
lien und der Ufraime verbreitet fich immer mehr. 
Die Difirifte vom Olgopol , Balta, Brazlam und 
eur find bereits frei, eben fo ein Theil der 
Diftrifte von Jamboh, Mohilow und Ufjgee, und 
in dem‘ Souvernement von Kijow die Diſtrikte 
von Macnomfa, Lıpnomfa und Human. Dies 
fer Ore iſt nach einem hartnaͤckigen Kampfe in 
die Hände der Infurgenten gefallen. In der Ges 
gend von Balta befanden fih am 15. Maf gegen 
6000 Meiter; in Balta felbit waren große Vor⸗ 
rärhe ‚von Leinwand, Leber und Tuch, über 2 
Milionen an Werth. Die Infurgenten waren 
im Befig von 6 Kanonen, von denen fie 4 erobert 
hatten. Bei Machnomfa ſtanden ungefähr 2000 


Infurgenten, Das Eorps des Seuerals Roth 
Band in den Diftrikten von Ptoffirew und Ras 
uinien;; ed war an 7000 Mann flarf, hatte 
ber nur 800 M. Kavallerie; deshalb ruckie es 


‘sicht gegen bie kitthauer vor, beren Streitkräfte 


leinahe aus lauter Kavallerie beſtehen, unb meil 
ußerbem bag Charfower Uhlanen.Kegiment zum 
‘heil zerſptengt if, zum Theil ſich mit ben Ins 
urgenten wereinigt bat.’ — 

Daſſelbe Blatt berichtet unterm 3.6. „Ge 
bern jeriprengten die Rrafufen vom Gorps bes 
Senerald Diiefondki bei Solomb eine Schwadron 
Dragoner und 2 Kofalen»Shmwadronen, mohei 
fe 46 Mann mit Pferden und Gepdd zu Ge⸗ 
fongenen machten. — Heute verbreitet ſich hier 
bie Nachricht, daß der Oberſt Sierafoweft im 
eluguſtowſchen das Fricken ſche Corps, welches 
2000 Mann ſtark geweſen ſeyn fol, zerſpreugt 
und ibm 4 Geſchütze abgenommen habe, Doc if 
noch feine offizielle Beftärigung darüber eingezans 
gen. — Aus Zamosc wird vom 29. v. M. ger 
melbet, daß der General Nüpiger, welcher mit 
feinem eigenen umd einen Theil des Creutz ſchen 
Eorps in das Königreich eingeruͤckt iſt, im Gans 
gen umgefähe 9000 Mann und 30 Kanonen 
babe, and daß fein Hauptquartier in AWerbtowice 
ſey. — Die Schlacht bei Human (jwifchen ben Auſſen 
5 Inſurgenten von Podollen) war fehr blutig; 
das Ober / Kommando hatte in berfelben von Selten . 
der Inſurgenten der Emir Graf Wazlam Remustt,: 
der Vater des im unferer Artillerie dienenden beiden 
Remudti’d, Stanislaw und Leontius; unter ihm 
fommandirten Vincenz Tpfzfieric; und Wladimir‘ 
Potozti. Der Kampf war dußerit hartuddig; ger 
gen 1200 Ruſſen blicben auf dem Platz. Bon 
umferer Seite bedauert man befonders Alexander 
Sobandfi, weicher mach Eruigen in Gefangen 
ſchaft gerathen, mach Anderen geblieben fepn foll, 
Die Gutsbefiger jener Gegend haben ihre Bauern 
emancipirt und fie dadurch fir die Sacht des 
Aufſtaudes gewonnen. Auch ariechifche Seiſtliche 
find dem letzteren beigetreten. Die Ufrainer haben 
Deputirte nach ber Moldau und Wallachei, fo 
wie an die Niefrafower in _Dobruba, abgefandr. 
Nach ben letzten Machrichren ziehen die Rufen 
dort aus verfdhiebenen Gegenden Berflärfungen 
jufammen, unb aus ber Gegend bon Bptomierz 
und Berdyczew find Corps dahin, aufgebrochen , 
fo daß bie Jufurgenten eine regulaire Armee vom 
15,000 Mann fich gegemlber haben.’ £” 

In ber gefirigen Staatd- Zeitung heift ed: 
„Die Ruſſiſche Armee bat auf das rechte Ufer 
der Narew hinuberzurucken begonnen. Am_ 3% 
d. M. hat ein nahe an 14,000 Mann arte 
Corps fein Feldlager in Prasuyſz.“ 

Die heutige Warfchauer Zeitung fagt: „Von 


den i unferer er 
Litthaue wir keine ſichere Nachricht. 
den ————— beduͤrfenden Geruͤchten 


nem bedeutenden Ruſſiſchen Corps, unter dem 
Kommando des Generals Wlodek, gekaͤmpft habe.“ 

Der General Graf Thomas Lubinsfi- und der 
Oberſt Lewinski find von dem Generaliſſimus, 
dee Erfiere zum Chef, der Andere zum Unter⸗ 
Chef des Generalftabes ; ernannt worden. 

Bon der Polniſchen Sraͤnze, 7. Yunt. 

Der Warſchall Graf Diebirfh fol noch in 
feiner früheren Pofition fich befinden, um auf 
diefe Weiſe die Verpflegung feines Heetes zu er- 
leichteren ; doch find 14,000 Rufen bis Prasnyſz 
vorgegangen, mahrfcheinlih um die Bewegung 
eines flarken zur Verfolgung bed Generals Biels 
gud abgefandten Corps zu mastiren. Letzterer 
fol das Corps des Generals v. Sacken verfols 
gen, bad, wie es jegt beißt, bie Richtung nach 
Rauen genommen haft. Kalwary ift, mie man 
vernimmt, im Vereine mit den Inſurgenten von 
den polnifchen Truppen befegt worden. — Um 
dem polmifhen Gouvernement mehr Einheit zu 
geben, wird der Fürft Ezartorpefi wahrſcheinlich 
zum Degenten ernannt werben. 

 Brüffel, 6. Juni. ' 

Am Tage der Erwähling des Prinzen von 
Sachſen ⸗Koburg ‚ . ſagt ‘die Emanzipation, waren 
nur drei Däufer iliüminier, die Danf, das Mir 
uifterium des. Innern und die befcheidene Mops 
nung des Regenten. Und doch fchien ber Mond 
nicht. Der arme Prinz von Sachſen-Koburg! 
Henn er hie Krone annimmt, muß er ſich noch 
fampen aus England mitbringen, damit man ihm 
mur ihuminiren kant. . 

Das Journal PEscaut von Antiverpen be+ 
richtet: „Die Holländer, haben ben Deich bei 
Hoboken durchſtochen, um vermöge diefes Durch 
bruches eine Kommunikation mit bem von Lille 
zu erhalten. Dadurch find umfte Batterien auf 
der Nordfeite unnuͤtz geworben. Durch diefen 
Deichdurchſtich Finnen fie in boller Sicherheit 
alles was fie wollen nach der Eitadelle bringen 
und von berfelben wegſchaffen; nur 8 Schub 
Maffer ift noͤthig, und die Kanonenboͤte können 
frei ein» und ausfahren.‘’ > 

j Paris, 6. Junf. \ 

An Don Miguel wurden folgende Foderun⸗ 
gen durch unfern Konſul gemacht: 

„Einleitung. Indem die Regierung Er. 
Maj. ded Königs der Franzofen die zahlreichen 
Deichwerden gegen die portmgiefifhe Regierung 
in ernſtliche Ueberlegung genommen hatte, wurde 
id; beauftragt, die unverzuͤgliche Gutmachung, in 
Gemaͤßheit der Weifungen, welche durch die Brit 


Endymion überbucht wurden, zu fordern. Ich ſoll 
baher von ber prtugiefifchen. Regierung Folgen⸗ 
des verlangen; ) die Befreiing des Hrn. Bons 


bomme, und di Vernichtung des gegen ihm ers 


laffenen Urtheild, deffen Ungerechtigkeit und Bars 


barei ich in meiner More vom 28. Febr. hinrei» 


chend bargethan habe; eines Urtheils, deſſen ſchaͤnd⸗ 


‚licher Thäl vorgefiern, unter Verachtung meis 


ner Widerfprähe und ber zahlreihen Noten voll« 
jogen mine, worin ich erklärte, daß ich biefen 
Vollzug «ld eine Beleidigung ver franzdfifchen 
Nation ar Einen ihrer Mitglieder erklärte; 2) 
bie Abfeging der Richter, welche befagtes Urtheil 


audgefprogen haben, und die amtlihe Bekannt · 
machung der Wiederherftellung, welche daſſelbe 


vernichten wird; 3) eine Entfhädigung von 
20,000 Er. für Hrn. Bonhomme; A) den in 
meiner Note von 26. d. verlangten Aufichub zu 
Bunften des Hrn. Elaude Sauvinet, der, im 
MWiderfpruche mit den Gefegen'ded Königreiches, 
für einen naturalffirten Portugiefen gehalten und 
von einer auferordentlichen Kommiffion deren Uns 
zuſtaͤndigkeit Em. Excell. foͤrmlich anerfannt ‘has 
ben, zu einer Verweiſung auf 10 Jahre nad) 
Afrika verurtheilt wurde, und zwar in Kraft eis 
nes Ausſpruches, deifen Ausdrüde ſelbſt bewaͤh⸗ 
sen, daß keine Auſchnldigung gegen ihn bewieſen 
werben konnte; 5) eine Genugthuung von Seite 
Em. Epe. wegen der unbitolichen Ausdruͤcke ge⸗ 


gem mich, die in Ihrer Note vom 12. Febr. mich - 


ſichtlich meinge, Tags vorher wegen der auflers 
ordentlichen Rommifion zu Liffabon gemachten. Be— 
merkungen esthalten waren; 6) das Verbat, une. 


ser den firengfien. Strafen am alle Geiftliche, daß, 
fie in ihre Predigten politiſche Deflamarionen ges _ 
gen die Franzoſen einmifhen; 7) 'die förmlihe 


Berbindlichkeit, den periodifchen Schriften, wel ⸗ 


che der Ceuſur unterliegen, niche zu geftaften, 
daß fie gegen Frankreich und feine Regierung fols 


che Auffäge einruͤcken, welche die in Portuaal. — 


anfäffıgen Franzo ſen gefährdeten, indem bie Volks. 
leidenfchaften. und. Gehäffigfeiten gegen fie dadurch 
aufgereigt würden; 8) die genaue Beobachtung 
des Privilegiums der Franzoſen, daß fie wicht 
anders, als nach dem Befehle des Richters vers 


haftet werden, welcher für die privilegirten Na⸗ 


im 


tionen beſtellet iſt, die Keinen befonderen haben; .. , 


9) eine Entichävigung von 6000 Fr. für Jeden 
ber Hrn. Gambay und Volon, die willkuͤhrlich 


ſeit 3 Jahren zu Porto verhaftet waren und eine: 
von 3000 ;Fr. für Hrn. Dupont, weicher eim 
Jahr zu kiſſabon im Kerfer war, und weiche drei 
aus dem Roͤnigreiche durch Urtheile vertrieben 
wurden, woraus feine wirkliche Anſchuldigung ger 
gen fie erhellt; 10) eine Entſchaͤdigung von 
10,000 $r, für den Kupferftecher Hrn. Duboie, 


aus den Gränden, welche ich im meiner Note vom 
27. Mop. bargeftellt habe.“ 

Matdem der franzdfifhe Korful dieſe Zorber 
rungen geſtellet hatte, ſchloß er fo: „Ib muß 
beifegen, daß bie portugiefifche Regierung nur 
durch Aunahme obiger Bedingungen de Folgen 
ber gerechten Beſchwerden Fraukteicht und der 
toieberholten Beweiſe des boͤſen Willens und ber 
Feindfeligkeit, die fie gegeben hat, befeitigen 
Tann; und ich habe die Ehre, zu erfldsen, daß, 
wenn die Forderungen nicht bemilligeı werben, 
meine Regierung, die fih das Mecht «uf andere 
Mittel der Genugthuung vorbehaͤlt, mich beaufs 
traget babe, Liſſadou mir allen daſelbſt befiudli⸗ 
chen Franzoſen ſogleich zu verlaffen.‘‘ 

London, 3. Juni. 

Eben foll die Konferenz ein neues Protofoll 
unterzeichnet haben, mach welchem jeder der 5 
Mächte ein Armeekorps von 30,000 Mann aufs 
zuſtellen beauftragt wäre, um bie früheren, bie 
Gränzen betreffenden Protofolle jur Ausführung 
gu bringen. 

j London, 4. Juni. 
Der Eourrier erklärt mit Vergnügen, daß 


bie franz. Regierung die belz. Frage gerade ſo, 


is das Kabinet Sr. britt. Majeſtaͤt anjehe, und 
ufert: 

„Es fehler, um bie Beruhigung Belgiens 
und die Entfernung einer großen Urfache- zur 
Beingftigung und zur Eiferfucht gegen Granks 
reih aus dem Kopfe ver Übrigen Herrſcher Eu 
ropas juvertilgen, nichts mehr als daß die Belgier 
den Wünfden der fünf großen Mächte fich unters 
werfen, oder, wenn dieſes in Betreff Liuburgs 
nicht ganz möglich ſeyn follte, daß einige, Arms 
derungen beshalb gefchehen , welche den von 
Sranfreich und England vorgeſteckten Zweck fihern, 
ohne die Belgier zu befhädigen oder zu beleldi⸗ 
gen. Wir hoffen, ed werde Eines von Beiden 
gefchehen. Die Herzlichkeit zwifchen unferem und 
bem franz. Kabinete in Rückſicht einer Frage, 
die mehr, als jede andere. gemacht ifl, um Eis 
ferfuht und Mißtrauen von Einer diefer Regie⸗ 
rungen gegen bie Andere ju ertegen, muß für 
die Freunde der Orbnung und ber konſtitutionellen 
Freiheiten in beiben Ländern fehr befriedigend 
feyn. Möge biefe, jegt beſtehende Freundſchaft 
von langer Dauer ſeyn! Durch fie fan die 
beiderfeitige Ehre umd Sicherheit am Beſten ges 
wäßret, und die Fortſchritte ber Sittlichleit und 
ber Freiheit Europas fchleuniger und beichter be⸗ 
wirft werden.’ ® nz 
Ran behauptet, aus dem Munde ded Prius 
en Leopold gehört zu haben, baß er die 

man t, die Yinger 












legenheit diefe® Bandes werde im ber Güte ge 
ſchlichtet und die rechte Mitte zwiſchen dem Des 
frete vom 29. Jan. 1831 ımb den Protofollen 
getroffen werben. — Wehlunterrichtete Perfonen 
verfichern , in der Pairskammer ſey eine Mehr⸗ 
beit von 71 Stimmen gegen die Reform. 


Bekanntmachung 
für die verehrlichen ordentlichen 
Mitglieder der Harmonie- 
Gesellschaft. 

Die auf Morgen den 13. d. M, 
anberaumte General - Versammlun & 
bleibt vor der Hand ausgesetzt, 


Bamberg, ıe, Juni 1831. yıe 
Der Harmonie-Vorstand. 





Befanntmadhung. 
In Semaßheit Mebereinfunft (dmmilicher Erben 

und mit Zutimmmung bes Egl. bayerıihen Kreis: gud 
Stadtgerichte Bamberg ald Kuratelbebörde ift der Un⸗ 
tergeichmete autorıfirt, das Adelich v. Heinrih'fde 
Rittergut Grasımansdorf mit den Dazu sebörigen Lebens 
ſchaften vorbehaltlich der Genehmigung der Betheiligten 
dem öffentischen Verkaufe ausjujegen, und deu Vertras 
bieräber abzujchlithen. 

Diefes Rırtergut liegt im Obermainfreife des Kös 
uigreiche Bayern, itoei Stunden von der Stadt Bam⸗ 
berg, ı/stei Grunde von dem Markıäcchen Burgebradh 
in einer der angeuchmften für Gerreivbau aller Art, 
Ohft, Viebzucht ac. fruchtharen Gegend, in dem fdhhr: 
wer Ebtachihale, durch weiches ſich Die Landitzafe von-. 
Banden nah Würzburg jiebt. " 

as adeliche Echlod liegt auf einer Meinen Erhbr 
bung jzunachii am Dorfe, beberefcht eine fchöne Ausfit, . 
g nach modernen Geichmade von Quadetſteiuen Brei, 
todwert hoch erbaut, enrhäe mit Nebenscbauden und 
geicploffenem Hofe ale 
einem 8 Morgen 
So wie das Sclof, je find auch die übrigen 
gr die Ach im Dorfe befinden, im 
en Zujlande, . 
Die übrigen Ruftikalien befichen in ar Morgen 
Felder, 13 Morgen Wieſcu, 4 3/4 Morgen Werber, 
gı Mergen Waldungen. f 
Dis DominicalsKeuten beſtehen im Geldfiften, 
Handiehn, Büls, Bebent 2c. werden von den Grund 
ra m —— — Srub, Miſtendorf, Acuuderi, 
—— 8 nn fenheien erhoben u Grasmansderf 
Mart and wirft bie Dauptreute ab. 
er dem Kırtergute ruht die Parrimonialgerichtär 
barkeit Alter Klaſſe. 3 
Kaufslichhaber werden erfucht, fich binnen = Dos 
naten uud Idugiiens bis zuni’zgren Zulr d. Je. in por 
tofreyen Briefen am Umterjeichneten entweder ın Perion 
oder durch Bewollmächrigte zu menden, wo wie nähere 
Befreiung, bie newere Werthscrhebung, der Reiten 
—* nad) jmanjigjäbtigen Durdyichuirt amd die amf Dem 


ittengute hafıenbden Lafıen und Wogaben vernemmen 
und bie — ſeld feſtgeſteut werden konnen. 
ee €, u 


Bequemlichleıren nnd ik mit 
Gartemumgeben. 






rausnid, 


/ 


Fraͤnkiſchet Merkur, 





Ri allergnäbigkem Privilegium 
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Bamberg, Dienflag- 14. Juni. 


1831. 


BEINEN PORN ES SNIINDSANNNNEPSN NN BISSDCNNDER 


Münden, #. Juni. 

Bortfegung der am 3. Juni der Kammer ber 
"Abgeorpneten vorgelegten Gefegesentwürfe über 
die Prefie: 

IV. Gefegesentwurf über die Vers 

eben und Verbrechen durch den Miß— 
brauch der Preffe und ihrer Erzeugr 
niffe. 1. Wer in einer Schrift zu einem Ver: 
geben auffordert ober anzeigt, foll nach ben allgemeis 
nen Strafgeſetzen behandelt, — und wenn die Auf⸗ 
fordberung oder Anreigung das Bergeben oder 
Verbrechen wirklich zur Folge gehabt hat, ald 
Miturbeber deſſelben geftraft werden. 2. Wer in 
einer Schrift, aufer dem Malle des Art. 1., zum 
Ungehoriam mider die beſtehenden Geſetze aufs 
fordert ober anreıgt, wird mit Gefänguig von i 
Woche bis zu 6 Monaten gefiraft. ind durch 
feihe Aufforderung oder Anreigung mehrere 
Etaatdeinwohner zum Ungehorfam wirklich veran⸗ 
laßt worden, fo tritt Gefängniß ein von 3 Mo⸗ 
naten bis zu 2 Jahren. 3. Wer in einer Echrift 
die beſtehenden Geſetze durch Laͤſterung, Schmaͤ⸗ 
hung ẽeder Sport angrenft, fol zu Gefaͤngniß von 
Woche bis zu 6 Monaten verurtheilt. werden, 
ein folcher Angriff wider Verfaſſungsgeſctze 
gerichtet, fo Hi Gefängnig von 3 Monaten bie 
ju 2 Jahren zu erkennen. 4. Wer in einer 
Schrift die Perfon des Könige beleidigt, ver 


ſpottet oder fchmäht, oder berfeiben auf irgenb- 


eine Weiſe Beratung bejeigt, der bemirkt die 
Etrafe bes Arbeitshauſes von ı bie zu 6 Jahr 
ren. Bei geringerem Grabe der Beleidigung wird 
die Strafe auf Gefängnig von 6 Monafen bie 
ju 2 Jahren berabgefrgt. (Art. 5 dehnt bier 
felde Beſtimmung auch auf die Gemahlin des 
Könige aus, und Art.- ſeht für eine bergleis 
hen Veleivigung des Thronerben Arbeitshaus 
von ı bis 2 Jahren, und reſp. Gefaͤngniß von 
4 Monaten bis zu 1 Jahr fe.) 7. Wird in 
einer Schrift eine dergleichen Beleidigung began⸗ 

ngen an andern Mitgliedern ver koͤniglichen 

amilie, fo if dieſes bei Auesmſſung ter wider 


J 


Urgriffe auf die Ehre feſtgeſetzten allgemeinen 
Strafen als befonderer Erſchwerungsgrund zu bes 
trachten. 8. Wer in einer Strift die Häupter 
fremver Staaten beleidigt, wird mit Grfängniß 
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren geilraft 9. 
Gefänguig von 53 Manaren bis zu 1 Jahr trifft 
derjenigen , welcher in einer Schrift die bei dem 
Könige akfreditirten Gefandten in biefer ihrer 
Eigenfchäft beleidigt. 10. Wer in einer Schrift 
die Regierungen oder Behörden fremder Eraaten 
durch Laͤſterung, Schmähung oder Spott am 
greift; wer die Einwohner fremder Staaten zum 
Aufruhr aufreißt, bat Gefängnif von 1 Woche 
bis zu 8 Monaten zu erleiden. 11. Die Art, 
8, 9 und 10 find nur anjumenden in Anfehung 
folder fremden Staaten, von deren Regierungen 
bes Örundjag der Gegenfeitigkeit angenommen und 
die "Beobachtung deffeiben zugefichert ſeyn wird. 
12. Wer in einer Schrift die Negierung des 
Siaates durch. Fäfterung, Echmähung oder Sport 
üngseift; wer in einer Schrift die Amtschre eis 
ner oͤffentlichen, numittelbaren oder mittelbaren 
Etelle oder Behörde beleidigt, ift mit Gefängnig 
von 2 Wochen bis zu 1 Jahre zu firafen. 
(Fortjegung folgt.) 

Wien, 5. Juni. 

Es heißt Ce. H. der Herzog von Reichſtadt 
ſey zum Obriſtlieutenant befördert, und dem Res 
gimente Giulay zugetheilt worden, welches bier 
in Beſatzung lingt. Bis zum 11. d. erwartet man 
zwei’ Yujarenregimientir, die m Dem Umg bungen 
von Wien kantonniren werben. Auch füllen im 
Laufe diefes Monats noch brei Kavallerieregimen⸗ 
ter aus Ungarn bier eintreffen, die auf der lin— 
ken Donaufeite, über Stekerau hinaus, Srauds 
quartiere erhalten werben. 

Trieft, 6. Juni. 

Nah Briefen aus Aacona ware daſelbſt vier 

franzöjifche Kriegsfchiffe, wovon eines Admitals⸗ 


flagge trug, vor Unker gegangen, und es bief, 


daß noch acht andre in das adriariiche Meer ein⸗ 
gelayfen wären, um an den Italiemifchen Kuͤſten 


gu krenzen. Gollte ſich dies beftärigen, fo wire 

es vielleicht eine militaitiſche Demonftration: ler 

frangdfifchen Regierung, um ihren Unterhandlin⸗ 

gen in Nom mehr Nachdruck zu geben. 
Turin, 14. Dat. 

Der König hat nach altem Familiengebrauche 
dem Kronprinzen Victor den Titel eines Herjogs 
von Savopen, und feitem zweitgebornen Prin- 
zen Ferdinand jenen eined Herzogs von Genus 
verliehen. 

Rom, 28. Mal. 

Am 25. d. haben fih, aus Toulon 
mend, außerhalb bes Hafens von Eivirapechia 
“die frangdfiiche Fregatte Armide von 44 Kan 
nen, und 300 Mann Schiffsvolk, und bie Krieges 
» brigg Cicogne won 16 Kanonen vor Anker ges 
legt. Das Diartd di Roma, welches diefe Rich. 
richt enthält, begleitet dieſelbe mit folgender Bes 
merfung: „Wir ſind ermächtigt, alle jene fchlims 
men Abfihten, welche hinſichtlich einiger Schiffe 
befreundeter Mächte, bie zum Theil zu Cibita⸗ 
vecchia geländet Haben, theils auf dem mittelläns 
diſchen Meere nach verfchiedenen Richtungen fchon 
unter Segel gegangen find, Ligen zu firafen. 
In keinem Augenblide vielleicht mehr, ale im 
gegenwärtigen, hat die päbfliche Regieruug Bes 
weile bet Anbänglichkeit und ber wohlwollenden 
Gefinnungen von allen fremden Mächten erhalten.’ 

Luͤttich, 8. Juui. 

Holländifche Blätter ver ſichern, General Chaſſe 
mole den Damm bei ber Spitze von Flanderu 
durchſtechen laſſen, um den Schiffen, bie wach 
der Eitadelle fegeln wollen, die Einfahrt zu ers 
leichtern und fie nicht mehr dem Feuer ben beis 
gifchen Batterien auszufegen. 

Die Brüffeler Jouruale fagen noch immer 
nichts über das berüchtigte Memorandum, mwels 
ches doch wohl einige Worte verdienen dürfte. 
Der Longreß fcheint ſich geferm nicht verfammelt 


zu haben, obgleich bie Tagesordnung von Gouns fal ha 


abend auf Dienflag eine oͤffentliche Sitzung am 
gekündigt hatte. Was thun bie Bmweihundert? 
Was thut die Regierung? Beruht jege bie ganze 
Volitik auf den 10 Deputizten, bie mit Dampf 
nach London reifen? 

* Brüffel, 7. Juni. 

“ einer Zeit von 4 Stunden find geflem 2 
englifche Kuriere angefommen und bei Lorb Peu⸗ 
ſonby abgeftiegen. Der Seſaudte foll franf und 
fehr niedergefchlagen ſeyn; er erwartet die Mid, 
7 — des Hen. White, ſeines -Gefretaird, ſpaͤte⸗ 
Read Mär" ben. Donnerlag: : Ehe Hr. White am 
Sonnabend. nach London hfging,“ mm die Mach» 
richt von der Wahl nes Arie Leopold zuüber, 
betngen; / vet ven »Ponfändp die auedruͤck⸗ 
ne Uber + Yılaa 


“so 


‘werben koͤunen. 


liche Weiſung erhalten, i 
ee Ein my 
das gute Vernehmen jtvifchen Sen. Lebeau und 
dem Gefandten ber Konfereng habe ſich ſehr 


abgeküplt. 
Breäffel, 8. Juni, 

Der Inbependant fagt; Die Perfon, welche 
ung die legten Protofolle mitrheilte, hat uns fols 
sende Note zugefandt, die. wir. geben ohne fie 
du verbärgen: . 

Ein Memorandum vom 29. Mat iſt durch die 
Konferenz; an Lord Ponſonby erlaffen werben. 
Diefes aus 9 Artikeln beftchende Dirmorandiım 
enthält folgende Hauptverfügungen: 1) die Kou⸗ 
feren; erflärt, durch die Protofolle ale Konzeſſio⸗ 
wen erſchoͤpft zu baden, bie fie Belgien einrdumen 
kann und will; Belgien bieibt nichts übrig, ale 
ſich denſelben zu unterwerfen. 2) Weber ber Prinz 
Leopold, noch irgend eim anderer Fuͤrſt, wird bie 
Krone Beigiens annehmen, wenn Belgien nicht 
vorab bie Protofole angenommen und volljogem © 
bat. Verden bie Frotofolle wicht angenommen, — 
werden bie Mächte die Maßregeln ergreifen, wels _ 
he ihre Verpflihtungen, ihre Wilrde und die Gis ' 
cherheit der angrenzenden Staaten erfordert. 

Es if gewiß, fügt der Jadependaut hinzu, 
daß der König von Holland fi weigert, wegen 
Lugemburgs zu unterhandeln, umb.baf ex biefes 
dem eugliſchen Botſchafter, Eis Bagott, erllaͤrt 
bat, ber zuletzt dieſe Weigerung als gegründet 
anerfanute, 


- _ Antwerpen, 7. Jumi. 

Ein Theis des Lillofortd iR im folge der 
Ueber ſchwemmung eingeſtuͤrzt, welche ber won bein 
Hollaͤndern veranlaßte Durchbruch des Schelder 
bammes verurfacht hat. Dem Fort ficht ein 
gänzlicher Mntergang bevor, und wahrſcheinli 
wird das Lieftenspod, mohln fih die Holländer 
einſtweilen zurüdgezogen haben, daſſelbe Schid« 
ben, Die Korvette am Pipe be Tabal ers 
regt große Deforgniffe; man glaubt, daß bie 
Schleuſe minirt iſt und dag bie Korvette dort 
hält, um die Mine zur rechten Beit fpringen zw 
baffen. Der Schelbedeich wiſchen der dri⸗ 
ſchen Spitze und dem Fort Burght iR um drei 
Biertel feiner Dide abgetragen werben, fo baf 
er im wenigen Tagen burchfiochen und alle Pole 
ders bis nah Burght, Beveren' überfchiwenmt 
fürchten das Aergſte. Wir 
miffen gewärkig fegu, daß die Holländer alle? 
thunu, wenn auch nicht ih zw mugen, doch und 
zu ſchaden. Aber fie mögen nicht bergefien, daß 
wir die Rachfommen ber alten Meergeufen find, — 


‚daß mit einer Landung und etwas Pulver wis 
‚ihnen das Bde pundertfach vergelten Fönnen. 


Paris, 6, Yuni, 

Die belgiſchen Angelegenheiten beſch aͤftlgen iu 
diefem Augenblick faſt ausſchließlich umfre Regie⸗ 
sur. Zwei Stafetten gehen jeden Tag, eine 
‘mach London anden Fürften Talegrand, bie andre 
nach Brüfel am den General Belliard. — Die 
Nachricht vom der Ankunft des General Belliard 
wird vom „Galignant's Meffenger’ widerrufen. 

Alles, was ſich in Polen ereignet, fagt bie 
Gazette, trägt das Gepraͤge des Wunderbaren. 
Fur die Relglon und Liebe zur Nationalunab⸗ 
bängigfeit können einen ſolchen Heldenmuth ein⸗ 


floͤßen. 

— varis, 7. Juni. 

Heute Morgen reiſte der Koͤnig nach den 
oſtlichen Departements ab. Die Herzoge von 
Drieand und Nemours, ber Kriegs⸗ und ber 
 Handeisminifter begleiten in. Der Zug befiand 

aus 7 Wagen. - 

Der:gefivige Miniſterrath waͤhtte bid 5 Uhr. 

Dem National zufolge, hat -der Die de 
Broglie und feine Fremde die Sache der Erbi 
lichkeit der Pairswurbe aufgegeben; fie ſchicken 
fi an, bei der naͤchſten Seſſion bas Syſtem der 
lebenslänglichen Pairsmürbe, ald das einzig zu⸗ 
Idffige für den jegigen Zuſtand Frantreichs zu 
unterflügen. 

‚Das franz. Kabinet hat die größte Freude 
über die Wahl des Prinzen Leopold zum König 
von Belgien. Es it fonberbar, zu bemerken, 
daß bie Mahl des Herzogs von Nemourd ed we⸗ 
‚ iger gefient bat. Belgien unter dem englifchen 
Einfluſſe, erfheint in einer bebeufenderer 
Darfiellung, als Belgien unter einem franz; 
Prinzen, und mehr, oder weniger mit Frank⸗ 
geich vereinigt. Das iſt eine ſeht nationale Art, 
die Frage der aͤuſſern Politif anzufehen; das ift 
Eine der Edelmuͤthigkeiten des Beſorgniſſes, die 
wir wicht gut begreifen! was das Miniſterlum 
des, Palais Royal begeiftert,, iſt, daß ed die belg. 
Frage als eine ausgemachte Sache betrachtet; 
ba die Belgier einen. König haben, fo haben fie 
wicht mehr zu. wuͤnſchen übrig; denm das große 
Beduͤrfnid der Voͤlker iſt jegt das Konlgthum; 
woher denn koͤmmt, daß alle diejenigen, welche 
zu einer Bekroͤnung ſtimmen, einen großen 
Dienfi leiften und bie Ergebenheit des Kurtiug 
haben, Deffen ungeachtet ſcheint ung, bei ges 


nauerer Prifung die Wahl des Prinzen Leopold,. 


daß fie nichts endige, und baß fie tmmer ber 
 Hauptfrage von den Gränzen umtergeorbn # ſey. 
In der That ber Prim; fol den Eid auf die 
Verfaſſung leiſten, deren Erflärung vom 29. 
Yan. unzertrenubar if. Diefe Erklärung beftims 

met bie Gränzen, welche nicht diejenigen dem 


Konferenzen’ on London und des Schreibens vom 
Lord Ponfom find. » Daraus geht hervor, dag 
die Schwier keit woch immer dieſelbe if, und 
taf die Holm von der Wahl des Prinzen neuen 
Verhandiungs jwifchen ber Konferenz; und bem 
Kongreffe utergeorduet find. Man bat biefe 
e"gefangen nd es ſcheint, daß man beiberfeire 
die rechte Sitte fuchen werde. Viele ragen 
handeln blof vom Gelde; mittels Entſchaͤdigung 
wird man eren Punkt aufgeben, man hat ſchon 
wegen Lureiburgs befchloffen ; es bleibt nur Lim · 
burg ımd de Feſtung Maeſtricht übrig, welche 
binzufchlager find. Was Seeflandern betrifft, fo 
ift die Frag ſchwieriger; aber felne Bereinigung 
mif Belgienift auf eine gebieterifhe Nothwen · 
digkeit, aufdie Erhaltung gegründet. Bis das 
bin ift die Erhebung des neuen Könige nur eind; 
weilig und vedingt. Es iſt zu glauben, daß die 
Konferenz von London von ihrer Strenge nad» 
laffen, und daß das neue ſich micht mit allen 
Protstolen des Hm. von Talleprand und der 
bi. Aulanz velaften werde. Der englische Eours 
rier drohte mir 30,000 M. von einer eben 
der 5 Mädte, um die Befchlüffe des Kongreſſes 
zum Vollzuge zu bringen. Diefer kleine Artikel 
erfchien vor der Wahl des Prinzen, und vieleicht 
deshalb, mm fie zu umterfiügen. Auf alle Faͤlle 
wäre «8 fehr erbaulich, zu ſehen, daß Frankreich 
feine Woffen mit jenen der hl. Allianz verbände, 
um das Londoner Protofoll den Belgiern aufzu⸗ 
erlegen. Dieſes Ereiguiß fehlte noch unferer 
Mevolurion, Wenn die Belgier aber feſt behar⸗ 
ren, fo werben fie ihet gerechten und narürlichen 
Gränzen erhalten. Wir wollen fie nicht zu thoͤ⸗ 
sichten Feindſeligkeiten re aber man wird obs 
ne fie nicht dahin gelangen, Man hat viel der 
willigt; man wird noch bewilligen, well‘ 
die Furcht vor bem Kriege nicht nur bei unſerem 
Kabinete, fondern Äberal zu Berlin, wie zu Par 
is, zu London, wie zu Wien herrſcht. 

einem Schreiben aus Parma vom 27, - 
Mai heißt es: „Geftern um 6 Uhr in ber 
Frühe wurden Ciro Monetti inıb der Advokat 
Borelli in Modena gehängt, mehrere Prrfonen 
würden zu den Eiſen verurtheilt; der Tod Bo⸗ 
relli’g erregt viel Theilnahme, er war ein aus⸗ 
gejeichneter Mann; die Hinrichtung faud flart, 
ohne daß das Publitum davon in Kenntnif ges 
fegt war; det Diener Boreli's wollte ihm bag 
Frühſtuck bringen, als er ihn an dem Galgen 


hängen fah. 
London 5. Juni. } 
Der’ Kutier ſagt: „Nach den letzten Nachs 
richten aus Bruͤſſel war der Streit wegen kim» 
burg das einzige Hinderniß für die Wahl des 


Yelnzen vom Leopeld uber man etrachtet es 
nicht als fehr eraſthaft, wen Prinz bie 
‚Brone nur mit dem Bedinge einerinsgleichung 
iſchen Belgien und Holland, wi fie won sen 
s Mächten empfohlen tl, annehme wird. Man 
weiß auch, daß einige bedeutende Pſſonen, felbft 
unter denjenigen, welche qm meiſtenden Prinzen 
zum Herrtſcher wuͤnſchen, jeder Ausleichung ent⸗ 
gen waren, welche wicht ganz Liburg in dad 
belg. Gebiet einfhlöße; eine Fordeung, welche 
bie Vertreter der großen Mächte fer ungereime 
finden. Die belg. Trage heftet fidan Andere; 
und die Loͤſung dieſer Frage hat ungzweifelt eine 
fo gänflige Wirkung fir die Gerechtikeit Polens 
und wir glauben heute oder morger anfündigen 
zu können, daß alle Schwierigkeien gehoben 
"feyen, und daß ber Prinz Leopold die Krone 
Belgiens angenommen habe.’ 
Liffabon, 22. Mai, 

Seit Erfcheinung Des franzsfifcher Geſchwa⸗ 
ders herrfcht dahier eine Gährung, de von feis 
ner guten Vorbedeutung iſt. Vorgeflen war ein 
Auflauf bei dem Hafen, welchen mar nur durch 
Mafregelu der Güte. und der Ueberietung aus⸗ 
einauderbrachte. Die Anweſenheit der franzdfifhen 
Schiffe gibt neue moralifhe Kraft den Vertheis 
digern der Freiheit, fo daß von Augenbiuk zu 
Augenblid eine Empdrung audbrechen kann. Es 
Wegen in dem Tajo Schiffe zum Abfegein nad) 
Mabera, Angola unb Benguela bereit, getrauen 
aber nicht -vor Ende der Unterhandlungen aus⸗ 
'plaufen, Als der Kapitain der franzdfiichen Brif 
dem Minifter Vicomte v. Santarem die Depeſche 
zuſtellte, wurde biefer todtenbleich und fagte, er 
mode fie feinem Herrn uͤberſchicken. Don Miguel 
war zu Samora auf einem Landhaufe. Pers 
fonen, welche die Foderungen ver franzoͤfiſchen 
Regierung kennen, verfihern, fie wären von der 
Art, daß es eben fo leidig wäre, fie anzuerken⸗ 
nen, ober fie zu verwerfen. Don Miguel war 
nicht gleich zu finden. Heute aber kuͤndigte vie 
Kanone fein Eintreffen in dem Pallaſte von Quer 
luz an, Seit mehren Tagen geſchahen feine Bers 
bafrungen; im Gegentheile wurden 50 Gefangene 
eutlaffen. Der Polizeiingendant nahm Feine An⸗ 
° geber mehr an. Die ganze Stadt ift verblüfft. 
Man fagt, franzoͤſiſche Frachtſchiffe, wahrſchein⸗ 
lich mit Truppen verſehen, ſeyen an ber Kuͤſte 


son Algarbten wahrgenommen worden. Briefe aus Aus 


Bibraltar- melden, daß ein Geſchwader von Tom 
lon durch die Meerenge gebe, 
Bamberg, ı3. Juni. _ 
Die Flora zu Minden fagt: In Stuttgart 
wird in allen Häufern, in den erften Geſellſchaf⸗ 


wie auch in bein bürgerlichen Familien, Charpie 
‚gezupft, Binden und: Eomprefien gemacht, um 
nach Polen gefenber zu werben: Man ſammelt 
auch Beiträge, um bie Sendungen von Verband 
wit ber Poſt fo ſchnell als maͤglich den tapfern 
Verwundecen zukemmen zu laffen. Zwei Polen- 
danken in der Einttgarter Stadtpoſt für dieſen 
edlen Beweis einer thaͤtigen Menfchenliebe. Die 
Teilnahme der Bewohner Münchens an ben 
Leiden der imglüdlichen Polen wird durch die beis 
ben vahlır abgegangenen und bei der polniſchen 
Armee fogieih angeftellten Muͤnchener Aasjte, Dr. 
Rinneder und Dr, Mahir auf die ebrenvollfie 
Weiſe vertreren. Die ſchoͤnen Bewohnerinnen Muͤn⸗ 
hend würden fi auch ein großes Berbienft um 
bie- leidende Menfchheit erwerben, wenn fie dem 
Beifpiele Berlins und Stuttgarts folgten, denn 
die Polen pflegen mit berfelben Sorgfalt bie Ber, 
mwundeten ber ruflifchen, wie bie ihrer eigenen 
Armee. — Zu Augsburg, Fürth und. anderswo 
ſammelt man bereits Leinwand und Charpie für 
die Leidenden. Werben die Schdnen und. die guten 
Einwohner Bambergs nicht ebenfalls diefem Bei» 
fpiele folgen? Doch der Anfang ift ſchon gemacht; 
es bebarf nur noch einer Beremigung deshalb, 
Aber es har Eile, F 

In der — — Buch⸗ und Kunkbauds 


2 — ri ; a. 
orntbal, & O. v. m bayer, Ranktaar. 
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Tag des Herrn 25., 26, 37. u. 28. Lie, k 7 Pr. 
Breiter, Beraiaes des poluifchen Volles 14.8. seh. 
ı f. ı2 fr, 


Bekanntmachung » 


für die verehrlichen ordentlichen 
Mitglieder der Harmonie- 
Gesellschaft. 

Die auf Heute den 13. d.M, 
anberaumte General - Versamplu 
bleibt vor der Hand ae 

Bamberg, 13. Juni 1831. ° 

Der Harmonie-Vorstand. 


. Am Donneritag den 30. Junius d. 3. wird der 
jäyrlihe Wollmarkt dahier abgehalten, 
i Aus laͤndiſche Käufer, weiche die auf biefem matt 
jedem Jahte au Umfang zunehmenden Markte erkaufte 
Wolle bei dem königl. Hallanıre dahier bebaudeln laffen, 
zahlen — allexr hoͤchſten Beſtimmung zu Folge, keiuen 
gangsjp ie . 
„. Diejenigen Wolleuverkäufer, welche ihre Welle 
über, als an dem gedachten Tage ın das Lagerhaus 
er bringen uud auf ſolche Seldvorſchuſſe verlangen 
mollen, erhalten biefe aus der hieſigen Leibanfalt, 
Schweinfurt den ag. April 1831. 
Dir Staptimagifrat. 
n Sirch, On 


ben, die höchften Herrfchaften wicht au j TER 
Dedaftew; Dr, Hohn. Werleger: Kommerzenrarg de. Drsusnid. 


gräntifger Mertur. 
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ni * a. . Yan. : * 
ß —— der am 3. um der Lammer 
Gorgelegten: ‚Sefegesentwärfe. über 


bie 
16.. Bleiche Strafe teifft deujenigen , welcher 


in einer Schrift: die Retigion oder Sittenlehre 


überaupt, oder die Lehren, Einrichtungen, Se⸗ 
braͤuche einer mit Gewehmigumg der Etaatöregies 
zung beſtehenden Religions⸗Geſellſchaft durch Aus» 
beide der Verachtung, des Spottes oder des 
Haſſes angreift. 17. Gefängnig 1: Woche 
Sid zu 9 Monaten rrirt ein, wein im einer 
Schrift durch unzuͤchtige Darfielung bie Sittlich⸗ 
keit mit Öffentlichen Wergerniß deleidigt wird. 18. 
Wer in einer Schrift Andere verlaͤumdet, fol 
nach Senjenigen Bellimmungen gefiraft werben, 
welche über die Verlaͤumdung jchon in ben allges 
weinen Ötrafgefegen enthalten find. 19. Wer 
im einer Schrift , außer dem Falle des Art. 18., 
bie bürgerliche Ehre eines Andern durch Läftes 
zung, Gchmähung,, Sport, oder Durch Auſchul⸗ 
digung veroͤchtlicher Handlungen, Eigenſchaften, 
Mänungen oder Gefinnungen, widerrechtlich ans 

greife, iſt mit de —— 
© Monaten ju firafen 20. Bei den in einer 
Schrift unternommenen beleidigenden Angriffen 
macht es rücfichtsih der Beſtrafung feinen Uns 
terichled, ob „der Augegriffene ausdruͤcklich ger 
nannt, ober fonfl auf irgend eine Weife kenut⸗ 
lich bezeichnet if. . 21. In den Faͤllen der Art. 
12 — 15, bann ber Art. 18. und 19, iſt, ſo⸗ 
weit:ber burch eine Schrift. unternommene belei⸗ 
Vigende Augeiff einer Pexrſon auf der Anfbuls 
bigung beftimmter Thatſache n beruht, der Beweis 
ber. Wadrheit dieſer Thatſachen zuzulaſſen, jedoch 
wur dann, wenn dieſeiben ein Verhaͤltuiß des dir, 
fentlichen und nicht blos des Privatledens bes 
atxeffen, Durch die Herſtelung des zugelaſſenen 
Deweües der —— wird Straf⸗Freiheit be⸗ 
Halt. 22. Mit Gelänguif von .5 Tagen bie 
u.8. Monaten ifjwfizafen, wer in einer Schrift 
wiſſentlich falſche, zur Beunruhigung ber Ötnars- 
Ahamohner, zur ‚Grörung des dijenslchen Bars 


rauens, ober zur Erregung bon Sehäfigteiten 
jecignere Nachrichten oder Gerüchte über angeb- 
kch besorfichende Regierungs · Maßregeln ausſtreut. 
(Gortſetzung folgt.) 
| Warſchau, 6. Juni. 

Dem Warſchauer Kurier zufolge, ſind die Pr 
fafen von Prasnyſz aus ſchon big Ciechanow vor⸗ 
on ; andererfeitd follen auch in der Gegend, 

vlce wieder Koſakentrupps umherſtreifen. 

ee Warjchauer Kurier fagt, es habe fi 

Die Machricht verbreitet, daß bie Litthauiſchen Ju⸗ 

furgenien bei Wilna mirberum mit den Ruffen 
gekämpft Hätten. 

Ya der polnifhen Zeitung heißt es: „Ju dies 
fe Augenblid erhalten wir die Nachricht, daf 
der Oberſt Sierawsli untefilgt von den Jufuzs 
genten, bei Mariampol mit einer großen feindlis 
en Uebermacht eine eben fo blutige Schlacht 
lieferte, ald die bei Diteolenfa, nur daß e fuͤr 
uns günftiger wär: Die Unſrigen ſollen jene Stadt 
gweimal erobert haben und zweimal wieder bars 
aus verdrqaͤugt worden ſeyn, bie ſie fih nach dem 
dritten Angeiff behaupteten und das dort befinds, 
liche Corps des Feindes gänzlich zeriprengten.' | 

Zu, Warfhauer Eoursier ‚H.ißt es: „Die 
Armee, des Feidmarſchalls Diebitſch, weiche ſich 
bri Dftrolenfa befand, ſcheint fid im drei Kolo⸗ 
nen getheilt zu haben; eine Abtheilung rückt im, 
Ploztiſchen immer weiter weich vor; die Rofas 
den fanden im Sjydlew, Suchocin und ande— 
ren Difen. Das Sauprquartier war in Dam. 
brow, — Borgefiern Abends man im, 
Warſchau die Nadır.ht, dafi Die ——8 
gränzenden. Difteıtte des Gouvernemento Grohno 
im Auffland befindlich ſeyen.“ 

Die National, Regierung hat geftern em 
Proflamation an die Bewohner des Königreiches 
erlaffen, ‚worin. fie denſeiben anzeigt, daß Die 
Meichsrags » Ranmern, um dem durch fo grei 
* —2 Schatz eine auzenblichich⸗ 

Er ſeichterung ju en, ed für nöchig erach⸗ 
tet haben, ‚die ung zu  bevollmächeigen,, 
kebenewittel - und * für die Armee anf 






dem, Wege der Nequifition eitijuzichen, unl daß 
fie die Vollziehung dieſes Willens der hoͤchſte ge» 
feßgebenden' Gewalt mit dem Vertrauen beginen 
werde, welches bie auf zahlreiche. Bemweifı bes 
gründete Ueberzeugung im ihr erwecke, daf eine 
Forderung neuer Dpfer für die allgemeine öache 
bon den Einwohnern mur ein Zuvorkemmen des 
ren eiginer Wuͤnſche ſey. U berdieß ioliten fie 


. nur dad zum allgemeinen Beften darbringen , mwagı 


fie von den Bedürfniffen des Ackerbaues und von 
den, dringendfieu häuslichen Beduͤrfniſſen entbeh⸗ 
ren fönnten, und auch dieſes Opfer felle nur 
momentan ſeyn. Die zur Velljiehung des Reiches 


fand + Befchluffes berufenen Beamten ſeyen vers 


pflichtet, ihnen, genaue. Zeugmffe über dir Art, 
die Gattung und Duantirät der requirieten Pros- 
bufge auszuſſelen. Die Megiering aber breite 
fich, ihnen aufs ‚feierliche zu verfihern, daß 
die daraus gegen fie entipringende Staateſchuld 
für eine der heiligſten oͤffentlichen Schulben au⸗ 
geſehen und aus dem erſten zu dieſem Zwece zu 
verwendenden Einkommen abgeſahlt werden ſolle 
Warſchau, a. Juni. 

Man ſagt der Gouverneur von Marfhau 
General Krukowiecki, habe bei der Nachricht vom 
der Schlacht bei Oſtrolenka dem Generalifimug 
Skriynecki gefhrieben, er folle das Kommando 
mederlegen, inden_ er weder deſſelben würdig noch 
ihre gewachfen ſey; der Gencralifjimus habe ihm 
bas Schreiben mit dem DBemerken jurüdgefdidt, 
daß er wahrſcheinlich bei’ deſſelben Abfaſſung gei ⸗ 
ſtesabweſend geweſen ſey. 

Warſchau, 2. Juni. 

In den neueſten Blaͤttern d.8 Courrier Pols⸗ 
Ei lieſt man: „Die Schlacht bei Oſtrolenka ıft 
ein glaͤnzender Sieg fuͤr uns. Obgleich durch 
ungeheure Maͤrſche erſchoͤpft und ermattet, ha⸗ 
ben umfere Soldaten wie Loͤwen gefochten. Die 
Offiziere find über alles Lob erhaben. Die Ge⸗ 
nerale find mie gemeine Soldaten jur Attaque 
vorgefchritten; es iſt alfo micht zu wundern, 
menu fie. wie die Soldaten vermundet wurden 
und vielen, Der Eifer und Potriotismus units 
res Generaliffimus ließ ihn ganz vergeffen, mas 
er ift, und weſſen Schickſal in feiner Hand ruht; 
er ritt unter vie Tirailleurd und ſtellte ſich auf 
einige: zwanzig Schritte wor der feindlichen Fronte 
den. Bemwehrfugeln bloß; er felbft führte zum Ans 
griff und die-Dffijiere und Soldaten mußten ihn 
flehendlich bitten, daß er hinter die Linie trete, 
Bon Kugeln wurde feine Kleidung durchriſſen, 
doch ihn ſelbſt erhielt die Vorſehung. Moͤge der 
Feldhert, der „große. Mann’ unferer glotreichen 
Rrvolutiom doch bedenfen, daß er befehlen-md 
führen ,.aber nicht ſelbſt kaͤupfen fol! — Umfere 
Sqhuuſſe waren die legten 


| I 


ss - “er, 
ö J 


auf: dem Schlachtfelde; 


ER „su » 


die feindlichen Tirailenss riefen laut vom 
tigen Ufer der Narew: 


Br 


mehr — Der Verluſt bes Feindes Fe E 


heuer. Nach Beendigung der Schlacht 

futchtbares Gewimmer im feindlichen Pager ; tie 
Bruͤcke und der Damm waren mit Leichen übe 
Nach Ausjage ver Brfangenen find 6 feindl. Gcneraje 
vom Play getragen worden, und unser den Tods 
ten · neunen jie die. Generale Berg und Mens 
derſtern. Unſere Kavallerie,- beſonders PER 
Uhlauen· Regiment/ und bie Artiüttie yeF Ra 
jors Böhm, ‚haben. Wunder „der ‚Tapferfeit ber. 
niejen. Leytere naͤherte fih auf Weniger ale 
500 Schritte dem debouichtreuden feinplidhen 
Daffen und ſeiner zahlreichen Artillerie, und 
brachte 10 did 15 Kanonen zum Schweigen; Die 


rfät.- ° 


gefangenen ruffifchen Offiziere baten unfern Melt» 


beren nad der Schlacht, daß ſte den 

und die Soldaten dieſer wunderehätigen ner 
ſehen koͤnnten. Unfere Sarrätichen gaben unbes 
ſchreibliche 3: rfidrung im den feindlichen 

angerichtet. Augenzeugen der Schlacht verſichera, 
daß Feldmarſchall Diebitſch feine ausgewählten 
Truppen : zum Kampfe- vorgeſchoben hatte, und 
die feindliche Artillerie der 


überlegen war; boch gelang fein einziger Angriff. » 


Die Schachowstiſchen Grenadiere find fat p 


aufgerieben. Dftrolenfa ift durch feindfihe Fa 5 


Raten 


; Die ruſſ· Kugein trafen de == 


Duirolenta ſelbſt ihre eigenen Reihen. Die feinde : 


—— —— im Ruͤcken der Armee ber⸗ 
t und bat blos theilweife Schlacht mitge- 
wirkt: Eis Sofalen + Depiment, weriand gewagt 
bat, fi den Fangen des 2. UhlanenMegiments 


ju nähern, ift jerjprengt und niedergeftochen were : 
dem, Auf dem jenfeitigen Ufer der Narem mußte ' 


unfere Kavallerie allein. bie fhürmifchen Angriffe 


der Jufanterie aufhalten, und hat —— 


jendften Chargen auf bie gebrängten ruf. 
tailone ausgefuͤhrt. Diefe Ehargen her Beam 
Kıdi“ peridulih an der Spihe des 


Regiments angeführt, deffen Beriuft win tief de . 


meinen; ganz Polen trauert mit der jungen und 
beißgeliebren Gattin dieſes Helten.‘’ 
Bon ber posnifhen Gremje, 8. Juni. 


bie der Veſtaͤtigung noch bebilrfende Nachricht 
eingegangen fenn, daß: General. Ehlapomsfi auf 
auf feinem Züge durch bie angrenzenden Ruſſiſch⸗ 
Lirrhautichen Provinzen im Brjesc ⸗ Luewski einiges 
ruckt fey. Es wird nicht gefagt, mag An 
weit füolich geführt, da man vielmehr erwartet 
hatte, daß er in Verbindung mit dem General 
Gielgud werde zu operiren fuchen. Das Geruͤcht 
füge hinzu, vaß Ach der General Chlapowsti eis 
‚ned Neferoer Artillerie, Parks und einiger Maga 


Beim Srirg6, Miniferium in MBarfchau OB’ 
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bemaͤchtigt babe, doch iſt dem um fo mes 
oh unbedingt Glauben beizumeſſen, ale bers 
malen eine direlte Verbindung zwiſchen Warfchau 
und Brjedc gar nicht flattfindet und die Nach⸗ 
richt daher. nur indireft und auf einem großen 
Umwege angebommen feyn kann. — Das ner 
des Feldmarſchalls Grafen Diebitſch hat noch im» 
mer feine. alten Stellungen inne; bie ruſſiſchen 
Vorpoſten befinden ſich in Plonſt. — Aus ber 
Woje wodſchaft Ludlin erfährt man, daß Zamosc 
von den Duffen eng eingeftioffen ſey und Alt⸗ 

Zamosc in ihren Händen fid) - befinde, 

. Brüffel, 8. Juni. 

Diefen Morgen um 10 Uhr ft Hr. White, 
Sekretaͤt des Lord Ponſonby, hier eingetroffen; 
wit ‚hoffen, daß dieſe fhmele Rückkehr ein gutes 
Beiden für ung if. - 


Diefen Morgen: ift die Depusarion am dem’ 


Prinzen Leopold nach Oftende abgereift. Drei vier⸗ 
ſpaͤnnige Wagen bildeten den beſcheidenen Zug. 
In Aloſt ſind die. Kommiſſaire der Majorirät mit 
dem tiefjien Stillſchweigen empfangen worden, 
une einige vorlaute Stimmen tiefen: So werben 
alfe bie 12 Millionen verfchwender. In Gent find 
fie um 13 Uhr angefommen und ausgeziſcht wors 
—den, was den Reiſenden gar micht gefallen 
haben foll 


Der. MorningsEhronicle enthält ein fehr merk 
wärbiges, Schreiben aus Paris über den beruͤch⸗ 
sigten Brief des Lords Ponfonby an Hrn. Lıbeau. 
Es wird darin mit Kraft widerlegt, was ber 
edle Lord über den feindfeligen Gein Frankreichs 
gegen die beigifche Revolution zu fchreiben fich 
unterflanben hat. Der Briefwerhsler rufet aus: 
Bas? : Frankreich follte den Krieg gegen Bels 
gien serflären; Frankreich, deſſen Revolution dem 
gerechten Bolfsaufitande zu Brüfel den Weg 
gebahmet hat; Franfreich, welches die Vereinis 
gung .ber belgiſchen Provinzen münfcher,, welches 
ſchon durch eine vorhergehende Zuſammenſchmel⸗ 
ping, durch die Geichichte, durch bie geographi« 
I Lage , durch die Erinnerung des Friegerifchen 

uhmes, dur die Sitten, Sprache, Gemwohn» 
beiten und Religion mit ihmen verbunden ift! 
Nein, nein; fage man mir, daß taufend Lords 
Ponfondy vergleichen Briefe gefchrieben haben; 
ich werde nicht glauben, dafi fie je den gerings 
fen Einfluß auf die Entfteidimgen der Franjo; 
fen haben, werden „Der Kurier von Parıg fagt 
mit Recht; : Diefer vatermörderifche Gedanke wird 


nie jur Ausfuͤhrung kommen.’ Es wird dann 


mit dem memlichen Nachdrucke widerleget was 
der Abgeordnete der Konferenz im Betreff ver 
Srtimmung Fraukreichs, die Belgier durch Wafı 
fengewalt zur Annahme der Protokolle zu zwins 
gen, zu Auffern gewagt hat, 


.»,.y +# 


* : Maris, 5. Juni, Mr 

Hr. Emil Boigned, Augeſtellter bei ber Bot⸗ 
ſchaft #5 Rom, ging diefe Nacht mit Depefchen ‘ 
nah Napel. — Hr. Lebon, bevollmächtigter Mi⸗ 
nifter Relgiend traf hier ein. — Man fchrerbt 
aus Boilogne unterm 1. d., bie Regietung fm 
benachriptiget worden, daß man betrügerifcher 
Weife 40,000 Gewehre ‚von engliſcher Fabrik 
landen male; habe daher au die Dowanendirehb 
toren der Seeſtaͤdte die Weijung ergehen laffen, 
thaͤtigſt wachſam deshalb zu feyn; man glaube die 
Gewehre ſehen nah dem W.ften beftimmr. — Wir 
baden Nechrichten aus Adrianopel vom 29. April, 
laut welden die dortige Beſatzung aus 25,000 
Mann befichet, welche die europdifhe Hebung mit 
vieler Genauigkeit ausführen. Ju den Haupfplaͤ⸗ 
gen werden große Vorkehrungen gefroffer., "und 
man glaubte, die Befagung werve auf 5 ‚000° 
Mann gebracht werden, Der Befehl zus Auf- E 
bruche .war noch nicht gegeben. — Im Augen, 
blide, wo bie minifterielen Bidtter von allges 
meiner Eutwaffnung fprechen, erregt die Nach 
richt von der Befeſtigung der Stadt kaon (wis 
ſchen Belgien und Paris) einige Sen ation. Man 
bepauprer, Hr. Schaftiani fey j gt gegen die Er⸗ 
wählung des Prinzen von Koburg eingenommen, 
und würde die des Prinzen von Dranien borzier 
ben; da dies eben micht leicht durchzuſetzen ſey/ 


fo ergreife er aͤußerlich die Partel des Prinzen ©: 


Leopold und fuche zugleich alle religieufen und 

fonımerziellen Intereſſen Belgiens gegen deffen 

Wahl einzunehmen. e 
Paris, 8. Juni. z 

Herr dv. Mortemart, Sohn, wird mit Des 
peſchen nach St. Perersburg abgehen. 

Die Antwort des Don Miguel auf die Fors 
derungen der franzdfiichen Regierung ik noch mehr 
befannt; aus den verfchiedenen Wegnahmen von‘ 
potrugiefifchen Schiffen aber glaubt man fchließen 
zu Dürfen, daß fie entweder ungenügend ober gat 
abſchlaͤgig ſey. Wenn ſich dieſer Tpraun, meinen 
engliſche Slär:er, auch jetzt noch widerſ gt, der 
franzöfischen Reglerung Senugthuung zu geben, - 
je werden die portugiefifchen Patrioten von Ter⸗ 
ceira dieſe Gelegenheit nicht verfäumen ,. die ajd- 
riſchen Inſeln wegjunehmen, und damit den Uñ⸗ 
fang der Aufloͤſung der Autorität des Don Weis’ 
guel in Porrugal, und den Anfaug der Miftaus‘ 
ration ber legitimen Herrſchaft zu machen. * 

: Breſt, 3, Juni. j 
Der Seepraͤfekt, Admiral Roſamel, erhielt 
durch eine telegraphiſche Drpeiche die Woifung 
ſogleich nad) Portugal abzugchen, ws er den Bes. 
fehl ber unſeren Kriegs;ug haben oll. Hr. Rouis 
fu wird mir feinen Arzutanten Dir, rund ſei⸗ 
uem Privatſekretaͤt kebreton, ſich auf bie Fregatte 


ur zn 


Ouerriere einfchiffen, welche in 2 oter 3 Tagen 
auslaufen wird. Der General fe Eoupe verficht 
eindweil die Stele bed Seepräfeften, Eine por⸗ 
tugiefifhe Handelsgeelette, welche von der, Meb 
pomene im den Tajo genommen wurde, fm ger 
fern auf unierer Rhede an. Im Angefidte von 
Eiffabon find nur die Sprene und bie Diligente, 
Die Melpomene und pie übrinen Schiff find abs 
gegangen, um ſich der. portugiefifchen. Blokade⸗ 
ſchiffe vor Terzeira zu bemeiftern. Ein Schreiben 
am Borde der Melpomene vom 23. Mu enthält 
Folgendes: „Eudlich, natdem der wilde Don 
‚ Miguel fi geweigert hat, unfern gerechten Fot⸗ 
derungen zu entjprechen, haben die Feimfeligkeis 
ten geſtern Abends begonnen, und zwar durch die 
Weguahme einer portugiefiihen Goelette, die mit 
Otängen, Zucker, trodenen Früchten u. f. m. 
befrachtet und mıt 11 Mann bewaffnet war. Wie 
fertigen fie heute mach Frankreich ab. Zwei Zoͤg⸗ 
linge ‘von uwaferer Fregatte beftiegen fie. Wirge 
ben heute mit dem Endpmien nah den Azoren, 
wo eine porfugiefifche Korvette und 2 Kriegsbriks 
fi befinden. Die Fregarte Syrene und die Kors 
bitten Diltgente und Eyle bleiben zuruck, um den 
Tajo zu blokiren, wo jegt bie portugiefifchen 
Streitkräfte find. 
London, 6. Juni, 

Die beftimmmte Nachticht von der Wahl des 
Prinzen Leopold zum König der Belgier wurde 
diefen Morgen Sr. k. Koh. ju Caremont durch 
einen brittifchen Gentieman von Rang, der von 
Brüffel gekommen , offiziell mirgetbeilt. Die Kon⸗ 
feren; dauerte" eine Stunde, ohne das etwas 
Näheres bie jegt über die ferneren Gegenftände 
der Unterredung befannt getvorden wäre. Die 
Deputation wird morgen Abend dahier erwartet, 
und Mittwoch oder Donnerſtag wird ſich ber 
Prinz erklärt haben. In diefem Augenblid hals 
ten die Botichafter der großen Mächte auf dem 
Foreign Dffice eine Konferenz Über dieſen wich 
tigen Gegenſtand. 

England hat von Portugal Genugthuung ers 
halten, jegt in Fraukteich an ber Reibe; zulegt 
fönme Amerika. Wir wuͤnſchen, daß umfere 
Bruͤder über den See den Dou Miguel mitneh⸗ 
men, und ihn als Erfag zum Fuͤrſten der Chi⸗ 
rofejen machen. 

Nach Priwatnachrichten aus Liſſabon vom 26. 
verließ ſich Don Miguel gänzlich auf den Schug 
Englands, wit dem er feinen Frieden gemacht, 
ab kümmerte fi) wenig barum, was die Sram 
jofen thun möchten. 

Wr vernehmen, daß 2 Schiffe 25,000 Ber 
wehre umd 48 Kanonen fir polnifche Rechnung 
laden. Man fagt, ver ruſſiſche Geſandte habe 

Nevatten: Dr. Kohn. 


eger 


Vorftellungen Bespäls 'yimadit, man Habe’ ihm: 
aber geantwortet, man könne ben Fabrikanten 
nicht verbieten, ihre Artikel nicht dahin zu vers 
kaufen, wo fie Abſatz dafiir fänden, - ge 

* Die Nachrticht von den polnifhen Siegen M 
bis mach Kalkutta gefommen, und hat dort große’ 
Freude erregt. Werven nun aber nicht bie Ruf 
fen fich gezwungen fehen, ihre Blicke nach dem 
Orient zu richten, und umfere Kolonien bebros 
ben? Die Journale Indiens werben antworten, ' 
dab Eugland eine‘ Armee don 300,000 Mann 
bat, daß Rußland, das nur 100,000 Man 
gegen Polen ſchickt, nad Indien wicht 20,000 
Mann braͤchte, die ein Jahr brauchten, ehe fie 
binfämen, und vor den Tigern gefreffen wir‘ 
den, ehe fie die Bajonnete unſeres Sapiehs ſehen 
— — — — — 

Landtags» kiterarur. ** 

Bei J. ©. Frauk hein Wünchen hat fo chem HM’ 
Preffe verlaffen und ıR im: allen guten Buchhandlungen 
Baperns jm haben: — 
Des bayerifhen Volkes Erwartungen, 

von dem Landrage im Jahre ıa3ı. - ° 

In swanglofen Heften abgehandelt. > 


Die tünftige Berichts Berfalfdns. er * 
betreffend. ui 


ar. 3. beocirt Preis 45 fr. ‘ 
Die früheren Hefte find en 44 u det 


Betanntmadung. 
Ehrikopb Heinrih Streble, Kaufmanıı,, 
und deſſen in Matgarerba, geborne Kirche 
beimer dabter haben durch cine am 16. I. M. gerichte‘ 
lich getroffene Uebereinkunft im Bejichung auf das bei⸗ 
derfeitige Bermögen die nach deu Gamperger Lanbenges, 
fegen beitandene allgemeine Bütersemenicait unser Ad 
wieder aufgehoben. ER 
Es wird ſolches nah Vorſchrift zur Bemthung 
bekannt gemacht. ame 
Bamberg am 20. Mai 1331, 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. — * 


T— —— 7 

Dienkag um as. dieſes Wonate Vorwmittec 
9 Uhr werden vorbehaltlich hober- Beuchmigung 
a; Scheffel Waihen, 
1j0 Pre zu: und 4 ‘ 
bep dem unterferen tem Renramaıe öffenelich verſtrichen 
weiches hiedurh befannt gemacht wird. 
— a unmerätdet Rentamt, — 
Dr. Stöhr, Nentamtmanm. .ı- 
ee ee ——— 
‚ t giebt auf free Bric 
. —* 9. Hoifmann, Beſiger dei Co⸗ 
milfiond « Bureau i« Erlangen. 
gruhtpreige 

auf der Schraune zu —— de. 8: 1 14. Park 

kiutier Pr. Liefer. Pr. 

Weisen seh. — fr. | Wein u. — 
Korn sıl.zak.iKom sofl.aıteixom 20fl.—Ee 
Gerfie —— Gerſte —f.— tr. | Berfie 
Hader _ sh. acht. Haber sfl.zı kr. Haber 
: Rommerzimsarh Gr. Dransuid, 


PR kr. 












Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigfem Privilegium. 





Nro. 167. 





Bamberg, Donnerftag, 16. Juni. 
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FEED SEEETADERTEORSTEEEEFRENTEENTET NEIN ENZENENTEFN 


er Mit diefem Monat endiget das erſte Halbjahr - Abonnement. Für bas zweite Halbjahr, Juli — Dejemr 
ber, wollen die geneigten Beftellungen bei den resp. Poſtexpeditionen jeitlich gemacht werden, damit feine Unter⸗ 

brechung erfolgt und mew. verlangte Erenplare vollftändig geliefert werden können. ö 
Der Fraͤnti ſche Merkur kann bei jedem jmmächitliegenden Poſtamte bejogen werbin. Man pränummes 


rirt inelus. der wöchentlichen Beilage wie bisher für den Jahrgang 7 
> Inſerate iſt, für eine jede | j 
Buchhandlern, mus weichen unfere Handlung im Verkehr ſteht, jur größern Gemeinnügıgkeit der literar. 


. Auch wird erinnert, Daß Briefe, Juſerale m. ſ. w. au das Comptoit, aber nicht 
an die Erpedition der Zeitung im Bamberg eingejandi werden. 


jährig 3 fl. 52 ı/a fr. Das Honorar für 
Herren 


und Kunfterjeuguiffe 4 fr. 


o fr., balbjährig 3 fl. 45 fr., viertel: 
paltzerle ader deren Raum 6 fr. Den 


Comptoir der Zeitung IM B andere. 


Münden, 11. Juni. betreffend, im Namen des 11). Ausichuffes Vor⸗ 


In der heutigen Auſten oͤffentlichen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nach Be⸗ 
kanntmachung der Eingaben der Beſchluß uͤber 
das Schreiben der Kammer der Reichsraͤthe in 
Betreff des Geſetzentwurfes uͤber Behandlung neuer 
oder revidirter Geſetzbuͤcher vorgelegt und geneh ⸗ 
miget. NHierauf machte dag Präfidium bie son 
ihm entworfenen Fragen zur Abftimmung über den 
Antrag der Abgg. Eulmann, Willich und Klein, 
die pragmatifchen Rechte der Friedensrichter im 
Rheinkreife betr., bekannt; fie wurden mif einis 
gen geringen Abänderungen genehmigt, 

Der Tagesorpnung gemäß erftartete nun ber 
Abs. Rudhart im Namen des I. Ausfchuffes über 
den Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe bins 
fichtfich des Gefeges, den Erlaß des Gradatious⸗ 
ſtempeis von den Lehenreverſen betr, Bericht. 
Die Kammer der Neichsräthe Hatte dem Geſetz⸗ 
entmwurf unbedingt, dem Wunfche, Erläuterung 
ber Stempels und Tar,Berorbnungen, fo wie 
bem um allgemeine Erleichterung der Laften mit 
Movıfifationen beigeſtimmt, von den Wünfchen 
um Erleichterung wer Alodification der Lehen und 
um Aufhebung der Frohngelder Umgang gemoms 
men. Die Kammer beſchloß in Bezichung auf er: 
ftere beide Winfche deu Modifikationen der Sams 
mer der Reichsraͤthe mit einigen Veränderungen 
beizutreten, in Beziehung auf leßtete beide aber 
einhellig, auf denſelben zu beharren. 

Hierauf erflattete der Abg. Lechner über den 
Antrag des Abg. v. Utzſchneider, bie Beförderung 
des Unterrichtd in den bayerifchen Schulanſtalten 


trag. Here ©. Ugfchneider harte der Kammer eis 
nen Grunbplan zur fünftigen Einrichtung der 
Schul Anflalten vorgelegt und beantragt: die hohe 
Kammer der Abgcorducten welle Ce. Maj. den 
König allerehrfurchtsvollſt bitten, daß Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelden geruben wollen, 1) der nächften Staͤn⸗ 
beverfammlung einen für alle Bebürfniffe ber bas 
yeriſchen Nation bearbeiteten Schulplan zum Bei⸗ 
rath und zur Zuftimmung vorlegen zu laffen; 2) 
indeffen, bamit feine Zeit verloren gebe, dem 
Stautsminiferium aufgutragen, dab — nad den 


in der gegenwärtigen Ständeverfammlung: noch 


fezuftelenden Grundfägen — gleich mit Anfang 
bes nächften Schuljahres die allmählige Vorberei · 
fung zu einem zweckmaͤßigen Uuterrichte getroffen 
merde; daun 3) den Hauptreſervefond fir die 
III. Finanzperiode fo zu dotiren, daß aus dem⸗ 
felben im den 3 legten Jahren jährlich wenigſtens 
150,000 fl. auf den Vollzug des in der naͤch⸗ 
fien Ständeverfammlung von den Ständen bed 
Reiches geprüften und angenommen Gchulpianes 
verwendet werden fönnen. Der Ausfchuß erflärte 
fich mis diefen Anträgen einverftanden; was ben 
Geldpunkt betraf, fo hatte der II. Ausſchuß bes 
merkt, bei Regulirung des Budgets darauf Ruͤck⸗ 
fiht nehmen zu wollen, Nachdem nun noch ber 
Sekretär des Petitions⸗Ausſchuſſes Über die ges 
prüften Anträge der Abgg. Vortrag erflattete, 
und die zur Vorlage an die Kammer geeignet bes 
fundenen an die betreffenden Ausſchuͤſſe verwies 
fen, und nachdem der Sekretär des: V. Ausfchufs 
fed der Kammer angezeigt hatte, welche Beſchwer⸗ 


den bei der Prüfung zur Vorlage an bie Kam⸗ 
mer nichf geeinwet befunden murben, "Wurde in 
geheimer Sigung über den Antrag bed Abg. v. 
inne und mehrerer Abgg. bed Untermainfreifes, 
Verguͤtung für Duartiers und Vorſpaunslaſten 
betr., abgeſtimmt. Die naͤchſte Sigung finder 
Prontag- den 13. flatt. — 

Fortſetzung der am I. Juni ber Kammer ber 
Abgeordnetea vorgelegten Geſetzesentwuͤrfe über 
bie Preſſe: 

23: Wer eine Schrift, welche durch gerichtliches 
Urtheil ale fürdflich erfannt worden if, nach dfs 
fentlicher Bekanntmachung des Urtheils, zu vers 
breiten fortfaͤhrt, gegen ben foll bie treffende 
Strafe in ihrem hoͤchſten Maaß angetvender wer⸗ 
ben. 24. Gegen Staatsdiener und Oberoffijiere 
des fichenden Heeres ift fiatt der verwirkten 
Strafe des Arbeitshauſes die Dienftentfegung 
flatt der vermwirften Strafe des GSefaͤngniſſes, 
wenn folche auf die Dauer von wenigſtens 1 
Jahre zugemeſſen fodre, die Dienftentlafung zu 
werhängen. 25. Die Strafe des Arbeitehaufes 
wird ald Feftungsitrafe sten Grades; die Strafe 
des Gefaͤngniſſes, wenn fie die Dauer-von 3 
Monaten erreicht oder uͤberſteigt, als Feſtungs⸗ 
arreft vollzogen. Im Regierungsbezirke jenſeits 
des Kheins dient zur Voliehung der Strafe bes 
Arbeitshaufes, ſo wie ber Gefängnißftrafe; infor 
ferne fie die Dauer von 2 Jahre überfchreitet, 
das Eentralgefänguif. 26. Jeder verurtheilende 
Gerichtsfpruch hat die Konfisfation der ald firdf> 
lich erfannten Schrift jur Folge. 27. Durch 
die Strafe mwirb bie etwa nebfldem des 
gründete Civil» Klage nicht ausgefchlofen. 28. 
Aug der gegen eine Perfon verhängten Unterſu⸗ 
chung oder Strafe wegen bet in den Art. 1 — 
24 genannten Vergehen oder Verbrechen entfichen 
in Anfehung ded Antheild an ber Stänbeverfamm- 
Jung, an dem Landrathe und an den Gemeindes 
wahlen diejenigen rechtlichen Folgen, welche in 
der Berfoffungsurfunde, in dem Gefeb über die 
Einführung der Landraͤthe und in der Verordnung 
über bie Verfaſſung und Verwaltung der Gemeins 
den befiimme -find. Diefe Folgen follen jedoch bei 
ven, burd ven Art. 3, Abfaß 2, und durd die 
Art. 10:,:.15, 16, 17, 19 und 23 bezeichneten 
Vergeben: eher nicht eintreten, als im zweiten 
Nidfale, 29. Die Preßvergeben und Preßver⸗ 
brechen ‚fellen nur dann, wenn fie wollender find, 
jur Unterfuchung und Strafe gejogen werben. 
Vollendet find diefelben, ſobald bie firdfliche 
Schrift Effeutlic oder heimlich in Verkehr oder 
font in Umlauf iſt geſetzt worden. Alles dieſes 
vorbehaltlich der. allgemeinen Strafgeſetze. 30. Mit 


— — — 


gleihem Vorbehalt der Beſtimmungen des Art. 24 
wird bie DVerantwortlichkeit für ſtraͤfliche Schrif⸗ 
ten in nachſtehender Ordnung feſtgeſetzt. Verant⸗ 
wortlich find: 1) ber Verfaffer infoferne er nicht‘ 
beiweift, daß er weder an jbem Druck noch an 


«der Herausgabe Autheil habe; 2) der Herausge⸗ 


ber, infofern er wicht datthut, daß ein Anderer 
der Verfaffer und blos aus deſſen Auftrag bie 
Herausgabe unternommen. worden fen; 5)_ der 
Verleger, infofern er nicht den Berfaffer oder 
Herausgeber nachweiſt; 4) der Drucker, inſofern 
er nicht den Verfaſſer, Herausgeber oder Verle⸗ 
ger nachweiſt; 5) ber Verbreiter und wer jur 
Verbreitung Auftrag gegeben bat, infofern er 
nicht den Verfaffer, Herausgeber, Berleger oder 
Drucker vorweislih macht. 31. Als Verbreiter 
nah Art. 30, Ne. 5, ift auch ber Buchhändler 
verantwortlich, wenn er eine ſtraͤfliche Schrift 
abfent, welche ihm außer dem Wege des orbents . 
lichen Buchhandeld jugefommen, over auf wels 

cher nicht der Name und Mohnort entweder bed 


Verfaſſers oder des Herausgebers, Verlegers ober 


Druders nebft der üblichen Zeitbegeichuung des 
Drucdes angegeben if. 32. In Anfehung der. 

Zeitungen und periobifchen Schriften wird insle» 
fondere beſtimmt: (Hier find die Beſtimmungen 
bes Artifeld 13 bed gefiern mitgetheilten Gefes 
tzes ⸗/ Entwurfes Über die Polizei der Preffe wies 
berholt, und dann beigefügt): Für Mirtifel, wels 


che bem gefeglichen Anorbuungen gemäß, der Cem . 


fur vorgelegt und von ber Cenſurbehoͤrde genehr 
migt worden find, ift diefe ſelbſt bisckplinarifch 
verantwortlich, die DVerantwortlichkeit trifft wes 
ber den Redakteur noch fonft einen Driften. 33. 
IR derjenige, melden die Verantwortlichkeit 
trifft, ber gerichtlichen Einfchreitung durch bie 
Flucht, oder durch den Aufenthalt im Auslande 
entzogen, fo hafret die mächfifeigende Perfon im 
der burch die Art. z0 und 32, Mr. 1, 2 be 
fimmten Reihe. (Artikel 34 und 35 wiederholen 
tie im Gefegesentmwurfe Über die Polizei der Preffe 
ausgefprochenen Beftimmungen, ruͤckſichtlich eines 
Bufammenfluffes von Vergehen, eines Kuüdfalls, 
und der Verjährung. Art. 56 verweiſt auf bie 
allgemeinen Srrafgefege.) 37. Die Verfolgung ber, 
Prefvergeben und Preßverbreihen geſchieht durch 
Staatdanmälte; das Verfahren ift- mündlich und 


ffentlich; über Schuld oder Nichtſchuld ſprechen 


Geſchworne; Alles diefed nach näherer Anleitung 

des Gefees über: das Verfahren, — 
Gortſetzung folgt. 

München, 13. Juni. una, 

Das Heutige koͤnigl. Negierungsblatt Nro. 22 
enthält nachſtehende Allerhoͤchſte Entichlieung: 


Ludwig, von Gottes Gmaben König vom 
| x. it. ö F 
Mir finden Uns bewogen, die Verordnung 
ver" 28. Jänner diefed Jahres *), ben Vollzug der 
Beſtimmungen des $. 2. der III. Beilage zur 
Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend, hiemit außer Wir⸗ 
fung zu ſetzen, und befeblen, daß dieſe Unſere 
Eutſchließung durch das Regierungsblatt bekannt 
gemacht werdbe. 
München ven 12. Juni 1831. 
tubmig”. 
- v. Stürmer, 

Auf Königlichen Allerhochſten Befeht;] 
der General⸗Eekretaͤr F. v. Kobell. 
Megensberg, 11. Juni. 

Heute Vormittags um 11 Uhr traf das durch 
die Quartiermacher bereitd früher angefagte kai— 
ſerlich Öfterreichifche Landwehrtegiment Nro. 49., 
2100 Mann, aus den oͤſterreichiſchen Staaten 
bier ein und wurde fowohl in unferer Kreis 
hauptſtadt, als auch in Stabtambof und in ber 
Umgegend einquartirt. Daffelde wird nach ges 
baltenem Mafttage am Fünftigen Montage feinen 
Marfh nah der Bundesfeftung Mainz, aus 
welcher ebenfalld 100 ausgebiente Arfilleriften, 
deren Ankunft ſchon angefagt ift, auf ihrer Heim⸗ 
kehr mach Oeſterreich erwartet werden, fortiegen. 

Bon ber galizlfhen Grenze, 30. Mai, 


Seit Berfireuung ded Divernidifchen Eorpe , 


bat fih General Rüdiger mit vem größten Theile 
feiner Truppen gegen Zamosc gewendet, umd 
nur eine Feine Anzahl in Volhynien zurüdges 
loffen. Mehrere polnifhe Dffisiere, weiche fich 
auf oͤſtreichiſchen Boden geflüchtet, und dadurch 
verpflichtet hatten, bi8 zum Ausgange des Kries 
ges zu verweilen, haben dieſen Zeitpuuft bes 
muͤtzt, um ſich wieder heimlich nach Volhynien zu 
begeben und den Aufftand anzufachen. Mehrere 
von ihnen ſollen indeffen fchon in die Hände 
der Rufen gefallen fegn. Das Verfahren diefer 
Offiziere wird von unfern Behörden fehr gemiß; 
billige, und koͤnute leicht ſtrenge Verfügungen 
gegen ihre zuruͤckgebliebenen Gefaͤhrten zur Folge 
haben. In der Ukraine ſoll der Aufſtand bereits 
völlig geſtilt, in Podolien aber neuerdings aus⸗ 
gebrochen feyn. Unter andern wurden meuerlich 
einige taufend Bauern, welche, von ihren Geiſt⸗ 
lichen angeführt, das Land durchzogen, ven den 
beweglichen Kolonnen des Generals Noch auf 
das dürcichiiche Gebiet herübergeworfen, wo man 
fie unverzuͤglich entwaffnete. Die Ruſſen fordern 
auf den Grund der beftehenden Kartelle die Aus; 
Iteferung dieſer Flüchtlinge. Aus Zamosc find 
N Siche Grduf. Merkur Nr. 34 d. I 


viele gefangene Ruſſen, welche daſelbſt zur Schan⸗ 
arbeit verwendet wurden, nach Galizien entlom⸗ 


men. Sie verſichern, daß die Lage der Beſa⸗ 


gung fehr traurig fey, und bie Ordnung mue 
nit Mühe erhalten werben könne, da die Ma 
gazine erſchoͤpft ſeyen, und die Mannfchaft an 
allen Beduͤfniſſen Mangel leide: Man vermu⸗ 


thet daher, daß der General Rüdiger einen Ver⸗ 


fuch , fich des Platzes zu bemächtigen ‚ machen werde, - 


Bon der Ruffifhen Gränze, 4. Yunis 
Ein Privarfchreiben von ber Ruffifchen 
mee enthält Folgendes: 


Zu vnferer größten Verwunderung leſen wit 
in dem ‚Polnifhen offiziellen Bericht über die’ 
Schlacht ven Dftrolenfa die Angabe, die Polnis ' 
fhe Armee habe am 25. das Schlachtfeld bes “ 


bauptet, die Ruffifche fi aber am Abend auf 
bas linke Ufer der Narew zurückgezogen. 
völlige Unrichtigkeit diefer Behauptung geht aber 
aus Nachftehendem vollfiändig hervor: „Zu Ems 
de des Gefechtd befanden fich folaende Truppen 
auf dem rechten Marews Ufer: General Martis 
noff mit dem Aftrachanichen und Souwaroffſchen 
Grenadier » Regfinent; General Berg imit dem 
Efaterinoglanmfhen Grenabiers und 3. Sarabir 
nersKegiment; General Manberfiern mit der 1. 


Divifion vom 1. Eorps; und der Geibmarfhall, 


Ars 


- 


Die 


weicher fich ebenfalls im Perfon dafelbft befand, ° 
sog beim Einbruch der Nacht, und ald das Ges ⸗ 


fecht ſchon Heilig: beendigt war, ahflatt die Trup⸗ 


pen auf das linfe Ufer zurüc;unehmen , noch die h 


2. warde» Divifion und vom 1. Corps noch eis 


nige Kavallerie» Negimenter auf das rechte Ufer | 


beriüber, +’ 
Von der Pittauifhen Gränze, 7. Juni. 


Nachrichten aus Bielgudifchfen jufolge, war 


bors eine -3000 Mann flarke zu dem Corps des 
Generat Gieigud gehörende Abtheilung Potniſcher 
Zruppen angefommen und wird bafelbft Über Die 
Memel gehen. Eime zweite eben fo ſtarke Abthei⸗ 


lung will, dem Vernehmen nach, dei Wilzfi und 
eine dritte oberhasb Kauen diefen Fluß paſſiren. 


Das ganze aus Kalwary fommende Korps des 
Generals Gielgub ſcheint demnach aus 9088 
Mann zu beftchen. In Ermangelung von Pow 
tons und anderen Brücken bedient fich daſſelbe, 
um auf jenen Punkten über den genannten Fluß 
zu fommen, der Holzfloͤße, bie mir Starten Boh— 
len. belegt werden, cine Einrichtung, die man 
für alle Truppen-Gattungen ſicher genug erachtet. 
Die früher ſchon in jenen Gegenden befindlich 
gewefenen Iufurgenten: Haufen, als deren Ans 
führer wiederum der Major Puſzet (oder Pu⸗ 


ſcheit) genauut wird, umd der jet in der Ge - - 


&, 
v 


gend von Prenn ftehen fol, fuchen ſich — 


lich dem General Gielgud anzuſchließen, und es 
ſcheint, da, dem Vernehmen nach, ein Ruſſiſches 
Corps unter dem General Saß die Polen zu 
erreichen. fucht ‚bier bald zu einem ernften Ger 
fechte fommen zu wollen, 

Bon der Polnifhen Gränze, 10. Juni. 


Wenn gleich nach "einigen Machrichten die. 


Ruſſiſche Armee noch bei Rozan ſteht, fo laſſen 
doch mehrere in Warfchau eingegangene Notizen 
glauben, fie ſey im Begriff, bei Plozk und zus 
gleich bei Pulawy über die Weichfel zu gehen. 
-— Bon den Generalen Gielgud und Chlapowski 
find. feine neuere Nachrichten eingegangen, und 
es muß baber ber Beflätigung des bereits er 
mwähnten Gerüchte noch entgegengeſehen werden. 
— Die Regierungsveränderung in Warſchau foüte 
heute ausgefprochen werben, 
Warſchau, 9. Juni. 

Im Warſchauer Kurier heißt es: „Ueber bie 
Kriegs» Operationen ift noch Feine fihere Nach⸗ 
richt in der Hauptflabt angelangt. Vom Feld 
marſchall Diebirfch find verſchiedene Gerüchte im 
Umlauf; die Einen fagen, er wolle perſoͤnlich die 
Litthauiſchen Anfurgenten in Schrecken fegen, 
bie Anderen, es fey feine Abficht, ſich Warſchau 
zu nähern, Ferner hat fih am 6. d. M. das 
Gerücht verbreitet, daß die Infurgenten, mit 
dem General Chlapowski vereint, in Brjesc eins 
gerückt feyen und dort ein bedeutendes Artilleries 


Depot vorgefunden hätten; doch ıft feine offizielle 


Meldung daruͤber eingegangen. Man fagt auch, 
daß General Gielgud jenfeitd Raygrod fehr vor 
tbeilhaft mit den Sackenſchen Corps gekämpft 
babe. — Mehrere Einwohner von Plozt, melde 
die Annäherung des Feindes fürchten, haben die⸗ 
fe Stadt verlaffen umd ſich über die Wechſel ger 
fchifft. — Das Entlaffungs · Gefuch des bisheris 
gen Finanz» Minifterd Hrn. Bieruazfi ift im Dru⸗ 
cke erfchienen; er giebt darin die Gründe an, 
welche ihn bewogen haben, diefes wichtige Amt 
zu verlaffen, und am Gchluffe erflärt er, ba 
er baffelbe fo lange verwalten werde, bis Ihm 
ein Nachfolger ernannt ſey. Noch ift es nicht 
befaumt, wer das Finanz⸗ Minifterium uͤberneh⸗ 
men wird; es beißt; ber Kaftellan Dembinsti; 
Andere münfchen, daß Raimund Rembielinsk 
nach Polen zuruͤckkehren und diefes wichtige Amt 
annehmen mögen, noch Andere fagen ber Staats⸗ 
sarh Muramsfi oder Herr Dominifus Kraſinski 
wuͤrden es erhalten. 
Aus dem Rheinthal, 4. Juni. 

Es iſt nun gewiß, daß bie Jjlerreichifchen 

Truppen, welche von der tuͤrliſchen Grenje her 


nach. Voralberg kamen und in bie verſchiedenen 
Dıtihaften, dem Rheinthale gegenüber, verlegt 
murden, noch ‚bedeutende Verftärkungen erbalt:n, 
und in der Umgegend viel Auffchen machen, denn » 
noch nie war diefe Grenze in Friedengjeiten fo 


ſtark mit Truppen befegt. Eine Mahnung für uns 


fere Befehlshaber, während ber gcheimnißvollen 
Stille in der politifchen Welt auf der Hut zu 
feyn. Ruhe berrfcht ringe um uns ber, aber , 
Srieden haben wir noch nicht. ' 
Laufanne, 28. Mat, 
Bass Valais ift feit 14 Tagen in allgemeis 
nem Aufftande; bie umtern Klaſſen verlangten 


ſeit 6 Monaten eine Reviſion der Kantpnalvers 


fafung und eine gleiche Vertheilung ber polifis 
ſchen Rechte: aber umfonft; fie haben nun die 
Waffen ergriffen, um ihren Forderungen Rach⸗ 
brud zu geben, und haben erflärt, fie würden, 
fie nicht eher niederlegen, big alle Behörden ger 
mwechielt, und eine konſtituirende Verſammlung 
eingefegt wäre, um eine neue Verfaffung zu bes 
arbeiten. 

Bei Abgang des Kurier verfammeltenw fich 
einige Compagnien Milizen in Haut-Balaid, um 
mit 3 Geſchuͤtzſtuͤcken gegen die Jufurgenten zu 


marfciren. 
Brüfffel, 9. Juni. 

Der Eourrier fagt: Geftern Abend um 11 
Uhr bat Lord Ponfonbp einen Kurier nah Ton 
dom abgefertigt. Diefer Kurier uͤberbringt die far 
thegoriſche Antwort, weiche Lord Ponſonby von 
Hrn. kebeau, wie es heißt, über einen fehr wich⸗ 
tigen Punft gefordert und bie geflern eine lange 
Berathung des Minifierfonfeild veranlaßt hat. 
Der Kurier war feit 8 Uhr bereit und reifte ab, 
fowie er die Antwort erhalten hatte. Er hat fi 
nach Dftende begeben, mofeibft ihn das Schiff, 
welches Hrn. White übergefegt hatte, erwartete. 
Wir find, fagt der Yudependant, zu der. Erfids 
zung berechtigt, daß am dem ganzen Artikel Fein 
wahres Wort if. Lord Ponfonby mag wohl einen 
Kurier abgeſchickt Haben; niemand aber in Brüfs 
fel kennt feine- Depeichen. 

Hr. Nothomb, Generalfefretär im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, welcher 
Sonntag Abend mit Hru. Devaug nach London 
abgereift iR, fol am Montage durch einen Kur 
rier zuräcdberufen worden ſeyn. Wir mifien 
nicht warum. 

Agemein fpricht man von der auf Montag 
angefündigten Abreife des Lord Ponfondy. Man 
weiß nicht, ob man fie der Eröffnung des neuen 
Parlamentes zufchreiben,. oder darin ben 
Schritt zur Vouſir eckung der Protofoßeesblicten fol, 


Haag, 2. Yunir 
Ein Adjutant des Kaiſers von Rußland und 
der Herzog von Sachfen Weimar ift hier anges 
fommen. 
Paris, 9. Juni. 

Der Moniteur erflärt heute zur Beruhigung 
des handeltreibenden Publitums , Frankreich fey 
wicht mit Portugal im Kriege begriffen, es finde 
feine Kaperei ber portugiefiihen Schiffe, fondern 
nur eine Beſchlagnahme flat, um dem Eieutes 
nant bes Königs zur Genugthuung zu zwingen. 

Nach einem Briefe aus Aranguez vom 29. 
Mai, follte im Liffabon ‘ein Aufſtand flatt ger 
finden haben, Don Miguel entfiohen und Donna 
Maria zur Königin ausgerufen feyn. 

Nom, 28. Mai. 

Man verfihert, das franzoͤſ. Minifterium 
babe an Defterreich erklärt, daß, wenn · Ankona 
bie zum 30. d. nicht geräumt waͤre, Frankreich 
fi Civitavechias bemeiftern würde, um eine Ber 
fagung bdarein zu Segen; man bätte zu dieſem 
Ende eine Flotile ausgeräfter, und mit bem Ans 
fcheine einer Neife ded Prinzen v. Joinville ſey 
die Flotille nach Korfifa gegangen, um daſelbſt 
die Enticheivung Defterreihe abzuwarten, biefe 
Macht bärte, um die Geſamtheit des Landes, 
welches von ihm als eine Eroberung betrachtet 
wilde, zu erhalten, eingemilligt, Ankona zu räus 
men, was übrigens von fehr geringer Bedeutung 
iſt, da es genuͤget, 2 oder 3 bewaffnete Schiffe 
in feinem Hafen bereit zu halten, um ohne Hins 
derniß die eben verlaffene Stellung wieder eins 
zunehmen. Man fagt, Qeſterreich bemillige auch 
die Räumung ganz Romaniend. Geſchieht dieſes, 
fo wird es die Zeit abwarten, während ed im« 


merbin Rimini, Eattolfca, Forli, Bologna u. ſ. 


mw..befegt hält. Wenn es aber ſelbſt alle diefe 
Punfte verließe, fo wäre es doch nicht viel; denn 
die franz. Regierung, melche bie Vertraͤge von 
1815 beachtet, wuͤrde ohne Zweifel nicht vers 
langen, daß Defterreich feine Truppen von Eos 
machio, Ferrara und Piacenza zuruͤckzoͤge, und 
wenn Defterreich fi, auf diefer Linie hielte, wäre 
es immer Meifter der rim. Staaten, melde es 
- nad allen Richtungen in wenigen Tagen durchs 
ziehen könnte. Die Linie des Po iſt für ung, 
was der Rhein fir Belgien und Franfreich if. 
Die Räumung der paͤbſtl. Staaten, wovon man 
fo viel Gerdufh machte, wenn fie auch vollſtaͤn⸗ 
big it, wird daher von der allerkleinfien Wich 


tigkeit feyn. Ä 
Liffabon, 25. Mai. 
Die Lage Don. Miguels verfchlimmert fich 
täglich; die Stunde des Sturzes feiner Kegierung 


— 


kann nicht mehr entfernt ſeyn Die Anweſen⸗ 


heit des franz: Geſchwaders fteigert-die Gähring. 


Diefes Gefchwaber, welches durch die fdlmme 


Witterung entfernt wurde, erfhien wieder, und 
in diefem Augenblicke if eine Fregatte im Werften 
bes Borgebirges Roca, und 2 Rorvetten bes 
finden fi im Suͤden des Vorgebirges Epichel. 
Anvere leichte Fahrzeuge giengen nach Terceira. 
Die engl. Paketbote benachrichtigen und, daß 
mehre Handelsſchiffe von den Franzofen genoms 
men wurden. Diefes erregte Schrecken im Has 
fen. Die Schiffe getrauen fi nicht, den Has 
fen zu verlaffen. Die Handeldunternehmungen 
find gelähmt; der Unmille wirft ſich auf ven Ty⸗ 
rannen, den Urheber fo vieler Uebel. Die Gaͤh⸗ 
zung verbreite fich in unfere Seeſtaͤdte von dem 
Dorgebirge St. Binzent bie zur Mündung des 
Mucho. Die Regierung verheimlicht die Gefahr 
nit; ihre lebhafte Unruhe zeigt ſich durch die 
Berathſchlagungen im Palafte von Queluz, durch 
die Minifterverfammlungen zu Liffabon, durch die 


befondern Berathungen, melde täglich ftaftfins 


ben. Auſſerordeutliche Kuriere durchkreuzen die 
Straffen von Spanien und von unſern Provin⸗ 
gen, aber nichts wird laut, Wir find noch in 
der nemlihen Unkenntniß von ben Depeichen, 
welche an das franz. Gefhwaber uͤbermacht wur- 


Stillſchweigen. Was die Micheliften doppelt ers 


Die Amtszeitung beobachter ein tiefes " 


ſchreckt, ift, daß Hr. Hoper dem Vicomte von ' 


Santarem eröffnet hat, daß nach ben Befehlen 
feiner Regierung das engl. Geſchwader fich bald 
von dem Tajo entfernen dürfte. Diefe Nachs 
sicht, welche nicht verheimlicht werden konnte, 
war ein Donnerfchlag für die Abfoluriften, ins 
bem fie ihre legte Hoffnung vernichtete. Big jetzt 
überzeugt, daß die Einfchreitung der Engländer 
jeder Feinpfeligkeit von Seite Frankreichs vors 
beugen würde, fprechen- fie dermal nur von der 


Mothiwendigkeit einer alsbaldigen Webereinfunft, 


um größeres Unheil zu werhüten. Die legten 
Depeichen von der portugiefifchen Blofade vor 


Terceita brachte die Korvette Loyaldad. Seit der ' 


Zeit erhielt die Regierung Feine Nachricht mehr \ 


von ba. 

(Auf ber engl, Börfe hatte man von den Er⸗ 
folgen der Kegentfchaft auf Terceira folgende Nach⸗ 
sichteten. Die Flotillen hatten fich eines brafis 
lianiſchen Schiffes bemaͤchtigt. Die Inſel Pico 
ergab fich ohne Widerſtand. Die Flotille ſegelte 


nad St. Georg, mwelche-fich einige Zeit wider» ‘ 


ſetzte, aber doch auch fich ergab, Der Angriff 
auf Fayol füllte gemacht werden, wanu der Graf 
von Villaflor eine Verſtaͤrkung 
erhalten hätte.) 


’ 


von 150 Mann“ 


Bonbon, 7. Juni. 

Mir erhalten fo eben aus ven sep 

le, fagt ber Kurier, bie wichtige, aber leider 

ungilufige Mittheilung in Bezug auf das 
Anerbieten der beigifchen Krone. Di 
der Borfchafter der großen Mächte, welcher Prinz 
Leopold beimobnte, ;09 fich fehr in die Länge; 
es wurde entihieben, daß bie großen Mächte 
die vorgefchlagenen Arrangements in Betreff des 
Thronanerbietens, beſonders die Bedingung der 
Belgier in Bezug auf Limburg nicht gutheißen 
toͤnnten. Prinz Leopold wird alfo der erwarte⸗ 
ten Deputation die Kronannabme verweigern, im 
Fall diefeibe (was fehr unwahrſcheinlich iſt) nicht 
neue Inftruftionen dahin erhalten hat, die Krone 
auf die. von den Mächten vorgefchlagenen Bes 
dingungen anzubieten. Depefchen, welche bieje 
Entſcheidung enthalten, find mit Inſtruktionen 
an Lord Ponſonby diefen Morgen abgegangen; 
derſelbe wird in deren Folge alle Unterhandlum 
gen mit der beigifchen Regierung abbrechen und 
Bruͤſſel verlaffen; auch wird das franz. Gouvber ⸗ 
nement. Gen. Belliard zuruͤckrufen, welcher bis⸗ 
ber aufrichtig und volllommen uͤbereinſtummend mit 
Lord Ponſonby handelte... . Belgien wird end» 
lich die Thorheit eined Widerſtandes gegen die 
fünf Mächte einfehen, denn im Fall diefelben 
einverſtanden bleiben, muß Belgien entweder aufs 
bören eine unabhängige Nation zu ſeyn, oder 
einwilligen einen bortrefflichen Souverain auf Bes 
dingungen anzunehmen, welche auf die Gerech⸗ 
fiafeit gegen Holland und die vernuͤnftigen Wins 
ſche andrer Souveraiue gebaut find. 

Turin, 3. Juni. 

Der König von Sardinien hat durch ein 
Edikt alle Zolbefreiungen bes Adels aufgehoben, 
und feine eigene Beblrfniffe den gewöhnlichen 
Abgaben unterworfen. Der Handelskammer ems 
pfahl er die Einführung ber franz. Geſetzgebung. 
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Die neue 14te Auflage 


der Stunden der Andacht 


in 8 Bänden mit großer Schrift, in gr. 8., 
wovon die wei erften Bände im Laufe dieſes Monats 
ſchon die Preſſe verlaffen, ericheint in diefem Jahre in 
imei Ausgaben 

zo f., 

auf weißem Drudpapier u.» gd.— fr. 

Die ıste Auflage der Stunden der Andacht, 
als die wohlfeilſte, die ie ausgegeben wurde, er⸗ 
Scheint in einem Bande, in monatlichen Licfes 
rungen iu 6 Bogen auf halbweißen Drudpapier in 
großem Bibelformat. Der Subferiptiondpreis id wur 
3 f. 45 fe. und wir fellen es dem Abuehmern frei, 
entweder fede Lieferung mit is fr. netto oder Das 
Game mit einander ju entrichten. u: 

Eine befoudere Anzeige, aus welcher Sarin und 
kormat anfchaulich if, ſteht gratis gu Befehl. + 
‚(Zu recht vielen Aufträgen empfiehlt fich in Bam 
berg die Drausnid’fhe Buch⸗ und Kunfhandlung.) 


ISubscriptions-Einlädung. 
Allen Freunden des 
Guitarren- Spiels 


dienet zur ergebenen Anzeige, dass eine 
ganz neue und sehr falsliche Me. 


thode die lichsten Acorde, im allen Lagen, 
in kurzer Zeit selbat spielen zu lernen, 
von mir, demnächst erscheinen wird, Das Werkchen 


ist schön .li irt, 4 Bogen stark und im Subscrip- 
dons-Preis F Pr Zu erhalten, Nach der Erschei- 


nung aber erhöbt sich der Ladenpreis, 
Die Drausnick’sche Buch- und Kunsthand- 
Jung, an die gefällige Bestellungen eingereicht werden 
allen ‚bat die Commission dieser gewiss sehr willkom- 
menen Erscheinung übernommen, 


Bamberg, as. April 1831, e 
Ios. Zeis, 





Commissions- und Speditions- Geschäft 
auch 
Commissions-Waaren-Lager und Handlung 


von 
Ungnad in Berlin 
. Judenstrasse 7. Dist. an der Künigsstrasse 
am ı. November 1830 

zum Nutzen eines hohen Adels und geelirten Publikums, 
zur wesentlichen —— — Geschäfte, . des 
öffentlichen Verkehrs, vorzü aber zur Abhelfung 
eines längst. gefühlten Bedürfnisses, und zur Annabme 
und Ausführung aller Wünsche, Aufträge und Anfra- 
gen etc, sie mögen Namen haben, so gross oder klein 
seyn, wie sie wollen; in Folge höchster Erlaubgiss , pa- 
sirt auf die Grundsätze der Soliditit, Reellisät, Pünkt- 
lichkeit, Ordnung und WVesschwiegenheit, gegründet 
und eröffnet, 





Alles was bisher unter verschiedenen Benennungen hie- 
siger Bureaux, Handlungen etc, einzela und theilweise 
benieben worden, ist hier im ganzen Umfange verei- 
nigt, und schliesst nichts aus, was im öffentlichen Le- 
ben und Verkehr, in Bezug auf Ortsbeschreibung,, Wis- 
senschaft, Kunst, Gewerbe, 
schAfts-, Volks- und Gemeinleben im In- und Aus- 
lande vorfüllt und eingreift. Bei den angeknüpften 
Verbindungen mit den angesehensten Handlungshäusern 
des In- und Auslandes, und im Besitze der nürhigen 
Fonds, werde da eingreifend helfen, wo eine augenblick- 
liche Beseitigung des Geschäfts-Gegenstandes nicht mög- 
lich ist, überhaupt bei hinlänglicher Local-Sach und Ge- 
setzes-Kenntniss, verbunden mit pıactischer Erfahrung, 
stets mit Rath und That zur Seite stehen können, so 
dass hier — die sicherste Quelle zur Erfüllung jedes 
wur irgend müglich zu machenden Wunsches seyn wird, 
- Allen gewöhnlichen Anpreisungen enthalte ich 
mich bei redlicher Denkungsart, und ersuche nur Jeder- 
mann sich vertrauungsvoll mit seinem Gesuche an mich 
zu wenden;.und was ich zur Zufriedenbeit derjenigen 
die mich mit Aufträgen beehren, wirken kann, wird 
mein schönstes Zigl und mein eifsigstes Bestreben seyn, 
Hoffen Garf Sch -übrigens hierdurch das mir be- 
reits so zahlreich geschenkte und noch zu schetikenie 
Vertrauen, um welches ich hiermit bitte, zw recht- 


en. 
Berlin den . uni 18 1. * 
a j Ungnad, 


Handel.» Stats-, Ge 2 
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In der Unterjeichneten erſcheint im wenigen Sa⸗ 
gen und nehmen alle folide Buchhandlungen Berellums . 
gen darauf an: in Bamberg 3. €. Drefh, . 


Europa. 


m 


Eine ui ce 
monatlihe Ueberſicht BR 


d ; 
politifchen Begebenheiten dieſes Welttheilg,  ..' 
Sür Freunde mon. 


der — * 
Zagesgefhichte, Deltungeieier und Politiker ans Wien 


Säprlich 1a elegante Hefte; das Heft in ı5 Er. 
oder 4 gar. 


Diefes neue jeisgemäße Unternehmen beitwedkt, im 
der Mitte eines jeden Monats die politis 
hen Begebenheiten des eben verfloifenen 
in einer Maren und gedräugsen Ueberſicht zu ſammen 
su faffen. Die Geſchichte der inneren Ents 
widelung Eurepa’s, fd wie die Werbälstuiffe 
der Staaten — einander, die Berbandluns 
gen der Vollsvertrerungen uud bie zu ſam— 
mengekellten Kriegsberihte finden bier ibre 
Erelle,. Im-eimer lichtvollen Darkellung werden die 
— Begebenheiten unſerer Zeit die wider⸗ 





recheuden und abgeriffenen Berichte ber Tasblaͤtter 
ichten umd ergänjen. Das erfie Heft, die Begeben: 
eiten bes Monaté April 1833 enthaltend, er» 
icheint unfehlbar gegen die Mitte des Mai, ım liebr 
Lem Kalchenfermat auf Belin, Papier, ungefähr 100 
Seiten kart. Nur die Gewißheit einer auffers 
orbentlihen Theilmabme von Seiten Des 
Dublifums macht den unerbört nicdern Preis 
für ein fo gediegenes und fo elegant ausgeiiats 
tetes Werk möglich, mwobei Die Verlagsbandlung zu⸗ 
gleich die Verficherung binzufügt, daß die Herauss 
gabe des Werkes einem beiwährsen und belichten 
Publiciken anvertraut iſt. 

Ausführlichere Anzeigen werden an alle gute Buch⸗ 
bandiungen verſchickt, jo wie man auch bei Allen auf 
diefes gediegene, jerrgemäße und wohlfeile 
Merk fubferibiren fan. 

Stuttgart dem zoten April 1831. 
Sr Brodhas ſche Buchhaudlung. 


Befanntwadhung. 

Herr Georg Rirtmaper; Bierbrauerund Buͤtt⸗ 
nermeilter dahier iſt gefonnen, 1) jein Brauhaus ine 
weißen Taube D. I. Haus-NPro. 99, 2) dem hinter den⸗ 
felben befindlichen großen fchönen Garten, Beſitz- Rro. 
99, 3) die dem Haufe gegenüber befindische Hoffaͤtte, 
welche bebaut werden basf, 4) feinen Selfenfcher auf 
dem Stephansberg Haus, Niro, 1509 ju verkaufen. 

Das Braubaus begreift aͤles im fich, was um 
Bierbrauch, Brauntweinbrennen und Efligiieden erfor 
derlich if, und hat fo viel Geſchitt, als drei Gebräne 
wöchentlich zu machen, erfordern; es gebort ju den nahr⸗ 
bafterten ım der Stadt, wie dies die Maljaufichtagts 
büchlein nachweiſen. 

Im Hauskeller befinden fich 25 große Fäſſer, und 
a3 Pleınere Faſſer zu 1/2 bis zu = 1/2 Eimer, und 14 
Juhrfaͤſſer, oder fogenaunte Zuläße. 

Die Läuterungsfdffer um Brauntweinbreunen, 
Effisfäler werden ebentalls ubgeneben, und mit Aus⸗ 
nahme der Fuhrfaſſer find ſaͤmmtliche in Eiſen gebuns 
den, und alle gur gehalten, 


1) Das. Brauhaus mit ‚Zugeböeuugen, Nebengehäus 
den if freieigen „und außer den Staatd« und Kom 
munalabgaben daftet auf ſolchen keine kaſt. Es bat 
eine befondere Einfuhr, Mmorie an die Gtadtläms 
merei 3 f.ı5fn, Rind sdbrlil a bejablen find, und 
der Eigentbümer des Daufes das Thor biezu zu ums 
terbaiten bat. = 

a) Der Garten if ebenfalls freies Eigenthum und jur 
Mirehichait weckmaßig eingerichrer; ‚eben je if 

7) die. Hofndree freieigen, jable tediglich 36 Fr. Erbe 
sind, weiche seither als Hof benune worden if. 

4): Der Selfenteller gehört u den beiten, ins Stey haus⸗ 
bergs cd ih eim Wohnhaus, cin Garten, und Eden 
ne bei folchen, e# beiuden fich bierin fo viel große 
Sdifer, dab 36 Gebrau Bier und das Nachbier ums 
tergebracht werden fünnen. 

Diefe Befigung ik bandlohnbar, und jahle idie 

lich ı fl. ↄlt. Erbiind, — Gehrbeheuteude Mobilien z. 
9. 10 Berten and andere ſehr wüglidhe Berärhichafr 
ten werden mir verkauft, das BVerjeichmf aller Ber 
genftdude wird vorgelegt, und den SKaufsliebbabern 
die Einfiche derfeiben ur Prüfung geitarter. 

Ein grofer Theil des Kaufſchillings Fanm gegen 
erſte Hopotbet und Eigenchums Vorbehalt mt 4 Pros 
jent wersinglich fteben bleiben. j 

waufsitebbaber belieben ſich bei dem untergeichnes 
ten Bevolmächtigten des Herrn Rırtmapers zu mels 
den, mo ıbmen bie näheren Bedinguiſſe dekanut ger 
macht werden. 

Bamberg dem ır. Junius 1831, 

Dfeufer, 


k. baner. Advofat. 


ShäfereisBerpadhtung. 

Mach verliegeuder hoher gutsherrlicher Berfügung 
fol die Schaafhuth ⸗ Gerechtigkeit auf biefiger Airenichöns 
bacer Marfung, ſodaun die heuer durd) Beendigung ei⸗ 
mes disber anbängig geiweienen Prosefles wieder offen 
gewordene umd dam gebörise Schaafburhb auf dem ber 
nachbarten Siegemdorfer und Gchömetcher Flur markun · 
gen, vom Michaelis 1331 anfangend, auf mehrere auf 
einander folgende Jahre öffentlich an deu Meiſtbietheu ⸗ 
"pen verpachtet iverden, 

Hiezu wird Termin auf 

Freitag den 1. zul 1931 früh 9 Uhr _ 
bekimmme, me meiden ſich eine AntssEommiflion im 
Georg Schufkerichen Wirchehaufe einfinden wird, 
um ta befannsmacung der Pachibedinguiffe die Ans 
geboie allenfaufiger Pachtitebbaber zu Protokoll ju neumen. 

Hinſichtlich der Beſchreibung der in Den Pacht 
gegeben werdenden Mealitäten, uud rüchjichrlich Der von 
dem Pächter aufrecht m machenden Eautien, wird fich 
bier auf die diekameliche Bekanntmachung vom vorigen 
Jahre im den Nummern 59 65 und rı des fraͤnkiſchen 
Srerkurs bejogen, und mur moch bemerkt, daß ſowehl 
wie Pachtrealitären, ald auch die Pachtbedingniffe, Ich 
tere ım biefiger Regiſtratur täglich eingejehen werben 


t ’ 
—XX am ar. Mai 1831. 
Sreiberriich von er ——— Reutamt. 


Bekanntmachung. 

In Sachen des Kaufmanns Shriſteph Raab 
in Erlangen, wider dem Baͤcker Michael Ringer 
aus Bamberg, Erfüllung eines Kaufvertrags betreffend, 
wird legtgenanuter 

Michael Ringer aus Samber 
deſſen Aufenthalt dabier unbekannt if, anmit öffentlich 
vorgeladen, fich jur Anhoͤrung eines Erfenarniffes 
. Montags den 25. Juli Borm. 9 Uhr 
dahier einjufinden. 


Rebafteur: 


Im. Felle feine Suspteipend, db. wicht 
den eo der —X afion, —X —*8 
bie toriteren, im dem gegenwaͤrtigen Procch vorfömmens 
den Verhandlungen ein Mertrerer von Amtswegen für 
Brad ie een ge 
ri 
eefbandlungem genehmigt. — — veden ne 
Heroacnautach den 6. Juni zug, ı 
Königlichen Landgericht. 
In -Iegaler Abwefenbeit des #. Laudrichters. 
v Braun, 
Praetor, 
— — — — — — — — —— 
Am 14. Mai 1834 fruͤh Morgens jiwi _ 
Uhr, wurde in dem Guͤterwege u su —847 
der Ziegelſchneidmuͤhle ohnweit des Drtes Au Wwiſchen 
Kronach und Alps, weicher Guͤterweg durd den auss 
tretenden Mühlgraben bald mehr bald weniger mit 
Maffer amgefüllz ıf, eine Mannperſon auf Dem Geſich ⸗ 
te liegend mie hervorgeſtreckten Haͤnden tod gefunden 
und konnte auch mict wieder ım das Leben gebracht 
a a todte —— kenunte von Niemand rer 
rden, und es find die b i 
Uueenen — Eurnig — —————— 
uktton der Leiche Jeigte mi ie mi 
deſte Spur einer duffern Weriegun — han ech 
tiom exaab fich, daß der Tod ourch Ekjiidungerfolge feg? 
ee were. konnte über Die Todess Art nicht ermits 
8 ergeht daher eine allgemeine Aufor 
Jedermann, weicher über den —* ge 
gen — und bürgerlichen Verbaltniſſe diefc 
Unbekannten, deſſen Beſeichnung bier anliegt, ermas 
anzugeben vermag vor dem unterjeichneten Landgerichte 
jur weitern Verfügung die Amjeige ju machen, 
Kronach amı * Mai 1931. 
Önigliches Landgericht. 
Did. 
Bereichnung. 


Die Leiche gehoͤrt einem M i ifi 
Jahre — - * $ 4 — * * — 
re Korfhaate find dicht aud von li 
Farbe, das Geficht war ovaler Form, die 2 
— —— rg der Bar ſchwach und 
icht, umd die auffen 
En 4 ſtehenden obern Schneid⸗ 
is Kleibung trug er einen Oberrod 
vem Gommerjeug mit jhwarjen beinernen 382 
Unterfurter von weißer Leinwand, ein Dalstuch vom 
Berrege (Berrefch) mit grauem Grunde, dann ſchwar⸗ 
jen, rotben und gelben Streifen, eine Weſte von Wels 
jenzyeug in weıßen Grunde mit ſchwarſen Streifen, gels 
ben und rorben Zupfen und dergleichen Sinöpfen, eine 
ofe von belbraumem Zirkas, Balblederue lange Gries 
l, A Socken. 6 
uf dem biojen Leibe fand ein ganz gutes 
Hemde vom feiner Meißer —— mit — von 
wegen Mouffelin,, über Diefen ein Dofenträger vongelb 
und rorhgekreiften Gurte, dunkelbraunem Lederzeuge 
und —— 
u derſchiedenen Taſchen des Modes, der 
Hofe ind der Werte fand fi) durchans wichts von Bes 
beugung vor, auffer ım einer Weſtentaſcht ein Furjes 
Stuͤckchen Bleiſtijt von geiben Rohre, und in DerKods 
taſche ein aufgeweichtes Stück werfen Brodes, mebit 
einem rothgeſreiften daumwolleuncn Sacktuche ohne 


Die Kopfbededung war vine noch ganı neue 
Kappe vom grünem Tuche mit ſchwarzem und inwenbi, 
grünem Schilde von Krder, 


Dr, Hohn. Derleger: Kommerzienrath Fr. Drausnid. 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädigiem Privilegium. j 2 


Nro. 168. 


Bamberg, Freiag, 17. Juni 


1831. 


RX——xLLLLLXIEE 


Münden, 13. Junf, 

In der heutigen Azften öffentlichen Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten wurde vor Allem 
Er. Maj. dem Könige wegen Aufyebung der Cen · 
furverorbuung vom 28. Januar ein dreifaches Le; 
behoch gebracht; dann der Einlauf befannt gemacht. 

Hierauf wurde das Nefultat der geheimen 


Abfimmung über die Anträge des Abg. v. Anns 


und mehrerer Abgg. des Untermainfreifeg, die 
Vergütung der Einquartierings> und Vorſpann⸗ 
laften betr., fo wie der hieraus, peruorgegangene 


Dr iu —— ‘ —V — — 
Fr . 6 ber, inmer der Meichrdrhe vorgelegt und 


oimehmigt. Die Kammer beantragte: Vergütung 
einer Kojiportion ſowohl für inlaͤndiſche als aus» 
Jänvifche Truppen im Minimo mit 24, im Mar 
ximo mit 40 fr. in der Art, daß das Minimum 
als Regel gelten, rine Erhöhung aber durch vie 
Landräthe feſtgeſetzt werden folle; allgemeine Bes 
kanutmachung der Verpflegungsnormen, gleichheits 
liche Vertheilung der Duarriersiaften, jedoch Ber 
freiung der Militärperfonen in diefer Eigenſchaft; 
Reviſton des Gemeinde, Eviftd umd des Geſetzes 
Über GemrindesUmlagen in Beziehung auf bie 
Duartierslaften mit Befeitigung der unpaffenden 
Formen des Steuerfußes, und gleichheitliche Be= 
feuerung der Kapitaliften, Deckung des bicheris 
gen Aufwandes aus den Erfparniffen ber vorigen 
Finanzpertede, Auffündigung des Vertrages mit 
Oeſterreich in Beziehung auf Truppen Verpflegung 
und Abfchließung eines neuen. Die Kammer dus 
Berte den Wunſch, den in Urlaub gehenden inlän» 
difchen Truppen fol eine, der Entfernung ihres 


Woehnortes vom Garnifonsorte entſprechende baare 


Unterſtuͤzung gereicht werden. 

Hierauf trug im Namen des I. und III. Auss 
ſchuſſes der Abg. v. Korb über den Antrag dee 
Gehen, v. Kloſen, die DezembersUnruben in Muͤn⸗ 
hen, vielmehr beſſere Sicherſtellung der Perfonen 
gegen Webergriffe der Polizei» und Muitärgewalr 
betr. vor. — Der Ausſchuß beantragte, Er. 
Majefiäs möge im verfafjungsmäßigen Weze ger 


been werden, ein Seſetz au die Stände des 
Nade zu bringen, durch welches vie in ber 
VerſUrk. Tit. IV. 8. 8. gewährte Sicherheit 
der Jerfon vollftändige Garantie erhalte und in 
weisen Faͤllen Berhaftungen und Hausunterfus 
chunen und m welcher Form vorgenommen wer» 
den »ürfen; dann in welcher Art und Weiſe bei 
Zufmmenrotfungen und Tumulten ſowohl von 
ber Polizei, als von Selte des Teilitaͤrs zu vers 
fafren fey. + . — 
Quumehe trug der Abg. Rudhart über die 
Kite ige —R Kremer, die Aufrechthaltung 
ein nun um 
ung und "ben Venug bersusoft, Seglel⸗ 
ia Fauimentsfaͤllen betr., vor. Dir Ausſchuß bes 
"ete, diefen Anträgen die Fuftimmumg nicht‘ 
ji Prien. (Fortſetzung folgt.) 
Y seine Majeſtaͤt der König haben vermöge 
an die f. Negierung des Obermainkreiſes unterm 
141. Mai 1831 erlaffener allerhoͤchſten Entfchlie- 
fung der von den Grafen und Freiherrn von 
Hiiſchberg, als Befiger der mannkchenbaren Güs 
ter Ebnar und Schwarzenreuth, mit Beiftimmung 


ſaͤnmtlicher Lehenanmwärter, refp. deren Vormuͤn⸗ 


der, erklärten Verzichtleiſtung auf vie herrfchaftd« 
gerchtlihe und freitige Gerichtsbarkeit Des Herr⸗ 
ſcheftsgerichts Ebuat die Genehmigung zu ertbeis 
len, und demzufolge die Umwandlung dieſes 
Henfchaftegerichrd in ein Parrimonialgericht 2ter 
Kaffe zu bemiltgen, datın zu beſtimmen gerubt, 
daß der Herrſchaftsgerichtsbezitk dem Landgerichte 
Kemnath zugetheilt werden ſolle. % 
Regensburg, 11. Juni. 

Der Migiftrat und die Gemeindebedollmaͤch⸗ 
tigten der Kreishauptſtadt Regensburg haben bes 
ſchloſſen, die ſchoͤne Rolle zu übernehmen, dem - 
von uus ſcheidenden Herrn Generals Kommiffde 
und Megierungs + Präfidenten Arnold von Lınf 
den Dank des Kreifed für fein kurzes, aber lieb⸗ 
reiches Walten in diefem Thelie des Königreich® 
aus zudruͤcken und ihm das Ehrenbuͤrgerrecht die 


ſer Stadt, als dankdare Anerkennung ſeines red⸗ 


lichen Strebens und milden MWirfend ju derlel 
ben. Sein Andenken wird bei ung nie erldchen, 


Bremen, 6. Juni‘ 
Zur Sicherſtellung der Ufer der Elbe und 


ba es mit einer ber merkwuͤrdigſten Epochen in Weſer gegen bie Gefahren ber Verbreitung ber 
ber Gefchichte dieſer Stadt verflochten ift, mo Eholra durch die Oſtſeeſchifffahrt und jur Ver⸗ 
Treue und Liebe fich vereinigte, um bem Vater einbarung gleicher Maßregel zu dieſem Zwede 
des Baterlandes und ber geliebten Landesmutter finden gegehmärtig ununterbrochene Berhandluns 
drei fröhliche Tage zu bereiten. Unfere Auhaͤng- gen und Correfpondenzen wafer den dabei coucurs 


lichfeit und Verehrung wirb Ihn begleiten, wos 
bin Ihn dag Vertrauen bes Königs ruft. 
Wien, 10, Juni. 

Die Gaszetta Piemontefe vom 1. Juni eikr 
hält folgenden Artikel aus Paris vom ar. Mad; 
„Da bie jüngfihin von unfern liberalen Blaͤtten 
über eine von ben Defterreihern in Pienorr 
angefponnene Verſchwoͤrung ausgefireuten Gerſq⸗ 
te zu ſchnell in Mißcredit gefallen find, als nf 
fie dem Zwecke, den bie liberale Partei dabe im 
Auge hatte, hätten bienen koͤnnen, iſt man iur 
auf ben Gedanken verfallen, zu gleicher ſeit 
fünf bie ſechs andere, eben fo Lächerliche de⸗ 
ruͤchte ausjufireuen, als da finb: ber Marfch ier 
Defterreicher „gegen die ‚piemontefifche Graͤnje, ie 
Anſpruͤche Defterreihd an das Novareſiſche, ud 
auf die Simplonſtraße u. ſ. w. u. ſ. w. ale 
Briefe aus —— widerlegen dieſe Behauptungn 
auf das ee 

Febensdaule, als bie früheren 4 423 

Dligem Xrtifel toͤnnen wir nichts beifügen, 
als die Verfiherung, vup-ww-Aie reine Wahrheit 
eutbält. — Bon Sfterreichifcher Seite iR nie ein 
Anfpruch auf bie Abtretung des Novareſiſchen 
und der Simplonfiraße aus Aula der Erloͤſchung 
der diteren koͤniglich ſardiniſchen Regentenlinie 
erhoben worden. Jene Pariſer Journale, weiche 
fih mit Erforſchung des ſtaatsrechtlichen Beſte⸗ 
hens oder Nichtbeſtehens ſolcher Aufprüche ker 
ſchaͤftigt haben, hätten fi dieſe unnütze Mühe 
füglich erfparren koͤnnen. Auch lag biefen Blit⸗ 
tern meniger an der Frage bes Rechts, als an 
der Sorge, bie ſeit lange auf leeren Wind ses 
bauten Gerüchte von obmaltenden Anfländen von 
Seite Defterreih® gegen die Thronbefteigung des 
Königs Earl Albert micht gänzlich verfiegen zu 
laſſen. — An biefen Wunfch reiht fi) der an, 
Bag europdifhe Publikum mit Eriegerifchen Auss 
fihten in fieter Aufregung zu erhalten. Die 
Regierungen, und namentlich die oͤſterreichiſche, 
wollen feinen Krieg, und hoffentlich wird, fo 
lange «8 noch Regierungen giebt, dieſen und 
micht einzelnen Parteien das eutfcheibende Wort 
über eine ber erften gefelfchaftlihen Fragen jur 
fieben. Die Hoffnungen der Freunde des Les 
ee werben auch diesmals nicht in Erfülung 

: n . 


nod eine Eürgere, 


Firenden Uferſtaaten ſtatt. Wie an der Müns 

dumg ber Elbe ift auch am der Wefer die forgs 

fältigfie Unterfuchung aller aus ruſſiſchen Dftiees 

haͤfen, kommenden Schiffe und eine vorläufige 

fiebentägige QDuarantaine bderfelben angeordnet. 
Gegen alle, mit Eumpen, Haͤuten oder fönfligen, 

ver Fortpflanzung des Geucenfloffs verdaͤchtig 

geachteten Waaren beladene Schiffe findet eim 

noch fchärferes Verfahren flatt, — und bemaffe 

nete Fahrzeuge find zur Aufrechrhaltung diejer 

Mafregeln an den Mündungen der Bulffe aus⸗ 

gelegt. Die an beim rechten Weſer⸗Ufer zu Bre⸗ 

merhaven etablirte gemeinfchaftliche Hannoͤderiſch⸗ 

Bremifhe Duarantaine» Commiffion, fo mie bie 

an dem linken Wefersüfer befindlihe Oldenbur⸗ 

giſche, bieten fich dabei im wetteifernder Sorg⸗ 

falt die Dun. · ; | ; 

' Se Mai. der hy! * 

t. franz. Senerallieutenant, Grafen Di 
-feine Anttittsaubienz zu ertheilen und aus seem ' 
Händen das Schreiben feines Souverains ents 
gegenzunehmen, das ihn als aufferorbentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter au Als 
lerhoͤchſtihrem NHoflager beglaubigt. 

Der Koͤnigsberger Zeitung zufolge, iſt pol 
nifh Krottingen von ben Inſurgenten wieder 
befegt worden. 

Brilffel, 10. Juni. 

Man ſpricht von drei, fogar vier Armen 
forpg, bie zu gleicher Zeit unfer Gebiet befegen 
und daburch bie Enticheidungen der kondoner Kons 
ferenz vollſtrecken foßten. Die englifchen Truppen 
würden die Provinz Antwerpen und bie beiven 
Flandern einnehmen, die preußifchen fich Limburgs 
und Luͤttichs bemächtigen, bie beutfchen Bundes 
truppen Suremburg in Befig nehmen und die frans 
zoͤſiſchen fih im Hennegau und ben andern mals 
Iopifchen Provinzen ausbreiten. Der Courzier fuͤgt 
hinzu, er könne diefem Gerüchte feinen Glauben 
beimeſſen. 

Heute Mittag wird Lord Ponſonby mit ſei⸗ 
nen Sekretairen und feinem ganzen Gefolge 
London abreifen. Morgen wird auch General Bel 
liard nach Paris abgehen. 

Wir halten, fagt der Indepenbant, den Ars 
titel im £ondoner Courriet vom 8. wicht für ent 
ſcheidend; ſelbſt die Abreife des Lord Ponfenby 


— 


ſoll und vielleicht nur gefügiger machen, und und 
ned) im Guten dazu bringen, unfer Land ſtuͤck⸗ 
weife dem Könige von Holland abzutreten. Die 
Diplomatie wird ſich täufchen. Wir werden fallen 
oder fiegen, je nachdem bad Gluͤck des Krieges 
ed mit ung gut oder fchlimm meint, aber unfere 
Ehre wird unbefledt bleiben. Unfere Rolle ber 
Konferenz gegemüber iſt ausgefpielt. Man will 
Belgien befegen. Slaubt man, mir werden es 
gutmillig zugeben ? Mir möhren doch fehen, wie 
fih die Kieger des Juli anftelen werden, wenn 
fie die Männer des Septemberd bezwingen fol- 
jen. Können Franzöfen auf dem Schlachtfelde von 
Materloo mit Preußen und Defterreichern fraters 
nifiren? Nein. Kann England zugeben, daß Frank⸗ 
reich ung in feine Arme nimm? Nein. Co laffe 
man ung denn unfere Sache allein mit Holland 
ausmachen. 

Der Eourrier hat feinen eigenen Artikel wis 
derlegt. Es if 
Mächte, die fo ſeht dem Krieg zu vermeiden für 
chen, ung gerade jegt zuruͤckſtoßen, da das beis 
giſche Volk fi klug und gemaͤßigt zeigt. Wir 
müffen die Antwort des Prinzen erwarten, Der 
£ritifche Moment erfordert Einheit. 


Aus dem Haag, 10. mi, 
Der Herias ne — — mar, ber in 


We-da eingetroffen iſt und daferbft dem Prinzen 
Friedt ich feine Aufwartung 
fich von dort nad) Zilburg begeben, um ben Bes 
fepl über die jiweite Infanteriebivifion wieder zu 
übernehmen. — Geftern erwartete man ju Breda 
den Durchmarſch . der Kommunalgarde aus dem 
Haag, aus Rotterdam und Norbhollanp, die ſich 
ins Lager begeben. — Das Journal de la Haye 
begleitet die Nachricht von Der Weigerung des 
Prinzen Leopold mit ber hoͤhniſchen Bemerkung, 
die Ehre, über Belgien zu regieren, ſey fo groß, 
daß Niemand fid ihrer für würdig erachte. 
Amfterdam, 11. Juni. 
(Auszug aus einem Handelsſchreiben.) Ges 
treide iſt heute neuerdings bei vielem Umſatze hoͤ⸗ 
her gegangen; die Urſache diefer Bewegung liegt 
in den beunsubigenden Berichten über dem Fort⸗ 
gang der Cholera, in der Dfifee, welche der Zus 
laffung von Schiffen große Schwierigfeiten inden 
Weg legen wird, die Affecuranz Prämien find daher 
fehr bedeutend geftiegen, überhaupt werden bie 
beigifchen Angelegenheiten noch großen Einfluß auf 
unjeren Handel macen; es ifl wahrſcheinlich, daß 
militärifche Operationen folgen, weiche ihren Ans 
fang mit Holland nehmen. — Lord Ponſonby ift 
wirflich von Brüffel abgereiſt, die Staatspapfere 
finfen und mir glauben, daß der Handel im Als 
gemeinen mehr Leben gewinnen muß. 


natürlich. Wie können auch bie 


gemacht bat, wird, 


Der Ririg mar um 10 Uhr aus Chateau 
Thierry algereiet, um 2 Uhr zu Epernay ans 
gefommen umd traf um 7 uhr Abends zu Cha⸗ 
long ein/ wo ır bie Rationalgardemufterte. Man 
bemerkt ı den am ben König gehaltenen Reden 
einen gar andern Tom als auf der vorigen Reis 
fe. Die, Angelegenheiten des Landes und der 
Ortſchafta werben bdarın freimäthig dargeſtellt, 
und wir jauten, daß dies die rechte Weile ſey, 
fi mit den Monarchen zu unterhalten. 

Nah eimm Schreiben aus Toulon vom 4 
war in Foigeeiner telegraphifchen Depefche Das 
das erſte Barillond des 17. Regiments nach Ni⸗ 
mes aufgebrchen, mo ſchwere Unruhen ausge⸗ 
brochen ſeyn follten. 

Auf den Ehatelet » Plage fand vorgeſtern 
Abend, gegn 9 
etwa 159 Menfchen flat, 
thegraphie Zapoleons II. an einer Stange trug 
und dabei ref: „Es Jede Napoleon IL, es lebe 
der Kaijer, worin einige aus bem Haufen mit 
einfiimmten. Der Wache gelaug ed, die Meu— 
terer zu jerfirenen und drei bavom zu verhaften. 

Die Weigerung des Priazen Leopold bat an 
der Börfe ein paniſches Schtecken verbreitet. Das 
ju wurbew.nen audere ‚veuneuhfgenwe- Gerüchte 
auggefiseuf;.: 2. daß zu Straßburg me ars 
feite die weiße Eocarde aufgeſteckt worden ſey. 

Der Baette zufolge hat die Londoner 
Konferenz vom 7. ben DBeichiuß gefaßt, Maßre⸗ 
geln ju augendlicklichen Exekution der Protololle 
zu ergreifen. 


Uhr, ein Bufammenlauf von 
wovon einer eine Lis 


London, r. Juni. u 

Der Kurier äuffert, er babe nicht noͤthig, 
zu fagen, daß die Mitrheilung an den belgifchen 
Kongreh wegen bed Beſchluſſes der Konferenz 
und der Erkidrung des Prinzen Leopold traurige 
Folgen haben kaͤnne; unterdeſſe n könnten die Bels 
gier fich nicht anmaffen, den großen. Mächten, 
nach dem edelmüthigen Benehmen jiveier, Mächte 
nemlich Franfreiche und Euglands, Gefege vorzu⸗ 
fchreiben. Ehe diefe Zeitung Nachricht von dieſem 
Vorfalle befam, hatte fie nachfolgende Betrach⸗ 
tung angeſtellt: 

„Die Beige: können nachgeben, und es ift 
narärlich, ju glauben, daß, wenn man fie ihrer 
Milfäyr überiaffen hätte, fie nicht würden ger 
jaudert haben, «8 zu thun, indem fie fahen, mie 
viel fie zu gewinnen und mie viel zu verlieren 
haben. Die großen Maͤchte haben ald Grunds 
fatz feftgefegt, daß die Belgier Limburg nicht has 
ben sollen. Wenn fie aber nicht geneigt ſeyn 
fouten, ſich dabei zu beruhigen, fo toönnte Ruß⸗ 
jand, in der Beſorguiß vielleicht, daß die Schlich⸗ 


1 1 


tung der. belgiſchen Ahgelegenhiten der erſte 
Schritt der Tharkanblung gegen em der poln. 
Ungelegenheiten fen, bewirkt hab, \en König 
von Holand zu vermögen, daß x de Unter 
handlung wegen Limburge zuräcdwäfe,ipb ruf. 
Geihäfrsführer koͤnnten unter republika. Maske 
das belg. Volk angetrieben haben, jen Provinz 
hartnaͤckig zu berlangen. Von der anden Seite 
koͤnnte Preußen, die Wirkung beſorzen,, welche 
ber Erfolg einer revolutionären Senegung in 
Belgien bei anderen Staaten erzeigeı koͤnnte, 
fih auch, mie Rußland, ver ruhiger koͤſung ber 
beig. Frage entgegenfegen, Was Dfterreich ber 
trifft, fo dürfte ed über ben Erfols gleichgültig 
ſeyn. So iſt e8 nicht in Franfreih Da Fönnte 
die Kricgspartei Ränfe gemacht habn, um bie 
Belgier ju reißen, daß fie anf dem Befige von 
Luremburg befteben, wohl wiffend, hf die Ans 
nahme der bely, Krone von Seite ied Prinzen 
Leopold alle Ausſicht vernichten wire, Belgien 
su einem Beſtandtheile des franz. Bebiets zu 
machen. Eugland alein fann die vorgejchlagene 
Ausyleihung zu Herzen nehmen. Alles dieſes 
wird nur als eine Annahme dargeſtellt. Sie fann 
aber in die Wirklichkeit Äbergehen. Die Weir 
gerung des Prinzen Leopold, die Krone Bolgiens 
anzunehmen, fann Die Loſung ſeyn, Buß ın Bel 
. gien die breifarbige Fahne Frankreichs aufgeſteckt 
werde. Die Belgier könnten fih in Die Yirme 
Franfreihe werfen, und wenn glei bie franz. 
Megierung ſich weigerte, einen Zuwachs von Ges 
biet anzunehmen, welches ihr angeboten würde, 
fo würde das franz. Volk, welchem ein folder 
Erwerb angenehm wäre, feine Regierung zwin⸗ 
gen, cinen, ihrer wahren Betheiligung, fo wie 
ihrer Ehre entgegengefegten Weg einzuichlagen, 
welcher auch fchnurgerade dem Beſchluſſe der 
Mächte, welchen Frankreich fich angefchloffen hat, 
zuwider wäre, Das if, was wir beforgen. Gott 
wolle, daß die Ereigniffe den Ungrund unferer 
Beforgniffe bewähren. 

Vor einiger Zeit hieß ed, ber Kaifer von 
von Rußland verfuche, obgleich er an ben Ans 
orbnungen der großen Mächte nur nominell Theil 
nimmt, ihre Ausführung zu verhindern, in der 
Hoffnung, Frankreich und England zu entzweien; 
und mun lefen wir in einem Briefe aus Brüffel, 
eine hoch im Vertrauen des Kaiferd ſiehende 
Perfon habe fih bemüht, den König von Hols 
laud zur Verwerfung der angebotenen Vermit⸗ 
telung zu bewegen. Wir bezweifeln die Richtig⸗ 
keit diefer Behauptung, denn welchen Erfolg 
fönnte ſich der Kaifer von der Michterledigung 
ber beig. Frage verfprechen? Keinen; bagegen, 
wie es ſcheint, ſehr viel Schlimmes. 


N t: Di Dohn 


iäbeffen auch die eibſichten Nußlands ſeyn mds 
gen, jebenfalls ift es Klar, daß es bei einer Ans 
orbnung über die Gouveränerät Belgiens blos 
bem Namen nach Theil haben kann, und mach 
feinem Benehmen gegen Polen mögen Biele es 
bereuen, daß man ihm überhaupt erlaubte‘, an 
irgend einer Konferenz Theil zu nehmen, in wel- 
cher die Souveraͤne civilifirter Staaten zuſam⸗ 
mentteten, um ben Frieden Europa’s aufrecht zu 
halten, ohne die bdespotifchen Grundjäge des 
Wiener Kongreffes anzunchmen. Gewiß wird 
Rußland nicht geſtattet werden, irgend einen Ein⸗ 
flug auf Belgien auszuuͤben, und Frankreich und 
England Merden den von ihnen zur Pacififation 
jenes Landes entworfenen Plan verfolgen, ohne 
auf bie Borurtheile anderer Staaten Ruͤckſicht 

zu nehmen, j 
Unsere am 13. dies Monats vollzogene 
eheliche Verbindung bringen wir hiemit 
unseren verehrlichen Verwandten und Freun- 
den zur Kenntniss, und empfehlen uns hie- 
bey der Fortdauer ihrer Freundschaft und 

Gewogenheit, 

Bamberg am ı4. Juni 1831. 

Franz Michael Burkart 

%gl. Adrokat: ’ 

nna Burxkart, geborne 
. Keilholz, 

u der Jof. Kındauer’ichen B dl im 
—* ift w eben erſchienen — 388 
— Bawberg bei Drausnid und J. E, Drei 
um haben: 
Hinsberg, ©, (kön, bayer. Ober + Appelationd« 

Kath.) Ueber den repidirten Entwurf eis 
nes Strafgefenbuces für das Königreich 
Baperu vom Jabre 1827 mir Ruͤckſicht aur 
eine iu entwerfende Projchordbuung im 
Straflachen. gr. 3. 14 ggr. oder 1 fl. 

Diefes Werk eines Geihäftsmannes, der bieldugs : 
fie Zeit eines langen Lebens, unter ſehr verfchiedenen 
Gejengebungen verichiedener Staaten, im Zuſtitfache 
thaͤtig geweſen iſt, enthält eine volltändige Beurtheilung 
des jchon im Jahre ı838-der eriten Kanımerder Reiches 
ſtaͤnden vorgelegten renidirten Enrwurfes eines Straf: 
geſetzbuchs für das Königreich Bayern, nebft Andeutun⸗ 

en-über die norhiwendigen Erforderuiffe eines Geſetzes 
ber das mündlıch öffentliche Verfahren in Straffachen, 
ohne Geichworuengericht. Zahlreiche Bemerkungen, die 
nur die Frucht einer reifen. Erfahrung ſeyn kounten, 
aben diefer Schrift für die Verbeſſerung der Gtrafges 
eBgebung nicht mur in-Bayern,, fondern auch in am; 
dern Staaten, einen entfchedenen Wertb. 

BDBefanntmadung _ 

Dientag am 48. dieſes Monats Vormittags 
9 Uhr merden vorbehaltlich bober Genehmigung - 

a5 Scheffel Wagen, 
130 Scheffel Korn, und 
Scheff 


: Kommerpensarp Gr. Drausnid, 


Fraͤnkiſchet Merkur 





Mit allergnädigtm privilegimm 


Nero, 169. Bamberg, Santag, 18 uni. 1851. 


V IRRPPRERTTTNN IIND Da 
Minden, 13. Junl. worden; überdieß wären in den Mechnungen des 

Gortfegung der Azfien öffentlichen Gigung frühern Sinanjperiode bereite Ausgaben auf Dies 

Ber Sammer der Abgeorbneten: fen Bau vorgefommen , die Stände härten davon 
Die Tagsorbnung führte mun jur Beratung Umgang genommen, bie Rechnungen jeyen in ihr 
dber die Rachmwelfung ber Verwendung ber Etaats« rer Algemeinheit definitiv anerkannt worden, bie 
Einnahmen für die Jahre 1835- yeießliche Genehmigung ver einzelnen Bermendung 
Der Staatsminiſter der FZinanjen, Graf von ip unndthig gewefen; deßhalb ſey viefer Bay 
Armansperg, bemerkte in Beziehung auf die von sicht zu beanftanden; c) binfichsich des Dieons. 
dem Ausfchuffe erhobenen Bedenten: a) dinficht« Yaflelbe ſey ein Surrogat des bdermaligen Staͤn⸗ 
Lich des Ankaufes von Gemälden aus der Ders hauſes; diefes hat friiher zu dem Etabliſſements 
affenſchaft des hoͤchſiſeligen Königs: durch diefel» dei Hofes gehört, in felbigem feyen Afademien 
ben fey eime weſentliche giicte in der Bilder Gals gehalten worden, welche man, nachdem das Se⸗ 
lerie ergänzt worden, Das Staatsinventar habe daͤude zu einem ernftien Zweck beflimmt worden , 
webfidem einen im Werthe den Aukaufspreis übers imer entbehrt habe; deßhalb habe man im dem 
Zuwachs erhalten; Die durch diefen Ans | — paffenve Lokale herfiellen wollen; 
fauf veranlaßre Ueberfchreirung der Bugetspoſt⸗ dla Diefem Geranfen ſey man nach dem Theatess 
tion für Unterricht und Erziehung im Jahre 183% biude abgegangen, und habe das Ddeon erbaut; 
fey nur ſcheinbar, indem fie ſich im deu folgenden die es fey deßhalb nur ein Sutrogat eines eher 
wieder ausgeglichen; b) hinſichtlich der neligen Hofgebaͤudes und muͤſſe wie dieſe aus 
Pinatothek: bie Rothwendigkeit der Erbauung eie iem Landbauetat bejirirten werden; d) hinſichtlich 
ner neun Gemälde;Balerie fey bereits im Jahr kr Srescogemälde In den Arkaden des Hofgar⸗ 
1822 erkannt worden, indem e8 den vorbande⸗ ens: — Die Arkaden felbjt ſeyen Staats · Eigens 
pen an nörhigem Raum uud am jmechmäßiger hum; Hofgebäude, fie feyn deßhalb aus dem 
Einrichtung mangle; das Beginnen dieſes Baues Kadbauetat herzuſtellen; die Würde und ber Glanz 
ſey durch die Errichtung ‚der Brienaerſtraße, an les Hofes’ habe eine entſprecheude Ausſchmuͤckung 
welche felbiger nach dem frühern Plane zu ſtehen er nachten Winde verlangt; €) hinfichtlich ber 
detommen wäre, verhindert worden. Der Fau Sauren in Bruͤckenau: vie Babeanfialt in Brils 
feld wiberipreche den Gefegen nicht; der Aujs keunau fen eine E taatsunftalt; fie ſey ganz vers 
wand für felbigen gehöre Im dem Landbauetat, fallen geweſen und habe nothwendige Bauten ge⸗ 
deobalb habe, wie überhaupt bei dem Poſtulate ſordert; datuntet habe die Faſſung der Quellen 
für dieſe Poſition im Jahre 1625 feine Aufzaͤh⸗ uind bie Erbauung eine® Kurſaales gehört; durch 
fung der vorzunchmenden Neubauten ſtatt gefun⸗ ale diefe Bauten fey übrigens Der Bauetat nicht 
den, man auch die Pinafothek als nothwendiger überfchritten worden; F) hinfichtlich des Kabinctds 
Feyban nicht erwähnt; man koͤnne fih zum Bes: Gekretariars: bei der vorigen Negierung babe ver 
weiſe Ler Nothwendigkeit dieſes Erwaͤhuens nicht Geueral, Direktor bed Sraatd-Minifteriums des 
auf die proteſtantiſche Kirche berufen, dieſe ſey Hauſes und d:8 Aeußerm die Geſchaͤfte des Ku 
eigeutikch aus Semeindemitteln zu erbauen gewe⸗ binerdsSekrerärd beforgt ; derſelbe babe eine Bir 
fen, deßhalb habe auch das Erbauen aus Staats- ſoldung von 10,000 fl. bezogen; ber Aufwand 
Written die Genehmigung der Stände nörhig ges für das gegemmärtige Kabinets ⸗Sekretatiat betrage 
macht; nebſt dem ſey durch dieſen nothwendigen weniger, als dicfe Summe; deßhalb ſey bei mer 
Neubau die Poſition des Bauetats wicht überfchrit- fer Pofition noch eriparf ‚worden. 
sen, der Zuſiand der Binanzen aicht erſchuͤtt. ru (ortſetzung folgt.). 


’ . Fi ir" * FAR J * 
Wien, RJIun. ſppricht auch aus Warſchau mit Seftigfeit der lätt: 
Der Eourriermechfel zwifcen Paris um pi verbreiteten Nachricht ‚daß von polniicer Beite, 
ift feit 14 Tagen wieder beſonders lebhaft; mi mit bem ruſſiſchen Feldhertu Unterpandlungen 
oil wiſſen, die Unterhandlungen wegen Miu angefnüpft worden feyen. 
mung ber paͤbſtlichen Staaten fryen auf men Bräffel, 12. Juni. 
Schwierigkeiten geſtoßen. — Unfer allerhoͤchſte Lord 5 bat ben 9. keinen Kurier, 
Hof hat filnen gemähnlichen Commeraufenthalt, wie es hieß, mit einer Erflärung bes Herrn Ber 
in Folge der ſelt geraumer Zeit anhaltenden um beau abgeſchickt, deum feit dem 7. ift es heute 
günftigen Witterung, noch wicht bejogen; milder erſte Kurier,’ der’ mir Depeſchen nach kon⸗ 
Eintritt gelindern Wetters bürfte es ohne Ver · don geht, nn ih az 
zug geſchehen. Se. Durdl. der Herzog von Herr Abercromby iſt heute um 11 Uhr nach 
Reichſtadt tritt nun als Dberitlieutenant bei dem London abgegangen! e trwe * 
bier garniſonitenden nfanterieregimense Giulag ES iſt wicht unfere Schuld, wenn wir tägs 
in Aftiviedt. — Marfhal Marmont, welcher lich vie Abreife des Lord Ponfondy-änzeigen , obne 


eine Neife nah Ungarn unternommen bafte, if daß derſelbe bis jetzt Bruͤſſel derlaſſen hat, Auch 


wieder hieber zuruͤckgekehrt. — Kinfichtlich der heut. heißt es wieder, daß er mit 


Unruhen in Albanien und Bosnien find unerach 
tet der Siege des Großwelliers die meueher 
Nachrichten noch nicht ganz beruhigend, inden 
tie Jnfurreftion in Unteralbanien, befonderd abe 
in Bosnien fi immer weiter verbreitet, Au 
Fiume ſchreibt man, daß der Pafcha von Trax 
nit, welter fi, vom den Rebellen gezwunges, 
fheinbar an ihre Spige flellen mußte ihnen ent 
wifht, und in Bigleitung von 150 Manu ih 
der 8. f. Grängfontumaz angefommen fey. — 
Die Por aus FKonftantinopel vom 10 Mai # 
erſt vor einigen Tagen bier eingetroffen, fie braß 


ge nichts Wichtiges, außer dem Auslaufen er- 


Slotte in den Bosporus; wir erwarten in ler 
nähften Tagen fchon die Poft vom 25. Mai.— 
Aus Warſchau haben wir Nachrichten bis zum 
4. ds; dieſen zufolge folen die Generale Gieigid 
und Chlapowski ſich bereits mit einzelnen Kor 
ber Litthauifhen Infurgenten vereinigt -haber. 
Die rufifhe Hauptarmee fol großen Mangen 
an Lebensmitteln leiden, und fi) deshalb da 
preußiſchen Gränze genähert haben. 
Berlin, 9. Juni. 
Aus Polen erfährt man, daß ber Unfall kei 
Oftrolenfa die Truppen gar nicht entmurhige ha‘, 
‚daß im Gegentheil der Ruhm des Heldenmurhi, 
den bie Polen dabei bewiefen, Überall neuen Erte 


hufasmus eutflammt, und beſonders in. Litthauem . 


bie Infurreftion mit meuer Kraft und Wuth fh 
ausbreitet. Auch in ben füolichen Provinzen ift 
theils noch wirklicher Aufſtand, theild üble Gaͤh⸗ 
rung, fo daß überall die Anweſenheit ruſſiſcher 
Truppen noͤthig wird, moburc der Armee des 
Gelemarfhang“ Diebitfh große  Verftärfungen , 
auf bie fie gerechnet hatte, entzogen bleiben. Dee 
Heer ans MWarichau gemeldete, vom General 
Eblapowsti bei Su über eine ruf. Heerrs⸗ 
abspeilung errungene Bortheil ſcheint durch heu⸗ 
Hige Nachrichten beftärigt zu werden. Mau wider: 


— 





neral Bel⸗ 

Hard dieſen Abend abreiſen wird. . 
Der hieſige „Courrier⸗“ beharrt bei’ feinem 
früheren Anfichten , und indem er die Gefahren 
nachweift, weiche für Belgien aus ber’ Annahme 
der Protokolle erwachſen, fordert er-feine kauds⸗ 
Iente auf, zum Kampf zu ſchreiten, felbi wenn 
fie die Gewißheit Hätten, daß fie in bemfelben 
unterliegen müßten; denn, befiege, Söntiten fie 


doch feine größere Laſt uͤberlommen, als diejenis 


ge, welche man ihnen jebt mit auſcheinend ums 
eigennügiger Hand anbiete, " 
Das Provinziolfomite don Oſtflandern zu 


Gent und das Komite vom Eccloo find der Pros 


teftation vom 1. Juni beigetreten. 

Einige kuͤtticher Getwehrfabrifanten proteſti⸗ 
ren gegen ben Beſchluß des Kriegsminiſteriums, 
die Lieferung von 30,000 Gewehren dem Bits 
deftforbernden zu überfragen. : 

‚ Aachen, 12. Juni, 

Die Stadt» Hachener Zeitung theilt amd ed⸗ 
nem Privarfchreiben von Amflervam vom 8. Fol⸗ 
gendes mit: „An ber Boͤrſe wolle man heute 
wifen, daß der König von Holland nach Ber» 
lauf des 15. Juni nicht länger mehr anflehen 
würde, auf eigene Hand. gegen Belgien gm vers 
fahren; daß er durchaus nicht geneigt ſey, ku⸗ 
zemburg abzurreten; daß Chaſſe Befehl erhalten 
habe, ſich nicht mehr bloß zu beſchweren, ſoudern 
alsbald, wenn Grund dazu ſey, Antwerpen zu 
bombardiren; baf an alle Kommandeure Dom 
Armerkorps der Befehl geſchickt worden fep, 


ſich mach dem Signal des General Ehaffe zu 


richten, uud daß die Mächte die Drohungen , 

weiche in den Prorofollen enthalten find, anf 

das Strengfte erfüllen werben.’’ — 
Paris, 10. Juni. 


i „Hab Heute ſchr ge⸗ 
fallen. Man verbreitete auf der Boͤrſe die übers 


- friebenfien Gerüchte von den Folgen ber Weige 


zung des Prinzen keopold. Der Krieg fand ber 
wor; fchon waren bie Preußen in Belgien eins 
gerückt, und Marfhall Soult kehtte nach Paris 
juruͤck. Wahr ift ed, daß die geflern angekom⸗ 
menen Entichridungen des Kongreſſes die Minis 
fier aus dem Schlafe geweckt haben, morin fie 
nach der Wahl des Prinzen gefallen twaren. Sie 
fangen au, zu begreifen, baß alle Doppelfeitigs 
feit der Diplomatie nur dazu gedient habe, bie 
Geſchaͤfte noch mehr zu berwideln, und bie 
Schwierigkeiten zu vermehren. Man empfindet 
jegt eine wahrbafte Berlegenheit, um aus der 
Lage bervorzugehen, worein man fich freiwillig 
geworfen hat. Die Minifter haben fich geftern 
mehrmals verfammelt, und das biplomat. Eorpe 
harte dicfen Morgen eine Verhandlung mit dem 
Mirifter Perier, um zu erfahren, weiche Partei 
man in Berreff Belgiens zu ergreifen babe. Sons 
desbare Sache! Die Befekung der belg. Provins 
gen durch die Truppen Preußens und des Deuts 
fchen Bundes ift es nicht, was das Minifterium 
am mciften erfchredt, obgleih es nech immer 
mit einigem Nachdruck eine folche Nachbarſchaft 
zuruͤckweiſet. Eine andere Gefahr ſcheint ihm 
viel furchtbarer; das iſt ver Ucherfall Frankreich 
don Seite der Republik, deren Herb wicht mehr 
in Luxemburg, noch auf dem Plate Bendome, 
fontern in Belnien if. Von ba mürten bie 
belgiſchen Freiwilligen, 15,000 an der Zahl, mit 
Vortragung der dreifarbigen Fahnen, am unfere 
Grenze marfchiren, und fich nach und nach aller 
Städte, umter dem Ausrufe einer zepublifan, 
Regierung bemeiftern. Und glaube man nicht, 
daß mir jchergen! Ernfihaft fprechen die Freunde 
des Minifteriumd von einem fo hoͤlli ſchen Ans 
fchlage. Der Schauber, die breifarbige franz 


Sahne in Belgien wehen zu feben, war feit eis 


uigen Tagen zu gut im dem Kouriere von fons 
bon Mahrzunehmen, um nicht einigen Argwohn 
ju erregen. Er bat fi nun vollfommen aufge 
Edrt. Die Diplomatie wird unfere Staatsmaͤn⸗ 
wer mach ihrem Geſchmacke bedient haben. Sie 
erfaunse an, der Freiſtaat wäre das Schatrens 
ſpiel, welches bei jevem Umſtande ihr am meiften 
die Augen verbände; fie ließ es in Belgien ers 
feinen, um zu ihrem Zwecke zu gelangen. Das 
buch ſchmeichelte fie ſich, Frankreich zu einem 
leivenden Zufhauer der Auordnungen zu machen, 
meiche die Mächte des Nordens fih vornchmen, 
um Belgien im Frieden zu erhalten, oder viel, 
mehr um den Prinzen von Dranien wieder eins 
zuſetzen. Es iſt noch übrig, zu wiffen, ob um 
fere Minifter in diefe Faliſtricke gehen werden, 
nud ob fie in ber Beforguiß eines unmoͤglichen 
dreiſtaats, dulden werden, daß mau an unferen 


Thoren ein, it der That fehr feindliches Könige 
thum errichte. Man fagt Übrigens diefen Abend, 
daß die Mothvenbigfeit, eine Auffldrung wegen 
ber beig. Angelegenheit zu erlangen, von dem 
Minffterium engefehen worden ſey, und daß ber 
Moniteur mrgen einen Auffag über diefe Ges 
genfiände baten werde. 
Paris, 11. Juni. 

Der Kregsminifter ift plötzlich wieder nach 
Paris zurädgefommen. — Gegen Ende der Boͤr⸗ 
fe verfihert man, die politifichen Angelegenheiten 
würden fo bedenklich, dab Marſchall Soult's Zus 
ruͤckkunft nathendig geworden. 

Der Sekretaͤr des Duc de Mortemart ift 
legte Nacht von Gt. Petersburg dahier einge 
teoffen; der Borfchafter feibfi wird jeden Augen 
blick ermartıt. 

Der fpanifche Regationsfefretär zu Wien iſt 
eiligft bier durch nach Madrid gereift; er iſt der 
Ueberbringer wichtiger Kommunifationen des fair 
ferlichin Hofes für das Madrider Kabinet. 

Der Krieg ift vor der Thür! Beigien ift im 
offenbaren Krieg mit der Londoner Konfoͤdera⸗ 
tion ; die fatale Sentenz ift gefält und England 
rüftet fi zur Ausführung verfelben. Bier res 
gatten, 6 Dampffchiffe und 100 mit Truppen 
befegte Transportſchiffe gehen von Portsmouth 
nach ber Schelde unter Begel... . . Geftern 
Abend erhielt Hr. Lehon von Hrn. Sebaftiani 
die Mittheilung, daß feine diplomatiſchen Funk⸗ 
tionen aufgehört haͤtten, und er nicht ferner als 
Gefandter anerkennen duͤrfe. 

Zu Douai werden 3,000,000 Jnfanterie 
Patronen verfertiget, 

An der geftrigen Boͤrſe bemerfte man, daß 
auf Fu Rechnung fiarf in Renten gefauff 
wurde. 

Ein Schreiben aus Ngvarin vom 8. April 
meldet, daß bie ruſſiſche Eskadre Befehl erhalten 
bat, fih aus dem mittelländifchen in das baltis 
ſche Meer zu begeben; fie macht bereits Anftals 
ten zur Abfahrt. — Das legte aus Frankreich 
zu Navarin angefommene Schiff Äberbrachte dem 
Präfidenten vom Hrn. Eynard 200,000 Franken. 

Aus London erfährt man, daß 50,000 Ges 
wehre und mehre Kanonen auf brei Dandeles 
ſchiffe geladen und mach Samogitien abgeführt - 
mworten feyen. Der uff. Gefanbte machte bei 
Lord Palmerſton Gegenvorftellung wegen dieſes 
Bruches der Neutralität. Der edle Lord ants - 
wortete, dag man Feine Kenutniß von dieſer 
Thatfache hätte, und er daran zweifelte 3 daß 
alfo die Schiffe eine andere Beſtimmung haben 
würden; daß übrigens die Regieruug die Hans 
delsfreiheit nicht einengen könnte, und bie ‚engl. 


Marine diefe Freiheit im Baltifcher, wie in an⸗ 
dern Meeren (hüten wuͤrde. 
Paris, 12. Juni. 

Die „Sazette“ enthälr heute folgendes Poſt⸗ 
ffriptum: „Wir erhalten in dieſen Augenblicke 
aus London folgende Radıriht: „„In Brafiiten 
int jo eben cine Revolution ausgebochen. Der 
Kaiſer Don Pedro wurde gejwunger, zu Gun- 
irn feines sjährigen Sohnes die Naierung nie, 
berzulegen. Er har ſich bereitd mir feiner Far 
milıe am Bord eines englifchen Kriessichiffes ein 
geichifft.’’ 

Der Gourrier fagt: „Der Kaifır mit feiner 
Familie har fih am Borb des engl. Kriegsſchif⸗ 
fed, die Wespe, bie junge Königin, feine Toch⸗ 
ter, die Marquife von Zoule u. f. m., an Bord 
der franz. Fregatte Bolage begeben, welche beis 
de Schiffe in Nurzem in England erwartet wers 
den, Die Entfagung darf uns nicht in Erflaus 
nen ſetzen, denn die Brafilianer find laͤngſt Wil« 
lens geweſen, dem Kaiſer feinen Sohn, einen 
Eingebornen, zu ſubſtitutren. Es iſt wicht ums 
wahrſcheinlich, vaß fie das Reſultat eines Arranı 
gements mit Dom Pebro it, der mım wieder für 
ſich oder feine Tochter bie Krone von Portugal 
erhalten kann. Die Namen der Mitglieder der 
Dicgen:fhaft, welche Dom Pedro ernannt hat, 
um während ber Minderjährigkeit feines Sohnes 
die Regierung zu führen, find: Marquis Kara 
vellag, General Lima, Senator Virgueiro.“ 

. Bonbon, 9. Juni. 

Die beigifche Deputation if geflern Abend 
mit dem Dampfboot von Dilende dahier einge 
troffen. Mehrere belgische Deputirte hatten dies 
fen Morgen mit Lord Palmerfton auf dem Foreign 
Dffice eine Unterrevung. In Folge der Wege 
zung des Prinzen, die Krone anzunehmen, wird 
ihr Aufenthalt von kurzer Dauer ſeyn. 

Das franzoͤſtſche Geſchwader har den Hafen 
von Liffabon in Bezug auf alle portugiefifche 
Fahrzeuge in Blokadeſtand erflärt; brittifche und 
andere Schiffe haben freien Eins und Ausgang. 
- Am 3. find in Edinburg Die 16 Paits ges 
waͤhlt worden, welche in der nähften Parlaments, 
figung die Schortifhe Pairie wertreten werben, 
Unter die Gewaͤhlten gehört auch Vicount Falk⸗ 
land, einer der Schwiegerſoͤhne des Könige. 

Chevalier de Barboja wird, wie es heißt, 
als Charge d’Affaires der jungen Königin Donna 
Maria bei Hofe empfangen werben. 

Ya Spithead liegt moch immer eine Flotte 
won fieben Linienfchiffen und mehren Fregatten, 
Da die europäifchen Angelegenheiten noch immer 
wanfend find, fo fol fie einftweilen auf ber 


Redakteur: Dr. Hohn. 








: Kommerziensarh Br. 


nd —— bie bie Verdaͤltalſſe ſie abutakein 


Im Miniſterlum der vereinigten Staaten ik 
eine große Veränderung eingetreten: Etaatäfes 
fretär ded Innern wurde Edward Levington von 
Souiflana; Staatsſekretaͤr des Mriege, Hugh 
White von Teuneſſee; Staatsſekretaͤr des Scha— 
tzes, Louis M'kane von Delaware; Staatsſekre 
taͤr der Marine, Audrew Stevenſon von Birs 
ginia. Auch der Attorneygeneral Borrien fol 
zefignirt haben, und an feine Stelle James 
Bufbanan von Penfpivanien ernannt werben. 


OR ek 
In dem Kommiffionsskager des Unter⸗ 
ſeichneten find verſchiedene Sorten ausgezeichnet J 
[B ichöner. Parifer -Tapesen md Borbären zu fchr 
billigen Preifen zu verkauſen. . 
Bamberg den ıy. Juni ı83t, 
© 
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NE rer hertera 
rıleeb Heinrih Streble, Kanfmann, 
und bejfen Ehefrau Margarerha, gehorne Kirds 
beimer dabier haben durch eine am 16. I. M. gericht 
lich getroffene Uebereinkunft in Bejiehung auf dad beir 
derfeitise Bermögen die mach den WBAmberger Landesge 
fenen beitandene allgemeine Gürergemeinichaft unter ff 
wieder aufgehoben. 

Es wird folches mach Vorſchrift zur Bemefung 
befaunt gemacht, 
am 20. Mai ı83t. . 

und Stabtgericht. 

augel. 


— 
uigliches zu: 





Stedbrief. 

Der unten fignalifirte, mebrerer Diebfiäble hoͤcht 
verbächtige Bauer Pantray Krape aus Örrullendorf 
bei Bamberg, bat fich der Verbaftung durch die Flucht 
entjogen, 

Ale Eivilr, Polijei» uud Militdrbehörden wer 
den eriuche, auf diejen gefährlichen Wenden die ges 
eignete Späbe anzuordnen, ſolchen im Berreiungsialt 
verhaften und au das umterjeichnere Gericht ablırterm 
iu laffen. 
Bamberg den 12. Juni 1831. 
Komgl. 2 17 Bamberg I. 


eiger. 

schmibde. 

Signslewent 

vankratz Krapp ik mittler mehr Feiner jedoch 
unterfegier Statur, miße 9’ 5“ 2" ih 43 Jahre alt, 
bat helirörhlichte Haare, graue Augen, zandes Kinn, 
gute Zähng, und eine gebraunte Jedoch gejumde Gchchrsfarbe, 
Bei feiner Entwerchung trug er eine runde Kaps 
pe von belgrünem Halbruche mit einem lafırıen ſchwar · 
jen Schilde, eın Boler von dunkelblauen Tuche, weis 
te lange Beinkleider von grober Leinwand und &tiefelm, 
grifhes Wineraiwafler, wemlich: Seitens, Beil 
mauers, Facinger: und Nagsjie, in fo chen angefom: 
men und wird um billige Preife abgegeben bei Frau 
Würzenthal, Nangichiffer, Dist, I, Nro, 390 ım der 
Kapnjienerfraft. 
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Bamberg, Sonntag, 19. Juni. 


1851. . 
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Münden, 13. Juni. 
Fortſetzung der arſten oͤffentlichen Sitzung 
er Kammer der Abgeordneten: 

g) binſichtlich der Beitraͤge der Studienkoſten 
ehemaliger Edelknaben: bei dieſer Poſition ſeyen 
gegen fruͤher bedeutende Erſparniſſe eingetreten; 
b) binfichtlich des Perſonals der itafienif. Oper: 
dieß Perfonal habe nicht augenblicklich quiesſcirt 
werben Fönnen, tie die Dper aufgehoben wurde; 
i) hinſichtlich der Hofpenfionen: dieſer Gegenftand 
feg bereits im Landräge von 1855 jur Sprache 
gefommen und dad Prinzip damals anerkannt 
worden; k) hinfichelich des Trouffeaus der Prins 
zeſſin Louife: die Befiimmung, daß eine koͤnigl. 
"Veinzeffin nur 100,000 fl. als totale Abfindung 
erhaiten ſolle, fen ein Druckfehler; bei allen fl. 
Prinzeffinen, welche fich verehligt, fey auch eine 
Ausfertigung gegeben worden, die frühern Kam 
mern hätten vieß auch genehmigt; deßhalb ſey 
auch in dem Ehevertrag eine Ausfertigung flis 
pulirt worden, dieſe habe jedoch weniger gefoflet, 
als nach dem Budget für fie beftimmt gemefen; 
endlich 1) hiuſichtlich des Aufaufs von Gegen- 
fänden hiſtoriſchen Werths aus ber Berlaffen- 
(haft des Hoͤchſtſeligen Könige: diefer Ankauf 
fey burch die moralifche Nothwendigkeit geboten 
morden; indem diefe Gegenftände in einer ſolchen 
Verbindung mir der Perfon des Hoͤchſtſeel. Koͤ— 
nigs geweifen feyen, daß ihre anderweitige Vers 
werthung dem Gefühle der Schicklichkeit widers 
fprochen Härte, auch fey bisweilen der Ankaufs⸗ 
preig durch den innern Werrh erfegt, ;. B. bei 
dem Becher, welchen die Stade Münden zur 
Feier des Jubildums überreichte, Nachdem ver 
Staatsminifter der Finanzen feine Bemerkungen 
beendigt hatte, beftieg der 2te Präfivent Abg. 
v. Seuſſert die Rednerblhne. — Der Redner 
fuchte vor allem feftzüftellen, welche Rechte ber 
Kammer im Beziehung auf die ihr vorgelegten 
Nachweiſe der Staats⸗Einnahmen und ihrer Vers 
wendung zuftänden; er behauptete, die Kammern 
bitten das Anerkennungs «Recht, obwohl ſelbiges 
in den fräpern Finanz: Pertoden von der Staarse 


Regierung nicht anerfannt worden, indem fonft 
der Nachweis nur ein Gaucelfpiel wäre, da bie 
Mittel der Anflage, der Beſchwerde und der Ans 
träge feine geeignete Echugwehre gegen Budgets⸗ 
Ueberfchreitungen ſeyen, welche -wur Durch bie 
Nothwendigkeit gerechtfertigt werden koͤnnten. 
Ehe der Redner in die Prüfung der vorgelegten 
Rechnungen einging, fchilderte er den freubigen 
Eindruck, den vie Aufhebung der Cenſur⸗Ver— 
ordnung und die gegenmärrige Zufammenjegung 
des Minifteriumd auf ihn machte, und bie Fols 
gen, welche daraus auf bie Form der Debatte 
entfprängen. In Beziehung auf die vorliegenden 
Rechnungen aͤußerte er, biefelden ſchloͤßen mit 
Artivreften ab, mas um fo erfreulicher fey, da 
bie melftegsErfparumgen zweckmaͤhig wären; be 
emigen Poſſtlonen fey zwar die Budgets⸗ Summe 
uͤderſchritten; dieß fen jedoch theils durch Geſetze, 
theils durch die Natur der Sache gerechtfertigt; 


bei der vom Ausſchuſſe branftanderen Sunime- 


für Erziehung und Unterricht koͤnne er die Anz 
ficht des Ausſchuſſes miche theilen, indem bie 
Weberfchreitung der Budgerfummie in einem Jahre 
durch die Erfparniffe in ben übrigen Fahren ges 
deckt ſey, Übrıgeng fein Recht verlegt, Fein Staats⸗ 
weck vernachlaͤßigt wurde. — In Beziehung 
auf die Bedenfen des Ausichuffes rheilte er vie 
Anſicht beffeiben , der Dispofitionsfond habe zweck 
mäßiger verwendet werden koͤnnen, er wuͤnſchte, 
dem Minifterium des Innern möge In diefer Bes 
giehung ein Eomite fachverftändiger Männer beis 
gegeben werden; im Beziehung der bei der Pafls 
tion des Landbauetats erhobenen Bedenken bes 
merfte er, bie. Verwendung ber Gelder zu den 
beanftandeten Bauten fen nicht zweckmaͤßig gemes 
fen, wad er durch die Aeußerungen von dem 


* 


et ri Srhrm. ©. Lerchenfeid und meh» _ 
reger 


bgeordneten im Fahre 1825 zu beweifen 
fuchte; im Beziehung auf die. Pinaforhef und bie 
Arladen laſſe ſich aber ein Rechtfertigungsgrund 
in der Anerkennung der Rechnung din 1834 


durch die Kammer finden; deßhalb möchte diefe 


degre Poft zwar nicht zu fireichen, wohl aber 





die Mißbilligung ber Kammer barüber 
dem ſeyn. GBeſchluß folgt.) 
Wien, 9. Juni. 

“ Ale aus Italien heute hier eingegangenen 
Briefe machen viel Aufhebens von ber Ankunft 
einer franz. Esfadre, melde fogar mehrere tau⸗ 
fend Mann Landtruppen an Bord habe! Waphrs 
ſcheinlich iſt damit nichts Andered gemeint, ale 
bie neuerlich in Kivita svecchia und Livorno ein⸗ 
gelaufenen franz. Üregatten. — Der Courriegs 
mwechfel zwiſchen Hier und London ift ſehr Ichhaft. 
— Die polnifchen Offiziere, die nach Maͤhren 
gebracht wurden, find gut behandelt, und cher 
men refignirt, fie haben bie ihnen von unferer 
Regierung augebotene Geldunterfidgung nicht ans 
nehmen wollen, und fih mit den ihnen verabs 
reichten Naturalien zufrieden bezeigt. Sie find 
beicheiden, und leben unter fi) in freundſchaft⸗ 
lien Zirkeln ohne Gerdufch; fie befuchen häufig 
das Theater in Bruͤnn. 

Aus dem rufifhen Hauptquartier 

Klecjewo, 10: Juni. 

Ich fehe mich leider zu der traurigen Anzeige 
gendthigt, daß der kaiſeri. ruſſiſche Oberbefehls⸗ 
haber, General elomarfchal Graf DiebitfdrSa 
balfandki heute Mittag um halb 1 Uhr im feinem 
Hauptquartier Kleczewo bei Pultust zur allgemeis 
nen Betruͤbniß plöglich geflorben iſt. Er hatte ſich 
bis zu feinem ſchnellen Erkranken und namentlich 
noch am Tage vorher vollfommen wohl befunden, 
war bei Tiſche befonderd heiter gemefen und hatte 
den Tag in völliger Gefundheit beſchloſſen, als 
ihn plöglih um 2 Uhr in der Nacht die unbeils 
volle Krankheit, weiche bie unzweideutigſten Symp⸗ 
some ber Cholera am fich trug, ergriff und mit 
ihren heftigen Anfaͤllen feine Rarfe und kräftige 
Notur nach fchmerzuolem Kampfe überwand, wors 
auf er fein rußmpoles und shatenreiches Leben mit 
männlicher Faſſung und ruhiger Ergebung endete. 

Die Armee betrauert in ihm einen eben fo 
ausgezeichneten Feldherrn, als wohlwollenden Fuͤh⸗ 
rer, der ſich aller ſeiner Untergebenen mit wah⸗ 
rer Theilnahme annahm und mit der ihm eigenen 
edlen Seſinnung ſowohl den aͤberwundenen Fein⸗ 
den begegnete, als auch den Bewohnern aller 
der Gegenden, wohin ihn feine glorreiche Lauf⸗ 
bahn führte, die ſchweren Laſten des Krieges zu 
erleichtern ſuchte. 

Diefer betruͤbende Todesfall fcheint uͤbrigens 
‚ einen neuen Beweis zu geben, daß die erwähnte 

Kraukpeit mehr von Wirterung und innerer Dis+ 
pofition, als von Anftedung abhängt, denn big 
dahin war im Hauptquartier fein einziger Kraus 
ber. dieſer Art vorgefommen. 

Der General der Infanterie Graf Tod hat aus 
genhlidlich das Kommando der Armee übernpmmen. 


— — —— — — 


Bon ber kitthauiſchen, Sranze, 7. Yunk, 

Yu einem Privarfdreiben aus ige: vom 6) 
d. M. heißt es: „Die in auswärtigen Blättern 
enthaltenen Nachrichten vom firengen Maftregeln 
gegen die Infurgenten find voͤllig grundios. Der 


Baron Pahlen bat bisher nur Mittel der Meder, - 


redung angeivendet, überal die Infurgentenhaus 
fen, auf die er ftich, auscinandergetrieben, unb 
it allenthalben von dem vernünftigen Theil der 
Bevdiferung, die nichts fehnlicher ale die Mies 
derherſte lung der Ruhe wuͤnſcht, mit ungweideu- 
tiger Freude empfangen worden. Bid jetzt iſt nur 
ein einziger Jude, deu man als Kundſchafter ers 
tappte, in Mitau gehängt worden. Unfere Trup⸗ 
pen befinden fid in Zeifje, Schawl, Roſchlen⸗ 
ua, Ponioni und im mehreren anderen Fleineg 
Städten, und eben mit einander in Verbindung; 
Infurgenten» Haufen aber oder vielmehr einzelne 
Riubirbanden durchziehen das flache kand und 
pländern Alles, was ihre unerfättlide Habgie 
zege macht. Mehrere Polniſche hieher geflüchtere 
Evelleute verfihern, daß der ganze Aufitank 
Samogitien und Litrhauen ein Krieg derer J 
bie nichts haben, gegen Diejenigen, die etwas 
befigen, und daß man ſich nur dann gegen bie 
Eewaltthaͤtigkeiten der Erfieren fügen fann, 
wenn man gemeinfchaftlihe Sache mit ihnen 
macht. Die Ehefd werden in der Megel von bey 
einmal organiſitten Jaſurgenten + Haufen fortge 
jagt, und dieſe folgen dann demjenigen, bie übe 
nen eine noch größere Wintühr geſtatten.“ 
Bräjfel, 11. Imi. 

Es iſt folgende Note im Umlauf: 

„Die Konferenz ju London bat dem P. Pon— 
fonby keine Weiſung ertheilt; ſie hatte keine 
Kenntniß von feiner Note an den belg. Minifter, 
als nur durch die Zeitungen. Lord Grey war 
es, der dem 2. Ponſonby Aniveifung gab. Die 
Konferenz hat den Borgang nicht genehmigt. Am - 
4. follte fie zufammenfommen, um die Sache 
von neuem zu berathen. Es ift ein großes Um 
gläd, daß bie Kriegspartei unterlag; demm bei 
ber Uneinigkeitder Konferenz hätte man es nur mit 
Holland zu thun gehabt. Franfreich wird und kann 
wicht gegen Belgien auftreten. Nikolaus verfichert, er 
werde den Degen nicht mieder In die Scheibe 
ſtecken, ald big Belgien wieder das fey, mas 
ed am 31, Auguſt 1850 war.’ 

Man hat Driefe aus London erhalten, nad 
welden (chen die Negimenter beſtimmt find, wel⸗ 
che in Verbindung mit Preußen Belgien beſetzen 
follen. Dan fpriche nicht von ben Franzoſen, 
weil es fcheint, daß man fie immer auffer dem 
Spiel laffen wolle, wann es fich darum handelt, 
die Rechte Belgiens zu unterlügen. Alles bes 
wegt lebhaft die Köpfe, und jedermann ſieht bie 


Zufunft mit fehe, bunfeln Farben. Indeſſen wols 
len, wie man fagt, der Lord Ponſonby, obgleich 
man ihm die Fenfter einwarf, und Gen. Belliard 
vor ihrer Abreife die Angelegenheiten noch zu 
ordnen fuchen. 
Brüffel, 12. un’, e 
Geſtern Morgen erfuhren wir, daß ein aus 
Grrordentliher Kurier von London durch Calais 
geeilt ſey und Depeſchen von ber doͤchſten Wich⸗ 
tigkeit mach Paris überbracht habe. 
General Belliard iſt nach Lille. Ein Kurier 
von Petersburg ift mach London burchgeeilt. 
gdrtich, 13. Juni, 
Ya Bruͤſſel, Luͤttich und anderwaͤrts zirculirte 
das abgeſchmackte Geruͤcht, Ludwig —— ſey 
entflohen und die Franzoͤſiſche Republik proklamirt 


worden. 
Straßburg, 14. Juni. 

Man lieſt im Indicateur de. (Est vom 11.: 
Geftern Abend um 9 Uhr jeg der König in 
Meg ein; auf der Stirne Er. Majeftät ſprach 
fh Kummer aus. Wieberholter Ruf, Es lebe 
der König! es lebe die Freiheit! ließ ſich hören. 
Nachdem der Koͤnig zuerft die Einientruppen, hier · 
auf die Nationalgarde gemuftert, flieg derſelbe in 
ber Präfetur ad. Durch ein minifterielles Lms 
ſchreiben benachrichfiget, daß Ludwig Philipp wicht 
ſowohl um eitle Ehrenbezeugungen zu empfangen, 
als vielmehr des Landes Bedürfniffe kennen zu 
lernen käme, hatte fi der Munizipalrarh ber 
Stabt Meg unter dem Vorſitz des Maire's vers 
ſammelt, um bie bei Ankunft Gr. Maj. zu hals 
"sende Rede abjufaffen. Diefe durch ftarfe Mehr⸗ 
heit vom Rath angenommene Dede ſprach: 1) 
den Wunſch aus, daß zu Meg ein Entrepot er 
‚ richtet würde; 2) daß die Pairswilrde nicht mehr 
erblich ſey; 3) bezeugte biefelbe Frankreichs in ⸗ 
niges Mitgefähl für Polen, und der Metzer eins 
mürhigen Wunfh, daß Frankreich zu Gunften 
diefer beidenmürhigen Nation einfchreite. Die 
Narionalgarde: Offiziere, vom Oberſten berufen, 
um über den nhalt einer von einem berfelben 
zu baltenden Rede zu berathſchlagen, bildeten eis 
nen Verein von Bürgern aller Partheien. Eine 
Abfaffungs:Kommiffion, die gleichfalls aus Buͤr⸗ 
gern aller “ Partheien beftand, hatte eine Mebe 
entworfen, die von der Kommiffion einftimmig 
angenommen wurde. Zuerſt wurde Artikelweiſe, 
hierauf uͤber den Geſammtentwurf abgeſtimmt, 
und die ſaͤmmtlichen Offiziere ſtimmten bey. In 
diefer Rede trug man darauf an, daß die Fol- 
gen ber Julirevolution durch volfsthämliche Ins 
flitutionen entwickelt wuͤrden, daß die Erblichkeit 
der Pairswuͤrde abgefchafft, umb dag befreite 

Polen der drohenden Gefahr entzogen wuͤrde. 
Der Generalkeutenant Delort und der Praͤ⸗ 


eft haften zum Empfang ded Königs fich an die 

aͤne bed Departementd begeben. An dem 
Stadtthore lad der Maire, vom Mumizipalrarh 
umeingt, Sr. Maj. die befchloffene Rede ab, 
Se. Maj. hörte diefelbe an, und fobald der Red⸗ 
ner zu ſprechen aufhoͤrte, bemerkte. derfelbe kalt: 
„es jieme einen Munizipalrath nicht, fi) in An» 
‚„‚gelegenheiten höherer Politik zu miſchen.“ Auf 
ber Präfeftur wurde das Nationalgarde, Offizier: 
Eorps dem König vorgeftelt. Der Obrift, ein 
Deutjcher, hatte einen jungen Hauptmann geber 
ten, bie franz. Rede abjulejen; allein, kaum war 
der Redner an bie Stelle von Erblichfeit der 
Pairswirde gefommen, fo nahm Se. Maj. ihm 
das Papier ab: ‚Genug, fprach derfelbe, mehr 
„hie von werde ich nicht anhoͤren, die National» 
„garde hat Fein Gutachten zu geben.’ Sıre, 
erwicderte ber junge Offizier: „kein Gutachten, 
„ſondern einen Wunſch fpreche ich Ihnen aus..“ 
But, gut“, ſprach derſelbe, „meine Herren, 
nic freue mich, Sie geſehen zu haben.“ Dieſe 
Worte begleiteten eine fo bebrutungsvolle Bewer 
gung, daß jene Herren nicht glaubten ſich weiter 
ausfprechen zu follen, mie abtraten. Das 
Gerücht geht, Ge. Maj. begebe ſich nach Nangy. 

Paris, 12. Juni. 

Am Minifterium des Innern wurde heute 
wieder ein Minifterrath i 

Eine t:legraphifche efhe aus Cherbourg 
fündigt wirklich die Ankunft der Fregatte Bolage 
im dortigen Hafen mit der brafilianıfchen Kaiſer⸗ 
Familie an. Der Marquig dv. Rezende, brafilis 
fer Gefandter zu Parid, wollte heute Abend 
feinem Souverain entgegenkeifen. 

Die Gelegenheit, (ſagt das Journal du Com⸗ 
merce, indem es bie Zahl der Schiffe anführe, 
welche fi unter dem Dberbefehl des Admirals 
Kouffin verfammeln, um nach kiſſabon zu fegeln), 
möchte wohl fehr günftig für Don Pedro feyn, 
um in eigenem Namen oder Namens feiner Tochs 
ter Donna Marıa bie Krone von Portugal zu 
reflamiren: das franzdfifche Volt würde mit Freus 
den fehen, wenn ber Gemahl der Tochrer Eur 
gen’s zu Liſſabon die Zügel der Megierung ergriffe. 

Die Abvanfung des Kaiſers von Brafilien 
iſt ein großes Weltereigniß ‚dergleichen es noch 
mehr geben wird. Man fagt, er babe von der 
Kammer die Anerfennung des Anlehens von Ters 
zeira verlangt, und als biefed verworfen war, 
ſich entichloffen, den gefeßgcbenden Körper aufzu⸗ 
loͤſen, er habe fih daher mit Truppen in die 
Kammer der Abgeordneten begeben, jeg aber von 
biefen verlaffen worden, und gendrhigt geweſen, 
mit feinen Gegnern wegen ſchleuniger Einſchiffung 
Übereinzufommen, Man urrheilet, feine Mücds 
kehre nach Europa erfolge gerade zur rechten 


m nn 


Belt, um bie ohnedies ſchon verwickelte Frage 


wegen Portugals noch mehr zu verwideln. Su 
einer Hinſicht iſt es richtig. Will der Erfaifer 
bie Regierung im Portugal - wieder übernehmen, 
fo wird man ihm entgeguen, daß er fie bereits 
feiner Tochter, der Maria da Gloria, überlafs 
fen habe, welche von den Mächten anerkannt 
worden ſey. Man Hätte allerdings Urfache, fie 
ihm flreitig gu machen. Bei den Winkelzuͤgen der 
Diplomatie laͤßt fih dieſes auch wohl denfen. 
Wenn er aber blog die Megentfchaft im Namen 


‚ feiner Tochter führen will, fo kann man es ihm rechts 


licher Weife nicht wehren; denn er ift ihr mas 
türlicher Bormund. Doc) die Rechtlichkeit wird nicht 
immer beruͤckſichtiget. Aunchmen darf man, baf 
Das Königehum Don Miguels feinem Ende nahe. 
Die Cage, Don Pedro wolle ih auch des Koͤ— 
nigreihes Spanien bemeiftern, bat wohl keinen 
vernünftigen Grund; denn in einem ſolchen Falle 


waͤre feine Abdanfung nur ein verſtelltes Werk. : 


Es dienet aber feine Ankunft in Europa nur bas 
ju, um die ſchon verwickelte Frage wegen Por 
tugals noch mehr zu verwickeln.“ 
London, 10. Junf. 

Die belgifchen Zeitungen verfihern, der RE 
nig von Holland weigere fih, dea Empfehlungen 
der Konferenz ſtatt zu geben, Man follte es ficher 
erwarten. Es find zu Viele betheiligt, die Aus⸗ 
gleichung der beigifhen Sache zu bintertreiben, 
als daß die Hilsftärrigkeit des Könige Wilhelm 
durch Vernunft befiegt. werden koͤnnte, oder daß 
die Stürmigfeit der Belgier der Ueberredung nach⸗ 
gäbe. Zu Haag, wie zu Bruͤſſel waren die Freunde 
der Unordnung zu thätig bei Diefem Werke; die 
toohlmeinennen Abfichten Euglands murden von 
denjenigen gelaͤhmt, die fi eihbildeten, bei ber 
Teilung Belgiens beanfpruchet zu feyn; denn dies 
ſes Ergebniß ift eg, was fie zu wuͤnſchen ſchei⸗ 
nen. Wir hoffen nichts defioweniger, daß ihre 
Wäͤnſche geräufchet werden können. Die Belgier 
koͤnnen wieber zur Befinnung kommen, und ger 
neigt ſeyn, einen guten Rath zu hoͤren. Dumme 
Leute! Warum haben fie Feine Stimmung gejeigt, 
die Frage wegen Limburgs ven Erdrterungen zu 
überlafen, und auf diefe Art alles Gehaͤſſige auf 
den König von Holland wegen feiner Weigerung 
fallen zu lafen? Welchen Triumph hätten fie 
Über ihre Feinde erhalten; welche Peinigung wäre 
dieſes für gewife Nachbarn gewefen, wenn fie 
in der Art gehandelt hätten, wie es Pflicht und 
Betheiligung für das englifhe Kabiner if, fie 
zu unterſtuͤtzen Uebrigend ift es noch nicht zu 


ſpaͤt. Sie haben das Wohl und bag Wehe in ih⸗ 


ren Haͤnden; und je nachdem fie zur Vernunft 
ober zur Thorbeit fi neigen, wird Belgien ente 
weder gefichert, ober vernichtet fepn. (Kurier.) 


——— Nepafreurn; Dr, Hobn. Werleger: Kommerzienzarp Fr. Drausnid, FR 


er Beftern Morgen haben bie belgiſchen Kommiſ. 
färe eine lange Zufammenfunft mit Viscounf 
Palmerfion gehabt. 

Die Nachricht von der Zuruͤckberufung des 
Lord Ponfondy hat die Fonds um ı £ Prozent 
beruntergebrücdt. Alle engl. Blätter geben dem 

ringen Leopold Recht, daß er die Krone vor 
immung der Graͤuzen nicht annehmen will. 
.. Stodpolm, 31. Mai. 

Mit dem Befinden des Königs hat es fi 
leider noch um nichts gebeffert; Beine Kräfte 
nehmen täglich mehr ab und die Eßluſt hat fi) 
gan; verloren. Das Publitum ift hierüber fehr 
betrübt und deſſen Anhänglichleit an bie Perfor 
des Königs zeigte fich gerade jegt im hoͤchtten 
Grade. Dem Bernehmen mach werden &e, Mas 
jeftät heute einen Regentſchaftsrath eriennen, ber 
während Ihrer Krankheit mit der allgemeinen 
Verwaltung der Angelegenheiten beauftragt fen fol, 


ER „sonen, Hadılar 
: it innigſter Betrübni erfüllen wir die traurige 
Pics alen Verwandten und Freunden das SHimfcheis 
den unjter vielgeliebren Schwefter und Tante Jobauna 
reyin Horueck von einhbeim, des. vormalisen 
amenjifts zu St. Stephan in Augsburg Stiftedame, 
anzujeigen, ie farb am ar. Juni. asıı um 3/+ nach 
3 Uhr Morgens an den Folgen der Bruftwaflerfucht mit 
geitänspeli cher „Vorbereitung wid mit vollfonmmener 
rgebung in den Willen det Allerhöchken. 

Der Anjeige diefes für uns fo jchmerzlichen Hin⸗ 
fcheibens fügen terre die Bitte bei, und mit allem audern, 
= um einer ftillen Theilnahme am ihrem Verluſte ju 

ouen. 

— ben 15. Juni 1631. 
ie Hinterbliebenen Seſchwiſter 
uud Meffen. * 


Das täglich ſchon als Adendblatt erſcheinende 
Fraukfurtet deutfhe Jourmäal, poltifchens, 
und feine VBeiblätter die, Didasfalia und Wör 
cheuntliche Unterbaltungen, beiletrikifchen Js 
balts, gehört zu dem färkjünerbreiteten Slattern Deutichs 
lands, indem es einen Abſaz von wielen Daujcud 
Ercemplaren bat, weicher ſich noch täglich veraröfert, 
und auf zwei Schnelpreiien gedruckt werden muß. ms 
fere bewegte, fo brdeurungspolle Zeit, welche für die 

ufumfe noch weit reichhaltigeren Stoff au polıtifcheg 
attern darjureichen fcheint, und daber in allen Etäm 
den das höchite Aurerefie tr Anipruch aımmt, wird Die 
Anzahl unfrer Abonnenten noch mehr vermehren.  Dian 
bitter daber alle Austwärtige, weiche fich noch für das 
niit dem ı. Juli eintrerende neue Halbjahr darauf iu 
abonuiren wänjchen, Dieh wo möglich noch vor Mblauf 
diefed Momars bei dem ihrem Wohnort zungachſt Lıegens 
den Voſtamt oder Zeitungserpedirion zu beiverkiteiligen, 
inudens wir font für Ablieferung complerter Eremplare 
utche zu fichen vermögen. 
. Srauffurs a. M. im Juni 1831, A 
Die Espedition des Franfjurter 
j Journals. 


Damit Liebhaber zu dem Nırrmateri raus 
Berraufe 64 E ven —8 37 * un nd 

ufe ausgefegten Realitaͤten 
mähen, bringe io sur Anzeige, daß ſolche bereits wen 
kauft ſind. 

1831, 
—— — ——————— Dfenfer, 
fönıglicher Advolat. 
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"Bweigefährliide Nädte 
(Hortfegung.) 


Nach einer gar unheimlichen Paufe gab das 
Befpenft nach aͤchter Urt der Geiker mir durch 
einen flummen Winf zu verfichen, mich auf einem 
im Zimmer befindlichen Stuhl niedeszulaffen. Aid 
ich dies gethan hatte, kramte ed einem Barbiers 
jeug hervor, feifte meinen Bart ein, und fing 
fedann am mich zu rafiren. Wie es mir aber 
wohl zu Murhe fein mochte, als diefer freche 
Uebermüthler mit feinem blanken Meſſer mir an 
den Hals fam, und an der Kehle abfichtlich 
eine geraume furchtbare Paufe ſtill hielt; dann, 
als ſey er willens mir den Hals abjufchneiven, 
eine rafche Haudbewegung machte, und ſodanu 
wieder inne bielt, wird Der geehrte Leſer heicht 
ermeſſen können. Doch ungeachtet bes’ ſatani⸗ 
fhen Frevels dieſes ſchreckbaren Barbierd nahm 
ich alle meine Kräfte zufammen, um nicht furcht⸗ 
fam zu fcheinen. Endlich — mie leichte warb 
mir ums Herz — warf er das Meſſer von ſich, 
und hub mit rauber widriger Stimme an: „Hert 
Dfiisier ! Ihres feltenen Muthes wegen fchenfe 
ih unter der Bebingung Ihnen das Leben, 
wenn Cie, ohne jegliche Hinterliſt, bei Ihrer 
Seele Seligfeit mir zuſchwoͤren, vier Etunden 
u;t meiner Entfernung von ihnen fich ganz ruhig 
zu verhalten,’ Als ich dem verlangten Echwur 
gelciftet hatte, ſprach der Geiſt aljo weiter: 
„In mir fehen Sie alfo das Haupt. einer Räur 
berbande vor fich, die feit Jahren fchon in dies 
fer Gegend hauſte. Die vergangene Nacht jer 
doch war beſtimmt, mich mit meinen Leuten auf 
einen andern Schauplatz zu begeben, weil ich 
fernerhin bier keine Eicherheit mehr fiade, ins 
dem von G. aus ein Farfes "Militärs Rommando 
wiier mich anmarfchiren fol. Schon waren alle 
meine Leute big auf ben gleichfalls zu meiner 
Bande gehörigen Wirth vorausmarſchirt, und: 
fon. ſiand auch ic auf dem Lunfte, mit dem 
Wirthe In kurzer Zeir meinen Kuren warzufols 


gen, als ihr Ungluͤcksſtern Sie früher noch als 
dies geſchah, hieher führte. Solch' eine herrlich 
ſchoͤne Gelegenheit konnte und wollte ich nicht 
ungenügt vorüber laſſen, und ich beſchloß daher 
auf jede Gefahr bin mich Ihres mitgebrachten 
Geldes zu bemächtigen. In dieſer Abficht ers 
theilte ich fchuel dem Wirthe — bei dem ich 
mich zur Zeit Ühred Ankommen eben. aufbielt — 
die Weifung, daß, wenn Bie bei ihm — mag 
bei dem richterlihem Amte deſſelben Leicht zu 
erwarten war — eimiprächen, er Sie zum 
Scheine dadurch zur Fortiegung Ihres Marſches 
zu vermögen ſuchen follte, daß Ihnen bier im 
biefem Drte ein arger Poltzrgeift große Gefahr 
deoben würde. Daß Sie des cinfältigen Wir⸗ 
the Ammenmärchen nieht nur höchſt abgefchmackt 
und lächerlich , ſondern ſich auch, -um micht furchts 
fans zu erfcheinen, um jo weniger zur Weiters 
reife beftimmt. finden würden, jah ich mit großer 
Gewißheit voraus, mas zu meinem Vorhaben 
taugte, und wäre mir, hätten Eie Ihre Reife 
‚nach F. fortgefegt, nimmer ausführbar gemwefen, 
da bereits meine Beute mir nicht mehr zu Ges 
bote fanden.’ 

„Allein, obfchon Ihre Uebernachtung befchlofs 
fen war, fo blieb dennoch mein Vorhaben ims 
mer noch ein alzugefährliches Wageſtuͤck, ja ganz 


unmöglich, hätten Cie fich nicht durch den Wirth ° 


Wein zufenden laſſen. Hierdurch erfi ward mein 
Plan ausführbar und zum Leichtes Spiele. Denn 
„Durd den Mein bes Wirthes tranfen Ihre Gres 
nadiere ſich in diefen tortenaͤhnlichen Schlaf hin⸗ 
ein, darzus fie kaum noch vor 6 bis 7 Stum⸗ 
den wieder erwachen dürften. Ach Lie in eis 
nem folchen. Zufiande waͤhnend, hoffte idy num 
in aller Stille mich Ihrer abzuführenden Staats⸗ 
gelder zu bemächtigen, u.d mich ſodann ſchnell 
jur Berlaffung diefes Ortes auzuſchicken. Wuͤr⸗ 
ven Sie enblih aus Ihrem Schlafe ermacht 
ſeyn, jo bärte mich ganz gewiß ſchon ein Weg 
von zehn. und mehr Stunden von ihnen getrennt, 
und alle Ihre Verfuche ven Raͤubet Ihrer Geh 


der und Ehre habhaft zu werden; nur eine eitle 
Mühe, Sie aber in der verjweiflungsvolfen Lage 
geweſen fegn. Ihr feltener Mutz, Ibre feitene 


Kaltbluͤtigkeit jedoch erregte meine. Bewunderung - 


und Achtung, umb rettete Sie won dem Tode, 
der Ihnen, im Falle Sie nicht, gleich Ihrem 
Grenadieren, den Opiumſchlaf ſchliefen, unwie⸗ 
derruflich jugedacht war. Dieſem Ihren Muthe 
alfo, der volllommener erſt bei dem Barbieren 
ſich bewährte, verdanken fie eimig uͤnd allein 
Ihr Leben. Denn Keiner von Denen, der wie 
Sie das Uugluͤck Harte; In meine Gewalt zu 
fallen, hielt wie Sie, dieſe Bardierprobe fo 
wacker aus, und Jeder, fo muthig er auch ans 
fangs fich zw zeigen ſchlen, endete in hoͤchſter 
Angſt vom Schlage getroffen fein Leben, als ich 
mit dem furchtbaren Meffer eine. geraume Zeit 
an deffen Kehle langfamı bins und berfuhr, und 
Daun jumellen eine rafche Bewegung machte, als 
fey ich willens den tödrlichen Gurgelſchultt zu 
vollfuͤhren.“ 

"Bein Erſcheinen in Ihrer Stube bei vers 
ſchloſſener Thuͤre ift ganz einfache indem auch ich 
einen Schlüffel zu Ihrer Stube hatte, und 
übrigens durch den Umſtand, daß Sie Ühren 
Schuͤſſel im Thuͤrſchloſſe nicht ſtecken kießen, 
der Muͤhe Überhoben wurde, zu deren Eroͤffnung 
mich anderer Werkzeuge bedienen zu muſſen.“ 

‚Bon Ihren Waffen war ich, zumal Ihre 
Greuadiere zu Ihrem Beiſtande unwirkſam der 
macht wurden, ganz ficher; denn ich bin durch⸗ 
aus bepanzert, und trage über dieſe Panzer 
ſtark ausgefuͤtterte hirſchlederne Kleider, auf 
dem Kopfe einem Aitterhelm, und über dieſem 
einen großen, mit breiten Kämpen verfebenen, 
weißen Aut. So alfo und in einen Jangen, 
weiten weißen Mantel gchüßt, habe ich heute 
zum vierten Male die Holle eines Seiſtes ger 
fplelt, und nur Sie allein hatten, ob Ihrer 
bewunderungswerthen Kalrbidrigkeit, bag Gluͤck, 
dem harten Schickſale, das Ihre Borgäuger ges 
sroffen hatte, entgangen zu ſeyn. Sept leben 
Eie wohl und gedenken Cie ja Ihres Schwu⸗ 
res, deffen Bruch Ihnen immer noch fehr leicht 
verderblic; werden und bem Gefchehenen nad) 
nimmer jur Ehre gereichen wilrde.’ 

Lange noch nach ber Entfernung dieſes Räu⸗ 
bers fand ich mie eingewurzelt, noch immer 
glaubend, da, aus einem ſchrecklichen Traume 
erwacht zu ſeyn. Endlich body überzeugte mich 
ein unwillkuͤhrlicher Blick auf meine fchlaftrums 
fenen Grenadiere, daß das Vorgefallene nimmer 
ein eitles Traumgebilbe, fondern leiter volle 
Mirkligfeit war, und ich dankte jegt dem Schoͤ⸗ 





pfer innigft fir bie munderbare Erreftung aus 
einer fo großen Gefahr, In welcher meine Ehre 
und mein Leben gefchwebt hatte, - 

Meinen, dem furchtbaren Raͤuber geleiſteten 
Schwur zu brechen und ihn zu verfolgen, fam 
ich gar wicht im Verlegenheit, indem es mir bies 
su gan; und gar an Mitteln gchrach. Dem 
mit dem wenigen Bewohnern dieſes HR um 
wirthbaren, nur aus etlichen efenden Strohhuͤt⸗ 
ten befiandenen Raubneſtes kounte ich nicht leicht 
den gedachten Verſuch wagen; zubem Sag mie 
auch jetzt ganz allein die Bewachung der Etaatg- 
geider ob, die ich, eines hoͤchſt ungewiffen. Er 
felges wmegen, durch vie erft fürzlich erhaltene 
fuͤrchterliche Lehre, nicht noch einmal aufs Spiel 
zu feßen für gerathen fond, 

Zwei Nächte mußte ich leider noch lu Dies 
ſem ungaſtlichen Orte zubringen, bie meine beu⸗ 
te einigermaßen von ber fi durch ben unjeligen 
Opiumfchlaf jugegogenen großen Ermattung ers 
holt hatten. Eudlich verlieh ich dem mir ewig 
erinnerlich bleibenden Meiler B., und laugie 
bald ohne ferneres Hinderniß in G..an. 

Hier hatte anfangs Alles das Anſehen, als 
follte ich. dafeibft lange verbleiben muͤſſen; ins 
dem man erſtlich befchloffen zu haben ſchien, 
mich deshalb im Prozeßftand zu verfeßen, daß 
ich durch mein eigenmächtiged Benehnuen mins 
lich mich von dem mir vorgefchriebenen Wege, 
eines fcheindbaren Vortheiles wegen, entfernt zu 
haben, bag beftandene Abentheuer felbft herbei⸗ 
geführt hätte, welches alljuleicht. nur einen übs 
ien Ausgang wmehmen, und bem Gtaate einen 
bedeutenden Verluſt verurfachen fonnte, 

Doch gluͤcklicher, als ich bereits ſchon ges 
bofft hatte, fchwand das uber mich ſchwebende 
Uebel dahin; denn. man fand denn doch meine 
überftandene große Gefahr der Beruͤckſichtigung 
werth, und ertheilte mir, nach vorausgeganges 
ner mich ungemein fränfender Küge, ob mein: 
eigenmächtigen und unvorfichtigen Benchmens, 
endlich die Erlaubniß zu meinem Regimente abs 
reifen zu dürfen. 

Geſchluß folgt.) 


Ueber Ahnungen und Geifter-Erfcheimungen. 
Don Dr. Wirtb. 


So verrufen und dunfel auch das Gebierh 
ber (fogenannten) übernatürlihen Erfcheinungen 
if, fo tragen wir body eime wicht leicht zu übers 
windende Schnfucht in ung, Eutdecdunge, Reifen 
darin ju machen, denn alles Verborgene reißf. 
Zudem ſuchen wir für unfre Wünfde und Hoff: 





ngen Anfergrund im der bobenlofen See des 
— — und Wundervollen, weil wir 
glauben oder mwähnen, die Natur ſey zu ohn⸗ 
mächtig, als daß fie die Anfprüche und Erwarr 
tungen eines Menſchen befriedigen koͤunte. Dar 
ber werten manche keſer dieſes Blattes ſich nicht 
ungerne gefallen laſſen, einen kurzen Ausflug in 
jenes NHefperien für das ſehnſuchtsvolle ni befrier 
digte Meuſchen · Herz mit dem Verfaſſer dieſes zu 
unternehmen. — Wenn wir nicht nur die Moͤg⸗ 
lichkeit, ſondern ſogar die Wirklichkeit von Abs 
nungen und Erfcheinimgen zugeſtehn, fo laufen 
wir ollerdings Gefahr, von ſeynwollenden Aufs 
gefiärten für Echwärmer oder Finfterlinge gehals 
sen zu werden, während mirklihe Schwärmer 
oder Finſterlinge uns vielleicht verketzern, weil 
wir unfre Hebrrgeugung audfprechen daß man jur 
Erklärung von Ahnungen und Geifter-Erjcheinuns 
gen weber Etwas über der Natur ſtehendes, noch 
Geifter noͤthig dat. — Wir werden, nit ber 
achtend diefe Klemme, zu zeigen bemuͤht ſeyn, 
Dof die fogenannten übernarürlichen Erfcheinuns 
gen auf das Allernaͤchſte verwandt find mit Er⸗ 
fheinungen, die fih auch ber gemuͤthlichſte 
Schwaͤrmer natuͤrlich erklaͤrt. 

Unſer Verkehr mit der Außenwelt iſt mans 
nigfaltiger Art. GSeſetzt, es wird uns aus ber 
Ferne durch einen Brief gemeldet, ein theurer 
Freund von uns ſey geſtorben, fo find einige, 
mit Dinte auf Papier gezeichnete Striche hinrei⸗ 
chend, und aus der heiterften Stimmung in bie 
traurigfie herabzubringen. Wir finden diefe Ers 
ſcheinung keineswegs fjonderbar, theils weil wir 
fie räglih vor Augen haben, theils weil wir ung 
bier des Mittels bewußt find, durch welches ein 
Menfh auf den andern feinen Einfluß geltend 
. maden kann, Allein die Matur würde doch einen 

überrricbenen, ganz unerflärlichen Grad von Ars 
tigkeit gegen den Menfchen zeigen, wenn fie ihn 
um Erlaubniß frayte, ob fie zwifchen Menſchen 
uud Menfchen feine andere Poſt Behufs der 
wechfeitigen Mitcheilung anlegen duͤrfe, als die 
gemeine, durch Belleifen« Reiter von Erarion zu 
Station beforgte Briefpeſt. Wenigfiens fcheint 
fie in zahliofen Fällen gar feine Ruckſicht darauf 
genommen zu haben, ob der Menfch ihre Werke 
und Anorduungen durchſchaut und verficht, oder 
aicht. Das Licht legt den Weg von der Eows 
ne zur Erde, über zwanzig Milllonen Meilen, 
in acht Minuten zuruͤck und aͤuſſert fich auf der 
Erde iu unzähibar vielerley Erjcheinungs s Weis 
fen. Was eigentlih in der Sonne vorgeht, 
wenn fie mit folder ungeheuren Schnelligkeit 
nad allen Richtungen hin leuchtend wirkt, wife 


fen wir nicht Im Mindeſten; und was in dem 
Merven s Eyfleme des Menſchen vorgeht, wenn 
er denft, wiffen wir auch nicht. 

Daß fih das Licht der Sonne fo mannig« 
faltig auf der ihr verwandten Erde dufert, 
laͤugnen wir nicht weg, und erflären’s ung aus 
Narurs Gejegen — fo gut wir eben können. Aber 
wenn der Gedanfe des Menichen, deffen Quelle 
das Nervenſyſtem if, in dem Nervenſyſteme 
eines andern Menſchen ſich auf mannigfaltige 
Art wirkſam zeigt, auch ohne die Ordinaire von 


Schrift und Sptache, ohne Beruͤckſichtigung des 


zwiſchen beiden Menſchen liegenden Raumes ; 
das wollten wir ſonderbar oder gar uͤbernatuͤr⸗ 
lich finden?. Wir verfichen beide Erſcheinuugen 
entweder gleich gur oder feine von beiden. Der 
Kranke und Grerbende If in einem andern Zus 
Rande, als ver Befunde, Es entwiceln ſich 
daher in dem Krauken odes Sterbenden auch 
andere Kräfte. — So mie der Nachtwandler 
wicht des Lichtes und micht der Augen bedarf, 
um Senats von feiner Amgebung jw erlangen, 
jo giebt es auch Zuſtaͤnde im 2. enichensLeben, 
wo der Wenſch nicht der Gchreibmaterialien , 
oder Des Wortes, oder des Stahles, oder des 
Bleies und Schießpulvers benoͤthigt iſt, um auf 
andere Menfchen einzuwirken. Dieſer Kraft if 
ſich aber der Menſch in. den Augenblicken, wo 
fie wirkfam auftritt, fo wenig bewußt, als der 
Nachtwandler von- feiner Fertigkeit, die ihm ges 
woͤhnlich eigen if, anf fchmalen gefährlichen 
Pfaden zu geben, etwas weis und erkennt, 

Der Sterbende denkt an feinen entfernten 
Freund. — Diefer Gedanfe, eine Thaͤtigkeits 
Beufferung des Nerven, Cyfiems, bringt, wie 
das der Sonne entſtroͤmende Licht auf der Erds 
Dberfläche, in dem NervensSpftem bed Freun— 
bes eine Aenderung hervor, die ſich auf mannig⸗ 
faltige Art kund giebt. So mie in dem ſchla— 
fenden Soldaten etw entfernter, vielleicht blog 
auf einen Hafen gezielter Schuß eine ganze Reihe 
von Bildern aufregen kann, fo daß er von den. 
nernden Barterien, PelotonsFeuern, Bajonetts 
Angriffen, Verſtuͤmmelten und Leichen träumt, 
und all diefes bioß auf Veranlaffung jener Vers 
duderung in dem Gehör, Organe durch den eins 
jenen Schuß,. fo erregt eine Verduderung, die 
durch den Gedanken des Ererbenden in dem 
NervensEpfleme eines andern Menſchen bedingt 
wird, cin Traumgebilde, ganz ähnlich den Ril; 
bern des gewehnltchen Traumes, nur mit dem 
Unterjchiede, daß es nicht daucrnd iſt, und auch 
den wachenden Menſchen befaͤngt. 

Das Gehoͤr ſteht unser unſern bekannten Siuncs⸗ 


Diganen in der naͤchſten und innigſten Verbin 
dung mit unfrem Jh. Kein and'rer Sinn bleibt 
fo lange wach und empfänglich, wenn bie .ams 
deren ruhen, ale das Gehör. 
fer Sinn, durch welchen die meiſten Ahnungen, 
denn fo mögen jene buch den Gedanken entferns 
ter Menfchen, bervergerufene Traumbilder bei« 
Gen, fund gethan werden. 

Wenn der fchlummernde Gefangene traͤumt 
er wandle frei unb feſſellos umber, fe folgt 
daraus nicht, daß feine Ketten wirklich jerbros 
chen find, un» wenn dee Wahnfinnige meint,- 
er babe ein Neft vol junger Schwalben im Ger 
birn, fo weis jedermann, daß es fih anders 


verhält. — Eben fo, wenn der nächtlich Wa⸗ 


chende das geraͤuſchvolle Herabfallen eines Ges 
mäldes hört, ever das klingende Berſten eines 
Glaſes, oder brei taftmäßige Schläge auf dem 
Tiſch, u. dal. fo wird man gar nicht folgern 
dürfen, daß etwa durch Vermittlung eines geis 
fiigen Weſens irgend. eine Veränderung an Dem 
Gemälde, Glafe ober Tiſche vorgegangen ift, fo 
menig als an den Ketten des ſich feſſellos traͤu⸗ 


menden Gefangenen. — Die Veränderung geht. 


in dem Nervenfpfieme ver — und wird durch 
eine @eibii s Täufchung, wie es deren nicht wer 
nige gibt, In die Auſſenwelt verſetzt. 

(Beſchluß folgt.) 





Dad Ludwigsbad bei Wipfeld Im 
Fandgerichte Werned. 


An dem Märzhefte des Hufelaud. Journals 
für praft. Heiltunde haben wir num auch eine 
ſchon lange gewuͤnſchte nähere Befchreibung dies 
fer Heilquelle von dem ſehr geachteten Arzte, 
hm. Dr. Balling, erhalten. Das Waſſer 
it reichhaltig am jchwefels und Fohleniaurem 
Kalk, geſchwefeltem Mafferftoff und fohlenfaurem 
Gas und if wirkiam In vielen und verwickelten 
Sranfheiten , beſonders langwierigen Hautauss 
ſchlaͤgen, Reumathismen, Skroppeln und mans 
hen Arien ver Gicht, nebſt vielen andern Uebeln, 
die in diefem Bade in den legten Jahren völlig 
geheilt wurden, wo andere Bäder fruchtlos ges 
biieben waren. Die erſt im vorigen Jahr ers 
richteten Stlamms und Regen: Bäder, fowie 
die Molfens und Kreaͤuter⸗Ruren⸗Auſtalt verdie⸗ 
nen beſonderes Lob. » Der Dre liege in wein— 
reicher Gegend, an der Vijzinalſtraße von Schwein, 





furth über Hiefhfeld nach Gaibach und Bolfach, 
3 Stunden von Werneck und 6 Stunden von 
Würzburg, und wird ia ber neueſten Zeit häufig 


Daher ift es dies beſucht. Das ſchoͤne Kurhaus, erbaut 1827 — 


28 If ein laͤngliches Biere und enthält 3 
Stodwert mit 1 Meijanine. Im Erdgeſchoße 
find 8 Badetimmer, im 2. Stecdwerfe 1 großer 
Saal mit 2 Nebens und 4 Wohnzimmern, im 
3. Stodwert 9, umd in der Meyanine eben fo 
viele Wohnzimmer. (Vergl Eifenmanne und 
Hohns gesgrappifch»ftarik, Pericon vom is 
ne Bayern, Erlangen bei Palm und 
e. 





Dreifpibige Charabe. 





aße und ate Sylbe. 


Dietweil deun dach das Geld, 

So wie ıhr wife die Welt ⸗ 
Allein zuſammen haͤlt, 

Und ſtets regieret, 
‚Drum auch, was lieb und werth, 

Bad man nicht germ entbehrt, 

Als Hirt’ es Seldeswerth 

Ein Wörtiein jierer. 


ste Spibe, 


Hat jemand wohlgethan, 
So jagt ein braver Mann 
Gewiß mein drittes ar, 
Vergißt es nis, 

Doch weils vom braven Maun 

Mit Recht man joderu Ban, 

Geht's uicht die Praris au 
SBleibt's Theorie, 


Das Banje 


Der Dichter nenne Euch 
Von Habsburgs Stamm den Zweig 
Saifer im deurichen Reich. . 
Mit meinen Drenen; 
Haut iyr den Kopf vom Rumpf, 
Gebr mir beu Ref von Stumpf, 
Das if grad mein Triumph, 
Es foll mich freuen. 


— — — e — 


Auflöfung der im testen Stuͤcke vorkommenden 
Eharade: Kabenfeim. 


Ftaͤntiſchet Merkur. 





Miet allergnäpdigfem Privile gium 





Nro. 171. 





. Münden, 13. Juni. 

Beſchlußg der 42ſten offentlichen Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten? 

Bu wünfchen fey übrigend Aufldfung des Land⸗ 
bauetats und Trennung der Stelle des Ober Bau⸗ 
beamten von dem Hofbau⸗Intendanten; in Bezier 
hung auf die hinſichtuich der durch den Reſerve⸗ 
fond beſtrittenen, vom Ausſchuſſe beauſtandeten Bes 
benfen erflärte er bie binfichtlich des Trouſſeau 
ber Prinzeſſin Luife, der Antiquitäten, ber italies 
nifchen Oper für gehoben, binfihrli der Hofs 
Penfionen fehleß er ſich am die Minoritaͤt des 
Ausichuffes an, welche felbige nicht zu beanflans 
den fand; Hinfichtiich des Rabincts⸗Sekretariats 
tbeilte er jedech die Anficht des Ausichuffes. Er 
münfchte, der M-fervefond mige in Bufunft fets 
nem Zwede gemäß nur zu unftäudigen unvorher⸗ 
gefehenen Ausgaben verwendet werden. 
Scluffe feiner Rebe warf er noch Anen Blick auf 
das Geſamwtreſultat der Verwaltung in ven Jahr 
ten 1935; er fand vorzäglic ein Mißverhaͤltniß 
jwifchen den Einnahmen aus einzelnen Kreifen 
und den Verordnungen fir feldige, und wilnfchte 

deßhalb baldige Vorlage eines Ausſcheide⸗Geſetzes; 
er verſprach fich größere Erleichterungen durch 
@rätigkeit in ber Verwaltung, daraus hervorge⸗ 
bende Bereinfachung der Geſchaͤfte und Vermin⸗ 
derung der often für EentralsAnfalten. Dinfcht- 
lich der bisherigen Eriparungen bemerkte er, ein 
Theil derfelden fen zum Nachtheile mancher Vers 
waltungs-Zweige erzielt worden; dahin gehörten 
die Neducrionen bei ven Kreis⸗Reglerungen, bie 
Aufbebyng ſtaͤndiger Schulreferenten bei felbigen, 


die Bereinigung einiger Landgerichte (namentlich: 


von Fladungen und Projelten) , die Nichibefegung 
erfedigeer und noͤthiger Stellen bei dem Ober⸗ 
Appellariond: Gerichte, ‚den Appellations⸗ .umd 
Sradegerichten, und -die Nicht ⸗Erhoͤhung des ges 
ringen Gehaltes der baudgerichts⸗Aſſ⸗ ſſoren. Hier⸗ 
auf bemerkte der Staatsminiſter Graf von Ar⸗ 
mansperg, in die Pofition des Haupt⸗ Reſerpe ſouds 
ſeyen nur ſolche Poften aufgenommen, von wel⸗ 


Bamberg, Montag, 20. Yuni. 


1831. 


mess tree 


chen man habe erwarten koͤnnen, theils baf ihr 
Eintreffen precis fen, theils daß fie nicht Die 
ganze Finanz Periode hindurch ſtaͤndig ſeyen; im 
Beziehung auf den hinſichtlich des Ausiheivungss 
Gefeged geäuferten Wunſch -erflärte derſelbe, die 
Vorarbeiten zu eimem ſolchen Seſetze ſeyen vol⸗ 
lendet und es werde noch der gegenwaͤrtigen 
Staͤnde⸗Verſammlung vorgelegt werden. 
Zum Schluſſe wurden noch vie Protofolle ber 
39m, Aoten und Auten Gigung verlefen, bie 
nächte Sigung aber auf morgen amberaumt. 
Peſth, 8. Juni. 
Schon am 3. Mai beſchloßen die Staͤnde des 





Barker Komitats (in Obetangarn) in ihrer Ges 


nereiderfümmlung, an Se. Maj. deu König ring 
Nepräfentation zu Gunften der ungbidlichen Pos 


len in energiſchen Ausdruͤcken einzureichen, unb 


forderten auch bie Stände der andern Romitate 
Ungarns zu aͤhnlichem Schritte auf. Bereits find 
mehrere Komitate dieſen Beifpiele wirklich ‚ger 
folgt; viele aber hielten noch zuruͤck, um vorerf 
abzuwarten, welchen Veſchluß bag wichtigſte und 
einflußreichſte Komitat Ingame, das Peſther, 
wofelö Se. f. k. Hoh. der Erzherzog Palatinus 
als Dbergefpann den Vorſitz führe, in dieſer 
Sinfiht faffen werde. Am 6. Juni wurde wun 
endlich im Peſther Komitatdhauis eine General» 
verfammlung der dortigen Stände gehalten, worin 
biefer wirklich jur Sprache Fam. Die 
Sitzung war fehr ſtuͤrmiſch, und die lehhafteſten 
Attlamationen für die Polen — für die über 
haupt in Ungarn ungemeine Theilnahme herrſcht 
— efüßten bie Luft. Die Rede red Barons 
Weſſelenyi war befonders heftig * und wirkſam. 
Großen Eindruck machte feine dingabe, daß er 
Augenzeuge gemefen fey, ‚mie ſchmaͤhlich das auf 
das Öfterreichiiche Gebiet geflüchtere Korps des 
polniihen Generals Dwernicki b.hanzglt ,.nab ip 
weichem jämmerlichen Zuſtande es nach Giebin, 
bilrgen transporfiet wurde (maß aber nad Le 
stweifelt werden darf). Das Kefultat dieler merk. 
wurdigen Sitzung, die ohne Zweifel in ganz Uns 


# 


garn wiberhallen wird, war: Gr; apoftolifchen 
Maj. eine unterthaͤnigſte Vorfielung zu überreis 
chen, deren weſentlicher Inhalt darin beſtehen 
ſoll, daß Se. Maj. den ungluͤcklichen Polen „ber 
nen Ungarn und die Öfterreichifche Monarchie in 
früheren Zeiten fo viel zu verdanken hatten, ges 
gen bie ‚‚Zyramnei des rufıichen Koloſſes““ alle 
mögliche Hilfe zufommen laſſen möge; und daf 
ferner der General Dwernickt, der Ach gegen 


waͤrtig in bem ungarifchen Badeorte Paͤſtiang be - 


finden fol, fteigelaffen und nach Polen’ zuruckge⸗ 
ſchickt werde. Bei diefer Gelegenheit wurde auch 
ein gewiſſer Percely, ein junger ungarifcher Edel⸗ 


mann, ber wegen Merbung fir die Polen fich 


feit einiger Zeit in Haft befand, für unſchuldig 
erklärt und in Freiheit gefeht, was eine freubige 
Senſation erregte. — Ge. £. k. Hoh. ber Erj⸗ 
berzog Palatin wohnte jener Eigung wicht bei. 
Bon ber Polnifhen Grenze, 13. Juni. 
An der Grenze der Wojewodſchaft Auguſtowo 
find an verfchiedenen Tagen bedeutende Kausna⸗ 
den gehört worden ; ein Gefecht hat in 
Galle ſtattgefunden, doch weiß man nicht genau, 
an welchem Orte. Go viel man vermimmt, foll 
bie Gegend von Suwalkl und bie Stadt Augus 
flotwo von dem zuffifchen Truppen wieder befegt 
ſeyn; es iſt daher micht unwahrſcheiulich, Daß es 
bei Mariampol entweder ſchon zum Gefecht ge. 
formen iſt oder noch dazu kommen wird. — Die 
poinifche Hauptarmee hat bie feit dem 26. v. M. 
eingetretene Ruhe zu benugen gewußt, und ſteht 
wieder komplettirt und ſchlagfertig da. — Die 
in Warfchan beabfichtigte Regierungs. Veränderung 
wird, wenigſtens für jest, noch nicht ſtattfinden, 
da fie im Neichetage mach dreitägigen fehr heftis 
gen Debatten durch eine geringe Majorität (vom 
4 Stimmen) verworfen worden if. Es if um 
fo mehr zw bedauern, daß diefe vom General 
Öfrjynedi angeregte Pee keinen Eingang gefuns 
den bat, als mun die wüthenden Demagogen wie 
der die Oberhand gewinnen duͤrften und dadurch 
die Ausſicht zu einer WiedersAntmüpfung früherer 
Unterbandlungen von neuem entfernt wird. Daß 
far fämmtliche Jouruale das Projekt der Ernen⸗ 
nung eines Statthalters an die Stelle der jegis 
gen Megierimg ſo heftig befämpft haben, laͤßt 
ſich leicht aus der Beſorgniß erflären, bie fie 
gegten, daß din Fräftiger Regent, der von der 
Armee und ihrem Befehlshaber unterflügt wäre, 
der jetzlgen Zuͤgelloſigkeit der poinifchen Preffe 
leicht einen Baum anlegen möchte. Es muß fih 
wun bald zeigen, ob die. Verwerfung eines Vors 
fchlaged,, als defjen Gewährsmann der Generals 
iffimus ſelbſt Fffentlich gemannt wurde, dir Pos 
pularirät deffeiben Eintrag thun wird, 


- 


Warſchau, Juni. 
exSaats auung befindet ſich 
licher Rubrik der Auszug aus einem 
Brigade» Generals Grafen kLedocheweti, K 


bantem der Feſtung Modlin, datirt vom 8. d.'" 


M., worin derfelbe dem Generaliffimus anzeigt, 
daß am Tage vother ein Ruſſiſcher Parlamenrair 
bem Polniſchen Poſten an der Narem, dem Dors 
fe Dembe gegenüber, unb an dieſem Tage ein 
anderer ——— einer von einer Com⸗ 
pagnie des 25. Regments beſe luiſchen 
Station eine Deotlamarton überbradt * ya 


daß an beiden Punkten die fommandirenden Pols 


wifchen Offiziere jchr zweckmaͤßig verfahren fegen ; 
beide, beißt «8, lichen ihre Kommandos vortres 
ten; der. Capitain Makay von der Poster Ka— 
‚ballerie beorderte · in der Näpe des Kruges, Dem ⸗ 
be gegewüber, ein Pelotom des 8. Einienregiments 
und ein ‚Pelotow von ſeiner Schwadron zur Zus 
fammenkunft und ließdie Proflamation in Gegenwart 
bes Parlamentaird vortefen; Die Truppen ſollen 
barauf gelacht und verfichert haben, fie würden 
fi bis aufs Aeußerſte vertheidigen und bie Wafs 
fen nicht niederlegen; auf gleiche Weife fey auch 


der Lieutenant Barankiewic; bei Pomlechowe vers ' 


ic. de 


fahren und babe zuletzt die überbrachten Ereme \ 


plare ber -Prollamatıon ind. Feuer geworfen, 
während: die: Soldaten ein. Polnifches Nariomal « 
Lieb gefungen Hätten, Hierauf feyen die Ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere wieder abgefertigt worben. Jene 


Proflamation felbft, welche der Graf Ledochowoti 


L 


feinem Schreiben beifügte, lauter folgenderma⸗ 


Ben: „Soldaten Polens! Gegen ihren rechtmäßis- 
gen Momarchen im Aufruhr, opfern Leute mit 
böjen Abſichten, Eure keichtglaͤubigkeit mißbraus 
chend, Euch auf, um- ihren. nichtdwirdigen Ans 
ſchlaͤgen zu fröhnen. Biele von Euch find im 
dem eined loyalen Kriegerd unmürdigen Kampf 
gefallen; Biele, welche mit ven Waffen in der 
Hand ergriffen wurden, ſchmachten in Gefangen; 
ſchaft, entiernt von ihrem. Vaterlande, während. 


biefes je mehr unb mehr von einer Haud vol 


Frevler zerfleischt wird, — Die Eorps der Ger 
nerale: Sieramsfi und Diwernijli find ein Opfer 
biefer heilloſen Werbieubung geworden. Um fie 
zu erfegen, werben, ohne Ruͤckſicht auf ihr Als 
ter, arme Landleute ihren Wohnungen uud Gar 
milien eufriffen, welche unter Euch fallen, ohne 
ihre Beſtimmuug zu begreifen. Soldaten Polend! 


Die Barmberzigkeit Eures Monarchen oͤffnet Euch. 


noch einmal Sein väterliches Herz! Entfager dem 


fhändlichen Namen von Empoͤrern und zeigt 


Euch des um Euer Schicdfal beforgten Vaters‘ - 


würdig. Ihm vertrauend, kann Jeder bon Euch 


nach Hauſe zurädfehren und fich, wie früher, 


mit feiner Wirthſchaft beichäftigen, um feine 
Familie zu ernähren, die von Hunger und einen 
zu frübgeitigen Tode bedropt "wird, Noch koͤnnt 
Ihr die allgemeine Wohlfahrt des Landes, mels 
yes jetzt von Eurem Bluse benetzt wird, her⸗ 
beiführen.“ | 

Berlin, 10. Juni. 

Eine zweite Machricht melder den Tod bed 
zuff. Gen. Sacken (mad) Aubern Gr. Pahlen.) 

Brüffel, 13, Juni. 

Die Divifionsgenerale in altivem Dienſt ‚find 
zufammen berufen, um heute, eimem Kriegstonfeil 
beizumohnen, worin über bie: für den Fall eines 
Geldzuges zu ergreifenden Maaßregeln berath⸗ 
ſchlagt werden fol. APR, 

Das Budget ded Rriegeminifierd wird, wie 
man verfichert, die ungeheure Summe von 35 
Millionen Gulden betragen. 

Nach dem Belge werden zu Luͤttich 24 pracht⸗ 
volle dreifarbige franjoͤſiſche Fahnen verfertiget , 
die man dort aufpflanzen will. Im Hennegau 

ſoll man den nämlichen Plan’ haben. 
Luͤttich, 13. Juni. 

Seit mehren Tagen ſchon herrſchte einige Auf⸗ 
zegung in der Stadt. Die naͤchſte Beranlaffung 
dazu gaben die ungünftigen Nachrichten aus Lon⸗ 
bon. Die Patrioten fchienen In ihrer Ungeduld 
Über die Verzoͤgerung umferer Angelegenheiten dem 
Feinden der Unabhängigkeit bie Hand⸗ zu reichen 
und deren Plane zu einer Vereinigung mie Frank⸗ 
reich befördern zu wollen. Falſche Gerüchte wur⸗ 
dem außgeficeut, namentlich, daß die franzdfiiche 
Megierung gekürzt fey. Die Buͤrgermeiſterei hat in 
Folge deffen folgende Bekanntmachung erlaffen : 

„Mitbürger! Feinde unfered Vaterlandes wols 
len von Reuem Unzube fliften. 
franzoͤſiſchen Farben aufpflanzen, aber mur zum 
Schein, um denen zu ſchmeicheln, die unfere Vers 
einigung mit Franfreih minfhen. Sie sdufchen 
fie aber nur, Ihr geheimer Plan ift, ung zu ent, 
jweien, ung durch Buͤrgerkrieg zu zerreißen und 
und unter das Joch zurüczubringen, ohne ung 
befämpft zu haben. Habt Vertrauen in Eure Bis 
vollmährigte; ſchließt Euch ihnen an; wartet ru⸗ 
big das Ergebnig der vom Kongreſſe befohlenen 
Unterhandlungen ab. Mitbürger! Eure Perfon, 
Eure Familie, Euer Eigenthum beruht auf dem 
Beſtehen ver öffentlichen Ordnung. Buͤrgergarden! 
Eure Vorgefegten rechnen auf Eure Ergebenheit. 
Die Eivils und Militairbehoͤrden haben nur Ein 
Gefuͤhl, das ihrer Pflicht; fie werden ihrem Eide 
treu ſeyn. Kraͤftige Maßregeln find ergriffen, 
Jeden Anlaß yır Störung der Ruhe zu unterdruͤ⸗ 
den. Trägt jemand eine fremde Farbe, fo mwırd 
dies als ein aufrüprerifcher Verſuch berrachtet 


Sie wollen bie 


werben, welcher der Strenge des Seſetzes nicht 
entgehen fol,’ 

Einen aͤhnlichen Aufruf hat der Kommandeux 
ber 3. Diviſion, Generat Ban der Meeren, ex; 
geben laffen.’— Wie werden fih nun, da die 
fremden Farben verboten find, die Journale bes 
nehmen, welche bie Bereinigung mit Franfreic) 
prebigen ? Uber auch den patriotifchen Journalen 
empfehlen wir, ihre Sprache zu mäßigen. und 
Heinliche kLeidenſchaften ſchweigen zu laffen. Schlies - 
Gen mir und feſt dem Kongreſſe an. Jeder andere 
Weg führt jur Anarchie! ee 

Die Proflamarionen- haben Feine große Wirs 
fung bervorgebradt. General Bandermerre bat 
die MWaffenjchmiede aufgefordert, - die Waffen, 
welche fie in ihren Magazinen haben, auf. ber 
Eitadele und der Karthauſe zu deponiren. Einige 
Sabritanten haben dieß gethan. Die Proflamas 
tionen find nur dadurch bemerfenswerth, daß fie 
ben Wunſch nach einer Bereinigung deutlich aus— 
fprehen und daß man gerade jeßt:erft von nich 
ald Bereinigung zw fprechen anfängt. —* 

Luͤttich, 14. Juni. 

Hier liegt folgendes, von dem. Provinzial⸗ 
komite der belgiſchen Aſſociation unterzeichnete 
Aktenſtuͤck zur Unterſchrift offen: ‚Herr. Regent! 
Der Krieg allein kann noch die Freiheit und Eh— 
ze bes Vaterlandes retten. kaſſen Sie ung ge= 
gen, den Feind marfchiren. Keine Protokolle, 
feine Zögerungen mehr... innKriegili,. ; 

. _Amfterbam, 30. Mai. 

Der General Romanow vom Generalftabe deg 
ruſſiſchen Kaifers und der Ritter von Lobry, fein 
Sekretaͤr, find über Hamburg bier‘ eingerroffen. 

Paris, 13. Yuni. 

Die Regierung ift durch eine telegraphifche‘ 
Depefche_ benachrichtiget worden, daß Don Pedro 
mit feinem Gefolge zu Caen angefommen fey, wo 
die kaiſ. Familie fürs erfte bleiben will, Die 


Volage, auf welcher der ErsKaifer aus Brafts 


lien aufgm, legte vor Falmouth bei, blieb drei 
Stunden lang in Commmmication mit dem Lande, 
und fegelte dann nach Eherburg ab. Die Fre 
gatte Seine, welche die Koͤnigin Donna Maria 
und den Marquis und bie Marquife ‚von Poule 
an Bord hat, wird fünblich zu Breſt erwartet. 
Die Nachricht von der Landung ber jungen Kos 
nigin in England fcheint demnach falſch zu feyn, 
Was auch die Erfcheinung des Kaifers von 
Brafilien in Europa feyn mag, fo wird. fie die 
Angelegenheit Don Migueld und Portugals vers ” 
wirren. Wir wollen feine Borfämpfer des Erfts 
geburtrechtes feyn, glauben aber, daß in dem 
Augenblicfe, wo Frankreich und England fo gror 
Be Beihwerden gegen Don Miguel haben, es 


wicht unnuͤtzbar fey, die Rechte Don Pedrag ber 
Wıldheir jenes ten entgegen zu feige. Dies 
ſes wäre eine feichtere und weniger Foftfplelige 
Art, die Frage wegen Portugals zu Idien, ale 
eine Blofade und Beſchießung kLiſſabons. 

Herr Kafımir Perier ift feit dem amflage 
bou der Krankheit, welche in Paris herrſcht, ers 
griffen, jedoch micht gefährlich. — Nach Briefen 
aus London fcheint, daß Prinz keopold am- Sams 
ſtage die beig. Abgeordnete aufgenommen und den 
folgenven Tag zum feierliden Empfange beſtiumt 
babe, — Die engl. und ruf, Fonds find ziemlich 

„farfıgefalen. — Der ruf. Befandte zu London 
bat, ohne Zweifel um die Losziehungen Der ruf. 
eitungen gegen Frankreich zu rechtfertigen, bad 
cht verbreitet, er befise die Bereife, daß 

bie Propaganda zu Parts Verbindungen mit dem 
Innern Rußlande habe, und daß, wenn die 
ruſſ. Regterung es nicht hindere, eine revolutio ⸗ 


naͤre Bewegung ſelbſt im Herzen des Kaiſerreichs 


ſch ergeben werde. — Die aͤtztliche Kommiſſion 
ift geftern nach Warfchau abgercifl. Man vers 


Wchert, die Gefandten von Rußland und Preußen | 


bätten die von dem Minifterium "des Aeußern 
gegebenen Paͤſſe nicht unterzeichnet. 
London, 11. Juni. 

Das Geſchwader des Admiral Kedringtons, 
welches beauftragt war, alsbald water Segel zu 
gehen; wann dir Talavera und der Kuragao mit 
ihm bereinigt wären, bat. Gegeubefehl erhalten. 
Em weis nicht mehr von dem Grunde dieſes 

ufſchubes, als man von der Beftimmung des 
Gefchwaders kaunte. Die Zeit wird UNesaufflären. 
Nricht allein in Mio Jameiro ift eine Bevolu, 
tion ausgebrochen. Aus Bahia wird am 29. 
April geſchrieben, daß ernflhafre Untuhen in dies 
fer Stadt waren, und die Truppen, berbeigerus 
fen, biefeiben zu daͤmpfen, zum Volke übergin, 
gen, deffen Verlangen man wohl nachgeben mußte, 
Die Hauptforderungen waren die Austreibung 
aller Portugiefen, unb bie Abjegung der Provinz: 


präfidenten. Nach der Wegſchickung aller portu- 5; 


dieſiſchen Dffiziere umd Angeſtellten, und nad 
Abdanfung ver Präfidenten war bie Ruhe wie, 
der hergeftelr. Als Antwort an die Morning 
poft wegen der Revolution in Brafilien ſchleudert 
der Kurier eine Art von Prophezeihung bin, bie 
‚ „ziemlich ſonderbar erfcheinen wird: 

„Bon heute an in einigen Monaten wird 
Donna Maria, unter Vormundſchaft ihres Bas 
terd, auf dem Throne Portugals figen. Alsdann 
wird der König von Spanien gezwungen ſeyn / 
feine Politik zu aͤndern 
Ritutionelen möchten fh an die Spige flellen 
und Don Pedro einladen, baß er nah Madrid 
ginge, um bort zu zegieren, umb ihren wielge, 

. tur; Dr Do 


ö— — — 


aus Furcht, die Kons ' 


" eger: — Fr. Dransnid. 


en nicht —* als Don 
lich iſt. eckelt und vor Rebolutiouen, wenn 
mir ſehen, mie ein Voll ohne Kampf fih von 
einer, wahrhaft witerlichen Regierung lodmachen 
faun, während ein Andered Sredme von dem 
zeinften Binte vergießen muß, um feine Rad, 
fommen - von bem Despotidmug eines barbaris 
ſchen Boltsgefchlechtes. zu befreien. 

Kaſſel, 12. Juni. 


ger, der bekanntlich im jene 


Eaffel zuruͤck. . 
ach vorliegender hober gutsberriicher Verf 
:rfügung 
foll bie Sercchtigten auf biefiger Altenichöns 
bacher Markung, ſodanu Die Deuer Durch Beendrguug eir 
uch bisher aubängig gewefenen PBrojches mweeder ofen 
gewordene gehörige Schaaiduth auf deu bes 
nachbarten Siegendorfer und Scheneichet Flutmarkum · 
gen, vom Michaelis ız3ı anfangend, auf mehrere auf 
einander folgende u Öffenttich an den Meiſtbiethen ⸗ 
ben nerpadhtet werben. 

HDieza wirb Termin auf 
Freitag dem a. Julı auzı früh oh DO 
beſtimmt, im welchem eine iuto Toramiſſion im 
Beorg Schunt er ſichen Wirthahauſe einfuden wird, 
um nad befanmmahung der Puchibedrnguife die Aus 


gebote allenfalliger Pacht lichhabet iu Proteton zu achmri. 


Hınfichritch der Beſcreibuug der im dem Pacht 
gegeben werdenden Realitäten, uud rücdfichtlich ber von 
dem Vachter aufrecht zu machenden Caution, wird Mc 

ser auf die biefamtliche Bekauntmachung som vorigen 
ahre in den Nummern 59 65 umd ıı des irdntlichen 
erfurs bejogen, und mur noch bemerkt, daß ſeawohl 
Be Pachtrealitären, ald auch Die Pachtbediuaniffe, let 
tere ın buefiger Keginrarur täglich eingeiehen werden 


Blrenfchönbach am 21. Mai 1831. 
Breiberriech von Erai ie zung“ Reutamt. 
. <S. 


efanntmadhung. 
Der Oberſchreiber Chrikian Nabceuborf und 
Manmeste Heimier dahter baben indem 9 
pn * vom 10. er 1828 2 ya > 
er t .ausgeichioffes, au cas 
at —** enntnip gebracht wırb. 
Gorchheim ven 8. Jumi 1831. j 
ge >7* Landgericht. 
a dum. 
uilmann. 


Her Subferibenten jum ’ 
im Schwuttifchen Garten wird azgejeigt, dag 
daffelbe bereits begonnen hat, 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit allergnädbigfiem Privilegium. 
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Nro. 172 


Bamberg, Dienflag, 21. Juni. 


1831s 


1 , 
IE EXEXCCCCAC— zur, 


Münden, 15. Juni. 
Die Heutige asfte oͤffentl. Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgrorbneten begann mit Belanntmar 
hung des Einlaufs. : 
Hierauf wurde bie Berathung über die Res 
chenfchaft über Verwendung der Staats. Einnahe 
men fie 1826 — 29 fortgefegt. Der Abg. Rud⸗ 
bart betrat die Rednerbühne. — Die Formen der 
Derwaltung betreffend, erklärte er, daß fie maus 
ches vorzügliche hätten, jedoch auch von Mängeln 
nicht freı wären, dazu gehöre die Stellung des 
Dberft: Rechnungshof, der Mangel geſetzlichet 
Seltimmungen über das Rechnungs-Verfahren, 
die Stellung des Minifteriums zu den Kreis; Nes 


gierungen, der Umftand, daß den Minifterien ein, 


flares Bild der Berwaltung fehle. — Ju Ben 
ziehung auf dad Materielle der vorgelegten Rech— 
wungen bemerkte er: dieſelbe fey noch von der 
vorigen Finan;periode her überlafiet gewefen; bei 
dem laufenden Dienfte hätten zwar bie oireften 
Eteuern mehr ertragen, dieß koͤnne jedoch ber 
Tegierung nicht zum Verdienſte angerechnet wers 


deu; bei der Dominicasfteuer babe die von der 


Regierung behauptete Vermehrung nicht flattge- 
funden; die Gewerbefteuer hätte jwar mehr ges 
tragen, allein in Folge der Vermehrung von Con⸗ 
eeffionen; fie ſch deßhalb eine foiche Laſt, daß 
Abhuͤlfe unerlaͤßlich und noͤthig ſey, weßhalb auf 
Reviſion derſeiben angetragen wurde. Bei den it« 
direften Auflagen ıumterjuchte der Redner vor al» 
lem bie Zölle; er betrachtete das von der Regie⸗ 
rung in Beziehung auf fie beobacht:te Syſtem, 
die Umguͤrtung des Niheinfreifes mir einer Zoll⸗ 
Finie, den Vertrag mit Wiürtemberg und Preus 
Ben; die Mebermweifung der Penfionen fir Zollbe⸗ 
amte auf bie PenfionssAumortifationssKafa, bie 
Behandlung der Zolldefraudarionss Gefälle, endlich 
die hohen Tarife mit ihren Folgen, und bean» 
tragte ausjufprechen, die hoben Zollſaͤtze hätten 
fih als ein Uebel erprobt, deſſen Eutfernung un, 
umgänglich fep; das Mittel dazu liege nur im der 
Abſchließung von Haudelsvertraͤgen auf bie Bafız 


niederer Zolljäge. Bei den Einnahmen aus dem 
Stempel, der Auffchläge, Toren und Sporteln 
beantragte der Redner, Reviſion der betreffenden 
Gefeße. Das verhältuigmäßig geringe Ertraͤgniß 
aus Sfaatswaldungen ſey veranlaßt durch den 
Berfauf auf Eummifionen in groß m Parthien 
durch die Salinenwaldungen, durch Holzabgaben 
auf Servitut, Veräußerung von Staatswaldun⸗ 
gen, Ausgabın auf beffern Berrieb und geringen 
Ertrag der Gebirgswaldungen; in flautswirche 
ſchaftlicher Beziehung hätten die Staatswalduu⸗ 
gen einen unläugbaren Werth; der Kedner ſchloß 
mit den Wunfche, die Holzpreife im Rheinfreife, 
fo mie die für Hochoͤfen- und Glashürtenbefiger 
möchten erleilhtert werden; bei den Einnahmen 
aus Sehens und grundherrlichen Gefällen ıc. bes 
antragfe der Redner, die Firirung aller Abgaben 
fole mit alem Eifer betrieben, die Abloͤſung bes 
förbert und erleichtert werden, jedoch ohne dem 
Staatsgure zu nahe zw treten; die Einnahmen 
aus deu Salinen und der Poſt zrugten van dem 
Vorzügen der eınjchlagenden Aominiftrationen; der 
Mehrertrag des Lotto könne aber nur mit Bes 
dauern betrachtet werden; ber Redner beantragte 
bie Aufhebung bes Lotto, wie biefelbe mur ims 
mer möglich gemacht werden koͤnne. (Zortf. f.) 
Münden, 18. Juni, = 

Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin haben 
bie früher beabfichtigte Badereife nach Dobberau 
an der Oſtſee bis auf weiters eingeftelt, 

‚ Wien, 14. Juni. 

Ihre. Majeftäten der Kaiſer und die Kalſerin 
haben Sich mit beiden koͤnigl. Mäjeftäten dem 
Könige und der Königin von Ungarn, geftern 
Nachmittags von Wien In das f. k. Luſtſchloß 
Schönbrunn zu verfügen geruhet, woſelbſt Ihre 
koiferl. Hohelten der Erzherzog Frau; und bie 
Erjberzogin Sophie mit Hoͤchſtihrem durchlauch⸗ 
tigjien Sohne, dem Erzherzoge Franz Joſeph, 
bereitd am 4. d. W. deu Aufenthalt zu uehinen 


ger en da i 
En ıı. d. iſt das k. J. Spufarenregimient - 


König von Würtemberg bier durchmarſchirt, um 

die ihm in der Umgegend von Kofler, Milk ans 

gewiefenen Kontonirungen zu beziehen. 

Don der galizifh zen Gränge, 
r i 


. Juni. 

Die Cholera richter in Galizien große Ber 
heerungen an, und zeigte befonvers in Brody, 
wo viele dürfrige Judenfamilien wohnen, einen 
fehr bösartigen Eharafter, indem bisher die mei 
fien von den Erkrankenden (täglich nahe an 100 
Perfonen) in furger Zeit - dem Uebel unterlagen. 
In Lemberg iſt die Krankheit minder bisartig, 
doch zaͤhlt man zuweilen ded Tages an 30 keis 
chen. — Von den aus Pobolien und der Ufraine 
nad) ihrer Zerftreuung gefluͤhteten Infurgenten 
halten ſich jegt mehre Edelleute in Lemberg auf; 
unter Andern ber Graf Rjzewusti, der in der 

Ufraine eine Rolle fpielte; da er auch in Galis 
zien begütert ift, wird er fib auf feine dortigen 
Befigungen zurücziehen. Die auf ihrer Flucht 
in Tarnopolerfreis eingebrochenen porolifchen In⸗ 
furgenten find entmwaffnet und ins Junere abges 
führt worden. Ungeachtet der noch hie und ba 
in Pobolien ſich zeigenden Unruhen ift bag Um: 
fihgreifen einer. geregelten Inſurrektion in biefer 
Provinz anfcheinend nicht ſehr zu beforgen, allein 
ein Ereigniß, das ſich im Herzen Rußlands zus 
getragen haben fol, Edunte, wenn es fich ers 
mwahrte, die wichtigſten Folgen haben. Es follen 
nenilich ernfthafte Unruhen in Kiew ausgebrechen 
feyn, die angeblich bei der. Entbiößung dieſes 
Gouvernementd von Truppen fi mit großem 
Ungeftün verbreiten, und fpäter bei deſſen ars 
fen Bevoͤlkerung fchwer zu dämpfen ſeyn duͤrf⸗ 
ten — General Divernizfi befand ſich vor Kurs 
gem, auf feiner Reiſe nach Laibach, in Geſell⸗ 
fchaft feines Adjutanten und eines kaiſ. oͤſterrei⸗ 
chiſchen Rirtmeifterd, zu Presburg. 

Warfhau, 12. Junf. 

Es ift ganz unerwartet, daß General Ehlar 
poweft, den man ſich von Narewka aus die Rich⸗ 
tung nach Wilna verfolgend dachte, plöglich bei 
Drjesc erfcheint. Diefe Stellung 9 i 
den Vortheil einer Amaͤherung an die volhyni⸗ 
ſchen Infurgenten, waͤhrend das nörbliche Fit 


thauen durch andere Streifforpe bes polnifchen . 


Heeres Unterftägungen erhält. Auch ziehen die 
hierhauifchen Infurgenten mit bedeutenden Streits 
kraͤften in ber Richtung nach Brzesc hin. 

Von der ſaͤchſiſchen Grenze, 8. Juni. 

Zu den ungereimten Geruͤchten, welche eben 
ſo boͤswillig verbreitet als leichtſinnig geglaubt 
werden, hatte ſich ſeit einigen Tagen auch das 
— daß ein bedeutendes Korps oͤſterreichiſcher 
cuppen aller Waffen bereits In Thereſieuſtadt, 


keitmeritz u. f. w. am ber —— Grenje 
zuſammen gezogen habe, um auf ben Pr 
erwartenden Befehl in Sachſen eingurückn. 

mährchenhaft, jebem, auch nur dem alltdgli } 


Zeitungsiefer, dieſe Sage ericheinen mußte, ſo 


fand fie doch feltit in Dresden bei Menfchen, 
bie fich über ven Poͤbel erhaben duͤnken, Glau— 
ben, und allarmirte die in den böhmifchen Baͤ— 
bern bereits befindlichen Sachſen. Man berief fich 


babei in Dresden Häufig auf Briefe Sfterreichis‘ 


fher Dffiiiere, vie fih hier im Boraus Quar⸗ 
tiere beſtellt Hätten, und dergleichen ſollen auch 
wirklich angefommen feym. 
fi) daher bewogen, das Abgeſchmackte diefer Ge⸗ 
rüchte felbft Sffentlich anzubeuten, und in Nro. 
138 der Leipziger Zeitung officiell zu erflären: 
„daß alles darüber Erzählee unwahr und erdich⸗ 
tet ſey.“ Allerdings bietet die oͤſterreichiſche Mos 
narchie, nachdem fie durch eine wiederholte Staats⸗ 


Die Regiermg ſah 


an 


anleihe neue Geldmittel herbeigefchafft hat, Ales 


auf, um ihre in dem langen Frieden bis 1830. 


faft überall, bei ben Fuß» und Reiterregimentern, 
bis auf die Cadres beurlaubten und zerftreuten 
Streitkräfte ſchnell auf den eigentlichen Etat zu 
bringen, und da fommt auf Böhmen allein ein 
Armeekorps von 50,000 Mann jeder Waffe, bie 
erft gleichfalls zu den Waffen gerufene Landwehr 
nicht mit eingerechnef. Died iſt zwar mir ein 
Theil der allgemeinen Bewaffnung in Stalien y: 
Oeſterreich, Galizien, Mähren und Oberfchlefien. 
Allem Anſcheine nach aber iſt diefe Bewaffnung 
nur eine Defenfive gegen bie 500,000 Bewaff⸗ 


neten im friegsluftigen Frankreich, wobei noch ims 


mer bie Frage vom einer allgemeinen 
nung flatt finden könnte, wenn diefe, fo wie bie 


Sachen jegt in Frankreich Reben, dort nicht voͤl⸗ 


lig utopifch wäre, und alfo zu ben Träumen de 
feommen Bernhardin de Gt. Pierre. gebdrte: 
Aber man begreift wenigſtens, wie biefe allger 
meine Maßregel in den einzelnen Fraktionen ber 
großen äfterreihifhen Monarchie, im untriegeris 
(hen, der Agrıfultur und Anduftrie gan hinge⸗ 


ihm gebenen Boͤhmen, die Lufrblafen auftreiben konn⸗ 


te, deren Zerplagen felbft dieffeits des böpmifchen 
Örenjgebirged vernommen wurde. * 
Mainz, 16. Juni. 
Heute wurben in feierlicher Sigung hochver⸗ 
ordneter Eentral»Rheinfhifffahrts-Kommiffion die 
Natifitationen der allerhoͤchſten ımb hoͤchſten Sous 
verdne des unter dem 51. März letzthin abge⸗ 
ſchloſſenen Rheinſchifffahrts Vertrags förmlich 
ausgewechſelt und der Vollzug diefer neuen Ords 
nung auf den mächften kuͤnftigen 17. Juli feftges 
feßt. Diefe Akte, die nun ohne Bweifel fchne 
jur Offenkundigkeit des großen Publifums gebracht 


werden birfte, wird in. ben Annalen bed Nans 
dels und der Schifffahrt auf dem heine rinen 
neuen Abſchnitt bilden; mit dem Zeitpunfte, mo 
fie ins Leben tritt, fallen die Jahrhunderte lang 
den aun freien Strom bdrüdenden Feſſeln, ja 
noch mehr, die Ausgangspforten aus dem hert⸗ 
lihen Fluß in das unermeßlihe Weltmeer wer 
den dem Kandel umd der Schifffahrt des Rheins 
geöffnet! — Welches Feld für die Spefulatio, 
nen umferer denfenden Handelsheren! welche Auss 
ficht file die Verwerthung des Produftenhandelg, 
mo nicht des einzigen, doch des bebeurenbiten 
Aftivverfehrs „der Uferbemohner! Wahrlich, wer 
an den fegenreichen Folgen viefer neuen Sb. 
pfung noch zweifeln, oder fie in ihrem Zufams 
mienhange und wohlberechneten Organism:3 ned) 
nicht zu beurtheilen im Falle ſeyn ſollte, ber 
halte fi) allein au die genannten zwei Haupt⸗ 
tbatfachen: „Freiheit der Schifffahrr bis in dag 
Meer wad zuruͤck; Aufhebung der Monopols ter 
Umſchlagsrechte,“ und fein geſundes Urtheil wird 
ihm die überwiegenden Vortheile nicht vorent- 
ten. 

* aus wahrhaft ſich herausſtellende Erleichte⸗ 
rung der Schifffahrt und des Handels, erſcheint 
dabei die Reduktion des bisherigen fo heben Tas 
eifs auf dem Unsterrhein. An bie Stelle der 
dem Geifte der neuen Inſtitution wicht mehr vers 
träglichen,, aufgehobenen Rangfahrten und Schif⸗ 
fergilden, treten Die aus freier Konkurren; ber 
Handelsieute und Schiffer neu entfiehend:n Ein⸗ 
richtungen ber f. g. Beurts oder Geſellſchafts⸗ 
fabrten, meiche in deu Händen tüchtiger Kauf⸗ 
leute und Schiffer wohl geeignet ſchu koͤnnen, 
vorzügliche SKandelspläge in narärlide Stapels 
pläge umufchaffen, und fo gleichſam auch eini⸗ 
germaßen den Ausfall zu decken, den nothwen⸗ 
Digerweife diejenigen Kommmaltaffen erleiden muͤſ⸗ 
fen, deren Regierungen bad Gegenopfer der ges 
zwungenen Umſchlags⸗Rechte bringen, Den evens 
tuellen Weiterungen und Dinderniffen der Mauth⸗ 
einrichtungen tritt ſchuͤtzend und vermittelnd dag 
Inſtitut der zahlreich beſtimmten Freihäfen ent 
gegen; und fo erfcheint diefer Staatsverttag als 
ein umfaffendes, hoͤchſt bezichungsreiches Ergeb» 
niß der neuern Gefeggebung, und dürfte, je 
mehr er praftiich durchgeführt und in allen feinen 
Theilen ins Shen übergegangen feyn wird, im« 
mer beilbringender werben. 

Yu: einem. größeren Aufbluͤhen und weiterer 
Ausdehnung des rheinifhen Handels im Allge— 
meinen, und baburch nur zu erzielenden vermehrs 
ten Verbreitung des Wohlſtandes unter den Ufer⸗ 
bemohnern dieſes Stromes, möchten deun bie 
SHamptgefichtöpunfte des Einfluffes dieſes Vertra⸗ 


ges zufammengefaßt erfcheinen, auch die Enrichäs 
digungen beſonders derjenigen Uferſtaaten zu bei 
trachten ſeyn, weiche gegenfeitige Opfer dabei 
gebracht haben; — eine Tendenz, die nur zu-er- 
neutem Danke gegen bie hohen Kontrahenten vers 
anlaffen farm. Bei eimem glänzenden Seftmahle, 
zu welchem diefer denkwuͤrdige Tag dem großher;. 
badifhen Bevollmächtigten, Sen. kegationsrath 
Nitter Büchler, zeitlichen Präfidenten der Gens 
tralfommiffion, die erfreuliche Beranlaffung gab, 
md woran, auffer den ſaͤmmtl. Mitgliedern bies 
fer Kommifften , geößtentheils die hohen Eivils u. 
Militärbehörden und mehrere angefehene Bürger 
Antheil nahmen, wurde denn auch der bon dem 
verehrten Feſtgeber zuerſt ausgebrachte Toaft: 
„Auf das hohe Wohl der ſaͤmmtlichen Souve⸗ 
raine der Uferſtaaten,“ unter deren Aegide dieſer 
Vertrag heute feine legte Weihe empfing‘ mit 
ganz befonderer Theilnahme und Wärme aufge: 
nommen. ’ 
Paris, 13. Juni. 

Auf der Boͤrſe war flarf die Rede von ber 
Befiimmung der 2 großen Fiotten, weiche gleich. 
jeitig von den Häfen Frankreichs und Englande 
ausiaufen jollten. - Die Wahl des Admirals Kor 
brington zum Befehle über die engl. Flotte bes 


mit ſtarkt die Murhmaffung derjenigen, daß biefe 


großen Schiffsmaffen eine gemeinfame Beſtimmung 
bitten. Man fprach von dem bautifchen und bem 
fhwarzen Meere, und von Audeutwagen,, welche 
zum Zwecke hätten, eine diplomatiſche Einfchreis 
tung in die Sache Pelens zu unterfllgen. Die 
Verfiherung von Freundſchaft und gutem Eins 
verftäudniffe zwifhen Frankreich und England in 
den engl. Beitungen dienen, wie die fogziehungen 
des miniſteriellen Kouriers, zum Wortinpalte, 
Man ſagt, es ſey nicht ſehr wahrſcheinlich, daß 
man fo große Streitkraͤfte nach dem Tajo ſchicke, 
fondern daß fie eine erhabnere und wichtigere 
Beftimmung haben. Bei allem biefem ift Eines 
unbejireitbar: die Bereinigung der Kabinete Frank⸗ 
reichs und Englands, uyd der Wunfch des Kar 
binets von Lorb Grey, dem Kriege in Polen ein 
Ende zu madhen. Mir feßen bei, es wuͤrde 
nichts voifsthümlicher in England ſeyn, ale die 
Einfchreitung , welche die Schwächung des ruf. 
Einfluſſes auf das feſte Land zum Ziele hätte. 
Indeſſen geht die Sage, daß Admiral Codrings 
ton Grgenbefehl erhalten habe. Iſt diejes richs 
tig, fo wird Nußland Nachgiebigkeit beziigen. 
W.r wollen das Weitere abwarten, . 
Paris, 1a. Juni. 

Der Moniteur kuͤndigte an, die Grenzen Bel⸗ 
giens müften nach der Eharte von 1790 beftünmt 
werben, und bie Verträge von 1814 und 15 


blieben, deshalb fremd. Dieſe Emticheibung ber 
Konferenz zu London erhebet eine Frage, die um 
terſucht gu werden verdlenet. Wenn Belgien 
aus Dem beftehen fol, was vor ber Bereiniz 
gung bes Jahres 1803 die oͤſtert. Niederlande und 
bad Fuͤrſtbisthum Lürtich ausmachte, wem gehd- 
ren Philippville und die andern, von Frankreich 
1315 abgeriffenen Lande? Soll bag alte König 
zeich der Miederlande in Luremburg, Belgien und 
Holland gerheilet werben, welchem Theile gehoͤ— 
sen dann Philippoile uud jene. Ländereien an? 
Cie waren nicht mehr Belgien, als dem andern 
Beſtandtheilen diefes Königreiches abgetreten. Wenn 
man Belgien, Limburg und das linke Ufer ber Schelve 
verweigert, weil Beides 1790 ihnen nicht gehörte, 
fo ſcheint ed, daf man ihm Thikippoille, und das 
Herzogthum Bouillon, welches 1790 ein ſouve⸗ 
rainer Staat war, nicht laſſen will. Philipp⸗ 
ville gehörte Frankreich. — Die Miniſter ver⸗ 
fammelten ſich geftern Nachmittags 1 "Uhr im 
Minifterfum ded Innern. 
kondon, 11. Juni. 

Man Left in dem Eourrier: „Die Freunde 
des Frieden werden mit Vergnügen erfahren, 
Daß zwijchen den Kabfnerten von Frankreich und 
Engiand das befte Einvernehmen in Rückſicht 
Belgiens fortbeſtehe. Was auch der Erfolg von 
den Unterhandlungen zwiſchen dem beig. Kongreffe 
und dem Prinzen Leopold feyn mag, fo wird 
Frankreich feine Verbindlichkeit gegen den Kons 
geeß erfüllen. Soliten die Belgier in dem Falle 
ber Weigerung des. Prinzen, die Krone anzu 
nehmen, die vreifdrbige Fahne aufſtecken und 
ihe Gebiet ald einen Beſtaadchtil Frankreichs er ⸗ 
flären, fo miürde das franz. Kabinet die anges 
botene Bereinigung, und ben Maßregeln der Bors 
fiht und der Sicherung, welche »die Mächte fiir 
angemeffen hielten, fich micht miberjegen. Ents 
ſchloͤße man ſich indeffen, auf einen Augenblick 
Belgien mit Truppen zu befegen, fo muß man 
nicht erwarten, doß Franfreih feine Mannſchaft 
dazu flelle; deun obſchon der Herrſcher und das 
Minifterium diefes Landes, auf dir vorgeficchten 
ebrenhaften Linie ſich haltend, diefe Gelegenheit 
verfäumen koͤunten, die Kriegspartei mit ſich 
ausjufshnen, unb der Nationaleitelkeit zu genuͤ⸗ 
gen, welcher das freiwillige Anerbieten eines ans 
fehntichen Sebietes and einer Bevoͤllerung von 
4a Mil. Seelen ſchmeicheln koͤunte, fo würden 


fie nicht: fo thoͤricht ſeyn, Truppen nach Belgien 


zu ſchicken, um die Einwohner zu unterwerfen, 
und fie gu zwingen, daß fie den zwat willluͤhr⸗ 
lichen, jebod vernünftigen Anempfehlungen viel 
maͤchtiger er Staaten Gehoͤr geben, 


Schritt Härte ſchlimme Folgen file Frankrelch; 
beun während ein Theil Truppen, treu feinen 
Pflichten, in Belgien nebft den Truppen anderer 
Mächte, mitwirken würde, koͤnnte der Unkere, 
bearbeitet von ber Rriegspartei, welche das 
Volfsgefchrei für die Vereinigung Belgiens ers 
heben mürde, fi gegen die Gewalt des R- 
nigs empoͤren und Alles zerflören, was die edle 
Anftrengung’ des Patriotismus der Bevolkerung 
von Paris und weiterhin das weiſe Benehmen 
des Miniſterlums fuͤr die Ehre und das Wohl 
ber Nation gerhau haben, Iſt aljo die Befegung 
Belgiens. befchlefen, wird Frankreich dazu beis 
fimmen, aber nicht mitwirken. Wenigſtens find 
wir verſichert, daß dieſes die Gefinnung "des 
franz. Kabinet ift, und wir können fie nicht fas 
bein. Uebrigens iſt es Feines Weges gewiß, daß 
bie Beſetzung Belgiens ſtattfinden werde,’ 
Lüttich, 15. Yun, 

Hier, wie in Brüfel, har ſich das Gerücht 
verbreiter, daßg in Amfterdam eine Kevofution ges 
gen die Familie Oranien ausgebrochen ſey. Bir 
legen es zu ben andern Gerüchten, mit denen 
man ung jeßt fraftirt. 5 

Brüffel, 14. Juni. 

In ber Stadt geht das Gerede, daß bie 
fren;. Partei fih nach MWalerloo begeben, dort 
ben ehernen Leimen umpdrjen, mir der framj. 


dreifarbigen Fahne mach Bruͤſſel zurückkehren. und 


bie Bereinigung mit Franfreic) proflamiren würde, 





(Ebelide Verbindung.) Uniere am 14. d. 


voll jegene cheliche Werbindung machen wir biemir um 


feren Vetwandten und Freuden ergebenkt befanat und- - 
empfehlen uns ber Fortoauet Ihrer Wohlgemwogenheir 
und Sreundichaft. 
Staffelſtein den 15. Juni zn, 
acob Nigel, Apothefer. 
dphie Kıgel, geberne 
chuſt er. 


Detanntmadung. 


Das uf Verlaſſenſchafts und Tyeilungsma 
des Polijei-Ofistanuten Herurich Schreiber bdabter 
gehörige Wohnhaus meh Garten Dist. III. Nro, 1253 
wird am 6, ale d. TE. zum dritteumal ın Commiſ ⸗ 
ftondjimmer Nro. 5 den öffentlichen Verkauſe nur dem 
Bemerken auegefent, daß dieſes Haus ım Falle eincs 
ergiebigen Angebotes in diefem Termine fogleich binge 
(lagen werden fol. 

Bamberg am 14. Juni ıa3r. —2* 
onigliches Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel. 
Delletier. 


.. Da me a. Juli I, 5. Dre bietige Enengießerei 
wieder beginnt, fo bringe dieſes der Unterſtichnete zur 
ergebenfien Auzeige, und verſpricht die baldigıte, bene 
und billige Bedienung. Steinmwirfen bei Eronag 


am 17. Juni 1831. J. S. Mordbork, 
Fetret 


Ein folder 
Redakteur: Dr. Hohn. Derleger: Kommerzienrath Sr. Drausnid. 


— ç B 


Fraͤnkiſcher Merkur, 





Mit ellergnärigfen Frivilegium 


Rro. 173 


Bamberg, Mittwod, 22. Juni. 


1831. 


E 


Münden, 15. Juni. 

. Bortfegung der geftern abgebrochenen Arfien 
öffent. Sitzung ber Kammer der Abgeordneten: 
Dei den Ausgaben zeige fi im Allgemeinen 
Erjparung ; allein es ſey die Nachweiſung bri jer 
der einzelnen Pofition nöthig; dabei milſſe man 
jedoch die geſammte Finanzperiode zuſammen faſ⸗ 
ſen; die Frage dabei ſey, ob die Poſition nach 
bem Geſetze verwendet worden; wegen nuzwid» 
mäßiger Verwendung koͤnne fein Abſtrich ſtatt 
finden. — Bei den einzelnen Poſitionkn bemerkte 
der Reduer und zwar bei’ ben Ausgsden auf 
Schuldentilgung, bie Ueberſchreitung des Budgets 
fep geſetzlich; bei‘ den Nachlaͤſſen der Regierung 


ſey nichts vorzuwerfen; bei der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
luug ſey zu wuͤnſchen, bie Staͤnde gingen mit 


ven Beiſpiele der Regie, Erfparung voraus; die 
Mebrausgabe bei vem Juftiz Diintftertus fep durch 
Keminaltoften veraulaßt, deßhalb gerechrfektiget; 


dieß fen jedoch bei ben Minderausgaben veffeiben, 


Miuifteriums nicht der Fall; die Erfparung durch 
geringe Beſetzung des Dber» Appellations⸗ und 
des Stadt⸗Gerichts ſey nur auf Koften der Rechts⸗ 
pflege herbeigeführt; zu münfchen fen Berbefferung 
des Gehaltes der Lundgerichtd, Affefforen , Fein 
Heil aber, ald in ver Einführung einer neuen 
Gerichts⸗Ordnung mit Deffentiichkeit und Minds 
kakeit. Ber dem Minifterium des mern vers 
diene wor al.m das Stiftuugs, Nechnungswefen 
Serädüchtigung, in Beziehung auf felbiges feyen 
Berbefferungen unumgänglich noͤthig. Daß bei 
bes Diinifterium der Fluanzen in der Adminis 
Rration fat eine Million erfpart ſey, fey dam 
keaswerth. — Bei den allgemeinen State, Ans 
Ralten und zwar der Pofition Erziehung und 
Bildung berührte der Redner Die Akademie der 
Wiſſenſchaften; bei ten Studien⸗Anſtalten Das 
Schwanfen in Anfehung des Schulplanes, Manr 
gel an tüchtiger Leitung, am tüctigen &chrerk; 
er wuͤnſchte, erhöhte Dotation ‚ver Volkoſchulen 
zu erjielen aus den Epträgniffen des Schulbuͤ⸗ 
qet · Verlags und der Kreis» Jatelligenz + Blätter, 


Das Bedenken des Ausſchuſſes binfichtlich Der 
Gemaͤlde theilte er möcht, denn, abgrfehen vom 
den Werthe derfeiben, fey durch ihren A.tauf 
bie Poſition nicht überjchritten worden, alſo auch 
kein Mecht des Arfiriche, kein Grund des Tu 
dels worbanden, um fo meniger, als in ber 
Gallerie mehrere aus ber Privat» Dispofitiond +» 
Kaufe augekaufte Gegenftände fih befänden; - die 
Minderausgabe auf Inbuſtrie und Kultur fig 
nicht zu billigen, bie Errichtung einer polytech⸗ 
niſchen Hochſchule zw wuͤnſchen; eben fo fey zw - 
wuͤnſchen, zum Dienſte der Polizei in den Ge— 
meinden möchten ſtatt Polizeidiener Geusdarmen 
verwendet werden. Bei dem Dieuerkataſter (em 
bie rſchreitung des Budgets gerechtfertigt ; 
die Beendigung deſſelben fen jedoch noch nicht ſo 
bald zu erwarten, auch in der Kefchaffenheit ber 
Arbeit mauches zu wuͤnſchen. Bei dem Straßens, 
Brücdens und Waſſerbaue fegen die großen Aus⸗ 
gaben burch den ngel an Auffichtsperfonal , 
an Morerial und durch die Qualitaͤt des legten 
veranlaßt; Neubausen kaͤmen verhaͤltuißmaͤßig me 
niger vor; auch die Adminiftration leide an Maͤn⸗ 
geln; fie zerfplittere die Fonds, habe. feinen Plan 
und leide noch immer an Bichfchreiberei. (3. f.) 

Bou der polnifhen Grenze, 44: Jumi. 

: Bel der rufiihen Haupt:Armee, über weh 


he, feit dem Ableben des Feldmarſchalls Grafen 


v. DiebitidsSabaltansfi, der Graf Tod. den 
Ober⸗Befehl führe, iſt feit der Schlacht von 


Oſtrolentka fein Treffen vorgefallen, Am. 10. . 


TR. find die in diefer Schlacht bei Oſtrolenka von 
den ruſſiſchen Truppen eroberten 2031 Gewehre 
und 371 &äbel nach einem nicht weit von Der 
preuß. Örenze eutferuten Dorfe gebracht worden. 
Bor mehreren Tagen haben ſich wieder m bez 
Begend don Dtzuczyn einige Krakuſen ⸗ Haufen ge⸗ 
zeigt, welche die Etraßen dort unficher machen. 
Es ſteht im dleſer Gegend Überhaupt fehr traurig 
aus, indem die Korufchder abgemäht und bie Kar⸗ 
tofjela aus der Erde genommen worden ink, fo 
daß tanm abjufehen if, wonon Die ungluͤdlichen 


Einwohner, bie zum Theil ſelbſt, indem fie beu 
Inſurgenten fi anfdließen, die Verwuͤſtung ihr 
zes Eigenthums bewirken, in ber Folge leben follen. 
Bon der litthautſchen Grenze, 12. Juni. 

Das ruffifhe Corps, welches dem General 
Gielgud gegenüberft-ht, fol, Bricfen aus Kauen 
jufolge, 22,000 Manu ftarf ſeyn. Daffelve if 
zum Tpeil aus Rußland gefommen, und Cirneral 
Tolſtoi ifi, wie man vernimmt, mit der Toͤte bes 
reits in Kauen eingetroffen. Die Nachricht, daß 
der General Sacken bei einem ‚Gefechte in fit 
thauen erfchoffen worden ſey, ſcheint ungegruͤndet; 
derſelbe fol vielmehr, eben fo wie der General 
von Fricken, ſeine Vereinigung mit dem General 
Tolftot in Kauen bemirkt haben, mo auch ber 
General von Kennenfgmpf aus der Gegend von 
Potangen erwartet wird, und bon wo aus man 
dem Aufftande mit einem Fräftigen Schlage zu 
begegnen denkt. General Gielgub, der, wie man 
vernimmt, 16 Kanonen mit fich führt, fol nicht, 
wie man anfangs geglaubt bat, nach Polangen 
feinen Marſch nehmen, ſondern die Abſicht br» 


gen, die Inſurrektion im Goubernement Wilna . 


ausjubreiten. Ein Zufammentreffen - mit dem oben⸗ 
erwähnten ruffiihen Corps ift daher zu vermu⸗ 
then, jedoch vorläufig nichts Zuverlaͤſſiges über 
die Ereigniffe in Litthauen zu meiden, da bei der 
Uuficherpeis ver Stratzen und bei der firengen 
Kontumap Sperre, bie an der preufifchen Grenze 
beobachtet wird, eine fihere Mittheuung nicht 
leicht zu erlangen if. 
Warſchau, 14. unf. 

Die Staatsgeitung meldet jegt als offiziell, 

daß die Narionalregierung den Senator Kaſtellan 


Leo Dembowski zum ordentlichen Finanz⸗Miniſter 


ernannt hat. Deuſelben Blatt zufolge, ſoll der Gen. 
Nomarino das Kommando über das Corps des 
Generals Dyiefongfi erhalten ; anbererfeits heißt 
ed, daß General Ereug fich nicht nach Brzesc 
begeben babe, fondern burch Podlachien mars 
ſchire, um fi mit der Kufifhen Hauptarmee 
ju vereinigen. 

‘ Eben dieſes Blatt fagt: „Die Deutfchen 
Zeitungen haben irrige Nachrichten barüber vers 
breitet, als ob bie Inſurrektion in Podolien völs 
lig unterdruͤckt worden ſey. General Roth hat 
bie jegt nur mit den Jnſurgenten der Diſtrikte 
von Diviopol, Nayſyn, Latyczew, Lipotmwiec; und 
Human gekämpft. Er bat bis jegt den Inſur⸗ 
genten fünf Treffen geliefert; ‚aber überall, wo 
fie ſelbſt angriffen, murben die Ru®,cen Corps 
* zjerfprengt. Die Bauern ſchlugen ſich ſehr tar 
pfer. Die bei Daſzow erlittene Rieberlage ſchret⸗ 
ben. bie. Inſurgenten dem Stapitdn Orufowsfi zu, 
welcher bei Ausführung eines Manko mit 


ungelbter Kavallerie eine rüdgängige Bewegun 
machte und dadurch Verwirrung veranlaßte. Rh 
dem Free bei Daſzow hatten die Inſurgenten 
wieder Bortheile errungen, zwei Gefchügd ge⸗ 
nommen und 300 Mann zu Gefangenen gemacht. 
Der Graf Rcwustt ift mitt geblieben, fondern 
nur verwundet worden. Selbſt in den genanns 
ten Diſtrikten kreuzen noch immer Abtheilungen 
vor Juſurgenten in deu Wäldern umher.“ 

Ju der Warfchauer Zeitung heift es: „Fol⸗ 
gendes find die gemifferen Nachrichten über die 
Erpebdition des Generals Chlapomeli. Im Bias 
lyſtockſchen mar es ibm giuſtig gegangen; er: 
rücte daher mit feinen Corpse nah bitthaueu 
vor; feine Streitkräfte vermehren ſich täglich 
durch binzufommende Freiwillige, und vie Ans 
kunft der Polen hat die Litthauer Inſurgenten 
neu. belebt. Aus der Bialowirfer Haide haben. 
fih ihnen viele Jäger angefchloffen. Se. Kaif. 
Hoheit ver E-farewitih begab ſich mit ber Fürs 
fin Lowicz nah Slonim; aber General. Ehla 
powsti drang mit auff.rordenflicher Schnelligkeit, 
in die ehemalige Wojewodſchaft Nomogrov ein 
und näherte fih ber "Statt Slonim, indem- er 
der Fuͤrſtin Lowicz (deren Schwager er if) dem 
Rath ertheilte, fi aus dieſer Stadt zu entfer⸗ 
nen; fie reiſte daher nah Minsk ab und Chla⸗ 


powsefi fol ſich etligſt nach Milna gewandt haben.’ _ 


Ein biefiges Blatt meidet: „Wir wien aus 
fiherer Quelle, daß am 7. d. ber General Ehrya- 
nomgfi einen bedeutenden Vertheil über dag vom 
General Rü:iger fommandirte Corps davongetra⸗ 
gen hat; die Affaire iſt zwei Meilen von Bas 
mosc vorgefallen; die Details find ung jedoch 
noch nicht bekaunt.“ | a 

Privat » Nachrichten aus Warfchau vom 14. 
Juni zufolge, war die Polnische Haupt « Armee 
an diefem Tage wierer ins Feld gerückt. 

Berlin, 12. Junt. 

Nah einem Berichte von ber 


Gränze, war der General Gielgud mit feinen . 
Truppen auf feinem efgeuen Gute Gielgudiszken 


an ber noͤrdlichſten Gränze Polens, 2 Meileg, 
von Georgenburg, angefommen, und man glaubs 
te, daß fofort eine Expedition gegen-den Hafen 
von Liebau muternommen werben ſollte. — Ya 
Memel wolle man mwiffen, daß Wilma jegt von 
15,000 Man rufifcher Truppen befege ift, und 
8000 Mann in ben Umgebungen lagen, die je— 


doch ib darauf befchänfen mußten, -diefe Haupt ⸗ 


ſtadt des Gouvernements jelbit zu bewachen. 
Berlin, 15. Junf.) ? 

Hier eingegangene Privat» Nachrichten aus 
Warſchau zufolge, jollen die Rufen bei Pie 
Äber die MWeichfel gegangen feyn,  - 


Bideburg, 9. Juni. 

Auch ber uns (Fuͤrſtenthum Lippe ⸗Buͤckcburg) 
find die kandſtaͤnde verſammelt geweſen und bar 
ben nicht weniger als 62 Propofitfonen zu aller, 
tef Keformen gemacht. Viele derfelben werden, 
mie man vernimmt, von der Megierung anges 
nommen werben, umb nice ohne Grund iſt fo 
die Abſtellung mancher, die Unterrhanen drüdens 
der Ratten zu hoffen. — Vor erwa 14 Tagen 
iſt unſer Bundestontingent nach Luremburg ab» 
warfchirt, wodurch das hieſige Dffijieskorps auf 
den Obeiſtlieutenant Borkhauſen und einen abge, 
dankten Subalternoffigier redujirf worden iſt. es 
der der Dffijiere, die fih auf den Marſch bes 
gaben, erhielt 120 Thaler Equipirungsgeiver, 
was wohl fchwerlih anderswo vermillige wird. 

Hamburz, 14. Juni. 

Der heutige Hamburger Correſpondent ent 
baͤlt folgenden Artifel: „In Süpdeutjchland fin⸗ 
der die Anftrengung, die die preuffifhe Regie— 
zung macht, um Deutichland gegen das Eindrins 
gen ber Cholera zu fchäßen, die allgemenfte Ans 
erfennung; allein dennoch fürchtet man allgemein 
die weiteren Fortfchritte diefer Peſt, wenn nicht 
das einzige Rettungsmittel ergriffen wird, wel⸗ 
ches hier allein frommen kann, Waffenftills 
fand zwifhen Rußland und Polen. 
Preuffen hat die dringendfte Veranlaſſung, diefen 
Maffenfilftand und das Burdcjiehen ter ruffis 
(chen Armeen aus Polen zu verlangen; ed wuͤr⸗ 
be fich dadurch den Danf von ganz Europa vers 
dienen, und eben jest ſcheint der entjchribeude 
Moment dazu gekommen zu ſeyn.“ 

Brüffel, 15. Juni. 

Vorgeſtern waren ſaͤmmtliche Minifter bie ı 
AUhr Mor—as verfammelt. General Dufally 
mohnte dem Conſeil bey. Geftern waren die 
Minifter wieder bei dem Regenten zuſammenge⸗ 
lommen. 

Geſtern Nachmittag iſt ein Kabinetskurier von 
bier mit Depeſchen nach. London abgegangen. 

Sr. Bandemener hat aus London umterm 13. 
folgend:n Brief an Hrn. Wale; in Bruͤſſel ge 
ſchrieben: Glauben Sie ja nicht, was die Jour⸗ 
male von Nichtannahme des Prinzen Leopöld, 
militärifcher Beſetzung ꝛc. erzählen. Der Prinz 
iſt im Gegentheil auf das Beſte für" ung ge- 
ng Alles läßt ung einen glücklichen Erfolg 


Antwerpen, 15. Juni. 

Die Stabt twird durch bag Kleingewehrfeuer, 
bag fich vom Zeit zu Zeit erneitert, in fortwaͤh⸗ 
tender Beforgniß erhalten. Obgleich wir an feir 
ne ummiftelbare Gefahr glauben, fo laffen fich 
doch die Einwohner durch nichts beſchwichtigen, 


und hoͤren nicht auf, ſich davon zu machen, ob⸗ 
wohl Hr. Karl Kogter fie aufgefordert bat, ihre, 
Wohnungen nicht zu verlaffen, da biefes bie Eis 
cherheif der Stadt nur noch mehr gefaͤhrde. 

Wir haben durch das letzte Feuern 3 Tobte 
und 2 Verwundete auf unjerer Seite gehabt. 
Gen. Dufaily hat nit Gen. Ehaffe die Uebereins 
kunft getroffen, daß Alles bleiben folle, wie es 
gegenwärtig if. Man bat bemerkt, daß alle Ka 
noniere in der Eitadele auf ihrer» Poſten, und 
die Bruͤcken der von ipmen befegten Forts aufs 
gejogen waren. 

Geſtern haben die hollind. Truppen, melde 
die Forts in der Gegeud der Spitze via Fans 
bern befegt halten, einer Ausfall gewagt und fich 
nach dem eine Stunde entfernten Zwendrecht ge 
wandt, don mo fie jedoch zuruͤckgetrieben werden 
find, Seit heute Morgen legt man an mehre Stra— 
Geneden Gräben an, um die belgiſchen Schild⸗ 
wachen vor dem Feuer der Holländer zu ſchuͤtzen. 
Hinter den bei Lilo ſtehenden hollaͤudiſchen Schif⸗ 
fen ſollen fih Fahrzeuge mit fandungstruppen be 
fiaden, weiche nur einen gänitigen Wind abwars 


‚ten, um ben Fluß hinaufjufegeln. 


London, 12. Juni. - 
_ Man fhreibt don Portsmouth vom 8. Juni: 
Geftern hat der Admiral Coprington feine Fiagge 
an Bord ber Caledone aufgepflanzt; die Eska— 


-dre, die dermalen zu Spierhead liegt, iſt praͤch⸗ 


tig; fie beſteht aus der Galetome don 120, 


dem Prinz; Regen? von 120 Kanonen, und noch 


9 Schiffen von 84 bie zu 20 Kanonew; man 
kennt weder ihre Beſtimmung noch die Epoche 
ihrer Abfahrt. 

Dienftag wird fi das neue Parlament vers 
fanımeln, das Unterhaus wird fih konſtituiren 
und feinen Sprecher wählen. Mittwoch wird 
der König die Sigung eröffnen. Ein Cirkular 
des Ford Althorp an die der Keform günftigen 
Mitglieder des Unrerhaufes, zeigt an, daß tie - 
Bil den 21. Juni vorgelegte werden wird und 
fordert biefelben auf, fich pünktlich einzufinden. 

In dem jegigen Parlamente werden 150 
neue Mitglieder figen. ’ 

Sollte Prinz keopold bie belgifche Krone ans 
uehmen, was ſeht wahrſcheinlich it, fo wird er 
feine Penfion aufgeben, 

London, 135. Juni. 

Wenn man einem Korrefpsidenten ber „Tis , 
mes’ Glauben fhenten darf, fo gibt ſich Fürft 
Tallepraud alle mögliche Mühe bri oem Grafen 
Grey, es dahin zu bringen, daß die bei den Mies 
ner. Verträgen betheiligten Maͤchte ins Geisumt . 
einen biplomatifchen Verſuch ;u Guniten der Por 
fen machten; es ſoll ihm jedoch wir gelungen 


- 


ſeyn, weil England allein zu handeln gedenlt. 
Man verfihert, daß bie von den Hauptmaͤchten 
dem ruſſiſchen Hofe einzeln gemachten Borftelluns 
gen dis zum letzten Augenblicke zuruͤckzewieſen 
werben fenen, — 

Die belgiſche Deputatien hatte geſtern Abend 
eine Konferenz mit dem Prinzen Leopoid. Bei der 
fihern Aueficht auf eine Uebereinknuft mit Dols 
land in Bezug auf bie Grenzen, unterliegt eg 
feinem Zweifel, daß der Prinz; der Euladung 
ber Deputarion Folge geben werde. 

+ Der englifhe Kurier gefteht, daß die Bels 
gier feft eutſchloßen feyen, eine große Anſtrengung 
zur Erhaltung ihrer Unabhängigkeit zu machen 

- Die Zeitungen von Jamaika bringen ung die 
Nachricht von einer meuen Revolution zu Earthas 
gena, und von Hebertragung der bilrgerlichen Ger 
malt au den Dr. Komap, und ber militaͤriſchen an 
ben General Luque. 

Toulon, 9. Juni. 

Ungeachtet bie Beſtumung unſers Gefchtwa- 
berd noch ein Geheimniß ift, fo zweifeln wir doch 
nicht, daß es im den Ardipel zus Beobachtung 
abgehen werde. Eine rürfifcherufjifhe Flotte vers 
ließ die Dardanellen. Man fügt, es befiche ein 
Vertrag jmifchen dem Sultan uud dem Selbſt⸗ 


hertſchet Muflande, wodurch Letzterer ſich ver⸗ 


bindlich machte, die griechifchen Provinzen wieder 
wuter das Joch ber Türken ju bringen. Iſt die es 
nicht Grund genug, um Truppen und Echiffe in 
die Gemäffer der Levante zu ſchicken? Unfer Ger 
ſchwader wird ımter Gegel geben. Es beſteht aus 
5 Schiffen, 4 Fregarfen und ı Korverte; ed hat 
1 Bataillon vom 17. Linienregiment, 2 Abthei⸗ 


Innsen des 21. Reichten, wovon die Anderen in 


Morca find, und Seeleute zur Ergänzung au 
Bord; 2 Fregatten merden erſt in einigen Tagen 
abgeben: fie erwarten 2 Feldbatterien, welche 
om 42. d. eintreffen; fie nehmen auch noch 2 
andere Abtheilungen des 21. Lrichten auf, Man 
fagt, ein englifches Geſchwader von 20 Segeln 
erwarte unfere Schiffe bei Malta, und biefe ver» 


einfgte Seemacht merde von dem Aomiral Cor 


brington befehliget. ; 
Paris, 15. Junf. 

- Der König, fast der Eourrier frame. , hört 
auf feiner jegigen Reife eine ganz andere Spra⸗ 
de, wie auf jener in der Normandie, dafuͤr aber 
antwortet er auch mıt minderem Wohlwollen. 
..: Dem „Judicateur de PER’ zufolge wird der 

Kinig nicht nach Nancy geben. 5 

Die Wahlen der Mationalgarbe zu Meb find 
alle im Sinne der Partei ber Bewegung ausge⸗ 
fallen. 

teus: Dr. Sohn. 


Unter 20. Kandidaten zum Grabe bei - 






Obriſten und Obriftlieutenantd finb 15 Mifalier 
der der Natioalaffociarion. PO 

General Cauſel iſt nach Toulouſe abgerelſt. 

Am 7. iſt das Lintenfchiff „der Suffren’? zu 
Breſt angefommen, worauf Admiral Rouſſin feine 
Slagge aufpflanzte; er begiebt fich Über Lifſabon 
nach Toulon, nachdem er in erſterer Stadt die 
Itrungen mit Portugal zu Ende gebracht haben 
wird, Am 9. iſt im felben Hafen (Breſt) bie 


Korvette „Diane““ mit einem merifanifchen Dbris 


ſten an Bord eingelaufen, welcher von ſeiner 
Regierung beauftragt iſt, mir Frankteich einen 
Handelstraktat abzuſchließen. 

Das heilige Kolleg fol beſchloſſen haben, ae 
Glieder der Familie Bonaparte, mit Ausnahme 
der Mad, Laetitia und des Karbinals Feſch, aus 
bem paͤbſtlichen Gebiete auszumeifen; fie follen ea 
bis zum Monat September verlaffen. 


sferb Köliner, Großfunförcher in Mür 
burg, —348 Nro. 9, tät —*— und verfauk 
ale Arten yon Dreher, Arbeiten, und war 
1) Billardbdlle, Kegelfugeim aller Arten, van Elfen 
bein, Wartrofiahu, Nabbern, Lingaum sanctum -, 
Königss, Rotens, Mabaysnyı, Edens, Madacası 
cars, Speniplatr, Bırmambuds und MBrafilien » 


Del x. 

2) Schacipiele im allın Größen vom allen oben ge: 
wanuten Beins und Soljarten ıc. 

3) Pfeifenröhre im alfen: Formen, "von allen Halzr, 
Bein» und Dorbarien, uut ſtetſen uno elanifen 
Spigen, uud Mundtüden von uber, Diarına, 
Beruſtein, feinken a opal, &oeusnuß, Verlenmmirer, 
Echildttot, Geeauferufchanlen, Eus liſch · Kuffıfc +, 
Porn, Böhmiichs, Ungatiſch⸗, Deutſch⸗ En⸗ 
und Nordamertkauiſchen Horn und allem Denfr 
baren Beinfpigen ı. 

4) Ale Barrungen Mediciniſche und Ebirurgifche 

unfdrcheren + Jufirumentens als: Eurräpftäpie, 
Füufllihe Binizyel, Biuttransportcur Maſchinen, 
alle Garrungen Dulss, were, Zungen *Reifchlat ⸗ 
und Gehotuaſcheuen von alen Setz⸗, HDatas, 
Beins und edlen Werallaattungen. 

5) Sind ſtets in meinem Aunfdreberkaaren:Merlase 
alle Gattungen der längt berüomten Gersiimger 
Kuufdreder Arbeiten, als: Kauier s Königafronen 
Bürkeupurhs und KReichsapfelds Kelche von Kiiens 
bein, Schachſeiele in Nußr, Zwerichgrus, Blase 
mens, Kırid» und Schlebenterum, desgleichem Die 
Ständeerrjammlungen,von Bayern, Baden, Darmı 
Kaot, Heſſentaffel und Frauktteich in allen dıcfer 
Kerngattungen als Kemmiſſtone Gut ſtet⸗ wer 
rathig ım großter Auswahl zu babem, 





Befanntmadung. 


. Der Dberfchreiber Chrikiau Nabendarf and 
Nannerre Detwmier dahler haben indem gerichtuichen 
Eheverträge vom 10. Januar 1828 die biererts übliwe 
Bürergemeinfchart ansgeichloffen, wa⸗ anf Antrag bie 
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wırd, 

Forchheim Den 3. Juni 1858. 
Königl. baperı 4 Landgericht. 
adbum. 


Ullmmun.' 
* 


Sränfifger Merkur. 





Mit allergnädbigfiem Privilegium. 


Nro. 17 4. 





Bamberg, Donnerſtag, 23. Juni. 


BANN, 


1831. 
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Münden, 15. Juni. 

Fortfegung der geftern abyebrochenen Asften 
oͤffentl. Sitzung ber Kammer ber Abgeordneten: 
Der Dispofitiond » Fond, bemerkte der Abs 
geordnete Kuthart weiter, ſey weder gleihheitig 
noch zweckmaͤhig verwendet worden. { bem 
Landbau fey eine Gonderung bed Hofbaues von 
dem Landbaue zu wuͤnſchen; hinſichtlich ber be= 
anflanderen Bauten rheilte ber Redner die An⸗ 
fiht des Ausſchuſſes nicht; das Finanzgeſetz habe 
nämlich die Summe ehne Ausicheidung jur Dies 
pofition geſtellt, deßhalb koͤnne wohl von Tadel 
über Lurug, keineswegs aber von Abfireichen bie 
Rede feyn; von dem einzelnen beanftandeten Baus 
ten möchte, nur. bei dem: Odeon einiger Grund 
des Auflandes vorhanden feyn, doch aud) dieſer 
ſchwinde, wenn man bie Billigkeitsgruͤnde gegen 
bie G:meinde München beachte. — Bei der Po 
fition für Militaͤr ſey zw wuͤnſchen, dag aud 
über felbige. der 2te Ausſchuß Bericht erflattet 
hätte (dieſer Wunſch veranlaßte eine Zwiſchen⸗ 
disfuffion). Bei dem Reſerve⸗Fond theilte der 
Redner die Anficht des Ausſchuſſes binfichtlich 
ber beanftanderen Poften. nicht. Zum Schluffe 
faßte der Redner das Hauptreſultat ber Vers 
mwaltung in der vorliegenden Periode jufammen; 
im ihre fey das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe hergeftellt worden ; auch dag wirth⸗ 
ſchaftliche Ergebuiß ſey troͤſtlich, indem fich Die 
Einnahme gemehrr, ohne Aufiegung heuer Steuern; 
druͤckend ſey jedoch noch immer die ungleiche Vers 
theilung der Laft, Indem. fie vorzuͤglich auf dem 
Producenten ruhe, druͤckend auch die ungleiche 
Vertheilung unter die Kreiſe, weßhalb baldige 
Ausſcheidung zu wuͤnſchen; eben fo ſey nutzbrin⸗ 
gende Auslegung der baaren Geld-⸗Vorraͤthe zu 
wuͤnſchen. Ueberhaupt könne man mit Rube in 
die Vergangenheit, mit Ruhe in bie Zukunft 
fehen; die Finanzen feyen fo geordnet, daß in 
der * —* fuͤr hoͤhere Zwecke mehr geſchehen 

er. 


könne, 
Geſchluß folgt.) 


Regensburg, 18. Juni. 

Heute Vormittags um 11 Uhr find abermals 
1400 Mann Paij. dfterr. Landwehrjoldaten aus 
Boͤhmen auf ihrem Marfche nach dem Rhein das 
bier eingetroffen und ſowohl in unferer Kreiss 
hauptſtadt als auch im dem benachbarten Ort⸗ 
fchaften einquartirt worden. 

Pontarlier, 10. Juni. 

Die Bevoͤlkerung der Kantone dv, Bern und 
Solothurn ift durch die Annäherung ber dfterr. 
Truppen, welche die Schweizer Grenzen bedros 
ben, ſehr aufgefchredt. Die Einwohner, übers 
jeugt, daß fie von der Dligarchie des Landes 
versafhen feyen, fagen, baß die Arbeit mit der 
Verfaſſung im Die Fänge gezogen werde, um big 
zu einem fremden Einfalle die jegigen Obrigkei⸗ 
ten zu behalten, welche verkauft jeyen. 

Bom der polnifhen Grenze, 17. Juni, 

Dem VBeruehmen nad, fol ſich die polnifche 
HauptsArmee zwar gegen das Corps ded Gene 
rals Kreutz gewendet haben; dba inzwifchen der 
polnifhe hHeerführer feine Mandver immer ſehr 
geichidt zu verdecken weiß, fo glaubt man, daf 
auch jene Bewegung nur zum Schein gefchehen 
ift und vielleicht eine andere Demonfiratıon zum 
Zwecke hat. — Man will in Warfhau bereits 
bie Nachricht haben, daß General Gielgud in 
Samogitien eingeruͤckt ſey. — Die Cholera⸗Heil⸗ 
methode des Dr. Leo fol Wunder thun und wird - 
auch ſchon auf bem Lande, da die Mittel Jeicht 
beizufheffen find, in Auwendung gebracht. Der 
Senater Graf Bninski, der der Krankheit leider 
noch eriegen iſt, foll fich feinen Tod nur dadurch 
zugezogen haben, daß er erft 24 Stunden nach 
feine Erkrankung die aͤrztliche Huͤlfe in Ans 
ſpruch nahm. 

Bon dır litthauiſchen Greuze, 14. Juni, 

Etwas zuveriäffiger als früher erfährt man 
jetzt, daß Das Eorps des General Gielgud, mit 
dem derielbe bei Gielgudiſchken über die Memel 
gegangen if, 10,000 Mann ſtark war. Der Ges 
neral bat fein Eorps in 3 Kolonnen geheilt; mit 


der Hauptmacht ift er ſelbſt über Kaydan (Kies 
dany) nach Wilfomier; marſchirt; eine - andere 
Abtheilung, die vom General Dembig” befeslige 
wird, aahm nach Szawle, und die dritte enblich 
unter dem Yufurgenten» Chef Puſchet, nach Roſ⸗ 
fiena ihre Richtung. Jrufeitd der. Memel mögen 
fih erwa 10,000 mit Pilen und Senfen bewaf⸗ 
nete Inſurgenten, bie fi) bisher in einzelnen 
. Haufen in den Wäldern herumgetrieben hatten, 
ihnen angeftloffen haben. Die preußifche Grenze 
wird überall von ihnen refpeftirt. 
MWarfchau, 14. Juni. 

Ueher die Auslinder im Dienfte Rußlands 
enshätt ber Meſſager polonais Nachftehendes: 

Das gluͤckſelige Rußland ift fo reich an gros 
Gen Männern, daß fein Eigenthilmer um deren 
Anzahl zu vermindern, bisweilen Zwangsmittel 
ammenden muß. Man kennt feinen dießjaͤhrigen 
Ukas, welcher ben Eltern unterfagt, ihre Kinder 
im Ausland fludieren zu laffen, und letztere im 
enfgegengefegten Falle jeder Civil⸗ und Militaͤr⸗ 
fielle für unfähig erflärt. O glüdtiches Land, mo 
Die Lichefirahten fih im folder File nach allen 
Seiten Bin werfheilen, daß der Machthaber ohne 
Furcht vor machtheiligen Folgen einen alten Ge 
weral mit der Präfiventenfielle eines Eivils-Tribus 
wals, und die bierteljährigen Arbeiten eines Er 
minar» Direftord mit ver Beauffichtigung einer 
Mititärkolonie ald Gnadengehalt zu belohnen im 
Etande if. O gluͤckliches Land, wo der Monarch, 
der Ausfluß alles Lichts, den miebrigften feiner 
Untertbanen mach feinem Wunſche erleuchten‘ und 
ihn zum größten wie zum kleinſten Poften fähig 
machen kann. Sleichwie im Alterthume, eben fo 
ift Die Divinationsgabe noch heut zu Tage das 
Erbtheil des irdiſchen Herrſchers, veffen Macht, 
wie Jeder weiß, von Gort komnit. Caligula 
machte ehemals fein Pferd zum Konſul; der Suls 
tan macht feinen Pfetfenträger zum Großweſſier; 
Das Pferd, der Pfeifenträger werden hiſtoriſche 
Perſonen. 

Ein Umſtand indeß bringt unfere Logik in 
Verwirrung; wenn Ge. Maj. ver Kaifer Niko— 
laus feinen Untertanen den Anterricht auf ven 
auswärtigen Schulen verbietet, fo geſchieht dies 
ohne Zweifel, weil in Rußland ale Mittel zum 
Erwerb des jo erwünfchten Studiums vorkanden 
find, und find diefe Mittel da, fo muͤſſen ſich 
natürlich unter den Ruſſen ausgezeichnete Mir 
ner bifinden. Warum ertheilt nun ver Kaiſer Auss 
ländern ſtets den Vorzug vor feinen eigenen Uns 
terthauen? Ein Keim von Mißvergnuͤgen, wel⸗ 
cher dereinft feine Früchte nach allen Gegenden 
des ruffiichen Bodens verbreiten wird. 

Die Julaͤnder beklagen ſchmerzlich, daß alle 


‚mit Frankreich handeln werde. 


Ehren, alle Wuͤrden, ale Staatsaͤmter 
Indibiduen vorbehalten: find. JF 
Naben fie etwa Unrecht? Hier folgt die Lifte 
ber in dem gegenwärtigen Kriege gegen Polen 
angeſtellten Generale. Mach biefer Lifte, weicht 
wir hier genau, aber wicht voßftindig geben, da - 
fih in dem rufliichen Heere viele Generale von 
ber englifchen, fchwebifchen und anderen Natio⸗ 
nen befinden, möge der Leſer doch nun audmit 
teln wollen , wie viel Ruffen darunter fich befinden, 
tiflte 

Diebitſch, Caken, Friken, Mofen, Pablen , 
Kreug, Korff, Roth, Ton, Thiel, Witt, Dels: 
linghaufen, Bilingshufen, Manderftern ‚ Krufens 
fern, Loͤwenſtern, Thiemann, Strandtmaun, En— 
gelmann, Dfiermam, Reunekampf, Loͤwenhielm, 
Kawer, Mayer, Schirmer, Duͤrer, Richter, Ra» 
bei, Pinabel, Ruͤdiger, Gerſtenzweig, Langenau, 
Neſſeirode, Kotzebue, Grabbe, Gtafenap, Wuͤrt⸗ 


temberg, Faͤſe, Friedtichs, Autep, Seismar, 


Reidthardt, Knorring, Michel, Kleinmichel 
Wittgenſtein. 
Korfu, 21. Mai, 

Zwiſchen der ruf. und rürf. Regierung wur⸗ 
be eine Uebereinfunft gefchloffen. Lebtere macht 
ſich verbindiih, feinen Bertrag zu Gumften Por 
lens einzugehen, wofuͤr fe, zum Preife ihrer 
Freundſchaft gegen die ruf. Autofraten, Srie⸗ 
chenland und die abgeriffenen Jufem des Archi⸗ 
pelagus wieder betommen fol. Megroponte und 
Attifum werden alfo nicht geräumt. Die Feſtun⸗ 
gen des Prlopones werden dem Großherrn mier 
der zugeftellt, welcher einen Pafcha für Morea 
ermennet, mit Vorbehalt einiger Bedingungen 
zu Gunften der Griechen, bie gleich den Walla⸗ 
chen und Moldauern, wieder Sklaven werben. 
Der Kapudan Paſcha erhält abermal die Regie⸗ 
rung der argeifchen Iuſeln. Man verſichert, 
Kapodiſtrias wiſſe ſchon lang von biefen Schleich 
wegen des ruff. Kabinerd, Es ſcheint, daß feit 
Entdeckung der gehäffigen Faͤnke Rußlauds, die 
Auftlaͤrung in den jonifchen Inſeln allgemein if, 
und daß felbft die Engländer lauf ihr Mißver⸗ 
gudgen gegen einen ſolchen Machiavelism aͤuſſern. 
Da 18 der Zuſammenwirkung der ruf. und türf. 
Geſchwader bedarf, um Nauplia, Corron, Mo 
don Mavarino und Patras zuunrermerfen, ſo find 
fie uͤberzeugt, daß die engl. und franz. Schiffabthei⸗ 
lungen nicht rub ge Zuſchauer bei den Ereiguifen 
ſeyn werden. Es fcheint, das engl. Kabinet, 
feit langer Zeit von diefen Umtrieben benachrich-⸗ 
tiget, habe Maßregeln vorgefchlagen, um Öries 
chenland zu rerten, mobei es im Einvernehmen 

a — &o würde 


ſich alfo der angebliche Krieg gegen Muſtai Par 


beffen Begänfligung der Großherr feine feindliche 
Gefinnungen gegen die Griechen verbarg. Unter 
diefer Borausfegung würde die Armee bes Großes 
siers bei Monaftir, unter Bedeckung des ruff. » türs 
kiſchen Geſchwaders, gegen den Pelopones mars 
ſchiren, und die Sklaverei der unglüdlichen Hels 
lenen würde bie Folge bed Feldzuges von 1831 
feyu. Man fagt ‚Ibrahim Paſcha, Cohn Mehemet 
Alis von Aegypten, würde nochmals auf die Bühne 
ereten, um für immer Morea zu beſetzen, wie bie 
Truppen feines Baterd Kandia im DBefig haben, 
mo die Sflaverei der Ehriften vollendet ıft. Nach 
dem letzten Bertrage zwiſchen ver Pforte und 
Rußland hat Erflere, im Falle eines Krieges, 
gegen die Franzofen, fich verbindlich gemacht, 
ihnen ihre Häfen und den Eingang in den Dar» 
banellen zu verfperren. England wuͤrde nicht 
beffer behandelt werden: Es ift alfo zu hoffen, 
daß biefe beiden Mächte bie Ehre ihrer Flagge 
zu bewahren und fi der Plane Rußlands, wel⸗ 
ches eine Seeſchlacht ganz zu Grunde richten 
wurde, zu bemeiftern wiffen werben. 
London, 14. Juni. 

Wir zweifeln nicht, daß die Flotte des Ad⸗ 
mirald Codrington in das baltifche Meer beſtimmt 
ſey. Schon erwarten 2 Schiffe von 120, eines 
von 84, brei von. 76, jmw:i von 50, jwei Fre—⸗ 
gatten und zwei Korvetten ben Befehl und bag 
Beiden zum Abgange. Man rüfter überdies in 
aller möglichen Eile 2 Schiffe von 120 und 7 
Fregatten oder Korvetten aus. Wenn alle dieſe 
Stifte die Häfen des baltifchen Meeres blefiren, 
fo wird den Autofraten Rußlands bald der Kopf 
zu Recht gefegt feyn. Sind die ruſſiſchen Adelis 
gen. einige Monate in Ausfuhe der Erzeugniffe 
von ihren Länbereien gehemmet, fo werden fie 
ihrem Kern und Meifter eine moralifche Leje 
balıen, die er nicht fo leicht vergeffen dürfte. 

In der Eiry geht das Gericht, England und 
Fraatkreich wären übereingefommen, in der pol, 
nifchen Angelegenheit ju interveniren. Man fagt 
fogar Eafimie Perrier habe dem Kaifer von Nußs 
land erklärt, wenn er feine Vermittlung anneh⸗ 
men ® le, ſo müffe eine Intervention ſtatt fins 
ben, denn Frankreich wole die Verträge von 
1814 in Ruͤckſicht Polens befolgt feben. Mir koͤn— 
nen des gar nicht verbürgen, haben aber auch 
fe.ne Gründe es zu bezweifeln, da mir wiſſen, 
daß ſchon feir Janger Zeit Unterhanilungen in 
biefer Hinſicht zwiſchen dem engliſchen und franz 
zoͤſſchen Kabınefte Hattgefunden haben. Die See— 
rüftungen- fcheinen es zu beſtaͤtigen, denn allgemein 
ift die Meinung der Se Offiziere, daß die ums 
ser Admiral Codriugtons Befehl geftellte‘ Flotte 
nach dem kaltifchen Meere befiimmt ſey. 


> 


Paris, 15. Junf. 

Ja dem Mouiteur heißt es: Das politifche 
und lirerarifche Journal von St. Petersburg ent 
hält einen Artifel vom 28. Mai, der von fol 
cher Beſchaffenheit iſt, Daß rafche, freimithige 
und vollftändige Aufklärungen nothwmendig werden. 
Sie find verlangt worden, 

Der oben angeführte Artifel lautet alfo: „Die 
Zukunft it undurchdringlich, und wir wollen niche 
verſuchen, den Schleier zu luͤften, der fie unfern 
Augen verbirgt. Allein es ift anerkannt, dag 
alles Uebel, wovon dieſe Erde heimgeſucht wird, 
in gewiffen Grenzen enthalten ift, und, fpdt oder - 
frühe, aufgehalten oder unterbrochen in ihrem 
Wege, durch die fihtbare Hand, welche die Weit 
regiert, glauben wir, mitten unter den ſturm⸗ 
bewegten Fınferniffen die ung umgeben, ein ers 
fies Durehleuchten dieſer zuverſichtlichen Wahrheit 
zu erbliden. 

„Wie groß auch der Geilt der. Unordnung 
feyn möge, ber feit 10 Monaten auf Europa 
lafter, fo if er doch feiner Niederlage vielleicht 
näper, ald man glaubt. Man ſehe, wie Stalin 
der Dronung und der Ruhe zurücgegeben in! 
Die Propaganda hat dafelbft die Saat der Sıds 
rungen, melche fie mit fo viel Hoffnungen im 
Europa verbreitet hatte, im ihrer Wurzel erflis 
den ſehen. Sie möge aufhoͤren, die Zahl ihrer 
Dpfer zu vermehren, um ein Meberbleibfel von 
Irrthum und Narrheit zu unterhalten! Cie Über- 
laffe die Sorge des Gluͤcks von mehreren Natios 
tionen den Fuͤrſten, die fie regieren, md die 
befier den Gef des 19tem Jahrhunderts begreis 
fen, als die Dberhäupter des Liberalismus, Dies _ 
fen Souveränen und ihren Miniftern liegt es ob, 
die von dem Liberalisnus verurfachten Uebel zu 
heilen. „Dieſe Mijtion, welche der Kaijer Nie 
„kolaus mirten unter dem Geräufch der Waffen 
begonnen bat, wird er willen ganz vollftändig 
‚auszuführen, fobald der Dämon der Anarchie 
„von jeinem eigenen Königreiche wird fortgejagt 
„worden ſeyn, jo wie es die Zuvafıon Napoleons 
„vor 19 Jahren war! 

In des DVorfiaor St. Denys fanden bedeu—⸗ 
tende Unruhen Statt. Die Veranlafıng war 
ein Streit zwifchen einen Hauſirer und einen 
dort wohnenden Uhrmacher, welchen Erfterer nd» 
tbigen mollte, Eder zu Ehren Napeleons II, 
von ihm zu Faufın, worauf ihn der Usemacher- 
fortjagre. Es bildete fid ſofort cin Auflauf; 
man warf dem Uhrmacher div Aeafer cin und 
ſtieß Mordgeſchrei gegen ihn aus. Er vertheitigte 
ich ın feiner Wohnung und fol zwei Piſtolen⸗ 
ſchuͤſe gegen die Auſtuͤrmenden abgefeu.rt haben. 
Don der Behörde ım einem Kabrtolet auf die 
Polijeipraͤfektur geführt, murde er unterwegs 


bergeftalt mit Steinen getvorfen, baß man fir 
fein Leben in Angſt war. Zwei Schiwadronen 
Kavallerie begaben fich nach der Porte St. Des 
nis. Dim ‚‚Eourier'’ zufolge, war um Mitter⸗ 
nacht noch eine unermeßliche Menſchenzahl auf 
dem Schauplag verjammelt. Die Borfiadt war 
mit Dragonern, Linientruppen und Nationalgars 
den beſetzt. Wer burch dieſe wollte, mußte feinen 
Namen u. feine Adreſſe abgeben. Man hoͤrte die Wars 
feilaife , die Parifienne unb den Ruf: Es lebe die 
Freiheit! Die Dragsner machten mehre Ehar« 
gen auf bie Aufruͤhrer. Auf dem Boulevard 
Et. Martin mollte_ man das G.woͤlbe eines Waf⸗ 
feuſchmieds erbrechen, doch wurde diefer Anfchlag 
durch den nahe fiehenden Poſten hintertrieben. 
Mehre Verhaftungen fanden Stat. Um 1 Uhr 
Morgens rief die Trommel bie Nationalgarde zus 
ſammen; gegen 2 Uhr fing fie an fi zu ver 
fammein. Die Neverberen wurden an vielen Or⸗ 
ten zerfchlagen. — Bedeutende Unordnungen , fagt 
der Moniteur in dieſer Beziehung, barten legte 
Naht im Stadtviertel der Faubourg St. Denys 
ftatt ; durch Huͤlfe der Nationalgarde und Liniens 
truppen wurde ‚jedoch bie Ruhe völlig wiederher⸗ 
geßellt.... Tauſenderlei Gerichte, ſagt das Jour⸗ 
nal des Debats, werden ausgfireut, um dag 
Volk aufjureigen: bald find ed bie Preußen, die 
in Maeftricht eingeruͤckt, bald die Truppen des 
beutihen Bundes, bie Luxemburg beſetzt haben. ic. 
Diefe Taktik, welche feit einigen Tagen verſucht 
- wird, bat bisher noch Hicht die Wirfung hervors 
gebracht, bie man ſich davon verſprach. 
Paris, 16, Juni, 

Die Konferenz; von London war fehr Übers 
raſcht, zu vernehmen, daß der belg. Kongreß fo 
bald Nachricht von den. Prorofolen Nro. 23. 
und 24., melde man zu verheimlichen fuchte, 
befam. Man forfcht nach, wer fo unbeſcheiden 
war, und glauber, entdeckt zu haben, baf die 
Abſchriften von der ruf. Gefanbtichaft nach dem 
Haag geſchickt und von dba mirgerheilt worden feyen. 

Es befteht Kälte zwifchen dem fpan. und dem 
franz. Kabinete. Man fchreibt fie den Zubring» 
lichkeiten des fpan. Botſchafters zu, um bie franz. 
Regierung zu beivegen, daß fie feine Streitkräfte 
nad) dem Tajo ſchicke, und Leine entfcheidenten 
Maßregel gegen Don Miguel nehmm. Der ges 
einge Erfolg dieſer Schritte hat Spanien tief 
verwundet. 

Gen. Belliard ift hier angefommen. Hr. White 
blieb alein zu Brüffel, Diefer wird auflauern muͤſſen. 

Aus Toulon meldet man unterm 10. dem 
Abgang der Escadre mit einem frifchen Winde, 
Ueber ihre Beſtimmung mar nichts befanut ges 
worden. Auch das Dampfſchiff Sphinx hat durch 

Redakteur; Dr. Hohn. 


eger; mmerjienzar) 


ben Telegraphen Befehl zum Auslaufen erhalten, 
man weiß aber gleichfalls nicht, wohin es beſtimmt -ift. 
Liffabon, 30. Mai. 

Alle Forts, welche errichtet oder ausgebeffert 
murden, baben ſchon Befagungen. So ift alſo 
unfere Kuͤſte von Eascars bis Aveiro mit einer 
Linie von Rebouten befegt und mit 10,000 Mann 
verfehen. Nebft diefen Mitteln zur Vertheidigung 
wird refrutieet. Der Abgang eines Theilg der 
euglifken Flotte hat an der Beſetzung der Forte 
beim Eingange bed Tajo durch ihre Soldaten 
nichts geändert. Es beftätiget ſich, daß 4000, 
Mann Spanive Über Olivenza und 3000 - über 
Eiupad Rodrigo herbeiruͤcken. 

Bamberg, 21. Juni. 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Wuͤrtemberg, geborne Fuͤrſtin Taxis, trafen ger 
ſtern vom Schloſſe Taxis kommend mit Gefolge 
dahier ein, uͤbernachteten im Bamberger Hofe 
und ſetzten heute ihre Reiſe nach Carlsbad wei⸗ 
ter fort. 
gu der Drausnid’fchem Buchs und: Kunthands 
fung in Bamberg it neu angekommen und zu baben: 
Fuchs, Dr. C. H., dissertatio academica de, lepra 
arabum in maris mediterranei littore septentrionali 
observata, gr. 8. br. 36 kr. 

Daus, Dr, € F., Bocklet und feine Heilquellen.- Für 
Aer te und Nıchtärite. gr. 8. m. ı Abbıldung. dro. 


x. fl, ı2a fr. 
MRaat, Dr. F. A., Kifingen und- feine Heilquellen, 
2. verm. Sur gr. 8. m. ı Abbildung br. ı A. 12.8. 
Schritte jur vollfommenen Liebe Gottes, ober Mehr 
und Kommunionbuch für fremme Kathouten. 8. 
Drig. Aufl, gr. 12. Drudp. m. ı Apfr. 40 fr. 
Hornthal, E. D. J. R. v., um bayerıfchen Landta« 
ge 1851. Ne. ır u. letztes Heft. ı5 fr. 
Tag des Herren 29. 30, à 3 fr. 
Todes Anzeige 

Am zo, d. M, verlieh die verwirndre Grau Pru⸗ 
fidentin Eleonore von Kalb, geborne Marſchalt vom... 
Dübeim, im 70. Alters,Jahre, Das Zeitliche, 

In den göttlichen Willen ftets ergeben, farb fie, 
nun tugendhaft ſtete gelebt, als Muſter der Froͤm⸗ 
migfeit. i 

Judem wir und cd zur Pflicht sdhlen, dieſes »: 
trübende Hinfcheiden ſaͤmmtiichen Werwandten und 
| Narren sur Henning zu bringen, emmpfebien wir die 

erewigte zum Andenken und uns jur zreundſchaft und 
BGewogenheit. 
Bamberg, den aaten Juni 1831. 
Die bier wohnenden Verwandten. 


Der diesyäbrige Welleuertrag von der kontguhen 
Merino « Stammijchafere: ju Waldbrunn zu beldufig 12 
bis 12 Zentner wird Freitag den 1. Juli vormurtage 9 
Uhr ım Lokale des unterzeichneten Reutamts salva rati- 
ficatione verfteigert. 5 \ 

Dies jur Nachricht für Kauflulige, melde in dem 
dem Verſteigerungeternune vorbergebendeu 8 Tagen Die 
— dahier —— koͤnnen. 

tiburg am 17. Juni 1831. 

Koniglicdhes TI] linfd des Mains, 
en. 


6 wäniht Jemand näcfien Sonntag m Belek 


fchaft iweper Perfomen mach Klingen zu ſahren. Dus 
Nähere it im Zeitungs-Comiproir ju erfragen. 
rausnid, 





— 


Fraͤnkiſcher Merkur. 


Mit allergnädigkem Privilegium 
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München, 16. Juni. 

Beſchluß der Asften oͤffentlichen Sitzung ber 
Lammer der Abgeordneten. h 

Nah dm Abg. Rudhart betrat der Abg. 
Fthr. v. Elofen bie Rednerbuͤhne. Er bemerkte 
in Beziehung auf die vom Ausfchuffe zur Nichts 
anerfennung begutachteren Poften, durch das Ge— 
fcg brauche zwar eine Ausgabe nicht genehmigt 
gu werden, nichtsdeſtoweniger könnten aber ein» 
jene Poften geftrichen werden; es genüge die 
Nichtanerfennung derfelben; Folge derfelben fey 
Anrechnung beim neuen Budget; megen Ueber⸗ 
(&reitung des. Budgets koͤnnte nebft der Nichts 
anerfennung auch noch Befchwerde wegen Berler 
gung der Verfafung und Mißbiligung vorkom⸗ 
men. Streichen einer Poſition koͤnute nur ſtatt⸗ 
finden, wenn fie das Budget nicht bemilliget; 
wegen Zweckwidrigkeit einer Ausgabe greife nur 
Mubilligung Plag; mas Die einzelnen beanftandes 
ten Poften betreffe, fo liege der Ankauf der Ges 
mälde zwar in dem Zwecke des Staats, alein 
er gehoͤre micht im die Pofition für Erzichung 
und Bildung und fen deßhalb, weil für ihn feine 
andere Pofirion offen fiehe, zu ſtreichen; ber Aufs 
wand für die Pinafothef ſey nicht wohl zu ſtret⸗ 
chen; es ſey naͤmlich für den Landbau bloß ine 
Averfionalfumme geſetzlich beſtimmt; aus den Mo⸗ 
tiven, die die Kammer zu der Bewilligung bes 
wogen, koͤnne kein Grund genommen werden zu 
der Annahme, daß die Poſitionsſumme nur zu 
den in ſelbigen erwaͤhnten Poſten verwendet wer⸗ 
den duͤrfe; für die Vergangenheit koͤnne man alſo 
nichts, als den Bau mißbiligen; für die Zufunft 
aber, vor einer neuen Bewilligung müffe man 
fi den Plan vorlegen laffen; Durch das Odeon 
ſey Fein Staatszweck erreiht, als Erfag für 
"das Ständehaus fen es nicht noͤthig geweſen, 
deßhalb fen es zw ſireichen; uͤbrigens ſey auch 
noch zu bemerken, daß daſſelbe vom Staate ei- 
gentlich nicht gebaut, fondern gekauft worden 
fey; die Brescor Gemälde in den Arkaden feyen 





ale Bau⸗ Ausgabe gegen dad Budaet; weil le - 


aber den Eharafter eined Rationals Denkmals an 
fich tragen, fo möchte die Ausgabe nachtraͤglich 
auf den Nefervefond bewilligt, der Aufwand ſelbſt 
aber mißbilligt werden ; die Bauten in Brückenau 
feyen gerechrfertiget, weil daſelbſt ein Aufents 
balt des Königs und weil es in einem entfrrnten 
Kreis liege; der Anfag für das Trouffenu ſey 
rechtlich begründet; der Ankauf von Gegenfläns 
ben. biftorıfchen Werthes aus der BVerlaffenfchaft 
des hoͤchſtſeligen Könige koͤnne nicht beanftander 
werden. — Der Dedner ging nun zu mehreren 
dag Minifterium des Innern betreffenden Gegen, 
ſtaͤnden über; vor allem bemerkte er in Beziehung 
auf das Baumefen, daß das Synem ber Gum 
miffion bei demſelben nöthig ſey, um jeden Bers 
dacht der Parteilichkeit ju vermeiden; nötbig ſey 
ein Geſetz über die Verbältniffe der Strom Baus 
ten, über Natural» Eoncurrenzen bei Vicinals Dis 
ſtrilts Straßen und Gemeindewegen; eben fo fey 
eine DVerbefferung des Diftrits« und -Gemeindes 
Umlagsgeſetzes noͤthig; die Regierung babe bei 
diefen Gefegen noch zu vicl @pielraum, dagegen 
fole den Laubräthen babei ein größerer einge⸗ 
raͤumt erden; diefed Juſtitut habe überhaupt 
noch nicht die gehörige Pflege erhalten, dieß ers! 
belle aus den Fragen, die man den Landraͤthen 
vorgelegt, aus der Eompetenz, die man ihnen 
eingeräumt, und auf die Abfchiede, die man ih⸗ 
nen eribeilt bat. 

Bei vorgeruͤckter Zeit fchrift bie Kammer nun: 


mehr in geheimer Sigung zur Abftımmung über “ 


ben Antrag der Abgg. Eulmann, Widich im» 
Klein, die Stellung der Friedensrichter im Rhein, 
Freije, in Beziehung auf bie Staatsviener, Prag» 
matif betr, Die naͤchſte Sitzung findet morgen flarg 

In der Aaften oͤffentlichen Sigimg der Kam— 
mer der Abgeordneten vom 15. Juni wurde nach 
Bekanatmachung des Einlaufs das Reſultat der 
Abſtimmung über den Antrag der Abgg. Cul- 
mann, Willich und Klein, die Stellung der Frie⸗ 


» 


ı = 


densrichter ins Mheinkreife, fo wie ber biefer Ab⸗ 
flimmung entfprehende Befchluß und das Beglei⸗ 
tungsfchreiben beffeiben an die Kammer der Reiches 
raͤthe verlefen md genehmigt. Die Kammer ber 
ſchloß, zu beanfragen, Se. Maj. der König wolle 
den Friedensrichtern bie pragmatifchen Rechte ber 
Staatsdiener und insbefondere der Richteramts⸗ 
Sunftionen ansübenden, gewähren. 

Hierauf wurde die Berathung über ben Nach⸗ 
weis der Einnahmen und Ausgaben in ‚ber Pers 
riede 1835 fortgefeßt. 

Don der Reduerbuͤhne fprach noch Frhr. von 
Elofen; er verlangte, das Marimum des Poſtu⸗ 
fats von ben Land» Närhen fole den Ständen mits 
gerbeilt werden, damit fie fich ‚bei der Bewilli⸗ 
gung bes Budget darnach richten. Fdunten; em ⸗ 
- pfahl den Grepft-Verein und ylaubte, derſelbe 
Eöune mit 1 oder 1 2 Million, welche ihm pie 
Negierung vorfchöife, ind Leben gerufen werben, 
weldyer VBorfhuß um fo weniger einem. Anftand 
unterliegen koͤnne, da bie Stadt Münden zu 
Verſchoͤnerunge zwecken einen unversinslichen Vor⸗ 
fchuß von 800,000 fl, vom Staate erhalte; er 
mwiünfchte Verkleinerung der Landgerichte , Auffids 
zung über die dem Frhrn, v. Speck als Prämie 
fiir Beredlung ber- Schafjucht bewilligten 10,000 
A., und beantragte das Streichen der Pofriom 
für das Kabinets⸗Sekretariat; dieſes ſey nämlich 
nicht Sache des Staats, fondern nur des #4 
nigs; betrachte man bie Kabinetsfefretäre als 
Staatsdiener, fo ſey das coaſtitutionelle Prin« 
cip, bag Prinzip der Verautwortlichkeit der Mi⸗ 
nifter verletzt. ; 

Der Abg. Maͤtzler fprach num von der Buͤh⸗ 
me: Nach Anerkennung des günfigen Reſultats 
der Rechnung ſuchte er das Fecht ver Kammer, 
einzelne Poften wicht anzuerkennen, darzurpun, 
— In Beriehung auf die vorliegende Rechnung 
beantragte er Revifion bes Nachlaßgeſetzes und 
Aufhebung der Brutto-Projente ber Nentbeamten; 
den Iſarkreis erklärte er für bevorzugt und 
glaußte, die Regie koͤnne zweckmaͤßiger verwaltet 
werden; bie Pofirion für Gemälde ſey zu flreis 
den; die Rammer fey bei Prüfung bed Nachweifes 
Rechnungsbehoͤrde und da dirfe bad Gemuͤth nicht 
fprecben ; die Gemälde feyen für den Staat weder 
nuͤtzlich, noch bei den vielen Galerien nothwen⸗ 


dig geweſen; die Pofition für Erziehung und Bils 
hung ſey durch dieſe Ausgabe überfchritten wors . 


den, denn man müßte nicht die ganze Finanz 
periode zufammenfaffen, fondern jedes Nechmungss 
jahr mache für fih ein gefchlofenes Ganze; zu 
dem babe man die Summe durch Einziehung der 
Beiträge zu den Theatern zu erfparen gefucht, 
auf diefe Beiträge härten aber die betreffenden 


Städte Auſpruch gehabt; auf ben Werth ber-Ges 
mälde babe man bei der Prüfung der Rechnun⸗ 
gen nicht zu fehen. — Bei den Boltsfchulen äufs ° 
ferte er ſich ber dad Verlangen der Stempeluns 
gen ber Schulzeuguiffe und dem Mangel eines 
Schulplanes für die Volksſchulen; bei der Pos 
fition für Kultur rügte ee ben Zuſtand vieler 
ehemaliger Kiofterfirchen, ‚bei dem Dispoſitions⸗ 
Fond die Prämie von 10,000 fl. an den Frhrn. 
v. Speck für Beredlung der Schafjucht; bei dem 


° Steuerkatafter rigte er die Eiftirung des Boni« 


tırungs»Gefchäftes im Oberdonaukreiſe, die Uns 
gleichheit der Bonitirung der Mufterpläße, und 
beantragt, das Bonitirungs:Gefchäft den Landges 
richten zu übertragen; er tadelte die Auſtellung 
untauglicher Fiquidations,Commiffdre und das hohe 
Diurnum der Liquidarions. Actuare, Bei der Pos ' 
fition für Straßen, und Wafferbau und Landbau 
ſchilderte er. den fchlechten Zuftand diefer Baus 
jweige; die Vorarbeiten eines Baues fämen uns 
sehruer hoch, nicht nothwendige Bauten würden 
unternommen, nothiventige aber ben Gemeinden 
überbiledet, die Bauart fey ſchlecht, Reparaturen 
würden zum Nachtheile des Aerard verzögert, 
bie Koften alles Staatsbauten feyen unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig hoch. Er beantragte Vermehrung bes 
Laudgeſtoͤts, Verbefferung des Zunandes der Baus 
lichkeiten dee Beterinärfchule. — In Beziehung 
auf bie geftrichenen Poften bemerfte er, es babe 
nicht im Sinne der Kımmer von 1825 gelegen, 
für Odeon, Pinaforhef x. x. Gelder zu bemils 
figen; diefe Bewilligung ſey vorzüglich für den 
Bau von GSefaͤngniſſen gefchehen; für dieſe ſey 
jebody nichts gethan worden, auch andere nöthige 
Bauten ſeyen unterblieben; die Koften fr bag 
Dbeon, die Frescogemälde in ven Arkaden, bie 


Pinakothek ſeyen deßhalb zu fireihen; er bemerfre 


dabei, daß es nicht zu rechtfertigen fen, daß man 
die Beduͤrfniſſe zu dieſen Bauten zum Theile aus 
dem Auslande bezogen; in Beziehung auf Brüs 
denau - machte er auf bie großen Unterhaltungss 
often nunmehr verlaffener Reſidenzen aufmerk 
fam und beantragte gleichfalls die Nichtamerfens 
nung. Ju Beziehung auf den Trouffean müffe 
fi die Kammer ausjprechen, ber großen Uns 
gleichheit wegen, bie deßhalb Start gefunden; 
den Ankauf von Gegenftänden hiſtoriſchen Werthes 
aus ber Berlaffenfchaft des Höchffeligen Königs 
duͤrfe man nicht von dem Gefichtepunft des Ge⸗ 
fühld, fondern von dem ‚der Nechnungsftändige 
feit betrachten, und vom diefem. ſey er nicht ans 
zuerfennen. — Bel dem Zollweſen beantragte er 
wieder Zoͤlle, einfache Behandlung, Erleichterung 
des Tranſits; die Aufbebung des Lotto hielt er 
niche für thunlich, wohl aber bie Einziehung der 


Bottscolieften auf dem Lande, bie Erhöhung bed 
Einlagsminimums, bie Berminderung der Zier 
bungen. 2 

Sierauf betrat der Abg. Plattner die Redner⸗ 
bühne. Er fprach über das Zollwefen, fchilderte 
nad einer gefchichtlichen Einleitung die nachthei⸗ 
ligen Folgen, melde aus dem hohen Tarife und 
der gegenwärtigen Organifation hervorgegangen , 
und beantragte einen neuen Zolltarif mit geringen 
Zoßjdgen und die Erweiterung von Handelsver⸗ 
trägen auf den Grund mieberer Tarife. Zum 
Schluß ſprach er fich gegen das Lotto aus, 

Nachdem das Protefoll der 41. Sitzung ver ⸗ 
leſen worden, wurde die Sitzung geſchloſſen, die 
naͤchſte aber auf Freitag den 17. d. anberaumt. 

Berlin, 15. Juni. 

Die geftern durch Eftafette eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem Tode des ruffischen Oberbefehlsha⸗ 
berd, Grafen Diebitfch, hat hier große Senſa⸗ 
tion gemacht. Mit ihre liefen auch Privarbriefe 
von der polnifchen Grenze ein, welche berichten, 
daß das Korps des Generals Sacken von ben 
Polen neuerdings angegriffen und bergeflalt ges 
drängt worden fen, daß es ſich auf das preußi⸗ 
ſche Gebiet habe flüchten muͤſſen. — Hier in Bers 
lin heißt es, daß der Feldmarfhall Pastewitich- 
Eriwanski bereits nach Polen unterwegs fen; Eis 
nige fagen, mit neuen Gtreitfräften, Andere, er 
nur allein für feine Perſon. — Soll Deutſch⸗ 
Sand, fol Europa ver ber Geifel der Cholera 
betvahrt werden, fo dürfte biefes , bei Fortfegung 
biefes unfeligen Krieges, deffen Ende nicht abzu⸗ 
fehen, völlig unmdglich werden. 

Brüffel, 16. Juni. 

Vorgeftern meideren Nachrichten aus Tongern , 
baf zu Amſterdam eine Revolution ausgebrochen 
fey. Die Zeitung, der Belgier, kuͤndigt an, es 
feyen ihe Briefe aus Amſterdam mitgerheilt wor⸗ 
den, weiche bag Nemliche meldeten. Das Zufams» 
mentreffen der Angaben fcheint uns wichtig ge⸗ 
nug, daß wir die Nachricht nicht ald unwahr⸗ 
fcheinlich berrachten koͤnnen. 


Brief des Regenten an den Prinzen Leopold. 


— Mein Prinz! Der Kongreß bat im Namen 
des belgiſchen Volkes Ew. R. 9. die Krone zu⸗ 
erkannt. Durch dieſen Ausfluß feiner Soubve⸗ 
ränirät vertraut er Ihrer Weisheit das ganze 
Seſchick der Nation, fiellt er die Nationalehre 
unter den Schuß der perfönliden Ehre €. H., 
die beide von nun am unjertrennlich find. 

Die Belgien rechnen darauf, daß he eins 
flußreihes Streben, fo wie das ber zu Ihnen 
gefandten Kongr ation und ber Kommiſſaͤre 
der Megierung, un® bei den Bevollmaͤchtigten 


der Konferenz die Anerfennung imferer gerechten 
Anſprüche verfhaffen wird. € iſt das erſte 
Pfand, weiches wir von Ihrer Liebe für das 
Belgiſche Voil erwarten. Das im Auslande ver; 
fannte und verläumdete Voll wird Em. H., 
wenn fie König deffelben geworden find, zu bes 
weifen wiffen, daß es eines beffern Looſes wuͤr⸗ 
dig ift, ale man ihm bereiten zu wollen fchien; da 
ed nur feſt cutſchloſſen war, fich Fein Joch aufzuladen, 
wohl aber fich beeilt zeigte, zur Erhaltung des allges 
meinen Friedens jedes jmit feiner Ehre und der 
Sicherheit feiner Eriften , ald unabhängige Na- 
tion, berträgliche Opfer zu bringen. 

Ich halte es für meine Pflicht, Ew. 8. 9. 
mitzurheilen, daß von der Beichleunigung der 
Unterbandlungen Belgiens Schickſal, ja vieleicht 
die Mube Europas abhängt. Eben fo bin ich 
überzeugt, daß es für die Konferenz von dufiers 
fer Wichtigkeit ſeyn muß, eine hochherzige Nas 
tion wicht zur Verzweiflung zu bringen, die alles 
gethan bat, um ch in Uchereinfiimmung mit den 
übrigen Europdifchen Negierungen zu konſtituiren, 
wovon fie fo eben, burch die Wahl Em. K. H. 
einen neuen Beweis abgelegt bat. , 

Ich fiche nicht an, es auszuſprechen: wenn 
toider alle Erwartungen, und Trotz Ihren Bes 
mühungen unfer Anerbieten verächtiich aufgenoms 
men ‚pder zuruͤckgewieſen würde, fo beliche ber 
Nation kein anderer Ausweg, ald an dad Schwert 
ju app: Hiren, 

Em. 8. 9. iſt es vorbehalten, das Bewits 
ter zu beſchwoͤren und al das Mißgeſchick, weis 
ches und bedroht, und fi über ganz Europa 
ausbreiten wuͤrde, von unſern Haͤuptern abzu⸗ 
wenden. Nie befand ein Fuͤrſt ſich in einer fe: 


"neren Page. Ihre Stellung macht fie zum Fich⸗ 


ter über Krieg und Fricden; alles haͤngt in dies 
ſem Augenblid von Ihren Bemuͤhungen ab, ver 
gerechten Sache eines Volkes, welches Sie zu 
feinem Könige ermählt hat, bei der Konferenz 
den Sieg zu -verfchaffen. Sie werden, ich jweifle 
nicht daran , feinen Ermartungen entiprechen; ich 
beſchwoͤre Sie darum, im Namen des Vaterlandes. 
Brüffel, den 6. Juni 1831. j 
‚Der Regent Belgieng, 

Baron Surlet be Chofier 

Brüffel, 17. Junt. —— 

Der Kurier von London enthält einen Artiz 
fel, worin er von etwauiger Befegung Belgiens 
fpricht , um Die Beichiäffe der Konferenz durchju: 
fegen, worin er zugleich duffere, bie franz Res 
gierung werde Feine. Maunſchaft ſchicken, und ſich 
gegen bie Verwendung der Rufen ausſpricht, 
meil der engliſche Soldat in Seſellſchaft des rufe 


ſiſchen mht reften möchte. Gehe man Bie ſtol⸗ 
seh Armflägen der Konferenz, die ihren hochtra⸗ 


genden und drohenden Anſtrich mäßiger, und ung 
zu wiſſen macht, daß Rußland fich enthakten wer« 
“be, fein Kontingent zur Befegung Belgiens zu 
ftelen, weil der engl. Soldat nicht mit Den mos⸗ 
Eowitifchen Truppen beimiefen möchte, und daß 
Frankteich feine Regimenter auch nicht ſchicken 
werde, wovon aber der Fluge Kurier den Grund 
nicht angiebt. Es if alfo wahr, daß die Kons 
fereng nicht fo einig iſt, wie man es wollte glau⸗ 
ben machen. Es fcheint auch, daß dieſe Herrn 
einige Nücficht auf das Widerfireben der Solba- 
ten nehmen, meil fie den engl. Truppen das 
Mifvergnügen, unter der memlichen Fahne, mie 
die ruſſiſchen, zu flreifen, und den franz. Trup⸗ 
pen das Leidweſen, gegen die brabantifche Fahne 
zu kämpfen, erfparen mollen. Und wenn fie fo 
liebenswürbig gegen die Soldaten find,. glauben 
fie, daß die Völker micht gleiche Ruͤckſicht vers 
dienen, und daß es ihnen leicht feyn werde, ihre 
Gefühle, ihre Mitempfindungen, ihre Abneiguns 
gen. und ihre Anfpräche mit Fuͤßen zu treten? 
Die Zeit wird es lehren. 

Schon vor mehren Tagen fprachen franz. 
Beitungen von ber Note des Könige von Eng. 
land an die Konferenz, mit der Erflärung, daß, 
weil die Belgier den Prorollen vor dem 1. Ju⸗ 
niug nicht beigetreten feyen, er fich von feiner 
Beiftimmung zu den Protofollen entbunden halte. 
Eine Nachricht aus dem Haag meldet daſſelbe. 
Wenn man die übrigen Verhältniffe der Mächte 
ertväget» fo wird es nicht befremden, im Kuren 
die Aufldfung der Konferenz wahrzunehmen. u 
einem Schreiben des Hrn. van de Weyer zu Bons 
don an Hrn. Wales, welches in dem Kongreſſe 
umlief, beift es beildufig fo, wie In dom Temps 
zu Paris; „Glauben Sie nichts von dem, was 
' die Zeitungen über eine Burüdweifung, die wir 
befommen follen, ſchreiben. Alles iſt hier im 
guten Zuge; mir haben die Hoffnung auf einen 

gluͤcklichen Ausgang.’ 
. Aachen, 18. Juni. 

In einem Schreiben in der St. Aachner Zei⸗ 
tung Heißt es: In diefem Augenblick theilt mir 
eines unferer Kongreßmirglicder einen Brief aus 
London mit, in welchem einer von den Kommif; 
farien ihm zuverfichtlich anzeigt, daß die Unter⸗ 


handlungen wegen Luremburg pofitiv, und zwar 


zu Gunften Belgiens, beendigt find, und daß 
man demfelben Mefultate, binfichtlich Limburgs, 
entgegen ficht. Die Nachricht Iduft wie ein Blig 
dur die ganze Stadt, Alles freut fih, und 
barrt ber 
Erfidrung des Prinzen Leopold. 


offiziellen Betätigung und endlichen: 


—Aachen, 19. Juni, 222* 
Briefe aus Berlin, die ſo eben eingegangen 
find, verſichern, daß man bei Abgang ber Poſt 
in Berlin die Nachricht erhalten habe, General 
Saden fey mit feinem Korps, daß feit einiger 
Beit, von ber zuflifchen Hauptarmee abgefchnits 
ten, umhergeirrt, ımd bereits vom General Siels 
gub eine Schlappe erhalten hatte, von Letzterem 
nochmals erreicht, zerfprengt und bis an ober 
über die preuff. Gränze gedrängt worden. 
Haag, 7. Juni, 
Man glaubt feit 2 Tagen allgemein an bei 
Krieg; wir werden aber nicht viele Patrioten an 


"die Gremje bringen, denn fie eckelt es vor dem 


Gange der Dinge. Geld, immer Geld, und keine 
Berichtigung. ber Geſchaͤfte! Die Bolfsmeinung 
wuͤnſchet den Frieden, und fümmert ſich nicht 
um Luxemburg oder Limburg. Unfere Handelsleute, 
bie vor Allem fir das Gedeihen ihrer Betriebs 
famfeit forgen, bedauern mit Grund den Mangel 
an Freiheit ‚des. Verkehrs mit den Handelsſtaͤdten 
Belgiens. Härte man die zwei Voͤlker thun laf 
fen, fo wären fie feit 3 Monaten einig worden. 
Aber man mifcher fih in Alles. 
Straßburg, 15. Juni. 

Zelegraphifche Depeſchen, Monitenrberichte 
und Zeitungsartikel find ale wie Schiffernach⸗ 
richten. Heute heit ed — aber wer es juerft 
behauptet har, weis Niemand (fama malunt!) 
— kurz, die Leute fagen es fi, ber König reir - 
fe, nachdem er in Metz gemwefen, zuruͤck nad 
Paris: man rufe alehthalbenin Frankreich; vire 
la guerre! Die Belgier wollten fi, da keopold 
bie Krone ausgefhlagen, allen Beſchluͤſſen ver 
Londoner Konferenz miderfegen, und im aͤuſſer⸗ 
fen. Galle die Franzofen zu Huͤlfe rufen. Schon 
hätten fie die breifarbige Fahne aufgeſteckt! 
Und wer fann auch heute fagen, was mergen 
fih ereignen wird? Doch das iſt wahr, daf bier 
8 volljählige Regimenter Kavallesie follen zuſam⸗ 
mengezogen- werden, und Marſchall Eoult, der 
den König auf feiner Reife begleitete, ſoll (duch 
jurddgereift feyn. j 

Paris, 16. Jun, 

An dem Tage, wo ber Moniteue feine Freude 
barüber bezeigte,, daß Rußland das Verbot, nach 
Sranfreih zu reifen, aufhob, kam fonderbarer 
Weiſe bie Zeitung von St. Perersburg an, 
welche Eiärere und geradere Drobungen gegen 
Sranfreich enthält, ald man fie in einer auß 
wärtigen Zeitung feit ber Juliusrevolution aus⸗ 
gefprochen hat. Das Journal ded Debats fann 
fich ſelbſt nicht enthalten, gegen die abfolutifiiiche 
Propaganda Rußlands ju.erbeben, welches 
fich berufen glaubt, ale von dem Liberalismus 


verurſachten Uebel gut zu machen, und welches 
verſpricht, diefen Auftrag ganz und gar ju voll⸗ 
jiehen, fcbald der Dämon ber Anardie in ſel⸗ 
vem Meiche ausgetrieben ſey. Was iſt «8 alfo 
um das gure Einverſtaͤndniß der Kabinette, wel» 
ches ſich umter fo befremdenden Anz igen dufs 
fert? Das ruff. Kabtnet widerruft heimlich eine, 
gegen Frankreich feindſelige Maßregel (diefe Thats 
fache wurde nur von dem Moniteur verkündet) 
und zu gieicher Zeit enrhält die Zeitung, welche 
unter Eenſur des ruf. Kanzleramtes gedruckt 
wird, das Verfprechen einer Kriegserklärung ger 
gen und! Iſt dieſes der fichere und chrbare 
Friede, deſſen Verfhaffung das Minifterium ſich 
« zühme? Bisher waren es die Poten, welche ung 
fagten: „Wenn es mit und aus ift, fo kömmt 
die Reihe an euch." Jetzt ift es der Kaifer von 
Außland felbft, welcher es fagt. Er legt feine 
Verſtellung barein. Iſt Polen niebergeworfen, 
fo wird er mit ‚Belgien und mit Sranfreich mas 
+ hen, was Oeſterreich mit Italien gemacht bat. 
Unterdeffen beharrt das Miniſterium dennoch bars 
auf, mit floifcher Ruhe den ungleichen Kampf 
der Polen zu betrachten. Es regiftriet bie Bill» 


letind ihrer Unfälle mit eben fo viel Phlegma, . 


als wenn es fih um einen: Krieg der Ehinefen 
gegen die Tartaren handle, ohne Zweifel hoffend, 
die Polen wuͤrden fih noch 5 oder 6 Monate 
balten, und bie Gefahr wuͤrde erft im nächften 
Jahre für und fommen. Was bedeutet, bei 


ſolchen Ereignifen, die Konferenz von London, : 


wo die ruff. Bevollmächtigten Protofolle unters 
jeichnen, die beſtimmt find, die Eimigfeit der 5 
Mächte zu bewahren, mährend bie ruff. Kegie⸗ 
rung laut die Abficht ausipricht, fo bald, als fie 
‚es kann, gegen eine Macht zu handeln, melde 
fie als eine Verbindete in der Konferenz betradı 
tet? Iſt dabei nicht eine, auch für alle Augen 
Hare Täufhung und eine Unwahrheit, melde das 
franz. Minifterfum allein hartmädig nicht ſehen 
win? Sehe man, wohin die Folgfamkeit ber 
franz. Regierung führt, um bei der heil. Allianz 
in Gnaden zu fommen. 
Parts, 17. Fhni. 


Der etwas fiolje Artikel ded Moniteurd 
in Antwort auf der Staatsjeitung von Peters» 


burg erweckte die Aufmerkſamkeit verfchiedener 
Tagsbiätter. jedes legt denſelben im verſchie⸗ 
denen Sinne aus. Die minifteriellen Zeitungen 
finden darin die Stärke, die Würde der Regie— 
rung; Einige fehen dabei nichts, als eine Spies 


lerei, die man dem Publifum an den Kopf warf,. 


um die Aufmerkjamteit von ben Ereigniffen in 
Mes abzulenken. Dicfe betztere Anſicht tft mög. 
lich; aber um die ungemohnte Sprache des Mo⸗ 


uiteurs ſich zu erklären, HE es nicht unnoͤthig, 
deu Zuſtand unſerer Verhaͤltniſſe mit Rußland 
zu wiſſen. Sie haben fi ſeit einem Monate 
ein wenig geändert. Da bie befonderen, von 
Granfreih und England gemeinfchaftiih gemach⸗ 
ten Schritte zu Gunften Polens keinen Erfolg 
hatten, fo entſtand eine flarfbezeichnete Kälte 
jwifchen den zwei verbündeten Höfen und Ruß⸗ 
land. Man erfuhr auch die Raͤnke des Kabines 
tes von Petersburg im Betreff Griechenlands, 
feine Bereinigung mit der Pforte, um die Dels 
lenen wieder in die Kuechtfchaft zu bringen. Ab 
les diefes hat nicht wenig zur Kälte Frankreichs 
und KRußlands beigerragen. Bor einem Monate 
wäre ein folcher Artifel in dem Moniteur nie . 
erſchienen. Man hätte beforgt, das ruff. Kabi- 
net zu beleidigen. Die Bedenklichkeiten find jetzt 
weniger Rarf; man handelt offener. Es wäre 
nicht zu flaunen, wenn wir bei dem naͤchſten 
Ziele einen gemeinfamen Beſchluß Englands und 
Franfreihs wegen des polu. Volksdaſeyns in 
Gemäßheit der Bedingungen des Wiener Kongrefr 
ſes erführen. Diefed wäre eine Wegbahnung 
zur Anerfennung der poln. Unabhängigkeit. Wie 
getrauen aber nicht fo viel von unferem Kabinete 
zu hoffen. 

Admiral Rouffin iſt an ber Spike von 6 
Schiffen und beinahe eben fo viel Fregatten, 
Das Gefchwaber unter dem Befehle ded Aomis 
rals Hugon beſteht aus den Schiffen, Trident, 
Alger, Stade Marſeille, Marengo und Erobes 
rer; den Fregatten, Dido, Iphygenia, Unab⸗ 
haͤngige, Eatſchloſſene und Perle, und dem Dampf; 
ſchiffe, Spbiner. Fuͤget man das Schiff Sufften, 
und die Fregatte, Guerriere, welche Admiral 
Kouffin herbeifuͤhret, dann bie Fregatten, Sys 
rene und Melpomene, zwei Korvetten und bie 
Bricks, unter dem Befehle des Kapitänd Rs - 
baudy, hinzu, fo wird man einen Begriff vom ', 
dieſer aufbietenden Macht haben. Ueberdies nimmt 
das Geihwader von Toulon das 1. Bataillon 
das 17. Finienregiments auf, deſſen Kompagnien 
auf den vollftändigen Kriegsfuß von 150 Wann 
gefegt find; jedes Schiff erhält auch Landung⸗ 
Kompagnien von ber Lintemannfchaft. "Die Lea 
bensmittel find auf 4 Monate genommen; man 
fügte die noͤthigen Geräthfchaften zum Landen bei. 

Der Globe enthielt ein Schreiben des Hrn. 


A. kecomte an Hrn, Marcolle, Handelsmanu zu 


Paris, aus Neujorf vom 20: Mai, worin es 
heißt, daß König Lupwig- Philipp dem Haufe 
Stephem Grrard zu Phiiadelphia ı Mid. Pias 
ſter geſchickt, und daß mehrere bepeutende Per- 
fonen 750,000 Franken beigegeben haben. Sr. 
Dudard, Kabinetsfekrerär des Könige ſchreibt 


und, er fep ermaͤchtigt, zu erflärn, ba ‚bie 
Angabe ganz falich fey- 

Here und Frau Pennor wurden verhaften. 
Man ſtellte Hausfuchung bei ihmen, und auch) 
Hei den Generale Dubourg an. . 

Lord Granville ift mach London abgegangen, 
um den uͤblichen Eid bei Zujammenberufung eis 
nes neuen Parlamentg zu leiſten. Er mwirb in 


4 oder 5 Tagen zuruͤckſeyn. — Geit 3 Tagen, 


dat der oͤſterr. Botſchafter mehrere Courriere 
von Wien erhalten, welches oͤftere diplomatiſche 
Unterbandlungen verurfachte. Zur Folge deſſen 
murden von bem Miünifterium des Aeuffern „Cours 
siere mach London, Wien und Petersburg geſchickt. 

Die englifchen Blätter vom 15. find ung 
mittelft Efaferte zugefommen; fie enthalten die 
wichtige Nachrichten, daß der König von Daͤne⸗ 
marf feinem Vollke eine VWerfaffung gegeben habe, 
bie mit lebhafter Freude angenommen murbe, 

In der Alſtadt waren Nachricht von kiſſa⸗ 
bon vom 4. Juni angefommen; die fran. Ess 
fadre hatte 20 portugiefifche Schiffe genommen, 
aber Don Miguel blieb feft auf feinem Berfag, 
nicht machjugeben; er min 9 Schiffe abfenden 
um das franz. Gefchwader anzugreifen. 

"Wir erfahren fo eben, daß Don. Pedro feis 

- men. Mohnort in Caen aufjchlagen will; feine 

Tochter, die junge Königin von Portugal, wird 
auch einftweilen, da verweilen. 

Paris, 18. Juni 

[Nah einem Schreiben 
englifche Florte, beftehend aus 16 Kriegsſchiffen, 
morunfer 3 Dreidecker find, am 19, aus und 
nimmt ihren Lauf in das baltifche Meer, Bon 
ber andern Seite ſcheint es, daß bie franzoͤſiſche 
Flotte unter Abm. Rouſſin ſich gerade in das 
ſchwarze Meer begeben werde. - 

Zoulon, 10. Juni. 

Das Gefhtwaber, welches geitern um 5 Uhr 
Abende, unter dem Befehle des Gegenabmirald 
Hugon, auslief, befteht aus den Schiffen, Tris 
dent, Marengo, Algefiras, Alger, Stapt Mars 
feille, die Fregatten Pallad und Didon, der Kor 
vette Perle und der Drift Dragon. Der Dibo 
ift noch wicht ganz fegelfertig, wird aber balb 
wachfolgen. Das Gefchwader wird feine Spa⸗ 
zierfahrt machen. Wir fehen wichtigen Ereignifs 


fen entgegen. 
Breft, 15. Juni. 


Hr. dv. Rabaudy it am 2. vor Terjeira eins 


getioffen und nahmen mach einer Sfagb von 8 
Stunden, bie portugiefifde Korvette, Urania, 
von 24 Kan. ımd 150 M. hinweg. Er forfchet 
andern Kriegsfahrzeugen nach. Alle Azoren, mit 


Ausmahme ber Inſel von St. Michel in 
der Gewalt der Kegentfchaft, ee 
Grenoble, 5. Junl. 

Der König von Sardinien hat haͤufige Uns 
ferredungen mit der Wittib ded derſtotbenen Rös 
nige, Schweiter des Katierd von Oeſterreich. Es 
ift wahrfheinlih, daß alle franzoͤſſchen Formen, 
welche diefer Fürft annimmt, nur eine Madfe 
feyen, um das Kabinet vom Palais Royal zu 
täujchen, welches fo leicht einzufchläfern in. Alle 
Jefwiten zu Turin find nicht ausgetrieben, wie 
das Gericht ging; fie befinden fih zu Chieri; 
bier ſchlugen fie ihren Sig auf. Die Polizei pafs 
fet mehr als je gegen diejenigen auf, welche 
von einer — für Fe Ausgewanperten und 
von einem mit Frankteich fprächen. Gen. 
Paolucci tft noch immer zu Turin, wo er eine 
Befoldung von 12,000 Är. genieſt. Man hat 


‚ jwar eine Ammeftie für die im Jahr 1821 Aud 


getwanberten begutachtet; allein gut Unterrichtete 
behaupten, der Koͤnig wolle nichts davon hören, 
London, 14. Juni. 
Der Kurier enthält folgenden bedeutſamen 
Auffag: „Den deutſchen Blaͤttern zufolge hat der 
Sultan gegen den auftuͤhreriſchen Paſcha von 
Scutari einen vollſtaͤndigen Sieg davon getragen. 
Wir freuen ung darüber, denn es iſt eme Etufe 
weiter in ber Sache der Eivilifation. ° Unglädlis 
cher Weiſe trat der Aufruhr in einem Augen» 


v blicke ein, mo der Sultan ſonſt haͤtte verſucht 
kondon läuft die. 


ſeyn koͤnnen, eime Diverfion zu Gunften der Po— 
len zu wachen, und mit feinem. „‚großmärhigen 
und uneigenmüßigen‘ Sieger die Rechnuug abjus _ 
fliegen. Stets tritt irgend ein Umfland ein, um 
die troftiofen Entwürfe dir ruſſiſchen Autofraten 
zu unterftägen, und ihre Macht fcheint beftimmt, 
mit jedem Feldzug zu wachſen, als ſollte ſich die 
Nutzloſigkeit der Eivilifation ſelbſt zur Vertheidi⸗ 
gung erweiſen. Der Ehrgeiz Mußlands wird von 
dem einen Theile Europa’s geduldet, vor dem 
andern offen ermuntert; ber Tag aber kann nicht 
fern ſeyn, mo bie Menfchen ihr eigenes Jutereſſe 
mehr erfennen werden, unb eine Koalıtion mirb 
eintreten, um einer Macht Gernzen zu fleden, 
mit welcher civilifirte Länder in feinen Verbin⸗ 
dungen der Achtung und ber Zuneigung fies 
ben koͤunen.“ 

In der Stadt ging das Gerücht, das Haus 
Rothſchild habe den Antrag erhalten, 200,000 
Gewehre für Nechuung Rußlande zu kaufen; umd, 
da die Fabrifen fie nicht fo geſchwind liefern 
Könnten, hätten unfere Miniſter bewilligt, ders 
gleichen aus dem Tomer abjugeben, und neue das 
gegen zu nehmen. Es ift beinape ummäg, zw bes 


merfen,, daß bie Gage vom Theilnahme unferer 
Megierung au biefem Gefchäfte eine niedrige Vers 
ldumdung ſey, die feine Widerlegung verdiene. 
Dies wäre die unvolkhthuͤmlichſte Handlung eines 
englifchen Minifteriumd, auf irgend eine Weiſe 
die Lieferung der Waffen ‚an den Despotismus 
zu erleichtern, bamit fie. gegen bie Freiheit ge⸗ 
kehret werden, 

Heute verfammielte fi bad Parlament. Der 
Lord Großmelfter des Hofes erſchien in dem Uns 
terhauſe und vereidete bie Mitglieder, wovon 160 
zugegen, als bie Zeitungen In die Preffe famen. 
— 5a der Drausnid' (ben Bach+ und Aunfhands 
he Geldhicee unb "Airerräumstunde der Dort, 
.. ifed, von Hagen und Dorfmüler IL, ı8 gr. 


i. “ kr. 

ou! Kritik ber Augseburgiſchen Koufeſſion uebſt 
Berihlas m eimer menen Koufeſſion. gr. 8. geh. 
sh. 





Jagd-Verpachtung. 

n Semaͤßheit hoher Eutſchließung der Koͤnigli⸗ 
en Regierung des Obermainfreifed, Kammer der dir 
naujen vom ı6ten Dfteber 19830 ad Num. 079 wird 
Die feit dem Tode des fgl. Mevierförkers Scharnagel 
in Werarial-Berwaltung jwrüdgenommene Pal. Jagdı Res 
vier Meuenforg —— — apadı 
gung ausgejent, und hiezu Termin au 

y Montag deu 11. Juli l. J. 
anberaumt 


gadefäbies Liebhaber haben fich am erübefagten 

Tage Bormirtaas 10 Uhr in dem Lokale des bahıefigen 

®, Keutamts eınmfinden, we ihnen vor Eröffnung des 

Striches die mäheren Bebingniffe werden befannt ge⸗ 
ar — Juni 1931 
ıchtenfeld, 12. 1831, 

" Koniiidn Rent, und Forkamt allda. 
aurer. Shufer, Forkmftr. 

mir ı. Jult IL. die biefige Eifengießere 

wieder beginnt, fo briugt Diefes der Unterjeichnere zut 

ersebenfien Anzeige, und veripricht die baldigfte, befte 

audbilligfe Bedienung. Steiumwiefen bei Eronac 


am ı7. Juni 1331. I. S. Mordbork, 
Safıor. 


Bei der aysien Ziehung au Megendburg find nacıs 


Aebende Nummern berausgefommen: 


45. 4 36. 


8. 3. 
Köntgl. baver. Lorro:Revifion, 


Bekanntmachung. 

lo der Wackenreuder’schen Privat-Er- 
ziehungs- und Unterrichts- Anstalt dahier 
werden mit dem kommenden Schuljahre neuerdings zwei 
Präfekien angestellt, welche entweder wenigstens für 
dus l.ebramt an laweinischen Schulen geprüft sind, oder 
wach $. 122 der neuesten Schul-Ordnung die erforder- 
lichen Kenntnisse und Fertigkeiten hierzu bei einer, 
durch das künigl, Gymnasial-Rectorat anzuoränenden 
Prüfung beweisen werden, 

Diejenigen, : welche, diese Stellen zu erhalten ge- 
denken, wollen sich längstens bis zum 15. August |. J. 
water Vorlage der erforderlichen Zeugnisse entweder 
an das unterzeichnete Gymnasial- Rectorat oder an den 
Vorstand det erwähnten Anstalı direkte wenden, wo 


ihnen die näheren Bedi en werden eröffnet werd 
Würzburg den 16. Saal kei. a 

Kön. bayer, Gymnasial-Rektorat dabier, 
Fr. X. Eisenhofer, Studienrektor, 


—— ——— — | 

Fr Die Reue riburger Zeitung und d 
damit wöchentlich weimal erfcheinende Unterbeltungte 
blatt Muemoſyne wird, begünftige durch Die allge« 
e Theilmapme bes bochverehrten Publıfums, auch 
nftiged halbes Jahr ununterbrochen fortgeiege. Es 
wird daher Jedermann, der unfer Blatt ſich beijulegen 
Willens if, biermit böfiche eingeladen, fich eutweder 
m ber Stahel’fhen Buchhandlung oder bei dem ibm zus 
nächt gelegenen Poſtamte vor Ablauf des Yunius mit 


3 fl. 24 fr. gütigk au abonniren, Damit die 
Gescimäßie eingeleitet werden kann. Die aaa 
nd bed Waterlaudes, ja für jedem Bewohner Baps 


ernd, dochſt wichtigen Berbandiungen unierer freıs 
müthigen Volfsreprdfentamten Werden vermös 
se der täglich von Münden einiaufenden Originals 
Correſzondent bis zum Schluße des Landtags ges 
liefert. Ale Nachrichten vom Kritgsfhuuplag in Pos 
len, wohin die ganze Meuſchheit jegt mit euthufiakis 
ſcher Theilnahme blickt, berichtet die Neue Würss 
burger Zertung seihöpft aus imverläfigen Quellen 
ohne dugnliche Belchrdntung auf Bogen jahl uud Kaum 
mit aller Umpartbeilichleit aufs Schnelle. Ebens 
fo wird Die Redaktion die übrigen wichtigen Weltbege 
benheiren den Leſern ihrer Blaͤtter immer umgefäune ı 
mittheilen, und am @chluffe eine kritiſche bierische 

ſammenftellung der merkwürdigen Ereigniffe des 
ahres 1831 beifü en. Nur eim jabireiches Ahonnemene 

n den großen Aufwaud decken, weichen ein Zeitungss 
nfitut veranlaßt; wir erwarten foiches um jo gewils 
er, als der Sinn für politiſche Angelegenheiten jest 
auch ım Bayern mit elektzifcher Kraft ertwachte, feitdem 
die Morgenrörhe einer gefeglichen höheren Freiheit fich 
ß berricch entralter, und die aufkeisende Gonue der 
ne — — — das Vaterland mit 

rahlen beicuchtet. 
Würzburg, im Juni 1831. . 
Die Redaftion 
ber Neuen Würsburger Zeitung. 


ie neue 1ate Auflage 


der Stunden der Andacht 
in 8 Bänden mit großer Schrift, in gr. 8., 
wovon die mel erfteu Bände im Laufe diefes Monate 
ſchon die Preffe verlaffen, erſcheint im dieſem Jahre im 
wei Ausgaben 
auf halbweißem Druckpapier u 7 fl. 30 fr., 

auf weißem Drudpapier u s 9 fl, — Er. 

Die ıste Auflage der Stunden der Audacht, 
ald die wohlfeilfte, die je ausgegeben wurde, ers 
feine in eimem Bande, in monatlichen Liefe⸗ 
rungen au 6 Bogen auf halbweißen Druckpapier in 
großem Bibelformat. Der Subferiptionspreis it nur 
3 fl. 45 fr. und wir ftellen es den Abnehmern frei, 
entweder jede Lieferung mit-ı8 fr. netto oder das 
Ganje mit einander zu entrichten. 

Eine befandere Anjeige, aus welcher Schrift und 


. Gormar anſchaulich if, ſteht gratis zu Befehl. 


(Zu recht vielen Aufträgen empfchie fi in Bam— 
berg dis Drauenick' ſche Buchs und Kunſthandlumg.) 


” Schr wichtige Anzeige 


für Uporbefer, Kaufleute, Landwirthr, Sabrilannten, 
Dierbrauereis, Brambmweinbrennerets" md Üärbereis 
Befiger, überhausr für Alle, die einen guten, fchöxen, 
reinen und Karten Eifig gebrauchen, empfiehlt fich die neuer 
e, sweemäfigfie, vollfommenfe und ſicherſte aller bis 
est befammten Efligfabrifationss Merboden. | 


Man erzielt mittel dieſer Schnelligfeitsfabrifar 
tionds Meihode aus mohlfeilen Subſtanzen, bie überall 
zu baben find, fofort einen reinen, Flaren, baltbaren 
und dem franzöfiichen Weineflige aleichtemmenden hünfs 
Itchen Weineffig im jeder belichgen Stäͤtke, wo⸗ 
nad) in einem Sage nad 1 
Quart fogleich verfaufichen fig auf eine fehr leichte 
und fichere Art angefertigt werden, Auf gleiche Reife 
wird ein fchöner Biereffig eriielt. Die Verfahrungsart 
* erfordert durchaus feine chemiſche Keuntniſſe und 
it uberbaupt do böchk- einfach und leicht, daß aüch der 
Unerfahrenfte ohme Borkenneniffe fofert danach fahris 
eiren fan. Dabei if re mir wenig Mübe und Koften 
verbunden umd gewährt fo höchit bedemtende Mortheile, 


das ein Jeder, der fie in Anwendung bringt, gewiß, 


jufriedengenellt ſeyn wird, 

Das Honorar von 5 Athlr. Pr. Eur. ik fo bils 
fig gehelt, daß es Niemanden ſchwer fallen Fam, es 
dafür anzulegen; die en fo ſorglich, daß fie für 

den, der fich meiter noch Über die Befandrbeile des 

iae, feiner Erpugung mit dem darauf eintwirfenden 

toren, feinen Eigenihaften und Wirkungen unters 
richten möchte, nur intereffant fegu Bann. 


Hm jeden Zweifel gegen die Keellitaͤt dieſer Ofr 
ferte im — beben, wird für dieſt vollidmdigfte 
Derfahrungsamt und für den fihern Erfolg derſelben 
solkommene Garantie jugeficert. ‚ 

Ein Aubang liefert die Anweiſung jur jet leich⸗ 
teren Anfertigung der beliebten frauzöfiihen Zafelsund 
Barfümertes&flige wittelit des Gpriers. Zum Theil fimd 
hierbei nefegliche ‚Worichriften benutzt. 

Reſicititende Eönnen die Anmweifung gegen baare 
Einfendung von fünf Thalern unmittelbar vom Hertu 
Ungmad ın Berlin, Judenſtraße Nr, 7, oder von ben 
Verionen beziehen , die Herr Ungnad mir dem Wieder 
verfauf beauftragen wird, 

Boiteuburg (Megierungsbeiirt Potsdam), im 

uni 1331. 
Louis Bethe. 

‚. on Ken. Umsmad die Commaiſſien erhalten, 

Feht in ber Frannis (den Buchs und Kunfs 

bandlung in Bamberg diefe wichtige und bödhk müßs 

hie Aumerfang, wie auch die Mitteilung Urs Mater 

rıald, tweiches_bei dieſet Schnell » Fabrefatiom die Stelle 

des Bındjadens vertritt, verwahrt mit des Erfinders 

Werefibaft, u 8 fi. 45 fr, Jedermann gu Dienken, 
Briefe und Geld erden portofrei erbeten.) 


Ein wihtiges Bud 
Bi für 
Staatsbürger. 
Philoſophie und Poljtit des Liberalismus. Ein 
Beitrag zur wiffenfchaftlichen Begründung ber 


böchfien Intereſſen der Menfchheit und frei 
müthigen Würdigung der neueſten Zeitereig ⸗ 


Nebakteur: 








. 
* 


Belieben mehrere hundert , 


niffe, ‘von Dr. Joſeph Sambihler Cm 
iss 8. 16 Bogen Belin, gebeftet 
ı p. 45 ie ⸗ 

Der Liberaliömms if bie Achſe, um welche fi 
üänfere merfwürdige Zeıt dicht. Das Wort (ührt Jeder 
im Wunde; das eigentliche Weſen deffelben aber if 
Dielen dunkel. Hier nun if Klarbeit ; bier if bifter 
rifch feier, wiffeüſchaftlicher Grund im ditſer freımks 
thigen Darlegung des Liberaltommd, jur Belchrung 

Her. Wer fich gu den Libernien zählt, dem if dıes 
ert unentbebrirch, damit er wiſſe, was er will; wer 
iu den Beguern gehöre, der lefe c4, damit er kenne, 
was er befämpft. . 
Nürnberg, im Juni zy31, gi 
iedrich Campe. 
n Bamberg vorrathig bet 9. €. Driefd.) 

Su der 18* Wolffiihen Vertagspuchhandiumg 
in Augsburg ıf fo eben erjclenen und im allen guten 
Buchhandlungen im haben: Das Lob Sottes im der 
Aranfenjube einfatboliiches Geberhbucd für 
Kranke, Dover Trofs nnd PWertrauenermwer 
dendes Audachtsbuch jam Bebraude für 
ängfilihe Menfchen, die den Ton fürchten, 
Bon dem VWerfafler des Gebetbudes: Schritr 
fe iur volltommenem Litbe Bntses ıc. 8. Mit 
einem Titellupfer. Breis go fr — Wer bedarf 
wohl mehr des Troſtes als der Leidende auf dem ‚Krans 
kenlager! — Hier Mi diefemm Andachtsbuche lieder Kram 
ter! finden du Troſt und Beruhigung in Jeſus Ehrikus 
deinem Erlöfer.. Wende dich zu ıbm, — deine Leiden 
twerden dir erleichtert werden, bie. beflemmende Una 
von deinem Herjen, und die Echrecdenbilder des Todes 
von deinem Arantenbette weichen! — 

Die Edhriften des fremmien, ehrwürdigen Dun 
fallers haben alleuthalben Beifall gefunden und Gega 
verbreitet, acht ſeht berräctliche Muflauen ſeines Ger 
berhbuches: Schritte zur volfommenen Ficbe Gottes ıbun 
diefes binlänglıch dar. Es if daher auch jede weitete 
lobpreifende Anempfchlung dieſes Andachteduches für 
Kranke gewiß überflüfig, — Bon demfelben Berfaffer 
find in unferm Beriage noch erichienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben: Herr dein Wille ger 
ſcheht! Ein farbelsiches Gebethbuch für bejahrte Leute, 
bei denen es begiunt Abend ju werden, und welche Der 
einſt glüchjelig zu ſterben mwünfchen,. Enthält: Morgen⸗ 
und Abendgebete, ſechzehn verfchiedene Mefandachten, 
tägliche Geberbe jur heiligen: Drepfalrigkert, sum Par 
men Jeſu, um heiligen Witarsjaframent u. f im. Ges 
bethe jur Verehrung Maria und allen Heiligen, Beth⸗ 
fiunden für alle Tage der Woche, Kitanegen, Beichtges 
berhe, fünf veridiedene Kommimomandahten te. 3. 
Dirt großer Echrift zedruckt umd einem KTırellupf. ger 
jrert. Preis m fl. 13 fr. — Neun heilige Tage zut Ders 
ehrung des heil. Antonius von Padua, um durch feine 
Sürbirre bei Gott m unſern Anitegen erdort ju werben 
22, Mit dem Bildniße des heiligen Antomus, Preis 9 
fr. — Trofigründe cines febenzigjährigen Greifen, jur 
Beruhigung und Ermunrerung für bejahrte, dmaflıche 
Menfchen, die den Ton fürchten, Ein Nachtrag zu dem 
Bude: Herr bleid ber und, denn ed will Abend mer 
deu 3 Bändchen gr. 3. Mit Tıreltupfer. Preis 1 A. 12 fr. 


grudbdtepreife , 
auf ber Schraume zu Schweinfurt, d. 15. m. 18. Zum 
ıs3ı pr. Echäflel: j 
Hoͤchſter Pr, Mutzler Pr. Tiefſter Pr. 


Kom azfl.ısPe.| Korn 10fl. 3088, 
Bere sf.—ki.|&erhe 5 IJ. ꝛ2o kr. Derſte 8. —. 
Haber i. — ir. Haber i. añ kr. Haber af. ao kr. 


Dr. Kohn. Werleger: Drausuid, 


_— — u 
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Bamberg, Samſtag, 25. Juni. 


PP RER ERENTO 


Bamberg, 24. Junl. 

Zu Folge der mittel Eſtafette an Se. Koͤnigl. 
Hoheit des Herrn Herzogs Wilhelm in Ban; am 
gelangten Nachricht von Münden find Ihre Königl. 
Hoheit Frau Herzogin kouiſe am 21. d. von 
einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden, wel⸗ 
her in der heiligen Taufe die Namen kudwig 
Wilhelm erhalten bat. Die Durchlauchtigfte 
Woͤchnerin, fo wie der neugeborne Prinz, befindın 
Sich im erwuͤnſchten Wobhlſeyn. 

Ründen, 17. Jimi. 
An der heutigen asflen öffentl. Sitzung ber 


Kammer der Abgeordneten wurde wach Bekaunts . 


macung des Einlaufs die Debatte über die Re— 
denfchaft der Etaatd; Einnahmen und deren Ver⸗ 
wendung in ben Jahren 1855 forsgefegt. - 

Bon ber Rednerbuͤhne ſprach der Abg. kei⸗ 
neder. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über 
die vorgelegten Rechnungen und den Bericht des 
Ausihuffes ging er insbefondere auf das Ergeb⸗ 
nis Der Zollrechnungen und das Zollſyſtem übers 
baupt über. Er fchilderte die bisherigen Unterneh⸗ 
mungen und beobachteten Grundfäge im Zollſy⸗ 
ſteme in ihrer Ausbildung , im ihrem Erfolge, und 
ging dann zur Prüfung ded Ausſchußberichtes 
Äber. Dem Botum des Abg. NHeinzelmann warf 
er Yuconfequenz vor, indem berfeibe im Sabre 
1825 anders votirt babe; fürchte aber auch in 
demſelben ven Beweis ju finden, daß der Ertrag 
der „Zölle hinter dem Boranfchlage zurückyeblichen; 
mas auch durch den Vortrag des Keferenren Guͤn⸗ 
ther belegt ſey. — Er bemerkte, dag neue Zoll; 
ſyſtem habe die erwarteten Reſultate nicht gehabt, 
indem die Einnahme aus den Zollgefällen ſich ver 
mindert, die Induſtrie, durch hohe Zolljäge ges 
ſchuͤtzt, ſich nicht geheben habe; hingegen feyen 
ihnen manche Nachtheile gefolgt; einmal ein or⸗ 
ganiſirtes Schwaͤr zerſyſtem, dann der Ruin der 
ordeutlichen Kaufleute; auch in Beziehung auf die 
Befoͤrderung des Abſchluſſes von Handels-Vertraͤ⸗ 
zen ſey das Zollſyſtem ruͤckſichtlich ſeines Zwe—⸗ 
des ber Befoͤrderung der Induſtrie nicht vor⸗ 


theilhaft, indem die durch das felbige kuͤnſtlich ge⸗ 
hobenen Fabriken durch den aus den Handelsver⸗ 
trägen hervorgehenden erleichterten Verkehr wie, 
der verderben müßten; nebſidem zerſtoͤre das ge— 
genwärtige Zollſyſtem den Tranſithandel bus 
die mit demfelben verbundenen Plackereyen; es 
fchade dadurch dem Handel im Allgemeinen, nas 
mentlich dem Weinhandel, der durch Lie hohen 
Zölle veranlaßten hohen Fracht wegen. Die ges 
waͤhrten Zolbegüniligungen erklärte er für dur» 
aus unflarthaft, für widerfprechend dem Minzipe 
ver Gleichheit und ohne Erfolg für die Juduſtrie; 
namentlich ſprach er ſich gegen die Be,änftigun:. 
gen ber Zucker · Raffinerien aus; das einzige Mit 
tek des Beſſerwerdens fand er in dem Abſchließen 
von Zollvereinen auf den Gruud niedriger Zolkjäge. 

Hierauf betrat der Abg. Vetterlein die Red— 
re na Er fand in der Unzureichenheit des 
Penftons. Amortiſatidus · Kafſa eine Aufforderung 
ju großer Sparſamkeit; der dadurch veranlafte 
Ausfall laſſe fih nicht wohl durch die vor 
handenen Ausfälle decken, wie der Redner aus 
der Natur derfeiben und aus ıhrer Behandlungs⸗ 


weiſe zu zeigen fuchte; in Beziehung auf feibige 


hielt ex eine Abänderung der Berwaltungsgrunds 
füge für unumgänglich noͤthig. Hinfichtlich der bes 
anflamdeten Poſten fuchte er den Vorwurf, der 
dem 111, Ausfchuffe deßhalb gemacht wurde, zu 
befeitigen, indem er die Stellung deſſ Iben und 
feine Pflicht, die vorgelegte Mechenichaft In Bes 


nehung auf die Frage: Sind die Budgets ˖ Poſitio⸗ 


nen überfchritten, «ld auch im Beziehung auf die 
Fragen, find die Ausgaben zweckmaͤßig verwandt, 
darchat; auf dem im letzter Beziehung gemachten 
Einwurf, daß die Staͤude nur in fo weit beau— 
fiauden koͤnnten, als die Budgets⸗Poſitionen übers 
ſchritten ſeyen, bemerkte er, daß vie Staͤnde das 


Recht der Prüfung auf die "Grundlage des Bat⸗ 


gets hätten und daß darin die Prüfung der Zweck⸗ 
maͤßigkeit liege; dag Trouſſeau und die Hofpen— 
fiouen glaubre er nicht beanflanden zu Idnuen, 
won aber die Koften für die itolieniſche Oper 


und bie Kabinetd-Sefrefaire, welche reine Hof⸗ 
biener ſeyen; er ſtimmte die Annahme der 
inaforhef unter ber Vorausſetzung, daß über bie 
rwendete und noch zu verwendende Summe 
Boranichläge der Kammer vorgelegt würden; tie 
Bauten in Brürfenau ſeyen weder norhmendig 
noch udglich gerwifen, andere Biber ;. B. St. ben 
hätten dringende Bauten verlangt; das Odeon 
ep zu ſtreichen, nicht aber die Ausgabe für 
utiquitaͤten. (Fortſetzung folgt.) 
Wien, 14. Juni. 

Der politische Horizone umwoͤckt fich newer 
dings wieder bon Tag zu Tag mehr, und ed ers 
neuern fih die Beforguiife wegen Störung des 
algemeinen Friedens. Die fran;dfiiche Regierung 
verlangt nunmehr von Defierreid die unverzuͤg⸗ 
- Jiche Räumung der päpfilichen Staaten und Eins 
ſtellung der Kriegsruͤſtungen, beſonders der Trup⸗ 


dentonzentrirung im Welten, welche fie als ihr, 


drobend anfieht. Hierauf ift, dem Vernehmen 
nach, ermwicbert worden, daß, ‘fo lange die viel» 
feitige Verwickelung fo -vieler Intereſſen keine 
-£öiung erhalten hätte, auch von Einftellung der 
Ruͤſtungen, welche Frankreich überdieß ſchen voll⸗ 
‘endet babe, keine Rede fenn könne; daß ber Zu⸗ 
fammenziehung ber Truppen nur bie befannte 
‚Verpflichtung jedes deutſchen Bundesſtaates, fein 
‚Kontingent, aufjuftellen, zu Grunude liege; und 
in Hinſicht auf Die Dcenpation eines Theis der 
 päpftlichen Staaten gelte noch immer bie Einrede, 
daß, fo lange Se. Heil, niche fo viel Militär 
hätten, als zur Sicherung der Ruhe in Ihrem 
Geblete nothwendig fey, eine vollſtaͤndige Raͤu⸗ 
mung nur bie Leſung zum Wiederausbruche ver 
Unruhen feyn, biefer Fall aber die politifchen Ju- 
tereffen nur noch mehr verwickeln würde. Die 
find die wichtigſten Punkte, um bie es fich handelt. 
Preßburg, 7. Juni. 

Vorgeſtern Abends um 7 Uhr iſt der poln. 
Generat Divernidi, in Begleitung eines feiner 
Aojutanten und eines k. k. Nittmeifierd von Kais 
fershufaren, Über Tyrnau bier eingetroffen und 
im Gaſthofe zum grünen Baum abgeftiegen, wo 
er einige Tage verweilen wird. 

Warſchau, 16. Junt, 

Am 14. um Mitternacht erhielten wir hier 
bie Nachricht vom Ableben des Feldmarſchalls 
‚Grafen d. Diebitih, welches am legten Sonn 
Abend den 11. d. um Mittag, nahe bei der Fleis 
nen Stadt Pultusk erfolge if. Man vernimmt, 
bog ber Adjurant bed Kaiferd, Gen. Orton, kurz 
vorher mit. dem Auftrage, das Heer zu muflern, 
angekommen war, umd eim langes Geſpraͤch mit 
dem. Oberfelvheren gehalten, hatte, befien Tob 
fe. plöglic war, bag er Schon 2 Stimpen darauf 


intrat. Diefes geſchah im eines 

. Namens —*8 und 

Name des Tiſchlers, der Klar 
om 


machte, Ruchargemäti, iſt fon’ dieher gemelter 
morben; imgleihen , daß ber Ehef des Genrral, 
flabes, Baron v. Toll, nach dem Oberfeldperrn 
ben Befehl des Heeres übrenommen har. 

Der ber Wawr kommandirende General Sid, 
mar iſt unter Kriegsgericht geſtellt; daffelbe Long 
fol dieſer Tage den Gen. Nofen getroffen haben, 

Briefe aus-Galizien enthalten die Nachricht, 
daß die Molvauer an die Infurgenten in Podo⸗ 
lien eine Deputation gefchicht hätten, mit dem 
Antrage, gemeinfchaftliih mit Polen das drüdende 
Joh Rußlands abzumerfen. 

Man meldet aus dem Pofenfchen, baf in bem 
Staͤdtchen Strzelno Unruhen fattgefunden haben. 
Bon der Poinifchen Grenze, 18. Suni, 

Der Tod des Kaiſerl. Muffiichen Felpmars 
(haus Grafen v. Diebitfch-Sabalfanstt Hat, wie aus 
mehreren Berichten hervorgeht, auch auf die Polen 
einen tiefen erſchuͤtternden Eindruck gemacht. Man 
vertraute feiner Humanitaͤt und feinem fittlichen 
Gefühle, und mas auch einige Warfchauer Zeis 
tungsſchreiber zu feiner Verunglimpfung berichtrt 
haben mögen, die Befferen im polnifchen Volle 
und befonders auch im Heere achteten ihm hoch 
und bewunderten feine flers fih gleich bleibende 
ruͤckſichtsbolle Menfchlichteit wihrend eines Bela 
ges, ber leicht einen minder humanen und ges 
bilvefen Seloheren zu grauſamen Nache-Mandlums 
gen hätte erbittern Fünwen. Man ſieht daher 
auch in Polen feinen Top als ehn umglückliches 
Ereigniß an. — Zuverlaͤſſigen Machrichten aus 
Warſchau zufolge, hat die polnifche Hauptarmee 
ihre Richtung gegen Nur und nach dem Fluffe 
Liwiez genommen. — Der General Uminsfi, deſ⸗ 
fen die polniſchen Blätter feit langer Zeit wicht 
erwähnten, foll jegt, eben fo wie ber Chef ſei⸗ 
ned Generalflabes, General Prondjpusti, feine 
definitive Entlafimg erhalten haben. 

Berlin, 14. Juni, 

Ein Privarbrief aus der Nähe don Grorgem 
burg fpricht von der trefflichen Haltung ber bar 
felbft angefommenen poln. Kavallerie, unter dem 
Befehle des Generals Sielgud. ie fuͤhrt 28 
ſechs ⸗ und achtpfünvige Kauonen mit fi. Vie⸗ 
len suffifhen Gefangenen hatten fie die Freiheit 
geſchenkt umd fie mit dem Möthigen zu ihrem 
Forttommen verfeben. 

Hr. dv. Kampg fol das Portefeuille des Ju⸗ 
fi Binifertums ausgeichlagen haben, und milnfcht 
deffen interimiftifcher Verwaltung, mie es heißt, 
ebenfans entledigt zu fogn. 

Der Breißere d. Wertper wird In acht Te 
gen bier erwartet. 


a fteh unäiet. re 
————— genten zufolge hat 
Yelgien jept Bier Armeen, bie in der 3. Milts 
färbivifion mobilen. Truppen follen nämlich den 
Namen Maasarmee, bie in ber 2. E cheldearmer, 
die im der 1. Armee der Flandern, und bie in 
der 4. Armee von Luremburg annehmen. 

Die Miligen von der diesjährigen Aushebung, 
bie fich gegenwärtig im Reſerve befinden, werden 
am 3, Juli iieder umter bie Fahnen treten. 

Am 17. ging wieder ein belgiſcher Kabinets⸗ 
Kurier von Bruͤſſel mit Depefchen nad) London ab. 
Strafbdurg, 13. Juni. 

Der König I segen Mittag am der Gränze 
des Eliaffes  angefommen, Se. Maj. mufterte 
7000 M. Nationalgarden zu Zabern und 3000 
gu Waßlenheim. Ein Viertel nach 6 Uhr füns 
digte Kanonendonner bie Ankunft Sr. Majeftät 
au. 500 Gchritte weit vor der Stabt wurde 
derfelbe vom Maire und Munizipalrarh empfan- 
gen. Der König hielt feinen Einzug zu Pferd; 
neben ihm ritten der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Nemours; eim zahlreicher Gene⸗ 
ralftab folgte. Die Nationalgarde zu Pferd- gelei⸗ 
tete Se. Majeſtaͤt. Ein Jägerregiment ſchloß 
den Zug. 

Sobald der Koͤnig im Schloß angekommen 
war, empfing derſelbe den Beſuch ſaͤmmtlicher 
Sebarden umb ber verſchiedenen Offizierkorps. 
Die Nationalgarde hatte Feine Rede beſchloſſen; 
der Koͤnig trat in ihre Mitte, und ſprach ohnge⸗ 
faͤhr Folgendes: „Ich freue mich, der Straß⸗ 
„burger Nationalgarde bezeugen zu koͤnnen, mit 
„oie vielem Vergnügen ich fie ſehe. Dies hatte 
‚ich lebhaft gewuͤnſcht, wegen des Zutrauens, das 
ſie mir laͤngſt ſchon eingeflößt. Auf dieſe eben 
„ſo kriegeriſche als patriotiſche Bevoͤllerung kanu 
id zur Vertheidigung dieſes wichtigen Bollwer⸗ 
mes unſerer Graͤnen zählen. Wenige Vetera⸗ 
en meines Alters, bie zur Vertheidigung des 
„Baterlandes geſtritten, find. mehr übrig; doch 
mit lebhaftem Vergnügen, fehe ich deren noch 
in diefen Gegenden. ch zjweifle nicht baran, 
pihre Nachfolger werben in bie Fußſtapfen der 
‚nielben treten, unb im Jahr 1831 werden wir 
abermals Vaterlandsvertheidiger finden, gleich, 
„wie im Jahre 1792. 

Wiederholter Ruf Es lebe ber König! Es 
lebe die Freiheit! ertoͤnte auf diefe Worte. Nun 
trat ber Koͤnig einige Schritte weit vor, legte 
die Hand auf das Nerj, und rief aus: „Wer 
„den König vom der Freiheit trennt, ift ein 
„ſchlechter Buͤrger; deren giebt es nicht unter 
„Yhnen, Es lebe die Freiheit!‘ Zugleich druͤck⸗ 
te verfelbe den meiſten Offijieren wohlwollend 
bie Hand. ° z . — 


„Mac dem Empfang, begab, ſich Se, Mai. guf 
ben Schloßbalfon, und iR bie jahlreihen Ks 
salfaden unſerer Landleure, und die Wagen mit 
ungen Bäuerinen borbeisiehen, Abends waren 
alle Sffentlichen Gebäude und die meiften Privat, 
haͤuſer erleuchtet. 
Paris, 18. Juni, 
Man kennt nun beſtimmter die Art der Schrit⸗ 
te, welche von England und Frankreich bei Ruß⸗ 
land in Ruͤckſicht Polens gemacht wurden. Die 
Frage iſt zart, ſchwierig, und mir find von de 
nen, welche glauben, daß Unterhandlung eine 
genaue und dauerhafte Loͤſung bewirken werde. 
Wird man fih auf eine blofe Vermittelung bis 
ſchraͤnken? Wird man einfchreiten, Inden man 
die Bedingungen des Wiener Kongreffes anipricht, 
um eim unabhängiges Polen herzuftellen? Wie 
dem auch ſey, fo ift es wichtig, fogleich einzus 
fhreiten, um dad Blutvergiefen ju hemmen, und 
diefen mörderifchen Krieg zu unterdruͤcken. Was 
den Gegenfiand und den endlichen Zweck dir 
Einfchreitung betrifft, fo merben die zwei Kabis 
nette bald wahrnehmen, daß man ſich nicht mit 
dem Wortinhalte des Wiener Kongreſſes beſchraͤu⸗ 
fen koͤnne. Was zu Anfang der Feindfeligfeiten 
ju machen war, iſt es jetzt nicht mehr. Es if 
uamdglih, die Oberherrſchaft Rußlands zu er. 
halten und ein unabhängiges Polen auf das 
Herzogthum Warfchau zw befchränten. Man muß 
andere Graͤnzen bezeichnen und In das alte Por 
len binauffteigen. Es giebt einen einfachen und 
leihten Weg, welcher durch diplomatiſchen Vor⸗ 
gang bezeichnet if. Als die vereinigten Staaten 
Amerilas fid) von England trennten, unterban- 
delte man nicht mit Diefer Macht, um ihren 
Vollsbeſtand anzuerfennen. So war es auch mit 
ben fpan. Pfianzungen. Warum erkennet das 
Kabiner nicht zuerſt das poln, Volksthum an? 
Wir radeln das Kabinet des Hrn. Perier nicht, 
daß es ben Weg ber Unterhandlung mit Kußs 
fand vorgezogen hat; wenn aber eine Weigerung 
erfolgt, wird man vielleicht auf ben geraden Weg 
der Anerkennung gelangen, 

Der General Bertrand, bdeffen Name fo ch: 
renhaft an das Unglück Napoleons geheftet ift,. 
bat fi bei den Eollegien von Chateauroux als 
Bewerber gemeldet. Die genaue, freie und rechts 
liche Art, womit er bie hohen Staatsfragen, 
welche jet eine Spaltung in den Köpfen vers 
urſacht haben, ‚betrachtet, wird ihm nicht‘ weni⸗ 
ger, als feine edle Anhängigkeit für das Unzluͤck 
eined großen Manııd, Beftimmung verſchaffen. 
Er ſchrieb am die Wähler, man habe feine Aus 
verwandten befragt, was er für eine Meinung 
über die Erblichkeit einer berathenden Kammer 


habe; er nehme feinen Anftand, ihnen zu fdgen, 






e.enrgegen waͤten, als fie dem Geifte ber 
faen Etaatsanftalten widerſtreben würden: es 
ep vor Allem unerlaͤßlich, unbeſchraͤnkt bie jetzt 
ſo genannte Kammer der Paird verfchwinden zu 
laffen, eine traurige Einführung ohne irgend eis 
“nen hinteichenden Grund für bicjenigen, welche 
das Andenten bed Rathes ber Alten bewahret 
baben; eine traurige Einführung, gemacht: von 
einer Regierung, weiche den Erfolg eines frems 
ben Einfall und der Baterlandsunbeile war, 
General Lafaperte hat ein Schreiben an bie 
Wähler des Arrondiffements von Meaur, datirt: 
La Grange, 13. Junf erlaffen, worin er, nad 
einem Ueberblic feines thatenreichen Lebens, fein 
politifches Glaubensbekenntniß (auf 3 Spalten) 
ablegt. Er fagt darin, daß fein auf dem Stadt 
baufe im Juli vorigen Jahres befannter Grunds 
fag: „ein voltsthämlicher, von republifanifchen 
Formen umgebener, Thron,’ auch heute noch 
feine Meberzeugung foy. Was dag Uebrige betrifft, 
habe er gefordert: die Juri für politifche und 
Preßvergehen, bie verfprochene Freiheit des Un⸗ 
terrichts, Primaͤrſchulen ohne jedoch dem Water 
das Recht zu nehmen, feine Kinder feibft zu ums 
texrichten, Abichaffung des Wortes Etaatsreli- 
gion, die Nüdgabe der Initiative an die Ram⸗ 
mern, Verbefferungen in den gefesgebenden und 
Wahlformen und Reviſion der Pairie, Er erkenne 
an, was bereits durch bie Revolution von 1830 
gerwonnen worden. Ueber die Krirgsfrage duffert 
fich der Veteran der Freiheit alfo: „die Erfahs 
rung eines halben Jahrhunderts hat meinen Glaus 
ben an eine Bereinigung des göttlichen Rechtes 
mit der Volksſouveraͤnitaͤt, der abfoluten Herr⸗ 
(haft mit ünferen anftedenden Freiheiten gewal⸗ 
tig erſchuͤttert. Nach fo vielen Eoalıtionen , Uebers 
liſtungen, und ber gegenfeitigen Ueberzeugung, 
daß der ungefldrte und ruhige Genuß unferer 
Freiheiten an und für fi eine Propaganda fey, 
kann ich nicht eher an eine aufrichtige Reſigna—⸗ 
tion der heiligen Alianz glauben, bis fie an Por 
len ung Beweife gegeben hat. Daher fann ich 
denn auch die Traktate von 1815 nicht anerfens 
nen, denen zu Folge eigentlik Wilhelm nach 
Brüfel, Karl X. nah Paris und Ludwig Phis 
fipp nach Neuilly zuruͤckkehren müßte. Eben fo 
wenig fann ich eine Politik billigen, bie fich im 
Schooße der heiligen Allan; legitim geftalten,, 
bie Fortfchritte ber Freiheit in Frankreich aufhalten 
und die Kreuzzuͤge der Fremden gegen die Freiheiten 
anderer Bölter dulden wil. Er bringt ſodann 
auf Unterftügung der Belgier und Polen und ta- 


Zum Schluſſe ſpricht er fi. beſtimmt und ent, 
ſchieden gegen die Erblichkelt der Pairswürde 
aus, indem er fagt: daß unfer lichtvolles Jahr 
hundert, fein Gleichheit Liebendeg Vaterland/ 
alte ariſtokratiſche Vorrechtungen, die immer fich 
ausländifchen Maͤchten zuneigen und den konſti⸗ 
tutionellen Thron untergraͤben würden, keineswegs 
dulden dürfe, (Die Gazefte hat beute feiner 
Kaum fir diefes merfmärdige Artenftüc.) 

Es iſt nicht wahr, daß, wie man fagt, eis 
ne Batterie von Artillerle nach Portugal eiges 
ſchifft werden fol. Man erwartet ju Breſt 150 
Artilleriſten, welche bafelbft bleiben. 


Dan fagt jegt, es wilrden 5 franz. Liniens 
fhiffe, mit 2000 Mann Linien⸗ und Geetrup- 
pen, mac der Levante fegein, um bie an ben 
griechiſchen Küften kreuzende tuͤrkiſche Flotte zu 
beobachten, und für die griechiſche Unabhaͤngig⸗ 
keit zu wachen. 


LE — ——— — — — — 

3263 Foͤlluer, Sroßkunſtdrehet in Würjs 
burg, Spiegelgaſſe Nro, 9, läßt verferiigen und verfauft 
alle Arten von Dreber, Arbeiten, und. zwar: 

ı) Billardbaͤle, Kegeltugeln aller Arten, von -Eifcm 
bein, Waltrofjahu, Nashorn, Lingnum sanctum«, 
Königss, Rojens, Mabagenp:, Ehen,, Madacası 
cars, Gpeatpiats, Girmambuls und Brafilien 


li x. R 

2) Echachfpiele in allen Größen von allen oben ges 
nanuten Beins und Holiarten ze. 

3) Bfeifenröhre in allen Kormen, vom allen f) 
Beins und Hornarten, mut ſtetfen und elakiien 
Epigen, und Mundſtücken von Eilber, Blatina, 
Bernfein, feinken Aopal, Corusnuß, Berlemmurter, 
Schildkrot, Secauſteruſchaalen, Euglifch +, uffiſch· 
Voluiſch⸗, Boͤhmiſch⸗ Ungariſch⸗, Deutſch⸗ End» 
und Nordamertlauiſchen Horm und auen deu 
baren Berufpigen m 

4) Ale” Battungen Medieinifhe und Chirurgijche 
Kuufdrcherey » Jnftrumentens als: Gwrapglöpfe, 
kuuft iche Blütegel, Binttransportenr : Mafdınen, 
alle Gattungen Pulss, Herz:, Lungen . 
und -Gehörmafhınen won allen HDalis, % 
Beins und edien Merallgartungen. 

$) Sind fiers in meinem Kunidreheriomaren-Werlage 
alle Gattungen der längfi deruͤhmten Gkrıslinger 
Aunftdrcbers Arbeiten, als: Karfers Königekroncn 
Fuͤrnenhuth⸗ und Keichsapfelss Keiche von Eliens 
bein, Schachlpiele in Nußs, Zweribgen:, Pllau · 
mens, Kirſch / und Schlehenkernen, desgleichen die 
Ständeverfammiungen von Bapern, Baden, Darına 
ſtadt, Heſſenkaſſel und Ärautreich im allen dieſen 
Kerugatsungen als Konmifliond:Gur ſtets wow 


zäthıg in großter Auswahl zu baben. 





. Der biesjäbrige Wollenertrag von der königlichen 
Merino Stammſchaferer ju Waldbrunn zu beilaufig 23 
bie ı2 Zentuer wırd Freitag den ı. Juli vormurtays 9 
Uhr ım Lokale des unserzeihueren Achtamıs salva zati- 
ficattone verhrigert. . ; 

Dies jur Nachricht für Kauflufige, welche im ben 
dem Berteigerungsiermine vorbergeheuben 8 Lagen dr 
m dahier —— touuen. 

urg am 17. Juni 1131. 
**. mu info ded Maind, 
u. 


bels die Erhaltung „des Friedens um jeden Preis.’ bien. _ 
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Bamberg, Sonntag, 26. Juni. „” 1831. 


IEECCCCCKooLLI 


Münden, 17. Juni. 

Fortfegung der A5ten dent. Sigung ber 
Kammer der Abgeorpneten: 

Der Abg. Vetterlein ſchilderte nun bie Noff- 
nungen, mit welchen der Ausihuß an bie Bes 
rafhung des Budgets gehe, bemerkte jedoch, fie 
fegen nicht fo fanguinijch, mie die des Abg. Rud⸗ 
bart, welche zu erfüllen feine Mittel vorhanden 
wären. Die Haupterleichterung läge in einer gleichs 
beitlihen Verthenung der beſtehenden Laften ; dieſe 
zu bezwecken habe der Ausichuß Anträge geftellt; 
die beantragte Reviſion ber Gewerbefteuer ſey 
dringend noͤthig, denn bei ihre herriche die größte 
Ungleichheit; eine VI. Kaffe, mit einem Eteuers 


‚von 300 bie rvo fl, möchte erwuͤnſcht, 
—24 der Gewerbeſteuer den Laudraͤthen 


zur Diepofttion zu ſtellen ſey; die Schwietigkei⸗ 
ten und die echtungen bei einer Zinſenneuer 
möchten dadurch gehöben werden, bag fie mach 
Klaſſen erhoben Murde, daß jeder ſich ſelbſt zu 
fatiren habe, und daß der Ertrag den Landräthen 
zur Diepofition gefiellt werde; nöthig ſeyen auch 
bie Erfeichterungen der Firation und Moderation 
der Grundlaften; die Grundfäge der Moderation 
fegen zu flrenge; bie Abloͤſung koͤnne deshalb 
ſchwierig eintreten, weil bei berfelben man bie 
Sicherung der bisherigen Mente verlange; dieſe 
aber häufig zu hoch, ihre Adidjung zu 4 fl. alſo 
haͤufig unmoͤglich ſey. 

Nach dem Abg. Vetterlein betrat der Abg. 
Culmann die Rednerbuͤhne. Er betrachtete juerft 
die Einnahmen und behauptete in dieſer Beziehung, 
jeden Einwohner treffe 8 fl. 45 fr. Steuer zu 
begahlen, was verhältmißmäßig ſeht hoch fey; eine 
Erleichrerung koͤnne in diefer Beziehung durch 
Veränderung der Einnahme: Quellen herbeigeführt 
werden. Die Grundſteuer habe 6 Millionen ers 
tragen, 1 Mill. bavon habe ver Rheiukreis ber 
zahlt; molle man vom letztern auf die übrigen 
Sreife ſchließen, fo müßte die Grumbflcuer 16 

ill. ertragen; dieß koͤnne fie auch, wenn dag 
Eigenthum frei ſey; er beantragte befhalb, der 


Staat ſolle Ichens und grundherrliche Laften aufs 
heben, die Grundfleuer erhöhen und dasjenige, 
mas dieſelbe dann mehr ertiüge als gegenwaͤr⸗ 
tig die Grimdfleuer und die lchens und grund» 
berrsihen Gefälle, zur Befreiung des Eigenthums 
von folhen Laften, auf melde Privaten Rechte 
hätten, verwenden. — Bei ber Haͤuſer-Steuer 
tadelte er dic Aufbebung ber Thürs und Fens 
fterfleuer im Rheinkreiſe. — Bei ver Gemerber 
ſteuer erflärte er, die Zahl der Gewerbetreibins 
ben fey in ben übrigen Streifen nit fo hoch, 
wie im Rheinkreiſe; die Klagen der Gewerbetrei⸗ 
benden in den übrigen Kreifen ſeyen nichts ale 
Arußerungen bes Monspolismug; es gebe Fein 
Heil, a!s Gewerbe-Freibeit und das im Rheins 
kreife und Frankreich geltende Patentipitem, wel⸗ 
ches jedoch noch auf viele, demfeiden big jetzt 
noch wicht unterwworfene Erwerbsarten ausgedehnt 
werben fole. (Fortfegung folgt.) 
Stuttgart, 22. Juni, j 
Der „Schwäbifche Merkur’ enthält Folgens 
des: Frivatnachritten wollen wiſſen, Paskewitſch 
babe, als ein geborner Litehauer, das ihm meus 
erdings zugedachte Dberfommando über die ruffiz 
(che Armee abgelehnt. — Die Militairräftungen 
im der Schweiz währen fort. Der Bundesaugjug 
nebß den Reſerven mälfen in allen Thelen ve: 
zählig und marfchfertig ſeyn, welches bereits im 
allen Santonen vollzogen ıfl. Der Stanton Graus 
bündter liefert mebr Truppen als verlangt wor⸗ 
den fi, welchem Beifpiel im Nothfall andere - 
Kantore auch nachfolgen würden. 
Palau, 18. Juni, 
Die Befeftigungsarbeiten im Linz merben auf 
dag Eiſtigſte betrieben, fo wie die Aalegung ſehr 
bedeutender Magazine, mezu auch in gang Alte 
bayern Früchte, befonders vieler Hafer, aufge 
fauft wirt, Die in und um Linz bereits auge 
kommene Truppenzahl foll ſehr bedeutend fenn. 
Wien, ı7. Juni, 
Heute find wieder ein Batailon Gränzer, _ 
ein Linien ufanterieregiment und ein Chebaurle⸗ 


gers, Regiment bier durchmarfchirt; letzteres wird 
in der Umgegeub Ffantonniren. — In Abſicht auf 
die Cholera herrſchen im Publikum große Beforgs 
niffe, doch hat die Regierung ſolche Maßregeln 
getroffen, daß man davon in der Reſidenz nichts 
fuͤrchten zu duͤrfen glaubt, — Die beigifchen 
Uingelegenbeiten haben feit der Wahl des Prinzen 
von. Koburg, und beffen Weigerung die Krone 
anzunehmen, vorzüglid die Aufmerkſamkeit des 
Yublifums befchäftigt, ba man jegt mehr ale 
je beforgt, daß durch die mweitern Entwidelun- 
gen berfelben ein Krieg herbei geführt werden 
könne. Auch find die Sffentlichen Fonds bedeus 
send getwichen, und koͤnnen fich noch nicht erholen, 
Der f. f. Praͤſidialgeſandte am deurfchen Bunde, 
Sehr. v. Münchs Bellinghaufen, wird unverzüg⸗ 
lich nach Frankfurt zurädkehren. — Hr. dv. Ken: 
zinger, Sefretär Karl des X. ift nach Schott 
band adgereift, und duͤrfte vorerſt nicht wieder 
zuruͤckkehren, da, wie es fcheint, fein Here mit 
feiner Familie in Schottland bleibt, bis man mit 
mehr Beſtimmtheit über die Wendung der franz. 
Angelegenheiten urtheilen fann. Hierdurch allein 
dürfen ale Gerichte widerlegt feyn, die über 
den kuͤnftigen Aufenthalt des entthronten Mo- 
narchen, und über einige angefchene, aus Frank⸗ 
reich in diefem Augenblide entfernten Framjofen 
von Uebelwollenden verbreitet worden find. — 
Aus Polen hat man gegenmärtig foßt feine ans 
dere Macrichten, als die uns bie preußffche 
Staatsjeitung bringt; bach foll bei Zamosc durch 
eine Bewegung ber Garnifon gegen die galizifche 
Gränze ein heftiges Gefecht herbeigeführt wor⸗ 
ben feyn, das zum Vortheile ber Kuffen ausfie. 
Die Stellung welche der Felbmarſchall Dieitfch 


" jege inne hat, Jäßt auf baldige entfcheidende Ers 


reigniffe fließen. — Bon ber fürfifchen Eränze 
ber hoͤrt man nichts, ald daß einige bosriſche 
Mäuberbanden wieder Exzeſſe auf diterreichiichem 


Gebiete verübt Haben und dafür nachdrücklich ges . 


züchtigt worden find. — Man beichäftigt fh in 
diefem Augenbliche mit dem Plane, dem Wiffen- 
plage Linz ein Noyan zu geben, wodurch ex zu 
einer förmlichen Feſtung gemacht würde; bob fol 
noch Fein förmlicher Entfchluß darüber sefaßt 
ſeyn. — Nachſchrift vom 18. Juni. So eben 
geht aus dem kaiſerl. ruffifchen Sauptquarier zu 
Kleczewo bie unerwartete Nachricht ein, daß 
Feldmarſchall Diebitſch am 10. d. zwiſchin at 
und 12 Uhr Mittags von der Cholera huigeraft 
worden if. 
Aus dem zuffifden Hanptquastier 
Yultusk 30. Mat (11. Juni.) 

Der große, empfindlide Verluſt, ter wir 

gefiern erlitten haben, wird Ihnen berri:d auf 


außerordentliche Wege befannt- geworden ſeyn. 
Der Held, der noch dor kurzem den Tırfenfolg 
beugte und im Begriff fand, trotz der unguipiftigs 
fen Umftände, tinen zweiten droßen Krieg. im 
Angefihte von Europa zu entfheiden, — ber 
Sieger von Kulewtſcha, Praga und Oftroleufa, 
der Feldmarſchall Diebitſch⸗Sabalkanski, it nicht 
mehr. Keine feindliche Kugel hat ihm getoͤdtet 
— der Tod überrafchte ihm mitten im, friedlichen 
Quattiere. Seit 8 Tagen flanden wir bei Puls 
tust, bie Witterung ſeit der Oſttolentaer 
Schlacht war fürdterlih, fein Tag ohne Regen f 
vol von Dünften bie Atmofphäre, die Wolken 
fhienen bicht über die Erde zu hängen. Der 
Gelomarfhall, der bisher. einer feften Geſundheit 
genoſſen, beklagte fi am 28. Mai. (9. 2 
Abends über Schwere und Mattigkeit, ein Ader⸗ 
laß erleichterte ihn. Am 29. Mai (10. Juni) 
früh befand er fih recht wohl, un. Mittag mar 
er todt. Ein Schlasfluß harte fein Leben geens. 
det. — Unbefchreiblid war der Eindruck, be 
diefe Nachricht bei dem Heere hervorbrachte. Mer 
war ihm genaht, ohne ihm zu lieben, wer harte, 
ihn näher gekannt, ohne ihm zu verehren! Gene 
militäriichen Verdienfte konnte man auch auswärts 
würdigen — aber fiinen milden, edein, gerech⸗ 
tigteitsliebenden Charakter fonute man nur in der 
Näpe ganz erfennen. Nun ifi er hin, und mie 
ihm taufend Erwartungen, taufend Hoffnungen , 
bie an feinen Lebensfaden gefnäpft waren! — 
Ich breche ab, der Gedanke an den Berkufl, den. 
wir alle eben hier erlitten, bewegt mic noch zu 
ſchmerzhaft. — Einſtweilen, bie auf die Ente 
ſcheidung des Kaiferd, hat ber Ehef des Gene 
talftabes ber Armee, General der Jufanterie, 
Graf Ton, dem Oberbefehl übernemmen. Ja’ 
unferem allgemeinen Echmerz ifi das nach unfer 
Troſt, daf dem Wuͤrdigen ein Würbiger folgt. 
Dur bes Grafen Gegenwart bei.der Yirmee 
find wir nicht ganz verwaiſt. Als Bertranter 
von des Werfiorbenen Feldmarſchalls Anfichten . 
Entwürfen, Planen, würde er glädlich zu. Ende 
führen, mag jener begonnen. Aber er iſt mehr 
noch ald das — er ift felbft großer Felbherr, 
und nur bie Gelegenheit, nicht das Verdienſt, 
has ihm gemangelt, um ed vor ber Welt zu bes 
weifen. Noch ein Sprößling des alten Heeres, 
ein Schiller von Suwarow und Kutuſow, bat 
er alle Feldzuͤge der Kuffen gegen Napoleon nicht 
bioß mit gemacht, fondern zum Theil auch geleis 
tet. Denn früh ſchon wurde er von bem großen 
Männern Rußlands bemerkt und bersorgejogen. 
Als er noch Knabe im Kadettenhauſe war, abnte 
Kutuſow fchon den kuͤnfttgen Geloberen in ihm 
und zeichnete ihn aus. An ben wirklichen Dienſt 






würdigen Feldzuge in Jtallen 
und erregte hier ſchon als jünger Off } 
Quartiermeiſter⸗ Stab die Aufmerkſamkeit des als 
ten Helden. Bon num am blieb fein Feldzug, 
Beine Großthat des ruſſiſchen Heeres ihm fremd, 
an faft allen hatte er Theil umd immer in ben 
wichtigen Dienſtverhaͤltniſſen. — As Kutuſow 
fü dem unvergrflichen Jahre 1812 an bie Spige 
der ruffifchen Heere trat, erfah er bem jungen 
Oberfien Tol, deſſen Berdienf fein ſcharfes Auge 
juerft erkaunt hatte, zu feinem General:Quartiers 
meifter — und nun begann jene Meihe von Ers 
folgen, die den Sturz Napoleons bemwirften und 
Europa von der brüdenden Serrfchaft dieſes 
Mannes befreiten. Nach Kutuſow's Tode blieb 
ee in gleicher Eigenfchaft unmittelbar bei dem 
Kalſer Alexaudet. Hier konnte er noch mehr 
wirken, obgleich es verborgen blieb, mie groß 
fein Authen au Alem war. Später befleidete er 
die Otelle als Ehef des Generalſtabes bei ber 
ıften Armee. Und als der Graf, Diebitich die 
Leitung des Türkentrieges erhielt, erbät er ſich 
eigende den General Tol zum Gefährten dabei. 
Seitdem fland diefer dem Feldmarſchall auf allen 
Feldzůgen als fein Ehef des Generalitabes zur 
Seite; die ſchoͤnſte Harmonie waltete unter ihnen 
— fie hatten ſich gegenfeitig ganz erfannt, und 
mußten, was einer bem Anderen. war. Nur der 
Tod konnte biefed Band zerreißen. 
Johannisburg, 15. Juni. 

Die Leiche des kaiſerlich ruſſiſchen Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen von Diebitſch ⸗Sabalkansli wird 
künftigen Sonntag den 19. d. M. bei Diotto» 
wen erwartet. Bid zur weiteren Beſtimmung, 
ob die Leiche nach St. Petersburg gebracht oder 
‚nach der Heimath des Verſtorbenen geführt wer⸗ 
den fol, wird biefelbe in ein 12 Fuß tiefes 
Gewölbe, welches in einem Walde, £ Meile von 
ber polnifhen Grenze entfernt, gebaut worden 
iſt, beigefege werben. Der Fuͤrſt Trubetzkoi und 
jroei andere Faiferlich ruſſiſche Stade, Dffistere 
werben in ber Nähe Ihres enrfchlafenen Felds 
beren verweilen, um, fobalb der Befehl dazu eins 
trifft, die Leiche zur ewigen Druheftätte zu be= 
gleiten. Zur wugefldrten Beförderung berfeiben 
werden auf der Strafe vom Pultusf biE zur 
preußifhen Grenze ſche Militaͤr / Commando’g 
aufgeſtellt werden. 

Straßburg, 20. Juni. " 

Der gefteige Tag war beinahe ganz der für 
den König veranftalteten Mufterung gewidmet. 
Bereits um 5 Uhr Morgens wurde in den Stras 
Ben Rapell gefchlagen. Nationalgarde und Pin. s 
Truppen. brachen nach dem Poiygon auf: Die 


fh, Wer tat wi hä ei 
ftir vom 





Artilerie hatte file Ge., Daj.. ein praͤcheiges Zeit 
—— beiden Seiten waren große Geru⸗ 
ſte für die Damen angebracht, Die Rationals 
ge von Straßburg, wie auch aus mehreren 
iegenden Städten und Doͤrfern, zufammen 
ohngefaͤhr 8000 Mann, in a Reihen links 
vom Gezelt. Hierauf folgten. 35. Batterien Li⸗ 
niensArtillerie, das PontonwiersBataillon,- der 
Artillerie ⸗ Train nebſt 150 Kanonen und ohnge⸗ 
faͤhr 500 en und Equipage. Der National⸗ 
garde gege ſtand das 59. Linientegiment, 
das 15. und 5. leichte Infanterie⸗, hierauf 4 
Küraffiersg,2 Dragoner ⸗Regimenter, 1 Huͤſaren 
und 1 rregiment. Diefe verfchiedenen Trup⸗ 
pen betrugen nebft der Narionalgarde ‚opugefähr: 
30,000 Mann. Dor Ankunft des Koͤnigs Hatte 
die Weiffenburger Narionalgarde, bie fich nebſt 
benen mehrerer anderer umliegenden Städte, durch 
ihre ſchoͤne Haltung auszeichnete, mehrmals pas 
triotifche Lieder, die Marfeillaife, Veillons au 
salut de l’empire, und bie: Parifienne anges 
ſtimmt. Um halb 4 Uhr kam der Koͤnig an; die: 
Herjoge von Orleans und von Nemours waren 
eine runde vor Sr. Maj. angekommen, und 
hatten fih an die Spitze der Reiterei-Regimenter 
geftellt. Der König ertheilte denjenigen Linien « 
und ReitereisKegimentern, bie nad; feine erhals 
ten hatten, Bahnen und Stanbarten aus, Hier⸗ 
auf muſterte derjelbe die verſchiedenen kinien unz 
Nationalgarde; er wurde mit iebhafter i 
zumg empfangen; aus allen Reihen der Baͤrger⸗ 
folbaten ertdnte der Ruf: Es lebe der König ® ' 
Es Lebe der Herzog von Orleans! Es lebe der 
Herzog von Nemours! Es leben die Polen? 
Hierauf befiliste die Narionalgarde in befter Ords 
nung. Unterdeſſen lie ber Herzog von Orleans 


"mehrere Reiterei⸗Regimenter mandubriren. dien 


auf mufterte der König die verichiedenen Korps 
tinientruppen, die unter dem Nufe: ger 
König! vor Er. Maj. defllisten. Die 

zung hatte um ı Uhr begonnen, und endigte erſt 
um 7 Uhr Abends. Der’ Sroßherzog von Bas - 
ben nebft mehreren auswärtigen Gefandten wohn⸗ 
tem neben bem Koͤnig bey, md Forikteir Die 
ſchoͤne Haltung und den Friegerifchen” Eifer unfe 
zer Truppen bewundern. Während der Muftes 
rung empfing ber König die Maire's verfchiebes 
mr Gemeinden und unterredete fich ſehr fegunds 
lich mit ihmen,in deuffcher Sprache. Den gan⸗ 
sen Abend waren bie oͤffentlichen Gebdube und 
die Privathaͤuſer beleuchtet: — Der König von : 
Wuͤrtemberg » ber dieſen Nachmittag ankam, um 
ben Koͤnig zu beſuchen, iſt dieſen Abend wieder 
abger eiſt. Dan verſichert, Se. Maj. werde mor⸗ 
gen Vormittag 25 Uhr Straßburg verlaſfen. 


Yarid, 19. Yuni. 
- Dem‘ „Yonenal dur’ Eonmmerce’’ | 
ſpricht man davon, Graf Sebaſtiani werde ſich 


juruͤckziehen. A ee 
’ Geftern, zwiſchen 9 und 10. Uhr Abende, 


fin Morning-Ehroniche über hie Verhaltaiſe Di 
zufolge f ee fagt a Ka 4 — 


Wenn der Krieg in Polen noch lang baue 
erf, wird Frankreich gezwungen ſeyn, einzwfchreis 
ten; denn wir erfahren aus guter Quelle, dad 


jogen 300 bie ‘400 junge Leute nach dem Plage franzsfiihe Minifterium fange an, zu glauben Pr 


des Palais· Noyal, fließen aufrährerifches Ges 
ſchrei aus: und’ und pflanzten eine preifarbige 
Sahne auf. Die Militärbehörde ſchickte ihnen 
ein Peloton Dragoner entgegen. Bei ihrem Ans 
blicke jerficeuten ch die Schreiet und bie kaum 
geſtoͤrte Ruhe wurde mieder hergeſtellt. Uuter 
ben in Haft Gebrachten befindet ſich ein gewiſſer 
Negrier, der ſchon dreimal arretirt und im Aus 
genblick feiner Arreſtation mit einem Dolche bes 
waffnet war. Unter dem Gefchrei, welches bie 
Menge ausſtieß, vernahm man auch den Ruf: 
„Es leben die Linientruppen! Ihr ſeyd aus dem 
Volke; kommt mit und! „Ja, ich bin aus dem 
Volke, antwortete ein alter Gergent, aber hr 
ſeyd es nicht; da, das iſt dad Bol! fügte er 
auf die Mationalgarbe zeigend‘, hinzu. Uebrigens 


wird der Zweck der Unruheſtifter und Aufſtands⸗ 


ſchmiede bald bekannt ſeyn, denn täglich werden 
noch: zahlreiche Verhaftungen vorgenemmen, Bei 
der Polizeipräfeftur find geſtern brei Wagen, 
fämmelih mit Verhafteten befegt, angekommen. 

Einem Schreiben aus Petersburg zufolge, bat 


Graf Laugeron, General en Chef und Adjutant 


des Kaifers Nıfolaus, 10,000 Fr. für die frans 
zoͤſiſche Nationalanleihe unter zeichnet. 

Die Städte Rennes, Poitiers, Niort u. f. w. 
bereiten Natlonalfeſte zur’ Feier des Jahrgedaͤcht⸗ 
niſſes der Julirevolution vor. Dieſelben werden 
drei Tage vauerm. > u 

In einem VPrivatſchrelben von Brüffel vom 
1%. Juni tieft man Folgendes: Ich erfahre von 
meinem Sorrefpondenten in London, daß die Kon: 
ferenz von London den Brief des Lord Ponjons 
by an Hrn. Lebeau nicht anerfannt, dba fie ſich 
nur mie Mipe zu Ergreifung der Waffaı entfchließen 
faan, den Beigiern eine neue Friſt bid zum 24. 
d. M. geftattet bat. 

Rom, i1. Juni. 

Eine Bekanntmachung der päbftlichen Regie⸗ 
zung dom 7. d. eröffnet eine freitillige Werbung 
für päbftlihe Truppen, melde um 8000 Mann 
vermehrt werben ſollen. Wer 100 brauchbare 
Leute amwirbt, -erbält eine Fieutenants>, wer 
209 eine Kapitänsfiele. Um Major zu werden, 
muf man 600, um Oberſtlieutenant 300 Mann 
angetworben haben. Wer 1600 Maun angeivor: 
ben bat, wird Oberſt. 

London, 17. Juni. 
Aus Beranlafung eines fehr langem Artikels 


daß die Erfolge der Ruſſen der Aufang des Bir; 
jerfrieges in Frankreich. würden; und in. diefi 
uͤckſicht, fo wie wegen ber beigifchen Frage habe, 
daſſelbe erklärt, daß es ſich lieber ven Ereignif- 
fen eined auswärtigen, als jenen des Bürgerfries 
ges ausfegen wolle. Wag uns betrifft, fo beſteht 
Alles, was wir den Polen aubieten können, im 
dem Mirgefühle. Wir haben nicht einen der Bes 
weggründe Franfreichs zur Einfchreitung. Welse, 
ches Minifkerium würde „ed wagen, bie Nation, 
in einen Krieg zu fchleubern,. damit die Unabhaͤn⸗ 
gigfeit eimer anderen unterftüget ober bewirket 
würde? Seyd gerecht, bevor edelmüthig; bag iſt 
ein altes Sprichwort voll Weisheit; und mit der 
Laſt unſerer Nationalſchuld find wir wicht im. 
Stande, einen Krieg aus bloßer Edelmuth zu führen.’ 
. Die nemliche ‚Zeitung enthält wegen der von, 
Granfreich au Rußland geforderten Aufklärung eis, 
nen fo gefhraubten Artikel, bag es ſchwer iſt, 
auszumitteln, für wmelde:der beiden Mächte ber, 
Verfoffer Partei nehmen möchte. -DBegreife es 
wer es kann! — 
Todes Anzeige Wr 
j In der Nacht vom 22.auf den 23. d. MR, ift 
mein Gatte, der kön. bayer. oberſte Juſtizrath Jo ſeph 
Gener, am einer Leberkrankheit, ua einem 22tagt⸗ 
gen Leiden, im ssſten-Jahre feines Lebens, auf ſeinem 
Bute iu Breitenguͤßbach verſchiedenz Indem ich dieſen 
Trauerfall meinen ſaͤmmtlichen Verwandten und dem 
verehrten Freunden und Goͤnnern des ng aus 
zeige, bitte ich- um gütiges Andenken an dem 
nu 5 für mich aber ums fernere Fortjegung ihtes Wohl⸗ 
ouens. 
Bamberg den 24. Juni 1831. ö 
Die hinteriaffene Wittwe 


Margaretha Gever, seborme Yaul, 7 9 

— Befauntmahung. 

Das zur Werläffenichafts, uud Tpriiungsmafla 
des Voluen⸗Offinanten ——— Schreiber dahiet 
gehörige Wohnhaus mebit Garten Dist, III. Nro. 1252 
wird am 6. Juli d. 36. um dristenmal iu Tommif 
fionszimmer Nro. 5 dem öffentlichen Verkaufe mit dem 
Bemerken ausgefegt,- daß dieſes Haus im Falle eiues 
ergiebigen Angebotes im diefem Termine ſogleich biuge · 
ſchlagen werden fol, 

Bamberg am 14. Juni 1831, 
- Kömigliches Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 


Belletier. 
Da mr ı. Juli 4. 9. die biefige Erfengieherei 
wieder beginnt, fo bringt dieſes der Unterzerchnere dur 
ergebenften Anjeige, un» peripricht Die baldigke, beite 
undbilrgite Bedienung. Steiumwiefeu ba Cron ach 


TE J. S. Mordborfk, 
Sehor. 
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Zwei gefährlide Nädte 
(Beſchluß.) 


In dem Dorfe O., von welchem aus bie 
Garnifon meines Regiments nur noch acht Meis 
len entfernt lag, hatte ich Eltern und Geſchwi— 
fier. Um fo ſchaeller traf ich daher die Anſtalten 
zu meiner Abreife, und bald, fehr bald verlich 
ich die Haupftadt ©. 

Annig von der Freude durchdrungen, nach 
zehnjaͤhriger Abweſenheit meine Eitern und Ges 
ſchwiſter wieder zu fchen, vergaß ich felbft auf 
das mir Kurz wicorrfahrene Mißgeſchick. Ju 
S., wo ich ubermadtere, erhielt ich einen Offi⸗ 
zier zum Neifegefähreen, wodurch mir auch meis 
ne bisber ‚febr einfdrmige Neiſe um gar vieles 
angenchmer wurde, Heitern und fröhlichen Sins 
nes ging es nun von einem Dete zum andern, 
und bald erblickte ich mit freudig pochendem 
Herzen den GSlockenthurm des Ortes, mo id) 
forgenlos und gluͤcklich vie ſchoͤnen Jahre der 
Rindheit und Tugend verlebt hatte, umd lag end» 
lih in den Armen meiner Eltern und Gefchwis 
fern, die hohe und umbefchreibläcdde Freude eis 
nes glücdlichen Wiederſehens genichend. 


Mein Bater, ein fchlichter ziemlich wohlha—⸗ 
bender Sandmann, ſuchte mir meinen Aufenthalt 
bei ihm fo angenehm als möglih zu machen, 
wid mir, obgleich ich aus einer der erſten Kefis 
denftädte Europaͤs fam, und bier, im vem klei— 
nen Wohnorte meiner Eltern , weder ressourcen, 
piquenics, assembleen, the dansant, bal pa- 
ree u. ſ. w. fand, ſchwand demungeachret bie 
Zeit fo ſchnuell, daß ich nicht wenig übers 
rafcht den Tag der Ubreife ichon vor der Thuͤ—⸗ 
re ſah. Da aber, wie beteits erwähnt, die Gars 
rt on meines Regimentes nur acht Meilen von 
DD. ‚entfernt lag, und uns demnach die Hoffnung 
eines oͤfteren Wiederſehens beliebte, jo ward auch 
Diesmal für und alle der 

cch mer ilich. 

Endlich, nah einer dreimonatlihen Abwe⸗ 





Abſchied weniger 


Merkur. 
1831. 
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ſenheit im heimathlichen Orte, erſchlen der Tag 
meiner nicht laͤnger mehr aufſchiebbaren Abrelſe, 
und fruͤh genug am Tage fuhr ich nach faſt zahl⸗ 
los erhaltenen Küffen und kebewohls mit mei— 
nes Vaters Schlitten und Pferden aus D. Zu 
Reifegefährten hatte ich meinen Bruder, einen 
ganz gewöhnlichen Bauerburfchen, der aus Jauter 
Liebe zu mir den Kutſcher machte, und zwei 
Hufaren, von demfelben Regimente, zu dem ich 


- gehörte, welche eben auch zufaͤliger Weiſe nach 


geendetem Urlaub dahin einzuruͤcken im Begriffe 
fanden. 


Das Wetter mar heiter und ſchoͤn, die Schlit⸗ 
tenbahn fpiegelglatt, und ich dachte daher ganz 
fiher noch am dieſem Lage in H. zu ſeyn. Allen 
mein. feindliced Geſchick warf min abermalß 
gan; unerwartete Hinderniße in den Weg, wel 
che die Nealifirung meines fehnlihen Wunfches 
unmöglich machten, und mich zwangen, kaum 
mehr zwei Stunden von H. in einem Wirthg« 
hauſe zu übernachten, das in einer mehr alg einer 
halben Meile im Imfreife fait ganzunbewohnten 
ebenen Fläche iſolirt daſtand. 

In dem Wirthshauſe ſelbſt aber war für 
unfere Unterfunft fein Naum aufzufinden, daher 
wir in dem ungefähre zweihundert Schritte von 
bem Wirthshauſe entlegenen, für Pferde um» 
Magen beſtimmten Gebaude unſer Nachtlager bw 
ziehen mußten. 

Da der Wirth umfere Sicherheit eben wicht 
fehr verbiirgte, fo lieh ich mir von demſelben 
fo vich Holz geben, als zur Unterhaltung cineg 
Feuers durch die Nacht hindurch nothwendig zu 
fein ſchien; ftellte bei diejem Feuer wechſelſeitig 
die zwei Dufaren als Veſtalinen auf, 4irh dem 
thorloſen Eingan des Gebäudes mit Faͤſſern ver— 
rammeln, und traf Überhaupt alle nur möglichen 
Mafregeln, um vor einem unvermutheten, ploͤtz⸗ 
lichen Ueberfall durch Diebe oder Rauber gefi: 
chert zu ſeyn. Auf dem Schlitten, welche mein 
fimmrliches Vermögen enıhielt und unausgepackt 
derblieb, lleß ich mir cin Bert bereiten, und be; 


gab mich fobann nad allen bewirkten Auſtalen 
jur Ruhe. : 

Nicht zwei Stunden noch mochte ich gefchlar 
fen haben, als ich durch laute Menſchenſtimmen 
aufgeweckt wurde, und mich zu meinem großen 
Befremden, im einer furchtbaren Finfterniß bes 
fand. Doch faßte ih mich gar baid, ergriff 
eine Piftole und ſchwor, auf Diejenigen augens 
biichlich Feuer zu geben, bie es magen wuͤrden 
hereingudringen. Allein ein lautes Flucgefchrei 
erfcholl mir hierauf entgegen, und alsbald ſtuͤrz⸗ 
ten mit großen Lärm die Faͤſſer nieder. Auf dies 
drannte ich auch fogleich meine Piftole ab, hörte 
aber faſt gleichzeitig: ‚‚Jefus, Maria!’ fchreien. 
Echnell fprang ich jegt vom Schlitten, und in 
ber rechten Hand eine ziveite geladene Piftole, 
und in der Linken einen Säbel, fchritt ic mus 
thig den Eingedrungen zum Kampfe bereitet ent» 
gegen. In bdiefem Momente aber kam eilends 
der Wirth mit der Laterne herbei, und verſchaffte 
durh feine Dazmwifchenkunft dem Ganzen eine 
hoͤchſt unerwartere und gluͤckliche Wendung. Ich 
hatte nänlıch die Eingedrungenen für Räuber 
gehalten, und. erblickte num in jenen, micht wer 
uig uͤberraſcht, die pflichtvergeffen Wädter des 
Nachtfeueres, und meinen Bruder, Ale im ber 
srunfenen, den Legtern uͤberdies noh in vers 
wundetem Buflande vor mir. 

Im erften Zorne hätte ich alle brei in den 
ehernen Dchfen des Perilles ſtecken fehen koͤn⸗ 
nen, indem ich allzuleicht und auf die unfchuls 
digſte Weife ein Mörber, und hiedurch in eine 
fehr widrige und peinvolle Lage hätte verfegt 
werden koͤnnen. 

Diefe erfte Hitze war jebach bald vorüber, 
ich fachte nunmehr mit Hilfe des Wirthes das 
durch die flüchtig gewordenen, nunmehr ihren 
Kaufch ausfchlafenden Veſtalinen erloſchene Feuer 
wieder an, und unterfuchte und verband ſodann 
fo gut, ale ed meine Lage und Kenntniß jur 
ließ, die Armmwunde meines Bruders, weiche 
zwar bedeutend, doch nicht lebensgefährlich zu 
fein ſchien. 

Als endlich Alles ziemlich im Ordnung, und 
die Ruhe bis auf die jeitweifen Schmerzes» 
Erelamationen meines Bruders wieder hergeſtellt 
war, lagerte ich mich, in meinen Mantel dns 
geht, neben dem Feuer hin, und erwartete 
mit höchſter Ungebuld den Anbruch bes Tages. 
Euduich erfchlen diefer fa ſehnlich herangemilnichs 
te, mie faſt wie eine Ewigkelt waͤhrende Mors 
gen; und ih, über ber freude feines Erſchel⸗ 
nens ben Verluſt der Hälfte meines vom Ftuer 
werzebrten Mantels vergeffend, war bald auf 


ber Reiſe zu meinem nur noch kurzen Ziele. 

In H. angefommen, war meine erſte Sor⸗ 
ge, daß ich mich üm einen verſtaͤndigen Wund⸗ 
arzt für den unglücklichen Brüder umfah. Dies 
gelang mir ganz nach Wunfche, und ich hatte 
bie Freude, fchon in 14 Tagen darauf meinen 
Bruder vollfommen geheilt, nah O. abreifen 
ju ſehen. 2 

Jh aber war herzlich froh, endlih an Dre 
und Etelle und Gefahren fo gluͤcklich eutronnen 
zu ſeyn, bie in fo kurzer Zeit Verderben draͤuend 
mich umfirickt harten. 


Ueber Abnungen und Geiſter⸗Erſcheinungen. 
Geſchluß) — 


Wird daſſelbe Seraͤuſch von mehreren Pers 
ſonen zugleich vernommen, fo würde das bloß 
darthun, daß der Mille oder Gedanke des ents | 
fernten Sterbenden ſich in den Mervenfpftem als 
ler biefer von der Ahnung berübrten Perſonen 
auf die nemliche Art thaͤtig gezeigt hat, fo wie, 
Opium auf mehrere Menfchen einfchläfernd wirkt, 
wenn mehrere davon genichen. Ob nur eine 
Perſon oder mehrere Perfonen zugleich durch 
Wirkung des Willens oder Gedankens von 
einer ſolchen Gehoͤr⸗-Taͤuſchung befa wer 
ben, hängt von der Empfänglichkeit ann = 
ven⸗Syſtems für folche Eindruͤcke, und von der 
Staͤrke der Wirfung ab. se: 

Seltner aͤuſſert fi) der Gedanke des ſterben⸗ 
ben oder In auſſerordentlichem Zuſtande beſind⸗ 
lichen Menſchen in dem Nervenſyſteme eines au⸗ 
deren Menſchen durch Hervorrufung einer Ges 
ſichts⸗Taͤuſchung wirkfam. Aber die Moͤglichteit 
oder Wirklichkeit ſolcher Faͤlle wegzulaͤugnen, und 
fo ben Knoten zu durchhauen, meil er nicht 
leicht zu Idfen ſcheint, ift Fleinlich und uawiſſen⸗ 
ſchaftlich. Gefege es erfchiene uns die Geftale 
eines entfernten Freundes, in Leichens Kleider 
gehült, und winkte ung Lebewohl — und wir 
exfuͤhren dann, daß unfer Freund um biefelbe Zeit 
verihieden fey, fo find wir wohl berechrigt zw 
fogen, wir haben eine Ahnung oder Erfcheinung. 
gehabt; aber Eindifch und ſehr befchränft wäre 
ed, zu folgern, unfer Freund ſey ed geweſen, 
der und perfönlich erfchienen joy Wenn man 
mehrere Sekunden lang ſtarr in die eben unter« 
gehende Sonne und dann ſchnell nach einer bän« 
mernden Partbie des Htumels⸗Raumes fieht, 
fo bemerkt man eine große dunkle Scheibe, die 
fich langſam vom Scheitelpumtt herab gegen - 
den Gefichts- Kreis fenkt. Diefe fußere Scheibe 





fchefut aufferhalb des Auges in großer Ferne zu 
Jiegen — und doch if gewiß, daß fie nichts 
anders if, ald das Sonnenbild auf der Netz⸗ 
‚haut des Auges, welche innerhalb der Grenzen 
Diefes Bildes ihre Neigbarfeit durch Ueberreitzung 
verloren bat. Man fage nicht: wwiſchen die 
fer dunkeln Scheibe und einer Geiften s Erfheis 
nung findet fein Vergleich Statt. Dan würde 
durch foiche Einzede eine namhafte Unkenntniß 
der Natur und "ihres Eharafterd beurfunden. 
Zwiſchen einem mwurmflichigen Apfel und dem 
Planeten Jupiter ift auch ein gewaltiger Unter, 
fchied; und doch wurde, wie befannt if, ber 
unfierblihe Neuton durch den Fall eines Apfels 
über die Gruntgefege belehrt, nach denen Jupi« 
ger und bie andern planetariichen Eoloffe in ewis 
gem alle um die Eonne eilen; well ber Apfel 
die nämliche Kraft gegen bie Erde treibt, ſo 
bald die Haft des Stiles zerbrochen ift, bie 
nämlihe Kraft, welcher der große us 
piter bey feinem Laufe um die Gonne ger 
borcht. 

So muͤßen wir auch jene Geſichts⸗Taͤuſchungen, 
welche man unter dem Namen Seiſterhafte uͤber⸗ 
natuͤrliche Erſcheinungen kennt, nicht einſeitig, 
fondern in ihrer Verkettung mif anderen ber» 
wandten Erfcheinungen betrachten. Der Geiſter⸗ 
feber ift durch Fernewirken des Nerven⸗Syſtems 
feines flerbenden Freundes auf einige Augenblir 
de, (momentan) in einen Zuſtand verfegt, 
welcher dem des Fieberkranfen, welcher Erſchei⸗ 
nungen ficht und des Verruͤckten, welder cbens 
fallg feine Traumbilder in tie Auſſenwelt trägt, 
hoͤchſt ähnlich iſt. Diefer Zuſtand iſt nicht dauernd 
genug, als daß der Menſch, ber von ihn ber 
fangen wird, ſich deſſen bewußt werden koͤnnte. 
Die Urſachen find verſchieden, die Wirkungen 
aͤhnlich. 

Nicht immer muß durch das Fernewirken 
des Sterbenden gerade deſſen Bild vor dag ins 
nere Auge beffen gebracht werden, den die Ah⸗ 
nung beraͤhrt. Diel oͤfter mag ſich dieſe Wirs 
Bung durch andere Geſichts⸗-Taͤuſchungen kund 
Kunz 5. B. Geöffnet und Gefchloffenwerden eis 
ner Ihre, eines Fenſters u. dyk Wieber iſt 
bier, auch wenn mehrere Perſonen zugleich die 
nämlide Taͤuſchung erleiden, durchaus niche 
worhmendig, eine wirkliche Verändermg an ber 
Thire, am Fenſter amımeimen — Die Bers 
änderung gebt eben fo gewiß nur fr dem Ner⸗ 
ven⸗Syſteme vor, ald jene dunkle Scheide nur 
auf der Netzhaut des Auges, nicht aber am Hüns 
meld: Gewoͤlbe ihre Eriftenz hatte. 

Man zeder auch von Vorahnungen bed Tor 


des, auch anderer einflußreicher Vorfälle, +) ' 
Sie koͤnnen nicht geldugner werben, und reihen 
ſich ungezwungen an die befdjriebenen an. Der 
Sterbende wirft bei Annäherung des entfcheis 
denden Momented, wo die organiſchen Kräfte 
wieder den nieberem chemifchen ‚unterliegen, wel⸗ 
ches wir durch das Wort: Tod bejeichnen, ım= 
bewußt auf ſich ſelbſt. Der Gterbende, der 
thieriſchen Natur wieder näher gebracht, fühlt, 
wie das Thier, bemußtlos in die Zukunft. Bet 
dem Thiere giebt fi diefes Ferpefuͤhlen durch 
unbezwingkiche Sehnfucht fund, gewißen Geſchaͤf⸗ 
sem fich zu unterziehen. Der Bogel weis nicht, 
dafi er Eier legen wird, aber eine Dunfle Abs 
nung freibt ihn mit unwiderſtehlicher Sehnſucht, 
ein weiches Neft zu bereiten. Bei dem Mens 


ſchen, ber weit volfonmener organljire ift, ale 


bag Thier, giebt ſich biefes bisweilen hervortre⸗ 
tende Fermefühlen in die Zukunft in deutlicheren - 
Bildern zu erkennen „ die wieder viele Achmlich« 
feit mit den Bildern haben, die den Traͤumen⸗ 
den, oder ben Fieberfranfen oder den Verruͤck⸗ 
ten umgauckehn. Allerdings mag es daher ges 
fährlich fichen, wenn der Kränfelnde fich ſelbſt 
außer fich ſieht u. bal. 

Nun noch einige Worte über die eigentlichen 
ſogenannten Geiſter⸗ Etſcheinungen. — Hier tter 
ten laͤngſt Verſtorbene, auch TIhiere wieder auf, 
handeln, fprechen, laſſen ſich erloͤßen, frz — 
dem Menichen, det Geduld hat, viel zu hören, 
drängt fich ein ganzes Chaos vom halb und ganjr 
erlogenen, gräßlich enrflelten und verzerrten, 


*) Man überläft_den Leſern, das in der Beilage zu 
Nro, 159 der Nedar:Zeitung augeführte „„fouderbare 
Buiannnentreffen‘‘ für Spiel des Zufalld oder für Wirkung 
eines momentanen Sernfühlens in die Zufunft iu uehmen. 
Lord Walſhiugham und der Admiral Sir Joſeph Dorf 
— beide gewichtige Männer der eiſgliſchen Writolras 
tie — fanden vor Kurlem einen Häglichen Tod; der 
erflere verbrannre in feinem Palaſte, ber legtere ers 
trank bei einer Spanerfahrt auf deu Meere. Mau ers 
innert fich in London, von beißen in ihren oͤffentli⸗ 
chen Reden über wichtige Staatsangelegenheiten Wor⸗ 
te gehört zu haben, die in emnem abergidubifchent 
Zeitalter ale omindfe Vorbedeutungen aufgezeichnet 
worden fepn würden. Bei der katholifchen Frage ers 
klaͤrte nämlich der Admiral Dort von feinem Sitze Ins 

terhaufe aus; er kimme gam der Auſicht eines als 
ten Seemanns von feinen Bckanntſchaft bei, weicher 
sie (agen pflege, aus Itland komme nichts Gutes, als 
bis man es vier uud wamig Stunden unter deng 
Wafler babe aus ſchwemmen laffen. Gleich üb 

rach ſich Lord Wal ſhiugham im Dberhaufe auf der 

eite der Oppoſition über die vom Lord Ruſſfel vor⸗ 
geſchlagene Parlamentsreforu aus. Nichts ee 
ſo ſeht, fagre er wenige Tage vor feinem ungluüͤckli⸗ 
den Ende, ald dab ex noch var feinen Tode dic Re⸗ 
formbill verbrannt fehen mög. Man fage, meer 
den Papieren, mit denen fich * Lord in der Nacht 
des eutſtan denen Brandes beſchaͤftigt habe, (sw eis 
die ecthaßte Dil geweſen. on 
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oft kindiſch ausgeſchmuͤckten Begebenheiten und 
Abentheuern entgegen. Kaum epiflirt ein altes 
Weib im Lande, bie nicht ihren Glauben an 
Geifter , wie ſie's nennt, Durch eigne Erfahrung 


bejegen kann. Und aud Männer und junge Das - 
men find nicht ſchwer zu finden, bie nicht roth 


werden, auf ein einziges in graufiger Mitter⸗ 
nachtsftunde oder ſchon nach dem Gebet » Läuren mit 
Angſt umd Schrecken beitandenes BeiftersAben; 
theuer einen unbeswinglicen Geifter-Glauben, ja 
fogar die Hoffnung geftorbene Freunde anderswo 
wieder zu fehen, bauen. Die legen wirklich we⸗ 
nig Gewicht auf den Unterſchied zwiſchen Iſt 
und Scheint, Mehreres verwehrt die Befchräntts 
beit des Raums. Vielleicht fpäter über viefen 
Begenftand etwas Ansführliches, 


au 
Entbindung , 
Ihrer Kanigl. Hoheit der Frau Nerjogin Ma 
in Bayern, 


er 62* Tag, er iſt erſchienen, 

er ſuͤher Sehnſucht Wunſch erfüllt, 
Geſegnet ward er von kueinen, 
Die jarte Ainpspe if enthüllt. 
Auf Diütbens&chnee der weichen Linnen, 
Liegt dort das Kind, in Engel»Schöne, 
Und feines Daſeyns erſt Beginnen 
Rest ſchon die Zora der Camans, 
Der ofen volle Wunderpracht 
Umglübt der Wiege goldnen Bau, 
Levrkohe, Lilie, Modn erwacht, 
Und der Cyanen ſanftes Blau. 
So ſchmuͤckt, dem Feſte u gefallen 
Der Blumen⸗Mond die weite Flur, 
Doch bleiber von deu Bluͤthen alen, — 

Die ſchoͤnſte Herd — das Kindlein nur, 


Da bört man ein Flüfern, ein Klingen, ein Weh'u, 


Es füllen die Näunte fich wunderbar ſchnell, 
Mit niedlichen Elfen, mit jierlichen Feen, 
Und alte fo freundlich, ſo glänzend und dell, 
Eie fommen gefahren, geritten, geflogen, 
Auf rofigen Blattchen von Bienen gesogen, 
Auf Colibri⸗Pferdcheu, auf fchlanfen Kıibellen, 
Und inter fich mehr in den Gaͤſten geſellen. 


Bir. alle umkreiſen 

Das ſchlummerude Kind, 

Und loben und preiſen, 

Un» ſehen fich blınd, 

Sie eilen und dringen 

Die Gaben zu bringen 

Vom nah und von ferm. 

Was reig't und fchmüdet, 

Was ehrt uud begiüder, 

Das bringen fie gern, 

Sefeefgende Tugend, 

Das glänzeuiie Wiſſen, 

Die baucrupe Jugeud, 

Nichte foll mau vermiſſen. 

Do wie fie nun maben- 

So febu fie gebannt, 

Nach eınen Punkt jaben 

Sit alle gewand. 

Denm In ihrem Kreife hand 

ar ein Weſen, — weiß beſchwiuget; — 
on Kur iR fen Gewand, 


um die ſchlanken Hüften fdjlinget 
N ein reiches Gllberband, * 
Aſtern, weiß und binmelblam , 
inden fich im vollen Kranz 
Durch der blonden Loden Bau, 
Und ein wunderbarer Glamı 
Rings die Lichtgeſtalt umfıcht it 
Die ans hödrer Heimarh ik. i 


Ein Lächeln mildert ſanit des Ernhes Würde, 
Und lächelnd nur, droht er der Seen Edhaar: 
„Was ſoll,““ ſerach Er, „der vollen Gaben Bürbet’“ 
„Warum‘’ — ic) frag’ es euch — „bringt ihr fie Dart’+ . 
„Bei. diefem. Kind aud Königs:Cramm entfprofen, 
„Sind eure reihen Spenden. Weberäuß, 
„Bon beb'rem Glan; iſt dieſe Wieg' umfloffen 
„un — Bst gm Benin, — 
„Den Gegen bring ih vom erbabnen Breife’: _ 
Der frewdin ‚‚(chnend nach dem Gprößlin AR 
„Er, — wıfler es, — har mich hieher geſchiat.“ — 
Da beugen fich die Fec'n, und leife, leiſe 
Entfliebt die Schaar; — Der Hebre aber neiget 

- Sid lachelnd ju dem zarten Säugling din; 
Ein brünftiges Gebeth der Bruft eurkeiger, 
Und aufwärts blicket er mit frommem Giun. 
Die Aerbers Hand zum Segen hoch trhabeu, 
Das leiſe Wort von feinen Lippen fließt: 
„Mein, nicht bebarfi: du jener fremden Gaben’. 
„Da ſchon fo reich Dem eigen Erbtheil if.’ " 
„Bolft Du die Welt eutzücken, holdes Kınd’‘ 
„So werde nur — wie Deine Eltern find 

Augufe, 





Drejinibige Charabe. 
aiie und ate Sylbe. 
Tier im Wellen ne 
"Be die Gonne 
Taucher ın die Fühlen insbe, mom 
Minft des Beften, . 393 
Aller Wonne . *4 
- Urbild, einf im goldnen GSluthen; 
Mädchen fchön und mild, — 
Saͤmmt den Drachen 
Rauh und wild, 
Sollten 18 bewachen. 
Doch die rohe Starke 
Naht, vor ıbrem Werke 
Kanu Das Schone nicht beſteheu, 
Ruf zewaltiam wusergehen, 
3te Emibe, 
Ewig ik die Guͤte! 
Stath im Weſten 
Kuh des Beſten 
Zarie Bluͤthe, 
Bringt ans, fernem Oſt 
Wieder ſußen Troſt 
Uns im Leide 
Der Sort der Freude. 
Daß der Meuſch mehr litte, 
Gab er ıbm die dritte. 
Das Banze 
Was den Welen einſt erfreut, 
Neu ti es erworben; 
Was der Oft von neucm beur, 
Much iſt's miche verdorben ; 
Schon im Banjen jehen wir 
Berocd ſich vereinen, 
Wire aber Jemand bier, 
Der ci wollt” vereinen, 
Der bör' es ſelbſt janjen und braufen. 
Sa Sachſenhauſen. 
Anflöfung der ım fegien Btüde vorkommenden 


Eharade; Theuerbanf. 





Fraͤnkiſchet Merkur 





Mit allergnädbigkem Privilegium. 
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Bamberg, Montag, 27. Juni. 


GSS à—— 


Muͤnchen, 18. Juni. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen 45ſten 
@isung ber Kammer der Abgeordneten: 

Bei den Zoͤllen fchilderte der Abg. Culmann 
bie nachtheiligen Folgen der Umguͤrtung des Rheins 
freifeg mit einer Zollstinie, beantragte die Aufs 
bebung derfelben und die NHerabfegung der Zölle 
überhaupt; eben fo beantragte er Herabjegung 
der Gebühren fir das Enregiffrement. Bei tem 
Ertrage aus den Forften betrachtete er vorzüglich 
die Derhältuiffe im Rheinkreiſe und die Urſache 
dir vielen Foriifeevel im felbigem, und beams 
fragte, den Dürftigen das Aſtholz zu uͤberlaſſen, 
bie Zahl der hohen Beamren zu vermudern; bei 
dem Lotto fiellte er einr Statiſtik ver Spiele auf, 
Die Kreife nach dem Deifptelr Dupm’s in jou- 
eurs und nonjoueurs eimtheilend, und baraug 
auf den Grad der Bildung ihrer Bewohner den 
Schluß ziebend; zu ben fpielenden und ungebil, 
deren Kreifen rechnete er den Dbertonaufreig, 
deu Iſarkreis, den Unterbonaufreis, zu deu nicht 
fpieienden umd gebildeten aber, den Negenfreig, 
den Rezatkreis, den Untermainfreig, den Rheinkreis 
und den Obermainkeis; er beantragte Aufhebung bes 
kotto. — Bel den Ausgaben erflärte er, die Erfpas 
rungen bei der Pofition des f. Haufes müßten dem 
Staatsaͤrare zu Gure fallen; bei dem Etautsrathe 
werde in feiner Gefchäftsordnung ımd Stellung 
wanches vermißt; das Ministerium trane einen 
Theil der Schuid der Ueberſchreitung des Etats 
der Srändeverjammlung, indem es die Arbeiten 
nicht gehdrig vorbereire; bei dem Mmmifterium der 
Juſtiz bemerfte er, es ii ju bevauern, daß bie 
Juſtiz⸗Beamten nicht gehörig gerhrt würden, in⸗ 
bem sehr lange feiner mehr mit dem Eivilvers 
dienſtorden geſchmuͤckt wurde, und ruͤgte die Stel⸗ 
lung uad Zufammenfegung des Caſſationshofes 
im Rheinfreife; bei dem Miniſterium des Innern 
tadelte er, daß in den Kreifen die Stelle eines 
Schul ⸗· Rathes aufgehoben, und rügte namentlich, 
daß im Mheinkreife ter Rectot des Gymnaſtums 
zusleich Schutreferent ſey. Bei der Poltion des 


Kultus bemerkte er, der hohe kathol. Klerus ver⸗ 
jeher allein z des Geſammt-Aufwandes des kathel. 
Kultus; die bet diefer Pofirion gemachte Erfpas 
rung ſey nicht zw billigen, weil es noc viele 
Geifiliche gäbe, die nicht einmal die Kongrıra 
bätten; die Stellung db 8 Dber » Eonfiltoriums er, 
flärte er für falsch, Dem Megenten könne nach 
dem weiiphälifchen Frieden dag Necht nicht zuſte⸗ 
ben, proteſtantiſche Geiſtliche zu ernennen; bei 
dem Etat der Straßen-, Bruͤcken und Waſſer⸗ 
Sauren mißbilligte er die Erjparungen, indem fie 
dem Burger gemäß auf die Mectifitation des 
Rheins und auf die Erhebung ver Straße von 
Germersheim nah Zwerbrüden zu verwenden gs 
weſen wären, wo bemahe nichts geichab; er er; 
Mörre ſich gegen den Autrag, bie Gelder nicht 
verhaͤltaißmaͤßig in den Kreifen verwenden ju 
laffen; bei dem Dispofitionstend tapelte er, daß 
die kathol. und proteſt. Seiſtlichen im Rheinkreiſe 
nicht die zugeſicherte Unterſtuͤtzung erhalten, bei 
dem Landbau⸗Etat Die hohen Kofien der Staats 
bauten, — Die Penfioien und Quiescenzgehalte 
erflärte er für eine unacheuere Laſt; Abhulf fey 
nur möglich auf dem Wege der Adminifiratior, 
went die Regierung meniger quiescire, und auf 
dem Wege der Legislation, wenn die Ötaatäbte- 
nerPragmarif dahin abgeaͤndert werde, daß fies 
benzajähriges Lebensalter oder vierzig Dienftjahre 
feinen Anfpruch auf Dutescenz begründen. In 
Betreff der beanftandeten Poſten erklärte er, mit 
dem Rechte der Steuerbewiligung ſtehe das der 
Steverprüfung im engiter Verbindung und aus 
dieſem gehe das Necht der Nicdyranerfennung herr 
vor; die Erände müßten daher das Recht haben, 
eine Ausgabe wegen Zweckwidrigkeit zu ſtreichen; 
fie hätten jedoch wicht Das Recht, die gefiridene 


Summe bei dem Budget fu Aufrechnung zu brtmm : 


gen; fondern der verantwortiihe Minifter habe 
diefelbe aus feinem Vermögen zu erieken. Der 
Meiner ſtimmte für die Anertennung der Außs 
gabe für 
Trouffe au, für den Ankauf vum G:gemidnden 


den Anfauf von Gimdiden, fürden - 


hiſtoriſcher Wiffenfchaften aus der Verlaſenſchafe 
des bödftfecligen Koͤnigs, für die Pinakothek und 
bie Bredco» Gemälde ; hingegen fir bie Nichrans 
erfenmung ber Ausgaben für das Odeon und den 
Bau in Bruͤckenau und file dag Kabinets⸗Sekre⸗ 
tariat, für die Nichtanerfennung der Koſten für 
* bie ttalienifhe Oper nur dann, went das Pers 
ſonal nicht quiessirt, fondern auderwaͤris vers 
wendet. ſey. 

Nah dem Schluſſe biefer Rede wurde dag 
Protofol der vorigen Sitzuug verliefen und bie 
nächte auf Samflag ven 16. Jumi anberaumt. 
Warfhau, 18. Juni, 

„Noch verlautet nichts von ben Operationen 
unferer nun wieder im, Felde flebenden Armee. 
Sollte ſich die Nachricht von der Einnahme ber 
wichtigen Feſtung Bobrinsk befdtigen, melde 
bier gefiern allgemein verbreitet war, fo wäre 
dieſes für ung von großer Wichtigkeit. 

Marfhau, 20. Juni. ; 

Ya der Staatszeitung heißt es: „Aus dem 
Auguſtowſchen find ung foigense Nachrichten aus 
guter Quelle, sgrößtentheild von Augemeugen, 
zugefommen. Nachdem das Haupt⸗ Corps des 
Generals Sielgud durch diefe Wojewodſchaft ges 
zogen war, erfchienen erſt am 9. b. MR, einige 
Koſalen⸗Trupps in Kalmary; aber auch dieſe zes 
gen fich wieder nach Gumalfi jur und, fagten, 
daß ihre Hauptmacht um Augufiowo fände, — 
Der Dberft, Lieutenant Balimsti bildete die Arc 
ziere» Garde des ‚Generals Gielgub und folgte 
dem Eorps in einer Entfernung von 2 Tagreis 
fen; er ſammelte die Übrigen Infurgenten, die 
waffenfaͤhilge Jugend und bie Transporte und 
fidte- Alles über die Memel; aufferdem befahl 
er auch den Beamten und angefehenen Bürgern 
bei LTedesſtrafe, der Armee zu folgen. — Gene 
zal Sielgud führte 800 Gefangene bei fih, uns 
ser denen fih mehrere Offiziere befanden; von 
den Uafrigen iftder Kapitän Zabersti bei ven Chaſ⸗ 
ſeurs verwundet worden. — General Dembinstitoms 
munijirte mit dem Litthauifchen Inſurgenten über 
Diita, wo man für ihm eine Brüche über den 
Riemen fchlagen ließ, .mittelä welcher er ſchon 
Etafette von dem Litthauiſchen General Tyljtier 
wicj erhalten hat, weicher Letztere nach Süven 
bin bereitd mit dem General Chlapowski in Bers 
bindung. fand. Diefen Inſurgenten gelang «6, 
bie Rufen im Trozkiſchen zu. fchlagen, ehe dies 
"felben ihre Eommumnifarion mit ber regulairen 
Armee eröffuet hatten. Sie erbenteten 2 Kano⸗ 
wen, diele Munition. und einige Kirgiſiſche Pfers 
de. — Nachdem General Chlapowski bie Bialps 


oder Hade durhiogen, hatte, warf er einen 
Sprit 20 Sofenpenien. mul ser. Gepem, vom 


ot 105 Saal zu 


Crew; er felbft aber wehbete ſich ‚merbimdere 
flug die Rufen wiſchen Woltompsti und Grobs 
no, nahm benfelben 2 Kanonen und 40 Gefans 


gene, ging dann über den Riemen und fland am 


4. Juni in Lida. Dort: verfammelten fi um 
ihn an 2000 Firthauifche junge Leute aus ben bes 
deutenditen Familien, außer anderen zahlreichen 
Kavallerie» und Infanterie» Truppe der Jaſur⸗ 
genten, — Ja der Gegend von Roſſinna fans 
den 20,000 uniformirte und ziemlich gut bewaff⸗ 
mete Samogitier.“ . ; 

Demfelben Blatt zufolge, hat General Giels 
gud feine Artillerie durch 16 Kanonen verſtaͤrkt, 
von denen er &, bem General Baden abnahm 
und 8 bei den Infurgenten vorfand. Jet, nach⸗ 
dem er fih mit den Schamaiten und einem Theil 
der Litthauet vereinigte bat, folen ſich feine 
Streitkräfte auf 40,000 Mann belaufen, was 
von er die Hälfte nach Polangen und Die ande 
re Hälfte nach Wilma abgeſchickt haben fol. Es 
beißt ferner in der Staatszeitung, daß dad Corps 
des Generald Gielgub mit vielen tuͤchtigen Offi⸗ 
zieren verfehen fey; unter Anderen befänden ſich 
bei ihm der Stabs⸗Chef Oberſt Koß, vom Quar⸗ 
tiermeifterftabe, der Artillerie ⸗/Oberſt Pientfa, 
der Kavallerie »General Dembinsfi und die Yu» 
fanteries Generale Rohland, Gierafowsli und- 
Ejpmansweh. 

‚Mehrere „hiefige Blätter, unter anderen auch, 
die Staard+ Zeitung, ſprechen von einem bebeis 
tenden Birge, den General Ehrzanowsfi über 
den General Ruͤdiger erfochten babe und mobei 
viele Ober» und Subaltern+ Offiziere von Sei⸗ 
ten. der Ruſſen geblieben und in Gefangenicaft' 
gerathen feyen; unter den Letzteret fol fih auch 
der Herzog Adam von MWürtemberg befiudenz 
doch fügt die Staats + Zeitung hinzu, daß noch 
keine amtliche Nachricht darüber eingelaufen ſey. 

Berlin, 19. Yunf. ; 

Briefe aus Warſchau vom 16. d. melden, 
daß die poln. Armee fih anſchicke, die Ofienfive 
zu ergreifen; und daß die Cholera an intenfiver 
Kraft verliere und auch quantitativ abnehme. — 
Der vom Kaifer von Rußland nah Warſchau 
gefandse Arzt iſt dort nicht angenommen worden, 
indem man vorfchägte, daß fein Aufenthalt in 
der Hauptſtadt zu Mißverſtaͤnduiſſen oder gar 0 
Mifheligkeiten Anlaß geben koͤnnte. (Dies fagt 
auch die Warſch. Staats;.) 

Straßburg, 21. Juni. 

Man verfichert, der König ſey heute durch 
den Empfang wichtiger Depeichen im Pallaſt zus 
ruͤckzehalten worden, bie ihn fo febr beſchaͤfti⸗ 
gen,. daß er den Befuch mehrer dfjentlihen An» 
falten aufgeben mußte, Magmistags reifte ber 


König von ab, nachdem er zuvor Beine Als 
lerhoͤchſte —— mit dem Ihm zu Theil 
gewordenen Empfange den Behörden ausseſpro⸗ 
chen. — Laut unferer Parifer Privatkorrefpons 
ben vom 18- verbreiter fich bort das Gerücht 
und findet nemlich viel Glauben, bie franzoͤſiſche 
Regierung werde, im Einverftänpnif mit Engs 
Hand, die Unabhängigkeit Polens anerkennen, 
wenn feine diplomaliſchen Schritte bei Rußland 
um Einfiellung des Blutvergießens Feinen gluͤck⸗ 


i l 
he Miniſter am ruſſiſchen Hofe, ber 


fi mit Kegierungsdepefchen von Paris nach Par 5 


begibt, if geſtern bier durchgereiſt. 

— Paris, 20. Juni. 

Man ließt in einer miniſteriellen Zeitung we⸗ 
gen Polens Nachſtehendes: „Denken die Kabi⸗ 
wette Europas wohl daran, der Augenblick für 
eine Einfchreitung ift gefommen, Man muß. um 
jeden Preis em ſchreckliches Blutvergieſen enden. 
Polen verdienet etwas mehr, als Wuͤnſche.“ 
Das iſt beinahe Drohung, nicht die Sprache des 
legten Monate; die Erfolge der Polen muntern 
auf, und man waget etwas mehr, als bloſe 
Wünfche; die Prophejeihungen des Hrn. Seba · 
fieni find widerlegt; jegt fol Polen nicht mehr 
zu Grunde gehen! Winfchen wir, daß ed mit 
diefen Drohungen nicht fo, mie mit Jenen ſey, 
die man gegen rreich ſchleuderte; Fuͤrſt 
Metternich that nichts deſto weniger Das, was 
er weite. Es ſcheint indeffen, daß man ſich mit 
Polen befaſſe. In den Thronreden der Könige 
son England und Frankreich wird man bavon 


ren. e » 

Es iR nicht wahr, daß die Ruffen Beſitz von 
der Inſei Poros genommen haben; ihre Flotte 
bar ſich nur der Gewohnheit gemäß daſelbſt vor 
Wufer gelegt, und aus dieſem Grunde fonus 
te diefe Sage Blauben finden. Was vie Flotte 
des Bir Ed. Codrington betriffe, fd hieße es 
Hußland den Krieg ertlären, wenn ihre Beſtim⸗ 
mung das baltifhe Meere wäre. Das durch die 
Distuffion Über feine innern Angelegenheiten ger 
theilte brittiſche Kabinet, welches daraus feine 
Aufmerkfamteit auf vie Roformfrage richten muß, 

‚wird Rußland in dieſem Augenbli nicht den 
Krieg erklären. Was Poien betrifft, fo wuͤnſchen 
alle von Gründen ver Menfchlichkeit, der Res 
ligion und höherer Politif geleitete Menfchen, 
daß dieß Land unabhängig werde; allein es wird 
feine Freiheit weder dem Kabinet des Lord Grey, 
no dem Kaf. Perier's zu verdanken haben. Die 
Polen zählen nur auf Gort und ihr Schwert: 
Polen iſt die Bender Europa’s 

- Toulon, 15. Juni. ’ 

Dan fprach von ber Beſtimmung unferer 


— Baron v. Bourgoing, 


Slots verſchieden. Sie follte- nach Bona, nach 
Morea, nach Liffabon fegein. Die ketzteren ha- 
ben bad Rechte getroffen. Es fcheint in ber 
That, daß ihre Beſtimmung gegen Don Miguel 
ſey. Um 11. wurde bie Flotte nordoͤſtlich von 
Mahon bemerfet, wo fie nordweſtlich hinſteuerte. 
Diefe Nachricht berichte ein Handelsſchiff; fie 
wurde von der Korvette Garonne heſtaͤtigt, wel⸗ 
che von Algier kam, und das Geſchwader in der be⸗ 
merkten Gegend ſah. Das Dampfſchiff, der 
Sphinx, welches vor wenigen Tagen in ‘aller 


Eile mit einer geheimen Sendung abging, if 


urdcgefommen. Es war nach Civita-Vecchia 

mit Depefchen für Hrn. v. St. Aulaire, unſe⸗ 

zen Gefandten zu Nom abgegangen, und blieb 

nur fo lange, bis es die Antwort erhielt, 
tondon; 18. Juni. 

Der Kurier fagt in feinem rärhfeihaften Ar» 
tikel: „Der Umftand, woson es fich handelt, ers 
Elärt beffer das Fallen der franzoͤſiſchen Fonds, 
als die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten 
Belgieng; denn Hr. Kafımir Perier ift nicht der 
Mann, weicher Erläuterungen fordert, ohne 
Feindſeligkeiten in dem Halle einer Weigerung ober 
ungenügenden Antwort (von Seite Rußlande) 
zu beabfichrigen. Leute von ber Friedenspartei, 
ſelbſt die Ueberzeugteſten, daß der Friede erhal: 
teu werdekoͤnnen nicht ohne Unruhe während 
der Zeit ſeyn, die bie zum Eintreffen der Ant⸗ 
des rufifchen Kabinets verfließen muß. Wir tens 
nen nicht genau, was der Beweggrund von dem 
Schritte der Franzdfifhen Regierung if; aber wir 
find verfichert, daß, wenn das franzöjifche Mi⸗ 
hifterium gehandelt hat, um eine Beleidigung zu 
raͤchen, welche nad) ‚feiner Meinung der Ratio» 
walehre wirflid) angethan wurde, und nicht / um 
einen leichtfertigen Vorwand zum Stiege gegen 
Rußland zu ſuchen, dieſes gezwungen fepn werde, 
eine. Genugehuung zu geben, ſelbſt wenn das 
ruſſiſche Kabinet fih nicht vollfommen dazu ver⸗ 
pflichtet halten würde. Defterreich und Großbrits 


tannien find lebhaft fs Erhaltung des Friedens * 


betheiligt, um wicht durch Einfchreitung mit Ver⸗ 
mitrelung den Krieg jwifchen Rußland und Frank⸗ 
reich zu hindern. Wir glauben nicht, daß, wenn 
Erfteres im Unrechte if, es eine ſolche Dazwis 


ſchenkunft verachten und bei feinen verſchlimmer⸗ 
ten Hilfmitteln fich in dem Krieg gegen ein Voll 
fiärzen werde, welches von ber lebhaftefiin Bee’ 


geifterung für die Gegenftände, weiche die ruſſi⸗ 
ſche Rache verfolget, befelet iſt, und welches Übris 
gend nur gegen Rußland und Preußen zu kaͤm— 


pfen hätte, indım bie Theilnahme Großbrittau⸗ 


niens und Oeſterreichs gu augenjcheinlich für die 
Neutralität ift, als daß fie mit diefen Mächten 
den Krieg gegen Frankreich führen ſollten, wel⸗ 


Hm Aufßland erreget härter Yan abstract ver 
Gährung ; welche in Frankreich hertſcht, und ber 
drobenden Gefahr, in welche man den Thron 
Ludwig Philippe durch unvolksthuͤmliche, obgleich 
ehrexh,fre Bewilligungen für bie Friedenspartei 
in Eurova geſetzt hat, find wir fehr geneigt, den 
Schritt des frauzöfiihen Kabinets gegen Rußland 
als eine Darlegung zu betrachten, deren Zweck 


wäre, den Stamm Budisig Philipos ganz voits⸗ 


thuͤmlich gu machen, wenn unſer Vertrauen auf 
Die Ehre und Rechtſchaffenheit des erſten franzd, 
ſiſchen Minifters wicht zu flark wäre, tm ung 
glauben zu machen, daß er, felbft um den Bers 
- fuch zur Erhaltung des Thrones von feinem Herz 
fer zu wagen, nicht zu einer unwuͤrdigen Ver⸗ 
fiänvigung der Schreier in der Abgeordnetenfams 
mer, weiche Krieg verlangen, berbeilaffen werde. 
Dem Hrn. Kafimie Perier ıft der Gang zu klar 
durch feine Ehre vorbezeichnet, ald daß ‚wir bei 
fücchten folten, er werde von dem Örundfage 
abweihen, welchen er zur Unterlage für fein 
Kegierungsverfabeen gemacht hat. Wir muͤßen 
alfo folgern, daß Rußland Unrecht habe, und 
daß bie Forderung des Gutmachens müße gehoͤrt 
werden. Obwohl übrigens das Staatsbenehmen 
des ruſſiſchen Kabinets in feiner vollen Gefammts 
beit ung nicht gefällr, fo wuͤrden wir dennod) die 
Fortiegung der Herrſchaft Rußlands einem Kriege 
- son Franfreich gegen bajfelbe vorziehen, meicher 
ohne Beimirfung oder wenigſtens ohne Neutralis 
tät der Mächte geführet würde, von ‚deren Uns 
terſtuͤzung der ganze Einfluß Rußlands auf Eus 
zopa abhängt. Wenn Franfreich aus befonderen 
Beweggruͤnden fih Feindſeligkeiten gegen Ruß« 
kand ausfegt, fo kann Oeſterreich, um nicht vom 
Engiund zu iprechen, weiches ſich bios, einım 
ober dem auderen Theile zu gefallen, ohne Bes 
taftung feiner Ehre umd feiner Auſpruͤche, in feis 
nen Krieg ſtuͤrzen darf, fih auf Seite Rußlands 
fehlagen; und in biefem alle wuͤrde, fo groß 
auch die Hilfsmittel Fraukreichs und fo fehr feine 
Soldaten begeifiert wären, ein langer und moͤr⸗ 
berifcher Kampf entſtehen. Wuͤnſchet aber Fraufs 
reich den Krieg nicht, und will es nur feine Eure 
wächen, fo wird Oeſterreich, deſſen gerade Bes 
theiligung iſt, den wachſenden Einflug Rußlands 
zu hemmen, ſich entweder für Frankreich erklaͤ⸗ 
ren, oder eine ſolche Neutralitaͤt beobachten, wor 
durch Nußlaud betraͤchtlich leiden wuͤrde. Im 
Ganzen genommen, könnte ein Krieg dieſer Art 
für Europa im Allgemeinen nur ‘gefährlich mer: 
ben, wenn die, ſehr mwahricheinlihe Ausbreitung 
des franzöfifchen Ehrgeiges nach einigen Liegen 
erfolgte.‘ 


faire benennet, Mind u für bie 
Grenzen Belgiens machen und London bald vers 
laffen follten. Geſtern hatten: ihte Bevollmaͤch⸗ 


tigten eine Verhandlung wegen der beig. Sache. 


Der Eourrier jagt: „Wir findfo glüdli, mel 
ven zu koͤnnen, daß einige Schmwierfgfeiten für 
Annahme der belg. Krone durch ben Prinzen 
Leopold gehoben find, und daß man efne begnü- 
gende Loͤſung der belg. Frage gewärtigen Fan. 
Witr erfahren aus fiherer Quelle, Don Mi« 
guel ſey nicht abgeneigt, die Krone unter gewifs 
fen Bedingniſſen an feinen Bruder abzutreten. 


Betanntwadhung. 


Auf Antrag der Erbichaftsgläubiger des Wagner: 
meißers Job. Friedrich dabter werden bie cm 
Nachlaße gehörigen Grundbelinungen als: en ion 

a) eın Wohnhaus mit Stadel, Nebengebäude um 
Saͤrtchen tarire auf 400 fl., , 
b) 1 1/4 Morgen Feld, das Lerchenfeld, Werth 


100 fl., 
e) ı —— Geld und Wieſe im’ Haslach auf a50f. 


9 r 

d) ı Morgen Feld im Birlrangen, Wer “ 

2 ı Morgen in in. der — — * 
r/ı6 — Beweindetheil im untern Birkicht, 


erth 35 fl. 

8) z/ı6 dergi. im obern Birkicht, Wertb so fi. 
fdmmtich Daher gelegen, und biefiges Eradiichen; 
dem öffentlichen Verkaufe vorbehalticch der Beuehmigung 
der Gläubiger ausgeicht. 

sesung in ot auf 
Samſtag deu 9. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr 
vor hieſigen Landgericht anberaumt, zu weichem auch 
die noch unbekanuten Gldubiger jur Liquidarıon und 
Nachweiſung ıbres Forderung unter dem Rechrduach» 
theile des Ausichluffes mit ıhrem Forderungen geladen 


erden, 
Stadtſteinach den 31. 1831. 
- - Königliches Landgericht. 
Adtenpechs. 


Stäfer.’ 





Befanntmahung. 

In Sachen des Raufmauns Ehrıkopb Kaah 
in Erlangen, 'wider den Bäder Mıcdacl Kıuger 
aus Bamberg, Erfüllung eines Rauiderrrags betreffeud, 
wird legtgemauunter 

Michael Ninger aus Bamberg ‚ne 
deſſen Aufenshalt dahier unbefannt ıf, aumıt. öffentlich 
vorgeladen, fich jur Andörung cınes Erfehntnifes j 

Montags den 25. Juli Vorm. 9 Ubr 
dahier einzufinden. j — 

Ins Falle feines Ausbleibens wird nicht nur für 
den Het der Urtelspublifation, foudern überbaupf für 
die weiteren, im Dem gegenwärtigen Proceh vortommens: 
den Verhandlungen ein Berizerer von Amtewegen jr 
ihn beitelle, und hiuſichtlich feiner angeuommen, 
er die von diefem Anwait für ihn vorzunehmenden Prös 
eefbandlungen genehmigt. j 

Her ogenaurach den 6. uni 1831. 
Könıgliches Landgericht. 
In legaler —— des t. Landrichters. 
v. Drau 


Brarter, 


Nedafteur: Dr. Hohn. Berleger: Kommaerjienrarp 51. Nronsnid, 


Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnäpigkem Privilegium 


uns 





2 Nro. 179. 


Münden, 19. Juni. 

‚ Ja der heutigen Aöften. oͤffeutlichen Situng 
Dr Kammer der Abgeordneten wurde nach Be, 
fanatmahung des Einlaufs die Berathung Über 
bie Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben 
ta den Jahren 1825 fortgeſetzt. — Nachdem die 
Kammer den Beſchluß gefaßt hatte, dieſelbe bei 
ver Diskuſſion vom Platze aus ſogleich auf dad 
Sanze auszubreiten und nicht nach dem einzelnen 
Pofitiowen zu berathen, begann diefelbe mir einis 
gen Erläuterungen des Staatsminiſters Graf v. 
Armandperg und des Miniſterialraths v. Wir 


(dinger; an ihr nahmen heute noch die Abag. ®.’ 


Geuffert, Faßmann und Kabel Theil. Die Forts 


fraung ber Diskuſſton finder in der nächſten auf‘ 


Montag den 20. d. anberaunmten Sigung ſtatt. 

Se. Maj. der König von Schweden hat dem 
f, b. Jıgenieurs Haupfmans und Profeffor im 
Kadettencorpd v. Tylander, vorzüglich der feit 11 
Jabren der. Akademie der Kriegewiffenihaften ge⸗ 
teifteten Dieuſtleiſtungen wegen Pag Ritterkreuz 
des Schwertordeng verliehen; derfelbe hat bereite 
bie Erlaubniß erhalten, dieſe Auszeichnung tras 
gen ju dilrfen. 

Dem VBernehmen nach fol im vorgeſtrigen 
Etaatsrathe wegen des fehr bedeutenden Umſich⸗ 
axelfeas der Cholera die Greniſperre an den bes 
brohten Grenzorten von, Defterrcich, Dreußen und 
Sachſen befchioffen worden ſeyn. 

Wien, 19. Juni. 

Es hleß im ruſſiſchen Hauptquartiere, daß die 
beiden Großfürften den vefehl von Petersburg 
erhalten hätten, bie Armee zu berlaffen. Dies 
ſcheint von dem neuen Heerführer gewuͤnſcht wors 
den zu feyu, ba er die Misverfiändniffe umd zu 
beodachtenden Ruͤckſichten fennt ‚ melde häufig 
die Anweſenheit fo erlauchter Perfonen bei einer 
Armee herbeifuͤhrt, nicht ſowohl durch fie felbft, 
As durch jeme, die auf deren Vertrauen unſtatt. 
dafte Auſpruͤche gründen. — I Warſchau war 
Der Top des Feldmarfchalle erft am 13. Abende 
bekannt; es ſcheint alfo beinahe, daß man ihn 





Bamberg, Dienſtag, 28. Juni. 


der ruſſiſchen Armee eine Zeitlang verheimlicht 
babe. Man vermuthete zu Warſchau, ter Ger 
neral Skrzynezti werde diefen Augenblick bends - 
gen, um bie Nuffen anzugreifen. Der Feldmars 
ſchall Diebitſch hinrerläßt keine Nachkommenſchaft; 
der ihm verliehene Ehrennahme Sabalkanski ſtirbt 
mit ihm aus. 
Hamburg, 21. Juni. 

Man hatte die Nachricht erhalten, dab bie 
von Hönigeberg für das rufjifche Heer abgegan⸗ 
genen aber + Transporte dem polnifchen General 
Gielgub in tie Hände gefallen waren, ber img 
Marfh nach Fidau war, 

Man fagt, dieſes Korps mache große Kork 
ſchritte in Litthauen; man wollte ſogar die Nach⸗ 


richt haben, daß es Libau genommen haͤtte. 
Berlin, 19. Juni. 
Das 8. Stuck ber Geſetzſammlung enthaͤlt 


ein Geſetz vom 15. Juni wegen Beſtrafung ber⸗ 
jenigen Vergehen, welche die Uebertretung der 
zur Abwendung der Cholera erlaſſenen Verord⸗ 
nungen betreffen. 

Das ſeit einigen Tagen ſich verbreitende Ge⸗ 
rücht, daß Kaiſer Nikolaus, von ber Unrichtigr 
feit ber Armeeberichte fich überzeugend, eine 
Kommiſſion an Dre und Etelle geſchickt habe, um 
fih von dem Stande der Dinge zu unterrichten; 
und daß Feldmarſchall Diebitſch, dieſes befuͤrch— 
send, ſich ſelbſt vergiftet habe, beſtaͤtigt ſich. 

Bruͤffel, 19. Juni. 

Geftern cirkulirte biee die Abfchrift eines 
Briefes aus: London r worin gemeldet wird, dag 
die belgiſchen Angelegenheiten bald zu allgemeis 
ner Zufriedenheit entſchieden feyn mürden; bag 
die Konferenz und Puremburg und kimburg laffen 
wolle, wenn wir an England die Rente bejabs. 
len wollten, die Prinz Friedrich bie jetzt von 
Luremburg bezog. England mirde dagegen dem⸗ 
Könige Wühelm Demerary ımd eine andere Kor 
lonie abtreten und endlich hätten wir; um dem 
Werke die Krone aufzufegen, unfern Aurbeil an 
ver "polhindifshen Echo, nämlich 7, akfe um 


r 


— 


virt zu haben 


“ 


gefdhr 20 Milionen Franken, zu Übernehmen. 
Aus allem dieſem gebt nur hervor, daß Hr; 
2ebeau und die Diplomaten ed darauf anlegen, 
am 30. Juni neuen Auffhub verlangen zu koͤn⸗ 
uen. Man wundert ſich jedoch, daß uns nicht der 
Präfident der Deputarion diefe Neufgfeiten , wenn 
fie denn fo guͤnſtig find, zuerſt mittheilt, daß in 
dem Briefe nichts von den aus dem Meg. ger 


arämuten und ben noch zu bebenden Sinderniffen 


erwähnt wird, und daß Hr. Lebeau, ber doch fo 
großen Theil an diefen Unterbandlungen nimmt, 
ſich nicht die Mühe gibt, fie dem Kongreß offir 
ziell mitzutbeilen. Mau wuͤnſcht auch zu wiſſen, 
ob’die Herren Divanr und Nothomb von ber 
Konferenz auf .biefelbe Art empfangen worden 
find, rote unfere Deputation vom Prinzen Leo—⸗ 
pold, die bis jegt nirgends als bei Diners figu⸗ 
ſcheint. 

Bruͤſſel, 21. Juni. " 

- Der Eouerier enthält vier Briefe aus kon 
Don. Der erfle, batizt vom 17., rührt vom eis 
Dem Manne Her, der zwar nicht zu der Depu⸗ 
sation gehört, aber feiner Gtelung nah gut 
anterrichtet fegn kann. Derfelbe zeigt an, daß 
am Abend vom 15. alles zwifhen den Mächten 
wnd dem Prinzen Leopold abgemacht geweſen ſey 
und jirar auf eine für. Belgien hoöchſt befttedi⸗ 
gende Welfe. Den’ss: Morgens habe ſich jew 
doch alles umgeftaltel, Die Berolimdährigten 
von Rußland, Preußen und Oeſterreich erklaͤr⸗ 
sen, baf fie nicht von den Protofollen abgehen 
Könnten, föhdern auf deren firenge. Erfüllung 
befteben müßten. Der Korrefponvent behauptet, 
daß neue Inſtruktionen, welche ber Ruffifche Ge⸗ 
fandte erhalten habe, an dieſer Sinnesberaͤnde⸗ 
sung Schuld wären Aınd daß von chen der Sei⸗ 
te dem Könige von Ho ber Math gegeben 
fey, Ende des Monats bie Belgier anzugreifen. 

Ein zweiter Brief, unter demfelben Datum 
von Hrn. v. Gerlahe an Hrn. v. Railem ges 
ſchrieben, enthaͤlt im Gegentheil bie Beſtaͤtigung 
der früher von ben andern Depurirten gedußers 
ten Hoffnungen und verfihert, bag man die 
beften Abfichten habe, die Ausgleichung unferer 
Angelegenheiten und die Annahme bes Prinzen 
seht bald erfolgen zu fehen. j 

Ein deittee Brief vom 16. ſagt, daß bie 
Ihronrede bei Eröffnung des Parlaments die ent- 
fcheidenden Maßregeln angeben werde, über- die 
man zur Regulirung der Belgifchen Sacen übers 
eingefommen wäre. Der Brief fügt hinzu, dag 
bie Wide um jmei Tage ausgefegt worden ſey, 
meil man big dahin deſto vollſtaͤndigere und bes 
fricdigendere Angaben mirtheilen zu koͤnnen hoffe. 

In dem vierten’ Briefe, unterm 17. von 


einem unferer Deputirtem geſchrieben, heißt e# 
Mir haben einen folhen Adfdheu vor allem, was 
nach Diplomatie ſchmeckt, daß ich die einzelnen 
Details ber Umterbandlungen übergehe. Ich mel 
de ihnen daher nur, daß wir faft täglich den 
Prinzen ſehen. Unmoͤglich ließ fich eine beffere 
Wahl treffen, denn es iſt ein böchit unterrichtes 
ter Mann von guter Urtheilskraft und es giebt 
wahrlih Deputirte genug in unferem Kongrefle, 
die micht fo treffende Anfichren von unferen A 
gelegenbeiten haben, ald er. Mir denken fon 
ton vor dem 25. zu berlaffen, denn mahrfcheins 
lich wird die Sache vor der Eröffnung des Pan 
laments am 21. entfchieden fegn. 

Der Graf Zalusfi, polnischer Gefandter, bei 
bes beigifchen Regierung, if geftern aber Bons 
bon bier angelommen. Wir glauben, daß er 
—* Regenten unverzüglich vorgeſtell ä werden 

| » 


| Antwerpen, 20. Juni. 

Das „Escaut“ beftätigt die Nachricht von eis 
nem blutigen Handgemenge im hollaͤnt iſchen kager. 
Parid, 21. Jmi. 

Unfere Regierung Nachricht aus Peters: 
burg erhalten, daß Marfchal Diebitſch in dem 
Döerbefehle der Armee von dem Grafen Padter 
with abgeloͤſt wird. Diefe Ungnade bemeifet Mar, 
daß, umgeachter feiner pompbaften Bulletins, die 
suffifche Reglerung Alles einficht, mas der, feig 
dem Februar begonnene, Kampf Unginftiges für 
ihre Waffen hatte. Die Merbeirufung des Gras 
fen Pastewitfch zu diefem hoben Befehle iſt ein 
Triumph ber ruffiichen Partei Über die Fremde, 
unb baber eine neue Urfache zur Spaltung im 
der rufifchen Armee, Es if wahrſcheinlich, da 
die Ankunft eines neuen Obergenerals die Loſung 
für wichtige Umternehmumgen ſeyn werde, mit ie 
nem glänzenden Schlage aufjutcefen;*) aber #8 
ift auch gewiß, daß er weniger ald fein Borgde 
ger, Kenntniß vom den Korps, den ihm unterge⸗ 
orbneten Offisieren, dem Lande, welches der Krieges 
fdauplag if, und dem Feinde, mit welchem 1 
“8 zu thun befömme, habe. Er bar in feinen 
Feldjägen von Perfien und der Türkei viele Thaͤ⸗ 
tigkeit und Entſchloſſenheit bemiefen. Er zeichnete 
fich vorzüglich durch raſche Bewegungen, welde 
den Beind betäuben, und mit feiner Behendigkeit 
in Fortfegung der Erfoige aus, Es fcheint auch, 
daß er von dem Geiſte der Bendiferung Vortheil 
zu ziehen wiſſe; denn in feinem türfifchen Held» 
zuge glückte es ihm, mehre mahomedanifche Res 
gimenter zu errichten, weiche dfters am der Spi⸗ 
") Nah den legıem Machrichten if ihm der polnilche 

Obergeneral, der wohl auch Nachricht nom ber Ab⸗ 

—— des Marſchalla Oibitſch harte, urotae⸗ 


einer Bige maren. Aber er hatte im Ganyen 
er und aftarifche Türken zu befämpfen, 
welche von ganz kriegsunerfahrnen Paſchas anges 
führt wurden. Es if wert davon, ſich im Ange⸗ 
fit eines kriegsfertigen Generals, des Befehls, 
baberg der tapferften Soldaten in der Welt zu 
Sefinden. Er wird auch feine Polen befommen, 
die fich ‚gegen Polen bewaffnen, wie die Maho⸗ 
medaner in Aſien gegen Mahomedaner ſich ber 
waffnet haben. 

Ludwig Napoleon Bonaparte, Eohn ber ehe⸗ 
waligen Königin Hortenſia ſchrieb aus London 
unterm 17. da an die Zeitung, der Tempe: „Ich 
leſe in Ihrem Blatte vom 15. d. Nachſtehendes: 
Die Frau Herzogin von St. Leu wohnet ſeit 
mehren Wochen in London. Man behauptet, bie 
Erkönigin von Holland fuche die Gelegenheit, ihr 
sen Sohn den Belgiern anzubieten, wenn fie 


wegen der Wahl eines Herrſchers in Verlegen⸗ 


beit fegen. Es fcheint, daß man der Anwefens 
heit meiner Mutter einen Staats;wedd unterlege, 
Sie befindet fih aber nur da, weil fie von ih⸗ 


sem, jegt einzigen Sohne ſich nicht Frennen will. 


Nachdem ich Theil an ber heiligen Cache ber 
italienifchen Unabhängigkeit genommen harte, 


mußte ic nach England flüchten, da mir leider. 


Frankreich noch verichioffen iſt. Meine Mutter 
geachtet nur Bach Ruhe mad Berubigung. Mag 


mich betrifft, bin ‚ich meit von ehrgeigigen Ab⸗ 


ſichten entfernt; mein einziger Wunfch wäre, mein 
wem Baterlande, oder ber Freiheit im fremben 
Ländern zu dienen. Man Härte mich fchon laͤngſt 
als blofen Freiwilligen in den glorreichen Reihen 
der Belgier oder der wufterblichen Polen gefchen, 
wenn ich nicht beforgt hätte, dag man meinen 
Handlungen perföuliche Zwecke zumuthete, umd 
daß mein Name die zaghafte Diplonratie beuns 
subigte, weiche an umeigennägige Ergebenheit und 
an Mitgefühl, welches ungluͤckliche Väter einhau⸗ 
den, nicht glauben kann.“ 

Die Kabinette, oder, genauer zu fprechem, 
Sranfreih und England haben einen ernitlofen 
Wilen zur Einfchreitung wegen Polend, Einige 
Schritte wurden verfucht; dieß if eine Thatja- 
che, weiche man nicht verläugnen fann; fie iſt 
ehrenhaft deßhalb, weil fie zum Zwecke hatte, 
das Blutvergießen zw hindern; aber fie iſt une 
vollſtaͤndig und kann neue Erfolge ohne Kraft 
und ohne Zukunft erzeugen. Worauf gründete 
man fih, um die Unabhängigkeit Polens herbeis 
jzuruſen? Wir ſagten es ſchon, auf die Bellims 


mungen ded Wiener Kongteſſes. Diefer Kongreß + 


fiherte die Rechte des Ezurd, und gab der poln. 
FTrelheit nur ein unſtaͤtes Daſeyn, welches den 
Saunen untergeordnet mar. Der Kongreß ent⸗ 
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ſchied nur wegen des SGroßberzogthums Warſchau 
und feßte die Freihent und das poln, Vollsthun 
nur im biefen Grenzen fe. Diefes kaun jegt 
nicht gemigen. Polen hat mit dem Breife feines 
Blutes ein ftärferes und dauerhafteres Wolfe, 
thum erworben. Es iſt zu feiner alten Größe 
binaufgefticgen. Es muß alſo ein fo beſtelltes 
Gebiet erlangen, daß es Rußland widerſtehen 
fann, Es muß eine Unabhängigseit haben, die 
feine Lihenſchaft des moskowiriichen Keiches if. 
Die Beichlüffe des Wiener Kougreffes anrufen, 
beißt auf den Urfprung des Krieges zurückgehen, 
das iſt, vergeffen, daß Blut vergoffen, Siege 
errungen, und eine, in den Jahrbuͤchern der 
Böker unerhoͤrte Größe erlangt worden if, Aber 
man wird fagen, worauf foll man Die Einfchrei- 
tung gründen, und welches Recht anfprechen? 
Rußland führt den Krieg gegen Polen; wir ba- 
ben feine andern Rechtsgruͤnde, als den Kongreß 
von Wien. Deßhalb finden wir, daß die Eins 
fhreitung weniger einfach, weniger gerade, wer 
niger kraͤftig, als bie Auerkennung der poln. 
Unabhängigkeit und ihrer neuen Regierung wäre; 
das ift amerikan. Verfahren; überal wo fich eine 
thatſaͤchliche Medierung gründet; berall wo die 
Sahne, der Unabhängigkeit ich erhebt, unterſuchen 
bie amerifan. Staaten nichts anderes, als ben 
Ihatbefiand und begrüßen ihr durch förmliche 
Anerkennung. Alſo würde diefe Anerkennung iv _ 
Rüdjicht Polend eine Borläuferiw ſeyn, weiche 

feine ſittlichen Kräfte verboppels und Bindniffe 
mis aufrichrigen Stuͤtzen geriatten milede. Das 
poln. Volk, auestannt von Frankreich und Enge 
land, würde dem Rang in der europdiſchen Fa- 
mille einnehmen, und würde, feinen bezeichne en 
Platz wahrnehmend, neue und glorreiche Anfiren- 
gungen machen, um fich denſelben auf immens jir 
fihern. Hierauf antworter man: „Aber diefes 
wäre eine Kriegserklaͤrung gegen Rußland; es 
wuͤrde einen algemeinen Brand in- Europa- enter 
zuͤnden. Fuͤr's erſte würde die gleichzeitige An 
erfennung bon Seite Frankreichs und Englands 
gewiße Kabinette in Achtung halten; und darnach 
könnte man noch glauben, daß Kufland, ven 
ein Krieg zu feinem Vortheile ausfick, ung mie 
bem Kriege verſchonen werde ? Leſe mau noch⸗ 
mals ven Artikel der Petersburger: Zeitung, und 
Feindſeligkeiten für Seindfeligkeiten muß man ebew 
fo wohl aufangen, nachdem die Polen voll Leben 
find, und darnach, daß fie ıhre Anſtrengungen 
mit den Unfrigen vereinigen können. Das find 
edle und ſichere Helfer! Uebrigens iſt die Lage 
Rußlands nicht fo furchtbar. Es giebr noch Täus 
ſchungen bei dieſer Macht. Die aife moskowi— 
tiſche Partei iſt es, welche triumphirt; hier giebt 
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es neue innere Verlegenhekten; fuͤrchten wir die 

en nicht; beugen wir die Kalee nicht vor den 

rbaunungen des Senats. Man fpricht immer 
don dem Kriege; man thut alles, um ihn zu vers 
meiden; aber die Zeif, morin wir feben, ift fo 
vol Verlegenheiten, daß wir zweifeln, bie menſch⸗ 
Hehe Klugheit koͤnne fagen, was morgen gefcher- 
ben werde? Kann zum Beifpiele, die beigifche 
Frage in dem Augenblicke, mo man ed am we⸗ 
nigſten erwartet, nicht den Krieg herbeiführen? 
Iſt es unwahr, daß man fich micht verftändigen 
fann; dag man bon der Bereinigung mehrer Pros 
Dingen mit Frankreich, von ber dreifarbigen Fahne 
, und von andern Ereigniffen ſpricht, weiche Feind⸗ 
feligfeiten zum Ausbruche dringen koͤnnen. Wohl 
au! Kann der Krieg ung zufaͤllig uͤberraſchen, 
fo waͤre es beſſer, denſelben im Namen der Ras 
tionalehre zu führen. 

Dem ‚Journal du Have“ zufolge wird uns 
mittelbar nach der Rackkunft des Koͤnigs eine 
Veränderung im Minifterum eintreten. Hr. Kaſ. 
Perier if mit den HH. Sebaftiani und d’Argout 
fehr umgufricden; entweder werden biefe beiden 
Herren ihre Stellen aufgeben, ger wird Hr. 
Perier fih zurücziehen. Die Erblichkeit der ‘ 
* Pairswirde it, als unhaltbar, vom Gouverne, 
ment beſtimmt aufgegeben, und Dies ift eine ber 
Urfahen der Spaltungen im Kabinet. Die HN. 
Sebaſtiani und d'Argout find Anhänger ver Erb⸗ 
lichkeit, wie früher Dr. Kaſ. Perier, 

IR oulon, 15. Juni, 

Es fam eine Kompagnie Artillerie an, tel 
he‘ mit 2 ;jeldbarterien auf den Fregatten, 
Hphigenia und bie Unabhängige, eingefchifft wer⸗ 
den follten, die zum Gejchwader gehören. _ Aber 
man fagt, es fey Geyenbefehl gegeben, und die 
Fregatten liefen auch nicht aus. 
London, 18. Juni. 

Die Hofzeitung hat folgenden Artikel: „Hr. 
8. Perier bar fein großes Mißvergnuͤgen über 
den Antheil an Tag gelegt, den Rußland in der 
beigifchen Frage genommen, und erflärt, im kei⸗ 
nem Falle werde Fraukreich In Uebrreinfiimamng 
mit den Truppen der anderen Mächte Soldaten 
nah Belgien fenden. Diele unumwundene Erklaͤ⸗ 
rung bat die übrigen Mächte gezwungen, die 
Abſicht aufzugeben, Belgien zu bejegen, wie es 
in dem Schreiben des Loıd Ponſonby hieß. Das 
fran;öfifche Kabinet bat fi ebenfalls hinſichtlich 
ber Juvafion Polens gegen das ruſſiſche Kabis 
net eifrig erklaͤrt.“ 

Der Times fagt bei Gelegenheit der von Sei. 
ten Frankreichs von Rußland geforderten Erflds 
rungen; Vergebens möge man antworten, ber 
Artıkei im Journal de St. Petersburg ſey von 


"Devafteur:; Dr, Hohn Werleger: 





keinem Miniſter unterzelchnek⸗ Alles mad’ In eb‘ 
nem Lande gedruckt wird, wo Feine Prefifreiheig 
herrſcht, iſt eben fo offiziel, als was durch dem’ 
Moniteur bekaunt gemacht wird. 

Die Flotte unter Admiral Codrington wird 
zu einem ſechswoͤchentlichen Kreuzzug unter Ge, 
gel gehen, wo fie dann bloß Lebensmittel eins - 
nehmen wird, um von neuemn s Wochen lang 
zu kreuzen. X un 


” Aunfrage 

Bereits ift eine anfchnliche Parthie Charpien - 
für die Franken Polen bereitet. Mer ift fo 
menfchenfreundlich, . die Weberlieferung berfelben 
an Ort unb Stelle zu beforgen ? 


Jagd» Verpadhturng. 

In Gemäßpeıt hoher Entfchliefung der Königkis 
eu Regierung des Obermainkreifes, Kammer der -8ir 
namjen vom ıöten Dlrober 1830 ad Num, 4079 mwied 
die feit dem Tode des kgl. Mevierförfiers Scharnagel 
im Aerarial⸗Verwaltung jurücdgenommiene fol. Jagd: Dies 
Bier Neuenforg der auderweiteren öffenslichen Werpads 
fung ausgefegt, und hieju Termin auf 

Montag den 11. Zuli t. J. 
anberaumt. 


Vachtfaͤhigg -Lichhaber haben fich am er — 
* Vormittags ro Udt im dem Lokale des —* gen 
f. Rentamts einzufinden, wo ihnen vor Eröffnung de# 
Striches die näheren Bediugniſſe merden befaunt ger 
macht werden, —— 
Lichtenfels, 12. Ir 1831.» 
. Königlihes Rent» uud Forkamt auda 


"Maurer. Saufen, Forint, 
Bekanutmachung. 


‚Der Oberfchreiber Ehriftian Nabendorf aud 
Naunette Heimler dahıer babem im dem gerichtlichen 
Edevertrage vom 10. Jauuar 1928 die hierprts üͤbliche 
Gürergemernfchaft ansgefhioffen, was auf Antrag bie 
mit zur oͤffentlichen Keuntnig gebracht wird. 

Torchheim den 8. Juni 1331, 


Königl. bayerifches Laudgericht. 
Badum. 
ullmaun 


DBefanntmadhung. ; 
Ale diejenigen, welche au die Jobann Wolf⸗ 

gang Harırlhen Eheleute zu Durglöfan rechtliche 
Anfprücde machen iu köunen, glauben, werden biermis 
vorgeladen, dieſelben um fo mehr bis deu 22, k. ire; 
jur amtlichen Kenntuiß ja bringen, als nah Ablauf ges 
nauuten Termuns in dem über dad Dermogen gedachrer 
Hatziſchen Eheleute ausgebrochenen — dahier andängis 
en Debitweſen, ohne weitere Rüdfichenahme auf ſie — 
tgerabren werden würde, 

Piantenfels, den 20. Jumi wir P . 
Graflich u. Freiherrlich von Egloffikeinifches Patrimoniai⸗ 

gericht I. €'. Burgiößen. 

» Egloffieir, 


grudtpreife . 

auf der Schraume zu eu 22.0 36. Gum 
ı pr, äffel: 

Hoͤchſter Pr. enier t. *5** m 


Weizen srfl.as kr. | Weigen 16 fl. 28 fr. | Weizen 
Kom 13f.—Er.iKom 1ıfl.aste.ixorn- sofl. 30 fr, 


R . .asie] —bh 
—— 
Kommerziensarp Fr. Drausnick. 





Fr ankiſcher Merkur, 





Mit allergnaͤdieſten Privilegium 


Nro. 180. 





Bamberg, Miltwoch, 29. Juni. 
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Bamberg, 28. Juni. 

Nacfichendes iſt die von den Abgeordneten 
Dr. £rappmann ber Kammer der Abgeordne—⸗ 
ten eingereichte Bitte des Wahlbezirks Lichten- 
fels mit Gleußen, Gleihjiellung der Bewohner 
des platten Landes mit jenen der Städte durch 
Trennung der Yuftiz befr.: 

Hobe Strände: Verfamlug! 
Kammer der Abgeorvdeten! 

Die Bewohner des platten Landes in Bayern 

Reben nicht nur durch die Belteuerunga und Bes 
laftungen ihres Grund » und Bodens im ungleir 
Heften Verbälrmiffe zu anderen Staatspürgern, 
fondern find auch darin ſehr ungleich gehalten, 
daß fie anders als ihre Mitbürger in Staͤdten 
behandelt werden, und ihnen eine Erleichterung 
»orentha { 
Dee Sal von ber Wolheit Und) Whinikzatten 
ſchoa fo lange zu Theil geworden ift. Druͤckend 
iſt diefe Ungleichhaltung dem Landmanne, Abges 
fehen davon, wie oft er Meilenweit und mie 
oft im faurem Kampfe mit Weg, Witterung und 
Elementen in fein Landgericht laufen muß, wird 
ihm ver Weg erft dann am fauerfien, wenmer we⸗ 
gen Dranges zu vieler und zu vielerley Amts- 
Gefchäfte alltort, oder vorgehenter Megierungss 
Arbeiten wegen denfelben vergeblich machen oder hal⸗ 
be und ganze Tage marten muß, bis er abgefers 
tige wird oder werden fann, daher doppelt Geld 
und Zeit verzehren hd feine Wirthichaft vers 
fäumen muß. , 

Und außer diefen Verfäumnifen und Zeh⸗ 
rungslaften, wie viele Reiſediäten für Amtsfom- 
miffionen, für Anwalde, fir Auspfändungen und 
Berfaufe und dal. muß er zahlen, wovon der 
Städter nichts weis! 

Von allen dieſen Laſten iſt der Staͤdter nicht 
nur frey, bat feine Ameshuͤlfe viel leichter und 
mohlfeiler, fondern was die Hauptſache ft, viel 
fiherer und beſſer. Echug feiner Perſon und feines 
Eigenthums find ihm ſowohl durch Trennung ale 


trennte Juſtiz und bei vielen 


durch eine viel zahlreichere Befekung feiner Aem⸗ 
fer weit weniger erfchmert und ihn viel leichter 
und fdieuniger möglich, als dem Landbemohner 


diefer kann felbft bei viel größerer Beſchwerlich⸗ 


keit und Koftipieligkeit fowohl durch die Nichts 


frennung der Gewalten als durch vie zu ſchwa-⸗ 


che und hoͤchſt umgleiche. Befegung der Landaes 
richte hiegu in der Regel nur fehr langfam und 
(hwer, oder unvollkommen, oft auch gar nicht 
gelangen. ’ 

er dies noch nicht erfahren hat und daran 
zweifelt, der gebe hin und fehe, wie Juſtiz und 
Polizn in der Regel in Landgerichten, in Herr⸗ 
ſchaftz⸗ und Parrimonialgerichten verwaltet wird; 
der lefe das Zeugniß des Yufkizminifters (Jahres 
bericht 1819) mie fih die Rechtspflege bei dem 
Stabtgerichten in einem weit beſſeren Buftande 
in Folge der Trennung der Gewalten befinder, 
Wie fann ein Landoericht mit 20 big 30 Tauıs 
ſend, auf mehreren Quardratmeilen zerfireus 
ten Einwohner von 3 bis 4 Gerichtsgliedern mif 
werrigen Schreibern im der Juſtiz und Polizei 
und it Megierungs oder fogenannten Adminifiras 


- tids Gahen vermwalter werden, wenn bau im 


Staͤdn von gleicher, aber nicht zerſtreuter Bes 
völferng ‚gegen 30 bis 40 Individuen bei ges 
Erleitterungen 
Durch Anwälde und fonften, Faum genügen ? 
Kann 8 anders feyn, ald daß die Landleute 
oft dienoͤthigſte Amishuͤlfe entbehren muͤſſen oder 
oft liche mit DVerlur und Opfern huͤlfioß bleis 
«ben, at fich mit fo vielen Hinderniffen und mif 
mehr Chaden als Nutzen Hülfe erwirken! Yar 
kei» Saen muͤßen befanntlic den Kegierungs s 
Sachen Platz machen. Wie oft und mie lang 
muß deer, bei unferer noch viel ju argen Viel⸗ 
fhreibei und Wielregiererei der kandgerichts⸗ 
Unterthi ſelbſt in der Juſtiz Noth an der Amtes 
huͤlfe den, weil das Landgericht gewoͤhnlich 
mit Reerungsarbeiten uͤberladen if, "während 
der Sotgerichtsuntergebene wegen. getrennter 


und Sefehferer Juſtiz von einem folden Hinken 


niffe frei iſt! In wie vielen Schaden kommt de: 
Lanubbetwohner unter Andern oft dadurch, daf 
ihm feine Citationen: und Inſtuuationen in der 
Degel viel zw fpat, kaum 1 oder einige Tage 
vor bem Termine, wicht felten erſt am biefen, 
bäufiger an Feiertagen, auch bie Eitatienen oft 
mit gar feiner oder feiner deutlichen causa cita- 
sionis geſchehen, wodurch er mum fein geſetzliches 
Recht eined nicht zu engen Termind uud hier⸗ 
durch aus Mangel an Zeit entiweber um bie nd. 
thige Vorbereitung kommt, oder gendchigt ift, 
erit twieder mit neuen Koſten und Aufenthalt fid 
fein Recht auf einen gefeglichen Termin zu er: 
reiten, " 

Bon allem dem liegt bie Hauptſchulb in nichtd 
anderem als in WUeberladbung der Lanbbeamten 
mit zu vielen umd zu vielerlei Amrsgefchäften, 
oder in ber erſchwerenden und fidtenden DVereh 
aigung oder Nichttreunung ber Staatsgewalten 
von ımtenhinauf. Eine Marime, welche ma 
Dbenherein und in Städten verwatf, aber dech 
bem platten Lande aufbürdete, ald wenn für die 
Landbewohner alles gut genug und fie Stieflins 
ber wären. 

Ohne weitere Ausführung erfennt man, daß 
bierin eine ungerechte Ungleichhaltung gleicher 
Staatdbürger vom Seite ber Staatsverwaltung 
liege, und daß. bie Landleute ſelbſt bei ſchwereren 
Abgaben und bei ſchwaͤcheren Ermerbsquellen und 
geringerem Wohlkande viel fchlimmer daran find, 
als ihre ſtaͤdtiſchen Trübärger, Gie zahlen ihre 
Steuern tie diefe fr Sicherbeir und Schuß ihr 
zer Rechte und Freiheiten, genießen aber dieſen 
acht in gleichem Maaße mit ihnen. 

Diefe "Ungleichhaltung ber Staatsbürger if 
aber der Verfaffung und ihrem Geifle enigegen, 
welche gleichen Schug im ganzen Lante mil. Sie 
AR um fo fchmerzlicher, als fie nicht mu ſchon 
fo lange vor ber neuen Staats verfaſſun, fons 
dern auch feit berfelben noch immer und u lange 
fortbefiebt. 
Zuwar iſt ein glängender Strahl der doffnung 

t längft erfehnten Reform der —— vom 

sone ſelbſt ans durch bie froͤhliche Ausſicht 
auf Deffentlichkeit ber Rechtspflege gegeſen. Als 
lein eb und bis wann biefe von eing ganzen 
Geiehgebungseeform etſt abhängige neue Berichtes 
verfafung das Vaterland wirklich begluͤcka werde, 
ale iſt noch zu ungewin umd zu weit futfernt, 
als daf man den fo lange zusilcdgefegem Lan d⸗ 
‚mans bloß darauf vertroͤſten und. feine Berechten 
Anſptuͤche auf ausnapmslofe Gleichſteſung müs 
ken anderen noch laͤnger binhalten 
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darf. Eine Reform ber Landgerichte dur Tren⸗ 
mung ber Jufi; und durch hinreichende Beſetzung 
ber getrennten Aemter ift auch obme offene Ges 
eichtöthlren täglich und fo gut als im den Staͤd⸗ 
ten möglich, und ber einftigen Einführung di*- 
ſes Verfahrens hier fo wenig als bort hinderlich. 
Warum fol der arme Landmann, gerade er, 
welcher jeder Erleichterung am : bringentiten bes 
darf, für eine druͤckende, das Prinzip der Gleich⸗ 
heit verlegende dazu geringe Erfparung noch das 
ger das Opfer bringen? ı 

Aufgeforder von der Noth deſſelben wollen 
mir daher die hohen Stände des Neiche dringenft 
bitten: 

Die Aufhebung der bisher verfaffungswts 
drigen Ungleichhaltung der Landbewohner 
mit jenen der Städte durch Trennung der 
AYuftiz von der Poligey auf dem platten 
Lande ohne längeren Auffhub, bei ber Re⸗ 
gierung in Antrag zu bringen und hierauf 
bei Berathung des neuen Finanzgeſetzes ſo⸗ 
gleich den nöthigen Bedacht zu nehmen. 

Es beharren in tiefeſter Verehrung der hoben 
Ständeverfammlung die "gehorfamften Kreiswahl⸗ 
männer des Wahlbezirks Lichtenfels im Ober⸗ 
mainfreis: Joſeph Brüder. Chriſtian Huͤlbig. 
Joſeph Schmelzing. Thomas Küblein. Adam Fi⸗ 


ſcher. Heinrich Rebhan. 


Lichtenfels im Mai 1831, 
uni. 


_ ünchen, 20. 

. In ber —2 Arien ent). Stgung ber 
Kammer ber Abgeorbneten wurde nach Bekannts 
machung bed Einlaufs die Disfuffion über bie 
Rechenſchaft über Einnahmen und Ausgaben in 
ben Jahren 1845 fortgefeßt. — Es fprachen die 
Abgg. Schwindi, Arbinger, von der Than, Ebert, 
Sgeinzelmann, Baron v. Elofen, Foliot, Schmauf, 
von Eher; und Baron von Rottenhau. Die Forts 
fegung der Berathung findet in der naͤchſten auf 
morgen anberaumten Sigung flatt. Zum Schluffe 
murbe bag Protokoll der vorigen Sigung verleien. 

Juni 


Münden i . 

Vortrag bes 3 Krappmann in 
Beziehung auf die Debatten über ben Recheu— 
fchaftöbericht von 1835. 

Su Beziehung auf Minbers@rtrag 
ber Bölle . 

Man hat vorgebracht, daß qus dem erhöhten 
Zolfpfteme eine geringere Zolleinnahme erfolgt 
wäre. Dieſes iſt auch im ber That ſo, und ich 
kann die Berficherung geben, daß bie aͤuſſeren 
Zelaͤmter wenigſtens au der Grenje Sachſens 
faft nicht die Hälfte wie vorhin qui Zollgefaͤlen 
einnehmen. Moͤgen allerdings die grenjenlofen 


Schmuggeleien biefed bewirken, fie find Folgen 
von dieſem Spfteme. Wie einigermaffen hier ab» 
geholfen werden dürfte, meine Auſicht und Vor⸗ 
fhlag: An ber fähfifhen Grenze, wenigſtens 
ba, wo ich wohne, am ber Grenze Koburgs, gieb' 
es zwei Nauptllafen von Schwärzern, nemlid 
folhe, welche auf ihre eigene Fauft ſchwaͤrzen 
und folche, welche vom Kaufmanne gebungen find. 
Erftere fchmuggeln gewöhnlich Kaffee, Zuder und 
Salz; x., die anderen Tücher, Geiden, Wollen: 
mwaaren, Tabaf ꝛc. Urfpränglid war Sal; die 
Schule des Schwärzens;. die Einſchwaͤrzung bed 
Saljes hat jedoch durch die Preiserniedrigung im 
Landgerichte Seßlach und im Herrſchaftsgerichte 
Zambach aufgehoͤrt, und wird auch im Landge 
richte Lichtenfeld ımd dem Nersfchaftsgerichte 
Banz ganz nachlaffen, wenn ber Ealjpreig jenem 
gleichgeftellt wurde. Die Schwaͤrzerbanden mit 
Zuder, Kaffee, Salz; w. find die ſchlimmſten, 
verberbenften und gefährlichften; . fie fchmuggeln 
für ſich, kämpfen und opfern ihr Leben für ihre 
Habe. Hier kommen die meiſten Kriminalımter- 
ſuchungen über Koͤrperverletzung vor und um ein 
paar Zuckerhuͤte werden Menſchen gemorder, ges 
mord:t don Gendarmen, deren Tpätigkeit. von 
Sewinnſucht gefeglich geleitit wird. Dieſe Klaſſe 
Schmwärzer muß vertilgt, die hohen Zoͤlle auf 
Zuf-r und Kaffee vermindert, und mo ned) Salz 
eingeichwärzt wırd, muß das inlaͤndiſche auf vers 
bditnifmäßig niedrigen Preis berabgefegt wer» 
ben. Die Schwärzerbanden, gedungen vom Kaufs 
manne, find io ſehr wicht zu fürchten; fie wer⸗ 
fen ihre Waaren ab, wenn fie von ferne ihren 
Feind wahruchmen, und entflichen, ohne ſich zu 
vertheidigen. Auf diefe Artikel koͤnnen Die hohen 
Zoͤlle bleiben, befonders auf Gegenjtände, durch 
deren hohe DVerzollung die Gewerbe und Induſtrie 
im Inlande befördert werden. Diefer Schleich⸗ 
handel kann auch leichrer, und durch dann fräfs 
tigeres Wirken der Gendarmerie, wenn auch in 
ihrem Jutereſſe, beffer befeitigt werden. Hiernach 
glaube ich, koͤnnte in beiden Beziehungen eine 
höhere Zolleinnahme erwirkt, umd zugleich dem 
gefäpriichften Theile dor Schwärzer enrgegnet wers 
ben, Uebrigens fiimme ich dem allgememen Wuns 
fche bei, daß die Zolllinie der Grenze Bayerus 
entruͤckt werde. 
Minder-Ertrag bed Malz⸗Aufſchlages. 
Wenn Ausfaͤlle im Malzaufſchlage vorkamen, 
fo waren ober find nicht lediglich Urſachen hie⸗ 
von die hohen Preife der Gerſte, des Hopfens, 
x. indem ja immer bier noch die Taxe des Gr, 
treides regulirt wird. Die Urſachen liegen am 
bdufigken in dem Zwange des Braugewerbes 


ſellſt, ben grenzenloſen Berationen und dem oft 
einretenden Mangel an Betriebskapital, ta ber 
Drauer zu allem und jedem vorzufchichen hat und 
endlich doch abhängig iſt vom Riſiko in Beziehung 
auf Mangel an Abfag umd Berderben des Ge: 


treides. ch kenne viele Brauereien, die deßhalb 


kaͤrglich und mur noch zum Behufe der Landwirth⸗ 
fchaft berricben werden, mande in ihrem Bes 
triebe ganz aufgehört haben. Da vas Malzäufs 
ſchlagsg fäl eine fihere Rente gewähren fol; fo 
bedarf ed der Ausmittelungen, wie dem Brauge: 
werbe mehr aufgeholfen werben, unb wie die fo 
ergiebige Rente aus der Duelle eines freien und 
entfeſſelten Gemerbed unaufgehalten und unvers 
mindert fließen koͤnne. 
Minvder: Ertrag aus Forſten. 
Warum geringerer Eriöß aus den Forſten eins 


'gieng, bievon glaube ich Die Urfache aus ben 


weiſen Auordnungen erholen zu muͤſſen, nach 
welchen die Staats⸗Regierung ſtaatswirthſchaftlich 
will, daß die Bieduͤrfniſſe des. Volkes für ſich 
und zum inneren Auffhwunge der Induſtrie und 
der Gewerbe vorerft und befriedigend gedeckt, und 
dann nachſaͤtzlich der finanzielle Handel berücdfichs 
tigt werben fol. Wollte man nur einen finams 
ielen Gewinn aus den Forften erhalten, fo dürfte 


man nur die Forſten verfaufen,. hunderttaufende 


würden erfpart, Millionen erloͤſt, Zinſen und 
Steuern vıne fländige, reine und ungeheuere 
Reute geben. Einer ſolchen Kalamirät zum Vers 
derdem der Gewerbe. und Beraubung der noͤthig⸗ 
fen Bedarfsmittel wird fih unfer Staat nie 
ſchuldig maden! Sind. die Erträge aus Forften, 
deren Abgaben fiaatswirthichaftlih genommen , 
auch etwas geringer, fo iſt dieß nur fcheinbar, 
— mittelbar umd anderſeits entwickeln ſich weit 
bödere Prozente, die dem Aerare zuflichen. Staats⸗ 
wirtbichaft.ihe Verordnungen Diefer Art find 
hoͤchſt dankenswerth; nur iſt der Wunsch nicht zu 
unterdrücken, daß foldhe vom den duffern Behoͤr⸗ 
den nicht fo verfannt oder mißverfianden, und - 
folhe dem Volke in einer ihm faßlihen und ver⸗ 
ſtaͤrdlichen Sprache immer oͤffentlich bekannt ge⸗ 
mecht wuͤrden, worauf ich weinen Autrag zu 
ſtelen, nicht verfehle. 
Im Bezuge auf die beanſtanbeten Neu— 
bauten ne 
be mich die Groͤßge der Verwendungsſumme 
erhredt; die Zweckmaͤßigkeit maucher habe ih 
eloch nicht verfenuen koͤnnen, wozu auch Die 
rweudungen für das Bad Bruͤckenau gehören, 
das ich in Schutz nehmen muß. Dieſes wirklich 
eh⸗hin ſehr beſuchte und im Beziehung auf feine 
Heilkraft werthvolle Dad hat ſchon als ſolches 


und als Grenzbab ber vielen Vorthelle weſen 
erneuerte Einrichtungen und Ausſtattungen mir 
dient, fo. mie andere Bäder Kiffingen und 
und beſonders Eteben es auch verdienen. Die 
f. Staatsregierung hat wahrfcheinlich megen oft: 


maligens Aufenthalt des Monarchen aus gebuͤh⸗ 


render Ruͤckſicht die Ausflattungen allbort nur 
zuerſt begonnen, — Sie wirb fie au ben 
übrigen Bädern nicht verfagen. 

Petersburg, 15. Juni. 

Se. Majeſtaͤt, weiche dem kaiſerl oͤſterreichi⸗ 
ſchen Oberfi:Lieutenant Grafen Karaczai einen 
Beweis Ihres hohen Wohlwollens geben wollen, 
haben ihm die diamantenen Yufignien des Annen- 
Drdeng zweiter Elaffe verliehen, 

Warſchau, 29. Juni. 

Der Warſchauer Kurier berichtet Folgendes 
über die Kriegsbegebenbeiten: ‚„„Unfere Armee bir 
finder ſich wieder im Kampfe mit dem. Feinde; 
am 15. und 16. d. M. fieien im ber Umgegend, 
einige Metlen von der Hauptſtadt, Feine Schar 
mügel vor; doch haben wir noch Feine hinrels 
chende Nachricht darüber; es heißt, daß General 
Jankowski mit Vortheil gekämpft habe. Die aus 
der Gegend von Lukowo hier angefommenen Wols 
händler verfichern, daß dort feine Ruſſen mehe 
fiehen; in Kost aber zerfprengten die Unfrigen 
noch am 12. d. M. eine feindliche Abtheilung. 
Außer Streifparteien und &efognofeirungen fand 
am 17. d. M. auf der ganzen Linie von der 
Narew bie Siedlce fein Kampf flat, wie ein im 
der Hauptſtadt angefommener Dffijier . berichtet. 
Landleute, weldhe von Wengrow kommen, verſi⸗ 
chern, daß am 11. und 12. d. M. das Corps 
des Generals Creutz bei Granna Äber den Bug 
gegangen ſey.“ 

Nachdem alle, biefige Blätter von der Befits 
. nahme der Stadt Brobruysk an der Berezina durch 
die litthauiſchen Inſurgenten verfchiedene Geruͤchte 
enthalten haben, ſagt die Warfchauer Zeitung in 
“ihrem legten Blarte: „Die Eroberung von Em» 
bruysk durch die Infurgenten wird folgenderma- 
fen angegeben. Der dortige Gouverneur hatte 
hinſichtlich der Verproviantirung der Feſtung ben 
Befehl erlaffen, daß in möglichit kurzer Zeit 1000 
voligeladene Fuhren mit Lebensmitteln geliefert 
werden folten. Die Inſurgenten biredeten ſich 
mit einander, verkleideren fich in die Tracht ver 
Landleute, fteckten heimlich Gewehre zu fi, urd 
famen fo mit den Transporten ohne Schwieriz⸗ 
keit in die Stadt. Dort nahmen fie den Gouber 
neur fogleib feſt, befreiten die polnischen Geſan⸗ 
genen und bemächtigten ſich, ohne einen Sc 
zu hun, der Feſtuug.“ i z 


A 


»  Barfhau, 21. Jumi. 

Die Stautszeitung meldet: „Borgeftern Nach« 
mittags hörte man in der Gegend des MWieprz 
tine. Kanonade; wahrſcheinlich rührte fie vom ben 
Korps der Generale Romarino und Rüdiger ber. 
— Perfogen, welche vorgefiern aus Podlachien 
mgelommen find, fagen aus, daß das Corps 
ses Generald Ereug jenfeirs bed Bug von ben - 
Jufurgenten überfallen worden ſeh, welche einer 
Abrheilung deſſelben bedeutenden Verluſt beiges 
bracht hätten. — Die Ruſſen nähern ſich im 
Ploztiihen der Weichſel; vieleicht wollen ſie einen 
Uebergang auf das linke Ufer des Fluffes verfuchen.? 

Die heutige Warſchauer Zeitung fagt: -,„Die- 
Nachricht, weiche ſchon laͤngſt in inländıfchen und 
auswärtigen Blärtern enthalten war, daß naͤm⸗ 
lich vie Rufen im Plozkiſchen über die Weichſel 
zu geben beabfihtigen beſtaͤtigt fi. Ihre ganze 
Hauptmacht iſt faft im biefer Wojewodſchaft kon⸗ 
zentritt. Geſtern ging bier die Nachricht ein, daß 
vorgeftern früh ein aus 300 Kofafen und 200 
Dragonern befichendes Eorps mit einigen Ge: 
fügen in Plo;f eingeruͤckt if. Gerade während 
dies vor fi) ging, fuhren einige Fahrzeuge, auf 
denen fi die Beamten ber Wojemodfchafts:TKom« 
miffion mit ihren Akten befanden, über die Weichs 
fel; die Kofafen gaben einigemale Feuer auf fie, 
fügten ihnen aber feinen Schaden ju. — Die 
Woje wodſchaft Podlachien iſt faſt gänzlich von 
den feindlichen Truppen befreit. Eine Aorpeilung 
unferer Armee, unter ben Befehlen des Gener 
rals Sybiuski, nahm ohne Hinderniß Siedlee 
und Miendzyrjec; und wandte ſich, da fie nir 
gend auf Feinde traf, nad) einer anderen Rich 
tung bin. General Ereug, welcher zwei Tage vos 
der Ankunft des Generass Rybinsti über ven Bug 
gegangen war, um fi mit der Haupt Armee zu 
vereinigen, die, wie es heißt, in Der Gegend 
von Wpi;ogrod lebt, war mit feinem Corps nur 
15,090 Mann ſtark. Das Corps des Generalg 
Rüdiger, welches, nach auswärtigen Zeitungen , 
gegen 16,000 Wann ſtark if, hält fait allein 
die Wojewodſchaft Eublın beſetzt, und da es von 
ber umter den Befehlen des Generals Toll fies 
benden Haupt Armce gänzlich abgeſchnitten iſt, 
wird e8- von allen Seiten durch bie Corps der 
Generale Rybinsti, Janfowsh, Nomarino und 
Chrzanowstki gedrängt. Vorgeſtern fol es bereite 
zwiſchen Lukowo und Koze zu einem Treffen ges 
fommen ſeyn. Perfonen, welche von dorf anfoms 
men, berjiihern, DaB fie dom frühen Morgen an 
eine heftige Kanonade gehoͤrt haben, die jedoch 
nur kurze Zeit dauerte, Der Ausgang des Trefe 
feng iſt nicht befannt,‘/ 


Im. Warſchauer Kurier heit «8: Das Ger 
ruht, als märe in diefen Tagen bei Sedice ein 


bebeutendeg Treffen vorgefallen , befiätigt fich nicht.“ 


Unfere Kavallerie rildte in Miendjgrjrg; ein. — 
General Romarino bat über 100 feindliche Dras 
goner gefangen genommen. — Die Rufen bar 
Wyſzogrod befagt, und ein Corps näherte 
fi) der Stadt Plozf, von mo ſich in Folge def- 
fen die Wojewodſchafts⸗Kommiſſion entfernt bat. 
— Aus Lublin zieht der Feind nach verſchiede⸗ 
nen Seiten bin ab. Die Hauptmacht der Ruſſen 
fonzeutrirt fih, dem Vernehmen nach, zwiſchen 
Moblin und Sierrzk; dort machen fie verfchiedene 
Vorbereitungen, [lagen Brücen auf und dergl., 
und es iſt daher zu erwarten, baß bald bedeur 
tende Kämpfe ſtatthaben werden. Ale Meldungen 
ftimmen darin überein, daß unfere Truppen und 
Die Jaſurgeuten in Litthauen fchr guͤnſtige Forts 
fchritte maden; bei Slonim fol ein für ung ſehr 
vortbeilbaftes Treffen ftattgefunden haben.’ 

Die Staats⸗Zeitung gibt folgende Beſchrel⸗ 
bung von der Kleidung und Bewaffnung der jems 
feits des Bug herumfireifenden Infurgenten: „Sie 
fragen Beinfleider aus balbgegerbtem Leder, eine 
Woll uſchke ans grobem härchen Zeuge mit leder, 
nen Qermeln und eben foltem Kragen, Über der 
Schulter einen ledernen Schlauch zu Getränk und 
Lebensmitteln, einen alten Säbel an der. Ceite, 
eine Pifioie und in ber Hand fiatt der Lanze eine 
Stange, auf deren Epige ein geſchaͤrfter Zahn 
aus einer Egge befeftige iſt.“ 

Danzig, 16. mi. 

Vierzig Schiffe aus Petersburg und Niga mit 
Proviant für bie ruff. Armee beladen, welche in 
£ommender Woche in bie errichteten Contumazans 
fralten gelegt werden follen, liegen nebſt 2 ruf. 
Fregätten von 58 Kanonen auf ber Rhede, und 
es werben täglich noch mehre Proviantichiffe ers 
wartet. Db, und warn dem Ruſſen diefer Pros 
viant zu Theil werben wird, ift bei dem gegen» 
goärtigen Stande der Dinge nicht abzufehen. 
Auch der neue Befehlshaber wird ſchwerlich fos 
bald etwas ausrichten‘ können; bemm die polnifche 
Armee wächft durch die Deſerteurs, und haben 
die Infurgenten erjt einen Hafen, wie Yıbau, 
gewonnen, und können fie ihn behaupten, dann 
zieht fich der Krie; noch mehr in die Laͤnge. — 
Armer Diebitfh, auch du biſt ein Opfer des 
Meides geworden! — Daß bei und, unter jols 
hen Umjtänden, Handel und Gewerbe ganz dar⸗ 
nieder Liegt, vermehrt noch das. Ungluͤck. 

Berlin, 19. Juni. 

Generals Adjutant, Graf Drlow, ber Furz 

vor dem Tode des Feldmarſchalls Diebitſch ins 


ruf. Hauptquartiere eingetroffen war, und baſſe 
be gleich darauf verließ, um fi hieher zu bege, 


1 


ben, hat unfere Reſiden; bereits wieder verlaſſen. 
Wenn feine Sendung, dem Vernehmen nad, 
ben Zweck gehabt hat, ben für die ruf. Armee‘ 


nah Danzig verfchifften Provifionen aller Art 
Befreiung vom. Quarantainezwang zu erwirken, 
fo dürfte ſolchem Anfinnen um fo weniger Folge 
geleiftet werden, als fogar mit Sicherheit bes 
hauptet wird, höheren Orts fey ein fcharfer Vers 
weis am die Behoͤrden erlaffen worden, welche 
aus umzeitiger Condescenden; in Bitreff ber Per⸗ 
{on des Generals eine Ausnahme von ben zur 
Abwehrung der Cholera gefchehenen Anorbnuns 
gen veritatten zu dürfen geglaubt haben. Es iſt 
ndtärlih, daß man bie fchleunige Abreife dee. 
Generaldg mit bdiefem Umſtande in Verbindung 
bringe, — Dan fchreibt aus Warfchau unterm 
16. d., bie Cholera babe bei dem poln. Deere 
gänzlih aufgehert, und befchwert fi über die 
Strenge der Grenzſperre. 
» £ürtich, 23. Juni. 

Geftern Abend ‚it ung von Brüffel folgende 
Note zugefchicht worden: 

Brüffel, 5 Uhr Abends, 

Ein am Montag von London abgegangener 
Kurier if fo eben hier angefommen. Er übers 
bringt. Hrn. Lebeau von Seiten der Herren Des 
vauz und Nothomb die pofitive Nahricht, daß 
Prinz Leopold. die belgifche Krone angenommen 
babe. Der Prinz will die belgische Conſtitution 
beſch woͤren und im ale, daß eine gütliche Ne- 
bereiutunft nicht möglich ſeyn follte, an der Spis 
ge unferer Armee fich bie belgifchen Grenz:n 
erobern. . 

Der Kurier beftätigte die Nachricht von der 
Ausſcheidung des Lord Palmerfion aus dem Mis 
niſterium. Die Kouferenz ift für den Augenblick 
dadurch aufgelöjer. 

Paris, 22. Junf, 

Man bemerft im der Antwort des Könige 
an den Präfift der Vogeſen folgende Werte: 
„Nichts ul wichtiger, als fich gänzlich von dem 
Berrügereien zu enthalten, wodurch man Vers 
trauen und jo viele Staarsverwairungen zerſtoͤrt. 
Dieſes iſt das nemliche Verfahren, welches bie 
verfallene Regieruug geſtuͤrzt hat. Die Verwal, 
tung muß uͤberall Rechtlichteit und Geradheit zei⸗ 
gen, und vor allem unter irgend einem Vorwan⸗ 


„be, ſich nicht in das miſchen, was fie nicht angeht; 


dean fie muß ſtets die perſoͤnliche Unabhängig 
feit aller Fcanzofen achten. Diefe Antwort ifk 
gan; verſchieden von derjenigen zu Meg. Weit 
entfernt, eine Vermehrung des Verfahrens von 


Stolz und Macht, welches von dem Miniſterium 
angenommen wurde, zu ſeyn, ſcheint ſie uns ei⸗ 
ne formliche Abſchaffung der Grundfäge zu ſeyn, 
welche das Miniſterium in Betreff der Wahlen 
aufgeſtellt hat. Sie iſt eine, beinahe deutliche 
Mißbilligung des von Perier erlaſſenen Umlauf⸗ 
ſchreibens. Der König fügte bei: „Unter dieſen 
Bedingungen bin ich zum Throne gelangt; und 
werde fie aufrichtig und rechtsgemäß zu erhalten 
ſuchen. Ale Bürger müßen frei ihre buͤrger⸗ 
liche und politifcde Rechte ausüben koͤnnen; fie 
muͤſſen in ihrem Eigenrhume und am ihren Pers 
fonen geſchuͤtzet ſeyn; aber es ift auch nothwen⸗ 
dig, daß die Obrigkeit die noͤthige Staͤrke habe, 
um die Gefege vollziehen zu laffen, und um bie 
Unruhen zu umterbrüden. Mur bei Befolgung 
biefes Ganges werde ich treu meinem Eide ſeyn 
koͤnnen, und bie Nation wird im Stande ſeyn, 
die ganze Frelheit hzu gemiefen, welche ich von 
ganzem Herzen ihr ſichern moͤchte.“ 
Man ſagt, die Kammer werde früher, ent 
weder am 2. Aug. ober ſchon dm 22. Juli eins 
berufen werden, — Geftern erhielt der Minifter 
des Aeuffern einen Eourrier aus dem Haag, deſ⸗ 
fen Depeſchen fehr wichtig ſeyn ſollen. — Nerr 
dv. St. Aulair, der Sohn, iſt geflerm als Cour · 
rier nah Nom abgegangen. — Herr Perceval 
fol den Grafen Guilleminot als Gefandter in 
Konftantinopel erfegen. 5 
Die „‚Quotidienne’’ behauptet trotz der Wi— 
berlegungen des „Moniteur““, daß bei Lille un⸗ 
ter Befehl des General Belliard ein Lager gebil⸗ 


det werde; ein zweites ſoll an der Maas errich⸗ 


tet werden. 

Zu Breft find neuerdings dier portugieſiſche 
Priſen mit Reis und Karrum beladen angefoms 
men; naͤchſtens wird die bei ben Azoten wegge⸗ 
nommene portugiefifche Brigg „Harmoine““ ein 


treffen, 
Rouen, 22. Juni. 

Don Pedro ift geftern Abend Hier angefoms 

men; feine Botfchafter zu Paris und London bes 


gleiten ihn. Die Katferin blieb zu Eherbourg ober 


zu Caen. Er geht Über Ealaid nad London, 
Kom, 14. Juni, 

Als etwas Auſſerordentliches verdient. be 
merft zu werden, daß ber biefige franz. Botichafr 
fer eine vom 19, Juni aus Paris batirte Des 
pefche am 12. Nachmittags um & Uhr erhielt! 
Sie war durch den Telegraphen in Toulon anger 
kommen, ging vom dort mit dem Dampfichiff nach 
Givitavechia, wurde eiligft hleher fpebirt, und 
fo kam die Nachricht in 54 Stunden an, Ju 
der Nacht vom 12. warb geantwortet, und man 


glaubt, bag am 15. Morgens biefe Antwort in 
Paris ſeyn wird, 
Malland, 12. Juni. 

Beftern fagte man, der öfter. Gefanbte in 
Rom habe, in Beziehung auf die franz. Streit 
kraͤfte zur Oee, melde im das Mittelmeer eins 
gelaufen feyen, von dem Hm. von St. Aulaire 
Erklärungen verlangt. Die. Anttwort bes franz. 
Geſandten fcheint zu Beforgniffen Beranlaffing 
gegeben zu haben. Diefen Morgen if bier ein 
aufferorbdentlicher Kurier von Rom angefommen, 
und nach einem dreiſtuͤndigen Aufenthalte wieder 
dahin abgegangen. Man fürchtet, dafi in Kurzem 
die Mäßigung aufhoͤren und einem allgemeinen 
Kriege Platz machen koͤnnte. 

Turin, 10. Juni, 

Durch ein f, Dekret wird jur Beftreitung der 
beingenden Staatsbedirfniffe eine Anleihe mitrelft 
Sreirung einer ablösbaren fünfprozentigen Rente 
von 1,250,000 fire mit einem Tilgungsfond von 
jährlich 240,000 Lire eröffnet. 


London, 17. Juni. 

M. Sutton, der einmuͤthig wieber zum Spre⸗ 
cher des Unterhaufes erwählt worden, jrigte Dies: 
fe Wahl den koͤnigl. Eommiffarien ſelbſt an, und 
erhielt zur. Antwort, Se. Maj. genehmigten die 
felbe aus vollem Herzen. Er gelobte fovann bie 
Aufrechthaltung der Gerechtſame des Hauſes, 
und begab fich in das Unterhaus zurück, wo die 
Eidesleiftungen fortgefegt twurden. 

London, 18. Junf, 

Der engl. Eourrier meldet, einige Schwierig» 
feiten, bie der Annahme der beig. Krone durch 
den Prinzen Leopold entgegenftanden, feyen bes 
feitigt, und man hoffe diefe Cache bald auf eine 
befriedigense Weiſe beendigt zu fehen. 

Das Morning Herald Idmmt wieder auf den 
Artitel des Journal de St. Petersburg; es bes 
baupte, es wäre auffallend, daß Kerr Eafimir 
Perrier feine andere Veranlaſſung zu einem Streit 
mit Kußland habe finden koͤnnen, ale einen Zeis 
tungsartıfei; und es ſchiene, als wolle dag frau» 
zoͤſiſche Gouvernement zu feiner eignen Sicherheit 
um jeden. Preis mit ihm brechen, ba es, nach⸗ 
bem es fit fo virle Mühe gegeben, mit feinen 
Nachbarn Friede zu.erbalten, nun Franfreich ın 
einen Kricg Arge; eine Aderlaß thue Frankreich 
nöthig, und wenn bag Minifterium dieſes nicht 
ur rechter Zeit bemerke, fo wilrde es daſſelbe 
fpäter bereuen. — Der Eonftiturionell bemerft 
hiezu, Frankreich bebiirfe keine Aderlaß, aber 
es fompatifire mit Polen, es fey von den offis 
vielen Blatte von Petersburg belridigt worden, 


es fühle feine Macht ,. und würde feine beleibigs 
fe Ehre ju vertheibigen mwiffen. 

Die TorgMinorität gegen bie Reform im 
Unterhaufe duͤrfte etwa = 270 — > 
fichen. Im Oberhaufe n bie ie Mas 
—*. aber man glaubt, daß ſie ſich der Bill 
nicht widerſetzen, ſondern ſich begnuͤgen werden, 
fie zu modificiren. Das iſt das weiſeſte Beneh⸗ 
wen, denn bie Whigs ſelber, mit Ausnahme ber 
Ueberſpaunten wie Lord Brougham, wuͤnſchen die 
Annahme der Amendements, welche die Beſtim⸗ 
nungen der Bill dem Geiſte der Conſtitution ans 
gemeffen machen. können. 

aut der Hofzeitung find, vier neue Paird er- 
nannt worden, worunter ein irlaͤndiſch⸗ katholiſcher 
Graf Fingal, der Graf Safton x. 

kondon, 20. uni. 

In dem Minfterium fol fich über die Stelle 
der ĩ. Thronrede, worin die Rebe von ben Pos 
len iſt, eine lebhafte Diskuſſion erhoben haben. 
Der Graf Grey war der Meinung, man möge 
fih bei der Redaktion diefer Stelle darauf bes 
ſchraͤnken, eine lebhafte Eympathie für die Gar 
he auszufprechen; Lord Brougham jedoch beſtaud 
auf der Nothwendigkeit, ſich auf eine beftimmtere 
Welfe zu Gunften der Polen ausprüden: es 
fcheint, daß die Meinung bed Lordkanzlers ben 
Vorzug bei der Ausarbeitung der Thronzede ers 
balten habe. Bon diefem Beichluß der Majorir 
tät des brittiſchen Minifterium unserrichtet, hat 
"der Fürft Talleyrand augeublicklich an Hr. Kaf. 

Serier geichrieben, um ihn in den dringendſten 
ushrüden zu vermögen, Rußlaud gegenüber 
eine fefte Haltung anzunehmen. 

Der „Slobe“ sheilt Nachrichten mit, daß 
man in den umterrichtetfien Zirfeln im Weiten 
be (bekanntlich der Theil Londons, wo ber hoͤch⸗ 
fie Adel feine Wohnung bat) überzeugt mar, 
daß die Thronrede die Thronannahme des Prius 
jen Leopolds enthalten werde. Einer andern 
Nachricht zufolge wäre die Vorlefung der Thron⸗ 
rede auf zwei Tage binausgefchoben worden, 

Die Gefumpheit des Herzogs von Wellington 
ift ſeit einigen Tagen fehr geſchwaͤcht. Er hat 
bei der Tafel am 16. den Jahrestag von Was 
terloo ein Uebermaß gebraucht, Seine Gefunds 
beit leidet darunter, Geis jenem Tage liegt er 
zu Bert und ift eruſthaft Franf. Er konnte das 
ber auch geflern bei dem Gaſtmale des Lords 
Zondonbesry nicht erfcheinen. — Man fügt, ber 
Kaifer von Rußland fey auſſer Stande, den Krieg 
gegen Die Polen fortzuſetzen. 

Antwort auf-die geſtrige Anfrage. 

Man ift bereit nicht mir Eharpien ſondern 


auch Verbandzeng und gebrauchte Leinwand für 
die franfen Polen auf eigne Koften nach Wars 
ſchau zu fenden, und bittet um viele und baldige 
Abgabe im Eomptoir dieſes Blattes. 
Subferiptions-Erdffnung 


auf ein 
Materialien, Apotheker, Oroßs und Sleinhaͤndler, 
— — ro A Kaufleute Auer intes 
reſſautes und vortheilbaftes Werk. 


m Verlage des Unterjeichnetem twird unter der 
Bedingung des Vorhandenſeyns einer beſtimmten Aus 
abi von Subferibenten eribemen: 

Das Geheimniß, _. 
alle Arten von Gewürzen, als: Safran, Pfef- 
fer, Piemont, Ingwer, Eurcuma, Zimmt, 
Nelten, Macis, Saflor x. ſodann auch Dins 
tenpulver, Gallus, Earobe und Gruͤnſpan ganz 
naturell bleibend zu fioßen. Mit einer lirhos 
graphirten Zeichnung des Stoßapparates. Don 
€. Bodani, Gubfeript. Preis 4 fl. 

. Die vieljdhrigen Erfahrungen des Herausgebers 
in diefem Felde bürgen für die Wahrheit Der in vorſte⸗ 
beides Werke enthaltenen Aufſchluͤſſe und Anleitungen. 

Sie find um fo wichtiger und für den Apotheker 
und Laufmann um jo tutereffanter, ale bei der hieraus 
eriernbaren Art, Gewürje ze. iu ſtoßen, dieſe Artikel 
nicht nur ganz rein und natürlich erhalsen werden, ſon⸗ 
derm auch noch gegen die bisberige (übrigens auch nur 
Wenigen bekannte) Merhode einen reinen Gewinn 
von $o bis 100, ja bid 120 Procenten 
gewähren. . 

Wenn ber Verfaſſer auf ſolche Vortheile aufmerks 

za machen weiß, bei bemen Der Einzelne gewinut, 
das Yublılum aber defmegen doch nichts verliert, ſo 
wird bad vorliegende Werk mis Mech iu dem prafs 
tiſch⸗ wichti gesäbie werden und die Verlagehandlung 
um {9 gewifler auf eine allgemeine Theilnabme bee 
kaufmanniſchen Publıfums rechnen Dürfen, als der Preis 
here von ben baraus beruorgehenden bedeutenden 

ortheilen- ganz nieder geſtellt ih, fo daß die Auſchaf⸗ 
ung felbf dem weniger Bemittelten möglich wird. 

Bei dem Unserjeichneren und in Bamberg von 
ber Drausmid’fhen Buch⸗ und Kunftihandiung wird 
Eubjeription angenommen, der Eubferiptionss Preis aber 
erh bei Einbändigung des Werkes erlegt, 

Stuttgart, im Jumi 133. 
Eriedrih Henne. 


In der Iot. Tindauer igen Buchhandlung im 
München ıf fo eben erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
=. in Bamberg bei Drausnıd und I. C. Dacſch 
in baben: r 
Elementasbuch zum Ueberjegen aus dem Deuts 

fen in's Laseiuifche 1. Eure, Ethymologie, von 
ai. u Defner, E. Studienlehrer. Zweite fchr vers 
— * verbeſſerte Auflage. gr. 3. 18 gar. oder 
4 fl. 2ı fr. ' 

Daß durch Derausgabe diefes erſteu Cut ſus, im 
a ge zut Ermubung. der Ethymologie hiureichender 
Stoff dargeboten wird, einem Mejentiichen Bedurjniſſe 
abscholfen wurde, deweiſt Paulänglich, daß mad Ders 
lasf eines nicht vollen Jahres eine zweite ſeht wermebite 
und verbefferte Yuflage vctanſtaltet werden mußte; des 
sen Beendigung wir hiermit jus Keunsniß der gechrten 
Herren Profefloren bringen, mid glauben uns feiner all⸗ 
gemrıu anerkannten Brauchbarfeis halber alles weiteren 
im deſſen Lobe euthalten iu dürfen, — 


f 
Deffelben Werkes ar Cure, Syntar gr d. 
is ngr. oder t fl, a4 Fr. 

m diefem imeiten Curſus, der fich unmittelbar 
dem erften anichlieht, mar e# bei Herrn Berfaffers 
größte Eorafalt, aur das Miffenen Ärdiafte amd der -alle 
gemeinen Sontar ausquheben, nnd ed mit folder Klar 
beit un: Sruͤndlichkeit darjuftellen, als es die Kürje 
berielben zuldfr, damit ein anter arammarıfaliidher 
Grund aeleat, und darauf eim höhere Enden grau 
matiicher Meneim ficher fortacheut werden Fann. Die 
Brauchbarfeit dieſes ‚jeiten Eurfus wurde von Seite 
ber Heren Brofefforen von den hiefigen fo wie am mich» 
reren audwartigen Morbereiturgsfchuien rühmlichh auer / 
kannt, fo daf eine weitere Empfehlung uͤberfuͤſſig er: 
ſcheinen micte — 


Joſea Iiner, Großfunftdreher in Bürgs 
burg, Eptegeigaffe Nro. 9, ldft verferiaen und verfauft 
‘alle Arten von Dreber » Arbeiten, und jwar: 


r) Billardbäle, vi aller Arten, ven Elfen, 
bein, Wa trofiabn, Nafborn, Lingnum sanctum-, 
Könige s, Kofens, Mahanonp«, Ebens, Madarass 
Su Speatplak⸗, Fitnambuk⸗ und Brafilien + 

ol; ꝛe. 

2) Ecachfriele in allen Größen von allen oben ger 
nannten Beins und Holjarten ıc. 

3) Pfeifenröbre in allen Formen, von allen Holzr, 
Beins und Hotnarten, mit heifen und elaftifchen 
Erisen, und Mumndiücen von Silber, Platina, 
Berndeim, feinen Kopal, Cocusnuß, Perfenmutter, 
Schildktot, Seeawiternfchaalen, Eualtfch, Nırflifchr, 
Volniſch⸗, Boͤhmiſch⸗ Ungarifhr, Dentichr, Eid 
und Nordamerifanifchen Hern und allen denk⸗ 
baren Beinſpitzen ir. 2 

4) Alle Gattungen Medieinifche uud Chirurgifche 
SKunfidreheren « Inftrumentens als: &chröpffigfe, 
fünfliche Blutegel, YFluttransporteur Mafchinen, 
alte Gattungen Bulss, Herir, LZunaenfügelfchlags 
und Gehörmafchnen von allen Helje, Dorn», 
Bein- und edlen Merallsattuugen, 

5) Find Here in meinem Aunfdrehertwanren:Merlage 
alle Gattungen der [daft berühmten Geielinger 
Kunftdreber:Xrbeiten , als: Sailer + Königekronen 
Fuͤrſtenhuth⸗ und Meichgapfels«feiche von Flfenr 
bein, Schachſpiele in Nufr, Imerfchaens, Phlau/ 
nen, Kitſch⸗ und Echlehbenfernen, bdesgleicher die 
Ständenerfammlungen von Bayern, Baden, Darnı 
fadr, Heſſenkaſſel und Kranfreih im allen diefen 
Kerngattungen als Kommilfions» Gut ſtets vors 
rätbig in aröfter Auswahl zu haben.- 

Huf das dem Foren; Herbit juneborige Gaft- 
haus jum römiichen König dabier wurde im dem wei⸗ 
ten rrfanfätermine fein die Zare erreichendes Angebot 
grmacht, 
Es wird fofort dieſes Gafbens auf den Antrag 
ber Hypothefars Bidubiger zum dritten und lehtenmale 
dem weederholten öffentlichen Verfaufe ausgefegt und 
Verkaufstermin 

auf den 13. Juli 1831 Vormittags 
im CTemmiſſiengzimmer Nr. $ anberaumt, wow Kaufe⸗ 
lichhaber vorgeladen werben und dem wnbedingten Hims 
ſchlag dieſes Saſthauſes nach den Pelimmungen des 
$ 64 des Hpporhefengefenes ju gemwärtigen haben. 

Batuberg am 17. Juni 1831, 

Königliches Kreis: und Stadtgericht. — 
Daugel. 
Baton Prielmapen, 


JagdVerpachtung. 

In Sematheit hoher Entſchließung der Königlir 
hen Regierung des Obermainfreiies, Kammer der Fir 
namen vom isten Dftober 1330 ad Num, 41079 wird 
bie ſeit dem Tode des kgl. Nevierförlters Scharnagel 
in erarial- Verwaltung jurüdgenommene fol. Jaud: Ker 
— — — — 


Redafteus; Dr. Hohn. 


erleger: Kommerzienrath 


vier Neu * der anderweiteren Öffentlidhen Verpach 

tung ausgefegt, und biegu Termin auf i 
Montag den nı. Juli 1. J. 

anberaumt, 


Yachtfähige Liebhaber haben 'fich am erfibefkgten 
Rage Dormirtass 10 Uhr im dem Pokale des dahteſigen 
Nentames einmufinden, mo ihnen vor Eröfuung Des 
Striches die mäberen ‚ Bedinaniffe werden befannt ger 
macht werden. 
Lichtenfels, 12, Juni 2371. - 
Kömgliches Nents und Korkamt allta. 
Maurer, @chnder, Korfmür. 


Befanntmahung. 

J In Sachen des Kaufmanns Chriſtoph Xaab 
in Erlangen, wider den Bdder Michael Ringer 
aus Bamberg, Erfüllung eines Kaufoertrags betreiiend, 
wird legrgenanncer 

Miharl Ringer aus Bamberg 
beffen Aufenthalt dahier unbekannt ift, ammır öffentlich 
vorgeiaden, fich jur Anhörung eiites Erfennrniffes 
._ Montags den 25. Juli Vorm. y Uhr 
Dabier einzufinden. 

Im Falle feines Afbleibens wird nicht nur für 
ben Act der Urtelspublifation, fondern überbaupe für 
die weiteren, in dem gegenwärtigen Proceh vorfommens 
den Verhandlungen ein Vertreter von Amteiwegen für 
ihn beſtellt, und binfichtiich feiner angenommen, dag 
er die vom dieſen Auwalt für ihn vorzunchmenden Pros 
eefbandlungen genehmigt, 

Herjogenaurach den 6. Juni ı83t, 
Önigliches Landgericht. 
u legaler Abwefeuneit des E. Kamdrichters, 
2 dv. Draum. 
Praetor, 


Vorladbung. 

Von dem Mufenrhalte, Lebeu ober Tode des 
Georg (Franz) Brhlig von Dberthuiba hat man feit 
feiner Adweſenheit nichts Zuverläffiges erfahren. Dies 
fer ober deffen Erben, welche Letztere ibr Erbtecht nach⸗ 
zuweilen haben, werden aufgefordert, ſich inr Empjargs 

- Mahme und resp Eintseifung im Die bereits ausaclieber 
nen Kapitalien zu 943 fl» gı 1/4 fr. binnen 6 Monate 
und zjivar länafiens den 31. Dejbr. I, I. früb 3 Uhr 
dadier zu ſtellen, twidrigenfals das MWermögen dem bier 
legitimirten Unverwandten gegen Caution ausgehändigt 
wird. 

Euerdorf den $. Juui 1831. ‚ 
. Königliches banerifches Landgericht im 
Unter »Maın + Kreiie. 
hats. 
Loch, Losacceſſi. 


Dorladumg. 


Der Echneidersgefelle Johaun Grebuer von 
Bernreucb Landgerichts Weidmain wurde mach vorlie⸗ 
genden Zeugen: Ausfagen vor 40 Jahren jun Wien jum 
Soldaten genommen, und bat feicher von feinem ufs 
enthalte feine Nachricht gegeben. . 

Derfelbe oder deſſcu allenfalifige Leibes« oder Te 
flamentserben werden dader aufgeferdert, binnen einem 
halben Jahre oder längitens 

F bis zum i⸗. Dejember 1. J. 
dahler zu ericheinen, erfierer, um das vorliegende Ver⸗ 
mögen ju 52 fl. 45 fr. in Empfang iu nehmen, letztere, 


um fich über idte Erbaniprüche hinreichend ausjumwerfen, 
auffer deſſet das Dermögen feinen bierortigen udchken 
Anverwaudten zum Genufe gegen Eaution ausgebindige 
werden wird. i 
Waſemaiu, den 11. Juni 1531 
Koͤniglich bayeriiches Landgericht. 
Sondinger. 


daupert, 
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Münden, 22. Juni. 

In der gefirigen Asften oͤffentl. Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde nach Bifannts 
machung des Einlaufs die Discufion über ben 
Nachweis der Einnahmen und deren Verwendung 
in ven Yıhren 1555 fortgefegt; an ihr nahmen 
heute die Abgg. Rudhart, Mul;, Wachter, Weins 
jierl, Schoppmann, Fickenſcher, Baron v. Fraus 
enbefen, v. Ehrne, v. Auns, Schul, Willich, 
Maͤtzler, Schaͤfer, Jordan, Binder, v. Hagen, 
Graf dv. Drechſel, Schedel und Dippel Theil; 
- fie witd in der morgigen Sitzung fortgefegt werden. 

München, 27. Juni. 

Heute Vormittags geruhten Se. Majeſtaͤt der 
König fämmeliches hier in Befagung liegende Mir 
litde zu iaſptziren. Zu dieſem Eude verfügten fich 
die 3 kinien⸗-Jufanterie ⸗Regementer, nemlich das 
‚ Leibregiment, die Megimenrer König und Krons 
prinz, baum Das EutrafiersKegiment Prinz Carl 
‚und mehrere Batterien der fahrenden Artillerie 

ſowohl als jener zu Fuß auf den Marimiliands 
platz, wo Ge, Majeftär mit II. Mi. HH. dem 
Prinzen Earl und dym Prinzen Otto, und Er. 
Heh. dem Herzog Mar, umgeben von Sr. Durchl. 
ven Seren Feldmarſchall Fürften von Wrede und 
Ihren General» und Fidgels Adjutanten, nach 9 
Uhr erſchienen, erſt die Linien der Truppen durch⸗ 
ritten und hlerauf dieſelben an ſich vorbeidefüllren 
ließen, — Ge. f. H. der Prinz Earl führten ım 
Hoͤchſte igener Perjon Ihr Euiraffier- Regiment an. 
— Naͤchſter Tage werden Se. Maj. der König 
auch vie hieſige Laudweht zu imipiiieen geruhen, 

Ihre £. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenderg 
it geitern von Eichftädt ia München cingerroffen. 

Das heutige koͤnigl. Negierungsblart Nro. 23 
cuthaͤlt unter andern eine allerhoͤchſte Bekannt⸗ 
machung, Verlooſung der Aprocentigen Aſchaffen⸗ 
burger Staatsobligationen au Porteur betr. 

Petersburg, 18. Juni. 

Die Hiefigen Zeitungen enthalte folgenden 

Bericht des Chefs des Beneralflabes der aktiven 





Bamberg, Donnerftag, 30. Juni. | 
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Armee, Generals Atjutanten Grafen Tol-an Se. 
Mojefiät ven Saifer, über den am 10. d. M. 
erfolgten Tod des Feldmarfchalls Grafen Dieditſch⸗ 
Sabalkanski: „Am Mo-jen des 9. befand fich 
ber Feldmarſchall nicht ganz wohl; im Laufe des 
Tages aber ſchien fein Befinden gut; er af mie 
gewoͤhnlich und war heiterer Laune, fo daß man 
keinen Grund harte, fir feine Geſundheit beſorgt 
zu ſeyn. Abends legte er fih, mie er feit dis 
nigen Tagen gethan hatte, um 10 Uhr zu Bette. 
Bud darauf warb er Dienitgefchäfte wegen ges 
wet und fchien fi) wohl und heiter zu befins 
den. Gegen 2 Uhr Morgens fühlte er fich ploͤtz⸗ 
lich fehr unwohl und rief feine kLeute herbei, ver⸗ 
bot ihnen aber, irgend Jemanden zu wecken und 
fogar einen Arzt berbeizurufen. Erſt nah 3 
uhr, als er ſich kraͤnker fühlte, befahl’ er, din 
Kaiferlichen Leibarzt Hrn. Dr. Schlegel rufen gu , 
laffen, mit der Weifung jedoch, fonft Niemanden 
zu beunrubigen, Als der Dofror erſchien, fand 
er Epmptome ber Cholera vor, die fi) bald beut⸗ 
lich und ia hohem Grave zu erkennen gab, Die 
beftigen , diefe Krankheit gemdhulich begleitenden 
Zufälle hielten mehrere Srunden an. Dem Krans 
fen wurde fogleıch zur Ader geioTen ;äman feßte 
ihm -Blutigel, wendete fräftige Reibungen an, 
fur; man verfäumte kein Mittel, um feinen Zur 
Raud zu erleichtern. Dir Kranke behielt feine 
voͤllige Geiſtesgegenwart bei; und drang darauf, 
aus Beforgeif jemanden anzuſtecken, daß ale 
Perſonen, die ihn umgaben, mit Ausnahme ber 
Aerzte, ſich zurichägen. Gegen’ 7 Uhr Moers 
gend gelang ed den Anftrengungen der Aerjfe, 
eine gelinde Trandpiration bervorzubringen, in 
S-Ige deſſen ſich der Kranke beruhigtet fühlte. 
Bis dahin ‚waren die Kraͤupfe nur ichwach ges 
wefen, und die Leiden des, Kranken befihränften 
fih auf abmechfeindes Fröſteln und breititenbe - 
Hige, Zwiſchen 7 und 8 Uhr begannen die 
Krimpfe bald in den Deinen, bald "im Innern 
des Leibes, und bie bie gegen 10 Uhr dauern⸗ 


r 





* 


den intermittirenden Schmerzen ſchienen uner⸗ 
traͤglich zu ſeyn. Dann ließ dag Stoͤhnen des 
Kranfen nach; feine Lebenskraͤfte ſchwanden ins 
deſſen augenſcheinlich, immer beſchwerlicher wurde 
das Athemholen, der Kranke verfiel in eine Art 
von Lethargie, bie kaum durch einige ſeltene Bes 
wegungen des Kopfes unterbrochen wurde; der 
Blick erloſch; endlich um ein Viertel auf 12 Uhr 
fand der von ung erlittene unerfegliche Verluſt 
fatt. Die görtlihe Vorfehung entriß in ibren 
unerforfchlichen Rathſchluͤſſen der Armee ihren bes 
ruͤhmten Anführer,’ 

Ya Erwägung ber ausgezeichneten Dienfte 
bes verfiorbenen Feldmarfballd haben Er. Mas 
jeftdt verordnet, daß das Infanterie s Regiment 
Feldmarjchad Graf Diebitich + Sabalfansfi auch 
fünftig diefe Benennung führen fol. 

Warſchau, 21. Juni. 

Briefe aus Trencyyn (in Ungarn) in Wars 
ſchauer Blättern melden: Der tapfere polniſche 
General Dwernicki iſt hier vor einigen Tagen 
nut feinem Adjutanten angefommen. Don einer 
Deputation begrüßt und mit Muſik in die Stadt 
geführt, wurde er mit folchem allgemeinen Freu« 
dengefchrei aufgenommen, daß ber General big 
gu Tpränen gerührt war. Während der wenigen 
Tage feines Aufenthaltes in den biefigen Bädern 
wurde Ihm alle mögliche Achtung bezeugt. Die 
Abreife Dwernicki's nah Pisjezan, wo er fi 
einige Tage aufzuhalten Willens it, glich einem 
Triumphzuge. — Ferner aus Prefburg: Divers 

nidi ift Hier eingetroffen, und wurbe mit allges 
meiner Freube aufgenommen; bie ganze Stadt 
war in Bewegung; ber Graf Zapory gab ihm zu 
Ehren ein großes Diner. Don allen Seiten Uns 
‚gas fommen Damen hieher gereift. um ben 
Helden zu fehen; fie ſchneiden ihm faſt ale Knoͤ— 


pfe von feiner Uniform ab, um fie am Halſe 


tragen zu koͤnnen. 
Polniſche Gränze, 24. Juni. 

Nah den neueften Nachrichten aus Warjchau 
vom 23. iſt die gegen den General Kübdiger ver, 
„fuchte Unternehmung ber Polen mißlungen. Der 
‚General Jankowski ift mit Verluft von Muni— 
tion zuruͤckgeworfen worden. Er foll drei Adjus 
santen verloren haben, — Die. polniſche Armee 
it auf Plozk in Bewegung, Das Hauptquartier 
des Oberbefehlshabers befindet fih in Modlin. 

Sranffurt, 26. Juni, 

Die: neueſten beute hier aus London vom 21. 
d. angefommenen Maude lsbriefe ‚melden: „Die 
beigifhen Angelegenheiten find fa. ‚ont. mie beens 

„ring Leopold gedenft ben 23. uni nach 


* fel abyureyen, . Die Cie, Ai Ta,gingen. 


am 21., auf die Nachricht von ausgebrochenen 


Unruhen im tweitlichen Irland, auf 82, ya.“ 
Rottenburg am Nedar, 26, F 
Die Urfahe des ſchnellen Aufſchlagens der 

Getreibepreife iſt nicht allein bie Ausfuhr am 

Bodenſee, ſondern auch nach Franfreich. Seit 

einigen Wochen wurden aud dem fogenanmten 

Gäu fehr bedeutende Quantitäten Gerfie nach 

Straßburg verführt. 

Brüffel,-23. Juni. 

Der „Moniteur Belge’ fagt: „Die geſtetn 
aus. London der» Regierung zugefommenen Nach⸗ 
richten beffätigen mehr und mehr die Hoffnung 
zu einer ſchleunigen und befriedigenden koͤſung 
der beigijchen Frage. Der Prinz Leopold, deffen 
Gefinnungen fih nie verändert haben, glaubte, 
feine offisielle Antwort am 22. oder fpätelten am 
23. Juni geben zu können. Allem Anſchein nach 
twird Die beigifhe Depuration am 23. Abend 
oder am 24. Juni ihre Kückreife nach BSrifel 
antreten,’ 

Man verfichert, General Duiroga ſey gefterm 
zu Brüffel angefommen und wolle unentgeltlich 
feine Dienfte als Militär der Sache‘ der Bl: 
gier anbieten, 

Eia Ensländer hat in ben Courrier einen 
Brief einrücen laffen, worin er erzählt, er ſey 
fo eben aus London gekommen und koͤnne vers 
fihern, Prinz Lebpold werde um jeden Preis 
bie Krone annehmen. Die Frage wegen ber 
Grenzen würde in der Urt zerfplittert werden, 
daß der Prinz die gegenwärtigen Befigungen ber 
Belgier übernehmen und fir das Uebrige als RE 
nıg unterhandeln werde, Da er England und 


‚Sranfreich für ſich hätte, fo dürften die übrigen 


Mädıte einer billigen Ausgleichung fi nicht wi—⸗ 
NIEREN, Ruhe, Ordnung und Geduld! 
Paris, 23. Juni. 

Die Thronrere des Königs von Ensland, 
fagt die „Gajette““, enthält nichts Entſcheidendes 
in Fezug auf Belgien und Polen, und mit Auss 
nahme des angekuͤndigten k. Entfchluffes den Frie⸗ 
den zu erhalten, und deſſen, was der Koͤuig in 
Bezug auf die Finanzen Großbritanniens ſagt, 
it niches in diefem Dofumente, welches Veran. 
laffung zu Konjefturen geben Fönnte, oder etwa 
bag rechtfertigt, was mehre oͤffentliche Blatter 
in Betreff einer von England ausgefprochenen 
Intervintion in bie palnifchen und belgischen Ans 
gelegenheiten angefündige haften. 

Eine telegraphifche Depefche von Breft bat, 
dem „National“ zufolge, diefen Morgen ber Res 
gierung die Nachricht gebracht, daß das von Tous - 


lon unter Segel gegangene Geſchwader des Ads 


miral Hugon vor Liſſabon angekommen ſey. Nach 
einem an der Boͤrſe ſehr verbreiteten Geruͤcht, 


— — — — — — 


hätten bie Anſtalten zu einem Bombardement das 
felöft eine Yanjurrektion zur Folge gehabt, wobei 
Donna Marig jir Kinigin von Portugal Pro, 
flanirt worden. — 
Kr. Kafımir Perier lieh ſich bei mehren Wahl: 
Follegien antragen, nicht, weil er nicht Gewiß⸗ 
beit Hätte, in dem Depattemente Aube gewählt 
su Werben; aber er ſchmelchelt fih, im Halle des 
Gelingens, einen gewißen Anftrih von Belfs, 
thümtichkeie zu erhalten. — Der Moniteur kuͤn⸗ 
bist an, man babe die Megierung mißverſtauden, 
Daß fie jeden Tag anf der, Borſe wichtige Nach 
richten, bie Einfluß auf dei Kurs der Nente hät 
ten, auſchlagen laſſen. Die Obrigkeit hat fih zu 
nichts verbindlich gemacht, ald das Publikum bon 
voübrachten Thatſachen oder Ereigniffen oder ers 
langten Aufldfungen in Kenntniß ju fegen. 
tondon, 20. Juni. 
Der Kapitain eines Schiffes, welches von 
Gibraltar zu Eorf anfam, hat erklärt, daß er 
in der Weite von Liſſabon Kanoneuſchüſſe in der 


Michtung der Stadt gehört habe, und daß er and 


der Staͤrke des Kualles geichloffen habe, daß man 
Bomben geworfen habe. — Es gieng bie Gage, 
die Pairstammer werde im der Zuſchrift auf die 
Diebe ded Königs bei Erdffuung des Parlamente 
eine Stelle beifügen, melde eine Verwahrung 
gegen bie Reform entbielte. Diefer Schritt, wels 
cher aber nichts meniger, ale ſicher iſt, wird 
im Voraus getadelt und von beinahe allen Zeis 
rungen als ſehr unverfaffungsmäßig erklärt. In 
einer Verſammlung von Torplords, melde erſt 
rıeuerlich bei 2. Londonderry gehalten wurde, hat 


man entſchieden, daß um jeden Preid nichts zu 


vernacläfigen fep, um zu bindern,. daß die Des 
formbil in der Lordsfammer durchgehe. Man ift 
übereingefommen, daß es fchr unpaffend wäre, 
Aenderungen bei einem folchen Gefeßentwurfe zu 
machen. Der Herzog dv. Bucknigham bar ſich 
mehr beigelaffen und die Meinung geaͤuſſert, daß 
er feinen Eifer dagegen mäßigen wolle, weil das 
Land in einem Buflande von. Unftätigfeit und 
Saͤhrung ſich befände. 
London, 21. Juni. 

Heute. um 2 Uhr bedab'der König ſich mit 
der gewöhnlichen Feierlichkeit in das Parlament. 
Auf feinem Zuge wurde er mit beifpiellofer Be; 
geifterüng empfang.n. Eine außerotdentliche Men⸗ 
ge füllte ale Zugaͤnge des Parlaments an. Der 
König hielt mit mannbarer‘ und. feier Stünme 
nach folgende Rede. 


erſte Gelegeuheit, die: ſich mir nah Aufloͤſung 
des letzten Parlaments darbfetet, um ihre Mei. 
nung za erfahren, und Sie, um „Ihren, Beiftand 
zu erfuchen. 


05 „ı” 


nom Wr 


. Ic babe mich zu biefer Maßregel entichlof.n 
um Die Meinung meine Von⸗o mer vie au 4 
»fißkeit einer Mofor Imrder "Marionäl#Mepräfen, 
fation zu" erfahren; ich empfehle daher brute diefe 
wichtige Frage Ihrer gewiſſenhaften unmittelbaren 
Aufmerffamfeit, im! der ſicheten Ueber zeugung ’ 
baß Sie bei den Maßregeln, die Ce vorfchlagen, 

den Grundfägen der Verfaſſung treu bleiben 

erden, indem auf diefen bie Vorrechte : der 

Krone, bie Gewalt der beiden ' Kammern dee 

——— die Rechte und Freiheiten des Volks 

ruhen. 

Die Verſicherungen freundſchaftlicher Geſin⸗ 
nungen, die ich von allen fremden Maͤchten zu 
erhalten fortfahre, ermuthigen mich in der Hoff 
nung, baf die bärgerlihen Ziwiftigkeiten, die 
einige Theile Europas erſchuͤttert haben, und des 


Kampfes ohngeachter, der in Polen noch fort _ 


waͤhrte, der "allgemeine Friede erhalten werde. 

Ich werde mir ohne Nachlaß alle mögliche 
Mühe geben, ein fo fchägbares Gut zu erhalten, 

Die Diskuſſionen wegen ber belgifhen Ans 
griegenheiten find noch wicht zu einem Abfchluffe 
gebracht, aber es beſteht die vollfommenfie Mes 
bereinfiimmung unter den Mächten, deren Bes 
vollmaͤchtigte in dem Konferenzen vor London figus 
rirten. Der Grundfag, der bei diefen Konfe⸗ 
renzen vofgeftellt wurde, Mar der ber Nichtinter⸗ 
venrion in die Meihte des beigifchen Volkes bri 
Schlichtung feiner innern Angelegenheiten und in 
der Einrichtung feiner Megierung nach Grundjis 
gen, die e8 für bie gemiffeften zur Sicherung 
feines künftigen Gluͤckes anfieht, feine Unashäns 
gigfeit unter der einzigen, durch die Gemohns. 
beiten der Mätionen geheiligten, und auf vie 
Prinzipien des Sffentlichen Nechtes geſtuͤtzten Bes 
tingniß, Daß die Ausubung dieſes unbeſtreftba⸗ 
gen Rechtes der Sicherheit der benachbarten 
Staaten feinen Nachtheil bringe. 

Eine Reihe von Beleidigungen und Unrecht, 
woflr wiederholter Vorſtellungen ohngeachtet je⸗ 
ber Erſatz verweigert wurde, noͤthigte mich ends 
lich, ein Geſchwader meiner Flotte nad, Kiſſahen 


“zu ſenden, um alsbaldige Genugthuung zu ders 


langen. Eln ſchuelle Erfüllung dieſer Forderung 
hat alle weiteren Maßreseln unnoͤthig gemachr; 


aber es iſt mit noch micht möglich gewefen, meis.. . 
ne biplomatifchen Werhältniffe mit dem portugies “ 


ſiſchen Gouvernement wieder anzufmüpfen. 
Meine Herren von der" Kammır ver Bis 


i "meinen! 
Muores, und meine Herrin! Ich benizedie ' 


Ich habe befohlen, daß Ihnen dag Luther 


-über die Ausgäben des laufenden Jahres vorges 


legt werde, und 'verlaffe mich ganz auf Jhre. 
Treneund auf Ihren Eifer, daß Sie Ihre Bes 
willigungen ſo einrichten "werden, damit fie mit . 
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Kühe” auf die vom bemufehten Parlamente; 


ſchon bewilligten Summen fuͤr ben Öffentlichen 
Dlenſt zureichen; jedoch werben Sie bie Noth⸗ 
wendigkeit einer welſen und wohlthaͤtigen Spar⸗ 
ſamkeit in allen Zweigen der oͤffentlichen Ausga⸗ 
‚ben nicht aus den Augen verlieren. (Beſchl. f.) 

Hier iſt ſtark die Rede von einem ruffifchen 
Anlehen; man glaubt aber nicht, daß es zu Stans 
‘de fommen werde. Mehrere Blätter fprechen 
fich ſtark gegen baffelbe aus, unter Andern ber 
©Star,. der es „a Pole-murderer loan‘ (ein 
polenmörderifches Anlchen) nennt. 

— Madrid, 9. Juni, 

Die BVerwidelung ber portugieſiſchen Auges 
legendeiten ſetzt unſer Kabine fehr in Verlegen 
beit; noch vor wenigen Tagen hatte man auf 
‚Englands Schuß gehofft; Graf Grey ſcheint aber 
mit Vergnügen zu fehen, dag Don Miguel von 
Franfreih eine kleine Korreftion erhält. Was 
wafer Minıfterinm am meiften fürttet, ift die 
Aufhebung der Blokade, von Terceira, die den 
Grafen Billaflor in Staub fegre, eine Landung 
in Portugal zu verfuchen, für melden Fall Don 
Miguel nicht auf Spanien zählen fönnte, da die- 
fee feine Truppen nöthig hat, um die Pytenaͤen 
zu defegen. — In den legten Tagen fielen wies 
der viele Verhaftungen in Sevilla vor, faſt alle 
in den hoͤhern Klaffen der Seſellſchaft. — Unſte 
Regierung fcheint ſich mit einer neuen Anleihe 
zu befchäfrigen. — Graf Eſpanna foll zuruͤckbe⸗ 
zufen feyn, und im Commando vou Catalonien 
durch den General Morilo, Grafen v. Charta⸗ 

gena, erfegt werden. Diele Aenderung wurde 
nicht auf friedliche Intentionen gegen Franireih 
deuten. — Die gemäßigte Partei fpricht feit eis 


nigen Tagen davon, daß die Koͤuigin guter Hof 


mung ſch. Mur die Geburt eines Prinzen von 
Afturien würde vieleicht. die Entmwilsfe der Carlos 











= ſtoliſchen vernichten. 

<i Salonidi,.ı9. Mai, 

er] Der glorreihe und heilige Aufftand ber Por 
Zen läßt das Herz ver Türken ohne Ausnahme 
S Schlagen, indem fie laut zum Kriege gegen bie 
Fi Moscowiten rufen. Zu Supra, in Kleinafien 


und in ber ganzen Levante fragt man nad Neuig⸗ 
feiten and Polen, dieſe heroifche Gegend beftet 
= die allgemeine Aufmerffamfeit auf fie. Die Truppen, 
melde ber Großvejier zu Sophia gefammelt bat- 
te, laufen auseinander. In einem Monate wird 
er ganz verlaffen fepn, Man fagt, zu Konfianti- 
nopel ſey es nicht ruhig, und der Sultan koͤnnte 
zum Sriege gegen die Rufen gezwungen werden. 





brachte und die Nachricht von bem allgemeinen 
Mißvergmügen der Ungarn, melde ſich offen zu 
Bunften der Polen ausgeſprochen haben. Sie er- 
innern fich lebhaft, als wenn dag Ercignif «6 . 
von geftern wäre, daß Sobiesky der Netter Wiens, 
des Öfterreichifchen Staates und vieleicht der gan ⸗ 
sen Ehrifienheit war. Ein allgemeines Mitgefüht 
aͤußert ih; und find -wir gut unterrichtet, fo 
iſt dem Kaifer Franz nicht unbefannt, was vors 
gehet. Die Zeit führet viele Dinge herbei, und 
ed kann noch große Vorfälle geben. Trüge man 
fih nicht; dad Jahrhündert jchreitet worwärtg; 
bie Voͤlker find nicht mehr geneigt, das Loos der 
Sklaven zu tragen. Ungarn fann ein großes Beir 
fpiel geben. Die Heteria, weiche Griechenland in 
Aufftand brachte, ift moch micht todt. Nikolaus 
wird in fein eigenes Netz verwickelt werben. Der 
Capodiſtrias hat nur eine fchwache Partei in Mo⸗ 
rea, oder er mwirb nur als Geichäftdträger des 
Kaijerd Nikolaus angeſehen. Sein Geſchwader 
wird . buch einige Schiffe aus dem fchwarzen 
Meere verſtärkt. Diefe Bewegungen werben 
von dem franzdfiichen und englifhen Schiffsabthei⸗ 
lungen brauffichtiget. 





P In der Jof. Lindauer’fchen Buchhandlung im 
München ıf fo eben erjchienen und in alten Buchhaubs 
— in Bamberg bei Drausaick und J. €. Dreſch 
au baden: 

Deutjche Anthologie zum Schul» und Privatgebrauche 
nebſt einer Anlertaug jum Declamiren, ſo wie auch 
Sach⸗ und Wort Erkiärungen, von Jod. ©. Der 
ner, &, Stubdienichrer. Dritte vermehrte uud vers 
befferte Auflage. gr. 5. geb. 12 gar. od. 54 fr. 

‚Die fo günfige Aufnahme der frübern = Nufayen, 

die innerbaib miche vollen zwei Jahren etue dritte monde 
wendig madıen,, berschtige Die Verlagshaudlung oucch 
Beibehaltung des dufferk billigen Preifes bei diejer Drime 
= Auflage zu der Hoffnung einer noch größeren Toen⸗ 
nahe. 





Hiermit bringe ich zur Anzeige, dass 
ich wieder eine Are Partie Seide 
hüte für Herren zum Verkauf in Com- 
mission erhalten habe, und dass solche 
zu den billigsten Preisen bei mir zu ha- 
ben sind, » 
J. G. A. Wenglein 
in ‘der langen Gasse. 


Montag den-g. Juli werden zu Srub, im dem 
naͤchſt gelegen berrichaftlihen Wal de 
41 eichene und föhrene, auch ſichteue Staͤmme 
und und 


106 Hopfentansen, ö 
a8 Klafter gemiichte und führene Scheite, 
co Schod gemiſchte und johrene Wellen, 

14 1/2 Klafter Gtöde 


Nach den, erft neuerlich gegen das Petersburg um 10 Abe an die Meiſtbietheuden ver 
Kabinet eingegangenen Verdindlichkenen zweißmyeHtn % en De 2. Den. 2 


wir aber daran, | Der letzte Kurier aus 
{ Redakteur: Dr, Hohn. Ve 
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